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Vorwort  zur  zweiten  Ausgabe. 


w, 


enn  ich  auf  die  Zeit  seit  1878  zurückschaue,  wo  der 
Otfrid  zuerst  in  die  Öffentlichkeit  trat,  überkommt  mich  ein 
Gefühl  dankbarer  Befriedigung  im  Hinblick  auf  die  reiche  Lite- 
ratur, welche  sich  meinem  Buche  angeschlossen  hat,  und  wenn 
auch  meine  Ansichten  noch  nicht  überall  Eingang  gefunden 
haben,  so  lebe  ich  doch  der  festen  Ueberzeugung,  dass  über 
kurz  oder  lang  der  Wahrheit  gegenüber  jede  künstliche  Con- 
stracü'on  zerfallen  wird. 

Dass  das  Wörterbuch,  dessen  sofortiges  Erscheinen  ich 
damals  im  Einverständnis  mit  der  Verlagshandlung  von  F.  Schö- 
aingii  verhiess,  noch  immer  nicht  da  ist,  liegt  nicht  an  mir. 
Ich  habe  unaufhörlich  an  die  Erfüllung  unseres  gemeinsamen 
Versprechens  gemahnt,  der  Druck  wurde  aber  von  der  Verlags- 
handlung immer  wieder  hinausgeschoben,  so  dass  ich  mich 
gezwungen  sah  einen  anderen  Verleger  zu  suchen.  Die  Aka- 
demische Verlagsbuchhandlung  von  J.  C.  B.  Mohr  in 
Freiburg,  mit  der  ich  schon  anderweitig  in  Verbindung  stand, 
hat  den  Verlag  übernommen  und  im  Einverständniss  mit  dieser 
darf  ich  versprechen,  dass  das  Wörterbuch  sicher  im  Jahre 
1883  erscheinen  wird. 

Alton a,  den  14.  März  1882. 

Professor  Dr.  Paul  Piper. 


Ans  dem  Vorwort  zur  ersten  Ausgabe. 


JL/ass  mein  Entschluss,  den  codex  Palatinus  meiner  Otfrid- 
ausgabe  zu  Grunde  zu  legen,  die  allgemeine  Billigung  der 
Fachgenossen  finden  wird,  bezweifle  ich  keinen  Augenblick. 
Von  Lachmann  bis  zu  den  neuesten  Forschern  hat  man  sich 
oft  genug  genöthigt  gesehen,  Lesarten  der  Heidelberger  Hand- 
schrift   als    die  correkteren   zu  erklären,    obgleich   die  Wiener 
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VI  Vorwort. 

fast  allgemein  als  das  Handexemplar  des  Dichters  betrachtet 
wurde,  und  es  ist  mir  unbegreiflich,  warum  bei  diesem  Stande 
der  Dinge  bisher  noch  Niemand  den  Schluss  gewagt  hat,  dass 
auch  die  Heidelberger  Handschrift  von  Otfrid  geschrieben  sei, 
auch  Kelle  nicht,  dem,  bei  seiner  eingehenden  Bekanntschaft  mit 
den  Handschriften,  doch  weder  die  Aehnlichkeit  der  Schrift,  noch 
das  Auffällige  entgehen  konnte,  das  darin  lag,  dass  in  Sprache, 
Gedankenentwicklung,  Metrik  ein  andrer  Schreiber  so  oft  otfridi- 
scher  sein  sollte,  als  Otfrid  selber. 

Auf  die  Wiedergabe  der  Abweichungen  der  Handschriften 
habe  ich  den  peinlichsten  Fleiss  verwendet,  vielleicht  gehe  ich 
einem  oder  dem  andern  Fachgenossen  in  der  Genauigkeit  bei 
der  Beschreibung  der  Codices  zu  weit;  doch  ich  war  der  Meinung, 
dass  bei  diesem  wichtigsten  Denkmale  der  althochdeutschen 
Sprache  nichts  übergangen  werden  dürfe.  Nachforschenden  wird 
nicht  entgehen,  wie  oft  ich  Keiles  Lesungen  zu  berichtigen  und 
wesentlich  zu  bereichern  vermochte,  namentlich  habe  ich  auch 
fast  überall  das  unter  den  Rasuren  Stehende  entziffert  Da  ich 
während  des  Druckes  jede  einzelne  Lesart  für  das  Wörterbuch 
noch  mehrfach  mit  meinen  Collationen  zusammengehalten  habe, 
so  kann  ich  nunmehr  hoffen,  dass  nach  Berichtigung  der  unten 
angegebenen,  verhältnissmässig  wenigen  Versehen  absolute  Ge- 
nauigkeit erzielt  ist 

Für  die  erklärenden  Anmerkungen  befolgte  ich  den  Grund- 
satz, das  in  das  Glossar  gehörige  streng' fern  zu  halten;  dagegen 
habe  ich  für  die  grammatische  und  sachliche  Erklärung  des 
Dichters  alles  Material  in  denselben  zu  vereinigen  gesucht. 

Das  Wörterbuch,  welches  einem  lange  gefühlten,  aber  nie 
befriedigten  Bedürfnisse  genügen  soll,  und  dem  ich  seit  Jahren 
den  angestrengtesten  Fleiss  zugewendet  habe,  wird,  wills  Gott, 
dem  ersten  Bande  alsbald  folgen. 

Altona,  im  Februar  1878. 

Dr.  Paul  Piper. 
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Berichtigungen. 


In  der  Einleitung:  8.  69  Z.  22  v.  o.  I.  auf  8.  90a  —  Meine 

Angabe*  über  die  Quatermoeintheüung  van  T.  auf  8.  47.  80  ff.  sind, 

«ie  folgt,  tu  berichtigen:  Blatt  9 — 186  sind  22  vollständige,  vom  zweiten 

derselben  (3.  17)   ab  mit  den  Nummern  III — XXIV  (nur  XX  ist  unbe- 

zetafcnet)  versehene   Quaternionen ,   zwischen   denen   Blatt   145   einzeln 

eingeschaltet  und  denen  Blatt  8  vorgebunden  ist.    Blatt  1  und  2,  5  u.  6, 

187  u.  193,  189  u.  192,  190  u.  191  bilden  Doppelblätter,   3,  4,  7,  186, 

188  sind  einzeln  (190—193  sind  im  Cod.  als  191—194  numeriert).  Ä  99 
Z.9  v.u.  add.  alalichi  II,  4,  82.  IV,  29,  45.  —  S.  101  Z.  5  v.  o.  fünf 
Stellen.  —  S.  275 :  1684  Hoffmann  von  Hoffmannswaldau,  Deutsche  Ueber- 
setarogen  und  Gedichte.  In  der  Vorrede  zum  getreuen  Schäfer  ist  der 
4ftf<uig  der  Widmung  van  Ludwig  übersetzt.  —  S.  283:  1803.  P.  Trudpert 
Seogarl,  episcopatus  Constantiensis  alemannicus  P.  I.  T.  1  Typis  8. 
Bksii  Gibt  S.  112  f.  eine  lateinische  Ueber Setzung  der  Widmung  an 
SaUmo. 

Im  Text:  Lud.  27  kuning  —  11,5  öugtun  —  5,  72  scöno  —  6, 

13  Allo    -  8,  24  hftligo  —  9,  22  nabelt        10,  8  goregun  —  11 ,  2  rumu 

—  15  unöroltenti  —   17  uuara  —  54  thüruhnahtin  —  12,  13  Niuuui- 

boran  —  14,  8  gispünöt  —  17,  9  qnamun  —  18,  36  thar  änagange  — 

41  Innan  —  19,  27   scrib  —  22,  59  eren  —  25,   80  gimuati  —  27,  23 

künftiger  —  47  giltcho  —  II,   1,30  gistattt,  —  3,  5  iz  (st.  es)  —  4,  52 

3z  —  8,  33  zuiro  —  36  öbanentig  —  66  sine.  —  9,  10  euutnlges  —  26 

gong  —  48  oultaulna   —  10,  1  mohtl  —  21   freuuida  -   11,  14  köuf- 

■rtzftn  —  14,  9  qutt,  —  58  nü  —  18,13  Ih,  —  18  16  -  26  tön  —  in, 

5,  19  drtiton  —  10,  37  laba  —  25,  18  krefttgera  —  IV,  2,  3  bibrShta, 

—  5,  42  man  —  6,  27  frauill  —  7,  9  gläuue  —  15,  19  In  —  16,  80 
füxota  —  18,  26  fthtös  22,  31  htilegun  uuangun  —  81,  26  selben  — 
S5,  44  sälida  —  V,  12,  Ist  -  28  älangöra  13,  18  üzlente  —  16,  10 
tft  —  17,  11  85  birut  —  20,  43  hörero  —  23,  153  Ni. 

In  den  Marginalien:  I,  16,  15  superveniens  Y.  F.  —  II,  17,  15 
Matth.  5,  15. 

In  de-n  Lesarten:  Lud.  28  uns  allen  —  Liutb.  4  uilescet  (ret  — 
17  ranenci  aus  t  corr.  —  Sal.  34  ih  iö  bi  —  36  managfalta  —  37  Firli:he 

—  88  emmizigen  P.  —  46  angekratzt  T.  —  47  firliche  T.  —  48  müates 
V.  —  I,  1,  81  th  übergeschrieben  —  60  dühib  —  51  xp'istes  T.  —  62 
tam&balde  (so  —  86  uuirsi  F.  —  99  gizal  ein  —  116  xpec  P.  -  110  mihi- 
knmo  zu  e  corr.  T.  —  116  xpec  P.  —  2,  11  giscribe  —  12  er  —  16  nuä:hen 

—  27  thizdu  T.  —  84  Buchstaben)  V.  —  56  dröste  -  57  frauuo  Acc. 
rcuL  T.  —  68  amen  fehlt  T.  —  8,  10  liuti:  —  4,4  uüarnn  P.  ist  zu 
tilgen  —  6  drüdiu  T.  —  68  gäbenti::  —  72  dualiti  —  5,  2  gemocht)  P. 
dria  —  22  seilt  T.  —  6,  2  the  mit  -  7,  15  riebe  F.  zu  tilgen.  —  23 
aanodo  T.  add.  —  8,32  tagilih  —  9,  3  managfrfcunt  —  11,  28  uör  dron 

—  29  aiu  —  13,  3  llemes  alle  (vor  alle  —  14,  23  siu  ouh)  D.  —  16,  25 
tfefaemo  anas&r  —  18,  4  meg  V.  D  F.  —  löbon  V.  D.  -  6  mag  D. 
add.  —  thöh  D.  add.  —  14  irspüan  (i  zu  —  20  biar  D.  add.  —  29 
risagaz  D.  F.  —  19,  17  fuater  —  27  für  n)  P.  —  22,  20  aar  iö  —  22 
brihto  —  45  mir  irfaltos  —  23,  7  firdane  V.  D.  —  26  Rasur)  V.  — 
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25,  10  P.  kündta  —  27,  48  äuur  (Punkt  —  58  riomon  F.  (u  —  28,  20 
h&legon  (ei  —  ll,  1,  22  the>da  —  27  imo  aar  T.  B.  —  2,  37  ßelso  — 
8,  4$add.  uuntar  V.  F.  —  54  sankta  D.  F.  —  4,  1  ein  fehlt  D.  —  12 
spänstin  —  14  giaüinnan  —  25  geiscota  (i  von  —  48  inthiu.  V.  —  79 
nidar  scrike  —  6,  11  uualten  D.  —  39  'findet*)  uünni  Y.  —  48  dati  V. 
D.  —  49  gimah  T.  D.  —  51  muadun  V.  D.  —  8,  42  fultun  V.  — 
11,  89  thü  irrfhtes  —  60  Bi  thiz  gisahun  V.  —  &  254  XI  und  M  sind 
rothbraun.  —  III,  12,  8  quati  —  15,  3  nithöh  V.  add.  —  18  Der  letzte 
Strich  der  Nummer  mit  schwarzer  JD.  hinzugesetzt  V.  —  20,  150  alles 
D.  —  IV,  26,  26  güates  V.  -  V,  4,  33  aladrati  V.  F.  -  20,  50  sie  V. 
D.  F.  —  &  684  im  Gebet  des  Sigihart  Z.  1  Ginade  Z.  2  din  selbes  Z.  3 
in  himile  Z.  4  euun. 

In  den  Erklärungen:  Zu  III  7,  69  vgl.  Notker  (Hott.  II  291b) : 
ChophinuB  ist  ein  chorb.  den  man  brüchet  ad  seruilia  opera  (ze  scalch- 
uuerchen)  so  man  söl  mundare  (fürbin),  stercarare  (miston).  terram  por- 
tare  (erda  üzträgen).  —  Zu  IV  5,  89  vgl.  HaU.  II  301b:  In  syon.  in 
cetesti  ierusalem  (in  dero  himiliscun  anasihte  fridis).  —  Zu  V  23  126 
HaU.  II  355a  Disiü  zuei  {nämlich  misericordia  et  iudicium)  hetzzent 
andersuuar  iustitia  et  pax  (reht  unde  frido).  aide  misericordia  et  ueritas 
(kenada  unde  uuarh&t).  aide  institia  et  iudicium  (reht  unde  urteilda). 
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A.  Otfrids  Leben. 

§  1.  Die  Quellen.  So  sehr  auch  Otfrid,  wie  es  scheint, 
▼on  seinen  Zeitgenossen  bewundert  wurde,  so  ist  uns  doch  keine 
gleichzeitige  Lebensbeschreibung  erhalten.  Was  wir  von  ihm 
wissen,  entnehmen  wir 

1.  dem  Werke  des  Dichters  selbst.  Die  Nachrichten, 
die  wir  aus  dieser  Quelle  erhalten,  sind  a.  entweder  direkte, 
irie  z.  B.  die  in  den  Widmungen  enthaltenen  Bemerkungen  über 
den  Bildungsgang  und  die  persönlichen  Beziehungen  des  Dich- 
ters, und  diese  Kachrichten  sind  naturlich  die  unanfechtbarsten, 
und  nur  die  Art  der  Auffassung  derselben  wird  durch  die  histo- 
rische und  philologische  Untersuchung  bestimmt;  oder  b.  indirekte. 
Zu  diesen  gehören  die  zahlreichen  Stellen  individueller  Färbung 
in  Otfrids  Gedicht  Die  Erwägung  dieser  Stellen  ist  um  so 
wichtiger,  und  die  aus  denselben  gewonnenen  Resultate  sind 
um  so  sicherer,  da,  wie  wir  wissen,  der  Dichter  sich  sonst  mit 
der  peinlichsten  Genauigkeit  an  seine  Vorlagen,  die  Bibel  und 
die  Kirchenväter,  anschliesst.  Solche  Stellen  finden  sich  beson- 
ders in  den  drei  Widmungsgedichten,  in  der  Widmung  an  Liut- 
bert,  in  Cap.  1,  2  und  18  des  ersten  und  Gap.  23  und  25  des 
fünften  Buches. 

2.  aus  gleichzeitigen  Aufzeichnungen.  Von  beson- 
derer Wichtigkeit  sind  unter  diesen  a.  die  Schenkungsurkunden 
cl  von  Weissenburg;  dieselben  sind  veröffentlicht  von  Zeuss1), 
einzelne  auch  von  Schöpflin2);  ß.  von  Fulda;  herausgegeben 
von  Schannat8),  Pistorius4)  und  besonders  von  Dronke5) ;  y.  von 
St.  Gallen;  herausgegeben  von  Brullisauer6)  und  später  theil- 


l)  C.  Zeuss,  traditiones  possessionesque  Wizenburgenses.  Spirae, 
Lipaae,  Vindob.  1842.  —  ')  Schöpflin,  Alsatia  diplomatica,  1772.— 
")  J.  Fr.  Schannat,  corpus  traditionum  faldensinm  Lips.  1724.  — 
*)  Pistorius,  traditiones  Fuldeoses  (rerum  German.  scriptores  III, 
p.  487  ff.).  —  5)  Dronke,  codex  diplomaticus  Fnldensis.  —  *)  Magnus 
Brnllisaaer,  traditiones  Sancti  Galli.  1645.  Von  diesem  äusserst 
seltenen  Buche  habe  ich  das  Exemplar  der  Berliner  Königlichen  Biblio- 
thek (libr.  impr.  rar.  foL  82.)  einige  Wochen  benatzen  dürfen. 
Piper,  Otfrids  Bvangettenbneh.  a 
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2]  Otfrids  Leben. 

weise  von  Goldast1)  und  Neugart8),  am  besten  von  Wartmann8). 
Die  unter  diesen  Urkunden  verzeichneten  Zeugennamen  sind 
nicht  nur  von  Wichtigkeit,  weil  sie  einen  Einblick  in  die  Laut- 
Verhältnisse  der  gen.  OerÜichkeiten  gestatten,  sondern  auch  weil 
wir  erfahren,  welche  Namen  an  jenen  Orten  damals  üblich  waren 
und  besonders,  weil  Otfrids  Name,  sowie  die  Namen  andrer  für 
Otfrids  Leben  bedeutungsvoller  Persönlichkeiten  darin  genannt 
werden.  Zwar  ist  das  Vorkommen  eines  Namens  unter  einem 
bestimmten  Jahre  nicht  ohne  Weiteres  als  Beweis  dafür  anzu- 
sehn,  dass  damals  der  uns  bekannte  Träger  dieses  Namens  an 
dem  betr.  Orte  zugegen  gewesen  sei,  denn  häufig  ist  nicht  ein- 
mal bei  den  Zeugen  gesagt,  ob  es  Mönche  oder  andre  Personen 
waren,  und  einzelne  Namen,  wie  Adalbert,  Werimbert  sind  ziem- 
lich häufig  im  neunten  Jahrhundert,  auch  der  Name  Otfrid  kommt 
mehrfach  vor ;  wenn  indess  die  Anwesenheit  der  Person  an  dem 
Orte  um  diese  Zeit  noch  durch  andere  Gründe  wahrscheinlich 
gemacht  wird,  so  wird  die  blosse  Nennung  des  Namens  in  einer 
Urkunde  zu  einem  bedeutenden  Anhalt  werden.  Bei  anderen 
Namen,  wie  Hartmuot,  Lantoloh,  von  denen  sich  ein  häufigeres 
Vorkommen  nicht  nachweisen  läset,  ist  die  blosse  Nennung  als 
Beweis  für  die  Anwesenheit  der  Person  zu  betrachten.  Was 
die  in  den  Urkunden  gebräuchliche  Datierung  anbetrifft,  so  ist 
in  den  Sankt  Galler  Urkunden  meist  Wochentag,  Datum,  Re- 
gierungsjahr  des  Kaisers,  oft  auch  noch  die  Indictionszahl  und 
das  Jahr  des  Mondcyklus  genannt,  in  Weissenburg  und  Fulda 
meistens  nur  das  Eegierungsjahr,  in  Weissenburg  jedoch  oft  mit 
dem  Zusatz  des  Jahres  unserer  Aera.  Nun  ereignet  es  sich  bei 
den  erstgenannten  oft,  dass  bei  Berechnung  der  Sonntagszahl 
der  Wochentag  und  das  Datum  nicht  zu  einander  stimmen,  auch 
entsteht  durch  die  verschiedenen  Fürsten  gleichen  Namens,  sowie 
dadurch,  dass  der  Begierungsantritt  derselben  verschieden  ange- 
setzt wird,  Verwirrung.  Ludwigs  des  Frommen  Regierung  ist 
bald  vom  Jahre  813,  wo  ihm  sein  Vater  zu  Aachen  die  Krone 
aufsetzte4),  bald  vom  28.  Januar  814,  dem  Todestage  seines 
Vaters,  datiert.  Ludwig  des  Deutschen  Regierungsantritt  wird 
bald  in  das  Jahr  833,  wo  er  König  von  Alemannien  wurde,  bald 
auf  den  20.  Juni  840,  wo  sein  Vater  starb,  bald  auf  841,  das 
Jahr  des  Sieges  auf  dem  Ries  und  bei  Fontenay,  bald  auf  842, 


')  Goldast,  scriptore8  rerum  Alamannicarum.  Francof.  1606.  — 
*) Neugart,  codex  diplomaticus  Alemanniae  et  Burgundiae  transjuranae. 
Typis  San  Blasianis.  1791.—  *)  Herrn.  Wartmann,  Urkundenbuch  der 
Abtei  St  Gallen.  Auf  Veranstaltung  der  antiquarischen  Gesellschaft  in 
Zürich  bearbeitet.  I.  (700-840)  Zürich  1863.  IL  (840-920)  Zürich  1866. 
HI,  1—8.  (920-1296)  St.  Gallen  1876/76.  —  «)  vgl.  Jacobs,  das  Jahr 
813  n.  Chr.  Cottbus  1863.   S.  28  ff. 
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wo  die  Theilung  des  Reichs  allseitig  anerkannt  wurde,  bald  auf 
843,  das  Jahr  des  Vertrags  von  Verdun,  gesetzt  Auch  Karls 
des  Grossen  Regierung  ist  bisweilen  von  771,  dem  Todesjahre 
Xarlomanns,  ab  gerechnet.  Es  scheint  dies  von  lokalen  An- 
schauungen und  von  der  Ansicht  der  bei  der  Gerichtsverhand- 
lung den  Vorsitz  führenden  Grafen  (Wartmann  meint,  von  dem 
Beheben  der  Schreiber)  abgehangen  zu  haben.  Endlich  werden 
auch  anni  imperii  und  anni  regni  verwechselt  Als  Anhalt  für 
genaue  Feststellung  des  Datums  dient  dann  die  Form  der  in 
den  Urkunden  vorkommenden  Namen,  das  Vorkommen  derselben 
Zeugennamen  in  Urkunden  von  bestimmter  Datierung,  die  Nen- 
nung des  Grafen,  der  in  einem  bestimmten  Jahre  die  Verhand- 
lungen leitete,  und  sonstige  Erwägungen,  die  sich  an  den  Wort- 
laut der  Urkunde  knüpfen.  Jede  einzelne  der  im  Folgenden 
genannten  Urkundenzahlen  ist  von  mir  sorgfältig  erwogen  und 
berechnet  worden,  doch  nur  bei  den  wichtigeren  ist  die  Moti- 
TOnag  in  der  Anmerkung  hinzugefügt,  bei  den  übrigen  die 
abweichende  Angabe  von  Brüllisauer  oder  Neugart  in  Parenthese 
beigesetzt  Wartmanns  Werk  habe  ich  erst  später  in  die  Hand 
bekommen,  und  es  ist  bemerkt,  wo  ich  von  diesem  abweiche, 
b.  gehören  hierher  andere  Urkunden  und  Handschriften  der  ge- 
nannten Klöster,  in  welchen  der  Name  Otfrids  erwähnt  wird. 
Der  Bericht  über  diese  wird  an  der  gehörigen  Stelle  beigefügt 
werden.  Auch  diese  Notizen  sind  von  grosser  Wichtigkeit ;  nur 
ist  die  Deutung  einzelner  der  angeführten  Stellen  schwierig. 

3.  müssen  diejenigen  früheren  Lebensbeschreibungen  Otfrids 
angeführt  werden,  von  deren  Verfassern  wir  voraussetzen  dürfen, 
dass  sie  ihre  Angaben  aus  einem  reicheren  handschriftlichen 
Material  geschöpft  haben,  als  es  uns  jetzt  zu  Gebote  steht  Das 
ist  besonders  der  Spanheimer  Abt  Tritheim,  welcher  in  seinen 
drei  Werken:  catalogus1),  de  scriptoribus  ecclesiasticis8)  und 
Chronicon  Hirsaugiense8),  die  mit  staunenswerthem  Fleiss  aus 
den  Klosterhandschriften  gesammelten  Notizen  über  das  Leben 
berühmter  Schriftsteller  niedergelegt  hat.  Meist  werden  diese 
Bemerkungen,  was  Otfrid  angeht,  durch  die  sonstigen  Nach- 
richten über  den  Dichter  bestätigt ;  wo  dieselben  Neues  enthalten, 
ohne  dass  andere  entgegengesetzte  Nachrichten  dem  gegenüber 
gestellt  werden   könnten,    sind   sie    mit  Vorsicht   aufzunehmen, 


*)  Trithemius,  Catalogus  illustrium  worum  1496  (das  von  mir 
benutzte  Exemplar  ist  das  der  Hamburger  Stadtbibliothek,  liber  rarissi- 
mu,  Realcat.  A.  G.  Vol.  III,  p.  118  d.)  —  »)  Jon.  a  Tritesheim, 
aUlogufl  scriptorum  ecclesiastiorom  Colon.  1531.  —  8)  Trithemius, 
Chronicon  Hirsaugiense.  St.  Gallen  1690. 
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denn,   wie  bei  Wattenbach1)  nachgewiesen  ist,   ist  Johann  von 
Trittenheim  nicht  immer  zuverlässig. 

Für  daB  Leben  und  Werk  Otfrids  sind  noch  von  Bedeutung 
folgende  Arbeiten: 

1.  Chr.  Daetrius,  dissertatio  de  Otfrido  monacho  Weissen- 
burgensi.  Helmstaedt  1717.  Ich  kenne  die  Schrift  nur  im  Aus- 
züge in  den  Beyträgen  zur  kritischen  Historie  der  deutschen 
Sprache.   Leipzig  1732.  L  S.  632—658. 

2.  Sam.  N  au  haus,  dissertatio  historico-critica  de  antiquissi- 
mis  linguae  germanicae  monumentis  Gothico-Theotiscis.  Stargard 
1723.  vgl  Beytr  I,  S.  (183)  190-194  (202). 

Biese  zwei  Abhandlungen  sind  noch  brauchbar  wegen  ihrer 
Nachweisungen  aus  der  Geschichte  der  Handschriften  und  über 
die  älteste  Literatur. 

3.  Theod.  Horning,  conjectures  sur  la  vie  et  l'education 
d'Otfrid,  moine  de  Wissembourg.  Strasbourg  1833. 

4.  Karl  Lachmann  in  ErBch  und  Grubers  allgemeiner 
Encyclopädie  der  Wissenschaften  und  Künste.  Abth.  III.  Band  7. 
Leipzig  1836.  p.  278  -282.  Wiederholt  in  den  kleineren  Schriften. 
Berlin  1876.  L  S.  449-460. 

5.  Wilh.  Wackernagel  in  den  Elsässischen  Neujahrs- 
blättern.  Basel  1847.  S.  210—237.  Wiederholt  in  den  kleineren 
Schriften. 

6.  G.  Y.  Lechler,  Diaconus  in  Waiblingen,  in  den  Theo- 
logischen Studien  und  Kritiken.  Hamburg  1849.  Jgg.  22.  S.  54 
bis  90  und  303-332. 

7.  Colmar  Grünhagen,  Otfrid  und  Heliand,  historische 
Abhandlung,  Breslau  1855. 

8.  Johann  Kelle  in  seiner  Ausgabe  Otfrids,  Regensburg, 
I,  1856,  S.  3—167.  und  H,  1869  in  der  Vorrede. 

9.  Louis  Spach,  nouveaux  melanges  d'histoire  et  de  cri- 
tique  litteraire.  Strassb.  1865.  S.  125—149.  wiederholt  in  den 
Oeuvres  choisies,  Paris  und  Strassbourg.  II,  1866,  8.  1 — 17. 

10.  Heinrich  Fertsch,  Otfrid,  der  Weissenburger  Mönch. 
Weissenburg  1874.  Progr.  des  Progymnasiums. 

Ausserdem  mache  ich  noch  aufmerksam  auf  die  kurzen 
Notizen  Jakob  Grimm's  in  der  ersten  Ausgabe  des  ersten  Bandes 
seiner  Grammatik  S.  LVI—  LVIII. 

§  2.  »Der  Name.  Des  Dichters  Name  begegnet  seit  dem 
achten  Jahrhundert  in  den  verschiedensten  Gegenden  Ober-Deutsch- 
lands nicht  selten,  doch  gehört  er  auch  nicht  zu  den  aüerge- 
bräuchlichsten.     Förstemann2)  erwähnt  ihn  in  der  Form  Aufred 

*)  Wattenbach,  Deutschlands  Geschichtsquellen  im  Mittelalter. 
Berlin,  3.  Aufl.  8.  70.  —  *)  Förstemann,  altdeutsches  Namenbuch,  I. 
Seite  168. 
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als  Bischof  von  Tarent  im  8.  Jh.,  und  als  Bischof  von  Silvanectnm 
au«  dem  10.  Jh.,  in  der  Form  Autfrid  ans  Neugart  v.  J.  786 
(vgL  unten  Wartmann  und  Brüllisauer) ;  Auffrid  und  Aufrid  aus 
Hontheim,  historia  Trevirensis  v.  J.  1051;  als  Aufred  v.  J.  743; 
als  Otfrid  aus  den  gest.  episc.  Camerac.  bei  Pertz,  scriptt.  IX, 
424,  aus  Keller  (das  alte  Nekrolog  von  Reichenau,  Zürich  1849, 
Verhandlungen  der  Antiquarischen  Gesellschaft)  und  aus  Karajan 
(das  Verbrüderungsbuch  von  St  Peter  in  Salzburg,  Wien  1852) ; 
als  Otfred  aus  dem  polyptyque  de  l'Abbaye  de  S.  Remi  de 
Reims  (v.  Guerard,  Paris  1853)  und  als  Ottfred  aus  Earajans 
obenangefuhrtem  Verbrüderungsbuch.  Für  unsere  Zwecke  ist 
besonders  das  Vorkommen  des  Namens  in  Weissenburg,  Fulda 
und  Sankt  Gallen  von  Wichtigkeit.  Ausser  in  einem  Bücher- 
Terzeichnisse  der  Abtei  (veröffentlicht  von  Knittel1),  und  besser 
tot  Kelle*)  und  einem  lateinischen  Gedichte  (veröffentlicht  von 
Dümmler8)  wird  der  Name  in  Weissenburg  besonders  in  zwei 
(drei)  Schenkungsurkunden  erwähnt.  Die  erste4),  in  welcher 
unterschrieben  ist:  ego  Otfrid  scripsi,  ist  ohne  Datum,  nur  ist 
«gegeben,  dass  sie  unter  dem  Abt  Grimold  (831—839.  847—861) 
ftlgefasat  sei ;  aber  aus  dem  Umstände,  dass  sie  mit  einer  andern, 
vom  17.  Nov.  830  datierten  Schenkungsurkunde6)  drei  Zeugen- 
namen,  üödo  (uto),  frico  (fricho)  und  badanolf  (badunolf),  gemein 
hat,  was  sonst  bei  den  Weissenburger  Urkunden  sehr  selten 
Torkommt,  schliesse  ich,  dass  sie  spätestens  im  J.  831  geschrieben 
ist  Dass  letztere  Urkunde  noch  Folcwig  als  Abt  nennt,  spricht 
dafür,  dass  Grimold  Ende  830  oder  Anlang  831  Abt  geworden 
sei*).  Die  zweite  Urkunde7),  welche  vom  29.  September  851 
datiert  ist,  steht  zweimal  in  der  Sammlung,  das  zweite  mal8) 
mit  nur  unwesentlichen  Abweichungen.  Der  Fall,  dass  eine  Ur- 
kunde mehrere  Male  auftritt,  kommt  auch  sonst  in  den  Weissen- 
burger Urkunden  vor  und  erklärt  sich  daraus,  dass  von  sieben 
verschiedenen  Schreibern  dieses  Copialbuch  zusammengestellt  ist 
In  den  beiden  letzten  Urkunden  bekennt  sich  Otfrid  in  der 
Formel   ego  Otfridus    scripsi    et    subscripsi   als   Schreiber.      In 

»)  Fr.  A.  Enittel,  Ulfilae  versio  gothica  nonnullorum  capitum 
eptstolae  Pauli  ad  Romanos.  1762.  S.  246.  -  »)  Kelle,  Otfrid,  II,  S. 
XVI.  XVII.  —  •)  Haopt's  Ztschr.  f.  d.  A.  XIX  (N.  F.  VH)  8.  117  No. 
VII.  —  *)  Zeil 8 s,  S.  153  No.  165.  carta  quam  otmundus  fieri  rogauit 
de  pago  alisacinse.  actum  in  Wizanburg.  —  6)  Zeus 8,  S.  159  No.  172. 
ctrta  miloni8  preabiteri  de  uüla  gerireshusa;  act.  in  ipso  monasterio  sub 
die  XV.  kl.  decembr.  anno  siquidem  XVII  regnante  hludouuico  imp.  — 
*)  Dummler,  3t.  Gallische  Denkmäler  S.  250  setzt  dieses  Ereigniss 
auf  frühestens  830.  -  7)Zcu8  8,  8.  195  No.  204.  carta  tradicionis  ge- 
baldi;  acta  in  uuizenburg,  sub  die  mercoris  data  III.  kl.  octob.  rege  lu- 
domrieo  anno  XU,  ab  incarnat  domini  DCCCLI,  indictione  XI III.  — 
•)  Zeugs,  S.  245  No.  254.  carta  traditionis  gebolti;  die  Datierung  ist 
dieselbe,  wie  bei  No.  204. 
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Fulda  wird  der  Name  ziemlich  gebrauchlich  gewesen  sein.  In 
drei  Urkunden,  einer  o.  J.,  vielleicht  vom  J.  813 *),  einer  vom  9. 
Dez.  824  *)  und  einer  vom  6.  Sept.  863 s),  also  wohl  von  verschie- 
denen Persönlichkeiten  gebraucht,  wie  die  Zeitabstände  wahr- 
scheinlich machen,  wird  Otfrid  unter  den  dem  Kloster  über- 
gebenen  Hörigen  genannt;  in  einer  andern4)  vom  24.  Sept.  823 
ist  er  ah  traditor  erwähnt;  in  einer  vom  10.  Juni  804 5)  als 
Schreiber  der  Schenkungsurkunde,  in  zwei  andern  endlich  vom 
30.  Januar  813«)  und  vom  28.  April  906 7)  als  Zeuge.  Dase 
der  Name  auch  sonst  noch  in  Fulda  genannt  wird,  erwähnt  Kelle 
I,  S.  20.  Anm.  3.  —  Auch  in  Sankt  Gallen  kommt  Otfrids 
Name  mehrfaoh  vor.  In  der  Form  Autfrid  findet  er  sich  in 
einer  Urkunde  vom  11.  April  786 8).  Otfrid  wird  als  Zeuge 
aufgeführt  in  Urkunden  vom  30.  Juü  797 9),  vom  9.  Juni  830 10), 
in  zweien  vom  25.  Juni  854 ll)l*)9  und  in  der  Form  Otfired  vom 


0  Dronke,  8.  146  No.296.  traditio  burcsuuindae.  —  *)  Dronke, 
8.  200  No.  454.  traditio  Hiltiburgae;  actum  publice  in  uilla  Nordheim 
anno  XI  regnante  domino  Hludouuico  rege  Francorum  mense  decembri 
die  IX.  —  •)  Dronke,  8.  262  No.  583.  traditio  Brunichonis  et  Uerin- 
burgae;  facta  est  haec  traditio  anno  XXIII  (Schannat:  XXII II)  domini 
hludouuici  orientalium  Francorum  regia  mense  8eptembri,  sexto  die 
eiusdem  mensis.  —  4)  Dronke,  S.  188  No.  420.  traditio  Otfrides,  facta 
est  traditio  in  monasterio  Fulda  anno  X  regni  gloriosissimi  Hludouuici 
imperatoris  mense  septembri  die  septimo  Ealendas  Öctobris.  —  ')  Dro  nke, 
S.  114  No.  217.  kartala  traditionis  Gisalfridi  de  Uuormacinse.  acta  est 
kartnla  in  uico  publico  Teinenheim  mense  iunio  die  X.  regnante  Karlo 
imperatore  XXXVI.  ego  Otfridus  rogatus  scripsi.  —  •)  Dronke,  S.  141 
No.  284.  kartula  traditionis  Liuuichen  de  Uuormacinse.  scripta  haec  kartula 
traditionis  in  uilla  quae  dicitur  Marahabergun  anno  XLV.  regni  domni  Earoli 
gloriosissimi regis  Francorum III. Ealendas mensis februarii.  —  T)  Dronke, 
S.  300  No.  651,  concambium  Adalberti  comitis  et  venerabilis  Fuldensis 
abbatis  Huoggeri  cum  scientia  et  licentia  gloriosi  Francorum  regis  Ludovici 
juniori8  regni  ejus  VII.  —  8)  Wartmann,  I,  S.  101  No.  107.  Neu- 
gart, I,  S.  87  No.  97.  Brüllisauer,  8.  62  Werdone  abbate  No.  14 
traditio  Dudonis  in  Barae  villa  Sytynga;  act.  in  monast.  die  XI.  apr. 
anno  XVIIi.  Karolo  rege.—  •)  Wartmann,  I.  8.  188  No.  147.  Neu- 
gart, I.  S.  113.  Brüllisauer,  S.  87  Werdone  abbate  No.  66  tra- 
ditio Trudberti  bonorum  in  villis  Wigahaym  et  Trosinga.  actum  in 
Dainingas  die  III.  Kai.  Aug.  anno  XXIX.  Earlo  rege  Francorum  et  Lan- 
gobartorum  et  patricio  Romanorum.  —  ,0)  Wa  r  t  m  a  n  n ,  8. 308  No.  384. 
Brüllisauer,  S.  182  Gossberto  abbate  No.  109  traditio  Engilrammi 
bonorum  in  Adalrammisvvilare.  actum  in  monast.  die  domin.  V.  Id. 
Jim.  (?)  anno  XVI.  Ludouuici  imperatoris  sub  Erchanbaldo  comite.  — 
X1)  Wartmann,  II.  8.  48  No.  480.  Brüllisauer,  S.  241  Grimaldo 
abbate  No.  37  traditio  Thanchrati  et  Hartperti  bonorum  in  Turgoiae 
villa  Steinigunekka.  actum  in  monast.  die  Marti 8  VIII.  Kai.  Jul.  anno 
XV.  Hludouuici  regis  Oadalricho  comite.  Neugart,  8.  271  No.  883 
berechnet  für  diese  Urkunde  aus  der  Datierung  das  Jahr  850.  — 
")  Wartmann,  IL  8.  49.  Brüllisauer,  S.  241  Grimaldo  abbate 
No.  38  precaria  eorundem  bonorum. 
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Jahre  877  *).  Ildefons  von  Arx2)  führt  den  Namen  Otfrids  noch 
ans  andern  Sankt  Gailener  Handschriften  an,  aus  oodcL  No.  561 
p.  113.  No.  446  p.  50  und  79  und  728.  Was  die  Schreibart 
angeht,  so  ist  noch  zu  erwähnen,  dass  Otfrid  selbst  seinen  Namen 
die  beiden  Male,  wo  er  in  der  Heidelberger  Reinschrift  vor- 
kommt, Ötfridus,  mit  accentuiertem  0,  schreibt.  Damit  vergleiche 
man,  dass  in  dem  Weissenburger  Copialbuche,  ausser  in  Namen 
wie  uodoa),  uado4),  uada5),  üadalbald6),  üadalrih7)8),  üadalrih9), 
uadalgarius10),  u&dalraht11),  wo  die  Accente  die  vokalische  Aus- 
sprache des  u  bezeichnen  sollen,  nur  in  dem  Namen  ötmarus1*) 
aich  ein  Accent  findet;  wenigstens  gibt  ihn  Zeuss  im  Register 
(8.  383)  an.  Wir  werden  also  darin  einen  Weissenburger,  viel- 
leicht einen  Otfridischen,  Gebrauch  zu  erkennen  haben. 

§  3.  Otfrids  Geburtsjahr  und  Geburtsort  Dass 
Otfrid  spätestens  gegen  Ende  des  achten  Jh.  geboren  sein  muss, 
erscheint  schon  deshalb  wahrscheinlich,  weil  er  sich  selbst  in 
der  Vorrede  ad  Liutb.  123  Hrabans  Schüler  nennt.  Hraban 
stand  aber,  wie  bekannt,  der  Fuldaer  Klosterschule  804—822 
ror.  Einen  fernem  Anhalt  zur  Bestimmung  von  Otfrids  Geburts- 
jahr können  wir  aus  Betrachtung  des  Lebens  seiner  Freunde 
Werimbert  und  Hartmut,  sowie  aus  einer  Andeutung  in  seinem 
Gedichte  gewinnen. 

Werimbert,  der  gute,  wie  ihn  Otfrid  H.  165  nennt,  ent- 
stammte einer  vornehmen  Familie.  Sein  Vater  war  der  Graf 
Adalbert,  und  sein  Grossvater,  wie  Neugart18),  ich  weiss  nicht, 

*)  Brüllisauer,  S.  342  Hartmoto  abbate  No.  40.  traditio  Liut- 
keri  bonorum  suorum  in  Aha.  actum  in  Rumaneshorn  die  sexta  feria 
anno  I  domni  Karoli  sab  Adalberto  comite.  —  *)  P  e  r  t  z ,  Monumenta 
Germaniae,  scriptt.  II,  p.  101  not  36.  —  8)  Z  e  u  s  s ,  8.  153  No.  165. 
s.  oben  S.  6  Anm.  4.—  *)  Zeuss,  S.  163  No.  175.  carta  irminburgae. 
actum  in  monast.  die  maio  VIII.  regni  hludouuici  regis  (821).  —  5)  Z  euss, 
S.  112.  No.  111.  carta  cierolfi  et  burgratane  de  pago  alisacinse.  die  V. 
Id.  febr.  anno  XVI.  caroli  regis  (7841  —  6)  Z  e n  s  s,  8.  34  No.  30.  carta 
adahnaoni  de  pago  alisazinse.  Vm.  kl.  inl.  anno  XXXII.  karoli  regis  (800). 

—  7)  Z  e  n  s  8,  S.  30  No.  24.  traditio  quam  tradiderunt  hiltolfus  et  thiot- 
bertus  pro  animam  alboino  in  pago  alisacinse.  actum  in  monast.  iustolfo 
eptseopo  anno  XXX.  carolo  rege  die  V.  non.  madias  (798).  —  8)  Zeuss, 
&  111  No.  109.  carta  hildiniuua  de  pago  alisacinse.  act.  in  mon.  erem- 
berto  epö.  m.  kl.  nur.  anno  XIV.  karoli  regis  franc.  (782).—  °)  Zeuss, 
8.  29  No.  28.  carta  rantuuigi  de  pago  alisacinse.  act.  in  monast.  prid. 
U.  im.  anno  XXXI.  caroli  regis  (798).  —  10)  Zeuss,  8.  39  No.  38. 
prestarium  hildifridi  managoldi  et  nualdsindf.  act.  in  monast.  kl.  mai. 
amno  XIL  hlud.  regia  francorum  (693?)—  ")  Zeuss,  8.  164  No.  176. 
carta  quam  fecit  gisalrih  et  uxor  eins  uadalrabt.  bernhario  epö.  (ca.  820). 

—  ,f)  Z  e  u  8  e ,  S.  193  No.  202.  Hoc  est  testamentnm  quod  otmarns  et 
nana  fieri  roganerunt.  act.  ratfrido  abbate  in  nilla  haganbahe  sub  die  X. 
iL  madias  anno  tercio  regni  domno  nostro  regis  (718).  —  ")  Neu  gart, 
episcopattts  Constantiensis  I,  p.  168. 
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nach  welchen  Quellen,  mittheilt,  Hunfrid,  der  Präfekt  von  Khaetia 
curiensis.  Der  Name  eines  Grafen  Adalbert  ist  in  St  G-allener 
Urkunden  überaus  häufig  (ich  habe  ihn  vom  Jahre  817  ab  ge- 
funden, und  zwar  bis  zum  J.  883  65mal),  auch  wird  einfach 
Adalbert  oder  Adalpert,  seltener  Adalbreht  oder  Adalpreht  unter 
den  Zeugen  aufgeführt  (74  mal  in  der  Zeit  von  771  —  883,  dar- 
unter bisweilen  zwei,  dreimal  in  derselben  Urkunde).  Als  scriptor 
findet  er  sich  in  vier  Urkunden,  als  traditor  in  fünfen  erwähnt. 
Es  ist  demgemä8s  nicht  mit  Sicherheit  festzustellen,  doch  ist  es 
nicht  unmöglich,  dass  der  traditor  in  der  Urkunde  vom  25.  Nov. 
837  (Br.  838) l)  Werimberts  Vater  sei,  da  Adalbert  ja  in  leb- 
haftem Verkehr  mit  dem  Kloster  gestanden  hat,  wie  sich  gleich 
zeigen  wird,  vielleicht  einer  der  ersten  grösseren  Vasallen  des 
Abtes  gewesen  ist.  Sein  Sohn  Werimbert  ist  als  Schreiber  der 
Urkunde  genannt.  Seltener,  als  Adalberts,  ist  der  Name  Werimberts 
(Förstemann  I,  S.  1266  erwähnt  ihn  seit  dem  achten  Jh.),  jedoch 
gehört  auch  dieser  noch  zu  den  häufigeren  in  den  Urkunden,  es 
finden  sich  in  Urkunden  auch  Orte  nach  diesem  Namen  Werim- 
bretiscella2)  und  Werinpertiwilare8)  genannt.  Die  älteste  Erwäh- 
nung des  Namens  in  einer  St  Gallener  Urkunde  ist  vom  J.  745 
in  der  Form  Werinberath,  dann  findet  er  sich  nicht  erwähnt  bis 
zum  J.  787.  Von  da  ab  kommt  er  vor  in  den  Formen  Warim- 
bertus,  Warinbert,  Werimpreht,  Werimpert,  Werinpreht,  Werin- 
pert,  Werinpret,  Werimbert,  Werimbreht,  Werimbret,  Werin- 
breht,  Werinbert,  Werinbret  in  Urkunden  aus  den  Jahren  788. 
791.  798.  799.  804.  806.  812.  814.  816.  824.  837.  838.  839. 
844.  859.  860.  861.  865.  866.  869.  870.  872.  876.  881.  882. 
Von  812  ist  es  mir  nicht  wahrscheinlich,  dass  der  Erwähnte 
der  Sohn  Adalberts  ist,  denn  in  dieser  Urkunde  wird  er  an  ganz 
hervorragender  Stelle  genannt  Dass  auch  in  den  übrigen  nicht 
überall  Otfrids  Freund  gemeint  sein  kann,  lehrt  schon  die  Be- 
trachtung der  Zeitabstände*,  ausserdem  wird  er  aber  auch  in 
einigen  Urkunden  mehrfach  aufgeführt,  so  wird  in  der  Urkunde 
vom  J.  882 4)  ein  Vverimbertus  als  aedituus  und  ein  Werimpert 


l)  Wartmann,  I,  S.  840.  Nengart,  I,  228.  Brüllisauer, 
8.  211.  Bernvvico  abbate  No.  16.  traditio  Adalberti  bonorum  in  Izinheim. 
actum  in  Tunriudum,  die  dorn.  VII.  Kai.  Dec.  anno  XXV.  Hludouaici 
imp.  sub  Keroldo  comite.  Ego  itaque  Werinbertus  ad  vicem  Ruadbaldi 
diaconi  rogatus  scripsi.  —  *)  Wart  mann,  II,  8.  92.  Neugart,  I, 
292.  Brüllisauer,  S.  263  Grimaldo  abb.  No.  80.  trad.  Williberi 
bonorum  in  Werimbretiscella.  VITfl.  Kai.  Oct.  II.  fer.  anno  XXI.  Lad. 
reg.  Huodalricho  com.—  8)  Wartmann,  I,  8.209.  Neu  gart,  1, 16a 
Brallisauer,  S.  127  Gossberto  abbate  No.  9.  trad.  Werinperti  bo- 
norum in  Werinpertiwilare  Linzgoiae.  act  in  cella  maionis.  die  Merc 
IV.  Id.  Marc,  anno  III.  Lud.  imp.  sub  Odalricbo  com.  —  *)  Wart* 
mann,  II,  S.  233.  Neugart,  f,  438.  Brüllisauer,  S.  361.  Hart- 

Digitized  by  LiOOQ  IC 


Otfrids  Leben.  [9 

subdiaconuB  als  scriptor  der  Urkunde,  in  einer  andern  vom  4. 
AprQ  822  (Br.  821)  *),  ein  Vverimpreht  als  testis  und  ein  anderer 
als  index  bezeichnet,  endlieh  in  Urkunden  vom  31.  Juli  808*), 
Tom  29.  Mai  8063)  und  vom  16.  Dez.  798  werden  gar  zwei 
Werinbert  als  Zeugen  genannt.  Im  Ganzen  ist  der  Name  36 
mal  in  dem  Zeitraum  von  788 — 883  erwähnt  Hiervon  nennen 
sicher  nnsern  Werimbert  die  zwei  Urkunden  von  882 4)5),  wo 
er  als  aedituus  bezeichnet  wird,  da  auch  sonst  tiberliefert  wird, 
er  sei  Küster  in  St.  Gallen  gewesen.  Ildefbns  von  Arx6)  be- 
richtet es  noch  aus  andern  handschriftlichen  Quellen  des  Klosters. 
Sein  Name  wird  gleich  nach  demjenigen  des  Dekans  aufgeführt 
und  genau  so  geschrieben,  wie  bei  Otfrid.  Sicher  möchte  ich 
das  auch  annehmen  von  dem  Werimbret,  der  am  8.  Febr.  838 7) 
eine  Urkunde  ad  vioem  Hartmoati  schreibt,  und  von  dem  Schrei- 
ber der  Urkunde  der  Adalbert'schen  Schenkung8).  Wahrschein- 
lich ist  es  ebenso  von  dem  Subdiakon  Werimbreht,  welcher  am 
45.  Sept  839 9)  (BrülL  840),  und  dem  „indignus  levita"  Warim- 
tatos,  der  am  31.  März  844 10)  eine  Urkunde  schreibt  (die  Ver- 
pflichtung zum  Schreiben  der  Urkunden  scheint  unter  den  Mönchen 
der  Klöster  gewechselt  zu  haben).  Sicher  nicht  ist  Otfrids 
freund    gemeint    mit   dem  Subdiakon   in    der   oben   erwähnten 


moto  abb.  No.  56.  precaria  Hiltithiue  bonorum  in  Helfoltisvvilare.  act.  in 
monast  die  Ven.  anno  II.  Karoli  imp.  Adalberto  com.  —  1)  Wart- 
mann, L,  S.  258.  Neug.art,  I,  183.  Brüllisauer,  S.  151.  Goss- 
berto  abb.  No.  52.  testimonium  de  rebus  in  Stamheim  sancto  Gallo 
traditio,  act  in  Teazzinhounn  die  ven.  prid.  Non.  Apr.  anno  VIII.  Bin- 
doauigo  imp.  sub.  Rihvvino  com.  —  !)  Wartmann,  I,  S.  182.  Neu- 
gart, I,  137.  Goldast,  II,  40.  Brüllisauer,  S.  116.  Werdone 
abbate  No.  102.  trad.  Adalrammi  de  toto  peculio.  act.  in  Sulaga  die  ven. 
prid.  KaL  Aug.  anno  XL.  Karoli  II.  Pippini  sub  Rihvvino  com.  —  »)  War  t- 
mann,  I,  S.  180.  Neugart,  I,  135.  Brüllisauer,  S.  112  Wer- 
done abbate  No.  95.  trad.  Isanbardi  locorum  in  Turgoia.  act.  in  Wanc 
die  ven.  DIL  Kai.  Jun.  anno  XXXVIII.  Caroli  regis,  VII.  imperii  sub 
Hrnadberto  com.  —  «)  s.  S.  8.  Anm.  4.—  6)  Wart  mann,  II,  S.  231. 
Goldast,  67,  No.  73.  Neugart,  I,  434.  Brüllisauer,  S.  355. 
Hartmoto  abb.  No.  65.  precaria  Cunzonis  bonorum  in  Tetinanc  et  Hasa- 
laha.  act.  in  Wazzarburc  mense  Jun.  die  lun.  anno  IL  Kar.  imper.  Vodal- 
richo  com.  —  •)  Udefons  von  Arx,  Geschichte  des  Canton  St.  Gallen. 
St.  Gallen  1810.  L  8.  88.  —  7)  Wartmann,  I,  S.  342.  Neugart, 
I,  229.  Brüllisauer,  S.  212  Bernvvico  abb.  No.  18.  traditio  Pabonis 
bonorum  in  villa  Wil.  VL  Id.  febr.  anno  XXV.  Lud.  imp.  Geroldo  com. 
act  in  Frumarom.  -  ")  s.  S.  8.  Anm.  1.  —  9)  Wartmann,  I,  S.  353. 
Kengart,  I,  244.  Brüllisauer,  S.  215  Bernvvico  abb.  No.  23. 
trad.  Kiaae  bonorum  in  Gozesovva  &  Sneisanwang.  act.  in  Buabbinwilare 
die  dorn.  VII.  Id.  Oct  anno  XXVII.  Hnluduvvici  imp.  sub  Keroldo  com. 
-  ,0)  Wartmann,  II.  S.  10.  Neugart,  I,  237.  Goldast,  II,  59. 
Brüllisauer,  8.  196  Gossberto  abb.  No.  133.  trad.  Cozolti  aliquot 
awMJpiorum.  act.  in  Oninwanc  die  lun.  prid.  Kai.  Apr.  anno  in.  Hludo- 
mrici  regia  Alamannorum. 
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Urkunde  vom  J.  882  *),  mit  dem  traditor  v.  J.  816*),  denn  dieser 
spricht  von  seiner  Gattin  Meginsind,  auch  nicht  mit  dem  Diakon 
in  der  Urkunde  von  814  (Brüll.  S.  125),  da  er  840  erst  Sub- 
diakon  ist.  Möglicher  Weise  ist  er  gemeint  in  den  Urkunden 
von  882  (Wartmann  II,  S.  234)  und  881  (Wartmann  II,  8.  226), 
wo  er  als  monachus,  und  von  877  (Wartmann  II,  S.  212),  wo 
er  als  Schreiber  der  Urkunde  genannt  ist ;  wahrscheinlich  ist  es 
mir  auch  von  der  Urkunde  von  824,  wo  er  unter  den  Zeugen 
steht.  In  allen  übrigen  Urkunden  wird  der  Name  unter  den 
Zeugen  genannt,  und  in  ihnen  lässt  sich  nichts  für,  ausser  etwa 
in  zweien  von  866  (Wartmann  II,  8. 134)  und  861  (Wartmann  II, 
8.  101),  wo  er  an  hervorragender  Stelle  genannt  ist,  oder  gegen 
die  Identität  der  Person  anführen.  Die  Schreibart  kann  bei  dem 
Schwanken  der  Orthographie  allein  nicht  massgebend  sein.  Die 
so  gewonnenen  unbestreitbaren  Erwähnungen  W.'s  werden  wir 
sicherer  in  den  Rahmen  seines  Lebens  einordnen  können,  wenn 
wir  eine  andere  Bemerkung  über  denselben  in  Erwägung  ziehen. 
Als  nämlich  Karl  der  Dicke  im  J.  883  das  Kloster  besuchte, 
fand  er  dort  einen  sehr  alten  Mönch,  an  dessen  Erzählungen  aus 
der  Zeit  Karls  d.  Gr.  er  solches  Gefallen  fand,  dass  er  ihn  auf- 
forderte, dieselben  niederzuschreiben.  Das  that  dieser  auch,  und 
im  Anfang  dieser  Arbeit  sagt  er8):  Sequens  vero  de  bellicis 
rebus  acerrimi  Karoli  ex  narratdone  Adalberti,  patris  eius- 
dem  Werinberti,  cudatur,  qui  cum  domino  suo  Keroldo 
(Gerold,  dem  Bruder  der  Königin  Hildegard)  et  Hunisco  et 
Saxonico  vel  Sclavico  bello  interfuit,  et  cum  iam  valde 
senior  parvulum  me  nutriret,  renitentem  et  sepius  effugien- 
tem  vi  tandem  coactum  de  his  instruere  solebat.  Wenn  also 
Adalbert  ein  ziemlich  bejahrter  Mann  war  zu  der  Zeit,  als  er 
den  monachus  Sangallensis,  der  im  Jahre  883  schon  ein  hoch- 
betagter Alter  war,  als  kleinen  Knaben  mit  Gewalt  dazu  an- 
hielt, die  Grossthaten  Karls  im  Kriege  dem  Gedächtnisse  einzu- 
prägen, so  werden  wir  sicher  nicht  zu  weit  zurückgreifen,  wenn 
wir  seine  Geburt  um  750  ansetzen.  Dazu  passt  auch  die  Mit- 
theilung von  den  Kriegen,  welche  er  unter  Gerold,  Karls  Schwager, 
mitgemacht  hat  Die  Angabe  des  Sachsenkrieges  gibt  ja  keinen 
bestimmten  Anhalt;  indess  an  dem  Awarenkriege,  welcher  von 
Karl  in  den  Jahren  789 — 91  geführt  wurde,  wird  er  doch  wohl 
als  gereifter  Mann  theilgenommen  haben;  jedenfalls  kann  man 
aus  den  Berichten  des  Mönches  schliessen,  dass  Adalbert  sich 
in  einer  angesehenen  Stellung  befand,  die  ihm  einen  freieren 
Blick  über  den  Krieg  gestattete.    Er  mag  dann  noch  795  gegen 


l)  s.  8.  8.  Anm.  4.—  •)  s.  S.  8.  Anm.  3.  —  •)  Perta, 
Scriptt.  II,  p.  747. 
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die  Sachsen  und  805  gegen  die  Slawen  in   Karls  Gefolge  ge- 
wesen sein.    Wenn  wir  Werimberts  Geburt  nun  in  die  Zwischen- 
zeit,  zwischen  795  und  800,   setzen,    so  ist   es  wahrscheinlich, 
dass  er  Adalberts  jüngster  Sohn  war,    und  die  jüngeren  Söhne 
der  Adeligen  wurden  häufig  zum  Klosterleben  bestimmt   Sonstige 
Berichte  lassen  Werimbert  am  22.  Mai  im  Jahre  884  bald  nach 
seinem   Freunde    Hartmut    als    hochbejahrten    Mann    sterben1). 
Wahrscheinlich  war  er  an  der  Klosterschule  thäüg,  oder  leitete 
dieselbe  ganz,  seit  Salonion  Bischof  geworden  war  und  Hartmuat 
als  Stellvertreter  des  Abts  sich  derselben  nicht  mehr  annehmen 
konnte,  wenigstens  nennt  ihn  der  oben  erwähnte  monaohus  San- 
gallensis  als   seinen  Lehrer.     Wenn   man   besonders   den   letzt- 
genannten Umstand  erwägt,    so  wird   es  noch  wahrscheinlicher, 
dass  er  zwischen  795  und  800  geboren  ist.    Tritheim  im  Catalog2) 
sagt  über  Werimbert:    Werenbertus    monachus    apud    sanctum 
Gattum  ordinis  diui  patris  benedioti  rabani  mauri  fuldensis  quon- 
dam  auditor  atque  discipulus  vir  in  divinis  scripturis  eruditus 
atque  in  secularibus  litteris  egregie  doctus,    philosophus  clarus, 
poetn  insignis,  graeci  sermonis  non  ignarus  scripsit  pro  edifica- 
twne  legentium  multa  praeclara  volumina,   quibus  talentum  sibi 
commissum   a   domino  cum  ingenti   lucro  reportauit     Sermones 
et  multos  et  elegantes  composuit  li.  I;    epistularum  quoque  ad 
diversos  li.  L  epigrammaton  diuersi  generis  metri  li.  I.    In  euan- 
geliis  quoque  li.  IUI.    Hymnos  etiam  et  cantus  in  honore  domini 
nostri  iesu  christi   et  sanctorum  varios  composuit     Cetera  que 
scripsisse   dicitur   (etsi  multa  sunt)   ad  notitiam   meam   minime 
venerunt     Claruit  sub  ludouuico  imperatore  secundo.   Anno  dm 
870.     Ueber  Werimberts  Schriften    sagt    derselbe   Tritheim  im 
Chronicon*) :  multa  et  varia  composuit,  quibus  nomen  suum  cum 
laudis  memoria  ad  posteros  transmisit    E  quibus  nos  vidimus  de 
musica  librum  unum.    In  Proverbia  Salomonis  librum  unum.    In 
Threnos  Hieremiae  prophetae  librum  unum.     Et  quaedam  alia, 
quae  memoriae  iam   non  occurrunt.     Von  Werimberts  Schriften 
ist  nichts  als  diese  Nachricht  bei  Tritheim  erhalten. 

Hartmuat,  der  andere  Freund  Otfrids,  war  ebenfalls  von 
hoher  Abkunft.  Wie  in  ftatperts4)  und  Ekkehard  IV.5)  casus 
S.  6-alli  zu  lesen,  war  er  mit  Rudolf,  dem  späteren  Könige  von 
Burgund,  sowie  mit  Bischof  Lantoloh  von  Treviso  nahe  verwandt 
Bas  engste  Band  der  Zuneigung  verknüpfte  ihn  besonders  mit 
dem  letztern.     Dieser  war    ein    edier  Schwabe,   in  St   Gallen 


Digitized  by  LiOOQ  IC 


12]  Otfridß  Leben. 

erzogen  und  unterrichtet,  der  Erbe  von  Windinissa.  Auf  einer 
Reise,  die  er  nach  Italien  machte,  um  dem  Pabste  für  seine 
Ernennung  zum  Bischöfe  zu  danken,  wurde  er  von  einem  bös- 
artigen Fieber  ergriffen.  Er  berief  auf  seiner  Rückkehr  Hart- 
muat  zu  sich  und  starb  zu  Rorschach  in  dessen  Armen.  Hart- 
muat  bestimmte,  dass  er  selbst  neben  Lantoloh  begraben  würde1). 
Neugart  vermuthet,  Hartmuats  Schwester  Richlina,  von  welcher 
in  Ratpert's  casus  saneti  Galli  die  Rede  ist,  sei  des  Lantoloh 
Mutter  gewesen,  doch  ist  mir  das  aus  verschiedenen  gleich  zu 
nennenden  Gründen  nicht  wahrscheinlich.  Der  Name  ist  nur 
von  dieser  einen  Person  nachweislich ;  auch  Förstemann  (I.  8.  835) 
weist  keinen  andern  Träger  desselben  nach.  Es  wird  daher 
ohne  Bedenken  jede  Erwähnung  desselben  in  Sankt  Gallener 
Urkunden  auf  den  Verwandten  Hartmuats  zu  beziehen  sein. 
Nun  kommt  er  aber  siebenmal  in  den  Urkunden  vor:  in  einem 
nicht  datierten  Bruchstücke  (Wartmann  II,  S.  341),  ferner  als 
Zeuge  in  einer  Urkunde  vom  J.  816*)  (Lantoloh),  in  dreien  vom 
20.  April  8293)4)5)  (Br.  828;  Lantali),  und  als  traditor  in  zweien 
vom  8.  Februar  8706)  (Landeloh),  wo  er  seine  Besitzungen  im 
Zürichgau  dem  Kloster  überweist.  In  der  letzten  ist  offenbar 
von  einem  hohen  Geistlichen  die  Rede,  denn  der  traditor  spricht 
von  einer  „basilica  mea"  in  Hoinga  und  von  einem  „presbyter 
mens"  Willeboldus.  Er  erwähnt  mit  besonderer  Fürsorge  seiner 
Mutter.  Wenn  Lantoloh  also  schon  im  Jahre  816  Zeuge  war, 
so  scheint  er  doch  dem  Hartmuat  fast  gleichaltrig  gewesen  zu 
sein.  Ich  möchte  an  einen  Vetter  oder  Bruder  denken.  Hart- 
muats Name  findet  sich  nur  äusserst  selten;  Förstemann7)  fuhrt 
ihn  noch  aus  Wigand8)  an,  ferner  in  der  Form  Hardmout  aus 
Günther9).  In  Sanct  Gallen  findet  sich  der  Name  bis  z.  J.  884 
nur  von  der  Person  des  spätem  Abtes  gebraucht10),  gewöhnlich 


»)  Ekkehardi  vita  Notkeri  c.  12.—  »)  War  tmann,  II,  S.  39». 
Neugart,  I,  150.  Brüllisauer,  S.  128  Gossberto  abbate  No.  10. 
—  s)  Wartmann,  I,  S.  295.  Brüllisauer,  8.  173  Gossberto  abb. 
No.  93.  trad.  bonorum  in  Tattilinchouun.  act.  in  Uzzinriudo  die  Mart. 
XII.  KaL  Maias  anno  XV.  Hlud.  imp.  sub  Gerolto  comite.  —  4)  Wart- 
mann, I.  S.  296.  Brüllisauer,  8.  174  Gossberto  abb.  No.  94.  trad. 
Adelgundae  bonorum  in  Vzinrioth.  act.  in  Uzinrioth  (dass.  Datum).  — 
6)  Wartmann,  I,  S.  297.  Brüllisauer,  S.  174  Gossberto  abb. 
No.  95  precaria  Thiotini  et  filiorum  eius  Engilram  et  Thiotini  (dasselbe 
Dat  wie  Anm.  3).—  •)  Wartmann,  II,  S.  162.  163.  Brüllisauer, 
S.  307  Grimaldo  abb.  No.  155.  trad.  Landelohi  bonorum  in  Affaltrahe, 
Winigon,  Tellinghovon,  Puhsaha  et  Reganesdorf  Tnrgoiae  vel  Zürichgoiae. 
act.  in  Hoinga  die  IV.  fer.  VI.  Id.  febr.  anno  XXX.  Lud.  rege  Ruodolfo 
comite.  —  7)  Deutsches  Namenbuch  I,  S.  609.  —  8)  W  i  g  a  n  d ,  tradi- 
tiones  Gorbejenses  Leipz.  1843.—  9)  Günther,  cod.  diplomat.  Rheno- 
Mosellanus.  Goblenz  1822.  —  10)  DasB  in  einer  Urkunde  vom  J.  854  (?) 
(Wa  r  t  m  a  n  n,  II,  S.  42.  Brüllisauer,  S.  242  Grimaldo  abb.  No.  40) 
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m  der  Form  Hartmotus,  seltener  Hartmuotus,  Hartmodus,  Hart- 
muot,  Hartmoat,  Artmodus.  Gewöhnlich  fährt  er  den  Titel 
decanus,  imd  zwar  so  in  einer  Urkunde,  die  von  Neugart1)  zu- 
erst auf  den  28.  Dez.  847  berechnet,  besser  aber  von  Wartmahn2) 
z.  J.  852  gesetzt  ist,  ferner  in  Urkunden  vom  26.  Mai  849 8) 
(BrülL  850%  852.  853.  854*),  855.  856.  857.  858.  859.  860. 
861.  863.  864»).  865.  866.  867.  868.  869.  872.  Einige  Male 
wird  er  auch  als  praepositus  bezeichnet:  so  -in  einer  Urkunde 
vom  6.  März  855  (Wartmann  II,  S.  57)  und  in  einer  andern  vom 
16.  Nov.  867  (Wartmann  II,  8.  143).  Grimald  als  Abt  lässt 
sich  noch  bis  zum  18.  Juni  872  unbestreitbar  nachweisen,  wäh- 
rend aus  dem  J.  872  in  keiner  Urkunde  zweifelloser  Datierung 
Hartmuat  als  Abt  genannt  wird.  Wenngleich  nun  Hartmuat 
auch  als  Dekan  in  Urkunden  nicht  vor  849  nachweisbar  ist,  so 
geht  doch  aus  andern  Nachrichten  hervor,  dass  er  bereits  im 
Anfang  der  Abteohaft  Grimalds  zu  dessen  Vertreter  bestimmt 
wurde,  um  die  Unruhe  der  Mönche  zu  beschwichtigen,  welche 
in  Grimalds  Ernennung  einen  Eingriff  in  ihre  verbürgten  Rechte 
sahen,  und  in  ßatperts  casus  sei.  Galli  wird  Hartmotus  schon 
um  841  als  proabbas  genannt.  In  den  Urkunden  ist  nur  noch 
dreimal  seiner  Erwähnung  gethan,  einmal  v.  25.  März  846  (Br. 
845)6),  woWolfcoz,  vom  8.  Juli  853,  wo  Ruadinus  (Wartmann 
II,  8.  42),  und  einmal  vom  8.  Febr.  838 7),  wo  Werimbert  an 
seiner  Stelle  die  Urkunde  schreibt  Obige  Zahlen  sollen  später 
in  der  Untersuchung  über  Otfrids  Wanderjahre  als  Anhalt  dienen. 
Als   Abt  hat   Hartmuat  eine   für   die  Abtei    sehr  segensreiche 


Hartmuat  zweimal  genannt  ist,  spricht  nicht  dagegen,  denn  es  ist  beide 
mal  dieselbe  Person.    Zuerst  wird  er  als  Dekan  an  seiner  Stelle  in  der 
Reihe  der  Würdenträger  des  Klosters  genannt,  sodann  als  derjenige,  an 
dessen  Stelle  Ruadinus  die  Urkunde  geschrieben  hat;   ahnlich  Adalbert 
in  der  Urkunde  vom  16.  Juni  856  (BrülL  866  S.  289  Grimaldo  abb.  No. 
125).   —    l)  Neugart,   cod.  dipl.  I,  p.  260.   —    •)  Wartmann,  II, 
S.  39.    BrflIHsauer,   8.  237  Grimaldo  abb.   No.  32.  precaria  Egil- 
brehti  et  Frevvibrehti  bonorum  in  Hebinhova.  act.  in  mon.  die  Merc.  Y. 
Kai,  Jan.  anno  XIV.  Lud.  sub  Odalrico  comite.  vgl.  auch  D  ü  m  m  1  e  r ,  St. 
Gallische  Denkmäler  aus   der  Karolinger  Zeit.    Mittheilungen  der  anti- 
quarischen Gesellschaft  zu  Zürich.  XII.  1857.  S.  250.  —  8)  Wartmann, 
11,8.27.    Goldast,  II,  66.    Neugart,  I,  264.    Brullisauer, 
S.  232  Grimaldo  abb.  No.  22.  precaria  Lantprehti  bonorum  in  Nibulgauge. 
Mt.  in  ipso  loco   die  Jov.  X.  Kai.  Jun.  in  Ascensione  domini  X.   Hlud. 
sab  Pabone  comite  et  Hunoldo  centenario  indictione  V.  —    *)  B  r  ü  1 1  i- 
noer,  S.  241  Grimaldo  abb.  No.  38.  precaria  Thanchrati  et  Hartperti 
kmoram   in  Turgoiae  villa  Steinigunekka.    Die  Datierung  s.  oben  S.  6. 
Xnn   2i.  —    *)  Aus  dem  J.  864  findet  sich  H.  auch  als  Dekan  erwähnt 
n  Yso  de  miraeniis  saneti  Othmari  p.  48.  —  6)  Wa  r  t  m  a  n  n ,  II,  8. 19. 
Gold&Bt,  II,  72.     Brullisauer,  S.  223  Grimaldo  abb.  No.  6.  tra- 
ditio Wotvarati    bonorum  in  Wilihdorf.   act.  in  Pazmuntingun   die  Jov. 
VHL  Kai.  Apr.  V.  Lud.  sub  Oadalricho  com.  —  7)  s.  oben  S.  9  Anm.  7. 
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Wirksamkeit  entfaltet1).  Namentlich  war  er  eifrig  bemüht,  die 
Klosterbibliothek  zu  vermehren  und  die  Schule  zu  heben.  Sein  Ein- 
fluss  bei  den  Kaisern,  besonders  bei  Karl  dem  Dicken,  errang  dem 
Kloster  manchen  Yortheil.  Auch  verfasste  er  neue  Statuten  für 
die  Mönche,  die  vielfach  in  Deutschland  eingeführt  oder  nach- 
geahmt wurden.  Seinen  Freund  Werimbert  scheint  er  erst  spät 
zu  der  Würde  eines  aedituus  befördert  zu  haben,  denn  im  Jahre 
874  begegnen  wir  noch  einem  Erlebold  als  solchem.  Hartmuat 
hatte,  hochbetagt,  gegen  Karl  den  Dicken  den  Wunsch  ausge- 
sprochen, von  seiner  Stelle  enthoben  zu  werden,  aber  erst  auf 
sein  wiederholtes  Drängen  wurde  ihm  gewillfahrt,  doch  behielt 
er  über  seinen  Nachfolger  Bernhard  eine  Art  Oberaufsicht.  Trit- 
heim  sagt  von  ihm') :  Hartmundus  monachus  eiusdem  monaaterii 
sancti  Galli  ordinis  beati  patris  nostri  benedicti  rabani  mauri 
quondam  auditor  atque  discipulus  (ad  quem  Otfridus  Wissen- 
burgensis  multis  epistolis  exercitauit  ingenium)  vir  undecumque 
dpctus  ingenio  subtilis,  eloquio  disertus.  vita  et  conversatione 
devotus.  grece  latine  et  hebraice  peritus.  adde  et  arabice  non 
ignarus.  scripsit  tarn  metro  quam  prosa  multa  praeclara  opuscula» 
sed  nihil  eorum  ad  noticiam  nostrae  lectionis  memini  peruenisse. 
Feruntur  autem  super  quibusdam  biblie  libris  commentarii  eius 
non  abiiciendi.  Item  epistularum  ad  diversos  li.  I.  Sermones 
quoque,  cantus,  hymni  et  varii  in  scripturiß  sanctis  tractatus. 
quos  studiosus  quisque  inquirat  Glaruit  temporibus  lotharii  et 
ludouuici  filii  eius  imperatorum.  Anno  domini  870.  Genauer 
berichtet  derselbe  über  Hartmuats  Thätigkeit  im  Chronicon9) : 
Scripsit  de  miraculis  sanctorum  plura  opuscula ;  ad  institutionem 
quoque  noviter  conversorum  ad  ordinem  monachorum,  non  parvae 
utilitatis  librum  edidit,  in  quo  vires  ingenii  plurimum  excerci- 
tavit.  Nam  ut  MenfiiduB  testatur,  monasticae  soholae  similiter 
praefuit  et  multa  junioribus  necessaria  monachis  lucubrauil  Hart- 
muat starb  nach  Ratperts  Bericht  kurze  Zeit  nach  seiner  Ab- 
dankung im  Januar  884.  Sein  Geburtsjahr  müssen  wir  wohl  auch 
in  die  Zeit  zwischen  795  und  800  setzen,  wenn  wir  berücksich- 
tigen, dass  er  883  durch  sein  hohes  Alter  genöthigt  war,  auf  seine 
Enthebung  vom  Amte  zu  dringen,  und  dass  er  841  schon  so  ange- 
sehen war,  dass  er  von  den  Mönchen  zum  Vertreter  Grimalda 
gewählt  wurde.  Weiteren  Anhalt  für  diese  Datierung  werden  wir 
bei  der  Erörterung  über  den  Fuldaer  Aufenthalt  gewinnen. 

Mussten  wir  nun  aus  den  oben  angeführten  Gründen  Werim- 
berts  und  Hartmuats  Geburt  in  die  Jahre  795 — 800  setzen,    so 

l)  Ratperti  casus  sancti  Galli;  Ekkehardi  IV.  casus  sei.  Galli;  Dde- 
fons  von  Arx,  Geschichte  des  Cantons  St.  Gallen  I,  p.  80.  —  *)  T  r  i  t- 
heim,  catalogus  fol.  8b.  —  s)  T  r i t  he i  m ,  Chronicon  Hirsangiense 
z.  J.  867.  8.  30. 


Digitized  by  LiOOQ  IC 


Otfrid»  Leben.  [15 

ist  Otfrid  sicher  nicht  später,  sondern  früher  geboren.    Folgende 
Erwägungen  mögen  dazu  dienen,  das  wahrscheinlich  zu  machen. 
Otfrids  Gedicht  wurde,   wie   unten   gezeigt  werden  wird,  spä- 
testens  868   mit    der   Vorrede   an   König  Ludwig  geschlossen. 
Von  jenem  Jahre  an  fehlt  uns  jede  Nachricht  über  ihn.    Dass  er 
noch  lange  danach  gelebt  habe,  ist  nicht  anzunehmen,  denn  die 
zweite  von  ihm  selbst  geschriebene  (Heidelberger)  Handschrift 
seines  Evangelienbuchs  war   noch   nicht  einmal  vollendet.     An 
vielen  Stellen  macht  die  Handschrift  den  Eindruck  der  Unfertig- 
keit,   so  namentlich  ist  der  Initial   und  der  erste  Halbvers  von 
IV,  1,  1,  wofür  Raum  gelassen  ist  in  der  Handschrift,  nicht  er- 
gänzt; ein  solches  in  die  Augen  fallendes  Versehen  wäre  sicher 
nicht  bei  einem  fertigen,   zur  Absendung  bereiten  Dedications- 
exemplar  vorgekommen.    Auch  viele  in  V.  nachgebesserte  Mar- 
ginalien sind  in  P.  noch  nicht  nachgetragen,  sowie  auch  einige, 
die  in  P.  stehen,    in  V.   noch  nicht  notiert  sind.     Beide  Hand- 
schriften von  Otfrida  Hand  tragen  überdies  so  sehr  den  Stempel 
des  aihnäligen  Werdens  an  sich,  die  metrischen,  orthographischen 
Grundsätze    des  Dichters    sind  so  wenig  gleichmässig,    selbst  in 
P,  durchgeführt,   überhaupt  fehlt  beiden  Handschriften  so  sehr 
die  letzte  Feile,  dass  wir  nicht  zweifeln  können,  der  Dichter  ist 
ans  seiner  Arbeit   vor  dem  Abschluss  derselben  herausgerissen 
worden.     Gleichwol  ist  auch  wieder  so  viel  Ueberarbeitung  von 
des  Dichters  Hand,  besonders  in  V.,  zu  bemerken,   dass  es  un- 
wahrscheinlich erscheint,  dass  Otfrid  unmittelbar  nach  Abfassung 
des  Widmungsgedichtes  an  Ludwig  gestorben  sei.     Auch  muss 
er  danach  ja  noch  erst  die  Reinschriften  angefertigt  haben.    Ich 
glaube  nach   alledem   nicht,   dass   ein  erheblicher  Irrtum  dabei 
wahrscheinlich  ist,   wenn   wir  annehmen,   dass  Otfrid  um   875 
gestorben  sei.     (Man   könnte  auch   annehmen,   dass  Otfrid   erst 
nach  876  gestorben  und  ,die  Handschrift  P.  wegen  des  Todes 
Ludwigs  nicht  zur  Absendung  gelangt  sei.     Doch  scheint  mir  das 
unwahrscheinlich,  da  P.  liegen  blieb,  offenbar,  weil  sie  noch  nicht 
fertig  war  (s.  oben),    also  nicht,   weil  Ludwig  gestorben  war.) 
Nun  ist  Otfrid   sicher  im   hohen  Alter  gestorben.     Er  hebt  die 
Leiden  des  Alters  bei  allen  möglichen  Gelegenheiten  hervor  und 
immer  m  dem  Tone  wehmüthiger  Klage,  so  dass  man  schliessen 
muss,  er  habe  sie  an  sich  selbst  in  hohem  Grade  erfahren.    So 
littst  er  I,  4,  51  ff   den  Zacharias  über  sein  Alter  klagen,   be- 
sonders  aber  hebt  er  in  dem  Gapitel   über  das  jüngste  Gericht 
F,  23,  139  ff.    unter  den  Leiden  der  Erde  so  besonders  dieje- 
nigen    des  Alters,   Frost  und  Husten,   hervor,    dass  man   nicht 
zweifeln  kann,    er  selbst  habe  darunter  gelitten.     Bedenkt  man 
dabei    daeß    das    erste  und  fünfte  Buch  noch  vor   den  übrigen 
gedichtet  sind,  so  wird  der  Schluss  uns  nahe  gelegt,  dass  Otfrid 
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sein  Werk  überhaupt  erst  im  späteren  AJter  begonnen  habe. 
Dazu  kommt,  dass  der  Ton,  in  welchem  er  zn  seinen  Freunden 
Hartmuat  und  Werimbert  spricht,  sicher  nicht  darauf  schliessen 
läset,  dass  er  jünger  gewesen  sei.  Er  gibt  ihnen  erbauliche 
Rathschläge  und  Lehren,  wie  sie  nur  in  dem  Munde  des  Aelteren 
verständlich  sind,  und  wie  sie  Otfrid,  der  ja  doch  auch  in  sich 
die  Neigung  zu  bekämpfen  hatte,  dem  Vornehmen  rücksichts- 
voller entgegenzutreten,  als  dem  Armen  (vgl.  III,  3,  11  ff.),  den 
durch  Abkunft  und  angesehene  Stellung  hervorragenden  Sankt 
Galler  Freunden  sonst  sicher  nicht  ertheilt  hätte.  Auch  das 
Freundschaftsbündnisse  welches  bei  Otfrid  und  Werimbert  sicher, 
bei  Hartmuat  wahrscheinlich,  aus  der  Fuldaer  Zeit,  d.  h.  aus  den 
früheren  Lebensjahren  stammte,  lässt  auf  ein  ungefähr  gleiches  Alter 
schliessen.  Obige  Erwägungen  werden  in  den  folgenden  Unter- 
suchungen über  Otfrids  Lehr-  und  Wanderjahre  ihre  Bestätigung 
finden.  Ich  möchte  sein  Geburtsjahr  etwa  in  das  Jahr  790  legen. 
Was  seinen  Geburtsort  angeht,  so  beweist  es  zwar  nichts, 
dass  er  in  dem  Widmungsgedichte  an  die  St.  Galler  Freunde  sich 
Otfridus  Wizanburgensis  monachus  nennt,  denn  damit  bezeichnet 
er  nur  das  Kloster,  dem  er  angehört,  und  es  wäre  ebenso  thöricht, 
deshalb  Weissenburg  Otfrids  Geburtsort  zu  nennen,  wie  wenn 
man  etwa  bei  dem  monachus  Sangallensis  oder  Ermenricus  dem 
monachus  Elwangensis,  oder  dem  monachus  Elnonensis  und  vielen 
Andern  denselben  Schluss  machen  wollte.  Doch  ergibt  sich  uns 
aus  Otfrids  Dialekt,  dass  er  auf  fränkischem  Gebiete  seine  Heimat 
hat  Freilich  ist  der  Dialekt  stark  alemannisch  gefärbt,  doch 
ist  das  eine  Folge  von  Otfrids  mehrjährigem  Aufenthalt  in  Sankt 
Gallen,  der,  wie  unten  erwiesen  wird,  wirklich  stattgefunden 
hat.  Unmöglich  konnte  die  Sprache  einer  so  bedeutenden  Oultur- 
stätte  ohne  bleibende  Einwirkung  auf  Otfrid  sein.  Keiles  Ver- 
such (II.  S.  XXV  ff.),  die  alemannischen  Eigentümlichkeiten 
Otfrids  nur  daraus  zu  erklären,  dass  Weissenburg  unweit  der 
schwäbischen  Grenze  liegt  und  dort  also  ein  Mischdialekt  ge- 
herrscht haben  muss,  hat  mich  nicht  überzeugt.  Die  meisten 
der  dort  aus  Urkundennamen  als  weissenburgisch  hingestellten 
Eigentümlichkeiten  zeigen  sich  ebenso  in  den  Urkunden  Sankt 
Gallons  aus  dem  neunten  Jahrhundert1).  Die  spezifisch  aleman- 
nischen Bestandteile  in  Otfrids  Sprache,  die  auch  Keiles  Auf- 
merksamkeit (IL  S.  XXIV)  nicht  entgangen  sind,  werden  da- 
durch nicht  erklärt    Doch  stimme  ich  vollständig  Kelle  bei,  wo 


l)  Ausführliche  Untersuchungen,  die  ich  Ober  diese  Frage  angestellt 
habe,  muss  ich  mir  des  Raumes  wegen  versagen,  an  dieser  Stelle  zu  ver- 
öffentlichen ;  ich  denke,  es  wird  sich  demnächst  eine  andere  Gelegenheit 
zur  Erörterung  dieser  Frage  bieten. 
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er  (I.  Vorrede  8.  13  ff.)  darlegt,  dass  das  wiederholte  begeisterte 
Lob,  welches  der  Dichter  den  Franken  spendet  (nicht  nur  den 
Franken,  insofern  sie  die  ganze  Nation  bezeichnen,  sondern  auch 
dem  Stamme  der  Franken,  wie  aus  I,  1,  69  ff.  hervorgeht),  ver- 
glichen mit  der  kühlen  Art  und  Weise,  wie  er  in  der  Widmung 
an  Salomo  das  suabo  richi  erwähnt,  keinen  Zweifel  übrig  lässt, 
wo  wir  die  Heimat  des  Dichters,  welcher  so  tief  den  Schmerz 
des  Heimwehs  empfunden  hat  (I,  18,  25  ff.),  zu  suchen  haben. 
J.  Grimms  (Gr.  I?1  S.  LVII)  und  K.  Lachmann's  (Ersch  und 
Graber  III,  7,  S.  278.  Kl.  Sehr.  I.  S.  448)  Vermuthung,  Otfrid 
sei  wohl  nicht  aus  Weissenburg  gebürtig  gewesen,  denn  er  klage 
daselbst  über  die  Entfernung  von  der  Heimat  (I,  18,  25  ff.), 
trifft  nicht  zu;  Lechler  (Theolog.  Studien  und  Kritiken.  22.  Jgg. 
S.  57)  hebt  richtig  hervor,  dass  Otfrid  an  dieser  Stelle  von  einer 
vergangenen  Zeit  spricht,  Weissenburg  also  sein  heimingi  ge- 
wesen ist  Auch  die  Möglichkeit,  dass  der  in  der  oben1)  er- 
wähnten Fuldaer  Urkunde  genannte  traditor  ein  Verwandter 
Otfrids,  vielleicht  sein  Vater,  oder  gar  der  Dichter  selbst,  ge- 
wesen sei,  kann  hier  nicht  in  Betracht  kommen  gegenüber  Keiles 
Ausführungen ;  denn  selbst  wenn  jene  Möglichkeit  zur  Gewiss- 
heit würde,  hätte  es  nichts  Auffallendes,  wenn  ein  elsässischer 
Edler  auch  Besitzungen  in  der  Buchonia  gehabt  hätte.  Kach- 
richten einer  ähnlichen  weiten  Verzweigung  der  Besitzungen 
finden  sich  oft,  besonders  deutlich  in  den  St  Galler  Urkunden. 
Ob  freilich  nun  Otfrids  Heimat  in  Weissenburg  und  seiner 
nächsten  Umgebung  selbst,  oder  sonst  wo  in  dem  pagus  Spirensis 
zu  suchen  sei,  darüber  lässt  sich  keine  Gewissheit  gewinnen. 
Welcher  Anhalt  für  die  Nachricht  Bernhard  Hertzogs  in  der 
Elsasser  Chronik  (Strassburg  1592.  S.  209),  Otfrid  sei  zu  Weissen- 
burg geboren  worden,  vorgelegen  hat,  ist  nicht  nachweisbar. 

Das  Kloster  Weissenburg  an  der  Lauter,  den  Benedik- 
tinern gehörig,  ist  eines  der  ältesten  Deutschlands.  Es  ist  um 
630  von  Dagobert  I.  gegründet8)  zu  Ehren  des  heiligen  Petrus 
und  des  heiligen  Paulus.  Die  politische  Geschichte  der  Abtei 
war  eine  sehr  wechselvolle,  wie  es  die  Lage  derselben  in  der 
Nähe  der  Grenze  mit  sich  brachte.  Die  Besitzungen  wurden 
bald  durch  mancherlei  Schenkungen  von  den  Fürsten  und  von 
Privaten  sehr  ansehnlich.  Zu  den  ersteren  gehören  die  Ther- 
men von  Baden,  die  es  von  Dagobert  IIL  unter  Abt  Ratfrid 
erhielt;  von  den  letzteren  bietet  uns  das  von  Zeuss  veröffent- 
lichte  Copialbuch    der  Abtei8)    eine    Uebersicht     Das   Kloster 


')  8.  6.  Anm.  4.  —  ')  Schöpflin,  Alsatia  illustrata  I,  p.736.  — 
*)  8.  oben  S.  1.  Anm.  1. 
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gehörte  bis  ins  10.  Jh.  zum  Speiergau,  stand  auch  unter  dem 
Bischof  von  Speier,  dieser  aber  war  wieder  einer  der  zwölf 
Suffraganbischbfe  des  Erzbischofs  von  Mainz.  Es  war  von  An- 
fang an  eine  der  bedeutendsten  Bildungsstätten  des  westlichen 
Deutschlands.  Die  Pflege  der  Bibliothek  und  der  Schule  scheint 
besonders  im  9.  Jh.  sehr  sorgfältig  geübt  worden  zu  sein. 
Von  dem  Stande  der  ersteren  haben  wir  noch  ein  urkundliche« 
Zeugniss  in  einem  alten  Büchercatalog  des  Klosters1),  aus  wel- 
chem eine  Notiz  uns  noch  unten  bei  Besprechung  der  Hand* 
schriftenfrage  beschäftigen  wird.  Urkundlich  beglaubigt  sind  von 
Aebten,  die  fiir  Otfrid  in  Frage  kommen  können,  Ermbert  765 
bis  792,  Justolf  (zugleich  Bischof)  797—809,  Bernhari  811— 825, 
Gerhoh  819— 826,  Folcwig  828— 830,  Grimald  830-861,  Otger 
840  —  846 *).  Grimald,  der  für  uns  wichtigste  von  ihnen,  hatte 
nämlich  die  Abtei  von  seinem  Gönner  Ludwig  dem  Deutschen 
erhalten,  unter  ihm  wurde  sie  auch  von  dem  Könige  von  Neuem 
mit  den  Badener  Thermen  beschenkt,  er  war  aber  für  einen 
Zeitraum  von  sieben  Jahren  von  dem  lotharisch  gesinnten  Abt 
und  Bischof  Otger  verdrängt8).  Nachdem  Grimald  das  Kloster 
wiedergewonnen,  baute  er  die  unter  Otger  durch  Feuer  zer- 
störten Klostergebäude  in  grösserem  Umfange  wieder  auf.  Der 
Anonymus  in  der  series  abbatum  Weissenburgensium4)  nennt 
als  Abt  auch  einen  Vocoldus,  sub  quo  vixit  Otfiridus  monachus 
Weissenburgensis,  qui  multa  scripsit,  doch  ist  dessen  Liste  in 
vielen  Funkten  nicht  sehr  zuverlässig. 

§  4.  Otfrids  Lehr-  und  Wanderjahre.  Otfrid  mag 
einer  adeligen  Familie  des  ducatus  Franciae  austrasiae  angehört 
haben,  denn  kaum  stand  Andern,  als  durch  Abkunft  und  Talente 
empfohlenen,  der  Eintritt  in  die  berühmten  Schulen  offen,  in 
denen  Otfrid  einen  Theil  seines  Lebens  zugebracht  hat.  Aus 
seiner  Widmung  an  Liutbert  123  —  a  rhabano  parum  educata 
mea  parvitas  est  —  lernen  wir  den  Sohüler  Alkuins,  den  grossen 
Hrabanus  Magnentius  Maurus,  als  seinen  Lehrer  kennen,  in  der 
Widmung  an  Bischof  Salomo  von  Constanz  feiert  er  diesen  als 
seinen  Erzieher.  Ueber  die  Fragen  nun,  wann  und  wo  Otfrid 
Salomos  und  wann  er  Hrabans  Unterricht  genossen  habe,  gibt 
es  fast  ebensoviele  verschiedene  Meinungen,  als  Lebensbeschrei- 
bungen Otfrids,  ebenso  über  die  Fragen,  wo  er  den  ersten  Unter- 
richt genossen,  wann  er  Hartmuat  und  Werimbert  kennen  gelernt 
habe,   und  ob  er  in  Sankt  Gallen  gewesen  sei.    Nur  die  sorg- 


i)  Kelle  II,  p.  XVI  f.  -  ■)  Zeuss,  p.  XIV.  XV.  —  »)  Nach 
Otgers  Tode,  den  21.  April  847,  gewinnt  Grimald  die  Abtei  wieder;  vgl. 
DOmmler,  Denkmäler  8.  250.  —  *)  Schannat,  vindemiae  hterariae. 
Fuldae  et  Lipsiae  1723.  p.  7. 
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faltigste  Prüfung  der  geschichtlichen  Daten  verknüpft  mit  der 
Erwähnung  der  Personen  in  den  Schenkungsurkunden  und  eine 
genaue  Erwägung  von  Otfrids  eignen  Aeusserungen  vermag  uns 
einige  Klarheit  darüber  zu  verschaffen. 

Dass  mit  dem  Bischof  Salomo  kein  andrer   als   der  erste 
dieses  Namens   gemeint  sein  kann,    welcher  839—  871  in  Con- 
stanz Bischof  war,   steht  ausser  aller  Frage.     Salomo  II.  (875 
bis  890)  >)    und  der  berühmte  Salomo   III.   (890-920)  passen 
so  wenig  der  Zeit  nach  zu  dem,  was  wir  sonst  von  dem  Leben 
Otfrids  wissen,  dass  von  ihnen  nicht  die  Rede  sein  kann.    Von 
Salomo  I.   ist   uns  wenig  bekannt,   was  uns  für  Otfrids  Leben 
interessieren  könnte ;  doch  scheint  das  Lob,  welches  Otfrid  seiner 
Gelehrsamkeit  und  Frömmigkeit  zollt,  ein  allgemein  verbreitetes 
gewesen  zu  sein;  Ernennen*)  sagt,  wo  er  von  Constanz  spricht: 
Nomine  quae  propra  regis  Constantia  dicta, 
Quam  Salomon  nunc  antistes  clarissimus  ornat 
Dootrina  et  pietate  dei  cultuque  benignus. 
Heber  ihn  spricht  Otfrid  besonders  warm  und  anerkennend,  und 
nm  so   wissenswerther  ist  es,   wo  er  denn  Salomos  Unterricht 
genossen  hat     Horning  und  Wackernagel  nehmen   an,   das  sei 
ra  Constanz  geschehen,  während  Lachmann  der  Ansicht  zu  sein 
scheint,   dass  Otfrid  in  St.  Gallen   von  Salomo  erzogen  worden 
sei     Gegen   die   erste  Ansicht   wendet   Kelle   mit  Recht   ein 
(1,  S.  11  f.),   dass  eine  Klosterschule  in  Constanz  in  jener  Zeit 
nicht  nachweisbar,  dass  vielmehr  die  erste  Nachricht8)  über  die- 
selbe aus  dem  10.  Jh.  stammt     Ein  für  mich  noch  beweiskräf- 
tigerer Grund  liegt  in  Otfrids  Worten  selber.     Aus  dem  nu  in 
SaL  2:  ther  biscof  ist  nu  ediles  kostinzero  sedales  hat  man  mit 
Recht  geschlossen,   dass  Salomo  noch  nicht  Bischof  war,   als  er 
Otfrid  unterrichtete.    Aus  der  Nennung  von  Constanz  hätte  man 
such  schliessen  können,   dass  Salomo,  als  er  noch  nicht  Bischof 
war,  auch  wo  anders,  als  in  Constanz,  lebte.     Würde  wohl  der 
Dichter,   wenn   Salomo   etwa   aus   einem   magister  scholae   der 
Domschule   in   Constanz   zu   einem   Bischof  daselbst   aufgerückt 
wäre,  nicht  gesagt  haben:  der  jetzt  Bischof  ist?  wenn  er  sagt: 
der  jetzt  Bischof  in  Constanz  ist,    so  schliesst  das  doch  ein, 


')  Zwischen  Salomo  I.  und  II.  waren  noch  Patecho  871—873  und 
Gebhtrd  L  873—876  Bischöfe  von  Constanz.  —  »)  vita  Sancti  Galli  S.  32 
t.  44  —  ')  Neugart  (ep.  Constant.  I,  p.  141)  sagt,  dass  vor  Mitte 
des  12.  Jh.  von  einem  scholasticas  der  Domschule  zn  Constanz  nicht  die 
Rede  sei;  gleichwol  vermuthet  er  (I,  p.  141),  dass  dieselbe  bis  in  die 
Zeit  Karls  d.  Gr.  zurückgehe.  Erst  vom  heiligen  Chunrad  im  10.  Jh. 
wird  berichtet,  er  sei  von  seinen  Eltern  der  Constanzer  Kirche  über- 
geben  worden:  literanun  scientia  ünbnendns  (Peru,  monnmm.  scriptt. 
fr,  p.  431). 

b* 
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dass  er  früher  wo  anders  war.  Aber  wo  ?  Otfrid  könnte  in  der 
Reichenau  (der  Stiftung  Pirmins),  in  Fulda  oder  in  Sankt  Gallen 
seinen  Unterricht  genossen  haben.  Die  Schule  in  Reichenau  war 
im  9.  Jh.  schon  hochberiihmt1).  Als  Aebte  werden  Eriabald, 
Ruethelm,  Walafrid,  Volcwin,  Walther,  Heito8)  genannt.  Es 
war  viel  für  die  Blüte  des  Klosters  geschehen,  besonders  war 
durch  den  berühmten  Walafrid  Strabo  die  Schule  gehoben  worden, 
und  Männer,  wie  Ermenrich,  suchten  dort  Förderung.  Der  Abt 
Waldo  (784—806)  hatte  den  Mönch  Wadilcoz  nach  Tours  ge- 
sandt, um  dort  Bücher  für  die  Bibliothek  zu  erwerben,  und  be- 
sonders zeichnete  sich  Reginbert  als  Bibliothekar  durch  Fleiss 
und  Sorgfalt  aus.  Manches  bedeutende  literarische  Werk  ist 
auch  aus  den  Räumen  dieses  Klosters  hervorgegangen.  Die  visio 
Wettini,  später  die  Handschrift  von  Einsiedeln  und  ein  Theil 
der  Schriften  Ermenrichs  weisen  in  ihrem  Ursprung  auf  Reichenau 
zurück.  Im  zehnten  Jahrhundert  wurde  der  heilige  Wolfgang 
dort  erzogen8).  An  und  für  sich  wäre  es  also  nicht  unmöglich, 
dass  Otfrid  an  dieser  alten,  bewährten  Schule  auch  seine  Studien 
gemacht  habe;  da  indes  bis  jetzt  jeder  weitere  Anhalt  tür  diese 
Annahme  fehlt,  so  werden  wir  auf  diese  Möglichkeit  später  noch 
einmal  zurückkqmmen,  um  zu  untersuchen,  wie  weit  dieselbe 
mit  den  übrigen  Ereignissen,  für  welche  wir  einen  bestimmteren 
Anhalt  haben,  in  den  Rahmen  seines  Lebens  passt.  —  In  Fulda 
kommt  der  Name  Salomos  für  die  in  Betracht  kommende  Zeit 
in  Urkunden  7mal  als  Zeuge  vor.  Datiert  sind  drei  derselben 
vom  23.  Nov.  8064),  eine  vom  13.  Dez.  8126),  eine  vom  22. 
Sept  825 6)  und  zwei  sind  ohne  Datum7).  In  zweien  v.  J.  806 
wird  er  Saluman,  in  allen  übrigen  Salamon  genannt.  In  Sankt 
Gallen  kommt  der  Name  Salomos  schon  im  8.  Jh.  in  Urkunden 
vor.  So  nennt  er  sich  als  Schreiber  der  Urkunde  diaconus  et 
canzalarius  am  20.  Jan.  7788),   oder  bloss  diaconus  am  3.  Mai 


0  Neugart,  ep.  Const.  I,  p.  159.—  f)  Pertz,  monum.  scriptt 
II,  p.  38.  —  8)  Neugart,  ep.  Const.  I,  p.  820.  —  «)  a.  Dronke, 
S.  124  No.  239.  Kartula  traditionis  Ratperahti  et  Uuillicomum.  facta  est 
karta  in  uilla  Sunabriod  mense  novembri  die  vero  nono  Kalendas  decera- 
bris  anno  XXXIX.  regni  domini  Karoli  gloriosissimi  regia  Francorum; 
b.  S.  123  No.  287.  karta  trad.  Sindperahti  et  Wasahiltu.  c.  S.  123  No. 
238.  Kartula  trad.  Reginperahti  et  Perahthiltu.  —  «)  Dronke,  S.  138 
No.  274.  traditio  Brungeres.  acta  trad.  mense  decembri  idibus  eiusdem 
mensis  regni  quoque  Serenissimi  ac  gloriosissimi  imperatoris  Karoli  anno 
XLV.  -  •)  Dronke,  S.  204  No.  463.  trad.  Orintil.  facta  anno  XIL 
regnante  gl.  Franc,  imperatore  Hludouuico  X.  Kai  Octobr.  in  loco  qui 
dicitur  Fulda,  —  *)  a.  Dronke,  S.  236  No.  529.  trad.  Adalberti.  sab 
die  VI.  id.  aug.  in  villa  Waldaffa,  temporibus  Ludewici  imp.  b.  Dronke, 
8.  260  No.  677.  trad.  Erpholes  comitis.  —  8)  Wart  mann,  1,  8.  78. 
Neugart,  I,  64.    Brfllli sauer,  S.  46  Joanne  epö  et  abb.  No.  69. 
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786  rBrüll.  784)1),  6-  Dez.  789  (Brüll.  788)*),  17.  Nov.  797 
(Brüll.  794)»)  und  als  Sohn  des  traditors  am  12.  Juni  7944). 
Ausserdem  wird  noch  als  traditor  ein  Salomo  genannt  in  Ur- 
kunden vom  29.  Aug.  842  (Br.  u.  Neug.  848)*)  und  v.  J.  8506); 
als  königlicher  Sendbote,  vielleicht  der  Bischof,  kommt  ein  Sa- 
lomo vor  am  8.  Okt.  851  (Brüll.  848) 7).  Wartmann  (II.  S.  8) 
führt  noch  eine  nicht  ganz  unverdächtige  Urkunde  vom  26.  Dez. 
843  an,  wo  Salomo  als  diac.  genannt  ist.  Dafür,  dass  Salomo 
in  Sankt  Gallen  längere  Zeit  gewesen  sei,  spricht  gar  manches. 
Erwähnen  wollen  wir  nur,  dass  auch  sein  Grossneffe  Salomo  IIL, 
wie  wir  in  Ekkehard  IV.  casus  sancti  Galli  lesen,  in  St.  Gallen 
erzogen  ist,  sich  dort  lange  aufgehalten  und  schliesslich  die  Abt- 
würde des  Klosters  mit  der  eines  Bischofs  von  Constanz  ver- 
einigt hat  Von  grösserer  Beweiskraft,  als  diese  Parallele,  dürfte 
es  sein,  dass  wir  den  Bischof  mit  offenbar  herzlichem  Antheil 
die  Geschicke  des  Klosters  verfolgen  sehen.  Er  war  oft  persön- 
lich dort  anwesend,  wie  wir  aus  Urkunden  wissen.  So  findet 
die  Verhandlung  vom  13.  April  867  (Br.  868)8)  in  praesentia 
Salomonis  episcopi  statt    Aber  auch  aus  andern  Quellen  wissen 


trad.  mancipiorum  in  pago  Rammarkewi.  act.  in  Louphaim  die  Marcio 
XUI.  Kai.  Febr.  anno  X.  Carol.  reg.—  *)  War  t  m  ann,  I,  S.  101.  Neu- 
gart, I,  87.  Brüllisauer,  S.  58.  Werdone  abb.  No.  8.  trad.  Ge- 
rolti  comitis  bonorum  in  Perihtilinparae  villis  Tanningas,  £burinbach, 
Sedorof,  Petarale,  Vsingum  etc.  act.  in  Nagaltnna  die  Merc.  V.  Non. 
Mad.  anno  XVI.  Carol.  snb  ipso  Geroldo  com.  —  ')  Wartmann,  I, 
S.  115.  Nengart,  I,  105.  Brüllisauer,  S.  70  Werdone  abb.  No. 
27.  trad.  Cundharti  bonorum  in  Barae  villa  Teotingas  act.  in  Rotunvvilla 
die  Jov.  VUL  Id.  Dec.  XXI.  regni  Caroli.  —  8) Wartmann,  I,  8. 142. 
Xeugart,  I,  115.  Brüllisauer,  S.  80  Werdone  abb.  No.  48.  trad. 
Atae  bonorum  in  Sedorf.  act.  in  Taguingas  die  Ven.  XV.  Eal.  Dec. 
XXVII.  Car.  reg.  -  *)  (vgl.  Wartmann,  I,  8.129.  Goldast,  p.  55 
No.  48.  Neugart,  1,  108)  Brüllisauer,  S.  79  Werdone  abb.  No.42. 
Donatio  Waltfridi  ad  ecclesiam  sancti  Georgii  in  Wasserburg,  sub  die  V. 
Id.  Jon.  anno  XXVI.  Car.  reg.  —  »)  Wart  mann,  II,  S.  4.  Neugart, 
I,  246.  Brüllisauer,  8.  226  Grimaldo  abb.  No.  11.  trad.  Salomonis 
bonorum  in  Naspilingun  Franstet  &  Wintarfulinga  act.  in  Nuspilingun 
die  Mart.  IX.  Lud.  reg.  IV.  Kai.  Sept.  Alboino  com.  —  e)  Wartmann, 
U,  S.  29.  Neugart,  I,  267.  Brüllisauer,  S.  233  Grimaldo  abb. 
No.  23.  trad.  Salomonis  bonorum  in  Wildorf  die  Mart  HI.  fer.  X.  reg. 
Lad.  Welfone  comite  act.  in  Potamo  curte.  —  7)  War t mann,  II, 
3.  37.  Goldast,  II,  37.  Neugart,  I,  276.  Brüllisauer,  S.  227 
Grimaldo  abb.  No.  12.  ManumisBio  mancipii,  act.  in  Hostrahum  Salomo- 
ms  et  Beginolh*  missis  dominicis.  die  Jov.  VIII.  Id.  Oct.  IX.  Hlud.  rege 
AJamannorum  et  Peiovvariorum  sub  Honrato  duce.  vgl.  Neugart,  cod. 
dipl.  p.  276.  —  8)  Wartmann,  II,  S.  139.  Neugart,  I,  332. 
Brüllisauer,  S.  300  Grimaldo  abb.  No.  144.  trad.  Begingen  bonorum 
in  VeroltesTrilare.  act.  in  Faffinchouun  die  dorn.  prid.  Id.  Apr.  anno 
XXVIIJ.  Hlad.  sub  Kerolto  com. 
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wir  von  seinem  Verkehr  mit  Sankt  Gallen.  So  erzählt  Iso1),  wie 
Salomo  den  heiligen  Gailus  gefeiert  habe,  und  weiterhin  (cap.  VI. 
S.  50),  wie  er  mit  Grimald  verhandelt.  Im  Jahre  864  ißt  er, 
wie  derselbe  Iso  S.  52  berichtet,  mit  dem  Abte  von  Reichenau 
in  Sankt  Gallen,  ausserdem  bemüht  er  sich  besonders  eifrig  für 
die  Heiligerklärung  des  einstigen  Abtes  Othmar  und  erhöht  durch 
seine  Gegenwart  die  Würde  der  Feierlichkeit  bei  Ueberfuhrung 
der  Leiche  des  heiligen  Othmar  aus  der  St  Peters-  in  die  St 
Galiuskirche*).  Dass  er  Grimald  gegenüber  im  J.  854  die  Rechte 
des  ConBtanzer  Stuhles  in  Bezug  auf  gewisse  Steuern  vertritt, 
geschah  offenbar  nur,  um  der  Pflicht  seiner  Stellung  zu  genügen. 
Die  Verhandlungen3),  bei  welchen  Hartmuat  auf  der  Seite  St 
Gallens  das  Hauptwort  führt,  machen  durchaus  den  Eindruck 
leidenschaftsloser  und  Bachlicher  Erörterung,  und  die  Streitfrage 
wird  auch  durch  beiderseitiges  Entgegenkommen  in  einem  Ver- 
gleiche für  immer  beigelegt.  Dieses  offenbar  wohlwollende  und 
freundschaftliche  Auftreten  des  Bischofs  muss  seinen  Grund  in 
früheren  Beziehungen  haben,  denn  durch  Lage  und  Entwicklungs- 
gang hatten  die  Abtei  und  das  Bistum  eher  Anläse  zu  gegen- 
seitiger Eifersucht  und  zum  Uebelwollen.  Prüfen  wir  nach  diesen 
Betrachtungen  noch  einmal  die  obigen  Zahlen,  so  mag  Salomo 
in  den  Jahren  821—839  in  Sankt  Gallen  gewesen  sein,  und 
zwar  in  einer  ansehnlichen  Stellung  im  Kloster,  sehr  wahrschein- 
lich, wenigstens  zuerst,  als  Lehrer  der  Klosterschule.  (Der  tra- 
ditor  (Seite  21.  Anmerk.  5.  6.)  kann  nicht  der  spätere  Bischof 
gewesen  sein,  wie  mir  aus  Verwandtschaftsangaben  in  den  betr. 
Urkunden  hervorzugehen  scheint.)  Er  mag  etwa  in  den  Jahren 
805—820  unter  Hraban  in  Fulda  gewesen,  sodann  in  sein 
Kloster  Sankt  Gallen  zurückgekehrt  sein,  um  die  erworbenen 
Kenntnisse  im  Dienste  desselben  zu  verwerthen.  Auffällig  ist 
allerdings,  dass  Salomo  gerade  in  den  Urkunden  von  den  Jahren 
821 — 839  nicht  in  Sankt  Gallen  erwähnt  wird.  Nun  findet 
sich  der  Name  Saloo  (Salao,  Saluo)  bis  zum  Jahre  838  (839 
wurde  Salomo  Bischof)  als  camerarius  des  Klosters  in  Ur- 
kunden vom  24.  April  821  (Brüll.  822)4),    6.  November  8245), 


')  Yso  de  miraculis  sancti  Othmari  cap.  II.  p.  48.  —  ')  Ratperti 
casus  S.  Galli  cap.  9.  p.  71.  —  8)  Ratperti  casus  S.  Galli  cap.  8.  8.  68; 
vgl.  auch  die  von  Ludwig  ausgeführte  Urkunde  bei  Wartmann,  II, 
S.  50  und  Neugart,  I,  289.  —  4)  Wart  mann,  I,  8.  264.  Neu- 
gart, I,  181.  Brüllisauer,  S.  163  Gossberto  abb.  No.  66.  precaria 
Hammingi  de  bonis  in  Phorra.  act.  in  Chnevvinga  die  Merc.  VIII.  Kai. 
Mad.  anno  IX.  Lad.  imp.  sub  Tisone  com.—  *)  Wartmann,  I,  S.  266. 
Neugart,  I,  S.  186.  Brüllisauer,  S.  167  Gossberto  abb.  No.  74. 
prec.  bonorum  in  Morinwilari.  act.  in  monaat.  die  dorn.  VI  IL  Id.  Nov. 
anno  XL  Ludov.  reg.  sub  Erchanbaldo  com. 
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42.  Mira  826  (Brüll.  825)  *),  24  Febr.  827  (Brüll.  826)«),  22. 
Aug.  828   (BrulL  827)8),    15.  Dez.  829*),    17.  Febr.  830*),   8. 
April  834  (Brüll  833) 6);  als  Zeuge  in  Urkunden  vom  25.  April 
8270,  *>•  A?1*1  829  O8™11-  828)8)>  10.  »ov.  838»)  und  endlich 
—  in  der  Zeit  ganz  alleinstehend  —  vom  19.  Juni  850 10)  (BrülL 
859 ;  839  kann  es  nicht  sein,  wie  eine  Yergleichung  der  Zeugen- 
namen mit  der  Urkunde  BrülL  6.  230  Grim.  abb.  No.  18  lehrt-, 
jedenfalls   liegt  in    der  ungewöhnlichen  Datierung  der  Urkunde 
em   genügender  Grund,   dieselbe   nicht   in  Betracht   zu   ziehen). 
Es   ist  verführerisch,    bei   diesem  Saloo   an  Salomo  zu   denken 
(indem  man  etwa  annimmt,   dass  Salomo  als  Bischof  die  schon 
in  Fulda  durch  Hraban  vorgenommene  Aenderung  seines  Namens 
acceptiert  habe),  da  die  Jahre  und  seine  Erwähnung  unter  den 
Würdenträgern   des  Klosters  so   vortrefflich  in   das  Leben   des 
späteren  Bischofs  passen;   indessen  entbehrt  die  Annahme  eines 
solchen   Namenswechsels    doch   jeder  Begründung,    und    sie   ist 
\aa  nur  aasgesprochen  worden,  weil  sie  eben  so  gut,   wie  jede 
ufere  Muthmassung,  als  Ergänzung  der  Lücke  in  unseren  Kennt- 
nissen von   Salomos  Leben   für  unsere   Einbildungskraft   dienen 
kann.    Es  wird  sich  nun  leichter  entscheiden  lassen,   wo  Otfrid 


M  Wartmann,  I,  S.  276.  Brttllisauer,  8.  159  Gossberto 
abb.  wo.  68.  prec.  Reginharti  de  Cozesovva.  act.  in  Cozesovvo  die  Jov. 
XL  Kai.  Apr.  anno  XII.  Lud.  imp.  sub  Erchanbaldo  com.  —  *)  Wart- 
■  ibd,  I,  S.280.  Brüllisauer,  8.  163  Gossberto  abb.  No.  77.  prec. 
Gernmundi  die  dorn.  VI.  Kai.  Mar.  anno  XIII.  Ludov.  imp.  sab  Ruachario 
com.  —  8)  Wartmann,  I,  S.  288.  Neugart,  I,  193.  Brüllisauer, 
8.  169  Gossberto  abb.  No.  88.  prec.  bonorum  in  Judaneswilare.  act.  in 
Yzzinriudo  die  Yen.  XI.  Kai.  Sept  anno  XIV.  Hlud.  imp.  sub  GeroHo 
com.—  «)  Wartmann,  I,  S.302.  Neugart,  I,  190.  Brüllisauer, 
S.  167  Gossberto  abb.  No..  83.  trad.  Kisalmari  de  Ghezziwilari.  act  in 
Cotinchova  die  Merc.  XVIII.  Kai.  Jan.  anno  XVI.  Hlod.  imp.  sub  Erchan- 
baldo com.  —  6)  Wart  mann,  I,  S.  303.  Neugart,  I,  8.  202. 
Brüllisauer,  S.  183  Gossberto  abb.  No.  111.  prec  Gozonis  de  Co- 
sesavr.  act.  in  Cozesavvo  die  dorn.  III.  Kai.  Mar.  anno  XVII.  Lud.  imp. 
Herchanbaldo  com.  —  6)  Wartmann,  I,  S.  321.  Neugart,  I,  216. 
Brüllisauer,  8.  191  Gossberto  abb.  No.  124.  precaria  Sigimunti 
presbiteri  bonorum  in  Liutmarinchouun.  die  Mercur.  Vi.  Id.  Apr.  anno  1. 
Lad.  rege  Geroldo  com.  —  7)  Wartmann,  I,  S.  281.  Brüllisauer, 
S.  168  Gossberto  abb.  No.  86.  prec.  Hatonis  bonorum  in  Thiotmarisvrilare. 
•et.  in  monast.  die  Jov.  VIII.  Kai.  Mai.  anno  XIV.  Lud.  imp.  sub  Erchan- 
baldo com.  —  •)  8.  oben  8.  12.  Anm.  5.  —  9)  Wartmann,  I,  S.  350. 
5engart,  I,  8.  234.  Brüllisauer,  8.  209  Bernvvico  abb.  No.  13. 
prec.  Wolvini  bonorum  in  Quiuelda  Puckinchova  Puabinvyilare  Chrum- 
binhahc  Eskislec  Rumanishorn  et  Thuruftifthorf.  die  dorn.  IV.  Id.  Nov. 
inno  XXV.  Lad.  imp.  VI.  Lud.  reg.  Alam.  sub  Keroldo  com.—  10)  Wart- 
nann,  II,  S.  62.  Neugart,  I,  293.  Brüllisauer,  S.  235  Gri- 
maldo  abb.  No.  26.  prec.  Cotiniu  bonorum  in  Gontinuovvilare  etc.  act.  in 
Coldahnn  die  Jov.  Luna  in  Kai.  Jul.  XIII;  regni  Lud.  XII.  sub  Odal- 
ricbo  com. 
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den  Unterricht  desselben  genossen  hat,  wahrscheinlich  nämlich 
in  Sankt  Gallen,  wenngleich  sie  schon  in  Fulda  mögen  bekannt 
geworden  sein.  Es  mögen  die  Nachrichten  Trittenheims  über 
Salomo  noch  folgen,  der  anch  von  dem  Aufenthalte  desselben  in 
Sankt  Gallen  berichtet  Im  Ghronicon  Hirsaugiense  Seite  22  er- 
zählt er  zum  J.  851,  dass  Salomo,  der  um  diese  Zeit  blühte, 
aus  einem  Mönch  von  Sankt  Gallen  Biscbof  von  Constanz  ge- 
worden sei.  Freilich  sagt  er  zugleich,  Salomo  sei  Schüler  des 
Notker  gewesen  und  habe  de  septem  artibus  iiberaJibus  ge- 
schrieben, wodurch  die  Verwechselung  mit  Salomo  III.  klar  wird. 
Derselbe  sagt  an  einem  andern  Orte l)  über  denselben  in  ähnlicher 
Verwechselung  der  Namen:  Salomon  eps  Gonstant.  ex  monacho 
cenobii  sancti  Galli  ordinis  diui  patris  benedicti  supra  notati 
Notgeri  quondam  auditor  atque  discipulns,  vir  in  diuinis  scrip- 
turis  Studiosus  et  ernditus  atque  in  secularibus  litteris  egregie 
doctus:  metro  exercitatus  et  prosa:  ingenio  subtilis  et  disertus 
eloquio:  nee  minus  conversatione  quam  scientia  venerandus. 
Scripsit  de  septem  artibus,  quas  liberales  vocant,  li.  I.;  uocabu- 
larium  quoque  non  spernendum  li.  I.;  epistolarum  ad  diuersos 
IL  I.  Sermones  quoque  multos  variosque  traetatus  condidisse 
dicitur,  qui  ad  manus  nostras  non  venerunt  Glaruit  sub  lothario 
imperatore  anno  du  850. 

Aller  Wahrscheinlichkeit  nach  war  also  Salomo  nach  Fulda 
seiner  Ausbildung  wegen  gegangen.  Ifulda  liegt  im  Buchgau 
(Buchonia).  Eine  Reihe  bedeutender  Aebte  von  seinem  Gründer 
Bonifacius  ab,  Sturm,  Baugolf,  Ratgar,  Eigil  hatten  es  bald  zu 
kräftiger  Blüte  erhoben,  und  besonders  unter  Eigils  Nachfolger 
Hraban  war  es  die  hohe  Schule  der  Gelehrsamkeit  für  Ost-  und 
Westfranken.  Die  Fürsten  sandten  ihre  Söhne  und  die  Klöster 
die  begabtesten  ihrer  Mönche  zu  fernerer  Ausbildung  dorthin, 
und  diejenigen,  welche  in  dem  Kloster  ihre  Bildung  empfangen 
hatten,  konnten  einer  angesehenen  Stellung  sicher  sein.  Hrabaa 
erzog  Bernhard,  den  König  von  Italien.  Einhard  sandte  ihm 
seinen  Sohn  Vussinus,  von  Sens  her  wurde  ihm  Servatus  Lupus, 
der  spätere  berühmte  Abt  von  Ferneres,  zugeschickt.  Von  Sankt 
Gallen  kamen  Hartmuat  und  Werinbert,  und  wohl  auch  Salomo, 
der  spätere  Bischof  von  Constanz,  Weissenburg  sandte  den  Otfrid, 
Reichenau  den  Walafrid  Strabo  und  Elwangen  den  Ermenrich. 
Auch  unter  den  Angehörigen  des  Klosters  werden  viele  bedeu- 
tende Leute  genannt :  Ruthard,  der  Gründer  von  Hirsau,  Samuel, 
Abt  von  Lorsch  und  Bischof  von  Worms,  Baturich,  Bischof  von 
Regensburg,  Haimo,  Bischof  von  Halberstadt  Welch  ein  Kreis 
von    Männern   war    da   vereinigt    in   der   Aufgabe,    Karls  des 


')  Trithemius  de  vir.  iltnst.  fol.  7a. 
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Grossen  Pläne  für  die  Verbreitung  geistiger  Bildung  in  Deutsch- 
land zu  verwirklichen !     Werfen  wir  noch  einen  Blick   auf  das 
Leben  des  ehrwürdigen  Hauptes  der  Schule,  des  Hrabanus  Mag- 
nenu'us  Maurus,    soweit  dasselbe  dazu   dient,  Licht  auf  Otfrids 
Leben  zu  werfen.     Uraban   ist   geboren   im  Jahre  776 1).     Von 
Abt  Ratgar  wurde  er  nebst  Hatto  802  nach  Tours  dem  Alkuin 
rar  Erziehung  übersandt     Mit  diesem  vereinigte  ihn   bald   ein 
enges  Freundschaftsband,    und  sie  blieben   auch  nach  Hrabans 
Weggang  in  engem  Verkehr  und  fleissigem  Gedankenaustausch. 
Von  ihm  erhielt  er  auch  den  Zunamen  Maurus  nach  dem  Lieb- 
lingsschüler  des  heiligen  Benedict     Bei   seiner  Rückkehr  nach 
Fulda  begann  Hraban   seine  grossartige  Thätigkeit  an  der  dor- 
tigen Klosterschule,  welcher  er  von  804 — 822  vorstand*).     Von 
Schannat*)  wird  er  im  J.  807   als  Zeuge  in  Fulda  genannt   in 
einer  Schenkung  eines  gewissen  Hruodolf,  vielleicht  seines  Freundes 
and  Mitarbeiters  an  der  Klosterschule.    Er  war  ein  eifriger  Be- 
förderer   der  deutschen   Sprache,    und   dieselbe  mag  in   seiner 
Schale  auch  grammatisch  behandelt  worden  sein,  namentlich  drang 
er  auf  Bezeichnung  des  Tones  der  deutschen  Wörter.   Im  Geiste 
seines  Meisters  Alkuin  betonte  er   die  Notwendigkeit  des  Stu- 
diums   der  altheidnischen  Glassiker   und    trat  mit  diesem  Satze 
manchem  Vorurteile  seiner  Zeitgenossen  kräftig  entgegen.   Dieses 
Mannes  Unterricht  genoss  nun  Otfrid.     Die  Art,   wie  er  ihn  in 
«einer  Vorrede  erwähnt,   muss  auffallend  kalt  erscheinen,  wenn 
man  bedenkt,  mit  welcher  feurigen  Dankbarkeit  er  den  Salomo 
preist,  es  klingt  aus  der  übergrossen  Bescheidenheit  jener  Worte 
fast  etwas  wie  Unbehagen   oder  gar  Bitterkeit  heraus,    welche 
der  Dichter  bei  der  Erinnerung   an  seinen  Aufenthalt   in  Fulda 
empfinden  mochte.    Möglich,  dass  Otfrid  in  seiner  idealistischen 
Geistesrichtung  sich   in   der  Mitte   all   der   glänzenden  Geister, 
die  den  Hraban  umgaben,  etwas  zurückgedrängt  fühlte,  dass  er 
in  seiner  überzeugungsvollen  Frömmigkeit  die  vielen  weltlichen 
Interessen,  die  nothwendig  in  jenem  Kreise  sich  geltend  machen 
mussten,    mit   seinen   Zielen    nicht   in  Einklang   zu  setzen   ver- 
mochte,  möglich  auch,    dass  er  hier   es  erfahren  hat,  vielleicht 
von  Hraban  selbst,   was  er  als   einen   so  schlimmen  Fehler  in 
«einem  Gedichte  beklagt,  dass  nämlich  die  Menschen  nach  dem 
äussern  Glänze  urteilen,   den  innern  Werth  daneben  aber  über- 
sehen.    Hier   mag  er   auch   mit  aller   Gewalt  jenes   Heimweh 
empfunden  haben,    das  er  so  oft  ergreifend  schildert,   wenn  er 
an  das  von  dem  Geräusch  der  Welt  abgelegenere  Weissenburg 


')  Kunstmann,  Hrabanus  Magnentius  Maurus.  Mainz.  1841.  — 
^Tritheim,  chronicon?  S.  19  z.  J.  845.  —  »)  J.  Fr.  Schannat,  corpus 
traditümum  fuldensium.  Lips.  1724.  S.  96.  No.  207.  Hruodolfi  traditio. 
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dachte,  wo  nicht  die  Sucht  zu  glänzen  und  sich  hervorzuthun 
soviel  Unruhe  in  das  Leben  brachte  und  wo  er  selbst  schon 
früh  Anerkennung  und  Würdigung  gefunden  haben  mochte.  Von 
den  Urkunden,  in  welchen  wir  Otfrids  Namen  in  Fulda  gefunden 
haben,  kann  ja  die  vom  J.  906  selbstverständlich  nicht  den 
Dichter  bezeichnen,  auch  die  drei  aus  den  Jahren  813.  824.  863 
kommen  hier  nicht  in  Betracht,  da  in  ihnen  Otfrid  der  Name 
eines  mancipium  ist.  Es  bleiben  noch  die  Urkunden  vom  10. 
Juni  804,  vom  30.  Jan.  813  und  vom  24.  Sept.  823  zu  erwägen. 
Weshalb  Kelle  (I.  8.  19)  bei  der  vom  J.  804  in  Otfrid  einen 
Bewohner  von  Teinenheim  erkennen  will,  verstehe  ich  nicht, 
ebensowenig  Grund  ist  anzunehmen,  dass  Otfrid  in  der  vom  J. 
813  zu  den  weltlichen  Zeugen  gehöre.  Ich  beziehe  die  letztere 
ganz  unbedenklich  auf  die  Person  des  Dichtere,  ebenso  die  vom 
J.  823,  wo  er  als  traditor  genannt  ist  Den  Geistlichen  war 
es  nicht  geradezu  verboten,  Privatbesitz  zu  haben1),  und  in  den 
Schenkungsurkunden  werden  oft  Presbyter  genannt,  welche  dem 
Kloster  ihr  Gut  überweisen.  Otfrid  mag  also  kurz  vor  seinem 
Weggange  aus  Erkenntlichkeit  dem  Kloster  einen  Theil  seines 
Erbes  überwiesen  haben.  Was  nun  endlich  die  Urkunde  vom 
J.  804  betrifft,  so  erscheint  es  allerdings  auffällig,  dass  ein  Knabe 
von  14  Jahren  der  Schreiber  der  Urkunde  gewesen  sein  soll 
Doch  liegt  nichts  Unwahrscheinliches  oder  Unmögliches  darin, 
und  es  ist  dabei  zu  erwägen,  dass  Otfrid  sich  durch  Gorrektheit 
und  Sauberkeit  der  Schrift  ausgezeichnet  haben  mag  (auch  in 
Weissenburg  finden  wir  ihn  mehrfach  als  scriptor  genannt,  und, 
wie  Kelle  II,  S.  XXXV  an  einer  Weissenburger  Urkunde  zeigt 
und  ich  aus  den  auf  S.  7  erwähnten  Accenten  und  den  Bemer- 
kungen von  Zeuss  in  der  Vorrede  zu  dem  Cod.  traditionum 
schliessen  möchte,  oft  als  Correktor  von  Urkunden  verwendet). 
Sein  Alter  war  kein  Hinderungsgrund,  ihn  bei  der  Gerichtsver- 
handlung zu  verwenden.  Es  existieren  ebensowenig  in  den  alten 
Volksrechten,  dem  alemannischen,  saüschen,  bairischen,  als  in 
den  Gapitularen  der  Kaiser  irgend  welche  Vorschriften  über  das 
Alter  derer,  welche  als  Zeugen,  Schreiber,  Anwälte  an  Gerichts- 
verhandlungen Theil  nehmen  dürfen ;  immer  wird  nur  gefordert, 
was  Abt  Ansegis  Fontanellensis  in  seiner  Zusammenstellung  der 
Capitulare  Karls  cL  Gr.,  Ludwigs  d.  Fr.  und  Lothars  hervorhebt8): 
Optimus  quisque  in  pago  vel  civitate  in  testimonium  adsumatur 
et  cui  is,  contra  quem  testimoniare  debet,  nullum  crimen  possit 
indioere.     Auch  nüchtern  müssen  die  Zeugen  sein,  wie  derselbe 


')  yon  Arx,  Geschichte  des  Cantons  St.  Gallen.  I,  S.  180.  — 
*)  Perts,  monumenta,  legg.  I,  p.  305;  vgl.  auch  Eüotharii  constitutione* 
olonneoses,  legg.  I,  S.  262,  No.  7b. 
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Sammler  in  No.  52  hervorhebt  Aber  über  das  Alter  ist  nirgends 
etwas  gesagt  In  einer  Urkunde  von  8t.  Gallen  vom  12.  Mai 
835 l)  ist  sogar  ein  Wolffrigi  infans  unter  den  Zeugen  genannt. 
Nach  dem  Gesagten  scheint  es  also,  als  sei  Otfrid  schon  als 
Knabe  den  Schulen  von  Fulda  überwiesen  worden  und  habe  sich 
dort  wenigstens  bis  zum  Jahre  823  aufgehalten.  Er  hätte  also 
seinen  ersten  Unterricht  in  Fulda  genossen,  was  mit  dem,  was 
wir  OtfridB  Evangelienbuch  über  seinen  Bildungsgang  entnehmen, 
gut  übereinstimmt;  denn  hätte  Otfrid  noch  wo  anders,  etwa  in 
Weissenburg,  die  Schule  besucht,  so  hätte  er  das  sicher  erwähnt 
In  jener  Zeit  hatten  nun  grosse  Bewegungen  in  Fulda  statt 
Baegolf  reizte  durch  Ueberhebungen  die  Mönche  (sogar  Hraban 
Verliese  815  das  Kloster  und  pilgerte  nach  Jerusalem8)  zur  Auf- 
lehnung and  wurde  abgesetzt.  An  seiner  Statt  wurde  nach 
einer  gründlichen  Reformation  des  Klosters  817  Eigil  gewählt 
und  nach  dessen  Tode  im  J.  822  Hraban.  Damals  muss  er  wohl 
ttfae  Thätigkeit  an  der  Schule  vermindert  haben,  und  es  kann 
woM  kaum  noch  von  einer  persönlichen  Erziehung,  die  Hraban 
den  Jünglingen  angedeihen  liess,  die  Rede  sein.  Damals  mag 
mm  Otfrid,  nachdem  er  jene  unruhigen  Zeiten  mit  durchlebt 
hatte,  sich  entschlossen  haben,  Fulda  zu  verlassen,  wo  ihn  bis- 
her mehr  Hrabans  grosser  Name,  als  seine  persönliche  Neigung 
gehalten  hatte.  Es  fragt  sich  nun,  welchen,  ausser  Hrabans 
Einflüssen,  Otfrid  in  Fulda  noch  ausgesetzt  gewesen  ist  Vor 
Allem  mag  der  fromme  und  gelehrte  Salomo  dem  Dichter  schon 
damals  nahe  gestanden  haben.  Salomo  konnte  höchstens  wenige 
Jahre  älter  sein  als  Otfrid,  doch  wird  ihm  grössere  Welterfah- 
rung,  verbunden  mit  wohlwollender  Fürsorge,  bald  einen  Einfluss 
auf  den  Dichter  gesichert  haben.  Auch  Walafrid  wird  von 
Wattenbach s),  ich  weiss  nicht,  aus  welchem  Grunde,  Otfrids 
Lehrer  genannt;  doch  kann  das  keinenfalls  in  Fulda  gewesen 
sein,  da  Walafrid  erst  807  geboren  wurde.  Der  Walafrid,  welcher 
von  Schannat  aus  dem  J.  8154)  und  8176)  als  Zeuge  in  Fulda 
aufgeführt  wird,  muss  wohl  ein  anderer  gewesen  sein  (der  Name 
war  nicht  ungebräuchlich ;  er  wird  auch  in  Weissenburger  Ur- 
kunden vom  J.  798,  Zeuss  S.  29  No.  23,  und  vom  J.  805, 
Zeuse  8. 31  No.  25,  als  Zeuge  aufgeführt) ;  dagegen  mag  der  838«) 


')  Wartmann,  I,  S.  829.  Neugart,  I,  219.  Brüllisauer, 
8.  196  Gossberto  abb.  No.  134.  trad.  Cozperti  bonorum  in  Germares- 
prucea.  act.  in  monast.  die  Merc.  IV.  Id.  Mai.  III.  Lndou.  reg.  in  Ala- 
mnnia  Geroldo  com.  —  9)  vgl.  Hambergers  zuverlässige  Nachrichten 
T. III.  p.602.  -  •)  Deutschlands  Geschichtsquellen,  8.187.  —  *)  8 ch an- 
sät, corp.  trad.  p.  5*76  traditio  Libae  altera.  —  *)  Schannat,  corp. 
trad.  p.  294  trad.  Bernes  de  8alegevve.  —  •)  Schannat,  corp.  trad. 
p.  171.  trad  Liatbolti. 
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genannte  Zeuge  Walafrid  wohl  der  spätere  Abt  sein.  Aber 
Werimberts  und  Hartmuats  Bekanntschaft  muss  Otfrid  in  jener 
Zeit  gemacht  haben.  Werimberts  Name  wird  in  Foldaer  Ur- 
kunden mehrfach  erwähnt,  und  er  scheint  daselbst  nicht  selten 
gewesen  zu  sein,  da  sich  offenbar  mehrere  Träger  desselben 
nachweisen  lassen.  Schon  in  einer  Urkunde  vom  27.  Juli  791 l) 
findet  sich  ein  Uuerinperaht  als  Zeuge  erwähnt;  in  einer  andern 
vom  28.  Okt  844 2)  wird  ein  mancipium  des  Namens  genannt, 
noch  in  einer  Urkunde  vom  J.  8503),  einer  vom  2.  Dez.  8634) 
und  in  einer  andern  vom  J.  895 5)  wird  er  als  Zeuge  genannt. 
Zwei  Urkunden6),  in  denen  er  als  Zeuge  vorkommt,  sind  nicht 
datiert,  ebenso  wenig  eine  andere7),  in  welcher  er  der  traditor 
ist.  Unsicher  ist  auch  die  Identität  der  Person  in  einem  Schrift- 
stück vom  12.  Aug.  8128),  in  welchem  ein  Uuerinperaht  als 
testis  de  villa  Mitiiesheim  aufgeführt  ist.  Völlig  unanfechtbar 
aber  ist  eine  andere  Erwähnung  vom  13.  Dez.  812 9).  Neugart, 
ep.  Const.  Seite  168,  erwähnt  freilich,  Werimbert  sei  von  Abt 
Gozbert  (816 — 837)  nach  Fulda  geschickt  worden,  doch  gibt  er 
die  Quelle  für  diese  Nachricht  nicht  an ;  selbst  wenn  sie  richtig 
wäre,  würde  sich  daraus  nur  eine  unwesentliche  Differenz  von 
wenigen  Jahren  ergeben.  Merkwürdig  hingegen  ist,  dass  Hart- 
muats nie  in  Fuldischen  Urkunden  Erwähnung  geschieht.  Ma- 
billon10)  will  wissen,  er  sei  schon  in  zarter  Jugend  nach  Sankt 
Gallen  gegeben  worden.  Das  würde  ungefähr  auf  das  Jahr 
804  passen,   in  welchem  wir  Otfrid    schon  in  Fulda   vorfinden. 


*)  I)  r  o  n  k  e ,  S.  59  No.  99.  Kartula  traditionis  Altfridcs  et  Folratu. 
act.  in  uilla  Madibah  anno  XXIII.  regnante  Karolo  rege  Francorum  die 
VI.  Kai.  Aug.  ~  *)  Dronke,  8.  246  No.  652.  praeceptum  Hludouuici 
regis.  data  V.  Kalendas  novembres  anno  Christo  propitio  XII.  regni  domni 
Hludouuici  regis  in  orientali  Francia.  indictione  VIII.  actum  Keganes- 
bürg  civitate.  —  ')  Dronke,  S.  251  No.  559.  traditio  Gosmari.  facto 
est  haec  traditio  in  loco  qui  dicitur  Affeltra  anno  dominicae  incarnationis 
DC<  CL.  indictione  XIII.  regni  nero  Hludouuici  gloriosissimi  regis  orien- 
tal.  Francorum  anno  X.  —  *)  Dronke,  8.  263  No.  585.  traditio  Hala- 
binges  et  Leobguntae.  acta  est  baec  traditio  in  monasterio  Fulda  anno 
ab  incarn.  dominica  DGCGLXIIJ.  regni  uero  domni  Hludouuici  regis  XXHL 
menBe  decembri  IV.  nonas  eiusdem  mensis.  —  6)  Dronke,  S.  294  No. 
644.  trad.  Bctosonis.  acta  est  haec  traditionis  kartula  anno  ab  incarn. 
domini  DCCGXGV.  regnante  serenissimo  ac  piissimo  rege  Arnolfo  anno 
regni  eius  octauo.  —  6)  Dronke,  a,  S.  168  No.  356.  trad.  Maruuizi; 
b.  S.  198  No.  448.  trad.  Baldrihi.  —  7)  Dronke,  S.  273  No.  608.  trad. 
üuerinbrahti  et  Sigiunini.  —  8)  Dronke,  S.  136  No.  269.  trad.  fingil- 
rihi.  Facta  kartula  traditionis  in  monasterio  Fulda  uiense  augusto  die 
nero  pridie  idus  diei  eiusdem  mensis  anno  XXXXHII.  regni  domni  Ka- 
roli  gloriosissimi  regis  Francorum.  —  •)  Dronke,  S.  138  No.  274. 
traditio  Brungeres.  acta  trad.  mense  decembri  idibus  eiusdem  mensis  regni 
quoque  Serenissimi  ac  gloriosissimi  imperatoris  Earoli  anno  XLV.  — 
,0)  Annales  ordinis  S.  Benedicti  I,  p.  37. 
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Hartmuat  wäre  damals  also  5 — 9  Jahre  alt  gewesen.    Tritheim1) 
eraählt  dann,    Hartmuat   habe   in  Fulda   den  Ruthard  (f  865) 
keimen   gelernt     Da    dieser    nun    aber    838    von   Hraban    zur 
Gründung  des  Klosters  Hirsau  ausgesandt  wurde,  so  muss  Hart- 
muat vor  diesem  Jahre  in  Fulda  gewesen  •  sein.    Das  folgt  auch 
schon  daraus,    dass   wir   seinen   Namen   in    diesem   Jahre,    wie 
wir  oben  gesehen   haben,    schon  wieder  in    Sankt   Gallen   vor- 
fioden.     Alles   weist   übrigens   darauf  hin,    dass   nach    804   ein 
grosser  Zufluss  von  Lernbegierigen  nach  Fulda  stattfand,  jeden- 
falls,   weil   in    diesem   Jahre    Hraban    die    Schule    übernommen 
hatte.    So  wurden  wir  auf  die  Jahre  804 — 822  durch  die  Unter- 
suchungen über  Otfrid,  Hartmuat,  Werinbert  und  Salomo  hinge- 
führt.  Hraban  war  bis  zum  Jahre  842  Abt  von  Fulda.    Danach 
sog  er  sich  von  dieser  Stellung  zurück,   in  welcher  er  sich  als 
treuer  Anhänger  Lothars  und  Gegner  Ludwigs  seit  des  letzteren 
entscheidenden  Siegen  unhaltbar  vorkommen  mochte.    Gleichwol 
wurde  er  von  Ludwig  hochgeschätzt,  und  dieser  bewog  ihn  end- 
lich mit   grosser  Mühe,    seine   den  Wissenschaften   gewidmete 
Moste  aufzugeben  und  den  erzbischöfliohen  Sitz  von  Mainz  ein- 
zunehmen   als    Nachfolger    des    lotharischen    Otger,    847 — 856. 
»Sein  Nachfolger  auf  demselben  war  der  aquitanische  Prinz  Karl, 
und  diesem  folgte  Liutbert  (863 — 889),  an  welchen  die  Vorrede 
gerichtet  ist.     Otfrid  mag  in  Fulda    unter  Hrabans  Einfluss  be- 
reits sich  gewöhnt  haben,  Lothar  als  den  rechtmässigen  künftigen 
Herrn  des  Reiches  anzusehen.    Ludwig  hatte  ja  schon  817  zum 
ersten  Male  das  Reich  getheilt,  wobei  der  Buchgau  ebenso  wie 
der  Speiergau    mit  Weissenburg   zu    Lothars    Antheil    gehörte. 
Diesen   politischen  Standpunkt  mag  Otfrid    lange  Zeit  vertreten 
und   erst  unter   dem  Einflüsse  Grimalds  und  besondere  der  Er- 
eignisse der  Jahre  840—43  aufgegeben  haben.     Bis  dahin  war 
die  Idee  des  einheitlichen  Kaiserthuins  noch  allenthalben  mächtig, 
und  noch  im  J.  841   wird   unter  dem   von  Ludwig  eingesetzten 
Abte   eine  Urkunde    in  St.  Gallen   nach   dem   Regierungsantritt 
Lothars    datiert   (vgl.  Wartmann  II,  S.  3).     So  findet  vielleicht 
auch  Otfrids  Bemerkung  über  den  König  Ludwig,  Lud.  v.  49.  50, 
ihre  Erklärung,  wo  er  sagt: 
Ni  liaz  er  imo  thuruh  thaz     in  themo  muate  then  haz, 
er  mit  thulti,  89  er  bigan,     al  thie  fianta  uberuuan. 
Diese  Stelle  ist  von  durchaus  individueller  Färbung.    Otfrid  mag 
an  sich  selbst  die  langmüthige  Verzeihung  des  Königs  erfahren 
haben,  der  ihn  trotz  seiner  früheren  Gegnerschaft  nicht  nur  nicht 
verfolgte,    sondern  ihn  in  seinem  grossen  Werke  sogar  förderte 

l)  Chron.  Hirsaugiense  p.  16  ad.  ann.  855,  p.  26  2.  J.  859  und  S.  29. 
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durch  Annahme  der  Widmung,  und  indem  er  dem  Dichter  in  dem 
dicht  an  der  streitigen  Grenze  liegenden  Kloster  ein  friedliches 
Leben  und  wissenschaftliche  Müsse   durch  seine  Siege  sicherte. 

Wenn  nun  Otfrid  bald  nach  823  Fulda  verlassen  hat»  wenn 
ferner  der  Freundschaftsbund  zwischen  ihm,  Hartmuat  und  We- 
rimbert  dort  geschlossen  wurde  (für  die  Annahme,  dass  die  Be- 
kanntschaft etwa  in  Weissenburg  gemacht  worden  sei,  findet  sich 
kein  Anhalt  Hartmuat  wird  dort  gar  nicht,  und  Werünbert  nur 
einmal1)  erwähnt,  wo  eine  uuilligundis  cum  filio  suo  uerinberto 
unter  den  mancipiis  genannt  wird),  wenn  endlich,  wie  oben  ver- 
muthungsweise  ausgesprochen  wurde,  Otfrid  seiner  Ausbildung 
wegen  von  Weissenburg  nach  Fulda  geschickt  wurde,  so  weist 
ihn  sein  Weg  beim  Fortgange  aus  Fulda  naturgemäß  nach  Sankt 
Gallen  und  Reichenau.  Beides  waren,  wie  von  dem  letzteren 
schon  erwiesen  ist,  von  dem  ersteren  gleich  erwiesen  werden 
soll,  schon  damals  hervorragende  Brennpunkte  geistigen  Lebens, 
und  Salomo,  Werimbert  und  Hartmuat  mögen  das  ihrige  gethan 
haben,  um  den  Dichter  zu  diesem  Entschlüsse  zu  bestimmen. 
Werimbert  mag  schon  früher  als  Otfrid,  etwa  822,  nach  Sankt 
Gallen  zurückgekehrt  sein,  und  die  Sehnsucht,  Werinbrahtan 
guatan  wiederzusehn,  wäre  ein  neuer  Grund  fiir  Otfrid  gewesen, 
nach  Sankt  Gallen  zu  gehen,  zumal,  da  nach  Obigem  noch  vor 
Werimbert  um  das  Jahr  820  auch  Salomo  nach  Sankt  Gallen 
gegangen  sein  muss,  um  dort  die  Leitung  der  Klosterschule  zu 
übernehmen.  Ueber  Hartmuat  erfahren  wir  nichts  Sicheres;  es 
ist  indessen  wohl  kaum  anzunehmen,  dass  er  länger  als  seine 
St  Galler  Genossen  in  Fulda  geblieben  sei.  Freilich  wird  er 
erst  838  in  Sankt  Gallen  genannt,  doch  er  mag  unterdessen 
noch  anderswo,  etwa  in  Reichenau,  seiner  Ausbildung  wegen 
zugebracht  haben,  vielleicht  auch  hat  er  jene  Jahre  in  den  vor- 
nehmen Kreisen  verlebt,  in  welche  er  durch  seine  Verwandt- 
schaft gewiesen  war,  und  hat  damals  mancherlei  Beziehungen 
am  Königshofe,  besonders  auch  mit  Grimald,  angeknüpft,  die  ihm 
späterhin  von  Nutzen  waren.  Jedenfalls  ist  es  höchst  auffallend, 
dass  sich  sein  Name  in  Sankt  Galler  Urkunden  vor  838  nicht 
findet 

Um  nun  eine  Meinung  über  die  vielfach  erwogene,  bejahend 
und  verneinend  beantwortete  Frage,  ob  Otfrid  in  Sankt  Gallen 
gewesen  sei,  zu  gewinnen,  wollen  wir  einen  Blick  in  die  Ent- 
wicklungsgeschichte des  Klosters  werfen. 

Sankt  Gallen,  die  Stiftung  des  heiligen  Gallus  (f  640) 
oder  Callo,  wie  die  ältere  Form  lautet,  die  sich  früher  oft,  aber 

')  Z  e  u  8  8 ,  S.  56  No.  63.  Carta  Sigibaldi  de  alisacinse  vel  spi- 
rinse.  actum  puplice  in  mon.  Wizunburg  sub  die  VIII.  id.  ian.  anno  VI. 
regni  domni  nostri  Karoli  regig. 
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auch  noch  im  Jahre  807  in  einer  Urkunde  findet1),  hatte  Bein 
erste«  Aufblühen  den  irischen  Pilgern  zu  verdanken,  welche  die 
Grabstätte  des  heiligen  Gall  aufsuchten  und  immer  mehr  Besucher 
herbeizogen.  Durch  diese  wurde  es  zugleich  zu  einer  Pflanz- 
stätte der  Wissenschaften  gemacht,  denn  mancherlei  Kunde  trugen 
sie  dorthin,  die  bisher  in  Deutschland  unbekannt  war,  besonders 
auch  die  Kenntniss  des  Griechischen,  die  z.  B.  oben  von  Hart- 
muat  gerühmt  wurde.  Es  blühte  rasch  empor,  hatte  jedoch  im 
achten  Jahrhundert  mancherlei  Bedrängniss  zu  erdulden,  beson- 
ders von  den  Bischöfen  von  Gonstanz,  welche  dem  Kloster  die 
demselben  von  Pipin  gewährten  Privilegien,  besonders  die  freie 
Abtwahl,  zu  entreissen  trachteten.  So  wurde  der  gelehrte  Waldo, 
der  im  Kloster  gewählt  worden  war,  von  Bischof  Egino  entsetzt 
and  an  seiner  Statt  Werdo  eingesetzt.  Waldo  ging  nach  Reichenau 
and  dann  als  Abt  nach  St  Denis.  Doch  in  diesen  Kämpfen 
erstarkte  die  Kraft  des  Klosters,  und  wir  dürfen  annehmen,  dass 
diese  Existenzberechtigung,  welche  das  Kloster  trotz  aller  An- 
fechtungen bewies,  hauptsächlich  in  dem  unausgesetzten  wissen- 
schaftlichen Streben  lag,  welches  demselben  traditionell  geworden 
war  und  in  dem  es  seine  Kraft  fand.  Auch  an  äusserlichem 
Besitz  gedieh  es.  Bis  zum  Jahre  800  sind  bereits  über  160 
sicher  datierte  Schenkungsurkunden  verzeichnet,  ein  Beweis,  dass 
es  doch  schon  über  reiche  Mittel  zu  verfügen  hatte,  und  wenn 
Kelle  ans  der  Nachricht2),  dass  Karl  d.  Gr.  seinen  unehelichen 
Hohn  Pipin  für  den  auf  sein  Leben  geplanten  Anschlag  in  einer 
„eellula  8.  Galli,  quae  cunctis  locis  imperii  latissimi  pauperior 
et  angustior  visa  est"  büssen  Hess,  den  Sohluss  ziehen  will,  dass 
es  mit  dem  Kloster  damals  noch  recht  ärmlich  ausgesehen  hat, 
»o  ist  dem  zu  entgegnen,  dass  an  der  angeführten  Stelle  nicht 
von  dem  cenobium,  sondern  von  einer  cellula  S.  Galli  die  Bede 
ist,  die  wohl  zu  den  Besitzungen  des  Klosters  gehörte.  Nun 
fragt  es  sich,  wann  die  Sankt  Galler  Schule  eingerichtet  sei. 
Kelle  (I.  S.  8)  gibt  an,  indem  er  sich  auf  eine  Nachricht  bei 
Ziegelbauer9)  stützt,  dass  vor  841  die  Existenz  einer  Kloster- 
schule nicht  nachweisbar,  dieselbe  vielmehr  wahrscheinlich  erst 
durch  die  Mönche  Hartmaat  und  Werimbert  nach  ihrer  Rück- 
kehr ans  Fulda  gegründet  worden  sei.  Ich  bin  andrer  Meinung. 
Ein  Kloster,  das  so  lange  den  mächtigen  und  einflussreichen 
Bischöfen  der  alten  Vindinissa  zu  widerstehen  vermochte,   muss 


»)  War  tmann,  I,  S.  185.  Neugart,  I,  199.  Brflllisauer, 
8. 116  Werdone  abb.  No.  99.  trad.  bonorum  in  Brisgoiae  villa  Scofheim. 
■et  in  vfllft  Pinuzheim  VII.  Kai.  ang.  anno  XXX VIEL  regnante  Garolo 
rege  Francorum  VII.  anno  ymperii.  —  *)  Ratperti  casus  S.  Galli  II, 
c  12.  —  *)  bist,  rei  literariae  ord.  S.  Benedicti  I,  p.  204. 
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neben  beiner  äusseren  auch  eine  bedeutende  intellektuelle  Macht 
repräsentiert  haben,  und  worin  soll  diese  sonst  gelegen  haben, 
als  in  dem  Einfluss,  den  es  durch  seine  Schule  ausübte.  Ich 
glaube,  dieser  Schluss  lässt  sich  auch  durch  positive  Nachrichten 
stützen.  80  ist  von  Bischof  Lantoloh,  dem  Verwandten  Hart- 
muats,  welchen  wir  bereits  im  J.  816  in  St  Gallen  erwähnt 
landen  und  von  dem  es  wahrscheinlich  schien,  dass  er  noch  vor 
800  geboren  ist,  bei  Ekkehard1)  berichtet,  er  sei  zu  Sankt  Gallen 
erzogen  und  unterrichtet  worden,  welche  Nachricht  auf  die 
Existenz  einer  Schule  schon  im  Anfang  des  neunten  Jahrhunderts 
zurückweist.  Dabei  ist  noch  zu  berücksichtigen,  dass  nach  dem 
plötzlichen  Tode  Walafrids  849  Ermenrioh  Reichenau  verlässt 
und  sich  auf  Einladung  Grimalds  mit  Einwilligung  seines  Abtes 
Folkwin  nach  Sankt  Gallen  begibt,  um  dort  seine  Studien  fort- 
zusetzen8). Ein  Kloster,  dessen  Schule  erst  gegen  841  gegründet 
ist,  dürfte  wohl  einem  Manne,  wie  Ermenrioh,  der  sich  damals 
schon  literarisch  ausgezeichnet  hatte  (er  hatte  das  Leben  des 
Stifters  von  Elwangen,  Hariolf,  schon  als  Priester  geschrieben, 
wahrscheinlich  ist  auch  die  Lebensbeschreibung  des  heiligen  Sola 
schon  früher  abgefasst)  wenig  geboten  haben.  Ueber  die  Kloster- 
bibliothek gibt  es  mehr  Nachrichten.  Von  Abt  Gozpert  (816  bis 
837)  ist  bei  Ratpert  berichtet,  er  habe  durch  eifrige  Bücher- 
anschaffungen einem  empfindlich  hervorgetretenen  Mangel  des 
Klosters  abgeholfen.  Auch  von  Grimald  und  Hartmuat  wird 
erzählt,  dass  sie  eifrig  für  Vermehrung  der  Bücherschätze 
thätig  gewesen  sind.  Jener  Mangel  an  Büchern  muss  doch  wohl 
besonders  in  der  Schule  hervorgetreten  sein,  und  wenn  man 
diesen  Schluss  nicht  gelten  lassen  will,  so  scheint  mir  die 
Existenz  einer  Bibliothek  an  sich  für  das  Vorhandensein  auch 
einer  Schule  zu  zeugen,  wie  ich  mir  denn  für  jene  Zeit  eben 
so  wenig  eine  Klosterschule  ohne  Bibliothek  als  eine  Bibliothek 
ohne  Klosterschule  vorstellen  kann.  Die  Technik  der  Herstel- 
lung der  Bücher  wurde  in  der  Schule  geübt,  und  die  Arbeits- 
kräfte für  Vervielfältigung  und  Unterhaltung  der  Bücher  wurden 
durch  die  Schule  suppeditiert.  Einen  eigentlichen  Klosterbiblio- 
thekar habe  ich  freilich  erst  in  vier  Urkunden  vom  16.  No- 
vember 867»),    1.  Juni  8674),   30.   Mai  868*)  und   14.  April 

»)  Casus  S.  Galli  c.  1  (Pertz  II,  p.  82).  —  *)  Mabillon,  Ana- 
lecta.  T.  IV.  p.  3S2.  Neu  gart,  episcopatus  Constantiensis  p.  158.  — 
»)  Wartinann,  II,  8.  142.  143.  Brüllisauer,  8.  294  Grimaldo 
abb.  No.  194.  trad.  Nandkeri  bonorum  in  Vrintale.  die  dorn.  XVI.  Kai. 
Dec.  XX Vm.  Hludouuici  sub  Adalberto  comite;  und  ebenso  in  der  dazu 
gehörigen  V erleihungsurkunde.  —  4)  Wartmann,  II,  151.  N e u g a r t , 
L  818.  Brüllisauer,  S.  805  Grimaldo  abb.  No.  152.  trad.  Ru&dperti 
bonorum  proprietatis  meae  in  Turgoia.  act.  in  mon.  die  dorn.  Kai  Jon. 
XXV1HL  HlucL  rege  sub  Adalberto  com.—  »)  Wart  mann,  II,  8.  887. 
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872  *),  wo  Liuthart  als  monachus  and  bibliothecarius  die  Urkunde 
schreibt,  und  in  zwei  andern  vom   9.  Febr.  867  (Brüll.  868)*) 
und  vom  31.  März  87  2a),   wo  derselbe  sich  diaconus  et  biblio- 
thecarius nennt,  entdecken  können,  aber  ein  besonderer  Beamter 
dafür  wird   auch   erst  nöthig  geworden   sein,    als  sie  einen  be- 
deutenden Umfang   erreicht  hatte.     Im  9.   Jh.   nun,   unter   Abt 
Goepen4),  unter  welchem  allein  142  Schenkungsurkunden  erwähnt 
werden,  weniger  unter  Bemuuic  (837—  839),  unter  dem  25,  und 
Engelbert  I.  (840),   unter  dem   4  Schenkungen  angeführt  sind, 
besonders   aber  unter  Grimald   (841  —  872),   welcher   175,   und 
Hartmuat  (872—883),  welcher    70   Schenkungen   dem   Kloster 
verschafft   hat,    gedieh   das  Kloster  erstaunlich   rasch    zu    dem 
reichsten  Deutschlands  heran.    Seine  Besitzungen  werden  in  allen 
umliegenden  Landschaften  im  weiten  Umkreise  in  den  Schenkungs- 
urkunden  erwähnt:    im  Breisgau,   im  Hegau,    in   der  Baar,   im 
Lmzgau,  Allgau,   Turgau,  Argau,   im  Zürichgau,   in  BMtien  bis 
nach  Italien  hinein,   und  viele  Grafen  strebten   nach   der  Ehre, 
des  Klosters  Vasallen  zu  sein.    Es  hatte  trotz  aller  Anfechtungen 
and  Sänke   der  Constanzer  Bischöfe   das  Recht  der  freien  Abt- 
wahl bei    den  Kaisern  zur  Geltung   gebracht.     Nur  noch  einen 
Eingriff  erlitt  es,   als   Ludwig  den  Abt  Bernwic,    welcher  sich 
für  Lothar  erklärt  hatte,   absetzte  und  dafür  den  Mönch  Engel- 
bert zum  Abt  machen  liess.     Später   gab  er  die  Abtei  seinem 
Erzkaplan  Grimald.     Dafür  wurde   ihr   künftige   freie   Abtwahl 
zugesichert     Dem  Grimald  verdankt  das  Kloster  am  meisten 
von  den  Aebten  jener  Zeit     Zwar   wurde   ihm  dasselbe   nebst 
seinen  Einkünften  als  Lohn  für  treue  Dienste  von  Ludwig  dem 
Deutschen  übergeben,  nebst  noch  zwei  andern  Klöstern,  wie  Ernen- 
nen5) berichtet,  nämlich  Weissenburg  und  wahrscheinlich  Eilwangen 
tauch  Balomo  III.   hatte  ausser  den  Abteien  Sankt  Gallen  und 
Kempten  noch  Ellwangen);  aber  er  brachte  gleichwol  der  Abtei 
ein  reges  Interesse  entgegen  und  forderte  ihr  Wohl  nach  besten 
Kräften.  Er  war  von  hoher  Abkunft.    Sein  Bruder  Wettin  lebte  im 


Verleihung  von  Besitzungen  in  Flahwilare  an  Witpret.  act.  in  mon.  die 
4om.  Kai.  iun.  anno  XX  Villi,  regni  Hlud.  sub  Adalperto  comite.  — 
*)  Wartmann,  II,  S.  171.  BrOllisauer,  8.  912  Grimaldo  abb.  No. 
164.  coneambium  Folcharati  bonorum  in  Offinbach.  act.  in  Pnachihorn 
tie  hm.  XVHI.  Kai.  mai.  anno  XXXm.  Hlud.  sub  üadalricho  com.  — 
*)Wartmann,  n,  8.136.  Neugart,  I,  961.  Brüllisauer, 
8.  297  Grimaldo  abb.  No.  138.  trad.  Ernusti  bonorum  in  Flawilare.  die 
«tan.  V.  IA  Febr.  XXVm.  Hlud.  reg.  sub  Adalperto  com.  —  »)  vgl.  8.  21. 
Aml  8.  —  4)  Die  Reihenfolge  der  Aebte  Sankt  Gallens  vom  heil  Othmar 
(t  759)  ist:  Joannes  eps.  et  abbas,  Rupert,  Waldo  (782—784),  Werdo 
Ml3),  Gossbert  (—837),  Bernuuic  (—839),  Engilbert  (—840),  Grimald 
(-872),  Hartmaat  (—883),  Bernhard  (—890),  Salomon  (—920).  —  ft)  Br- 
■  enrici  epistol*  p.  208. 
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Kloster  Reichenau,  and  ein  anderer  Bruder,  Thietgaudus,  war, 
wie  aus  der  epistula  Ermenrici  hervorgeht,  Erzbischof  von  Trier. 
Er  selbst  war  nicht  Mönch,  doch  scheint  er  in  der  Adelsechule 
des  Klosters  erzogen  zu  sein.  Sein  Name  Andet  sich  unter  den 
Zeugen  in  Sankt  Gallener  Urkunden  von  771.  779,  ferner  vom 
15.  Juni  7870,  vom  g.  juü  g()2  (Br.  804)*),  14.  8ept  809»), 
in  zweien  vom  16.  Juni  8194)6),  einer  vom  15.  Aug.  828 6)  und 
vom  3.  Dez.  837 7).  Wenn  auch  nicht  aus  innern  Gründen  nach* 
weisbar,  dass  in  diesen  Urkunden  der  spätere  Erzkaplan  gemeint 
ist,  so  ist  doch  wahrscheinlich,  dass  er  den  damals  gewöhnlichen 
Bildungsgang  in  Fulda  und  Sankt  Gallen  durchgemacht  habe, 
woran  sich  als  dritter  Ort  Reichenau  geschlossen  haben  muaa, 
wie  aus  andern  Nachrichten  hervorgeht,  was  gar  nicht  in  Wider- 
spruch steht  mit  der  Nachricht,  dass  er  noch  den  grossen  Alkuin 
(f  804)  zum  Lehrer  gehabt  habe.  In  Fulda  wird  sein  Name  in 
Urkunden  vom  25.  Juni  793 8),  vom  16.  März  797»),  vom  24.  Okt 
797 10),  vom  1.  Juü  803 ll)  und  vom  27.  Febr.  806 «)  erwähnt 


l)  Wartmann,  I,  8.  106.  Neugart,  I,  90.  Brüllisauer, 
8.  65  Werdone  abb.  No.  19.  concambituria  Werdonis  bonorum  in  Althi- 
nowa  et  Sidruna.  act.  in  Sidrona  die  Veu.  XVIII.  Kai.  Jnl.  XIX.  anno 
Kar.  reg.  Franc.  —  •»  Wart  mann,  I,  8.  159.  Neugart,  I,  123. 
Brüllisauer,  8.  107  Werdone  abb.  No.87.  trad.  Ohiltae  bonorum  Pt 
mancipiorum  in  Nibulgauia.  act.  in  Nibulgavva.  die  Yen.  Vm.  Id.  Jnl. 
XXXVI.  Kar.  reg.  sab  Rifoino  com.  -  8)  Wart  mann,  I,  192.  Neu- 
gart, I,  120.  Brüllisauer,  S.  118  Werdone  abb.  No.  105.  trad.  bo- 
norum in  Flinxvvangun.  die  Ven.  X Villi.  Kai.  Oct.  XLI.  Garol.  imp.  II. 
Pippini  regis  Oadalricho  com.  —  4)  Wartmann,  I,  S.  235.  Brülli- 
sauer, S.  143  Gossberto  abb.  No.  88.  trad.  bonorum  in  VzzinvTilare.  act. 
in  eod.  loco  die  Jov.  XVI.  Kai.  Jul.  Lud.  VI.  sub  Rihwino  comite.  — 
6)  Brüllisauer,  S.  143  Gossberto  abb.  No.  33  notitia  testium;  dasselbe 
Datum.  —  8)  Wartmann,  1,8.293.  Neugart,  1,200.  Brüllisauer, 
S.  179  Gossberto  abb.  No.  105.  trad.  Erchalindae  bonorum  in  villa  Zuckinriot. 
act.  in  Henoyya.  XVIIL  Kai.  Sept.  anno  XV.  Hlnd.  regis  sub  Ercbanbaldo 
com.  —  7)  Wartmann,  I,  8.  341.  Neugart,  I,  228.  Brülli- 
sauer, S.  208  Bernuuico  abb.  No.  10.  Conuentio  cum  Uniniberto  de 
bonis  Irminrami  in  Herin  isavva  et  Tegerasca.  die  Lun.  Non.  Dec.  anno 
XXIV.  Lud.  imp.  V.  Lud.  iun.  reg.  Alamannorum  sub  Geroldo  com  — 
•)  Dronke,  S.  68  No.  106.  Kartula  rendicionis  Hratulfi  et  Maghelm i 
de  Uuormacinse.  act.  puplico  Elsinhaim  VII.  Kai.  Jul.  anno  XXV.  reg- 
nante  domno  nostro  Karolo  gloriosissimo  rege  Francorum.  —  •)  Dronke, 
8.  80  No.  143.  facta  kart.  donationis  sub  die  XVII.  Kai.  Apr.  anno 
XXVIIII.  regnante  domno  nostro  Karolo  gl.  rege.—  l0)  Dronke,  S.  82 
No.  146.  Kartula  Adalleici  de  Uuormacinse.  facta  kartula  donat.  sub  die 
Villi.  Kai.  nov.  anno  XXX.  regnante  domno  nostro  Karolo  gl.  rege.  — 
")  Dronke,  S.  110  No.  208.  trad.  Uualten  de  Alsacinse.  act.  in  illo 
betabare  publice  data  kal.  iul.  anno  XXXV.  regni  nostri  Karoli  regis.  — 
")  Dronke,  S.  119  No.  227.  kartula  Ercbanbaldi  de  Uuormacinse. 
scripta  autem  baec  kartula  trad.  in  mon.  Fulda  anno  XXXV  in.  regis 
domni  Karol.  gl.  reg.  Francorum  mense  febrnario  die  III.  Kai  mart. 
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Da  er  sich  871  von  den  Staategeschäften  nach  Sankt  Gallen 
zurückgezogen  hatte,  weil  er  hochbejahrt  und  altersschwach  war, 
so  läset  sich  daraus  ein  ungefährer  Schluss  auf  sein  Alter  und 
das  Jahr  seiner  Geburt  machen.  Für  die  Abtei  that  er  sehr 
viel,  und  unter  ihm  beginnt  die  Blüte  derselben.  Männer  wie 
Iso  und  der  Schotte  Moengal  (Marcellus)  hatten  schon  Ruhm 
geerntet,  und  Kotker,  Tutilo,  Ratpert,  Salomo  u.  a.  erhielten 
unter  Dun  ihre  Ausbildung.  Folchard,  der  unvergleichlich  schön 
so  schreiben  verstand,  wird  schon  unter  Hartmuat  als  decanus 
et  praepositus  in  Urkunden  bezeichnet  Unter  Grimald  worden 
auch  die  Klostergebäude  bedeutend  erweitert  Der  weise  Gri- 
mald war  gefeiert  von  Allen,  Walahfrid  Strabo  war  sein  wanner 
Verehrer,  und  Ermanrichs  Verse  sangen  das  begeisterte  Lob 
seines  Lehrers.  An  und  für  sich  wäre  es  also  gar  nicht  unwahr- 
scheinlich, dass  Otfrid  dem  Grimald  sein  W  erk  gewidmet  hätte, 
doch  weiss  ich  nicht,  mit  welchem  Grande  das  Ildefons  von 
Arx1)  als  thatsächlich  hinstellt 

Nach  dieser  Abschweifung  über  Grimalds  Leben  kehren 
wir  su  der  Frage  wegen  des  Aufenthalts  Otfrids  in  Sankt  Gallen 
xurück.  Dass  es  an  6ich  wahrscheinlich  ist,  dass  der  lernbe- 
gierige Mönch  sich  sehnte,  in  Sankt  Gallen  seine  Kenntnisse  zu 
erweitern  und  seine  Freunde  wiederzusehn,  ist  schon  oben  be- 
merkt; aus  den  Nachrichten  in  seinem  Werke,  in  Verein  mit 
den  Erwähnungen  in  den  Urkunden  und  sonstigen  Nachrichten, 
scheint  mir.  aber  auch  hervoraugehn,  dass  er  wirklich  dagewesen 
ist  Wenn  er  begeistert  die  bruaderscaf  in  seinem  Gedichte  an 
die  Sankt  Galler  Mönche  (v.  130)  preist,  so  klingt  das  wie  ein 
Dank  für  die  in  deren  Kloster  genossene  Gastfreundschaft  (Sankt 
Gallen,  Weissenburg  und  Gonstanz  nämlich  standen  zu  einander 
im  Fraternitätsverhältnisse,  wodurch'  die  Mitglieder  gebunden 
waren,  sich  gegenseitig  zii  beherbergen  und  zu  pflegen  und  die 
Gedächtnisstage  der  verstorbenen  Brüder  zu  feiern).  Wenn  er 
ferner  von  den  Sankt  Galler  Mönchen  spricht: 

thie  dages  ioh  nahtes  thuruh  not  thar  sancte  gallen  thionönt, 
so  hat  diese  Bemerkung,  so  formelhaft  sie  auch  ist,  nur  einen  Sinn, 
venn  er  selbst  ein  Urteil  über  den  Wandel  der  Sankt  Galler  Mönche 
hatte.  Wenn  er  endlich  nicht  nur  Hartmuat  und  Werinbraht  und 
seh  das  ewige  Heil  wünscht,  sondern  auch  „allen  io  zi  gamane  themo 
beilegen  gisamane",  so  kann  eine  derartige  Berücksichtigung  der 
übrigen  Mitglieder  des  Klosters  Sankt  Gallen  nur  dann  begriffen 
werden,  wenn  er  die  einzelnen  Mönche  selbst  gekannt  und  ge- 
schätzt  hat.  Dass  er  in  der  Gegend  des  Bodensees  sich  längere 
Zeit  aufgehalten,    dafür  möchte  ich  noch  die  Stelle  im  Anfange 


')  Geschichte  des  Kantons  Sankt  Gallen  1,  p.  73. 
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von  V,  25  anfuhren,  wo  er  im  Bilde  Ausdrücke  von  der  Kahn- 
fahrt gebraucht,  die  er  in  Weissenburg  nicht  konnte  verstehen 
lernen,  die  vielmehr  in  eine  Gegend  weisen,  wo  man  längere 
Wasserfahrten  kannte  und  mit  Segel  und  Ruder  umzugehen 
wusste,  auch  die  Freude  verstand,  die  man  empfindet,  wenn  man 
nach  langer,  mühseliger  Fahrt  wieder  am  Ufer  anlangt  Dazu 
kommt  nun  noch  die  Nachricht,  welche  Ildefons  von  Arx1)  aus 
Sankt  Galler  Handschriften  bringt,  dass  Notker  nicht  nur  nach 
Bheinau,  Bobbio,  St.  Denis,  mit  den  Hofkaplänen,  mit  Ado  von 
Wien,  sondern  auch  mit  Otfrid  eine  lebhafte  Correspondenz  unter- 
halten habe.  Anzunehmen,  wie  Kelle  es  thut,  dass  diese  Cor- 
respondenz ohne  vorherige  persönliche  Bekanntschaft  stattgefunden 
habe,  oder  dass  vielleicht  Notker  —  wovon  in  Urkunden  gar 
kein  Anzeichen  vorliegt  —  in  Weissenburg  gewesen  sei,  ist 
doch  wohl  ein  Ausweg,  dem  man  den  Zwang  auf  den  ersten 
Blick  ansieht  Ohne  derartige  gewaltsame  Interpretationen  der 
oben  erwähnten  Hindeutungen  dürfte  aber  Otfrids  Aufenthalt 
in  Sankt  Gallen  kaum  zu  leugnen  sein.  Hier  wird  er  dann  wohl 
auch  besonders  den  Unterricht  Salomos  genossen  haben,  der 
dort  wahrscheinlich  der  Schule  vorstand,  bis  er  839  auf  den 
Constanzer  Bischofssitz  berufen  wurde,  in  welchem  Jahre  ihm 
dann  Hartmuat  in  der  Leitung  der  Schule  nachfolgte.  Es  fragt 
sich  nur  noch,  ob  Otfrid  auch  in  Reichenau  gewesen  sei.  Mög- 
lich wäre  es  ja  wohl,  denn  ein  derartiger  Studiengang  scheint 
damals  üblich  gewesen  zu  sein;  wenigstens  ist  auch  der  oben 
erwähnte  Ermenrich  in  Fulda  gewesen,  ehe  er  nach  Reichenau 
ging  (die  engste  Freundschaft  verknüpfte  diesen  mit  Hrabans 
Neffen  Gnndram,  welcher  der  fuldischen  Zelle  Solenhofen  vor- 
stand, und  ihm  zu  Liebe  schrieb  er  das  Leben  des  heil.  Sola, 
des  Begleiters  von  Bonifacius).  Auch  würde  die  oben  erwähnte 
Stelle  aus  Otfr.  Y,  25,  1  ff.  eine  noch  bessere  Erklärung  finden, 
wenn  Otfrid  sich  auch  in  Reichenau,  also  in  der  unmittelbaren 
Nähe  des  Sees,  aufgehalten  hätte.  Wattenbach8)  nennt  geradezu 
den  Otfrid  einen  §chüler  Walafrids.  Ein  Blick  auf  das  Leben 
des  letzteren  wird  uns  belehren,  ob  und  wann  das  möglich  ge- 
wesen ist. 

Von  Walafrid  S.trabo  wird  erzählt,  dass  er  bei  seinem 
plötzlichen  Tode  auf  einer  Reise  zu  dem  Bruder  König  Ludwigs, 
Karl,  849  kaum  40  Jahre  alt  gewesen  sei.  Er  selbst  nennt 
Tatto  und  Grimald8)  seine  Lehrer.  Des  Letzteren  .  Unterricht 
kann  er  wohl  nur  am  Hofe  zu  Aachen  genossen  haben,  wo  wir 


')  Pertz,  monumenta,  seriptt.  II,  p.  101.  Anm.  36.—  *)  Deutsch- 
lands Geschichtsquellen  im  Mittelalter.  2.  Auflage.  S.  187.  —  *)  vergl. 
Du  mm  ler,  Sankt  Gallische  Denkmaler,  S.  249.  258. 
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Walafrid  829  finden  und  wo  er  durch  ein  Gedicht  auf  die  Bild- 
säule Dietrichs l)  die  Aufmerksamkeit  auf  sich  lenkt  Gleichwol 
ist  es  wahrscheinlich,  dass  Walafrid  auch  in  Sankt  Gallen  ge- 
wesen ist,  denn  später  verband  ihn  enge  Freundschaft  mit  den 
bedeutendsten  Sankt  Galler  Mönchen;  auch  findet  er  sich  in 
einer  Urkunde  vom  J.  834 2)  an  hervorragender  Stelle  unter  den 
Zeugen  genannt  Um  diese  Zeit  kann  recht  wohl  Otfrid  mit 
ihm  bekannt  geworden  sein.  837  wäre  er  nach  G.  P.  Bock's8) 
Vermothung  Notar  der  Kaiserin  Judith  gewesen,  838  fanden  wir 
seinen  Kamen  in  Fulda  erwähnt,  wo  er  unter  Hrabans  Leitung 
an  der  Klosterschule  thätig  gewesen  sein  mag  (Tritheim4)  sagt : 
Strabus  monachus  fuldensis  rabani  supra  dicti  abbatis  quondam 
discipulus  et  notarius),  und  842  erhielt  er  durch  Ludwigs  Gunst 
die  Abtei  Heichenau,  welcher  er  einen  so  grossen  Glanz  verlieh, 
dass  wir  um  jene  Zeit  von  allen  Seiten  her  bedeutende  Männer 
sieh  nach  diesem  Kloster  begeben  sehen. 

Wenn  Otfrid  demnach  in  Beichenau  Walafrids  Unterricht 
genossen  hat  so  kann  dies  erst  um  842  geschehen  sein,  nach- 
dem er  sich  zuvor  schon  wieder  läogere  Zeit  in  Weissenburg 
aufgehalten  hatte.  Zwar  hatte  Walafrid  die  Abtei  schon  einmal, 
839,  erhalten,  doch  war  er  nicht  selbst  nach  derselben  abge- 
gangen. Etwas  Bestimmtes  dafür  oder  dagegen,  dass  Otfrid  in 
Reichenau  gewesen  ist,  lässt  sich  nicht  anführen. 

Was  Otfrids  geistige  Entwickelung  angeht,  so  muss  der 
Aufenthalt  in  Sankt  Gallen  von  der  grössten  Bedeutung  für  ihn 
gewesen  sein.  Hier  stand  er  inmitten  der  literarischen  Bestre 
bungen  seiner  Zeit,  hier  musste  sein  Augenmerk  auch  auf  die 
grammatische  Durchdringung  der  Volkssprache  gelenkt  werden 
in  der  Gesellschaft  Notkers,  Tutilos  u.  a.  In  politischer  Hinsicht 
mag  sich,  wenn  die  oben  ausgesprochene  Yermuthung  der  lotha- 
rischen Gesinnungen  Otfrids  richtig  ist,  hier  auch  die  Umwand- 
lung vollzogen  haben,  und  die  Hauptursache  dieses  Umschwunges 
wird  nächst  den  grossen  Ereignissen  dieser  Jahre  in  Grimalds 
Einflüsse  zu  suchen  sein. 

§  5.     Otfrids  Aufenthalt  in  Weissenburg.     Durch 
Grimalds  Person  werden  fortan  auch  Otfrids  Geschicke  bestimmt. 


l)  Uersns   in   Aquisgrani  palatio  editi   anno  Hludouici   regis  XVI. 

fc  imgine  Tetrici.   vgl.  Dümmler   in  Haupts  Z.  f.  d.  A.   XII.   S.  446. 

Gedichte  aas  dem  Hofkreise  Karls  d.  Gr.   —   ')  Wartmann,  I,  323. 

Xeagart,  I,  214.  Brüllisauer,  S.  193  Gossberto  abb.  No.  127. 
tnul  Jrminsindae  bonorum  in  Wilare.  act.  in  monasterio  anno  I.  Lu- 
kawci  regia  in  Altimania.  —  8)  Jahrbücher  des  Vereins  von  Alter- 
tamsfreanden  im  Rheinland.  Jgg.  1844.  —  4)  Tritheim,  de  viris  illu- 
«ribos  toL  6  . 
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830  erhielt  Grimald  die  Abtei  Weissenburg  und  mag  dort  den 
Dichter  kennen  gelernt  haben.  Später  wird  Otfrid  wohl  genauer 
mit  ihm  bekannt  geworden  sein,  denn  dieser  hatte  bisweilen 
sich  auf  längere  Zeit  von  den  Staategeschäften  zurückgezogen. 
So  wurde  er  in  den  Jahren  839—853  von  Ratleik,  858—860 
durch  Witgar,  Abt  von  Ottobeuern,  vertreten.  Sein  Nachfolger 
war  Liutbert  von  Mainz.  —  Es  ist  nicht  wahrscheinlich,  dass 
Otfrid  als  Anhänger  Ludwigs  und  Grimalds  unter  der  Abtschaft 
Otgers  in  Weissenburg  geblieben  sei.  Es  ist  anzunehmen,  dass 
er  Grimald  nach  Sankt  Gallen  gefolgt  ist.  Es  wäre  auch  selt- 
sam, wenn  er  als  Grammatiker  des  Klosters  in  der  ganzen  Zeit 
von  830 — 851  in  den  Urkunden  nicht  ein  einziges  Mal  Erwäh- 
nung gefunden  hätte.  Jedenfalls  ist,  wenn  Otfrid  nur  830  in 
Sankt  Gallen  war,  nicht  erklärlich,  wie  er  Notker  kennen  ge- 
lernt hat.  (Freilich  muss  Notker  auch  840  (da  er  912  starb) 
noch  sehr  jung  gewesen  sein,  und  der  wissenschaftliche  Verkehr 
zwischen  beiden  Männern  mag  erst  aus  dem  Jahre  854  datieren.) 
Vielleicht  hat  Grimald,  als  er  840  vor  Otgar  weichen  musste, 
die  bedeutendsten  Kräfte  Weissenburgs  und  Anhänger  der  Sache 
Ludwigs  mit  sich  gezogen,  und  so  spricht  manches  für  diesen 
zweiten  Aufenthalt  Otfrids  in  Sankt  Gallen.  Damals  könnte 
Otfrid  ja  auch  einige  Zeit  in  Reichenau  zugebracht  haben.  Vor 
847,  wo  Grimald  Weissenburg  zurückerhielt,  ist  der  Dichter 
jedenfalls  nicht  dahin  zurückgekehrt.  Im  Jahre  851  haben  wir 
seinen  Namen  in  einer  Urkunde  daselbst  erwähnt  gefunden.  Hit 
dieser  Rückkehr  nach  seiner  Heimat  dürften  des  Dichters  Wander- 
jahre ihren  Abschluss  gefunden,  und  nun  wird  er  wohl  die  Ab- 
fassung seines  Evangelienbuches  begonnen  haben.  Wenn  wir 
gleichwol  noch  einmal  seinen  Namen  im  J.  854  in  einer  Sankt 
Galler  Urkunde  finden,  so  war  dieser  letzte  Aufenthalt  jedenfalls 
nur  ein  vorübergehender;  vielleicht  diente  er  dem  Dichter  dazu, 
Stoff  zu  sammeln  für  sein  Werk  aus  der  Sankt  Galler  Biblio- 
thek, auch  sich  mit  seinen  dortigen  gelehrten  Freunden  über 
metrische  und  grammatische  Fragen  und  über  den  Plan  zu  seinem 
Evangelienbuche  zu  verständigen.  Er  mag  bei  dieser  Gelegen- 
heit auch  das  erste  Buch  nebst  der  Widmung  dem  Salomo  per- 
sönlich überreicht  haben.  Vielleicht  hat  er  den  Alkuin.  der  im 
ersten  Buche  noch  nicht  benutzt  ist  und  auch  nicht  in  dem  von 
Kelle  (1.  S.  21)  veröffentlichten  Bücherverzeichnisse  der  Abtei 
Weissenburg  steht  (während  von  Beda,  Hraban,  Augustin,  Hie- 
ronymus  Schriften  erwähnt  sind),  hier  in  Sankt  Gallen  studiert, 
wohin  durch  Grimald  sicher  ein  Exemplar  gekommen  war.  Im 
fünften  Buche  benutzt  er  ihn  schon.  Nach  seiner  Rückkehr  wird 
er  in  Weissenburg  zum  presbyter  gemacht  worden  sein,  denn 
als  solchen  bezeichnet  er  sich  in  der  Vorrede  an  Liutbert.     Zu 
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gleicher  Zeit  wird  er  von  Tritheim1)  und  anderen  (vgl.  Kelle  I. 
8.  20)  als  monastioae  scholae  magister  bezeichnet.  Diese  ans 
spater  Quelle  fliessende  Nachricht  scheint  in  einem  aus  dem 
10.  Jh.  stammenden  Gedicht8)  ihre  Bestätigung  zu  finden,  wo 
es  in  unerklärter  Anspielung  auf  eine  in  dem  Gedichte  ver- 
spottete Persönlichkeit  heisst:  

Nomine  Cormaci  quos  tulit  egregio 
Doctori  Otfrido  residenti  iure  magistro 
Leucopolisque  sede  corporecumque  pio. 
Zu  gleicher  Zeit  wird  Otfrid   der  Bibliothekar  des  Klosters  ge- 
wesen sein,  da  dies  Amt  meist  mit  dem  eines  Leiters  der  Schule 
verbunden  war.     Auch   weist   das   oben  erwähnte   alte  Bücher- 
Verzeichnis»    der   Abtei   viele   Bücher    auf,    die    Otfrid    benutzt 
haben  mag. 

Noch  ein  Wort  wird  über  Otfrids  Beziehungen  zu  Liutbert, 
an  welchen   die   lateinische  Vorrede   gerichtet  ist,   hinzuzufügen 
sein.   Dieser  war  Erzbischof  von  Mainz  863  -889  und  Grimalds 
Nachfolger  als  Kanzler  und  Erzkaplan  von  871  ab.     Der  Name 
war  im  9.  Jh.  ein  sehr  gebräuchlicher.     In  Sankt  Gallen  findet 
er  sich  in  38  Urkunden,  aus  den  Jahren  774 — 876,  in  manchen 
mehrfach,  erwähnt,  in  Weissenburg  ist  er  in  Urkunden  von  700 
(feodobertns),  718,  801,  847  genannt,  und  auch  in  Fulda  kommt 
er  in  einer  Urkunde  vom  Jahre  812  vor.     Ihm  legte  Otfrid  als 
seinem  Diöcesanbischof  sein  Evangelienbuch  zur  Approbation  vor, 
und  für  Otfrid  ist  er  insofern  von  Wichtigkeit,  als  wir  aus  obiger 
Angabe  der  Zeit,  in  welcher  er  Erzbischof  von  Mainz  war,  eine 
Lnnitierung  der  Zeit  gewinnen  können,  in  welcher  Otfrid  frühe- 
stens sein  Werk  beendigt  hatte.    Wie  Kelle3)  vermuthet,  erhielt 
Liutbert  nach  Grimalds  Tode  die  Abtei  Weissenburg.   Die  Rich- 
tigkeit dieser  Annahme   vorausgesetzt,    wäre   dann  Otfrid   noch 
persönlich  mit  ihm  in  Berührung  gekommen  und  hätte  ihm  viel- 
leicht (siehe  unten)   selbst  ein  Exemplar  des  Evangelienbuches 
überreicht 

Mit  dem,  was  sich  uns  so  bei  Benutzung  alles  zugänglichen 
Materials  ergeben  hat,  stimmt  im  Allgemeinen,  was  Trittenheim 
aber  Otfrids  Leben  anfuhrt.  Im  Gatalog4)  sagt  er:  Otfridus 
monachus  Yvissenburgensis  cenobii  ordinis  sancti  Benedicti,  Spi- 
iensi8  dioecesis,  Rhabani  Mauri  abbatis  Fuldensis  quondam  au- 
ditor  atque  discipulus,  vir  in  divinis  scripturis  eruditissimus  et 
in  «ecularibus  literis  egregie  doctus,  philosophus,  rhetor,  astro- 
Dömos,   poeta  et  theologus   nulli  suo  tempore  secundus,   ingenio 

i)  de  viris  illustribus  fol.  6b.  Chron.  Hirsaug.  2.  J.  848.  p.  19. 
.ja»  «  28.  —  •)  Dämmler  in  Haupts  Z.  f.  d.  A.  XIX.  (N.  F. 
Fffin  117  No.  VII.  -  »)  Kelle,  Otfrid  II.  p.  XV.  -  «)  Catalogus 
ffirfW  rirorum.  fol.  T>.  8* 
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excellens  et  disertus  eloquio,  soripsit  et  metro  et  prosa  multa 
praeclara  volumina,  quibus  nomen  euum  et  ingenium  ad  posteros 
transmisit  Ex  eo  volumine,  quo  Carolus  imperator  quondam 
magnus  barbariem  theotonice  nostre  lingue  ad  regulas  inchoavit 
reducere  grammaticales  edoctus.  multa  et  miranda  lingua  materaa 
secundum  easdem  regulas  composuit  metro  seu  carmine.  que 
nemo  facile  nostra  etate  legere  et  intelligere  potest,  quantum- 
cumque  sermonis  nostri  peritus  :  quippe  cum  sermo  ille  regulatus 
a  nostro  plus  differat,  quam  ethruscus  a  latino.  Mirabile  tarnen 
est  et  lectione  dignum  quicquid  vir  iste  composuit:  dum  in  theo- 
tonico  sermone  regulas  poeuit  et  quasi  in  versibus  pedes  et 
numeros  custodivit.  Ex  cuius  opusoulis  extant  ßubiecta:  Ad  liut- 
bertum  octauum  moguntine  ecclesie  archiepm.  in  quattuor  evan- 
gelia  secundum  praedictas  regulas  metricum  opus  magnum  et 
admirandum  quod  praenotavit  gratiam  theotisce.  li.  Y.  Ad  ludo- 
uicum  regem  li.  I.  Ad  salomonem  constanciensem  episcopum  H.  I. 
Ad  monachos  sancti  Galli  li.  I.  In  psalterium  tria  magna  volu- 
mina eodem  genere  sermonis.  Item  de  extremo  iudicio  IL  I.  De 
gaudiis  quoque  regni  celestis  li.  I.  Sermones  et  omelias  tarn  de 
tempore  quam  de  sanctis  edidit  li.  II.  Epistularum  ad  diuersos 
li.  I.  Epigrammata  multa  in  utraque  lingua  vario  genere  metri 
li.  IL  Alia  quoque  multa  edidit  que  priorum  negligentia  perdita 
et  ignorantia  monachorum  abbatumque  desidia  rasa  et  lacerata  in 
manus  nostras  non  venerunt.  Claruit  temporibus  ludouici  et 
lotharii  imperatorum  anno  domini  870.  In  dem  Buche  de  scrip- 
toribus  ecclesiasticis  foL  59.  a.  b.  berichtet  Trittenheim  dasselbe, 
nur  führt  er  bei  den  einzelnen  Schriften  noch  Anfange  der  Titel 
und  unter  den  Schriften  statt  der  epigrammata  an:  carmisa 
diuersi  generis  li.  I.  Im  Ghronicon  Hirsaugiense  z.  J.  863  p.  28 
sagt  er  noch:  de  sanctissimo  Christi  evangelio  elegiaco  carmine 
in  lingua  nostra  alemannica  libros  edidit  quatuor.  Ueber  die 
in  diesen  Werken  enthaltenen  Nachrichten  über  Otfrids  Schriften 
soll  an  anderer  Stelle  gehandelt  werden;  in  der  Angabe  der 
Lebensumstände  weicht  Trittenheim  nicht  wesentlich  von  unsern 
Ansätzen  ab,  vielmehr  scheinen  seine  Bemerkungen  auch  nur  auf 
den  in  Otfrids  Werke  selbst  enthaltenen  Nachrichten  zu  basieren. 
Die  Resultate  der  vorstehenden  Untersuchung  über  Otfrids 
Leben  sind  in  der  Kürze  folgende: 
ca.  790     Otfrid  geboren  in  der  Gegend  von  Weissenburg. 

797—809  Justolfus  eps.  abba  in  Weissenburg. 

ca.  796      Werimbert  geboren. 

ca.  798       Hartmuat  geboren, 
ca.  804    Otfrid  kommt  nach  Fulda. 

802-817  Ratgar,  Abt  von  Fulda. 

804—822  Hrabanus  Maurus,   Vorsteher   der  Schule. 
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ca.  805       Salomo  kommt  nach  Fulda. 
807  Walafrid  geboren.. 

ca.  810       Werimbert  und  Hartmuat  kommen   nach 
Fulda. 

813  im  August  Ludwig  zum  Kaiser  gekrönt 

814  den  28.  Januar  Karl  d.  Grosse  f. 
817—822  Eigil,  Abt  von  Fulda. 

ca.  820       Salomo  kehrt  nach  Sankt  Gallen  zurück 

und  übernimmt  die  Leitung  der  Schule, 
ca.  822       Hartmuat  verlässt  Fulda,   ebenso  Werim- 
bert; der  letztere  geht  nach  Sankt  Gallen. 
822—842  Hraban,  Abt  von  Fulda, 
ca.  823     Otfrid  begibt  sich  nach  Sankt  Gallen. 

813—837  Gozbert,  Abt  von  Sankt  Gallen. 
ca.  830     Otfrid  geht  nach  Weissenburg. 

830—840  Grimald,  Abt  von  Weissenburg. 

838  Hartmuat  in  Sankt  Gallen. 

839  Salomo  I.,  Bischof  von  Constanz.  Hartmuat 
magister  scholae. 

ea.  840     Otfrid  begibt  sich  zum  zweiten  Male  nach  Sankt  Gallen. 
840.  20.  Juni.  Ludwig  der  Fromme  f»    Ludwig  der 

Deutsche,  König  der  Ostfranken. 
840—846  Otger,  Erzbischof  von  Mainz  und  Abt  von 
Weissenburg. 

840  Grimald,  Abt  von  Sankt  Gallen. 

841  Schlacht  bei  Fontenay. 

841  Hartmuat  proabbas. 

842  Die   Reichstheilung    wird    von    den    drei 
Brüdern  anerkannt 

842  Walafrid  in  Eeichenau. 

843  Theilungsvertrag  von  Verdun. 
ca.  847     Otfrid  kehrt  nach  Weissenburg  zurück. 

847  Grimald  zum  zweiten  Male  Abt  von  Weissen- 

burg. 
847  Hraban,  Erzbischof  von  Mainz. 

849  Walafrid  f. 

ca.  854     Beendigung  des  ersten  Buches  nebst  der  Widmung  an 
Salomo. 
854  Otfrid  begibt  sich  zum  dritten  Male    zu 

einem  kurzen  Aufenthalt  nach  Sankt  Gallen. 
Er  wird  darauf  Presbyter  und  Lehrer  an 
der  Klosterschule  zu  Weissenburg. 
856  Hraban  f. 

ca.  860     Beendigung  des  fünften  Buches  und  der  Widmung  an 
die  Sankt  Galler  Mönche. 
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863     Liutbert,  Erzbischof  von  Mainz. 
868     Abfassung  des  Widmungsgedichtes  an  Ludwig  und  erster 
Abschluss  des  ganzen  Evangelienbuches. 

871  Salomo  f. 

872  Grimald  f;  Hartmuat,  Abt  von  Sankt  Gallen; 
Liutbert  erhält  die  Abtei  Weisnenburg  (?). 

ca.  875     Otfrid  +. 

876.  28.  August.  Ludwig  der  Deutsche  f.  Karl  der 
Dicke  König. 

883  Hartmuat  dankt  ab  zu  Gunsten  Bernhards. 

884  Hartmuat  und  Werimbert  f. 
889     Liutbert  f. 
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B.  Otfrids  Evangelienbuch* 

Otfrids  Gedicht  wurzelt  nicht,   wie  es  z.  B.   beim  Heliand 
der  Fall  ist,    im  Leben  und  in  den  Anschauungen   des  Volkes, 
es  ist  nicht  die  reife  Frucht  eines  Abschnittes  im  geistigen  Leben 
der  Deutschen,    sondern   es  ist  nur  der  Ausdruck   der  philoso- 
phischen und  religiösen  Ueberzeugung  seines  Verfassers,  speziell 
des  Gedankens,   dass  der  im  neunten  Jahrhundert  noch  kräftig 
im  Volke  lebenden  heidnischen  Dichtung  durch  ein  Gegenstück 
in  Inhalt  und   Form  entgegengearbeitet    werden    müsse.     Der 
Grandgedanke  desselben   ist  also  ein  polemischer,   und  dadurch 
wiid   dem  Gedichte   sein   Gepräge  aufgedrückt     Es   zeigt   sich 
Bus  als  das  Resultat  rastlosen  innern  Ringens,  und  selbst  äusser- 
Ikh  stellen    die    beiden    Originalhandschriften    des    Dichters    in 
ihren  zahllosen  Correkturen,  in  dem  öfteren  Wandel  der  Schrift- 
züge und  der  mehrfachen  Veränderung   selbst  der  Grundanlage 
das  Abbild  jener  innern  Kämpfe  dar.     Nicht  nur  die  poetische 
Form  für  das  Gedicht  musste  sich  Otfrid  selbst  schaffen,   nicht 
nur  die  Gesetze  des  altheidnischen  alliterierenden  Verses  musste 
er  in  neuer  Form  zu  verwenden  suchen,  sogar  die  Sprache  musste 
er  durch  Regeln  bewältigen,  und  erst  allmählich  wurde  er  sich 
über    die    leitenden    grammatischen    Grundsätze    klar.     Endlich 
machte  ihm  auch  noch  die  Herbeischaffung  und  Bewältigung  des 
Stoffes  grosse  Mühe.    Er  hat  nicht,  wie  der  Dichter  des  Heliand, 
in  frischer  Sprache  die  Gestalt  geschildert,   in  welcher  Christus 
damals  im  Bewusstsein  des  deutschen  Volkes  lebte,  sondern  mit 
mühsamem   FleiBS   hat  er    gelehrtes  Material   Ton   allen  Seiten 
gesammelt.     Er  hat  nicht  nur  den  Bericht  der  Evangelien,  dem 
er  mit  ängstlicher  Genauigkeit  folgt,  wiedergegeben,  sondern  er 
hat   auch    die  Erklärungen   der   damals   angesehensten  Kirchen- 
väter verwerthet,  und  neben  einigen  wenigen  selbständigen  Ab- 
schnitten   seines  Werkes   findet  sich   die   seit  Origenes   beliebt 
gewordene  trichotomische  Schrifterklärung  durchgeführt,  wonach 
die  einzelnen  Abschnitte  buchstäblich,  moraliter   oder  spiritaliter 
(mystice)    aufgefasst  wurden.     Es    sind   uns   vom   Dichter   vier 
Handschriften  erhalten.   Zwei  davon  sind  von  seiner  eigenen  Hand 
geschrieben,    eine    dritte    ist   unter    seiner  Aufsicht    entstanden, 
eine  vierte   endlich  ist  aus   den   Originalexemplaren  Otfrids   in 
den  ersten  Jahren  des  10.  Jh.  abgeschrieben. 
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Eine  Betrachtung  der  Handschriften  und  ihres  gegenseitigen 
Verhältnisses  soll  uns  ein  Bild  geben  von  den  grammatischen 
und  metrischen  Grundsätzen,  die  den  Dichter  leiteten,  die  darauf 
folgende  Uebersicht  der  Quellen  soll  zeigen,  woher  der  Dichter 
seinen  Stoff  genommen,  und  wie  er  ihn  bewältigt  hat. 

I.  Die  Handschriften. 

1.  Die  Wiener  (Codex  Vindobooensis)  und  die  Heidelberger  Hand- 
schrift (Codex  Palatinus). 
Die  Wiener  Handschrift  liegt  in  der  Kaiserlichen  Hof- 
bibliothek zu  Wien  als  Nummer  2687.  Theol.  345.  Kelle  findet 
(I,  S.  105)  die  erste  Nachricht  von  ihr  in  dem  Itinerarium  Ger- 
maniae  von  Martin  Zeiler  (Straßab.  1632.  1,  p.  300),  welchem 
die  Handschrift  1628  von  dem  Wiener  Bibliothekar  Tengnagel 
gezeigt  worden  ist  Ich  glaube  indes,  dass  sich  schon  eine  frü- 
here Benutzung  nachweisen  lässt  Man  ist  im  Zweifel  darüber, 
woher  Matthias  Flacius  Illyricus  (1520 — 1575)  in  seiner  Aus- 
gabe vom  J.  1571,  für  welche  er  die  aus  dem  Heidelberger 
Codex  geschöpfte  Abschrift  des  Augsburger  Arztes  Achilles  Pir- 
miniuß  Gassar  verwandte,  den  Text  von  Lud.  1 — 75  und  die 
von  Gassars  Abschrift  abweichenden  Lesarten  (vgl  Kelle  II, 
p.  XXI)  in  v.  76 — 96  herbekommen  habe,  welche  im  Cod.  Palat. 
fehlen.  Einzelne  Lesefehler  scheinen  mir  deutlich  auf  die  Wiener 
Handschrift  hinzuweisen ;  so  vgl  Flac.  Lud.  12 :  think,  wo  auch 
Y.  als  erste  Lesart  think  bietet;  Flac.  Lud.  14:  Vuiser  an  endi 
nu  mit  V.:  uuiserarödi  nu  (n  auf  Rasur  für  breiteren  Buchstaben); 
Flac.  Lud.  27:  sine  uualt  mit  V. :  sine  nriat  (e  aus  a  corrigiert); 
Flac.  Lud.  36:  So  manger  emo  scal  mit  V. :  so  mangüe  temo 
scal ;  Flac.  Lud.  48  mit  tulti  iamer  ouh  mit  Y. :  mitthulti  sam^iz 
ouh  (über  dem  letzten  a  zwei  Punkte).  Dazu  kommt  noch,  dass 
auf  der  Basis  des  Thores  auf  dem  Bilde  vom  Einzüge  Christi 
(Y.  112a)  von  jüngerer  Hand  geschrieben  steht:  16  — :  I  M  F 
:  —  15.  Diese  Buchstaben  Hessen  sich  wohl  deuten  Illyricus 
Matthias  Flacius  (an  Marquard  Freher  1565—1614  zu  denken, 
ist  weniger  wahrscheinlich),  wenn  die  Jahreszahl  nicht  wider- 
spräche. Auf  jeden  Fall  f  aber  geht  daraus  hervor,  wenn,  wie 
wahrscheinlich,  1615  eine  Jahreszahl  ist,  dass  in  diesem  Jahre 
die  Handschrift  benutzt  worden  ist  Ueber  die  frühern  Schick- 
sale der  Handschrift,  von  denen  auoh  der  Wiener  Bibliothekar 
Lambecius  1669  nichts  mitzutheilen  weiss,  vermuthet  Kelle  (II, 
p.  XX),  dass  dieselbe  beim  Uebergang  der  Abtei  Weissenburg 
in  das  Bistum  Speier  1546  nach  Speier  gekommen  und  durch 
einen  der  dortigen  Bischöfe,  die  zugleich  kaiserliche  Kammer- 
richter waren,  nach  Wien  geschenkt  worden  sei 
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Die  Heidelberger  Handschrift,  jetzt  in  der  Grossherzog- 
lich Badischen  Universitätsbibliothek  zu  Heidelberg,  als  cod.  Palat. 
latinus  No.  52,  hat  die  mannigfaltigsten  Schicksale  gehabt.  Gassar 
entdeckte  dieselbe  in  der  Bibliothek  des  Augsburger  Patriziers 
Ulrich  Fugger  und  nahm  im  Winter  1560  Abschrift  davon. 
Nach  Ulrich  Fuggers  Tode  1584  kam  sie  in  die  Heidelberger 
Bibliothek,  wo  Marquard  Freher  eine  neue  Collation  derselben 
vornahm.  Hier  wurde  sie  spätestens  1592  in  ihren  jetzigen 
Band  gekleidet;  dabei  fanden,  laut  der  hinter  dem  achten  der 
nach  BL  191  eingefügten  Papierblätter  eingeschalteten  Vorschrift 
des  Bibliothekars  an  den  Buchbinder,  eine  Anzahl  Veränderungen 
statt:  Blatt  144 — 151  waren  vorher  falsch  gebunden  und  wurden 
nunmehr  richtig  gestellt.  Auch  Blatt  68  scheint  vorher  falsch 
gebunden  zu  sein ;  unten  am  Rande  steht  Inur.  (d.  i.  Inuertendum) 
67  v.  68.  Schadhafte  Stellen  des  Pergaments,  besonders  Blatt 
117,  200  nnd  201  wurden  mit  Papier  geflickt  Im  Jahre  1623 
kam  die  Handschrift,  als  auf  dem  Kurfärstentage  zu  Regens- 
bvg der  eifrig  katholische  und  dem  Pabste  vielfach  verpflich- 
tete Maximilian  mit  der  Pfalz  belehnt  worden  war,  nebst  vielen 
andern  werthvollen  Büchern  nach  Rom.  Dort  lag  sie  nun  lange 
Jahre  unbenutzt,  bis  sie  endlich  Deutschland  zurückgegeben  und 
der  Heidelberger  Bibliothek  von  Neuem  einverleibt  wurde.  Wie 
dieselbe  aber  dereinst  in  die  Bibliothek  Ulrich  Fuggers  gekommen, 
ist  ebenso  unklar,  wie  die  früheren  Schicksale  der  Wiener  Hand- 
schrift Man  kann  eben  auch  nur  an  die  Zeit  denken,  wo  die 
Abtei  Weissenburg  ihre  Selbständigkeit  verlor.  Wahrscheinlich 
ist  sie  durch  Liutbert  noch  im  9.  Jh.  nach  Mainz  gekommen, 
wie  unten  gezeigt  werden  wird. 

Znr  Aufhellung  der  Geschichte  der  Hds.  P.  könnten  noch 
die  Worte  beitragen,  welche  unten  auf  S.  90a  eingekratzt  sind : 
Kieila  diu  scoaza  (scolta?)  nuiz  filo,  in  die  einen  Sinn  zu  bringen 
mir  nicht  gelingen  will.  An  die  in  den  Annales  Besnenses  (Pertz 
II,  8.  248)  erwähnte  Tochter  Pipins  Gisla  ist  natürlich  nicht  zu 
denken,  wohl  auch  nicht  an  Gisla,  die  Schwiegermutter  des 
jüngeren  Burchard,  die  911  all  ihrer  Besitzungen  beraubt  wurde, 
als  man  Barchard  den  Aeltern  erschlagen  hatte  (Dümmlar,  Ost- 
franken II,  p.  567) ;  eben  so  wenig  an  die  Tochter  Lothars  II.,  spä- 
tere Aebtissin  von  Nivelles,  von  welcher  in  den  Annales  Yedastini 
(Perte  II,  p.  199)  erzählt  wird,  sie  sei  von  Karl  d.  Dicken  882 
mit  Gottfried  von  Dänemark  verheiratet  worden.  Man  könnte 
wohl  an  Gisla,  die  Tochter  Ludwigs  d.  Frommen  und  der  Judith 
denken,  die  mit  Eberhard  von  Priaul  vermählt  war  und  die, 
wenn  ihre  Mutter  wirklich  Veranlassung  zu  der  Dichtung  ge- 
geben hatte  (8.  unten),  Antheil  an  derselben  nehmen  musste; 
doch  dem  widerspricht  die  Schreibweise.    Bei  der  Gisela,  die  am 
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15.  Febr.  1043  nach  den  Annales  Wirziburgenses  starb,  dient 
nichts  dazu,  die  Yermuthung  zu  stützen.  Am  wahrscheinlichsten 
ist  die  Gisela,  die  Tochter  Hermanns  (t  1004)  gemeint,  die  zu- 
erst mit  Bruno  von  Braunschweig,  dann  mit  Herzog  Ernst,  dann 
mit  Konrad  d.  Salier  verheiratet  war  (vgl.  Neugart  p.  325). 
Diese  kam  1027  mit  ihrem  Sohne  Heinrich  nach  Sankt  Gallen 
und  beschenkte  reichlich  das  Kloster.  Sie  ist  erwähnt  in  den 
Glossen  zum  Rhythmus  de  sancto  Otmaro  (Pertz  II,  p.  58),  wo 
von  ihr  gesagt  ist,  dass  sie  sich  ein  Psalterium  forderte.  Sie 
kann  sehr  wohl  bei  ihrer  öfteren  Anwesenheit  in  Mainz  von 
Otfrids  Werke  Kenntniss  genommen  haben.  —  Ueber  das  Spenden- 
verzeichniss  ist  weiter  unten  gesprochen. 

Aoussere  Einrichtung  der  Codices,  a.  Die  Wiener 
Hds.  besteht  aus  194  Pergament-Quartblättern,  von  denen  das 
erste  nioht  numeriert  ist.  Auf  diesem  steht  eine  farbige  Ver- 
zierung, viele  concentrische  Kreise  mit  mannigfachen  Verbindungen 
unter  einander  darstellend,  in  deren  Mitte  die  Buchstaben  FAS 
stehen.  Die  Rückseite  des  Blattes  ist  leer.  Die  übrigen  Blätter 
tragen  Kümmern  auf  der  Vorder-  und  Rückseite,  doch  hat  Blatt 
189  auf  der  Rückseite  Nr.  190,  und  die  folgenden  Blätter  sind 
demnach  mit  191  —  194  bezeichnet.  Auf  S.  112a  steht  ein  theil- 
weise  in  Farben  ausgeführtes  Bild,  den  Einzug  Christi  dar- 
stellend; die  Wahl  der  Farben  (gelb,  roth,  grün,  braunroth; 
blau  fehlt)  weist  dieses  wie  die  andern  beiden  Bilder  dem  9.  Jh. 
zu.  Das8  die  Zeichnung  von  zwei  verschiedenen  Händen  aus- 
geführt sei,  wie  Kelle  (I,  S.  154)  sagt,  habe  ich  nicht  erkennen 
können.  Aus  einem  mit  einem  Kreuze  oben  verzierten  Thore 
treten  die  Leute  mit  Palmzweigen,  andre  auf  dem  Wege  breiten 
ihre  Kleider  aus.  Christus  kommt,  auf  einem  Esel  reitend,  zwei 
Finger  der  rechten  Hand  zum  Segnen  erhoben,  und  ihm  folgen 
seine  Jünger,  welche  durch  acht  hinter  ihm  auftauchende,  mit 
farbigen  Aureolen  gezierte  Köpfe  angedeutet  sind.  Das  zweite 
Bild  auf  8.  112b  stellt  das  heilige  Abendmahl  dar,  nimmt  aber 
nur  den  oberen  Theil  der  Seite  ein.  Auf  einem  Faltstuhl  sitzt, 
die  Rechte  wieder  zum  Segnen  erhoben,  der  Herr  vor  einem 
gedeckton,  runden  Tische,  auf  welchem  drei  Brotlaibe,  zwei  flache 
Schalen,  zwei  Messer,  zwei  Weingefässe  und  eine  grosse  Schale 
mit  einem  Fisch  sich  befinden.  Ihm  gegenüber  sitzen  die  zwölf 
Jünger,  deren  letzter  durch  sein  finsteres  Gesicht  offenbar  als 
Judas  charakterisiert  ist  Ein  drittes  Bild  auf  S.  153b  ist  am 
sorgfältigsten  ausgeführt.  Es  stellt  die  Kreuzigung  dar.  Unter 
dem  Kreuz  stehen  schmerzvoll  Maria  und  Johannes,  oben  zu 
beiden  Seiten  sind  in  zwei  Vignetten  Brustbilder  angebracht* 
welche  die  Sonne  und  den  Mond  in  der  Trauer  um  den  ster- 
benden Erlöser  darstellen  sollen.    Ueber  dem  Kreuze  trägt  eine 
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Tafel  die  Aufschrift  IHC  NAZAREN|  US.  REX|  IUDBORUM. 
Von  sonstigen  Verzierungen  sind  noch  zu  erwähnen  eine  fünfastige 
Blattarabeske  von  schwarzer  Dinte  am  oberen  Spatium  von  Blatt 
36a  und  ein  brauner  Stern  rechts  von  i,  3,  46.  Die  Handschrift 
ist  die  vollständigste  von  allen  und  enthält  den  ganzen  Otlrid- 
text  Sie  besteht  aus  Quaternionen;  wahrscheinlich  sind  die 
einzelnen  Theile  des  Werkes,  wie  sie  entstanden  sind,  für  das 
Handexemplar  vom  Dichter  niedergeschrieben  und  später  die 
einzelnen  Fascikel  erst  zusammengestellt  worden.  Die  Quaternio- 
munmern  scheinen  meist  durch  den  Einbandschnitt  verloren  ge- 
gangen zu  sein ;  nur  unten  auf  Seite  7b  sieht  man  noch  eine 
rothe  II,  auf  Seite  185b  eine  schwarze  XXIIIL  Ein  einfaches 
Rechenexempel  ergibt,  dass  diese  Zahlen  bei  einer  durchgeführten 
Quaternioeintheilung  nicht  zu  einander  passen,  auch  die  verschie- 
dene Dinte  deutet  darauf,  dass  sie  zu  verschiedener  Zeit  gesetzt 
sind.  Die  Handschrift  ist  äusserlich  wohl  erhalten ;  nur  ist  Seite 
194b  stark  beschmutzt  und  Blatt  193  und  194  wurmstichig, 
vm  darauf  schliessen  lässt,  dass  die  Handschrift  längere  Zeit 
ungebunden  dagelegen  hat.  Seite  154a  ist  durch  die  Farben 
fa  gegenüberstehenden  Bildes  stark  mitgenommen.  Blatt  1 
und  2  sind  durch  von  oben  nach  unten  laufende  Falten  auf  der 
innern  nach  der  Naht  liegenden  Hälfte  des  Blattes,  auf  2  mehr 
nach  der  Mitte,  stark  beschädigt  Blatt  8  war  ausgerissen  und 
ist  später  wieder  eingenäht,  wodurch  das  Ende  der  Zeilen  auf 
8.  8b  etwas  gelitten  hat.  Wasserflecken  finden  sich  bei  Y,  23, 
227.  23a  24,  6.  25,  4.  Wurmfrass  auf  S.  193b  3.  18.  19.  Von 
Blatt  59  ist  unten  ein  Stück  herausgeschnitten,  ohne  dass  indes 
die  Schrift  beschädigt  wäre. 

b.  Die  Heidelberger  Handschrift  besteht  aus  221  Blättern, 
nämlich  195  Pergament-  und  26  Papierblättern.  Blatt  1*  2*  3* 
4*  sind  Papier.  Blatt  l*a  enthält  die  Bemerkung:  Ex  Panta- 
leone.  Prosopographiae  libro  IL  pag.  31 !).  Anno  Christi  878. 
Otftidus  natione  Tentonicus  Rabani  Mauri  abbatis  Fuldensis 
olim  diseipulus  et  auditor.  Wissinourgensis  monasterii  monaohus 
ordinis  6.  Benedicti.  Floruit  sub  Lothario  et  eins  filio  Ludouico 
anno  circiter  875.  Darunter  steht  die  Berechnung:  1592.  sub- 
trah.  875  =  717  annos.  l*b  ist  leer.  2*a  enthält  eine,  wie  es 
scheint,  von  dem  ital.  Bibliothekar  geschriebene  Notiz:  Ad  Ot- 
fridum.  Videtur  hie  über  tempore  Caroli  Magni  et  Ludouici  imp. 
factus  fuisse  sacras  literas  vulgari  lingua  reddens  uulgo  decamari 
'=  declamari).   Germanica  lingua  multas   habet  propagines  aut 

—  plurimas  uoces  aliis  Unguis Dediderunt  domini.     2*b, 

3*  und  4*  sind  leer.    Dann  folgt  ein  Pergamentblatt  A  mit  der 


>)  A  i.  H.  Pantaleon,  prosopographia  illustrium  virorum. 
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Aufschrift  in  grossen  Capitalbuchstaben  von  neuerer  Hand:  Quatuor 
evjangelia  theo|tisce  versa.  Die  nun  folgenden  mit  BCDEG 
HIKLM  bezeichneten  zehn  Papierblätter  sind  leer.  Blatt  F 
und  N  müssen  herausgenommen  sein,  da  aus  der  Vorschrift  ftir 
den  Buchbinder  auf  Blatt  199a  hervorgeht,  dass  hier  3  Bogen 
=  12  Blätter  eingebunden  waren.  Dann  folgen  die  191  Perga- 
mentquartblätter der  Handschrift,  welche  den  Text  von  Lud.  76 
bis  V,  23,  264  enthalten.  Blatt  192—199  sind  unbeschriebene 
Papierblätter.  Blatt  199a  ist  ein  eingeklebtes  Blatt  grösseren 
Formats,  welches  auf  der  Vorderseite  die  Verhaltungsmassregeln 
für  den  Buchbinder  enthält,  woraus  wir  zugleich  erfahren,  das« 
die  Paginierung  unten  auf  der  Seite  von  derselben  Hand  her- 
rührt Blatt  200—202  (d.  i.  192—194  der  Hds.)  sind  Perga- 
ment und  zwar  enthält  200a  die  Verse  H.  142—161,  200b  = 
H.  162 — 168  und  dann  noch  zwölf  Zeilen  des  Georgsleich  bis 
ce  uuare  (Denkm.  XVII,  16),  Seite  201a  auf  26  Zeilen  bis  zu 
den  Worten  uhf.  ihezer.  stanten.  (Denkm.  XVII,  47),  201b  auf 
13  Zeilen  bis  ihn  nequeo  Vuisolf  (vgl.  Denkm.  S.  300).  Uebex 
den  Zustand  der  durch  Eeagentien  geschwärzten  Seiten  spricht 
Scherer  a.  a.  O.1)  Auf  S.  202a  steht  Simno|  In  principio  erat  uerbum 

et  uerbum  erat;  föne  d Sodann  folgen  noch  3  kurze  Zeilen 

von  jüngerer  Hand,  deren  Sinn  zu  entziffern  mir  nicht  gelungen 
ist.  Auf  S.  202b  steht  Sto  saluatori  val.  marie  solid  .1.  &  denarios 
.II.  |  &  sco  vreo  ac  soo  mar  (Loch)  .1.  &  sce  uerene.  denarios.  II.  | 
&  sce  cruci  ::  &  :denar  ...IL  (Rasur  von  II  vor  &;  :d  steht  auf  sc) 
&  sce  margarete.  .IL  &  sco  ypolito  .IL  &  iterfL  soo  martino  .IL  & 
sco  nazario  .II.  &  sco  sulpicio  .IUI.  Auf  Z.  5.  6.  7.  dieses  Blattes 
steht  dann  noch  Sunt  folia  |  numero  centum  |  nonaginta  quatuor. 
Wie  schon  erwähnt,  sind  die  Blätter  des  Codex  oben  und  unten 
numeriert,    doch  auf  Blatt  69  steht  unten  noch  einmal  68,   und 

*)  Zu  den  Lesarten  in  den  Denkmälern  S.  298—800  möchte  ich 
hinzufügen :  2  föne  (nach  o  ist  fo  mit  Einschaltungspunkten  Obergeschrie- 
ben) —  4  liebota  (s  vor  t  übergeschrieben,  über  e  Rasur  von  s) —  8  si 
inen  (der  letzte  Strich  des  zweiten  n  ist  anradiert)  —  11  ketota  (oben 
an  o  ist  e  angeschrieben,  wie  in  boghontez  Z.  28)—  12  sare.  —  14  dhar 
8in:le:a  cnnei  (a  zweifelhaft)  —  20  piliten  —  halcen.  gähn,  enten.  —  21 
m:gihe  (c  nach  h  übergeschrieben,  der  Raum  zwischen  m— g  ist  breiter, 
als  bloss  für  a)  —  Uhus  psarr  dher.  tob.  (h  vor  b  übergeschrieben)  — 
24  :uuoto  (vor  dem  ersten  u  stand  noch  ein  hoher  Buchstabe)  —  26 
gohrien  —  84  ihk.  daz.  ist.  —  39  man  dhar.  fhan.  —  41  se.  nen.  -  42 
tata  (das  erste  ta  nebst  dem  übergeschriebenen  e  kann  ich  nicht  erkennen) 

—  43  ihk.  daz  uuez.  ihk  —  GoRio  —  44  pn:::::::  (über  p  ein  kleines  o  ge- 
schrieben, darüber  wieder  zwei  grössere  u,  wie  eine  Federprobe)  —  47 
uhf.  —  48  sprecken  —  49  rkobet.  —  50  so  uuas  —  58  peOon  er  (h  vor 
dem  zweiten  e  übergeschrieben)  —  58  ohren.  —  55  uuoletun  —  66  triso. 

—  ihlft.  —  57  uncin.  eunon.  —  60  ehtle  nnht. 
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von  da  ab  ist  die  untere  Blattnnmmer  ran  eins  hinter  der  obern 
zurück  bis  auf  8.  178,  wo  die  Uebereinstimmung  wieder  herge- 
stellt ißt  Auch  diese  Handschrift  besteht  aus  Lagen  von  je 
Tier  Doppelblättern.  Die  Quaternionummern  sind  auch  bei  ihr 
meist  durch  den  Schnitt  verloren  gegangen,  doch  sind  noch  fol- 
gende, wenigstens  theilweise,  erhalten :  II  auf  7b,  IUI  auf  23b, 
V  auf  31b,  VI  auf  39b,  VII  auf  47b,  Spuren  von  VHII  auf 
63b,  XI  auf  79b,  XIII  auf  95b.  Auch  auf  67b  ist  unten  am 
Rande  ein  verwischtes,  rothes  Zeichen  zu  sehen,  doch  war  es 
wohl  keine  Quaternionummer.  Ein  Heft  ist  .zwischen  Blatt  95 
und  96  zu  Bnde,  wie  aus  dein  Hervortreten  des  Einbandes  er* 
sichtlich-  Danach  dürfte  die  Hds.  aus  25  Quaternionen  bestanden 
haben,  welchen  ein  Doppelblatt  mit  dem  Titel  und  den  ersten 
33  Venen  vom  Widmungsgedicht  an  Ludwig  vorgestellt  gewesen 
wäre.  Verloren  sind  das  Doppelblatt,  das  erste  Blatt  von  Quat  I 
und  der  ganze  Quat  25.  Der  erste  Quateraio  scheint  besonders 
geschrieben  und  zuerst  nicht  mit  der  Hds.  verbunden  gewesen  zu 
«ein;  die  Accentuierung  ist  mangelhaft.  Blatt  200  hat  ursprünglich 
riefet  zur  Hds.  gehört,  wie  sich  unten  ergeben  wird.  Die  Hds. 
ist  weniger  gut  erhalten,  als  T.-,  es  ist  Wasser  vom  Bücken 
des  Bandes  her  in  dieselbe  gedrungen,  wodurch  die  Anfange 
der  Zeilen  auf  den  a-Seiten,  besonders  aber  die  rothen  Anfangs- 
buchstaben der  ungeraden  Verszeilen  der  Capitel  auf  diesen 
Seiten,  sowie  die  Capitelnummern  sehr  verwischt  sind.  Bei  den 
letzteren  ist  dies  besonders  der  Fall  in  V,  4.  8.  12.  13.  14.  16. 
Die  Verderbnisse  durch  Wasser  treten  besonders  auf  Blatt  8 
und  auf  Blatt  78  und  79  und  138—152  hervor,  auch  80  und 
die  folgenden  sind  theilweise  schlecht  Blatt  1,  namentlich  S.  la, 
und  Blatt  191,  besonders  S.  191b,  sind  schon  sehr  verdorben 
und  beschmutzt,  so  dass  zu  vermuthen  ist,  dass  die  Hds.  lange 
ungebunden  dagelegen  hat  Auch  S.  128a  und  151b  sind  sehr 
schmutzig.  Die  erste  Hälfte  von  III,  20,  88  ist  verlaufen.  Auf 
mehreren  Blättern,  z.  B.  159a  und  202a  sind  auf  die  leeren 
Stellen  Federproben  geschrieben.  Ausser  den  verzierten  schönen 
Initialen  hat  die  Hds.  keine  Bilder,  nur  ist  unten  auf  S.  6a 
eine  missglückte  eingeritzte,  aus  Vierecken  bestehende  Verzierung 
sa  erkennen. 

Die  Liniierung  beider  Handschriften  ist  ganz  gleich.  Die 
Linien  sind  eingeritzt,  nachdem  vorher  die  Endpunkte  derselben 
durch  Stiche  bezeichnet  waren.  Diese  Stiche  gehen  oft  durch 
das  Pergament,  wie  in  T.  Bl.  7 ;  auch  die  Linien  sind  bisweilen 
fat  durchgerissen,  wie  in  Y.  Bl.  15.  Kräftig  musste  linüert  werden, 
weO  die*Linien  auch  auf  der  Rückseite  des  Pergaments  zu  Behen 
lein  mussten.  Die  Länge  der  Linien  ist  0,155  m.,  wovon  rechts 
ood  links   durch   vertikale   Linien  ein   Spatium   von  0,008  m. 
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abgeschieden  ist;  am  soviel  nämlich  sind  jedes  Mal  die  geraden 
Verszeilen  eines  Capitels  gegen  die  ungeraden  eingerückt  Das 
rechte  Spatinm  ist  nnr  für  den  Anfang  der  Verszeilen  anf  der 
Kehrseite  yon  Bedentang,  gibt  aber  nicht  das  Ende  der  Zeilen 
an.  Diese  sind  vielmehr  darüber  hinaosgeschrieben.  Oft  gehen 
dieselben  bis  dicht  an  die  Heftnaht,  so  dass  einzelne  Bachstaben 
anter  dieser  verschwinden,  so  bei  T.  in  Sal.  38,  V,  24,  7,  bei 
P.  in IV,  12,48;  15  (üeberschrift);  15,4;  27  (Sommer);  27,20; 
30  (Nummer);  V,  12,  67  (Text).  Oft  ist  auch  der  Schluss  der 
Zeilen  anf  den  Anfang  der  nächsten  gesetzt  Das  geschieht  be- 
sonders in  P.  im  .Anfange  der  Capitel,  wo  die  Initialen  viel 
Baom  beanspruchen.  Das  findet  sich  aber  auch  sonst,  so  in  V. 
Sal.  7.  I,  17,  43.  20,  1.  21,  2.  II,  9,  43.  22,  25;  in  F.  H,  9, 
43.  14,  81.  Gewöhnlich  aber  geschieht  es,  dass  das  Ende  der 
Verszeile  anf  die  vorhergehende  Linie  mit  einem  Haken  über- 
geschrieben ist,  was  sich  in  V.  33  mal,  in  P.  152  mal  findet, 
oder  es  ist  anf  die  folgende  Zeile  untergeschrieben,  was  ich  bei 
Y.  10  mal,  bei  P.  8  mal  gezählt  habe.  Wenn  für  die  Ueber- 
schriften  das  Mass  der  Linie  nicht  reicht,  so  Bind  sie  am  Bande 
zu  je  einem  oder  zwei  Buchstaben  herauf  oder  herunter,  die 
Buchstaben  über-  und  untereinander,  fortgesetzt,  so  in  Y.  bei  den 
Ueberschriften  von  III,  13.  IV,  16.  17.,  besonders  häufig  aber 
in  P.,  wo  ein  auffallendes  Beispiel  die  Üeberschrift  von  IV,  36 
ist,  deren  Schluss  von  averunt  (in  signaverunt)  ab  in  einzelnen 
Buchstaben  von  Z.  21  bis  Z.  7  der  Seite  155b  hinaufgeschrieben 
ist  Bei  den  Inhaltsangaben  der  Bücher  steht  gewöhnlich  anf 
jeder  Zeile  je  eine  Capitelabschrift,  doch  kommt  es,  besonders 
in  V.,  mehrfach  vor,  dass  ein  neues  Capitel  mit  Mystice,  Mora- 
liter  u.  dgl.  erst  später  abgesondert  ist,  die  neue  Nummer  im 
Argument  also  neben  eine  andere  gestellt  wurde.  Seltener  findet 
es  sich,  mit  Ausnahme  der  Oapitelaniänge  in  P.,  dass  der  Anfang 
der  nächstfolgenden  Zeile  mit  auf  die  vorangehende  gesetzt 
wurde,  so  in  V.  H.  54.  Auch  zwei  Verse  stehn  auf  einer  Zeile  in 
T.  I,  4,  7.  8.  Fast  anderthalb  Verse  stehn  auf  S.  12a  19.  20.  21. 
Oft  ist  vor  dem  Rande  etwas  nachgetragen  für  den  Anfang  des 
Verses,  so  in  V.  I,  5,  36.  17,  16.  22,  36.  III,  20,  150.  IV, 
18,  32,  in  P.  geschieht  das  meistens  mit  einem  Doppelpunkt  als 
Einschaltungszeichen,  so  I,  1,  1.  17,  69.  IV,  25,  3.  Oft  ist  auch 
der  Schluss  in  P.  auf  die  letzte  und  vorletzte  Zeile  überge- 
schrieben, so  I,  25,  8.  II,  6,  56.  9,  40,  oder  auf  die  vorletzte 
allein,  so  I,  26,  8.  II,  4,  102;  oder  auf  die  vorletzte  und  dritt- 
letzte, so  II,  5, 4.  Auf  jeder  Seite  stehen  in  beiden  Handschriften 
der  Regel  nach  21  Zeilen,  deren  erste  von  der  letzten  0,172  m 
entfernt  ist,  der  Abstand  zwischen  je  zwei  Zeilen  beträgt  also 
durchschnittlich  0,0086  m.   Auch  kommen  Seiten  mit  mehr  Zeilen 
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ror;  dies  geschieht»   wenn  Verse  ausgelassen  waren  und  unten 
nachgeschrieben   sind,   oder  wenn   gegen  Schluss   eines   Buches 
die  Verse  vertheilt  sind,   damit  der  Anfang  des  neuen  Buches 
an/  eine  bestimmte  Seite  falle ;  so  haben  in  V.  die  Seiten  106a 
bis  lila  je   22  Zeilen,  ebenso   die  Seiten  5b.  12a;    in  P.  54b. 
Auf  andern  Seiten  ist  nur  ein  Theil  der  Zeilen  beschrieben,   so 
sind  20  Zeilen  beschrieben  in  V.  auf  S.  9b.  190b;  in  P.  S.  14a. 
30a.  200b;    19  Zeilen  in  T.  auf  da.  4a.  4b.   7a.  131a.    131b; 
17  Zeilen  in  Y..aof  S.  40a;  16  Zeüen  in  V.  S.  7b,  in  P.  8.  117a; 
7  Zeilen   in  Y.  S.  9a,   in  P.   S.  7b;    6  Zeilen  in  Y.    S.   153a; 
3  Zeilen  in  P.  S.  6a.    Auf  andern  Seiten  sind  in  der  Mitte  ein- 
zelne Linien  übergangen.    So  sind  unbeschrieben  geblieben  in  Y. : 
8.  40b   1  —  16.  21.     41b  6.  7.  9—21.     72a  10.  12—21.     72b 
1—16.    19-21.     73b  5.   7—11.  13-21.     111b   15.   17-21. 
113b  15.  16.  18.  20.   152a  15.  17—21.    154a  4;  in  P.:  S.  42a 
7-19.  21.    63a  15.    74b  11.  12.  14.  16.  18.  20.  21.     75b  9. 
IL  13.    14.   16—19.   21.    76a  10.     109a  20.     116a   17.    19. 
2L    118a  1.     132b  20.     136a  18.  20.     157b  11.  13—19.  21. 
158b  13.  15.  16.  20.  21.  159a  1.  168a  20.  179b  20.     Manche 
Gkpitelübersohriften  in  P.  nehmen  ganze  Seiten  ein,  so  auf  13b. 
42b  (vgJL  41a.  43a).     Auch  ganze  Seiten  sind  leer  gelassen,  so 
in  V.  3b,  in  P.  Ib.  117b.    Ohne  Rücksicht  auf  Liniiernng  ist  in 
P.  Blatt  200  geschrieben. 

Das  Pergament  ist  in  beiden  Handschriften  nicht  so  fein, 
wie   es  sieh  schon   um  diese  Zeit  in  Hdss.  findet,    doch  ist  es 
sorgfaltig  zubereitet,   gebimst  und  geglättet»  und  zwar  weist  P. 
weniger  fehlerhafte  Blätter  auf  als  Y.     Löcher  sind  im  Perga- 
ment in  V.  bei  2,  19.  8,  15.  16.   12,  16.  17.  47,  1  (am  Rande), 
54,  8.    70,  15.  16.    74,  1.  2.    76,  19.    77,  19.  21.    105,  2-6. 
HO,  22.    122,  9  (zwei  kleinere  Löcher).  130,  6.    143,  11—13. 
145, 15.    160,  18-20  (am  Rande).  171,  19.  20.  182,  18.  189,  3» 
191,  8—10.    193,  18.  19;    in  P.  bei  28,  5.    34,  13.  14.    132, 
19.  133,  20.  21.  134,  12.   153,  16.  17.  21.   178,  14.  15.    183, 
5  (kleines  Loch).    200,  20;    femer  unten  in  der  Ecke  auf  Blatt 
102.  118.    123.     Grob   präpariert  ist   das  Pergament  in  Y.  bei 
Ul,  24,  38.    V,  8,  34.    23,  15.  119.  144,   schadhaft  ist  es  bei 
SaL  38.  UI,  6,  20—23.   In  P.  ist  das  Pergament  stark  beschabt 
bei  Sal.   11.    12.    I,  1,  49.    11,  61  ff.     Verunstaltungen   durch 
Flecke  fallen  auf  in  V.  bei  I,  5,  11—21.    H,  3,  32.   III,  1,  16, 
starke  Rasuren  bei  II,  12,  33b.  34b.    14,  80b.  81.  82.    III,  4, 
34-37.    7,  31.  32.  69.    20,  55.    V,  15,  19;  auf  solcher  Rasur 
sfelm  H,  20,  1—4.   Angekratzt  sind  II,  1,  42.  HI,  7,  31.  32. 
it  80.    IS,  43 — 51.  16,  74.    17,  Ueberschr.  und  v.  1,  kleinere 
Schäden  sind  bei  IV,  1,  48.    17,  16.     In  P.  sind  grössere  Ra- 
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suren  II,  4,  52.  III,  23  üeberschrift.  V,  23,  157.  —  II,  8,  45 
ist  in  P.  ausgelassen ;  das  gleiche  Endwort  gab  die  Veranlassung. 
Die  Di n  te  ist  besonders  in  T.  in  den  verschiedenen  Theilen 
der  Handschrift  sehr  verschieden,  so  dass  man  bemerkt,  dass 
die  einzelnen  Abschnitte  zu  sehr  verschiedenen  Zeiten  entstanden 
sind.  In  P.  ist  auch  ein  solcher  Wechsel  zu  bemerken,  dooh 
sind  die  Abschnitte,  nach  denen  er  sich  zeigt,  grösser  als  in  V. 
(s.  unten  unter  „Schrift").  In  beiden  Handschriften  sind  mit 
rother  Dinte  geschrieben  a)  die  Anfangsbuchstaben  der  ungeraden 
Verszeilen  jedes  Capitels,  b)  in  den  Akrostichen  an  Ludwig, 
Salomo  und  Hartmuat  auch  die  Endbuchstaben  der  geraden, 
c)  die  Nummern  und  der  ihnen  vorgestellte  Haken,  sowie  die 
Ueberschriften  jedes  Capitels.  d)  die  Marginalien,  welche  auf 
dem  äusseren  Bande  jeder  Seite  hinzugeschrieben  sind,  e)  die 
Titel  der  Bücher,  sowie  die  Unterschriften  am  Schlüsse  derselben. 
f)  die  Nummern  und  die  Anfangsbuchstaben  der  einzelnen  Capitel- 
Überschriften  in  den  Inhaltsangaben,  g)  moraiiter  und  mystiee, 
wo  es  im  Texte  dazwischen  geschrieben  ist ;  in  P.  noch  ausser- 
dem h)  ein  Stück  der  ersten  Verszeile  jedes  Capitels,  soviel 
neben  den  Initial  nooh  auf  die  Linie  zu  schreiben  war  (doch  ist 
dabei  zu  beaohten,  dass  Accente  und  alle  Zeichen  zu  diesen 
roth  geschriebenen  Zeilen  mit  schwarzer  Dinte  hinzugefügt  sind), 
und  i)  die  Quaternionummern  am  untern  Rande  der  Seite.  Bis- 
weilen ist  auch  der  zweite  Buchstabe  einer  Zeile  noch  roth  ge- 
schrieben, wenn  der  Rubrikator  •  den  ersten,  rothen  Buchstaben 
über  den  schon  gezeichneten  zweiten,  schwarzen  geschrieben 
hatte,  so  in  T.  III,  17,  13.  IV,  15,  1  (der  zweite  Bachstabe  ist 
vom  ersten  übermalt  in  II,  5,  11),  oder  wenn  vom  ersten  Schrei- 
ber der  zweite  Buchstabe  vergessen  war,  so  III,  26,  47,  oder 
wenn  zugleich  am  zweiten  Buchstaben  etwas  geändert  werden 
sollte,  so  III,  26,  55.  Bisweilen  sind  schwarze  Buchstaben  roth 
nachgebessert»  so  I,  7, 11.  18,  5.  IV,  16,  45;  rothe  Correkturen 
sind  angebracht  in  I,  20,  33.  JI,  3,  50.  IV,  16,  49.  UI,  4,  31. 
26,  37.  55.  IV,  27,  3.  32,  10;  Spuren  von  rothen  Correkturen 
sind  ferner  III,  4,  40.  IV,  19,  13;  rothe  Accente  stehen  in  I, 
10,  13.  m,  26,  37  (neben  schwarzem).  V,  23,  189.  211.  24,  3; 
ein  rother  Punkt  steht  in  V,  24,  3  duns  (über  n),  in  P.  I,  21, 
39.  Es  ist  aber  auch  oft  rothe  Schrift  mit  schwarzer  Dinte 
corrigiert,  so  III,  2,  35.  1,  9,  33.  SaL  üeberschrift  (v.  sp.  H.), 
ferner  in  den  Nummern  der  Inhaltsangabe  von  Buch  I,  No. 
XVII— XXVIII,  von  Buch  II,  No.  VII  bis  zu  Ende,  von  Buch 
IV,  No.  X — XXIX;  die  Nummern  der  Ueberschriften  von  III, 
15—23.  25—28.  31—34.  36.  37;  ferner  in  der  üeberschrift 
von  I,  3.  Oft  waren  in  den  ungeraden  Versen  irrtümlich  statt 
der  rothen  schwarze  Anfangsbuchstaben  gesetzt,  diese  dann  ra- 
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diert  und  der  reihe  davor  gesetzt;  so  L.  10.  24.  34.  66.  Sah 
2.  J,  17,  37.  22,  53.  II,  4,  57.  7,  49.  IV,  20,  21.  H.  34.  42. 
52.  82.  140.  152;  in  IV,  4,  5  sind  statt  eines  zwei  Buchstaben 
weggelassen,  der  zweite  ist  dann  später  hinzugesetzt  Der  Rubri- 
kator  corrigiert  auch  in  der  rothen  Schrift,  so  in  der  Ueber- 
schrift von  II,  13.  Da  P.  eine  schon  sorgfaltiger  durchgearbeitete 
Vorlage  hatte,  als  V,,  so  hat  es  diese  Unregelmässigkeiten  nicht; 
nur  das«  ein  schwarzer  Buchstabe  vor  (so  I,  11,  33.  H.  148) 
oder  nach   rothem  Initial  steht  (so  I,  4,  35.    II,  6,  27.   9,  45. 

III,  14,  9.  Inhalt  von  IV,  No.  XXXI,  V,  20,  87,  H.  148.  158) 
kommt  auch  in  P.  vor,  ebenso  findet  sich  eine  schwarze  Correk- 
tnr  im  rothen  Texte  in  der  Ueberschrift  von  IV,  12  und  der 
Snmmer  von  IV,  16.  Ein  rother  Punkt  steht  nach  a  in  thaz 
II,  21,  39,  über  dem  ersten  e  von  selbes  II,  21,  24,  neben  dem 
schwarzen  Halbtheilungspunkt  IV,  35,  1.  V,  22,  1;  rothe  Ein- 
tchaltungepunkte  stehn  I,  17,  69.  Dagegen  finden  sich  in  beiden 
Hdss.  merkwürdiger  Weise  Correkturen  mit  brauner  Dinte,  so 
(ausser  in  den  besonders  besprochenen  Marginalien)  bei  V.  in 
der  Ueberschrift  von  Buch  I  das  PRIMUS,  im  Argument  von 
Bush  I  die  No.  XVI,  die  ersten  Buchstaben  von  I,  1,  91.  93.  95. 

IV,  1,  31.  10,  3.  29,  1.  13.  15.  17.  19  und  die  Anfangsbuch- 
staben auf  S.  145a  und  145b,  H.  65  bis  zu  Ende  die  Anfangs- 
buchstaben der  ungeraden,  und  von  H.  44  bis  zum  Schluss  die 
Endbuchstaben  der  geraden  Zeilen,  Kummer  und  Ueberschrift 
Ton  IV,  30.  Ferner  sind  braun  corrigiert  im  Argument  von  II, 
So.  XXI  dominica,  die  Nummern  von  II,  24.  IV,  29.  31.  33. 
34,  35.  36.  37.  V,  16—20,  die  Ueberschriften  von  III,  15.  16. 
21.  22.  26.  IV,  6.  10.  11.  14.  15.  29.  30.  V,  21  und  der  Titel 
von  Buch  IV ;  die  Nummern  der  Inhaltsangabe  von  IV,  No.  IX 
(auch  der  Anfangsbuchstabe  von  No.  IX)  XXX  bis  zum  Schluss, 
No.  XXXVII  ganz  braun,  die  Anfangsbuchstaben  von  XXXI 
an  bis  zum  Schluss.  Braune  Correkturen  finden  sich  ferner  in 
H,  4>  28.  14,  27.  17,  27.  III,  14,  19.  26,  31.  V,  13,  20.  In 
?.  sind  braun  corrigiert  die  Nummern  von  III,  15.  24.  IV,  24. 
26.  28.  29.  32.  33.  34.  35.  36.  37.  V,  15.  18.  19,  im  Inhalt 
?on  V,  No.  XXIin,  und  die  Anfangsbuchstaben  von  XXIIII 
an,  femer  die  Ueberschriften  von  II,  5.  13.  HI,  4.  5.  22.  24. 
26.  IV,  9.  10.  24  26,  der  Anfangsbuchstabe  in  V,  13,  19, 
and  der  Titel  von  Buch  V.  Im  Texte  ist  braun  corrigiert  I, 
7,  2.  H,  12,  1.  HI,  2,  1.  16,  1.  22,  1.  IV,  9,  1.  —  Die  Dinte 
der  Accente  unterscheidet  sich  gewöhnlich  von  derjenigen  der 
übrigen  Schrift,  und  von  den  Accenten  sind  wieder  die  über 
io,  iamer,  in  etc.  m.  a.  D.  geschrieben,  als  die  übrigen.  Auch 
ii  den  Correkturen  erkennt  man  die  spätere  Dinte;  wo  dies  in 
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den  Anmerkungen  nicht  besonders  erwähnt  ist,  sind  dieselben 
gleichzeitig.  Oft  ist  verblasste  Dinte  später  dunkler  nachgebessert 
Die  Schrift  in  T.  und  P.  (wie  in  D.  und  F.)  ist  die  ka- 
rolingische  Minuskel,  und  zwar  lehrt  eine  aufmerksamere  Be- 
trachtung der  Hdss.,  dass  beide  von  demselben  Schreiber  ge- 
schrieben sein  müssen.  Ausser  der  Dinte  bietet  uns  auch  die 
Art  der  Schrift  einen  Anhalt,  um  zu  erkennen,  in  welcher  Reihen- 
folge die  Theile  niedergeschrieben  sind,  lieber  den  Wechsel 
der  Schrift  ist  mir  in  V.  das  Folgende  aufgefallen:  Mit  Sal.  1 
wird  die  Schrift  nachlässiger,  derselbe  Wechsel  ist  zu  bemerken 
in  I,  11,  28 — 37.  Die  8chrift  ändert  sich  dann  wieder  I,  15, 
41  von  duat  ab,  von  III,  26,  47—56  ist  blassere  Dinte  ver- 
wendet, von  IV,  15,  30  ab  beginnt  wieder  weit  sorgfaltigere 
Schrift  als  früher;  sehr  flüchtig  geschrieben  sind  IV,  29,  18.  19, 
die  ganze  Seite  145a  und  145b;  auf  S.  146b  wird  die  Schrift 
besser.  Die  Widmungen  an  Ludwig  und  Salomo  sind  mit  graner 
Dinte  geschrieben,  die  an  Liutbert  in  kleinen  schwarzen  Buch- 
staben, ebenso  die  Inhaltsangabe  von  Buch  I.  Die  schwarze 
kleine  Schrift  geht  bis  12a  15.  Zeile  16—22  sind  mit  graner 
Dinte  geschrieben.  12b  1  — 27b  5  sind  ziemlich  gleichmässig 
schwarz.  Mit  27b  6  wird  die  Dinte  grauer,  bleibt  aber  fortan 
ziemlich  gleichmässig.  Sehr  schlecht  geschrieben  ist  S.  194b. 
Von  Blatt  142b  scheint  in  der  That  eine  andere  Hand  zu  be- 
ginnen, die  besonders  an  einer  abweichenden  Form  des  z  und 
schrägerem  Ductus  der  Buchstaben  zu  erkennen  ist,  doch  lenkt 
sie  bald  unmerklich  in  die  alten  Formen  zurück,  und  ich  möchte 
vermuthen,  dass  der  Schreiber  gleichwol  derselbe  war,  und  die 
Verschiedenartigkeit  der  Schrift  nur  durch  Aenderung  des  Schreib- 
materials bestimmt  wurde,  zumal  sich  in  P.  von  Seite  96b  ab 
ein  ganz  ähnlicher  Wechsel  beobachten  lässt  In  P.  beginnt  mit 
73a  9  eine  feinere  Feder,  von  96a  ab  wird  sie  freier,  cursiver 
und  weniger  steif,  besonders  lässt  sich  auf  Seite  96b  eine  ähn- 
liche Form  wie  in  Y.  auf  142b  bemerken,  doch  geht  auch  in  P. 
die  Schrift  unmerklich  in  den  alten  Gebrauch  über.  Von  lila  6 
ab  wird  die  Schrift  klarer,  die  Dinte  schwärzer,  von  188b  16  ab 
werden  die  Buchstaben  schräger  und  flüchtiger.  Von  189b  ab  ist 
graue  Dinte  gebraucht.  Besonders  flüchtig  ist  S.  200a  geschrieben. 
Bis  S.  40a  ist  Schrift  und  Dinte  gleichmässig,  von  40b  ab  wird 
die  Dinte  grauer.  Von  189b  ab  sind  die  Buchstaben  mit  sehr 
breiter  Feder  geschrieben  und  haben  eine  cursivere  Lage  als 
gewöhnlich.  In  P.  ist  die  Schrift  im  Allgemeinen  sorgfaltiger 
und  gleichmässiger  als  in  V.,  beBenders  zeichnet  es  sich  durch 
prächtige  Initialen  aus.  Als  solche  sind  besonders  hervorzuheben 
das  I  auf  S.  8a  (Z.  1— 18>,  V  auf  S.  9a  (Z.  2—11),  L  auf  8. 
13b  (Z.  1—13),  T  auf  S.  14a  (Z.  1—9),  I  S.  42b  (Z.  1-21), 
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B  8.  43a  (Z.  1—8),  M  8.  76a  (Z.  1—9),  E  S.  77b  (Z.  1—9), 
T  8.  78a  (Z.  1—11),  D  8.  83a  (Z.  12—17),  I  ß.  159a  (Z.  1 
bis  19).  Diese  Buchataben  waren,  wie  sich  noch  an  verschie- 
denen Stellen  zeigt,  vorher  entworfen.  Im  Ganzen  ist  die  Schrift 
weit  gleichförmiger  in  P.  als  in  V.,  woraus  zu  schliessen,  dass 
P.  mehr  aus  einem  Gusse  gearbeitet  ist  Für  Y.  ist  noch  zu 
bemerken,  dass  die  Schrift  oft  gegen  Ende  der  Verszeilen  merk- 
lich nachlässiger  wird.  —  Ueber  die  Trennung  und  Zusammen- 
schreibung der  einzelnen  Wörter  in  beiden  Hdss.  ist  folgendes 
zu  merken :  Die  Präpositionen,  besonders  die  kürzeren  zi,  bi,  in, 
ana,  fon  werden  mit  dem  folgenden  Worte  zusammen  geschrieben, 
wenn  nicht:  ein  Genetiv  oder  sonst  eine  Bestimmung  zwischen 
die  Präposition  und  ihren  Casus  tritt  Dasselbe  gilt  von  der 
Verneinung  ni,  welche  regelmässig  mit  dem  Verb  verbunden 
erscheint,  auch  so  lehnt  sich  meist  an  das  folgende  Wort,  ist 
an  das  vorhergehende.  Ebenso  ist  es  der  Fall  mit  dem  prono- 
minalen Subjekt,  mag  dasselbe  seinem  Verb  vorangehen  oder 
folgen,  selbso,  sario  und  Gruppen  persönlicher  Fürwörter,  wie 
enao  sie»,  thunan,  eres  u.  a.  erscheinen  stets  verbunden.  Auch 
andere  Partikeln,  wie  nu,  tho,  inti,  ia,  odo,  oba,  ioh,  filu  lehnen 
flieh  gern  an  das  folgende  Wort  an,  wenn  auch  bei  diesen  der 
Gebrauch  nicht  durchgeführt  ist.  Dasselbe  gilt  vom  Artikel  und 
vom  fielativum.  Das  besitzanzeigende  Fürwort,  ebenso  der  pos- 
sessiv gebrauchte  Genetiv  des  persönlichen  werden  gern,  wenn 
auch  nicht  überall,  mit  dem  Folgenden  verbunden.  Auch  ein 
pronominales  Objekt  Endet  sich  oft  mit  dem  regierenden  Verb 
n  einem  Worte  verschmolzen.  Eegel  ist  die  Zusammenschrei- 
bung,  wo  die  Synalöphe  durch  Buchstabenauslassung  bezeichnet 
ist  Getrennt  pflegen  geschrieben  zu  werden  io,  iu,  ausserdem 
die  einzelnen  Bestandteile  der  Composita,  so  uuorolt  liut,  fihu 
uuiari,  thana  fuaren,  kerzi  stal,  ot  muati,  ubar  muati,  zui  ual, 
kurz  lih,  manag  falt,  thar  ana,  thar  zua,  missi  gangan,  aber  auch 
die  Vorsilben  der  Verben  und  Nomina  sind  sehr  oft  von  diesen 
getrennt  geschrieben,  z.  B.  ir  uuachen,  ir  kennen,  int  fahan,  fir 
monen,  fir  neuian,  ana  guat,  nur  bi-  ist  immer  mit  dem  Fol- 
genden verbunden.  Endlich  ist  noch  zu  merken,  dass,  besoiders 
im  zweiten  Buche,  auch  häufig  zwei  Silben  eines  Wortes  in  Y. 
getrennt  geschrieben  werden,  wenn  jede  von  ihnen  einen  Vers- 
accent  trägt,  so  II,  16,  17  smer  ze,  17,  16  bistur  ze,  18,  19 
brin  ges,  18,  21  irbol  gan,  21,  17  kur  zero. 

Capitalbuchstaben  sind  in  beiden  Handschriften  ge- 
braucht a)  im  Anfange  der  ungeraden  Verszeilen,  sowie  in  den 
Inhaltsangaben  am  Anfang  jeder  Zeile,  b)  in  den  Ueberschriften 
and  Sttbscriptionen  der  einzelnen  Bücher,  c)  am  Ende  der  geraden 
Verazeilen  der  Akrosticha,  in  P.  auch  noch  d)  in  den  Anfangs- 
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Worten  der  CapiteL  In  dem  lateinischen  Stücke  an  Liutbert 
sind  sie  zur  Bezeichnung  eines  Abschnittes  im  Sinne  gebraucht. 
In  T.  kommen  daselbst  noch  gross  geschrieben  vor  Liutb.  64 
Nulli  69  Inter.  Ausserdem  aber  werden  in  beiden  Handschriften 
Capitalbuchstaben  .untermischt  mit  der  Minuskel  gebraucht,  und 
die  Gleichartigkeit  dieses  individuellen  Schreibergebrauchs  in 
beiden  Hdss.  dient  mit  zur  Bestätigung  der  unten  zu  erweisenden 
Identität  des  Schreibers.  So  wird  am  Anfange  der  Verszeile 
gern  Th  gesetzt  In  Y.  geschieht  das  94  mal  (nie  im  5.  Buche), 
in  P.  54  mal  (nie  im  4.  und  5.  Buche).  Diese  Beobachtung  soll 
mit  zur  Stütze  der  unten  zu  erweisenden  Behauptung  von  dem 
Nebeneinanderentstehen  von  Y.  und  P.  dienen.  Dabei  ist  zu 
beachten,  dass  von  den  54  Th  in  P.  sich  nur  35  an  gleicher 
Stelle  in  Y.  befinden,  also  durch  Gewissenhaftigkeit  des  Ab- 
schreibers lässt  sich  diese  gemeinsame  Gewohnheit  nicht  erklären. 
Ferner  findet  sich  die  Form  des  Capitalbuchstaben  häufig  bei 
dem  8chlus8-n,  besonders  bei  Infinitiven,  aber  auch  in  andern 
Verbal-  und  Nominalformen,  namentlich  in  dem  Worte  ameN. 
Diesen  Gebrauch  habe  ich  mir  aus  Y.  30,  aus  P.  4  mal  notiert 
Ferner  findet  sich  geschrieben  In  (allein  und  im  Anfang  von 
Worten)  in  V.  16,  in  P.  9  mal;  Ih  in  V.  10,  in  P.  7  mal;  Ib 
in  Y.  1  und  in  P.  2  mal;  Oßa  in  Y.  und  P.  je  6  mal,  wovon 
aber  nur  drei  an  derselben  Stelle;  Er  in  V.  19,  in  P.  12  mal; 
Dfiuhtin  in  Y.  4,  in  P.  13  mal;  in  beiden  findet  sich  öfter  A  an 
zweiter  Stelle  in  Wörtern  wie  NAm,  GAb,  SAr,  SAlige,  DAtun, 
ZAlta,  HAbeta,  MAht,  GAlilea,  SAget,  La,  FAnd,  Las,  LAng,  in 
Y.  9,  in  P.  10  mal,  an  durchaus  verschiedenen  Stellen;  H  steht 
statt  h  in  V.  7,  in  P.  2  mal;  Sp  in  V.  1,  in  P.  5  mal;  K  an 
zweiter  Stelle  in  V.  7,  in  P.  keinmal ;  I  an  zweiter  Stelle  in  V. 
einmal  (Fffisagen),  in  P.  8  mal  (besonders  in  LlS);  N  steht  in 
der  Mitte  in  Y.  9,  in  P.  3  mal,  wobei  zu  bemerken,  dass  es  in 
Y.  5  mal  als  Correktur  übergeschrieben  ist.  In  P.  finden  sich 
ausserdem  noch  Süumo,  Büdet,  Holo,  STuant,  mohTES,  Lantliut, 
ist,  in  Y.  zi,  Ist,  doch  ist  zu  beachten,  dass  sich  keine  dieser 
Schreibformen  in  Y.  über  das  4.,  in  P.  über  das  3.  Buch  hinaus 
findet,  v  statt  u  findet  sich  in  beiden  Hdss.  häufig,  besonders 
in  Oorrekturen.  In  Betreff  der  übrigen  Buchstaben  ist  noch  zu 
bemerken,  dass  sich  a  und  e  in  beiden  Hdss.  in  doppelter  Form 
finden.  Die  zweite  Form  des  a  tritt  besonders  da  auf,  wo  die 
Schrift  flüchtiger  wird,  in  Correkturen  und  im  Doppellaut  ua; 
aus  Y.  habe  ich  es  76  mal,  darunter  7  mal  in  Corr.  und  15  mal 
in  ua  notiert,  in  P.  39  mal,  davon  3  mal  in  Corr.,  5  mal  in  ua. 
Ebenso  findet  sich  statt  der  gewöhnlichen  Form  des  e  noch  eine 
andere  mit  oben  angefugtem  Häkchen,  welches  Kelle  mehrmals 
als  Accent  angesehen  hat     Die  Form  des  accentuierten  e   tritt 
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der  des  Haken-e  in  der  That  sehr  nahe   in  I,  12,  18.     Dieses 

e  steht  in  V.  253  mal,  aus  P.  habe  ich  es  nur  12  mal  notiert. 

Ferner  ist  zu  beachten  das  e  mit  links  angeschriebenem  a-Häkchen. 

Dasselbe  scheint  in  Y.  überall,  wo  es  vorkommt,  nachträglich  aus 

e  corrigiert  zu  sein,    so  II,  15,  5  iudeono,  Liutb.  88  cetereque, 

94  prebuit.    In  P.  kommt  es  öfter  Tor,  so  in  Liutb.  1  oxcellen- 

tissimQ,    16  sectQ,    86  ceperam,    73  lingue,    88  CQtereque,    118 

hngu*     Inhalt  I,   No.  XIV  sc«,    No.  XXVII   iud^i,    Inhalt  II, 

Xo.  VDJ  galileQ,    II,  8   Uebersohr.  facte,    III,   15,   5   iudeono, 

LU,  16  Ueberschr.  Galilei,  III,  15,  12  Qgypto,  15,  48  iudeono, 

IV,  2  Ueberschr.  pasch«?.  —  In  beiden  Hdss.  findet  sich  ferner 
neben  dem  gewöhnlichen  niedrigen  ein  hohes,  bis  unter  die  Zeile 
gehendes  i,  so  in  Y.  in  IV,  17,  9  inti,  in  P.  in  I,  1,  57.  4,  50. 
Häufig  ist  dieses  i  in  den  Correkturen  beider  Hdss. 

Die  Abkürzungen  beider  Hdss.  im  lateinischen  Text, 
i  L  in  den  Ueberschriften,  den  Marginalien  und  der  Vorrede 
an  Lratbert,  sind  die  gewöhnlichen.  Im  deutschen  Text  kommen 
nur  selten  solche  vor.  Fast  ausnahmslos  steht  indes  in  Y.  xpc, 
in  P.  xp,  xpc  oder  auoh  xpt  (IV,  31,  23.  33,  40)  für  krist,  im 
Genetiv  xpec,  im  Dativ  xpe.  Ausserdem  findet  sich  sehr  häufig 
in  beiden  Hdss.  dio  Ligatur  &  =  et,  seltener  die  Ligaturen  von 
mi  (V.  II,  9,  27),  ni,  ha,  nt.  An  eigentlichen  Abkürzungen 
findet  sich  qua  bei  V.  in  I,  3,  3.  II,  12,  87.  13,  3.  14,  5.  III, 
13,  4.  20,  173.  24,  90.  26,  32.  30,  24.  IV,  3,  2.  5,  64.  6,  10. 

V,  13,  26.  16,  25.  17,  14;  in  P.  II,  11,  53.  12,  87.  14,  113. 
HI,  16,  12.  20, 105.  24,  90.  25,  4.  26,  32.  IV,  4,  64.  21,  29. 
30,  24.  35,  18.  V,  6,  15.  15,  26.  16,  25.  17,  14.  fra  in  T. 
Lad.  58.  65,  in  P  in  II,  7,  27.  IV,  8,  14.  18,  5.  23,  9.  24,  11. 
raa  in  Y.  IV,  5,  46,  in  P.  ebenda  und  in  III,  25,  7 ;  na  in  T. 
V,  8,  27.  12,  10,  in  P.  ebenda  und  in  IV,  24,  11.  V,  21,  14. 
zi  in  P.  V,  7,  14.  dua  in  P.  IV,  8,  18.  firdanot  in  P.  II,  5,  24. 
framort  in  V.  IV,  5,  73;  ma'muntes  in  Y.  Lud.  82;  afn  in  Y. 
II,  21,  40.  24,  46.  IV,  37,  46.  V,  24,  22.  25,  104,  in  P.  HI, 
21,  36.  37,  46;  boü  in  V.  IV,  26,  49,  in  P.  V,  1,  21;  in  P. 
floft  V,  1,  21;  lazarü  in  V.  III^l,  21.  p&rü  in  P.  IV,  13,  10; 
gifrümet  in  T.  IV,  20,  34;  fat  in  P.  II,  3,  32;  euanglo  (mit 
durchstrichenein  1)  in  P.  V.  V,  23,  88.  ioh  in  V.  II,  14,  19. 
Zu  beachten  ist  noch,  dass  g  auf  den  ersten  Blättern  in  Y.  die 
untere  Schlinge  nach  links  geöffnet  hat,  während  sie  später  ge- 
schlossen ist  Das  z  hat  in  seiner  Form  mancherlei  Wandlungen 
er&hren;  so  unterscheidet  sich  das  z  der  Correkturen  von  dem 
der  ersten  Schrift,  bisweilen  hat  auch  dieselbe  Hand  der  Deut- 
lichkeit wegen  eine  andere  Form  gewählt. 

Die  Interpunktion  ist  nur  in  P.  sorgfaltig  durchgeführt, 
nicht  in  T.      X>a    indes   die  Eenntniss  derselben  in   allen    ihren 
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Wandlungen  für  das  Verständniss  von  Wichtigkeit  ist,  so  soll 
sie  hier  ans  den  beiden  Hdss.  ausführlich  angegeben  werden. 
Die  Punkte  stehen  meist  auf  der  Zeile.  Wegen  Mangels  an 
Raum  ist  der  Halbtheilungspunkt  über  das  Wort  gesetzt  bei  P. 
II,  7,  21.  18,  12,  der  Endpunkt  II,  7,  49.  In  der  Mitte  jedes 
Verses  steht  in  V.  P.  ein  Halbtheilungspunkt.  Dieser  fehlt  in 
V.  Sal.  5.  I,  12,  23.  25,  12.  II,  2,  1;  in  P.  in  8aL  1—48.  I, 
4,  2.  18,  4.  41.  II,  3,  42.  9,  63.  10,  1.  2.  3.  4.  III,  17,  1. 
IV,  14,  2.  31,  1.  V,  3,  1.  5,  4.  6,  1.  8,  1.  10,  1.  11,  1.  14, 1. 
23,  2.  Ein  Fragezeichen  steht  in  der  Mitte  des  Verses  in  T. 
II,  14,  89.  99  (?).  III,  17,  55;  in  P.  II,  14,  89.  Ein  /  steht 
in  der  Mitte  des  Verses  in  V.  I,  1,  17.  III,  21,  19;  in  P.  I, 
1,  17.  18.  40.  69.  113.  5,  15.  38.  7,  27.  11,  57.  15,  2.  17,  3. 
18,  5.  19,  Ik  25.  22,  32.  4L  23,  2.  63.  II,  1,  9.  41.  4,  22. 
75.  7,  13.  11,  4.  13,  17.  14,  49.  16,  8.  19,  13.  21,  43.  HI, 
7,  79.  12,  43.  13,  1.  14,  83.  118.  20,  129.  24,  2.  37.  IV,  5, 
34.  63.  11,  22.  45.  46.  15,  9.  19,  13.  36,  23.  V,  1,  11.  31. 
4,  12.  55.  7,  30.  8,  7.  19.  9,  3.  14,  19.  20,  23.  An  einigen 
dieser  Stellen  ist  das  Zeichen  sicher  durch  ein  Herüberrücken 
des  Accents  der  letzten  Silbe  über  den  Halbtheilungspunkt  her- 
vorgebracht worden,  wie  die  Vergleichung  mit  Y.  und  der  Ductus 
des  Striohs  lehrt  Wo  diese  beiden  Kennzeichen  zusammen- 
kommen, ist  der  Strich  im  Texte  auch  als  Accent  aufgenommen. 
Die  cursiv  gedruckten  Stellen  sind  die  hier  in  Frage  kommenden. 
Wenn  in  P.  Y.  die  Verszefle  mit  amen  schliesst,  so  steht  vor 
und  nach  diesem  Worte  ein  Punkt  In  P.  steht  am  Ende  jeder 
Verszeile  ein  /  oder  ein  Punkt  An  vielen  der  Stellen,  wo  keines 
von  beiden  der  Fall  ist,  erklärt  sich  das  Fehlen  des  Zeichens 
entweder  dadurch,  dass  das  Versende  auf  einen  andern  Vers 
über-  oder  untergeschrieben  ist,  oder  dadurch,  dass  der  Haken 
von  dem  übergeschriebenen  Schlüsse  eines  andern  Verses  über 
das  Zeichen  gezogen  ist,  oder  auch  dadurch,  dass  der  Punkt 
unter  der  Naht  versteckt  sein  kann  (so  IV,  12,  28;  15  (Ueber- 
schritt).  27,  20.  V,  12,  67),  oder  endlich  dadurch,  dass  das 
Zeichen  an  der  durch  Wasser  verdorbenen  Innenseite  des  Codex 
verlöscht  ist  (so  III,  19,  22.  22,  50.  V,  11  (Ueberschrift).  18 
(Ueberschrift).  Keine  Interpunktion  ist  in  den  Inhaltsangaben 
von  I,  No.  IX.  XIII.  XIV.  XX;  bei  II  haben  nur  No.  III.  IV. 
X.  XVI.  XXIIL  XXIV,  bei  III  nur  No.  IX.  XIIL  XVII  einen 
Punkt,  die  Inhaltsangaben  von  IV  und  V  sind  ohne  Zeichen. 
Im  Texte  sind  ohne  Interpunktion:  Lud.  78.  80—84.  86.  88 
bis  90.  92.  94.  96.  Sal.  1-48.  I,  1,  33.  60.  99.  2,  1.  3,  37. 
4,  58.  5,  8.  47.  12,  12.  13,  12.  18,  8.  41.  20,  5.  23,  8.  24,  3. 
25,  8.  26,  8.  28,  2.  4.  5.  17.  H,  1,  10.  28.  3,  4.  7.  33.  46. 
4,  17.  41.  63.  5,  4.  10.  12.  16.  20.  6,  2.  3.  5.  15-19.  21  bis 
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«5.  45.  55.  7,  4.  34.  44.  46.  67.  8,  7.  18.  27.  41.  9,  14.  38. 
39.  49-56.  58-68.  70—77.  78—88.  90—92.  94.  95.  98. 
10,  1-6.  8.  21.  11,  1.  15.  24.  54.  12,  12.  30.  31.  45.  87. 
94.  13,  8.  12.  33.  34.  14,  43.  46.  51.  67.  15,  22.  16,  26.  17, 
19.  18,  2.  5.  19,  22.  21,  27.  37.  40  (vor  ameN  steht  ein  Punkt). 
24,  5.  15.  16.  36.  37.    HI,  2,  3.  9.  30.  38.    3,  28.    4,  4.  12. 

17.  34.  5,  8.  11.  13.  6,  2.  25.  27.  28.  37.  38.  41.  42.  52. 
7,  2.  17.  28.  84.  8,  2.  4.  9,  4.  6.  10,  2.  45.  11,  9.  12. 
12,  3.  13,  4.  14.    14,  1  (?).  4  (?).  101.    15,  27.    17,  2.  6.  66. 

18,  65.  20,  87.  101.  157.  21,  3.  23.  22,  3.  8.  11.  65.  25, 
6  (?).  26,  42.  70  (vor  ameN  steht  ein  Punkt).  IV,  2,  13.  14. 
30.  4,  6a  73.  5,  3.  6,  46.  7,  3.  30.  51.  54.  58.  71.  72.  9, 
b.  34  10,  13.  11,  18.  31.  12,  3.  58.  62.  13,  16.  39.  54. 
14,  6.  15,  4.  27.  30.  16,  6.  56.  17,  3.  19.  24.  18,  27.  19, 
9.  45.  61.  20,  30.  21,  9.  22,  6.  10.  34.  23,  15.  24,  35.  36. 
26,  41.  42.  43.  45.  29,  8.  20.  46.  50.  30,  2.  22.  24.  30.  33, 
ü  24  34,  11.  12.  36,  20.  V,  1,  16.  2,  7.  4,  62.  5,  18. 
«,  M.  7,  5.  45.  66.  8,  20.  28.  30.  37.  9,  17.  40.  10,  3. 
11,9.  31.  36.  50.  12,  43.  60.  71.  14,  14.  17.  15,  18.  16, 
i  42.  43.  17,  29.  35.  19,  38.  20,  84.  88.  21,  2.  23,  4.  39. 
ft  49.  63.  67.  116.  117.  144.  243.  246.  261.  263.  Ein  /  hat 
t.  hb  Versende  in  Lud.  79.  87.  Sal.  7.  I,  1,  1.  31.  32.  35. 
37.  38.  40.  44.  85.  119.  120.  2,  4.  17.  19.  3,  35.  35.  4,  37. 
65.  5,  45.  6,  11.  13.  17.  7,  21.  11,  17.  12,  25.  31.  13,  3. 
14,  1.  15,  1.  16,  17.  17,  3.  6.  29.  18,  1.  31  32.  45.  19, 
L  11.  25.  20,  1.  21,  1.  3.  22,  19.  41.  23,  1.  2.  53.  24,  19. 
26,  3.  9.    27,  3.  7.  27.     H,  1,  i  2.  3.  4.  7.  14.  17.  18.  21. 

22.  25.  26.  29.  30.  35.  44  4,  30.  32.  35.  39.  71.  104.  5, 
IL  6,  43.  7.  13.  43.  69.  8,  19.  31.  48.  9,  1.  17.  21.  22. 
43.  69.  89.  93.  10,  7.  9.  10.  14.  11,  3.  5.  13.  14  12,  3.  33. 
57.  58.  63.  64.  66.  69.  76.  77.  78.  81.  91.    13,  3.  21.  27.    14, 

23.  24.  37.  39.  40.  53.  15,  3.  5.  13.  19.  16,  3.  25.  17,  7. 
18,  3  19.  20.  21  22.  19,  1.  3.  4.  25.  20,  1-4.  9.  21,  £ 
2.  41.  22,  17.  18.  25.  29.  33.  37.  38.  23,  3.  III,  1,  39. 
%  13.  U.  3,  25.  4,  1.  13.  21.  5,  3.  4.  19.  21.  6,  16.  43. 
U.  7,  19.  20.  37.  49.  50.  53.  81.  8,  37.  9,  1.  11,  1.  13. 
12,  43.  13,  33.  14,  14.  79.  82.  15,  1.  3.  21.  16,  15.  16. 
21.  4t.  42.  53.  17,  15.  28.  31.  39.  57.  18,  21.  22.  31.  39. 
45.  20,  32.  45.  46.  49.  99.  125.  159.  21,  19.  20.  22,  17. 
21  31.  51.  52.  56.  61.  23,  25.  32.  37.  24,  5.  17.  3L  85. 
105.  26,  53.  54  IV,  1,  2.  4.  12.  2,  1-4.  3,  7.  13.  5,  20. 
30.  32.  35,  61.  7,  56.  9,  9.  17.  11,  1.  37.  47.  48.  12,  24 
4L  47.  13,  51.  14,  11.  22.  15,  33.  60.  17,  13.  23.  20,  33. 
23,  35.  36.  24  11.  26,  49.  50.  28,  21.  53.  31,  11.  36,  21. 
23.  37,  2.     V,  1,  9.  11.  19.  25.  37.  4,  5.  27.   6,  13.  50.  61. 
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7,  9.  11.  30.  39.  40.  8,  7.  55.  56.  9,  X.  2.  37.  11,  11.  13. 
29.    12,  11.  £3.  £4.  85.  95.  96.    14,  15.  £0.  21.  22.  24.   15, 

1.  ß.  14.  27.  28.     16,  2.  31.  33.  42.    20,  47.    21,  5.  6.  7.  9. 

11.  23,  .95—38.  44.  194.  201.  206.  223.  224.  An  einigen 
Stellen  liegt  auch  hier  die  Möglichkeit  vor,  dass  das  Zeichen 
entstanden  ist  durch  Hinausschiebung  des  Accents  der  letzten 
SUbe,  so  1,  22,  41.  II,  6,  43.  19,  13.  IV,  12,  41.  47;  an  andern 
Stellen  könnte  es  ein  verdorbenes  Frageseichen  sein,  so  III, 
20,  32.  125.  IV,  12,  24.  23,  36.  —  An  den  oben  cursiv  ge- 
druckten Stellen  ist  die  Interpunktion  in  P.  Y.  dieselbe;  V.  hat 
ausserdem  noch  ein  /  in  Lud.  10.  51.  Sal.  7.  I,  1,  39.  51.  97. 

2,  39.  48.  3,  1.  2.  5.  6.  7.  11,  16.  15,  23.  16,  5.  17,  43. 
18,  5.  23,  29.  39.  24,  5.  17.  26,  5.  IL  1,  11.  3,  31.  37. 
43.  44.  4,  48.  5,  23.  6,  4.  10.  24.  7,  21.  9,  66.  87.  91.  10, 
8  13.  11,  53.  54.  12,  17.  75.  83.  13,  32.  33.  14,  25.  28. 
83.  84.  85.  87.  89.  90.  91.  15,  21.  16,  35.  18,  5.  6.  8.  10. 
23.  24.  24,  27.  KI,  6,  15.  7,  20.  76.  8,  33.  13,  27.  14, 
40.  94.  96.  16,  1.  17.  20,  15.  151.  21,  53.  23,  59.  24,  7. 
25,  26.  26,  1.  2.  15.  19.  20.  39.    IV,  1,  58.  59.  3,  1.  4,  11. 

5,  63:  6,  29.  9,  31.  14,  1.  24,  9.  25,  5.  33,  39.  V,  2,  9. 
10.  7,8.  9,24.  13,  4.  5.  6.  8.  10.  11.  14.  16.  14,23.  16,4. 
25,  29.  32.  75.  76.  H.  1.  49.  52.  53.  Einem  Fragezeichen 
ähnelt  in  V.  das  Zeichen  III,  23,  32.  Der  Punkt  zu  dem  Striche 
fehlt  in  V.  II,  11,  45.  III,  14,  38.  39.  24,  5.  IV,  12,  29.  V, 
9,  33,  in  P.  II,  5,  5.  14,  63.  III,  7,  16.  Ein  Punkt  ist  aus  / 
durch  Rasur  des  Strichs  hergestellt  hei  P.  in  I,  1,  9.    5,  1.  24. 

6,  3.  8,  1.  9,  3.  11,  1.  12,  1.  H,  5,  3.  7,  3.  13,  32.  14, 
81.  21,  3.  III,  20,  15.  —  Ein  Fragezeichen  steht  am  Ende 
des  Verses  in  P.  (Inhalt  I,  No.  XXIV.)  L  9,  39.  17,  24.  (24, 
TJeberschrift).  25,  6.  IL  7,  48.  14,  18.  IH,  16,  55.  18,  33. 
34.  20,  82.  164.  173.  175.    22,  12.   24,  33.    IV,  11,  21.  22. 

12,  19.  20.  14,  2.  15,  32.  21,  5.  6.  7.  8.  28.  24,  6.  8.  V, 
1,  43.  4,  39.  9,  18.  24.  15,  3.  4.  17,  4.  18,  3.  4.  19,  21. 
31.  20,  83.  86;  an  den  cursiv  gedruckten  Stellen  auch  in  V., 
ausserdem  in  L  27,  29.  IV,  19,  24.  23,  35.  36.  38.  26,  50. 
V,  15, 14.  28.  —  Am  Ende  der  Ueberschriften  stehen  in  beiden 
Hdss.  gewöhnlich  drei,  seltener  zwei  oder  vier,  auoh  fünf  (T.  III, 
22)  übereinanderstehende  rothe  Punkte  (nur  einer  steht  in  T. 
III,  4).  Weggelassen  ist  die  Interpunktion  in  P.  bei  den  Ueber- 
schriften von  L  (12,  24.  Mystice).  13.  14  (17,  66  Mystioe).  18. 
28.  II,  3.  5.  6.  9.  11.  13—15.  18.  21.  24.  III,  3.  5-7.  9—11. 
15—22.  24-26.  IV,  2.  4.  5.  7.  11.  12.  14.  16—18.  21.  25 
bis  27.  29.  31.  34.  36.  V,  2.  5—7.  10.  12  -14  16.  23.  - 
Fraglich  ist  mir  der  Punkt  in  P.  IV,  16.  20.  An  anderer  Stelle, 
als  am  Versende  und  in   der  Mitte,   habe  ich   ein  Zeichen  nur 
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gefinden  in  P.  II,  9,  63.  Die  aas  T.  noch  nicht  erwähnten 
Verneilen  sind  meist  ohne  Zeichen.  Ein  Punkt  findet  sich  nur 
in  I,  1,  1-8.  10-13.  15.  16.  19.  21—24.  26.  28.  30-40. 
42.  44  46.  48.  50-52.  56—65.  67-74.  76—103.  105.  106. 
108.  110.  112.  114  116.  118  -126.  2,  1—5.  8.  10—12.  14 
b»  17.  19.  22.  24.  27—29.  31.  41-43.  45.  50-54.  56.  58. 
3,  14  15.  18.  19.  21—27.  29-33.  35.  37.  39-41.  43.  44. 
46.  48.  4,  1—9.  11.  12.  18.  19.  22.  26.  28.  30  35.  37.  39 
bis  41.  43.  45.  48-50.  52.  57.  60.  62.  63.  5,  5.  23.  41.  42. 
66.  6,  17.  7,  3.  10  (?).  8,  1.  2.  4.  9,  7.  10,  12.  20.  11, 
11  28  30.  60.  61.  12,  25.  14,  9.  15,  13.  44.  16,  1.  17, 
8.  28.  77.     18,  2.  42  (?).     23,  25.  30.  32.    24,  1.  20.     II,  1, 

3.  8.  15.  34.      3,  2.  3.  5.  11.  13.  14.  18.  26.  28.  29.  30.  33. 

4,  55.  61.  63.  69-71.  73.  75.  84.  102.  6,  6.  8.  30.  7,  19. 
63.    8,  4     9,  1.  3.  70.     11,  38.     12,  92.      14,  7.  9.  10.  13. 

17.  21.  49.  55.  57.  59.     14,  64  66.  74  80.  111.     16,  5.  34 

18.  7.  9.  11.  12.  19,  2.  10.  18.  19.  22.  20,  5.  11.  13.  21, 
i  22,  10.  28.  24,  46.  III,  1,  3.  5.  2,  8.  15.  3,  12.  20. 
28.  4  12.  28.  6,  3.  29.  7,  37.  38.  59.  63.  69.  75.  83.  87. 
«8.  90.  8,  1.  6.  24  42.  9,  17  20.  10,  7  (?).  10.  16-19. 
22-27.  32.  11,  16.  18.  19.  •  12,  8.  11.  13.  15.  17.  27.  30. 
13,  57.  14  29.  30.  33.  35.  37.  105.  106.  107.  109.  111.  113. 
15, 1  2.  6.  12.  44.  16,  11.  15.  16.  21.  40.  44  57.  58.  60. 
63.  64    17,  18.  26.  50.  52.  54.  70.     18,  12.  51.    19,  14  16. 

19.  30.  32.  34  20,  32.  56.  57.  72.  117.  118.  152.  174  21, 
36.  22,  2.  22.  31.  38.  23,  17—20.  23,  38.  41.  56.  24,  46. 
49.  55.  60.  65.  66.  74  75.  103.  25,  3.  13.  33.  39.  26,  4 
14  30.  70.  IV,  1,  1.  3—5.  11.  26.  37.  43.  57.  2,  17.  19. 
22.  29.  3,  8.  4  22.  5,  5.  10.  12.  31.  40.  55.  60.  62.  65. 
6,  2.  10.  36.  7,  5.  8.  9.  11.  17.  24.  27.  31.  42.  44.  59.  64 
8,5.  8.  10.  12-15.  9,  9.  34.  11,  34  38—40.  52.  12,  1. 
6.  7.  11.  21.  26.  32.  33.  42-44.  56.  13,  12.  54  14,  5. 
15,  34.  16,  3—5.  31.  34  37.  56.  18,  32.  19,  20.  33.  36. 
46.  20,  34  21,  15.  31.  23,  19.  24,  15.  26,  20.  27,  8. 
«2.  29,  42.  43.  48.  52.  30,  20.  29.  34  31,  5.  32,  3.  33, 
2  28.  34  6.  14  17.  18.  35,  10.  16.  26.  36.  41.  36,  18. 
2t  37,  10.  46.  V,  1,  1.  2.  44.  2,  6.  12.  3,  3.  13.  20. 
4,  3-8.  14  26.  30.  33.  39—42.  51.  5,  6.  8.  16.  18.  6,  5. 
8.  9.  23.  26.  32  -  34  42.  43.  46.  52.  7,  2.  6.  15.  16.  19.  27. 
34.  37.  41.  45.  64  8,  5.  22.  31.  37.  55.  58.  9,  31.  39.  43. 
44  46.  47.  51.  53.  55.  10,  25.  28.  29.  32.  35.  36.  11,  7. 
13.  18.  41.  44  12,  26.  32.  33.  35.  (37?).  44  45.  49.  54  55. 
63.  81.  83.  88.  93.  97.  100.  13,  2.  14,  8.  15.  21.  25—27. 
15,  7.  9.  15.  19-22.  24  26.  31.  35.  16,  9.  32.  45.  17,  20. 
18,  2.  13.     19,  45.  52.     20,  10.  34.  36.  37.  40.  43  (?).  78. 
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99—101.  105.  106.  108.  21,  14.  15.  22.  23  (?).  22,  3.  8.  9. 
23,  6.  9.  10-12.  17.  40.  41.  45.  46.  48.  74.  86.  136.  201. 
264.  275.  277.     25,  42.  81. 

In  dem  Abschnitte  an  Liutbert  steht  ein  Punkt  nach  fol- 
genden Worten  in  T.  (die  cursiv  gedruckten  Stellen  gelten  auch 
für  P.):  Ueberschrift:  praecelso.  archiepö.  —  2.  transmittens. 
3.  praesumpsi.  curaui.  4.  nilescet.  5.  procurent.  6.  uirorum. 
7.  obscenns.  8.  royatus.  9.  iudith.  10.  oonscriberem.  11.  deleret 
12.  dulcedive.  13.  declinare.  quaeremoniam.  14.  uates.  uirgi- 
lius.  lucanus.  ouidius.  15.  natiua.  16.  tnundum.  17.  laudabant. 
iuuenci.  aratoris.  prudentii.  18.  multorum.  19.  ornabant.  20. 
fide.  instructi.  21.  pigrescere.  22.  nequiui.  23.  coactus.  24.  com- 
positum. 26.  korrescit.  27.  uerba.  28.  deuiare.  pertimescat.  30. 
medius.  31.  scriherent.  32.  dictaui.  33.  legentes.  christi.  34. 
/ejsttf.  36.  miiättö.  dictare.  37.  memoriae.  38.  distinxi.  39.  me- 
woro^.  baptismo.  iohannis.  40.  re/ertf.  41.  innotuit.  43.  narral 
44.  cftcil.  resurrectionem.  45.  conlocutionem.  ascensionem.  46. 
memorat.  47.  distinxi.  49.  actuum.  50.  cadestium.  uisu.  olfactu. 
51.  fcxttftt.  ddinquimus.  52.  purgamus.  inutüis.  53.  uerbis.  pra- 
uus.  54.  obnoxius.  gustus.  cotistringant.  55.  tttn^anl.  56.  tangent. 
57.  barbaris.  59.  literarum.  60.  difficüis.  tria.  uuu.  61.  smo. 
uidetur.  62.  manente.  nee.  e.  nee.  t.  wc  u.  63.  ifti.  y.  ascri&i 
65.  iungens.  66.  /t.  cJ.  *.  t^Ä«r.  67.  grainmatioi.  superßuas. 
68.  lingua.  z.  utuntur.  1c.  69.  sonoritatem,  70.  ntmiwm.  71.  eina- 
lipham.  praeuideant  72.  sonant.  seruantes.  73.  more.  75.  faz&e- 
^ar.  76.  constrieta.  77.  gwoertf.  81.  uerborum.  83.  inuenimus. 
ornatus.  84.  praecauere.  86.  obeeruare.  87.  suspensus.  88.  /So*. 
sepius.  i.  et  o.  89.  inscriptae.  90.  manmfes.  91.  potestatem. 
negatiui.  92.  conftrmant.  93.  ualerem.  94.  curaui.  95.  numerutn. 
96.  sinebat  97.  protuli.  98.  perwiseui.  stw^ufart.  100.  wetdi. 
102.  deuitarem.  103.  planitiae.  prebent.  104.  habetur,  dum. 
107.  memoriae.  108.  amore.  oontigit  110.  suarum.  111.  trans- 
gredi.  112.  w^r6a.  mira.  utros.  113.  deditos.  praeeipuos.  sufftd- 
tos.  latos.  114.  praeclaros.  transferre.  115.  Ao&cre.  116.  modo. 
117.  artis.  laudent.  118.  linguae.  119.  pditorum.  120.  affeetam. 
congeriem.  121.  seruitiem.  123.  quia.  a.  126.  curaui.  128.  con- 
c;^^.  129.  j?arc*.  anetoritas.  131.  humilitas.  132.  summa,  per- 
fecta. 134.  dignetnr.  ameN.  in  P.  steht  ausserdem  ein  Punkt,  in 
der  Ueberschrift :  urbis.  indignns.  exiguus.  23.  peritas.  25.  per- 
miscens.  34.  doctrinae.  35.  edidi.  48.  sei.  49.  ornat  51.  gusto. 
memoria.  58.  artis.  59.  congeriem.  62.  nee  a.  73.  uitantea  76. 
scema.  79.  uocalee.  80.  sinaliphae.  88.  signat.  93.  negant.  94. 
proprietas.  99.  uariaui.  101.  ponerem.  106.  expolita.  107.  ante- 
cessorum.  108.  lingua.  109.  explanant  116.  corrupta.  118. 
donare.    123.  transmittere.     Ein  Semikolon  (/)   steht  in  Y.  nach 
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Iintb.  36.  inuitufl.  78.  sonoritatem.  80.  sinaliphae.  87.  legentibus. 
93.  negant  109.  explanant  118.  sonare.  123.  transmittere.  128. 
e$t;  ausser  der  letztgenannten  Stelle  in  P.  nur  noch  nach  Liutb. 

2.  trausmittens.  7.  obscenus.  —  Der  Punkt  ist  getilgt  bei  P. 
mch  V,  6,  65. 

Von  andern  Zeichen  sind  au  erwähnen  die  Punkte 
rar  Andeutung  der  Synalöphe.  Dieselben  sind  in  beiden  Hdss. 
gewöhnlich  über  und  unter  den  auszustoßenden  Buchstaben  ge- 
lebt, und  wo  in  unserm  Texte  ein  Punkt  unter  einem  Buch- 
riaben gesetzt  ist,  sind  diese  Doppelpunkte  gemeint,  wofern  es 
nicht  anders  bemerkt  ist;  doch  kommt  es  auch  vor,  dass  der 
Punkt  nur  über  (z.  B.  P.  III,  13,  4.  16,  8.  II,  5,  20)  oder  nur 
unter  (z.  B.  P.  Lud.  85)  dem  betreffenden  Buchstaben  steht, 
wu  bisweilen  in  der  Flüchtigkeit  des  Schreibens  seinen  Grund 
hat;  bisweilen  ist  aber  auch  ein  Punkt  verlöscht  oder  mit  einem 
Buchstaben  verschmolzen  (vgl.  P.  IV,  9,  22).  Sehr  selten  stehen 
ach  zwei  Punkte  über  dem  Buchstaben.  Stehen  zwei  Vokale 
mb  Ende  des  Wortes  (z.  B.  bei  sie),  so  stehen  die  Punkte  der 
tyulöphe  bald  bei  dem  ersten,  bald  bei  dem  zweiten  derselben, 
Üd  oben  und  unten  zwischen  beiden,  bisweilen  auch  bei  beiden 
(vgl  T.  I,  11,  38.  17,  64.  23,  34  u.  ö.;.  Im  letzteren  Falle 
scheint  jedoch  eine  spätere  Correktur  vorzuliegen,  wie  sich  z.  B. 
bei  I,  27,  22  zeigt  —  Auch  wird  der  Punkt  bei  Gorrekturen 
Terwendet;  unter  einen  Buchstaben  gestellt*  macht  er  denselben 
Q&gihjg  (vgl.  T.  II,  24,  28).  Auch  einzelne  Theile  von  Buch- 
staben werden  auf  diese  Weise  für  ungiltig  erklärt  (vgl.  P.  III, 
17,  51.  16,  15.  in  V.  II,  22,  6.  IV,  23,  38).  Bisweilen  steht, 
«o  ein  Buchstabe  getilgt  werden  soll,  ein  Punkt  über  und  ein 
andrer  unter  demselben  (so  in  T.  I,  17,  21.  18,  45),  manchmal 
ach  nur  darüber  (so  in  Y.  I,  2,  23.  7,  30).  Soll  ein  Wort 
oder  auch  einzelne  Buchstaben  eingeschaltet  werden,  so  bedient 
«eh  0.  ebenfalls  der  Punkte,  und  zwar  setzt  er  den  einen  Punkt 
a  die  Stelle  des  ausgelassenen  Buchstaben  oder  Wortes;  der 
ädere  steht  meist  vor  der  übergeschriebenen  Correktur,  bis- 
weilen jedoch  auch  über  (vgl.  V.  I,  5,  48.  25,  14.  17,  21.  III, 
15,  48;  in  P.  III,  4,  12  u.  ö.)  oder  nach  (in  V.  I,  12,  12.  II, 

3,  46)  oder  auch  in  (vgl.  V.  I,  17,  24)  dem  übergeschriebenen 
Buchstaben.  Steht  der  zweite  Punkt  über  der  Correktur,  so 
«halten  die  Einschaltungspunkte  oft  das  Aussehen  von  Punkten 
der  Synalöphe,  wie  in  V.  I,  5,  48.  Nur  vor  dem  übergeschrie- 
benen Worte  steht  ein  Einschaltungspunkt  in  Y.  III,  5,  21.  Sehr 
fafig  steht  auch  nur  ein  Einschaltungspunkt  an  Stelle  des  feh- 
taden  Buchstaben;  es  ist  also  zu  beachten,  ob  in  den  Anmer- 
kungen: mit  Einschaltungspunkt  oder  mit  Einschaltungspunkten 
steht  Einmal  ist  in  T.  die  Einschaltung  auch  durch  zwei  Paare 
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Ton  Häkchen,  gleich  unsern  Anführungsstrichen,  nämlich  bei 
PRIMUS  in  der  Ueberachrift  von  Buch  I  angedeutet,  vielleicht 
von  späterer  Hand.  Auch  noch  in  anderer  Weise  wird  der 
Punkt  verwendet;  so  über,  unter  oder  in  dem  Buchstaben  bei 
V.  in  Lud.  60.  87.  Liutb.  9.  Sal.  10.  I,  1,  11.  67.  3,  8.  5,  34. 
9,  16.  11,  27.  58.  60.  12,  6.  15,  37.  16,  4.  18.  23.  17,  27. 
31.  18,  19.  45.  22.  32.  25,  15.  28,  18.  H,  1,  38.  2,  1.  11, 
47.    23,  24.    25,  23.     III,  20,  2.    23,  24.     IV,  1,  14.    22,  6. 

26,  28.  33,  28.  V,  2,  16.  9,  15.  11,  30.  12,  50.  73.  19, 
30.  66.     23,  92.  105.   189.  279.     25,  47;   bei  P.  in  Lud.  86. 

1,  2,  56.  3,  21.  5,  28.  41.  68.  6,  7.  8.  17,  31.  18,  19.  39. 
19,  6.  21,  4.  23,  56.  27,  38.  42.  II,  2,  34.  4,  24.  36.  41. 
96.  106.    5,  13.  15.    6,  2.  3.    7,  27.  30.  49.    9,  43.    13,  21. 

27.  17,  23.    18,  12.    20,  14.    23,  14.      III,  4,  11.    7,  37.  38. 

8,  37.   14,  12.    15,  1.  39.  20,  91.  24,  43.  45.    IV,  1,  18.   3, 

9.  7,  44.  63.  9,  2.  15,  44.  16,  28.  46.  17,  13.  23.  19,  76. 
22,  32.  29,  58.  31,  17.  V,  7,  2.  14,  24-,  oder  auch  zwischen 
den  einzelnen  Buchstaben  oder  den  einzelnen  Worten.  Diese 
sind  stellenweise  bei  V.  sehr  häufig,  so  in  SaL  35.  hober.  iuo. 
Ueberachrift  I.  GAP.  LIBBI.  PRIMI.  I,  1,  1  nach  Iräto.  filo, 
managemo.  2.  thaz.  in.  iro.  namon.  3.  flizzun.  8.  dnnkal.  99.  gizal. 

2,  56.  daga.  4,  24.  int.riat  5,  1.  halb.  28.  sez.  11,  27.  anon. 
12,  6.  hintarquamun.  14,  21.  thegankind.  17,  24.  War.  22,  62. 
uuahsmen.  23,  25  i.a.nuiht.  33.  mihileru.  35.  thie.  39.  es. 
man.  41.  ir.  49.  iu.era.  50.  i.uuueru;  ferner  15,  19.  17, 
68.  23,  33.  55.  58.  25,  10.  II,  1,  3.  3,  11.  13.  15.  16.  17. 
18.  19.  21.  23.  24.  25.  26.  27.  28.  29.  30.  31.  32.  33.  34.  35. 
39.  46.  50.  53.  55.  4,  45.  47.  48.  50.  54.  65.  66.  67.  69.  7a 
77.  84.  88.  91.  101.  102.  106.  108.     11,  25.    18,  21.    20,  5. 

22,  6.  36.   III,  13,  35.  17.  57.  23,  31.  26,  13.  20.   IV,  1,  14. 

4,  7.  73.  5,  22.  23.  24.  27.  39.  41.  71.  73.  24,  18.  26,  6. 
29,  50.  33,  17.  26.  V,  6,  42.  7,  16.  8,  55.  15,  9.  16,  34. 
43.  23,  6.  26.  140.  25,  55.  H.  45.  108 ;  in  P.  Liutb.  33.  I,  5, 
57.    15,  49.    17,  9.    18,  26.  21,  39.   14,  111.  116.   22,  1.  6». 

23,  56.  24,  11.  27,  38.  IL  3,  13.  18,  17.  19,  23.  24,  3. 
HI,  24,  11.  IV,  4,  2.  18,  35.  V,  1,  1.  13,  20.  Im  ersten 
Falle,  wo  die  Punkte  über  oder  anter  einem  Buchstaben  stehe, 
erklären  sioh  dieselben  bisweilen  als  Flüchtigkeiten ;  im  zweiten 
Falle  sind  dieselben  vielfach  später  gesetzt  von  dem  Lesenden, 
um  die  Schrift  für  das  Auge  zu  gliedern.  So  sind  sie  deutlich 
mit  Accentdinte  geschrieben  bei  V.  in  II,  1,  3.  3,  21  u.  ö.  Die 
meisten  der  Punkte  nach  den  Buchstaben  rühren  offenbar  von 
F.  her,  welches  dieselben  ebenfalls  häufig  hat  (wie  I,  4,  30.  31. 

5,  1.  28.  43.  7,  22.  11,  10.  15,  25.  II,  1,  3.  3,  15.  24,  1. 
III,  17,  42.  69.  18,  1.  40.  20,  1.  IV,  7,  37.  33,  17.   V,  1,  1. 
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3,  1.  4,  1.  7,  1.  14,  1.  19,  1).  In  B.  finden  sie  sich  nur 
selten  (vgl.  I,  18,  36.  19,  28.  IV,  3,  19).  Irrungen  beim  Lesen 
sind  möglich,  wo  verschiedene  Arten  von  Punkten  an  derselben 
Stelle  stehn,  so  bei  Y.  .in  IV,  2,  31,  wo  der  Einschaltungspunkt 
mit  dem  Halbtheilungspunkt,  Lud.  96,  wo  er  mit  dem  Tilgungs- 
punkt, III,  20,  2,  wo  er  mit  dem  Punkte  der  Synalöphe  zu- 
sammentrifft. Bei  Rasuren  von  Buchstaben  sind  oft  die  zu  ihnen 
gehörigen  Punkte  stehn  geblieben,    so  bei  V.  in  I,  17,  68.    22, 

27.  32.  44.  45.  47.  48.  53.  Von  sonst  vorkommenden  Zeichen 
emd  noch  zu  nennen  a)  der  Verbindungshaken,  welcher  beson- 
ders gebraucht  wird,  um  die  durch  eine  Rasur  getrennten  Theile 
eines  Wortes  als  zusammengehörig  zu  bezeichnen,  so  bei  T.  in 
I,  11,  58.    17,  21.     18,  43.  46.    23,  21.  41.    25,  12.    27,  28. 

28,  10.  II,  3,  34.  46.  14,  45.  102.  15,  3.  21,  15.  III,  1,  21. 
19,  26.  20,  16.  24,  14.  IV,  15,  5.  V,  12,  50.  15,  40.  20, 
94.  23,  90;  bei  P.  in  I,  12,  30.  II,  8,  48.  56.  13,  28.  III, 
6, 43.  7,  38.  8,  37.  14,  99.  116.  118.  —  b)  das  stehende 
Kreoz  und  zwar  bei  V.  mit  rother  Dinte  in  I,  4,  69.  15,  38. 
ffl.  8,  6.  44.  45.  10,  15.  12,  18.  21.  13,  15.  16.  57.  58;  mit 
•ckwarzer  I,  13,  2.  14,  5.  IV,  37,  46.  V,  4,  47;  in  P.  mit 
rather  Dinte  als  Auslassungszeichen  II,  8,  45.  Radiert  ist  es 
bei  T.  in  IV,  14,  4.  Als  Umstellungszeichen  steht  es  in  Y.  mit 
einem  und  zwei  Querstrichen  III,  14,  28;  als  Trennungszeichen 
L,  15,  38.  Mit  einem  Punkte  in  jeder  Ecke  hat  es  Y.  in  V,  4, 
47  von  Accentdinte,  mit  darumgelegtem  Kreis  über  Lud.  fol.  la. 
Die  Rasur  eines  schwarzen  Kreuzes  findet  sich  bei  V.  in  IV, 
14,  4.  —  c)  ein  Doppelpunkt  steht  bei  V.  II,  1,  38,  als  Tren- 
nungszeichen in  111,  26,  33.  I\C  2,  14,  ferner  H.  30,  als  Um- 
stellung*- oder  Einschaltungszeichen  in  P.  I,  26,  8.  II,  4,  100. 
5,  4.  6,  56.  7,  2.  9,  40.  14,  80.  18,  70,  wo  das  Ende  des 
Verses  zwei  (oder  auch  eine)  Zeile  vorher  übergeschrieben  ist; 
endlich  einmal  als  Halbtheilungspunkt  bei  P.  in  II,  14,  3.  In 
T.  steht  er  noch  II,  11,  21.  —  d)  eine  Anzahl  von  Zeichen 
sind  Neunen,  oder  haben  doch  Aehnlichkeit  mit  solchen.  Einem 
c  ähnliche  ffeumen  stehn  in  V.  I,  23,  24—28.  34—38.  40.  51. 
U,  3,  24.  29.  36.  50.  4,  73.  80.  96;  in  P.  ist  vollständig  neu- 
miert  I,  5,  3.  4.  Ein  wagerechtes  Strichlein  steht  über  einem 
Buchstaben  bei  V.  in  V,  11,  30.  16,  43,  bei  P.  in  I,  5,  8.    II, 

4,  63.  III,  26,  47  (Aocent  mit  wagerechtem  Strich).  IV,  19,  73. 
31,  17,  unter  einem  Buchstaben  bei  P.  in  I,  5,  7.  17,  61.  V, 
23,  126  (da  diese  wagerechten  Striche  sich  sehr  oit  bei  F. 
finden  (vgl.  I,  4,  86.  5,  48.  49.  61.  64.  68.  9,  33.  34.  10,  10), 
so  mögen  sie  auch  in  Y.  von  Sigihard  gemacht  sein) ;  ein  senk- 
rechter Strich,  einem  Accente  ähnlich,  steht  bei  P.  in  I,  1,  105. 
8,  7.  12,  3.    III,  3,  26.  8,  10.  21,  34.    IV,  8,  10.  V,  19,  59. 

Piper,  Otflrid»  BvaageUenbuclu  e 
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(zwei  in  H.  72);  bei  V.  XII,  4,  40;  zwei  Haken  wie  ein  flache* 
r  stehen  bei  Y.  in  II,  4,  53.  56,  ein  Zeichen  wie  ein  Semikolon 
in  II,  4,  102.  Zwei  kleine,  einem  t  ähnliche  Zeichen  sind  ra- 
diert in  Y.  über  m  in  man  und  r  in  horq  III,  21,  24.  Als  Ein- 
schaltungszeichen steht  •/.  bei  Y.  in  III,  16,  22  (vgl.  B.  I,  14, 
23).  Endlich  finden  sich,  wahrscheinlich  von  jüngerer  Hand, 
zum  Zwecke  der  Worttrennung  senkrechte  Striche,  so  bei  Y.  in 
IV,  31,  20.  23.  33,  25.  34,  10.  Ein  Zeichen  wie  eine  1  stellt 
bei  P.  am  Ende  der  Ueberschrift  an  Liutbert,  ein  anderes  wie 
eine  7  in  Liutb.  5  nach  procurent.  —  Drei  die  Figur  eines 
gleichseitigen  Dreiecks  bildende  Punkte  stehen  am  Ende  von 
Lud.  76,  zwei  schräg  übereinanderstehende  Punkte  nach  III, 
10,  13.  IV,  11,  52  und  über  x  in  xps  V,  14,  24.  Die  rosa 
Striche  in  P„  unter  franzisce  Liutb.  25.  theotisce  Liutb.  10.  57. 
106  sind  von  später  Hand. 

Rasuren  und  Correkturen  finden  sich  am  häufigsten 
in  Y.,  da  dieses  ja  ein  Bild  bietet  von  der  allmäligen  Entfaltung 
und  Umgestaltung  von  Ottirida  metrischen,  grammatischen,  ortho- 
graphischen und  ästhetischen  Grundsätzen.  Häufig  dienen  die 
Rasuren  nur  dazu,  die  Form  der  Schrift  technisch  möglichst 
vollkommen  zu  gestalten,  sie  sollen  also  keine  wesentliche  Aen- 
derung  im  Texte  bewirken,  so  in  V.  III,  3,  13.  28.  IV,  24,  29. 
Durch  leichte  Rasuren  wird  bisweilen  auch  das  Pergament  Ar 
die  Schrift  präpariert,  so  in  V.  I,  5,  45.  Hierher  gehören  na- 
mentlich auch  die  kleinen  Rasuren  der  Verbindung,  welche 
Kelle  häufig  als  Buchstabenrasuren  angesehen  hat,  die  aber  nur 
dazu  dienen,  zwei  beim  schnellen  Schreiben  zusammengezogene 
Buchstaben  in  der  Schrift  zu  Fsolieren.  Solohe  Rasuren  finden 
sich  bei  Y.  152,  bei  P.  eine  in  I,  27,  35.  Bisweilen  ist  die 
Rasur  nur  leise  und  schüchtern  ausgeführt,  so  bei  uuari  in  I, 
3,  16  und  der  Acoent  von  gir&m  in  I,  3,  17;  oft  aber  ist  sie 
auch  sehr  kräftig  vollzogen,  so  dringt  bei  Y.  in  Lud.  3  unter 
dem  b  in  ubar  eine  Rasur  der  folgenden  Seite  durch.  Auf  der 
Rasur  ist  die  neue  Schrift,  jenachdem  das  neue  Wort  mehr  oder 
weniger  Buchstaben  enthielt,  als  das  alte,  gepresster  und  kleiner 
(z.  B.  in  V.  V,  23,  6.  15.)  oder  breiter  und  grösser.  Vielfach 
blieben  bei  der  Rasur  einzelne  Theiie  des  alten  Wortes,  wie 
die  oberen  Spitzen  der  hohen  Buchstaben,  namentlich  aber 
Accente  und  Punkte  der  Synalöphe  und  Einschaltung,  unversehrt 
(vgl.  I,  2,  11  libe).  Grössere  Rasuren  sind  bei  V.  I,  1,  90—96. 
2,  49.  4,  27.  IV,  29,  13.  V,  11,  12.  Oft  ist  die  Correktur  zuerst 
übergeschrieben  und  erst  nachträglich  das  alte  Wort  radiert,  so 
in  Y.  I,  10,  5  u.  ö.  Bisweilen  finden  sich  auch  Correkturen 
wieder  ausgekratzt,  so  bei  Y.  39  mal.  Der  Aocent  wird  radiert, 
wenn  er  misslungen  ist;    so  bei  Y.  in  I,  1,  87,  oder  wenn  die 
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Aooentoeteung  im  Halbverse  verändert  werden  sollte,  wie  sehr 
oft  in  V.,  oder  wenn  derselbe  über  einen  falschen  Buchstaben 
gesetst  war,  so  bei  V.  in  I,  7,  11.  III,  22,  52.  IV,  3,  18.  4, 1. 
7,  39.  29,  55.  Statt  des  radierten  alten  Accentes  findet  sich 
dann  bisweilen  ein  jüngerer  gesetzt,  wie  III,  18,  15.  16.  20, 
84.  IV,  26,  16.  Der  Punkt  der  Synalöphe  ist  radiert  in  III, 
30,  144.  23,  46,  oder  nur  die  untern  Punkte  der  Synalöphe 
sind  ausgekratzt,  wie  in  I,  12,  14.  IV,  13,  51.  Ein  Punkt  ist 
radiert  in  I,  3,  8.  9.  10.  11.  12.  IV,  5,  22.  23.  41;  ein  /  ist 
radiert  am  Ende  von  I,  1,  55.  3,  3.  41.  18,  39.  19,  25.  II, 
14,  82.  19,  3.  m,  20,  14.  V,  12,  70;  der  Strich  von  /  ist 
radiert  in  I,  23,  25 ;  /  ist  in  ein  Fragezeichen  verwandelt  V, 
9,  18.  Da  P.  die  Reinschrift  ist,  so  zeigt  es  in  dieser  Bezie- 
hung geringeres  Schwanken.  Grossere  Correkturen  stehen  in 
T.  IV,  8,  5.  In  den  Correkturen  zeigt  sich  in  beiden  Hdss. 
bei  aller  Mannigfaltigkeit  doch  grosse  Uebereinetimmung,  wie  sie 
tot  unter  Voraussetzung  desselben  Schreibers  begriffen  werden 
kauL  Ungültig  werden  Worte  erklärt  durch  Auskratzen  (siehe 
oben),  durch  Unterstreichen  (so  in  V.  I,  25,  17.  II,  8,  41.  IV, 
23,  41),  durch  Ausstreichen  (so  in  T.  I,  23,  51.  24,  15.  II,  3, 
38l  III,  3,  38.  8,  20.  IV,  15,  36.  23,  15),  durch  Unterpunk- 
tieren (s.  oben).  Bisweilen  wird  auoh  das  Richtige  einfach  dar- 
übergeschrieben, ohne  daas  das  darunterstehende  Ursprüngliche 
als  ungültig  bezeichnet  wäre  (so  in  P.  sehr  oft,  in  Y.  L.  12. 
I,  2,  19.  8,  14.  9,  33.  II,  4,  53.  19,  3.  12,  5.  13.  14.  14,  35. 
19,  26.  IH,  7,  62.  12,  27.  19,  16.  21,  27.  31.  HI,  1,  16. 
14,  37.  19,  10.  27,  30.  29,  6.  8.  46.  30,  22.  37,  25.  V,  7, 
35.  16,  11.  20,  64.  23,  79.  25,  11.  H.  3.)  Oft  sind  verwischte 
Buchstaben  mit  andrer  Dinte  nachgezogen,  oder  aus  anderen 
kalligraphischen  Gründen  hat  die  Correktur  stattgefunden,  so  in 
T.  Lud.  2.  56.  II,  14,  97.  III,  1,  37.  3,  13.  7,  68.  12,  42. 
18,  4.    IV,  4,  11.    11,  37.    15,  1.    16,  28.    V,  2,  14.  19.  38. 

23,  18.  196.  200.  H.  28.  90;  in  F.  H,  3,  27.  18,  22.  IV,  18, 
38.  V,  8,  45.  20,  33  u.  ö.  Besonders  auffallig  ist  das  in  V.  bei 
dem  Buchstaben  r,  welcher  öfters  aus  einem  kleineren  r  corrii 
giert  zu  sein  scheint;  so  in,  21,  27.  26,  8.  IV,  6,  47.  V, 
12,  7.  Auch  ist  ein  Buchstabe  häufig  aus  einem  andern  corri- 
giert,  oder  gar  auch  einfach  auf  den  ersten  geschrieben,  so  IV, 

24,  2.  Ist  in  diesem  Falle  die  Correktur  nicht  gut  gelungen, 
io  wird  der  corrigierte  Buchstabe  unterpunktiert  und  das  Rich- 
tige noch  einmal  darüber  geschrieben,  so  in  Y.  Sal.  15.  I,  17, 
68.  HI,  14,  10.  Bisweilen  steht  das  Richtige  nicht  auf,  sondern 
tter  der  Rasur  des  Ursprünglichen,  so  H,  6.  15.  39.  45.  16, 
38.  III,  20,  156.  IV,  6,  39;  in  in,  22,  37  war  das  unten 
bebende' Ursprüngliche   zuerst  duroh  einen  Punkt  als  ungültig 


Digitized  by  LiOOQ  IC 


68]  Die  Wiener  und  die  Heidelberger  Handschrift. 

erklärt  und  erst  später  radiert  Auch  unter  dem  Ursprüng- 
lichen, also  unter  der  Linie,  findet  sich,  wenn  auch  selten,  da» 
Richtige  geschrieben,  so  I,  5,  16.  III,  18,  19.  Ausgelassene 
Buchstaben  werden  eingezwängt  auf  der  Linie,  so  in  Y.  I,  1, 
22.    11,  30.  59.    12,  21.    14,  12.   22,  37.    27,  50.     II,  1,  37. 

3,  5.  5,  6.  23,  8.  in,  17,  7.  18,  56.  24,  98.  26,  34.  IV,  1, 
16.  5,  33.  50.  6,  37.  15,  5.  V,  4,  27.  6,  53.  7,  66.  11,  5.  12, 
12.  16,  11.  20,  78.  23,  180;  in  P.  I,  17,  59.  21,  10.  II,  4, 
68.  11,  11  (solche  Einschiebsel  erfordern  grössern  Raum,  und 
sind  dann  zum  Theil  übergeschrieben,  so  in  Y.  V,  12,  18),  auch 
etwas  oberhalb  der  Linie,  so  in  V.  IV,  19,  11.  23,  19.  V,  12, 
46,  in  P.  II,  2,  3  u.  ö.,  oder  etwas  unterhalb  derselben,  so  in 
V.  H,  4,  25.  73.  IH,  22,  29.  47.  7,  14.  IV,  7,  42.  15,  51. 
19,  76.  35,  37.  V,  6,  38.  13,  19.  25,  19.  H.  13.  68;  in  P.  I, 

4,  42  u.  ö.  Auch  sind  die  Correkturen  auf  dem  Rande  dem 
ersten  Worte  vorgeschrieben,  so  I,  7,  20.  III,  2,  12.  V,  2,  14 
(vgl.  P.  III,  14,  66  u.  ö.);  auch  sonst  finden  sich  Vorschrei- 
bungen,  so  in  V.  I,  1,  92.  11,  59.  14,  15  u.  ö.  Die  ausge- 
lassenen Buchstaben  werden  auch  übergeschrieben  und  zwar  mit 
(s.  oben)  oder  ohne  Einschaltungspnnkte,  so  I,  3,  14%  IV,  13, 
40.  V,  12,  86.  Was  die  Schrift  anlangt,  so  ist  die  Hand  der 
Correkturen  in  Y.  und  P.  zweifellos  dieselbe,  was  nicht  nur  ans 
der  Form  der  Buchstaben  und  den  Schreibgewohnheiten,  sondern 
auch  aus  Verwendung  derselben  Dinte  hervorgeht.  Aber  es  ist 
auch,  so  verschieden  auch  die  Schrift  des  Textes  und  die  der 
Correkturen  beim  ersten  Anblick  erscheinen  mag,  ebenso  zweifel- 
los, dass  diese  beiden  von  demselben  Schreiber  herrühren.  Ver- 
mittelt sind  die  Uebergänge  der  Schrift  ganz  deutlich  in  den 
bald  sorgfältiger,  bald  weniger  sorgfaltig  geschriebenen  Margi- 
nalien, aber  auch  in  den  Correkturen  selbst,  bei  deren  älteren 
die  sorgfältige  Form  der  ersten  Schrift  zu  bemerken  ist,  wäh- 
rend die  jüngeren  cursiver  sind.  Die  Correkturen  unterscheiden 
sich  meist  in  der  Dinte  vom  Texte,  wie  es  in  den  Anmerkungen 
angegeben  ist.  Besonders  auffällig  ist  das  in  Y.  II,  4,  91,  in 
P.  Sal.  36.  Häufig  zeigen  sie  dieselbe  Dinte  wie  die  Accente 
in  V.,  ein  Beweis,  dass  diese  von  ein  und  derselben  Hand  her- 
rühren, und  wer  sollte  so  durchgreifende  Aeuderungen  nach 
verschiedenen  Richtungen  hin  zu  machen  Interesse  und  Lust 
gehabt  haben,  ausser  dem  Verfasser  selbst?  Correkturen  von 
Accentdinte  finden  sich  zweifellos  bei  Y.  in  Sal.  43.  I,  9,  12 
(auf  Blatt  10b).  II,  3,  13.  63.  67.  4,  10.  60.  73.  5,  2.  11 
(nach  dem  Rubrikator).  7,  57.  71.  8,  1.  2.  44.  48.  9,  3.  21. 
85.  89  (th  aus  d).  90.  93.  94.  96.  11,  12.  13.  24.  39.  47.  56. 
65.  66.  12,  6.  36.  37.  47.  89.  96.  13,  1.  ff.  17,  3.  HI,  16, 
11.  18.  22.  66.   20,  109.  137.  25,  13.   26,  13.  47.   IV,  1,  16. 
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6,  49.  7,  6.  Doch  läset  sich  an  anderen  Stellen  ebenso  deutlich 
die  Correktar  als  alt  und  sorgfältig  erkennen,  so  II,  1,  17.  30. 
3,  12.  4,.  9.  79.  11,  9.  14,  10.  23,  28.  V,  12,  86.  Diese 
alteren  Correkturen  sind  oft  ohne  Einschaltungspunkte,  so  T.  I, 
10,  23.  27  n.  ö.,  doch  ist  das  nicht  ein  notwendiges  Kenn- 
zeichen derselben.  In  P.  sind  die  Einschaltungen  weit  seltener 
durch  Punkte  bezeichnet,  als  in  Y.  Es  scheint  dies  vermieden 
iu  sein,  damit  dies  Didikationsexemplar  nicht  durch  unnöthiges 
Beiwerk  entstellt  werde.  Oft  sind  die  Correkturen  nur  zaghaft 
und  dünn,  so  in  V.  Lud.  13.  Liutb.  4.  I,  3,  25.  4,  68.  7,  37 
n.  o.  Correkturen  von  ganz  späten  Händen,  wie  bei  T.  in  IV, 
26,  10.  11.  15.  40.  31,  25.  34,  15.  kommen  natürlich  bei  Be- 
urteilung des  Handschriftenverhältnisses  nicht  in  Betracht  Selten 
finden  eich  Correkturen  von  derselben  Dinte,  wie  die  erste  Schrift, 
w  I,  2,  2.  5,  65.  III,  24,  102.  Merkwürdig  sind  ferner  noch 
die  blos  mit  dem  Griffel  eingekratzten,  nicht  mit  Dinte  ausge- 
führten Correkturen,  welche  von  Arx  auch  sonst  in  Galler  Hdss. 
beobachtet  hat  (Geschichte  des  Cantons  Sankt  Gallen  I,  S.  187). 
Keae  finden  sich  bei  V.  in  I,  14,  12.  H,  2,  11.  29.  6,  52.  III, 
1«,  37.  V,  6,  53.  13,  8.  23,  4.  25,  73.  98.  Accente:  I,  22,  20. 

III,  8,  50;  in  P.  I,  2,  8.  23,  44.  III,  4,  14.  13,  1.  Accente: 
1,  2,  8.  23,  44  und  auf  S.  98a  steht  Kicila  diu  scoaza  nuiz  filo 
eingekratzt  Von  Flüchtigkeiten  bei  den  Correkturen  sind  zu 
beobachten:  nur  der  erste  von  zwei  zu  delierenden  Buchstaben 
ist  unterpunktiert  in  T.  III,  14,  50 ;  die  Accente  des  radierten 
ersten  Wortes  sind  irrtümlich  für  die  Correktur  stehn  geblieben 
I,  18,  6;  eine  doppelte  Correktur  desselben  Buchstaben  findet 
»eh  in  II,  2,  24.  12,  66.  In  der  Art  und  Weise,  wie  ein  Buch- 
stabe aus  einem  andern  durch  Correktur  hergestellt  wird,  findet 
sich  in  Y.  P.  eine  ganz  auffallende  Aehnlichkeit.  So  wird  a  aus 
e  gemacht,  indem  das  ganze  e  als  linker  Haken  des  a  aufge- 
fowt  und  ein  grosser  Strich  schräg  darüber  gelegt  wird  bei  P. 
ia  II,  3,  34.  7,  41.  19,  21.    III,  2,  14.  11,  9.  17,  29.  26,  46. 

IV,  18,  2.  23,  24.  33,  31.  V,  16,  24;  bei  V.  III,  11,  10.  16, 
9.  IV,  28,  16.  V,  12,  37.  23,  98.  225.  275.  a  aus  i,  indem 
links  ein  runder  Bogen  davorgesetzt  wird,  bei  P.  III,  26,  47, 
bei  T.  IV,  7,  73,  oder  indem  rechts  noch  ein  anderer  Grund- 
strich daran  gelegt  und  dieser  mit  i  oben  durch  einen  Bogen 
verbunden  wird  (P.  IV,  2,  1.  15,  26.  V,  Inhalt  No.  IV.  10, 
35.  13,  3.  15,  3.  43.  19,  46.  V.  V,  11,  43).  a  aus  o,  indem  o 
als  linke  Rundung  des  a  aufgefasst  und  ein  grosser,  gerader 
(P.  I,  27,  2.  II,  14,  5.  III,  11,  11 ;  T.  I,  3,  49.  HI,  16,  36) 
oder  gebogener  Strich  (P.  H,  1,  18.  14,  10.  16,  30.  HI,  18,  67. 
22,  17.  26,  35.  IV,  36,  23.  37,  39.  V,  19,  24;  V.  I,  13,  12. 
IÜ,  18,  1)   rechts   schräg  daran   gelegt  wird;   a  aus  u,  indem 
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die  beiden  Striche  des  letztem  oben  in  Form  eines  Hakens  (P. 
I,  2,  47.  25,  26.  II,  14,  48;  V.  I,  4,  56.  H,  9,  14.)  oder 
eines  Querstrichs   (P.  I,  6,  37.    15,  46.     II,  4,  86.     III,  2,  7. 

IV,  17,  25;    V.  III,  1,  35.    6,  34.    IV,  5,  61.    21,  26.    V,  6, 

14,  57.)  verbunden  werden;  e  aus  a,  indem  rechts  oben  ein 
e-Häkchen  an  den  rechten  a-Strich  angelehnt  wird,  wobei  die 
linke  Rundung  des  a  radiert  wird  (P.  I,  1,  70.  V.  Lud.  27. 
Sal.  42.  I,  15,  43.  17,  48.  19,  8.  23,  33.  II,  12,  32.  III,  22, 
50.)  oder  auch  stehn  bleibt  (P.  II,  5,  20.  7,  37.  8,  66.  13,  19. 
III,  1,  14.  12,  34.  IV,  1,  33.  6,  8.  V,  23,  238;  V.  II,  22, 
42.    IV,  15,  8.  17,  25.  20,  11.   28,  19.  34,  10.    V,  7,  41.  8, 

I.  12,  17.  13,  29.  16,  27.  20,  54.  72.  23,  153.  238.  25,  61 
H.  143);  e  aus  i,  indem  rechts  oben  ein  e-Häkchen  daran  ge- 
lehnt wird  (P.  Liutb.  122.  I,  13,  16.  16,  20.  II,  14,  1.  16, 
33.  24,  30.  in,  1,  33.  7,  45.  14,  99.  22,  52.  23,  37.  IV, 
7,  8.    19,  11.    26,  16.    V,  Inhaltsang.  I;    T.  I,  4,  72.    17,  41. 

II,  14,  6.  15,  12.    HI,  3,  22.   20,  143.   IV,  8,  9.  12,  39.   15, 

39.  19,  53.   24,  37.   28,  22.   30,  22.   32,  11.  34,  25.  36,  22. 

V,  23,  201);  e  aus  o,  indem  durch  das  letztere  einfach  eift 
Querbalken  gelegt  wird  (P.  I,  1,  103.   23,  64.    IV,  22,  26.  V. 

I,  24,  14.  IV,  7,  31.  10,  3.  V,  25,  99);  auch  findet  Bich  oben 
noch  ein  besonderes  Häkchen  für  die  Schleife  des  e  (so  P.  III, 

15,  33.  24,  40.  V.  Lud.  13)  oder  unten  der  Schlusszug  des  e 
(so  P.  IV,  12,  39.  V,  9,  4.  V.  I,  1,  52.  V,  16,  38)  von  der 
Rundung  des  o  abgesondert,  i  wird  aus  a  corrigiert,  indem  es 
lang  von  oben  nach  unten  hindurchgezogen  wird  (so  P.  1, 11, 9. 

II,  3,  63.  8,  32.  9,  48.  11,  32.  III,  11,  30.  25,  15.  IV,  10, 
12.  V.  IV,  5,  10.  12,  64.);  ebenso  entsteht  i  aus  e  (bei  P.  in 
Liutb.  131.  I,  1,  121.  13,  16.  22,  6.  II,  12,  41.  III,  6,  54. 
7,  48.  68.  27,  16.  14,  99.  18,  68.  23,  37.  26,  46.  IV,  11,  5. 
23,  27  und   bei  V.  Liutb.  125.  I,  10,  16.  27,  56.    III,  12,  28. 

16,  18.  41.  19,  9.  IV,  11,  5.  V,  2,  3.  6,  4.  13,  4.),  aus  o  (bei 
P.  I,  25,  2.  II,  14,  104.  III,  1,  33.  12,  32.  16,  16.  V,  10,36, 
bei  V.  I,  18,  10.  26,  2.  III,  8,  27.  V,  23,  189),  aus  &  (bei  P. 
Sal.  28,  in  V.  IV,  5,  36).  Ferner  entsteht  i  aus  e,  indem  der 
rechte  Haken  des  letztern  radiert  wird  (P.  I,  1,  2.  14.  112. 
18,  41.  V.  II,  3,  62),  aus  o,  indem  dessen  reohte  Rundung  (P- 
I,  7,  7.  V.  III,  14,  6),  aus  u,  indem  dessen  erster  (V.  III,  24, 
4.  V,  25,  87)  oder  zweiter  Strich  (P.  II,  7,  60.    V.  I,  22,  27. 

III,  4,  3.    7,  84.   23,  4.    IV,  9,  33.  37,  25.  30.    V,  1,  43.  4, 

40.  6,  10.  20,  10)  radiert  wird,  aus  1  durch  Rasur  des  oberen 
Theiles  des  Schaftes  (P.  I,  27,  45.  V.  II,  4,  89),  aus  n,  indem 
dessen  erster  Strich  mit  dem  Verbindungshaken  radiert,  und  der 
zweite  oben  nachgebessert  wird  (P.  I,  27,  7.  V.  II,  14,  76); 
O  aus  e,   indem  die  Schleife  des  e   zu  einer  Rundung  vervoll» 
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händigt  wird.  Dabei  fallt  die  Schleife  innerhalb  des  o  (P.  III, 
20,  130.  V,  7,  25.  V.  V,  23,  11)  oder  zum  Theil  ausserhalb 
desselben  (P.  II,  24,  30.  V,  20,  88.  23,  45.  V.  V,  6,  4);  aus 
i,  indem  recht«  eine  Rundung  angelehnt  wird,  wobei  freilich  die 
Spitse  des  i  etwas  über  die  linke  Rundung  des  o  emporragt 
(F.  10,  6,  38.  51.    11,  3.   19,  24.   12,  63.   V,  10,  34.   V.  IV 

7,  35.  12,  53.  T.  7,  14) ;  aus  u,  indem  die  beiden  Striche  des- 
leiben  oben  zu  einer  Rundung  verbunden  werden,  wobei  das 
untere  Stück  des  zweiten  u-Strichs  entweder  stehn  bleibt  (P.  II, 
4,  34.  Ol,  7,  28.  21,  6.  IV,  21,  6.  V,  12,  47.  V.  III,  6,  15. 
V,  3,  3.  10,  20)  oder  radiert  wird  (P.  Lud.  86.  T.  I,  1,  118); 
«us  b,  indem  der  obere  Theil  des  Schaftes  radiert  wird  (P.  II, 
13,  33.  T.  I,  11,  47);  b  aus  a,  indem  die  linke  Rundung  des 
8  radiert  und  an  den  übrig  bleibenden  schrägen  Strich  ein  senk- 
nckter  angelehnt  wird.  Diese  (Korrektur  sieht  oft  aus  wie  ai 
m»d  ist  von  Kelle  mehrfach  so  gelesen  worden  (P.  III,  13,  58. 

IV,  23,  37.  V,  4,  30.  23,  39.  Y.  I,  13,  11.  17,  72.  in,  24, 
».IV,  6,  2.  20,  6.  V,  20,  80);  aus  o,  indem  die  obere  Run- 
dung radiert,  und  die  übrig  bleibenden  Rundungen  gerade  ge- 
wüftet  wurden   (P.  I,  6,  4.    Y.  I,  9,  22.    11,  27.    HI,  17,  4, 

V,  17,  27.  H.  14),  oder  indem  es  als  v  einfach  auf  o  gesetzt 
wurde,  so  daes  die  untere  Spitze  des  v  von  oben  in  die  Run- 
d»g  des  o  hineinreichte  (P.  Lud.  86.  I,  22,  6.  23,  42.  V,  11, 

8.  19,  40.  20,  8.  V.  II,  2,  25.  III,  20,  4) ;  y  aus  i,  indem 
rechts  schräg  nach  unten  gezogen  ein  Strich  dagegen  gelegt 
wurde  (P.  I,  23,  30.  V.  I,  17,  54.  IV,  11,  11.  19,  43):  aus  u, 
Wem  auf  nämliche  Weise  mit  dem  ersten  u-Strich  verfahren, 
der  zweite  aber  radiert  wurde  (P.  III,  7,  64.  V.  IV,  28,  11. 
I.  151);  b  aus  fi,  indem  i  und  der  obere  Theil  von  f  zur  Her- 
rteilung der  unteren  Hälfte  von  b  benutzt  und  ein  Schalt  hin- 
«ogesetot  wurde  (P.  I,  1,  29.  Y.  IV,  12,  20);  d  aus  g,  indem 
dessen  unterer  Theil  radiert,  an  den  oberen  ein  Schaft  angesetzt 
wurde  (P.  II,  13,  40.  V.  1,  1,  42);  aus  th,  indem  der  rechte 
Haken  des  h  radiert,  der  Schaft  oben  (P.  I,  12,  30.  V,  6,  29. 
*  1,  15,  7.  IV,  23,  38.  V,  6,  20.  29.  68.)  oder  unten  (P.  V, 
12,  62.  V.  V,  12,  62)  mit  t  verbunden  wurde;  aus  t,  indem 
toebtB  an  dieses  ein  Schaft  angesetzt  wurde  (P.  IV,  12,  9.  V. 
IV,  35,  16.  V,  6,  10.  13,  24.  H.  64.);  g  aus  c,  indem  unten 
*o&  dem  Ausgang  des  c  ein  schräger  Strich  nach  links  unten 
gesogen  wird  (P.  I,  22,  3.  V.  I,  11,  37.);  aus  n,  indem  das 
taxiere  unten  geschlossen  und  mit  der  g-Schleife  versehen  wurde 
<*.  I,  7,  17.  U,  6,  10.  49.  18,  68.  25,  7.  IV,  33,  24.  34,  25. 
T,  2,  9.  22,  9.  V.  I,  1,  63.  III,  26,  18.  24.  IV,  5,  2.  7,  7. 
28,  7.  37,  1 1.) ;  aus  i,  indem  rechts  daran  Rundung  und  Schleife 
«eftgt  wurde  (P.  II,  13,  5.  Y.  HI,  18,  36.  V,  9,  16.  23,  67); 
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m  aus  o,  indem  die  Rundung  desselben  unten  durch  Rasur  ge- 
öffnet und  rechts  ein  Grundstrich  daran  gelehnt  wurde  (P.  Liutb. 
62.  I,  27,  58.  T.  II,  6,  21.) ;  n  aus  r,  indem  der  rechte  Haken 
des  r  zu  einem  Grundstriche    nach  unten   verlängert  wurde  (P. 

1,  27,  58.  II,  7,  46.  T.  Lud.  25.  I,  10,  11.  IV,  7,  35;  umge- 
kehrt findet  sich  r  aus  n  gemacht  durch  Rasur  in  T.  IV,  24, 
37;  aus  m,  indem  der  erste  (I,  9,  10.  23,  3.  II,  18,  16.  IV, 
5,  54.  6,  41.  21,  34.  33,  16.  35,  18.  V,  20,  66.)  oder  der 
letzte  Strich  desselben  radiert  wurde  (P.  I,  1,  104.  9,  11,  20. 
Y.  I,  23,  53.  III,  6,  50.  V,  12,  57.  15,  33);  8  aus  r,  indem 
der  Haken  des  letztern  radiert  und  statt  dessen  der  Schaft  eines 
s  herangesetzt  wurde  (P.  I,  18,  41.  HI,  12,  44.  20,  14.  T.  Hl, 

14,  80;  durch  umgekehrtes  Verfahren  ist  r  aus  s  gemacht  in 
Y.  III,  9,  6.);  t  aus  r,  indem  mit  Benutzung  des  r-Hakens  derb 
ein  Querstrich  oben  über  den  Grundstrich  des  r  gelegt  wurde 
(P.  II,  23,  4.  V.  IV,  12,  23.);  z  aus  t,  indem  der  linke  Theil 
des  Querbalkens  und  der  Grundstrich  benutzt  und  unten  der  z- 
Schluss  angesetzt  wurde  (P.  I,  18,  29.  30.  T.  IV,  29,  56).  - 
Natürlich  findet  sich  ausser  den  genannten  Buchstaben-Correk- 
turen  noch  eine  Anzahl  eigenartiger  in  jeder  Handschrift,  doch 
tragen  dieselben  durchweg  denselben  Charakter ;  so  in  V.  a  aus 
i  IV,  12,  38.  oder  anders  V,  16,  31;  aus  o  I,  15,  44.  oder  I, 

2,  28.  oder  III,  14,  35;  aus  d  IV,  7,  71;  aus  it  III,  14,  96; 
al  aus  d  II,  11,  20;  e  aus  i  (s.  oben  i  aus  e)  III,  2,  13;  ans 
u  III,  19,  36  oder  I,  4,  2;  ae  aus  e  II,  22,  42;  i  aus  a  V, 
11,  2.  19,  57.  II,  9,  48.  III,  23,  9;  aus  h  IV,  1,  7.  V,  22, 
15;  o  aus  a  V,  23,  105;  aus  i  Sal.  15.  V,  6,  53  oder  IV,  24, 
15;  aus  g  IV,  26,  38;  aus  n  I,  11,  28;  u  aus  i  IV,  8,  17. 
9,  19.  13,  11.  16,  49.  oder  II,  3,  53.  IV,  18,  35;  aus  o  I, 
25,  30;  aus  iu  IV,  19,  24  (iu  aus  u  I,  5,  66);  aus  h  IV,  29, 
27;  aus  n  H.  107;  aus  it  H.  133;  d  aus  r  I,  1,  81;  aus  h  I, 

15,  34;  aus  t  H.  64;  aus  th  IV,  23,  38.  V,  6,  20.  29.  68; 
aus  i  IV,  30,  13;  di  aus  tu  V,  8,  8;  f  aus  p  V,  9,  45.  21,  9 
(vgl.  p  aus  f  P.  V,  21,  9);  gv  aus  d  V,  23,  142;  k  aus  g  I, 
i,  34;  aus  h  IV,  36,  11.  37,  18;  1  aus  b  I,  9,  31.  V,  2,  15; 
aus  e  IV,  7,  30;  11  aus  th  V,  9,  28;  m  aus  nd  I,  16,  8;  ans 
p  IV,  30,  4;  ma  aus  ni  IV,  23,  27;  n  aus  h  II,  4,  82.  6,  47. 
HI,  21,  2.  IV,  7,  75.  8,  22;  aus  t  V,  4,  63.  23,  201;  aus  i 
V,  22,  3;  r  aus  a  IV,  25,  6;  t  aus  d  II,  11,  40.  V,  7,  22.  29. 
19,  35;  aus  h  IV,  31,  34  (vgl.  P.  h  aus  t  I,  27,  22);  aus  n 
IV,  26,  48;  th  aus  d  IV,  1,  4;  aus  di  H.  158;  z  aus  o  V,  1, 
2;  aus  g  IV,  30,  10.  In  P.  finden  sich  ausser  den  bereits  er- 
wähnten noch  folgende  eigenartige  Correkturen :  a  aus  i  III, 
14,  41  oder  V,  21,  16  oder  I,  1,  57;  e  aus  1  II,  9,  15;  aus 
t  IV,  12,  21;  i  aus  o  II,  22,  29;  aus  angefangenem  a  IV,  36, 
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15.  V,  2,  15;  aus  n  I,  24,  2;  O  aus  a  IV,  16,  43;  b  au*  m 
1,  5,  57;  aus  g  III,  11,  15;  d  au»  n  I,  5,  60;  g  aus  h  II,  13, 
30;  aus  1  U,  22,  37;  aus  k  HI,  7,  63;  h  aus  b  I,  1,  80;  aus 
i  IT,  1,  6;  aus  n  HI,  12,  30;  H  aus  h  H,  3,  27;  1  aus  i  II, 
19,  21:  aus  b  II,  4,  82.  III,  22,  19.  24,  22;  aus  n  I,  10,  21. 
U,  9,  77;  m  aus  i  III,  5,  22;  aus  n  IV,  16,  38;  n  aus  g  I, 
17,  2;  aus  h  I,  20,  23;  r  aus  i  I,  5,  2;  aus  c  I,  12,  28;  aus 
1  II,  11,  20;  8  aus  b  I,  19,  5;  aus  1  II,  17,  2;  z  .aus  c  V, 
14,  17;  aus  r  II,  5,  16. 

Von  Ligaturen  findet  sieb  in  beiden  Handschriften  &  = 
et  (z.  B.  in  V.  II,  3,  46.  4,  96.  5,  20.  11,  21.  23.  15,  21. 
ffl,  1,  13.  35.  22,  23.  IV,  7,  22.  27.  V,  6,  53.  9,  21.  21,  17. 
in  P.  Liutb.  82.  92.  H,  4,  22.  9,  3.  65.  15,  8.  21,  19;  die  von 
irr  (bei  V.  in  V,  23,  187,  bei  P.  V,  20,  116.  23,  166.  167.); 
tou  ae  (q)  in  V.  II,  15,  5,  in  P.  bisweilen  in  den  Marginalien 
und  s.  oben  unter  „Schrift";  die  Ligatur  von  mi  in  V.  IV,  23, 
41,  bei  P.  einige  Male  in  den  Marginalien.  Ferner  ist  noch  zu 
erwähnen  in  V.  die  Ligatur  von  ni  Liutb.  66,  von  het  IV,  16, 
27,  von  st  I,  11,#10;  in  P.  die  von  et  (Liutb.  51).  —  Von  Ver- 
derbnissen erwähne  ich  noch,  dass  auf  8.  94b  neben  Z.  21  in 
V.  aa.  und  unten  am  Rande  as   als  Federprobe  geschrieben  ist. 

Die  Accente  sind  in  beiden  Handschriften  zu  verschie- 
denen Zeiten  gesetzt,  unterscheiden  sich  daher  sehr  in  Gestalt 
und  durch  die  Dinte.  Gleich  beim  Schreiben  sind  in  T.  die 
meisten  der  diakritischen  Accente  auf  iö,  iamer  u.  s.  w.  gesetzt, 
und  unterscheiden  sich  daher  sichtlich  durch  die  Dinte  von  den 
übrigen  Accenten.  Diese  Accente  sind  von  oben  nach  unten 
gezogen.  Später  wurden  die  eigentlichen  Versaccente  hinzuge- 
setzt, welche  sich  also  durch  die  Dinte  meist  auch  von  der  Schrift 
unterscheiden.  Wenn  daher  bei  einem  Accente  in  den  Lesarten  ' 
„m.  a.  D."  bemerkt  ist,  so  heisst  das,  der  Accent  ist  mit  andrer 
Dinte  geschrieben,  als  die  übrigen  in  demselben  Capitel  (nicht: 
als  die  Schrift).  In  den  späteren  Büchern  scheinen  die  Vers- 
accente doch  schon  mehrfach  gleich  beim  Schreiben  gesetzt  zu 
sein,  so  im  3.  Buche.  Dies  zeigt  sich  besonders  in  V.  III,  22, 
63  £).  Die  Accente  wurden  meist  von  unten  nach  oben  ge- 
zogen und  oben  mit  einem  abwärts  gehenden  Haken  geschlossen. 
Doch  finden  sich  in  den  späteren  Büchern  auch  in  Y.  schon  viel- 
fach die  Accente  von  oben  nach  unten  geschrieben  und  zwar 
unzweifelhaft  von  derselben  Hand.  Die  nachcorrigierten  Accente 
sind  meist  in  der  letzteren  Weise  hergestellt.  Die  Mannigfaltig- 
keit der  Accentformen  ist  besonders  in  V.  sehr  gross,  da  die 
Accente  dieser  Hds.  vielfach  ergänzt  sind.  Oft  zeigt  sich  durch  die 
Dinte  in  V.  unzweifelhaft,  dass  sie  später  hinzugesetzt  sind,  so 
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Sal.  39.  II,  4,  43.  5,  10.  6,  13.  III,  22,  42.  23,  13.  IV,  1, 
26.  2,  15.  4,  23.  7,  28  u.  ö.,  ebenso  durch  ihre  Gestalt  in  II, 
8,  13.  13,  34.  22,  8.  1U,  18,  17.  18.  In  einzelnen  Capiteln 
scheinen  sie  zfeerst  ausgelassen  und  später  hinzugefügt  zu  sein, 
so  in  II,  1.  2.  3.  Bisweilen  begegnen  lange,  ganz  dünne  und 
gerade  Aocente,  so  I,  23,  27.  28.  30.  31.  33—36  u.  ff.  H,  1, 
3  ff.  14.  3,  7.  13.  15.  17.  18  ff.  58.  4,  41.  64.  9,  60.  III, 
14,  42.  15,  24.  16,  58.  65.  20,  88.  150.  25,  2.  26,  68.  IV, 
2,  34.  7,  57  und  Seite  125b.  Diese  Form  fordert  stets  zur 
Aufmerksamkeit  auf  und  ist  stets  später  hinzugesetzt  Auch  in 
P.  begegnen  dünne  Aocente,  doch  nicht  so  scharf  und  gerade 
wie  in  V.,  sie  sind  vielmehr  von  derselben  Hand  und  wohl  nur 
mit  einem  andern  Griffel  gezeichnet  (vgL  P.  I,  4,  30.  9,  17. 
11,  7.  29.  15,  22.  25,  7  und  auf  Seite  185b  9-13).  In  P. 
sind  die  Accente  meist  von  oben  nach  unten  gesogen,  nur  aus- 
nahmsweise begegnet  das  Umgekehrte,  so  I,  8,  12.  10,  28.  Bis- 
weilen kommen  auch  ganz  kleine,  einem  Punkte  ähnliche  Accente 
vor  (vgl.  V.  1,  15,  44.  16,  10.  iö  III,  26,  28.  IV,  29,  17. 
P.  I,  20,  7.  11.  28,  17.  II,  14,  34.  III,  13>  19.  25,  36.  2«, 
14.  20.  V,  23,  181).  Diese  haben  jedoch  nicht  einen  besondern 
Ursprung,  sondern  sind  nur  misslungen.  In  V.  auf  S.  76a  sind 
die  Accente  durchweg  sehr  klein.  Die  Accente  stehen  meist 
dicht  über  dem  Buchstaben,  bei  einem  die  Abbreviatur  andeu- 
tenden Strich  sind  sie  sogar  zwischen  diesen  und  den  Buchstaben 
geklemmt  (so  in  T.  bei  xpc  II,  3,  57.  8,  7.  10.  13,  6.  III,  7, 
61  u.  ö.  qua  IV,  3,  2.  6,  10.  främort  IV,  5,  73),  woraus  deutr 
lieh  ersichtlich,  dass  die  Accente  nachträglich  gesetzt  sind.  Bis- 
weilen stehen  sie  aber  auch  ungewöhnlich  hoch,  so  V.  III,  18, 
8.  P.  I,  16,  4.  In  V.  finden  sich  auch  eingekratzte  Accente, 
so  HI,  8,  50.  Diese  rühren  von  dem  Schreiber  von  P.,  d.  h. 
von  Otfrid  her,  wie  aus  V,  6,  54  folgt.  Im  Worte  gilt  als 
Regel,  dass  die  Accente  auf  dem  Vokale  der  betonten  Silbe 
stehu.  Oft  rücken  dieselben  jedoch  auf  den  vorhergehenden 
Gonsonanten  in  P.  wie  in  V.  (beispielsweise  in  V.  th'egan  Lud. 
40.  fr'fi  58.  sc'ono  67.  dr'ahta  I,  1,  18.  xp'istes  1,  51.  firspr'e- 
chent  15,  44  u.  o.)1),  besonders  häufig  kommt  dies  vor,  wenn 
dem  Vokale  ein  consonantisches  i  (vgl.  V.  I,  2,  56.  57.  4,  49. 
iar,  4,  34  iugendi,  II,  14,  59  iudeon  u.  o.)  oder  uu  (vgl.  T.  I, 
1,  22.  106.  5,  27.  11,  4.  12,  7.  14,  4.  16,  1.  21,  15.  23,  3. 
25,  12.  13.  II,  4,  2  u.  o.)  oder  u  vorangeht  (vgl.  V.  süaraz  I, 
4,  52.     suente  23,  54.     zuiual  in,  8,  40  u.  o.).     Bei  uu  steht 


l)  Ich  fahre  im  Folgenden  nur  Beispiele  aus  V.  an,  doch  gilt  das 
Gesagte  in  ganz  gleichem  Umfange  von  P.,  wo  die  Accente  sich  eben- 
falls Seite  für  Seite  in  der  bezeichneten  Weise  gesetzt  finden. 
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der  Accent  bisweilen  gar  auf  dem  ersten  u,  so  bei  T.  I,  19, 
13  ginnrti  u.  ö.  Aach  sonst  rückt  der  Accent  bisweilen  auf 
den  «weiten  Torhergehenden  Consonanten,  so  II,  6,  43  bik'nati 
iL  ö.  Bei  Doppelvok&len  und  Diphthongen  steht  der  Accent  in 
beiden  Hdss.  sehr  häufig  auf  dem  Vokal,  welcher  nicht  den 
Hauptton  trägt  (rgl.  T.  I,  15,  20.  II,  5,  6.  6,  12.  14,  11.  15, 
1.  III,  7,  12.  8,  19.  14,  28.  15,  34.  20,  131.  23,  12.  24,  53. 
IV,  5,  30.  6,  1.  40  n.  o.),  bisweilen  erscheinen  sie  auch  nur 
etwas  nach  rechts  oder  links  gerückt  (so  T.  8al.  8  iüer  u.  o.). 
Oft  aber  treten  sie  anch  auf  den  dem  Vokale  der  Tonsilbe  fol- 
genden Consonanten  (so  bei  V.  I,  2,  22.  ih'  3,  15  al'tano  III, 
9,  9  n.  o.  P.  I,  1,  71.  II,  24,  23).  Otfrid  wollte  eben  nur  die 
Silbe  bezeichnen,  welche  den  Ton  trug.  Dabei  kommt  es  vor, 
da«  der  Accent  bisweilen  zu  einem  ganz  andern  Worte  oder 
einer  andern  Silbe  zu  gehören  scheint,  so  bei  P.  IV,  36,  6  fir- 
dano,  36,  21  bihialtun,  HI,  20,  129  noti,  26,  29  gihaltan,  26, 
4&  theganheiti,  II,  12,  8  fon'gote  u.  o.).  Wenn  am  Versende 
ofar  vor  der  Mitte  der  Accent  auf  den  letzten  Consonanten, 
oder  über  ihn  hinausrückt,  so  scheint  er  oft  zu  dem  folgenden 
ftokte  als  /  «u  gehören;  vergl.  oben  unter  „Interpunktion". 
In  den  Lesarten  habe  ich  besonders  angegeben,  dass  der  Accent 
atf  den  Torhergehenden  oder  folgenden  Consonanten  gerückt 
ist,  nur  falls  dadurch  ein  Zweifel  entsteht,  zu  welcher  Silbe 
der  Accent  gehört.  Daher  ist  es  regelmässig  notiert,  wenn  der 
Accent  auf  das  consonantische  i,  uu,  oder  u,  oder  auf  denjenigen 
Vokal  des  Diphthongs  rückte,  welcher  nicht  den  Hauptton  trägt. 
Später  gestaltete  sich  allerdings  bei  Otfrid  der  Grundsatz  immer 
fester,  den  Accent  auf  den  Vokal  der  betonten  Silbe  zu  setzen 
and  er  corrigierte  demgemäss.  So  erklären  sich  Doppelaccente, 
wie  bei  V.  I,  2,  48  ih',  17,  45  Giduet,  19,  20  uuillen,  22,  41 
Hoban,  IV,  7,  39  githninge,  11,  24  fuazi,  11,  37  ziimo,  81,  7 
manno,  V,  8,  33  irkan'ta,  11,  12  uu&n,  25,  43  Accente.  H.  90 
draagdn,  108  16  u.  ö.  P.  I,  1,  16  m'ari,  I,  5,  29  gith'iuto,  8, 
»  uüibes,  17,  76  kun'dtin,  27,  13  giriätun,  HI,  10,  45  döh'ter, 
IV,  4,  26  gistreuuitin,  7,  73  uuörahtin,  8,  25  firliaz,  12,  59 
n&b'lias,  23,  12  gireisit  Hierher  gehören  auch  die  im  Stad. 
F.*  gemachten  Correkturen:  III,  22,  31  fater,  25,  38  ginüagi, 
26,  47  biginnet,  29,  37  ni  rometi,  29,  46  sin  a,  29,  55  liüzitiz, 
IV,  6,  51  uuoltan,  V,  2,  12  s6  er,  IV,  3,  18  fü&r,  und  in  P. 
pflegen  von  Seite  82a  ab  auch  in  der  Lautverbindung  uuu  die 
Accente  auf  dem  letzten  u  zu  stehn.  Wenn  ein  Accent  miss- 
taogen  schien,  so  ist  er  entweder  radiert  und  ein  anderer  dafür 
genetzt,  wie  bei  V.  I,  23,  41.  II,  1,  10.  15,  23.  16,  19.  IH, 
18,  15.  16.  19.  V,  4,  11  u.  ö.,  oder  der  neue  Accent  ist  neben 
oder  aber  den  alten  gestellt,  so  bei  V.  I,  15,  50.  20,  11  ö'ugit, 
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o  ugtun,  III,  26,  57  uuo  rolt,  IV,  6,  35  tha'r,  7,  36  e'rda,  V, 
8,  10  ö'uh,  23,  151  suero;  bei  P.  III,  16,  37  6'uh,  II,  15,  23. 
16,  22  6'ugon,  III,  8,  24  gisuaso,  IV,  11,  30  io,  V,  10,  12 
tö'des.  Oft  sind  auch  verwischte,  alte  Accente  nachgebessert» 
so  mehrfach  bei  Y.  auf  S.  188a.  In  einzelnen  Theilen  der  beiden 
Hdss.  haben  die  Accente  durch  die  Zeit  besonders  gelitten;  so 
sind  sie  unzuverlässig  in  Y.  auf  8.  42a  ff.  und  auf  S.  124b,  in 
P.  sind  sie  stark  verblasst  auf  S.  la.  Verwischt  sind  sie  auch 
bei  P.  in  IV,  8,  6  uuar,  8,  8  inan,  8,  28  uuas.  Sollten  Accente 
getilgt  werden,  so  geschah  es  in  Y.  stets  durch  Rasur,  in  P. 
dagegen  meist  durch  Auslöschen  mittels  Wassers,  seltener  durch 
Rasur,  wie  IV,  11,  27.  28.  Wir  werden  annehmen,  dass  radiert 
wurde,  als  Otfrid  es  aufgegeben  hatte,  P.  als  Dedikationsexem- 
plar  abgehen  zu  lassen.  Auf  diese  Angaben  wird  man  zurück- 
gehen müssen,  ehe  man  einen  Unterschied  der  Accentuierung  in 
P.  und  V.  feststellt 

Was  die  Zeit  der  Accentsetzung  anlangt,  so  sind  dieselben 
sicher  bei  Y.  erst  nach  den  im  Stad.  P.i  (s.  unten)  gemachten 
Correkturen  angebracht,  wie  aus  I,  27,  53.  II,  3,  13.  20,  34. 
V,  12,  18.  18,  18.  17,  14.  23,  109.  UI,  20,  20  und  andern 
Stellen  hervorgeht.  Die  jüngeren  Accente  sind  von  derselben 
Dinte,  wie  die  Punkte  der  Synalöphe,  vgl.  II,  11,  11.  In  P. 
sind  die  Accente  sicher  auch  erst  nach  Vollendung  des  Ganzen 
gesetzt,  denn  während  z.  B.  auf  S.  96b  und  189b  die  Schrift 
wechselt,  bleiben  auf  S.  97a  der  Charakter  und  die  Dinte  der 
Accente  dieselben  wie  vorher.  Otfrid  hat  nie  mehr  als 
einen  Accent  auf  ein  Wort  zu  setzen  beabsichtigt, 
sondern  wo  das  geschehen,  ist  der  eine  von  beiden  eine  Correk- 
tur,  und  die  Vergleichung  der  Hdss.  sowie  des  sonstigen  Ge- 
brauchs bei  Otfrid  lehrt  erkennen,  welches  der  gültige  sein  soll. 
Meist  ist  auch  der  ungültige  Accent  auf  irgend  eine  Art  getilgt 
Otfrid  hat  nie  mehr  als  zwei  Accente  in  den  Halb- 
vers  zu  setzen  beabsichtigt;  wo  sich  deren  mehr  finden, 
sind  sie  durch  Correkturen  entstanden  (s.  unten)  und  machen 
andere  Accente  ungültig,  die  auch  meist  getilgt  sind.  Einzelne 
Halbverse  sind  ganz  ohne  Accente  geblieben,  so  bei  Y.  I,  20, 
23b.  II,  3,  67b.  68b.  4,  5a.  in,  8,  39b.  9,  20a.  17,  12b.  18, 
34.  14,  50.  V,  1,  8;  bei  P.  I,  9,  72a.  11,  14b.  II,  4,  96a. 
5,  4b.  7,  46b.  21,  26b.  24,  29a.  III,  12,  12b.  IV,  14,  2a.  V, 
21,  23b.  23,  153a. 

Eine  besondere  Besprechung  erfordern  die  diakritischen 
Accente  auf  io,  iü,  iuih,  iüer,  iamer,  iagilih,  iöuuanne  u.  s.  w. 
Wie  schon  gesagt,  sind  dieselben  in  Y.  meist  gleich  beim  Schrei- 
ben gesetzt  (vgl.  II,  1,  15.  16.  20  ff.  31.  32.  3,  9.  39  ff.  6, 
49.  7,  60  ff.  9,  9  ff  10,  5  ff  17,  22.  18,  5.  22,  26.  LH,  2,  7. 
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II,  26.  50.  V,  3,  19),  doch  wurden  sie  auch  in  vielen  Fällen 
vergessen.  'Diese  Accente  waren  nun  ungefähr  von  derselben 
Grösse,  wie  die  späteren  Versaccente  (so  Sal.  7.  9.  13.  17.  II, 
15,  16  u.  ö.).  Um  Missverständnisse  zu  verhindern,  wurden 
sie  oben  um  ein  Stück  kürzer  radiert,  so  V.  II,  4,  60.  96. 100. 
5,  4.  7.  7,  20.  8,  5.  9,  78.  11,  10.  22,  42.  23,  7.  24,  29. 
46.  HI,  3,  12.  4,  14.  38.  44.  5,  14.  22.  6,  42.  7,  10.  12,  6. 
20,  3*.   22,  16.   23,  20.     IV,  2,  21.    7,  45.  67.    13,  6.  8.  25. 

III,  14,  66.  16,  4.  u.  ö.,  vgl.  auch  P.  Lud.  91  büachi.  Da  in 
vielen  dieser  Fälle  die  Accente  in  P.  offenbar  mit  Absicht  ausser- 
gewöhnlich  klein  sind,  so  ist  anzunehmen,  dass  diese  Verkürzung 
bei  V.  von  Otfrid  im  Stadium  P.x  bewerkstelligt  wurde  (vgl.  III, 
5,  60.  6,  38.  IV,  7,  62.  13,  22  u.  ö.).  An  vielen  Stellen  waren 
diese  diakritischen  Accente  in  V.  noch  gar  nicht  gesetzt  worden, 
and  an  vielen  Stellen,  wo  sie  gesetzt  waren,  wurden  sie,  als 
später  die  Versaccente  dazu  kamen,  radiert»  so  I,  1,  97.  2,  43. 
1H  11,  14.  15,  8.  22,  59.  IV,  7,  86.  15,  50.  12,  6.  13,  4, 
oder  angekratzt,  wie  IV,  7,  45.  54.  67.  85,  oder  es  wurde 
wenigstens  der  zweite  derselben  ausgekratzt,  so  Lud.  53.  I,  1, 
100.  121.  2,  49.  5,  37.  II,  7,  46.  19,  12.  III,  5,  8.  13.  18, 
18.  19,  20.  IV,  7,  54.  10,  7.  8.  14.  11,  3.  27.  43.  12,  26. 
13,  51.  14,  1.  2.  15,  10.  11.  13.  47.  16,  27.  28.  47.  37,  39. 
Der  Versaccent  wurde  nun,  wenn  er  zu  einem  dieser  Worte  kam, 
als  dritter  Accent  später  hinzugesetzt,  wie  die  andere  Dinte  deut- 
lich zeigt.  Diese  dritten  Accente  sind  gleichzeitig  mit  den  übrigen 
Versaccenten,  vgl.  III,  15,  29.  IV,  6,  32.  Meist  sind  sie  grösser, 
als  die  diakritischen  Accente,  doch  kommt  es  auch  vor,  dass  sie 
kleiner  sind,  so  II,  2,  10.  3,  10.  42.  So  entstanden  nun  sehr 
verschiedene  Accentbilder,  je  nachdem  der  Versaccent  auf  den 
ersten  oder  zweiten  diakritischen,  diesen  verdeckend,  oder  vor 
den  ersten,  oder  nach  dem  zweiten  diakritischen,  oder  zwischen 
beide  gesetzt  wurde,  je  nachdem  er  länger  oder  kürzer  war  als 
diese.  Wenn  der  zweite  diakritische  Accent  ausgekratzt  war, 
so  erhielt  der  erste  der  beiden  Buchstaben  durch  den  Versaccent 
einen  zweiten.  In  manchen  Fällen  wurden  dann  später  doch 
noch  in  T.  diakritische  Accente  nachgetragen,  und  die  Aehnlich- 
keit  derselben  in  P.  und  V.  spricht  für  denselben  Schreiber  (vgl. 

IV,  6,  3.  46.  56.  11,  24  u.  ö.),  oft  sind  die  Accente  auf  ver- 
schiedenen derartigen  Worten  in  ein  und  demselben  Verse  von 
verschiedener  Dinte,  so  II,  16,  33.  In  III,  7,  76  ist  der  zweite 
etwas  schräg  gerathen  und  sie  treten  zusammen  in  der  Gestalt 
eines  Circumflexes.  Die  diakritischen  Accente  sind  einige  Male 
jünger,  als  die  Versaccente,  vgl.  IV,  25,  14.  29,  22.  Wenn  in 
P.  drei  Accente  auf  einem  Worte  vorkommen  (wie  II,  15,  19. 
16,  3),  so  sind  sie  von  derselben  Dinte.   Die  Accente  in  P.  sind, 
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wie  das  ans  der  unten  ausgeführte»  Entstehungsgeschichte  der 
Hdss.  sioh  von  selbst  ergibt,  mehr  aus  einein  Gusse.  Die  dia- 
kritischen Aocente  fehlen  in  P.  sehr  häufig,  während  sie  in  T. 
gesetzt  sind.  —  Ausser  den  genannten  Wörtern  finden  sich  in 
beiden  Hdss.  ausnahmsweise  noch  einige  andere  mit  diakritischen 
Aecenten  versehen;  so  bei  T.  Lud.  60.  II,  4,  32  iär,  ougen  I, 
5,  50  (=  D.).  «0,  11.  n,  16,  21.  üuibe  I,  16,  18.  6uh  II,  4, 
97.  5,  16.  uuiu  II,  22,  6.  thte  HI,  8,  16.  iuo  III,  20,  126 
(=  P.).  uaben  II,  18,  26  (=  P.).  III,  20,  153  (=  P.).  H.  53. 
thiu  III,.  14,  89.  ougon  IV,  18,  42.  uüorolt  IV,  26,  34.  scouon 
V,  17,  38.   25,  60  (vergl.  23,  227);    ausserdem  bei  P.  6uh  II, 

4,  97.  8,  8.  HI,  16,  37.  17,  59.  V,  12,  70.  öugen  I,  1,  6.  II, 

7,  19.  13,  27.  III,  19,  17.     ougun  III,  20,  81.  86.     uuio  TU, 

20,  121.    gisuaso  IV,  8,  24  (und  in  J>.  zueio  IE,  23,  21).  II, 

21,  42.  III,  20,  126.  iüo  (=  T.).  u&ben  II,  8,  3. 

Die  Marginalien  sind  in  Y.  in  der  Dinte  und  Schrift 
sehr  verschieden,  doch  zweifellos  von  demselben  Schreiber.  Sie 
stehen  auf  dem  äusseren  Bande  jeder  Seite.  Der  enge  Baum 
nöthigte  zu  kleinerer  Schrift.  Die  älteren  zeigen  durchweg  die 
strengen,  sorgfaltigen  Buchstaben  der  bessern  Stellen  des  Textes, 
während  die  Schrift  bei  den  jüngeren  in  den  verschiedensten 
Abstufungen  zu  derjenigen  der  Correktnren  übergeht  Sie  sind 
mit  rother  Dinte  geschrieben.  Doch  in  V.  sind  eine  grosse  Ab* 
zahl,  in  P.  einige,  auch  mit  der  bereits  oben  erwähnten  braunen 
Dinte  geschrieben,  so  bei  T.  die  Marginalien  zu  I,  4,  5.  9.  21. 

5,  33.  45.  14,  7.  17,  13.  37.  61.  63.  77.  19,  9.  17.  19.  21. 
20,  30.  21,  14.  H,  3,  27.  37.  8,  31.  III,  6,  33.  10,  9.  20, 
101.  22,  11.  13.  22.  IV,  6,  45.  20,  3.  4.  24,  5.  9.  11.  18. 
15.  17.  19.  21.  23.  25.  27.  31.  26,  45.  27,  3.  5.  23.  28,  15. 
18.  V,  8,  21.  27.  29.  37.  10,  13.  17.  19.  25.  31.  33.  38.  39. 
18,  3.  19,  23.  25.  27.  .29.  31.  35.  23,  125;  bei  P.  in  IV,  29, 
57.  V,  19,  23.  25.  27.  29.  31.  35.  23,  125;  einzelne  Wörter 
oder  Buchstaben   sind  braun  bei  V.   in  I,  5,  65  et  reliqua,   II, 

8,  23  et  reliqua,  23,  19  Non  (das  N)  und  domine,  III,  20,  119 
von  quomodo  ab,  IV,  22,  15  hunc,  V,  13,  3  dixef,  16,  45  Om- 
nibus bis  zu  Ende;  in  P.  braun  nachgebessert  V,  20,  77.  95. 
In  V.  sind  blassroth  III,  14,  17.  23.  29.  33.  37.  23,  27.  24, 
33.  IV,  7,  37,  bei  P.  in  V,  8,  29.  8,  37  ff.;  schmuteigroth  sind 
bei  T.  III,  14,  15.  IV,  35,  23.  In  V.  ist  schwarz  corrigiert  in 
IV,  24,  11.  In  P.  sind  die  Marginalien  auf  einigen  Seiten  vom 
Buchbinder  beschnitten.  Y.  hat  eine  Anzahl  Randbemerkungen 
mehr,  als  P.,  nämlich  I,  14,  7.  27,  45.  II,  3,  27.  37.  7,  5.  23. 
8,  31.  12,  23.  63.  14,  23.  22,  1.  III,  2,  11.  6,  33.  12,  31. 
14,  15.  17.  23.  27.  29.  33.  37.  85.  20,  13.  21.  46.  IV,  2,  27. 
30.  32.  6,  45.  7,  71.  12,  27.  14,  15.  20,  3.  4.  15.  19.  23,  21. 
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24,  23.  26,  45.  27,  3.  5.  23.  28,  15.  18.  31,  28.  27.  33,  33. 
V,  7,  47.  10,  13.  17.  Die  cursiv  gedruckten  Nummern  weisen 
»ich  in  Y.  durch  die  Dinte  als  spätere  Zusätze  aus.  Auch  P. 
hat  einige  Marginalien,  welche  bei  T.  fehlen:  I,  10,  19.  27,27. 
II,  14,  8.  16,  39.    in,  12,  33.  22,  61.    24,  44.    IV,  3,  3.   13, 

19.  15,  52.  18,  41.  20,  1.  21,  1.  26,  5.  Die  Marginalien  in 
P.  sind  gleichmäseiger  geschrieben,  als  in  V.  Sehr  häufig  sind 
sie  gekürzt,  besonders  ist  das  in  Y.  häufige  et  reliqua,  durch 
welches  auch  die  Predigttexte  bei  Beda,  Alkuin  u.  a.  abgekürzt 
zu  werden  pflegen,  meist  weggelassen.  So  geschieht  das  in  I, 
4,  5.  9.  21.  29.  39.  41.  57.  59.  65.  71.  5,  1.  15.  27.  33.  45. 
59.  65.  7,  19.  21.  23.  8,  11.  %  3.  13.  15,  45.  16,  15.  21. 
23.  17,  1.  41.  47.  63.  73.  19,  9.  21,  1.  11.  14.  35.  II,  7,  15. 
69.  8,  23.  27.  9,  31.  11,  13.  61.  12,  7.  83.  87.  91.  93.  95. 
13,  3.  14,  39.  51.  in,  6,  45.  13,  43.  51.  20,  101.  22,  22. 
23,  51.  IV,  14,  5.  15,  47.  16,  23.  26,  29.  35.  27,  27.  28,  7. 
11.  30,  5.  9.  19.  25.  27.  33.  31,  5.  9.  19.  33,  9.  15.  19.  21. 
34,  9.  15.  17.  35,  5.  35.  36,  13.  15.  V,  4,  31.  5,  13.  29.  9, 
17.  29.  49.   10,  25.  33.   13,  15.   15,  29.  39.  17,  9.  13.   18,  3. 

20,  91.  An  einigen  Stellen  macht  P.  auch  kurze  Zusätze,  um 
den  Sinn  zu  vervollständigen.  —  Die  Abkürzungen  in  den  Band- 
bemerkungen sind  sehr  zahlreich,  doch  sind  dieselben  unter  den 
Lesarten  nur  dann  notiert,  wenn  sie  eine  mehrfache  Lesung  ge- 
statten oder  wenn  sie  von  Wichtigkeit  sind  für  die  Beurteilung 
des  Handschriftenverhältnisses. 


lieber  das  Verhältnis«  von  V.  und  P. 

Sehen  bei  der  Beschreibung  der  Handschriften  traten  eine 
Aazahl  so  auffalliger  Uebereinstunmungen  beider  Hdss.  hervor, 
dass  der  Gedanke  nahe  lag,  beide  seien  von  demselben  Schreiber 
gesehrieben.  Rekapitulierend  hebe  ich  hier  hervor  1.  die  Ueber- 
eumtimmung  in  der  Liniierung  und  in  den  Massen,  2.  die  merk- 
würdige Aehnlichkeit  der  Schrift,  3.  den  Umstand,  dass  in  beiden, 
und  zwar  häufig  an  derselben  Stelle,  Correkturen  mit  brauner 
Dinte  angebracht  sind.  Diese  braune  Farbe  hat  sich  wahrschein- 
lich gebildet,  indem  der  Schreiber  mit  dem  schwarzen  Griffel  in 
die  rothe  Farbe  tauchte.  Diese  Licenz,  die  sich  der  Schreiber 
gestattet,  ist  ein  entschieden  individueller  Zug;  erhöht  wird  die 
Bedeutung  desselben  noch  dadurch,  dass,  wie  unten  gezeigt 
werden  soll,  die  Nachträge  in  T.  mit  brauner  Dinte  geschrieben 
«ad,  und  dass  ferner  an  mehreren  Stellen  identische  naohträg- 
feile  Correkturen  in  P.  und  T.  mit  derselben  Dinte  angebracht 
find;  4.  die  zweifellose  Identität  der  Handschrift  in  den  Correk- 
torea,   besonders   die  oben  nachgewiesene  Uebereinstimmung  in 


Digitized  by  LiOOQ  IC 


80]  Die  Wiener  und  die  Heidelberger  Handschrift. 

charakteristischen  Buchstabencorrekturen.  Die  gemeinsamen  Cor- 
rekturen  beider  Hdss.  in  den  Capitelntunmern  weisen  darauf  hin, 
dass  zur  Zeit,  als  P.  geschrieben  wurde,  der  Plan  des  Werkes 
in  Einzelheiten  noch  manche  Abänderung  erlitt.  Einige  andere 
Aeusserlichkeiten  finden  besser  unten  ihre  Besprechung.  Wenn 
nun  doch  auch  einige  Abweichungen  in  dem  Aeussern  beider 
Hdss.  nachgewiesen  wurden,  so  erklären  sich  diese  leicht  ans 
der  verschiedenen  Bestimmung  derselben  (T.  als  Hand-,  P.  als 
Dedikations-Exemplar)  und  aus  den  mit  der  Arbeit  sich  fortent- 
wickelnden und  ändernden  Grundsätzen  des  Schreibers-,  aber 
gerade  in  der  offenbaren  Durchführung  derselben  Grundsätze 
in  den  Correkturen  liegt  ein  5.  Beweis  für  die  Identität  des 
Verfassers.  Dass  nun  der  Schreiber  beider  Hdss.  Otfrid  selber 
gewesen  sei,  ist,  wie  für  die  Wiener  Hds.  schon  von  Kelle  ge- 
sehen ist,  zweifellos.  Nur  der,  welcher,  wie  der  Verfasser  es 
sein  musste  und  nur  dieser  es  sein  konnte,  die  bei  der  Ab- 
fassung des  Werkes  von  Anfang  an  zur  Geltung  kommenden 
Grundsätze  in  sich  aufgenommen  hat,  konnte  so  bessern,  wie  es 
im  Text  und  in  den  Correkturen  von  P.  geschieht.  Die  nähern 
Beweise  sollen  unten  beigebracht  werden.  Auch  der  Umstand, 
dass  F.  beide  Hdss.  benutzt,  deutet  darauf  hin,  dass  sie  im  9. 
Jh.  gleichwertig  geachtet  wurden. 

Es  kommt  nun  darauf  an,  aus  innern  Merkmalen  der  beiden 
Hdss.  ein  Bild  von  der  Genesis  des  Otfridischen  Werkes  zu 
gewinnen,  von  dem  ersten  Entwürfe  ab  bis  zur  Hds.  P.,  in 
welcher  wir,  wie  oben  schon  angedeutet  wurde,  den  Abschlüge 
von  Otfrids  Beschäftigung  zu  suchen  haben.  Folgende  Entwick- 
lungsstadien sind  nachzuweisen:  * 

a.  Otfrid  entwarf  seine  Dichtung,  wie  schon  Kelle  vermuthet 
hat  (I,  S.  161),  zuerst  auf  losen  Blättern  in  der  Kladde.  Die 
Wahrscheinlichkeit,  dass  dies  geschehen,  folgt  zunächst  daraus, 
dass  die  Wiener  Hds.  für  einen  ersten  Entwurf  zu  glatt  weg 
geschrieben  ist  und  zu  wenig  grössere  Correkturen  enthält  Zur 
Gewissheit  wird  dieselbe,  wenn  wir  erwägen,  dass  die  erste 
Schrift  der  Wiener  Hds.,  wie  unten  gezeigt  werden  wird,  eine 
ziemlich  bedeutende  Anzahl  von  Versehen  enthält,  welche  spater 
erst  verbessert  wurden,  oder  auch  noch  heutiges  Tages  unver- 
bessert  dastehn.  Dabei  muss  eine  Bemerkung  gemacht  werden, 
welche  auch  für  die  Beurteilung  und  kritische  Behandlung  von 
P.  von  Wichtigkeit  ist,  nämlich  die,  dass  Schreibfehler  und  son- 
stige Versehen  in  einem  Schriftstücke  um  so  zahlreicher  sein 
müssen,  je  geringer  in  demselben  die  schaffende,  gestaltende 
Thätigkeit  des  Verfassers  ist,  dass  also  in  den  sogenannten 
Reinschriften  weit  eher  Schreibfehler  zu  vermuthen  sind,  als  in 
den  vielfach  durchdachten,   nachher  auch   noch  übercorrigierten, 
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langsamer,  wenn  auch  weniger  sorgfältig  geschriebenen  ersten 
Entwürfen.  Danach  müsste  also  P.  mehr  Schreibfehler  enthalten 
ab  V.,  aber  auch  Y.  wäre  davon  nicht  frei,  weil  es  ebenfalls 
Abschrift,  doch  offenbar  noch  einmal  sorgfältig  durchgearbeitet 
ist;  und  so  verhält  es  sich  in  der  That.  Fehler,  wie  tho  ther 
in  I,  15,  7  und  thaz  II,  20,  13  lassen  sich  kaum  anders  in  Y. 
erklären.  Noch  eine  andere  Betrachtung  lässt  die  Annahme  einer 
Kladde  nothwendig  erscheinen.  Die  Seiten  106a— 111b,  welche 
in  Y.  den  Schluss  des  dritten  Buches  bilden,  enthalten  je  22 
Zeilen,  offenbar  in  der  Absicht,  dass  der  Schluss  des  dritten 
Boches  mit  dem  Schlüsse  einer  Seite  und  eines  Qnaternios 
zusammenfalle,  woraus  zu  schliessen,  1)  dass  eine  Kladde  vor- 
lag, denn  sonst  hätte  eine  so  genaue  Yertheilung  von  264  Zeilen 
nicht  stattfinden  können,  und  2)  dass  der  Anfang  des  vierten 
Boches  in  Y.  schon  geschrieben  war,  als  der  Schluss  von  III 
geschrieben  wurde.  Nun  fragt  es  sich,  wie  wir  uns  jene  Kladden- 
entwurfe  vorzustellen  haben.  Dieselben  müssen  dem  Wortlaut 
nach  schon  sorgfaltig  durchgearbeitet  gewesen  sein,  denn,  wie 
ko  unten  wahrscheinlich  zu  machen  suchen  werde,  ist  D.  als 
weites  Dedikationsexemplar  von  einem  Freunde  O.'s  fast  gleich- 
zeitig mit  Y.  niedergeschrieben  worden,  und  zwar  aus  der  durch- 
corrigierten  Kladde.  Das  hätte  der  Dichter  doch  nicht  zuge- 
geben, wenn  die  Kladde  nicht  einen  schon  ziemlich  gereinigten 
Text  enthalten  hätte.  Indessen  mag  sie  noch  manche  Incorrekt- 
aeiten  gehabt  haben,  wie  ich  z.  B.  muthmasse,  dass  sie  III,  2, 
13  ir  gfloubtit  gelesen  hat.  Yersaccente  können  in  der  Kladde 
noch  nicht  gestanden  haben,  denn  diese  sind  in  Y.  erst,  wie 
unten  gezeigt  werden  soll,  später  aus  einem  Gusse  hinzugefugt; 
gleicherweise  muss  die  Interpunktion  gefehlt  haben.  Doch  die 
diakritischen  Accente  auf  iö,  in,  iamer  u.  s.  w.  werden  schon 
in  der  Kladde  gestanden  haben,  denn  diese  sind  auch  in  Y.  beim 
eisten  Schreiben  gesetzt  Die  Gapitelnummern  haben  in  der 
Kladde  noch  nicht  gestanden.  Wie  ich  glaube,  ist  uns  ein  Kladde- 
blatt in  dem  Blatt  200  von  P.  erhalten.  Dasselbe  hat  offenbar 
nicht  ursprünglich  zur  Handschrift  gehört,  denn  es  ist  ganz  nach- 
lässig  geschrieben,  nicht  einmal  die  Liniierung  ist  regelmässig 
and  die  Zeilen  sind  ganz  schräg  gestellt.  Ausserdem  fehlen 
(ausser  denen  auf  iö,  iüih,  iamer)  die  Accente  und  alle  Inter- 
punktionen. Es  wäre  doch  gar  zu  merkwürdig,  wenn  Otfrid  die 
letzten  Seiten  van  P.,  das  er  öfter  noch  übercorrigiert  hat,  ganz 
inibeachtet  gelassen  hätte.  Zudem  hatte,  wie  sich  unten  zeigen 
wird  ans  den,  wahrscheinlich  gelegentlich  der  Schreibung  von 
r%  in  Y.  gemachten  Verbesserungen,  der  letzte,  verloren  ge- 
gangene Theil  von  P.  von  Y,  23,  265  an  Accente  und  war 
ebenso  durchgearbeitet,   wie  das  von  der  Uds.   uns  Erhaltene. 

Piper,  OtftJd*  Evanffelienbuch.  f 
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Aber  auch  innere  Gründe  erweisen  das  Blatt  200  als  Kladde- 
blatt. In  Hartm.  158  ist  die  Lesart  von  T.  offenbar  aus  der 
von  Blatt  200  verbessert*  um  auf  das  tonlose  ni  nicht  den  Vers- 
ton fallen  zu  lassen.  Die  Tendenz,  die  durch  Synalöphe  zu  ver- 
schmelzenden Buchstaben  graphisch  gleichwol  auszudrücken,  war 
den  späteren  Anschauungen  O.'s  entsprechend  und  wir  finden 
sie  in  den  späteren  Theilen  von  V.  und  in  P.  zur  Geltung  ge- 
bracht; denselben  Fortschritt  sehen  wir  von  Blatt  200  zu  Y.  in 
Hartm.  143  redinot.  —  154  minnon  ist  entschieden  eine  Ver- 
besserung gegen  minnu  Blatt  200;  in  T.  ist  v.  158  ginatmc 
beim  Schreiben  aus  dem  ginadic  der  Vorlage  Blatt  200  corri- 
giert,  auch  die  Form  uuidiri  Hartm.  155  mag  ihre  Veranlassung 
haben  in  Otfrids  später  hervortretendem  Streben  nach  grösserer 
Vollkommenheit  des  Reims.  uuirdicG  v.  158  ist  eine  Nachlässig- 
keit, die  in  T.  vermieden  ist  lieber  die  Form  bruederscaf  und 
die  Schreibart  caritate  s.  unten  No.  115  und  4.  Einen  Anhalt 
zur  Feststellung  der  Lesarten  der  Kladde  haben  wir  also  1.  in 
den  von  P.  T.  abweichenden  Lesarten  der  Handschrift  D.,  2.  in 
dem  Blatt  200  der  Hds.  P.  Die  Frage,  ob  auch  F.  die  Kladde 
benutzt  habe,  wird  unten  erörtert  werden.  Wo  ich  auf  die 
Lesart  der  Kladde  im  Ferneren  recurriere,  werde  ich  dieselbe 
mit  KL  bezeichnen. 

b.  Die  nächste  Form,  in  welche  Otfrids  Evangelienbuch  trat, 
war  der  erste  Text  der  Hds.  Y.  In  ihm  war  zunächst  eine 
Reinschrift  beabsichtigt,  wie  aus  der  sorgfaltigen  Anlage  hervor- 
geht, und  der  in  der  Kladde  gegebene  Text  wurde  noch  einmal 
einer  sorgfältigen  Revision  unterzogen.  Interpunktion  und  Accente 
(in  xpe  ist  der  Accent  häufig  unter  den  Abkürzungsstrich  nach- 
träglich eingezwängt),  wahrscheinlich  auch  die  Punkte  der  Syna- 
löphe, kamen  zuerst  noch  nicht  zur  Verwendung.  Auch  wurden 
die  Kapitel  noch  nicht  mit  Nummern  versehen.  Als  O.  an  T. 
zu  schreiben  begann,  bestimmte  er  als  Titel  des  Ganzen  „Über 
evangeliorum".  Er  hatte  noch  nicht  den  Plan,  das  Gänse  in 
Bücher  zu  theilen,  denn  das  PRIMUS  in  der  Ueberschrift  des 
ersten  Bnchs  ist  erst  später  hinzugesetzt  Das  erste  Buch  scheint 
also  bei  weitem  früher  als  die  andern  gedichtet  zu  sein.  Indes 
muss  er  bald  den  allgemeinen  Plan  für  die  fünf  Bücher  festge- 
stellt haben,  denn  sein  weiteres  Verfahren  war  offenbar  folgendes: 
Er  arbeitete  abwechselnd  an  den  fünf  Büchern  und  mundierte 
was  er  fertig  hatte,  indem  er  für  jedes  Buch  einen  neuen  Qna- 
ternio  begann.  Indes  Hess  er  die  zwei  ersten  Blätter  des  ersten 
Quaternios  jedes  Buches  für  den  Titel  und  das  Inhaltsverzeich* 
niss  zunächst  frei  (der  Text  jedes  Buches,  mit  Ausnahme  des 
ersten,  beginnt  mit  dem  3.  Blatte  eines  Quaternios).  Wenn  er 
dann  mit  dem  vorhergehenden  Buche   zu  Ende  kam,  benutzte 
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er,  soweit  es  ging,  noch  den  vor  dem  nächsten  Buche  leerge- 
lassenen Raum  von  zwei  Blättern  für  die  Schlussverse  des  vor- 
hergehenden Buches.  Bei  dieser  Gelegenheit  muss  er  zum  ersten 
Kaie  die  Capitelzahl  des  nächstfolgenden  Buches  festgestellt 
haben,  weil  er  dafür  Baum  lassen  musste;  dieses  Capitelver- 
leicuniss  war  aber  noch  nicht  endgültig  und  wurde  später  mehr- 
fach geändert  (vgL  die  Inhaltsangaben  von  II.  III.  IV.  und 
unten).  Die  Verwendung  des  vor  den  einzelnen  Büchern  frei- 
gelassenen Baumes  in  der  angegebenen  Weise  war  überall  thun- 
lich,  ausser  vor  dem  vierten  Buche.  Dort  beschloss  der  Dichter 
nachträglich  zwei  bildliche  Darstellungen  einzuschalten,  und  für 
die  Unterbringung  der  aus  dem  dritten  Buche  überzähligen  (12) 
Verse  musste  in  der  Weise  gesorgt  werden,  dass  die  Verszahl 
der  letzten  zwölf  Seiten  um  je  einen  Vers  vermehrt  wurde.  Als 
Otfrid  den  Anfang  von  Buch  IV  und  V  für  V.  niederschrieb,  muss 
er  die  Grundeintheilung  bereits  festgestellt  haben,  denn  auf  der 
oiten  Zeile  der  dritten  Blätter  der  betr.  ersten  Quaternionen 
wiid  schon  die  Nummer  des  Buches  erwähnt.  Beachtenswert!! 
ist  noch  an  dieser  Stelle,  dass  auch  der  erste  Quaternio,  ent- 
haltend die  Vorreden  an  Ludwig  und  Liutbert,  erst  später  hin- 
zugesetzt wurde.  Es  war  also  das  erste  Buch  ursprünglich  als 
abgesondertes  Ganze  abgeschlossen  und  mit  der  Widmung  an 
Salomo  abgeschickt  worden.  In  der  That  weist  auch  nichts  in 
dieser  Vorrede  darauf  hin,  dass  bereits  mehr  als  das  erste  Buch 
ahgefasst  wäre,  vielmehr  klingt  die  weitläufige  Rechtfertigung 
semes  Unternehmens  in  Cap.  1  und  2  wie  eine  Schutzrede  für 
•einen  Plan,  der  noch  nicht  in  seiner  Durchfuhrung  gesichert 
«ein  mochte.  Er  spricht  auch  in  I,  1,  116  noch  vorsichtig  von 
enangeliöno  deil  und  endlich  kann  ich  mir  SaL  5.  6. 
Lekza  ih  therera  buachi  iu  sentu  in  suabo  richi, 
thaz  ir  irkiaset  ubaral,  oba  siu  fruma  uuesan  soaL 
nicht  anders  erklären,  als  indem  ich  übersetze :  Ein  Probestück 
(lekza  wurden  die  zum  Vorlesen  bestimmten  Perikopen  der  Evan- 
gelien und  Episteln  genannt,  vgL  Graff  II,  163)  dieses  meines 
Werkes  sende  ich  Euch  ins  Schwabenland,  damit  Ihr  nach  allen 
Seiten  hin  erspähet,  ob  Segen  davon  zu  erwarten  steht  Ist 
diese  Deutung  die  richtige,  so  hätte  Otfrid  das  Andere  damals 
noch  nicht  geschrieben,  das  Urteil  Salomos  soll  ihn  erst  dazu 
«muntern.  Auf  diese  Weise  erklärt  sich  auch,  warum  die  Zu- 
schrift an  Hartmuat  und  Werinbert  an  den  Schluss  gesetzt  ist 
fe  Otfrid  dieselbe  doch  nicht  der  Zuschrift  an  den  Bischof  Sa- 
hn» vorstellen  konnte,  so  blieb  ihm  keine  andere  Wahl.  Auch 
das  fünfte  Buch  scheint,  wie  Lachmann  auch  aus  innern  Gründen 
«kannt  hat  und  wie  unten  ausfuhrlicher  erwiesen  werden  wird, 
früher  fertig   gewesen  zu   sein,   als  die  übrigen.     Otfrid  muss, 

f* 
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als  er  dasselbe  in  T.  mundierte,  bereits  die  Absicht  gehabt 
haben,  das  Werk  in  5  Bücher  zu  theilen;  aber  jedem  Buche 
eine  Inhaltsangabe  vorauszuschicken,  kann  noch  nicht  sein  Plan 
gewesen  sein,  denn  es  scheint  dieselbe  im  fünften  Buch  ja  nach- 
träglich vor  den  Buchtitel  gestellt  zu  sein.  Dass  das  5.  Buch 
als  besondere  Schrift  cursierte,  geht  aus  Trithemius  hervor.  — 
Einige  Correkturen  in  diesem  Stadium,  welches  ich  durch  V.j 
bezeichne,  wurden  schon  beim  Schreiben  gemacht.  Dieselben 
sind  leicht  kenntlich  an  der  sorgfaltigeren  Form  der  Schrift  und 
der  Art  der  Correktur. 

c.  Danach  wurden  die  einzelnen  Quaternionen  zusammen 
gebunden  und  mit  Nummern  unten  auf  der  letzten  Seite  jeder 
Schicht  versehen.  Der  Dichter  überarbeitete  das  Ganze  nun 
noch  einmal.  Viele  Correkturen  sind  offenbar  vor  der  Accent- 
setzung  gemacht;  das  ist  z.  B.  deutlich  in  III,  24,  2,  wo  der 
Accent  von  er  zwischen  iu  und  e  gepresst  ist  und  öfter.  Manches 
mochte  noch  sehr  unvollkommen  sein;  so  waren  die  Anfangs- 
buchstaben mancher  Verszeilen,  z.  B.  von  IV,  29,  1,  ferner  vor 
den  ungeraden  Verszeilen  von  IV,  29,  13  ab  bis  zu  IV,  30,  5 
noch  nicht  geschrieben  und  wurden  erst  bei  der  Correktur  durch 
P.  hinzugesetzt  Die  drei  bildlichen  Darstellungen  aber  müssen 
jetzt  entworfen  sein.  Von  Correkturen  verweise  ich  in  dieses 
Stadium  alle  die,  welche  sich  nicht  deutlich  als  in  das  vorher 
gehende  oder  folgende  gehörig  erweisen.  Von  den  unmittelbar 
beim  Schreiben  gemachten  Correkturen  sind  sie  leicht  zu  schei- 
den, da  meist  deutlich  zu  sehn,  ob  das  Nächstfolgende  im  Texte 
die  Correktur  dem  Baume  und  der  Schreibweise  nach  voraus- 
setzt, oder  ob  die  Corr.  später  eingefugt  ist.  Aber  von  den  im 
folgenden  Entwicklungsstadium  gemachten  sind  sie  nicht  so  leicht 
zu  scheiden,  denn  die  Schrift  derselben  ist  bald  sorgfaltiger  und 
strenger,  der  ersten  Schrift  ähnlich,  bald  nachlässiger  und  cur- 
siver,  wie  es  späterhin,  als  Otfrid  nicht  mehr  daran  dachte,  die 
Hds.  T.  als  Dedikationsexemplar  herzustellen,  wie  es  Anfangs 
der  Plan  gewesen  sein  mochte,  sondern  sie  zum  Handexemplar 
bestimmt  hatte,  das  Gewöhnliche  wurde.  Auch  in  den  orthogra- 
phischen, grammatischen,  metrischen  Grundsätzen  des  Dichters  lässt 
sich  nicht  leicht  ein  Scheidungsgrund  constatieren,  da  die  Cor- 
rekturen des  folgenden  Stadiums  jedenfalls  nur  kurze  Zeit  später 
gemacht  wurden  und  nur  die  weitere  Durchfuhrung  schon  auf- 
gestellter Grundsätze  sind.  Aber  eben  deshalb  kommt  auch  nicht 
soviel  darauf  an,  dass  hier  eine  genaue  Trennung  ermöglicht 
wird.  Als  ganz  sicher  hierher  gehörig  sind  diejenigen  Correk- 
turen zu  betrachten,  an  denen  später  im  folgenden  Stadium  noch 
eine  Nachcorrektur  vorgenommen  wurde,  wie  z.  B.  III,  22,  46 
thin  u.  a.;  ferner  solche,  wo  das  Versehen  so  auf  der  Hand  lag, 
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da»  es  beim  ersten  Ueberlesen  (z.  B.  III,  23,  50.  25,  1.)  oder 
gar  schon  bei  dem  dazu  gehörigen  Reim  als  solches  hervortreten 
urosste;  ferner  diejenigen,  bei  welchen  über  der  Correktur  der 
Accenfc,  welcher  nachweislich  vor  dem  Stadium  P.j  gesetzt  ist, 
Ton  andrer  Dinte  ist,  so  III,  24,  37  thaz ;  und  derartige  ver- 
gleichende Erwägungen  noch  mehr  haben  zu  der  Verweisung 
hierher  den  Anläse  gegeben.  Ausserdem  sind  aber  hierher  ge- 
stellt alle  solche  Correkturen,  die  bloss  durch  Rasur  bewerk- 
stelligt sind  (da  doch  nicht  anzunehmen,  dass  0.  beim  Schreiben 
Ton  P.,  wobei  er  gelegentlich  die  Correkturen  in  T.  machte,  sich 
öfter  durch  die  längere  Zeit  in  Anspruch  nehmenden  Rasuren 
habe  aufhalten  lassen),  wenn  sie  nicht  ein  zwingender  Grund  in 
die  nächste  Klasse  verwies ;  und  solche,  bei  welchen  sich  ein 
Unterschied  der  Dinte  von  der  ersten  Schrift  nicht  constatieren 
üeas,  ebenfalls  vorausgesetzt,  dass  andere  Grunde  sie  nicht  nach 
r*  verwiesen.  Dem  Nacharbeitenden  wird  es  nach  diesen  An- 
deutungen nicht  entgehen,  welcher  Grund  in  jedem  Falle  für 
die  Entscheidung  massgebend  gewesen  ist.  Das  Fehlen  von 
einem  oder  allen  beiden  Einschaltungspunkten  ist  nicht  entschei- 
dend, wenngleich  wir  das  gänzliche  Weglassen  derselben  in  P. 
Twwiegend  sehen ;  denn  in  P.  geschah  dies,  weil  dies  ein  sauberes 
tedikationsexemplar  werden  sollte.  Die  Einschaltungspunkte 
feilen  auch  in  den  älteren,  sorgfaltigeren  Correkturen  in  V.  — 
la  dieses  Stadium  müssen  auch  die  kleinen  Rasuren  der  Ver- 
bindung zu  verlegen  sein.  Jetzt  mögen  auch  die  Nummern  den 
«Meinen  Capiteln  beigefügt  worden  sein  (denn  nachträglich  ist 
da« 'geschehen,  wie  aus  dem  hinzugesetzten  Haken  hervorgeht), 
die  Initialen  (zum  Theil,  als  P.  schon  in  Arbeit  war)  und  Titel 
der  Capitel,  sowie  die  ältesten  Marginalien.  Yor  der  Zusammen- 
bödung  der  einzelnen  Quaternionen  können  die  Marginalien  nicht 
wohl  geschrieben  sein,  denn  die  allen  Anzeichen  nach  alte  Rand- 
bemerkung zu  IL,  14,  103  steht  bis  zu  dem  Worte  dicitie  auf 
der  letzten  Seite  des  vorhergehenden,  von  quia  ab  auf  der 
enten  Seite  des  nächsten  Quaternios.  Endlich  sind  auch  bei 
«■er  nochmaligen  Ueberarbeitung  die  Versaccente  gesetzt  worden, 
öd  zwar  so,  dass  auf  den  Halbvers  ein  Accent  auf  die  Haupt- 
fctang,  oder,  was  gewöhnlicher  war,  auf  die  zwei  Haupthebungen 
fesetet  wurde.  Zu  gleicher  Zeit  wurde  die  Interpunktion  an- 
gegeben, wie  sich  deutlich  auf  S.  88a  in  V.  zeigt,  wo  Accente 
«ad  Interpunktion  von  derselben  Dinte  sind.  Das  so  beschrie- 
bene 8tadium  des  Otfridtextes  soll  im  Folgenden  mit  T.s  be- 
nennet werden. 

d.  Danach  folgt  die  Heidelberger  Handschrift  Als  sie  be- 
gonnen wurde,  war  V.  noch  nicht  vollendet,  denn  1.  einzelne 
der  Anfangsbuchstaben  der  ungeraden  Verszeilen  in  T.   waren 
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noch  nicht  einmal  gezeichnet,  wie  oben  gezeigt  wurde.  Dass 
die  meisten  Initialen  in  V.  erst  gesetzt  worden  sind,  als  P.  schon 
geschrieben  wurde,  geht  auch  daraus  hervor,  dass  eine  Correk- 
tur,  welche  beim  Rubriciren  gelegentlich  mit  rother  Dinte  im 
Texte  gemacht  wurde,  II,  3,  54,  von  P.  nicht  benutzt  wurde, 
also  wahrscheinlich  noch  nicht  gemacht  war,  als  Otfrid  daß  zweite 
Buch  aus  Y.  abschrieb,  obgleich  dieselbe  ganz  der  Otfridischen 
Lautlehre  entspricht  (vgl.  unten  No.  40).  Ferner  folgt  daraus, 
dass  III,  26,  37  ein  Nachtragsaccent  mit  rother  Dinte  gesetzt 
ist,  auch,  dass  die  Accente  in  Y.  vor  den  rothen  Buchstaben 
geschrieben  wurden.  2.  weisen  manche  Schreibgewohnheiten  auf 
ein  successives  Entstehen  von  Y.  und  P.  (vgl.  oben  die  Bemer- 
kung unter  „Schrift"  über  die  Capitalbuohstaben).  3.  glaube  ich 
die  veränderte  Schrift,  die  in  V.  von  Blatt  142b  beginnt,  in  P. 
von  96b  ab  zu  erkennen.  (Erwähnen  will  ich  hier  auch  noch, 
dass  in.P.  S.  156b,  Z.  20  ein  s  von  der  auf  der  gegenüber- 
stehenden Seite  an  derselben  Stelle  stehenden  Corr.  bei  unsih  ab- 
gedruckt ist.  Ob  in  V.  bei  III,  16,  13  das  Zeichen  \  in  der  Mitte 
des  Verses  ebenfalls  von  einem  Abdruck  herrührt,  habe  ich  nicht 
erkennen  können.)  4.  wird  endlich  diese  Annahme  durch  die  unten 
zu  erweisende  allmähliche  Entwicklung  der  Grundsätze  bestätigt 
Doch  muss  bei  der  Abschrift  von  P.  bereits  in  Y.  jedesmal  das 
folgende  Buch  begonnen  gewesen  sein,  als  P.  das  vorhergehende 
schloss,  denn  P.  verlegt  nicht  ängstlich  den  Schluss  eines  Buchs 
auf  den  Schluss  eines  Quaternios.  Als  der  Dichter  nun  an  P. 
schrieb,  änderte  er  vielfach  den  Text  aus  orthographischen,  gram- 
matischen, metrischen  Rüoksichten  oder  auch  mit  Bezug  auf  den 
Gedanken.  Viele  der  für  gut  befundenen  Aenderungen  trug  er 
dann  gleichzeitig  flüchtig  in  die  Vorlage  Y.  ein,  doch  an  einer 
grossen  Anzahl  Steilen  unterliess  er  es  auch,  indem  er  offenbar 
schon  damals  eine  Uebercorrektur  beider  Hdss.  plante.  In  P. 
scheint  er  indessen,  belehrt  durch  die  Schwierigkeiten  der  Accent- 
setzung  in  V.,  die  diakritischen  Accente  auf  iö,  iamer,  iu,  iagilih 
u.  8.  w.  zuerst  weggelassen  zu  haben,  damit  ihm  nicht,  wie  in 
Y.,  passierte,  dass  er  mit  denselben  in  Widerspruch  mit  den 
Versaccenten  gerieth,  oder  dass  diese  mit  jenen  verwechselt 
werden  konnten  (vgl.  IV,  26,  12.  33  u.  ö.).  Deshalb  kürzte  er 
jetzt  auch  in  Y.  durch  Rasur  die  vielfach  zu  lang  gerathenen 
und  deshalb  zu  Verwechslungen  Anlass  gebenden  diakritischen 
Accente.  Indes  sind  ihm  auch,  wenn  auch  selten,  beim  Schrei- 
ben von  P.  aus  alter  Schreibgewohnheit  einige  solcher  Accente 
mit  untergelaufen.  Gleichzeitig  nun  mit  dem  Schreiben  von  P. 
und  dem  Aendern  in  V.  wurden  in  dem  letzteren  auch  viele 
Schreibfehler  corrigiert,  und  auch  die  schwarzen  Correkturen  bei 
vielen  rothen  Gapitelnummern  in  Y.  mögen  jetzt  entstanden  sein. 
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Ais  dann  die  Hand  de»  Rubrikators  über  P.  kam,  wurden  auch 
in  T.  die  Marginalien  vervollständigt  Diese  jüngeren  Rand- 
bemerkungen sind  gekennzeichnet  durch  schlechtere  Schrift.  Für 
IV,  1,  1  scheint  dem  Schreiber  von  P.  zuerst  das  Muster  eines 
initialen  N  oder  der  Inhaltstitel  des  Buchs  gefehlt  zu  haben ;  er  liess 
deshalb  den  ersten  Halbvers  aus,  der  später  ganz  vergessen  wurde. 
—  Dieses  Stadium  der  Textentwicklung  bezeichne  ich  durch  P.i . 

e.  Nachdem  P.  vollendet  war,  wurde  es  mit  Accenten  ver- 
sehen und  diejenigen  in  T.  wurden  corrigiert. l)  So  kam  es,  dass 
wenn  die  Rasur  in  V.  vergessen  wurde,  dieses  im  Halbverse 
oft  drei  und  vier,  oder  bei  mehrfachem  Schwanken  auch  mehr 
Accente  erhielt  Danach  wurde  P.  noch  einmal  in  Text  und 
Accenten  genau  mit  Y.  collationiert,  und  die  etwa  vorgekom- 
menen Ungenauigkeiten  wurden  verbessert,  die  grundsätzlichen 
Aendernngen  aber,  die  in  P-i  vorgenommen  worden  waren,  blieben 
bestehen.  So  namentlich  begnügte  sich  der  Dichter  jetzt  öfter 
mit  einem  Accente  im  Halbverse,  wenn  das  Wort,  welches  den 
zweiten  Hauptton  trug,  weil  es  am  Verschlusse  stand,  oder  aus 
Qgend  einem  andern  Grunde,  unverkennbar  war.  Auch  P.  wurde 
i  den  Accenten  nach  Y.  umgeändert,  so  dass  auch  hier  sich 
Abweichungen  von  der  gewöhnlichen  Anzahl  der  Accente  im 
Halbverse  finden.  Die  Beweise  für  alle  die  vorgebrachten  Ein- 
zelheiten werden  in  den  folgenden  Erörterungen  gegeben  werden ; 
für  jeden  Nachforschenden  werden  sie  aus  der  genauen  Betrach- 
tang der  handschriftlichen  Ueberlieferung  sich  ergeben.  Als 
Bezeichnung  für  diesen  Entwicklungsstand  wähle  ich  P.8. 

t  Endlich  fand  noch  eine  gemeinsame  Uebercorrektur  beider 
Hdss.  statt,  und  die  genau  übereinstimmenden  Verbesserungen, 
welche  Y.  und  P.  an  vielen  Stellen  gemeinsam  und  in  derselben 
Weise  vollzogen  haben,  finden  nur  so  ihre  Erklärung.  Jetzt 
wurden  auch  —  und  wir  müssen  diese  Correkturen  wohl  in 
späte  Zeit  stellen,  weil  sie  äusserlich  nachlässiger  sind,  als  die 
übrigen  —  die  Nachbesserungen  mit  brauner  Dinte  in  dem  roth- 
geschriebenen Texte  beider  Hdss.  vorgenommen,  und  die  letzten 
Marginalien  mit  eben  dieser  Dinte  in  Y.  hinzugefügt  Dieselben 
wurden  dann  zum  Theil  in  P.  mit  rother  Dinte  nachgetragen, 
ein  Theil  aber  steht  nur  in  Y.,  dem  Handexemplar  des  Dichters. 
Dieses  Stadium  bezeichne  ich  mit  O.i. 

g.  Nun  finden  sich  in  beiden  Hdss.  noch  eine  Anzahl  von 
Correkturen,  deren  Entstehung  sich  nicht  auf  die  geschilderte 
Weise  erklären  lässt  Ein  Theil  davon  ist  nachweislich  von 
dem  Schreiber  von  F.  nachträglich  in  P.  Y.  eingetragen,   ist  also 

l)  ,Bei  dieser  Gelegenheit  mache  ich  auf  den  letzten  Accent  in 
*tng6IK)  (Hartm.  2)  aufmerksam,  den  Y.  hat,  nnd  der  zu  beweisen  scheint, 
fatt  wich  in  P.  das  Widmungsge dicht  gestanden  hat  (vgl.  oben  S.  7). 
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für  uns  zu  verwerfen,  andere  rühren  vielleicht  von  D.  her. 
Die  verhältnissmässig  wenigen  Correkturen,  die  dann  noch  blei- 
ben, sind  an  der  Hand  der  unten  entwickelten  schriftstellerischen 
Grundsätze  Otfrids  zu  prüfen.  Manches  rührt  sicher  von  0. 
her,  denn  dass  er  auch  später  sich  noch  mit  seinem  Werke 
beschäftigte,  ist  an  sich  wahrscheinlich.  So  mögen  die  zahl- 
reichen nur  eingekratzten  Correkturen  noch  auf  ihn  zurückzu- 
führen sein,  sie  können  sogar  mit  ziemlicher  Sicherheit  schon  in 
das  Stadium  P.j  verwiesen  werden.  Er  mag  sie  eingekratzt 
haben,  wenn  er,  ohne  die  Schreibfarbe  bei  der  Hand  zu  haben, 
in  MusBestunden  sich  in  sein  Werk  vertiefte.  Was  hiervon  zu 
erwähnen  ist,  bezeichne  ich  mit  O.g. 

Zur  Charakteristik  der  einzelnen  Entwicklungsstadien  soll 
nun  eine  Uebersicht  der  am  Texte  vorgenommenen  Verände- 
rungen gegeben  werden.  Zugleich  wird  an  geeigneten  Beispielen 
nachgewiesen  werden,  wie  in  den  verschiedenen  Stadien  dieselben 
Grundsätze  zur  Geltung  kommen. 

I.  Schon  in  dem  Stadium  Y^  finden  sich  eine  nicht  unbe- 
deutende Anzahl  von  Correkturen,  welche  unmittelbar  beim 
Schreiben  gemacht  sind.  Die  Rasuren  sind  bei  diesen  Correk- 
turen selbstverständlich  vermieden,  oder  sie  sind  später  der 
grösseren  Klarheit  wegen  gemacht,  die  Correktur  selbst  ist  aber 
schon  unmittelbar  beim  Schreiben  vollzogen.  Nur  im  ersten 
Buche,  wo  0.  noch  langsamer  und  sorgfältiger  schrieb,  finden 
sich  Rasuren,  welche  offenbar  unmittelbar  beim  Schreiben  ge- 
macht wurden,  ohne  dass  man  die  Correktur  in  eine  spätere 
Zeit  setzen  dürfte.     Correkturen  erster  Hand  in  V.  sind :    I,  4, 

30  scal  35  uuines  49  iaro  5,  67  bis  tu  7,  4  druhtinan  11  gi- 
nadonti  20  nu   8,  18  gidougno  24  meist    9,  3  aller    29  uuard 

31  lobonti  35  gibirgi  10,  5  rihter  11,  47  lob  13,  8  sie  11 
huatta  15,  5  geist  17,  21  burgi  23  vns  18,  44  gileititthih  19, 
25  thia  21,  3  ioseph  12  ouh  15  uuola  22,  30  sia  23,  4  zi  theo 
10  so  40  giberge  44  uuahsenti  45  iagilih  57  uuorto  24,  8 
drinkan  12  thio  13  sculun  25,  8  biuuanen  15  sprechan  27,  10 
furiston  17  giang  56  ist  58  scuahriomon  63  uuint  uuanton  28, 
10  ioh  20  heilegon.  II,  Inhaltsang.  I.  In  X  uinum  1,  39  Iz 
49  sies  2,  2  man  24  gigiangi  25  ouh  3,  10  irbilide  20  firloug- 
nit  24  hus  4,  33  imo  84  uuari  89  inan  5,  2  so  6,  32  zit  47 
biknat  11,  20  allero  35  thie  12,  67  fahe  13,  35  Ther  39  do. 
themo  14,  10  heizesta  35  unser  93  iltun  115  ouh  18,  12  got 
23  thih.  in,  2,  13  er  giloubti  4,  42  sin  5,  3  er  6,  16  mugun 
34  mammunti  7,  62  kleinan  67  al  84  fristi  8,  10  ungiuuitiri 
19  giknihti  27  io  36  uuola  42  uuerde  9,  6  uuare  7  ioh  11,  8 
ioh  17  stunt  13,  16  ioh  14,  11  giuuisso  29  heili  35  ruarta  59 
githigini  82  uuare.  thare  96  gahi  114  eregrehti  120  gilusti   15, 
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10  einem  45  se  16,  36  thaz.  fordoron  17,  4  uuorto  13  Meistar 

16  helfe  18,  18  ir  42  uollon  69  steina  20,  78  sun  152  ni  21, 
2  n  20  theiz  22,  32  unker  37  manigu  60  ir  63  irkennet  23, 
9  Hakan  46  lihtida  24,  94  al  102  biuuuntan  25,  27  thes  26, 
21  aaerden   44  iro.     IV,  1,  5  rihte    14  alles   2,  29  hebiger  3, 

17  morgan.  al  4,  15  mammunti  39  tho  5,  2  gange  26  mit  minnu 
33  so  43  gifank  6,  2  buachon  7  gotes  9  thoh  7,  2  huses  (bues?) 
7  gigange  30  allen  31  uaenuen  35  dait  mano  45  thesa  71 
anas  73  thaz  8,  15  nirzuken  17  JVdas  22  giknihti  24  gisuaso 
25  ix    9,  14  filu    19  Uvola  gisidili    34  freuuidu    10,  3  gerota 

12  in  11,  34  iohie  41  zalta  12,  3  rou  20  balo  23  riat  34  gi- 
doreta  59  uuiges  64  gilegiti  13,  6  thanne  11  svntar  17  Iz  23 
muate  ioh  28  drahtin  min  44  thaz  14,  4  druagi  5  eigi  15,  31 
mit  37  uuio  39  uuesti  16,  36  sprah  47  ih  48  Jvdas  17,  12 
unser  25  thes  31  hiaz  18,  30  uuessi  19,  35  zeinta  36  dot 
20, 10  rnagBtab  21  Quadun  21,  2  sprah  23  niet  26  auor  23,  27 
im  24,  2  ir  23  selban  mitten  26  ubar  lut  36  nami  37  er  26, 
24  irbarmen  36  lebenta  37  kindes  38  io  niirougta  28,  7  ginates 
9  Tho  13  ouh  29,  14  io  mit  30,  1  faarun  2  interetun  4  bismere 

13  uuedar  20  scultun  22  ez  26  mag  32,  11  hangenter  33,  35 
dag  37  ziklekit  34,  26  eigena  35,  16  datin  34  ioh  36,  15  gi- 
toütin  37,  27  ginuagen.  V,  Inhalt  VIII  ibant  1,  1  zellu  43 
negiz  2,  15  selb  uuidaruuerto  3,  16  mir  4,  40  gibura  63  lazen 
5,  15  al   6,  14  uuola  15  iohannee  6,  53  Io  thiu  65  ist  thie  7, 

14  so  22  harto  gidan  41  dera  8,  17  uuizistu  25  giscreib  36 
muzod  spentare  9,  24  forasago  iz  28  for  allen  39  selben  10,  6 
kinaht  8  duiz  20  sario  11,  2  mihila  8  fridu  19  tho  26  ferehe 
31  hiar  36  ther  94  zalta  13,  11  thaz  28  minnota  14,  15  selb 
16,  31  gigahent  35  Zeichono  37  heilet  38  se  19,  11  mennisgon 
20,  2  uuorolti  58  zigan  72  thare  79  theih  80  bigruabi  82  richi 
101  diafeie  22,  15  bristit  23,  39  frua  49  hoggen  52  ouh  63 
offonotaz  90  uuizod  98  thesa  118  bimiden  128  frouuent  275 
alle  288  frounon  25,  13  moht  ih  22  sagen  87  bifilu  ih  Hartm. 
14  minu  13  gifiarit  31  hintorort  gifiang  56  noe  64  drut  107 
naisun  113  ofto  158  ginathic  162  euuinignn. 

IL  Wie  schon  gesagt,  lässt  sich  die  scharfe  Grenze  der  Correk- 
taren  des  8tad.  V.2  gegen  die  vorigen  and  folgenden  nicht  ziehen ; 
doch  sind  mit  ziemlicher  Gewissheit  eine  nicht  unbeträchtliche  An- 
ahl  hierher  zu  stellen.  Besonders  stelle  ich  hierher  auch  diejenigen 
Oorrektaren  darch  Basar,  die  nicht  als  zu  Y.t  gehörig  erweislich. 
Als  Otfrid  alle  Bächer  gedichtet  hatte,  empfand  er  das  Bedürf- 
Ü88,  sie  sämmtlich  metrisch  noch  einmal  zu  überarbeiten  und 
neh  ahnlich  zu  machen,  namentlich  bemühte  er  sich,  wo  zwischen 
nrei  Hebungen  die  Senkung  fehlte,  dieselbe  zu  ergänzen.  Diesem 
Streben  sind   folgende  Oorrekturen  zuzuschreiben:   I,  2,  19  gi- 
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geit  5,  65  ei  11,  58  unsih  15,  7  dothes  io  17,  40  aar  42  ioh 
65  scinantaz  18,  8  noh  23  garauao  (?)  19,  4  antheraz  20,  7  in 
21,  14  then  22,  23  ist  23,  25  ouh  37  quad  24,  6  reht  deila 
25,  12  uuir  mit  29  al  26,  9  the  28,  3  fon  (danach  auch  in 
v.  2).  II,  1,  16  allaz  2,  9  lerta  4,  52  druhtines  (?)  4,  62  lu- 
gilicho  64  gilicho  6,  10  ioh  7,  40  philippuse  thar  8,  46  nu 
11,  22  loboti  12,  39  ni  16,  11  gifreuuit  23,  11  iu  uuankon 
28  iu.  III,  5,  9  nihein  ni  6,  16  einen  8,  1  nan  binoti  (?).  IV, 
29,  52  kriste  sin  (auch  die  erste  Corr.  V,  12,  50  gisah  scheint 
hierher  zu  gehören).  Auch  ist  schon  eine  Abneigung  gegen  alle 
die  Erscheinungen  in  der  Senkung,  welche  er  als  Synalöphe 
bezeichnet,  zu  bemerken;  vgL  die  Correkturen  n,  3,  38  er  66 
firsenke  67  scirmen  4,  27  nan  12,  71  minnota.  III,  8,  49  retita 

10,  5  kumta  11,  13  sin  24,  83  quad  thiu  25,  1  allaz.  IV,  4, 
61  Uuer  7,  46  io  27,  20  ouh.  V,  12,  96  emmizen.  Auch  die 
richtige  Betonung  von  Worten  im  Verse  ist  massgebend  gewesen: 
I,  23,  18  sus  er  II,  14,  36  hiar  nu.  Einen  Auftakt  schafft  der 
Dichter  durch  seine  Gorrektur:  1,  17,  64  thaz  25,  14  mo.  H, 
3,  59  ni  4,  8  ingang  23,  22  hiar.  III,  20,  74  thaz  ist  24, 105 
then  uuiben  drost;  doch  vermeidet  er  den  zweisilbigen:  IV,  7, 
43  samanon  21,  6  iu.  Die  grössere  Vollkommenheit  des  Reims 
wurde  durch  die  Correktur  bezweckt:  I,  1,  76  biginnen  4,  64 
dati  5,  1  iar  6,  1  mara  12,  1  haltente  13,  1  thie  hirta,  fehe- 
uuarta  16,  18  uuibe  17,  33  sare  22,  27  ernustin  59  eren  25, 
17  diuren  27,  33  gerno  60  gischrenke.  II,  4,  86  nitharfaltee 
6,  15  fiangin  29  iruuunti  9,  35  tharaleitti  12,  83  uuartet.  III, 
6,  3  leibu  12,  36  festi  17,  34  bikerti  20,  178  duan.  IV,  7,  69 
ander  32, 1  guata.  Y,  12,  17  seltsane  20,  99  sit  23,  223  muato, 
vielleicht  auch  I,  16,  21  gizaltan    17,  3  gizalta  58  sineru  fertL 

11,  2,  36  not  3,  68  scalt  4,  1  ist  Schon  in  Y.2  scheinen  die 
Buchstaben,  welche  der  Synalöphe  wegen  ursprünglich  nicht  ge- 
schrieben waren,  wiederhergestellt  zu  sein  (vgl.  unten  unter  I1L 
No.  183)  I,  11,  62  thero  27,  20  so  hohan.  II,  4,  45  imo,  ein- 
mal  ist  der  Buchstabe  aber  auch  ausgestossen  II,  6,  40  mer 
(vgl.  III,  26,  2  thie).  Durch  den  Vers  scheint  die  Gorrektur 
noch  beeinflusst  zu  sein  III,  7,  84  thio  25,  16  itsiaz.  Am 
nächsten  liegt,  dass  in  diesem  Stadium  vor  Allem  die  noch  vor- 
handenen Schreibfehler  ausgebessert  wurden,  und  das  ist  ge- 
schehen in  ly  1,  10  sih  15  rehtaz  2,  11  übe  28  gizauua  4,  43 
Thie  5,  19  forosagon  36  thaz  5,  53  in  63  in  thiu  10,  5  feh- 
tannes  6  eines  12  horiz  19  chind  27  thihenti  11,  5  uuihtes  55 
uuorolt  57  fihu  60  ob  er  13,  14  goumtun  17,  8  uuas  12  uuari 
37  Thia  66  geba  18,  3  uuis  9  ist  19,  7  untarmuari  22,  53 
suahtut  23,  53  nihein  60  alles.  H,  4,  57  I»  8,  47  friutta  9, 
14  drenkent.  frauualicho  12,  5  thaht  61  nihein  19, 26  heithiner. 
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HI,  1,  11  auuiggon  35  ramet  5,  22  minnon  6,  13  ostoron  12, 
33  uuille  13,  45  giang  20,  26  thana  140  uuantun  150  es  alles 
24,  47  iru.  IV,  2,  4  unsih  5,  61  selba  7,  56  ungizami  8,  9  er 
20, 28  uuirrit  23,  38  dod  41  habetist  28, 18  Zueinzug  30  Ueber- 
schrift  PRETBREOTTIUM  31,  36  scalk  34,  10  liebe.  V,  1,  7 
nbaral  48  thaz  4,  24  -in  iru  41  iua  59  then  6,  57  biuuuntan 
7,  35  tbaz  12,  46  mennisgo  89  managfaltan  15,  3  minnost  16, 
43  ingegin  17,  3  üuil  19,  32  thanne  57  uuehsales  20,  94  thar 
22,  9  mannes  23,  37  nuizist  147  uns  225  queman  249  tod 
Hartm.  3  hiar  122  mid  167  allen.  In  einer  Anzahl  von  Fällen 
ist  an  dem  Sinne  geändert  worden,  so  in  I,  1,  93  thaz  4,  26 
scinhen,  die  Verse  8,  9b  und  9,  1 ;  10,  2  ibrasagon  zaltun  10, 

11  then  nnsen  altfordoron  11,  6  iz  36  note  44  ligit  12,  20 
bipphnn  13,  2  ahtotun  15,  24  forahtlicho  17,  27  alte  45  thes 
18,  6  thoh  24  der  ganze  Vers  19,  6  biginnes  20,  9  muater  23 
lesent  21,  5  bibringe  6  eigenes  22,  57  er  23,  31  Ni  uuard  56 
wraet  57  sint  es  64  gelbo  24,  9  thaz  11  thaz  59  fuazon  25, 
6  thih  8  si  27,  29  gidua.  II,  3,  3  nrknndon  53  Nv  7,  43  Then 
in»  12,  66  dother  88  thaz  18,  22  iz  22,  15  nnatta.  III,  1,  24 
w  6,  20  uuester  soser  scolta  7,  8  minnon  12,  28  onh  filu  20, 
2  eelbnn  22,  46  thiu  23,  15  iro  24,  37  thaz  49  so  82  mines 
26,  33  eino.  IV,  2,  24  ouh  31  duan  7,  27  fon  14,  1  Thanne 
16,  40  ni  19,  72  halsslagonnes  21,  14  thesa  24,  15  crnzo  26, 
19  sie  27, 16  dedaz  hiar  28,3  uuarun  22  thehein  36,  9  nualtan. 
V,  1,  1  hiar  nu  4,  23  sih  scütita  io  39  unser  7,  41  legiti  11, 

12  der  Vers  16,  44  so  uuar  23,  6  thnltent  Hartm.  132  druhtin 
tmser.  An  andern  Stellen  wird  deutlich  ein  orthographisches 
oder  grammatisches  Versehen  berichtigt,  und  zwar  begegnet  hier 
schon  manche  Correktur,  die  sich  bei  den  spätem  Umänderungen 
des  Textes  in  grösserer  Anzahl  wiederfindet  Die  in  Klammern 
beigefügten  Wummern  beziehen  Bich  auf  die  unter  III  (Stad.  P-! ) 
gegebenen  Beobachtungen,  welche  den  Massstab  der  Beurteilung 
bieten.  Als  Versehen  möchte  ich  betrachten,  wenn  m  statt  n 
geschrieben  war  (128.  140).  So  ist  das  Richtige  corrigiert  in 
II,  12,  45  firnimist  IV,  35,  18  thananam  V,  15,  35  firnim  (stehn 
geblieben  ist  III,  14,  89  mamin);  ferner  IV,  6,  41  manota  II, 
13,  23  mm  18,  16  nide  III,  6,  10  gomman  I,  23,  53  nihein. 
Vor  einem  Gaumenlaut  wird  ein  n  getilgt  (79)  in  I,  8,  10  euui- 
ningo  11,  40  emmizingen  24,  5  feingi  III,  7,  79  thinko.  Bei 
gangan  ist  das  zweite  g  aus  n  corrigiert  (78)  in  IV,  37,  11 
ingangan  DI,  20,  20  gigange.  Dies  findet  sich  in  P-i  noch  öfter. 
Die  Grenzen  der  Verwendung  der  gutturalen  Tennis  und  Media 
sind  berichtigt  in  V,  4,  20  ketti  I,  11,  57  krippha  23,  13 
uuerkon  I,  20,  16.  42  grunni  I,  3,  21  gumisgi  Hartm.  56  gi- 
ftic;   der  Guttural  ist  verdoppelt  I,  23,  57  Hugget   II,  4,  79 
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nidarscrikke.  ei  ist  aus  e  corrigiert  II,  2,  35  zeizemo  (104). 
Doppel -1  ist  in  einfaches  umgeändert  II,  6,  11  felldes  IV,  36,  1 
arraillichen  (27)  I,  29,  5  alL  Für  die  t-Laute  sind  folgende 
Correkturen  zu  bemerken  (66):  I,  1,  106  girafi  (f.  d)  2,  29 
uuidaruuerfo  (L  d)  27,  11  infriatin  (f.  d)  II,  23,  14  töoh 
(f.  t)  I,  28,  1  bittemes  (f.  h.).  Einmal  scheint  auch  schon  im 
Artikel  th  aus  <J  corrigiert  I,  22,  6  thes.  —  In  der  3.  Person 
des  Plural.  Präs.  der  schwachen  o-Conjugation  ist  oft  das  t  jetzt 
erst  angehängt  (126):  V,  1,  20  zeigont  23,  180  lobont;  o  am 
Ende  der  1.  3.  Person  Prät  wird  in  a  corrigiert  (95)  I,  13, 
12  scolta  IV,  19,  6  eiskota,  wohl  auch  I,  14,  14  beitota;  e  in 
der  1.  sing,  praes.  von  uuollen  aus  a  corr.  (129):  III,  23,  50. 
V,  8,  1.  Im  Instrumental  des  femin.  wird  u  aus  a  corrigiert 
(151):  I,  23,  50  iuueru  (aber  I,  3,  22  thera)  III,  20,26  uuaru, 
lern.  Hein  kalligraphisch  sind  die  Correkturen  von  I,  7,  28 
ginadon  17,  24  iaman  24,  4  iagilih  II,  4,  81  analihi  III,  12,  32 
hera  V,  23,  4  ther.  In  einzelnen  Fällen  sind  die  Correkturen 
später  wieder  ausgekratzt,  so  I,  4,  19  ingiang  5,  61  bei  kindes 
IV,  36,  10  firslichen.  Eine  Anzahl  von  Correkturen  stehen  ver- 
einzelter oder  sind  nicht  genau  zu  lesen.  Davon  sind  orthogra- 
phischer Natur  oder  Correkturen  von  Schreibfehlem  I,  2,  26 
giscefti  (9)  9,  25  zuiual  17,  65  uuirouh  75  nahtin  18,  11  eigun 
20,  17  incloub  19  muasi  23,  12  mannolih  (vgl.  28,  12  riche) 
II,  1,  30  gistatti  (20)  6,  39  uuaz  (24)  15,  3  quamun  18,  19 
zelliu  III,  18,  1  Vntar  (f.  o)  IV,  8,  9  ftanne  (f.  p)  19,  38 
zimborot  (f.  n)  31,  31  ungimezzon  (26)  V,  13,  11  thaz.  Mehr 
die  grammatische  Form  oder  den  Sinn  berühren:  I,  11,  27  uuarun 
14,  4  uuestun  23  opphorotin  17,  10  uuarun  24  ia  müht  52  er 
18,  12  emmizigen  19,  24  fiar  22,  32  siu  (vgL  sia  III,  11,  10. 
12  sie  n,  23,  28)  22,  50  einegon  23,  21  garoti  26,  2  lidin 
4  allem  5  so  (vgL  I,  6,  11)  13  gilouba  27,  68  firbrenne  II,  In- 
halt XIX  uiderit  3,  62  ahtit  (f.  e)  4,  90  managfaltan  (f.  e; 
vgl.  III,  20,  10  thesan)  5,  2  uuiu  5,  10  thes  7,  2  samanon  9, 
59  zem  12,  31  nirbere  90  herza  14,  45  zes  47  gomman  21, 10 
firliasest  HI,  10,  10  dauides  12,  10  spraht  IV,  11,  20  gilumplih 
37  Ueberschrift  V,  2,  3  endin  12,  37  sehanne.  Die  Verwen- 
dung der  Punkte  bei  diesen  Correkturen  fehlt  fast  noch  ganz. 
Die  Verbesserungen  in  diesem  Abschnitt  betreffen,  wie  aus  dem 
Gesagten  hervorgeht,  besonders  das  erste  Buch  und  sind  in 
diesem  am  eingreifendsten,  ein  Beweis,  dass  seit  der  Abfassung 
desselben  Zeit  genug  verflossen  war,  um  eine  gründliche  Aen- 
derung  der  metrischen  und  orthographischen  Grundsätze  Otfrids 
herbeizufuhren.  Auch  einige  Accentveränderungen  sind  wohl 
mit  Sicherheit  hierher  zu  stellen,  wie  sich  aus  der  Vergleichung 
mit  P.  ergibt.     Viele  der  Aenderungen  sind  nur  orthographisch 
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(in  Bezug  auf  die  Stelle  in  der  Silbe)  oder  kalligraphisch  (in 
Bezug  auf  die  Form  des  Accents);  ein  Wandel  der  Grundsätze 
lasst  sich  aus  den  wenigen  sicheren  Stellen  nicht  erweisen. 
Hierher  rechne  ich  III,  12,  34  min  hus  16,  31  thoh  17,  8  i6 
19,  19  thie  20  uuillen  20,  2  thera  23,  8  einer  24,  75  bidrahtot 
IV,  7,  20  thuruh  13,  48  io  23,  9  then  26,  17  ioh  (?)  34  un- 
giroah  29,  58  thar  33,  21  iz  26a  Accente  V,  10,  30  sines  11, 
17  so  (?)  19,  21  thia  23,  98  bimiden  158  era.  Einen  Uebergang 
zu  dem  Folgenden  bilden  die  durch  den  Rubrikator  gemachten 
Correkturen,  so  III,  13,  16  (das  Kreuz)  26,  55  Nu  IV,  18,  18 
»uliches  16,  49  sie   19, 13  druhtin  27,  3  leitun  32,  10  bisuorgti. 

III.  In  P.!  haben  bereits  eingreifende  Veränderungen  stattr 
gefunden.  Theilweise  wurden  dieselben  in  V.  übernotiert.  In 
der  Orthographie,  den  grammatischen  Formen,  für  den  Sinn,  und 
auch  in  Bezug  auf  den  Versbau  unterwirft  der  Dichter  sein  Ge- 
dicht einer  gründlichen  Umgestaltung,  knüpft  jedoch  an  die  in 
T.j  gemachten  Veränderungen  an.  Besonders  aber  sind  die  in 
P.j  gemachten  Correkturen  bereits  vorbereitet  in  den  späteren 
Theflen  seines  Gedichte,  dem  zweiten,  dritten  und  vierten  Buche, 
*o  wie  dieselben  in  V.  erscheinen.  Zwei  orthographische  Correk- 
turen, th  für  d,  und  uuu  für  uu,  sind  es  besonders,  welche  für 
P-i  charakteristisch  sind  und  deren  Erwägung  zugleich  einen 
Einblick  in  die  frühere  Entwicklung  des  Otfridtextes  gewährt 
Diese  sollen  deshalb  ausser  der  Reihe  ausführlich  betrachtet  werden. 

1.  d— th  im  Anlaut  wechselt  bei  Otfrid  so,  dass  er  aus 
Ueberzeugung  th  schreibt,  seine  Sprachgewohnheit  ihn  aber  bis- 
weilen zu  d  fuhrt  Dieses  d  zeigt  sich  namentlich  in  den  ältesten 
Theilen  seines  Werkes.  In  der  folgenden  Uebersicht  enthalten 
die  eckigen  Klammern  die  Anzahl  der  Stellen,  wo  P.  th  schreibt, 
die  runden  Klammern  diejenigen,  wo  V.  th  aus  d  corrigiert. 
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l)  IH,  20,  45  hat   P.  d  gegen  V.,  in  tharana  V,  10,  12  scheint  th  erst 
■  Sud.  P.t  corrigiert  zu  sein. 
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IV,  21,  32  hat  P.  d  gegen  V. 
IV,  22,  18  hat  P.  d  gegen  Y. 

IV,  22,  14  hat  P.  d  gegen  V. 

V,  20,  7  hat  P.  d  gegen  Y. 
HI,  20,  44  hat  P.  d  gegen  V. 
IV,  23,  3  hat  P.  d  gegen  V. 

auch  in  III,  14,  19  scheint  Thoh  aus  Doh  in  V.  corr.  zu  seta 


Digitized  by  LiOOQ  IC 


LHe  Wiener  und  die  Heidelberger  Handschrift. 


[95 


JLnd..  >al. 

I. 

IL 

HI. 

IV. 

V. 

Hartm. 

;th|d 

th  d 

th 

d      th 

d 

jth 

d 

th 

d 

th 

d 

th     d 

thorn 

F- 

1    l   ~ 

1 

— 

1 
2 

4 

3 

1 
[i] 
13 

1 

7 

25 

2 
11 

14 

1 
5 

11 

7 

-') 

thmjaa 
Ari  fthritti) 

ir-thriozan 
thnnken 

<*)[4] 

<3)[13] 

1 

cum 
6 

(5)t»;] 
4 

(3)115] 

r-31 

0K&] 
1 

0)1" 

2 

(Dt»] 
16 

151 

U 

— 

4 
50 

7 

(6)17) 

10 

10 

78 

1 
89 

1 

0)[i) 

l 

4 
50 

7 
60 

2 

(2jm 

13 

10 

la) 

1 

1 

(4)1101 
1 

[Uli) 

[4] 

t-i] 
1 

1 

[16] 

1 

[1](0 

1 
2 

[10] 

1 

[DU) 

i  — 

__ 

3 

1 

am 
i 

4 

— 

— 

— 

liklt 

Üi  NA 

5  — 

— — 

3 



7 

17 

1 

17 

2 

12 

3 

9 



3  — 

1- 

18 

2 

26 

(UUl 

l 

44 

tt)£H 

37 

H)[8J 

2 

33 

[3] 

3 

6 

_ 

t't 

1 

(*)[« 

1 

1 

1 

WW 

1 

(DlSl 

UHU 

Was  die  Zahlen  der  obigen  Uebersicht  angeht,  so  bemerke 
ich  noch,  dass  die  in  V.  ans  d  corrigierten  th  sowol  unter  th 
ab  unter  d  gezählt  sind.  Die  Uebersicht  ist  deshalb  so  ausführ- 
lich gegeben,  weil  sie  uns  ein  vortreffliches  Bild  von  der  Ent- 
wicklung des  Otfridischen  Gedichtes  gibt.  Wenn  wir  berechnen, 
dass  T-i  in  den  oben  genannten  Wörtern  in  Lud.  1,  in  Sal.  0, 
in  Buch  I  70,  in  H  43,  in  in  34,  in  IV  97,  in  V  114,  in  H. 
2  mal  d  hatte,  so  ergibt  sich  als  Reihenfolge  der  Abfassung 
der  einzelnen  Theile:  I  (SaL)  V.  IV.  IL  III.  Hartm.  Lud.,  was 
mit  den  sonst  ermittelten  Kennzeichen  genau  übereinstimmt 
Wenngleich  nun  nicht  verkannt  wird,  dass  es  sein  Bedenkliches 
hat,  aus  einer  derartigen  einzelnen  Beobachtung  Schlüsse  zu 
ziehen  auf  die  Entstehungsart  eines  Werkes,  so  liegt  doch  die 
Sache  hier  so  klar,  Otfrids  Grundsätze  treten  so  scharf  hervor, 
dass  ein  Irrthum  kaum  möglich  ist,  zumal  da  andere  Beobach- 
tungen zu  denselben  Resultaten  fuhren.  Es  war  auch  natürlich, 
dass  Otfrid  zuerst  Buch  I.  IV.  fertig  stellte,  welche  die  meiste 
Handlung  enthielten,  und  V,  das  ihm  auch  einen  dankbaren 
Stoff  bot-,  Buch  II  und  III  mochten  ihm  schwerer  fallen.  Bemerkt 
toll  noch  werden,  dass  Otfrid  die  ersten  Bücher  in  V.  syste- 
matisch übercorrigierte  in  Bezug  auf  das  th,  dass  er  aber  mit 
Schluss  von  II,  12  aufhörte  und  nur  noch  hier  und  da  spora- 
disch eine  Gorrektur  vornahm,  wahrscheinlich  weil  er  kaum  noch 


l)  IV,  7,  9.  22,  8.  26  hat  P.  d  gegen  Y. 
*)  IV,  22,  27  hat  P.  d  gegen  Y. 
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Ungleichheiten  in  Hinsicht  auf  d — th  erwarten  konnte,  da  er 
das  zweite  und  dritte  Buch  schrieb,  als  seine  Grandsätze  schon 
gereift  waren.  Ich  nehme  an,  dass  die  Correkturen  bis  II,  12 
meist  im  Stadium  Y.s  entstanden  sind,  die  einzelnen  späteren 
aber  in  Pal.  Aber  noch  zu  einem  andern  Schlosse  berechtigt 
obige  Uebersicht  Wenn  wir  obige  Zahlenreihen  verfolgen,  so 
finden  wir  eine  regelmässige  Abnahme  der  Zahl  der  d  in  den 
Stadien  V.j  nach  Y.s  und  P.t  hin,  und  diese  Consequenz  in  der 
Durchführung  des  Grundsatzes  führt  mit  Notwendigkeit  zu  der 
Annahme,  dass  die  Gestaltung  des  Textes  in  V.1?  V.,  und  P* 
auf  ein  und  denselben  Verfasser  zurückzufuhren  sei  Wenn  an 
einigen  wenigen  Stellen  (die  unter  dem  Texte  notiert  sind)  P.  das 
d  zeigt,  wo  Y.  ein  th  schon  hat,  so  dient  dieser  Umstand  nur 
dazu,  obige  Annahme  zu  bestätigen,  denn  er  zeigt,  dass  der 
Schreiber  von  P.  dieselbe  natürliche  Neigung  hatte,  d  zu  schrei- 
ben (weil  er  so  sprach),  wie  der  von  Y.,  und  dass  eben  jene 
einzelnen  Fälle  ihm  gegen  seinen  Willen  passiert  sind.  In  V, 
13,  19  (vgl  III,  23,  3  Toh,  wo  P.  Thoh  schreibt),  war  ria  ge- 
schrieben, in  der  Erwartung,  dass  der  Rubrikator  ein  D  davor 
schriebe.  Als  aber  die  Initialen  geschrieben  wurden,  hatten  sich 
O's  Grundsätze  bereits  geändert,  und  er  schrieb  ein  T,  zu 
welchem  dann  mit  anderer  Dinte  ein  h  gestellt  wurde.  Die 
Initialen  wurden  also  im  Stadium  P.t  gesetzt  (vgl.  unten  No. 
113).  —  Auch  in  thiggen  war  einmal  in  Y.  d  geschrieben,  doch 
im  Stad.  P.!  zu  th  corrigiert  in  I,  4,  13.  —  Schon  beim  Schreiben 
von  Buch  I  mus8  Otfrid  th  für  richtiger  gehalten  haben,  wie 
die  Correktur  I,  23,  4  thes  beweist. 

2.  Die  Frage  wegen  der  Schreibung  uuu  oder  uu  ist  mehr 
orthographischer  Natur.  Dass  die  Stelle  in  der  Vorrede  an 
Liutbert  60:  Nam  interdum  tria  uuu,  ut  puto,  (lingua  theotisca) 
quaerit  in  sono.  Priores  duo  consonantes  tertium  uooali  sono 
manente,  nur  auf  den  Fall  gehn  kann,  wo  die  drei  u  in  einer 
Silbe  stehn,  beobachtet  J.  Grimm  (Gr.  2.  Ausgabe.  Neuer  Ab- 
druck. Berlin  1870.  8.  113).  Otfrid  mag  sich  schwer  und  spät 
zu  dieser  Schreibung,  die  ihm  unbehilflich  erschien,  entschlossen 
haben;  wenigstens  setzte  er  zuerst  immer  zwei  u,  wie  ans  der 
folgenden  Tabelle  hervorgeht  Ja  er  hat  es  beim  Schreiben  der 
späteren  Bücher  noch  einmal  mit  bloss  2  u  versucht  In  der 
folgenden  Uebersicht  enthalten  die  eckigen  Klammern  die  An- 
zahl der  Stellen,  an  welchen  P.  uuu  hat,,  die  runden  diejenigen, 
wo  uuu  bei  Y.  aus  uu  corrigiert  ist 
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Diese  Uebersicht  ist  inBofern  anders  zu  beurtheilen  als  die 
▼orige,  weil  sie  eine  rein  orthographische  Frage  betrifft,  während 
jene  im  engsten  Znsammenhang  mit  Otfrids  Aussprache  steht. 
Daher  kommt   es   auch,    dass,    während   das   anlautende  d   nur 


l)  in  III,  18,  67.  IV,  15,  44.  58.  V,  9,  31.  11,  62.  12,.  9  hat  P.  uu, 
T.  utra;  in  IV,  13,  29.  19,  45  ist  in  P.  uuu  aus  uu  gemacht;  in  I,  22, 
17  ist  u  in  V.  wieder  radiert 

')  1,  22,  38.  27,  39  in  V.  ist  u  wieder  radiert.  II,  8,  36.  III,  19,22 
in  P.  mit  uu. 

*)  in  III,  18,  37  ist  die  Correktur  in  V.  nur  eingekratzt,  in  I,  27, 
39.  III,  13,  19  ist  sie  wieder  radiert ;  in  IV,  16,  45  in  P.  uu. 


n  in  V,  11,  23  hat  P.  uu. 


,  in  V,  5,  14.  8,  47.  54  hat  P.  uu.  Die  Correktur  1,  22,  13  ist  in 
V.  wieder  radiert. 

•)  in  V,  5,  11  hat  P.  uu. 
*)  in  IV,  13,  42.  36,  88.  V,  4,  58  hat  P.  uu. 
Piper,  Otfrids  Evan^elienbuch.  g 
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allmälig  mit  dem  fortschreitenden  Werke  von  Otfrid  überwanden 
wurde,  hier  w^r  nur  ein  Bild  seines  Schwankens  in  orthogra- 
phischen Grundsätzen  haben.  Aus  der  letzteren  Uebersicht  einen 
Schluss  auf  die  Zeit  der  Abfassung  der  einzelnen  Bücher  ziehen 
zu  wollen,  wäre  verkehrt  (vgL  D.),  aber  es  ist  Folgendes  aus 
derselben  zu  entnehmen:  Im  ersten  Buch  schrieb  0.  fast  stets 
uu,  im  letzten  fast  stets  uuu.  Auch  im  vierten  Buche  überwiegt 
noch  uuu,  im  zweiten  und  dritten  schreibt  0.  aber  wieder  fast 
ausschliesslich  uu.  Im  Stadium  P.j  wird  dann  meist  uuu  ein- 
corrigiert  und  ebenso  wird  in  P.  das  uuu  durchgeführt,  wenn- 
gleich auch  hier  noch  bisweilen  uu  begegnet.  In  der  Kladde 
mochte  auch  im  ersten  und  dritten  Buche  uuu  allgemeiner  durch- 
geführt sein  (vgl.  D.),  aber  wegen  des  ihm  anstössigen  Buch- 
stabenbildes versuchte  es  Otfrid  in  V.  noch  stellenweise  mit  uu. 
Nachdem  an  diesen  Beispielen  die  Gesichtspunkte  darge- 
legt sind,  von  denen  aus  die  späteren  Textesänderungen  in  Otfrid 
zu  betrachten  sind,  sollen  die  sonstigen  Abweichungen  im  Sta- 
dium P-i  von  dem  früheren  in  mehr  systematischer  Weise  dar- 
gelegt werden.  Die  genaue  Betrachtung  fast  aller  ergibt,  dass 
die  späteren  Verbesserungen  die  Tendenz  haben,  die  Orthogra- 
phie, den  Lautstand,  die  grammatischen  Formen,  Gedanken  und 
den  Versbau  des  Gedichts  im  Sinne  des  Dichters  zu  verbessern, 
und  zwar  in  consequenter  Fortbildung  früherer  Ideen. 

a.  die  Orthographie. 

Die  Erwägungen,  zu  welchen  orthographische  Aenderungen 
Anlass  geben,  sind  oben  an  dem  Beispiel  von  uuu  gezeigt.  E» 
ist  nun  nicht  in  allen  Fällen  mit  Sicherheit  zu  entscheiden,  ob 
eine  Aenderung  rein  orthographisch  ist,  oder  ob  der  Lautstand 
durch  dieselbe  berührt  wird,  doch  dürfen  sicher  als  rein  ortho- 
graphisch wohl  die  folgenden  gelten. 

3.  Schon  in  Y.t  ist  fast  immer  sc  geschrieben,  nur  selten 
sk,  und  in  den  meisten  der  Fälle,  wo  sk  in  V.j  steht,  ist  das* 
selbe  in  P.t  zu  sc  umgebessert,  so  in  scal  und  seinen  Formen 
I,  1,  99.  II,  2,  21.  26.  3,  13.  56.  4,  41.  71.  7,  16.  9,  16; 
sconi  II,  5,  10.  9,  39;  scinan,  sceinen  I,  27,  62.  II,  2,  11. 
9,  46.  V,  23,  165;  scenken  II,  5,  28.  8,  37.  50.  9,  16.  V,  23, 
155;  seif  HI,  8,  3.  36.  47.  14,  59;  scalk  III,  3,  6.  V,  23,  28; 
seeidan  IV,  12,  52;  seahari  II,  22,  13;  scafan  IV,  29,  50.  Das 
Streben  Otfrids  war  also,  sc  durchzuführen;  wenn  er  gleich wol 
auch  noch  in  P.t  sk  schrieb,  ja  sogar  wo  in  T.i  sc  steht,  wie 
in  skono  I,  4,  41  skimo  IV,  33,  7  skinan  V,  8,  4  skioro  IV, 
33,  7  skacheres  (k  für  ch)  IV,  22,  3,  so  ist  darin  eben  der 
Beweis  zu  sehn,  dass  nicht  ein  Abschreiber  —  denn  dieser  würde 
gerade  in   solchen  Sachen   genauer  verfahren  sein  — ,   sondern 
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der  Dichter  selbst  P.  geschrieben  hat  In  eiskon  war  er  schwan- 
kend, weü  das  sk  im  Inlaute  steht,  und  er  setzte  sogar  bei  P-i 
in  I,  17,  11.  46.  47.  II,  4,  26  ein  sk,  wo  V.  sc  hat. 

4.  Im  Anlaut  ist  k  die  Regel  schon  in  Y.lf  wenngleich  bis- 
weilen auch  ein  c  begegnet     In  P.x  bemüht  sich  Otfrid,   auch 
hierin  Gleichmässigkeit  herzustellen  und  schreibt  k  statt  eines  c 
in  V.  in   gikleiben  I,  1,  2.  9,  38   kraft  I,  4,  61    kleini  I,  1,  6 
karitas  V,  23,  120  kruzi  IV,  26,  2.  50.  27,  7.  17.   Durch  Cor- 
rektnr  ist  es  in  V.  hergestellt  in   I,  4,  62  kundentu.     Bei  dem 
Worte  kruzi  scheint  der  Grundsatz  bei  0.  erst  zum  Durchbruch 
gekommen   zu  sein,    als   er   am    vierten  Buche    in   P.   schrieb, 
wenigstens  schreibt  er  vorher  noch  einige  Male  mit  V.  c,  ja  er 
schreibt  sogar  c,  wo  V.  k  hat,  so  II,  9,  79.  III,  13,  5.  29.    In 
V.  ist  in  B.  V  die  Regel  k,  in  IV  c,  in  III,  II  k.    Wir  sehen 
also  in  diesem  Worte,  wie  es  oben  schon  bei  uuu  der  Fall  war,  im 
5.  Buche  merkwürdiger  Weise  die  Schreibung  vertreten,  welche 
in  P.t   die  Kegel  ist  —    Auch  bei  andern  Wörtern  kommen  in 
P.  einzelne  Falle  der  veralteten  Orthographie  vor-,  so  steht  c  in 
P.  statt  eines  k  in  Y.  in  cleinero  IV,  29,  33.     Die  Lesart  cari- 
ttte  in  Hartm.  149  ist  bereits  oben  gewürdigt 

5.  Im  Inlaut  und  Auslaut  ist  k  ebenfalls  Regel;  in  einem 
Falle,  wo  V.  noch  c  hat,  setzt  P.  ein  k:  frankon  I,  1,  33; 
zugleich  ist  es  in  V.  corrigiert  II,  17,  24  uuerko;  aber  in  zwei 
andern  c  für  k  in  Y.:  III,  8,  39  sancta  HI,  15,  21  folc. 

Die  Gemination  wird  in  Y.  in  der  Regel  durch  ck,  seltener 
durch  gk  bezeichnet;  P.  schreibt  auch  I,  23,  48  yrquicken  (fiir 
irquigken  in  V.). 

Dass  in  II,  14,  106  ackar  in  P.  ck  fiir  ein  k  in  Y.  gesetzt 
ist,  steht  vereinzelt 

6.  Die  gutturale  Aspirata  ist  im  Inlaut  der  Regel  nach  in 
Y.  durch  ch  bezeichnet,  einige  Male  findet  sich  aber  auch  h. 
F.  beseitigt  das  letztere  in  I,  11,  8  erdriches  4,  76  spracha 
II,  4,  87  michilemo  12,  27  michileru  I,  11,  35  lachonon  II,  7, 
62  zeichan  SaL  5.  IV,  21,  17  richi  22,  3  skacheres  IV,  24,  20 
fireuachun  II,  8,  26  iagilicher  II,  4,  39  sprach  er;  zugleich  bei 
Y.  corrigiert  III,  2,  4  siecher  4,  7  porzicha.  An  einigen  andern 
Stellen  findet  sich  in  P.  aber  auch  das  h,  während  V.  das  regel- 
rechte ch  aufweist:  1,  1,  60  kriahi  I,  5,  13  sprah  er  II,  4,  6 
nrsuahenne  12,  90  mihfl  III,  20,  12  mihilemo,  und  bei  Y.  ist 
es  im  StacL  Pal  in  III,  15,  36  uuihen  aus  ch  corrigiert  Also 
•och  hier  ist  ein  Weiterarbeiten  in  der  Richtung  eines  bestimmten 
Grundsatzes  von  Y.  zu  P.  wahrzunehmen. 

Im  Auslaut  ist  h  die  Regel,  und  demgemäss  bei  V.  im 
tad.  P.!  in  III,  22,  58  in  n,  9,  49  ioh  corrigiert 
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7.  kh  zur  Bezeichnung  der  inlautenden  Aspirata  findet  sich 
nur  in  den  Wörtern  gisuichan,  bisuichan  (bei  denen  indessen 
auch  ch  die  Regel  ist),  und  auch  in  diesen  zieht  P.  ch  vor  in 
V,  23,  156  bisuichit,  gisuichit,  während  es  in  V,  23,  260  bi- 
suikhe  mit  V.  übereinstimmt 

hh  kommt  ebenso  in  T.  P.  zweimal  (III,  4,  4.  IV,  4,  24) 
vor ;  einmal  setzt  P.  schon  dafür  das  gewöhnlichere  h  II,  12, 7 
nihein  (und  in  T.  ist  es  im  Stad.  P-i  corrigiert  in  I,  4,  35  ni- 
hein)  oder  ch  (in  V.  corrigiert  I,  5,  53  erdriche). 

hch,  welches  ich  in  den  Namen  der  Sankt  Galler  Tradi- 
tionen des  9.  Jh.  nicht  selten  gefunden  habe,  steht  auch  bei 
Otfrid,  und  zwar  steht  es  bei  V.  in  V,  12,  16  gimahchaz  (P.  ch), 
bei  P.  in  III,  18,  45  sprihchu  (V.  ch),  also  auch  diese  Eigen- 
tümlichkeit in  beiden  Hdss.  an  verschiedenen  Stellen.  Ausser 
dem  ist  in  V.  im  Stadium  P.!  V,  4,  37  in  sprihchu  und  V,  20, 
82  in  rihchi  das  erste  h  radiert 

8.  Zur  Bezeichnung  der  Aspirata  im  Auslaute  dient  h.  In 
einigen  Fällen,  wo  V.  ein  ch  bietet,  hat  P.  das  richtigere  h,  eo 
II,  7,  46.  III,  6,  25  sprah,  nur  in  dem  Fremdworte  lamech 
H.  41  ist  bei  Y.  im  Stad.  P.x  ein  c  vor  h  übergeschrieben. 

9.  Wo  f  an  Stelle  von  gotischem  f  steht,  wird  es  bei  0. 
meist  mit  dem  Buchstaben  f  bezeichnet ;  in  T.  finden  sich  jedoch 
auch  Fälle,  wo  es  durch  u  bezeichnet  ist, 

a.  im  Anlaut  In  Pcl  ist  für  solches  u  ein  f  gesetzt  in 
in,  18,  42  follon  I,  4,  51  furifarane  I,  9,  38  fasto  I,  11,  29. 
14,  3  irfultun  9,  19  filu  II,  8,  42  faz;  doch  findet  sich  auch 
zweimal  u  in  P.,  wo  in  T.  ein  f  steht  II,  8,  42  uultun  I,  1,  48 
uers.  Ferner  hat  P.  auch  f,  wo  V.  ursprünglich  u  hatte,  corri- 
gierte  es  aber  gleichzeitig  in  seiner  Vorlage:  I,  4,  34  fastenti 
10,  1  fater  11,  14  felde  11,  22  festi  11,  28  fordoron  11,  43 
fandota  12,  24  fridu  V,  17,  35  ferro  20,  103  fand.  —  u  tritt 
also  hauptsächlich  in  den  ältesten  Büchern  I  und  V  auf;  P.  cor- 
rigiert es,  kann  es  aber  auch  nicht  ganz  vermeiden. 

b.  im  Inlaute.  Auch  hier  scheint  Otfrid  später  f  tür  rich- 
tiger zu  halten,  wenigstens  schwankt  der  Gebrauch  zwischen 
auorön  und  aforön,  afalön  und  aualön.  Bei  P.2  steht  auch  f  in 
IY,  7,  43  anstatt  eines  u  bei  V.  Zu  beachten  ist  der  Gebrauch 
beim  Worte  auur,  afur.  Dasselbe  wird  vorwiegend  mit  u  ge- 
schrieben. In  Lud.  kommt  es  so  einmal  vor,  in  B.  I  im  Ganzen 
13  mal,  darunter  1  mal  mit  f,  in  B.  II  19  (in  P.  20)  mal, 
darunter  in  Y.t  5,  in  P.!  15  mal  mit  f ;  in  B.  III  37  mal,  dar- 
unter in  V-!  4  mal,  in  Y.t  6  mal  (aber  an  andern  Stellen,  als 
in  T.i)  mit  f,  in  B.  IV  25  mal,  darunter  in  Y.x  2,  in  P.i  kein- 
mal mit  f;  in  B.  V  23  mal,  darunter  in  T.t  1,  in  P.,  2  mal 
mit  f,   in  Hartm.  3  mal,   darunter  einmal  mit  f.    Der  Schreib- 
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gebrauch  Otfrids  in  Bezug  auf  dieses  Wort  war  also  durchaus 
schwankend,  nur  im  zweiten  Buche  beabsichtigte  er  in  P.  ernst- 
lich, f  durchzurühren,  stand  aber  im  B.  III  und  IV  wieder  da- 
von  ab,  und  folgte  fast  überall  der  Schreibart  von  Y.,  ja  an 
zwei  Stellen  schrieb  er  sogar  u  statt  eines  f  seiner  Vorlage. 
In  zuelifi  steht  das  f  bei  T.  in  IV,  16,  18,  wo  P.  u  schreibt; 
dagegen  in  IV,  12,  6  haben  es  beide  Hdss.  Ebenso  hat  V.  in 
IV,  29,  53  zuifolo,  während  P.  u  schreibt.  In  Bezug  auf  den 
Inlaut  ist  also  der  Grundsatz  bei  0.  nicht  feststehend  gewesen, 
vielmehr  scheint  er  in  denjenigen  Stücken  seines  Werks,  die 
von  ihm  zuletzt  geschrieben  sind,   das  u  vorgezogen  zu  haben. 

10.  Die  inlautende  labiale  Aspirata  wird  der  Regel  nach 
durch  f  bezeichnet,  doch  findet  sich  auch  ph,  pf,  pph.  pf  und 
pph  duldet  Otfrid  in  P.!  nur  in  den  Wörtern  scepfen,  scepphen, 
gneepphen,  bislipfen,  intslupfen,  gilumpflih,  uuipphe,  krippha, 
opphar,  opphoron,  und  es  ist  anzunehmen,  dass  Otfrid  in  diesen 
Wortern  wirklich  ein  p  vor  dem  f  sprach.  In  P#1  ist  auch  pph 
f»  ph  in  V.  geschrieben  I,  4,  81.  III,  4,  6  opphere,  und  Otfrid 
corrigiert  gleichzeitig,  als  er  P.  schrieb,  also  im  Stadium  "P.l9 
in  T.  II,  4,  33  scephe  für  fp  (denn  so  ist  die  Correktur  wohl 
aufzufassen;  eine  Lesart  fph  kann  ich  bei  0.  nicht  annehmen, 
trete  des  von  Kelle  aus  dem  Reich.  Cod.  99  angeführten  pi- 
slifphter).  Ebenso  ist  gilumphlih  in  P.t  fiir  gilumflih  in  V.  in 
I,  25,  25  geschrieben.  Für  ein  an  andrer  Stelle  in  V.  noch 
vorkommendes  pf  corrigiert  0.  bei  P.i  ein  f  in  III,  10,  34  uuerfez 
10,  37  uuelfa,  helfa,  oder  ein  ph,  so  III,  14,  88  hulphin.  Ein 
ph  statt  eines  f  wird  in  beiden  Hdss.  bisweilen  nach  den  Liqui- 
dis  1  und  r  in  helfan  und  uuerfan  geschrieben,  und  0.  scheint 
in  diesem  Falle  bis  zu  P.8  keinen  grundsätzlichen  Unterschied 
durchzuführen  beabsichtigt  zu  haben.  So  schreibt  P.x  ein  ph 
statt  eines  f  in  V.  in  I,  2,  47  hilphis  II,  17,  9  hilphit,  firuuir- 
phit  Die  Schreibart  ph  sehen  wir  auch  bei  der  Aenderung 
ümphit  II,  23,  16.  IV,  29,  2  in  P.  bevorzugt,  das  f  dagegen 
m  gilumflih  I,  16,  25. 

11.  Im  Auslaut  muss  das  f  schärfer  geklungen  haben;  schon 
in  V*  findet  sich  ein  p  vor  f  eincorrigiert  in  gelpfheit  III,  19, 
10.  P.  schreibt  ausserdem  pf  (statt  f  bei  V.)  in  IV,  25,  3  uuarpf, 

*  and  in  V,  9,  45  lampf,  es  schreibt  aber  f  für  pf  in  hilf  III, 
10,  29.  ziuuarfp  II,  11,  12  in  T.  ist  ein  Schreibfehler.  —  ph 
»t  in  dem  fremden  Eigennamen  ioseph  I,  22,  11  von  P.  ge- 
wählt. Es  ist  also  ein  Zuwachs  an  pf  im  Auslaut  wahrzunehmen, 
wenn  dasselbe  auch  nicht  durchgeführt  ist 

12.  Im  Inlaut  steht  zwischen  zwei  kurzen  Vokalen  schon 
Ja  T.  der  Regel   nach  doppeltes  f.      In   P.   ist   der   Gebrauch 
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desselben  noch  consequenter  durchgeführt  in  offonön  III,  15,  23 
offono  II,  20,  12.  III,  15,  35. 

13.  vu  für  anlautendes  w  ist  in  Y.s  nicht  selten  schon  bei 
der  ersten  Abfassung  geschrieben,  besonders  aber  häufig  ist  es 
in  V.  im  Stad.  P.x  hineincorrigiert,  wenn  w  vor  einem  u  stehen 
sollte  (8.  oben  No.  2).  In  P.  ist  der  Gebrauch  des  vu  im  Texte 
vermindert  (es  steht  nur  in  I,  1,  33.  5,  34  Yuanana  2,  1 
Vuola  11,  1  Vuuntar  11,  33  Vuar  H,  3,  7  Vuio  HI,  8,  1 
Vuoltun  18,  3  Yuer,  also  im  Anfange  der  ungeraden  Verszeilen, 
wo  die  Unregelmässigkeit  durch  den  Capitalbuchstaben  geringer 
erscheint),  im  Uebrigen  ist  gleichmässiger  uu  durchgeführt,  als 
in  Y.,  vgl.  V,  1,  43.  I,  4,  7  u.  ö.  —  Ebenso,  wie  bei  Yu,  er- 
klärt es  sich,  wenn  P.  im  Anfang  der  ungeraden  Verszeilen  Ut 
schreibt  in  I,  15,  21.  22,  43.  53.  24,  13.  II,  11,  21.  14,  17. 
61.  III,  2,  13.  13,  31  (welches  auch  in  V.  schon  vorkommt,  an 
andern  Stellen),  oder  Yv  in  I,  5,  1.  11,  39.  14,  9.  II,  18,  9 
u.  ö. ;  monströsere  Formen,  wie  Vuu  in  I,  5,  34,  sind  in  P.  ver- 
mieden ;  in  I,  11,  51.  IV,  4,  1  steht  Uuu  (für  Vuu  in  V.).  Ein 
einfaches  u  steht  in  Y.  IV,  1,  5  nill;  corrigiert  ist  es  in  I, 
15,  38  uir. 

14.  Der  Laut  sw  wird  der  Regel  nach  su  im  Anlaut  ge- 
schrieben, und  Otfrid  hielt  das  auch  später  für  das  Richtigere, 
denn  I,  1,  83.  20,  17  schrieb  er  suerton  in  P.  für  suuerton  in 
V.;  ebenso  sueizduah  V,  6,  56;  indes  finden  sich  auch  in  beiden 
Hdss.  gemeinschaftlich  Formen  mit  suu,  namentlich  bei  suuigen, 
suuintan,  suuenten,  und  III,  12,  1  schreibt  P.  gisuuaso  (gegen 
gisuaso  bei  Y.). 

15.  In  der  anlautenden  Verbindung  dw,  thw  ist  ebenfalls 
das  einfache  u  schon  in  Y.  Regel;  in  V,  16,  4,  wo  V.  noch  thuu 
schreibt,  bessert  P.  githuinge. 

16.  Auch  die  Lautverbindung  zw  wird  meist  zu  geschrie- 
ben, und  wo  V.  zuu  hat,  ist  es  in  P.  corrigiert,  nämlich  in  IV, 
11,  19  zuiualemo,  und  hierher  sind  wohl  auch  V,  11,  14.  22. 
1,  7  zu  ziehen,  wo  in  Y.  steht  zuiuual,  zuiuuolotin,  zuiuual. 

17.  Statt  qu  ist  qv  geschrieben  in  II,  14,  35  Qvad  bei  P., 
im  Anfange  einer  Verszeile. 

18.  Im  Inlaut  zeigt  sich  in  beiden  Hdss.  gleichmäßiges 
Schwanken  in  der  Schreibung  des  Lautes  w,  doch  ist  in  P.  das 
Streben  zu  erkennen,  in  den  Wörtern  euua,  riuua,  thiuui,  houuu, 
bispiuuu  zwei  u  zu  schreiben,  es  corrigiert  also  riuuon  in  I,  28, 
4.  IV,  33,  4,  wo  V.  blos  ein  u  hat,  und  ebenso  in  III,  10,  7, 
wo  V.  drei  u  hat;  euuu  in  I,  5,  44  (Y.  euu),  houue  I,  23,  59 
(V.  houuue),  thiue  II,  12,  15  (V.  thiuue),  bispiuuan  III,  13,  6 
(V.  bispiuan),  thiuui  III,  10,  30  (V.  thiuuui),  dagegen  ist  im 
Stad.  P.i   bliuenti  (f.  bliuuenti)  bei  V.  in  III,  8,  13   hergestellt 
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In  I,  10,  25  ruuun  ist  in  Y.  das  dritte  u  hinzugesetzt;    vergl. 
thine  =  thie  ine  I,  12,  15. 

Bei  der  Lautverbindung  ouu  ist  zu  beobachten,  dass  in  V., 
wenn  auch  einigemale  ou  sich  findet,  doch  die  Schreibung  ouu 
die  regelmassige  ist,  ebenso  in  den  ersten  Büchern  von  P.,  wo 
sogar  noch  in  IV,  33,  4  biscouuon  (für  biscouon  in  Y.)  geschrie- 
ben ist  In  den  letzten  Büchern  ist  in  P.  aber  entschieden  die 
Schreibart  ou  bevorzugt,  so  ist  ou  (für  ouu  in  V.)  geschrieben 
in  scouon  HI,  20,  148.  24,  79.  IV,  3,  6.  15,  34.  V,  1,  21. 
18,3.  11.  20,  59.  63.  22,  10.  23,  24.  38.  51.  178.  229;  in 
Worten,  wo  das  w  sich  aus  einem  vorhergehenden  Vokale  los- 
gelöst hat,  geschieht  dies  ebenfalls,  so  in  streuent  IV,  6,  56 
fronon  V,  12,  23.  23,  51  douen  V,  12,  23 ;  indes  ist  uu  (für  u 
in  T.)  gesetzt  bei  iuuo  III,  22,  49. 

19.  Wenn  bei  P.  in  H,  9,  3.  15,  8  Äthesuuaz,  H,  16,  15 
etthesuuanne,  III,  14,  35  etthesuuer  geschrieben  ist,  so  ist  das 
ohne  Beispiel  in  V.,  welches  an  diesen  Stellen  th  für  tth  schreibt 

20.  Wo  die  Dentaltenuis  vor  das  Verbalsuffix  des  Präteri- 
tum der  schwachen  Gonjugation  zu'  stehen  kommt,  ist  sie  schon 
in  T.  wirklich  meist  geschrieben,  d.  h.  es  steht  tt;  in  P.  ist 
diese  Schreibung  noch  weiter  durchgeführt,  als  in  V.,  so  in  leitta 
1, 16,  7.  leittun  IV,  27,  3.  II,  8,  37  uuanttin;  in  einigen  andern 
Fallen  ist  dagegen  auch  ein  t  (statt  tt  bei  V.)  gesetzt,  so  brei- 
ton  IV,  4,  32  tharaleita  IV,  16,  12;  gistatta  wird  auch  in  I, 
5,  47,  wo  Y.  ein  t  hat,  mit  tt  geschrieben,  welche  Schreibart 
V.  anch  an  den  übrigen  Stellen  durchfuhrt;  dagegen  ist  uuata 
in  U,  22,  15  (gegen  uuatta  in  V.j  geschrieben.  Das  richtige 
t  ist  im  Stad.  P.!  bei  Y.  in  IV,  5,  35  corrigiert>  wo  tt  keinen 
Grand  hatte. 

21.  Ebenso  ist  eine  Fortfuhrung  der  Grundsätze  Otfrids  zu 
erkennen,  wenn  in  P.  steht  dihta  I,  1,  18  slihti  I,  1,  36  the- 
ganheiti  I,  3,  18  bristit  V,  23,  15;  und  zugleich  bei  V.  corri- 
giert  II,  14,  24.  22,  32.  36.  bitit  (für  tt);  hingegen  ist  weniger 
gut,  als  in  V.,  geschrieben :  uuanttin  II,  8,  38  lütteren  II,  9,  68 
drettanne  I,  4,  46,  wo  V.  nur  ein  t  hat. 

22.  c  ist  für  z  im  Anlaut  bei  Y.  nur  vereinzelt  geschrieben, 
ebenso  in  P.  In  P.  wurde  ausserdem  ein  c  geschrieben,  wäh- 
rend T.  ein  z  hat,  in  I,  15,  31  ceichan;  III,  14,  57  cessonton. 
Spater  wurde  noch  einmal  c  in  z  corrigiert;  s.  unten.  Grund- 
sitzlich  verworfen  zu  haben  scheint  also  Otfrid  nicht  das  anlau- 
tende c,  wenngleich  ihm  das  z  geläufiger  war.  Das  gleich  seltene 
Vorkommen  desselben  in  beiden  HdBs.,  und  zwar  an  verschie- 
denen Stellen,  zeugt  dafür,  dass  dieselben  einen  Verfasser  haben. 

23.  Im  Inlaut  indessen  bevorzugt  P.  entschieden  das  z;  so 
•ehreibt  es  cruai  (kruzi),   während  Y.  cruci  (kruci)  liestj  in  IV, 
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1,  43.  26,  2.  50.  27,  7.  17.  V,  1,  2.  19.  2,  1.  8.  4,  43.  15, 
46;  an  andern  Stellen  schreibt  es  c  mit  V.,  nie  aber  c,  wo  T. 
ein  z  hat  In  V,  1,  2  ist  in  Y.  im  Stad.  P-i  kruzes  (aus  kruces) 
corrigiert;  ebenso  II,  14,  7  gizaltun. 

24.  s  findet  sich  statt  z  geschrieben  schon  in  Y.  bei  uuaz, 
wenn  das  folgende  Wort  mit  einem  s  beginnt.  Dieser  Gebrauch 
ist  in  P.  conseqnenter  durchgeführt,  und  wir  finden  daselbst 
einerseits  uuas  (f.  uuaz  in  Y.)  in  II,  1,  35.  14,  102,  zn  gleicher 
Zeit  in  Y.  corrigiert  IV,  30,  22,  andrerseits  uuaz,  zugleich  in 
V.  corrigiert  (für  uuas)  in  II,  6,  56.  11,  (#.  IV,  1,  25.  Doch 
ist  III,  22,  9  uuaz  (gegen  uuas  in  Y.)  bei  P.  geschrieben,  'ob- 
gleich sie  folgt.  —  Aehnlich  ist  thas  vor  sie  bei  Y.  schon  im 
Stadium  Y2  corrigiert  in  V,  3,  11  und  im  Stad.  P.x  in  III,  8, 
27.  Hierher  gehört  auch  die  Correktur  garauuaz  II,  16,  38. 
Richtig  ist  auch  bei  T.  im  Stad.  F.t  es  (f.  ez)  corrigiert  in  III, 
14,  58.  —  uuaz  (f.  uuas)  bei  P.  II,  14,  81  ist  Schreibfehler. 

25.  Bei  den  Wörtern,  bei  welchen  zz  für  gotisches  tt  steht, 
ist  zz  im  Inlaut  die  Regel,  nur  bei  sizzan  findet  schon  bei  V. 
ein  Schwanken  statt,  doch  scheint  in  P.  die  Neigung  zu  zz  zu 
überwiegen,  denn  in  III,  7,  81  schreibt  es  sizzis  (für  sizis  Y.), 
auch  ist  im  Stad.  P.t  ein  zweites  z  in  Y.  V,  20,  17  eincorrigieri 

26.  Bei  Wörtern,  wo  das  z  aus  gotischem  t  entstanden  ist, 
ist  die  Gemination  desselben  im  Inlaut  bei  Y.  Regel,  wenngleich 
sich  auch  Formen  mit  einfachem  z  finden.  Bei  uuizzod  schreibt 
P.  zz  (für  z  in  Y)  in  I,  1,  38.  3,  7.  14,  2.  22,  6.  II,  19,  7. 
11.;  dagegen  öfter  auch  z  für  zz,  im  Anfang  wohl  unwillkür- 
lich, so  I,  14,  9.  17.  24,  später  aber  mit  offenbarer  Absichtlich- 
keit, nämlich  in,  16,  42.  17,  30.  20,  134.  22,  48.  IV,  19, 18. 
20,  32;  über  III,  16,  40  s.  unten.  Ebenso  schreibt  P.  (gegen 
Y.)  mit  einem  z  uuizi  III,  20,  4.  V,  11,  48;  Otfrid  corrigiert 
aber  in  demselben  Stad.  P.!  in  Y.  uuizzi  in  IV,  31,  2.  V,  12, 
75.  Auch  in  suizzen  V,  6,  36  V.  ist  das  zweite  z  im  Stad.  P-i 
hineincorrigiert.  In  uuizzo  schreibt  P.  zz  für  z  in  II,  9,  19. 
In  den  Formen  von  uuizzan  schreibt  P.  zz,  wo  Y.  z  hat,  in  I, 
19,  28.  H,  6,  56.  7,  18.  28.  12,  55.  18,  9;  aber  auch  z,  wo 
V.  zz  hat,  in  I,  4,  55.  IV,  26,  6.  V,  23,  229 ;  auch  in  III,  3, 
27,  wo  in  Y.  im  Stad.  P.i  das  zweite  z  ungültig  gemacht  ist 
bezziro  schreibt  P.  mit  zz  (gegen  z  in  V.)  II,  6,  47;  in  II,  6, 
45  und  Hartm.  52  ist  in  diesem  Wort  im  Stad.  F.t  ein  zweites 
z  hinzucorrigiert.  Die  Correkturen  Hartm.  19  flizzun  52  bezzi- 
run  beweisen,  dass  P.  einst  vollständig  war.  In  ituuizzi  IV, 
31,  2  ist  dies  ebenfalls  geschehen.  Ferner  schreibt  P.  III,  22, 
12  einizzen  (gegen  V.,  welches  z  hat).  In  den  Formen  des 
Präteritums  von  fiizan,  giflizan  mit  kurzem  i  schreibt  P.  «*, 
während  Y.  z  hat,  in  IV,  21,  19,  dagegen  flizun  (Y.  flizzun)  in 
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I,  1,  3.  In  H.  19  ist  im  Stad.  P.t  das  zweite  z  hinzugesetzt 
Dasselbe  ist  geschehen  in  ezzan  und  bisezzan  IV,  9,  21.  Auch 
in  uzfluzzun  1,  20,  9,  ieizzit  und  giuueizzit  I,  1,  67,  ebenso  in 
heizzaz  IV,  21,  25  und  suazzat  III,  18,  37  zieht  P.  gegen  Y. 
das  doppelte  z  vor;  dagegen  steht  z  (gegen  zz  in  Y.)  in  I,  5, 
46  heizit  IV,  29,  20  firslizan  II,  8,  42  uuazar  H,  14,  30  flia- 
zentaz,  und  bei  ginoza  und  straza  ist  es  bei  Y.  im  Stad.  P  i  I, 
18,  33  aus  zz  corrigiert  Auffalliger  ist  thrizzug  II,  8,  32  (s. 
unten)  und  lazzu  II,  4,  85.  In  fazzon  und  liohtfazzon  IV,  16, 
15  nezzi  V,  13,  15  hazze  V,  23,  109  mezzon  H.  68  (vgL  die 
Corr.  ungimezzon  im  Stad.  Y.t  IV,  31,  31)  ist  das  zweite  z  in 
T.  nachtraglich  im  Stad.  P.i  hineincorrigiert  Im  Allgemeinen 
scheint  also  P.  dem  doppelten  z  den  Vorzug  zu  geben,  selbst 
einige  Male  nach  langem  Vokal  oder  Diphthongen,  worin  es  aber 
ebenfalls  nur  weiter  ausführt,  was  in  V.  begonnen  ist.  Zu  be- 
achten ist,  dass  die  Formen  feizzit  I,  1,  67,  sowie  heizzaz  IV, 
21,  25  im  Reime  stehn,  wo  naturgemäss  ein  aussergewöhnlich 
schwerer  Ton  auf  den  Diphthongen  fallt. 

27.  Die  Gemination  des  1  am  Schlüsse  des  Wortes  wird 
im  Stad.  P.t  verworfen  in  dem  Worte  al  V,  9,  46,  wo  Y.  11 
sehreibt,  und  in  V.  corrigiert  II,  9,  69  Uuil,  und  damit  eine 
Aenderung  weitergeführt,  die  schon  im  Stad.  V.g  beobachtet 
wurde.  Auffallend  könnte  erscheinen,  dass  I,  18,  10  im  Inlaut 
engillichaz  gegen  Y.  geschrieben  ist,  doch  die  nachträgliche  Cor- 
rektar  in  Y.  einerseits  und  die  Ableitung  des  Wortes  andrer- 
seits dürften  zur  Erklärung  der  Verschiedenheit  der  Lesarten 
beider  Hdss.  genügen. 

28.  Die  Gemination  des  m  wird  in  P.j,  entsprechend  dem 
Doppel-m  des  Wortes  im  Gotischen  und  dem  sonstigen  Gebrauch 
Otfirids,  hergestellt  in  suimmanes  V,  13,  25,  und  zugleich  in  Y. 
corrigiert  IV,  20,  35  gifrummet;  die  Gemination  ist  beseitigt  in 
trmuati  111,  20,  40,  wo  Y.  fälschlich  armmuati  schreibt.  In  III, 
3,  14  schreibt  P.  aramuati  (für  armuati  bei  V.).  So  stand  auch 
in  Y.  HI,  21,  13,  ist  aber  dort  im  Stad.  P.x   corrigiert. 

29.  Doppel-n  im  Genetiv  und  Dativ  des  Infinitiv  ist  bei  Y. 
Kegel,  doch  finden  sich  auch  Formen  mit  einfachem  n,  besonders 
in  der  ersten  schwachen  Conjugation.  Der  gewöhnliche  Gebrauch 
der  Gemination  findet  sich  weiter  durchgerührt  in  P#1  in  I,  25, 
6  doufenne  II,  9,  55  erkennenne  V,  19,  65  zellenne,  während, 
offenbar  durch  ein  Versehen,  das  aber  an  dieser  Stelle  sich  leicht 
erklärt,  V,  13,  25  suimmanes  geschrieben  ist 

30.  In  der  Anlehnung  an  ein  folgendes  Wort  findet  sich 
■chon  in  Y.  öfter  nn.  Dieser  Gebrauch  hat  ausserdem  in  P. 
•tat*  in  III,  18,  46  binn  ih  IV,  28,  18  zellenn  ist  (wo  nn  ausser- 
dem, wie  in  No.  29,  zu  begründen  ist),  IV,  2,  30  und  V,  9,  49 
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bigann  er,  zugleich  ist  sie  in  V.  corrigiert  in  II,  11,  24  mann 
es;  doch  ist  im  Anfange  von  P.t  im  gleichen  Falle  die  Gemi- 
nation einmal  aufgehoben:  I,  25,  5  bin  ih. 

31.  Das  richtigere  nn  steht  in  P.  in  gommanne  1,  16,  8. 
Dasselbe  ist  auch  im  Stad.  P  i  in  Y.  corrigiert  1,  14,  15  gom- 
mannes,  und  in  mennisgon  IV,  27,  14  entsprechend  der  soiiBt 
auch  schon  in  V.8  bevorzugten  Schreibweise,  minnota  V,  13,  28 
ist  schon  in  V.Ä  beim  Schreiben  berichtigt.  Wenn*  P.  in  IV,  6, 
3  thannan  schreibt,  so  ist  das  ohne  Analogie  in  Y.  Das  rich- 
tigere einfache  n  ist  im  Stad.  P.t  in  Y.  durch  Rasur  hergestellt 
in  IV,  22,  20  gamane.  Die  Schreibart  uueinones  in  P.  IV,  18, 
40  ist  ebenfalls  eine  Besserung  gegen  Y.  v 

32.  rr  steht  (für  r  in  V.),  wohl  als  bessere  Lesart  der  Vul- 
gata,  bei  P.  in  IV,  22,  12  barrabasan. 

33.  Die  unorganische  Verdoppelung  ss  (für  s  in  V.)  ist  ge- 
mäss dem  sonstigen  Gebrauch  von  P(1  geschrieben  in  thesses 
III,  18,  18  (vgl.  Y.  H.  126  und  D.  uuasser  II,  1,  22). 

34.  xs  für  x  schreibt  P.  in  II,  2,  37  giuuunxsti;  diese  Laut- 
verbindung findet  sich  sonst  nicht 

35.  Lang  a  wird  gewöhnlich  durch  a  bezeichnet;  IV,  31, 
29  war  in  Y.  firdaan  geschrieben,  aber  durch  Rasur  im  Stad. 
P.!  ist  das  eine  a  getilgt 

Ueber  die  Schreibungen  <?,  «  und  Haken-e  ist  oben  bei  der 
Beschreibung  der  Hdss.  gesprochen. 

36.  Das  lange  i  findet  sich  zweimal  in  Y.  durch  ii  bezeich- 
net IV,  26,  29  liib.  IV,  26,  35  ziit;  in  beiden  Fällen  schreibt 
P.  einfaches  i;  dass  indes  die  Schreibart  ii  für  P.  nicht  fremd 
war,  bezeugt  die  Schreibung  ziit  in  II,  4,  4. 

37.  v  statt  u  kommt  in  beiden  Hdss.  vor;  bei  Y.  besonders 
im  Anfang  der  Zeile,  bei  P.  auch,  wenn  das  u  der  zweite  Buch- 
stabe  einer  ungeraden  Verszeile  war,  also  unmittelbar  hinter 
dem  rothen  Capitalbuchstaben  stand,  wo  es  sich  leicht  erklärt, 
z.  B.  I,  1,  123.  II,  3,  53.  6,  55.  9,  41.  16,  13.  21.  III,  12,  21. 
15,  41;  ferner  als  Capitalbuchstabe  in  V,  1,  1.  Ausserdem  steht 
es  aber  auch  in  der  Mitte  I,  15,  22.  22,  6.  IV,  36,  17.  V,  2, 
12  (scovuot).  Dieser  Gebrauch  ist  mehr  als  Schreibegewohn- 
heit charakteristisch  für  Otfrid  (und  als  solche  ist  es  oben  er- 
wähnt), als  dass  man  einen  orthographischen  Grundsatz  darin 
sollte  finden  können. 

In  den  genannten  Fällen  ist  zweierlei  nicht  zu  verkennen : 
1.  Die  Handschrift  P.  führt  die  schon  in  Y.  bestehenden  Grund- 
sätze consequenter  durch;  2.  sie  weist  keine  Orthographie  auf, 
die  nicht  in  Y.  auch  schon  vertreten  wäre  (denn  das  vereinzelte 
xs  in  No.  34  beweist  nichts).  Es  scheint  mir  rein  unmög- 
lich,  dass  ein  anderer  sieh  so  in   den  Geist  der  Orthographie 
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von  V.  hineingearbeitet  habe,  dass  ein  Unterschied  in  einem  so 
umfangreichen  Werke  nicht  zu  Tage  getreten  wäre,  kurz,  der, 
welcher  V.  orthographisch  redigiert  hat,  muss  es  auch  bei  P. 
gethan  haben. 

Noch  einen  Schritt  weiter  führt  uns  die  Betrachtung 

b.  des  Lautstandes. 

38.  In  T.  ist  mehrfach,  besonders  in  B.  I,  wo  die  Erinne- 
rung an  Sankt  Gallen  noch  besonders  lebendig  sein  mochte,  die 
anlautende  gutturale  Tenuis  verschoben;  in  P.  ist  in  vielen  Fällen 
statt  der  Aspirata  in  Y.  das  gewöhnliche  k  gesetzt,  so  I,  1,  63 
(vgL  59)  kuani  I,  5,  8  kuninga  I,  10,  19.  11,  30  kind,  zugleich 
in  T.  corrigiert  I,  15,  6  krist ;  in  einigen  andern  Fällen  ist  die 
Aspirata  auch  in  P.i  stehen  geblieben,  doch  nie  ist  im  gleichen 
Falle  Aspirata  (statt  einer  Tenuis  in  Y.)  gesetzt 

39.  Y.  schreibt  statt  eines  anlautenden  sk  (sc)  bisweilen, 
venn  auch  selten,  seh-,  P.  wählt  in  diesen  Fällen  gewöhnlich 
'das  regelrechte  sk  IV,  22,  3  skacheres  I,  27,  60  giskrenke ; 
oder  sc  IV,  31,  19  scalches. 

40.  Im  Inlaut  ist  die  gotische  Tenuis  meist  unverschoben, 
doch  in  häufigen  Fällen  bietet  Y.  auch  die  Aspirata,  P.x  hat  in 
diesem  Falle  die  auch  schon  in  Y.  gebräuchlichere  Tenuis  her- 
gestellt, so  in  II,  14,  77  irrekit  III,  6,  24  irreken  IV,  31,  19 
sealkeß,  aber  in  «IV,  37,  12  irzuchen  die  Verschiebung  (statt  der 
Tennis  in  Y.)  gesetzt,  ebenso  37,  18  gilocho  II,  24,  35  uuacheren 
IT,  7,  53  uuachar.  Für  unsern  Zweck  folgt  aus  dem  gleich- 
massigen Schwanken  beider  Hdss.,  dass  sie  denselben  Schreiber 
haben,  und  aus  dem  Umstände,  dass  dieselben  Schreibungen 
ach  an  verschiedenen  Stellen  der  beiden  Hdss.  finden,  dass 
dieser  Schreiber  auch  in  P.  eigenartig  gestaltend  wirkte,  was 
niemand  anders  konnte,  als  der  Verfasser.  Zu  einer  durchgrei- 
fenden, grundsätzlichen  Aenderung  hat  sich  Otfrid  in  P.  nicht 
entschlossen. 

Statt  ch  im  Inlaut  bei  Y.  schreibt  P.  ck  in  luckun  II,  4, 
14;  dagegen  wählt  es  die  Verschiebung  ch  statt  eines  c  bei  Y. 
in  erachar  I,  19,  16;  ebenso  ist  im  Stad.  P#1  das  richtige  br- 
auchen für  firslicken  in  IV,  36,  10  hergestellt. 

41.  Einmal  braucht  P.  in  der  Endung  -lih  die  Tenuis  (I, 
23,  42  egislicun,  doch  ist  hier  wohl  mit  Kelle  ein  Versehen 
anznnelyien. 

bischof  ist  IV,  19,  39  in  P.  gegen  biscof  in  V.  geschrieben, 
wohl  ebenfalls  irrtümlich,  da  sich  sonst  diese  Form  in  keiner 
der  beiden  Hdss.  findet 

eiscon  ist  zweimal  (I,  9,  3.  27,  33;  vgl.  auch  I,  17,  43) 
in  P.  mit  g  geschrieben.     In  allen  andern  Formen,  ausser   den 
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eben  genannten,  pflegt  im  Inlaut  bei  Otfrid  g  nach  s  zu  stehn. 
Wo  gegen  diese  Regel  Verstössen  ist  in  V.,  bessert  P.i  in  sich 
die  Lesart,  so  schreibt  es  III,  6,  3  fisga.  Auch  in  V.  ist  im 
Stad.  P-!  g  aus  k  corrigiert  in  I,  1,  34  frenkisgon  (vgl.  v.  46), 
aus  c  in  I,  11,  32  kindisgun  II,  11,  13  disgi  (aus  k). 

42.  Im  Auslaut  steht  auch  meist  sg,  doch  setzt  P.  H,  12, 
34  Heise  (für  fleisg  in  T.)  und  schreibt  auch  II,  2,  29  fleisc- 
lichemo;  im  letzteren  Falle  ergänzt  es  die  in  V.  unvollständige 
Correktur.  Wie  hier,  war  auch  in  V,  12,  46  fronisg  das  g  erst 
weggelassen  und  erst  im  Stad.  P.t   nachgetragen. 

43.  k  vor  t  in  der  Flexion  bleibt  erhalten*  doch  wird  es 
fast  ebenso  oft  zu  g  erweicht.  P.  folgt  im  Allgemeinen  in  dieser 
Beziehung  der  Schreibart  von  V.,  nur  dass  es  IV,  5,  29  thagtin 
schreibt  (gegen  thaktin  in  V.).  Ebenso  ist  die  gewöhnliche 
Schreibart  Otfrids  h  vor  t,  nur  IV,  29,  10  schreibt  P.  giduachtes. 

44.  T.  pflegt  die  gutturale  Tenuis  im  Auslaut  von  Wörtern 
zu  schreiben,  welche  dieselbe  im  Inlaut  haben ;  indes  findet  sich 
in  diesem  Falle  im  Auslaut  auch  einige  Male  die  Media.  In 
P.  zeigt  sich  dasselbe  Schwanken,  doch  ist  die  üblichere  Tenuis 
gesetzt  in  I,  25,  5  seale,  einmal  aber  auch  (V,  23,  149  githang) 
begegnet  ein  g  (statt  eines  k  in  V.).  An  mehreren  Stellen  indes 
hat  P.  beim  Schreiben  die  richtigere  Tenuis  gewählt  und  die- 
selbe zugleich  in  T.  eingebessert,  so  V,  23,  149  uuank  III,  7, 
82.  17,  19.  V,  23,  113  githank,  wohl  auch  *V,  20,  8  thank; 
über  das  später  corrigierte  seale  I,  25,  7  s.  unten. 

45.  Einmal  ist  vor  einem  t  die  Media  in  P.  zur  Aspirata 
geworden :  II,  8,  33  gihuet  —  Die  an  dieser  Stelle  gewöhnliche 
Gemination  der  Media  war  in  ligez  V,  1,  37  in  V.  vernach- 
lässigt, ist  aber  im  Stad.  P.i   hineincorrigiert 

46.  Wo  im  Inlaut  die  Media  steht,  ist  dieselbe  auch  im 
Auslaut  Regel ;  indes  findet  sich  in  solchen  Wörtern  in  V.  mehr- 
fach auch  die  Tenuis.  Statt  dieser  setzt  P.  die  richtigere  Media 
in  IV,  29,  38  gifang;  indes  begegnet  doch  auch  c  oder  k 
(statt  des  richtigeren  g  in  V.)  in  III,  14,  15  thrank  H,  4,  10 
ingank  II,  8,  11  zigianc,  und  V,  23,  179  ist  im-  Stad.  P.j  sank 
(für  sang)  bei  Y.  eincorrigiert  (vielleicht  auch  sank  III,  17,  57). 
—  Ausgefallenes  g  ist  in  P.  ergänzt  in  IV,  7,  72  suorglichen 
III,  26,  24  githuingnisse. 

47.  Das  anlautende  h  wird  in  T.  bisweilen  abraworfen; 
P.  nimmt  das  regelrechte  h  wieder  auf  in  V,  16,  64  uuarhaft 
I,  28,  5  helfa  I,  19,  7  herlicho.  Doch  ist  in  II,  9,  92  rediafto 
(für  redihafto  bei  Y.)  geschrieben.  In  wenigen  Fällen  ist  in  V. 
dem  anlautenden  Vokal  ein  h  mit  der  Bedeutung  eines  Spiritus 
lenis  vorgesetzt,  doch  von  P.  verbessert  in  I,  4,  10  iltun  4,  15 
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ahtonti  IV,  4,  25  giereti  16,  33  giilit  37,  34  ahton;  bei  Y.  im 
8tad.  F.j  corrigiert  in  IV,  27,  12  er  (vgl.  II,  12,  65,  wo  in 
V.,  bei  V.  her  aus  tber  corrigiert  ist)  IV,  9,  30  era  (h  bleibt 
in  beiden  Hdss.  stehn  IV,  12,  32). 

48.  P.  verdickt  im  Inlaut  h  zu  ch  in  zachari  I,  20,  9  und 
ouachero  I,  5,  11. 

49.  Die  gewöhnlichere  Schreibung  stellt  P.  her  in  I,  18,  9 
lioht  (L  lioth)  I,  1,  36  slihti  (f.  Blihtti). 

50.  Für  inlautendes  h  ist  in  V.  bisweilen,  wennschon  selten, 
ch  gesetzt,  doch  setzt  P.  dafür  das  gewöhnlichere  h  und  corri- 
giert zugleich  V.  in  III,  21,  1  firlihe  I,  27,  50  uuihu  I,  5,  38 
nihein  (vgl.  Ho.  7)  17,  15  uuahi.  In  zwei  Fällen  bleibt  ch  stehn 
(vgL  auch  unten). 

51.  Ein  h  schiebt  P.  ein,  ohne  dass  für  dieses  Wort 
eine  Analogie  in  V.  vorläge,  in  II,  8,  9  hihun;  dagegen  ist  in- 
lautendes h  ausgeworfen  bei  P.  in  II,  20,  116  siih  20,  60  gi- 
wih;  zugleich  in  Y.  corrigiert  in  I,  28,  6  firuuae  II,  14,  3 
nmuait  IV,  29,  9  ginait 

52.  Vor  t  findet  sich  h  ausgestossen  bei  P.  in  giflat  gemäss 
der  ersten  Schreibweise  in  V.  (vgl.  knet  III,  6,  27) ;  dagegen 
k  ein  h  vor  t  eingeschoben  bei  P.  in  I,  7,  27.  10,  6.  druht  II, 
6,  47  raht 

Angehängt  ist  h  bei  P.  in  I,  3,  41  thiohmuati  I,  22,  57 
ontarthioh,  und  in  Y.  im  Stad.  P.x  ergänzt  I,   16,  20  sih. 

53.  In  iener  ist  das  i  das  ursprüngliche  in  V.,  ausser  Lud. 
59.  III,  14,  17.  V,  23,  102.  25,  67,  wo  gener  steht.  P.  setzt 
in  allen  Fällen  g,  ausser  II,  5,  14.  18,  17.  Es  corrigiert  Otfrid 
beim  Schreiben  von  P.  zugleich  g  bei  V.  in  III,  3,  8.  18,  36. 
20,  69.  IV,  17,  5.  V,  9,  16.  23,  67.  In  V.  P.  ist  i  stehn  ge- 
blieben in  IL,  5,  7.  Es  scheint  also  die  Schreibung  gener  bef 
Otfrid  grundsätzlich  geworden  zu  sein,  als  er  das  dritte  Buch 
in  P.  zu  schreiben  begann.  Die  Correkturen  II,  5,  14.  18,  17 
in  Y.  sind  also  nachträglich  gemacht,  ebenso  ist  Y.  P.  in  II,  9, 
82  nachträglich  gemeinsam  übercorrigiert.  —  Das  fär  i  stehende 
g  lautete  schwach  und  fiel  daher  in  V.  V,  6,  38  bigihti  aus, 
wurde  aber  im  Stad.  P.x  wieder  hergestellt. 

54.  b  vor  t  wird  schon  in  Y.  mehrfach  in  p  verhärtet, 
ohne  dass  diese  Schreibung  grundsätzlich  aufgenommen  oder  ver- 
worfen wäre,  indes  ist  bt  vorwiegend.  P.  schreibt  auch  bt  (für 
pt  in  V.)  in  IH,  15,  25  giloubtun  III,  20,  48.  59  kleibta,  wäh- 
rend sich  die  frühere  Gewohnheit  geltend  macht  in  II,  8,  56, 
wo  es  gilouptun  (gegen  giloubtun  in  Y.)  schreibt. 

55.  Bisweilen  findet  sich  nach  m  vor  t  ein  p  eingeschoben 
bei  P.  in  I,  13,  14  goumptun  III,  10,  5  kumpta  4,  22  kumpt 
Kr  diese  Schreibung  findet  sich  in  Y.  keine  Analogie. 
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56.  Im  Auslaut  schreibt  Y.  bisweilen  die  labiale  Tenuis 
statt  der  Media.  P.  stellt  die  letztere  her  in  I,  1,  16  selb  III, 
7,  51  giscrib  V,  6,  69  irstarb,   und  schreibt  sie  zugleich  in  T. 

III,  17,  43  bileib;  dagegen  schreibt  es  p  (statt  eines  b  bei  V.) 
in  I,  5,  1  halp  II,  4,  61  gisorip. 

57.  p  ist  in  P.  gegen  Y.  vorgeschoben  in  I,  5,  10  psalteru. 

58.  Im  Inlaut  wird  die  labiale  Tenuis  statt  der  regelrechten 
Aspirata  gebraucht  in  Y.  bei  limphen  und  seinen  Ableitungen; 
P.  stellt   die  Aspirata   her   in  I,    16,  25  gilumflih  II,   23,  16. 

IV,  29,  2  limphit;  doch  schreibt  es  I,  25,  25  gilumplih  (V.  gi- 
lumflih). 

59.  Im  Auslaut  schreibt  P.  die  Aspirata  (statt  der  Tennis 
in  V.)  in  I,  22,  11  ioseph. 

60.  In  dem  Worte  töd  wechselt  im  Anlaute  die  Media  mit 
der  Verschiebung  t.  V.  hat  ursprünglich  d  bevorzugt,  doch  ist 
im  Stad.  P.j  tod  in  der  Hds.  corrigiert,  übereinstimmend  mit 
der  Schreibung  von  P.,  in  1,  12,  66.  15,  7.  34.  18,  9.  21,  1.  2. 
II,  6,  15.  III,  1,  4.  13,  40.  16,  30.  18,  34.  23,  19.  26,  48. 
51.  65.  IV,  1,  2.  2,  6.  3,  16.  5,  47.  15,  1.  19,  35.  20,  40. 
26,  30.  36,  13.  V,  7,  60.  8,  50.  9,  29.  10,  10.  12,  38.  22,  8; 
ausserdem  schreibt  P.  t  statt  eines  d  bei  V.  in  II,  6,  8.  9,  77. 
11,  50.  III,  1,  21.  7,  20.  V,  4,  55.  62.  10,  12.  12,  11.  In 
Y.  ist  t  für  d  noch  später  eincorrigiert  I,  2,  12.  An  einer  Stelle 
(II,  11,  53)  schreibt  indes  P.  ein  d,  wo  Y.  ein  ursprüngliches 
t  hat  Wo  in  Y.  ein  th  am  Anfange  gestanden  zu  haben  scheint 
(I,  15,  7.  34.  IV,  23,  38.  V,  4,  49),  erklärt  sich  dasselbe  da- 
durch, dass  früher  ein  anderes  Wort,  meistens  thoh,  dagestanden 
hat,  und  deshalb  nehme  ich  auch  an,  dass  Y.  ursprünglich  in 
der  schwierigen  Stelle  V,  8,  55  etwas  anderes  schreiben  wollte. 
An  10  Stellen  (nur  im  4.  und  5.  Buche)  hat  P.  das  in  V. 
stehende  d  beibehalten,  und  an  14  andern  (im  3.,  4.  und  5. 
Buche)  ist  das  t,  welches  auch  P.  hat,  schon  in  Y.  ursprünglich. 
Es  ergibt  sich  also,  dass  Otfrid  anfanglich  bei  der  Schreibung 
dieses  Wortes  schwankte,  später  aber  das  anlautende  t  vorzog. 
Bei  dot  (adj.)  und  bei  den  Ableitungen  doten,  doti  ist  das  an- 
lautende d  vorherrschend,  nur  in  IV,  26,  18.  36,  8  ist,  wohl 
irrtümlich  im  Stad.  P.x  ein  t,  entsprechend  der  Lesart  in  P., 
übercorrigiert,  und  später  auch  noch  I,  21,  7,  wo  P.  das  d  be- 
halten hat;  in  II,  9,  44  schreibt  P.  t  statt  eines  d  in  Y. 

Auch  bei  andern  Wörtern  findet  ein  Schwanken  im  Anlaute 
statt,  so  bei  firdilon,  firtilon,  wo  indessen  P.  immer  mit  Y.  über- 
einstimmt (vgl.  unten),  ebenso  bei  derren,  terren,  doch  scheint 
schliesslich  t  vorgezogen  zu  sein,  wenigstens  ist  in  I,  4,  27. 
IV,  6,  52  terren  II,  16,  12  firtiloti  im  Stad.  P.j  bei  Y.  corrigiert 


Digitized  by  LjOOQ IC 


Die  Wiener  and  die  Heidelberger  Handschrift  [111 

Auch  in  II,  16,  10  ist  dasselbe  bei  flrtilot  im  Stad.  0.»  in  Y. 
geschehen,  doch  F.  schreibt  dort  noch  d.  Statt  dreso  setzt  P. 
treso  in  II,  3,  18.  III,  7,  85,  wie  es  auch  einmal  (IV,  35,  13) 
schon  in  V.  steht.  Bei  dem  Stamme  traht  ist  t  später  das  Ge- 
wöhnliche; schon  in  Y.  findet  sich  t,  und  wo  dort  noch  ein  d 
steht,  schreibt  P.  dafür  t,  so  IV,  37,  1.  V,  5,  20  gitrahton  II, 
5,  3  trahton  II,  4,  97  bitrahtoti  II,  24,  36  gitrahton.  In  UI, 
14, 17  schreibt  P.  einmal,  wohl  aus  Versehen,  thrahton  für  drah- 
ten in  Y.  Im  Stad.  P.t  zieht  0.  auch  vor,  gegen  Y.  zu  schreiben: 
in  II,  9,  64  gitrenke  (vgl.  trenkist  in  P.  V.  II,  9,  94)  III,  6, 
28  tregit  IV,  33,  21.  35,  22.  37,  28.  39.  44  truhtin  (wie  schon 
öfter  in  V.).  In  toufta  II,  13,  1  ist  das  t  in  V.  im  Stad.  P.x 
übercorrigiert  Ebenso  ist  gewöhnlich  tohter,  trada  geschrieben, 
und  in  Y.  III,  14,  7.  45  aus  dohter,  drada  corrigiert;  die  Schrei- 
bang thohter  in  P.  ebendort  ist  wohl  ein  Versehen.  Es  tritt 
ftbo  bei  diesen  Wörtern  in  dem  letzten  Entwicklungstadium  des 
Textes  eine  Begünstigung  des  t  hervor,  die  in  P.  am  weitesten 
fortgeführt  ist  Ein  d  (statt  eines  t  in  V.)  tritt  aber  in  P.  ein 
m  donicha  IV,  29,  1.  14  druhtin  IV,  26,  28  (so  auch  bei  V.  in 
ti  corrigiert  V,  6,  10.  7,  29.  13,  24,  aus  t,  V,  6,  20.  68  aus 
th)  deta  V,  5,  16;  doch  ist  in  IV,  28,  5.  29,  27  bei  V.  im 
Stad.  P.x  tomicha  (aus  dunioha)  corrigiert). 

61.  Im  Inlaut  findet  sich  bisweilen  in  Y.  die  gotische  den- 
tale Aspirata  unverschoben,  doch  ist  die  Verschiebung  d  vor- 
wiegend, und  diese  greift  auch  in  P.  statt  th  Platz  in  I,  4,  5- 
bedin  I,  4,  50  kindes  II,  5,  10  irbonda  I,  13,  21.  17,  11  sindes 
1,  19,  4.  V,  6,  27  anderaz  II,  4,  86  nidar  II,  13,  20.  V,  23, 
10.  102  irdisgen  IV,  19,  33  uuidar  V,  23,  126  frido  V,  20, 
104  leides  V,  23,  139  uuirdit  II,  16,  37  blidet  (vgl  V,  25, 
100  menthenti);  im  gleichen  Falle  findet  sich  aber  auch  das 
mtverschobene  th,  während  Y.  d  hat,  in  III,  26,  68  bimithen 
IV,  30,  30  uuerthen  (vgl.  Y.  III,  23,  22  Hartm  134)  V,  6,  49 
nairthit  I,  2,  39  sceithist.  Das  Streben  ist  also,  abgesehen  von 
dem  letzterwähnten  Falle,  das  gewöhnlichere  d  überall  durch- 
zuführen. 

62.  d  steht  statt  t  häufig  im  Partie.  Präs.;  doch  setzt  P. 
dsfär  das  gewöhnlichere  t  in  I,  5,  23  alauualtentan  II,  6,  39 
flrinenteru  und  corrigiert  es  zugleich  bei  Y.  in  I,  5,  48  thiononti 
(über  I,  5,  11  s.  unten).  Ferner  findet  sich  in  P.  ein  d  (statt 
t  in  V.)  in  ludida  V,  23,  176  (vgl.  I,  2,  5  in  V.  die  ursprüng- 
fiehe  Lesart  ludentaz)  II,  6,  8  firslundi  III,  23,  14  drudinna 
IV,  4,  44  githiudo  (über  I,  3,  25.  5,  60  s.  unten) ;  dagegen 
■teilt  das  gewöhnlichere  t  für  d  in  untar  I,  5,  54  (vgl.  IV,  28, 
14;  zugleich  bei  Y.  corrigiert  I,  5,  49.  67),  uuntar  I,  4,  71;  in 
äugen  Formen  von  midan:    I,  10,  9  miti  20,  31  mitiz  II,  14, 
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46  bimiti.  Corrigiert  ist  es  bei  V.  im  Stad.  P-!  in  IV,  31,  24 
hiutu  35,  12  gidati  I,  5,  3  boto  7,  9  mahtig  1,  5.  6  ougtuo 
3,  38  soolti  8,  14  traolta  10,  3  gidiurto  2,  49  gisito. 

Bei  quadun  wechselt  Media  und  Tenuis;  doch  bevorzugt 
P.  die  Media,  wo  Y.  t  hat,  in  I,  9,  20.  HI,  24,  88.  IV,  27,  27. 
V,  18,  3.  In  qnad  ist  d  die  Regel,  und  danach  corrigiert  in 
V.  I,  17,  45. 

63.  Vor  dem  t  der  schwachen  Conjugation  ist  einmal  aus- 
lautendes d  des  Stammes  ausgestossen  bei  P.  in  II,  7,  3  hulta. 
—  In  I,  14,  1  schreibt  P.  andag  (T.  antdag). 

64.  Die  Verschiebung  t  steht  im  Anlaute  (wie  auch  in  V. 
schon  I,  1,  6)  in  tihton  Lud.  87. 

65.  Die  Tennis  steht  auslautend,  wo  sie  im  Gotischen  steht, 
durchweg  in  Y.  P.,  der  in  Y.  durch  die  Correktur  veranlasste 
Irrtum  I,  24,  6  rehddeila  ist  in  P.  corrigiert. 

66.  Im  Inlaut  bietet  Y.  bisweilen  d  statt  des  regelrechten 
t;  das  letztere  ist  aber  in  P.  wiederhergestellt  in  I,  2,  9.  5,  12 
deta  IV,  26,  21  guates  V,  9,  8  managfalta  V,  9,  32  manag- 
falten V,  23,  47  managfaltes.  In  I,  1,  68.  V,  9,  35,  ebenso 
in  gotes  I,  1,  38,  ist  im  Stad.  P.x  statt  des  ursprünglichen  d 
ein  t  in  V.  corrigiert. 

67.  In  der  zweiten  Person  des  Plural  im  Präsens  schob  T. 
zweimal  bei  uuerfan  ein  t  ein,  doch  stellt  P.  in  sich  und  mittels 
Correktur  in  V.  die  gewöhnliche  Form  wieder  her,  vgl.  EI,  11, 
21.  33.  Dieses  t  begegnet  auch  im  Präteritum  II,  11,  12.  14, 
85  bei  P.,  und  bei  Y.  IV,  25,  3  ist  es  erst  im  Stad.  P.x  durch 
Rasur  beseitigt  t  steht  ferner  bisweilen  am  Ende  der  Neutra 
Singularis  statt  des  z,  bewahrt  also  den  Lautstandpunkt  des 
Gotischen,  in  V.,  wie  in  P.  Der  Schreiber  von  P.  hat  denselben 
Gebrauch  an  andern  Stellen,  als  der  von  V.,  ein  sicherer  Beweis, 
dass  beide  identisch  sind,  da  sie  dieselben  sprachlichen  Neigungen 
zeigen.  So  steht  in  P.  ein  t:  I,  18,  29  rozzagat  (später  nach 
V.  corrigiert)  I,  18,  30  seragat  (später  nach  V.  corrigiert)  1, 17, 
62  that  (vgl.  F.  II,  1,  30)  III,  18,  37  suazzat  IV,  11,  3  it 
(später  nach  Y.  corrigiert)  V,  4,  52  anderat  (später  nach  V. 
corrigiert);  vgl.  noch  alla  IV,  29,  56;  über  sazzat  IV,  17,  24 
s.  unten.  Gleichwol  ist,  wie  die  angeführten  Correkturen  be- 
weisen, das  Streben,  z  durchweg  für  t  eintreten  zu  lassen ;  auch 
in  V.  II,  1,  39  ist  im  Stad.  P.!   Iz  aus  It  corrigiert. 

68.  Auslautendes  t  fallt  bisweilen  ab,  besonders  nach  f. 
Das  gleiche  Schwanken  des  Gebrauchs  zeigt  sich  in  dieser  Be- 
ziehung in  beiden  Hdss. ;  so  wirft  P.  das  t  ab,  während  es  V. 
schreibt,  in  II,  12,  44.  IU,  24,  5  kunf,  H,  14,  100  notthurt 
V,  4,  37  uuih,  setzt  es  dagegen  gegen  Y.  in  II,  4,  80  unthurft» 
V,  9,  18  uuorolt    13,  12   uuiht   (vgl.  P.  IV,  29,  39).    H.   104 
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höht  Bei  V.  ist  es  im  Stad.  P.j  hinzugesetzt  in  II,  14,  76 
knnft  IV,  7,  42  kraftiicho. 

6i>.  Unorganisch  tritt  in  beiden  Hdss.  ein  auslautendes  t 
bisweilen  hinzu  in  thuruht  in  P.  (gegen  T.)  I,  1,  28  (thnruht) 
I,  27,  22  (thurut,  später  nach  Y.  oorrigiert);  dagegen  wirft  P. 
in  demselben  Worte  das  von  V.  geschriebene  auslautende  t  ab 
in  U,  12,  23.  IV,  7,  77.  Das  auslautende  t  des  Präfixes  int- 
pfletrt  Otfrid  vor  n  und  einem  Zischlaute  abzuwerfen.  In  einigen 
Fallen,  wo  bei  Y.  die  Abwertung  auch  sonst  stattgefunden  hatte, 
ist  das  t  im  Stad.  P.t   wieder  hergestellt;  vgl.  V,  16,  11  intfiang 

1,  23,  38  intfliahet 

V,  11,  10  seibunt  in  V.  war  wohl  verschrieben  und  wurde 
oorrigiert»  ebenso  uuiht  bei  P.  I,  7,  9. 

70.  th  steht  für  d  im  Anlaut  in  P.,  abweichend  von  V.,  in 
II,  d,  94  thrahta  HI,  14,  17  thrahton. 

71.  Das  regelrechte  t  ist  (statt  eines  th  in  Y.)  in  P.  gesetzt 
V,  16,  19  uualt  II,  23,  15  gislahtaz;  ht  steht  (statt  eines  t  in 
T.)  im  Auslaute  in  IV,  27,  25  nazareht;  th  (statt  eines  d  in  Y.) 
in  Inlaute  in  III,  14,  92  penthing. 

72.  In  dem  Worte  töd  steht  im  Auslaut  stets  ein  d  (nur 
V,  22,  8  ein  th  vor  einem  Vokal);  in  dem  einen  Falle  (IV, 
19,  35),  wo  Y.  t  bietet,  schreibt  P.  das  richtige  d.  Im  Inlaut 
steht  in  dem  Substantivum  21  mal  d,  in  I,  21,  2.  II,  9,  77. 
DI,  8,  46.  13,  58  schreibt  P.  dafür  th;  18  mal  th,  in  HI,  15, 

2.  IV,  2,  6.  19,  37.  69  schreibt  P.  dafür  ein  d.  Otfrid  bevor- 
zugt also  am  Ende  seiner  Arbeit  mehr  das  d,  wenngleich  sich 
beide  Schreibarten  fest  die  Wage  halten.  In  dem  Adjektiv  ist 
im  Inlaut  stets  ein  t  geschrieben,  nur  IV,  26,  18  schreibt  P. 
unrichtiger  Weise  ein  d  (statt  des  richtigen  t  bei  V.). 

73.  Das  regelrechte  und  gewöhnliche  gisazta  setzt  P.  I,  4, 
69  (för  gisazza  in  V.),  während  umgekehrt  Y.  das  Gebräuch- 
lichere hat  in  IV,  17,  25  saztaz  (P.  sazzat;  vgl.  I,  13,  10,  und 
die  Correktur  bei  V.  II,  4,  53).  In  IV,  7,  81  gisaz  ist  das 
«»lautende  t  bei  P.  ausgefallen. 

74.  In  mitthont  ist  gewöhnlich  das  erste  t  ausgefallen,  doch 
zeigt  es  P.  noch  in  I,  20,  6. 

75.  Bei  den  sw.  Verben  der  ersten  Gonjugation  auf  -üen 
*ird  1  geschrieben,  wenn  ein  i  darauf  folgt;  demgemäss  ist  bei 
V.  ün  Stad.  P-i  corrigiert  in  zeli  III,  17,  17. 

76.  n  wird  gewöhnlich  zu  m  vor  m  oder  einem  Labial, 
doch  ist  in  Y.  bisweilen  die  Assimilation  nioht  vollzogen  worden. 
?.  setzt  in  diesem  Falle  das  gewöhnliche  m  statt  n,  so  III,  2, 
8.  V,  20,  87  ummahti  I,  22,  36  im  mitten  I,  18,  28  im  mir; 
«fceaso  ist  es  in  P.j  bei  Y.  corrigiert  V,  25,  34  umbiruah.  In 
fam  Worte  mammunti  hat  aber  eine  Auflösung  stattgefunden, 

Piper,  Otfrids  Erangelienbaeli.  h 
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die  offenbar  einen  etymologischen  Versuch  Otfrids  darstellt;  so 
schreibt  P.  manmonto  II,  14,  42.  manmuati  I,  25,  30,  corrigiert 
auch  manmunti  in  III,  14,  111. 

Durch  nachträgliche  Correktur  stellt  P.  II,  5,  24  das  rich- 
tige firdamnot  (gegen  firdanot  V.)  her. 

In  dem  Worte  stimma  ist  in  T.  die  Assimilation  das  Ge- 
wöhnliche, doch  findet  sich  auch  ursprüngliches  mn  in  II,  13, 
12.  14.  In  P.  überwiegt  die  Schreibart  mn.  Es  ist  so  geschrie- 
ben gegen  V.  Y,  12,  94;  in  T.  ist  von  P.  im  Stad.  P*  mn  aus 
mm  corrigiert  in  I,  23,  3.  IV,  33,  16.  V,  12,  57.  In  P.  V.  ge- 
meinschaftlich hat  diese  Correktur  stattgefunden  in  I,  9,  11,  in 
T.  noch  nach  Anschrift  von  P.  in  IV,  4,  54.  21,  34,  wo  P.  mm 
hat.  In  II,  13,  12.  14  schreibt  P.  mm,  wo  V.  mn  hat,  ebenso 
ist  stimnu  bei  V.  V,  20,  66  aus  stimmu  corrigiert,  wo  P.  mm 
hat;  es  ist  aber  in  II,  13,  14  in  V.  das  n  zu  m  corrigiert 

77.  Die  ungebräuchliche  Assimilation  III,  7,  7  irstannisse 
ersetzt  P.  durch  die  gewöhnliche  Form  irstantnisse.  Die  Schrei- 
bung mit  Doppel-n  ist  im  Stad.  P.t  bei  Y.  eincorrigiert  in  Y, 
22,  3  adalkunni.  15,  32  minna  (vgl  IV,  21,  12). 

78.  nn  scheint  durch  Assimilation  aus  ng  entstanden  zu 
sein  bei  V.  in  IV,  5,  2  ganne  IV,  7,  7.  20,  20  giganne  IV, 
37,  11  ingannan,  doch  ist  in  all  diesen  Fällen  in  Y.t  schon  das 
zweite  n  zu  g  corrigiert  (vgl  noch  I,  23,  27.  II,  16,  18  F.). 

79.  n  ist  eingeschoben  bei  P.  in  leindendi  I,  4,  10.  driun- 
licho  I,  16,  10.  iungendi  I,  4,  34  (vgl.  F.  I,  16,  14);  ausge- 
stossen  ist  es  bei  P.  in  uz  (für  unz)  I,  20,  7.  28,  20  (II,  6,  35 
steht  uz  für  uns);  doch  ist  es  in  demselben  Worte  gegen  T. 
wieder  hergestellt  in  IV,  20,  30.  Ausgestossen  ist  es  ferner 
in  gistuat  I,  17,  42  (vgl.  Y.  I,  9,  23.  20,  5.  TL,  6,  40);  doch 
ist  bei  P.  in  I,  20,  5«  das  n  gesetzt  Y.  wirft  n  aus  in  HE,  8, 
5  kunig  II,  14,  81  iugoron,  wofür  P.  die  regelmässige  Form 
schreibt,  indem  in  II,  14,  81  das  n  zugleich  bei  Y.  eincorrigiert 
wird;  dagegen  schreibt  P.  II,  15,  22  iugoron  gegen  V.  Statt 
redina  *  findet  sich  auch  redia  in  V.,  und  diese  Form  wird  im 
Stad.  P.i  bevorzugt,  indem  sie  II,  9,  71.  V,  25,  33  in  P.  ge- 
schrieben und  in  Y.  corrigiert  wird.  In  der  Endung  -un  der 
sw.  Adjektiv-Deklination  findet  sich  das  n  weggelassen  bei  Y. 
in  V,  23,  28.  220;  doch  ist  es  in  P.  geschrieben  und  zugleich 
bei  Y.  corrigiert  V,  20,  89  unsan.  IV,  35,  10  lichamon. 

80.  Im  Auslaut  ist  m  zu  n  geworden  bei  P.  in  I,  3,  17 
girein  (Beim)  IV,  33,  34  zerubin,  doch  ist  die  vollere  Form 
lobduam  I,  2,  17  (für  lobduan  in  Y.)  gesetet 

81.  Ein  überflüssiges  r  ist  eingeschoben  in  gifbrdorort  III, 
18,  41«  42;  P.  stellt  die  gewöhnliche  Form  her.  Dagegen  ist 
ein  r  in  Wegfall  gekommen  bei  P.  in  uuidorot  I,  11,  21.  22, 29. 
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HI,  8,  7  (vgl  V.  I,  22,  29,  wo  r  von  P.  hinein  oorrigiert  ist). 
Das  r  ist  erat  später  hinein  corrigiert  nach  V.  in  P.  V,  7,  43. 

rn  war  zn  rr  assimiliert  bei  Y.  in  I,  5,  12  garro,  doch  im 
8teuL  P.t  wieder  zn  rn  corrigiert  Ein  ähnlicher  Ideengang 
scheint  bei  O.  stattgefunden  zn  haben,  als  er  IV,  22,  16  bar- 
niban  (für  barabban  bei  V.)  schrieb.  In  IV,  22,  12  schreibt  P. 
barrabasan  (Y.  barabbasan). 

In  ander  V,  8,  19  nidar  IV,  30,  14  hiar  V,  22,  4  war  r 
bei  Y.  weggelassen,  ist  aber  im  Stad.  P.t  hinzugefügt  Dasselbe 
geschah  mit  dem  ersten  r  in  furdir  IV,  36,  16.  V,  12,  38.  40. 

82.  s  wird  durch  c  (gegen  V.)  verschärft  in  P.  III,  13,  17 
bacuiohes,  giscuiches. 

83.  Die  gewöhnliche  Schreibart  ist  agaleizi.  Diese  stellt 
F.  in  II,  14,  6  her,  wo  Y.  das  zweite  a  zu  i  schwächt;  ebenso 
stellt  P.  den  volleren  Vokal  in  V,  17,  32  berahtera  (gegen  das 
Abgeschwächte  berehtera  in  Y.)  wieder  her.  Auch  in  mezalara 
H  11,  26  ist  P.  consequenter  und   stellt  Gleichmäßigkeit  her 

(iL  n,  11,  7). 

84.  In  der  Flexion  der  Adjektiva  auf  -ag  findet  sich  in  Y. 
das  a  bald  erhalten,  bald  geschwächt  In  den  Flexionen  von 
manag  setzt  Y.  schon  öfter  in  allen  Theilen  des  Evangelienbuchs 
die  Schwächung  e  statt  des  a,  und  zwar  ohne  Unterschied  der 
Form,  bei  welcher  es  vorkommt.  In  P.  ist  das  e  noch  häufiger 
gesetzt,  nämlich  in  I,  5,  60.  18,  19.  20,  30.  35.  22,  24.  23, 
36.  n,  14,  78.  23,  23.  IV,  5,  18.  V,  23,  153;  indessen  ist  an 
iwei  Stellen  auch  das  ursprüngliche  a  gegen  V.  wieder  berge-  - 
stellt  worden   (I,  18,  23.    in,  6,  7).     Ueber   die  Correktur  I, 

SO,  3  s.  unten.  —  In  heilag  ist  e  bei  Weitem  das  Gebräuch- 
lichste schon  in  Y.s,  und  so  schreibt  auch  P  diese  Endung  in 
V,  11,  9,  wo  V.  heiligon  hat,  und  in  II,  3,  51  (V.  heilogo). 
Doch  schwächt  P.  das  e  auch  noch  weiter  zu  i  in  II,  9,  97 
(Y.  e)  I,  8,  24  (Y.  o)  28,  17  (V.  e).  Dieses  i  kommt  schon  in 
Y*  vor,  aber  selten  (II,  9,  28.  V,  11,  9).  In  II,  9,  6  scheint 
im  Stad.  Y.t  ein  langes  i  durch  das  e  gezogen  gewesen  zu  sein, 
doch  wurde  in  P.j  beilegen  hergestellt.  —  Lot  einag  wechselt  in 
beiden  Hdss.  (nur  vor  der  Endung  o  kommt  auch  -og  vor)  e 
und  i,  doch  wiegt  das  letztere  vor.  So  ist  es  auch  (statt  eines 
o  in  Y.)  von  P.  in  U,  3,  49,  (statt  eines  e  in  Y.)  in  III,  13, 
50  gesetzt,  und  es  ist  im  Stad.  P.t  in  Y.  I,  22,  50.  52  einega 
(t  i)  corrigiert,  doch  scheint  in  I,  22,  26  einego  (aus  einige), 
und  in  n,  12,  85  einogo  (aus  einigo)  corrigiert  zu  sein.  Ueber 
die  Correkturen  II,  1,  34.  12,  72  s.  unten.  —  In  uuenag  schreibt 
f»  in  IV,  22,  18  (statt  des  e  bei  Y.)  ein  o,  nach  dem  schon 
*en  beobachteten  Grundsätze,  wonach  das  o  der  Endung  die 
Abdampfung  der  Endung  ag  zu  og  veranlasst  Otfrids  —  bewusste 

h* 
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oder  unbewusste  •--  Neigung  ging  also  später  dahin,  das  e  in 
den  genannten  Wörtern  vorwiegen  zu  lassen;  nur  vor  dem  o 
des  schwachen  Maskulinums  zog  er  -og  vor.  —  Das  allein  rich- 
tige i  fiir  o  ist  geschrieben  und  zugleich  durch  Correktur  in  Y. 
hergestellt  in  V,  23,  189  enuinigan,  für  e  m  III,  24,  13  gi- 
loubignn. 

85.  Bei  der  Deklination  der  Substantiva  auf  -an  ist  folgendes 
in  Bezug  auf  die  Genesis  der  Grundsätze  O.'s  zu  beachten:  Vor 
der  Endung  o  im  Gen.,  -on  im  Dativ  Plur.  tritt  gern  ein  o  ein, 
wenngleich  dies  nicht  überall  durchgeführt  ist.  Honst  wechselt 
a  und  e,  indes  ist  das  eretere  vorwiegend.  So  ist  es  auch  (statt 
des  e  in  V.)  gesetzt  bei  P.  in  III,  22,  56  segana  III,  26,  39. 
V,  21,  25  thegana  (bei  dem  letzteren  Worte  ist  in  T.  auch  im 
Stad.  P.!  im  Dat.  Plur.  e  aus  o  corrigiert  III,  7,  4).  Offenbar 
zieht  also  Otfrid  bei  Substantiven  das  a  vor.  In  gisegenotaz 
III,  6,  3  ist  bei  P.  e  fiir  ein  o  in  V.  geschrieben,  in  drunkenen 
n,  8,  49  för  a. 

86.  Bei  Adjektiven  auf  -an  ist  zu  beachten,  dass  in  der 
Flexion  von  eigan  c  und  i  vielfach  mit  einander  wechseln,  ein- 
mal ist  sogar  bei  P  eiginemo  (fiir  eigenemo  bei  V.)  in  I.  11, 
20  geschrieben;  doch  scheint  O.  schliesslich  dem  e  den  Vorzug 
gegeben  zu  haben,  denn  er  schreibt  es  in  P.  IV,  5,  37,  und 
corrigiert  es  bei  V.  in  IV,  34,  25  (vgl.  auch  III,  26,  18);  aber 
in  V,  6,  4  ist  heidinero  (f.  heidenero  in  V.)  corrigiert.  —  In 
ebine  IV,  29,  6  ist  i  aus  e  im  Stad.  P.!  corrigiert  —  Im  Partizip 
des  Präteritum  stellt  P.  meist  das  a  her,  wo  es  in  V.  zu  e  ab- 
geschwächt ist,  so  II,  20,  6  giborganero  (V.  mit  e)  I,  20,  H 
giboraniu  (V.  mit  i);  dahingegen  nimmt  es  die  Schwächung  e 
in  IV,  29,  6  untaruuebene  (gegen  a  in  V.)  I,  22,  17  bidroginiu 
(gegen  e  in  V.).  In  giboronan  I,  5,  26  (V.  mit  a)  assimiliert 
P.  den  Vokal  demjenigen  der  vorhergehenden  Silbe,  vgl.  gi&R- 
monon  III,  26,  35. 

Für  das  Zahlwort  niuuan  bietet  P.  II,  4,  3  die  Form  nhin. 

87.  Die  Nominalableitungsendung  ar  ist  meist  zu  e  ge- 
schwächt In  uuuntarlih  ist  das  a  im  Stad.  P-i  bei  V.  in  V, 
12,  18  wieder  hergestellt  Von  bruader  findet  sich  im  Compo- 
situm bruadarscaf  das  a  einmal  erhalten  V,  23,  119  (vgl.  unten). 
Dagegen  ist  richtig  bei  V.  im  Stad.  P-i  altar  fiir  alter  herge- 
stellt in  I,  20,  7.  Vor  einem  o  der  Endung  pflegt  sich  auch 
hier  das  a  zu  o  zu  assimilieren. 

Neben  andera  findet  sich  in  Y.  zweimal  assimilierend  an- 
dara,  doch  einmal  ist  dafür  in  P.  (I,  18,  33)  das  gewöhnlichere 
andera  geschrieben  (vgl.  I,  17,  77.  IV,  3,  8).  Statt  ginuidaron 
bei  V.  schreibt  P.  giuuideron  I,  1,  60,  statt  uuakaren  II,  24,  35 
uuacheren.     Statt  suntar   tritt  in  V.  P.  im  Stad.  P.x  sunter  des 
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Verses  wegen  ein  in  1,  24,  6.  II,  12,  79;    statt  aftar  ist  in  T. 
II,  3,  51  after  corrigiert. 

In  all  den  genannten  Fällen  ist  also  schon  in  V.  das  e  be- 
vorzugt und  demgemäss  in  P.  weiter  durchgeführt. 

88.  In  uuidorort,  uuidorortes  ist  das  assimilierende  o  schon 
in  T.  das  Gewöhnliche ;  demgemäss  schreibt  auch  P.  so  in  einigen 
Polen,  wo  V.  a  hat,  nämlich  I,  22,  29.  V,  10,  31. 

In  salz  hat  Y.  in  II,  17,  7  und  P.  in  II,  17,  1.  2  ein  o 
geschrieben,  doch  nachher  zu  a  corrigiert.  I,  25,  24  schreibt 
P.  gisidolta  (f.  a  in  V.);  III,  23,  62  ist  zugleich  uuialt  für  uuiolt 
in  V.  corrigiert 

89.  Das  durch  Assimilation  veranlasste  i  in  zahirin  V,  6, 
36  macht  P.  rückgängig  und  stellt  die  regelrechte  Form  her 
(über  die  Aenderung  uuidiri  in  Y.  H.  155  gegen  das  Kladde- 
blatt 9.  oben);  dagegen  scheint  das  folgende  a  die  Herstellung 
des  ursprünglichen,  aber  in  dieser  Form  nicht  gebräuchlichen  a 
W  P.  in  V,  23,  228  befördert  zu  haben. 

90.  In  der  Deklination  des  Wortes  keisor  behält  V.  ent- 
weder das  o  (wie  IV,  24,  10)  oder  verwandelt  es  in  e.  In 
dem  letzten  Falle  stellt  P.  conseuuent  das  o  wieder  her  (vergl. 
IV,  6,  30.  20,  22.  24,  6). 

91.  Statt  des  bei  Y.  gebrauchten  Bindevokals  a  braucht  P. 
o  in  der  Zusammensetzung  beto-hus  II,  11,  21 ;  ein  e  braucht 
et  in  gome-heit  I,  27,  57,  e  ist  im  Stad.  P-i  in  i  corrigiert  in 
1,  22,  10  goumilosan;  doch  läset  sich  bei  der  Seltenheit  der 
einschlägigen  Fälle  daraus  nur  schwer  ein  Massstab  zur  Beur- 
teilung dessen  gewinnen,  was  0.  für  das  richtigere  hielt. 

92.  In  samalih  braucht  P.  ein  i  in  II,  5,  13,  ähnlich  dem 
e  bei  Y.  in  Lud.  57.  Ebenso  stellt  P.  das  gewöhnliche  armilih 
(gegen  armalih  in  V.)  wieder  her  in  IV,  23,  2,  Aber  in  dem- 
selben Worte  schreibt  es  a  (gegen  i  bei  V. )  in  III,  3,  2.  IV, 
20,  41.  In  friuntilih  ist  i  für  a  bei  Y.  im  Stad.  F.t  V,  1,  17 
eorrigiert. 

93.  Als  Bindevokal  bei  den  Verben  der  1.  sw.  Conjugation 
dient  i,  und  dieses  ist  auch  (gegen  e  in  Y.)  in  P.  hergestellt 
in  IV,  4,  36  gifreuuitin;  zugleich  ist  es  in  V.  corrigiert  in  I, 
17,  62  thigitun  IV,  4,  36  gistreuitin. 

94.  In  der  3.  sw.  Conjug.  ist  e  Regel  und  im  Stad.  P.t  bei 
T.  ans  i  gebessert  in  I,  4,  72  dualeti. 

95.  a  im  Auslaut  findet  sich  bisweilen  zu  o  umgeändert. 
Ueber  uuanto  s.  unten.  Statt  der  Endung  ta  im  Präteritum  des 
sw.  Verbs  kommt  dies  ebenfalls  in  V.  P.  vor,  doch  scheint  Otfrid 
spater  von  dieser  Form  zurückgekommen  zu  sein,  wenigstens 
setzt  er  in  P.  III,  18,  68  dafür  die  gewöhnliche,  und  corrigiert 
sie  auch   bei  Y.   im  Stad.  F.x    in  IV,  19,  6   eiskota.     Demnach 


Digitized  by  LiOOQ  IC 


118]  Die  Wiener  and  die  Heidelberger  Handschrift. 

ist  wohl  auch  die  Correktur  rnarta  bei  P.  in  III,  18,  68  und 
nuanta  in  IV,  36,  23  als  spätere  otfridische  Correktur  aufira- 
fassen. 

96.,  Statt  oda,  welches  V.  hat,  stellt  P.  das  gewöhnlichere 
odo  her  in  I,  27,  59 ;  umgekehrt  oba  für  obo  in  IV,  28,  18. 

97.  Im  Partizip  des  Präsens  des  st.  Verbs  ist  das  ursprüng- 
liche a  meist  zu  e  abgeschwächt,  doch  hat  es  sich  erhalten,  be- 
sonders wo  es  durch  ein  assimilierendes  a  gestützt  wurde.  Als 
Otfrid  anfing  P.  zu  schreiben,  scheint  er  mehr  dazu  geneigt  zu 
haben,  dies  a  fallen  zu  lassen,  wenigstens  schreibt  er  (gegen  T.) 
scinentaz  I,  17,  65.  II,  17,  11  und  in  I,  5,  62  ist  berenta  in 
V.  corrigiert.  Später  aber  tritt  in  P.  mehrfach  a  ein,  wo  V.  die 
Abschwächung  e  (i)  aufweist,  so  III,  24,  63  riazanter  V,  22,  7 
scinantaz. 

98.  Im  Infinitiv  des  st  Verbs  ist  in  T.  das  richtige  a  cor- 
rigiert in  II,  7,  65  biginnan,  III,  6,  21  biuuerban,  doch  in  V, 
6,  55  liggen  schreibt  P.  e  statt  eines  a  bei  Y.;  ebenso  in  der 
1.  pl.  praes.  ist  es  bei  V.  im  Stad.  P*  corrigiert  in  I,  17,  69 
firnemen. 

99.  In  der  Endung  -ari  findet  sich  statt  des  a  dessen  Um- 
laut e.  Dies  geschieht  auch  in  P.  noch  (gegen  a  in  V.)  in  II, 
13,  39  karkere,  doch  stellt  es  das  a  (gegen  den  Umlaut  in  V.) 
wieder  her  in  IV,  31,  28  scachare;  und  a  ist  für  e  corrigiert 
bei  V.  in  III,  16,  9  scualarin,  für  i  in  IV,  33,  35  altari. 

100.  Wenn  P.  in  I,  5,  16  zeizasto  (statt  zeizoeto  in  T.) 
schreibt,  so  ist  darin  ebenfalls  nichts  über  Otfridß  Sprachge- 
brauch Hinausgehendes  zu  suchen  (vgl.  Kelle  II.  S.  288).  — 
Das  ungewöhnliche  a  in  bisorga  I,  19,  8  ist  im  Stad.  P.t  bei 
T.  in  das  regelrechte  e  corrigiert  Dasselbe  Streben,  das  für  e 
durch  Assimilation  eintretende  a  der  3.  sw.  Conjugation  zu  be- 
seitigen) zeigt  sich  in  P.,  welches  e  schreibt  (statt  eines  a  bei 
V.)  in  I,  11,  25  sageta  19,  2  bisuorgeta  IV,  19,  5  frageta  V, 
12,  12  luageta  14,  4  sagenne;  in  I,  16,  6  habeta  V,  23,  153 
muen  ist  es  zugleich  in  T.  corrigiert 

Für  nales  findet  sich  bei  Y.  auch  die  Form  nalas;  indessen 
ist  in  P.  das  gewöhnlichere  nales  geschrieben  in  I,  1,  83.  19, 
10.  KI,  19,  9. 

101.  In  einer  Anzahl  von  Fällen  tritt  der  Umlaut  des  a 
auch  da  ein,  wo  das  folgende  Wort  mit  i  beginnt  P.  vermin- 
dert dieses  Vorkommen,  indem  es  das  a  (gegen  T.)  schreibt  in 
I,  4,  55.  25,  8  mag  ih  I,  5,  37.  18,  4  mag  iz  II,  1,  8  uuas 
iz  5,  6  girah  inan  7,  16  scal  iz  13,  30  gab  imo;  doch  bleiben 
auch  in  P.  noch  einige  derartige  Umlautungen  bestehen.  In  T. 
ist  Rückumlant  corrigiert  in  II,  1,  31  uuas. 
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Im  Plural  den  Wortes  sahn  ist  der  regelrechte  Umlaut  bei 
T.  IV,  28,  29  durch  Correktur  hergestellt,  ebenso  in  irstentit 
I,  15,  34. 

102.  In  T.  findet  sich  viermal  die  Brechung  ze  (für  zi) 
meist  entschuldigt  durch  eine  Correktur;  dreimal  (I,  6,  2.  11, 
62.  IV,  27,  2)  ist  in  P.  dafür  das  gewöhnliche  zi  geschrieben. 
Die  Schreibung  heünuuesti  I,  18,  45  in  P.  (statt  heimuuisti  in 
Y.),  welches  auch  sonst  das  Gebrauchliche  ist,  ist  vielleicht  ein 
Schreibfehler,  wie  hugulistin  IV,  37,  38  für  hugulustin. 

103.  Das  vollere,  alte  a  der  1.  p.  plur.  praes.,  welches  sich 
in  T.  noch  zweimal  findet,  ist  einmal  (I,  17,  69)  in  das  ge- 
wöhnliche e  im  Stad.  P.j  umgeändert  Die  durch  die  Correktur 
erklärte  alleinstehende  Schreibung  kundinti  bei  V.  I,  23,  10 
ändert  P.  in  das  gewöhnliche  kundenti. 

104.  Das  gewöhnliche  ei  ist  für  e  hergestellt  von  P.  in 
gieinot  IV,  1,  2,  während  umgekehrt  in  IV,  30,  9  uueing  das 
gewöhnliche  e  für  ei  hergestellt  ist;  auch  in  gisceft  wechselt  e 
■t  ei;  T.  scheint  ei  zu  schreiben  in  I,  2,  26,  P.  in  III,  21, 
18  (eine  Hindeutung,  dass  der  Schreiber  derselbe  ist).  Ebenso 
nt  nuesti  (aus  uueisti)  bei  T.  in  V,  7,  54  im  Stad.  P.i  corri- 
giert Hingegen  war  e  geschrieben,  wo  man  ei  erwarten  sollte, 
tnd  demgemäss  ist  bei  T.  im  Stad.  Pal  das  Richtige  corrigiert 
in  II,  4,  1  einoti  V,  12,  12  theiz  16,  41  unheili  Hartm.  13 
Vneiz;  vgl  noch  V.  I,  8,  27  gihelit 

105.  Einige  Male  setzt  T.  in  der  Vorsilbe  gi-  ein  a  statt 
des  L  P.  stellt  überall  das  gewöhnliche  i  wieder  her;  vgl.  III, 
8,  44  ungüouba  V,  12,  42  ungilih.  Ebenso  ist  in  P.  das  i  statt 
eines  u  bei  T.  wieder  hergestellt  in  III,  7,  18  ungimachu ;  statt 
eines  e  in  I,  5,  57  gimeinit. 

Ebenso  stellt  P.  statt  der  bei  T.  einige  Male  vorkommenden 
Vorsilbe  far-  das  gewöhnliche  fir  wieder  her  in  II,  3,  6  unfir- 
holan,  und  statt  for  in  I,  4,  65  firmonanti,  doch  ist  far  für  fir 
im  Stad.  P*  bei  V.  corrigiert  in  IV,  34,  7. 

Die  vollständigere  Form  giriuno  (statt  griuno  bei  T.)  in  I, 
27,  35  stellt  P.  wieder  her  und  gestaltet  dadurch  den  Text 
ooosequenter  (vgl.  I,  19,  9);  corrigiert  ist  es  bei  T.  im  Stad. 
F.!  in  V,  4,  27  tharagiilti  m,  22,  29  gionsta.  Ausgestossen 
ist  i  des  Verses  wegen  in  IV,  7,  2  gizimbri. 

106.  Auch  indem  er  statt  der  ungebräuchlichen  Form  misso- 
dati  II,  24,  33.  HI,  14,  70.  IV,  31,  10  das  gewöhnliche  missi- 
dati  und  HI,  21,  4  suntiloso  (statt  suntoloso  in  V.)  herstellt, 
Amt  Otfrid  in  P.  einen  weiteren  Schritt  zur  einheitlichen  Ge- 
staltung. So  ist  auch  in  IV,  35,  32  das  gewöhnliche  (vgl.  IV, 
7,  72)  sorglih  (statt  sorgilih  in  T.)  wieder  hergestellt,  wo  zugleich 
das  gewöhnliche  i  (statt  eines  e  bei  V.)  in  die  Silbe  lih  gesetzt  ist. 
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Das  ungewöhnlichere,  aber  auch  in  T.  schon  belegte  manno- 
lih  schreibt  P.  in  III,  20,  39  (wo  T.  manniliches  hat). 

107.  Statt  uuorolt  findet  sich  bei  T.  noch  dreimal  (I,  11, 
30.  in,  20,  156.  V,  1,  2)  die  ältere  Form  uuoralt,  doch  ist 
diese  bei  P.  überall  dnrch  das  Gewöhnliche  ersetzt.  Ebenso  ist 
statt  forosagon  I,  5,  19  in  T.  bei  P.  die  gewöhnliche  Form 
forasagon  hergestellt  und  bei  V.  I,  8,  26  im  Städ.  P.!  corrigiert 
(Schreibfehler  ist  farasagono  in  II,  16,  39),  in  I,  15,  43  abahont 
(für  abohont  bei  V.,  wo  es  dann  auch  corrigiert  wurde);  dagegen 
ist  in  afolon  gegen  T.  bei  P.  das  o  in  I,  23,  21.  IV,  7,  43  nach 
der  Analogie  von  zuifolon  durchgeführt,  ebenso  in  giaforonti  I, 
9,  12,  wo  V.  liest  giafaronti.     In  der  Schreibart  irkoborot  V,  2, 

14,  die  es  auch  zugleich  in  V.  statt  des  a  corrigiert,  folgt  P. 
dem  sonstigen  Gebrauch  Otfrids,  ebenso  in  opphorota  II,  9,  61 
(für  oppherota  bei  V.),  in  ekord  II,  3,  8  (für  ekard  in  T.),  in 
thionostes  V,  7,  41  (für  thionestes). 

Indem  P.  im  Dativ  der  st.  Neutral-Deklination  des  Eigen- 
schaftswortes Y,  9,  4  assimilierend  -omo  für  -emo  setzt,  benutzt 
es  damit  eine  Form,  die  sich  schon  in  V.,  obgleich  selten,  findet 

108.  Beachtenswerth  ist,  insofern  dadurch  auf  denselben 
Verfasser  hingedeutet  wird,  dass  die  Form  obarlut  in  beiden 
Hdss.,  und  zwar  an  verschiedener  Stelle,  vorkommt,  in  Y.  I,  9, 

15,  in  P.  I,  24,  20. 

In  drostun  III,  24,  3  (V.  drustun)  stellt  P.  die  gewöhnliche 
Form  her. 

109.  In  der  Deklination  von  fadum  stellt  P.  das  gewöhn- 
liche faduma,  fadumon  (statt  fadama,  fadamon)  wieder  her  in 
IV,  29,  13.  32;  auch  fiarzug  ist  (aus  fiarzag)  bei  V.  I,  14,  12 
im  Stad.  P.i   corrigiert 

110.  In  uuitu-uina  reconstruiert  P.  II,  9,  48  die  etymolo- 
gisch richtigere  Form  (Y.  schreibt  uuita-uina) ;  auch  in  III,  24, 
45  corrigiert  es  eine  Unrichtigkeit  bei  V.,  indem  es  uuuafan  für 
uuufan  schreibt. 

111.  Besonders  wichtig  ist  der  Vokal  y  bei  Otfrid.  Er 
selbßt  (Liutb.  62)  sagt  darüber:  lnterdum  uero  nee  a,  nee  e, 
nee  i,  nee  u  uocalium  Bonos  praecauere  potui,  ibi  y  graecum 
mihi  uidebatur  ascribi.  Et  etiam  hoc  elementum  lingua  horrescit 
interdum,  nulli  se  caracteri  aliquotiens  in  quodam  sono,  nisi 
difficile,  iungens.  Dass  hier  nicht  nur  von  den  Fremdwörtern 
in  Otfrids  Sprache,  sondern  von  dem  Vokalismus  des  Deutschen 
überhaupt,  und  dass  unter  lingua  die  fränkische  Sprache  zu  ver- 
stehen,  scheint  an  sich  klar  und  folgt  auch  aus  der  besondem 
Hervorhebung  des  y  graecum.  Ein  nennenswerther  Gebrauch 
dieses  y  ist  aber  in  V.2  noch  nicht  gemacht,  sondern  wir  finden 
ihn  erst  im  Stad.  P.i   in  den  Correktnren  von  T.  und  besonders 
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in  den  Lesarten  von  P.  Daraus  ist  zu  sohiiessen,  1.  dass  Otfrid, 
so  wahr  er  die  Vorrede  an  Liutbert  abgefasst,  so  wahr  auch 
die  Hds.  P.  geschrieben  hat,  und  2.  dass  P.  schon  zum  grossen 
Theil  fertig  war  (wenigstens  so  weit,  dass  der  Grundsatz  der 
Verwendung  des  y  sich  klarer  herausgestellt  hatte),  als  die  Vor- 
rede an  Liutbert  abgefasst  wurde.  Das  Wort  ascribi  darf  nicht 
sn  wörtlich  verstanden  werden,  denn  wenn  Otfrid  wirklich  nur 
als  eine  den  Laut  erklärende  Beifiigung,  die  er  dem  Buchstaben 
überschrieb,  das  y  hätte  auffassen  wollen,  so  hätte  er  es  nicht 
an  vielen  Stellen  in  T.  aus  dem  ersten  Buchstaben  oorrigiert, 
sondern  immer  übergeschrieben. 

Im  Inlaut  ist  y  in  den  Fremdwörtern  bei  Y.  P.  gleichmässig 
gesetzt.  In  dem  Worte  paradys,  paradis  schwankt  die  Schreib- 
art, doch  schreibt  P.  in  I,  18,  3  paradys  (gegen  i  bei  Y.). 
(Auch  die  Form  paradysi  für  paradys  scheint  Otfrid  als  richtiger 
erschienen  zu  sein,  denn  die  andere  Form  braucht  er  nur  einmal 
ia  Reim.  Die  Correktur  bei  Y.  in  II,  1,  25  ist  offenbar  später.) 
Seut  findet  es  sich  nur  bei  firspurnen  und  blyen.  In  firspirnen, 
fapnrnen  verwirft  0.  schliesslich  die  Schreibart  mit  i.  Er  muss 
n  diesem  Entschluss  gekommen  sein,  als  er  ungefähr  das  zweite 
Buch  in  P.  begann,  denn  vom  dritten  Buch  in  Y.  und  vom 
tweiten  in  P.  ab  schreibt  er  u  (nur  in  III,  23,  35  rechtfertigt 
die  Assimilation  das  i),  er  corrigierte  danach  nachträglich  in  Y. 
i  sn  v  in  II,  4,  60  und  i  zu  y  in  P.  I,  23,  30  (wo  V.  schon 
n  hat);  nur  I,  2,  15  entging  ihm.  Diese  Beobachtung  kann  mit 
rar  Stütze  der  oben  ausgesprochenen  Behauptung  dienen,  dass 
P.  und  Y.  fast  gleichzeitig  geschrieben  wurden,  also  etwa  die 
einzelnen  Bücher  sich  so  folgten:    I  V.  V  Y.  IV  V.  I  P.  II  V. 

n  p.  ni  v.  in  p.  iv  p.  v  p. 

In  blyen  ist  nur  einmal  des  Reimes  wegen  u  in  beiden 
Hdss.  stehn  geblieben;  in  beiden  gemeinschaftlich  ist  y  später 
dafür  corrigiert  in  III,  7,  64  und  wahrscheinlich  auch  V,  23, 
273.  Durch  die  Correktur  entschuldigt  ist  das  y  in  Ny  bei  Y. 
IV,  28,  11,  wo  P.  Ni  schreibt. 

In  Y.  IV  scheint  Otfrid  sich  noch  nicht  über  den  Umfang 
der  Verwendung  des  y  klar  gewesen  zu  sein,  denn  in  P.  schreibt 
er  in  der  Ueberschrift  IV,  26  mulierum   (für  mylierum  in  V.). 

112.  In  den  Ableitungen  von  muat  und  einmal  in  suazo 
findet  sich  in  P.  häufig  das  y,  gegen  ein  u  in  Y. ;  y  ist  in  Y. 
nur  ursprünglich  in  Sal.  32  gimyato;  P.  schreibt  ya  (gegen  ua 
in  T.)  in  Sal.  47.  48.  I,  11,  51.  15,  12.  16,  4.  II,  5,  6.  7.  7, 
24.  9,  62.  III,  6,  54.  7,  1.  14,  42 ;  zu  gleicher  £eit  ist  es  im 
Stad.  P.,  bei  V.  corrigiert  in  III,  6,  26  gimyato  III,  5,  27 
tyazo.    Noch  später  ist  es  in  Y.  corrigiert,    wo  P.  des  Beimes 
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wegen  das  u  behalt,  in  II,  21,  27.  III,  22,  37  gimyati  und  in 
III,  18,  19  syah. 

113.  Für  die  Vorsilbe  ir  schreibt  Y.  bisweilen  auch  er;  in- 
dessen hat  Otfrid  später  die  Schreibart  mit  i  (y)  vorgezogen. 
So  schreibt  P.  ein  i,  während  T.  noch  das  e  hat,  in  I,  7,  12 
irkenne  25,  20  irfulle;  zu  gleicher  Zeit  ist  im  Stad.  P.i  i  aas 
e  corrigiert  bei  V.  in  II,  9,  3  irzellen  und  vielleicht  23,  5  ir- 
füllet  (II,  6,  29  setzt  P.  auch  ir  für  das  Pronomen  der  3.  Per- 
son er);  in  IV,  12,  39  ist  bei  V.  er  aus  ir  corrigiert;  ir  aae 
er  IV,  19,  53,  für  das  Pronomen  der  2.  Person  III,  16,  41. 

Später  kam  Otfrid  dazu,  häufiger  yr  zu  schreiben.  Ursprüng- 
lich ist  dasselbe  in  T.  nur  in  I,  1,  27.  II,  18,  21.  III,  16,  17. 
17,  69.  IV,  7,  11.  23,  29.  V,  12,  35.  23,  39.  IV,  18,  37.  V, 
17,  13  (in  den  beiden  letzten  Fällen  schreibt  P.  Ir-).  An  all 
diesen  Stellen  ist  Y  Initial,  und  vielleicht  folgt  daraus,  dass  die 
Initialen  in  Y.  erst  gesetzt  sind  im  Stad.  P.t  (worauf  auch  durch 
eine  Anzahl  brauner  Anfangsbuchstaben  hingewiesen  wird ;  siehe 
oben),  und  zwar  etwa,  als  die  ersten  Anfange  von  P.  geschrieben 
wurden  (vgl.  oben  No.  1).  Original  scheint  es  in  V.  ausserdem 
nur  noch  zu  sein  in  I,  3,  8.  III,  16,  12.  P.  schreibt  y,  wo  T. 
ein  i  hat,  in  I,  3,  12  yrlosta  23,  24  yrfullent  23,  48  yrquiokcn 
II,  1,  44  yrougen  11,  20  yrfurbta  11,  54  yrstuant  11,  63  yr- 
kanta  12,  117  yrboran  14,  3  yrmuait  14,  102  yrfulle  III,  24, 
49  yrougta.  Zu  gleicher  Zeit  wurde  y  im  Stad.  P.t  bei  V.  cor- 
rigiert für  ein  früheres  e  in  I,  9,  33  Yrforahtun  II,  11,  49 
yrriht  IV,  10,  16  yrlosit  11,  20  yrsciuht;  für  i  in  I,  17,  54 
yrscein  18,  14  yrspuan  III,  4,  12  yrscutita  IV,  19,  43  ufyr- 
scrikta.     Noch  später  wurde  es  bei  V.  in  den  Text  corrigiert  in 

I,  18,  8  yrzellen  III,  4,  31  yrstuant  (für  e;  P.:  er-)  2,  35  yr- 
kanta  (für  i;  P.:  ir-)  IV,  22,  8  yrsuaht  und  wahrscheinlich  auch 
in  V,  23,  259  yrsterbe  (fiir  i  5  P. :  ir-).  In  der  Vorsilbe  yr 
war  also  der  Gebrauch  des  y  im  Stad.  P#1    ein  umfassenderer. 

114.  ua  findet  sich  bisweilen  bei  Y.  P.  in  uo  geschwächt, 
doch  meistens  stellt  P.  statt  dieses  uo  das  ua  wieder  her,  so 
in  III,  22,  41  muaton   IV,  4,  53  gimeinmuato.     Die  Correktor 

II,  4,  32  pruontota  ist  also  wohl  erst  später,  und  nicht  von 
Otfrid  selbst,  gemacht. 

Statt  blugo  schreibt  P.  bluogo  in  II,  4,  38,  zugleich  in  T. 
corrigiert  ist  H.  51  guoto  IV,  29,  5  anaguate. 

Neben  dem  gewöhnlichen  suorga  findet  sich  viermal  (einmal 
in  IV,  26,  43  und  dreimal  in  V,  23)  die  Form  sorga.  An  der 
ersten  Stelle  schreibt  P.  dafür  das  gewöhnliche  suorgon. 

115.  Unigekehrt  lässt  sich  eine  Zunahme  der  Abschwächung 
von  ua  zu  ue  bei  P.  wahrnehmen,  so  in  V,  12,  33  girueren 
13,  33  dagamuese  16,  38  thanafueret  V,  20,  94  bruederon.  Nur 
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in  brnaderscaf  Hartm.  149  (also  auf  dem  Kladdeblatt)  bruadoron 

IV,  7,  89  und  in  suazent  II,  21,  23  ist  ein  ua  (statt  ne  bei  T.) 
in  P.  geschrieben.  Die  Abweichung  in  IV,  35,  32  duache  er- 
klärt sich  durch  die  spätere  Correktur  in  V. 

116.  In  der  2.  3.  Fers.  Bing,  von  duan  findet  sich  bald  na, 
bald  ui  geschrieben,  doch  wiegt  na  vor.  In  V,  23,  111  schreibt 
P.  wohl  des  Verses  wegen  dnit  (für  dnat  in  V.),  zugleich  ist 
es  in  V.  corrigiert  III,  26,  59;  ebenso  ist  in  der  2.  P.  Sing, 
due  SaL  43   und  in  der  2.  P.  Plur.  duet  (für  duat)  I,  17,  45. 

V,  16,  27  bei  P.  geschrieben  und  bei  V.  corrigiert. 

117.  In  den  Fällen,  wo  (in  T.  P.  II,  15,  9,  in  P.  III, 
7,  39.  15,  48,  in  V.  IV,  21,  11)  iud^o  geschrieben  ist,  scheint 
das  Häkchen  später  hinzugesetzt  zu  sein,  iudion  II,  14,  66  ist 
dea  Reimes  wegen  geschrieben.  Die  Form  iudeono  in  V.  III, 
15,  48  ist  im  Btad.  P#1  corrigiert. 

118.  In  gibriafte  I,  11,  56  zieht  P.  ia  vor  (V.  schreibt  ie), 
vie  es  in  V.  auch  schon  I,  11,  6  steht;  ebenso  schreibt  P.  im 
Präteritum  der  reduplicierenden  Verba  das  auch  bei  T.  sonst 
gewöhnliche  ia  in  I,  17,  49  riat  IV,  8,  10  riatun  (V.  ie)  (reitun 
in  IT,  28,  9  bei  P.  ist  Schreibfehler) ;  in  ziari  IV,  4,  24  ziaro 
I,  4,  19;  dagegen  in  II,  11,  49  schreibt  es  assimilierend  scioro 
und  zioro  (gegen  ia  in  V.),  wohl  des  Reimes  wegen,  da  die 
Form  scioro  gebräuchlicher  ist  als  sciaro.  Bei  siuchi  wechselt 
m  der  Flexion  ia  und  ie,  doch  ist  ie  überwiegend,  und  III,  4, 
8  achreibt  P.  sieches,  V,  23,  137  irsieche  (für  ia  in  V.). 

119.  Bei  den  st  Verben,  die  im  Präsens  den  Stammvokal 
m  haben,  halten  sich  ia  und  ie  in  der  Gonjugation  die  Wage. 
In  Lud.  92  niaze  IV,  16,  29  riazet  II,  24,  37  fliahe  schreibt 
P.  ia  gegen  ie  in  Y.,  in  II,  9,  65  gibiete  V,  22,  5  niezent  ist  das 
Umgekehrte  der  Fall.  In  Sal.  47  schreibt  P.  firliache  für  firlihe. 
—  II,  14,  18  gibiotes  (für  gibietes  in  V.)  bei  P.  ist  durch  den 
Seim  erklärt;  sonst  findet  es  sich  nicht  in  T.  P.  —  In  riuzit  I, 
15,  48  scheint  auch  erst  im  Stad.  P-i  das  Regelrechte  herge- 
stellt zu  sein. 

120.  In  den  Flexionen  von  diof  findet  sich  selten  ia;  P. 
stellt  das  gewöhnliche  io  her  in  V,  8,  24  diofen;  in  II,  14,  29 
schreibt  es  in  (für  io  in  V.).  Bei  thiot  findet  man  bei  V.  noch 
mehrere  Male  Formen  mit  ie  neben  den  gewöhnlichen  mit  io; 
r.  stellt  überall  io  her  (vgl.  I,  1,  96.  II,  14,  18.  III,  13,  8). 
Ebenso  schreibt  P.  das  sonst  gewöhnliche  githionotun  in  V,  22,  4. 
In  liub  gibt  P.  den  Formen  mit  io  den  entschiedenen  Vorzug. 
Es  schreibt  so  in  I,  12,  4.  II,  6,  52.  V,  20,  103,  wo  T.  ia  hat, 
m  1,  18,  28.  HI,  2,  27.  V,  7,  42.  20,  104.  22,  14.  23,  42. 
K,  wo  T.  ie  hat.  In  III,  14,  8  ist  liebe,  in  V,  20,  39  giliebe 
(gegen  ia  in  T.)  geschrieben,    wahrscheinlich  um  den  Reim  mit 
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libe  reiner  hervortreten  zu  lassen-,  III,  1,36  lieben  (für  Hoben 
bei  V.).  In  I,  12,  4  ist  das  gewöhnliche  io  in  Höhte  (für  ia 
in  V.)  hergestellt,  ebendort  iu  in  inliuhto  (für  ia  in  V.),  in  T. 
ist  IV,  33,  11  Höht  (aus  liaht)  corrigiert.  In  1,  27,  58  scuah- 
riumon  schreibt  P.  ohne  ersichtlichen  Grund  iu  gegen  io  in  T. 
(vgl  v.  60).  —  Eine  Verwechslung  von  iu  und  io  lag  bei  V. 
vor  in  IV,  8,  48,  doch  ist  das  Richtige  in  P.  geschrieben  und 
zugleich  in  Y.  corrigiert. 

121.  Bei  iamer  ist  ia  das  Gewöhnliche,  und  so  schreibt  P. 
in  I,  2,  49  gegen  io  bei  V.,  ebenso  in  iauuiht  V,  23,  253.  Wenn 
P.  in  II,  11,  10.  V,  23,  203  io  gilicho  (statt  ia  in  T.)  schreibt, 
so  ist  damit  die  Trennung  von  io  und  gilicho  bewirkt  (vgl.  Lach- 
mann, über  althoch d.  Betonung  u.  Verskunst  II,  Kl.  Sehr.  I.  S.  398). 

In  II,  1,  44  schreibt  P.  uuielih  (Y.  uuialih;  vgl.  aber  II, 
4,  70;;    das  gewöhnliche  uuio   (für  uuie  in  Y.)  stellt  P.  her  in 

IV,  15,  43. 

122.  Statt  ouh  begegnet  bisweilen  die  Form  oh  in  Y.  IV, 
26,  6.  18.  V,  23,  50,  in  V.  P.  V,  22,  15.  In  V,  23,  52  war 
auch  oh  in  Y.  angesetzt,  wurde  aber  noch  beim  Schreiben  ge- 
bessert. In  IV,  26,  18.  V,  23,  50  ist  ovh  in  Y.  im  Stad.  P.t 
corrigiert,  in  V,  22,  15  noch  später. 

c.  Auch  in  den  grammatischen  Formen 

zeigt  P.  eine  sorgfaltigere  Durcharbeitung  auf  Grund  der  bereite 
in  Y.  erkennbaren  Prinzipien. 

123.  In  der  2.  Person  Sing.  Präs.  Ind.  pflegt  OtfYid  das 
nachstehende  Pronomen  an  das  Verb  anzulehnen,  wenn  der  Vokal 
desselben  u  durch  Synalöphe  in  Wegfall  kommt.  Diesen  schon 
bei  V.  hervortretenden  Grundsatz  führt  P.  weiter  aus,  indem  es 
gegen  Y.  schreibt  III,  7,  77.  85  findistu  II,  3,  4.  9,  23  mahtn 

V,  19,  21  uueistu  nnd  andererseits  II,  20,  7  duast  thu  Y,  8, 
21  uuizist  thu  22,  15  bist  thu;  quis  thu  III,  22,  45  ist  keine 
Ausnahme,  sondern  quis  ist  die  ältere  Form  der  2.  Person.  Nur 
im  ersten  Buche,  wo  der  Grundsatz  bei  0.  noch  nicht  so  fest 
stehen  mochte,  finden  sich  zwei  Abweichungen  bei  P.,  welches 
(gegen  V.)  schreibt  I,  27,  45  ferist  thu  I,  16,  27  tharftu.  — 
Der  oben  angeführte  Grundsatz  hat  auch  0.  bewogen,  I,  4,  66 
uuird  thu  (für  uuirdu  bei  Y.)  in  P.  zu  schreiben. 

124.  Die  Form  der  2.  P.  Sing.  Präs.  Ind.  ohne  t  soheint 
Otfrid  besonders  gern  vor  einem  Zischlaut  und  vor  thu  zu  ge- 
brauchen, t  nach  s  am  Ende  scheint  überhaupt  oft  in  der  Aus- 
sprache verklungen  zu  sein,  wofür  die  Schreibart  von  P.  (gegen 
Y.)  im  Reime  IV,  31,  7  spricht  Gleichwohl  halte  ich  diese 
Schreibung  für  eine  Flüchtigkeit,  welche  Otfrid,  wenn  er  sie 
bemerkt  hätte,    sicher  corrigiert  hätte,    wie  er  es  bei  V.  in  V, 
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25,  55  irkennist  im  gleichen  Falle  gethan  hat,   und   wie  er  in 
P.  II,  14,  23  irknatist  (für  -is  bei  V.)  geschrieben  hat. 

125.  In  Otfrids  Sprache  kommt  es  bisweilen  vor,  dass  in 
der  2.  Pers.  Phir.  Präs.  Ind.  und  Imp.  ein  n  vor  dem  t  einge- 
schoben wird.  Ausser  den  auch  in  V.  vorkommenden  Fällen 
schreibt  P.  anch  so  in  II,  3,  2  niazent  19,  15  minnont,  an  letz- 
terer Stelle  ist  es  aber  später  wieder  radiert  In  V.  ist  das  n 
radiert  in  II,  18,  6  eigunt,  vielleicht  auch  II,  19,  19  uueset 

126.  In  der  3.  P.  Plur.  Präs.  Ind.  fällt  bisweilen  das  t  ab, 
doch  sucht  Otfrid  diese  an  und  für  sich  schon  bei  ihm  seltenen 
Falle  noch  zu  vermindern,  indem  er  (gegen  Y.)  in  P.  schreibt: 
IV,  26,  16  uuizent  V,  20,  17  sizzent.  Später  zugesetzt  ist  es  bei 
T.  in  V,  6,  29  meinent  IV,  7,  39  sehent  IV,  5,  33  gileggent; 
ebenso  ist  in  T.  Hartm.  24  thultent  II,  16,  34  ahtent,  das  t 
spater  zugesetzt,  war  also  wahrscheinlich  auch  in  P.  geschrieben. 

Sparen  eines  früheren  i  in  der  Endung  finden  sich  bei  P. 
IT,  19,  11.  26,  16. 

127.  In  der  2.  P.  Plur.  Prät.  Ind.  findet  sich  bisweilen  die 
Endung  -un,  doch  ist  für  dieselbe  immer  das  gewöhnliche  -ut 
bei  P.  gesetzt  und  zugleich  in  V.  corrigiert;  vgl.  V,  16,  36 
ahnt  20,  94  datut  II,  18,  6  eigut;  nur  in  Sal.  22  schreibt  P. 
datan  (gegen  datut  bei  V.). 

128.  In  der  3.  P.  Plur.  Prät.  Ind.  schreibt  P.  III,  2,  26 
gagantum  (T.  -tun),  wie  es  auch  V.  hat  III,  6,  50.  Die  Assi- 
milation kann  wohl  an  beiden  Stellen  zur  Erklärung  dienen  (vgl. 
gommam  II,  14,  51  P.).  Die  abgeschwächte  Endung  -on  stand 
einmal  (III,   1,  13)  bei  V.,  ist  aber  im  Stad.  P.j   corrigiert. 

Die  ungewöhnliche  Vokalassimilation  bei  Y.  V,  17,  39  er- 
setzt P.  durch  die  richtige  Form;  zugleich  fand  in  V.  die  Cor- 
rektur  statt. 

129.  uuillu  (1.  Sing.  Praes.  Ind.)  ist  die  bei  Otfrid  gebräuch- 
liche Form.  Das  bei  V.  auch  vorkommende  uuilla  ist  in  uuille 
corrigiert  (III,  23,  50.  V,  8,  1.  s.  oben).  In  V,  8,  1  stellt  P. 
dafür  die  gewöhnliche  Endung  -u  her,  während  in  III,  23,  50 
das  -e  durch  die  Synalöphe  entschuldigt  ist  —  Das  regelrechte 
was  "(für  uuar  in  V.)  steht  bei  P.  V,  16,  13. 

130.  Otfrid  brauchte  in  V.  viele  Verben  gleichzeitig  nach 
der  2.  und  3.  sw.  Conjügation.  Später  aber  bevorzugt  er  ent- 
schieden die  Formen  der  ersteren  und  schreibt  demgemäss  in 
P.  gegen  V.  DI,  24,  37  holota  IV,  4,  6  holotin  IV,  34,  25  klar 
gotan  n,  4,  101  koroti  III,  6,  38  merota  V,  22,  4  githionotun 
rV,  7,  69  uuarnotin  V,  20,  78  uuisotut.  Zugleich  ist  o  bei  V. 
corrigiert  in  I,  17,  41  ladota  III,  5,  15  abahotin  V,  23,  237 
thingotun.  Später  ist  auch  noch  in  P.  (V.  hat  -e-)  corrigiert  V, 
23,  45  snftont     Dagegen  stellt  P.  richtig  das  -e-  her  gegen  V. 
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und  corrigiert  es  dort  zugleich  in  I,  27,  22  fragetun.  Schwer 
verständlich  ist  aber  die  Lesart  lobenti  (Y.  lobonti)  bei  P.  I,  9, 
29.  —  In  IV,  12,  53  schreibt  P.  und  corrigiert  zugleich  in  T. 
ilonto,  welches  Verb  sonst  nach  der  1.  sw.  Conjugation  geht, 
doch  liegt  hier  wohl  nur  eine  Vokalassimilation  vor. 

131.  Der  Ableitungsvokal  fallt  in  der  1.  sw.  Conjugation 
gewöhnlich  aus,  wofern  nicht  ein  Missklang  (z.  B.  nach  t  und 
Doppelconsonanten)  entsteht.  Wo  er  in  T.  stehn  geblieben  war, 
corrigiert  es  P.  in  sich  und  zugleich  in  V.;  vergl.  III,  17,  49 
Bkiuhtun. 

132.  In  der  2.  P.  Sing.  Prät.  Ind.  der  sw.  Conjug.  stand 
in  V.  II,  8,  46  die  Endung  -ost  (welche  auch  II;  14,  52  ge- 
braucht ist),  wurde  aber  im  Stad.  P.!  in  -os  corrigiert. 

Im  Part  Prät  und  im  Inf.  nach  einem  Hilfsverb  der  Zeit 
setzt  0.  gi-  zum  Verb.  Demgemäss  ist  bei  V.  corrigiert  in  H 
23,  8.  III,  23,  49  gegen  den  Vers. 

133.  Im  Akkusativ  des  Wortes  druhtin  wechseln  die  Formen 
mit  und  ohne  Casusendung;  die  vollere,  wenn  auch  bei  O.  sel- 
tenere Form  druhtinan  schreibt  P.  II,  16,  22  gegen  T.  Aehn- 
lich  stellt  P.  im  Akk.  Mask.  von  thehein  die  Endung  her  II, 
18,  3,  welche  Form  bei  0.  sonst  die  allein  übliche  ist,  im  No- 
minativ dagegen  verwirft  P.  die  Endung  bei  dem  attributiven 
thehein  Bai.  23,  wo  sie  auch  sonst  Otfrid  nicht  zu  brauchen 
pflegt  (vgl.  Kelle  IL  8.  310). 

134.  Im  Dat.  Plur.  der  1.  st.  Maskulin-Deklination  ist  das 
richtige  druton  I,  2,  40  bei  T.  corrigiert,  II,  24,  20  (gegen 
druten  in  V.)  bei  P.  hergestellt  (vgl  die  Correktur  in  V,  7,  25 
bei  P.  V. 

Das  correkte  e  des  Dativs  ist  zu  petrus  hinzugefugt  bei  T. 
in  V,  6,  53;  ebenso  ist  der  gewöhnliche  Dativ  note  (für  nota) 
I,  11,  36  in  V.  durch  Correktur  hergestellt. 

135.  In  der  2.  st  Dekl.  der  Neutra  finden  sich  noch  einige 
Dative  auf  -i,  so  schreibt  auch  P.  II,  12,  60  himilrichi ;  allein 
in  ebine  III,  3,  22  und  in  himilriche  II,  16,  32  ist  in  Y.  das 
e  aus  i  corrigiert. 

Statt  der  Form  des  Instrumentalis  auf  -u  ist  der  einfache 
Dativ  auf  -e  bei  V.  corrigiert  in  IV,  37,  30  ernusti  III,  17,  36 
fingare  I,  4,  2  guate. 

Die  richtige  Form  des  Dativs  auf  -u  ist  bei  einem  Substantiv 
der  1.  st  Feminin-Deklination  (statt  -iu)  bei  V.  hergestellt  in 
IV,  4,  76  stullu;  II,  2,  25  ist  giloubu  bei  T.  für  die  abge- 
schwächte Form  giloubo  corrigiert 

136.  Das  u  der  3.  st  Deklination  ist  bei  P.  zu  o  geschwächt 
in  V,  23,  126  frido,  wie  auch  V.  das  Wort  schreibt  in  V,  11,  7.  8. 
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137.  Im  Dat  Plur.  der  1.  st  Feininin-Deklination  sohreibt 
P.  die  gebräuchlichere  Endung  -on  (statt  -un  bei  V.)  I,  15,  22 
V,  10,  31  sttmton,  ebenso  ist  alahalbon  in  V,  3,  3  bei  V.  cor- 
rigiert;  im  Genetiv  Plur.  derselben  Deklination  stellt  P.  die  ge- 
brauchliche Endung  -ono  her  in  II,  9,  4  goumono  (Y.  goumano) 

IV,  1,  53  suntono  (T.  suntino). 

138.  Otfirid  braucht  einige  Male  im  Dat.  Plur.  der  sw. 
Maskulin-Deklination  die  Endung  -en  (statt  -on).  Diese  Endung 
»t  auch  in  V.  III,  22,  1  durch  Corr.  (aus  hereron;  hergestellt. 

139.  In  dem  Gebrauch  der  Vokale  o  und  u  schwankt  Otfrid 
bisweilen  in  der  sw.  Deklination ;  doch  hat  er  im  Stad.  P-i  meist 
die  regelrechte  und  gebräuchliche  Form  hergestellt  So  schreibt 
r\  in  III,  21,  33  ougon  (V.  ougun)  im  Dativ  Plur.;  dieselbe 
Form  ougon  ist  in  III,  6,  15  zugleich  in  V.  durch  Correktur 
hergestellt,  dagegen  ist  im  N.  A.  Plur.  das  richtigere  -un  (V.  -on) 
bei  P.  gesetzt  in  II,  23,  14  figun  IV;  8,  2  ostorun.  Das  rich- 
tige o  ist  aus  u  im  Nom.  Plur.  der  sw.  Maskulin-Deklination 
eömgiert  bei  V.  in  I,  11,  28.  Doch  braucht  im  Dat.  Sing,  ediles 
froaaon  I,  5,  7  P.  die  ungewöhnliche  Abschwächung  des  u  zu  o. 

140.  Im  Akkusativ  findet  sich  statt  -un  noch  bisweilen  die 
ältere  Endung  -um  erhalten.  So  schreibt  P.  II,  11,  9  geislum 
(T.  geislun).  In  I,  17,  65  ist  bei  V.  Myrrun  II,  1,  35  erdun 
us  -m  durch  Correktur  hergestellt.  Aehnlich  ist  druhtinan  (aus 
-m)  in  Hl,  16,  19  corrigiert  Einmal  steht  -um  bei  P.  auch 
im  Dativ  I,  3,  28  drutthiarnum  (V.  -un)  (vgl.  I,  1,  44  duam). 
Sin  Versehen  scheint  vorzuliegen  in  dem  Akkusativ  scado  IV, 
13,  20,  welchen  P.  statt  des  richtigen  scadon  bei  V.  bietet  (vgl. 

V,  8,  27). 

141.  Auch  im  Geschlecht  der  Subetantiva  lässt  sich  ein 
Fortschreiten  im  Stad.  P.x  zu  grösserer  Consequenz  beobachten. 
Sie  Subetantiva  anaginni  II,  1,  11  unuuizzi  III,  9,  8  und  man- 
muati  L,  25,  30  (statt  anagin  und  mammunti)  können  vielleicht 
uf  einem  Schreibfehler  beruhen.  In  dem  Substantivum  not  ist 
lehon  in  T.  das  männliche  Geschlecht  bevorzugt;  häufig  aber  fiel 
das  n  des  vorhergehenden  Adjektivs  (nach  einer  unten  zu  be- 
sprechenden Eigentümlichkeit  Otfrids)  ab,  so  dass  in  der  attri- 
butiven Verbindung  not  das  Aussehn  eines  Feminins  bekam  (so 
V,  11,  2  thuruh  mihila  not).  Das  n  ist  durch  Correktur  in  T. 
im  Stad.  P.,  wieder  hergestellt  in  IV,  21,  12  in  thesan  not  V, 
t,  16  in  euuinigan  not 

142.  Im  Dat  Sing,  der  Dekl.  des  st  Adjektivs  (m.  und  n.) 
begegnet  in  V.  bisweilen,  wenn  auch  selten,  die  Endung  -omo. 
Ans  dieser  ist  das  gewöhnlichere  -emo  in  V.  corrigiert  I,  24,  14 
ouhflemo  III,  23,  46  siochemo  (them  P.  für  themo  T.  IV,  18,  24 
itt  wohl  Schreibfehler). 


Digitized  by  LiOOQ  IC 


128]  Die  Wiener  und  die  Heidelberger  Handschrift. 

Ein  ähnliches  o  steht  bisweilen  im  Genetiv  Pluraüs,  doch 
ist  diese  Form  auf  -oro  möglichst  beseitigt  und  dafür  -ero  cor- 
rigiert  bei  V.  in  I,  5,  29  therero  V,  6,  4  heidinero;  ebenso 
schreibt  in  I,  20,  30  P.  managero  (T.  -goro).  Bei  V.  Lud.  13 
ist  uuisero  (für  -oro)  oorrigiert 

143.  Die  gewöhnliche  Endung  des  Nominativs  Sing,  im  Fe- 
mininum des  st.  Adjektivs  ist  -u;  doch  findet  sich  bisweilen  statt 
dessen  auch  die  Endung  -iu,  namentlich  wo  der  Reim  dieselbe 
erfordert;  so  setzt  es  P.  (gegen  T.)  in  I,  5,  70  garauuiu,  zu- 
gleich ist  es  in  T.  (aus  u)  corrigiert  in  I,  5,  65  giboraniu;  da- 
gegen schreibt  P.  ebenfalls  im  Reime  I,  12,  16  sconu,  obgleich 
V.  sooniu  hat,  während  es  in  1,  4,  29  berantiu  (V.  -tu)  schreibt, 
ohne  dass  der  Reim  es  erfordert 

Auch  im  Neutrum  Pluralis  (Nom.  und  Akk.)  wechseln  die 
Endungen  u  und  iu.  Die  erstere  ist  die  gewöhnliche,  und  es 
ist  auch  I,  1,  44  sconu  7,  10  maru  IV,  19,  24  luggu  bei  Y. 
aus  iu  radiert  Durch  einen  Punkt  ist  das  i  ungültig  erklärt 
bei  T.  in  1,  4,  5  bethju,  drudju  II,  8,  34  steininju;  dagegen 
behält, P.  das  i  (gegen  V.)  in  bediu  I,  4,  5.  DLL,  7,  20  drudin 
I,  4,  5  filloriniu,  giboraniu  I,  20,  6. 

144.  Im  Akkusativ  des  Mask.  begegnet  im  st  Adjektiv  in 
Y.  die  Endung  -en  (III,  4,  90  managfalten),  doch  ist  dieselbe 
schon  im  Stad.  P.t  zu  -an  corrigiert  I,  12,  13  himilisgen  (wofür 
P.  himilisgon  schreibt);  umgekehrt  begegnet  einmal  im  Dativ 
Plur.  bei  Y.  die  Endung  -an,  die  im  Stad.  P-i  zu  -en  corrigiert 
wurde  III,  1,  16  minen. 

145.  Bisweilen  wechselt  st.  und  sw.  Deklination  des  Adjek- 
tivs bei  V.,  später  scheint  der  Dichter  in  vielen  Beziehungen  der 
sw.  den  Vorzug  gegeben  zu  haben.  So  schreibt  P.  im  Akk.  Sing. 
Mask.  III,  15,  1  mibilon  IV,  27,  9.  I,  12,  13  himilisgon  I,  22, 41 
liabon  IV,  7,  40  selbon.  Y.  hat  in  diesen  Fällen  die  Endung 
-an,  nur  I,  12,  13  hat  es  himilisgen  IV,  7,  40  selben. 

Im  Dativ  Plur.  schreibt  P.  I,  3,  37  alton  III,  5,  19  liobom 
20,  151  suntigon  (später  nach  Y.  zu  -en  corrigiert);  dagegen  ist 
in  Y.  en  (aus  on)  im  Stad.  P.t  oorrigiert  in  II,  24,  35  uuakaren 
III,  5,  22  emmizigen,  und  in  P.  ist  II,  5,  30  uuislichen  (T.  -on) 
Hartro.  143  selben  (Y.  -on;  Kladde,  b.  oben). 

146.  Die  gewöhnliche  Endung  -un  ist  in  Y.  aus  en  corrigiert 
im  Nom.  Plur.  Mask.  IV,  30,  19  selbun;  ebenso  setzt  P.  im 
Akk.  Plur.  Fem.  -un  (für  -on  bei  V.)  III,  20,  95  selbun;  umge- 
kehrt aber  wählt  es  die  Abschwächung  auf  -on  (für  -un)  in  I, 
7,  17  hungorogon.  euuinigon  in  1,  28,  14  scheint  (nach  der  Les- 
art von  D.  zu  schliessen)  in  der  Kladde  gestanden  zu  haben 
und  nach  dieser  in  Y.  schon  im  Stad.  V.g  corrigiert  zu  sein; 
P.  schreibt  dafür  euuinigo. 
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Für  den  Genetiv  von  selb  gilt  die  Kegel,  das*  die  Form 
der  vokalisohen  Deklination  (selbes)  genommen  wird,  wenn  der 
Genetiv  des  (persönlichen  oder  possessiven)  Fürworts  (min,  mines, 
thin,  thines,  sin,  sines  u.  s.  w.)  dabei  steht,  oder  wenn  selb  nach 
dem  Substantiv  steht,  zn  welchem  es  gehört  Die  consonantische 
Form  wird  dagegen  gebraucht,  wenn  selb  mit  oder  ohne  Artikel 
vor  dem  Substantiv  steht,  zn  dem  es  gehört;  demgemäss  ist 
richtig  im  Stad.  P  i  bei  T.  V,  9,  40  selbes,  mit  Unrecht  dagegen 
selben  in  V,  1,  5  corrigiert;  vgl.  hier  die  Correktnr  bei  T.  IV, 

8,  5  selbero. 

147.  In  consequenter  Weiterbildung  des  Otfiridischen  Sprach- 
gebrauchs setzt  P.  furista  (V.  furisto)  in  II,  8,  38  (vgl.  Erdmann 
II,  8.  45  und  meine  Anm.  zu  der  angegebenen  Stelle). 

Die  sw.  DekL  steht  (statt  der  st  bei  V.)  bei  P.  in  I,  20, 
15  merun  (T.  mera). 

Der  merkwürdige  Gebrauch  Otfrids,  selbo  im  ßingular  nicht 
mr  von  mehreren  Personen,  sondern  auch  von  einem  Femininum 
n  gebrauchen,  findet  sich  nur  im  4.  Buche  und  in  dem  Gedichte 
a  die  Sankt  Galler  Mönche.  P.  schreibt  ausser  den  in  T.  vor* 
bannenden  Fällen  auch  selbo  (rur  selba)  in  IV,  29,  46. 

148.  Die  Steigerung  des  Adjektivs  mit  langem  o  wird  von 
Otfrid  im  Stad.  F.t  bevorzugt  So  sohreibter  SaL  27  in  P. 
ingoro  (V.  iungero),  iungoron  (für  -eron)  ist  zugleich  in  V.  cor- 
rigiert IV,  36,  9.  Ferner  ist  II,  22,  23  in  P.  das  gewöhnlichere 
mmnoron  hergestellt  (V.  minniron),  und  in  III,  20,  57  schreibt 
P.  heroston  (T.  -eston),  ebenso  ist  zugleich  (für  heriston)  in  II, 
11,  36  bei  T.  corrigiert.  —  In  II,  14,  10  stellt  P.  heizista  für 
die  bei  V.  stehende  abgeschwächte  Form  heizesta  her. 

149.  Die  unflektierte  Form  des  attributiven  Adjektivs  be- 
forzugt  Otfrid  bei  P.  in  I,  1,  44  sconi  (vgl.  v.  48),  corrigiert 
dagegen  bei  demselben  Worte  in  T.  IV,  31,  26  scona  (f.  sconi). 

Bei  der  Entscheidung  zwischen  der  unflektierten  Form  al 
and  dem  flektierten  alle  ist  meist  das  Versmass  massgebend 
gewesen,  und  die  hierher  gehörigen  Fälle  werden  unten  erwähnt 
werden;  doch  war  Otfrid  nicht  durch  Vers  bestimmt,   als  er  I, 

9,  6  in  P.  schrieb  al  (V.  alle)  und  als  er  in  V,  17,  36  alle  für 
ü  in  V.  corrigierte. 

150.  Im  Genet.  Sing.  Fem.  der  st  Adjektiv -Deklination, 
•owie  beim  Pronomen  ist  die  gewöhnliche  Endung  -ra. 

Für  ira  findet  sich  bei  T.  sowohl  iru,  als  die  Abschwächung 
iro.  Die  letztere  scheint  Otfrid  im  Stad.  P.i  dem  ersteren  vor- 
sosehn,  denn  I,  22,  24  schreibt  P.  iro  (V.  iru),  und  ebenso  ist 
l*i  T.  I,  16,  7  iro  für  iru  corrigiert  In  I,  3,  34  schreibt  P. 
Aeafalls  iro  (T.  ira)  HI,  17,  52  iru  (V.  ira). 

sineru  schreibt  P.  in  III,  16,  7  (Y.  sinero). 

Piper,  Otfrids  Braagelieiibiiek.  i 
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theru  neben  thera  findet  sieh  nicht  selten,  seltener  thero. 
thera  (für  thero  bei  T.)  ist  in  P.  DI>  7,  72.  thera  ist  zu  therm 
umgeändert  I,  3,  33,  P.  schreibt  dafür  thero.  In  I,  3,  27  schreibt 
P.  thera  (T.  thera),  ebenso  II,  12,  24.  thera  (für  ther)  ist  I, 
4,  83  in  T.  durch  Correktur  hergestellt. 

151.  Im  Dat  Bing,  derselben  Wortklassen  ist  -ra  die  ge- 
wöhnliche Endung,  seltener  findet  sich  -ra,  und  ausnahmsweise 
-ro.  Die  gewöhnliche  Endung  -ru  schreibt  P.  in  H,  7,  65  ma- 
nageru  (V.  -ero)  I,  5,  34  suazeru  (V.  -era). 

iru  ist  I,  14,  35  in  V.  für  iro  corrigiert,  ebenso  in  III,  24,  47 

P.  schreibt  thineru  in  V,  23,  31.  173.  185.  195.  207.  221 
233.  243.  257   (V.  thinera),   aber  iuuero  (T.  iuueru)  I,  23,  50. 

P.  schreibt  theru  (T.  thera)  in  I,  20,  14.  HI,  4,  40.  9,  19 
theru  (V.  ther)  I,  %%  51   (dagegen  ther  (T.  theru)  I,  22,  44); 
ferner  ist  theru  für  thero  in  V.  corrigiert  V,  17,  27.  —  Dagegen 
schreibt  P.  thera  (T.  ther)  HI,  11,  22.  —  In  DI,  5,  6  ist  thera 
in  T.  für  ein  anderes  Wort  (wie  es  scheint  für  thia)  corrigiert 

therera  ist  für  therm  corrigiert  in  V.  I,  5,  4,  und  P.  schreibt 
III,  11,  4  therero  (Y.  therera). 

152.  Der  Genet  Plur.  der  genannten  Wortklassen  hat  in 
der  Kegel  die  Endung  -ro;  über  die  Formen  auf  -oro  war  oben 
Ko.  142  die  Bede.  Daneben  finden  sich  auch  Spuren  der  En- 
dung -ru,  doch  ist  dieselbe  in  den  späteren  Stadien  des  Textes 
ganz  verschwunden.  So  ist  sconero  (aus  -eru)  DI,  17,  1  bei 
V.  corrigiert 

Die  gewöhnliche  Form  iro  setet  P.  V,  11,  15  (V.  ira)  9, 
22  (Y.  ira). 

Hartm.  1  ist  das  gewöhnliche  thero  für  ther  in  Y.  oorri- 
giert,  dagegen  schreibt  P.  ther  (V.  thero)  III,  26,  8.  therero 
Y,  23,  79.  105  ist  bei  Y.  ans  therera  corrigiert 

153.  sie  ist  bei  Otfrid  die  Form  des  Nom.  Flur.  Mask. 
stets,  wenn  es  den  Ton  hat  Wenn  Synalöphe  stattfindet,  wird 
se  geschrieben.  Nach  diesen  Grundsätzen  ist  sie  für  se  in  Y. 
corrigiert  I,  4,  71.  17,  19.  III,  17,  7.  IV,  7,  14  und  P.  schreibt 
es  (für  se  in  V.)  I,  11,  8.  27,  35.  V,  5,  4.  Dagegen  schreibt 
P.  se  (für  sie  bei  V.)  in  I,  1,  32.  24,  2.  K,  16,  36.  21,  11. 
DI,  15,  13.  V,  10,  36.  Viermal  (I,  1,  78.  IV,  11,  31.  22,  27. 
V,  17,  37)  setat  es  P.  auch  (V.  sie)  in  einfacher  Senkung  ohne 
Synalöphe.  Die  Form  si,  welche  Otfrid  in  Y.  noch  bisweilen, 
besonders  in  der  Synalöphe,  gebrauchte,  lässt  er  in  P.  immer 
mehr  verschwinden,  so  hat  P.  sie  (Y.  si)  in  DI,  20,  181,  zu- 
gleich ist  es  bei  Y.  corrigiert  IV,  6,  12.  36,  15. 

154.  siu  ist  die  Form  des  Nom.  Sing.  Fem.,  doch  war  das- 
selbe anfangs  nicht  rein  von  Otfrid  durchgeführt  So  kommt 
daneben  die  Form  si  vor.    Statt  derselben  ist  richtig  sin  ge- 
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•abrieben  in  P.  I,  5,  65.  11,  53.  m,  10,  35.  11,  28.  V,  7,  6; 
dagegen  ist  ee  (für  sin  in  T.)  geschrieben  I,  7,  23  (Synalöphe). 
HL,  14,  41.  Einmal  (IV,  29,  24)  schreibt  P.  sie,  wo  V.  ei  hat, 
ohne  ersichtlichen  Grand.  . 

155.  siu  als  Nom.  Plur.  Neutr.   ist  für  si  in  T.  corrigiert 

IV,  33,  38,  für  se  in  I,  4,  5  und  vielleicht  anch  in  I,  11,  29; 
in  P.  ist  es  geschrieben  (V.  sie)  in  II,  5,  17.  12,  36. 

156.  Wie  Otfrid  zwischen  den  Formen  sia  und  sa  im  Akk. 
Sing.  Fem.  unterscheidet,  ist  nicht  recht  ersichtlich,  jedenfalls 
ist  sia  bevorzugt  und  P.  schreibt  es  auoh  (gegen  T.)  in  I,  8,  2; 
dagegen  schreibt  P.  sa  (V.  sia)  in  ELL,  17,  27.  Im  Akk.  Plur. 
Fem.  schreibt  P.  einmal  (HI,  16,  10)  sia  (T.  se). 

157.  Der  Nom.  Akk.  Plur.  Mask.  von  Artikel,  Demon- 
strativ- nnd  Relativpronomen  heisst  thie.  Statt  dessen  findet  sich 
bisweilen  thia;  doch  schreibt  P.  EU,  15,  41.  V,  6,  55  thie 
(Y.  thia).  Anch  der  Gebranch  der  Form  the  findet  sich  be- 
schränkt, indem  P.  in  I,  23,  27.  IV,  5,  4  thie  schreibt  (T.  the)* 
zugleich  ist  es  bei  T.  oorrigiert  in  IV,  29,  3.  33,  22.  37,  25 
und  P.  schreibt  II,  4,  102  thie  (V.  thi).  Auch  in  I,  27,  60 
sehreibt  P.  richtig  thie  (Y.  thio). 

158.  Der  Nom.  Akk.  Flur.  Fem.  der  genannten  Wortklassen 
heisst  thio.  Bei  Y.  findet  sich  bisweilen  die  abgeschwächte  Form 
thie.     Die  richtigere  Form  thio  ist  aus  thie  durch  Correktur  bei 

V.  hergestellt  in  II,  8,  30.  III,  24,  55,  und  ebenso  schreibt  P. 
(gegen  thie  bei  V.)  III,  12,  39.  IV,  18,  33.  20,  6.  26,  39.  V, 
3,  10.  7,  52.  10,  28.  20,  95.  23,  9.  Sin  Irrtum  liegt  in  P. 
wohl  vor  Y,  3,  7.  Bisweilen  findet  sich  in  Y.  auch  die  Neben- 
form thia;  dafür  ist  das  richtige  thio  corrigiert  in  IV,  14,  12; 
nnd  P.  schreibt  so  (statt  thia  bei  Y.)  in  I,  9,  35.  V,  8,  47. 
(In  II,  4,  38.  in,  7,  49.  71.  24,  56  könnte  anch  Uebergang 
des  Singulars  in  den  Plural  vorliegen;  s.  unten.)  P.  schreibt 
ferner  richtig  IV,  4,  12  thio  (Y.  thiu).  Irrtümlich  schreibt  P. 
II,  18,  9  thie  (für  thio  bei  V.). 

theso  schreibt  V,  6,  3  P.  richtig  (V.  these).  Die  Form 
sma  (V.  sine)  als  Akk.  Plur.  Fem.  bei  P.  I,  27,  3  ist  wohl  ein 
Versehen. 

159.  thiu  begegnet  als  Nom.  Sing.  Fem.,  Nom.  Akk.  Plur.. 
Neutr.  nnd  als  Instrunt  Sing.  Für  das  Neutr.  Plur.  ist  in  V* 
einige  Male  thie  geschrieben,  doch  das  richtige  thiu  durch  Cor- 
rektur hergestellt  III,  1,  3.  20,  77.  IV,  22,  31.  Statt  dieser 
Form  im  Instr.  Sing,  findet  sich  auoh  the,  doch  ist  das  gewöhn- 
lichere thiu  bei  P.  in  solchem  Falle  geschrieben  I,  26,  9,  und 
zugleich  bei  Y.  corrigiert  in  I,  2,  49.  22,  47.  Einmal  ist  in  der 
Synalöphe  (IV,  13,  41)  thi  ans  thiu  in  Y.  corrigiert,  und  ebenso 

als  Nom.  Fem.  IV,  16,  38. 
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160.  Die  Form  des  Akk.  Sing.  Fem.  ist  thia.  Daneben 
findet  sich  die  abgeschwächte  Form  thie.  Aus  dieser  letzteren 
corrigiert  V.  thia  in  III,  20,  75,  und  vielleicht  auch  II,  22,  4, 
und  P.  schreibt  thia  (wo  T.  thie  hat)  in  I,  23,  22.  II,  12,  63. 
V,  11,  10.  17,  25.  Ein  Versehen  liegt  wohl  vor,  wenn  F.  thie 
(V.  thia)  in  I,  27,  3  schreibt 

Die  allgemeine  Form  des  Relative  wird  im  Stad.  P.i  mehr 
vermieden;  so  corrigiert  Otfrid  ther  (für  the)  bei  T.  V,  5,  5. 

161.  Auch  in  syntaktischer  Beziehung  zeigt  sich  im  Stad. 
P.t  häufig  eine  grössere  Correktheii  Als  Aenderungen  sind  zu 
merken:  Der  8ingular  von  Abstrakten  ist  aus  dem  Plural  corri- 
giert in  T.  III,  7,  72  thera  gouma  IV,  22,  29  honidu;  ebenso 
schreibt  P.  III,  9,  8  unuuizzi  (V.  -in)  18,  69  thia  (V.  thio)  meina 
V,  23,  7  thia  (V.  thio)  fruma  (vgl.  aber  Kl.  Hartm.  154  minnu; 
(T.  minnon);  umgekehrt  ist  der  Plural  für  den  Singular  corrigiert 
bei  V.  IV,  4,  12  thurfti  I,  1,  118  giloubon  H,  14,  89  uuanin  und 
P.  schreibt  ihn  IV,  31,  4  thino  guati  V,  23,  115  therero  arabeito 
(vgl  v.  145.  157.)  II,  18,  9  thie  redina  20,  12  sie  (d.  i.  ele- 
mosyna)  4,  38  guati  III,  7,  49  diufi  2,  36  ganzida  6,  16  menigi 
7,  71  suazi  24,  56  smerza.  Die  Würdigung  der  einzelnen  ge- 
nannten Fälle  als  Fortschritte  der  Textentwicklung  ergibt  sich 
aus  der  Betrachtung  des  Zusammenhangs  (vgl.  Erdmann,  Syntax 
IL  §  33  ff.). 

Der  Plural  se  in  V.  IV,  28,  16  war  Schreibfehler,  und 
richtig  ist  es  in  sa  corrigiert.  Der  Singular  natorun  I,  23,  42 
ist  des  Verses  wegen  in  P.  (statt  des  Plurals  in  V.)  gesetzt 

162.  In  der  bei  Otfrid  oft  vorkommenden  Formel  uuizist 
thaz  (uuizit  thaz)  zieht  der  Dichter  zuletzt  den  Singular  vor. 
So  ist  dieser  durch  Correktur  hergestellt  bei  V.  in  II,  21,  15. 
HI,  18,  66.  IV,  1,  20.  28. 

Syntaktisch  richtig  ist  ferner  zu  singularisohem  Subjekt  der 
Singular  des  Verbs  corrigiert  in  II,  14,  76  duit  IV,  25,  9  zeinot 
V,  20,  10  uuolti  und  zu  pluralischem  der  Plural  des  Verbs  in 
II,  9,  96  duent  I,  1,  29  irreinont. 

Die  3.  Person  ist  aus  der  2.  corrigiert  III,  22,  23,  da  die 
letztere  einen  weniger  guten  Sinn  gibt. 

163.  Auch  in  der  Syntax  der  Casus  haben  im  Stad.  P.t 
mancherlei  Verbesserungen  stattgefunden.  Der  zielende  Dativ 
ist  in  P.  (statt  des  possessiven  G-enetivs  bei  Y.)  gesetzt  I,  16, 
16  druhtine,  und  ebenso  steht  in  P.  (statt  des  entferntem  Dativ- 
objekts bei  T.)  in  V,  20,  85  nach  ruaren  der  gewöhnlichere 
Akkusativ.  Zugleich  ist  in  V.  corrigiert  der  an  dieser  Stelle 
dem  Zusammenhang  nach  allein  mögliche  Dativ  thera  (für  thia) 
sela  III,  5,  6  und  in  I,  22,  53  nach  suahen  geschrieben  min 
(für  mir).     Entschieden  correkter  ist   auch  die  Schreibart  hefla 
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(T.  heilen)  IV,  24,  6  bei  P. ;  doch  ist  mir  der  Fortschritt  frag- 
lich bei  1,  26,  14  uns.  Ich  vermuthe,  dass  Otfrid  des  Verses 
wegen  dort  schreiben  wollte  thin  gilouba  unsih  rehte;  ich  habe 
indessen  die  Schreibart  von  P.  genau  wiedergegeben,  weil  sie 
sich  durch  Annahme  eines  possessiven  Dativs  zur  Noth  erklären 
läset  Bemerken  will  ich  noch,  dass  P.  öfter  ther  und  then  ver- 
wechselt; vgl.  I,  9,  15.  H,  14,  68.  in,  2,  20. 

164  Das  pronominale  Subjekt  wurde  bei  der  ersten  Ab- 
fassung von  Y.  noch  öfter  weggelassen ;  im  Stad.  P.i  wurde  es 
durch  Correktur  bei  V.  ergänzt,  so  I,  2,  5.  11.  48.  II,  2,  11. 
V,  20, 16  ih  I,  2,  30.  7,  14.  24,  15.  II,  15,  14.  IV,  11,  9.  12,  l. 
16,  39  er  IV,  12,  32.  V,  25,  9  sie  I,  14,  6.  III,  14,  48  si 
U,  23,  5  ir  II,  7,  7.  IV,  20,  34  iz  IV,  21,  7  thu.  Ebenso 
wurde  es  bei  P.  ergänzt,  ohne  bei  V.  corrigiert  zu  werden:  II, 
4,  31.  IV,  22,  1  er  IV,  23,  3  ir;  weggelassen  dagegen  wurde 
es  bei  P.  in  I,  23,  33.  II,  7,  46,  zugleich  bei  V.  corrigiert  III, 
13,  5  er,  und  wahrscheinlich  III)  14,  80  thu.  Irrtümlich  er- 
gänzt ist  er  bei  P.  in  II,  12,  21.  Bisweilen  ist  auch  das  Objekt 
durch  Correktur  ergänzt,  so  II,  7,  71  iu  III,  14,  112  in,  oder 
weggelassen,  wie  I,  19,  5  thir. 

165.  Auch  in  Bezug  auf  den  Modus  haben  im  Stad.  P.i 
einige  Verbesserungen  stattgefunden.  So  ist  in  zwangloserer 
Anknüpfung  an  das  Vorige  I,  4,  82  in  V.  der  Indikativ  aus 
dem  Conjunktiv  gebessert.  In  III,  17,  72  war  der  zuerst  ge- 
schriebene Indikativ  mohtun  geradezu  falsch  in  Otfrids  Sprache. 
P.  schreibt  in  I,  11,  13  den  Conjunktiv  ni  si  (V.  nist)  und  III, 
12,  39  sculin  (V.  sculun)  in  feinerer  Färbung  des  Ausdrucks.  . 
Der  Indikativ  ist  dagegen  als  das  Natürlichere  aus  dem.  Con- 
junktiv corrigiert  bei  Y.  V,  11,  43  leibta,  liubta. 

166.  Ziemlich  häufig  ist  die  Satzverbindung  im  Stad.  P.t 
geändert  Die  Formen  hiu  und  uuiu  wechseln  ohne  bemerkbaren 
Unterschied  bei  Otfrid.  Indessen  scheint  in  der  Verbindung  mit 
mit  die  Form  uuiu  in  der  indirekten  Frage  bevorzugt  zu  sein 
(vgl.  II,  5,  2.  17,  8.  22,  6;  dagegen  II,  14,  20).  In  II,  22,  6 
ist  uuiu  aus  hiu  in  V.  corrigiert  In  IV,  8,  11  nach  ratan  ist 
uuio  für  thaz  gebessert,  dagegen  ist  in  uuar  III,  7,  53  nur  ein 
Schreibfehler  corrigiert.  Häufig  ist  tho  aus  thoh,  oder  thoh  aus 
tho  hergestellt  Die  erstere  Correktur  hat  bei  V.  stattgefunden 
IU,  8,  28,  die  zweite  in  Hl,  11,  20.  IV,  27,  11.  V,  9,  31. 
thoh  (statt  tho  bei  Y.)  ist  auch  bei  P.  II,  14,  109  geschrieben. 
thoh  ist  für  thaz  bei  V.  corrigiert  in  V,  23,  18,  tho  für  ioh  in 
II,  9,  79.  IV,  1,  7,  für  thar  Hartm.  83.  Eine  geschicktere  Ver- 
bindung ist  in  Y.  durch  Correktur  hergestellt  in  III,  14,  3  thaz. 
Statt  der  asyndetischen  Nebeneinanderstellung  der  Sätze  ist  die 
Verbindung  durch  so  bei  T.  hergestellt  III,  8,  11.   11,  19.  14, 
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52;  thaz  ist  hinzugesetzt  H,  11,  39.  Die  asyndetische  Zusammen- 
stellung ist  der  Verbindung  mit  ioh  vorgezogen  bei  V.  in  II, 
18,  2.  Die  subordinierende  Verbindung  ist  statt  der  coordinie- 
renden  bei  Y.  hergestellt  in  I,  15,  8  thia  IV,  2,  3  thaz.  In  I, 
12,  12.   IV,  21,  13   ist   das   ausgelassene  Relativ  ergänzt.     In 

IV,  18,  32  ist  die  Anreihung  eines  negativen  Satzes  durch  noh 
hergestellt;  das  in  eben  solchem  Satze  I,  17,  76  fehlende  ni 
ist  ergänzt.     Eine  Partizipialverbindung  ist  durch  Correktur  bei 

V.  hergestellt  in  I,  23,  10  kundinti.  so  ist  aus  tho  corrigiert 
in  V.  I,  17,  43. 

Das  Relativum  thaz  ist  aus  thar  corrigiert  in  I,  5,  69, 
ebenso  schreibt  P.  thaz  (Y.  thar)  II,  9,  7  und  umgekehrt  P.  thar 
(V.  thaz)  II,  9,  27.  ther  ist  fiir  thar  in  V.  corrigiert  II,  12,  32. 
P.  schreibt  thar  (V.  tho)  II,  3,  52. 

Auch  in  P.  finden  sich  noch  einige  hierher  gehörige  Aen- 
derungen.  In  IV,  34,  2  schreibt  P.  ioh  (V.  ouh),  I,  27,  69  ioh 
(Y.  so)  III,  13,  45  zi  hiu  (V.  "zi  thiu).  Alle  diese  Fälle,  im 
Zusammenhang  betrachtet,  stellen  einen  Fortschritt  der  Text- 
gestaltung im  Stad.  P.t  dar. 

167.  Sehr  häufig  wird  bei  Otfrid  der  Sinn  der  Sätze  und 
das  Verhältniss  derselben  zu  einander  geändert  durch  die  leicht 
herstellbare  Correktur  von  nu  in  ni,  oder  ni  in  nu,  oder  durch 
Hinzufugung  oder  Auslassung  eines  dieser  beiden  Wörter.  Die 
hierher  gehörigen  Fälle  sind  in  Y.  I,  27,  5.  II,  12,  43.  14,  27. 
in,  3,  22.  16,  9.  IV,  5,  22.  9,  33.  37,  25,  in  P.  III,  17,  43. 
18,  27.  22,  59.  IV,  11,  31.  —  Eine  ähnliche  Aendenmg  in  das 
Gegentheil  findet  durch  Vorsetzung  von  un-  bei  Y.  statt  III, 
3,  1  ungizami. 

168.  Otfrid  braucht  ouh  und  io  häufig  als  Flickwörter.  8o 
weit  der  Gebrauch  derselben  wechselt  mit  Rücksicht  auf  den 
Vers,  sind  dieselben  in  Nro.  177  behandelt;  häufig  aber  corrigiert 
Otfrid  das  eine  für  das  andere  mit  Rücksicht  auf  den  Sinn.  So 
ist  ouh  für  io  in  V.  oorrigiert  I,  18,  40.  II,  1,  18.  12,  50  (vgl 
I,  23,  43)  und  P.  schreibt  so  (V.  io)  in  I,  23,  43;  io  fiir  ouh 
oorrigiert  in  II,  8,  48  V.,  ouh  ist  fiir  iz  corrigiert  in  IV,  6,  39. 
In  IV,  21,  21  ist  ein  überflüssiges  ouh  in  Y.  radiert  Y.  schreibt 
III,  15,  11  ouh  (V.  io). 

169.  In  Bezug  auf  das  Pronomen  sind  im  Stad.  P.t  eben- 
falls mehrere  Besserungen  angebracht  So  ist  das  einfache  Per- 
sonalpronomen  aus  dem  Demonstrativum  corrigiert  bei  Y.  in  I, 

I,  95.  5,  35  es  (f.  des)  II,  22,  12  sie  (f.  these)  V,  20,  89  iz 
(f.  thaz)  IV,  36,«  23  iz  (f.  thiz)  II,  12,  9  schreibt  P.  er  (V.  ther) 

II,  12,  7  es  (V.  thes).  Umgekehrt  ist  das  Demonstrativum  dem 
Personalpronomen  vorgezogen  bei  Y.  in  V,  20,  14  ther  Jlartm. 
62  thes,  und  P.  schreibt  IV,  2,  27  thaz  (Y.  iz);    das  stärkere 


Digitized  by  LiOOQ  IC 


Die  Wiener  und  die  Heidelberger  Handschrift.  [135 

demonstrative  therero  ist  ans  thero  corrigiert  I,  23,  57 ;  thesses 
ans  thee  III,  14,  10-,  das  schwächere  thaz  schreibt  P.  II,  12, 
57  (V.  thiz);  das  Possessivum  ist  ans  dem  Artikel  corrigiert 
DI,  22,  46  V.  thin,  das  demonstrative  ienan  aus  inan  II,  5,  7. 

170.  Besserungen  in  Bezug  auf  die  Präpositionen  sind  im 
Stad.  P.t  bei  Y.  gemacht  in  I,  2,  21  bi  9,  22  zi  23,  27  ze 
IV,  1,  16  in  2,  6  fon  12,  21  uzana;  in  P.  I,  4,  10  unzin  (V. 
unzan)  I,  15,  21  ist  in  weggelassen. 

Die  Präfixe  des  Verbs  sind  ebenso  häufig  des  Sinnes  wegen 
geändert,  in  V.  durch  Correktur  I,  2,  32  irfirrit  (f.  in-)  III,  4, 
24  «ruuerfe  (f.  ir)  IV, .19,  31  zistiazi  und  IV,  30,  10  zislizan 
(£  gi-).  In  IV,  36,  14  ist  g  vor  irrent  nachträglich  hinzuge- 
fügt; in  P.  steht  III,  7,  64  zithorrenne  (T.  zirthorrenne). 

Auf  die  Adverbien  erstreckt  sich  die  Berichtigung,  indem 
in  V.  corrigiert  ist  III,  14,  10  thana  (f.  thara)  III,  15,  36  thara 
(£.  thar)  II,  13,  39  thar  (f.  sar)  I,  1,  33  Uuanana  (f.  Uuanan) 
13,  8.  V,  5,  22  tharzua  (f.  tharazua). 

171.  Verbesserungen  syntaktischer  Art  sehe  ich  auch  in 
den  Correkturen  bei  Y.  I,  4,  84  so  III,  6,  32  in  II,  8,  40  iz 
24,  22  ginuhti  III,  6,  54  mit  fisgtra  ouh  IV,  2,  16,  wo  das 
bestimmtere  thia  aus  dem  allgemein  hindeutenden  thaz  bei  Y. 
corrigiert  ist 

Auch  durch  Anaphora  sucht  Otfrid  seinen  Ausdruck  zu 
schmücken;  dies  zeigt  die  Correktur  in  Y.  I,  10,  17  in  III,  28, 
10  so,  sowie  die  Lesart  bei  P.  V,  23,  182  filu.  Ueberhaupt 
ist  im  Stad.  P-i  eine  strengere  Durchführung  der  Gonstruktionen 
su  bemerken ;  vgl.  die  Correktur  in  V.  V,  19,  24  managoro.  Die 
Wiederholung  desselben  Wortes  ist  getilgt  in  II,  17,  16  muttuz 
und  das  Ueberflüssige  bei  P.  ausgelassen  II,  12,  35  auur,  bei 
Y.  radiert  in  I,  23,  37  giougta  V,  12,  69  iz. 

d.  in  der  Fortentwicklung  der  Gedanken 
zeigt  sich  im  Stad.  P-i  ein  entschiedener  Fortschritt 

172.  Von  Synonymen  sind  die  angemesseneren  in  Y.  ein- 
corrigiert  und  zugleich  in  P.  geschrieben;  so  II,  14,  23  gift  (für 
anst).  Die  Formen  von  irkennen  sind  aus  den  entsprechenden 
von  irknaen  corrigiert  in  III,  21,  31.  IV,  1,  12.  V,  8,  33;  I, 
28,  43  tharfora  (f.  tharforna)  uuis  (V,  12,  85)  f.  uuisi;  analichi 
II,  4»  82  f.  alalihi;  gistütun  HI,  16,  54  (f.  gistultun);  II,  4,  10 
ekordi  I,  5,  20  zeigonti  (f.  zeinenti),  aber  I,  7,  26  zeinot  (für 
zeigot).  Wahrscheinlich  gehören  hierher  auch  die  Correkturen 
in  Y.  I,  14,  6  halt  II,  13,  5  quedan,  vielleicht  auch  IV,  4,  19, 
wo  P.  krankolon  schreibt  (vgl.  F.  IV,  16,  82). 

Die  Schreibart  des  Fremdnamen  bethleem  ist  verbessert  bei 
P.  I,  12,  15  (V.  bethlem). 
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173.  Der  Deutlichkeit  des  Sinnes  dienen  folgende  Correk- 
turen  in  Y. :  III,  8,  20  thar  tho  I,  28,  13  auur  20,  33  giscein- 
taz  19,  24  er  (f.  es)  IV,  6,  49  in  13,  3  quad  er  (ir).  Unnötiges 
ist  weggelassen  bei  P.  II,  12,  94  (io).  Fraglich  ist  mir  die 
Besserung  P.  II,  6,  44  allaz  (V.  alles). 

Eine  Verbesserung  des  Ausdrucks  ist  bezweckt  bei  Y.  in 
I,  16,  8  kumta  (f.  kundta)  1,  52  rehtemen  16,  23  uuuahs  (f. 
uuas)  thornou  (f.  chornon)  5,  23  alauualtentan  III,  26,  18  eigenen 
IV,  7,  28  ginoto  (f.  gimuatol;  und  bei  P.  in  I,  13,  24.  23,  34. 
io  gilicho  (V.  gilicho;  vgl.  II,  12,  38,  wo  io  vor  uuanne  weg- 
gelassen ist)  und  V,  25,  56.  19,  15  thaz  (Y.  baz)  25,  12  mir 
(V.  uuir)  II,  20,  8  fora  (V.  fona)  V,  1,  25  thaz  (V.  theiz)  15, 
1  (thie;  21,  1  (nu)  23,  135  thar  (V.  thia). 

Ebenhierher  gehören  auch  die  Verbesserungen  bei  V.  in  I, 
15,  34  tod  H,  4,  106  innana  (f.  inan)  17,  68  thiz  UI,  7,  81 
langor  (f.  lango)  U,  15,  7  manne  (f.  rihhanne)  17,  3  nirftden 
(f.  nirfullen)  IV,  15,  5  uuard  uuola  then  15,  8  Baiida  15,  36 
min  19,  59  ther  liut  31,  34  mit  V,  12,  60  eriu  23,  142  guati 
25,  25  thesen  Sal.  19  festi.  Auch  die  Umstellung  bei  P.  I,  2, 
50.  51  schliesst  eine  Verbesserung  ein. 

Eine  Berichtigung  des  Sinnes  hat  durch  Correktur  stattge- 
habt bei  V.  in  I,  3,  3  hiar  IV,  6,  2  thio  fiar  (für  thrio)  III,  1, 
34  imo  (f.  iro)  II,  4,  74  thih  (£  mih)  II,  9,  14  unsih  (f.  sih), 
und  die  Uebersetzung  ist  gebessert  bei  Y.  IV,  7,  58.  Ein  beim 
Absohreiben  begegnendes  Missverständniss  liegt  wohl  vor,  wenn 
P.  schreibt  gilazes  III,  12,  40  vV.  giliazes). 

Durch  Umstellung  ist  eine  bessere  Fassung  des  Gedankens 
erzielt  bei  Y.  in  HI,  14,  28,  bei  P.  in  H,  14,  103.  22,  28. 
Der  Wohlklang  war  zugleich  massgebend  III,  3,  15  uns  ist  (Y. 
ist  uns),  der  Hiatus  wurde  beseitigt  in  P.  II,  14,  7  nu  hiar 
(Y.  hiar  nu);  vgl.  dagegen  die  Besserung  bei  Y.  II,  3,  68  und 
III,  12,  6  hiar  nu.  Versucht  war  eine  ähnliche  Besserung,  aber 
später  von  0.  rückgängig  gemacht  in  Y.  III,  14,  9. 

Die  Umstellung  bei  P.  II,  16,  19  thanne  uuurtin  beruht 
vielleicht  auf  einem  Versehen. 

174.  Eine  Anzahl  Aenderungen,  die  bei  Y.  im  Stad.  P-i 
stattgefunden  haben,  stelle  ich  hier  als  Correkturen  von  Schreib- 
fehlern zusammen.  Bei  vielen  von  ihnen  ist  es  mir  wahrschein- 
lich, dass  die  erste  Schreibung  durch  den  Einfluss  von  Ver- 
schleifungen  u.  dgl.  in  der  gesprochenen  Sprache  zu  erklären 
ist,  bei  andern  ist  es  offenbar,  dass  nur  ein  gewöhnlicher  Irrtum 
vorliegt.  Zu  den  ersten  möchte  ich  rechnen,  dass  das  z  der 
Endung  des  Neutr.  Sing,  bei  Adjektiv  und  Pronomen  weggefallen 
war  in  III,  4,  48.  V,  25,  50  thaz  V,  20,  64  sinaz  25,  11  un- 
seraz;  dass  das  n  am  Ende  weggelassen  ist  in  II,  9,  84  selbun 
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V,  9,  54  scribun  Sal.  6  uuesan;  daee  das  h  vor  t  hinzugefügt 
ist  II,  15,  3.  4.  uuiht  I,  10,  17  uuihti;  dass  das  i  der  3.  P. 
8.  Präs.  Ind.  ausgeworfen  ist  in  IV,  29,  8  biruachit  II,  14,  3 
duit  (vgL  oben  Nro.  114);  merkwürdig  und  bezeichnend  ist  der 
gleiche  Schreibfehler  bei  P.  Y,  4,  64  spricht;  dass  n  vor  t  IV, 
19,  60  zurntin  26,  48  suuintet,  oder  r  vor  t  ausgelassen  ist  I, 
19,  17  foarter  IV,  19,  65  hortut;  dass  ein  t  eingeschoben  war 
in  I,  1,  30.  5,  30  theheinig;  dass  eine  Verschleifung  stattge- 
funden hat  in  III,  11,  12  geheilti  V,  2,  7  thir  ein;  oder  eine 
Vokalassimilation  I,  3,  49  garota  23,  21  garoti  V,  13,  4  einen. 
Blosse  Schreibfehler  sind  sicher,  wo  eine  Silbe  doppelt  gesetzt 
war,  wie  II,  10,  3  mit  11,  56  thiz  20,  13  thar  III,  7,  85  thaz 
V,  9,  21  ginntet  12,  50  thera  ererun;  oder  wenn  ähnlich  lau- 
tende Worte  mit  einander  verwechselt  sind,  wie  uuunta  mit 
uuunna  V,  23,  134.  165  (vgl.  stunta  und  sunta  I,  18,  22);  III, 
16,  65  innan  (f.  inan)  19,  10  gimeinit  (f.  giroeit)  20,  4  uuorto 
(f.  uuurti)  IV,  1,  32  uuara  (f.  lera)  I,  18,  2  einigan  (f.  eigan; 
vgl.  IV,  33,  24;  II,  12,  36  thiu  (f.  siu);  oder  wenn  ein  oder 
mehrere  Buchstaben  ausgelassen  sind  (wie  I,  2,  3  anan  5,  18 
farauua  5,  71  selb  (vgl.  II,  2,  37)  11,  26  fuart  17,  33  gisam*- 
nota  II,  3,  63  gigahon  4,  73  heimortsun  9,  44  fironisgemo  14, 
108  bleiche  14,  35  Arnim  HI,  1,  41  scalk  6,  3  himilriche  10, 
23  uuoroltin  12,  18  iorasagono  16,  18  fon  gote.  eigine  20, 158 
uniari  26,  34  niruuurtin  IV,  4,  5  Gristuat  35,  37  tharafuri  V, 
2,  14  mit  6,  59  giuuissi  12,  60  himile  19,  4  thinge  23,  79 
Biscirmi).  Häufig  ist  es,  dass,  wenn  am  Schluss  des  voran- 
gehenden und  am  Anfang  des  folgenden  Wortes  derselbe  Buch- 
stabe steht,  dieser  nur  einmal  geschrieben  wird.  Aber  auoh 
hier  ist  die  doppelte  Schreibung  meist  schon  durch  Gorrektur 
bei  V.  hergestellt,  vgl.  I,  1,  47  gibotes  suazi  II,  9,  90  mäht 
thih  9,  93  loh  hugi  19,  3  biscouoz  zi  IV,  3,  6  mit  driuuon  V, 
6,  29  meinent  these  V,  22,  1  drutthegana,  und  fast  regelmässig 
in  der  Redensart  sos  iz  zam  (vgl.  II,  7,  8.  III,  2,  1.  V,  18,  3). 
In  IV,  29,  8  schreibt  P.  dagegen  nistar  (Y.  nist  thar),  richtig 
dagegen  in  IV,  17,  7  Nist  ther  (V.  Nisther).  Es  kommt  auch 
vor,  dass  Buchstaben  zu  viel  gesetzt  sind  (z.  B.  I,  3,  41  thio- 
muati  6,  4  thero  11,  59  euuinigen  IV,  36,  19  giuua&iten  V, 
18,  15  uuorto  23,  186.  196.  208  niazens),  oder  ein  Buchstabe 
für  einen  andern  verschrieben  ist  (wie  SaL  15  gomaheiti  38 
uuiaf  J,  1,  42  brediga  1,  50  dih  1,  64  thegana  4,  69  thia  20, 
31  midiz  27,  24  ruartun  11,  30  uuorolti  21,  15  uuizzin  II, 
15,  12  leh  III,  4,  3  nhuuuiari  12,  20  kunftigo  12,  27  githan- 
kota  14,  5  gouman  15,  24  uuirke  (vgl  20,  18  giuuirken)  16, 
18  mir  19,  9  ubarmuati  20,  15  eristera  22,  15  giloubet  20,  8 
thes  13,  2  xpc  IV,  5,  10  inan  8, 14  liutstam  .14, 14  ubaruuuntan 
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19,  11  rihtent  20,  97  anabrechon  V,  6,  10  liuti  (Tgl.  I,  3,  10) 
V,  8,  8  githiudi  18,  15  unsu),  oder  eine  Umstellung  von  Buch- 
staben stattgefunden  hat,  wie  III,  15,  48  offoaoro,  oder  wo  ein 
Wort  aasgelassen  ist,  wie  II,  1,  43.  UI,  18,  9  in  8aL  43  ri. 
Andere  Aendernngen  sind  rein  kalligraphisch,  so  II,  2,  24  gi- 
giangi  5,  11  Fiang.  Derartige  Schreibfehler  wurden  von  Otfrid 
natürlich  alle  anch  in  V.  corrigiert;  nur  einige  wenige  sind  in 
Y.  stehn  geblieben,  ift  P.  ist  aber  das  Richtige  dafür  geschrieben. 
So  I,  24,  3  gouma  II,  12,  1  ein  IV,  6,  9  mera.  Ob  I,  19,  7 
untarnuari   Sal.  28   leuuen  hierher  gehören,   ist  mir  zweifelhaft 

175.  Die  Wortstellung  ist  gebessert  worden,  so  dass  das 
bedeutsamere  Wort  den  Verston  erhielt,  in  I,  4,  64  thir  iz  8,  2 
imo  iz  IU,  22,  11  lango  II,  9,  41  sar  tho  UI,  23,  52  nu  IV, 
6,  24  thie  V,  10,  31  (in).  In  Hartm.  158  ist  in  V.  die  Besse- 
rung gegen  die  Kladde  ersichtlich. 

176.  Bei  einer  Anzahl  Correkturen  in  V.  ist  der  Grund 
nicht  mehr  zu  erkennen;  so  I,  4,  25  farauun  4,  27  forihti  thir 
4,  68  gebenti  4,  69  uuirdit  thoh  4,  45  gigarauue  5,  38  gom- 
man  5,  56  binoman  5,  66  si  uuort  6,  16  man  11,  4  erdrichi 
11,  8  thaz  12,  19  sageta  13,  14  sie  15,  38  so  25,  27  svaznissi 
n,  1,  29  thara  iz  tho  12,  30  bilide  brahtun  12,  77  firthuasbti 
13,  5  mih  14,  90  iz  ist  17,  12  irri  19,  5  huorot  19,  15  so 
19,  28  der  zweite  Halbvers  21,  4  thaz  thir  iz  22,  18  iu  sint 
23,  11  sehet  23,  15  thaz  IU,  3,  8  geroti  16,  1  gifirot  16,  45 
iaman  23,  4  then  anderen  IV,  6,  28  manotun  12,  37  thaz  19, 
76  al  io  theso  24,  4  sksrei  26,  11  ziu  29,  13  der  erste  Halb- 
vers  29,  45  alalichi  30,  11  irzimboron  31,  34  thes  ih  V,  1,  8 
tod  thulti  4,  42  irsluagun  6,  42  bliuan  7,  6  druta  giangun  8, 
55  enti  12,  18  uuuntarlichun  gotes  12,  91  allere  13,  15  then 
15,  40  gurtos  19,  32  thar  19,  56  thie  23,  98  bümden  Hartm. 
79  zen. 

e.  Der  Versbau 

hat  ebenfalls  eine  Anzahl  von  Aendernngen  im  Texte  bedingt 
Mit  der  fortschreitenden  Uebung  wuchsen  die  Anforderungen, 
welche  Otfrid  an  seinen  Vers  stellte.  Folgende  Beobachtungen 
mögen  das  erweisen. 

177.  Otfrid  sucht  im  Stad.  P-i  die  fehlenden  Senkungen 
so  viel  als  möglich  zu  ergänzen.  Schon  in  den  jüngeren  Theüen 
des  Textes  bei  Y.  fehlt,  ausgenommen  zwischen  der  3.  und  4. 
Hebung  des  Halbverses,  wo  die  beiden  nebeneinanderstehenden 
Hebungen  durch  den  Reim  gestützt  wurden,  verhältnissmassig 
selten  die  Senkung,  und  ein  weiteres  Fortarbeiten  in  dieser 
Richtung  stellt  sich  uns  in  den  Correkturen  bei  Y.  und  in  den 
abweichenden  Lesarten  von  P.  im  Stad.  P.i  dar.    Die  Ergänzung 
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der  fehlenden  Senkung  geschieht  oft  durch  Flickwörter.  So  ist 
ouh  in  P.  hinzugesetzt  III,  10,  4,   zugleich  bei  T.  einoorrigiert 

1,  3,  48.  II,  9,  11.  3,  19.  67.  18,  30.  IV,  7,  41;  oder  io  bei 
P.  H,  1,  27.  m,  5,  21,  bei  V.  I,  2,  51  (vgl.  v.  50)  15,  7.  HI, 
17,  66.  22,  22,  oder  hiar  bei  P.  I,  18,  20,  bei  V.  I,  2,  11.  IV, 
4,  62.  7,  37;  tho  bei  P.  III,  2,  37.  8,  4,  bei  V.  II,  7,  17.  12, 
6.  HI,  8,  39.  14,  37.  20,  158.  IV,  30,  24;  so  bei  V.  II,  1,  39. 
19,  16.  IV,  31,  2;  al  bei  T.  V,  19,  30,  bei  P.  III,  1,  6;  thaz 
bei  V.  I,  10,  2.  II,  11,  12.  III,  23,  11  (thaz  ist  für  theist  ge- 
schrieben H,  14,  63,  vgl.  H,  14,  10);  thia  bei  T.  I,  15,  18; 
iz  bei  T.  I,  26,  11.  II,  7,  7;  ih  bei  V.  I,  2,  11;  thu  hei  Y.  IV, 

21,  7;  er  bei  T.  I,  7,  14.  24,  15.  25,  14.  III,  20,  143.  IV, 
8,  7.  11,  9.  16,  39;  si  bei  V.  HI,  14,  45.  V,  20,  23;  ir  bei 
P.  n,  23,  5;  sie  bei  P.  III,  7,  60;  uns  bei  V.  I,  10,  2.  Hartm. 
139;  es  bei  V.  IV,  9,  7.  19,  52;  ther  V.  I,  3,  42;  thes  V.  IV, 
19,  72;  in  V.  IH,  24,  2;  mih  P.  H,  9,  27;  sin  V.  II,  3,  49; 
in  P.  HI,  14,  112.  Y.  IH»  13,  48;  fflu  P.  II,  8,  9;  uuorolt  V. 
H,  9,  40;  sid  V.  HI,  25,  37;  allaz  V.  IV,  16,  5;  uuiht  Y.  IV, 
30,  14.  Die  Correktur  III,  20,  143  zeigt,  dass  Otfrid  diesem 
Grundsatz  schon  beim  Schreiben  des  dritten  Buchs  in  V.  mit 
Bewusetsein  folgte.  Denn  es  war  angefangen  Bigond  in,  aber 
noch  beim  Schreiben  änderte  Otfrid  bigond  er  in.  Die  fehlende 
Senkung  wird  auch  ergänzt  durch  Verlängerung  vorhandener 
Wörter;  so  P.  allaz  (V.  al)  IV,  1, 27;  V.  allaz  (f.  al)  II,  12,  34. 
III,  23,  54;  inan  (f.  nan)  VI,  25,  14.  III,  18,  44.  IV,  18,  42. 
imo  (f.  mo)  II,  21,  22.  IV,  27,  30;  innan  (f.  in)  V.  I,  2,  29. 
V,  21,  18.  Besonders  sind  dem  Verbum  ßimplex  Vorsilben  hin- 
zugefügt, bo  g*  bei  P.  II,  23,  5.  V.  I,  11,  12.   III,  9,  15.  16, 

22.  17,  12.  V,  3,  4.  12,  46.  16,  11.  20,  73.  25,  56;  oder  bi- 
bei  Y.  I,  11,  50.  U,  12,  9.  UI,  21,  10;  ir-  bei  P.  IH,  7,  83; 
bei  V.  UI,  13,  56;  fir-  bei  V.  UI,  14,  39.  Aehnlich  sind  die 
Aenderungen  bei  P.  I,  18,  10  engilichaa  (Y.  engilo)  III,  5,  16 
muatee  (Y.  muat)  n,  7,  54  suazHcheru  (Y.  suazeru);  bei  Y.  II, 

2,  29  fleislichemo  (f.  fleisgemo)  III,  14,  101  thesses  (f.  thes)  I, 
1,  91  macedoniu  (f.  macediu)  IV,  21,  33  fona  (f.  fon)  33,  41 
ecazfto  (f.  scaz)  UI,  26,  13  loboeamaz  (f.  lobsamaz).  Auoh  durch 
Aenderung  der  Wortstellung  ist  dasselbe  erreicht  bei  P.  I,  17, 
57  bei  Y.  IV,  19,  34  (vgl.  aber  UI,  8,  29).  —  Versuchsweise 
ist  es  geschehen,  ohne  dass  der  Synalöphe  wegen  der  Zweck 
erreicht  wäre,  I,  13,  3.  22,  45  (vgl.  HI,  14,  27.  20,  20).  Aus- 
geworfen ist  die  Senkung  bei  P.  I,  17,  50  (gi)  thinge  V,  9,  45 
fgi)  sagetun. 

178.  Auch  der  ersten  Hebung  schickt  Otfrid  zuletzt  gern 
eine  8enkung  al»  Auftakt  voran.  Wo  es  möglich  ist,  thut  er 
es  nachträglich,  sogar  mit  Opferung  der  sonst  so  strenge  beob- 


Digitized  by  LiOOQ  IC 


140]  Die  Wiener  und  die  Heidelberger  Handschrift 

achteten  Synalöphe,  wie  III,  20,  8;  so  ist  er  au*  diesem  Grande 
hinzugefügt  bei  V.  I,  2,  30,  ther  III,  24,  83.  IV,  21,  13,  thaz 
II,  9,  54.  11,  39,  tho  II,  3,  31,  ih  I,  2,  48,  zi  IV,  16,  23,  in 
IV,  7,  22.  H,  2,  7,  ouh  II,  4,  15,  thes  I,  19,  6,  iz  I,  22,  48, 
thoh  I,  27,  53,  inan  (f.  nan)  II,  4,  53,  in  mitten  (f.  mit  then) 
I,  22,  36,  irforahtnn  (f.  forahtim)  III,  13,  56.  Abgeworfen  ist 
der  Auftakt  bei  P.  V,  13,  36  (gi)fiangun. 

179.  Zwei  minder  betonte  Silben  zwischen  zweien,  die  den 
Hochton  tragen,  resp.  die  Silbenverschleifung,  vermeidet  Otfrid 
möglichst.  So  sind  Wörter  ausgestossen  bei  P.  nuir  III,  7,  62 
so  II,  9,  84,  bei  T.  II,  9,  65;  ni  bei  P.  IH,  3,  22,  io  III,  8, 
27,  er  II,  8,  15,  V.  I,  4,  23.  III,  13,  5  P.,  quad  H,  11,  15, 
bei  T.  ther  III,  24,  83,  so  I,  1,  64,  tho  II,  15,  22.  IV,  21, 2, 
in  III,  13,  48.  IV,  25,  4,  nan  IV,  21,  3,  ouh  IV,  20,  21 ; 
vielleicht  auch  ähnlich  bei  P.  I,  14,  15,  bei  Y.  II,  13,  16.  IH, 
17,  39.  Die  einsilbige  Senkung  wird  auch  hergestellt  durch 
Verkürzung  der  Wörter,-  so  durch  Abwerfung  von  gi-,  so  bei 
P.  V,  14,  4  sagenne  (Y.  gisagenne),  bei  V.  I,  4,  19  In(gi)giang 

1,  1,  2  (gi)sorip  III,  1,  14  (gi)uuenke  V,  12,  50  (gi)sah,  von 
ir-  bei  V.  III,  25,  25  (ir)sterbe  V,  4,  29  (ir)stuant;  oder  es 
findet  eine  Ausstossung  von  Silben  statt,  so  bei  V.  in  emmiz(ig)en 
SaL  17.  III,  19,  26.  I,  24,  92.  V,  12,  96;  in  (i)nan  IV,  8,  4. 
6.  15.  20.   16,  20.  25.  32.   20,  1.  22,  17.  24,  37;  th(in)emo  I, 

2,  55;  (i)mo  IV,  15,  63;  thin(az)  I,  2,  17;  zen  (£  zi  then)  II, 
14,  1;  thar(a)  III,  15,  36;  bilidta  IV,  13,  8  und  gibilodta  IV, 
16,  30;  nihein(ig)en  IV,  22,  6;  in  P.  bei  ther(er)a  IV,  32,  7; 
al(le)  U,  24,  10;  ei(gi)scota  I,  17,  43,  vgl.  HI,  24,  83  quad. 
Derselbe  Zweck  wird  durch  Veränderung  der  Wortstellung  er- 
reicht bei  V.  III,  18,  61  quad  iu  IV,  15,  14  ouh.  Die  Ab- 
weichung in  P.  II,  1,  25  beruht  auf  einem  Versehen.  In  I,  11, 
88  ist  die  vollständigere  Form  alexanderes  hergestellt. 

180.  Auch  zweisilbiger  Auftakt  wird  seltener;  daher  die 
Correkturen  bei  V.  III,  14,  49  (gi)deta  IV,  9,  16  (gi)züotun 
IH,  14,  73  (hiar)  IV,  24,  23  unz(an);  bei  P.  in  H,  15,  18 
liob(e)  24,  2  selbo  iz  HI,  1,  20  (thu)  26,  8  ther(o)  IV,  22,  12 
(nu)  V,  22,  16  (thaz).  Doch  in  T.  I,  4,  83  ist  der  gramma- 
tischen Form  zu  Liebe  zweisilb.  Auftakt  durch  Correktur  her- 
gestellt, ebenso  III,  16,  24  inti;  vielleicht  auch  V,  20,  73  gi- 
buaztut;  vgl.  P.  II,  14,  10  thaz  ist  (F.  theist). 

181.  Auch  andere  Besserungen  sind  im  Verse  angebracht, 
welche  beweisen,  dass  Otfrid  ein  fein  ausgebildetes  metrisches 
Gefühl  hatte.  So  ist  II,  11,  14  in  P.  ouh  (ähnlich  Lud.  96.  I, 
5,  53  io  IV,  9, 18  al)  hinzugesetzt,  weil  es  dem  Dichter  wider- 
stand, iro  als  Hebung  und  Senkung  gelten  zu  lassen.  In  II,  21, 
11  ist  thar  eingeschoben,  weil  sonst  der  Vers  unrichtig  wäre,  da 
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die  erste  Silbe  von  lobon  kurz  ist  In  II,  3,  70  ist  der  Vers 
ebenfalls  richtig  gemacht  durch  die  Correktur,  vorher  stand 
wahrscheinlich  gisteist  duz  uuellen.  Eine  metrische  Unmöglich- 
keit ist  beseitigt,  indem  II,  14,  48  uuar  für  ein  zweisilbiges 
Wort  geschrieben,  indem  al  in  I,  3,  21  selben  in  V,  23,  11 
hinzugefugt,  indem  in  in  III,  10,  39  bei  V.  radiert  und  einemo 
in  U,  14,  60  aus  einigemo  corrigiert  ist.  Der  Aendernng  in 
8al.  33  bei  P.  scheint  der  Gedanke  zu  Grunde  zu  liegen,  dass 
die  Endung  -an  des  st  Verbs  eher  in  der  Doppelsenkung  zu 
verschieden  ist  ata  Ar-.  In  I,  19,  11  ist  zweisilb.  Auftakt  aus 
dreisilbigem  corrigiert.  Durch  Hinzufiigung  von  thar  in  III,  11, 
8  ist  der  Auftakt  sowie  die  Senkung  nach  dem  ersten  Versfusse 
gewonnen  worden. 

182.  An  den  Reim  stellt  Otfrid  grössere  Ansprüche  gegen 
Ende  seiner  Arbeit,  als  im  Anfange.  Der  Gleichklang  der  Vo- 
kale in  den  reimenden  Worten  muss  vollkommen  sein;  so  corri- 
giert er  IV,  29,  5  einmuate  :  anaguate  (f.  anagute)  9,  28  uuar : 
thar  (f.  hiar)  III,  22,  22  minna  :  stimma  (f.  nüna)  V,  20,  8 
forahtun  (f.  forahton)  :  uuorahtun  III,  3,  13  lichan  :  richan  (f. 
riehen).  Auch  wenn  der  Reim  sich  auf  die  beiden  letzten  He- 
bungen des  Halbverses  erstreckt,  wird  er  vervollkommnet-,  so 
wird  die  letzte  Hebung  übereinstimmender  gemacht  in  I,  10,  16 
unforahtenti  (f.  -te):  thiononti  (so  wohl  auch  I,  17,  73)  III,  14, 
6  baru  :  uuaru  (f.  uuaro ;  uuari  ist  Schreibfehler)  15,  33  thara- 
fuarin  :  uuarin  (f.  uuarun)  20,  43  giuuaro  (f.  zi  uuare)  :  zioro 
II,  9,  49  duaJti  (f.  dualta)  :  firbrauti  IV,  20,  7  nintriatun  :  riatun 
(t  riatin);  ebenso  die  vorhergehende,  mag  dieselbe  eine  Länge 
sein,  wie  II,  17,  20  thrato  :  dato  (f.  uuortoj,  oder  eine  Kürze, 
wie  I,  22,  39  manage  :  biladane  (für  ?).  —  Auch  der  Consonant 
nach  dem  Vokal  der  Haupttonsilbe  des  reimenden  Wortes  wird 
übereinstimmend  gemacht,  so  II,  9,  69  reken  (£,  rechen)  :  gi- 
smeken,  ebenso  derjenige  nach  der  letzten  Silbe  IV,  20,  36  luagin 
(f.  luagi)  :  sluagin  III,  22,  30  giebono  (f.  giebonon)  :  frumono. 
Auch  in  andern  Theilen  werden  die  reimenden  Wörter  so  ähn- 
lieh wie  möglich  gestaltet,  so  II,  14,  66  redion  :  iudion  (f.  iudeon) 
14,  51  so  zam  (f.  soso  zam) :  gomman  (vgl.  gommam  P.).  Nach 
der  letzten  Haupttonsilbe  darf  keine  andere  mehr  folgen;  vergl. 
H,  14,  48. 

Einmal  ist  dem  Sinne  nach  in  V.  gegen  den  Reim  gebessert: 
II,  9,  96  muat  :  duent  (f.  duat). 

183.  Höchst  wichtig  für  Otfrids  Vers  ist  die  Synalöphe.  Er 
selbst  in  der  Vorrede  an  Liutb.  69 — 86  (vgl.  Lachm.  z.  Iw.  4866) 
hebt  die  Wichtigkeit  derselben  hervor,  indem  er  erklärt,  dass  die 
poetische  Sprache  vom  Leser  die  Beobachtung  der  Synalöphe  eben 
so  sehr,  wie  vom  Dichter  die  Durchführung  des  Reimes  verlange. 
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Unter  Synalöphe  versteht  nun  Otfrid,  wie  aus  Z.  78—80  hervor- 
geht, jede  Verschmelzung  zweier  Silben  in  eine  des  Verses  wegen, 
also  alle  Erscheinungen,  die  wir  als  Synkope,  Apokope,  Elision, 
Inklination,  Synäresis,  Synalöphe  bezeichnen.  Den  Hiatus  ver- 
meidet Otfrid  sorgfaltig,  wie  aus  Correkturen,  wie  II,  1,  39 
soso  bei  V.,  deutlich  wird.  Die  Bezeichnung  der  Synalöphe  ist 
nun  eine  doppelte.  Entweder  wirft  Otfrid  den  einen  der  beiden 
Vokale  ganz  aus,  oder  er  versieht  denjenigen,  welcher  bei  der 
Aussprache  verschluckt  wird,  oben  und  unten  mit  Punkten.  Die 
erste  Art  war  die  ältere;  später  erst  kam  Otfirid  zu  der  zweiten 
Methode,  und  er  stellte  dann  in  V.  vielfach  den  nicht  geschrie- 
benen Vokal  wieder  her.  Die  Bezeichnung  der  Synalöphe  durch 
Punkte  ist  in  P.  viel  sorgfältiger  durchgeführt  als  in  V.  Der 
Entwicklungsgang  der  Grundsätze  Otfrids  war  offenbar  der  fol- 
gende. Die  Punkte,  welche  in  V.  die  Synalöphe  bezeichnen, 
rühren  sicher  von  dem  Schreiber  von  P.,  d.  L  von  Otfrid  selbst 
her,  das  folgt  1.  ans  den  bei  der  Setzung  derselben  in  beiden 
Hdss.  gemeinsamen  Grundsätzen,  sowie  daraus,  dass  die  Punkte 
von  Y.  meist  an  derselben  Stelle  in  P.  stehn,  2.  aus  der  Dinte, 
mit  welcher  dieselben  in  Y.  geschrieben  sind.  An  vielen  Stellen, 
so  II,  2,  37.  III,  20,  132.  26,  10.  51,  sind  die  Punkte  offenbar 
von  derselben  Dinte,  wie  die  Accente;  an  andern  sind  sie  mit 
andrer  Dinte  später  hinzugesetzt,  so  I,  3,  11.  24,  7.  25,  7.  10. 
13.  27,  5.  6.  13.  15.  22.  33.  50.  56.  H,  2,  5.  21.  3,  9.  4, 
61.  11,  11.  21.  15,  1.  16,  23.  36.  18,  13.  15.  20,  10.  23, 
11.  24,  15.  III,  20,  144.  22,  52.  23,  54.  65.  24,  89.  93.  107. 
25,  13.  14.  26,  8.  10.  14.  29.  33.  62.  IV,  4,  24.  31,  33.  Nun 
zeigt  sich,  was  die  Anzahl  der  durch  Punkte  angedeuteten  Syna- 
löphen  betrifft,  folgendes  Verhältniss :  Im  ersten  Buoh  hat  P.  75 
mal  mehr  die  Synalöphe  bezeichnet  als  V.,  während  V.  sie  an 
77  Stellen  bezeichnet,  wo  es  P.  nicht  thut  Im  zweiten  Buche 
hat  in  derselben  Weise  P.  121,  V.  16,  im  dritten  P.  116,  Y.  7, 
im  vierten  P.  105,  Y.  1,  im  fünften  P.  101,  Y.  0  Stellen,  wo 
die  andere  Hds.  die  Synalöphe  nicht  bezeichnet  hat  Daraus 
folgt,  dass  das  erste  Buch  in  Y.  für  die  Synalöphe  nachträglich 
selbständig  überarbeitet  ist,  während  in  den  übrigen  die  Syna- 
löphepunkte  in  Y.  wahrscheinlich  beim  Absohreiben  von*  P.  ge- 
setzt wurden,  wobei  es  oft  vorkam,  dass  in  P.  die  Punkte  gesetzt, 
in  Y.  aber  dieselben  vergessen  wurden.  Als  Otfrid  zuerst  an 
der  Wiener  Hds.  schrieb,  bezeichnete  er  die  Synalöphe  also 
nur,  wo  er  es  überhaupt  that,  durch  Buehstabenauslassung«  Als 
er  dann  später  das  Mittel  ersann,  dieselbe  durch  Punkte  zu 
bezeichnen,  stellte  er  theilweise  auch  in  Y.  die  volle  Schrei- 
bung wieder  her  und  behielt  sich  nur  für  gewisse  Fälle  die 
Buchstabenausstossung  vor.     Die  Vokalausstossung  ist  späterhin 
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bei  Otftid  in  der  Regel  nur  gestattet,  wenn  zwei  gleiche  Vokale 
auf  einander  stossen.  Dieser  Grundsatz  ist  klar  zu  erkennen, 
obgleich  aach  hier  noch  manche  Unregelmässigkeiten  begegnen, 
so  dass  man  sieht,  Otfrid  hat  erst  spät  in  dieser  Frage  seine 
Entscheidung  getroffen.  So  schreibt  P.  zin  (V.  ziin)  in  I,  7,  21. 
17,  43.  HI,  8,  47.  10,  23.  20,  152.  IV,  24,  34.  33,  4.  V,  4, 
61  und  zugleich  bei  V.  corrigiert  I,  4,  8  (dagegen  schreibt  P. 
zun  und  zugleich  ist  es  bei  Y.  corrigiert  III,  16,  12.  IV,  16,  23. 
V,  11,  5);  zimo  (V.  zi  imo)  II,  3,  53.  4,  75.  7,  17.  33.  35. 
46.  53.  54.  75.  8,  43.  12,  5.  12.  79.  80.  81.  94.  13,  4.  III, 
2,  21.  31.  35.  9,  8.  14,  59.  62.  63.  78.  79.  84.  25,  13.  IV, 
12,  43.  15,  18.  17,  15.  35,  18  und  zugleich  bei  V.  corrigiert 
I,  1,  118  (dagegen  schreibt  P.  ziimo,  V.  zimo  in  III,  20,  46. 
IV,  16,  11 3  zugleich  in  V.  corrigiert  IV,  1,  16);  ziru  (V.  zi  iru) 

I,  7,  26.  II,  8,  15.  12,  66.  14,  35  (dagegen  schreibt  P.  zi  iru, 
und  zugleich  ist  es  in  V.  corrigiert  in  V,  7,  66) ;  irsuahenne  II, 
4,  6;  ziro  (V.  zi  iro)  I,  7,  24.  16,  5.  20,  18.  21,  5.  II,  14,  22. 
23,  11.  III,  10,  39.  In  V,  4,  37  schreibt  P.  zi  iu  und  corri- 
giert es  zugleich  in  V.;  biro  (V.  bi  iro)  I,  1,  78.  II,  16,  30. 
m,  26,  39  (aber  V,  17,  22  bi  iro,  Y.  biro)  bira  (V.  Mira)  III, 

10,  6;  biuih  (T.  bi  iuih)  IV,  10,  4,  und  zugleich  bei  V.  corri- 
giert SaL  34;  ebenso  schreibt  P.  und  corrigiert  zugleich  in  V. 
m,  22,  49  binan,  dagegen  sohreibt  P.  IV,  5,  50  bi  inan  und 
corrigiert  es  zugleich  in  V.  Ferner  schreibt  P..  I,  1,  98  nin- 
tratet  (T.  ni  intr.)  5,  49  nimo  18,  46  nintratist  27,  50  nirzihu 

II,  6,  8  niruuurti  6,  17  nintriati  11,  24  nintgulti  12,  56  nint- 
fahet  21,  3  nintfalle  22,  28  nir.  Ebenso  I,  1,  98  sinan  1,  105. 
in,  20,  88  siez  I,  5,  34.  17,  64.  IV,  13,  51.  22,  5  simo  I,  11, 
34  siz  16,  3  sira  16,  7.  III,  26,  10  siro  III,  14,  42  sirbaldota 
20,  148.  IV,  15,  10  sih  IU,  20,  165.  IV,  1,  3  sienan  (zugleioh 
in  V.  corrigiert  IV,  8,  15.  19,  64)  III,  24,  45  silti  26,  14  sin, 
und  I,  16,  15  thih  (=  thie  ih)  V,  14,  73  theih  (=  thie  ih) 
I,  19,  27  scrib  iz  22,  2  giltin  (vgl.  H,  7,  30.  IH,  6,  44)  26,  2 
int  iz  U,  9,  66  ü  iz  24,  10  liutiz  IV,  12,  44  gisoiariz  15,  8 
saget  ih  V,  16,  19  int  in  17,  13  gidiginiz.  Andere  Vokale 
liegen  vor  an  folgenden  Stellen,  wo  P.  ebenfalls  (gegen  Y.)  die 
Syiialophe  durch  Buohstabenauslassung  bezeichnet:  I,  19,  12 
thuns  U,  9,  35  ther  21,  38  tharana  HI,  24,  101  grab  er  IV, 
22,  28  gar  ouh  23,  41  habetist  ubar  33,  3  ther  armaliohun. 
Dagegen  ist  der  Buchstabe  im  gleichen  Falle  bei  P.  nicht  aus* 
gelassen,   während  es  bei  Y.  geschehen  ist  I,  25,  24  kriste  er 

11,  4,  67  uuorolti  ist  IH,  20,  29  thie  inan  III,  24,  24  thanne 
eilu  IV,  5,  56  thiu  uns  15,  3  si  iuz  V,  7,  12  luageta  auur, 
zugleich  ist  der  in  erster  Schrift  ausgelassene  Buohstabe  in  Y. 
bei  der  Correktur  ergänzt  I,  5,  48  sie  imo   17,  21  burgi  irron 
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14,  8  kundti  iz  in,  2,  18  uuorolti  ist  22,  21  thie  ih  V,  13,  86 
ni  irzalter  III,  23,  45  si  ilti  IV,  19,  12  sie*  III,  12,  42  themo 
ouh  I,  11,  27  ira  anon  V,  24,  3  du  uns.  —  Mit  Recht  und 
nach  der  oben  aufgestellten  Regel  die  Vokale  in  P.  vollständig 
geschrieben  (gegen  V.)  in  I,  5,  61  Nn  ist  (was  auch  bei  Y.  in 

II,  7,  45.  V,  25,  19  oorrigiert  ist,  aber  II,  2,  10  schreibt  P. 
nust,  V.  na  ist)  5,  65  zj  erbe  8,  26  (II,  4,  17)  anio  iz  25,  24 
(III,  14,  58)  Slinmo  er  II,  1,  9.  5,  19  imo  es  7,  19  ongn  ia 
14,  4  arabeiti  es  14,  67  si  ouh  20,  10  dua  iz  III,  7,  35  thu 
ira  7,  89  uuerdp  unsih  12,  28  giereta  16,  18  od?  ih  20,  121 
thio  imo  20,  160  dati  er  IV,  14,  18  bi  unsih  19,  5  frageta  er 
20,  12  oba  er  V,  20,  77  oba  ih  22,  16  uuola  ist;  zugleich  in 
V.  durch  Correktur  hergestellt  I,  5,  4  diuri  arunti  5,  72  sagata 
er  10,  22  se  ouh  11,  4  soso  in  11,  26  zi  edilingo  12,  12  thesa 
erdun  25,  14  soso  er  II,  4,  45  deta  imo  7,  34  soih  1,  21  thiu 
erda  24,  15  fasto  in  III,  12,  28  gereta  inan  18,  36  gene  al 
18,  56  thu  inan  23,  19  dode  imo  23,  46  imo  in  25,  24  niahtot 
IV,  4,  70  ni  ondun  18,  1  folgeta  imo  9,  76  unsero  ubili. 

184.  Es  bleiben  nun  noch  einige  Fälle  zu  besprechen,  ftr 
welche  Otfrid  seine  besonderen  Grundsätze  hatte. 

In  der  Regel  Hess  Otfrid  den  Endvokal  des  ersten  Wortes 
in  der  Synalöphe  schwinden,  das  zeigt  sich  darin,  dass  er  stete, 
mit  wenigen  Ausnahmen,  an  dieser  Stelle  die  Punkte  der  Syna- 
löphe setzt.  In  einigen  Formen  scheint  er  jedoch  schwankend 
gewesen  zu  sein. 

Wenn  der  1.  Fers.  Sing.  Präs.  Ind.  das  Pronomen  ih  folgt, 
so  ist  in  T.  meist  das  u  abgeworfen  oder  unterpunktiert;  bei 
einigen  Verben  ist  aber  schon  in  Y.  Regel,  das  i  auszustoesen. 
So  war  hiluh  schon  bei  T.  in  erster  Schrift  durchgeführt  und 
P.  schreibt  III,  8,  2  so  (V.  hihi  ih).  P.  zieht  in  vielen  Fällen 
die  Ausstossung  des  i  vor.  So  hat  es  II,  23,  28  ruachuh,  in 
T.  ist  ruachih  aus  ruachu  ih  corrigieri  In  II,  4,  93  dagegen 
schreibt  P.  ruachu  ih  (V.  ruah  ih).  Entschieden  bevorzugt  ist 
in  P.  die  auch  schon  in  V.  vorkommende  Form  zelluh.  Dieselbe 
ist  gesetzt,  wo  V.  beide  Vokale  behält,  in  II,  12,  7.  92.  20,  10. 

III,  13,  43;  dagegen  schreibt  P.  V,  1,  1  zellih  (V.  zellu  ih). 
In  I,  2,  23  ist  später  (P.9)  zellih  in  V.  oorrigiert  Ebenso  schreibt 
P.  uuilluh  (T.  uuillu  ih)  III,  12,  37  (wie  auch  V.  ursprünglich 
in  III,  23,  3)  II,  9,  3  (V.  uuillih).  —  Im  üebrigen  schreibt 
P.  I,  19,  26  scrib  ih  (T.  scribu  ih)  II,  14,  90  sprichih  (V. 
sprichu  ih)  23,  1  lern  ih  (Y.  lernu  ih)  V,  23,  18  uuillih  (V. 
uuille  ih). 

185.  Bei  der  1.  3.  P.  Sing.  Praet.  Ind.  der  sw.  Conjug. 
sowie  je  einmal  nach  oba  und  thia  findet  ein  Schwanken  statt 
Es   findet  sich   nämlich  bisweilen   vor   er  das  End-a  erhalten-, 
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indessen  lässt  P.  überall  das  -a  ausfallen,  und  zugleich  ist  es 
im  Stad.  Pal  bei  V.  corrigiert;  so  V,  13,  29  Gaganter  25,  62 
traolter  H.  143  Redinoter  II,  19,  28  ober  V,  12,  92  thier  (vgl. 
HI,  23,  18  thier,  V.  thia  er). 

Im  Uebrigen  ist  der  Vokal  der  Endung  ausgefallen  bei  P. 
(gegen  Y.)  in  II,  12,  22  uuolt  iz  III,  20,  168  det  in  20,  172 
det  er  22,  37  ougt  iu  IV,  16,  51  kust  inan  35,  3  machoter. 
Dagegen  ist  der  ausgefallene  Buchstabe  (gegen  V.)  bei  P.  wieder 
hergestellt  in  I,  9,  3  Gihorta  iz  8,  17  thahta  er  14,  8  kundta 
iz  II,  4,  17  uuolta  er  5,  10  irbonda  er  5,  20  deta  er  III,  14, 
46  gidorsta  es  IV,  19,  5  frageta  er. 

Aehnlich  ist  es  bei  uuanta  und  oba,  deren  End-a  bei  P. 
(gegen  V.)  ausgestossen  ist  in  I,  3,  14.  IV,  12,  47  uuant  er 
HI,  21,  15  uuant  es  HI,  13,  33.  IV,  22,  7  ob  er  V,  21,  9 
ob  ouh.  Dagegen  ist  der  Vokal  erhalten  (gegen  V.)  I,  11,  27 
uuanta  ira  16,  28  uuanta  iz  III,  16,  65  uuanta  ih  V,  17,  19 
uuanta  er. 

186.  iz  lehnt  sich  leicht  an  das  Vorhergehende  und  soso 
an  das  folgende  so  an,  dass  sie  ihren  Vokal  verlieren,  so  I,  4, 
66  thuz  (V.  thu  iz) ;  zugleich  ist  in  Y.  dem  entsprechend  corri- 
giert in  III,  24,  10  iruz  24,  14  ginadaz  23,  62  mahtuz  I,  4, 
61  sos  er  (Y.  soso  er;  III,  20,  148  soses,  zugleich  bei  V.  cor- 
rigiert II,  14,  107  sos  ih. 

187.  inan  und  imo.  Die  Formen  inan  und  nan  werden  so 
gebraucht,  dass  nan  gewöhnlich  nach  einem  Vokale  steht  (auch 
nach  der  1.  3.  P.  Sing.  Prät.  Ind.),  ausserdem  aber  auch  nach 
den  Gonsonanten  n  und  r  (uuer,  er,  uuir  u.  s.  w.)  gebraucht 
werden  kann-,  inan  in  allen  andern  Fällen,  besonders  auch, 
wenn  der  Verston  darauf  fallt  (daher  in  I,  11,  43  besser  zu 
schreiben  int  inan).  Berechtigt  ist  demnach,  wenn  P.  (gegen 
V.)  schreibt  I,  21,  1  fuarta  nan  III,  21,  28  fater  nan  IV, 
8,  11  man  nan  19,  14  rafsta  nan  19,  74.  22,  30  uuer  nan 
22,  25  habetun  nan  23,  17  man  nan  (vergl.  I,  14,  4  hiazun 
nan):  zugleich  in  Y.  corrigiert  II,  5,  6  girah  inan  III,  23, 
44  sculun  nan  IV,  8,  4.  20.  16,  20.  32  man  nan  16,  25  ir 
nan  IV,  16,  55.  Abweichend  ist  P.  IV,  12,  51  naht  nan.  Die 
Correktur  bei  Y.  P.  IV,  15,  22  mag  ein  Versehen  sein,  ebenso 
IV,  21,  24.  Lobotan  II,  7,  54  ist  sicher  ein  Irrtum.  ■—  Aehn- 
lich steht  es  mit  imo,  mo,  nur  dass  die  Form  mo  nicht  nach 
n  vorkommt,  wohl  aber  bisweilen  nach  s.  Hiernach  ist  in 
P.  (gegen  Y.)  geschrieben  I,  4,  28  uuas  mo  III,  23,  19  dode 
imo,  zugleich  in  Y.  corrigiert  II,  6,  4.  IV,  15,  63  er  mo  II, 
21,  22  ir  imo.  In  I,  5,  57  ist  in  P.  (gegen  V.).  er  imo  ge- 
schrieben,  weil  auch  o  durch  eine  zweite  ßynalöphe  verschleift 
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wird.     Die  Schreibung  in  P.  II,  7,  61  er  imo   ist  vielleicht  ein 
Versehen. 

188.  Die  Formen  zemo,  zen,  zes  (fiir  zi  themo,  zi  then,  zi 
thes  u.  s.  w.)  braucht  Otfrid,  wie  es  der  Vers  erheischt  An 
Abweichungen  ist  nur  zu  nennen,  dass  P.  III,  26,  62  gegen  V. 
die  zusammengezogene  Form  zemo  II,  14,  45  die  aufgelöste 
Form  zi  thes  bietet,  ebenso  I,  6,  2  ze  thero,  wo  es  zugleich  bei 
V.  corrigiert  ist. 

189.  Diesen  Regeln  widersprechen  nur  sehr  wenige  Falle 
in  den  zahlreichen  auf  die  Synalöphe  bezüglichen  Aenderungen 
Otfrids.  Besonders  sind  einige  Ungenauigkeiten  bei  P.  noch  im 
ersten  Buche  stehn  geblieben,  bei  welchem  die  Grundsätze  bei 
0.  noch  nicht  ganz  klar  durchgebildet  sein  mochten.  So  ist  in 
P.  der  Buchstabe  ausgestossen,  während  ihn  V.  behält,  in  I,  2, 
'4  then  ouh  3,  8  kunn  er  17,  72.  20,  34  bunsih  18,  2  int  eigan 
23,  49  ther  iuera  24,  15  zuns  25,  13  sliumer  II,  3,  21  ander 
uns  8,  56  ekord  eine  16,  15  set  es  III,  24,  65  lant  ist  26,  29 
uuar  al;  zugleich  in  Y.  corrigiert  I,  2,  33  ein  es  5,  65  zerbe 
III,  23,  40  scouu  er. 

190.  Die  Punkte  der  Synalöphe  sind  bei  den  Aenderungen 
in  P.  sowie  in  den  Correkturen  bei  Y.  der  Regel  nach  über 
und  unter  den  schliessenden  Vokal  des  ersten  Wortes  gesetzt 
Nur  in  einigen  Fällen  stehen  sie  über  und  unter  dem  Anfange- 
vokal  des  zweiten  Wortes,  so  namentlich,  wenn  sich  iz  an  das 
vorhergehende  Wort  anlehnt;  vgl.  I,  27,  6.  H,  2,  16.  3,  4.  11. 
61.  6,  42.  14,  33.  IV,  2,  10.  7,  47.  19,  60.  V,  4,  6  (doch  ist 
im  gleichen  Falle  (gegen  Y.)  der  Punkt  nicht  bezeichnet  I,  5, 
63.  7,  22.  9,  8.  13,  15.  17,  28.  18,  7.  8.  27,  11.  H,  2,  15. 
7,  33.  m,  2,  13.  8,  33)  ist  II,  3,  7,  7,  24  (im  gleichen  Falle 
fehlt  der  Punkt  in  P.,  steht  aber  bei  V.  III,  18,  61);  imo  III, 
17,  3.  IV,  11,  26.  14,  5.  16,  46  (im  gleichen  Falle  fehlt  in  P. 
der  Punkt,  steht  aber  bei  Y.  I,  5,  55;  ähnlich  in  I,  4,  60); 
inan  I,  25,  2.  V,  5,  3  (dagegen  P.  ohne,  Y.  mit  Punkten  III, 
14,  18);  er  IV,  5,  19  (dagegen  P.  ohne,  Y.  mit  Punkten  I,  16, 
19);  iro  IV,  20,  40;  ir-  II,  3,  15  (dagegen  P.  ohne,  V.  mit 
Punkten  J,  17,  9). 

Bei  dem  Worte  sie  ist  es  Regel,  dass  die  Punkte  der  Syna- 
löphe bei  i  angebracht  sind,  doch  oft  stehen  sie  auch  bei  e. 
Für  i  spricht  auch  der  Umstand,  dass,  wo  bei  sie  die  Syna- 
löphe durch  Buchstabenausstossung  vollzogen  ist,  immer  das  i 
ausfallt 

IV.  Das  8tadium  P.s  ist  besonders  bedeutungsvoll  für  den 
Otfridtext  durch  die  in  demselben  gesetzten  Accente.  Es  ist 
anzunehmen,  dass  Otfrid  die  Accente  aus  Y.  in  P.  übertrug, 
dabei  arbeitete  er  dieselben  jedoch  sorgfältig  durch  und  brachte 
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mannigfache  Aendernngen  in  ihnen  an.  Zn  gleicher  Zeit  revi- 
dierte er  den  Text  von  F.,  und  wo  derselbe  Schreibfehler  oder 
sonstige  Versehen  enthielt,  corrigierte  er  ihn  'nach  T.  Wo  nicht 
blosse  Schreibfehler  vorliegen,  sondern  ein  Hervortreten  früherer 
Grundsätze  Otfrids  stattfindet,  wird  im  Folgenden  die  Nummer 
hinzugefügt  werden,  welche  den  Massstab  der  Beurteilung  gibt 
Solche  Correkturen  Bind :  Lud.  86  Ludouuige  Sal.  36  siuae  I,  1, 
35  bithuungan  37  theiz  56  iz  (179)  57  uuesan  (177)  62  so 
(179)  70  isine  87  ih  (164.  177)  97  zi  103  thie  104  sienan 
(140)  121  imo  2,  47  thiners  ( 151)  52  uuillo  (183)  53  bittu  (21) 
56  inti  (183)  3,  2  se  (183)  sie  (183)  10  giauarot  (183)  30 
zellu  (184)  38  sj  (183)  40  nu  (173)  43  zi  (183)  47  zi  (183) 
47  in  (183)  50  imo  (187)  4,  42  kindo  (183)  56  iz  (164)  5,  70 
si  (177)  6,  4  theru  (151)  7,  15  hnngorogon  8,  12  thahta  9,  20 
in  10,  21  heil  11,  9  gizalter  (105)  42  bi  (183)  53  thiarna  12, 

5  sie  (183)  11  uuirdit  uuorolt  (173)  15  thie  (186)  14,  1  ougta 
(177)  15,  22  gisprochanu  (149)  46  pina  (182)  16,  1  si  25 
ans  17,  9  sunnun  18  so  (171)  41  zi  (183)  59  tharain  (170) 
18,  12  inheimon  (104)  29  rozzagaz  (67)  30  seragaz  (67)  40 
korsam  46  gote  19,  1  thes  (180)  5  sar  20  uuaraz  (173)  27  ih 
(164)  21,  1  ioh  (178)  14  fianton  (177)  22,  3  mag  (46)  6  gi- 
hngitnn  (172)  25  thio  (164)  then  (177)  23,  6  gikundti  (182) 
25  gelphes  (182.  58)    37  iu  (164)    64  gelbo  (182)   24,  5  eigi 

6  gispento  (178)  10  bilibe  (167)  17  sino  (179)  25,  14  er  (164. 
177)  20  irfuUe  (177)  26,  11  thaz  (166)  27,  7  ioh  (166)  22 
thuruh  (69)  48  er  (171)  69  boten  28,  10  niruuannon  (173)  19 
tbar  II,  1,  11  biruarit  18  uuolkan  42  giahtot  (183)  45  lioht 
(68)  2,  3  liuti  4  so  (177)  5  thie  28  giereta  (183)  33  eins  (141) 

37  giuuunxsti  3,  34  thar  (173)  42  iz  (177.  164)  46  uns  63 
gigahon  4,  21  unhono  34  bilido  39  zi  (183}  52  zi  themo  druh- 
tues  hus  70  zi  (183)  82  alalihi  5,  12  theiz  (23)  16  ouh  (168) 
16  er  24  thes  6,  7  gisazi  (26)  40  er  (179)  7,  14  thiz  (169) 
21  tharaquamun  31  zi  (183)  37  iz  (177)  38  miner  (177)  41 
bimidan  (98)  58  sin  (177)  60  gahi  (182)  8,  37  scanctin  (173) 
39  tho  (177)  47  freunit  (179)  48  ih  (164.  166)  52  ni  56  ekord 
eine  (182)  9,  23  mahtu  (123)  77  salta  (173)  86  nan  (177)  11, 
11  uuarpf  (11)  21  hinauz  (170)  32  ougti  (182.  165)  34  lusti 
(179)  48  thia  67  inthekit  12,  28  al  (177)  35  ioh  41  ist  47 
sulicha  (6)  88  sie  (153)  94  ouh  gifuage  (180)  13,  5  gihu  (53) 

7  ouh   28  lutmari   40  thiz    14,  1  zen  10  meiste  (182;   23  thu 

38  afur  nan  44  gidranktist  45  theih  48  zelluh  54  iz  74  ioh 
(166)  88  uuaz  (23)  104  si  112  zi  (183)  16,  30  then  man  (173) 
33  duet  17,  1  salz  18,  19  bringes  21  thoh  19,  10  giuuartent 
(177)  15  minnot  (125)  21  blida  (182)  21,  41  ir  (177.  164) 
22,  11  thoh  40  bitten  (21)  41  bittet   24,  15  ni  (167)  faste  in 
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(183)  21  githanka  (177)  30  uuerkon  (176)  33  missi  dati  (106) 
III,  1,  7  dregit  (179)  14  due  (116)  33  si  42  biuuerre  (182) 
4,  4  kriahhisgon  (7)  12  yrscutita  (131)  32  er  sar  33  thes,  fira 
44  thigita  46  giburie  5,  15  so  6,  18  thaz  (166;  28  tregit  38 
liuto  (182)  43  gazun  51  maro  (182.  149)  7,  2  tharzua  45  selmi 
(101)  48  geietlichero  53  iz  (164)  62  uns  63  gras  (f.  kras)  68 
niirrihte  8,  13  in  (179)  43  ouh  (179)  9,  16  then  se  10,  4  ouh 
(177)  9  bi  17  sprahun  11,  3  dato  (182)  9  sar  11  ginada  30 
heilida  (177)  12,  1  gisuuaso  3  io  (179)  14  himü  32  sie  34 
nirgangen  (98)  13,  21  thu  (37)  48  in  (178.  179)  58  irstuante 
14,  16  liuti  22  thaz  (166)  41  iorahtalu  46  gidorsta  52  ioh 
(180)  67  ouh  (168)  99  ni  nemet  (125)  15,  8  spisono  34  sie 
(153)  42  lobotim  (165)  45  se  45  zi  (183)  16,  10  sia  inan  15 
uuolle  40  uuizzod  (26)  44  einan  (104)  74  uuorton  17,  5  er 
7  faron  (68)  41  thiz  (169)  49  skiuhtun  (131)  66  scalk  (3) 
18,  3  Vuer  41  thaz  (174)  61  soist  (183)  62  thanne  (183)    19, 

7  honida  20,  4  sunton  14  thes  (166)  17  thiu  33  sume  107  iz 
(67)  111  tho  (177)  124  fragenne  138  fuara  (173)  145  nirknahet 
(51)  151  suntigon  (145)  152  zjin  (183)  179  giloubih  180  tho 
21,  6  ougon  (182.  139)  18  allen  21  uns  uuola  22,  19  halt  53 
giquit  (177)  64  ein  sculun  sin  25,  17  thvingent  26,  2  thie 
eunarton  (183)  18  eigenen  (174)  34  niruuurtin  35  gisamanoti 
(86)  53  bifalta  (174)  IV,  1,  33  thesen  (144)  41  thinan  (174) 
2,  31  thiu  (177)  27  thaz  (174f  deter  3,  7  man  (174)  4,  19 
Thaz  (174;  25  giercti  (177)  30  thes  (178>  33  brach  (6)  43 
imeltis  (104)  60  ih,  iz  6,  8  thesen  (144)  37  hiazi  (165)  7,  59 
ubar  (174)  9,  6  gigangen  7  eigun  (104)  10,  12  eigijt,  giuuissaz 
11,  3  iz  (67)  6  bredigon  (174)  16  uuuasgin  17  mit  (174)  41 
dati  (173)  12,  Ueberschrift  EIS  12,  9  uurdi  (182.  62)  29  ioha- 
nan  (vgL  iohanne  II,  13,  2)  54  thaz  (thaz  wechselt  oft  mit  thar ; 
vgl.  166)  13,  24  koronne  28  uuurti  (2)  15,  64  thanne  santi 
16,  10  gangan  (181)  17,  25  zorn  (174)  18,  2  biscouuoti  (181) 

8  findes  (174)  38  gaganta  40  ruarto  19,  43  fhristo  (147)  45 
uuurdi  (2)  20,  37  bizeinta  (104)  21,  6  so  18  uuoroltsachon  22 
in  (178)  22,  26  bismere  (135)  24,  6  heila  (104)  26,  Ueber- 
schrift LAMTATIO  11  ziu  49  uuentent  (174)  30  IRRISIOSE 
31,  4  dva  6  dufarlichum  (114)  34,  24  iamaragemo  (142)  35, 
18  zi  (183)  36,  9  uualtan  37,  39  unsih  (174)  V,  2,  12  sconuot 
(18)  4,  52  anderaz  (67)  56  uuiht  (68)  5,  1  in  uuar  (179)  3  so 
7  thiu  6,  65  unsen  (174)  7,  33  firquisti  43  uuidorort  (81)  8, 
16  gimuato  (114)  27  lichamon  (140)  28  ouh  9,  4  seragemo 
(142)  29  der  Vers,  10,  3  rumor  36  kosonti  (182)  11,  37  er 
(178.  164)  12, 12  uuir  (174)  13  seltsani  36  ruarenne  47  holdon 
(139)  13,  8  sprah  9  uueidu  18  sante  14,  15  therera  (169;  18 
stan  nu  17,  6  barg  19,  24  managoro  40  uuank  (44)  44  biuue- 
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neu  46  silabar  50  theru  (151)  20,  88  sero  (182.  135)  95  ouh 
(122)  109  in  (178)  23,  6  Mar  (178)  63  manag  92  stunta  (174) 
135  ther  (177)  190  al  (177)  225  moht  ih  252  toh. 

Eine  genaue  Erwägung  der  oben  angeführten  Correkturen 
hat  folgende  Resultate :  1.  aus  der  gleichen  Art  der  Schreibfehler 
und  sonstigen  Irrungen  ergibt  sich  dieselbe  schreibende  Person, 
2.  dieselben  Grundsätze  treten  in  der  Irrung,  wie  in  der  Correk- 
tur  hervor,  der  Correktor  und  der  Schreiber  sind  also  identisch. 

Was  die  Accente  angeht,  so  ist  folgendes  über  die  Thä- 
tigkeit  Otfrids  im  Stadium  P.8  zu  bemerken.  In  einer  grossen 
Anzahl  Ton  Halbversen,  in  welchen  V.  nur  einen  Aooent  hat, 
setzt  P.  deren  zwei,  und  zwar  so,  dass  es  entweder  den  Accent 
Ton  T.  gelten  läset  und  ausserdem  noch  ein  anderes  Accentwort 
wählt,  oder  so,  dass  es  die  beiden  Accente  an  zwei  andere 
Stellen  setzt  An  andern  Stellen,  wo  ein  Wort  besonders  be- 
deutungsvoll in  der  Mitte  des  Verses  hervortrat,  setzte  P.  auf 
dieses  nur  einen  Accent,  während  V.  in  demselben  Halbverse 
deren  zwei  hat  Wenn  das  zweite  der  in  T.  aocentuierten  Wörter 
beim  Lesen  ohne  vieles  Ueberlegen  zu  finden  ist,  hat  P.  den 
Aooent  darauf  weggelassen.  Dies  geschieht  besonders,  wenn  es 
das  Reimwort  ist>  und  namentlich  bei  dem  häufig  vorkommenden 
dato.  Seltener  ist  es,  dass  der  erste  der  beiden  Accente  von 
T.  in  P.  weggelassen  und  nur  der  zweite  stehn  geblieben  ist. 
Als  nun  in  P.  die  Accente  gesetzt  wurden,  wurden  sehr  häufig 
zugleich  diejenigen  in  Y.  corrigiert  Diese  jüngeren  Accente 
sind  deutlich  an  der  Dinte  in  V.  zu  erkennen.  Durch  diese  Cor- 
rekturen kommen  bei  V.  oft  drei  oder  vier  Accente  in  den  Halb- 
vers, von  denen  die  ungiltigen  entweder  radiert  sind,  oder  noch 
jetzt  im  Verse  stehn.  Eine  Vergleichung  mit  P.  ergibt  in  jedem 
Falle,  welche  Accente  die  endgiltigen  sind.  Aber  auch  P.  wurde 
offenbar  noch  einmal  nach  V.  in  den  Accenten  revidiert,  und 
endlich  fand  eine  gemeinsame  Uebercorrektur  beider  Hdss.  statt, 
und  so  geschah  es,  dass  mitunter  auch  bei  P.  mehr  als  zwei 
Accente  im  Halbverse  stehn,  wenn  auch  weniger  oft,  als  bei  V. 
In  P.  sind  die  ungiltigen  Accente  meist  nicht  radiert,  oft  auch 
nicht  einmal  getilgt  Es  ist  daher  in  einzelnen  Fällen  nicht 
leicht  zu  unterscheiden,  ob  eine  Uebercorrektur  nach  V.,  oder 
ob  eine  spätere  Verbesserung  von  der  Hand  des  Dichters  gegen 
T.  anzunehmen  ist,  doch  hilft  auch  hier  eine  Vergleichung  der 
Dinte  der  Accente  und  eine  Beobachtung  der  Gewohnheiten 
Otfrids.  Accentlose  Verse  sind  nur  wenige  in  beiden  Hdss.  Die 
folgende  Uebersicht  soll  dazu  dienen,  ein  Bild  von  Otfrids 
Thätigkeit  in  P.  gegen  T.  zu  geben.  Wo  T.  nur  einen  Accent 
hat,  setzt  er  in  P.  deren  zwei,  und  zwar  am  häufigsten  so,  dass 
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die  erste  nnd  dritte  Tonsilbe  im  Halbverse  den  Aceent  be- 
kommen, wie  in  den  ersten  Halbversen  von  I,  1,  64.  104.  2, 
18.  25.  54.  3,  4.  4,  55.  5,  18.  6,  3.  8,  14.  20.  9,  39.  11,  16. 
13,  H.  14,  15.  15,  7.  46.  17,  68.  18,  f».  32.  33.  37.  19,  6. 
7.  15.  20,  12.  14.  21,  9.  22,  13.  26,  11.  14.  27,- 33.  35.  69. 
70.  28,  12.  H,  1,  24.  28.  31.  32.  2,  12.  3,  6.  35.  43.  47.  65. 

4,  9.  5,  5.  6.  38.  46.  51.  55.  7,  35.  8,  32.  46.  9,  23.  40.  10, 
3.  11,  65.  13,  14.   14,  7.  8.  105.  15,  18.   16,  24.  26.  31.  17. 

17.  23.  18,  20.  19,  24.  20,  11.  21,  5.  42.  22,  2.  8.  23,  28. 
24,  1.  6.    III,  1,  11  (später  in  P.  corrigiert).  26.    2,  7.   4,  11, 

5,  20.  6,  32.  7,  14  42.  70.  80.  8,  34.  48.  49.  11,  21.  31.  12, 
7.  15.  19.  13,  14.  40.  47.  54.  14,  10.  17.  32.  56.  66.  84.  94. 
114.  120.  15,  24.  34.  16,  24.  28  52.  57.  72.  17,  1.  3.  18. 
23.  25.  41.  54.  62.  18,  41.  53.  55.  19,  4.  10.  20,  88.  124. 
136.  21,  30.  22,  26.  23,  8.  24,  6  (in  V.  ist  der  zweite  Aceent 
ausgekratzt).  86.  160.  IV,  1,  28.  2,  15.  4,  62.  7,  56.  85.  8,  5. 
13,  48.  16,  51.  56.  18,  13.  14.  19,  47.  20,  37.  21,  1.  29,  19. 
30,  24.  31,  9.  33,  13.  22.  25.  35,  1.  16.  37,  21.  22.  V,  1,  7. 
3,  1.  19.  4,  28.  6,  40.  60.  8,  9.  11,  39.  12,  6.  27.  50.  79. 
13,  1.  15,  11.  16,  12.  17.  42.  44.  17,  24.  18,  6.  19,  1.  13. 
38.  20,  29.  23,  90.  91.  96.  128.  129.  146.  183.  213.  248;  in 
den  zweiten  Halbversen  von   I,  1,  6.  37.   46.  70.  72.  73.  74. 

78.  80.  104.  112.  114.  125.  2,  6.  8.  18.  26.  44.  46.  47.  3,  33. 
36.  4,  19.  5,  14.  65.  6,  11.  11,  23.  50.  12,  7.  16,  28.  17,  33. 
60.  18,  40.  20,  3.   22,  46.  48.  59.  24,  10.  12.   25,  6.  29.  26, 

1.  8.  12.  27,  46.  64.  70.     II,  1,  19.  37.  3,  62.  4,  8.  20.  105. 

6,  16.  58.  7,  63.  75.  8,  26.  38.  9,  17.  28.  10,  11.  17.  12,  16. 

79.  14,  82.  100.  105.  107.   17,  14.    18,  2.   19,  5.   21,  9.    22, 

12,  26.    III,  2,  4.  5,  12.  7,  73.  8,  28.  9,  8.  10,  3.  8.  11,  29. 

13,  36.  14,  3.  42.  96.  104.  116.  15,  3.  16,  17.  54.  58.  17,  12. 

18.  16.  34.  46.  19,  8.  20,  142.  21,  34.  22,  34.  65.  24,  6.  34. 
IV,  6,  10.  7,  73.  8,  8.  22.  9,  8.  15,  32.  18,  13.  20.  19,  56. 
20,  37.  21,  22.  22,  13.  31,  17.  34,  13.  35,  34.  V,  6,  1.  46. 
51.  7,  59.  8,  23.  58.  9,  11.  10,  30.  11,  39.  42.  12,  4.  6.  15, 
10.  17,  11.  22.  28.  19,  48.  20,  30.  110.  21,  21.  23,  80.  84. 
86.  106.  133.  186.  187.  234.  262.  Die  erste  und  zweite 
Tonsilbe  sind  bei  der  Vervollständigung  der  Acoente  in  P.  mit 
solchen  versehen  in  den  ersten  Halbversen  von  I,  1,  117.  2, 
43.  3,  22.  38.  4,  67.  9,  9.  15,  22.  17,  15.  25.  18,  16.  22,  15. 

19.  23,  61.  24,  7.  27,  41.  28,  13.  II,  1,  34.  45.  4,  3.  16.  30. 
5,  17.    7,  21.    8,  5.    9,  94.   11,  3.   12,  10.  30.  70.    13,  4.  28. 

14,  2.  121.  122.    15,  10.  16,  23.  17,  21.  22.  22,  13.  24.    III, 

2,  32.  37.  3,  4.  5.  5,  10.  6,  3.  47.  54.  7,  63.  8,  38.  39.  11, 
29.  13,  25.  56.  14,  12.  108.  15,  28.  16,  5.  33.  45.  54.  55. 
17,  50.  18,  12.  33.  52.  19,  8.  19.  20,  6.  42.  21,  34.  22,  61. 
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83,  9.  14.  20.  21.  59.  73.  97.  IV,  4,  43.  58.  72.  7,  34.  8,  2. 
9,  22.  10,  4.  11,  50.  12,  24.  30.  44  53.  15,  26.  19,  15.  20, 
24.  23,  33.  24,  5.  29,  44.  53.  31,  19.  20.  32,  89.  33,  23.  38. 

34.  22.  37,  38.  V,  3,  17.  4,  5.  21.  27.  6,  64.  7,  13.  8,  6.  9, 
24.  42.  10,  28.  36.  11,  42.  12,  91.  13,  36.  15,  21.  16,  22. 
38.  19,  15.  20.  27.  30.  43.  48.  56.  20,  91.  118.  23,  35.  59. 
85.  122.  168.  182.  204;   in  den  zweiten  Halbversen  von  I,  2, 

35.  4,  32.  37.  5,  19.  6,  18.  10,  4.  11,  56.  15,  27.  16,  11.  16. 

17,  14.  16.  58.  59.  19,  9.  23.  22,  24.  25,  22.  27,  43.  II,  2, 
31.  6,  24.  7,  26.  36.  66.  8,  1.  9,  30.  32.  44.  75.  10,  1.  11, 
7.  14,  8.  15.  39.  46.  16,  13.  18,  6.  22.  25.  24,  16.  17.  III, 
3,  8.  10.  11.  14.  16.  4,  3.  11.  27.  48.  6,  40.  54.  7,  35.  8,  13. 
29.  12,  24.  13,  23.  39.  14,  36.  68.  101.  111.  15,  9.  20.  16, 
55.  72.  17,  5.  25.  40.  44.  45.  18,  5.  37.  43.  55.  69.  19,  8. 
12.  20,  83.  111.  113.  118.  156.  169.  173.  21,  22.  22,  13.  60. 
23,  18.  26,  40.  IV,  3,  22.  4,  16.  18.  50.  5,  25.  7,  82.  9,  1. 
2.   10,  4.    11,  40.   12,  38.  39.  54.   14,  7.   15,  15.  17.  17,  16. 

18,  18.  19,  15.  17.  43.  64.  28,  10.  33,  25.  V,  1,  7.  34.  3,  17. 

6,  8.  59.  12,  12.  31.  13,  28.  17,  9.  20.  19,  8.  20,  90.-  23,  8.  35; 
der  Accent  mht  auf  der  zweiten  und  vierten  Tonsilbe  der 
ersten  Halbverse  von  I,  4,  66.  5,  38.  11,  59.  15,  42.  20,  7.  22, 
29.  II,  3,  51.  4,  42.  73.  7,  32.  8,  17.  9,  78.  12,  21.  87.  14,  9. 
18.  84,  16,  34.  35.  22,  1.  19.  23,  21.  III,  7,  82.  8,  7.  37.  9, 

18.  13,  1.  14,  73.  118.  15,  25.  17,  20.  18,  21.  20,  31.  105.  140. 

22,  5.  IV,  24,  7.  V,  6,  20.  68.  7,  14.  22.  11,  2.  13,  22.  16, 
45.  19,  46.  23,  163;  der  zweiten  Halbverse  von  I,  1,  113.  2, 
12.  21.  40.  52.  4,  27.  80.  6,  3.  16,  25.  II,  1,  40.  2,  6.  6,  5. 
27.   7,  5.  8,  45.   9,  11.  67.  88.  13,  9.  31.  16,  20.  37.   18,  7. 

23.  19,  1.  IQ,  2,  36.  6,  3.  13.  8,  15.  34.  35.  10,  33.  11,  7. 
12,  36.  13,  13.  37.  15,  6.  16,  51.  17,  69.  18,  18.  20,  123. 
147.  24,  53.  IV,  4,  7.  9,  17.  12,  24.  16,  10.  19,  47.  53.  29, 
52.  54.  31,  12.  33,  10.  36.  34,  25.  V,  2,  18.  4,  37.  46.  6,  56. 

7,  19.  38.  66.  12,  33.  60.  61.  62.  66.  79.  80.  16,  11.  24.  17, 

36.  20,  51.  23,  93.  178;  der  zweiten  nnd  dritten  Tonsilbe 
der  ersten  Halbverse  von  I,  1,  9.    2,  44.   4,  50.  5,  15.  6,  16. 

7,  14.  8,  10.  25.  11,  50.  51.  12,  11.  18,  31.  19,  28.  27,  15. 
68.   28,  8.    II,  1,  32.  35.  43.   3,  45.  64  4,  48.  5,  52.  7,  15. 

8,  7.  9,  80.  10,  5.  13.  11,  22.  28.  12,  1.  13,  27.  14,  46.  56. 
89.  120.  15,  8.  16.  16,  6.  8.  21,  41.  HI,  7,  72.  8,  36.  9,  2. 
11,  32.  12,  14.  13,  37.  14,  18.  23.  24.  93.  15,  12.  20,  146. 
21,  19.  36.  24,  15.  IV,  5,  21.  6,  50.  54.  7,  55.  14,  14.  16,  3. 

19,  56.  29,  18.  40.  V,  7,  30.  61.  8,  23.  9,  26.  12,  96.  13,  14. 
14,  29.  16,  33.  21,  17.  23,  85;  der  zweiten  Halbverse  von  I, 
1,  24.  28.  77.  102.  103.  2,  34.  45.  3,  26.  4,  29.  54.  59.  61. 
5,  40.  6,  7.  17.  7,  26.  16,  21.  22,  59.  25,  16.    II,  1,  20.  24. 
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30.  41.  5,  21.  6,  12.  33.  42.  7,  31.  43.  8,  15.  21.  9,  8.  31. 
42.  89.  11,  56.  14,  12.  88.  16,  1.  18.  21.  21,  39.  22,  32.  III, 

I,  44.  3,  17.  7,  22.  45.  8,  43.  13,  58.  14,  45.  15,  11.  16,  38. 

17,  59.  19,  36.  20,  69.  22,  8.  24,  52.  26,  30.  IV,  11,  35.  13, 

8.  29,  40.  V,  6,  66.  9,  35.  11,  31.  12,  52.  65.  20,  26.  23, 
167;  auf  der  ersten  und  vierten  Tonsilbe  der  ersten  Halb- 
verse von  I,  4,  9.  7,  27.  II,  2,  6.  III,  6,  42.  8,  15.  16,  37. 
20,  139.  33,  5.  V,  23,  138;  der  zweiten  Halbverse  von  III,  4, 
38.  14,  9.  IV,  8,  23.  25.  19,  44.  V,  15,  30.  23,  111 ;  auf  der 
dritten  und  vierten  Tonsilbe  in  I,  2,  2.  40.  Doch  bat  P. 
auch  öfters  nur  einen  Accent  im  Halbverse,  während  Y.  deren 
zwei  hat;  dies  geschah  entweder  in  der  Art,  dass  P.  nur  den 
ersten  Accent  von  V.  beibehielt;  so  im  ersten  Buche  in  222,  im 
zweiten  in  164,  im  dritten  in  317,  im  vierten  in  311,  im  fünften 
in  172  Halbversen;  oder  nur  den  zweiten,  nämlich  im  ersten 
Buche  in  33,  im  zweiten  in  29,  im  dritten  in  33,  im  vierten  in 
45,  im  fünften  in  33  Halbversen;  oder  so,  dass  P.  einen  neuen 
Accent  auf  das  höchstbetonte  Wort  in  der  Mitte  setzte,  während 
V.  seine  Accente  an  zwei  andern  Stellen  des  Verses  hatte.  Dies 
geschah  in  den  ersten  Halbversen  von  I,  15,  8.  16,  27.  25, 10. 

II,  23,  4.  22.  37.  24,  31.  HI,  1,  13.  6,  37.  14,  85.  109.  18, 
45.  20,  16.  158.  163.  170.  22,  27.  24,  68.  26,  56.  66.  IV,  1, 
19.  4,  54.  7,  19.  10,  15.  11,  16.  12,  28.  13,  16.  32.  40.  15, 
64.  17,  26.  19,  51.  20,  11.  23,  24.  36.  26,  18.  28,  18.  22. 
V,  1,  8.  4,  3.  16.  9,  47.  22,  12.  23,  47 ;  in  den  zweiten  Halb- 
versen von  I,  1,  68.    2,  31.    3,  48.  5,  22.  6,  5.  8.   8,  18.  21. 

9,  24.  10,  26.  11,  6.  12,  26.  13,  5.  16,  17.  22,  56.  23,  21. 
24,  20.  27,  8.  31.  54.  II,  7,  7.  11,  40.  44.  12,  22.  78.  81. 
13,  28.  19,  10.  24,  30.  III,  6,  14.  18.  48.  7,  9.  51.  78.  14, 
110.  15,  7.  8.  25.  38.  17,  46.  20,  12.  27.  88.  95.  23,  12.  24, 
5.  40.  59.  26,  32.  IV,  1,  28.  4,  75.  7,  16.  19.  54.  74.  10,  14. 
11,  16.  12,  9.  20.  30.  16,  34.  17,  19.  20.  21.  24,  27.  25,  3. 
26,  13.  14.  18.  27,  1.  30,  24.  35,  2.  13.  20.  35.  37,  2.  17. 
35.  V,  1,  18.  2,  11.  7,  58.  9,  40.  87.  13,  35.  15,  43.  16,  42. 

18,  9.  20,  24.  48.  23,  42.  62.  91.  23,  180.  248.  Bisweilen 
sollten  in  P.  zwei  Accente  statt  des  einen  in  V.  gesetzt  werden, 
doch  wurde  der  zweite  vergessen.  Das  geschieht  z.  B.  in  den 
ersten  Halbversen  von  I,  19,  24.  25,  9.  II,  2,  4.  3,  42.  20, 
84.  150.  IV,  21,  14.  26,  43.  V,  8,  38.  16,  27.  23,  84,  in  den 
zweiten  von  I,  15,  3.  17,  69.  II,  2,  14  4,  36.  14,  111.  17, 
32.  22,  28.  54.  24,  8.  V,  12,  32.  23,  41.  Indem  nun  im  Stad. 
P.t  die  neuen  Accente  auch  in  V.  übercorrigiert  wurden,  ent- 
standen in  dieser  Hds.  die  verschiedenartigsten  Accentbilder. 
So  erkennt  man  deutlich  an  der  Dinte,  dass  die  Accente  zu 
zweien  vervollständigt  wurden,  bei  V.  in  den  ersten  Halbversen 
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von  I,  2,  50.  53.  H,  1,  14  4,  41.  45.  60.  66.  69.  14,  50. 
122.  15,  23.  16,  3.  in,  5,  8.  6,  23.  16,  58.  18,  45.  20,  88. 
21,  19.  23,  13.  IV,  1,  26.  2,  15.  34.  7,  75.  18,  14.  V,  2,  9. 
3,  17.  6,  53.  23,  4.  253.  25,  49 ;  in  den  zweiten  von  I,  1,  57. 
2,  49.  II,  4,  68.  11,  11.  12,  39.  14,  50.  III,  18,  32.  24,  104. 

IV,  8,  11.  95.  19,  24  20,  24.  V,  12,  36.  25,  78,  also  meist 
in  den  ersten  Vershälften,  eine  Wahrnehmung,  die  auch  sonst 
zutrifft,  da  in  den  zweiten  Voreoälften  im  Stad.  P.»  mit  Vorliebe 
dar  zweite  Aocent  weggelassen  wird.  Dagegen  ist  von  zwei 
Accenten  in  T.  der  eine  radiert  in  den  ersten  Halbversen  von 
I,  3,  48.  50.  4,  22.  10,  1.  14,  11.  16,  5.  22,  26.  II,  4,  42. 
74  82.  91.  13,  37.  23,  29.  III,  12,  15.  19.  14,  96.  17,  20. 
18,  48.  24,  88.  207.  26,  47.  IV,  1,  45.  11,  23.  12,  44.  60. 
25,  2.  10.  37,  12.  V,  12,  92.  13,  2.  H.  109-,  in  den  zweiten 
Halbversen  von  I,  1,  66.  2,  31.  9,  20.  22.  10,  24  11,  2.  14, 
1.  12.  17,  74  H,  1,  6.  10.  2,  17.  22.  14,  2.  19,  14  III,  2, 
13.  13,  17.  26.  18,  8.  25,  32.  34.  26,  23.  39.  IV,  7,  71.  11, 
6.  13,  9.  16,  42.  19,  1.  11.  24,  11.  18.  30,  7.  36,  6.  21.  V, 
4  43.  12,  15.  19,  30.  20,  15.  25,  19.  In  diesem  Falle  kann 
natürlich  nicht  überall  mit  Sicherheit  gesagt  werden,  ob  nicht 
vielleicht  nur  ein  Accent  zuerst  gesetzt,  dieser  dann  radiert  und 
statt  dessen  ein  anderer  gesetzt  war;  sicher  ist  das  letztere  ge- 
schehen in  III,  24,  37a.  —  Von  zwei  Accenten  ist  einer  radiert 
und  statt  dessen  ein  anderer  gesetzt  in  den  ersten  Halbversen 
von  I,  1,  59.  5,  69.  9,  8.  10,  5.  11,  7.  12,  13  14,  15.  17,  4 
46.  18,  41.  19,  3.  22,  44.  II,  2,  1.  3,  67.  4,  59.  95.  6,  33. 
45.  7,  2.  27.  50.  10,  5.  7.  11,  21.  12,  18.  41.  48.  13,  20.  23. 
28.  15,  12.  18,  23.   HI,  3,  21.  7,  78.   8,  33.  11,  31.   12,  34 

15,  24.  34  36.  17,  44.  18,  41.  55.  20,  28.  45.  141.  147.  21, 
36.  22,  5.  59.  IV,  3,  18.  5,  56.  7,  69.  8,  87.  9,  2.  31.  15,  56. 

16,  32.  18,  3.  21,  11.  24,  30.  31.  33,  2.  V,  6,  50.  11,  12. 
13,  8.  14,  10.  23,  237;  in  den  zweiten  Halbversen  von  I,  2, 
40.  4,  24  85.  II,  3,  20.  4,  59.  14,  118.  HI,  2,  25.  8,  47.  12, 
21.  32.  14,  42.  82.  16,  65.  18,  16.  24  95.  26,  69.  IV,  7,  26. 
20,  34.  24,  33.  V,  10,  3.  12,  69.  25,  56.  H.  68.  Auch  kommt 
es  vor,  dass  zwei  Accente  in  Y.  radiert  sind  und  statt  deren 
ein  neuer  gesetzt  ist,  so  in  den  ersten  Halbversen  von  II,  1, 
44.  III,  7,  67.  IV,  28,  4  V,  23,  107.  117.  147;  in  den  zweiten 
Halbversen  von  I,  23,  41.  II,  4,  71.  15,  4  HI,  7,  78.  10,  21. 
15,  38.  V,  5,  12.  12,  78.  H  15.  52,  oder  es  sind  zwei  Accente 
radiert  und  statt  deren  sind  zwei  auf  die  beiden  andern  Vers- 
hebungen gesetzt,  so  in  den  ersten  Halbversen  von  I,  1,  112. 
III,  17,  3.   24,  64    IV,  30,  28.     Auch  ist  wohl  ein  Aocent  in 

V.  radiert  und  statt  dessen  zwei  andere  gesetzt  in  den  ersten 
Halbversen  von  I,  2,  51.  3,  3.  III,  6,  18.  12,  7.  20, 140.  179. 
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IV,  1,  5.  H.  30;  in  den  zweiten  von  II,  22,  8.  III,  17,  16. 
19.  19,  3.  H.  144.  In  manchen  Versen  war  V.  gewiss  auch 
noch  ohne  Accente,  und  diese  wurden  jetzt  erst  ergänzt,  doch 
lässt  sich  dies  nur  in  folgenden  wenigen  Fällen  aus  der  Schrift 
erkennen:  ein  Accent  wurde  gesetzt  in  IV,  13,  51,  zwei  in  I, 
24,  2.  II,  2,  21.  V,  25,  67.  Mit  Sicherheit  ist  auch  in  manchen 
Fällen  zu  erkennen,  dass  einzelne  der  diakritischen  Accente  von 
io  jetzt   in  V.    noch   nachgetragen  wurden,    so  II,  15,  19.   III, 

12,  32.  13,  14.  39.  14,  101.  25,  9.  26,  5.  18.  24.  40.  64.  IV, 
4,  11.  6,  3.  11,  24.  30.  13,  27.  51.  7,  83.  11,  24  12,  6.  13, 
22.  17,  28.  18,  31.  21,  4.  33.  22,  12.  23,  19.  V,  3,  17.  19, 
58.  H.  78,  und  ebenso  auf  üaben  in  II,  13,  26.  III,  20,  153 
u.  ö.  Ofcfrid  hat  es  oft  verabsäumt  bei  einer  Aenderung  in  V. 
die  alten  Accente  zu  radieren,  und  so  finden  sich  oft  in  V.  deren 
drei,  so  in  den  ersten  Halbversen  von  I,  5,  1.  8,  7.  12,  25. 
14,  19.  16,  8.  25.  17,  38.  43.  51.  18,  20.  19,  24.  21,  14.  24, 
2.  11.  25,  5.  27,  19.  29.  55.  II,  3,  4.  15.  28.  4,  4.  54.  5,  9. 
11,  50.  12,  54.  71.  13,  3.  25.  34.  36.  14,  55.  23,  3.  24,  13. 
DI,  1,  13.  7,  28.  51.  59.  71.  8,  26.  10,  34.  40.  11,  11.  12,  6. 
14,  92.  120.  16,  52.  17,  33.  18,  23.  64.  65.  20,  24.  25.  46. 
127.  21,  25.  24,  3.  48.  IV,  2,  8.  4,  13.  47.  56.  5,  7.  65.  6, 
37.  46.  7,  1.  18.   8,  12.  9,  14.  11,  6.  27.  40.   12,  47.  13,  11. 

13,  40.    14,  15.   15,  20.  59.  61.    17,  24.    19,  35.   23,  14.   24, 

11.  25,  41.  26,  8.  18.  26.  32.  41.  27,  20.  28,  1;  18.  23.  29, 
28.  30,  13.  25.  33,  24.  35,  41.  V,  4,  3.  5,  3.  6,  27.  54.  8, 
37.  11,  47.  16,  9.  21,  13.  23,  135.  226.  25,  46.  62.  89.  H.  12; 
in  den  zweiten  von  I,  6,  8.    9,  18.    11.  7.    17,  5.    II,  11,  40. 

14,  11.  67.  III,  10,  43.  16,  17.  17,  43.  47.  18,  5.  24,  51. 
IV,  1,  6.  6,  21.   7,  16.  25.  29.  51.   8,  3.  9,  7.  14.   11,  3.  46. 

12,  19.  15,  57.  17,  24.  23,  43.  35,  22.  37,  10.  15.  19.  V,  12, 
76.  91.  15,  19.  20,  106.  Auch  konnten  auf  eben  diese  Weise 
vier  Accente  entstehn,  wie  IV,  11,  33.  —  Auch  noch  nach  Ab- 
schrift von  P.  wurden  in  V.  die  Accente  des  Halbverses  zu 
zweien  vervollständigt  in  I,  11,  4.  III,  26,  28.  V,  12,  18.  Auch 
wurde  später  noch  ein  Accent  radiert  in  II,  12,  34.  III,  21,  36. 
IV,  9,  31.  12,  16;  ein  dritter  zugesetzt  in  I,  11,  7.  II,  3,  21. 
14,  99.  III,  22,  59.  V,  12,  60.  24,  16;  ein  Accent  radiert, 
zwei  neue  dafür  gesetzt  in  IV,  37,  42. 

Aber  auch  P.  wurde  in  seinen  Accenten  noch  mancher 
Aenderung  unterzogen»  Zunächst  Mgirde  es  noch  einmal  mit  Y. 
verglichen,  und  wo  dessen  Accente  besser  schienen,  nahm  sie 
Otirid  auch  in  P.  auf.  Sicher  werden  wir  hierher  alle  diejenigen 
Fälle  rechnen  müssen,  wo  durch  Rasur  oder  anderweitige  Tilgung 
eines  Accente  in  P.  der  Acoentuierung  von  Y.  nähergetreten  ist, 
so  Lud.  88.  I,  1,  5.  30.  44.  90.  93.    2,  28.  38.    3,  49.   4,  30. 
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5,  40.   8,  15.   9,  29.   10,  15.  14,  13.  15,  40.   17,  29.  32.  73. 

74.  18,  44.  19,  1.  47.  20,  22.  22,  29.  40.  61.  23,  38.  63.  25, 
5.  22.  25.  27,  16.  59.  28,  3.  5.  II,  1,  13.  2,  14.  3,  50.  4,  13. 

58.  102.  5,  16.  26.  6,  3.  32.    7,  33.  8,  21.  27.  29.  39.  48.  9, 

42.  80.  96.  11,  1.  44.  62.  63.  81.  12,  38.  93.  13,  9.  14,  30. 
51.  76.  84.  94.  103.  106.  121.  15,  10.  16,  8.  37.  17,  12.  20. 
21.  21,  14  39.  43.  22,  12.    24,  7.  12    28.    III,  4,  30.  43.  5, 

11.  6,  37.  43.  7,  29.  43.  62.  86.  8,  25.  12,  21.  30.  14,  56. 
107.  15,  24.  16,  5.  65.  18,  2.  20,  1.  12.  69.  121.  142.  147. 
154.  170.  21,  13.  22,  32.  33.  47.  60.  23,  23.  35.  24,  18.  35. 

43.  70.  77.  85.  90.  98.  112.  25,  20.  33.  26,  17.  29.  42.  44. 
53.  57.  IV,  1,  22.  23.  30.  49.  2,  12.  26.  34.  4,  74.  5,  48.  49. 
50.  52.  7,  88.  89.  9,  10.  18.  25.  26.  13,  51.  15,  28.  30.  16, 
17.  43.  52.  54.  17,  18.  18,  3.  39.  19,  40.  58.  65.  20,  14.  18. 
111.  21,  5.  23.  22,  18.  24.  24,  22.  23.  35.  26,  33.  42.  43. 
28,  17.  29,  8.  20.  21.  37.  31,  13.  25.  33,  21.  35,  12.  21.  23. 
36,  11.  37,  24.  33.  43.  V,  1,  31.  3,  11.  4,  13.  29.  33.  64.  5, 
4  14  6,  15.  21.  44  46.  53.  62.  65.  7,  3.  7.  26.  53.  61.  8, 
4  9.  32.  54  10,  8.  12.  17.  25.  33.  11,  6.  31.  36.  12,  14  26. 
49.  52.  53.  65.  91.  93.  13,  3.  6.  11.  14  33.  14,  17.  28.  29.  15, 
7.  17.  20.  30.  16,  83.  18,  5.  19,  8.  50.  20,  23.  31.  37.  47.  21, 
13.  23, 18.  35.  37.  103.  108.  144  162.  196.  Auch  nachher  wurde 
P.  noch  übercorrigiert,  doch  ist  es  bei  vielen  dieser  Stellen  un- 
sicher, ob  sie  nicht  zu  den  eben  angeführten  zu  rechnen  sind  und 
nur  der  ungiltige  Accent  nicht  radiert  ist  Die  meisten  dieser 
Accente  rühren  offenbar  von  Otfrid  her,  vielfach  sind  es  aber  offen- 
bare Verschlechterungen,  indem  Formenwörter  betont  sind,  der 
Accent  auf  das  erste  einsilbige  Wort  des  Halbversos  gesetzt  ist 
u.  s.  w.,  und  es  wird  bei  jedem  einzelnen  zu  prüfen  sein,  ob  er 
Ton  O.  selbst  herrührt  Hierher  gehören  folgende  Verse,  in  denen 
zu  den  zwei  ursprünglichen  noch  ein  dritter  hinzu  oorrigiert 
wurde,  so  1,  1,  103.  2,  2.  14  48.  3,  10.  9,  17.  10,  12.  14,  8. 
25,  14  27,  61.  28,  11.  19.  II,  1,  40.  46.  3,  1.  4,  63.  67.  106.- 
5,  16.    6,  25.  26.  40.    7,  29.  34  60.  61.  72.    11,  54  56.    12, 

7.  37.  14,  13.  30.  41.  45.  51.  58.  61.  81.  95.  118.  15,  4  14 
16,  8.  25.  17,  9.  18,  23.  19,  23.  23,  15.  24,  15.  III,  1,  3.  2, 
13.  29.  36.  4,  10.  27.  46.   5,  9.  19.    7,  3.  10.  21.  27.  33.  49. 

8,  13.  25.  35.  9,  1.  11,  16.  12,  39.  13,  31.  35.  14,  25.  39. 
41.  53.  116.    15,  38.    16,  28.  61.  62.  63.   17,  19.  43.  46.  54 

59.  18,  14  59.  68.  19,  15.  18.  32.  20,  12.  45.  21,  4  22,  33. 
36.  67.    23,  7.  11.  13.  19.  27.  50.  58.    24,  9.  13.  23.  24  34 

75.  78.  81.  26,  25.  IV,  1,  34  2,  17.  31.  3,  1.  16.  4,  7,  15. 
28.    5,  16.  25.  64    6,  32.  7,  3.  51.  9,  12.    10,  9.  13.  11,  18. 

12,  5.  19.  29.  13,  7.  14  6.  15,  9.  13.  36.  16,  27.  17,  32. 
18,.  38.    19,  11.  52.    20,  3.  27.    21,  9.  22,  27.  26,  30.  27,  9. 
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30,  35.  31,  17.  29.  33,  26.  35,  10.  36,  24.  37,  8.  15.  V,  1, 
32.  33.  34  3,  5.  15.  4,  38.  5,  7.  21.  6,  30.  7,  37.  43.  66.  8, 
21.  9,  13.  12,  63.  13,  22.  14,  23.  15,  4.  5.  26.  16,  34.  20, 
24.  61.  67.  105.  22,  7.  23,  25.  33,  152;  oder  auch  T.  hat 
einen,  P.  setzt  statt  dessen  zwei  neue  in  II,  14,  33.  An  einer 
Anzahl  Stellen  ist  es  auch  so,  dass  zuerst  zwei  Aocente  standen, 
diese  aber  umgestellt  werden  sollen,  und  so  vier  entstanden,  so 
III,  18,  40.  20,  1.  Bisweilen  besteht  die  spätere  Correktur  in 
der  blossen  Rasur  eines  Accents,  so  I,  2,  3.  12,  3.  22,  9.  II, 
4,  66.  11,  21.  14,  31.  52.  21,  23.  Hl,  5,  19.  7,  55.  12,  28. 
21,  13.  24,  75.  108.  IV,  1,  7.  40.  3,  7.  9,  15.  11,  29.  12,  1. 
13,  48.  17,  31.  18,  34  22,  9.  25,  14  29,  35.  31,  16.  V,  5, 
21.  9,  38.  12,  2.  15,  38.  19,  58,  oder  in  der  Hinzusetzung 
eines  solchen,  wenn  vorher  nur  einer  dastand  (was  nur  an  der 
Dinte  zu  erkennen  ist),  so  II,  6,  5.  21,  23.  III,  8,  14.  IV,  11, 

35.  oder  in  beiden,  so  IV,  4,  73.  18,  13.  19,  34  36.  21,  33. 
23,  13.  15.  29,  6.  30,  16.  24  V,  1,  8.  7,  49.  23,  128. 

Auch  T.  wurde  noch  einmal  in  den  Accenten  selbständig 
übercorrigiert,  indem  solche  hinzugesetzt  oder  radiert  wurden, 
doch  scheinen  die  meisten  dieser  Accente  nach  denselben  Grund- 
sätzen gesetzt  zu  sein,  wie  in  der  Uebercorrektur  von  P.  Ee 
finden  sich  hier  ebenso  die  unten  zu  erwähnenden  Betonungen 
der  ersten  einsilbigen  Wörter  im  Halbverse,  von  ouh,  und  die 
umfangreichere  Heranziehung  des  Artikels,  der  Präpositionen 
und  anderer  Formenwörter  zu  Tonsilben.  Hierher  gehören  I,  1, 
78.  87.  97.  100.  110.  111.  2,  29.  43.  51.  3,  50.  4,  85.  6,  14 
9,  2.  15.  10,  26.  11,  4  5.  6.  7.  8.  9.  12,  24  13,  16.  14,  20. 

17,  28.    18,  4  6.  29.   19,  22.  23,  25.  27.  28.  30.  31.  33.  35. 

36.  37.  38.  39.  40.  45.  24,  4  9.  25,  8.  26,  2.  II,  1,  13.  14 
19.  23.  44.  2,  3.  3,  11.  12.  13.  14  16.  17.  18.  19.  20.  21. 
23.  25.  26.  27.  28.  31.  36.  42.  46.  58.  62.  68.  4,  1.  68.  80. 
84  98.  104  7,  39.  11,  65.  12,  34.  52.  53.  80.  99.  109.  16, 
4  23.  24  18,  11.  20,  5.  III,  1.  5.  7,  20.  70.  80.  11,  14  12, 
38.  13,  15.  15,  31.  16,  69.  17,  16.  39.  58.  19,  26.  38.  20,  7. 
9.  150.  21,  36.  24,  86.  25,  2.  15.  33.  26,  36.  62.  68.   IV,  1, 

18.  3,  17.  4,  1.  23.  6,  39.  49.  56.  7,  5.  24  57.  63.  86.  8,  2. 
23.  9,  16.  31.  11,  24  49.  51.  12,  17.  13,  15.  15,  3.  52.  16, 
54.  18,  17.  19,  24.  71.  20,  26.  32.  21,  9.  30.  22,  12.  23,  10. 
43.  24,  9.  17.  26,  19.  34  29,  31.  55.  36,  9.  V,  1,  10.  7,  36. 

37.  43.    9,  10.  12,  43.  65.  13,  23.   23,  26.  37.  152.   H.  160. 

Nachdem  so  gezeigt  worden,  wie  die  Aocente  allmählich  in 
P.  T.  entstanden  sind,  und  dass  Otfrids  Absicht  war,  zwei  oder 
einen,  aber  nicht  mehr,  Aocente  in  den  Halbvers  zu  setzen, 
kommt  es  darauf  an,  die  Veränderungen  zu  würdigen,  welche 
Otflrid  in  dem  Stadium  P.»   für  gut  befunden  hat    Diese  Ver- 
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änderungen  werden,  wie  sie  für  die  Orthographie,  Lautlehre, 
Grammatik  Otfrids  es  waren,  auch  hier  für  die  Metrik  von 
höchster  Wichtigkeit  sein,  insofern  sie  uns  zeigen,  was  Otfrid  zu- 
tatst für  das  Richtige  gehalten  hat 

191.  Einfache  Wörter  haben  den  Ton  auf  der  Stammsilbe. 
Wo  davon  abgewichen  ist,  liegt  ein  Flüchtigkeitsfehler  vor,  so 
bei  P.  in  n,  12,  57  irdisga  II,  21,  32  nidare  III,  26,  40  the- 
ganliche  IV,  3,  1  tharaqueman  und  derselbe  ist  auch  von  P. 
corrigiert  in  L  9,  12  giÄforonti  III,  25,  38  ginü&gi  IV,  6,  51 
uuöltun,  zugleich  in  T.  corrigiert  in  1,  1,  32  ginohe*  Lud.  82 
mammuntes  II,  2,  3  bredigöta  4,  82  analichi  IV,  31,  7  mannö. 
In  V,  13,  5  schreibt  P.  richtig  arabeitotun  (V.  arabeitotun). 

192.  In  den  fremden  Eigennamen  zeigt  sich  in  P.  ein  be- 
merkenswerthes  Streben,  den  Ton  auf  die  erste  Silbe  rücken  zu 
lassen.  So  schreibt  P.  (gegen  V.)  II,  14,  5  samariam  III,  15, 
12  ae'gypto  25,  15  romani,  und  auch  IV,  22,  12  hatte  es  bar- 
rabaaan  geschrieben,  dann  aber  nach  V.  barrabasan  corrigiert. 
Dieses  Streben  ist  auch  schon  in  V.  bemerkbar.  So  ist  in  III, 
15,  3  bei  V.  galilea  (P.  galilea)  geschrieben,  in  SaL  1  stand 
salomones,  ist  aber  im  Stad.  P.t  zu  salomönes  corrigiert.  In 
diesem  gemeinsamen  Zuge  verräth  sich  wieder  derselbe  Schreiber. 

193.  ir  und  meist  auch  bi,  fir,  gi  sind  tonlos.  Wenn  daher 
IV,  16,  25  in  V.  irknahet  geschrieben  war,  so  war  das  ein 
Schreibfehler,  welcher  sogleich  im  Stad.  P.2  corrigiert  wurde. 
In  II,  18,  21  blieb  Y'rhugis  stehn,  aber  P.  schreibt  Yrhugis. 
Auffälliger  ist,  dass  P.  in  I,  19,  14  firholan  IV,  36,  6  firdano, 
ferner  in  III,  13,  38  giuuerkotun  16,  46  gimeini  (gegen  V.) 
schreibt  Ebenso  hatte  es  II,  8,  29  ginuagi  IV,  23,  12  girefsit, 
doch  sind  diese  beiden  Fälle  später  berichtigt  Auch  V.  schrieb 
II,  16,  23  gigahen,  ist  aber  corrigiert  Femer  schrieb  P.  zuerst 
IV,  18,  4  bigonda  IV,  36,  21  bihialtun  (gegen  V.),  ebenso  hatte 
es  III,  26,  53  bifilta  IV,  26,  47  biginnet  Aehnlich  hatte  Y. 
ureprünglich  KI,  18,  35  bigin  24,  75  bidrahtotiz  IV,  4,  1  bi- 
ginnan,  was  jedoch  später  gebessert  wurde.  Es  mag  ein  Schweben 
des  Tones  stattgefunden  haben,  doch  bevorzugte  O.  schliesslich 
offenbar  das  tonlose  bi,  gi,  fir.  —  Die  Vorsilbe  ur  hat  den 
Ton;  ein  Versehen  ist  es,  dass  II,  6,  38  P.  uruuise  (gegen  Y.) 
schreibt 

194.  Von  den  einsilbigen  Präpositionen  trägt  uf  in  Zusammen- 
setzungen stets  den  Ton,  auch  wenn  es  vom  Verb  getrennt  ist. 
In  ITI,  24,  89  ist  uf  und  das  Verb  ohne  Accent  Kur  in  V, 
1,  19  haben  Y.  P.  zeigot  uf  in  himila,  doch  da  ist  wohl  ufin 
besser  zusammenzunehmen.  Auch  in  D.  ist  IV,  3,  14  das  Rich- 
tige corrigiert.  Später  zeigt  Otfrid  aber  schon  oft  das  Bestreben, 
den  Ton  dem  Verbum  zuzuwenden,-  wenn  uf  davon  getrennt  ist; 
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80  bei  P.  in  IV,  15,  61.  35,  43.  III,  13,  58  (vgl.  V.).  Diesen 
Charakter  tragen  auch  die  gemeinsamen  Correkturen  in  IV,  27, 
9  (vielleioht  in  V,  4,  47)  und  die  Aenderung  von  P.  in  III, 
18,  59.  —  Aehnlich  ist  es  mit  uz,  welches  zuerst  immer  den 
Ton  hatte.  In  den  Formen,  in  denen  uz  vom  Verb  getrennt  ist, 
ist  das  letztere  bald  accentuiert,  bald  aocenüos.  Auch  hier  zeigt 
sich  aber  später  die  Tendenz,  uz  seinen  Accent  zu  nehmen  und 
ihn  dem  Verb  zu  geben;  so  in  den  Formen,  wo  uz  vom  Verb 
getrennt  ist,  bei  P.  I,  23,  5.  IV,  6,  10.  4,  65.  III,  16,  28. 
P.  betont  daneben  das  Verb  in  I,  14,  19.  II,  6,  27.  Accentlos 
ist  in  den  getrennten  Formen  uz  in  V.  P.  nur  I,  4>  75.  II,  11, 
4.  In  V.  war  dies  auch  der  Fall  U,  11,  21.  IV,  29,  55,  später 
aber  wurde  der  Accent  hinzucorrigiert  uz  in  I,  28,  17  bei  D. 
ist  ein  Fehler.  Wenn  nun  aber  V.  II,  11,  10  uzstiaz  (P.  uzstiaz) 
und  P.  IV,  12,  51  uzgiang  (V.  uzgiang)  schreibt,  so  sind  das 
Fehler,  die  in  der  andern  Hds.  oorrigiert  sind.  In  IV,  20,  9 
uzgigiang  ist  das  Richtige  in  beiden  Hdss.  später  corrigiert.  — 
zua  ist  weniger  oft  accentuiert  in  den  Formen,  wo  es  getrennt 
vom  Verb  ist,  so  schon  bei  V.  in  I,  12,  25.  II,  3,  40,  bei  P. 
ausserdem  in  I,  19,  3.  II,  4,  54.  Beide  Hdss.  haben  II,  13, 
13  zuaspriohit,  P.  ausserdem  I,  24,  13  zua  drahton  (T.  zua 
drahton).  —  in  hat  den  Accent  auf  sich  bei  Substantiven  und 
Verben.  In  IV,  7,  51  hat  V.  einen  Irrtum,  P.  aber  schreibt 
richtig  ingigiang. 

195.  Die  zweisilbigen  Präpositionen  in  der  Zusammensetzung, 
ubar,  untar  haben  vor  Nominibus  den  Ton,  vor  Verben  sind 
sie  unbetont,  ubaral  und  ubariut  haben  immer  den  Ton  auf  der 
letzten  Silbe.  In  Lud.  78,  wo  P.  (gegen  V.)  schreibt  ubaral, 
scheint  ein  Verderbniss  vorzuliegen.  In  I,  7,  14  hatte  P.  zuerst 
ubarmuati  und  in  V,  7,  26  ubarstigit,  in  beiden  Fällen  ist  nach 
V.  das  Richtige  hergestellt  V,  17,  25.  35  schreiben  P.  V.  ubar- 
fuari,  und  so  wird  später  auch  in  V.  III,  7,  20  corrigiert,  wo 
zuerst  (=  P)  ubarfuar  richtig  stand.  —  untarthio  schreibt  P. 
richtig  I,  22,  57  (V.  D.  untarthio),  dagegen  I,  19,  7  untarnuari 
(V.  untarmuari).  umbi.  umbikirg  und  umbizirg  haben  immer 
den  Ton  auf  umbi,  umbiring  nie.  In  Verben  liegt,  nach  Lach* 
mann,  der  Ton  der  Regel  naoh  auf  umbi  (ebenso  bei  hintar), 
wenn  der  folgende  Akkusativ  vom  Verb,  nicht  von  der  Präpo- 
sition, bedingt  ist;  und  so  schreibt  auch  P.  I,  22,  19  umbibi- 
sahun  (V.  umbibisahun)  und  in  II,  21,  10  ist  umbikerit  zugleich 
(aus  umbikärit)  corrigiert  Dagegen  mag  II,  14,  105  umbisco- 
uuon  (V.  umbisoouuon)  und  III,  7,  14  urabizerbit  (V.  ümbizerbit) 
ein  Irrtum  sein.  —  In  hintarqueraan  liegt  der  Ton  meist  auf 
hintar,  und  so  schreibt  auoh  P.  gegen  V.  in  III,  16,  6;  in  V, 
15,  26,  wo  V.  das  Verb  betont,   lässt  P.  den  Accent  fort     Da- 
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gegen  schreiben  beide  Hdss.  hintarquamun  in  III,  8,  23.  13,  55. 
IV,  4,  71.  V,  4,  22,  und  corrigiert  ist  so  in  beiden  (während 
D.  den  Ton  auf  der  Präp.  behält)  in  I,  22,  50.  —  uuidar  hat 
bei  ftoniinibus  den  Accent,  und  P.  schreibt  auch  das  Richtige 
(gegen  V.  D.)  in  II,  3,  56  uuidaruuinnon ;  zugleich  ist  es  in  V. 
corrigiert  in  IV,  13,  15  uuidaruuerto ;  nuidarimerto  bei  P.  II, 
4,  93  (V.  uuidaruuerto)  ist  ein  Versehen.  In  D.  ist  das  Richtige 
corrigiert  in  III,  22,  43  uuidarmuati.  Von  Verben  haben  uuidar- 
uuerban  und  uuidaruuerton  bei  P.  V.  den  Accent  auf  der  Prä- 
position, dagegen  uuidarstantan  nie;  in  I,  5,  64  hat  P.  das  Rich- 
tige, zugleich  ist  es  bei  T.  corrigiert.  —  In  den  Zusammen- 
setzungen mit  furi  steht  der  Ton  auf  der  Präposition,  nur  nicht 
I,  4,  51  in  dem  Partizip  furifarane  (vgl.  IV,  30,  5);  auch  bei 
thuruh  und  fora  zeigen  die  Hdss.  keine  Abweichung. 

196.  Ueber  die  trennbaren  lokalen  Adverbien  ist  Folgendes 
in  den  Hdss.  zu  beobachten,  ana  in  Nominal bildungen  trägt 
den  Accent  tanagenge  I,  7,  11,  was  vor  der  Correktur  in  V. 
stand, -ist  nur  eine  Ungenauigkeit  des  Schreibers);  nur  in  I,  17, 
45  schreibt  P.  anauuart  (V.  anauuart),  IV,  17,  1  anauuert  (V. 
anauuert)  II,  11,  24  anauuelti  (V.  inaunelti).  Auoh  die  Verben 
haben  den  Ton  auf  der  ersten  Silbe,  und.  P.  hat  den  richtigen 
Accent  (gegen  V.)  I,  15,  34  anauuentit  (vgl.  I,  23,  54),  und  in 
I,  17,  29,  wo  T.  schreibt  anaquanran,  läset  P.  den  Accent  fort. 
Zugleich  ist  bei  Y.  das  Richtige  corrigiert  in  IV,  5,  58  ana- 
sezzen.  Eine  Ausnahme  machen  nur  die  getrennten  Verbalformen 
I,  16,  25  theh  imo  ana.  In  V,  11,  9  blias  ana  ist  der  Accent 
auf  ana  bei  V.  P.  noch  nachgetragen.    Vereinzelt  stehn  anaündan 

III,  14,  5.  19,  13   analagun  IV,  1,  46.     Irrtümlich  schreibt  P. 

IV,  24,  14  anasahun  (V.  anasahun).  —  thara  und  thana  haben, 
wenn  sie  vom  Verb  getrennt  stehn,  bald  den  Accent,  bald  nicht, 
jenachdem  ein  grösserer  oder  geringerer  rhetorischer  Tot  darauf 
liegt.  In  der  Zusammensetzung  schwankt  der  Accent  zwischen 
dem  Adverb  und  Verb,  doch  hat  ihn  meist  das  erstere.  In  III, 
14,  36  schreibt  P.  fuar  thara  und  oorrigiert  zugleich  so  in  V.  In 
P.  macht  sich  indes  das  Streben*  geltend,  den  Ton  von  dem 
Adverb  weg  auf  das  Verb  zu  rucken,  so  schreibt  es,  während 
T.  den  Ton  auf  dem  Verb  hat,  I,  13,  11  tharafuarta  (vgl.  15, 
11)  II,  12,  32  tharafüage  III,  14,  9  tharagiang;  dagegen  hat 
es,  während  T.  den  Accent  auf  dem  Verb  hat,  %in  IU,  15,  33 
tharafoarun  IV,  1,  7  tharanahta;  in  I,  19,  7  lässt  es  ihn  weg, 
and  in  II,  9,  35,  wo  es  zuerst,  wie  Y,  den  Accent  auf  dem 
Verb  trug,  corrigiert  es  denselben  nachträglich  auf  das  Adverb. 
In  dem  Worte  tharazua  überwiegt  in  den  ersten  beiden  Büchern 
die  Accentuierung  tharazua,  in  den  letzten  dreien  tharazua.  P. 
scheint  tharazua  vorzuziehen,    denn  es  schreibt  so  gegen  T.  in 
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IV,  1,  22.  4,  14.  8,  26,  doch  ist  an  der  ersten  der  genannten 
Stellen  später  tharazua  nach  V.  corrigiert  In  IV,  37,  12,  wo 
T.  tharazua  hat,  lägst  P.  den  Accent  ganz  weg.  Ebenso  liegt 
die  Sache  bei  thana.  Accentniertes  und  accenÜoses  Adverb 
wechseln  in  den  Verbalzusammensetzungen,  doch  wiegt  das 
accentuierte  bei  weitem  vor.  In  P.  werden  die  Formen  häufiger, 
bei  welchen  der  Accent  auf  dem  Verb  steht,  so  schreibt  es 
(gegen  V.)  III,  14,  10  thanafuarta  78  thanauuanta,  und  in  II, 
15,  11,  wo  es  zuerst  mit  V.  th&nafluhta  schrieb,  versetzt  es 
später  den  Accent.     In  III,  20,  27,  wo  V.   thanathuag,   und  in 

V,  18,  21,  wo  V.  thanasluag  hat,  lässt  es  den  Accent  weg;  in 
III,  20,  49  aber  schreibt  es  thanathuag  (V.  thanathuag).  — 
hera.  Die  Adverbien  herain,  herauz  (heräuz  IV,  23,  3  bei  P. 
ist  nur  ungenaue  Schreibung)  haben  den  Ton  auf  dem  letzten 
Theile  der  Zusammensetzung,  herazua  dagegen  auf  dem  ersten; 
in  II,  14,  28,  wo  V.  herazua  schreibt,  stellt  P.  die  sonst  übliche 
Acoentuierung  her.  Die  8ubstantiv-  und  Verbalzusammensetzungen 
tragen  den  Ton  auf  dem  Adverb.  —  nidar  hat,  auch  wenn  es 
von  seinem  Verb  getrennt  ist,  stets  den  Accent.  Einmal  accen- 
tuiert  P.  anders  III,  17,  41  nidarn&gta  (V.  nidarneigta),  da- 
gegen in  III,  17,  44  hat  es  das  richtige  nidarstareta  und  cor- 
rigiert  zugleich  so  in  Y.  In  II,  5,  21  corrigiert  es  sich  selbst 
nach  Y.,  indem  es  schreibt  nidarliazi  (für  nidarliazi).  In  II,  24, 
7  nidargiang  lässt  es  den  Accent  fort.  —  after.  In  III,  11,  24 
schreibt  P.  richtiger  After  ruafenti  (Y.  after  ruafenti). 

197.  Es  bleiben  noch  die  Vorsilben  ala-  und  un-  zu  be- 
sprechen, ala  (vgl  Lachmann,  kleine  Schriften,  I.  S.  375)  #ist 
meist  betont  in  substantivischen  Zusammensetzungen,  tonlos  in 
adjektivischen.  Mit  Recht  schreibt  daher  P.  (gegen  Y.)  II,  23, 
30  tiagahe  III,  6,  37  Älagahun  II,  4,  82  alalichi  (Y.  al&lichi; 
in  IV,  29,  45  haben  beide  alalichi).  Gewöhnlich  ist  in  beiden 
Hdss.  alathrati  betont;  in  V,  4,  33  hat  Y.  aladrati,  und  P., 
welches  zuerst  alathrati  hatte,  ist  danach  übercorrigiert  worden 
(wohl  nicht  von  Otfrid).  alanöt  ist  in  beiden  Hdss.  gegen  die 
Hegel  betont,  doch  ist  in  Y.  ein  jüngerer  Accent  auf  -ala  hin- 
zugesetzt In  alauuar  findet  ein  Schwanken  statt.  In  beiden 
Hdss.  gemeinsam  verhalten  sich  die  Betonungen  alauuar  zu  alauuar 
in  Ladw.  wie  0  :  1 ;  im  1.  Buche  wie  3:2;  im  2.  Buche  wie 
6  :  4;  im  3.  Bache  wie  3  :  4;  im  4.  Buche  wie  1  :  6;  im  5. 
Buche  wie  1  :  3.  Hierbei  sind  nicht  eingerechnet  folgende 
Fälle:  P.  schreibt  alauuar  (gegen  Y.)  in  II,  12,  92.  22,  42. 
III,  11,  27.  14,  77.  80.  24,  25.  IV,  19,  20.  27,  30.  V,  23, 126. 
In  II,  9,  25.  IV,  15,  50  hatten  beide  Hdss.  zuerst  alauu&r;  an 
der  ersten  Stelle  hat  P.,  an  der  zweiten  Y.  Alauuar  nachträglich 
corrigiert    alauuari,  dlauuare,  dlauuara,  Alauuaru  haben  in  beiden 


Digitized  by  LiOOQ  IC 


Die  Wiener  und  die  Heidelberger  Handschrift.  [161 

Hdss.  durchweg  den  Ton  anf  ala-;  in  II,  14,  121  schreibt  P. 
auch  so,  während  T.  keinen  Accent  hat  In  II,  14,  103  hatte 
P.  zuerst  alauuari  geschrieben,  dann  aber  nach  V.  das  Richtige 
corrigiert.  —  Die  Vorsilbe  nn-  hat  meist  den  Ton.  Doch  steht 
in  beiden  Hdss.  ungilönot,  nngilönbig,  ungiseuuanlih,  ungizämi, 
unlästarbarig;  neben  der  regelmässigen  Betonung  kommt  in  beiden 
yor  Hartm.  30  ungidanes,  II,  11,  6  unrödihafto.  Das  Regel- 
rechte schreibt  P.  (gegen  T.)  in  I,  15,  42  unforholan,  II,  2,  6 
ungidan;  zugleich  ist  dieser  Accent  bei  V.  corrigiert  in  IV,  19, 
19.  26,  34  ungimah-,  den  regelwidrigen  Accent  hat  P.  (gegen 
Y.)  in  HI,  14,  68  ummahtige  V,  15,  30  unfr6  IV,  7,  56  ungi- 
zämi (in  III,  3,  1  accentuieren  beide  Hdss.  ungizämi,  III,  20,  9 
ummähti;  doch  ist  statt  des  erstgeschriebenen,  regelwidrigen 
Accents  der  richtige  nachträglich  nach  V.  bei  P.  corrigiert  in  V, 
12,  26  ungimerrit  II,  15,  10  ummahtin).  In  III,  20,  104,  wo 
T.  ungimah  hat,  läset  P.  den  Accent  weg.  V.  P.  haben  (gegen 
D.)  den  richtigen  Accent  in  III,  22,  46  ünfruati.  Bei  V.  ist 
noch  nach  dem  Stad.  P.8  (gegen  P.)  der  richtige  Accent  hinein- 
corrigiert  in  I,  10,  16  ünforahtenti,  der  falsche  in  IV,  23,  10 
nnera.  Der  falsche  Accent  ist  statt  des  richtigen  nach  V.  bei 
P.  eincorrigiert  in  IV,  29,  21  unuuirdig.  unr'ehto  bei  P.  III, 
16,  45  ist  nur  Ungenauigkeit  des  Schreibers. 

198.  Sonstige  Substantiv  -  Zusammensetzungen  haben  bei 
Otfhd  der  Regel  nach  den  Ton  auf  der  ersten  Silbe.  Wenn 
der  erste  Theil  der  Zusammensetzung  ein  Substantiv  ist,  so  ist 
diese  Betonung  die  allgemeine.  Eine  Ausnahme  machen  in  beiden 
Hdss.  adalerbo  (aber  adaierbi),  hellipörta  und  dagafrist.  Mit 
Recht  ist  daher  in  P.  bei  der  Uebercorrektur  III,  4,  6  ühuuuiari 
(V.  ühuuuiari)  geändert,    und  P.   schreibt   mit  Recht  IV,  9,  28. 

I,  25,  23  himilriche  (gegen  V.);  an  der  letzten  Stelle  ist  es 
zugleich    bei  V.  corrigiert.     Die  Lesarten  I,  14,  21  thegankind 

II,  5,  8  richiduame  bei  D.  verrathen  das  frühere  Stadium  der 
Textesentwicklung,  dem  diese  Hds.  angehört;  indessen  ist  an 
der  letzteren  Stelle  später  das  Richtige  corrigiert.  Anders  ist 
es,  wo  noch  mit  Deutlichkeit  ein  genetivisches  Verhältniss  in 
der  Zusammensetzung  herauszufühlen  ist.  So  schreibt  P.  mit 
Recht  (gegen  Y.)  V,  4,  9  sunnun  äbandes,  und  beide  Hdss. 
haben  himil  guallichi.  Derselbe  Gedanke  scheint  bei  Otfrid  zu- 
letzt in  den  überaus  zahlreichen  Zusammensetzungen  mit  unorolt 
massgebend  gewesen  zu  sein.  Von  den  27  bei  Otfrid  vorkom- 
menden Substantivzusammensetzungen  sind  18  in  allen  Hdss. 
stets  mit  dem  Ton  auf  dem  ersten  Theile  der  Zusammensetzung 
gebraucht,  uuoroltunstati  in  beiden  auf  dem  zweiten  Theile  accen- 
tuiert.  Dagegen  schreibt  P.  (gegen  Y.)  II,  3,  41  uuoroltring, 
und  in  III,  7,  22  uu6roltliuti  H,  9,  31  uuöroltmenigi   I,  2,  34 
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uuöroltthiotes;  I,  11, 15  uuöroltönti  hatte  es  zuerst,  wie  V.,  den 
Ton  auf  uuorolt,   oorrigiert  sich   aber  später.     Wenn  bei  P.  in 
IV,  27,   19   uuöroltänti  geschrieben  ist,   so  betraohte   ich   den 
ersten  Accent  als  die  Correktur,  welche  in  einem  früheren  Sta- 
dium,  vielleicht  bei   der  ersten  Aocentsetzung,  gemacht  wurde, 
wie  sioh  aus  II,  1,  1  zeigt,   wo  P.  (gegen  T.)  schreibt  uuörolt- 
kreftin  und  zugleich  so  bei  T.  corrigiert;  und  dasselbe  gilt  von 
D.  in  III,  22,  54  uuoroltfristi.     In  I,  2,  14  uuoroltthiot  und  l, 
6,  7  uuöroltmagadon,    wo  V.   keinen  Accent  hat,   halte  ich  den 
Accent  auf  uuorolt  fiir  den  älteren,  den  zweiten  für  den  später 
einoorrigierten.    Der  Uebergang  von  der  Zusammenstellung  eines 
attributiven  Genetiv  mit  seinem  Substantiv   zu  einer  wirklichen 
Zusammensetzung  ist  bei  Otfrid  ein  fast  unmerklicher;  so  zeigt 
sich  in   den  Acoentänderungen   bei  P.   die   Tendenz,    den  dem 
Substantiv  vorangehenden  attributiven  Genetiv  zu  betonen,    um 
dadurch  eine  engere  Verknüpfung  beider  Worte  herbeizuführen ; 
dies  geschieht  z.  B.  III,  6,  26.  7,  79.  IV,  6,  99.  V,  12,  5.  19 
(das  umgekehrte  findet,    des  Gegensatzes  wegen,   in   V,  1,  19 
statt) ;  folgt  dagegen  der  Genetiv  nach,  so  hat  lieber  das  regie- 
rende Wort  den  Ton,  und  demgemäss  ändert  P.  in  III,  12,  37. 
—  Wenn  der   erste  Theil   der  Zusammensetzung  ein  Adjektiv 
ist,   so  zeigt  sich   bei  der  ersten  Accentuierung   ein  mehrfaches 
Schwanken.    P.  bevorzugt  indessen  den  Accent  auf  dem  ersten 
Theile  der  Zusammensetzung.    Von  den  9  Substantivzusammen- 
setzungen mit  alt-  sind  7  immer  auf  alt  betont,   aber  altgisorip 
in  beiden  Hdss.  auf  dem  zweiten  Theile  der  Zusammensetzung, 
daher  wohl  besser  auseinander  zu  lösen.     In  I,  4,  29  schreibt 
P.  altquena  und  corrigiert  zugleich  so  in  T.     Von  den  9  Sub- 
stantivzusammensetzungen mit  drut  tragen  nur  vier  (eingerechnet 
drutscaf)   den  Ton  immer  auf  drut     In  beiden  Hdss.  ist  aocen- 
tuiert  drutliut  und  drutmönnisgo.     P.  schreibt  (gegen  Y.)   in  I, 
10,  13  drutmanne  und  (gegen  Y.  B.)  in  I,  28,  11  druttheganon, 
doch  ißt  in  beiden  Fällen   demgemäss  in  beiden  andern  Hdss. 
geändert     P.  hatte  zuerst  (gegen  Y.)  in  I,  4,  59  drutbötono    8, 
28  drutthiarnum,  corrigiert  aber  nachträglich  den  Accent  auf  drut 
(Hieraus  möchte  ich  schliessen,  was  auch  in  andern  Fällen  zu 
beobachten  ist,  dass  die  Accente  von  P.  stellenweise  sogar  früher 
gesetzt  wurden,  als  in  Y.)     In  IV,  35,  2  schrieb  P.  zuerst  mit 
Y.  guat  thegan,   corrigierte  aber  späterhin  so,   dass  der  Accent 
auf  thegan  fiel,  woraus  zu  schliessen,    dass  0.  später  guat  als 
Adjektiv  aufgefasst  wissen  wollte.   Das  Umgekehrte  ist  der  Fall 
in  h&lamuat,  wie  P.  (gegen  Y.)  in  II,  13,  15  schreibt;  ähnlich 
vertreten  P.  V.  gegen  D.  den  fortgeschrittenen  Stand  der  Aocent- 
setzung, indem  sie  in  I,  20,  2  höizmuati  schreiben,  und  ebenso 
in  I,  23,  9  uuuastuueldi,  wo  aber  der  richtige  Accent  nachträg- 
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lieh  in  B.  einoorrigiert  ist  Von  den  6  Substantivzusammen- 
Setzungen  mit  ubil  tragen  3  immer  in  beiden  Hdss.  den  Aocent 
auf  ubil,  dagegen  ist  in.  II,  23,  15  übilböum  bei  P.  der  erste, 
bei  T.  der  zweite  Accent  radiert,  was  wohl  so  aufzufassen,  dass 
P.  zuerst  schrieb  ubil  boom  und  demgemäss  in  T.  oorrigierte, 
später  dagegen  ubil  adjektivisch  fasste,  wie  es  beide  Hdss.  thun 
in  V,  23,  111.  112  ubil  müat,  ubil  uuillo.  Auch  selbdruhtin, 
wie  beide  Hdss.  schreiben,  ist  so  zu  erklären.  Es  ist  überhaupt 
bei  der  Accentuation  Otfrids  in  den  späteren  Stadien  immer 
mehr  das  Streben  zu  bemerken,  dem  dem  Substantiv  voran* 
gehenden  Adjektiv  den  Ton  zuzuschieben,  wodurch  der  Ueber- 
gang  zu  den  eigentlichen  Zusammensetzungen  vermittelt  erscheint 
So  betont  P.  (gegen  T.)  das  vorangehende  Adjektiv  in  III,  18, 
65.  14,  38  (vgl.  IV,  5,  39).  16,  7.  17.  17,  10  (aber  IV,  23,«). 
II,  6,  51.  21,  44.  HI,  2,  34.  26,  23.  —  Wenn  der  erste  Theil 
der  Zusammensetzung  als  ein  von  dem  zweiten  abhängiger  Casus 
erklärt  werden  kann,  so  verliert  er  den  Ton;  so  schreibt  P. 
zwar  zuerst  II,  7,  48  guatigiliches  (während  Y.  ohne  Accent 
ist),  corrigiert  aber  alsdann  einen  Accent  auf  das  letzte  i,  ebenso 
schreiben  beide  Hdss.  uuizodspäntari ;  göteuuuoto  II,  14,  113  ist 
aber  als  eigentliche  Zusammensetzung  aufzufassen,  und  mit  Recht 
setzt  P.  den  Ton  auf  den  ersten  Theil  und  corrigiert  auch  so 
in  T.  Es  ist  im  Texte  Otfrids  das  Streben  unverkennbar, 
dem  dem  Verb  vorangehenden  Objekte  den  Ton  zuzuschieben, 
wodurch  der  Ausdruck  sich  der  Zusammensetzung  nähert,  wäh- 
rend durch  die  Accentuation  bei  uuizodspentari  erreicht  werden 
sollte,  dass  man  das  zwischen  den  beiden  Theilen  der  Zusammen- 
setzung vorwaltende  Abhängigkeitsverhältnis  nicht  übersehen 
sollte.  So  wird  in  P.  (gegen  V.)  das  Objekt  vor  dem  Verb  be- 
tont in  I,  16,  37.  22,  7.  H,.  12,  76.  HI,  11,  8.  22.  16,  41. 
17,  30.  IV,  37,  5;  dagegen  ist  das  Objekt,  wenn  ein  accen- 
tuiertes  regierendes  Verb  vorangeht,  ohne  Accent,  und  so  schreibt 
P.  (gegen  V.)  in  II,  229  42.  V,  23,  43. 

199.  Von  den  Adjektivzusammensetzungen  haben  die  auf 
-lih  immer  den  Ton  auf  dem  ersten  Theile  der  Zusammensetzung, 
und  P.  bessert  III,  17,  54  mit  Recht  l&dlicho  (T.  leidlicho), 
zugleich  ist  es  in  V.  corrigiert  in  IV,  25,  3  uuuntarlicho ;  the- 
ganticho  bei  P.  in  III,  26,  40  ist  nur  ungenaue  Schreibung. 
Ist  der  erste  Theil  eines  zusammengesetzten  Adjektivs  ein  Sub- 
stantiv, so  trägt  dieser  den  Ton,  und  mit  Recht  ist  in  I,  7,  16 
in  P.  V.  ötmuatige  corrigiert;  über  boralang  s.  unten.  Ist  der 
erste  Theil  ein  Adjektiv,  so  verliert  er  den  Ton,  wenigstens 
liest  O.  ebanluuig,  während  er  6banreiti  hat  Die  Zusammen- 
setzungen mit  ein  aber  haben  den  Ton  auf  ein,  und  so  schreibt 
auch  P.  in  IV,  19,  5  emmuate  und  corrigiert  es  zugleich  in  T. 

1* 
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Ist  der  erste  Theil  eines  zusammengesetzten  Adjektivs  ein  Ad- 
verb, so  ist  es  tonlos,  und  Otfrid  schreibt  uuolauuillig  (vergl. 
uuoladat,  uuoladuan),  aber  übiluuillig.  In  den  Zusammensetzungen 
mit  bora-  scheint  dieses  von  0.  zuerst  adverbial  aufgefasst  zu 
sein,  denn  er  schreibt  boradrato  ;  doch  in  II,  3,  13  haben  beide 
Hdss.  boralang,  später  ist  in  T.  der  Accent  auf  die  letzte  Silbe 
gestellt  worden.  Sonst  zeigt  sich  im  OtfricUexte  das  Streben, 
das  Verb  vor  dem  Adjektiv  den  Ton  verlieren  zu  lassen  (vgL 
P.  mit  V.  in  I,  13,  8.  IV,  2,  8;  aber  II,  7,  36.  in,  5,  14.  IV, 
7,  82);  hinter  dem  Adj.  hat  das  Adverb  eher  den  Ton,  vergl. 
IV,  11,  27.  —  Die  eigentlichen  Verbalzusammensetzungen  haben 
den  Accent  auf  dem  ersten  Theile,  und  so  schreibt  P.  mit  Recht 
(gegen  Y.)  II,  14,  113  gimuatfagota  (vgl  in,  20,  72  muat- 
fagota);  steht  aber  der  erste  Theil  zum  zweiten  in  einem  noch 
leicht  erkennbaren  Abhängigkeitsverhältnisse,  so  hat  der  letztere 
den  Ton.  P.  accentuiert  daher  mit  Recht  I,  5,  50  fuazfallonti. 
Die  adverbialen  Bestimmungen  haben  auch  sonst  bei  Otfrid  beim 
Verb  nicht  gern  den  Ton,  und  so  hat  P.  (gegen  V.)  accentuiert 
vor  dem  Verb  in  I,  1,  39.  27,  28.  H,  6,  5.  19,  14.  23,  18. 
IV,  8,  6.  19,  60,  zugleich  in  V.  corrigiert  III,  17,  33;  nach 
dem  Verb  in  I,  17,  32.  26,  47.  II,  14,  87.  24,  37.  HI,  7,  82. 
18,  32.  IV,  7,  89.  13,  14.  15,  37.  22,  25.  23,  31.  V,  23,  48 
(aber  I,  16,  4). 

Zum  Schlüsse  dieses  Abschnittes  bemerke  ich  noch,  dass 
ich  thähein  bei  P.  IV,  28,  22  für  einen  Schreibfehler,  und  gom- 
man  I,  11,  7.  mämmuntes  Lud.  82  bei  Y.  für  Gorrekturen  von 
Schreibfehlern  halte.  —  odo  uuan  ist  keine  Zusammensetzung. 

200.  Was  nun  die  Wahl  der  zwei  Tonsilben  rar  die 
Aocente  im  Halbverse  betrifft,  so  wurde  Otfrid  durch  verschiedene 
Grunde  dabei  bestimmt.  Vor  allem  kam  es  ihm  darauf  an,  das 
Wort,  welches  den  rhetorischen  Ton  trägt,  mit  einem  Accente 
zu  versehen,  und  in  diesem  Sinne  fasse  ich  die  Aenderungen 
von  P.  auf  in  I,  1,  43.  9,  32.  12,  16.  28.  16,  4.  24,  4.  27, 
53.  28,  4.  H,  2,  32.  4,  42.  8,  21.  12,  12.  14,  57.  21,  19.  22, 
16.  23,  30.  UI,  4,  39.  7,  12.  9,  14.  14,  77.  82.  17,  18.  20, 
83.  22,  11.  13.  26,  55.  IV,  1,  19.  3,  18.  4,  64.  5,  23.  7,  20. 
18,  28.  33,  37.  37,  30.  46.  V,  8,  55.  10,  7.  15,  26.  16,  18. 
20,  16..  22,  5.  23,  31.  36.  Daher  kommt  es  auch,  dass  Otfrid 
gern  dem  Hilfsverb  vor  dem  Hauptverb  den  Ton  entzieht;  dies 
geschieht  bei  P.  in  I,  1,  99.  11,  55.  17,  34.  74.  H,  4,  66.  7, 
1Ö.  in,  12,  21.  15,  23.  17,  13.  IV,  5,  42.  17,  15.  26,  18. 
37,  7.  V,  7,  21.  10,  4.  22,  10.  23,  54  (vgl  aber  I,  19,  19.  26, 
6.  II,  7,  1.  14,  29.  III,  2,  4,  wo  meist  ein  anderes  Wort  noch  da- 
zwischen tritt).  Hier  vergleiche  man  auch  Betonungsänderungen, 
wie  I,  1,  52  biföra  lazu  HI,  20,  83  datut  mari  V,  8,  28  uuard 
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ouh  funs.  Auch  die  Formen  des  Hilfszeitworts  sin  verlieren  den 
Accent  durch  Correkturen,  so  bin  in  I,  27,  19;  bist  in  ITT,  18, 
27;  ist  in  I,  25,  17.  H,  13,  33.  14,  47.  HI,  2,  18  (aber  ist 
in  IV,  21,  15,  weil  ein  hoher  Ton  darauf  liegt*  und  V,  20,  62 
im  Anfang  des  Halbverses);  sint  in  I,  1,  59.  64.  66.  II,  19,23. 
IH,  17,  53.  IV,  29,  5.  V,  18,  4;  uuas  in  I,  20,  8.  II,  1,  6. 
34.  4,  7.  HI,  7,  5.  20,  2.  21,  15.  23,  52.  IV,  3,  18.  30,  23 
(aber  uuas  mit  Unrecht  in  IV,  6,  2);  uuarun  in  II,  8,  9.  III, 
14,  61.  IV,  22,  36.  30,  36;  ei  in  II,  7,  47.  IV,  26,  37.  V,  23, 
16  (aber  si,  weniger  gut,  als  in  V.,  in  II,  18,  21.  III,  7,  11); 
sia  in  II,  14,  55  (aber  sit  in  II,  19,  19  im  Anfang  des  Halb- 
verses); sin  III,  20,  149.  —  Einschiebungen  wird  der  Ton  mög- 
lichst entzogen,  vgl.  II,  14,  19.  43.  22,  25.  III,  1,  22.  17,  40. 
IV,  10,  11.  12,  61.  21,  4.  31,  23  (aber  II,  14,  31.  61). 

Otfrid  sucht  den  Gegensatz  durch  den  Accent  zu  bezeichnen, 
so  I,  1,  68.  15,  41.  II,  14,  17.  98.  23,  18.   III,  1,  7.  16,  48. 

18,  27.  36.  56.  20,  7.  IV,  21,  13.  V,  1,  19.  12,  75.  21,  8. 
10;  vgl.  auch  V,  20,  16  er  noh  sidor  H,  6,  22  guat  ioh  ubil 
II,  15,  2  IIb  inti  guat  —  Ein  N ebensinn  ist  durch  die  verän- 
derte Accentuierung  erzeugt  in  III,  19,  9.  IV,  29,  13. 

201.   Ferner  erzielte  Otfrid  durch  richtige  Vertheilung  der 
Accenteilben  einen  Auftakt  für  den  Vers,  so  III,  11,  6.  16,  54. 

20,  8.  20.  24,  43  (aber  IV,  22,  3.  27,  11);  auch  die  fehlende 
Senkung  wurde  so  ergänzt  in  I,  1,  110.    7,  26.  16,  44.    II,  1, 

21.  10,  1.  5.  22,  42.  III,  7,  56  (vgl.  II,  14,  47).  8,  5.  15,  3. 
26,  16.  IV,  11,  1.  33,  24.  37,  1.  V,  18,  4  (aber  I,  17,  55.  II, 

19,  19.  IV,  15,  6.  18,  5.  28,  13.  Auch  die  Responsion  der 
Accenteilben  an  der  ersten  und  dritten  Stelle  ist  massgebend 
gewesen,  wie  ich  glaube,  in  I,  1,  17.  106.  121.  II,  7,  35.  8, 
53.  14,  118.  22,  13.  25,  7.  III,  15,  39.  19,  20.  20,  33.  22, 
10.  22.  IV,  6,  9.  50.  7,  10.  26.  8,  6.  28.  9,  26.  13,  19.  17, 
13.  23,  38.  27,  18.  V,  19,  59.  23,  151;  oder  an  der  zweiten 
und  vierten  Stelle  in  I,  20,  22.  H,  12,  14.  HI,  1,  30.  IV,  7, 
29.  35,  41.  Die  zweisilbige  Senkung,  bezw.  die  Silbenverschlei- 
fang,  ist  vermieden  in  III,  15,  33.  16,  54.  IV,  33,  24  (aber 
zweisilbiger  Auftakt  erzeugt  III,  10,  3).  Ferner  sind  unmög- 
liche Accente  inP.  beseitigt  in  I,  3,  38.  10,  13.  H,  10,  L 
24,  13.  HI,  20,  8.  IV,  17,  25.  23,  25.  Die  Betonungsdeut- 
lichkeit wird  bei  P.  vergrössert  in  I,  17,  51.  II,  1,  18.  HI, 
17,  65.  —  Durch  die  Correktur  ist  eine  andere  Accentuie- 
rung veranlasst  in  IV,  13,  3.  19,  34.  Verschlechtert  ist  die 
Accentuierung  in  IV,  13,  33.  15,  18.  19,  53.  27,  21 ;  geradezu 
Fehler  entstehen  I,  4,  24.  16,  9.  II,  4,  33.  7,  60.  III,  13, 
32.  18,  31. 
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202.  Ehe  auf  das  Einzelne  der  Betonung  der  einzelnen 
Wortklassen  eingegangen  wird,  soll  eine  bisher  nicht  beobachtete 
Eigentümlichkeit  in  der  Accentsetzung  Otfrids  erwähnt  werden. 
Schon  in  V.,  noch  mehr  aber  in  P.,  zeigt  sich  das  Streben,  das 
erste,  einsilbige  Wort  des  Verses  im  Auftakte  zu  betonen.  Bis- 
weilen möchte  man  denken,  wie  in  III,  20,  61,  dass  eine  Be- 
tonung nach  dem  Sinne  vorliegt,  aber  in  der  grossen  Mehrzahl 
der  Fälle  ist  der  Accent  gegen  den  rhetorischen  Ton  gesetzt. 
So  finden  sich  schon  bei  T.  II,  4,  80  ioh  I,  11,  6  int  IV,  7, 
49  er  23,  25  thaz  •,  an  andern  Stellen  ist  der  Accent  in  T.  wieder 
radiert,  so  in  IV,  16,  42.  35,  29  ioh  II,  4,  106  uuiht  III,  2, 
7  bi  16,  65  ih  20,  47  uuer  26,  69  thaz  IV,  11,  41  e>  I,  11, 
37  thio.  Besonders  häufig  ist  diese  Betonung  aber  in  P.,  so  bei 
ioh  in  I,  2,  22  (wieder  getilgt).  16,  7.  II,  1,  10.  III,  6,  6.  14, 
45.  15,  21.  45.  IV,  20,  23.  30,  5.  V,  23,  201  (vgl.  aber  II, 
12,  39) ;  bei  thaz  in  II,  12,  25.  III,  4,  10.  26,  27.  IV,  36,  5. 
V,  16,  26  5  bei  uuio  II,  3,  27.  12,  23.  III,  13,  48.  V,  12,  94; 
odo  III,  14,  104.  20,  5;  thar  I,  17,  60.  II,  12,  1.  III,  6,  33. 
20,  78.  IV,  20,  1;  th&i  I,  27,  56.  V,  23,  53;  thiz  IV,  35,  23; 
the>  I,  9,  31.  10,  4;  tho  I,  15,  9.  III,  14,  59;  sih  III,  20,  111 
(später  radiert);  uu6r  I,  23,  37;  uuaz  II,  8,  19.  III,  6,  20; 
sie  III,  20,  161;  uuanta  I,  4,  24.  28;  ia  IV,  30,  31;  er  (Conj.) 
IH,  2,  20.  (Pron.)  8,  7;  ziu  II,  19,  26;  nü  I,  18,  21;  ni  III, 
14,  86;  sit  II,  19,  19;  s6  V,  23,  43;  quad  IV,  22,  16;  uuas 
IV,  28,  8;  rihta  II,  11,  42;  nist  II,  12,  31;  giang  IV,  6,  3; 
al  I,  11,  18;  süm  III,  20,  61;  fol  I,  5,  18  (nachträglich)  (theih 
H,  14,  45.  sprah  IV,  13,  12.  ein  IV,  33,  27  sind  mit  Silben- 
verschleifiing  zu  lesen).  Auch  im  zweisilbigen  Auftakt  wird  so 
ein  Wort  betont;  vgl.  IV,  29,  12  zi  thiu  7,  59.  V,  1,  29  bi 
thiu  III,  7,  57  bi  hiu  I,  10,  10  thie  sint  H,  11,  64  thie  in 
14,  88  so  uuaz  11,  13  ziuuarf.  Es  fragt  sich,  wie  diese  Accente 
zu  erklären  sind.  Es  kommt  wohl  vor,  dass  in  den  Correkturen 
von  P.  der  Accent  nach  dem  rhetorischen  Tone  gegen  den  Vere- 
ton  gesetzt  wird,  so  II,  14,  62  thio  III,  14,  12  tWru  19,  27 
the*  IV,  27,  27  then  28,  20.  33,  7  io,  und  an  einzelnen  der 
oben  genannten  Stellen,  z.  B.  I,  11,  18,  könnte  eine  derartige 
Erklärung  ausreichend  erscheinen,  doch  für  die  grosse  Mehrzahl 
genügt  sie  nicht  Ein  blosses  Versehen,  weil  Otfrid  häufig  den 
ersten  Accent  auf  die  erste  Silbe  des  Verses  stellte,  kann  es 
auch  nicht  sein,  da  es  sich  gerade  in  dem  durchgearbeitetsten 
Texte,  P.,  am  häufigsten  findet;  so  bleibt  nichts  übrig,  als  die 
Annahme,  dass  Otfrid  Wörtern,  die  im  Auftakt  zu  sehr  ver- 
schwanden, durch  den  Accent  eine  Stütze  verleihen  wollte.  Das 
scheint  besonders  der  Fall  zu  sein  in  Beispielen,  wie  II,  13,  3 
Mewtar  (vgl.  II,  12,  7). 
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£.  Noch  eine  andere  merkwürdige  Accentuierung  ist  die 
von  ouh.  Dieses  Wort  erhält  auffallend  oft  den  Verston,  woraus 
ersichtlich,  dass  es  eine  weit  mehr  hervorhebende  Bedeutung 
hatte,  als  in  der  heutigen  Sprache.  So  setzt  F.  (gegen  V.)  einen 
Accent  darauf  in  II,  22,  24.  33.  III,  5,  11.  6,  42.  8,  28.  50. 
20,  158.  24,  59.  25^  15.  IV,  4,  38.  18,  34.  V,  20,  23.  24. 
In  IV,  20,  14.  18.  V,  4,  29  ist  er  später  wieder  radiert  Dass 
dieser  Accent  noch  anders  zu  beurteilen  ist,  als  die  gewöhn- 
lichen Versaccente,  geht  daraus  hervor,  dass  6uh  den  Accent 
hat  auch  in  der  Senkung.  In  I,  8,  5  steht  er  im  Auftakt  und 
hätte  seine  Analogien  an  den  im  vorigen  Abschnitt  genannten 
Beispielen,  aber  in  III,  13,  29.  16,  39  ist  es  ganz  unzweifel- 
haft. Auch  in  T.  trug  öuh  den  Accent  in  der  Senkung  I,  1, 
112.  IV,  6,  39,  verlor  ihn  aber  wieder  durch  Rasur.  In  I,  11, 
5  steht  er  im  Auftakt  (siehe  oben)  und  in  IV,  1,  26.  15,  3  ist 
er  in  der  Senkung  später  hinzugefügt  Dagegen  verliert  ouh 
in  P.  den  Accent,  den  es  in  V.  trug,  LH,  11,  17  und  IV,  19, 
71,  wo  durch  veränderte  Betonung  die  fehlende  Senkung  ge- 
schaffen werden  sollte;  ferner  in  V,  23,  247  ödo  ouh  (vgl. 
dagegen  III,  8,  28);  I,  24,  9.  II,  13,  15.  IV,  15,  37.  33,  24. 
V,  9,  10.  20,  76. 

Nach  diesen  Vorbemerkungen  ist  über  die  Gründe  der 
Aenderung  in  der  Betonung  der  einzelnen  Wortklassen  im  Satze 
bei  P.  gegen  V.  folgendes  zu  bemerken. 

204.  Das  Demonstrativpronomen  wirft,  adjektivisch  gebraucht, 
einige  Male  den  Accent  ab,  so  III,  10,  21  (zugleich  in  Y.  ra- 
diert) 11,  3  (vgl.  v.  4);  aber  auch  das  einsilbige  thiz  verliert 
ihn  II,  11,  21,  wo  kein  schwerer  Ton  darauf  liegt. 

205.  Die  Formen  des  Artikels  stehen  natürlich  ohne  Accent, 
und  demgemäss  ist  in  P.  gebessert  IV,  11,  18  thiu  5,  56  then 
13,  9.  19,  1  themo  III,  24,  77.  V,  25,  56  ther,  und  so  sind 
wohl  auch  als  Artikel  zu  fassen  III,  8,  48  theru  I,  22,  26.  IV, 
20,  5  then. 

206.  Als  Demonstrativ,  auf  das  Vorangehende  hinweisend, 
verliert  ther  den  Accent  in  III,  1,  24  after  thiu  I,  24,  11.  IV, 
20,  37  mit  thiu  IV,  2,  5  fora  thiu  I,  1,  66  bi  thiu  IV,  4,  34 
then  I,  22,  13.  HI,  22,  33.  IV,  8,  12.  19,  35.  31,  34  thes; 
II,  14,  2.  in,  6,  34.  8,  31.  14,  99.  109.  17,  49.  V,  8,  34  thaz, 
besonders  in  der  Formel  uuizit  ir  thaz  III,  18,  52.  20,  34  (auf 
das  Folgende  aber  hinweisend  uuizist  thaz  III,  21,  25).  Ist  die 
Hinweisung  auf  das  Vorhergehende  eine  scharf  hervorhebende, 
so  erhält  das  Demonstrativ  den  Accent,  so  bi  thiu  IV,  29,  28; 
thiu  IH,  7,  11;  zi  thiu  IV,  27,  7.  V,  8,  45.  thie  III,  10,  26. 
thaz  I,  15,  17.  III,  16,  25.  18,  41.  24,  36.  V,  17,  13;  hierher 
sind  wohl  auch  zu  rechnen,    wenngleich  filr  unser  Gefühl  die 
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Einweisung  schwächer  ist,    mit  thiu  IV,  3,  23  thaz  V,  20,  77. 

11,  7,  25.  Auf  das  Folgende,  namentlich  einen  folgenden  Neben- 
satz stark  hinweisend,  hat  das  Demonstrativ  gewöhnlich  den 
Accent,  demgemäss  ist  corrigiert :  zi  thiu  IV,  9,  6 ;  th£mo  V,  6, 
50.  II,  18,  8.   IV,  21,  6;  uuizit  thaz  ouh  III,  16,  63;  thaz  II, 

12,  58.  III,  4,  13.  16,  25.  IV,  1,  4;  the*u  III,  14,  12,  beson- 
ders auf  folgenden  .Relativsatz  sich  beziehend,  wie  th6r  V,  6,  53. 
7,  9  (aber  IV,  11,  37),  then  I,  27,  38;  thie  III,  14,  63;  und 
wenn  es  Demonstrativ  und  Relativ  in  sich  vereinigt,  wie  thie 
IV,  5,  16.  thes  in,  16,  21  (vgl.  then  II,  12,  48).  Als  ein- 
faches Relativ  verliert  es  den  Accent,  so  thie  IV,  7,  14.  thaz 
I,  1,  31.  II,  11,  68.  III,  18,  31.  IV,  7,  1.  13,  48.  27,  30.  31, 
11;  ebenso  ther  =  the  er  in  II,  7,  2;  fälschlich  ist  der  Accent 
gesetzt  in  IV,  12,  44.  Obgleich  scharf  hinweisend,  hat  daß 
Demonstrativ  nicht  den  Accent  in  II,  12,  48.  III,  21,  5  zi  thiu; 
IV,  7,  67  then ;  wie  das  Relativum,  so  hat  auch  die  Conjunktion 
in  thiu  mit  Recht  den  Accent  abgeworfen  in  I,  11,  7.  IV,  14, 
16;  unrichtig  hat  das  Relat.  mit  thiu  V,  23,  3  den  Ton  ange- 
nommen. 

207.  Die  Conjunktion  thaz  ist  accentlos,  besonders  verliert 
sie  den  Accent  in  der  Correktur  vor  dem  persönlichen  Pronomen, 
so  thaz  ih  I,  5,  37.  V,  20,  75;  thaz  thu  III,  12,  11.  38.  20, 
177;  thaz  er  I,  19,  24.  III,  2,  22.  23,  48.  IV,  20,  19;  thaz 
sie  II,  17,  3.  IV,  20,  5.  I,  7,  108;  gibt  ihn  sogar  an  dieses 
ab,  so  thaz  ih  III,  26,  69.  22,  58.  I,  27,  54;  thaz  thü  II,  9, 
19;  thaz  e>  IV,  21,  10;  thaz  siu  IH,  14,  18;  thaz  uuir  I,  26, 
13;  IV,  31,  11;  thaz  ir  II,  13,  5.  19,  19.  IV,  26,  43.  23,  25; 
thaz  uns  IV,  37,  23 ;  aber  auch  sonst  verliert  thaz  den  Accent, 
so  I,  9,  22  thaz  io,  1,  91  thaz  fon.  Irrtümlich  ist  er  in  der 
Correktur  gesetzt  in  thaz  er  V,  6,  54.  thaz  iz  V,  12,  34.  thaz 
sie  V,  9,  11.  thaz  ir  IV,  15,  14.  thaz  sih  II,  8,  6;  und  später 
hinzugesetzt  ist  er  in  P.,  offenbar  nicht  von  Otfrid,  in  III,  26, 
65  thaz  sin  töd.  —  Auch  theiz  IV,  7,  20  hat  den  Accent  ver- 
loren. 

208.  Bei  den  von  Hügel  (Otfrid's  Versbetonung,  Seite  11) 
angeführten  adverbiellen  Ausdrücken  zeigt  sich  in  P.  die  ^Neigung, 
die  iu  T.  schon  meist  gebrauchte  Accentuierung  des  Artikels 
noch  consequenter  durchzuführen.  So  corrigiert  es  II,  21,  7  bi 
themo  meine  III,  10,  40  thia  meina  (zugleich  in  T.  corrigiert), 
III,  26,  18  the«  fartes  II,  14,  96  the>a  gahi  (vgi  noch  IV,  7, 
57  in  theru  ziti);  aber  es  schreibt  (gegen  V.)  in  III,  20,  47 
thia  uuarba  111,  18,  53  thia  meina  III,  3,  16.  16,  57  thia  ahta. 
Ueberhaupt  scheint  dies  dem  allerjüngsten  Standpunkt  OtfridB 
zu  entsprechen,  denn  so  ist  noch  in  P.  III,  26,  27  thes  sindes 
42  thera  nöti  corrigiert     (Auch  dati,  dato  verliert  schon  in  T. 
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gern  den  Ton,  demgemäss  ist  in  P.  corrigiert  III,  26,  38.  IV, 
35,  2.  V,  20,  18). 

209.  Auch  auf  Präpositionen,  von  denen  Hügel  (S.  13)  be- 
obachtet, daas  sie  unfähig  sind,  eine  Hebung  ohne  folgende  Sen- 
kung zu  bilden,  ist  der  Accent  getilgt  in  fon  IV,  15,  56;  mit 
IV,  8,  25;  uz  III,  17,  46.  IV,  4,  65.  6,  10;  unz  III,  6,  18; 
uf  IV,  15,  61.  Selbst  die  zweisilbigen  werden  nicht  gern  accen- 
tuiert;  das  zeigt  sich  bei  thuruh  I,  2,  19.  IV,  4,  46.  11,  23. 
32,  7.  37,  46.  fora  III,  6,  14.  ana  I,  1,  106.  V,  5,  4.  11,  12. 
nntar  I,  1,  90.  III,  26,  44.  nzar  IV,  4,  62.  ubar  III,  26,  37 
(aber  ubar  V,  18,  9). 

210.  Auch  die  persönlichen  Fürwörter  läset  Otfrid  nur  den 
Accent  tragen,  wenn  ein  besonderer  Ton  auf  ihnen  liegt  Dem- 
gemäss ist  der  Accent  bei  der  Correktur  weggelassen  in  ih  I, 
1,  52.  17,  4.  II,  14,  109.  III,  3,  1.  8,  30.  16,  65.  17,  59.  18, 
45.  20,  46.  22,  61.   IV,  10,  3.  11,  22.   16,  47  (aber  ih  I,  19, 

17.  IV,  31,  29.  V,  3,  5);  thu  H,  14,  51.  58.  III,  20,  44.  163. 
IV,  11,  21.  V,  14,  6;  er  I,  8,  21.  17,  38.  22,  56.  H,  1, 
10.  7,  1.  10,  1.  19.  12,  18.  13,  28.  IH,  8,  5.  13,  40.  14,  81. 
IV,  1,  7.    4,  20.    7,  19.  49.    13,  21.    21,  10,  23,  13.    31,  16. 

37.  8.  V,  6,  54.  14,  2,  uuanter  H,  10,  19,  uuanter  H,  6,  37 
(aber  er  II,  4,  11.  21.  6,  37.  14,  33.  61.  15,  22.  HI,  18,  43. 
IV,  33,  96.  V,  8,  25.  11,  68;  siu  III,  7,  67.  24,  5.  V,  12, 
76;  iz  IH,  3,  18  (aber  iz  V,  9,  13);  uuir  III,  24,  51.  IV,  9, 
6.  37,  9.    V,  5,  12  (aber  uuir  II,  6,  56.  V,  23,  9);  ir  II,  22, 

38.  HI,  14,  103.  IV,  7,  87.  24,  43  (ir  II,  19,  19.  V,  20,  94); 
sie  I,  8,  21.   17,  44.    II,  16,  34.    24,  13.    III,  8,  47.    15,  33. 

IV,  6,  46.  54.  7,  15.    11,  1.  31.    17,  24.  18,  3.  24,  3.   27,  7. 

18.  28,  10  (sie  U,  11,  60.  HI,  24,  106);  si  I,  7,  26.  III,  14, 

18.  17,  51.  IV,  4,  47  (si  III,  24,  47.  IV,  29,  44);  iro  in,  26, 

39.  44.  IV,  7,  19.  9,  31;  unser  I,  10,  24;  mir  I,  27,  55.  II, 
4,  80.  17,  6.  23,  30.  IV,  21,  14;  thir  IV,  5,  5  (thir  I,  6,  12); 
imo  I,  1,  118.  20,  35.  25,  29.  II,  7,  75.  11,  65.  HI,  2,  3.  21. 
10,  13.  20,  28.  22,  10.  IV,  9,  26.  15,  63.  16,  37.  26,  25  (imo 

1,  25,  18);  iru  I,  5,  41;  ira  I,  25,  26.  III,  10,  1.  18,  65;  uns 
H,  14,  2.    IH  13,  17.    26,  31.  70.   IV,  9,  31;   iu  H,  14,  52. 

19,  26.  IV,  13,  8.  20,  34.  23,  3.  19 ;  in  I,  9,.  20.  16,  17.  II, 
14,  86.  19,  28.  HI,  7,  51.  14,  92.  24,  41.  IV,  20,  9.  24,  11. 

V,  10,  29.  12,  14.  10,  27;  thih  IV,  19,  52  (thih  II,  4,  58. 
V,  12,  3);  inan  H  1,  37.  13,  35.  III,  24,  103  (aber  nan  I, 
17,  49.  inan  III,  10,  5.  12,  33);  sia  I,  9,  18;  sih  IH,  8,  2. 
IV,  24,  30.  V,  14,  10  (sih  Hl,  15,  43);  unsih  I,  20,  34.  III, 
17,  20.  21,  29.  25,  9.  IV,  1,  48;  ebenso  bei  dem  unbestimmten 
Pronomen  man  in  I,  3,  50.  H,  10,  5.  HI,  7,  55.  IV,  9,  2.  25, 

2.  16,  32.  V,  12,  69. 
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211.  Die  einsilbigen  Formen  des  Possessivpronomens  haben 
bei  Otfrid  oft  den  Ton  gegen  unser  Sprachgefühl;  doch  ist  in 
der  Correktur  min   (für  min)  geschrieben   in  I,  2,  25.    III,  12, 

34.  20,  149.  22,  22.  IV,  20,  39  (aber  min  III,  12,  8.  22,  29); 
thin  I,  2,  28;  sin  III,  21,  30.  22,  31  (aber  I,  22,  58);  ebenso 
die  mehrsilbigen  Formen,  vgl.  mina  III,  18,  48  tbiira  I,  2,  31 
thinaz  III,  18,  31  thinera  III,  10,  30  siner  I,  3,  48  sine  I,  11, 

3.  II,  11,  55.  III,  20,  3.  IV,  7,  18  sina  IU,  8,  43  sinaz  I,  5, 
66   sines  III,  7,  26.    11,  31.  V,  12,  8    sinn  III,  24,  88    sinaz 

I,  5,  66  sinan  I,  4,  7  (aber  sino  IV,  37,  44  sinen  III,  9,  19 
sinero  IV,  5,  22.  17,  10)  unser  III,  21,  1.  IV,  36,  6.  In  der 
Betheuerungsformel  in  nuar  min  zieht  die  spätere  Accentoierung 
den  Ton  auf  uuar  vor,  vgl.  III,  18,  61.  20,  155.  IV,  20,  39 
(aber  II,  13,  9);  ähnlich  in  uuara  mina  III,  18,  48. 

212.  salb  hat  gern  den  Accent  auf  sich,   so  (gegen  V.)  in 

II,  11,  9.  13,  2.  14,  102.  III,  14,  38.  19,  16.  26,  59.  IV,  9, 
25.    29,  38.  46;   aber  es  verliert  ihn   in  I,  2,  12.    IV,  5,  40. 

35,  22,  besonders  nach  vorangehendem  Artikel  (II,  2,  10.  IV, 

4,  56.  19,  11)  oder  Possessivpronomen  (II,  21,  24.  III,  18,  8. 

IV,  31,  17.  33,  26).  —  thehein  verliert  den  Accent  in  III,  7, 
47.  V,  5,  4,  hat  ihn  aber  I,  1,  30  (vgl.  ein  IV,  33,  27).  — 
sume  verliert  den  Accent  in  IV,  11,  47;  al  in  III,  8,  49.  IV, 
3,  18.  19,  29.  22,  15  (aber  I,  9,  7.  II,  13,  24);  vgl.  alles  III, 
9,  14.  ellu  II,  4,  82.  allaz  V,  20,  15.  H.  109.  alla  V,  12,  92. 

Bei  Adverbien  kommt  es  auf  die  Stärke  des  ihnen  zufallenden 
rhetorischen  Tones  an,  ob  sie  den  Accent  tragen  können  oder 
nicht;  bei  den  einfacheren  wird  der  Accent  in  der  Correktur 
oft  weggelassen,  wie  folgende  Uebersicht  zeigt.  Es  verlieren 
den  Accent  thar  I,  9,  9.  16,  8.  17.  in,  1,  7.  13,  36.  14,  27. 
19,  21.   21,  25.   24,  64.  103.    IV,  7,  21.  25.    14,  15.    35,  41. 

V,  19,  40.    21,  13   (aber  thär  U,  9,  82.    22,  16.  III,  23,  26. 

II,  6.  IV,  16,  17);  sar  I,  5,  1.  II,  4,  99.  7,  17.  11,  5.  14, 
25.  49.  III,  2,  25.  14,  77.  15,  24.  34.  24,  6.  IV,  23,  31 
(aber  sar  II,  1,  15.  27.  31.  HI,  4,  14.  IV,  16,  37.  17,  26); 
hiar  I,  18,  23.  26,  7.  II,  11,  58.  III,  6,  27.  23,  7;  fram  II, 
14,  68;  io  I,  18,  11.  20,  13.  in,  1,  35.  14,  113.  18,  8. 
19,  20.  IV,  1,  49.  4,  23.  22,  75.  29,  35;  nuar  HI,  15,  38. 
V,  17,  8;  sid  1,  16,  5;  er  II,  14,  7.  IV,  11,  41.  20,  37;  erist 
IV,  11,  6;  tho  I,  19,  19.  II,  4,  47.  6,  47.  in,  15,  39.  18,  68. 
IV,  4,  17.  6,  2.  15,  59.  22,  25.  25,  11.  30,  22;  nu  H,  8,  51. 

III,  12,  21;  sus  III,  14,  31;  ni  IV,  2,  11  ?  in  IV,  8,  99.  9,  2; 
so  III,  2,  13.  26,  6.  IV,  11,  46  (aber  III,  6,  13);  ferner  auur 
HI,  1,  33.  17,  3.  IV,  3,  14.  10,  25.  21,  43.  23,  18;  uuara 
III,  7,  9;  hina  II,  4,  74;  hera  III,  22,  55;  thare  III,  14,  82; 
thana  V,  24,  31:  tharazua  V,  37,  12;  mera  II,  12,  29;   harto 
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I,  1,  53.  67.  H,  13,  22.  V,  21,  2  (aber  V,  21,  1);  thara  III, 
26,  63.  V,  23,  48;  thrato  III,  17,  68;  filu  I,  4,  24.  II,  11,  25; 
thanne  IY,  14,  2. 

213.  Conjunktionen  und  satzverknüpfende  Pronomina  können 
natürlich  den  Accent  nicht  haben,  und  so  ist  derselbe  in  der 
Correktnr  getilgt,  während  er  bei  der  ersten  Accentuierung  ge- 
setzt wurde,  bei  inti  II,  21,  2  (aber  IV,  4,  16);  thoh  II,  22,  4; 
ioh  I,  11,  7.  II,  24,  41.  HI,  21,  29.  24,  101.  IV,  16,  42.  V, 
35,  29  (aber  IV,  7,  73.  30,  5);  uuanta  I,  1,  53.  IV,  6,  20; 
oba  IV,  19,  49.  21,  4.  V,  7,  49  (aber  IV,  26,  24);  nub  I,  1, 
86;  noh  I,  2,  16;  ia  I,  2,  1;  suntar  I,  2,  17;  uuio  IV,  6,  54. 
7,  17.  IH,  12,  10  (aber  V,  8,  28);  uuaz  II,  14,  88.  III,  12,  9; 
uuer  IU,  24,  29  (aber  ödo  II,  8,  33;  hiu  III,  14,  44). 

Die  Torhergehenden  Untersuchungen  über  den  Wechsel  in 
der  Accentuierung  mögen  gezeigt  haben,  dass  in  P.  die  spätere 
Accentuierung,  fortbauend  auf  den  Grundsätzen  der  früheren, 
diese  vervollständigt  und  ergänzt.  Wie  in  V.  III,  15,  24.  21, 
1.  IV,  7,  91.  8,  2.  26,  16.  V,  4,  11,  so  zeigt  sich  freilich  auch 
noch  in  P.  IU,  11,  9.  12,  30.  16,  5.  65.  24,  106.  V,  4,  33 
ein  gewisses  Schwanken  der  Accentsetzung,  und  auch  P.  ist 
noch  lange  nicht  consequent  accentuiert,  doch  ist  der  Fortschritt 
nicht  zu  verkennen.  Lachmann  und  Hügel  gehen  sehr  häufig 
auf  die  Handschrift  P.  zurück.  Der  letztere  sagt  ausdrücklich 
(S.  4  Anm.  11):  „P.  hat  namentlich  an  vielen  Stellen,  was  von 
Wichtigkeit  ist,  eine  bessere  Accentuierung  als  Y."  Nun  wäre 
es  aber  doch  seltsam,  —  vorausgesetzt,  dass  T.  das  Handexem- 
plar des  Dichters  ist,  wogegen  ja  wohl  kein  Zweifel  erhoben 
wird,  —  wenn  das  Exemplar  eines  fremden  Abschreibers  in  so 
vielen  Fällen  das  Bessere  böte! 

V.  Im  Stadium  O.i  wurden  nun  P.  und  Y.  noch  einmal 
gemeinsam  übercorrigiert  Unzweifelhafte  Spuren  davon  sind 
folgende  (die  Nummern  verweisen  auf  die  beim  Stad.  P.t  ge- 
machten Bemerkungen):  Liutb.  9  flagitantis  125  dignitati  J,  1, 
6  tihtonnes  (60)  2,  28  firlihe  (50)  3,  14  gieret  (183)  4,  12  die 
9,  11  stimna  (76)  10,  27  uuuahs  (46)  12,  3  zi  in  (183)  30 
bilide  15,  4  beitota  (104)  17,  26  gieinot  (104.  183)  25,  10 
kundta  uno  (183)  27,  11  int  iz  26  zi  (102)  28  iu  (162)  U,  2, 
18  breite  (20)  3,  27  irsluag  (177)  4,  25  gieiscota  (183)  7,  37 
heizen  (98)  8,  41  die  Stellung  gebessert;  9,  35  (20)  48  ufin 
82  genen  (53)  11,  32  ougti  (179)  14,  10  arabeito  90  selba 
(177.  178)  15,  5  iudeono  (117)  III,  1,  14  theih  2, 1  tho  (177) 
5,  8  firbrah  (182)  6,  11  giang  (162;  7,  38  sazta  (179)  58  ar- 
mnati  (28)  62  sie  (164)  64  blyent  (112)  8,  37  sih  uuola  14, 
50thu  99nemet(125)  116.  118  emmizen  (179)  15  (die  Nummer) 
15,  12  egypto    16,  3  sio  (183)    18,  44  nennet  (125)    20,  55 
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(mir)  137  uuiht  uns  23,  1  Ero  37  biginnet  ir  es  24  (Nummer) 
24,  98  erstuanti  (183)  26,  9  sie  (153)  IV  Inhalt  XXII  5,  17 
abgoton  (134)  6,  6  guatu  37  sie  (153)  11,  5  in  (102)  12,  29 
iohannan  (31)  40  selbo  57  ekord  19,  16  frauilo  53  giloubit  er 
(vgl.  in,  22,  37)  20,  39  iu  23,  19  zi  iu  (183)  29  (Nummer) 
30,  5  ouh  (178)  33—37  die  Nummern.  35,  26  odo  36,  17  zi- 
lotun  (165)  V,  5,  3  thie  bau  (178)  6,  19  uuizzanne  (26)  29 
uuerdent  (61)  7,  25  leidon  (134)  9,  45  lamf  (11)  10,  4  nottun 
(20)  12,>  62  sidor  (61)  13,  10  nuzzin,  nezzin  (26)  18.  19  die 
Nummern.  19,  32  duat  20,  8  forahtvn  (182)  21,  9  bislipfit  (11) 
18  innan  (177)  23,  4  forna  23,  155  semmizigen  238  alauuare. 
In  den  Accenten  zeigt  sich  die  gemeinsame  Uebercorrektur  in 
Sal.  39.  I,  1,  69.  8,  7.  9,  32.  H,  2,  28.  3,  38.  6,  14.  7,  58. 
13,  17.  14,  31.  47.  107.  16,  22.  III,  1,  29.  7,  33.  8,  33.  47. 
10,  30.  12,  5.  17,  67.  18,  3.  20,  45.  159.  22,  30.  35.  24,  59. 
64.  26,  64.  IV,  6,  3.  7,  87.  9,  15.  11,  27.  36.  13,  53.  15,  58. 

17,  31.  22,  9.  29.  26,  39.   30,  11.  31,  14.  33,  39.  35,  1.  36, 

18.  V,  3,  20.  4,  47.  6,  50.  9,  38.  10,  7.  12.  11,  9.  47.  12,  6. 
66.  82.  13,  14.  15,  8.  29.  38.  16,  9.  34.  20,  50.  21,  15.  23, 
169.  263. 

Auch  diese  Correkturen  sind  so  sehr  im  (reiste  Otfrids  ge- 
macht, dass  wir  nicht  zweifeln  können,  er  selbst  habe  sie  ge- 
schrieben. 

VI.  Es  bleibt  nun  nur  noch  das  Stadium  O.«  zu  besprechen. 
Die  sämmtlichen  Correkturen,  welche  nun  noch  in  beiden  Hdss. 
übrig  bleiben,  sollen  hier  betrachtet  werden.  Zu  sondern  sind 
zuerst  diejenigen  in  P.,  welche  gleich  beim  Schreiben  gemacht 
wurden,  also  in  das  Stad.  P.i  gehören,  nämlich  I,  5,  2  thria 
36  druhtine  37  uuerdan  47  gistattaz  57  selbo  60  leidenti  7,  7 
otmaati  8,  8  afur  9,  11  giaforonti  28  zunga  11,  44  ligit  12, 
22  himilisgon  28  himilriche  15,  41  uuir  16,  20  er  17,  2  manag 
20,  23  ni  29  sin  23,  52  ouh  25,  2  iohannes  26  mammunti  27, 
2  uupla  15  sage  uns  45  heilant  58  birine  60  riomon  II,  4,  63 
hiar  86  nidarfalles  6,  10  gilustlichemo  49  gimah  7,  29  mohtih 
46  uuesan  11,  20  iro  12,  9  bibringe  49  uuio  13,  12  mit  19 
sprechan  30  giuuelti  40  gibredigot  14, 16  thaz  48  sar  59  Quedet 
84  thar  15,  14  er  16,  2  mit  4  iuer  17,  1  salz  2  salzan  18,  3 
ih  24  thaz  21,  26  garaiicho  22,  37  gebet  23,  4  thir  IU,  2,  7 
dauualonti  14  herza  33  thuiz  3,  21.  4,  39  gibot  6,  28  giretinu 
54  sibun  7,  65  gras  8,  13  iagonti  10,  15  gab  21  uuillen  11, 15 
bi  16  gisprah  12,  30  thu  17,  29  lera  18,  5  iu  sagen  68  emmi- 
zigen  19,  24  io  20,  185  zeichonon  21,  3  uuard  6  sid  22,  14 
uuir  17  Tiamon  24  in  35  thulti  50  nennit  24,  18  fergos  22  Hb 
32  forahta  40  thes  25,  7  mugun  15  romani  26,  4  giloubemea 
IV,  1,  6  unsih  2,  1  heilta  5,  40  nahuuist  7,  8  zeichan  12,  21 
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einan  39  themo  63  giholoti  15,  26  unredina  17,  24  thahtuü 
18,  2  thaz  er  6  sprah  19,  15  mezuuorte  22,  9  mag  25,  5  sunta 
34,  25  eigena  Y,  2,  9  giloubi  4,  30  arumi  6,  49  giuuisso  7,  59 
Gizeli  8,  28  ouh  10,  13  ouh  35  reda  11,  6  ih  12,  17  fem  43 
thing  14,  2  nidrat  15,  43  thara  16,  24  thesan  19,  18  thes  20, 
83  hintarquement  21,  16  luginara.  Eine  Anzahl  der  übrigen 
Gorrekturen  scheint  sicher  bei  der  Abschrift  von  des  Priesters 
Sigihard  Hand  hinzugefügt  zu  sein ;  so  in  V.  I,  1,  60  thes  3,  8 
unz  10  gauarot  25  entont.  4,  4  bethju  5  drudju  10  leitendi  68 
fersagenti  5,  6  itis  11  uuirkento  16  zeizosto  60  leiten ti  71  ga- 
rauue  6,  8  furist  9,  8  scaftin  11,  25  thi  ih  41  tuzta  16,  27 
thara  thu  17,  50  githinge  18,  29  rozagaz  19,  4  antheraz  22, 
16  sosin  29  uuidarort  23,  34  m  io  51  thiu  53  nist  er  26,  4 
sid  27,  35  nu  II,  1,  11  anagin  2,  6  sos?  29  noh  6,  45  beziremo 
7,  30  tharagiangis  11,  9  giflaht  11  ziuuarf  12,  2  gitiurto  56 
intfahet  72  einogon  89  thero  14,  45.  102  emmizen  108  scura 
16,  10  firtilot  18,  17  genaz  20,  10  zellu  ih  11  sia  21,  44  thft 

22,  17  mithont  23,  27  zell  28  machet  III,  1,  13  teta  6,  50 
bigondun  7,  64  zerthorrenne  10,  6.  11,  12  thar  13,  19  antuurti 
14,  47  tohter  80  es  15,  32  m  16,  8  sio  17,  43  bilefb  20,  8 
thja  16  ymmaht  23,  3  uuilli  ih  IV,  1,  4  firthuesben  13,  51  &i? 
imo  15,  51.  20,  31  zi  in  39  in  22,  16  barabban  26,  19  tote 
30,  14  uuiht  34,  21  ruvun  V,  2,  16  giuuuntot  6,  37  rivvi  7, 
19  dar  8,  55  thiu    11,  30  liabaz  20,  54  föne  94  datun,  lieben 

23,  39  tharazua  85  todes  119  bruaderscaf  201  fuarent,  ruarent 
25,  99  sio;  ebenso  die  Rasuren  des  einen  u  in  I,  22,  13.  17. 
27.  38.  44  27,  39  und  des  th  I,  2,  25.  26.  39.  40.  Ebenso 
finden  sich  Gorrekturen  des  Sigihard  in  P.  I,  5,  90  unzj  7,  23 
manotho  26,  9  thiu  II,  5,  20  thie  8  Ueberschrift  FACT.E  20, 
3  guatiu,  gimuatiu  III,  5,  18  mariu  7,  2  tharzua  15,  1  iud$on 
(vgl  HI,  16,  37.  48.  17,  51.  22,  9.  23,  27.  24,  3)  12  »gypto 
16,  8  sio  15  uuolle  17,  51  leibu  18,  67  ruarta  22,  24  Gibih 
23,  19  dode  imo  46  in  24,  45  si  ilti  89  thiu  ougun  25,  14  zi 
imo  IV,  5,  28  zi  imo  6,  40  sie  15,  3  si  iuz  24,  4  skrei  26, 
29  riazet  36,  23  uuanta  37,  8  uuio  39  iamer  V,  4,  2  uuio  11, 
8  frido  12,  94  uuip  23,  45  suftent  144  imo  148  arabeit.  Bei 
der  Frage,  ob  auch  der  Schreiber  von  D.  in  den  beiden  andern 
Hdse.  corrigiert  habe,  könnten  in  Betracht  kommen  für  V.  die 
Stellen  I,  22,  60  bi  thiu  ist  28,  14  euuinigon  II,  4,  34  scefphe 
5,  14  genan  III,  22,  47  zi  in  20,  54  föne  18,  29  rozagaz;  in 
Aecenten:  II,  4,  11.  6,  49.  20,  89.  IH,  20,  66.  67.  84.  88. 
133.  229  42.  59.  23,  31.  24,  6.  42.  51.  IV,  2,  33;  für  P.:  III, 
23,  46  imo  in  24,  45  si  ilti,  doch  sind  die  Spuren  zu  dürftig, 
um  einen  sichern  Schluss  zu  gestatten.  Es  bleiben  nun  noch 
eine  Anzahl  Gorrekturen  bei  T.  und  P.,  welche  von  keinem  der 
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Schreiber  der  andern  Hdee.  herrühren  können.  Bei  jeder  der- 
selben wird  genau  zu  prüfen  sein  an  der  Hand  der  oben  erör- 
terten schriftstellerischen  Grundsätze  des  Dichters,  ob  sie  von 
Otfrid  herrühre  oder  nicht  Gar  nicht  in  Frage  kommen  natür- 
lich ganz  junge  Uebersehriften,  so  in  T.  IV,  26,  10  weinliche 
13  quisquis  15  isra  40  tentatio;  es  gehören  aber  hierher  in  T. 
Lud.  91  therero  Liutb.  76  schema  85  id  est  8aL  17  Emmizigen 
37  firliche  38  emmizen  44  io,  thar  I,  1,  59  chuani  2,  17  lob- 
duan  25  thiu  thu  26  dera  39  thu  zar,  sceithist  39  thin,  githi- 
gini  4,  68  fyrsagenti  5,  13  frovuun  9,  22  gihugeti  36  uuis  12, 
21  zi  in  13,  3  (nu)  14  thie  14,  3  io  17,  41  theih  67  Mystice 
18,  8  yrzellen  19,  7  ny  20,  3  manage  6  kunne  22,  25  thioh 
29  uiiidarort  45  so  47  thiu  48  iz  53  mih  23,  4  zi  thes  10 
kundinti  27  thie  33  fuer  41  gote  24,  6  rehd  25,  7  scalk  20 
uuille  26,  4  salida  10  so  ist  27,  11  int  iz  24  du  50  thero  53 
(thoh)  II,  1,  34  einegan  37  ana  2,  5  thie  3,  18  dreso  54  sankta 

6,  15  fiangin  7,  23  ander  9,  82  gienen  14, 17  iudusger  67  iob 
ouh  22,  42  sar  III,  1,  13  teta  14,  4  thir  9  (iz  er)  19  (thoh) 
28  so  15,  23  nioman  17,  20  unsih  69  uuiht  19,  4  redi  17  sina 
22,  37  gimyatu  42  zimo  23,  4  hilih  24,  4  gistiltin  45  uuafen 
50  er  25,  36  sihurheit  IV,  1,  14  sie  inan  2,  6  dothe  4,  13 
also  so  er  4,  24  thihhein  54  stimna  5,  19  vuerkon  7,  53  uuakar 
8,  14  ther  selbo  IV,  11,  11  yr  llf  16  unzin  15,  5  thara  19, 
31  zistiazi  22,  8  yrsuaht  23,  15  rifun  26,  16  uuizeNT  30,  6 
gimacha  32,  10  bisorgeta  36,  11  nirzucken  37,  18  gilicho,  gi- 
locko  V,  2,  14  ni  irkobarot  8,  26  in  19,  28  firuuazent  57  uue- 
sales  20,  78  zi  in  21,  15  anderemo  23,  149  uuank  156  emmizen 
190  freuuidon  25,  87  in  uuar  H.  90  iare  133  quimit  151  dyet 
167  gamane;  ebenso  in  P.  Lud.  83  richduam  8al.  34  nubih  I, 
1,  32  gihohe  87  iu  112  thiononte  2,  23  zeilu  ih  32  eino  4,  47 
forahta  9,  5  gieisgotun  11,  21  sino  62  theru  14,  2  uuizzod  16, 
25  emo  21,  10  thera  22,  51  theru  23,  30  firspyme  42  natorm 
25,  14  so  II,  4,  32  pruontota  33  scepfe  82  alalichi  5,  20  thie 
8,  32  thrizzug  10  gouma  14,  5  thara  19  bihiu  16,  15  seto  es 
III,  4,  14  so  31  xpec  5,  18  mariu  9,  1  gieiscota  12,  8  min 
28  giereta  13,  6  bispiuuan  14,  17  geniu  27  gab  40  ther  77 
heilter  15,  48  iudeono  20,  19  odo  34  uuizzit  111  tho  22,  40 
iuuuemo  52  se  24,  46  giruzi  26,  46  irqueman  IY,  7,  27  Sageta 

7,  78  gifreuueta  13,  7  laz  iu  19,  11  rihtent  23,  24  douuan  27 
cruzi  24,  10  giduachtes  26,  52  terren  34,  10  sie  V,  12,  35 
Trougt  14,  17  zessa  18,  15  imo  es  19,  9  s}e  22,  13  uuar  23, 
6  hiar  225  zi  ente.  So  sind  auch  später,  doch,  wie  es  scheint, 
sicher  von  Otfrid,  die  in  der  Synalöphe  ausgefallenen  Buchstaben 
bei  P.  wieder  hergestellt,  vgl.  I,  2,  52  uuillo  56  int  ellu  3,  2 
sana  baga  3  sie  uns    11  rihty  in   30  zellu  ih  38  sj  uns  43  si 
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uns  47  scribu  ih,  zi  erist,  so  in  50  Jmo  4,  47  zi  iamanne  9,  5 
gieisgotan  12  giaforonti  10,  13  soso  12,  5  sie  inan  14,  5  inti 
in  II,  10,  12  gouma  14,  112  zi  imo  114  sino  iz  18,  15  zi 
iamanne  21,  33  hiutu  ans  III,  4,  19  zi  imo  11,  7  ekrodo  12 
giloubta  12,  31  uuillu  ih  15,  45  zialtere  18,  61  so  ist  20,  132 
ihn  imo  21,  32  einem  22,  17  thiujh  23,  19  dode  imo  35  gi- 
uuisso  er  IV,  35,  18  zi  imo  V,  18,  15  dode  imo. 

Anch  in  den  Marginalien  ist  deutlich  das  allmähliche  Werden 
des  Textes  zu  verfolgen,  doch  dafür  werden  die  oben  Seite  78. 
79  gegebenen  Uebersichtcn  genügen.  P.  läset  meist  das  bei  T. 
häufige  et  reliqua  weg,  ausserdem  verkürzt  es  öfters  die  Mar- 
ginalien, wenn  der  Raum  nicht  hinreichte.  Aber  auch  die  Mar- 
ginalien machen  in  P.  den  Eindruck  selbständig  durchdachter 
Arbeit,  denn  V.  ist  in  ihnen  vielfach  gebessert,  bisweilen  ist  die 
Correktur  auch  in  V.  übertragen,  so  II,  11,  31.  19,  21.  20,  51. 
V,  19,  31;  P.  ist  aber  selbst  später  auch  noch  corrigiert,  so  V, 
13,  23.  18,  9.  Von  den  Einzelheiten  kann  man  sich  leicht 
überzeugen. 

Die  vorhergehenden  Untersuchungen  sollen  erweisen,  dass 
in  jeder  Beziehung  P.  die  consequente  Weiterbildung  der  schon 
bei  Abfassung  von  Y.  massgebenden  orthographischen,  gramma- 
tischen, metrischen  u.  s.  w.  Grundsätze  ist,  und  zwar  in  einer 
so  ins  Einzelne  gehenden  Weise,  dass  niemand  anders,  als  der 
Schreiber  von  T.,  d.  h.  der  Dichter  selbst,  auch  als  Schreiber 
von  P.  vorgestellt  werden  kann.  Nunmehr  werden  auch  die 
bei  der  Beschreibung  des  Aeussern  der  Hdss.  erwähnten  merk- 
würdigen Uebereinstimmungen,  ferner  die  Gleichheit  der  Schreib- 
fehler (T.  I,  18,  1  uuefen  22,  18  sief  P.  H,  4,  55  herafun;  III, 
13,  6  heiftigo  SaL  41  unfih  II,  19,  21  filu),  ihren  bedeutsamen 
Platz  in  der  Beweisführung  einnehmen.  Es  ist  kein  Zweifel 
mehr  möglich:  P.  ist  die  von  Otfrid  selbst  geschriebene  und 
revidierte  Reinschrift. 


2.  Die  zerschnittene  Handschrift  (Codex  Discissns). 

Mit  diesem  Namen  hat  Kelle  die  Otfridbruchstücke  belegt, 
die  sich  in  drei  Bibliotheken  zerstreut  finden,  aber  nachweislich 
Theile  ein  und  derselben  Handschrift  sind.     Hierher  gehören 

1.  Die  Berliner  Bruchstücke,  auf  der  Xönigl.  Biblio- 
thek, vereinigt  in  einem  Pappbande  unter  der  Bibliotheksbezeich- 
nung: Ms.  germ.  quart.  504.  Dieselben  sind  von  drei  Seiten 
zusammengekommen,  aber  im  Bande  angeordnet  nach  der  Reihen- 
folge der  Gapitel. 
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a.  die  zwei  K  in  de  rl  in  fachen  (Doppel-)  Blätter  (=  K.)t 
benannt  nach  ihrem  ersten  Besitzer  J.  Fr.  A.  Kindertag  zu 
Kalbe  a.  d.  Saale,  zuerst  veröffentlicht  durch  v.  d.  Hagen  (in 
v.  d.  Hagen,  B.  J.  Docen  und  Büsching,  Museum  für  altdeutsche 
Literatur  und  Kunst,  Band  II.  Berlin  1809,  S.  1 — 16).  Es  sind 
Doppelblätter,  doch  sind  sie  für  Buchbinderzwecke  verschnitten, 
namentlich  ist  von  dem  zweiten  Theile  eines  jeden  dieser  Doppel- 
blätter die  Hälfte  von  oben  nach  unten  abgeschnitten,  so  dass 
sie  sich  jetzt  als  zweimal  anderthalb  Blätter  darstellen.  Von 
beiden  Doppelblättern  ist  ausserdem  unten  je  eine  Zeile  abge- 
schnitten, vom  zweiten  sogar  beinahe  zwei  Verse.  Die  Seiten, 
mit  welchen  die  Blätter  auf  Bücher  aufgeklebt  waren,  sind  natür- 
lich schlechter  erhalten,  als  die  andern  (vgl.  unten  No.  1.  2.  3. 

4.  7.  8.  9.  10  =  1>.  26a  26b  27a  27b  30a  30b  31a  31b). 

b.  Das  Diezische  (Doppel-)  Blatt  (=  Di),  benannt  nach 
dem  Legationsrath  von  Diez,  zuerst  dem  Inhalte  nach  veröffent- 
licht von  v.  d.  Hagen  in  v.  d.  Hagen,  Docen,  Büsching  und 
Hundeshagen,  Sammlung  für  altdeutsche  Literatur  und  Kunst, 
Breslau  1812.  S.  225—227;  dem  Wortlaute  nach  von  demselben, 
in  den  Denkmalen  des  Mittelalters,  1824,  Heft  1,  S.  1—6.  Auch 
dieses  Blatt  besteht,  wie  die  Kinderlingschen  Blätter,  aus  einem 
ganzen  Blatt  und  einem  halben.  Es  gehört  zu  dem  Bonner 
Deckel  4  (s.  unten),  von  welchem  es  losgetrennt  ist  Oben 
sind  zwei  Zeilen  abgeschnitten.  Die  Klebseite  ist  auch  bei  diesem 
sehr  verdorben  (vgl.  unten  No.  15.  16.  27.  28  =  B.  41a  41b 
48a  48b). 

c.  die  zwei  Böcking'schen  (Doppel-)  Blätter  (=  H.),  eben- 
falls benannt  nach  ihrem  früheren  Besitzer,  von  welchem  sie  an 
M.  Haupt  mitgetheilt  wurden.  Auch  hier  ist  das  Gegenblatt 
eines  jeden  zur  Hälfte  abgeschnitten.  Bei  dem  ersten  derselben 
ist  oben  ein  Streifen  abgeschnitten  und  dadurch  von  dem  Halb- 
blatte eine  ganze  Zeile,  von  dem  Hauptblatte  der  oberste  Theil 
der  ersten  Zeile  hinweggenommen.  Die  Blätter  scheinen  nur 
erst  zum  Bekleben  zugeschnitten  worden  zu  sein,  doch  waren 
sie  noch  nicht  aufgeklebt,  denn  die  Leimspuren  fehlen  gänzlich. 
Veröffentlicht  sind  sie  zuerst  von  M.  Haupt  in  den  Berichten 
über  die  Verhandlungen  der  königlich  sächsischen  Gesellschaft 
der  Wissenschaften  zu  Leipzig.   I.   Leipz.  1848   (Jgg.  1846/47) 

5.  54  bis  60:  und  später  in  Haupt's  Zeitschrift  für  deutsches 
Altertum  VII,  S.  563  bis  568  (vgl.  unten  No.  35.  36.  37.  38. 
43.  44.  45.  46  =  P  99a  99b  102a  102b  105a  105b  112a  112b). 

2.  Die  Wolfenbüttler  Bruchstücke  (=  W.),  auf 
der  Herzoglichen  Landesbibliothek  zu  Wolfenbüttel,  vereinigt  in 
einem  Pappbande  unter  der  Bezeichnung:  131.  1.  Extr.  Es 
sind  vier  Doppelblätter.    Dieselben  sind  wohl  erhalten  und  nicht 
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um  ein  halbes  Blatt  und  einzelne  Zeilen  verstümmelt,  wie  das 
bei  den  Berliner  Bruchstücken  geschehen  ist ;  doch  ist  bei  Blatt 
1  und  3  der  Rand  mit  den  Marginalien  abgeschnitten.  Hie 
wurden  von  Fr.  A.  Knittel  entdeckt  und  zugleich  mit  Ulfilas- 
fragmenten veröffentlicht  (Fr.  A.  Knittel,  Ulfilae  versio  gothica 
nonnullorum  capitum  epistolae  Pauli  ad  Romanos.  1762.  S.  484 
bis  495).  In  ihnen  lassen  sich  deutlich  zwei  verschiedene  Arten 
von  Accenten  unterscheiden  (vgl.  unten  So.  31.  32.  33.  34.  39. 
40.  41.  42  =  D.  97a  97b  98a  98b  103a  103b  104a  104b). 

3.  Die  Bonner  Bruchstücke  (=B.),  aufbewahrt  auf  der 
Bonner  Universitätsbibliothek  in  einem  Kasten,  unter  der  Biblio- 
theksbezeichnung:  Cod.  499  (78)  fol.:  Fragmenta  codicis  mem- 
branacei  saec.  X.  foliorum  laciniorumque  13.  Otfridi  evangeliorum 
lib.  I,  17,  1—22.  22,  85—124.  23,  1—40.  27,  113—28,  9. 
28,  14-40.  II,  2,  17—57.  2,  60-3,  22.  3,  107—4,  10.  4, 
11—52.  4,  53-93.  4,  96—136.  5,  3—6,  28.  6,  93—106.  14, 
173—214.  V,  20,  99—130.  Incipit:  Nist  man  nihein  in  uuo- 
roltL  Explicit  [uuörton  filu]  suazen.  Fragmenta  haec  diu  deli- 
tescentia  in  tegumentis  Thomae  Aquinatis  quattuor  voluminum, 
olim  Duisburgensium,  anno  1821  detexit  et  enarravit  Hoflmannus 
Fajlerslebensis  (Bonner  Bruchstücke  vom  Otfrid,  herausg.  durch 
H.  v.  F.  Bonn  1821),  ubi  quintum  Thomae  operum  volumen 
Duisburgi  pernsse  videri  relatum  reperies  pag.  IV.  —  Es  sind 
zwei  lange  Streifen,  drei  Doppelblätter  und  acht  Holzdeckel. 
Der  eine  Streuen  ist  nicht  beschrieben,  der  andere  ist  von  dem 
Bonner  Doppelblatt  2  oben  abgeschnitten  und  ergänzt  dasselbe 
in  seinen  vier  Columnen  um  je  einen  Vers.  Die  Doppelblätter 
sind  in  ähnlicher  Weise  verstümmelt,  wie  das  Diezische  und  die 
Kinderling'schen  Bruchstücke.  Von  dem  zweiten  Blatt  eines 
jeden  ist  etwas  mehr  als  die  Hälfte  von  oben  nach  unten  abge- 
schnitten, so  dass  auf  der  Vorderseite  des  so  beschnittenen  Blattes 
nur  der  Anfang,  auf  der  Rückseite  nur  das  Ende  der  Verse  zu 
lesen  ist  Die  Blätter  1,  2  und  3  sind  losgelöst  von  den  Deckeln 
1,  2  und  3,  wie  das  Diezische  Blatt  von  dem  Deckel  4,  und 
ergänzen  also  auf  ihrer  einen  Seite  durch  ihre  Lesungen  die 
Lesungen  des  entsprechenden  Deckels.  Auf  den  acht  Deckeln 
ist  nämlich  beim  Abreissen  der  Blätter  ein  Theil  der  Schrift,  als 
Spiegelschrift,  sitzen  geblieben.  Zu  den  Deckeln  5,  6,  7  und  8 
fehlen  die  entsprechenden  Blätter.  —  Die  Schrift  auf  den  Kleb- 
seiten der  Blätter  ist  sehr  verdorben.  Die  andern  Seiten  sind 
besser  erhalten.  Von  Doppelblatt  1  und  2  ist  oben  ein  Streifen 
von  der  Breite  eines  Verses  abgeschnitten.  Derjenige  von  Blatt 
2  ist  noch  unter  den  Bonner  Bruchstücken  erhalten  (s.  oben). 
Nächst  Hoffmann  hat  sich  Kelle  (in  seiner  Ausgabe  I,  S.  138 
bis  142)  um  die  Lesung  der  Bruchstücke  verdient  gemacht  (vgl. 

Piper,  Otfrids  ErangeHenbacb.  m 
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unten  No.  5.  6.  11.  12.  13.  14.  (15.)  17.  18.  19.  20.  21.  22. 
23.  24.  25.  26.  (28.)  29.  30.  47.  48  =  D.  28a  29b  34a  34b 
3»a  39b  (41a)  42a  42b  43a  44a  44b  45a  45b  46b  47a  47b 
(48b)  82a  87b  172a  173b). 

Die  Schrift  der  Bruchstücke  ist  die  karolingische  Minuskel. 
Die  Kapitelüberschriften,  die  Marginalien  und  die  Anfangsbuch- 
staben der  ungeraden  Verszeilen  Bind  wie  in  P.  und  V.  mit 
rother  Dinte  geschrieben. 

Dass  die  oben  genannten  Bruchstücke  ein  und  derselben 
Handschrift  angehören,  hat  für  die  Kinderling'sohen  und  Wolfen- 
büttler  Blätter  schon  v.  d.  Hagen  (Museum,  S.  2)  vermuthet. 
Dass  das  Diezische  Blatt  und  die  Bonner  Bruchstücke  (Deckel  4) 
zusammengehören,  ist  schon  erwähnt.  Es  folgt  das  für  sämmt- 
liche  Bruchstücke,  die  Bonner  eingeschlossen,  1.  aus  der  Gleich- 
heit der  Schrift  und  der  Schreibgewohnheiten,  die  in  der  That 
augenfällig  ist,  wie  die  von  Kelle  veröffentlichten  Facsimiles 
beweisen.  Die  Schrift  ist  überall  gleich  sorgfaltig.  Besonders 
mache  ich  aufmerksam  auf  Abkürzungen,  die  andere  Handschriften 
nicht  haben,  die  sich  aber  in  D.  auf  verschiedenen  Blättern 
finden.  Für  et  findet  sich  die  gewöhnliche  Abkürzung  &  z.  B. 
in  den  Marginalien  zu  K.  Ib  1.  6.  Ua  17.  Üb  2.  16.  H.  Ia  21. 
W.  IIa  10.  IVa  3;  doch  ein  anderes,  selteneres  Zeichen  für 
dieselbe  Lautverbindung  ("])>  welches  in  den  Randbemerkungen 
zu  K.  Ia  12  (I,  15,  5)  Ib  6.  11.  15.  (1,  15,  20.  25.  29)  IIa 
10.  13.  (I,  15,  45.  48)  IIb  2.  10.  (I,  16,  7.  15),  sonst  aber 
in  keiner  der  Otfiridhandschriften  sich  findet,  steht  auch  in  der 
Glosse  zur  Ganzseite  von  B.  .Ib  20.  Die  Form  des  Ueber- 
stellungszeichens  (|T),  welches  sich  gewöhnlich  als  blosser  Haken 
findet,  steht  mit  einem  Punkte  darin  in  K.  Ib  13.  21  (I,  15, 
27.  35),  sowie  auf  Z.  4  der  Ganzseite  Dl.b  (II,  6,  39)  und  auf 
Z.  19  der  Halbseite  Dl.a  (II,  1,  36).  Ferner  findet  sich  eine 
eigenartige  Ueberschreibung  des  Sohluss-s  in  K.  IIb  12  (I,  16, 
17)  und  in  den  Marginalien  zu  W.  IVb  8  (III,  24,  22)  und 
zur  Ganzseite  von  B.  Ib  2  (I,  23,  1).  2.  Die  Blatteinrichtung 
ist  durchweg  dieselbe.  Grössere  Initialen  sind  nicht  verwendet 
Jede  Seite  enthält  einundzwanzig  Zeilen.  Die  Länge  der  Zeilen- 
masse, sowie  die  Abstände  der  Verse  sind  in  allen  Stücken  die- 
selben. Die  Marginalien  sind  überall  mit  derselben,  besonders 
schönen,  rothen  Dinte  geschrieben.  3.  In  grammatischen  Formen 
und  in  Wortformen,  in  welchen  B.  von  den  andern  Handschriften 
abweicht,  zeigt  sich  in  den  Bruchstücken  eine  auffällige  Ueber- 
einstimmung.  So  steht  antar  (f.  untar)  in  K.  IIb  18  (I,  16,  23); 
damit  vgl.  santar  (f.  Buntar)  in  H.  12  (III,  23,  3) ;  ougun  als 
Dativ  Plur.  steht  W.  Ib  7  (HI,  20,  81)  und  W.  IKb  3  (UI, 
23,  36).     Dem  Schreiber  stösst  es  auch  öfter  zu,  dass  er  den 
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Endoonsonanten  eines  Wortes  wegläset,  so  in  uuard  B.  V,  8 
Ganzseite  (I,  17,  5),  Buerton  K.  Ib  12  (I,  19,  10),  zeinont  B. 
VI,  10  Ganzseite  (II,  3,  21),  no  B.  VII,  5  Ganzseite  (in,  14, 
92),  oder  den  Anfangsbuchstaben  des  ersten  Wortes  einer  un- 
geraden Verszeile:  ispuan  B.  lila  15  (II,  5,  16),  ier  W.  IHb 
18  (III,  23,  30).  Einiges  Andere  wird  unten  noch  bei  Be- 
sprechung des  Verhältnisses  von  D.  zu  den  übrigen  Hdss.  bei- 
gebracht werden.  4.  kann  man  aus  der  Gleichartigkeit  der 
Verstümmelung  der  Bruchstücke  K.  Di.  H.  und  B.,  sowie  der 
bei  K.  Di.  und  B.  nachweislich  geschehenen  Benützung  zum 
Bücherbekleben  sobliessen,  dass  diese  Zubereitung  für  Buchbinder- 
zwecke von  derselben  Hand  geschehen  ist,  die  Bruchstücke  also 
wohl  dereinst  beisammen  gewesen  sind.  5.  folgt  die  Zusammen- 
gehörigkeit aus  der  unten  nachgewiesenen  Leichtigkeit,  die  ein- 
zelnen Theile  in  ein  Ganzes  einzuordnen. 

Bei  der  Gleichartigkeit  der  Schrift  von  D.  kann  man  näm- 
lich mit  Sicherheit  berechnen,  dass  die  Handschrift  aus  188 
Quartblättern  bestanden  haben  muss,  welche  in  dreiundzwanzig 
Quaternionen  und  einem  Schlusshefte  von  zwei  Doppelblättern 
gebunden  waren.  Dass  die  Handschrift  in  dieser  Weise  geheftet 
war,  lehrt  eine  Betrachtung  der  Lage  und  Inhaltsgruppierung 
der  erhaltenen  Doppelblätter.  Erhalten  sind  uns  nur  Blätter  aus 
Quak  4.  5.  6.  13.  14,  sowie  Spuren  aus  Quak  11  und  22  auf 
den  Bonner  Deckeln  7  und  8.  Am  meisten  ist  erhalten  aus 
Quak  6,  von  dem  jedes  Blatt  in  den  Besten  vertreten  ist  Im 
Ganzen  sind  uns  Lesarten  von  aohtundvierzig  Seiten  des  Codex 
erhalten.  Vom  zweiten  Blatt  des  vierten  Quaternios  bis  zum 
Ende  des  ersten  Buchs  (Quak  V.  7b)  stimmen  die  Seitenanfange 
in  V.  und  D.,  wie  die  Bruchstücke  beweisen.  Bis  zum  zweiten 
Blatt  des  vierten  Quaternios  haben  sie  also  auch  wahrscheinlich 
übereingestimmt;  nur  wird  in  D.  die  Kehrseite  von  Blatt  3  nicht 
leer  gewesen  sein,  wie  in  T.,  so  dass  dadurch  eine  Seite  einge- 
bracht wurde.  Vom  zweiten  Buche  ab  ist  D.,  seinen  auch  sonst 
beobachteten  Grundsätzen  entsprechend,  sparsamer  mit  dem  Baume, 
als  V.  Auf  Seite  39b  stand  noch  der  Titel,  auf  40a  die  Inhalts- 
angabe No.  1—21,  auf  40b  Inhalt  No.  22—24  und  die  ersten 
17  Verse  vom  ersten  Capitel  des  zweiten  Buchs.  Die  vier  Qua- 
ternionen zwischen  Bl.  48  und  81  und  das  erste  Blatt  vom  11. 
Quaternio  enthielten  II,  6,  57—  III,  10,  39.  Dem  Baume  und 
der  Verszahl  nach  muss  also  der  Anfang  von  Bl.  50  =  II,  7, 
40;  51  =  II,  8,  5;  52  =  H,  8,  47;  53  =  II,  9,  32;  54  = 
II,  9,  74;  55  =  II,  10,  17;  56  =  H,  11,  36;  57  =  II,  12, 
10;  58  =  II,  12,  52;  59  =  II,  12,  94;  60  =  II,  13,  39; 
61  =  II,  14,  40;  62  =  H,  14,  82;  63  =  II,  15,  11;  64  = 
II,  16,  18;    65  =  H,  17,  19;    66  =  H,  19,  11;    67  =  H, 
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20,  10;  68  »  n,  22,  6;  69  =  II,  23,  5;  70  =  II,  24,  16 
gewesen  sein.  Auf  70b  standen  demnach  noch  10  Verse  vom 
letzten  Capitel  des  zweiten  Buchs,  darauf  folgte  auf  den  11 
letzten  Zeilen  dieser  Seite  nnd  auf  71a  Ueberschrift  und  Inhalts- 
angabe des  dritten  Buchs  und  die  Ueberschrift  des  1.  Capitata. 
Auf  71b  begann  das  1.  Capitel,  der  Anfang  von  Blatt  72  war  = 

III,  1,  22;  73  =  HI,  2,  19;  74  —  HI,  3,  23;  75  =  m,  4, 
36;  76  «.  in,  6,  7;  77  =  III,  6,  49;  78  =  III,  7,  35;  79 
=  111,  7,  77;  80  =  III,  8,  28;  81  =  HI,  9,  19.   Das  Blatt 
83  begann  mit  III,  12,  3;  84  mit  der  Ueberschrift  von  III,  13 
85  mit  in,  13,  42;    86  mit  HI,  14,  25;    87  mit  III,  14,  67 
89  mit  in,  15,  30;    90  mit  UI,  16,  19;   91  mit  UI,  16,  61 
92  mit  UI,  17,  28;    93  mit  III,  17,  70;    94  mit  IH,  18,  41 
95  mit  UI,  19,  9;    96  mit  III,  20,  12;    101  mit  III,  21,  35 
107  mit  III,  25,  7;   108  mit  UI,  26,  8;   109  mit  UI,  26,  50. 
Auf  109b  und  den  ersten  13  Zeilen  von  110a  muss  dann  der 
Titel  und  die  Inhaltsangabe  des  vierten  Buchs  zusammengedrängt 
gewesen  sein.     110b  begann  mit  IV,  1,  8;  111  mit  IV,  1,  29. 
Mach  Blatt  112  folgt  wieder  eine-  grosse  Lücke  von  7  Quater- 
nionen  und  3  Blättern.    Die  Blattanfange  müssen  folgende  ge- 
wesen sein:  114  =  IV,  4,  40;  115  =  IV,  5,  6;  116  =  IV, 
5,  48;  117  =  IV,  6,  23;  118  =  IV,  7,  8;  119  =  IV,  7,  50; 
120  =  IV,  7,  92;  121  =  IV,  9,  12;  122  =  IV,  11,  2;  123 
=  IV,  11,  44;  124  =  IV,  12,  33;   125  =  IV,  13,  10;  126 
=  IV,  13,  52;  127  =  IV,  15,  20;  128  =  IV,  15,  62;    129 
=  IV,  16,  39;  130  =  IV,  17,  24;  131  =  IV,  18,  33;   132 
=  IV,  19,  32;  133  =  IV,  19,  74;  134  =  IV,  20,  39;   135 
=  IV,  22,  3;  136  —  IV,  23,  10;  137  =  IV,  24,  7;  138  = 

IV,  25,  10;  139  =  IV,  26,  37;  140  =  IV,  27,  26;  141  = 
IV,  29,  13;  142  =  IV,  29,  55;  143  =  IV,  31,  11;   144  = 

IV,  32,  6;  145  =  IV,  33,  35;  146  =  IV,  35,  9;  147  =  IV, 

36,  6;  148  =  IV,  37,  24.    Auf  Seite  148b  stand  demnach  IV, 

37,  45.  46,  die  Ueberschrift  von  Buch  V  und  die  Inhaltsangabe 
von  I— XU,  auf  S.  149a  Inhalt  XIII— XXV,  Ueberechrift  von 

V,  1  und  V,  1,  1 — 7;  die  Anfange  der  folgenden  Blätter  waren: 
150  =  V,  1,  29;  151  =  V,  3,  3;  152  =  V,  4,  24;  153  = 
V,  5,  1;  154  =  V,  6,  21;  155  =  V,  6,  63;  156  =  V,  7,  32; 
157  =  V,  8,  8;  158  =  V,  8,  50;  159  =  V,  9,  33;  160  = 
V,  10,  18;  161  =  V,  11,  23;  162  =  V,  12,  15;  163  =-  V, 
12,  57;  164  =  V,  12,  99;  165  —  V,  14,  4;  166  =  V,  15, 
15;  167  =  V,  16,  10;  168  =  V,  17,  5;  169  =  V,  18,  6; 
170  =  V,  19,  31;  171  =  V,  20,  6;  173  =  V,  20,  90;  175 
=  V,  23,  13;  176  =  V,  23,  55;  177  =*  V,  23,  97;  178  = 
V,  23,  139;  179  =  V,  23,  181;  180  =  V,  23,  223;  181  = 
V,  23,  265;  182  =  V,  24,  8;  183  =  V,  25,  27;  184  =  V, 
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25,  69.  Auf  8eite  184b  stand  V,  25,  90-104,  die  Ueberschrift 
und  die  ersten  vier  Verse  des  Widmungsgedichtes;  185  begann 
mit  H.  5-,  186  mit  H.  47;  187  mit  H.  89;  188  mit  H.  131; 
auf  8.  188b  stand  dann  noch  H.  152—168. 

Biese  Reconstruktion  des  Inhalts  der  Handschrift  muss  in 
der  Hauptsache  stimmen;  um  sie  zu  ermöglichen,  ist  nur  vor- 
ausgesetzt worden,  dass  Spiritaliter  über  Gapitel  II,  9.  III,  3. 
7.,  Moraliter  über  III,  5.  19.  (vielleicht  auch  III,  26.)  und  die 
Ueberschrift  von  III,  12  zwischen  die  Zeilen  oder  an  den  Rand 
gestellt  waren.  Ein  ähnliches  Verfahren  findet  sich  oft  in  den 
Otfridhandschriften  und  ist  namentlich  für  das  Stad.  Kl.  charak- 
teristisch, wie  unten  gezeigt  werden  wird,  was  sich  auch  für  D. 
aus  I,  17,  67  und  I,  18  belegen  läset. 

Es  folgt  nun  eine  Beschreibung  der  einzelnen  Blätter  nach 
ihrer  Reihenfolge  in  der  Handschrift.  Die  Halbseiten,  die  be- 
schädigten Seiten,  und  diejenigen,  wo  der  Text  eines  Blattes 
durch  Lesarten  eines  der  Bonner  Deckel  ergänzt  wird,  sind 
ganz  abgedruckt  worden,  weil  ohne  dies  ein  Rückschluss  aus 
den  unter  dem  Texte  angegebenen  Lesarten  auf  die  Schreibung 
Ton  D.  nicht  möglich  wäre. 

1.  Quaternio   IV,  2.   D.  26a    (Kinderlingsches  Blatt  la, 

Ganzseite;   I,   14,  19—24.    15,  1-13  (14))    [Hagen, 

Museum  S.  3.  4]. 
Die  Seite  ist  sehr  beschmutzt.  Funkte  stehen  jedesmal  nach 
dem  ersten  Halbverse  und  am  Ende  von  Z.  4.  5.  7.  17.  Die 
letzte  Zeile  ist  abgeschnitten.  Zeile  7  ist  mit  rother  Dinte  ge- 
schrieben; links  am  Rande  steht  XV.  Von  Randbemerkungen 
finden  sich  rechts  zu  Z.  12 :  Responsum|  accepit  symeon|  (n  halb 
durchgeschnitten)  ab  spo  sco.  et  rel. ;  zu  Z.  16:  Et  uenit  in 
spu|  in  templum.|   et  rel. 

2.  Quaternio  IV,  2.  D.  26b  (Kinderlingsches  Blatt  lb, 

Ganzseite-,  I,  15,  15—34  (35))  [Hagen,  Museum  Seite 

5.  6.  7]. 
Die  Schrift  dieser  Seite  ist  gut  erhalten.  Z.  21  ist  abge- 
schnitten, doch  ist  noch  der  obere  Theil  des  rothen  F  am  An- 
fange, sowie  in  der  Mitte  die  oberen  Spitzen  einiger  schwarzer 
Buchstaben  zu  sehn.  Ausserdem  sieht  man  noch  die  Aocente 
von  Ferit,  thänne,  himila,  alle,  ferner  am  Ende  den  obern  Theil 
eines  Einschaltungshakens  und  den  Accent  von  stentit  Dieses 
Wort  war  von  Z.  20  her,  die  bloss  bis  dage  ir  reicht,  auf  Z. 
21  untergeschrieben.  Am  Rande  steht  links  neben  Z.  1:  Nunc 
dimittisj  seruum  tuü  dne.|  &  rel.;  neben  Z.  6:  Erat  pater  ihu| 
&  mat  ammi|  rantes.  et  rel;  neben  Z.  11:  Et  benedix  illis|  sy- 
meon.    et  rel.;    neben  Z.  15:   Ecce  positus  6.  hic|  in  ruinam.  et 
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rel. ;  neben  Z.  17:  Et  in  signumj  cui  contradicef.  In  der  Mitte 
jeder  Verszeile  steht  ein  Punkt,  ebenso  am  Ende  von  13.  14. 
(s.  13)  19.  .  Das  letzte  Wort  von  Z.  14,  Bcal.,  ist  mit  Haken 
auf  Z.  13  übergeschrieben. 

3.  Quaternio    IV,  3.   D.  27a    (Kinderling'sches  Blatt  2a, 

Ganzseite)  I,  15,  36—50.  16,  1—3  (5))  [Hagen,  Mu- 
seum S.  7.  8]. 
Die  Seite  ist  sehr  verklebt  und  schmutzig.  Z.  20  und 
21  sind  abgeschnitten,  doch  sieht  man  von  20  noch  Spuren, 
nämlich  die  Accente  von  uuitua,  gimuati,  guati,  gihialt  (doch 
der  letztere  könnte  auch  die  Spitze  des  s  in  si  sein).  Am  Ende 
der  Zeilen  steht  kein  Zeichen,  auch  der  Halbtheilungspunkt  fehlt 
in  Z.  5.  Nur  nach  PRO  PHETI8SA  Z.  16  steht  ein  Doppel- 
punkt. Links  am  Rande  von  Z.  16  steht  XVI.  Sehr  undeut- 
lich, aber  sicher,  sind  die  Accente  auf  öffan  Z.  6,  herza  Z.  13; 
nicht  sicher  ist  der  auf  uuir  Z.  6.  Am  Rande  steht  rechts 
neben  Z.  10:  Ettuam  ipsius|  animam  et  rel.;  neben  Z.  13:  Ut 
reuelentur|  (das  letzte  r  sehr  verwischt)  ex  multis  cordib|  (ib 
sehr  verwischt)  cogitationes  et  rl;  neben  Z.  17:  Et  erat  annaj 
prophetissal  &  rl. 

4.  Quaternio  IV,  3.  D.  27b  (Kinderling'sohes  Blatt  2b, 

Ganzseite)  I,  16,  6—24  (26).   [Hagen,  Museum  Seite 

9.  10.  11]. 
Die  Schrift  ist  deutlich.  Z.  20  und  21  sind  abgeschnitten, 
doch  ist  in  20  noch  der  obere  Theil  der  Buchstaben  Vuiz  und 
der  Accent  von  Vuizzi,  die  Spitzen  der  beiden  h  und  der  Accent 
von  thäh,  die  Spitze  des  s  von  sar  und  daneben  die  Spur  eines 
Accentes,  die  Spitze  des  s  von  uuas,  der  beiden  1  und  des  h, 
sowie  der  Accent  von  gilümflih  zu  erkennen.  Am  Rande  steht 
links  neben  Z.  2:  Non  discedebat|  de  templo.  (der  obere  Theil 
von  p  ist  herausgerissen)  ieiuniisf  &  obsecrationij  (ni  in  Ligatur) 
bus  seruiens|  nocte  ac  die.  et  rel.;  neben  Z.  10:  Et  h$c  ipsa 
hora|  supueniens.  et  rl.;  neben  Z.  16:  Et  ut  pfeceruNTJ  (NT  in 
Ligatur)  omnia.  &  rel.  Nur  schwach  sind  die  Accente  auf  gi- 
th'anc  Z.  4,  gisah  Z.  11,  guate  Z.  19;  zweifelhaft  ist  er  mir 
auf  driulicho  Z.  5,  rähtes  Z.  8.  Zeichen  sind  keine  gesetzt, 
ausser  den  angegebenen. 

-5.   Quaternio  IV,  4.   D.  28a  (Bonner  Deckel  5,   Ganz- 

seite;  1,  16,  27—28.  17,  1-16  (18);  [Hoffmann  &  1. 

Kelle  I.  S.  140]. 
Spuren  der  Ueberschrifb  von  Capitel  I,  17. 
(17,  i)Nist  man  nihein  inuuorolti.   thaz  saman  ::  irsageti 
5      uuio  manag  uuuntar  :::::  :::::ru  druhtines  giburti 
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Bithiii  thaz  ih  irdualta  .  tharf::::  -.igizalta 

scal  ih  iz  mit  nuillen  .  na  sumaz  hiar  irzelien 
(5)  Tho  druhtin  krist  giboran  uuar  .  thes  m£ra  ih  s::::  nu  :::a:: 

::::  bl:d:  uuörolt  uuu:::  th::u  saligun  gib:::: 
10  ::::  :::  :::::  uuurti  .  si  in  ennon  ::  firuuurt: 
::  ::a:  im  anan  henti  .  tho  de:::  d:u::i:  :::: 
Tho  quamun  ostana  inthaz  länt  .   ::::  ::kantun  sünnun  fart 
(10)     Isterrono  girusti  .  thaz  uuarun  :::  ::::: 
Sie  ::::::::  ::::  kindes  .  8::  16  thes  sinthes 
16       :::  :::d:::  ::h  :::  ::::  ::az  ::  the:  :un:::  ::::: 
Am  Rande  zu  28a  4  erkennt  man  noch :  Cum  natus  esset  | 
ieeus;  zu  28a  12:  Ecc:  —   —  | —  te. 

6.  Quaternio  IV,  5.  D.  29b  (Bonner  Deckel  5,  Halbseite; 

I,  17,  61—78.  18,  1  (-3))  [Kelle  I,  S.  140]. 
(64)  btun 
5  — 

ngan  m'era 
uuari 

(70)  10  hon  gift: 

::::  d:t  uuurti 
•  giman::: 

::  sie  ::ren  sco:::: 
Der  Accent  in  29b  7  ist  mir  nicht  ganz  sicher.  Das  Blatt 
hat,  wie  Kelle  a.  a.  0.  richtig  bemerkt,  mit  D.  28a  zusammen- 
gehangen. Das  ergibt  sich  aus  der  oben  dargestellten  Reihen- 
folge der  einzelnen  Fascikel  mit  Gewissheit.  Es  war  (zusammen 
mit  28a)  das  Mittelblatt  eines  Quaternios,  dessen  erstes  und 
leiste«  Blatt  verloren  sind.  Da  auf  dem  Deckel  die  Halbseite 
rechts  von  der  Ganzseite  steht,  so  folgt,  dass  zwei  Seiten  (die 
Rückseiten  dieses  Doppelblattes)  dazwischen  gestanden  haben. 
Kelle  will  auf  Z.  5  noch  oh  (von  joh),  auf  Z.  14  faran  erkannt 
haben.  Das  erste  ist  ganz  unmöglich  und  muss  auf  einem  Irr- 
tum beruhen,  auch  das  letztere  ist  mir  nicht  mehr  ganz  erkenn- 
bar gewesen.  Das  über  dem  67.  Verse  im  17.  Capitel  und  über 
Capitel  18  stehende  Mystice  muss  in  D.  am  Rande  gestanden 
haben,  was  auch  mit  der  sonstigen  Gewohnheit  des  Schreibers 
der  Hds.,  Raum  zu  sparen,  übereinstimmt. 

7.  Quaternio  IV,  6.  D.  30a   (Halbseite  zum  Kinderling- 

sehen  Blatt  2a;   I,  18,  4—23  (24))   [Hagen,  Museum 
IL  S.  11.  12.  Kelle  I.  S.  137]. 
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8.  Quaternio  IV,  6.  D.  30b  (Halbseite  zum  Kinderling- 

schen  Blatt  2b;  1,  18,  25—44  (45))  [Hagen,  Museum 
IL  8.  12.  13.  Kelle  I.  S.  137.  138]. 

ihmegizlöbonhart  (25)  herti 

(5)  Thöh  mir  megi  lido  gen  ih  thir  inälauuar 

nimagih    thöh  mit  nges  thärbent 

Ni  bistes  io  giloubo .  ih  liebes  uui:p  thir 

5      ni  mahtuiz  öuh  noh  5  ar  rözagaz  ::: : 

Thar  ist  lib  anatod  .  (30)  sm'erza 

(10)      engilo    kunni  .   io  ih  h£im  lange 

Vuir  eigun  iz  fir  laz  gif&he 

ioh  zen inheimon .  i  str'aza 

10  Uuir  fuarun  thanana*  10  eigenemo  länte 

irsp'uanunsihsosti  (35)  reine  fuazi 

(15)  Niuüoltun    uuir    gilo  ar  anagange 

nu  riazen  elilente .  i  ilo  ot  m'uati 

Euligit  uns  ünbi  the  itati 

15      niniazen  sino  güati  15  burti 

Thar  benuuir  nu  leu  (40)  i  themo  muate 

(20)      ioh  thültenhiar  nu  thesa  uuörolt  lust 

Nubirunuuir   mörnen  mit  thir  fruma  inhenti 

inmanag  falten  uu  z  ist  ther  ander  päd 

20  Arabeiti  manago  .  sin  20  ein .  ther  gil&tit  thib 

In  D.  30a  steht  auf  eigun  in  Z.  8  und  auf  Arabeiti  in  Z. 
20  ein  schwacher  Acoent.  Von  den  Endbuchstaben  von  Zeile 
1.  10.  18.  20  sind  nur  die  Anfange  erhalten.  Zeile  21  ist  ganz 
und  von  Z.  20  das  untere  Drittel  der  Buchstaben  abgeschnitten. 
Die  Schrift  ist  wohlerhalten. 

In  B.  30b  sind  die  Accente  auf  th&rbent  Z.  3,  liebes  Z.  4 
schwach,  die  auf  ot  müati  Z.  13,  uuörolt  lust  Z.  17,  fruma  Z. 
18  nicht  ganz  sicher.  Von  den  ersten  Buchstaben  auf  Z.  3.  12. 
18  ist  nur  der  letzte  Theil  erhalten.  Zeile  21  ist  ganz  und 
von  Zeile  20  der  untere  Theil  abgeschnitten,  doch  so  schräge, 
dass  von  thih  nur  noch  wenig,  von  heim  nichts  mehr  erhalten 
ist  Die  Schrift  ist  zum  Theil  sehr  undeutlich,  da  die  Seite 
Klebseite  war. 

9.  Quaternio  IV,  7.    D.  31a   (Halbseite  zum  Kinderling- 

schen  Blatt  la;    I,  18,  46.    19,  1-18  (19))    [Hagen, 
Museum  IL  S.  13.  14.  Kelle  I.  S.  138]. 

10.  Quaternio  IV,  7.  D.  31b  (Halbseite  zum  Kinderling- 
schen  Blatt  lb;  1, 19,  20—28.  20,  1—10  (11))  [Hagen, 
Museum  IL  S.  15.  16.  Kelle  1.  S.  138]. 
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so  bietu  göte  liober  (20)  r  filuuuäraz 

XVÜII  DE  FUGA IOSE  eiganan  sun. 

löseph  iöthes  sinthe  iL  liut  halte 

uuas  thionost  man  ar  iar  thar  uuari. 

5  Ther  engil  spräh  imo  5  zes  uuarin  zuä  iar 

fliuh  inänderaz  lan  (25)  thialaz'ih  themo  iz 

(5)  Inaeg^pto    uuis    thu  eiz.  thaz  ih  giuuisso  niuueiz 

uuanne    thu   bigin  Mar  inf&ti 

Nilaziz  na  untar  mu  uuiomansiu.  z'elit  thar. 

10      thaz  kind  ouh  log  io  AUTÜM: 

Ther    küning    uuilit  d  .  thaz  £r  fon  inbidro 

(10)      mit  bizenten  suerto  inmihil  heizmuati 

Udgi  filu  harto  .  the  anon  garauue 

inhärzen  giuuaro  u  slahta  V  spr£chan. 

15  Er  fuar  aar  th6ra  fer  (5)  15  iuuüiht  nimohtun 

thazizniuuurtim'a  ont  giborinu 

(15)  Er  ouh   baz  ingiang  hanan  unz  in  züeiiar 

bi  thiu  uuas  er  so  6r  firliazun  sienihöinaz 

8iu  fuar  ter  noh  nid  ri  uz  fluzun 

20      thar  uuas  ther  sun  (10)20  milo  giz&igi 

D.  31a  ist  gut  geschrieben  und  wohl  erhalten.  Von  den 
Endbuchstaben  der  Zeilen  4.  5.  9.  13.  16.  20  ist  das  letzte 
Stück  abgeschnitten.  Von  Zeile  21  sieht  man  noch  die  Spitzen 
von  Th  (in  Thar),  d  (in  uuard),  h  (in  thar),  f  (in  irfullit),  das 
Uebrige  ist  abgeschnitten.     Zeile  2  mit  rother  Dinte. 

D.  31b  ist  sehr  schmutzig  und  verdorben,  weil  es  die  Kleb- 
seite war.  Das  Ende  der  Zeilen  6  und  11  stand  auf  dem  An- 
fange von  7  und  12,  das  Ende  von  15  steht  auf  14  überge- 
schrieben. Von  den  ersten  Buchstaben  auf  Zeile  7.  9.  12.  13. 
18.  20  ist  nur  der  letzte  Theil  erhalten.  Von  Zeile  21  sieht 
man  nur  noch  die  Spitze  des  h  (in  thaz)  und  des  f  (in  fahs), 
sowie  den  Accent  des  letzten  Wortes.  Zeile  10  ist  roth  ge- 
schrieben. 

11.  Quaternio  V,  2.  D.  34a  (Bonner  Blatt  la  nebst  dem 
dazugehörigen  Deckel  1,  Ganzseite ;  1,  22,  (42)  43  bis 
62)  [Hoffmann  S.  2].. 

Vuio  uuard  thazih  niunesta  .     manno  liobosta 
thaz  thu  hiar  ir  uuunti  .     mir  untar  theru  henti 
(45)  loh  thaz  thu  hiar  gidualtos  .     minmuat  mir  so  irfaltos 
5      minsun  guater  .     thera  &nigun  müater 
Ruarta  mih  ouh  thes  thiumör  .     inminherza  thaz  s£r 

thaz  ihiz  er  niuuesta  .     sogahun  thin  /Srmista 
Soih  ärist  mista  thin  sun  .     soiltih  sar  h£rasun 
(50)      ioh  hintar  quam  ih  sar  thin  .     thubist  &nego  min 
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10  Uuir  uuarun  suorgenti  .     ther  th'ineru  gisun  ti 
uuaz  magih  quedan  mera  .     min  einega  aela 
Vuaz  ist  quader  soh£bigaz  .     thaz  ir  mih  suähtut  büÄaz 
iaUmphit  mir  theih  uuärbe  .     inmines  fater  erbe 
(55)  Sin  sohäm  g*amun  .     es  uuiht  nifir  namun 
15      ainiheineru  h&ti  .     uuaz  er  mit  thiu  mtinti 

Untar  thio  uuas  erln  .     niuuaser  drufUin  thesthiu  min 

noh  singiuualt  sih  uuanota  .     thazer  inthionota 
Er  uuölta  unsib  lären  .     uuir  unean  fater  eren 
(60)      iohthia  muater  thar  mit  .     bithiu  istiz  hiar  gibilidit 
20  Thaz  kind  thäh  16  filufräm  .     sos&ben  gotes  süne  zam 
inuuahsmen  ioh  giuuizze  .     uns  allen  16  zmuzze 
Zeile  1  in  B.  34a  ist  abgeschnitten,  am  obern  Rande  sieht 
man  noch  Reste  von  schwarzen  Buchstaben.  Das  cnrsiv  Gedruckte 
ist  nur  noch  auf  dem  Deckel  zn  erkennen.    Hoffmann  gibt  noch 
einen  Accent  auf  Ruarta  Z.  6   und  auf  mines  Z.  13  an ;    diese 
konnte  ich  nicht  wahrnehmen.    Sehr  fraglich  sind  mir  die  Accente 
auf  mir  in  Z.  4,  guater  Z.  5,  fram  Z.  20;  schwach,  aber  sicher 
sind  sie  bei  irfältos  Z.  4,  fater  Z.  13,  h&m  und  quamun  Z.  14. 
Das  e  in  uuesta  Z.  2  ist  aus  o  corrigiert.    Von  Marginalien  ist 
zu  erkennen  neben  Z.  2:   Pili  qld  fecisti  |  nobis   sie;   neben  Z. 
12:   Et  quid  e  qd  |  me  quereb&tis?  (mit  Fragezeichen);   neben 
Z.  20 :  Ilc  pf ficiebat  |  aetate. 

12.  Quaternio  V,  2.  D.  34b  (Bonner  Blatt  lb;  I,  23, 
1—20)  [Hoffmann  8.  3]. 

Die  Seite  D.  34b  nebst  den  dazugehörigen  Randbemerkungen 
ist  vollständig  lesbar.  Die  Initialen  der  ungeraden  Zeilen  und 
die  Marginalien  sind  mit  bräunlicher  Dinte  geschrieben.  Die 
erste  Zeile  ist  abgeschnitten,  doch  sieht  man  noch  einige  rothe 
Striche  von  Buchstaben  der  Ueberschrift.  Hoffmann  gibt  noch 
einen  Accent  auf  krist  in  Z.  3  au,  den  ich  nicht  mehr  zu  er- 
kennen vermochte.  Sehr  schwach  ist  der  Accent  von  uuuastinna 
Z.  4.  Links  am  Rande  zwischen  Z.  17 — 19  steht  von  unten 
nach  oben  schwarz  geschrieben  pteren  (fiteren  ?).  Die  erste  Zeile, 
welche  die  Capitelüberschrift  enthielt,  ist  abgeschnitten.  Von 
Marginalien  ist  zu  lesen  links  zu  Z.  2 :  In  diebus  illis  j  venit 
iohannes  (s  über  e  geschrieben);  zu  Z.  10:  Et  uenit  in  omne~  | 
regione*  iordan.;  zu  Z.  20:  Uox  clamantis  |  in  deserto.  et  rl. 

13.  Quaternio  V,  7.  D.  39a  (Halbseite  zum  Bonner  Blatt 
la;  I,  27,  (56)  57-70.  28,  1-5)  [Hoffmann  S.  4]. 

14.  Quaternio  V,  7.  D.  39b  (Halbseite  zum  Bonner  Blatt 
lb,  nebst  dem  dazugehörigen  Deckel  1,  Halbseite; 
I,  28,  (6)  7-20)  [Hoffinann  8.  5]. 
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So  höh  ist  g6maheit  rinnen  iö  so  spriu 

theih  scuah  riumo  enuon  bimiden 

Oda    ih   gikneuue   b  unsih  io  gihalten 

(60)  5     zithiu  thaz  ih  inkl  (10)  5  then  gotes  kornon 

Er   donfit   thih    seih  gotes  drut  theganon 

ioh  reinot  iuih  aar  hohen  himilriche 

Habet  er  inhanton  .         /  haz  himil  richi 

thaz  er  filu  klein  hio  euuinigon  uunnni 

(65)  10  Sindenni     gikerre  .  (15)10  himilriches  nioton 

thaz  thaz  körn  sc  alidon  niazan 

Thaz    eriz   filu  gara  en  fnrdir  uz 

ioh  thiu  ßpriu  tha  hero  resto 

Ihuueiz     thie    boton  lide  fora  gote  sin 

(70)15     thaz  sie  sih  irhua  (20)15nheilegon  aelon.   am. 

nvni.  S  6ELI0BUM 

Mit        allen        uns  CONSCRIPTÜS 

er       unsih       uns  — 

Thaz     uuir    fonthen  RI  SECÜNDI 

20      uuir    unsin     inthe  20  — 

(5)  Thaz   Sinns   thiu  un  — 

B.  39a  ist  wohl  erhalten.  Die  Accente  anf  Z.  15  sind  mir 
nicht  sicher.  Von  den  letzten  Buchstaben  auf  Z.  6.  13.  14  ist 
nur  der  Anfang  erhalten.  Zeile  1  ist  abgeschnitten.  Zeile  16 
mit  rother  Dinte. 

Anf  D.  39b  ist  nichts,  was  ausschliesslich  auf  dem  ent- 
sprechenden Deckel  erhalten  wäre.  Zeile  1  ist  abgeschnitten. 
Zeile  16.  17.  19  mit  rother  Dinte  geschrieben.  Den  Accent, 
den  Hoffmann  auf  uuunni  in  Z.  9  anfährt,  sehe  ich  nicht  mehr. 
Der  Accent  anf  kornon  in  Z.  5  ist  sehr  schwach.  Von  den 
ersten  Buchstaben  auf  Z.  8.  11.  13.  15  ist  nur  der  letzte  Theil 
zu  sehen.  Die  Schrift  der  Seite  ist  theilweise  verdorben,  weil 
es  die  Klebseite  war. 

15.  Quaternio  VI,  1.  D.  41a  (Halbseite  zum  Diezischen 
Blatt,  Vorderseite,  nebst  dem  dazugehörigen  Bonner 
Deekel  4,  Halbseite;  11,  1,  (18)  20-38)  [Hagen,  Samm- 
lung, S.  225-227;  Denkmale  I,  S.  1—6]. 

16.  Quaternio  VI,  1.  D.  41b  (Halbseite  zum  Diezischen 
Blatt,  Kehrseite;  II,  1,  (39) 41  -50).  2,  1—8)  [Hagen, 
Sammlung,  S.  225—227;  Denkmale  I,  S.  1—6]. 

(20)      so  uuasses  16  gidatun  ingotesosiz  ist 

Thoer  deta  thazsih  za  nuinigen  muaie 

5      thaz  fundament  zih  5  liphaf  taz 

So  uuaser  16  mit  imo  oltiir  ougenmanne 

so  uuasses  io  gidatun  (45)  ro  m&nno 
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(25)  Ouh    himilriohi     höha 

en'jrilon  ioh  manne 

10  So  uuasser  io  mit  im 

jotwasses  %6  gidatu 

Soer  th&ra  iz  tho  gif 

(30)      thar    mennisgon    g 

So  uuaser  io  mit  imo 

15      «ouwasses  io  gidktxi 

Sin  uüort  iz   al  gim' 

al  io  inth&a  uuisun 

(35)  Souuaz     Bohimil     fua 

ioh    ins&iue    ubara 

20  Th&nist    uuiht     innu 

thaz  druhtin  i6  gid 


rri  nigiangin 
gon  rinit 
10  n  iz  bifähan 
uuur  tin  anauuart 
(50)  nna  _biscinit 

A  DÖ.  ET  RELIQ 

filu  m'aran 
15  ut  einan 

i  brädigota 

Boharto 
(5)  o  böton  Bantan 

na  gisc'reip.  V  l'ioht 
20  zer     inkündti    thaz 

da  untar  inuoas 


Von  B.  41a  ist  das  cursiv  Gedruckte  vorwiegend  auf  dem 
Deckel  zu  lesen.  Zeile  1  und  2  sind  oben  abgeschnitten.  Die 
Seite  ist  stark  verdorben  und  beschmutzt  Von  den  Zeilen  5. 
7.  11.  17.  18.  20.  21  ist  der  jedesmal  letzte  Buchstabe  nur  zum 
Theil  erhalten.     Der  zweite  Accent  auf  Z.  16  ist  unsicher. 

B.  41b  ist  wohl  erhalten.  Die  beiden  obersten  Zeilen  sind 
auch  hier  abgeschnitten,  und  von  der  dritten  die  Accente.  Z.  11 
ist  mit  rother  Dinte  geschrieben.  Das  Ende  von  Z.  20  ist  auf 
Z.  19  übergesetzt  Von  den  Zeilen  6.  10.  12.  18.  19.  21  sind 
die  je  ersten  Buchstaben  nur  zum  Theil  erhalten. 

17.  Quaternio  VI,  2.  B.  42a  (Halbseite  zum  Bonner 
Blatt  3a,  nebst  dem  dazu  gehörigen  Deckel  3,  Halbseite ; 
II,  2,  9-29)  [Hoflmann  S.  6]. 

18.  Quaternio  VI,  2.  B.  42b  (Halbseite  zum  Bonner 
Blatt  3b  (II,  2,  30—38.  3,  1-11)   [Hoffmann  8.  7]. 

Er  lärta  thie  liuti.  th  (30)  fon  gote  erbörane 

(10)      thaz  iagilih  instuant  uort  theist  man  uuortan 

Niuuas  6r  thaz  lioht  ins  oh  nu  buit  in  uns 


suntar  quam  siem&no 

5  Thaz  lioht  ist  filuuuar 

ioh  mennisgon  ouh  a 

(15)  Ih  s&gen  thir  uuir  thaz 

ioh  zelluiz  hiar  gimü 

Er  quam  ingirihti .  inth 

10      inthiz  laut  breita .  al 

Theist  al</iwüis.  nalasu 

(20)     thaz  uuas  nu  uuorolt  s 

Er  quÄm  soser  sc6lt&.  io 

in&gan  ioh  infrbi .  th 


gualliohi 
5  ben  gotes  sune  zam 
(35)  z&zemo  scÄl 
licho  minnot 
n  giuuunxti 
es  gimuates 

io  OBÜ  IN  KATIÜITATE  XPL 

(40)  thes  nist  löugna  nihän 
et  mit  gilüsti 
ndon  manage 
aht  thuiz  lesan  thar 


Digitized  by  LiOOQ  IC 


Die  zerschnittene  Handschrift.  [189 

15  Thie  sine  lantsidilon  .        (5)  15  ir  iz  bithenken  thesthiubäz 
niuuas  ther  nan  intf  unfar  liolan  unari 

(25)  Zigiloubu   sih  giuuänt  hanne  intheru  ist  thiunanbär 

odo  man  eretiubaral.  r  inti  thiarna. 

Thie  inan  thoh  irkant  u  io  sulür  uuürti. 

20    gieVetaerseinthensin        ( 10)20  iamer  Bia  irbilide 
Niquamun  sie  fon  blu  eru  druhtines  giburti. 

Von  D.  42a  ist  das  cursiv  Gedruckte  vorzugsweise  auf  dem 
Deckel  zu  sehen.  Auch  die  Accente  von  liuti  Z.  1,  mennisgon 
Z.  6,  z61lu  Z.  8,  lantsidilon  Z.  15,  uuäs  Z.  16,  giuuänt  Z.  17, 
ereti  Z.  18  sind  auf  dem  Blatte  nicht  mehr  zu  erkennen.  Von 
dem  letzten  Buchstaben  der  Zeile  1  ist  ein  Theil  mit  abge- 
schnitten. Von  m  in  quam  ist  der  letzte  und  von  o  in  scölta 
in  Z.  13  der  erste  Strich  nur  auf  dem  Deckel  erhalten. 

D.  42b  ist  wohl  erhalten.  Von  den  Anfangsbuchstaben  der 
Zeilen  2,  4,  5,  8,  16,  17,  19  ist  nur  der  letzte  Theil  vorhanden. 
Z.  10  ist  mit  rother  Dinte  geschrieben.  Der  letzte  Accent  auf 
Z.  20  ißt  sehr  schwach. 

19.  Quaternio  VI,  3.  D.  43a  (Bonner  Deckel  6,  Ganz- 
seite; n,  3,  12-31  (32))  [Kelle  8.  141]. 

—  —     —     —     —     —  in  ther  — 

(20)      ::::  :ag  ::::  :::  :::::::n::  ::::  hira::  ::eru  u:oro:::  ::::: 
10  ::  ku:dt:  :ns  —     —     —     —     —     —  nizeinon 

::::  :oum:  m:::  ::  :ami  :::hiu  uuas  er  seltsani 
::mon  th::  :::t:  :oh  anna  quam  gimuato 

sie  giangun  kusgo  in:::::       ::ar  zithemo  gotes  hus 
(25)  :::  :und:unthar  ::::  —  —  sie:  :::  ::ruahtin 
15       —     —  uuas  q:::::  —      —     —     —     — 

—  —     —     —   ::io  man  th::  —     — 

—     —     —  :uas  th::  —  :rist  tho  siu  —     —     — 

—  —      —     —  fon:  :uio  er  kos::  — 
(90)       —     -      -   :::n  — 

20  —     —      —     ....___     —     —  kind  — 

Die  Reste  von  D.  43a  sind  nur  sehr  dürftig.  Mir  ist  es 
nicht  gelungen,  mehr  zu  lesen,  als  Kelle  a.  a.  0.  gibt 

20.  Quaternio  VI,  4.  D.  44a  (Bonner  Blatt  2a,  dazu  der 
Streifen  und  Deckel  2,  Ganzseite;  II,  3,  54 — 68.  4, 
1—5)  [Hoffinann  8.  8]. 

thaz  unsih  io  sankta  .     er  al  iz  thar  irdrangta 
(55)  Nu  garauuemeß  unsih  alle  .     zithemo  fehtanne 

ingegin  uuidar  uuinnon  .      sosculun  uuir  unsih  uuarnon 
Thaz  ist  uns  hiar  gebilidot  .     in  xpö  Airedvnot 
5      gibadost  thu  tharinne  .     er  uuidar  thir  io  uuinne 
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Er  fuar  inemoti  .    nidct*  er  iz  binoti 
(60)      thar  korata  sin  sar  hdrto  .     f  Aer  selbo  uuidar  uuerto 
Thaz  deter  thaz  thu  iz  uuessis  .    thih  thara  ingegiu  rustis 
uuant  er  hiar  inlibe  .     {hin  ihtit  io  zinide 
10  Bithia  ileme*  io  gigdhon  .    zithen  druhtines  ginkdon 
er  unse  uu&ga  iruuente  .    fon  themo  flaute 
(65)  Er  xmsih  nibisoufe  .     after  themo  dovie 

ioh  ikgüih  biuuenke  .     thaz  er  nan  niftfwnte 
TAes  </inada  ün$  scirmen  .    ioh  uutr  nan  owA  trftarmen 
15      ther  nan  selbo  ubaruuanl .  so  thu  thvr  Aiar  nw  lesan  scafö. 

im.  DUCTUS  JSST  iHC  IN  DBSERTÜM. 
Gileitit  uuard  tho  druhtin  hrist  .     thar  et'noti  ist 
in  steti  fUu  uuuaste  .    fon  themo  gotes  geiste 
Er  fasteta  ünnoto  .    thar  ntuuanAtmt  zito 
20      sehszug  ouh  thar  miti  tntwar .  so  ruarta  nan  tho  hüugar 
(5)  Tho  sleih  ther  fdrari  .     irßndan  uuir  er  uuari 

D.  44a  ist  auf  dem  Blatte  sehr  schlecht  erhalten,  das  cursiv 
Gedruckte  nur  auf  dem  Deckel;  das  Blatt  beginnt  mit  Z.  2; 
Z.  1  steht  auf  einem  besondern  Streifen.  Zeile  4b  ist  sehr  ver- 
rissen. Nur  auf  dem  Deckel  sind  auch  die  Accente  von  Z.  2b 
erhalten.  Rechts  am  Rande  neben  Z.  20  steht  Et  accedens  | 
temptator.  Am  schlechtesten  erhalten  sind  Z.  4b  und  Z.  7;  Z. 
16  ist  roth  geschrieben. 

21.  Quaternio  VI,  4.  D.  44b  (Bonner  Blatt  2b  nebst 
dem  Streifen;  II,  4,  6—26)  [Hoffmann  8.  9]. 

Die  Seite  beginnt  mit  II,  4,  7 ;  II,  4,  6  steht  auf  der  Rück- 
seite des  zu  D.  44a  erwähnten  besondern  Streifens.  Die  Seite 
ist  leidlich  erhalten,  mit  Ausnahme  der  sehr  verrissenen  Zeile  4a 
(II,  4,  9a). 

22.  Quaternio  VI,  5.  D.  45a  (Halbseite  zum  Bonner 
Blatt  2a  nebst  dem  Streifen;  II,  4,  27—47)  [Hoff- 
mann S.  10]. 

23.  Quaternio  VI,  5.  1>.  45b  (Halbseite  zum  Bonner 
Blatt  2b  nebst  dem  Streifen  und  dem  Deckel  2,  Halb- 
seite; II,  4,  48-68)  [Hoffmann  S.  11]. 

Vuanta  er  nan    harto  gen  zuhti 

bithiu  mohter  odo  d  druhtines  iera 

Obathiz  ist  thes  sun .  th  (50)  themo  götes  munde 

(30)      thuruh  thaz  einotd .  rg  guata 

5  Mit  uuati  sie  thar  uue  5  emo  druhtineß  hus 

bim'anagemo      iare  ban  enti 

Nuscepphe  er  imo  hia  o  ruamana  züa 

bilido  nu  innöti .  the  (55)  ib  nidar  herasun 

(35)  Vntar  thesen  ahton  .  i  frono 

10      niuuanih  imo  brusti .  10  aren  engila  mit  thir. 
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Thoh  er  siubiles  so  bal  ih  nilazen  fallen, 

thoh   uuanih    blugo  hih  harto  halten. 

Tho  spracher  ziimo  in  (60)  eine  nifir  spurne. 

(40)      quid  these  steina  th  crib  thaz  er  las. 

15  Nim  göuma  uuaa  er  u  15  pe  lugilicho. 

uuaz  xpe  soolti  thaz  in  themo  ferse  ist  iz  lut. 

Unserrent    sine    pluag  blidlioho. 

thoh  bäter  nan  zino  (65)  ueges  onh  nimerre. 

(45)  Iz  deta  imo  thin  fasta  uneg  ther  fara«  uuoWe. 

20      thoh  uuölter   inther  20  htit  thaz  in  uuoroft  ist. 

Tho  quad   krist  giscr  ero  engilo  stiura. 

Von  D.  45a  steht  Z.  1  auf  einem  besondern  Streifen.  Hoff- 
mann gibt  anf  nnäti  und  uue(rita)  in  Z.  5  und  auf  nö(te)  in  Z. 
18  Acoente  an,  die  ich  nicht  habe  erkennen  können.  Von  den 
letzten  Buchstaben  auf  Z.  3.  17.  19  ist  nur  ein  Stück  erhalten. 
Auch  in  D.  45b  steht  die  erste  Zeile  auf  dem  besondern 
Streifen  (Rückseite),  welcher  von  diesem  Blatte  oben  abgeschnitten 
ist  Das  cursiv  Gedruckte  ist  nur  auf  dem  Deckel  zu  erkennen. 
Einen  Accent  auf  (th)ero  in  Z.  21  habe  ich  mit  Hoffmann  nicht 
wahrnehmen  können. 

24.  Q,  u  a  t  e  r  n  i  o  VI,  6.  D.  46b  (Bonner  Deckel  6,  Halb- 
seite; II,  4,  90—108.  5,  (1))  [Kelle  I,  141 J. 

(101)  12  ni  hab::: 

(102)  13  nter  druhtin 

(103)  14  obana 

Ausser  diesen  dürftigen,  von  Kelle  schon  entzifferten  Spuren 
ist  von  D.  46b  nichts  zu  erkennen. 

25.  Ciuaternio  VI,  7.  D.  47a  (Bonner  Blatt  3a;  II,  5, 
2-22)  [Hoffmann  S.  12.  13]. 

Die  Schrift  ist  wohl  erhalten.  Den  Accent  auf  Fiang  in 
Z.  10,  welchen  Hoffmann  angibt,  habe  ich  nicht  mehr  erkennen 
können. 

26.  Qnaternio  VI,  7.  D.  47b  (Bonner  Blatt  3b  nebst 
dem  dazugehörigen  Deckel  3,  Ganzseite;  II,  5,  23  bis 
28.  6,  1—14)  [Hoffmann  S.  13.  14]. 

In  selben  uuörton  er  thenman  .     thothen  eriston  giuuan 
souuarder  hiar  thesuuasnöt  .     fonth£semo  fir  danot 
(25)  Thaz  er  theru  selbun  ferti  .     fonuns  fir  driban  uuur  ti 
ther  unsih  erist  bisueih  .     ioh  ziher  zen  gisleih 
5  Inlhemo  pade  ouh  fiali  .     ioh  salidon  ingiängi 

ther  unsih  iubiskrankta  .     fonhimil  riche  iruuanta 
VI.  ITEM  DE  WDm. 
Ih  alias  soso  ih  uuolta  .     thar  forna  nigizdlta  V  mer 
thaz  unser  manag  fdU*  ser .  bithiu  zetöuih  iü  iz  nu  hiar 
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10  Tho  drühtin  themo  man  \uag  .    thes  ih  Aiar  öbana  giuuuag 
obaz  theih  hiar  /bra  qttad .    thag  ermo  hdrto  firspr&h 
(5)  Hdrto  sägeta  er  imo  thag  .     thag  ermo  borget*  thiubag 
ioh  mit  thrduuon  thuruh  not  .    ig  füu  uuässo  /irbot 
Qudd  ober  ig  dzi  .     tmo  übilo  iz  giaägi 
16      ioh  ober  iz  firslünti  .     fon  döthe  ttwrKMwn^t 
Thag  imo  ouh  nttiuart  .     thaz  gibof  gi  fUu  siiari 
(10)      ioh  iz  mohti  ir  füllen  .     mit  gilust  iichemo  uuillen 
Uiaz  inan  xmcdten  ättea  .     theo  mibnnisamen  feldes 
nuzzi  thera  guati  .     zithiu  er  thiz  gihialti 
20  Thiu  nätara  iö  gilicho  .     spuan  siu  drugilicho 
tbaz  sies  uuiht  nintsazin  .    ioh  thag  obaz  eudn. 
Die  cursiv  gedruckten  Stellen  von  D.  47b  stehen  vorzugs- 
weise auf  dem  Deckel.    Zeile  7  ist  roth  geschrieben.   Das  letzte 
Wort  von  Z.  9   ist  auf  Z.  8  übergeschrieben.     Die  Accente  auf 
uuur'ti  Z.  3,  ioh  Z.  15,  alles  und  földes  Z.  18  sind  mir  fraglich. 
Der  Accent  von  m  an  Z.  10  ist  nur  auf  dem  Deckel  zu  sehen. 
Hoffmann  gibt  noch  einen  Accent  auf  giuuuag  Z.  10  an. 

27.  Quaternio  VI,  8.  D.  48a  (Diezisches  Blatt,  Vorder- 
seite; II,  6,  (15)  17—35)  [Hagen,  Sammlung,  S.  225 
bis  227.  Denkmale  S.  1—6]. 

Die  beiden  obersten  Zeilen  des  Blattes  sind  abgeschnitten 
Die  Schrift  ist  wohl  erhalten.  Ausser  dem  in  den  Lesarten  An- 
geführten ist  noch  zu  bemerken,  dass  am  Ende  von  Z.  17  und 
19  (II,  6,  31.  33)  ein  Punkt  steht. 

28.  Quaternio  VI,  8.  D.  48b  (Diezisches  Blatt,  Kehr- 
seite, nebst  dem  dazu  gehörigen  Bonner  Deckel  4, 
Ganzseite;  II,  6,  (36)  38—56)  [Hagen,  Sammlung  8. 
225-227.  Denkmale  S.  1-6.  Hoffmann  S.  14]. 

deta  unsih  ur  uuise  .     fon  themo  paradyse 
Pon  s'cinenderu  uuunni  .    uuaz  er  leuues  uuunni.  V  stuaNT 
(40)  5      tho  ir  firta  uns  mer  ouh  thaz  güat .    thaz  er  lougnengi 
Thaz  e>  gigiang  inbaga  .     thera  götes  fraga 

ioh  fon  imo  iz  uuanta  .     thaz  uuib  iz  ana  zalta 
Ober  sih  thoh  bikn'ati  .     iahi  soser  dati 

zaltiz  ällaz  ufansih  .     niuuurtiz  alles  so  ägislih 
(45)lolz  ir  giangi  thanne  .     zibäzziremo  thinge 

got  ginädotisin  .     leidor  tha:  niseölta  sin 
Uuanter  es  tho  niuuard  biknät  .     nuistes  fteziro  rat 

tho  sankt  drühtin  sviian  sün  .    fon  himil  rieh«  herastm 
Er  iö  man  nigisäh  .     thera  minna  gimäh 
(50)  16     thero  «uerko  er  uns  irbot .    tho  uns  unas  hdrto  so  not 
Jhen  gaber  anauuanka  .     biünsih  muadun  sedika 

thaz  sinliaia  houbÜ  .     biünsih  minahoubü 
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Thoh  adam  ouh  biuoti  .    eühiu  einen  missidkü 
thaz  sulih  urlosi  .     fora  gete  unsih  fir  uuäsi 
(66)  90  Nu  birun  uuir  gihur'sgte  .     zigötes  thionoste 

uuir  uuizzun  uuaz  ther  soado  uuas  .     thaz  uuir  got 
~~|_  minnon  theß  thiu  baz 

Von  D.  48b  sind  die  beiden  ersten  Zeilen  abgeschnitten. 
Das  cursiv  Gedruckte  ist  vorzugsweise  auf  dem  Deckel  zu  lesen. 
Das  Blatt  ist  stark  beschmutzt,  die  Schrift  sehr  verdorben,  be- 
sonders hat  Z.  4  durch  eine  Falte  im  Pergament  sehr  gelitten. 
Das  Ende  von  Z.  5  ist  mit  einem  Haken  auf  Z.  4  übergeschrie- 
ben, der  Schluss  von  Z.  21  ist  mit  einem  Haken  darunter  ge- 
setzt. NT  in  stuaNT  auf  Z.  4  ist  in  Ligatur.  Die  Accente  auf 
giiat  in  Z.  5,  firaga  Z.  6,  iahi  Z.  8,  baz  Z.  21  sind  schwach, 
aber  sicher;  der  auf  not  in  Z.  15  ist  mir  zweifelhaft. 

29.   Quaternio  XI,  2.  D.  82a  (Bonner  Deckel  7,   Halb- 
seite; III,  10,  40—46.  11,  1—13)  [Kelle  I,  S.  142]. 

—  :ho: 

(40)  —  giloubun  festi 

—  druh::ne  iz  gim:::: 
—   —  ::::k  mini: 

5       —  —  al  thio::: 
(45)  Tho  uuard  :::hem  uu: 

gib::   —   —  guater  :::: 

MORALITER. 

8:  —   —  er  uu:::: 
10       —     —     — 
F:::  -      -     — 
:o:  —     — 
(5)  Er  bat  thaz  druhtin  fu::: 
ioh  er  thar  gimeinti:: 
15  Nideta  —  —  auur  raer.:: 
thaz  —   ::nag:::: 
Nibat  sithes  —     —     — 
(10)       -     - 

20      giloubta  ersia  ::: 
:oh  —  —  :haz  gid::: 

Von  D.  82a  habe  ich  wenig  mehr  lesen  können,  als  Kelle 
schon  angegeben  hat.  Die  Striche  nehmen  die  Stelle  von  Worten, 
die  Doppelpunkte  diejenige  von  Buchstaben  ein,  insofern  Spuren 
von  den  Worten  oder  Buchstaben  zu  bemerken  sind.  Z.  8  ist 
roth  geschrieben.  Kelle  hat  auch  Zeile  17  noch  ha  von  dem 
zweiten  thaz  gelesen. 

Piper,  Otfrid*  Brugelienbneh.  n 
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30.  Quaternio  XI,  7.  D.  87b  (Bonner  Deckel  7,  Ganz- 

seite; UI,  14,  88—108)  [Hoffmann  8.  14.  15]. 
ioh  inallen  —  .     hulphi:  io  then  liutin 

Gibot  thaz  sie  fi::::::  .     ouh  nnih: ::nami: 

(90)      tho  zithemo  —  .     —   —  — 

S:::::  :oh  th::  -   . 

5       no  ouh  nifuar:::  ::thiu  —  .      —  —  :::::::n  pendi:: 
Thaz  sie  zithiu  gifiangin  .     sus  mit  stabon  ::angin 
mitgertun  inhenti  .     harto  ilenti 
(95)  Thaz  sie  ouh  thes  niruahtin  .     zua  dunichun  insuahtin 
noh  ouh  inthera  ga::  .     —    giscüachi 
10  Det:  in  thaz  zinuzze  .     —  —   —  ::nluzze 
un::r  uuörolt  mannon  .     —   —   — 
Vuih:  quad  —  ih  iu  thaz  .     nine:::  ::::zes  umbi  thaz 
(100)      iü  —  —  .     thero  uu:r:lt  :::to  ::ata 
£::  thess::  —  .     gabih  iu  mines  thankes 
15       —  mi:  ::::znt  —  thaz  .     nigabut  dröf  umbi  thaz 
Ir  ouh  —   —  ::oll::  .     thaz  ir  zithiu  g:g:nget 
o::  o::  zit:::  ::loufet  .     thaz  ires  uuiht  firkoüfet 
(105)  B:  :::::::o  dati  .     so  a::::  sin  zhio  liuti 

faretun  thes  ferahes  .     —  fianta  inanthes 
20  loh  siedatun  mari  .     th::  —  —  — 

ioh  er  then  diufal  habeti  .     ~   —   — 

31.  Quaternio  XIII,  1.  D.  97a  (Wolfenbüttler  Blatt  la; 

IH,  20,  54—74)  [Knittel,  ülfilas,  S.  485]. 
Der  Band  mit  den  Marginalien  ist  abgeschnitten,  ausserdem 
ist  das  Ende  der  Z.  6  tha|,  Z.  9  nihia|,  Z.  18  flram  (m  ist  nur 
halb  erhalten),  Z.  19  gihölot,  Z.  21  förasago  g|  in  der  ange- 
gebenen Weise  verstümmelt.  Jede  Zeile  hat  in  der  Mitte  und 
am  Ende  einen  Punkt,  nur  in  Z.  6.  9.  10.  15.  18.  19.  21  ist 
der  Endpunkt  mit  abgeschnitten.  TJeber  Z.  1  steht  Otfrid,  wahr- 
scheinlich von  später  Hand.  Der  Accent  in  mari  Z.  2,  therera 
Z.  13  ist  undeutlich.  Im  Uebrigen  ist  die  Schrift  leidlich  gut 
erhalten. 

32.  Quaternio  XIII,  1.  D.  97b  (WolfenbütÜer  Blatt  lb-, 

HI,  20,  75-95)  [Knittel,  ülfilas  8.  486]. 
Die  Anfangsbuchstaben  der  ungeraden  Verszeilen  sind  meist 
beschnitten.    Jede  Yerszeile  hat  in  der  Mitte  und  am  Ende  einen 
Punkt     Die  Schrift  ist  wohl  erhalten.     In  Z.  19  l.  Frag*. 

33.  Quaternio  XHI,  2.  D.  98a  (Wolfenbüttler  Blatt  2a; 

HI,  20,  96-116)  [Knittel,  ülfilas  S.  487]. 
Die  Schrift  ist  noch  meist  gut  zu  lesen.     Am  Bande  jaeben 
Z.  1  ist  zu  erkennen :  ixert  quia,  zu  Z.  6 :  Propterea  dixert  j  pa- 


Digitized  by  LiOOQ  IC 


Die  zerschnittene  Handschrift.  [195 

rentes  eins  &  rl?;  zu  Z.  10*  Uocauert  rursü  |  hominem;  zu  Z. 
12:  Da  gloria  d;  zu  Z.  14:  Respond  ille;  zu  Z.  18:  8i  p:::ator 
6  nescio. 

34.  Quatemio  XIII,  2.  D.  98b  (Wolfenbüttler  Blatt  2b; 

III,  20,  117-137)  [Knittel,  Ulfilas  S.  488]. 
Die  Seite  ist  wohl  erhalten.  Auf  dieser  und  der  voran- 
gehenden Seite  haben  alle  Zeilen  in  der  Mitte  und  am  Ende 
einen  Punkt.  Z.  7  lies  uuoll&.  Am  Rande  neben  Z.  3  steht: 
Item  interrogabant  |  quomodo  uidiss&;  zu  Z.  7:  Dixi  uob  iam  &| 
andiatis;  zu  Z.  13:  Maledixerunt  ei-,  zu  Z.  17:  Nos  moysi  discij 
puli  sumus. ;  zu  Z.  21 :  Hunc  aut  nescim'. 

35.  Quaternio  XIU,  3.  D.  99a  (Böcking'sches  Blatt  la, 

Halbseite;  III,  20,  (138)  139-158)  [Haupt,  Verhand- 
lungen, I,  S.  56;  Zeitschrift  VII,  S.  564]. 

36.  Quaternio  XIII,  3.  B.  99b  (Böcking'sches  Blatt  lb, 

Halbseite;  III,  20,  (159)  160-179)  [Haupt,  Verband, 
lungen,  I,  S/56;  Zeitschrift  VII,  S.  564]. 

Oba  thu  scouuost  t  (160)  ih  uuuntar. 

(140)      uuanta    uuantu  sgun  lera. 

In    rehtemo    mua  o  ouh  härto 

6      thaz  uuir  io  mu  6  ner. 

Bigoder   intho   re  nne  bredigon? 

ioh  mit  thesen  r  (165)  n  üz  sar. 

(146)  Thaz  ist  quader  n  — 

ther  mir  so  fr&m  ari. 

10  Vuer  horta  er  iö  10  agleidan. 

thoh  scouuot  ir  nota. 

Nint     heizit     mir  (170)  nan  bithaz 

(160)      es  alles  uuio  ni  ho  ziimo  sprah 

Giuuisso    uueiz    t  en  heili. 

16      thaz  er  sesar  n  15  nhimile  herasun  ? 

Er     auur      them  es  filu  fro. 

ioh    themo    ist  (175)  loubu  uuerde  sin? 

(156)  Leset     allo     bua  a. 

fon       eristera  — 

20  Er      ouh      mitho  20  numit  thir. 

thaz       deter  inthinan  duam. 

Das  Pergament  auf  Seite  B.  99a  ist  sehr  schlecht;  es  ist 
auf  den  ersten  drei  Fünfteln  der  Seite  mit  unzahligen  kleinen 
Strichen  in  der  Richtung  der  Aecente  bedeckt;  es  sind  aber 
sicher  keine  wirklichen  Aecente  darunter,  nur  war  ich  zweifel- 
haft bei  uuantu  in  Z.  3,  uuir  in  Z.  5  und  fram  in  Z.  9.  Die 
oberste  Zeile  ist  abgeschnitten.   Von  den  Schlußsbuchßtaben  der 
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Zeilen  6.  7.  8.  11.  13.  14.  17.  20  ist  nur  der  erste  Theil  zu 
sehen.  Die  Accente  auf  16  in  Z.  10  sind  von  oben  nach  unten 
geführt.     Die  Schrift  ist  im  Uebrigen  deutlich. 

Auch  von  D.  99b  ist  die  oberste  Zeile  abgeschnitten.  Von 
Z.  8  und  19  ist  nichts  erhalten;  die  erste  Hälfte  der  ersten 
Buchstaben  auf  Z.  3.  5.  10.  13.  15.  17  ist  abgeschnitten.  Der 
Accent  auf  sprah  in  Z.  13  ist  lang,  dünn,  von  andrer  Dinte 
offenbar  später  hinzugesetzt.  Nach  dem  Fragezeichen  in  Z.  17 
ist  yon  andrer  Dinte  noch  ein  accentähnlicher  Strich  hinzugefügt. 
Die  Schrift  ist  wohl  erhalten. 

37.  Quaternio  XIII,  6.  D.  102a  (Böckmg'sches  Blatt  la, 

Ganzseite ;  III,  22,  40—60)  [Haupt,  Verhandlungen  I, 

S.  56.  57.  Zeitschrift  VII,  S.  565]. 
An  den  Enden  und  in  der  Mitte  aller  Verszeilen  stehen 
Punkte,  nur  nicht  in  der  Mitte  von  Z.  4.  Dicht  über  der  ersten 
Zeile  ist  das  Pergament  abgeschnitten,  so  dass  die  Accente  dieses 
Verses  verloren  sind.  Rechts  am  Rande  neben  Z.  3  steht:  De 
bono  opere  |  fi  lapidamus  te. ;  zu  Z.  8:  Respond  ihs. ;  zu  Z.  12: 
Si  illos  dix  |  deos  ad  quos  sermo  |  dl  factus  est;  zu  Z.  20:  Si 
non  facio  opera  |  patris  mei  &  rl. 

38.  Quaternio  XIII,  6.  D.  102b  (Böcking'sches  Blatt  lb, 

Ganzseite;  HI,  22,  61—68,  23,  1-12)  [Haupt,  Ver- 
handlungen, I,  S.  57.  58.  Zeitschrift  VII,  S.  565]. 
Diese  Seite  ist  etwas  abgerissen,  doch  noch  wohl  zu  lesen. 
Z.  1  ist  oben  angeschnitten.  Z.  9  ist  mit  rother  Dinte  geschrieben. 
In  der  Mitte  und  am  Ende  aller  Zeilen  steht  ein  Punkt,  ausser 
in  der  Mitte  von  Z.  14  und  am  Ende  von  1  und  6.  Undeut- 
lich, aber  sicher,  sind  die  Accente  auf  Fahan  Z.  5,  anderen  Z.. 
13,  martha  Z.  19,  uuizzist  Z.  20,  fuazi  Z.  21;  weniger  sicher 
sind  die  in  fpe  Z.  16,  kästelte,  uuizzun  Z.  18,  iu  Z.  20.  Be- 
schädigt sind  die  Worte  säntar.  Z.  12,  grozera  Z.  15,  unxit, 
Margin.  zu  Z.  20.  Links  am  Rande  steht  neben  Z.  5:  Quere- 
bant  eü  |  adphendere.  Z.  17:  De  castello  |  mariQ;  Z.  20:  Maria 
erat  |  erat  que,  unxit  |  dum. 

39.  Quaternio  XIII,  7.  D.  103a  (Wolfenbüttler  Blatt  3a; 

HI,  23,  13-33)  [Knittel,  ülfilas  S.  489]. 
Der  Rand  ist  abgeschnitten.    Die  Schrift  ist  Wohl  erhalten. 

40.  Quaternio  XIII,  7.  D.  103b  (Wolfenbüttler  Blatt  3b; 

HI,  23,  34—54)  [Knittel,  TJlfilas  S.  490]. 

Der  Rand  ist  abgeschnitten    und  mit  ihm  sämmtliche  rothe 

Anfangsbuchstaben  der  ungeraden  Verszeilen,  auf  Z.  6  sind  zwei 

Buchstaben  (Mi)  im  Anfange  weggefallen.     Die  Schrift  hat  mehr 

fach  gelitten,  namentlich  ist  der  Accent  in   aladrati   Z.  7  sehr 
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verdorben,  diejenigen  auf  ougun  Z.  3  und  sinan  Z.  8  waren  mir 
zweifelhaft.     Der  Anfang  der  ersten  Zeile  ist  sehr  verdorben. 

41.  Quaternio  XIII,  8.  Di  104a  (Wolfenbüttler  Blatt  4a; 
HI,  23,  55-60.  24,  1-14)  [Knittel,  Ulfllas  S.  491]. 

Zeile  7  ist  mit  rother  Dinte  geschrieben.  Am  Ende  und 
in  der  Mitte  jeder  Zeile  steht  ein  Punkt.  Die  Schrift  ist  gut 
erhalten.  Am  Rande  neben  Z.  3  steht:  Eamus  &  nos.  |  et  mo- 
riamur  |  cum  eo.;  neben  Z.  13:  Maria  uenit  ad  dnm. 

42.  Quaternio  XIII,  8.  D.  104b  (Wolfenbüttler  Blatt  4b; 

IQ,  24,  15-35)  [Knittel,  ülfilas  S.  492]. 
Das  Blatt  ist  nicht  unbeschädigt,  namentlich  sind  die  ersten 
beiden  Zeilen  etwas  verdorben.  Von  den  Accenten  auf«  iö  und 
irgiangi  Z.  1  sind  noch  deutliche  Spuren.  Am  Rande  zu  v.  3 
steht:  Scio  qu:::::q::  poposceris  a  dö;  zu  v.  8:  Resurg&  frt  tuuB. 
(s  über  dem  letzten  u  stehend);  zu  v.  9:  Scio  q  resurg&  !  in 
resurrectione ;  zu  v.  13:  Ego  sum  rejsurrectio ;  zu  v.  19:  Credis 
hoc;  zu  v.  20:  Utiqu:  dne. 

43.  Quaternio  XIV,  1.  D.  105a  (Böcking'sches  Blatt  2a, 

Halbseite;    HI,   24,   36-56)    [Haupt,  Verhandlungen 
I,  S.  58.  Zeitschrift  VII,  S.  566]. 

44.  Quaternio  XIV,  1.  D.  105b  (Böcking'sches  Blatt  2b, 

Halbseite;    III,  24,   57—77)    [Haupt,    Verhandlungen 
I,  8.  58.  Zeitschrift  VII,  8.  566]. 


götes  sun  giza 
Sosi   thaz   gizeli 

ther     meistar 

V'f    irstuant     si 

(40)  5      nid&a     sithes 

Niquam    noh    th 

er  nöh  sih  thar 
Quam  then  iüde 

sie  ouh  zithiu  g 
(45)loQuadun  siilti   lo 

thaz  si  thes  gifl 
Sizifäaze    xpe    f 

mit  z&harin  sit 

Iröugta  sitho  ser 

(50)15  irb&t  sithes  er  k 

Vuarist  thu  hiar 

therbruaderm 
Int  suaber  tho  th 

thieliuti  ouh  ru 
(55)  20  Thar  stuAntun  th 

ougtun  thar  th 


thes  muates. 

ader  klagota. 

'u  meinta. 
(60)  6to. 
5  itin. 

'han  thar. 

r. 

idolban. 
(65)  st  uuisa. 
10  ziuuaru. 

enigi. 

doto. 

quamun  gähun. 
(70)  8  friunta. 
15  minnoti. 

ahun. 

o  riebe. 

rtun. 
(75)  htotiz  er. 
20  ti  les. 

unt  nirsturbi. 
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Die  Schrift  von  D.  105a  ist  noch  ganz  deutlich;  unklar  ist 
nur  der  Accent  auf  iüde|  Z.  8.  Von  den  letzten  Buchstaben  auf 
Z.  9.  17.  18  ist  nur  der  erste  Theil  erhalten. 

Auch  auf  D.  105b  ist  die  Schrift  wohl  erhalten.  Von  den 
ersten  Buchstaben  auf  Z.  13.  14.  15.  16.  17.  20  ist  der  vordere 
Theil  abgeschnitten.  Von  den  letzten  Buchstaben  des  abgeschnit- 
tenen und  verloren  gegangenen  Stückes  ist  noch  der  Accent 
erhalten  auf  Z.  2.  3.  6.  Rechte  am  Rande  steht  quer  von  oben 
nach  unten  geschrieben  von  späterer  Hand:  Nö  m  e°  sty  de 
mrdmord  ra  so.o. 

45.  Quaternio  XIV,  8.  D.  112a  (Böcking'sches  Blatt  2a, 

Ganzseite;  IV,  2, 16  -34.  3,  1)  [Haupt,  Verhandlungen 

I,  8.  59.  Zeitschrift  VII,  S.  567]. 
Das  Blatt  ist  gut  geschrieben.  Dicht  über  der  ersten  Zeile 
ist  das  Pergament  abgeschnitten,  zugleich  wahrscheinlich  der 
Accent  von  tuazi.  Z.  20  ist  mit  rother  Dinte  geschrieben,  das 
letzte  Wort  von  Z.  21  ist  mit  einem  Haken  darunter  gesetzt 
Rechte  am  Rande  neben  Z.  1  steht:  Et  capillis  tersit;  zu  Z.  4: 
Et  dom  imple|ta  ö  exodore;  zu  Z.  6:  Dix  iudas  qua|  (re  abge- 
schnitten) hoc  unguentum|  (der  letzte  Theil  von  m  abgeschnitten) 
n  uendidit;  zu  Z.  11:  Dixit  autem  hoc  non  quia  de  Qgenis  per- 
tinebat  ad  eum;  zu  Z.  16:  Sine  illam;  zu  Z.  17:  Fauperes  enim| 
semp  habetis  |  uobiscum.  Am  Ende  und  in  der  Mitte  aller  Zeilen 
steht  ein  Funkt    Der  Halbtheilungspunkt  von  IV,  3,  1  fehlt 

46.  Quaternio  XIV,  8.  B.  112b  (Böcking'sches  Blatt  2b, 

Ganzseite;  IV,  3,  2-22)  [Haupt,  Verhandlungen  I, 
S.  59.  60.  Zeitschrift  VII,  S.  567.  568]. 
Die  Schrift  ist  nur  theilweise  gut  erhalten.  Z.  3  ist  durch 
eine  Falte  im  Pergament  verdorben.  Am  Ende  und  in  der  Mitte 
jeder  Verszeile  steht  ein  Funkt.  Der  Halbtheilungspunkt  in  Z. 
1  fehlt  Links  am  Rande  neben  Z.  8  steht:  Gogitauerunt  |  prin- 
cipes  sacerjdotQ  ut  lazaj  rü  intficerent;  zu  Z.  16 :  In  crastinU  | 
aut  turba. 

47.  Quaternio  XXII,  4.  B.  172a  (Bonner Deckel  8,  Ganz- 

seite; V,  20,  48—65  (68))  [Hoffinann  8.  15.  16]. 
(50)      thaz  sie  —  —  —  .     :oh  ::mizig::  :uora:tun 
Suaznissi  managaz  .     thie  hia:  githiönotun  thaz 
5      thie  andere  iz  niniazent  .     t:::a  after  i::er  riaz::: 

Sih  scäidit  soi:   —   —  . —   — 

friunt  föne  friunte  .     mit  mi::::::  — 
(65)  So  säzz::  er  —  :uate  .     :::::::::mo  :::te 

—  ::s:emo  r::::  .     zi  themo  selben  thinge 
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10  Thar  sint  th::  ::::re  alle  .     —  nnfoege::  falle 

—  :uinist:::  —  ::uuenk:nt  .     ::iese::::  zigun  s::nkent 
The:  :::ing  biginnit  scöuu::  .     gina:::::en  ougun 

(60)      thie  tha: —  .     eines  nnortes  b:::on: 

8::  ougun  onh  ziimo  ::ente::  .     i::  :orahtente  — 
15      ist  in  harte  —   —  .     —  er  —   —  :ibiet: 

_   —  .     :::in::::  —  :an  — 

__  _  gimeine  .     —   —  —  in  ir  d:::: 

(65)  Biginnit  er  sie  :::azen  .     —  --  snäzen 

Es  ißt  mir  nicht  gelungen,  mehr  zn  lesen,  als  von  Hoffinann 
geschehen  ist. 

48.  Quaternio  XXII,  5.  D.  173b  (Bonner  Deckel  8, 
Halbseite;  V,  20,  111—116.  21,  1-11  (14))  [Kelle 
I,  p.  142]. 

in  zellen 
::din: 

5  — 
(115)  ungifnari 

::bec::nuerbe:: 
IÜDICIU: 
nuorto 
10  ih  sie  sint 

ost  —  :::::::in 
(5)  :i  breche 

habe:  sinaz 
15  armen  selidono  irban 

er  and:::::  —  sinaz   — 

(10)  - 

er  haft::  man  niuuis:: 

Die  Lesung  stimmt,  mit  nur  unwesentlichen  Abweichungen, 
mit  Kelle  überein. 

Die  Handschrift  D.  ist  sehr  sorgfältig  geschrieben  and  war 
gewiss  zn  einem  Dedikationsexemplar  bestimmt.  Prächtige  Ini- 
tialen, wie  sie  P.  hat,  fehlen  zwar  in  D.,  dafür  ist  es  aber  in 
der  Schrift  entschieden  noch  sorgfältiger.  Accentuation  und 
Interpunktion  sind  noch  mangelhaft  (der  Halbtheilungspunkt  fehlt 
I,  15,  40.  IV,  3,  1.  2),  wahrscheinlich  wartete  die  Hds.  noch 
einer  competenten  Ueberarbeitnng,  vielleicht  durch  den  Dichter 
selbst.  Ueber  den  Ursprung  derselben  vermnthe  ich,  dass  sie 
'  Ton  einem  Freunde  des  Dichters  unter  dessen  Augen  in  Weissen- 
bürg  geschrieben  ist,  und  zwar  aus  der  Kladde,  jedoch  zu  einer 
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Zeit,  als  P.  bereits  geschrieben  und  die  bei  dieser  Gelegenheit 
gemachten  Verbesserungen  zum  Theil  in  die  Kladde  übertragen 
waren. 

Dass  der  Schreiber  nicht  Otfrid  selbst  war,  geht  daraus 
hervor,  dass  die  Schreibgewohnheiten  ganz  andere  sind.  Zwar 
ist  die  Blatteinrichtung  dieselbe,  allein  die  Schrift  ist  strenger  und 
steifer,  und  die  Abkürzungen  sind  andere.  So  findet  sich  das 
Zeichen  ~|  weder  in  V.  noch  P.  für  et  (über  anderes  s.  o.  8. 178). 
Ferner  begegnen  in  D.  eine  Anzahl  Schreibfehler,  welche  dem  Ver- 
fasser selbst  wohl  kaum  passiert  wären :  I,  15,  15  mit  (f.  mir)  II, 
3,  23  symon  3,  57  diredinot  4?  20  "kordi  22  spach  5,  16  ispuan 
6,  .11  uuinnisamen  III,  14,  92  no  (f.  noh)  106  inan  (f.  innan) 
20,  143  Bigoder  23,  3  santar  (f.  suntar;  vgl.  I,  16,  23  antar 
f.  untar)  30  ier  (f.  sier)  24,  17  kunst  (f.  kunft)  IV,  3,  21  inh 
(f.  in).  (Beim  Schreiben  sind  corrigiert  I,  14,  23  gote  15,  17 
thaz  16,  17  uuar  22,  43  uuesta  III,  20,  81  giuuaralichen  22, 
49  ouh  gota  heizent  23,  24  uuibo.)  Einige  Aenderungen  in  D. 
weisen  sogar  mit  Bestimmtheit  auf  einen  andern  Schreiber;  so 
I,  15,  47  ziachan  III,  14,  96  giscuachi  (48;  das  aus  h  verdich- 
tete ch  sonst  nie  bei  0.);  16,  21  buah  als  Neutrum;  II,  3,  57 
xpö  (f.  xpe);  III,  20,  83  betu  (f.  bedu)  173  theser  (f.  therer) ; 
inf.  sw.  Gonj.  III,  22,  63  gilouban  (vgl.  No.  98),  sonst  nur  noch 
in  F.  Ferner  die  Correkturen  I,  15,  18  gerates  II,  3,  21  ku:dt 
Dass  die  Handschrift  einen  der  Hds.  V.  nahestehenden  Text  zur 
Vorlage  gehabt  habe,  schliesse  ich  daraus,  dass  in  den  Fällen, 
wo  V.  und  P.  abweichen,  D.  meist  der  Lesart  von  V.  folgt,  so 
I,  15,  5  mo  12  gimuato  22  in  16,  6  habata  7  leita,  si  iru  16 
druhtines  17,  11  sinthes  18,  25  liebes  19,  15  baz  24  es  20,  6 
giborinn  22,  44  theru  51  ther  23,  10  kundinti  27,  57  gomaheit 
59  oda  II,  1,  35  uuaz  44  irougen  2,  Ueberschrift  et  reliqua 
3,  2  niazet  4  mahtthu  6  unfarholan  4,  3  niuuan  6  zi  irsuachenne 
14  luchun  17  Uuioz  17  uuolt  38  blugo  61  giscrip  67  uuorolt 
5,  3  drahton  6  gireh;  gimuato  7  ubarmuati  10  irbonth  11  demo 
13  samalichan  17  sie  20  deter,  thia  28  biskrankta  6,  8  firslunti 
23  er  35  uns  39  scinenteru  44  alles  47  beziro  52  liaba  M, 
14,  22  pending  20,  57  hereston  59  kleipta  95  selbon  96  drato 
103  drato  113  drato  116  sihuh  121  Uuio  imo  148  scouuot  22, 
40  iuomo  41  muoton  49  iuo  56  segena  59  No  62  drati  23,  1 
drato  14  drutinna  18  thia  er  59  tod  24  Ueberschrift  Habentem 
fehlt,  Et  reliqua  hinzugesetzt  24,  49  irougta  IV,  2,  27  iz  30 
bigan  3,  Ueberschrift  3,  6  scouuon  14,  24  uuizzod.  Dass  diese 
Vorlage  die  Kladde  gewesen  ist,  geht  daraus  hervor,  dass  die 
von  P.  und  V.  abweichenden  Lesarten  fast  alle  auf  das  Stadium 
der  Textentwicklung  zurückweisen,  wie  wir  es  nach  dem  oben 
in  p.i   Dargelegten  für  Kl.  voraussetzen  müssen.    Die  in  Klam- 
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mern  hinzugefügten  Nummern  geben  an,  wo  der  Anhalt  für  die 
Beurteilung  der  Schreibung  zu  finden  ißt  Das  pronominale  Sub- 
jekt ist  ausgelassen  (164)  I,  15,  3.  II,  4,  31.  HI,  20,  132.  24, 
17;  der  Auftakt  fehlt  (178)  I,  15,  19.  IU,  20,  124;  die  Sen- 
kung fehlt  (177)  III,  23,  8;  die  Vokalassimilation  beim  Verb 
ist  nicht  aufgehoben  I,  15,  18  garates,  uuarahtos;  ferner  I,  15, 
42  unfarholan  (105)  16,  15  thesan  (144)  2  managero  (84)  17, 
5  uuar  (174)  18,  17  unbitherbi  (75)  19,  10  suerto  (174)  21 
eiganan  23,  13  ingagantin  (ingaganen  kommt  bei  V.  nur  im 
ältesten  Buche  vor,   I,  25,  2)   23,  18  uuart   (vgl.  quat  No.  62) 

II,  1,  27  uuasser  (33)  43  liphaftaz  (56)  2,  15.  4,  5  uuir  (113) 

III,  20,  127  Er  (113)  II,  3,  21  zeinon  (126)  kundt  uns  (185) 
57  gebilidot  (105)  4,  8  thera  (169)  54  ruamara  (114)  5,  5  den 
(1)  11  anderemo  (bei  V.  P.  häufiger  andremo)  19  mos  (gewöhn- 
lich imes,  mes)  6,  6  thrauuuon  (18)  28  firsancta  (5)  40  gistuant 

(182)  HI,  10,  43  mini:  (143)  20,  81.  23,  36  ougun  (139)  22, 
48  manata  (130)  68  uns  (23)  23,  26  inthabeta  er  (185)  zuuene 
(16)    16  giuuagi  (2)   24  IAM    24,  3  iudono   (117)    22  Übe  er 

(183)  28  euuinegeru  (84)  IV,  2,  23  thaz  (164.  177)  34  emmizen 
(164)  3,  6  driuuon  (18)  7  thaz  (166.  178).  Der  Text  der  vor- 
liegenden Kladde  muss  aber  bereits  corrigiert  gewesen  sein, 
denn  andere  Lesarten  weisen  entschieden  die  Besserungen  der 
späteren  Stadien  auf;  so  ist  uuu  geschrieben  gegen  Y.  [und  in 
V.  verbessert]  in  I,  25  uuurti  6,  39  uuunni  15,  7  coreti  (38) 
16,  9  deta  [16,  23  uuuahs  17,  7  firuuurti,  uuurti]  18,34  eige- 
nemo  (86)  [II,  3,  9  uuurti  6,  3  giuuuag  8  niruuunti]  20,  95. 
101.  109  antuuurti  122  uuurti  IV,  3,  [8  giuuurt]  10  giuuuagi; 
ferner  d  für  unyersohobenes  th  (61)  I,  19,  4  anderaz  (so  hatte 
wohl  auch  V.  ursprünglich)  III,  23,  22  uuerden  V,  20,  52  an- 
dere; t  steht  anlautend  für  d  (60)  IV,  3,  5  tode  III,  23,  15 
tode  [H,  6,  15.  IV,  3,  16  tod] ;  auur  steht  für  afur  (9)  III,  20, 
116.  23,  32.  IV,  3,  14;  die  Schreibung  z  oder  zz  im  Inlaut 
(26)  ist  berichtigt  III,  20, 134.  22,  48  uuizod  II,  6,  56  uuizzun 
I,  18,  33  ginoza,  straza;  die  gewöhnliche  Endung  u  steht  statt 
in  in  der  Flexion  des  Adjektivs  (143)  I,  23,  14  ellu;  hierher 
gehören  ferner  I,  16,  18  gommanne  (31)  [15,  4  beitota  (104) 
18  thia  ( 166)  34  thritten  (1)  38  uuir  (13)  16,  8  kumta  20  sih 
22,  45  so  (177)  47  thiu  (159)  48  iz  (177)  U,  1,  31  uuas  (101) 
3,  67  ouh  (177)  4,  1  einoti  (104)  25  gieiscota  (183)]  4,  34 
scepphe  (10)  [5,  6  inan  (177)  6,  4  mo  (179)  6  thrauuuon  (18)] 
6,  52  manahoubit  (so  schreiben  P.  V.  ebenfalls  sonst  stets)  [6, 
56  uuaz  (23)  IU,  14,  101  thesses  (33)  23,  11  thaz  ira  (177) 
37  biginnit  er  es  44  nan  (179)  46  siochemo  (107)  49  gilegan 
(132)  52  nu  (173)  54  allaz  (178)  24,  2  iu  (177)]  20,  71  Vuaz 
quißtu  (123)  23, 43  sclafit  (82)  IV,  2,  18  selbun  (für  das  unge- 
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wohnliche  selben)  3,  16  uzar  20,  54  föne.  In  den  cursiv  ge- 
druckten Nummern  stimmt  B.  nur  mit  P.  überein.  Dasselbe  ist 
der  Fall  in  I,  15,  22  stunton  (137)  43  abahont  (107)  18,  46 
nintratist  (183)  27,  58  scuahriumon  (120)  II,  4,  39  sprach  er 
(6)  5,  10  sconen  (3)  22  herduames  (wohl  auch  bei  V.  zu  lesen) 

III,  14,  88  hulphin  (10)  20,  112  mihilemo  (6)  23,  3  Thoh  (1) 

23,  46  imo  in  24,  24  thanne  (177).  Da  diese  Stellen  aber  rein 
orthographischer  Natur  sind,  so  ist  nicht  daraus  zu  schliessen, 
dass  dem  Schreiber  von  B.  auch  P.  vorgelegen  habe;  eben  so 
wenig  darf  man  aus  24  Stellen,  wo  B.  nur  mit  F.  stimmt,  eine 
Verwandtschaft  dieser  beiden  Hdss.  folgern.  Dafür,  dass  B.  aus 
der  Kladde  abgeschrieben  ist,  spricht  auch,  was  ich  oben  bei 
Reconstruktion  der  Hds.  S.  181  wahrscheinlich  zu  machen  suchte, 
dass  moraliter  an  zwei  Stellen  auf  den  Rand  geschrieben  war 
(vgl.  unter  No.  IV,  zur  Geschichte  und  Charakteristik  des  Evan- 
gelienbuchs). Ein  besonders  klarer  Beweis,  dass  D.  nicht  P., 
sondern  KL,  und  zwar  nachdem  diese  corrigiert  war,  vor  sich 
gehabt  habe,  scheint  mir  in  II,  6,  19  zu  liegen,  wo  B.  uuurtin 
thanne  in  der  Lesart  von  V.  aber  mit  der  Verbesserung  des 
Stadiums  P.j  bietet  Dass  aber  die  Vorlage  nicht  V.  im  Stad. 
P.x  gewesen  sei,  folgt  daraus,  dass  B.  die  Lesarten  von  V.  vor 
der  Correktur  durch  P.  benutzt  in  I,  15,  7  do  thes  34  thoh 
16,  23  chomon  18,  10  engilo  14  irspuan  23,  3  stimma  U,  5, 
7  inan    III,  20,  56  uuntar   23,  1  Erist   40  soouuo   49  bi  inan 

24,  10  im  iz  14  ginada  iz.  Genauer  lässt  sich  die  Zeit,  wo  B. 
geschrieben  ist,  bestimmen,  wenn  man  erwägt,  dass  es  in  II,  3, 
4  sankta  die  Correktur  des  Rubrikators  von  Y.  benutzt,  und  in 
I,  15,  4  beitota  II,  4,  26  gieiscota  III,  23,  37  biginnit  er  es, 
Correkturen,  welche  erst  im  Stad.  O.i  gemacht  wurden.  Frühe- 
stens wurde  es  also  im  Stad.  Oi  geschrieben,  wahrscheinlich 
aber  auch  nicht  viel  später.  Dem  Schreiber  von  D.  gehören 
vielleicht  die  Aenderungen  I,  15,  23  ther  37  uuorolti  II,  6,  2 
iz  nu  11  hiaz.  Den  früheren  Gewohnheiten  Otfrids  entspricht 
auch  das  häufigere,  und  bei  Y.  offenbar  schon  verminderte  et 
reliqua  am  Ende  der  Marginalien ;  vgl.  I,  15,  5.  9.  15.  21.  25. 
29.  49.  16,  1.  7.  23,  19.  III,  22,  59.  Auch  fehlen  einige  Mar- 
ginalien, die  in  V.  stehn;  vgl.  I,  16,  5.  23.  III,  24,  13.  IV,  2, 
27,  während  sich  keine  einzige  Randbemerkung  findet,  die  nicht 
auch  in  Y.  stünde.  B.  wurde,  nachdem  es  vollendet  war,  auch 
noch  einmal  nach  seiner  Vorlage  Kl.  übercorrigiert,  wie  aus  I, 
15,  2  thiononti  thar  18  er  42  ubil  46  bitturu  23,  12  himilrichi 

IV,  2,  29  hebiger  3,  20  gieiscota  folgt.  Auch  später  ist  noch 
daran  radiert  worden,  wie  sich  in  I,  15,  45.  II,  6,  46.  III, 
24,  6  zeigt.  Was  die  Accente  der  Hds.  B.  angeht,  so  scheint 
es,  dass  sie  selbständig  gesetzt  sind,  denn  wenn  in  170  sichern 
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Fällen  der  Aocent  von  V.  gegen  P.,  in  19  der  von  P.  gegen  V. 
benutzt  ist,  in  262  dagegen  der  Aocent  von  D.  von  beiden  andern 
Hdss.  abweicht,  so  folgt  daraus,  dass  D.  sich  nicht  nach  den 
andern  Hdss.  gerichtet  hat,  vielmehr  nur  zufällig,  wie  es  unver- 
meidlich war,  in  einer  Anzahl  von  Fällen  mit  ihnen  überein- 
stimmt Auch  sind  ganze  Stellen  in  D.,  wie  oben  gezeigt,  accent- 
los,  ferner  die  Halbverse  I,  15,  16a.  16,  IIb.  17,  la.  18,  43b. 
22,  46a.  28,  4b.  H,  3,  22a.  b.  23b.  65a.  III,  20,  124a.  139a. 
141a.  147a.  148a.  149a.  151a.  152a.  153a.  154a.  155a.  22,  51b. 
61b.  24,  20a.  IV,  2,  20b.  Gleichwol  sind  die  Accente  nach 
denselben  Grundsätzen,  wie  in  P.  Y.,  gesetzt:  einer,  höchstens 
zwei  im  Halbverse.  Diese  gemeinsamen  Grundsätze  zeigen  sich 
besonders  in  den  Correkturen;  vgl.  III,  20,  127  in  uu&r  min 
(211)  22,  43  uuidarmüati  (195)  20,  71  quistu  IV,  2,  30  uu61ter 
(vgl  P.  IV,  1,  23  scribih)  3,  14  ufstan  (194)  III,  22,  54  uu6- 
roltfristi  (195)  IV,  2,  20  guati  I,  14,  21  thegankind  23,  9 
uuüastuueldi  20  uuidaruuerton  28,  11  druttheganon.  Wenn 
man  diese  Correkturen  erwägt,  so  scheinen  die  ersten  Schrei- 
bungen den  Standpunkt  der  ersten  schwankenden  Interpunktions- 
weise Otfrids  darzustellen,  und  in  I,  20,  2  ist  auch  noch  heiz- 
muati  geschrieben.  Aus  der  Schreibung  uuolle  II,  4,  66  ist  wohl 
nicht  zu  schliessen,  dass  D.  vor  der  Accentcorrektur  im  Stad.  P.a 
abgeschrieben  ist.  Ich  glaube  nun  nicht,  dass  die  Accente  in 
B.  willkürlich  von  einem  andern  Schreiber  gesetzt  sind,  eher 
wäre  es,  der  durchgängigen  Gleichheit  der  Grundsätze  und  der 
gleichen  Form  der  Accente  wegen  möglich,  dass  -Otfrid  selbst 
sie,  ohne  sich  nach  den  in  Y.  P.  ausgearbeiteten  zu  richten,  in 
dem  von  einem  Freunde  geschriebenen  Exemplar  D.  nachgetragen 
hätte.  Doch  ist  das  nur  eine  Vermuthung,  die  sich  schwer  er- 
weisen lässt  und  vielleicht  durch  den  rothen  Accent  in  III,  23, 
33  widerlegt  wird.  Ueber  den  Einfluss  von  D.  auf  Text  und 
Accente  von  V.  und  P.  s.  oben.  Viele  der  diakritischen  Accente 
"  auf  16,  in  in  V.  scheinen  vom  Schreiber  von  D.  herzurühren. 
Dass  D.  in  den  Accenten  noch  einmal  übercorrigiert  wurde,  geht 
aus  den  drei  Accenten  im  Verse  in  III,  23,  54.  58.  60.  24, 
19.  23.  IV,  2,  30.  3,  1.  14,  sowie  daraus  hervor,  dass,  nament- 
lich in  den  Wolfenbüttler  Blättern,  Accente  von  andrer  Gestalt 
und  Dinte  begegnen.  Die  alten  Accente  sind,  wie  bei  Y.,  mit 
kräftigem  Zuge  von  unten  nach  oben  gefuhrt. 

Synalöphepunkte   scheinen  in  D.   nicht  verwendet  gewesen 
zu  sein;  I,  15,  12  gaganta  steht  zu  vereinzelt. 
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3.  Die  Münchener  (Freisinger)  Handschrift 
(Codex  Frisingensis). 

Dieser  Handschrift  wird  zuerst  Erwähnung  gethan  von 
Beatus  Rhenanus,  welcher  dieselbe  in  der  Bibliothek  des  Klosters 
des  heiligen  Corbinian  zu  Freisingen  1530  entdeckte.  Er  machte 
von  dem  Funde  Mittheilung  in  seinem  Buche  Herum  Germanicarum 
libri  tres.  1531.  pag.  106,  und  auf  seine  Angaben  gründeten  sich 
bald  mancherlei  Irrtümer,  wonach  bald  Waldo,  bald  Sigehard  der 
Dichter  sein  sollte.  Ausführliches  darüber  berichtet  Kelle  (I, 
S.  99  ff.).  Danach  blieb  sie  wieder  eine  Zeit  lang  unbeachtet, 
bis  ihr  1565  der  Freisinger  Bischof  Herzog  Ernst  von  Bayern 
endgiltig  ihre  Stelle  in  der  Klosterbibliothek  zuwies.  Dort  be- 
fand sie  sich  nach  Meichelbecks  Bericht  noch  1724.  Später 
kam  sie  nach  München,  und  im  Jahre  1804  berichtet  ausführlich 
von  ihr  der  Freiherr  von  Aretin  in  den  Beiträgen  zur  Geschichte 
der  Literatur  (München  1804.  I.  pag.  51  ff.).  Jetzt  befindet 
sic.h  die  Handschrift  daselbst  in  der  Königlichen  Hof-  und  Staats- 
bibliothek Cimel.  in,  4,  d.  Catal.  p.  31.  Cod.  gern.  14.  (vgl. 
Halm,  die  deutschen  Handschriften  der  K.  Hof-  und  Staatsbibl. 
München  1866.  No.  14.  8.  2).  Dieselbe  ist  ausser  von  Graff 
und  Kelle  noch  von  Sievers  (vgl.  Z.  f.  d.  A.  XIX.  S.  133  bis 
145)  verglichen.  Sie  besteht  aus  125  Pergamentblättern,  jede 
Seite  mit  29  Zeilen,  nur  auf  Seite  24a  und  51a  stehen  30,  auf 
4b  32,  auf  14b  21  und  auf  14a  23  Zeilen.  Auf  S.  125a  sind 
Z.  19.  21.  27  —  29  leer;  über  125b  s.  unten.  Die  erste  ist  von 
der  letzten  Zeile  0,237  m  entfernt,  der  Abstand  zwischen  je 
zwei  Zeilen  beträgt  also  0,0085  m.  Die  Länge  der  Zeilen  ist 
0,164  m,  wovon  rechts  und  links  durch  vertikale  Linien  ein 
Spatium  von  0,007  m  abgeschieden  ist.  Ausserdem  ist  noch 
für  die  Marginalien  an  der  Schnittseite  des  Blattes  ein  Spatium 
von  0,028  m  gelassen.  Das  Format  der  Hds.  ist  also  grösser 
als  das  von  P.  und  T.,  auch  ist  das  Pergament  sorgfaltiger  zu- 
bereitet. Löcher  finden  sich  nur  auf  Blatt  1  (Z.  1.  16.  17.  19. 
29),  30  (auf  Z.  18  und  19),  ausserdem  sind  wurmstichig  Blatt 
1.  2.  3.  123.  124.  125.  Die  Schrift  ist  sehr  gleichmässig  und 
zeugt  von  bedeutender  Uebung,  die  Marginalien  sind  roth  mit 
sehr  kleinen,  zierlichen  Buchstaben  hinzugefügt  Es  fehlen  in 
dem  Codex  die  Widmungen  an  Ludwig,  Liutbert,  Salomon  und 
die  Sankt  Galler  Mönche,  femer  das  zweite  Capitel  des  ersten 
Buches,  die  Inhaltsangaben  zu  Buch  I,  II,  III,  IV;  ausserdem 
fehlen  einzelne  Verse  und  Halbverse,  wie  zu  den  betr.  Stellen 
angegeben  ist.  Auf  jeder  Zeile  steht  je  ein  Vers,  doch  sind  auf 
Blatt  1  und  den  drei  ersten  Zeilen  von  Blatt  2a  die  Verse  fort- 
laufend geschrieben,  der  Anfang  des  folgenden  oft  noch  mit  auf 
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der  vorhergehenden  Zeile  stehend.  Von  da  ab  aber  sind  die 
Verse  in  Halbzeilen  geschieden,  so  dass  die  Anfänge  der  je 
zweiten  Halbverse  vertikal  übereinander  stehen,  der  Anfang  der 
geraden  Verszeilen  aber  gegen  die  ungeraden  tun  0,007  m  ein- 
gerückt ist.  Jeder  Halbvers  beginnt  mit  einem  grossen  Anfangs- 
buchstaben, die  Anfangsbuchstaben  der  ausgerückten  ungeraden 
Verszeilen  sind  mit  rother  Dinte  geschrieben.  Ebenfalls  roth 
und  mit  grossen  Buchstaben  sind  die  Capitelüberschriften,  sowie 
die  Titel  und  Unterschriften  der  einzelnen  Bücher  geschrieben, 
endlich  auch  die  Capitelnummcm,  welche  aber  häufig  fehlen  oder 
nicht  genau  stimmen,  aber  nicht  aus  dem  Grunde,  wie  bei  V. 
und  P.,  weil  die  Capitelzahl  beim  Schreiben  von  F.  noch  nicht 
festgestellt  und  geordnet  gewesen  wäre,  sondern  weil  der  Schrei- 
ber von  P.  dieselben  als  unwesentlich  nicht  besonderer  Aufmerk- 
samkeit gewürdigt  hat.  Rothe  Aocente  stehen  bei  F.  in  I,  23, 
51.  IV,  4,  80.  21,  1.  Der  erste  Vers  jedes  Capitels  ist  meist 
mit  grossen,  schwarzen  Buchstaben  geschrieben.  Als  Schreiber 
nennt  sich  hinter  dem  unter  Capitel  V,  25  stehenden  Gebete  in 
einer  lateinischen  Subscription  ein  Presbyter  Sigihardus,  der  auf 
Befehl  des  Bischofs  Waldo  dieses  Evangelium  geschrieben  hat. 
Bis  zu  Blatt  2a  29  steht  nach  jedem  Halbverse  ein  Funkt, 
ferner  auf  2b  1.  2.  4.  8.  19.  28.  3a  14  und  selten  einmal  auch 
im  übrigen  Gedichte,  so  stehen  Halbtheilungspunkte  in  1,  4,  35. 
20,  1.  H,  4,  1.  IV,  19,  1.  20,  1.  7.  30,  1.  31,  1.  32,  12.  36, 
24.  37,  19.  26.  32.  V,  2,  1.  4,  14.  38.  8,  1.  57.  9,  2.  13,  1. 
18,  12.  19,  1.  30,  anders  ist  er  gesetzt  in  V,  23,  273.  Frage- 
zeichen sind  regelmässiger  gesetzt.  Am  Ende  des  Verses  steht 
ein  Punkt  IV,  30,  1.  31,  1.  Eine  Eigentümlichkeit  in  F.  ist, 
dass  es  öfter  den  Circumflex  gebraucht,  so  in  I,  11,  2  keisor 
n,  3,  47  tragi  4,  1  gileitit  2  geiste  50  irfinde  63  lüt  79  ni- 
darscrikke  92  ofto  97  bithrahtoti  5,  6  gimuato  26  bisüeih  27 
ingiangi  6,  23  köu  47  intfuärta  39  unnni  46  leidor  54  firuuasi 
7,  7  maro  15  giängun  17  uüar  32  filu  34  trof  8,  3  huti  7.  11, 
1  sin  9,  59  scaf  10,  4  uuine  23,  67  follicho  III,  8,  39.  9,  18. 
V,  13,  15  se  m,  9,  17  uuag  16,  12  minu  IV,  18,  21  mag 
27,  27  uuorton  29  givüilti  30  invuih  V,  4,  6  fritach  4,  7.  12 
ftra  4,  8.  5,  13.  6,  9.  7,  10.  14,  1  dar  4,  48.  5,  6.  6,  27.  14, 
2.  17,  17.  18.  20  er  7,  21  les  8,  30  thin  12,  12  uuar  13,  20 
thri  15,  4  thin  15,  5.  21,  15  din  16,  23  uuit  23  so  20,  87 
duungin  23,  165  chind  263  bige  263  gige.  Das  lange  i  ist 
durch  ii  bezeichnet  in  II,  2,  15  uuiizist  III,  22,  3  ziit  23,  8 
siist  Grössere  Rasuren  sind  in  F.  in  I,  4,  45.  11,  7.  27,  7—9. 
II,  3,  3.  9.  62.  4,  22.  6,  58.  in,  21,  10.  34.  23,  11.  IV,  21, 
31.  V,  1,  1.  2,  14.  6,  25.  23,  71;  ausserdem  häufig  am  Ende 
eines  Halbverses.     Ausgelassen  sind  in  F.  I,  11,  14.  III,  3,  8b. 
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9.  10a.  Umstellungen  von  Versen  haben  stattgefunden  II,  12, 
77.  III,  8,  3.  10,  14.  12,  18.  13,  16;  Umstellungen  einzelner 
Worte  in  I,  4,  60.  12,  12.  II,  1,  13.  3,  53.  4,  67.  79.  III, 
20,  170.  178.  22,  15.  18.  24,  27.  103.  25,  29.  IV,  1,  24.  4, 
61.  64.  73.  5,  4.  52.  64.  7,  25.  32.  8,  18.  10,  3.  11,  33.  12, 
Ueberschrift.  15,  18.  16,  7.  49.  19,  26.  35.  20,  7.  22,  Ueber- 
schriit.  23,  43.  44.  25,  3.  31,  1«.  35,  41.  36,  7.  21.  V,  4,  46. 

6,  66.  7,  12.  15.  8,  13.  14.  29.  9,  2.  21.  22.  51.  10,  12.  16. 
11,  30.    12,  11.  14,  30.   15,  3.  6.  17.  19.  33.    16,  1.    19,  11. 

22,  6.  23,  83.  187.  199.  275.  25,  Ueberschrift.  25,  63.  Eine 
Nachtragung  hat  stattgehabt  in  U,  3,  39.  An  den  Stellen,  wo 
bei  F.  eine  Versumstellung  stattgehabt  hat,  steht  bei  V.  meist 
ein  stehendes  Kreuz,  welches  den  Fehler  veranlasst  haben  kann, 
indem  der  Schreiber  bei  dem  einen  Kreuze  aufhörte  und  bei 
dem  folgenden  anfing.  Versehen  und  grössere  Correkturen  sind 
in  I,  6,  7—7,  2.  II,  19,  17.  19.  21,  7.  22,  7.  32.  35.  23,  12. 
18.  24,  18.  33.  HI,  4,  33-36.  4,  40.  41.  42.  6,  34.  7,  43. 
57.  8,  13.  An  zwei  Stellen  (52a  20.  21.  53a  4.  5)  stehen  drei 
Halbverse  auf  einer  Zeile.  An  vielen  Stellen  äntlert  die  Hand- 
schrift willkürlich;  nicht  nur,  dass  sie  überall,  besonders  conse- 
quent  aber  vom  dritten  Buche  ab,  den  Text  in  den  Dialekt  des 
Schreibers  überträgt:  sie  lässt  auch  Worte  aus,  so  I,  1,  97. 
100  io  4,  79  tho  6,  3  ein  8,  12  iz  12,  10  er  14,  18  iru  16, 
22  thes  17,  28  iuuo  19,  23  man  22,  13  thiu  48  er  23,  1  tho 
9  thia  60  thu  28,  17  uuir  20  amen  II,  t9  19  sar  26  zi  40  s*r 
2,  29  noh  4,  39  er  98  si  5,  24  er  7,  27  er  9,  29  hiar  58  zi 
11,  11  se  18  thaz  12,  25  so  31  ther  50  ouh  74  si  92  ih  14, 
63  noh  106  nu  16,  1  iz  20,  4  mit  23,  29  so  24,  29  thin  38 
thu   III,  1,  23  ouh   33  nist   3,  22  ni  4,  28  du,  ouh  6,  42  so 

7,  31  deta  8,  23  nan  17.  3  se  18,  40  thanne,  ist  59  tho  19, 
21  in  20,  61  er  71  thir  124  so  141  io  22,  3  in  11  thu  44  iz 

23,  57  uuir  24,  11  zi  31  in  92  thu  25,  27  si  26,  34  then 
IV,  1,  53  niazen  2,  8  filu  13  er  22  man  4,  29  thar  5,  30 
suazi  31  so  56  then,  uueg  6,  22  ouh  7,  61  so  63  then  68  hiar 

8,  8.  10  io  9  er  9,  28  ouh  29  se  33  uuir  11,  9  ouh  15,  28 
uns  48  ih  16,  10  er  40  ni  17,  2  er  19  hiar  18,  9  er  18  ouh 
38  hiar  19,  15  quad  25  thar  71  ouh  20,  30  al  21,  4  io  18 
nu  ni  22,  25  in  32  sie  23,  39  thie  24,  8  nu  12  quad  er  25, 
5  thio  26,  6  thaz  43  ir  44  sie  27,  17  cruci  30,  10  thaz  31,  4 
ouh  11  er  12  selba  18  ouh  27  ouh  33,  10  in  26  fora  35,  6 
man  36,  21  so  V,  1,  28  inti  39  iz  2,  14  al  3,  11  in  20  hiar 
4,  1  thes  2  nu  44  sie  59  io  5,  13  al  7,  6  doh  43  do  62  thes 
8,  38  ih  9,  6  in  10,  8  du  11,  11  mo  35  mit  12,  23  es  58  in 
59  thaz  74  hiar  13,  9  in  10  ouh  14,  30  thar  15,  30  auur  31 
al  36  filu  16,  9  tho  33  ni  17,  33  zi,  al  19,  34  er  49  filu  20, 
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63  ouh  84  io  109  ih  22,  15  thu  23,  45  maates  55  in  57  mahtin 
166  io  197  al  202  thu  265  then  288  thes  25,  8  iz  87  in  uuar; 
oder  setzt  andere  hinzu,  so  I,  4,  48  in  5,  71  ein  11,  28  thie 
25,  13  io  II,  4,  42  io  HI,  18,  3  er  20,  46  do  158  ouh  24, 
17  iz  25,  25  daz  39  er  IV,  7,  76  der  ni  11,  14  er  15,  5  so 
30  in  16,  20  in  30  er  33  ouh  17,  8  do  19,  12  du  21,  26  inan 
34  mir  22,  5  ni  22  io  23,  39  do  40  do  29,  19  ni  30,  35  in 
34,  17  er  V,  2,  18  föne  9,  44  ni  46  sus  12,  12  so  34  thir 
16,  15  do  23, 12  dia  123  siu  245  in  25,  19  thin  96.  104  mit. 
Die  Punkte  der  Synalöphe  und  die  Tilgungspunkte  kommen  in 
F.  nicht  vor,  obgleich  deutlich  das  Streben  vorwaltet,  die  in 
P.  Y.  ausgelassenen  Buchstaben  in  der  Synalöphe  wieder  her- 
zustellen. Einschaltungen  vergessener  Wörter  oder  Suchstaben 
werden  übergeschrieben  in  der  Weise,  dass  unter  der  Linie  an 
der  betreffenden  Stelle  ein  kleines  Häkchen,  wie  ein  Komma, 
angebracht  wird.  Sollen  Worte  in  der  Schrift  für  das  Auge 
getrennt  werden,  so  wird  ein  Zeichen,  wie  ein  Ausrufungs- 
zeichen  (!)  dazwischen  gesetzt,  so  I,  1,  19.  11,  17.  14,  18.  II, 
5,  8,  oder  auch  oberhalb  und  unterhalb  der  betr.  Stelle  ein 
kleines  Häkchen,  so  III,  7,  3.  22,  13.  Von  andern  Zeichen 
findet  sich  noch  das  aufrechte  Ereuz  (11,  2,  16)  und  das  liegende 
Kreuz  (X)  H,  7,  23.  16,  29.  Ferner  finden  sich  noch  kleine, 
wagerechte  Striche  über  einzelnen  Buchstaben,  die  an  der  ge- 
hörigen Stelle  angegeben  sind.  Auf  Blatt  125b  ist  zu  lesen, 
Z.  2  riniu:  usen  nimicoru  ::deus  adiuuat  me  :::ns  sus;  Z.  2  Omniu 
inimicorQ  suorü  dominabitur  adiuuat  me  düs;  Z.  4  Indie  s::: 
d:::  admissum;  Z.  5  amp.;  Z.  10  a  ams;  Z.  20  Huc  attolle  genas 
defectaq,  hunina  fena  ac;  Z.  21  hebas  ariga  tuas.  age:  menibus 
indncti  &  pater  nos;  Z.  22  ostende  lares  &  mutuo  r&te  hospicia 
heuquodagä;  Z.  23  progedu::;  Z.  24 — 29  sind  leer.  Die  Accente 
der  Hds.  sind  ganz  planlos  gesetzt  Die  diakritischen  Accente 
auf  io,  iu  sind  ziemlich  regelmässig  durchgeführt,  die  andern 
Accente  sind  zu  verschiedenen  Zeiten  nachgetragen.  Einzelne 
derselben  dienen  offenbar  dazu,  den  Reim  für  das  Auge  hervor- 
zuheben. Bis  Seite  6a  sind  die  Accente  noch  mit  Mass  gesetzt, 
aber  von  6b  ab  hat  fast  jede  Silbe  einen  Accent,  obgleich  auch 
Halbverse  ohne  Accent  noch  begegnen;  von  9a  20  ab  werden 
sie  wieder  massiger  gebraucht,  aber  schon  von  12b  ab  wieder 
so  reichlich,  dass  in  manchen  Halbversen  fast  jeder  Vokal  einen 
Accent  trägt;  von  15a  ab  üherwiegen  die  accentlosen  Silben, 
die  Accente  werden  seltener,  auf  Blatt  55  kommen  schon  öfter 
Verse  ohne  alle  Accente  vor,  von  60b  ab  sind  nur  wenig  Accente 
gesetzt,  so  dass  die  meisten  Verse  accenüos  sind,  nur  auf  io, 
iu  sind  sie  meist  gesetzt.  Mit  Seite  93b  werden  die  Accente 
wieder  etwas  zahlreicher.     Von  S.  100  ab  treten  besonders  die 
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Accente  hervor,  welche  (wie  auf  in)  auf  doppeltem  u  gesetzt  sind. 
In  den  Bemerkungen  unter  dem  Texte  sind  die  Accente  von  F. 
übergangen,  weil  sie  in  metrischer  Beziehung  werthlos  sind.  In 
den  Varianten  sind  nur  die  Lesarten  von  F.  angegeben,  welche 
nicht  zu  den  gewöhnlichen  dialektischen  Abweichungen  des  Sigi- 
hard  gehören,  namentlich  solche,  welche  eine  wirklich  verschie- 
dene Lesart  darstellen,  oder  auch  orthographisch  oder  in  sonstiger 
Beziehung  merkwürdig  sind.  Die  folgende  Uebersicht  hat  den 
Zweck,  die  Abweichungen  von  F.  zu  vervollständigen,  berück- 
sichtigt also  nur  die  Fälle,  die  nicht  schon  in  den  Anmerkungen 
erwähnt  sind.  Wo  ein  Wort  (wie  daz,  der)  mehrere  Male  in 
demselben  Verse  vorkommt,  ist  es  in  F.  auf  die  gleiche  Art 
geschrieben,  wenn  nicht  durch  Hinzusetzung  von  ein,  zwei,  drei 
Sternen  angedeutet  ist,  dass  die  erwähnte  Schreibung  nur  an 
der  ersten,  zweiten,  dritten  Stelle  dieses  Verses  stattfindet 

1.  g  im  Anlaut  verschoben:  keist  I,  8,  24.  15,  5. 
16,  27.  26,  8.  II,  12,  41.  13,  32.  IV,  33,  24.  V,  11,  9.  17,  10. 
12.  58  67.  keistes  V,  12,. 56.  keiste  I,  4,  39.  keistlichero  II, 
9,  93.  keistlicho  II,  14,  68.  V,  23,  203.  keistlichen  III,  7,  47. 
keisthcheru  III,  7,  48.  keistlichaz  III,  7,  77.  kangen  I,  26,  13. 
kent  II,  22,  14.  kang  III,  17,  57.  kanges  IV,  5,  44.  V,  4,  19. 
kerno  I,  17,  32.  21,  9.  27,  33.  II,  17,  14.  19,  17.  IV,  1,  28. 
6,  25.  9,  16.  11,  50.  18,  15.  22,  22.  V,  23,  35.  89.  25,  62. 
keba  I,  5,  49.  katilingon  I,  22,  21.  kold  I,  17,  65.  krunni  III, 
21,  7.  kerota  IV,  10,  3.  karten  IV,  18,  22.  kundfanon  V,  2,  9. 
kirati  I,  1,  106.  IV,  1,  42.  kiloubig  I,  4,  76.  kibrusti  III,  20, 
84.  kimuati  III,  20,  117.  kimeinta  III,  20,  185.  kisehan  in, 
21,  3.  kiklan  III,  21,  4.  kifiarta  IH,  21,  5.  19.  kiscribe  IV,  1, 
37.  kischeftin  III,  21,  18.  kiscrip  III,  22,  53.  kiloubet  III,  22, 
59.  kilegan  III,  23,  49.  kifiangi  III,  24,  15.  kihortun  in,  24, 
74.  kihogti  IV,  2,  24.  kihaltes,  kiuualtes  IV,  4,  51.  kimemmuato 
IV,  5,  53.  kifanch  IV,  5,  43.  kiuurti  IV,  15,  58.  kikundta  IV, 
23,  35.  kisah  V,  12,  46.  kisellon  V,  13,  4. 

2.  g  im  Inlaut  verschoben:  froniskun  UI,  17,  70.  20, 
161.  froniskero  II,  10,  17.  froniskeru  IV,  4,  21.  froniski  V,  7, 
62.  iudiskero  II,  27,  26.  menniskon  in,  21,  12.  fleiskes  in, 
21,  18.  manaker  II,  16,  10.  manakero  IV,  10,  15.  folkent  in, 
23,  34.  irgianki  III,  24,  15.  gimankolo  IV,  11,  36.  trekit  in, 
6,  28.  ekislicha  IV,  17,  29.  —  duancta  III,  12,  16.  din'cta  V, 
20,  109.  —  ch  steht  für  g  in  trachon  V,  17,  31.  uuerchin  IV, 
31,  15.  mennischon  V,  11,  48.  —  c  steht  rar  uneigentliches  g 
in  dactun  IV,  4,  8. 

3.  g  im  Auslaut  verschoben:  kuninc  I,  17,  26.  29.  19, 
9.  20,  1.  IU,  2,  37.  dinc  1U,  14,  92.  26,  37.  V,  25,  79.  ingank 
U,  4,  10.  burk  I,  22,  31. 
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Gewöhnlich  hat  F.  ch  für  g  im  Auslaut:  gianch  I,  6,  3. 
II,  15,  4.  14.  III,  4,  41.  6,  11.  8,  15.  47.  13,  46.  16,  2.  17, 
45.  70.  18,  73.  20,  38.  22,  5.  66.  IV,  1,  9.  4,  65.  6,  3.  7,  1. 
16,  1.  35.  18,  5.  20,  3.  21,  1.  22,  1.  23,  1.  5.  30.  24,  11. 
35,  5.  43.  V,  5,  7.  9.  10.  6,  23.  27.  28.  53.  9,  10.  10,  27. 
gigianch  H,  9,  58.  III,  16,  5.  IV,  20,  9.  30.  V,  16,  11.  nidar- 
gianch  II,  24,  7.  thannagianch  III,  4,  32.  ingigianch  IV,  7,  5L 
zigiauch  III,  8,  15.  daragianch  III,  14,  9.  irgianch  III,  24,  10. 
IV,  34,  24.  uzgianch  IV,  12,  42.  51.  13, 1.  ubargianch  IV,  20, 
30.  fianoh  IV,  13, 1.  gifianch  II,  9,  58.  61.  III,  4,  32.  13,  46. 
16,  2.  5.  17,  45.  V,  5,  9.  6,  23.  53.  biftanoh  II,  15,  4.  intfianoh 

11,  15,  14.  III,  11,  26.  IV,  12,  51.  16,  52.  V,  16,  11.  untar- 
fianch  IV,  33,  34.  III,  14,  9.  gihianch  IV,  33,  24.  inganoh  H, 

12,  19.  IV,  33,  29.  truach  II,  9,  79.  V,  1,  22.  firtruaoh  III, 
19,  32.  dranch  II,  8,  39.  thinch  II,  20,  5.  IV,  30,  35.  V,  9, 
37.  12,  43.  dinch  III.  13,  53.  17,  9.  IV,  7,  11.  87.  10,  16. 
12,  17.  16,  5.  21,  32.  23,  37.  V,  1,  33.  16,  24.  17,  26.  19,  2. 
10.  22.  20,  16.  tagadinch  V,  19,  1.  giuanch  IV,  29,  38.  gifench 
IV,  29,  50.  52.  kifanch  s.  No.  1.  kuninoh  HI,  2,  3.  11,  4.  IV, 
4,  40.  44.  48.  6,  16.  12,  55.  20,  18.  21,  4  15.  28.  22,  27. 
23,  40.  24,  9.  12.  18.  21.  27,  9.  26.  30,  27.  V,  20,  13.  51. 
91.  ohuninch  III,  8,  5.  kuninchrichi  III,  26,  57.  IV,  7,  70. 
knninchlih  IV,  22,  23.  kuninchlicho  IV,  22,  28.  rinch  III,  17, 
9.  IV,  22,  21.  uueroltrinoh  Hl,  26,  37.  IV,  7,  11.  10,  16.  21, 
32.  V,  1,  32.  33.  16,  24.  17,  26.  19,  1.  inrinoh  IV,  30,  35. 
umbirinch  IV,  12,  17.  16,  5.  V,  1,  32.  19,  10.  uuech  IV,  4, 
18.  28.  29.  31.  34.  36.  5,.  4.  42.  53.  V,  4,  27.  17,  18.  oliberoh 
IV,  5,  20.  burch  IV,  4,  58.  62.  34,  6.  burchliutd  IV,  4,  60. 
tach  V,  5,  22.  fritach  V,  4,  6.  sanch  IV,  4,  51.  53.  mach  HI, 
14,  73.  IV,  5,  51.  V,  4,  57.  21,  24.  22,  8.  10.  23,  1.  189. 
25,  50.  ginuach  Hl,  14,  83.  16,  40.  IV,  15,  28.  28,  17.  V,  1, 
22.  14,  30.  23,  200.  230.  giuuach  HI,  14,  58.  83.  16,  40.  V, 
14,  30.    giuuuach  IV,  15,  28.  V,  23,  200.  230.  25,  70.    lach 

III,  24,  65.  analach  IV,  24,  23.  danathuach  IU,  20,  27.  uuach 
(III,  7,  82)  IV,  31,  33.  giduuanch  V,  17,  6.  giduuinch  V,  19, 
22.    gedieh  V,  23,  54.    lanch  IH,  13,  20.  IV,  28,  18.    alunch 

IV,  29,  14.  16.  iunch  V,  15,  39.  phendinch  HI,  14,  92.  gorach- 
licha  IV,  26,  8.  uuenachheiti  IV,  26,  39.  umbikirch  IV,  27,  21. 
umbizirch  V,  3,  15.  zueinzoch  IV,  28,  19.  manachfalt  V,  23,  2. 
-ea  IV,  15,  54    -nn  V,  12,  86.    -o  IV,  9,  29.  32.   26,  25.    V, 

12,  84  -az  IV,  10,  16.  branch  IV,  35,  19.  V,  17,  6.  uuirdioh 
IV,  7,  87.  13,  41.  19,  70.   schuldich  IV,  19,  70.  ginadioh  IV, 

13,  11.  giuueltich  IV,  23,  37.  34,  17.  Baiich  IV,  26,  37.  uuenich 
IV,  30,  9.  geginuuertich  V,  12,  61.  dicheinich  V,  25,  92. 

Piper,  Utfrldi  ErantfeUenbueh.  0 
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4.  k  im  Anlaut  verschoben:  Christ  I,  25,  13.  II,  8, 
53.   13,  6.   14,  1.  75.  89.   HI,  4,  19.  10,  46.    11,  25.  12,  26. 

13,  2.  14,  16.  16,  58.  59.  21,  24.  22,  13.  24,  35.  51.  IV,  4, 
58.  5,  30.  48.  11,  5.  37.  17,  32.  20,  19.  22,  4.  11.  27.  23,  5. 
31,  23.  33,  40.  35,  20.  37,  11.  32.  V,  3,  5.  13,  2.  14,  24. 
ohristes  I,  3,  2.  15.  HI,  4,  31.  6,  25.  7,  61.  70.  73.  79.  16, 
71.  23,  14.  24,  47.  IV,  12,  54.  17,  14.  29,  3.  11.  29.  40.  V, 
6,  8.  31.  38.  7,  14.  8,  2.  13.  15.  18.  21.  11,  31.  12,  19.  23, 
47.  25,  1.  19.  88.  christe  II>  8,  12.  9,  70.  10,  18.  13,  54.  14, 

12.  20,  98.  99.  IH,  23,  7.  24,  6.  11.  26,  70.  IV,  19,  50.  28, 
30.  29,  28.  33.  43.  52.  V,  6,  30.  9,  45.  12,  32.  «hristan  IV, 
20,  8.  Christen  IV,  35,  22.  Christo  IH,  16,  55.  oharkare  U,  13, 
39.  charkari  IV,  13,  24.  charchare  V,  20,  77.  charchari  V,  20, 
88.  chind  II,  22,  32.  -es  III,  1,  36.  -e  IV,  6,  18.  26,  36.  -iMn 
I,  9,  7.  eher  HI,  20,  107.  -en  III,  26,  26.  -ti  III,  5,  17.  -ent 
V,  6,  41.  -it  V,  7,  10.  II,  13,  35.  in,  20,  152.  -tin  n,  11, 
44.  HI,  26,  10.  -ta  n,  4,  62.  7,  16.  14,  74.  III,  2,  23.  gieber 
-it  I,  24,  15.  n,  12,  81  V,  25,  3.  -tin  IV,  1,  16.  -en  HI,  26, 
20.  bicherti  IH,  17,  34.  umbicherit  II,  21,  10.  ohundt  V,  12, 
71.  -a  V,  8,  45.  nnchnndaz  II,  14,  64.  irohenn  IV,  5,  5.  -it  II, 
4,  74.  21,  21.  irchant  -a  I.  27,  25.  H>  11,  63.  12,  11.  -in  IV, 
3,  4.  ohann  IV,  5,  10.  chiesent  H,  10,  15.  cbins  n,  7,  51. 
chor-oti  n,  4,  101.  -one  IV,  13,  24.  -ent  IU,  13,  40.  ohorn  U, 

14,  109.  ohon  II,  6,  26.  choufe  II,  14,  11.  firchonfen  IV,  2,  2«. 
chual-i  n,  14,  42.  -ist  II,  9,  92.  gichual-e  II,  14,  16.  -ttn 
m,  18,  71.  chnanheit  IV,  13,  40.  37.  -i  IV,  13,  50.  chunmoh 
(s.  No.  3)  cherzistal  II,  17,  18.  chrefti  IV,  3,  15.  chelioh  IV,  10, 

13.  oheieeree  IV,  6,  30.  chosoton  in,  13,  54. 

5.  k  im  Inlaut  YeTechoben:  danch-es  DI,  3,  23.  14, 
101.  IV,  1,  6.  11.  -e  V,  25,  18.  -on  DI,  24,  91.  IV,  34,  16. 
37,  14.  25,  25.  thtochon  I,  23,  41.  II,  24,  38.  IU,  6,  50.  gi- 
danch-o  II,  17,  24.  ÜI,  14,  43.  19,  36.  26,  46.  IV,  5,  57.  -on 
H,  24,  15.  24.  35.  IH,  6,  50.  17,  60.  IV,  37,  2.  V,  18,  14. 
19,  38.  -a  n,  24,  21.  -e  IV,  13,  27.  -ota  IU,  12,  27.  githaaeh 
-o  n,  20,  6.  -on  n,  21,  8.  UI,  3,  28.  -a  V,  15,  16.  nndanches 
m,  25,  34.  IV,  1,  36.  denoh-en  U,  21,  36.  in,  16,  15.  26, 
19.  56.  IV,  32,  11.  -ent  V,  23,  166.  -e  UI,  16,  30.  20,  13. 
IV,  15,  32.  19,  68.   -it  in,  20,  150.  IV,  1,  4.  13,  14.  V,  24, 

14.  -o  DI,  22,  61.  -eines  UI,  26,  25.  -et  IV,  7,  84.  gidenoh-e 
I,  11,  13.  IB,  15,  24.  19,  34.  -en  in,  8,  45.  -k  IV,  23,  155. 
bidench-en  U,  9, 90.  -u  IV,  10,  7.  irdenoben  [V,  1, 47.  thench-en 
n,  10,  2.  -is  V,  1,  43.  bithenohit  II.  12,  95.  githench-it  II, 
14,  37.  DI,  13,  26.  *s  n,  21,  2.  nintbenehen  IV,  36,  11. 
uueroh-on  I,  28,  12.  n,  4,  88.  14,  88.  24,  30.  35.  IU,  5,  14. 
9,  2.  17,  60.   IV,  1,  22.  7,  72.  V,  25,  25.   -e  n,  12,  10.  in, 
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1,  10.  7,  67.  20,  120.  -ee  in,  14,  101.  IV,  1,  36.  28,  11.   -o 

IV,  5.  57.  H,  6,  50.  12,  89.  17,  24.  20,  6.  Hl,  14,  43.  26, 
46.  vuerohon  in,  14,  114.  unirch-en  U,  10,  2.  21,  36.  IU,  16, 
15.  -e  II,  12,  10.  III,  1,  10.  20,  13.  V,  25,  18.  -it  II,  12,  95. 
-ent  V,  25,  52.  -o  m,  22,  17.  61.  nnrcb.it  in,  20,  150.  gi- 
unirch-en  II,  23,  22.   DU,  20,  19.    -e  in,  16,  30.    nintunirohit 

II,  12,  30.  frenchiage  V,  8,  8.  trinch-sn  U,  14,  20.  -annes  II, 
14,  15.  -it  II,  14,  37.  -aane  U,  14,  40.  -u  IV,  10,  5.  7.  tranoh 
U,  14,  32.  gitranchtiet  II,  14,  44.  uuanch-a  II,  6,  51.  -on  II, 
21,  8.    23,  11.  24,  15.   ginuancho  III,  19,  36.    biunanchon  U, 

24,  24.  m,  1,  19.  V,  18,  14.  19,  38.  ouench-iat  U,  10, 
20.   U,  12,  42.    -e  in,   1,  14.   IV,  15,  52.    biuuenchent  V, 

20,  58.    giunenche  IV,  13,  27.     thunchit  II,  12,  42.    14,  91. 

V,  6,  39.  dnnch-it  III,  19,  6.  25,  28.  V,  21,  14.  -e  IV,  19, 
68.     githvncbit  III,  13,  26.    akrenchit  V,  23,  155.    biskrenche 

III,  19,  34  aänchent  V,  20,  58.  23,  274.  stanchon  III,  1,  19. 
hinche  in,  1,  14    wacher  III,  22,  32.    scalcha  II,  6,  51.    24, 

21.  achalch-a  III,  13,  54.  20,  142.  IV,  6,  7.  34, 10.  V,  19,  53. 
23,  28.  58.  130.  194  (206)  220.  232.  242.  256.  270.  284.  296. 
-ee  IV,  31,  19.  -on  U,  24,  42.  IV,  5,  19.  folch-on  in,  9,  2. 
-e  IU,  20,  120.  iruuelch-e  IQ,  7,  67.  nirnnelchent  V,  23, 
274  nuolchono  V,  17,  40.  rechit  II,  11,  67.  irrech-e  n,  4,  79. 
-en  IU,  6,  24.    zurrechenne  V,  14,  4.    dech-en  IV,  26,  45.  V, 

25,  66.    -it  V,  21,  9.    irdech-et  III,  24,  82.    bidech-en  IV,  5, 

32.  -itaz  V,  25,  86.  -it  IV,  33,  37.  dacht-un  IV,  1,  22.  -in  IV, 
18,  3.  gidaehti  IV,  2,  24.  uuach-ar  II,  3,  40.  IV,  7,  53.  62. 
66.  67.  74.  78.  83.  -eren  II,  24,  35.  achar  II,  14,  106.  -a  V, 

23,  275.  acheren  II,  22,  14.  loch-on  IV,  2,  18.  -ota  V,  11,  35. 
gflocho  III,  1,  32.  thich-o  V,  15,  12.  24.  25.  -nn  V,  15,  29. 
nschofre  IV,  2,  24.    -tag  V„  20,  85.  aechil  IV,  14,  5.    -ari  IV, 

2,  29.  12,  47.  uueobit  IV,  19,  37.  oharchar-L  -e  a.  No.  4.  nir- 
znchen  IV,  8,  15.  bechin  IV,  11,  14.  qneche  IV,  26,  18.  gi- 
nnerchotun  UI,  13,  38. 

sc  wird  zu  ach:    echin  I,  18,  15.   IV,  1,  46.   2,  8.   31, 

33.  V,  15,  36.  -antaz  I,  17,  65.  n,  17,  11.  V,  22,  7.  -enti  V, 
8,  4.  -an  II,  11,  29.  19,  27.  IV,  33,  6.  -e  I,  27,  66.  V,  2,  17. 
25,  39.  -it  U,  1,  47.  UI,  20,  15.  V,  23,  165.  -az  m,  20,  12. 
irscbines  IV,  4,  52.  bißchinit  n,  1,  50.  irachein  I,  17,  54.  II, 
2,  11.    acheint  II,  9,  46.    giachein-te  III,  11,  2.  15.    20,  185. 

24,  59.  -ti  IU,  15,  19.  achimen  IV,  33,  7.  achon-o  n,  4,  21. 
11,  57.  12,  51.  52.  14,  78.  21,  5.  22,  12.  III,  1,  12.  5,  22. 
6,  12.  7,  56.  13,  41.  16,  3.  20,  28.  44.  58.  116.  IV,  2,  10. 
18.  4,  25.  6,  16.  17.  33.  7,  81.  9,  8.  19,  51.  54.  29,  23.  30. 
41.  31,  20.  V,  4,  51.  6,  30.  9,  56.  14,  26.  28.  17,  16.  20,  80. 
23,  187.  203.   -en  II,  5,  10.  8,  8.   UI,  21,  23.   V,  16,  7.  23, 
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58.  130.  172.  184  206.  220.  232.  242.  256.  270.  284.  296. 
-in  H,  6,  19.    -eru  II,  12,  40.    -ero  III,  17,  4.    20,  162.    -era 

III,  17,  6.  -on  III,  20,  176.  -es  III,  26,  72.  -i  III,  13,  47.  V, 

22,  11.  23,  20.  34.  62.  267.  276.  289.  -az  IV,  4,  41.  V,  4, 
31.   23,  178.    -a  IV,  31,  26.  33,  5.  V,  8,  20.   -u  III,  23,  40. 

IV,  34,  14.  V,  8,  3.  -e  V,  7,  13.  18,  2.  -un  V,  8,  2.  12,  100. 
schouu-on  II,  15,  23.  17,  23.  III,  6,  15.  20,  81.  21,  6.  33.  36. 

24,  79.  IV,  3,  6.  18,  42.    V,  10,  22.  20,  59.  62.  23,  38.  288. 

25,  60.  99.  -ot  II,  23,  12.  III,  2,  11.  20,  148.  IV,  24,  29.  V, 

1,  21.  2,  12.  18,  3.  11.  23,  178.  25,  58.  -ost  III,  20,  139. 
-oti  IV,  29,  50.  V,  6,  54.  -otnn  IV,  35,  23.  -os  V,  23,  229. 
schoumes  III,  7,  9.  anaschouuon  II,  22,  13.  bischouu-ot  II,  19, 
3.  -o  V,  23,  229.  -on  III,  18,  50.  21,  10.  23,  36.  IV,  15,  6. 
27.  18,  4.  33,  4.  V,  23,  51.  -oti  IV,  18,  2.  gischouuon  III,  20, 
86.  V,  17,  38.   irsohouu-on  V,  22,  10.  -oti  V,  23,  24.  sohal  II, 

2,  26.  III,  22,  4.  IV,  13,  13.  17,  13.  18,  27.  34,  5.  V,  8,  38. 
16,  21.  20,  47.  24,  19.  schall  III,  20,  124.  -t  III,  22,  44.  IV, 

18,  26.  -tu  V,  10,  7.  scholt  III,  16,  58.  V,  23,  239.  -a  H,  11, 
21.  in,  4,  6.  6,  20.  17,  48.  25,  34.  IV,  1,  8.  3,  20.  6,  34. 
49.  4,  40.  11,  10.  15,  38.    19,  2.  20,  38.   29,  43.  33,  10.   35, 

2.  V,  5,  18.  6,  18.  10,  12.  11,  50.  12,  20.  25.  14,  12.  16,  15. 
-ti  KI,  8,  45.  15,  38.  20,  115.  IV,  12,  56.  19,  46.  V,  9,  32. 
33.  36.  10,  3.  12,  95.  20,  10.  25,  12.  -tun  III,  15,  25.  22,  52. 

IV,  6,  51.  15,  43.  -tin  m,  3,  4.  21,  31.  26,  7.  IV,  7,  17.  26, 
11.    schul-it  II,  22,  28.   -in  V,  19,  9.  -un  UI,  22,  64.  23,  44. 

V,  5,  21.  12,  15.  70.  -ut  V,  4,  59.  -i  V,  12,  38.  19,  8.  17. 
20,  24.  schelt-an  IV,  30,  24.  -uuorton  II,  9,  86.  IV,  30,  2. 
-ent  V,  25,  76.  -e  III,  19,  3.  schultun  IV,  30,  20.  bischoltan 
in,  19,  13.  IV,  23,  11.  schola  IV,  24,  27.  schuldheizo  IV,  34, 
15.  gischuldit  V,  20, 71.  schuldich  s.  No.  3.  schal-cha,  -ches,  -chon 
s.  oben  No.  5.  -kos  IV,  31,  22.  schaz  IV,  8,  23.  35,  12.  V,  19, 
60.  -zes  IU,  14,  59.  -ze  III,  6,  22.  schirm  IV,  30,  31.  -e  V,  3, 
13.    -i  IU,  1,  41.    -it  III,  1,  37.    -en  U,  3,  67.    bisohirm-en  I, 

23,  46.  II,  4,  58.  IV,  26,  46.  V,  3,  7.  -i  II,  24,  25.  V,  21, 
25.  23,  11.  79.  95.  105.  115.  145.  157.  25,  78.  scheid-it  V, 
20,  31.  33.  -ent  V,  20,  37.  gischeid  IV,  20,  27.  V,  22,  8.  -es 
II,  24,  18.    -an  I,  3,  23.  IU,  20,  168.  IV,  12,  52.    -en  I,  28, 

3.  -ent  V,  20,  43.  -it  V,  12,  76.  20,  42.  eisch-on  III,  12,  6. 
-onti  III,  15,  38.  -ota  III,  2,  29.  12,  3.  -otun  III,  20,  119. 
geischota  III,  9,  1.  schutita  V,  4,  23.  irschutita  III,  4,  11. 
schuaf-a  IV,  29,  50.  -i  IV,  29,  47.  -un  IU,  9,  13.  gischuaf  III, 
9,  15.  schefte  III,  3,  19.  kischeftin  (s.  No.  1).  gischefti  H,  1,  7. 
gischatbta  IV,  29,  31.  ungischaffan  II,  1,  6.  schado  II,  6,  56. 
V,  1,  14.     schioro  II,  7,  54.    11,  33.  49.   16,  19.    IV,  15,  48. 

19,  45.  V,  4,  64.  13,  29.    schiaro  I}  21,  15.  schiere  I,  23,  22. 
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schanctun  II,  8,  41.  gischanct  V,  8,  55.  -i  IV,  2,  11.  schiuh-it 
V,  2,  18.  -tun  III,  17,  49.  iuschiuht  IV,  11,  20.  schrei  IV,  24, 
4.  schrirun  IV,  26,  7.  irschrirun  IV,  24,  14.  schilt  IV,  17,  9. 
schiffe  III,  14,  59.  schanter  II,  5,  14.  schoub  II,  6,  25.  gischia- 
riz  IV,  12,  44.  fischon  III,  6,  54.  gischuahi  III,  14,  96.  dana- 
scherre  V,  25,  38.  schachari  IV,  31,  28. 

6.  k  im  Auslaut  wird  verschoben:  uuanch  I,  16,  9. 
H,  20,  8.  III,  17,  19.  IV,  5,  43.  29,  38.  52.  33,  29.  V,  19, 
40.  23,  113.  149.  179.  danch  III,  20,  50.  IV,  1,  49.  gidanch 
II,  21,  6.  III,  17,  19.  V,  19,  40.  23,  113.  149.  thanch  II,  20, 
8.  III,  20,  107.  githanch  III,  7,  82.  stanch  V,  22,  277.  uuerch 
V,  25,  71.  II,  13,  18.  IV,  28,  14.  29,  25.    eoalch  IV,  11,  22. 

31.  36.  folch  IV,  30,  35.  biuuanch  IV,  7,  51. 

7.  h  im  Inlaut  wird  zu  ch  verdickt:  michil  III,  25, 
4.  IV,  7,  49.  9,  23.  16,  18.  36,  7.  V,  4,  21.  22.  8,  5.  12,  32. 

13,  16.  -ero  III,  20,  112.  -es  IV,  1,  20.  -a  IV,  5,  41.  -un  IV, 
6,  36.  8,  23.  -en  IV,  11,  52.  V,  6,  48.  -ern  IV,  33,  22.  V, 
20,  7.  -emo  V,  20,  54.  sulich-ero  IV,  4,  24.  -eru  IV,  11,  20. 
48.  -che*  IV,  23,  28.  uueliches  V,  9,  55.  geistlichun  IV,  5,  1. 
bibrach-ta  IV,  1,  7.  23,  44.  -tun  IV,  1,  22.  bidachta  IV,  2,  10. 
mochti  IV,  2,  22.   richte  IV,  1,  5.   dachtun  IV,  8,  27.   rechtes 

IV,  15,  54.  unrechto  III,  16,  45.  uuoracbti  III,  20,  156.  bi- 
dachta IV,  2,  10.  sprichit  III,  20,  178.  gigachen  III,  16,  20. 
lichenti  I,  10,  18.  scacharc  IV,  22,  13.  speiohuln  III,  20,  23. 
dichein  IV,  4,  24.  -ig  IV,  37,  46.   -ich  V,  25,  92.  diohhein  V, 

23,  259.  -az  V,  23,  268.    nichhein  V,  12,  22.  -er  III,  21,  27. 

8.  h  im  Auslaut  zu  ch  verdickt:  sich  I,  1,  77.  III, 
8,  2.  3.  37.    20,  106.    24,  11.  22.    25,  26.    IV,  1,  2.  7.    2,  3. 

32.  5,  25.  7,  69.  12,  21.  50.  55.  13,  50.  14,  7.  15,  6.  16,  15. 
31.  18,  29.  23,  29.  24,  9.  25,  5.  11.  28,  21.  29,  9.  40.  42. 
30,  9.  26.  31.  31,  5.  33,  7.  34,  2.  3.  36,  12.  16.  37,  13.  35. 

V,  2,  5.  4,  9.  44.  50.  61.  6,  33.  36.  37.  41.  44.  10,  18.  21. 
22.  32.  11,  28.  12,  36.  37.  65.  71.  76.  13,  13.  14,  10.  16,  31. 

33.  17,  30.  19,  14.  34.  44.  51.  66.  20,  43.  53.  111.  21,  84. 
85.  87.  22,  12.  23,  8.  46.  51.  122.  128.  138.  150.  152.  153. 
167.  216.  25,  50.  unsich  I,  27,  38.  III,  13,  17.  20,  164.  21, 
10.  19.  25,  25.  26.  26,  11.  12.  33.  35  47.  56.  60.  63.  64. 
IV,  1,  6.  42.  48.   2,  4.  4,  2.  51.    5,  20.  27.  28.  29.  36.  9,  5. 

14,  18.  15,  17.  27.  19,  49.  22,  33.  25,  2.  4.  5.  7.  8.  12.  13. 
14.  27,  12.  15.  28,  12.  13.  30,  27.  37,  8.  17.  18.  V,  1,  3.  8. 
4,  39.  6,  21.  69.  8,  12.  9,  2.  32.  33.  10,  5.  12,  20.  23.  57. 
16,  3.    21,  26.    23,  11.  75.  79.  95.  105.  115.  145.   157.  288. 

24,  2.  15.  16.  vnsich  IV,  36,  10.  bunsich  IV,  14,  18.  dich  III, 
10,  22.  23,  4.  24,  94.  IV,  5,  35.  44.  7,  30.  11,  47.  13,  18. 
19.  28.  53.  54.  15,  34.  18,  28.  19,  11.  12.  40.  21,  5.  13.  76. 
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23,  41.  24,  5.  25,  11.  28,  21.  31,  25.  V,  1,  12-.  8,  40.  15,  42. 

19,  51.  31,  14.  23,  218.  24,  19.  22.  25,  55.  thich  V,  7,  57. 
8,  37.  .15,  42.  ich  III,  12,  31.  21,  11.  23,  51.  IV,  1,  5.  17,  5. 
V,  10,  15.  16,  19.  20,  1.  aumirich  V,  19,  37.  hiluch  V,  15,  42. 
ioch  I,  1,  62.  noch  II,  23,  20.  III,  8.  4.  5.  10,  25.  13,  40. 
14,  1.  91.  92.  96.  16,  10.  17,  52.  18,  10.  19,  37.  55.  20,  16. 
106.  21,  16.  24,  41.  42.  IV,  9,  8.  22.  11,  1.  36.  12,  20.  13, 
32.  14,  17.  15,  31.  32.  20,  27.  24,  28.  26,  35.  39.  41.  28,  7. 
29,  10.  52.  30,  14.  27.  35,  3.  36,  1.  12.  V,  5,  17.  6,  29.  7, 
68.  11,  27.  34.  12,  51.  14,  11.  12.  15,  45.  17,  5.  19,  45.  46. 
48.  20,  16.  23.  24.  78.  103.  22,  9.  10.  23,  66.  200.  230.  274. 
25,  43.  44.  doch  II,  24,  5.  III,  13,  13.  35.  36.  40.  43.  44*. 
46.  14,  86.  115.  16,  31.  67.  18,  38.  44.  19,  27.  20,  148.  21, 
21.  22,  15.  19.  59.  23,  51.  53.  55*.  56.  24,  17**.  30.  57.  95. 
25,  33.  26,  9.  14.  IV,  1,  12.  25.  33.  37.  2,  27.  5,  47.  6,  9. 
25.  7,  49.  59.  9,  33.  11,  28.  42.  12,  11.  21.  25.  56.  14,  4. 
16,  8.  38.  40.   17,  24.  19,  25.  27.  30.  39.   20,  7.  39.   21,  28. 

24,  33.  27,  11.  31,  7.  23.  33,  10.  34,  24.  35,  6.  16.  V,  5,  7. 
6,  11.  67.  7,  1.  7.  41.  9,  31.  42.  44.    10,  28.  11,  24.  26.  30. 

12,  36.  38.  13,  21.  16,  12.  17,  9.  35.  19,  12.  13.  14  20.  42. 
43.  44.  56.  60.  64.  65.  66.  20,  30.  23,  1.  17.  18.  31.  37.  39. 

41.  83.  127.  140.  152.  154.  225.  237.  252.  267.  24,  16.  25, 
71.  72.  99.  thooh  V,  9,  28.  15,  44.  duruch  III,  6,  42.  7,  21. 
8,  4.  25.  26.  10,  31.  32.  13,  1.  34.  57.  14,  60.  110.  119.  15, 

I.  2.  6.  16,  16.  42.  17,  62.  19,  38.  20,  12.  22,  7.  39.  24,  87. 
95.  99.  25,  2.  21.  27.  28.  26,  29.  34.  49.  57.  66.  IV,  1,  2. 
45.  3,  11.  12.  5,  6.  17.  20.  46.  47.  6,  46.  48.  7,  14.  20.  33. 
34  37.  38.  76.  77.  8,  23.  9,  16.  11,  23.  16,  52.   17,  12.  18, 

II.  26.   19,  47.  48.  76.  23,  23.  24,  29.  26,  9.  34  33,  6.  37, 

42.  46.  V,  2,  12.  3,  5.  15.  4,  1.  11.  38.  7,  53.  11,  2.  14,  22. 
16,  9.  17,  21.  19,  17.  20,  47.  60.  75.  76.  21,  11.  20.  21.  23, 

13.  51.  81.  88.  97.  107.  117.  134  147.  159.    25,  12.  17.  41. 

43.  44.  48.  52.  63.     thuruch  IQ,  14,  111.   IV,  32,  7.   V,  11, 

20.  23.  10,  30.  12,  70.  15,  19.  duruchstochan  V,  2,  13.  duruoh- 
queme  III,  8,  41.  nach  V,  5,  8.  sprach  I,  4,  80.  5,  13.  25,  4. 
HI,  8,  29.  31.  12,  10.  24  14,  39.  16,  11.  27.  17,  5.  18,  2. 
20,  46.  135.  171.  22,  47.  23,  27.  41.  24,  25.  50,  80.  97.  25, 
29.  IV,  6,  21.  12,  24  43.  13,  12.  21.  40.  15,  15. 18.  61.  16, 
28.  36.  39.  17,  15.  18,  6.  9.  19,  8.  20.  39.  65.   20,  9.  21,  2. 

25,  22,  5.  26,  28.  37,  19.  V,  4,  3.  36.  7,  66.  10,  84  13,  8. 
24.  15,  11.  16,  18.  gisprach.  III,  11,  16.  18,  24  IV,  19,  13. 
19.  V,  7,  43.  17,  13.  23,  163.  fireprach  III,  12,  23.  20,  111. 
bigprach  IV,  2,  21.  sprich  IV,  19,  15.  sprachhu»  IV,  23,  30. 
sach  IV,  18,  6.    19,  13.   26,  28.    V,  12,  50.    gisach  I,  4,  26. 

III.  8,  26.  31.  37.  20,  28.  46.  104.  111.  147.  171.  21, 13.  24, 
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53.  IV,  28,  34.  33,  27.  V,  4,  8.  7,  66.  8,  19.  10,  34.  13,  8. 
15,  11.  17,  13.  26.  biBach  IV,  29,  35.  stach  IV,  83,  27.  floch 
Hl,  8,  3.  6.  dech  HI,  26,  32.  raoh  IV,  6,  21.  lech  IV,  9,  12. 
bifelaoh  IV,  15,  62.  S2,  7.  bnach  I,  8,  26.  II,  18,  9.  III,  16, 
7.  20,  55.  155.  22,  49.  IV,  6,  50.  14,  11.  20,  36.  34,  14.  35, 
11.  V,  6,  19.  22.  72.  9,  42.  43.  49.  13,  19.  25,  34.    nnironok 

1,  17,  65.   gimach  II,  6,  49.  9,  60.   III,  12,  10.   20,  28.  135. 

25,  29.  V,  8,  19.  12,  46.  23,  163.   nngimach  I,  1,  57.  III,  8, 

26.  18,  24  20,  104.  24,  53.  70.  IV,  19,  19.  22,  33.  26,  34. 
abuch  in,  15,  43.  17,  8.  30.  IV,  25,  30.  umbiruach  V,  25,  34 
ferach  IV,  5,  50.  ehelich  (s.  No.  4).  tnach  V,  6,  59.  66.  suoiz- 
V,  5,  13.  6,  56.   Heb  IV,  29,  40.  35,  31.  su-  III,  11,  23.  12, 

30.  13,  18.  20,  6.  66.  150.  156.  160.  25,  29.  IV,  2, 30.  5,  4«. 
7,  32.  11,  33.  47.  12,  15.  17.  18.  21,  7.  30.  22,  29.  33.  23, 
14  26.  26,  34.  41.  42.  27,  11.  28,  14.  30,  36.  34,  7.  35,  4. 
13.  V,  9,  45.  46.  52.  11,  31.  12,  8.  18,  21.  17,  26.  18,  4. 
23>  31.  24,  12.   so-  IV,  27,  2*.  V,  23,  281.    ras-  IV,  26,  28. 

31,  11.  gi-  V,  12,  79.  19,  37.  ungi-  IU,  23,  4.  V,  12,  3.  IV, 
7,  30.  V,  7,  25.  unga-  V,  12,  42.  43.  iagi-  III,  15,  51.  17, 
42.  44  45.  47.  IV,  6,  39.  15,  52.  16,  54.  V,  4,  11.  57.  20, 
109.  25,  65.  iegi-  V,  20,  79.  iaga-  IV,  7,  45.  V,i6,38.  II,  49. 
manni-  I,  3,  40.  23,  8.  59.  II,  18,  15.  III,  9,  7.  21,  23.  IV, 
13,  9.  19,  68.  V,  1,  18.  24.  29.  36.  41.  47.  7,  54.  12,  19.  19, 
51.  manno-  I,  6,  15.  gsata-  I,  25,  12.  V,  3,  20.  4,  4.  missi- 
II,  1»,  23.  uvrio-  IV,  15,  24.  V,  23,  226.  uuntar-  Hl,  26,  38. 
aunthar-  V,  12,  41.  güimp-  IV,  15,  4.  same-  IV,  12,  11.  une- 
IV,  14,  9.  20,  11.  28,  10.  sama-  IV,  15,  36.  V,  25,  65.  ander- 

IV,  1$,  38.   ouibi-  IV,  26,  30.  35.    iamar-  IV,  26,  40.   frinnti- 

V,  2,  17.  23.  30.  35.  42.  48.  4,  3.  leidi-  V,  7,  23.  leidigi-  V, 
23,  21-8.  ebaa-  V,  23,  240. 

9.  th  im  Anlaut  verschoben:  da*  I,  1,  108**  9,  10. 
17,  44.  U,  9,  79*.  82.  11,  19.  12,  51.  56**.  78*.  87**.  91. 
9«.  13,  6.  32.  34*.  35.  37.  14,  17.  21,  10.  11.  12.  13*.  14. 
15.  22,  30.  81.  38*.  23,  13.  15*.  25.  24,  4.  5.  24  36.  HI,  1, 
13.  18**.  32.    2,  18.   4,  48.  6,  30.   7,  31.  85.  87.  8,  3.  7.  8. 

13.  16.  27**.  28.  31.  32.  M.  40.  9,  7.  10,  1.19.  28*.  32.  36. 
11,  5.  6.  13**.  15*.  21.  28.  32.  12,  7.  11.  25.  28.  29.  30.  32. 
34.  35.  38.    13,  2.  7.  11.    14.  15.  18.  19.  20.  22.  24  29.  32. 

14,  6.  20.  2$.  27.  31.  35.  37.  40.  45.  50.  54.  60.  69.  74.  77. 
79.  84.  89.  91.  97.  99.  102.  103.  104.  107.  109**.  118.  15,  1. 

5.  7.  17.  18.  20.  21.  23.  25.  27.  29.  33.  48.  47.  49.  50.    16, 

2.  4  11.  16.  19.  20.  25.  29.  30.  33.  37.  38.  39.  42.  45.  47. 
58.  55.  56.  63.  70.  73.  74.  17,  2.  3.  9.  10.  13.  15.  18.  21.  22. 
29.  51.  33.  34.  39.  46.  47.  52.  58.  64.  67.   68.  69.    18,  3.  4. 

6.  7.  10.  16.  18.  20.  21.  22.  24.  27.  28.   31.  32.  40.  41.  43. 
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47.  52.  58.  59.  60.  61.  64.  65.  66.  68.  70.  71**.  19,  2.  3.  4. 
5.  6.  7.  9.  13.  15.  16.  22.  26.  33.  36.  20,  6.  9.  12.  13.  17. 

18.  19.  24.  26.  27.  34.  35.  37.  44.  49.  53.  59.  62.  65.  66.  67. 
72.  74.  76.  79.  80.  83.  86.  90.  91.  93.  94.  99.  102.  104.  117. 
125.  128.  131.  135.  139.  140.  142.  145.  147.  151.  152.  157. 
158.  167.  170.  177.  184.  186.  21,  2.  4.  6.  7.  9.  10.  15.  17. 

25.  30.  31**.  34.  22,  7.  8.  11.  13.  14.  16.  19.  24.  27.  30.  34. 
36.  43.  44.  47.  49.  50.  57.  58.  63**.  64.  67.  23,  4.  9.  11.  12. 
13.  17.  21.  25.  45.  48.  49.  52.  54.  24,  7.  14.  18.  22.  23.  25. 

26.  27.  31.  35.  37.  38.  39.  41.  43.  46.  47.  53.  55.  56.  59.  60. 
66.  70.  75.  77.  79.  82.  86.  88.  92.  93.  94.  101.  104.  112.  25, 

1.  10.  12.  14.  15.  19.  20.  21.  25.  27.  28.  29.  31.  33.  35.  37. 
38.  26,  3.  9.  10.  13.  16.  20.  21.  26.  27.  28.  30.  31.  33.  34. 
57.  59.  60.  62.  65.  69.  IV,  1,  1.  4.  5.  6.  8.  12.  13.  15.  16. 

20.  23.  27.  28.  33.  34.  37.  39.  42.  43.  49.  50.  2,  1.  3.  10. 
12.  14.  16.  17.  21.  23.  26.  27.  32.  3,  1.  6.  7.  13.  14.  23.  4, 

2.  3.  4.  6.  7.  8.  10.  11.  16.  19.  24  26.  27.  28.  31.  34.  36. 
50.  51.  55.  56.  65.  69.  5,  3.  5.  7.  19.  20.  22.  24.  25.  27.  28. 
30.  31.  39.  48.  50.  54.  55.  61.  62.  64.  6,  6.  14.  17.  21.  23. 
26.  33.  34.  35.  37.  39.  40.  42.  46.  50.  51.  7,  4.  10.  30.  32. 
33.  37.  42.  43.  44.  45.  48.  51.  56.  60.  62.  69.  73.  78.  82.  85. 
87.  88.  8,  6.  9.  14.  15.  19.  21.  23.  24.  9,  1.  2.  4.  6.  8.  12. 
17.  18.  19.  28.  10,  3.  4.  6.  8.  9.  10.  12.  13.  14.  11,  7.  9.  17. 

21.  26.  27.  35.  39.  43.  44.  45.  46.  50.  12,  8.  9.  11.  25.  28. 
29.  31.  35.  37.  41.  43.  44.  47.  48.  50.  54.  13,  7.  9.  14  16. 
20.  27.  31.  32.  33.  36.  42.  43.  44.  45.  48.  51.  14,  2.  7.  8. 
10.  11.  16.  17.  15,  10.  13.  18.  21.  23.  25.  30.  33.  34.  35.  43. 
46.  49.  58.  63.  16,  5.  7.  9.  10.  20.  22.  25.  28.  32.  38.  39.  45. 
46.  47.  50.  53.  17,  1.  4.  5.  6.  9.  12.  19.  21.  22.  24.  18,  2. 

4.  6.  8.  11.  16.  20.  21.  23.  25.  30.  31.  33.  34.  36.  38.  40. 

19,  2.  13.  19.  21.  25.  26.  28.  29.  31.  34  36.  37.  38.  45.  49. 
59.  64  65.  67.  71.  73.  75.  20,  1.  5.  14  21.  27.  30.  33.  34 

35.  36.  37.  38.  21,  3.  5.  10.  11.  15.  16.  22.  24  25.  32.  35. 

36.  22,  1.  2.  29.  23,  2.  4  8.  14.  16.  17.  25.  30.  32.  36.  41. 
42.  44  24,  1.  2.  3.  6.  9.  16.  20.  35.  36.  25,  6.  9.  11.  13.  14. 
26,  8.  12.  19.  20.  29.  31.  35.  37.  41.  42.  43.  44  45.  49.  27, 

5.  7.  15.  16.  17.  20.  21.  24  28.  30.  28,  1.  4  10.  13.  16.  24. 
29,  13.  16.  18.  19.  22.  28.  43.  31,  7.  11.  12.  26.  32,  1.  4  6. 
9.  33,  2.  5.  6.  9.  10.  11.  12.  14  20.  22.  33.  34  39.  40.  34, 

7.  11.  12.  13.  25.  35,  3.  7.  8.  12.  13.  14  15.  23.  25.  26.  27. 
38.  36,  2.  5.  6.  10.  11.  13.  15.  16.  17.  20.  21.  37,  3.  5.  7. 

8.  9.  13.  15.  17.  20.  21.  23.  24  27.  28.  30.  32.  34  35.  36. 
42.  43.  V,  1,  1.  5.  7.  10.  14  15.  16.  17.  18.  19.  23.  24  25. 
26.  29.  30.  35.  36.  37.  38.  41.  42.  47.  48.  2,  2.  4  5.  7.  14 

3.  4  5.  8.  13.  16.  19.  4,  6.  12.  15.  16.  17.  19.  20.  24  27. 
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29.  30.  39.  55.  88.  61.  62.  5,  2.  9.  16.  17.  6,  9.  21*.  23.  24. 
27.  31.  32.  33.  35.  39.  44  50.  54.  59.  60.  62.  64.  68.  69.  71. 
7,  7.  9.  11.  18.  25.  30.  31.  33.  35.  41.  51.  53.  60.  64.  66.  8, 

5.  7.  9*.  15**.  16.  17.  21.  23.  37.  41.  44.  45.  46.  48*.  51. 
57.  9,  1.  2*.  11  (1  u.  3).  16.  18  (2  n.  3).  19.  20.  21.  22.  24 
38.  51.  10,  4.  17.  22.  25.  29.  32.  34.  11,  10.  16.  17.  22.  23. 
24  28.  30.  36.  37.  38.  40.  41.  42.  43.  44.  46.  47.  49.  50. 
12,  3.  13.  17.  19.  24.  25.  33.  34.  39.  44.  45.  59**.  61.  62. 
67.  68.  70.  72.  80.  86.  96.  97.  99.  13,  11.  14.  15.  20.  14,  2. 

12.  13.  21.  22.  24.  15,  7.  11.  12.  18.  24.  28.  34.  39.  40.  42. 
45.  46.   16,  6.  7.  13.  16.  26.  28.  30.  39.  41.  46.   17,  2.  5.  6. 

13.  18.  21.  22.  29.  34.  38.  40.  18,  11.  12.  14.  19,  2.  15.  22. 
25.  26.  34.  36.  38.  46.  51.  58.  61.  20,  1.  8.  9.  11.  12.  15.  16. 
34.  40.  41.  42.  50.  51.  69.  75.  77.  79.  80.  84.  86.  87.  89.  94. 
100.  101.  105.  21,  6.  14.  17.  24.  22,  3.  4.  9.  13.  23,  6.  13. 
15.  16.  19.  23.  25.  26.  29.  31.  32.  33.  35.  37.  39.  40.  43.  46. 
51.  55.  59.  62.  63.  64.  67.  71.  81.  83.  88.  89.  92.  93.  107. 
111.  112.  117.  126.  127.  131.  133.  147.  154  159.  168.  169. 
170.  173.  176.  177.  178.  185.  187.  195.  199.  201.  202.  203. 
207.  210.  212.  218.  221.  224.  229.  233.  235.  236.  237.  240. 
243.  246.  247.  249.  250.  252.  253.  254.  257.  259.  262.  267. 
268.  271.  277.  281.  285.  287.  291.  294.  24,  3.  7.  11.  12.  18. 
25,  6.  10.  11.  13.  14.  17.  21  22.  25.  26.  27.  29.  31.  32.  33. 
34.  38.  41.  42.  45.  49.  50.  55.  57.  64.  66.  67.  68.  71.  73.  75. 
76.  81.  89.  der  I,  4,  56.  20,  18.  36.  27,  42.  II,  6,  24.  10,  20. 

11,  27.  12,  80.  21,  20.  22,  15.  23,  16.  III,  1,  6.  2,  35.  4,  39. 

6,  22.  31.  7,  1.  29.  82.  8,  15.  18.  39.  9,  17.  10,  12.  11,  4.  5. 

12,  7.  10.  13.  14.  24  41.  13,  16.  22.  31.  57.  14,  12.  29.  84. 
15,  4  6.  7.  20.  23.  16,  3.  10.  19**.  22.  40.  42.  61.  64.  17, 
6.  33.  40.  47.  48.    18,  4  7.   13.  28.  29.  31.  41.  49.    20,  15. 

18.  31.  32.  33.  34  35.  37.  63.  71.  78.  82.  104  105.  111.  122, 
146.  149.  150.  153.  154  156.  173.  178.  21,  14  26.  28.  22. 
3.  6.  33.  48.  23,  5.  39.  24  2.  21.  35.  38.  52.  57.  60.  68.  77. 
78.  83.  25,  7.  22.  26.  27.  26,  27.  29.  42.  IV,  1,  2.  34  2,  8. 
3,  1.  6.  7.  16.  17.  20.  4,  23.  48.  53.  61.  62.  63.  64.  5,  20. 
40.  47.  6,  22.  7,  46.  52.  55.  56.  76.  8,  14  18.  28.  9, 12.  11, 
2.  4  37.  12,  2.  23.  26.  42.  45.  52.  55.  58.  62.  13,  15.  47. 
53.  15,  6.  21.  26.  37.  16,  6.  23.  27.  47.  49.  17,  7.  8.  9.  18, 
33.    19,  39.  43.  48.  51.  52.  57.  59.  69.   20,  2.  9.  37.   21,  5. 

13,  33.  22,  13.  18.  23,  27  39.  40.  43.  44.  24,  9.  10.  22.  23. 
29.  25,  10.  26,  12.  27,  25.  28,  12.  21.  29,  15.  31,  5.  32,  8. 
33,  14  34,  8.  15.  35,  17.  18.  19.  35.  36,  6.  37,  17.  24.  30. 
42.  V,  1,  21.  22.  44.  2,  12.  15.  3,  3.  19.  4,  36.  57.  5,  7.  10. 
6,  9.  13.  16.  27.  53*  56.  59.  61.  66.  7, 15.  16.  46.  63.  8,  17. 

19.  20.   10,  8.   11,  39.    12,  25.  29.  36.  63.  88.  95.   14  7.  9. 
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13.  28.  15,  25.  16,  33.  17,  10.  16.  17.  18.  20.  38.  19,  7.  21. 
30.  33.  37.  40.  60.  61.  20,  3.  13.  14.  23.  32.  42.  48.  59.  91. 
102.  107.  21,  5.  6.  7.  8.  9.  10.  11.  12.  13.  14.  23,  3.  19.  54. 
90.  122.  127.  135.  149.  154.  277.  25,  37.  56.  69.  97.  de»  I, 
17,  45.  23,  4.  II,  9,  80.  22,  11.  36.  37.  23,  8.  24,  12.  18. 
HI,  2,  31.  6,  32.  46.  7,  76.  8,  27.  10,  46.  11,  20.  12,  6.  23. 
38.  44.  13,  10.  22.  14,  24.  28.  47.  79.  95.  106.  120.    15,  11. 

24.  45.  51.  16,  6.  8.  20.  21.  23.  28.  30.  60.  65.  67.  17,  20. 
28.  50.    18,  16.  37.  49.  50.  51.  52.  53.  58.  60.  72.    19,  7.  8. 

27.  34  20,  8.  14.  20.  41.  46.  49.  51.  56.  69.  73.  84.  89.  92. 
105.  123.  126.  137.  140.  172.  174.  21,  6.  22,  1.  5.  17.  29. 
33.  48.  58.  60.  23,  8.  21.  24.  31.  37.  59.  24,  29.  40.  46.  50. 
57.  76.  90.   104.  108.    25,  7.  16.  20.   22.  24.  26.  27.   31.  32. 

26,  15.  17.  18.  22.  24.  41.  51.  61.  67.  IV,  1,  26.  53.  2,  11. 
20.  24.  3,  13.  18.  19.  4,  6.  11.  30.  33.  35.  36.  43.  5,  34.  38. 
44.  6,  9.  12.  30.  32.  45.  7,  2.  19.  28.  29.  43.  61.  68.  84.  86- 
8,  11.  12.  27.  9,  2.  9.  16.  20.  10,  3.  5.  11,  42.  12,  4.  32.  49- 
50.  59.  13,  2.  13.  28.  38.  52.  14,  8.  9.  15,  6.  12.  16.  22.  52. 
54.  16,  8.  9.  11.  26.  17,  3.  23.  25.  18,  8.  10.  21.  27.  34.  19, 

I.  18.  35.  41.  48.  53.  70.  72.  20,  7.  8.  11.  14.  22.  27.  21, 
10.  36.    22,  2.  3.  7.  15.  19.    23,  2.    24,  24.  26,  2.  3.  32.  50. 

28,  2.  11.  17.  20.  22.  29,  9.  10.  19.  20.  31,  22.  34.  33,  7. 
10.  29.  36.  34,  12.  17.  22.  35,  16.  25.  29.  39.  36,  1.  6.  9. 
17.  37,  2.  13.  35.    V,  1,  2.  18.  19.  24.  30.  36.  42.  48.    2,  1. 

8.  4,  8.  9.  16.  18.  19.  34.  46.  54.  56.  6,  13.  14.  24.  7,  1.  4. 

9.  12.  56.   65.    9,  3.  7.   19.  31.   32.  33.  44.    10,  10.   24.  28. 

II,  4.  20.  44.  12,  6.  52.  56.  89.  91.  13,  7.  14,  7.  16,  16.  31. 
33.  17,  34.  18,  4.  19,  1.  4.  18.  80.  58.  20,  25.  33.  34.  78. 
83.  104.  109.  22,  7.  8.  15.  23,  17.  33.  34.  36.  40.  42.  51.  52. 
53.  54.  68.  72.  73.  103.  104.  111.  114.  121.  138.  139.  144. 
151.  152.  155.  156.  .200.  224.   230.  245.  263.  24,  8.  13.  25, 

5.  6.  8.  9.  13.  14.  17.  39.  70.  72.  74.  101.  demo  I,  9,  6.  14, 
19.  23,  38.  25,  1**.  28,  12.  II,  3,  65.  4,  63.  6,  3.  38.  9,  78. 

10.  18.   11,  4.  37.  62.   12,  84.    13,  39.  18,  20.    21,  4.  7.    22, 

14.  in,  2,  23.  24*.  4,  21.  6,  30.  43.  7,  34.  67.  78.  8,  17.  31. 
36.  10,  18.  12,  42.  14,  8.  59.  90.  15,  28.  52.  16,  10.  39.  49. 
17,  36.  42.  20,  20.  54.  71.  72.  98.  112.  120.  153.  154.  21, 
22.  23.  23,  31.  44.  60.  24,  45.  54.  64.  73.  97.  98.  101.  109. 

25,  3.  5.  12.  IV,  2,  21.  3,  16.  4,  8.  33.  37.  57.  68.  74.  5,  36. 

6,  3.  18.  7,  5.  21.  27.  86.  10,  6.  11,  5.  11.  17.  12,  37.  39. 
52.  13,  9.  15,  21.  16,  14.  28.  30.  17,  32.  18,  21.  22.  24  19, 
1.  62.  20,  3.  4  21,  6.  22,  10.  23,  5.  40.  24,  10.  26,  51.  52. 

27,  4  29,  55.  31,  28.  32,  8.  35,  4.  5.  36,  3.  4  22.  37,  32. 
43.  V,  1,  17.  23.  29.  35.  41.  46.  47.  2,  5.  3,  5.  4,  2.  10.  16. 
35.  44  5,  4  6.  10.  14  6,  50.  57.  7,  42.  8,  35.  10,  1.  13,  7. 
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16,  2.  3.  17,  28.  19,  4  49.  20,  26.  28.  48.  56.  81.  101.  21, 
10.  14  23,  28.  58.  70.  172.  184.  188.  194.  206.  220.  232. 
242.  244.  245.  250.  256.  259.  260.  264  270.  284  292.  296. 
25,  58.  91.  93.  den  I,  5,  55.  12,  9.  16,  15.  20,  18.  II,  6,  31. 
8,  44.  9,  87.  21,  9.  24,  43.  III,  5,  8.  6,  4.  8,  7.  12.  32.  43. 

10,  34»*.  12,  14  39.  40.  41.  42.  13,  1.  3.  28.  31.  41.  49.  14, 
8.  57.  73.  108.  117.  15,  1.  16.  36.  44  16,  15.  29.  31.  44  50. 
52.  53.  54  17,  2.  5.  9.  17.  19.  30.  40.  18,  15.  23.  34  42. 
50.  19,  15.  23.  24.  34.  20,  7.  45.  62.  75.  105.  109.  136.  145. 
151.  173.  180.  182.  183.  21,  12.  22,  8.  25.  35.  52.  66.  23,  4 
16.  18.  36.  41.  59.  24,  4  8.  32.  43.  48.  58.  69.  78.  79.  81. 
87.  105.  25,  4  12.  19.  26,  28.  IV,  1,  19.  31.  41.  2,  2.  13. 
25.  26.  3,  3.  4  21.  4,  18.  28.  29.  31,  34.  36.  5,  4.  42.  53. 
58.  6,  5.  8.  10.  40.  52.  55.  56.  7,  34.  40.  58.  62.  63.  67.  89. 
91.  8,  13.  9,  22.  10,  1.  2.  13.  11,  48.  12,  12.  21.  29.  48.  63. 
13,  47.  14,  7.  15,  5.  27.  33.  16,  26.  27.  29.  40.  48.  17,  4. 
28.  18,  4  16.  18.  30.  19,  47.  63.  75.  20,  5.  13.  20.  21,  1.  9. 
13.  22,  21.  31.  32.  23,  9.  27.  24,  6.  8.  15.  23.  36.  38.  26, 

11.  20.  43.  46.  49.  27,  9.  10.  33,  4.  14.  24.  35.  34,  5.  35,  6. 

7.  10.  28.  30.  40.  36,  7.  12.  19.  23.  37,  33.  34  40.  V,  1,  22. 

44.  2,  9.  4,  3.  26.  27.  29.  42.  43.  5,  6.  11.  6,  28.  58**.  7, 
15.  8,  30.  33.  9,  39.  40.  10,  26.  31.  11,  8.  16,  2.  14  17, 18. 
23.  25.  30.  31.  32.  38.  18,  14  19,  6.  11.  19.  41.  55.  63.  20, 

8.  14  44.  94  21,  7.  22,  10.  23,  4  38.  167.  168.  180.  189. 
266.  290.  293.  24,  14.  25,  5.  40.  48.  57.  62.  63.  76.  87.  diu 
I,  4,  50.  16,  17.  22,  60.  28,  7.  II,  1,  4  11,  16.  14,  54  90*. 
15,  22.  17,  7.  21,  19.  22,  7.  24,  6.  7.  15.  38.  III,  1,  24  2, 

35.  6,  22.  7,  11.  86.  8,  4  6.  29.  40.  47.  9,  3.  4  16.  17.  18. 
10,  9.  11,  27.  12,  3.  12.  35.  13,  9.  43.  45.  58.  14,  15.  18. 
20.  22.  23.  24  38.  41.  44.  45.  49.  50.  52.  53.  70.  84  92.  93. 
103.  104.  108.  116.  15,  29.  32.  35.  16,  1.  5.  12.  22.  27.  38. 
65.  66.  68.  17,  45.  49.  54  18,  3.  9.  44.  54.  67.  72.  19,  31. 

36.  38.  20,  4  11.  14  17**.  65.  77.  79.  80.  91.  101.  146.  155. 
182.  21,  4.  5.  19.  30.  22,  8.  15.  17**.  19.  21.  31.  39.  44.  47. 
50.  57.  59.  23,  11.  12.  18.  19.  52.  56.  24,  5.  7.  15.  17,  33. 
44  59.  75.  83.  84.  89.  25,  30.  33.  26,  20.  59.  IV,  1,  7.  12. 

31.  35.  51.  2,  3.  5.  9.  13.  19.  20.  23.  26.  28.  30.  32.  3,  23. 
4,  4  17.  56.  5,  3.  41.  53.  56.  62.  6,  15.  32.  52.  7,  7.  8.  13. 
25.  35.  53.  59.  66.  69.  83.  8,  16.  24.  9,  2.  6.  23.  31.  34.  10, 
3.  11,  14  18.  24  27.  30.  40.  12,  10.  41.  45.  59.  13,  6.  10. 

45.  47.  14,  16.  17.  15,  2.  20.  45.  50.  16,  3.  33.  34.  18,  28. 

36.  19,  12.  24  41.  46.  73.  20,  24.  30.  31.  37.  21,  5.  29.  30. 
22,  3.  28.  31.  32.  23,  2.  43.  24,  7.  18.  25,  2.  26,  5.  35.  36. 

37.  27,  7.  28,  6.  10.  13.  29,  3.  7.  12.  14.  15.  40.  31,  9.  33. 

32,  1.  33,  16.  30.  34  36.  34,  1.  3.  25.  26.  35,  23.  39.  43. 
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37,  11.  21.  44  V,  1,  13.  27.  23.  33.  41.  47.  2,  5.  13.  14.  15. 
3,  9.  15.  17.-  4,  9.  12.  22.  23.  60.  5,  7.  11.  6,  25.  7,  12.  30. 

50.  66.  8,  45.  53.  55.  9,  34.  10,  10.  11,  28.  43.  12,  23.  41. 
53.  63.  66.  71.  72.  79.  98.  99.  14,  14.  15,  45.  16,  26.  36..41. 
45.  17,  8.  27.  18,  5.  19,  14.  28.  34.  44.  63.  66.  20,  35.  53. 
78.  114.  21,  15.  23,  3.  8.  16.  75.  78.  114  119.  120.  128. 
141.  152.  154.  167.  178.  180.  181.  246.  262.  265.  291.  24,  7. 

15.  16.  25,  2.  4.  28.  39.  40.  57.  79.  86.  101.  dera  H,  24,  6. 
HI,  5,  6.  7,  72.  (dsera  11,  14)  11,  28.  13,  55.  14,  96.  15,  10. 

16,  14.  17,  70.  19,  18.  30.  20,  2.  16.  52.  58.  84.  161.  172. 
22,  1.  30.  62.  23,  30.  26,  8.  42.  45.  52.  IV,  1,  48.  2,  19.  4, 
20.  5,  21.  22.  25.  7,  55.  9,  1.  13,  50.  15,  57.  59.  16,  24.  31. 
18,  17.  22.  22,  23.  24,*  2.  25,  12.   26,  40.  29,  44.  33,  3.  36, 

18,  V,  6,  45/46.   8,  6.  20.    9,  10.  34.  10,  20.   16,  13.  18,  6. 

19,  50.  23,  68.  248.  25,  59.  102.  dem  II,  11,  4.  III,  8,  14. 
22.  48.  10,  26.  45.  12,  36.  14,  6.  12.  40.  51.  22,  20.  23,  17. 
IV,  7,  57.  9,  34.    13,  22.  34.   15,  44.  19,  28.   26,  19.  27,  2. 

28.  3.  5.    V,  1,  44.    5,  21.   7,  41.   8,  55.  57.   11,  18.   17,  27. 

20,  27.  21,  18.  23,  144.  25,  77.  101.  dia  I,  9,  5.  20,  36.  II, 
11,  17.  22,  25.  34.  35.  24,  20.  21.  III,  1,  22.  3,  16.  7,  49. 
81.  8,  25.  10,  40.  11,  17.  13,  23.  33.  14,  14.  19.  26.  29.  36. 
39.  45.  50.  69.  91.    15,  3.  4.  25.  32.  41.    16,  57.    17,  6.  23. 

29.  18,  53.  66.  69.    19,  11.  22.    20,  44.  47.  68.  75.   21,  13. 

22,  4.  51**.  33.  43.  51.  23,  18.  29.  53.  24,  5.  6.  37.  48.  56. 
70.  105.  25,  11.  13.  26,  6.  IV,  1,  18.  48.  2,  16.  4,  10.  49. 
58.  5,  22.  32.  41.  61.  6,  14  36.  7,  37.  38.  46.  51.  59.  61. 
67.  85.  9,  9.  20.  30.  11,  5.  32.  12,  41.  57.  13,  6.  29.  40.  46. 
14,  6.  10.  15,  29.  16,  7.  19,  38.  20,-  20.  24  34.  25,  6.  26,  1. 

23.  36.  45.  27,  1.  2.  29,  15.   31,  27.  28.  32,  11.  33,  25.  28. 

30.  34,  2.  6.  35,  31.  37,  5.  V,  3,  12.  4,  13.  21.  5,  5.  9.  7,  7. 

8,  54.  10,  5.  11,  10.  12,  100.  13,  5.  6.  14,  4  8.  15,  26.  33. 
16,  10.  26.  27.  17,  17.  21.  23.  25.  19,  21.  31.  53.  54  23,  12. 
64  65.  135.  142.  228.  251.  275.  276.  278.  24,  4  25,  43.  44 
72.  die  II,  9,  83.  11,  36.  13,  1.  23,  21.  Hl,  7,  24  39.  8,  16. 

9,  13.   10,  14  18.  24  26.   12,  23.  33.  39.  40.    13,  7.  40.  14, 

3.  16.  61.  62.  63.  64  68.  105.  15,  12.  22.  41.  43.  47.  17,  10. 
53.  54.  18,  21.  30.   19,  19.  20,  3.  29.  57.  68.  22,  2.  21.  22. 

51.  24,  31.  54  69.  71.  72.   25,  5.    IV,  1,  1.  2,  18.  3,  9.  23. 

4,  30.  33.  35.  55.  59.  60.  71.  5,  1.  16.  24  56.  61.  6,  7.  19. 
24  25.  28.  41.  54.  7,  3.  10.  14.  18.  33.  36.  65.  75.  8,  1.  3. 
9,  4  26.  11,  6.  34  38.  47.  12,  3.  15.  15,  38.  62.  16,  4  13. 
14  21.  53.  17,  25.  27.  18,  19.  33.  19,  11.  22.  23.  29.  20,  1. 
6.  22.  23.  21,  11.  14.  24,  19.  25,  11.  26,  4  27,  4  20.  22. 
27.  28,  3.  9.  29,  3.  31,  25.  33,  22.  34,  2.  3.  14  19.  21.  35, 
11.  22.  36,  2.  14  23.  24  37,  25.  26.  V,  1,  20*  und  **.  3,  7. 
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10.  4,  4.  5.  17.  34.  58.  5,  3.  19.  6,  1.  4.  67.  7,  5.  8,  3.  13*. 
12,  55.    13,  27.    16,  29.    18,  4.    19,  5.  6.  11.  12.  13.  19.  20. 

26.  28.  42.  43.  53.  54.  55.  56.  63.  64.  65.  20,  9.  10.  25.  31. 
39.  45.  51.  52.  55.  57.  58.  60.  67.  82.  95.  21,  6.  15.  17.  25. 
22,  1.  2.  5.  6.  12.  23,  4.  7.  8.  28.  32.  43.  44.  58.  61.  69. 
87.  88.  89.  130.  162.  166.  167.  170.  172.  184.  192.  194.  206. 
220.  232.  237.  242.  256.  270.  279.  280.  284.  296.  25,  33.  51. 
53.  54.  81.  82.  83.  85.  89.  dio  III,  7,  66.  8,  38.  10,  44.  14, 
56.  70.  119.  120.  16,  7.  17,  62.  18,  63.  19,  21.  20,  114.  21, 
14.  23,  34.  24,  3.  55.  IV,  1,  47.  4,  12.  26.  66.  6,  2.  11.  16. 

27.  7,  13.  8,  2.  11,  16.  41.  12,  3.  35.  14,  12.  15,  42.  16,  56. 
19,  76.  20,  36.  25,  5.  9.  26,  9.  10.  39.  31,  8.  10.  32,  2.  7. 
35,  3.  11.  V,  4,  11.  28.  6,  29.  10,  30.  16,  38.  17,  9.  10.  20, 
37.  93.  23,  7.  9.  70.  75.  89.  124.  143.  167.  209.  293.  25,  30. 
34.  46.  52.  dero  II,  11,  2.  32.  40.  III,  7,  50.  76.  10,  38.  12, 
18.  27.  13,  56.  14,  100.  15,  16.  48.  16,  69.  19,  38.  20,  10. 
24.  33.  42.  54.  76.  106.  119.  154.  162.  23,  1.  21.  24  27.  57. 

24,  3.  26,  4.  46.  IV,  1,  10.  35.  3,  15.  4,  39.  58.  72.  5,  8. 
12.  54.  57.  6,  25.  7,  9.  12,  4.  14.  22.  34.  53.  13,  12.  32.  15, 
14.  15.  52.  17,  14.  18,  6.  9.  15.  37.  19,  4.  13.  14.  22.  21,  2. 

22,  14.  22.  23,  21.  29.  24,  4.  13.  26.  26,  5.  39.  27,  1.  13. 
31,  18.  33,  27.  34,  20.  V,  4,  7.  6,  71.  8,  25.  17,  29.  37.  21, 

1.  22,  15.  23,  11.  179.  293.  25,  7.  35.  97.  deis  LV,  13,  29. 
deiBt  HI,  10,  37.  17,  56.  19,  4.  20,  50.  IV,  5,  7.  39.  55.  7, 
30.  9,  7.  15,  4.  51.  19,  38.  33,  26.  V,  1,  34.  12,  33.  91.  19, 
10.  23.  27.  23,  86.  163.  164.  248.  291.  292.  deib.  III,  10,  24. 
26.  14,  4.  16,  34.  44.  63.  20,  13.  148.  22,  61.  IV,  1,  33.  11, 
30.  36.  13,  4.  48.  17,  22.  21,  29.  30.  31.  24,  18.  V,  7,  36. 
16,  22.  25.  20,  74.  79.  24,  8.  19.  deiz  HI,  8,  24.  12,  30.  13, 

2.  19,  3.  25.  20,  36.  55.  21,  20.  35.  22,  3.  24,  15.  24.  IV,  1, 
39.  7,  20.  11,  30.  16,  29.  33.  37,  6.  14.  28.  V,  1,  25.  26.  27. 
2,  17.  3,  2.  5,  17.  7,  46.  8,  54.  9,  38.  11,  15.  23,  228.  25, 
65.  86.  deme  V,  18.  7.  dier  V,  20,  17.  de  HI,  26,  2.  V,  11, 
39.  di  IV,  13,  41.  25,  14.  dieretantinan  V,  16,  14.  du  I,  4, 
65.  5,  22.  9,  4.  15,  18.  H,  9,  88.  11,  39.  22,  20.  32.  36.  23, 
4.  HI,  1,  20.  2,  33.  7,  35.  73.  85.  8,  33.  10,  21.  44.  12,  11. 

25.  30.  31.  32.  38.  40.  42.  13,  13.  15**.  16.  17.  24.  44.  46. 
14,  31.  32.  34.  16,  47.  17,  20.  57.  58.  63.  18,  27.  56.  19, 
16.  38.  20,  43.  44.  132.  139.  163.  164.  177.  178.  22,  12.  45. 

23,  8.  11.  24.  24,  13.  18.  20.  27.  33.  35.  36.  38.  51.  85.  86. 
94.  96.  IV,  1,  23.  42.  43.  48.  4,  43.  49.  51.  5,  34.  6,  2.  7, 
8.  9,  7.  11,  21.  22.  12,  44.  13,  19.  32.  33.  35.  15,  17.  59. 
18,  7.  8.  13.  14.  23.  25.  26.  19,  11.  12.  19.  20.  40.  49.  52. 
21,  4  5.  7.  15.  28.  29.  35.  22,  27.   23,  31.  32.  33.  24,  6.  8. 

28.  19.  22.  23.   31,  3.  7.  8.   12.  21.  22.  23.   24.  28.   33,  17. 
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21.  24.  37,  13.  V,  1,  12.  34.  38.  43.  2,  9.  5,  3.  7,  19*.  49. 
57.  8,  17.  30.  9,  17.  10,  6.  8.  11,  9.  12,  58.  66.  91.  15,  5. 
6.  7.  17.  18.  31.  34.  39.  40.  41.  43.  44.  17,  2.  32.  19,  15. 
21.  31.  59.  60.  20,  33.  40.  22,  11.  13.  16.  23,  37.  92.  123. 
179.  203.  210.  227.  229.  276.  24,  13.  14.  15.  25,  55.  duz  III, 
24,  62.  dir  I,  4,  27.  H,  7,  17.  8,  13.  9,  87.  23,  4-  III,  7,  72. 
82.  84.  8,  32.  34.  9,  6.  10,  9.  12,  31.  32.  44.  13,  13.  14.  16. 
18.  25.  44.  53.  14,  46.  52.  65.  77.  15,  39.  50.  16,  18.  29.  30. 

17,  53.  58.  65.    18,  13.  14.    19,  16.  36.  37.    20,  44.  72.  131. 

178.  21,  9.  22,  11.  43.  23,  7.  13.  24,  18.  20.  21.  38.  39.  66. 
84.  91.  93.  112.  IV,  1,  39.  4,  7.  5,  5.  31.  34.  63.  9,  25.  11, 

30.  31.  13,  13.  23.  25.  27.  31.  42.  54.  15,  59.  18,  23.  19,  29. 
64.  20,  14.  21,  8.  14.  17.  18.    23,  35.  41.  42.  43.    24,  7.  28, 

18.  29,  25.  31,  3.  25.  33,  24.  32.  34,  5.  13.  35,  14.  37,  11. 
12.  14.  15.  V,  1,  33.  37.  2,  7.  9.  17.  8,  52.  9,  18.  24.  10,  5. 
33.  11,  6.  8.  15,  7.  18.  39.  40.  19,  3.  30.  62.  20,  16.  53.  90. 

21,  2.  15.  22,  15.  16.  23,  53.  135.  164.  187.  188.  190.  212. 
261.  273.  274.  24,  8.  11.  25,  19.  22.  79.  dia  I,  6,  6.  III,  12, 
12.  14,  34.  49.  16,  47.  17,  55.  57.  18,  35.  36.  24,  31.  85. 
IV,  5,  32.  33.  18,  27.  19,  49.  50.  52.  21,  12.  24,  31.  dich 
(s.  No.  8).  dm  I,  22,  49.  III,  4,  46.  7,  74.  14,  49.  17,  59.  66. 
18,  28.  20,  131.  22,  13.  46.  24,  14.  19.  21.  22.  IV,  1,  50. 
11,  22.  23.  24.  34.  35.    13,  48.    15,  28.    18,  24.  27.    21,  27. 

31,  32.  37,  15.  V,  2,  18.  15,  5.  23,  209.  211.  213.  25,  37. 
-u  II,  24,  30.  III,  17,  61.  18,  28.  V,  15,  21.  35.  -an  III,  17, 

17.  IV,  1,  41.   V,  8,  44.    -az  II,  21,  29.    HI,  2,  33.    17,  18. 

18,  31.  IV,  1,  42.  4,  50.  23,  36.  31,  20.  36,  5.  V,  23,  164. 
15,  28.    -en  II,  21,  40.  24,  20.  42.  43.    HI,  7,  4.  17,  56.  20, 

179.  IV,  1,  38.  52.  13,  20.  36.  31,  22.  V,  23,  14.  82.  98.  108. 
118.  148.  160.  24,  2.  18.  20.  -e  II,  24,  21.  V,  2,  17.  21,  25. 
23,  28.  58.  130.  172.  194  206.  220.  232.  242.  256.  270.  284. 
296.  -emo  III,  1,  23.  -er  IV,  1,  49.  -iu  IV,  23,  37.  -es  III,  1, 
28.  4,  18.  17,  19.  23,  31.   IV,  1,  40.  13,  38.  21,  12.  31,  19. 

22.  37,  10.  V,  2,  10.  15,  14.  17,  3.  23,  12.  27.  57.  80.  96. 
106.  116.  129.  146.  158.  171.  183.  193.  205.  219.  231.  241. 
255.  269.  283.  295.  24,  1.  10.  -o  in,  10,  10.  24,  95.  IV,  1, 
51.  V,  23,  13.  81.  97.  107.  117.  147.  159.  24,  9.  -era  HI,  10, 
30.  IV,  1,  40.  V,  23,  29.  59.  131.  173.  185.  195.  206.  221. 
233.  243.  257.  285.  297.  -a  UI,  10,  31.  IV,  13,  46.  14,  14 
15,  16.  31,  4.  28.  33,  23.  V,  24,  21.  25,  36.  -eru  IV,  1,  54. 
4,  49.  V,  23,  257.  271.  diz  II,  11,  21.  24,  34.  37.  UI,  12, 
14.  14,  108.  110.  17,  13.  35.  41.  18,  68.  20,  31.  82.  85.  22, 
51.  65.  24,  13.  52.  74.  106.  25,  15.  IV,  4,  63.  71.  75.  7,  38. 
11,  44.  12,  37.  13,  25.  16,  32.  17,  22.  27.  20,  25.  24,  7.  25, 
a  4  33,  27.    V,  4,  5.  8.  39.   15,  34   17,  1.  23,  54  85.  102. 
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103.  287.  25,  52.  der-ero  HI,  11,  3.  14,  32.  20,  96.  103.  24, 
111.  IV,  4,  44.  5,  2.  15,  8.  22,  27.  23,  24.  24,  28.  V,  20,  18. 
23,  79.  95.  105.  115.  145.  157.  161.  -er  III,  20,  137.  159. 
26,  47.    IV,  4,  61.  31,  13.  36,  14.   V,  1,  33.  6,  23.    -era  III, 

17.  12.  24.  20,  66.  26,  1.  IV;  12,  63.  14,  14.  19,  56.  32,  7. 
V,  6,  12.   20,  100.    -eru  HI,  11,  4.    -ara  IV,  21,  21.    des-a  I, 

3,  30.  II,  14,  77.  III,  15,  13.  24,  51.  25,  2.  IV,  2,  1.  7,  45. 
11,  43.  16,  48.  19,  61.  20,  28.  21,  12.  14.  22,  .9.  23,  14.  82. 
98.  108.  118.  148.  160.  182.  24,  4.  25,  51.  -o  III,  20,  9.  24, 
95.  IV,  3,  12.  19,  76.  34,  8.  35,  2.  V,  6,  3.  29.  -an  IV,  12, 
23.    21,  32.    22,  6.  27,  20.   V,  1,  21.  32.  16,  24.    -en  II,  19, 

18.  UI,  17,  38.    20,  94.  107.  134.  144.  26,  37.   IV,  1,  33.  6, 

8.  7,  11.  16,  1.  2.   21,  18.  26,  42.   28,  23.  34,  16.  37,  4.  V, 

9.  20.  42.  16,  5.  17,  4.  25,  25  33.  -e  III,  13,  7.  14,  34.  20, 
143.  25,  9.  IV,  5,  4.  19,  36.  V,  4,  42.  -emo  III,  14,  33.  17, 
64.  24,  100.  IV,  19,  15.  -ses  III,  14,  101.  17,  18.  25,  37.  IV, 

4,  54.  18,  7.  14.  19,  68.  20,  29.  23,  104.  -an  IV,  10,  16.  20, 

10.  V,  17,  26.  dis-u  III,  15,  26.  16,  43.  22,  4.  IV,  6,  27  12, 
9.  19,  53.  20,  12.  23,  32.  24,  23.  29,  1.  V,  1,  39.  12,  4.  16, 

23.  24-   -iu  IV,  4,  76.  17,  21.  19,  7.    do  I,  4,  23.    II,  11,  3. 

24.  7.  9.  UI,  6,  11.  7,  32*.  8,  7.  15.  20.  21.  23.  25.  29.  31. 
37.  39.  43.  10,  23.  11,  31.  12,  23.  13,  1.  3.  IL  19.  45.  55. 
56.  14,  13.  14.  Ib.  30.  31.  37.  38.  39.  40.  42.  47.  54.  55. 
59**.  60.  90.  15,  1.  5.  35.  39.  40.  16,  2.  5.  11.  61.  69.  74. 
17,  7.  9.  35.  36.  37.  43.  46.  47.  59.  18,  2.  12.  65.  73.  19, 
17.  19.  20,  1.  3.  7.  23.  41.  46.  56.  69.  83.  87.  88.  103.  105. 
106.  109.  111.  119.  129.  130.  143.  158.  165.  169.  171**.  174 
180.    21,  13.  15.  24.    22,  5.   33.  34.  35.  36.   47.  48.  65.    23, 

25.  26.  27.  29.  30.  41.  42.  48.  49.  24,  1.  11.  25.  40.  41.  49. 
50.  53.  63.  67.  71.  72.  73.  79.  80.  89.  97.  103.  106.  25,  6. 
21.  39.  IV,  1,  7.  8.  2,  1.  2.  3.  4.  7.  9.  17.  21.  27.  3,  1.  2. 
6.  7.  17.  20.  4,  1.  5.  13.  15.  39.  41.  42.  5,  19.  23.  6,  1.  2. 
8.  13.  21.  35.  41.  45.  53.  7,  1.  13.  19.  63.  81.  8,  27.  9,  3. 
15.  19.   10,  1.  9.  11,  1.  6.  11.  15.  26.  37.  39.  40.  41.  12,  4. 

19.  23.  35.  41.  42.  43.  55.  13,  12.  17.  29.  40.  14,  7.  8.  15, 
1.  2.  15.  25.  29.  37.  42.  53.  59.  60.  61.  62.  16,  2.  6.  11.  23. 
31.  36.  39.  43.  44.  49.  53.  54.  55.  17,  6.  8.  23.  25.  18,  1.  5 
6.  9.  15.  19.  29.  33.  35.  37.  39.    19,  2.  3.  6.  13.  17.  69.  71 

20.  1.  15,  21,  1.  7.  9.  25.  22,  5.  17.  19.  25.  23,  1.  5.  7.  15 
17.  29.  30.  39.  40.  24,  1.  3.  11.  13.  19.  25.  29.  33.  35.  38" 
25,  2.  3.  4.  11.  26,  1.  3.  5.  7.  8.  11.  28.  27,  3.  18.  19.  27' 
29.  28,  2.  5.  9.  31,  17.  32,  6.  7.  33,  15.  19.  30.  33.  37.  40 
34,  9.  11.  20.  21.  23.  25.  35,  1.  5.  6.  17.  18.  21.  31.  33.  35* 
41.   36,  2.  3.  15.  21.  23.  24.  37,  19.  24.    V,  1,  3.  4,  10.  11' 

21.  33.  34.  36.  5,  3.  8.  10.  17.   6,  25.  27.  28.  7,  21.  65.  66" 
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8,  22.  23.  42.  9,  1.  9.  10.  10,  1.  3.  4.  20.  32.  33.  35.  11, 19. 

21.  27.  41.  43.  12,  20.  23.  27.  13,  7.  14,  12.  14.  15,  30.  16, 

I.  5.  8.  11.  15.  18.  17,  1.  2.  18,  1.  2.  23,  64.  240.  246.  281. 
doch,  thoch  (s.  No.  8).  doh  III,  14,  12.  16,  36.  66.  22,  62.  24, 
17*    V,  10,  15.    dar  I,  4,  80.  16,  7.    II,  9,  44.   11,  1.  7.  15. 

27.  23,  21.  23.  24,  32.  in,  1,  7.  6,  12.  7,  35.  36.  81.  83.  85. 

8,  14.  16.  33.  9,  4.  13.  10,  17.  11,  5.  68.  12,  24.  13,  30.  36. 
44.  46.  47.  48.  53.  54.  55.  14,  15.  16.  27.  29.  30.  39.  41.  42. 

53.  58.  80.  83.    15,  37.  40.  41.    16,  2.  3.  4.  12.  17.  61.    17, 

22.  35.  43.  47.  49.  51.  52.  69.  18,  6.  12.  19,  4.  18.  19.  21. 
20,  25.  45.  48.  53.  55.  59.  68.  77.  78.  88.  101.  110.  111.  165. 
169.  21,  25.  22,  3.  47.  48.  50.  53.  68.  23,  10.  16.  18.  22.  26. 
55.  58.  24,  2.  3.  9.  42.  46.  48.  56.  58.  62.  64.  65.  67.  88. 
89.  103.  105.  25,  33.  26,  6.  42.  54.  IV,  1,  11.  46.  2,  6.  7.  9. 

II.  14.  25.  30.  3,  11.  19.  4,  2.  5.  9.  10.  15.  16.  27.  31.  35. 
38.  52.  59.  5,  40.  41.  58.  59.  61.  66.  6,  2.  33.  34.  35.  37. 
38.   7,  21.  25.  41.  43.  51.  66.  67.  77.  78.  92.  8,  14.  20.  21. 

28.  9,  15.  23.  28.  10,  2.  10.  14  11,  1.  13.  26.  46.  12,  1.  33. 
38.  41.  45.  13,  11.  14,  8.  15.  15,  5.  7.  12.  13.  14  20.  35. 
37.  55.  59.  60.  16,  17.  44  55.  17,  28.  31.  18,  6.  11.  12.  23. 
24  25.  19,  1.  2.  9.  26.  32.  44  65.  20,  1.  2.  33.  22,  14  20. 

23.  40.  24,  35.  25,  11.  26,  3.  8.  27,  9.  11.  18.  28,  7.  18.  22. 

29.  8.  20.  22.  37.  31,  4  32,  5.  6.  11.  33,  52.  29.  34.  40.  34, 
23.  35,  10.  26.  33.  38.  41.  42.  36,  12.  24  37,  19.  V,  1.  18. 
19.  24.  27.  30.  36.  42.  48.  4,  8.  24  33.  51.  52.  56.  5,  11. 
13.  15.  22.  6,  9.  18.  25.  27.  28.  55.  57.  66.  7,  2.  10*.  15.  16. 

19.  25.  44.  8,  3.  6.  41.  9,  28.  44  11,  3.  25.  13,  2.  3.  7.  14, 

I.  15,  1.  16,  17.  43.   17,  13.  32.    18,  1.  2.  3.  10.  11.    19,  8. 

9.  12.  16.  17.  20.  22.  23.  32.  38.  40.  42.  45.  46.  47.  51.  53. 
54  56.  57.  60.  64.  20,  17.  24.  32.  33.  38.  39.  42.  43.  46.  49. 
57.  60.  94  95.  21,  13.  23.  22,  5.  6.  11.  13.  23,  6.  7.  20.  55. 
62.  63.  78.  84  85.  87.  90.  120.  126.  128.  165.  167.  175.  187. 
190.  191.  200.  203.  213.  216.  217.  226.  245.  261.  262.  263. 
267.  273.  277.  288.  293.  294    24,  19.    25,  29.  63.  64.     data 

II,  3,  40.  in,  8,  34.  41.  9,  8.  11,  9.  13,  29.  52.  14,  44  84 
116.  15,  36.  16,  21.  27.  17,  7.  9.  19,  18.  20,  54  63.  21,  24 
23,  28.   24,  1.  63.  64  97.   25,  3.  26,  63.    IV,  2,  3.  3,  2.  18. 

20.  4,  17.  6,  3.  19.  20.  7,  39.  44.  64  73.  16,  53.  18,  9.  33, 
4.  35,  17.  V,  4,  37.  61.  6,  52.  8,  24.  10,  2.  11,  44.  49.  12, 
14  15,  40.  43.  16,  8.  43.  19,  5.  20,  19.  35.  48.  67.  70.  22, 
12.  23,  4  8.  27.  32.  39.  45.  46.  48.  49.  57.  129.  133.  164. 
169.  171.  183.  193.  205.  219.  231.  237.  241.  255.  264  269. 
283.  295.  dare  II,  9,  18.  21,  32.  24,  2.  III,  8,  6.  14,  82.  23, 

54.  IV,  5,  24   6,  31.  53.  7,  27.   13,  53.  20,  32.  23,  27.  31, 

21.  24  33,  31.  V,  11,  41.  19,  48.  20,  72.  23,  238.  276.  darana 
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III,  20,  48.  V,  2,  12.     darafter  IV,  4,  38.   V,  18,  1.     darfora 

IV,  5,  61.  darin  III,  12,  39.  IV,  11,  14.  V,  5,  7.  6,  25.  darinne 

II,  11,  22.  III,  17,  43.  IV,  4,  59.  darmit  IV,  8,  28.  14,  6. 
darmiti  IV,  9,  3.  daruf  IV,  4,  15.  daruze  IV,  6,  24.  daraz  IV, 

33,  21.  darzua  III,  12,  40  14,  73.  18,  8.  IV,  29,  9.  33,  28. 
37,  12.  V,  16,  40.  25,  99.  daraafler  V,  20,  52.  daraana  IV, 
7,  73.  darain  IV,  16,  10.    darazua  II,  24,  13.  28.  III,  13,  29. 

IV,  1,  22.  4,  14.  7,  64.  8,  23.  13,  14.  27,  2.  35,  8.  36,  10. 
37,  29.  33.  V,  5,  21.  20,  12.  20.  23,  39.  72.  237.  24,  17.  25, 
85.  darasun  III,  2,  22.  14,  13.  20,  180.  V,  18,  6.  23,  46. 
darafuri  IV,  35,  37;  dara-fuarin  III,  15,  33.  -giilti  V,  4,  27. 
-legitun  V,  5,  12.    -leitta  IV,  16,  12.    -liezent  V,  24,  8.    -keret 

III,  22,  60.  -ladotin  IV,  6,  20.  -nahta  IV,  1,  7.  -neme  III,  26, 
64.  -queman  IV,  3,  1.  20.  -quam  IV,  1,  11.  -eanta  III,  21,  24. 
-uuentit  V,  1,  25.  -unisen  IV,  35,  7.  dan  IV,  1,  31.  danc  III, 
20,  164.  danana  III,  14,  91.  16,  17.  17,  46.  20,  3.  24,  90. 
25,  40.  26,  3.  IV,  4,  64.  6,  1.  3.  7,  1.  58.  13,  1.  15,  29.  21, 
17.  22,  19.  28,  24.  35,  21.  V,  19,  31.  20,  112.  21,  25.  22,  1. 
23,  18.  31.  99.  dara  III,  24,  81.  87.  IV,  1,  26.  17,  6.  24,  31. 

V,  4,  26.  danan  III,  12,  34.  IV,  4,  65.  danna  III,  23,  45.  25, 

13.  V,  17,  14.  dana-fuarte  III,  9,  11.  14,  10.  -fuartin  IV,  25, 
15.    -fuaret  V,  16,  38.     -keren  V,  20,  113.     -nam  III,  20,  60. 

IV,  35,  18.  -nami  III,  20,  26.  -sluag  IV,  18,  21.  -scherre  V, 
25,  38.  -snidit  V,  25,  42.  -snide  V,  25,  37.  -raeid  V,  25,  49. 
-thuag  HI,  20,  49.  -thuach  (s.  No.  3);  -uuanta  III,  14,  78.  danne 

III,  8,  24.  11,  4.  13,  21.  25.  30.  14,  64.  83.  16,  39.  43.  18, 
46.  56.  62.  20,  124.  139.  22,  6.  23,  32.  24,  24.  IV,  4,  68.  7, 
7.  29.  31.  37.  57.  91.    8,  9.    12,  28.  50.   13,  6.    14,  1.  2.  15, 

34.  64.  19,  7.  20.  74.  22,  1&  26,  47.  51.  28,  21.  31,  22.  35, 
20.  36,  14  37,  3.  4.  V,  1,  10.  12.  3,  11.  6,  35.  36.  39.  40. 
7,  42.  11,  29.  15,  4.  16,  32.  34.  19,  5.  13.  18.  28.  32.  33. 
34.  35.  43.  49.  52.  65.  20,  22.  21,  10.  16.  22,  14.  23,  67.  68. 
202.  239.  25,  77.     dratä  II,  21,  44.  23,  25.  24,  25.  33.  III,  4, 

25.  7,  16.  12,  3.  22,  62.  29,  36.  31,  10.  33,  3.  V,  5,  8.  ale- 
drati  II,  23,  29.  aladrati  in,  8,  22.  V,  4,  33.  undrsti  III,  26, 

14.  drata  V,  12,  2.    undrata  III,  14,  100.    drato  I,  27,  35.  II, 

13,  17.  14,  111.  18,  12.  III,  2,  27.  6,  2.  8,  14.  11,  3.  13,  56. 

14,  32.  17,  69.  20,  42.  96.  108.  23,  1.  25,  8.  IV,  7,  9.  26. 
9,  32.  22,  8.  26.  23,  4.  26,  7.  48.  27,  8.  31,  31.  33,  1.  V,  9, 

26.  12,  52.    15,  17.  19,  29.  39.  21,  1.  25,  35.  84.    poradrato 

IV,  24,  28.  duruch  und  Composita,  sowie  dech  s.  oben  No.  8. 
durah  III,  7,  77.  15,  3.  V,  16,  34.  dichem,  dichhein  u.  s.  w. 
s.  oben  No.  7.  dehein  IV,  13,  52.  -o  IV,  12,  46.  -ig  V,  21,  22. 
denchen,  gidenchen,  irdenchen,  dunchit,  gidanohon,  dechen-,  gi- 
in-  bi-  fir-dechen  s.  No.  5.     danch,  gidanoh,  undanch  s:  No.  6. 
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giduuinch,  phendinch,  dinch,  tagadinch,  dranch  s.  No.  3.  duanota, 
dactun  s.  No.  2.  dine  b.  No.  3.  denken  III,  26,  61.  IV,  17,  5. 
daht-nn  III,  17,  8.  18,  72.  IV,  4,  14.  -i  IV,  20,  12.  -in  IV,  8, 

10.  bidenk-en  I,  24,  16.  -et  HI,  25,  23.  bidahta  II,  14,  33. 
bidahti  II,  12,  73.  gidenkes  IV,  31,  22.  gidahti  III,  8,  27.  ir- 
denkit  V,  18,  16.  irdahti  V,  23,  23.  dagtin  IV,  5,  29.  giduninge 
V,  20,  98.  23,  140.  giduingnitwe  III,  26,  24.  duungin  V,  20,  87. 
ding-o  U,  23,  28.  V,  17,  37.    -es  in,  17,  50.    -e  in,  17,  65. 

20,  54.  24,  54.  25,  3.  5.  IV,  7,  39.  13,  36.  19,  8.  22.  V,  17, 
28.  19,  4.  20,  48.  56.  23,  140.  -on  III,  14,  98.  18,  1.  12.  20, 

22,  94.   IV,  16,  2.   21,  2.   28,  23.  V,  19,  11.  19.  41.  55.  63. 

23,  10.  42.  -ent  V,  23,  162.  -un  IV,  20,  16.  giding-i  in,  26, 
52.  IV,  8,  4.  26,  40.  -en  IV,  37,  33.  dri  II,  8,  1.  13,  46.  drin 

IV,  13,  37.  19,  32.    dria  I,  5,  2.    V,  13,  14.  15,  25.    drin  n, 

9,  95.  V,  23,  128.  dritto  V,  9,  38.  IV,  7,  76.    -en  IV,  36,  8. 

V,  11,  4.  -an  V,  15,  23.  degan  IV,  13,  11.  V,  20,  43.  -a  III, 

7,  51.  8,  20.  12,  23.  14,  85.  26,  39.  IV,  7,  1.  24  12,  57.  15, 
62.  17,  17.  21,  19.  22,  19.  27,  22.  35,  21.  V,  21,  25.  23,  278. 

24,  48.  25,  23.  51.  -e  UI,  24,  98.  -on  IV,  10,  1.  V,  16,  5. 
23,  191.  -licho  UI,  16,  40.  IV,  13,  21.  -heiti  IV,  21,  22.  de- 
gena  IU,  6,  11.  20,  3.  trutdegana  V,  22,  1.  dig-ita  III,  4,  44. 

11,  11.  -get  V,  16,  39.  -gen  V,  23,  49.  72.  -it  V,  23,  53.  dih-it 
IV,  4,  73.  -e  IV,  37,  16.  -an  IV,  4,  74.  dig  V,  25,  35.  gidig 
IV,  37,  15.   gidnht  HI,  20,  48.  den-ita  III,  8,  43.   -ist  V,  15, 

41.  darta  III,  12, 14.  irdarta  IV,  6,  5.  diarnon  IV,  7,  63.  diar- 
nun  V,  17,  19.  diornntuamu  IV,  32,  5.  dion-ost  II,  24,  40.  IV, 
2,  16.  7,  82.  11,  30.  15,  64.  V,  16,  21.  20,  102.  21,  4.  23, 
293.  -ostes  IV,  9,  15.  V,  25,  16.  17.  -eetes  V,  7,  41.  -oste  I, 
5,  70.  -osto  IV,  13,  42.  -ot  V,  23,  3.  -ota  I,  22,  58.  IV,  2,  9. 
-oti  IV,  4,  26.  V,  20,  90.  gidionotnn  IV,  9,  28.  V,  20,  51.  22, 
4.  irdionotun  IV,  9,  29.    darf  IV,  11,  38.  14,  17.  daraf  IV,  5, 

42.  darft  V,  20,  33.  daft  IV,  18,  27.  darf  un  V,  4,  64.  -nt  U, 

21,  21.  22,  3.  IV,  15,  45.  V,  4,  45.  48.  16,  45.  18,  5.  -i  m, 
20,  19.  bidarf  n,  4,  68.  12,  34.   bidnrf-un  IV,  19,  66.  -ut  II, 

22,  27.  dürft  U,  11,  65.  IV,  5,  49.  31,  3.  -i  III,  11,  24.  20, 
32.  IV,  4,  12.  15,  2.  -in  IV,  9,  31.  undurft  n,  4,  80.  notdurft 
U,  14,  100.  darb-en  I,  16,  5.  III,  26,  22.  IV,  26,  24.  V,  23, 
114.  -ent  V,  20,  116.  23,  161.  -eti  UI,  20,  100.  166.  IV,  14, 

8.  -etin  m,  26,  17.  gidarbe  IV,  11,  35.  gidigin-i  I,  15,  39. 
20,  35.  UI,  14,  59.  IV,  9,  19.  12,  7.  -es  IV,  16,  8.  dnlt  IV, 
19,  75.  -en  IV,  31,  12.  V,  19,  18.  23,  9.  -u  IV,  11,  47.  -it 
IU,  20,  16.  IV,  7,  29.  12,  26.  27.  -et  V,  20,  75.  -ent  II,  16, 
13.  in,  13,  40.  V,  23,  6.  134.  -a  n,  9,  79.  81.  UI,  21,  7. 
IV,  22,  33.  25,  13.  -i  II,  18,  7.  IU,  18,  37.  19,  25.  IV,  4,  3. 

10,  5.  15,  44.  16,  52.  19,  41.  21,  30.  V,  1,  8.  20,  81.  -in  m, 
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17,  38.  24,  13.  -e  III,  19,  3.  -os  IV,  1,  43.  -un  V,  23,  192. 
-igaz  in,  11,  18.  -ige  m,  19,  2.  undult-i  in,  24,  16.  V,  7, 
17.  -in  HI,  24,  4.  gidulti  UI,  22,  35.  -a  V,  20,  104.  -en  IV, 
28,  16.  dorn-o  IV,  22,  22.  -a  IV,  25,  6.  -un  IV,  23,  13.  -on 
n,  23,  13.  durnin-a  IV,  23,  8.  -on  IV,  22,  21.  bidurnter  IV, 
23,  6.  biderbe  III,  1,  40.  umbiderbi  IV,  5,  15.  dioth  IV,  21, 
12.  diote  III,  24,  100.  diete  III,  13,  8.  uueroltdiete  V,  16,  22. 
gidiuto  IV,  4,  44.  27,  26.  dnret  IV,  14,  38.  16,  13.  V,  20,  73. 
86.  105.  23,  78.    dinb  IV,  2,  29.   7,  56.  68.    gidiuben  IV,  36, 

12.  denne  HI,  7,  11.  22,  13.  dageta  III,  10,  16.  IV,  12,  33. 
19,  42.  gidageta  III,  11,  32.  dranna  11,  24,  4.  drenn-en  UI, 
19,  30.  -it  V,  19,  31.  dürren  IV,  26,  52.  gidrengi  IV,  17,  10. 
doleta  III,  23,  18.  IV,  25,  13.  27,  12.  dorfon  IV,  31,  15.  dere 
IV,  5,  57.    dusunt  V,  23,  223.    dusonton  UI,  6,  4.   diuui  IU, 

10,  30.  dringit  UI,  14,  33.  dien  V,  8,  45.  dohc  IV,  9,  33.  gi- 
dingot  V,  20,  36.  dingotun  V,  23,  237.  dorot  V,  23,  119.  drubon 
n,  23,  13. 

10.  th  im  Inlaut  vefschoben:  mendenti  V,  25,  100. 
nidigun  V,  21,  16.  sindes  III,  4,  28.  bimiden  III,  26,  68.  hei- 
dinero  IV,  20,  38.  tode,  todee  (s.  No.  11).  andere  V,  13,  27. 
ander  V,  6,  27.  nidarlazan  V,  25,  6. 

11.  d  im  Anlaut  verschoben:  truhtin  I,  24,  13.  28, 
1.  II,  3,  36.  4,  67.  98. 102.  5,  16.  6,  3.  48.  8,  30.  35.  53.  9, 
47.  50.  11,  22.  43.  45.  12,  64  13,  1.  28.  14,  13.  71.  15,  1. 
15.  16,  22.  19,  15.  21,  16.  27.  22,  39.  23,  20.  24,  17.  40. 
DI,  1,  19.  29.  31.  41.  44  2,  16.  21.  36.  4,  23.  41.  5,  10.  19. 
6,  5.  11.  7,  6.  9.  31.  41.  9,  1.  10,  9.  19.  29.  35.  11,  5.  12, 
1.  13,  13.  14,  9.  13.  16.  29.  31.  54.  77.  15,  8.  16,  2.  11.  17, 

11,  25.  35.  51.  56.  59.  63.  66.  67.  18,  2.  57.  19,  1.  11.  20, 
1.  171.  175.  179.  21,  1.  13.  22,  5.  47.  23,  25.  41.  47.  24,  1. 

13.  23.  25.  34.  41.  59.  62.  63.  79.  83.  25,  35.  39.  26,  32.  63. 

IV,  1,  6.  13.  37.  48.  49.  50.  2,  1.  3,  1.  5,  34.  6,  1.  7,  1.  33. 
54.  9,  25.  10,  1.  11,  17.  21.  33.  36.  37.  45.  12,  19.  43.  13, 
1.  23.  28.  41.  14,  3.  13.  15,  27.  29.  53.  16,  9.  56.  17,  12. 
30.  18,  38.  41.  19,  1.  13.  33.  20,  37.  21,  7.  22,  2.  26,  16. 
28.  29,  30.  31,  18.  19.  35.  33,  17.  40.  34,  11.  37,  28.  89.  44. 

V,  1,  2.  3,  1.  3.  6,  20.  68.  68.  7,  29.  8,  16.  27.  29.  37.  58. 
9,  9.  11,  30.  50.  12,  35.  66.  91.  13,  24.  14,  1.  15,  3.  5.  11. 
17.  19.  31.  16,  1.  10.  18.  17,  2.  19,  31.  61.  20,  86.  47.  83. 
21,  25.  23,  3.  11.  25.  27.  57.  79.  95.  105.  115.  129.  145. 157. 
171.  180.  183.  193.  205.  219.  231.  241.  255.  269.  283.  288. 
295.  24,  1.  6.  15.  17.  25,  35.  -es  n,  1,  8.  2,  38.  3,  11.  63. 
4,  49.  52.  76.   7,  6.  11.  67.    14,  73.  23,  2.    UI,  5,  17.  7,  19. 

12,  20.  24  25.  14,  43.  19,  31.  22,  46.  23,  1.  20.  24,  86.  IV, 
1,  35.  3,  5.  12,  14  18,  36.  29,  55.   V,  6,  10.  7,  62.  12,  44. 

P* 
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21,  1.  23,  94.  177.  25,  15.  34.  -e  II,  12,  96.  16,  24.  20,  3. 
III,  5,  13.  6,  50.  10,  3.  42.  14,  23.  22,  57.  IV,  2,  12.  16,  49. 

18,  39.  V,  15,  2.  16.  25,  47.  90.  -an  II,  7,  28.  11,  4.  IV,  3. 
3.  11,  4.  22,  18.  V,  7,  44.  24,  19.  -in  III,  16,  70.  IV,  17,  32. 
tua  I,  18,  39.  II,  23,  3.    III,  1,  20.  7,  2.  10,  32.  IV,  13,  14. 

17,  21.  31,  4.  27.  V,  2,  17.  7,  49.  10,  5.  12.  15,  13.  36.  23, 
13.  81.  97.  107.  117.  147.  159.  24,  17.  taan  II,  5,  13.  20.  7, 

19,  20.    10,  1.   21,  35.   22,  1.    111,  3,  4.    6,  20.  8,  2.   16,  48. 

18,  40.  19,  28.  20,  179.  22,  59.  25,  7.  11.  26,  7.  IV,  2,  30. 
6,  29.  50.   8,  18.    17,  16.   19,  2.    21,  13.   24,  25.    28,  21.  31, 

23.  V,  7,  56.  9,  36.  16,  36.  25,  4.  tuat  1,  20,  34.  24,  18.  II, 
12,  47.  13;  31.  14,  55.  19,  26.  28.  21,  9.  10.  43.  23,  16.  III, 

I,  18.  30.  32.  39.  40.  7,  30.  15,  23.  30.  18,  41.  59.  71.  19, 
9.  20,  151.  23,  46.  24,  49.  26,  1.  IV,  7,  80.  9,  10.  11,  3.  12, 

II.  13,  16.  28.  15,  40.  23,  14.  16.  27,  15.  V,  9,  22.  10,  16. 
18,  16.  19,  32.  36.  61.  62.  23,  40.  111.  154.  tnanne  III,  14, 
86.  tuant  II,  3,  2.  111,  20,  55.  tua»  III,  7,  79.  IV,  18,  13. 
tuemes  III,  26,3.  IV,  28,  11.  37,*  25.  V,  2,  7.  12,  99.  23,  71. 
tuit  II,  4,  33.  14,  3.  76.  16,  28.  30.  23,  13.  III,  4,  25.  13, 
37.  16,  52.  17,  15.  26,  59.  IV,  7,  35.  61.  V,  23,  33.  35.  142. 
228.  25,  56.  57.  77.  86.  tuent  II,  8,  33.  9,  96.  11,  23.  12,  88. 

20,  11.  21,  11.  III,  7,  39.  54.  12,  11.  14,  3.  25,  18.  IV,  5, 
59.  7,  42.  25,  8.  V,  8,  12.  13,  19.  23,  43.  154.  181.  25,  51. 
53.  tuist  II,  21,  32.  tuis  III,  16,  47.  tuest  II,  20,  1.  tuaz  II, 
20,  10.  tnet  II,  21,  15.  III,  16,  46.  24,  81.  IV,  7,  61.  V,  16, 
27.  tue  III,  1,  28.  13,  16.  14,  73.  IV,  7,  59.  37,  30.  V,  4, 
61.  tuen  II,  4,  44.  III,  3,  19.  8,  18.  19,  29.  22.  43.  44.    tato 

11,  12,  3.  89.  13,  17.  17,  20.  18,  12.  III,  11,  3.  13,  56.  14, 
32.  42.  17,  68.  20,  W.  103.  108.  113.  119.  23,  1.  24,  111. 
26,  4.  8.    IV,  1,  10.  29.  35.  4,  72.  7,  9.  11,  20.   22,  14.  26. 

24.  28.  26,  48.  33,  1.  34,  20.  V,  6,  71.  9,  26.  12,  52.  19,  12. 
20.  39.  42.  56.  64.  20,  18.  23,  136.  25,  84.  tatist  II,  14,  23. 
tat  III,  14,  38.  19,  2.  20,  75.  IV,  11,  43.  V,  6,  2.  12,  18.  41. 
tati  I,  23,  4.  6.  62.  II,  1,  30.  6,  42.  8,  21.  26.  45.  9,  22.  11, 
32.  12,  93.    14,  77.  21,  20.  22,  8.   23,  12.  25.  29.    III,  1,  8. 

12.  20.  4,  35.  5,  3.  7.  12.  17.  6,  14.  8,  36.  10,  44.  11,  4.  12, 
20.  13,  25.  14,  14.  70.  105.  15,  31.  17,  12.  63.  19,  11.  30. 
20,  42.  44.  61.  66.  85.  106.  114.  181.  21,  21.  22,  38.  63.  23, 
30.  24,  94.  25,  28.  26,  14.  38.  45.   IV,  1,  42.  48.    3,  12.    4, 

25.  5,  1.  6,  4.  39.  11,  41.  12,  8.  15.  18.  35.  16,  31.  17,  8. 
18,  2.  23.  20,  18.  22,  23.  25,  9.  26,  10.  27,  28.  28,  3.  30,  12. 
25.  31,  28.  34,  8.  21.  35,  2.  3.  36,  14.  16.  V,  4,  5.  28.  6,  3. 
54  67.  7,  39.  50.  8,  14.  47.  53.  9,  5.  12,  6.  44.  14,  9.  15. 
15,  12.  18,  13.  19,  9.  20,  93.  102.  21,  21.  25,  12.  14.  17. 
tatin  I,  27,  11.  H,  19,  18.  19.  IU,  7,  47.  15,  22.  16,  26.  71. 
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19,  26.  20,  80.  25,  19.  IV,  1,  14.  5,  26.  8,  13.  16,  38.  23,  1. 
24,  35.  35,  16.  37.  4.  V,  3,  14.  9,  11.  11,  24.  36.  12,  42. 
tatun  1,  27,  1.  LI,  2,  23.  14,  114.  16,  39.  24,  40.  in,  7,  87. 
8,  9.  13,  38.  14,  107.  16,  73.  20,  10.  35.  21,  21.  25,  2.  26, 
2.  IV,  4,  19.  21.  5,  45.  46.  6,  51.  18,  19.  22,  24.  29.  27,  17. 
30,  21.  33,  20.  36,  23.  V,  4,  6.  6,  5.  8,  4.  10,  35.  11,  27.  21, 

17.  23,  88.  25.  8.  21.  tatut  IH,  20,  83.  V,  20,  94.  106.  tatit  IV, 
12,  10.  tat  I,  27,  40.  II,  3,  61.  4,  92.  5,  15.  20.  11,  18.  15, 
22.  in,  19,  17.  20,  158.  168.  33,  49.  IV,  7,  19.  11,  3.  16, 
43.  19,  62.  63.  23,  26.  30,  34.  37,  20.  V,  10,  3.  13.  11,  21. 

12,  30.  tetaz  II,  1,  36.  III,  8,  4.  22,  6.  IV,  27,  16.  teta  I,  25, 
21.  II,  3,  36.  59.  4,  22.  45.  8,  53.  12,  71.  14,  118.  III,  1,  3. 

13.  24.  4,  47.  11,  7.  14,  46.  49.  50.  52.  97.  16,  25.  33.  20, 
32.  97.  117.  168.  172.  24,  39.  40.  78.  85.  IV,  1,  33.  2,  8. 
27.  5,  48.  16,  7.  18,  16.  29,  33.  31,  15.  33,  40.  34,  18.  V, 
5,  2.  16.  7,  65.  8,  27.  11,  23.  47.  14,  2.  gitua  I,  24,  8.  27, 
29.  37.  III,  5,  20.  IV,  19,  49.  21,  4.  36.  23,  31.  V,  15,  22. 
gituan  II,  14,  43.  20,  2.  22,  23.  IV,  6,  29.  19,  52.  V,  10,  7. 
gituet  I,  24,  11.  II,  17,  5.  23,  2.   gituas  III,  7,  73.  gituant  I, 

27.  20.  gituont  II,  13,  28.  gitan  II,  1,  41.  2,  19.  8,  40.  9,  39. 
82.  12,  96.  III,  15,  9.  16,  37.  18,  36.  22,  67.  IV,  16,  7.  23, 
8.  34,  11.  V,  9,  19.  38.  11,  12.  12,  8.  gituemus  IV,  37,  31. 
gitanes  IV,  28,  6.  gitanaz  III,  2,  33.  21,  17.  IV,  19,  36.  gitatun 

1,  27,  69.  II,  1,  16.  20.  24.  28.  32.  V,  13,  2.  19,  6.  gitet  IV, 

7,  79.  giteta  III,  20,  182.  IV,  7,  82.  11,  39.  gituat  II,  12,  81. 
91.  13,  36.  37.  16,  20.  22,  25.  III,  1,  38.  IV,  29,  54.  V,  14, 

28.  gitatin  IV,  16,  22.  V,  4,  17.    9,  28.    gitati  U,  1,  38.  III, 

8,  28.   11,  13.   12,  30.    15,  17.  20.    IV,  4,  28.   8,  23.  11,  12. 

18,  32.  19,  58.  V,  7,  41.  17,  18.  gituit  II,  22,  21.  III,  18,  31. 
gitue  II,  17,  17.  IU,  10,  24.  V,  24,  8.  nbiltati  V,  21,  20.  ubil- 
tato  III,  20,  113.  uuolatuat  IV,  10,  14.  uuolatati  III,  20,  114. 
ungitanen  IV,  29,  32.  ungitan  I,  24,  10.  II,  2,  6.  V,  4,  46. 
nuistuent  IV,  19,  12.    firtan  II,  1,  48.    IV,  22,  6.  23,  20.  31, 

29.  firtanan  III,  20,  108.    firtano  IV,  36,  6.  uuerolttati  II,  17, 

2.  bitan  III,  12,  39.  antati  II,  11,  20.  24,  25.  III,  17,  14. 
intati  III,  21,  30.  intaniu  II,  6,  19.  intan  II,  7,  72.  IV,  33, 
29.  V,  4,  20.  inteta  IV,  33,  28.  30.  intanemo  III,  21,  34.  in- 
tatim  III,  24,  88.  IV,  34,  3.  V,  10,  18.  intet  II,  15,  19.  intue 
ITT,  7,  28.   ninttuat  III,  18,  6.    untato  IV,  23,  4.  12.    missitat 

III,  15,  32.  miasitato  IV,  31,  31.  V,  25,  34.  missitati  II,  6,  53. 
21,  42.  III,  14,  70.  V,  6,  43.  missitatin  IV,  5,  18.  roiseatati 
V,  17,  22.  missotati  II,  24,  33.  IV,  31,  10.  V,  25,  46.  meintati 

IV,  6,  11.   meintatin  IV,  20,  13.  niuattati  IV,  12,  46.  firintato 

V,  21,  3.  tunichnn  III,  14,  95.  IV,  14,  10.  touuen  V,  12,  23. 
trorento  V,  9,  14.  tretan  II,  17,  10.  treten  III,  7,  66.  trat  III, 
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7,  19.  V,  14,  2.  17.  17,  36.  trati  V,  17,  22.  gitrati  V,  17,  18. 
trarun  III,  14,  19.  24.  45.  tolk  III,  25,  27.  bitolban  III,  24. 
64.  bitulbi  V,  20,  107.  uuißtuam  I,  21,  16.  IV,  1,  50.  -e  I,  27, 
6.  -ea  1,  22,  39.  II,  7,  8.  11,  46.  III,  16,  6.  richituaine  II,  5, 

8.  tuam  III,  20,  179.  IV,  1,  50.  5,  46.  6,  29.  8,  18.  -e  V,  11, 
5.  hertuames  II,  5,  22.  suastuam  II,  7,  20.  V,  10,  7.  alttuame 

11,  9,  38.  gitoamptra  V,  10,  32.  treso  IV,  7,  71.  35,  38.  42. 
V,  4,  24.  17,  6.  firtuasbti  V,  7,  34.  tasgun  IV,  14,  6.  trifit  H, 
8,  17.  trat  II,  2,  2.  4,  63.  7,  7.  38.  9,  32.  III,  12,  24.  20, 
159.  23,  7.  41.  IV,  5,  68.  12,  5.  34,  9.  V,  8,  38.  13,  23.  19, 
3.  20,  17.  68.  25,  76.  -e  V,  12,  97.  -a  II,  3,  4.  9,  8.  III,  10, 
18.   IV,  5,  22.  7,  33.  43.  15,  50.    V,  5,  19.  7,  6.  11,  31.  34. 

12,  93.  15,  2.  23,  50.  181.  280.  25,  54.  -on  II,  24,  20.  III, 
5,  19.  -e  V,  8,  35.  -o  IV,  12,  34.  V,  22,  15.  -mennisgon  V,  11, 
35.  -licho  II,  2,  36.  -theganon  I,  28,  11.  V,  11,  8.  -thegana 
IV,  29,  13.  V,  9,  3.  -thegano  II,  9,  12.  -snn  II,  9,  41.  -man 
II,  11,  42.  -inna  II,  13,  10.  III,  23,  14.  selon  II,  24,  45.  -scaf 
IV,  9,  30.  -in  V,  25,  15.  terrent  V,  23,  78.  terre  II,  4,  65. 
UI,  1,  42.  5,  6.  7,  72.  V,  3,  8.  teriti  IV,  12,  64.  tar-on  V, 
14,  17.  -ota  IV,  12,  62.  -oti  II,  9,  33.  tuba  I,  26,  8.  tnbnn  I, 

25,  25.  tnbunkind  II,  7,  36.  tumbaz  IV,  5,  7.  tumbe  IV,  5,  15. 
tumpheiti  V,  25,  30.  toube  III,  9,  7.  turi  III,  12,  39.  turo  IV, 
18,  6.  turon  IV,  18,  5.  V,  12,  26.  turiuuart  H,  4,  7.  tufar  II, 
22,  31.  tufirüchun  IV,  31,  6.  tauualonti  HI,  2,  7.  triua  IV,  18, 
28.  triuuon  I,  23,  43.  IV,  3,  6.  gitriuuon  IV.  35,  22.  misBitruet 
IV,  15,  12.  touf  I,  23,  35.  26,  1.  12.  -en  I,  25,  7.  -e  I,  25,  6. 

26,  5.  9.  II,  3,  65.  III,  21,  23.  -ist  1,  27,  45.  -it  I,  27,  61. 
-u  I,  25,  2.  V,  16,  33.  -ta  I,  23,  15.  25,  14  26,  7.  II,  3,  45. 
gitoufit  II,  3,  53.    V,  16,  32.     tal  V,  23,  102.  103.    -es  I,  23, 

24.  teil  II,  18,  7.  UI,  14,  65.  V,  25,  10.    -es  IV,  11,  31.   -e 

11,  13,  32.  III,  14,  66.  -u  IV,  28,  5.  et  IV,  10,  13.  -ta  II, 
1,  33.  IV,  7,  71.  -tun  IV,  28,  2.  ateil-o  II,  7,  26.  V,  23,  123. 
-on  II,  9,  4.  giteil-it  II,  7,  20.  -ta  III,  6,  41.  -o  UI,  18,  16. 
-tin  IV,  28,  4.  irteil-e  V,  20,  64.  -tun  IV,  6,  13.  -ta  IV,  19, 
69.  V,  23,  4.  -t  IV,  24,  35.  -et  IV,  20,  32.  it  II,  4,  94.  12, 
84.  UI,  18,  20.  -ti  II,  12,  78.  UI,  17,  10.  nirteilet  III,  16, 
45.  urteil-i  HI,  13,  37.  16,  46.  V,  19,  61.  20,  2.  -es  III,  17, 
28.  V,  24,  13.    -e  I,  23,  38.  28,  5.  tilon  V,  6,  48.  firtil-on  V, 

25,  62.  82.  -ot  II,  16,  10.  -ota  III,  14,  69.  tieg  IV,  9,  22.  33, 
35.  -e  III,  1,  23.  IV,  2,  14.  11,  1.  V,  14,  21.  -i  II,  11,  13. 
-in  in,  10,  38.  tasgun  IV,  14,  6.  tinfal  H,  4,  6.  101.  5,  2. 
UI,  10,  12.  14,  87.  108.  16,  29.  18,  13.  15.  28.  19,  15.  34. 
IV,  8,  18.   11,  2.   12,  40.    V,  2,  12.  16,  43.  23,  154.    -es  IV, 

12,  42.  tiufel-es  UI,  12,  36.  -e  UI,  14,  62.  V,  20,  101.  tiufilir 
IU,  14,  53.  tiuf-i  U,  14,  45.  UI,  7,  49.  IV,  4,  22.  -a  V,  6,  2. 
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-o  V,  23,  36.  -er  H,  14,  29.  -en  V,  8,  24.  tiolo  HI,  7,  35.  V, 
23,  266.  tiafomo  II,  14,  74.  traht-on  I,  24,  13.  II,  4,  28.  -a 
H,  9,  94.  gitraht-on  II,  1,  24.  35.  IV,  37,  1.  3.  4.  V,  5,  19. 
-i  V,  20,  87.  25,  27.  -a  V,  23,  209.  bitrahto  IV,  16,  5.  -ot  III, 
3,  17.  24,  75.  25,  24.  -hon  III,  26,  19.  irtrahton  V,  22,  9. 
tnah  IV,  25,  10.  V,  6,  61.  tuach  V,  6,  59.  66.  -a  V,  6,  55. 
-e  IV,  35,  32.  -on  IV,  35,  34.  V,  6,  58.  suueiztnach  V,  5,  13. 
6,  56.  gitnachit  IV,  29,  18.  gituahtes  IV,  29,  10.  gitougono 
n,  21,  4.  V,  6,  6.  gitougno  III,  15,  24.  tohter  III,  10,  11. 
14.  31.  45.  11,  14.  28.  14,  7.  14.  47.  touuen  IV,  23,  24.  truabta 

III,  24,  57.  IV,  12,  2.  gitruab-it  II,  3,  35.  -te  V,  11,  19.  trost 
II,  16,  10.  15,  22.  20,  1.  III,  2,  34.  10,  29.  24,  109.  IV,  7, 
19.  13,  19.  15,  1.  55.  V,  7,  28.  20,  106.  23,  298.  -es  V,  20, 
103.  -e  V,  23,  56.  -a  V,  10,  11.  12,  63.  -un  III,  24,  3.  -et  I, 
23,  45.  -olos  IV,  32,  9.  gitroet-a  V,  25,  97.  -e  IV,  2,  4.  V,  23, 
76.  264.  -u  IV,  15,  48.  -a  V,  25,  97.  -omo  I,  22,  42.  tragi  II, 

3,  47.  trachon  V,  17,  30.  31.  trag  V,  2,  9.  -an  IV,  37,  7.  -en 

IV,  5,  9.  V,  2,  17.    -ent  III,  7,  39.    -enti  I,  4,  85.    -eti  II,  4, 

21.  tregit  H,  11,  68.  III,  1,  7.  truach  (s.  No.  3).  traag  II,  9, 
43.  III,  7,  37.  8,  40.  IV,  23,  7.  -i  IV,  14,  4.  -un  IV,  3,  21. 
5,  12.  16,  21.  V,  4,  13.  21,  18.  trekit  (e.  No.  2).  firtrag-an 
HI,  18,  65.   19,  5.  IV,  15,  4.  39.    -on  II,  16,  32.   III,  5,  21. 

22,  11.  firtruach  (s.  No.  3).  firtruag  III,  14,  109.  117.  19,  16. 
22,  33.  firtregiet  III,  19,  38.   gitragotin  IV,  12,  50.  tag  II,  7, 

22.  8,  50.  III,  4,  36.  14,  73.  16,  44.  18,  50.  51.  20,  15.  62. 
168.  24,  2.  84.  IV,  5,  55.  24  23.  35,  42.  V,  9,  38.  10,  8.  12, 
33.  19,  23.  25.  27.  30.  37.  21,  4.  22,  10.  23,  176.  189.  24, 
14.   -«8  I,  22,  32.  II,  8,  2.  11,  50.  53.  14,  10.   III,  2,  31.  4, 

33.  5,  10.  23,  35.  25,  37.  IV,  1,  19.  4,  67.  7,  84.  89.  12,  50. 
18,  34.  33,  8.  10.  36,  8.    V,  4,  8.   9,  3.  11,  4.    -e  III,  8,  21. 

23,  34.   -a  II,  8,  1.  14,  113.  HI,  23,  26.   -o  I,  3,  37.  II,  11, 

34.  40.  -on  I,  20,  33.  HI,  13,  49.  IV,  2,  5.  4,  3.  19,  32. 
-leidan  IH,  20,  168.  taga-muae©  II,  14,  96.  V,  13,  33.  -lichun 
H,  21,  33.  -sterron  IV,  9,  24  -dinch  V,  19,  1.  tagoziti  III,  23, 
33.    sambastag  HI,  5,  8.   16,  34.  37.  41.  47.   20,  55.    -es  III, 

4,  33.  gitago  IV,  1,  12.  anttagen  V,  11,  5.  entitagon  IV,  7,  27. 
nachottag  V,  20,  85.  gitar  HI,  7,  25.  gitorst  HI,  14,  46.  -a 
IV,  12,  34.  -un  IV,  17,  30.  tohira  IH,  20,  176.  V,  23,  199. 
236.  240.  -i  HI,  20,  65.  IV,  6,  44.  20,  35.  trib-i  IV,  7,  58. 
-it  V,  20,  112.-  -ent  V,  20,  114.  treip  IV,  4,  65.  firtrib  H,  24, 
33.  -an  H,  5,  25.  firtreib  IH,  14,  56.  irtriban  V,  21,  8.  tria- 
gero  H,  23,  7.  triagarin  II,  21,  9.  bitrogeniu  I,  22,  17.  trugi- 
licho  II,  6,  13.  gitrog  HI,  8,  24.  tuuala  III,  11,  30.  IV,  12, 
24  17,  23.  28,  22.  tueU-en  II,  9,  89.  -e  H,  4  66.  tualt-un 
IH,  25,  6.    -i  H,  9,  49.     gituualt-a  I,  22,  9.    -os  I,  22,  45. 
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irtuualta  V,  4,  12.  trof  I,  22,  8.  II,  7,  34.  III,  13,  9.  14, 102. 
16,  23.  24,  32.  25,  6.  24.  IV,  15,  46.  29,  53.  V,  4,  38.  7,  53. 
57.  13,  21.  16,  46.  faroutne  1,  21,  4.  tiur-i  II,  14,  83.  HI,  23, 
20.  IV,  2,  19.  V,  4,  8.  9,  24.  18,  10.  25,  94.  -a  IV,  35,  19. 
V,  23,  120.  -an  IV,  35,  12.  -er  I,  25,  17.  -u  V,  25,  22.  -az 
III,  7,  85.  -o  I,  25,  3.  III,  3,  15.  IV,  2,  22.  V,  19,  45.  -on 
III,  4,  36.  IV,  33.  35.  -en  IV,  2,  15.  11,  16.  -un  IV,  27,  13. 
-isthon  IV,  35,  41.  -licha  IV,  29,  1.  gitiurto  II,  12,  2.  untrere 

II,  22,  18.  tot  III,  18,  29.  26,  65.  IV,  3,  7.  10,  4.  -i  V,  6, 
8.  7,  41.  -o  III,  18,  30.  V,  4,  35.  16,  39.  23,  69.  -er  V,  7, 
15.  -an  V,  21,  13.  -un  IV,  34,  3.  -en  III,  24,  97.  -o  HI,  24, 
60.  68.  tod  IV,  23,  38.  V,  8,  55.  23,  245.  -es  IV,  7,  19.  13, 
24.  15,  1.  V,  1,  7.  8,  50.  -i  III,  26,  28.  -e  IV,  3,  23.  15,  63. 

19,  37.  69.  20,  40.  V,  4,  47.  17,  15.  tothes  HI,  26,  51.  gitot-ta 

III,  26,  54.  -tun  V,  4,  43.  gototun  IV,  6,  54.  trink-an  I,  24, 
8.  -et  IV,  10,  14.  -anne  II,  14,  24.  V,  8,  56.  trinoan  IV,  10, 
13.  trangtun  IV,  33,  19.  trineh-an,  -annes,  -anne,  -it,  -u.  gi- 
tranohtist  (s.  No.  5). 

12.  d  im  Inlaut  verschoben:  quatun  I,  27,  29.  III, 
5,  12.  15,  23  18,  13.  20,  33.  36.  51.  81.  106.  23,  31.  45. 
24,  45.  62.  25,  7.  26,  15.  IV,  4,  18.  61.  73.  8,  13.  15.  14,  3. 
13.  18,  13.  27.  19,  30.  20,  17.  21.  35.  22,  27.  28,  11.  36,  5. 
V,  10,  5.  18,  3.    quatvn  III,  16,  49.   inti  IV,  31,  12.  ital  III, 

26,  65.  entitagon  IV,  7,  27.  narton  IV,  2,  15. 

13.  b  im  Anlaut  verschoben:  predig-on  III,  20,  144. 
-ota  IV,  4,  67.  pat  IV,  12,  29.  poradrato  IV,  24,  28.  poum  V, 
1,  21.  -e  V,  1,  17.  23.  29.  47.  plasanne  V,  23,  202. 

14.  b  im  Inlaut  verschoben:  giloupta  III,  11,  12.32. 
giliupta  III,  20,  146.  apande  IV,  11,  11.  gilouptun  IV,  17,  24. 
V,  5,  15.  16,  14.  leipta  V,  11,  43.  liupta  V,  11,  43.  stuppi 
V,  24,  12. 

15.  b  im  Auslaut  verschoben:  giscrip  IV,  5,55.  17, 
22.  28,  17.  V,  9,  51.  11,  47.  25,  45.  giscreip  V,  8,  25.  kiscrip 
in,  22,  53. 

Endlich  ist  noch  das  Wort  uuerolt  zu  erwähnen,  wie  F. 
immer  schreibt.  Dasselbe  steht  I,  3,  42.  49.  4,  61.  5,  40.  7, 
8.  11,  55.  13,  5.    15,  18.  19.  23,  9.  14.  32.    II,  1,  29.  2,  14. 

20.  32.  4,  18.  24.  67.  6,  34.  7,  14.  8,  54.  9,  20.  40.  89.  12, 
30.  33.  38.  71.  76.  87.  15,  19.  17,  12.  22,  4.  III,  6,  1.  10. 
52.  7,  17.  10,  23.  12,  3.  13,  4.  14.  23.  14,  2.  113.  15,  29. 
20,  14.  22,  55.  24,  24.  26.  36.  90.  96.  26,  32.  IV,  1,  32.  2, 
1.  4,  76.  7,  8.  29.  48.    13,  10.  16,  6.  20,  28.   21,  29.  26,  34. 

27,  24.  33,  7.  37,  32.  V,  8,  26.  9,  18.  12,  23.  92.  93.  14,  9. 
15,  22.  16,  23.  25.  19,  26.  20,  13.  53.  23,  26.  236.  24,  22. 
vuerolt  1,  23,  1.    12,  11.   17,  6.   23,  53.     vunerolti  V,  24,  22. 
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vuerolti  I,  3,  7.  35.  40.  5,  4.  25.  31.  11,  32.  II,  4,  8.  IV,  12, 
63.  vuerolt-man  I,  23,  5.  -thiot  II,  2,  7.  -mannon  III,  12,  2. 
V,  15,  6.  -enti  V,  1,  20.  40.  uuerolti  I,  1,  88.  94.  5,  20.  48. 
62.  6,  13.  7,  11.  21.  26.  9,  32.  10,  8.  11,  4.  30.  59.  12,  12. 
17,  1.  27.  20,  24.  23,  53.  II,  1,  5.  37.  3,  20.  4,  98.  10,  5. 
14,  122.   23,  4.   24,  26.   III,  1,  4.  2,  18.  7,  44.  20,  21.  156. 

IV,  4,  23.  45.  7,  44.    13,  43.  15,  31.  26,  21.   31,  36.  35,  13. 

V,  1,  2.  8,  39.  15,  31.  16,  42.  20,  2.  70.  23,  19.  25,  94. 
uuerolt-magadon  I,  6,  7.  -liuto  IV,  15,  41.  -liuti  I,  8,  28.  III, 
7,  22.  14,  100.  -thiot  I,  15,  36.  IV,  33,  2.  -kreftin  II,  1,  1. 
-ring  II,  2,  13.  3,  41.  -slihti  H,  2,  17.  -richi  II,  4,  82.  IV,  27, 
13.  34,  4.  V,  19,  59.  -zitin  II,  8,  5.  -alter  II,  9,  21.  -menigi 
II,  9,  31.  III,  6,  8.  25,  4.  IV,  3,  2.  -lant  II,  13,  22.  III,  22, 
51.  V,  16,  35.  -zuht  III,  9,  14.  -mannon  III,  14,  98.  V,  23, 
74.    -era  HI,  15,  26.    -manne  III,  18,  56.    -man  III,  20,  157. 

IV,  7,  47.  -fristi  III,  22,  54.  V,  17,  7.  -fristin  IV,  37,  38. 
-kuninga  III,  26,  39.  -rinch  HI,  26,  37.  IV,  7,  11.  10,  16.  21, 
32.  V,  16,  24.  17,  2.  19,  1.  -ruam  IV,  5,  46,  -kunni  IV,  7,  38. 
-sachon  IV,  21,  18.  -floura  V,  1,  21.   -licha  V,  14,  12.   -undon 

V,  14,  16.  -diete  V,  16,  22.  -enti  I,  11,  15.  15,  37.  IH,  13,  32. 
22,  28.  27,  19.   V,  16,  20.  17,  12.     uuerortruame  III,  14,  86. 

Die  übrigen  abweichenden  Schreibungen  von  F.  sind  in  den 
Lesarten  aufgerührt  Dieselben  sind  nicht  nur  Aenderungen  nach 
dem  bäurischen  Dialekte  des  Schreibers,  sondern  es  sind  auch 
Umgestaltungen  des  Sinnes  Torgenommen  worden.  Noch  mehr 
fallen  die  vielen  groben  Flüchtigkeitsfehler  auf,  die  den  Sinn 
theils  arg  entstellen,  theils  ganz  aufheben.  Reichhaltig,  wenn 
auch  nicht  vollständig,  ist  Kelle  in  der  Lautlehre,  wo  er  die 
dialektischen  Abweichungen  von  F.  zusammenstellt 

Was  die  Vorlage  von  F.  angeht,  so  hat  schon  Kelle  (II, 
S.  XII)  aus  der  Umstellung  von  Versen  III,  8,  3  ff,  III,  10, 
14  ff.,  III,  12,  18  ff,  IH,  13,  16  ff.  unwiderleglich  erwiesen, 
dase  das  V.  gewesen  sein  muss.  Ich  mache  dabei  noch  auf  die 
in  Y.  an  diesen  und  einigen  andern  Stellen  am  Rande  ange- 
brachten stehenden  Kreuze  aufmerksam,  welche  entweder  von 
Sigihart  gesetzt  sind,  oder  welche  doch  wenigstens  den  Irrtum 
desselben  beim  Abschreiben  befördert  haben.  F.  ist  auch  noch 
einmal  nach  V.  übercorrigiert  worden,  denn  die  meisten  der  in 
F.  angebrachten  Correkturen  stellen  die  Lesart  von  Y.  her. 
Solcher  Correkturen  habe  ich  im  ersten  Buche  82,  im  zweiten 
125,  im  dritten  88,  im  vierten  81,  im  fünften  127  gezählt.  Nun 
zeigt  sich  aber  in  den  Fällen,  wo  Y.  und  P.  von  einander  ab- 
weichen, ein  Schwanken  bei  F.,  indem  es  bald  die  Lesart  von 
V.,  bald  diejenige  von  P.  benützt.  Die  Fälle,  wo  F.  dann  der 
Lesart  von  Y.  folgt,  hier  namentlich  aufzuführen,  wird  nicht  nöthig 
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sein,  da  F.  zweifelsohne  Y.  als  Vorlage  gehabt  hat ;  ich  bemerke 
nur,  dass  im  ersten  Buche  124,  im  zweiten  122,  im  dritten  101, 
im  vierten  76,  im  fünften  80  mal  dies  geschieht;  aber  ob  nicht 
auch  P.  von  F.  benutzt  worden  sei,  ist  eine  Frage,  welche  für 
die  Handschrift  von  Wichtigkeit  ist.  Nun  finden  sich  eine  An- 
zahl von  Fällen,  in  denen  F.  mit  P.  übereinstimmt,  die  aber 
nicht  beweisend  sind.  Wenn  z.  B.  die  Abweichung  rein  laut- 
licher oder  orthographischer  Natur,  oder  wenn  sie  die  Verbesse- 
rung eines  augenscheinlichen  Verseheos  bei  Y.  ist,  welches  dem 
Sigihart  ebenso  gut  auffallen  konnte,  als  es  dem  Otfrid  beim 
Schreiben  von  P.  aufgefallen  ist,  so  wurde  sich  daraus  nicht  auf 
eine  Berücksichtigung  der  Hds.  P.  durch  Sigihart  schliessen 
lassen.  Da  aber  diese  gemeinsamen  Abweichungen  in  P.  F.  von 
Y.  sehr  zahlreich  auftreten,  so  werden  sie  wohl  mit  als  Beweis 
dienen  können,  wenn  sie  durch  andere  unzweifelhafte  Fälle  ge- 
stützt sind.  Biese  an  und  für  sich  und  einzeln  betrachtet  nichts 
beweisenden  Abweichungen  sind  folgende  (ich  habe  dabei  die 
Stellen,  wo  F.  dieselbe  Art  der  Abweichung  gegen  Y.  und  P. 
zu  gleicher  Zeit  bietet,  die  also  filr  eine  bloss  zufallige  Ueber- 
eiD8timmung  von  P.  F.  zu  sprechen  scheinen,  in  eckigen  Klammern 
hinzugefügt):  I,  4,  12  de  [vgl.  I,  14,  18.  III,  26,  2.  IV,  6,  25]; 
50  kindes  61  kraft  71  uuntar  76  spracha  5, 12  deta  13  frouun 
19  forasagun  35  Vuanana  57  gimeinit  65  zierbe  7,  10  maru 
[vgl.  I,  4,  5.  23,  14  u.  ö.]  23  si  [vgl.  III,  14,  18.  24,  5.  IV, 
6,  36]  8,  24  heiligo  26  uuia  iz  (P.  uuio  iz.  V.  uuioz,  vgl.  III, 
20,  151.  IV,  1,  3)  38  fasto  10,  9  miti  [vgl.  H,  11,  15]  19  kind 
11,  8  erdrichi  [vgl.  II,  12,  26  tu  ö\]  24  vuir  darort  [vgl.  IV, 
24,  10]    25  sageta  30  kind  35  lachonen  56  gibriafte  [vgl.  V, 

5,  3.    20,  104.   23,  211.   250  u.  Ö.J    62  theru   [vgl.   III,  229 

20.  IV,  4,  39.  58]  12,  15  bethleem,  thiue  21  zin  13,  21 
sindes  14,  3  irfultun  9  uuizod  [vgl.  II,  18,  2.  10.  18.  III,  15, 

6.  16,  23  u.  ö.]  15,  5  imo  22  stunton  43  abahot  16,  6  habeta 
[vgl.  V,  7,  7]  25  gilumphlih  [vgl  HI,  4,  7]  17,  46.  47  eiskot 
[vgl.  III,  2,  3]  18,  10  engillichaz  18,  23  manago  33  andera 
46  nintratist  19,  2  bisorketa  20,  5  gistuantun  30  manegero  22, 
11  Joseph  41  liobon  [vgl  Hl,  23,  41.  IV,  22,  21.  35,  6.  28 
u.  ö.]    23,  59  houue  24,  3  gouma    25,  5  seale  26,  9  thi  [vgl. 

IV,  25,  14]  27,  35  sie  [vgl.  II,  16,  35]  50  nirzihu  28,  4 
riuuon  5  helfa  II,  3,  21  ander  51  after  4,  41  scolti  61  giscrip 
71  scal  80  undurft  86  nidar  101  koroti  [vgl  I,  1,  18]  5,  10 
sconen   6,  56  nuizzun    [vgl.  II,  9,  79.   12,  8.  55.    14,  76.  121. 

21,  14  u.  ö.]  7,  18  uuizzan  62  zeichan  8,  42  uuazer  [vgl.  II, 
9,  5]  9,  19  uuizzo  35  ther  65  gibiete  [vgl.  IV,  12,  30.  13,  47] 
11,  10  io  [vgl.  IV,  9,  11.  V,  9,  52]  49  schioro  [sonst  schreibt 

V.  lieber  echiaro;    vgl  I,  4,  19.   21,  15]  zioro    12,  1   ein  man 
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7  nihein  [ebenso  II,  12,  7;  aber  II,  22,  31]  23  thuruh  66  todes 
90  mihil  14,  18  theotes  [vgl.  I,  19,  2]  29  tiufer  [vgl.  V,  8,  24] 
65  uuizzun  16,  37  blidet  18,  13  zellu  21,  23  suazzent  [vgl. 
IE,  25,  36.  IV,  37,  2]  23,  14  figun  15  gislahtaz  16  limphit 
24,  35  uuacheren  36  gitrahton  III,  3,  6  scalk  7,  18  ungimachu 
85  treao  89  uuerdo  90  tode  8,  5  chuninch  10,  29  hilf  34  uuerfez 
39  ziro  11,  12  giheilti  28  siu  [vgl.  V,  17,  21]  14,  6  uuaru  57 
cessonton  70  miasitati  88  hulphin  15,  2  todes  16,  18  odo  17, 
30  uuizod  16,  64  uuarhaft  18,  37  suazza  42  gifordorot,  follon 
44  inen  68  rnarta  19,  28  ober  20,  19  odo  40  armuati  41  uuizi 
46  zi  imo  57  herostun  95  selbun  [aber  III,  14,  16]  116  auur 
156  uuerolti  181  sie  21,  4  suntiloso  22,  9  uuaz  41  muaton  48 
uuizod  56  segana  23,  3  Thoh  32  auur  24  habentem  24,  3 
drostun  24  danne  37  holota  63  riazanter  26,  24  giduingnisse 
39  degana  47  auur  IV,  1,  2  gieinot  5  uuill  53  suntono  4,  6 
giholotin  36  gifrouuitin  53  kimeinmuato  5,  29  dagtin  37  eigenen 
56  diu  uns  6,  40  sie  7,  2  gizimbri  40  selbon  [vgl.  III,  12,38] 
53  uuachar  69  uaarnotin  72  suorglichen  77  duruch  12,  44  gi- 
schiariz  51  nan  15,  10  sih  43  uuio  16  Cedfon  16,  11  zi  imo 
18  zuueliui  17,  7  Nist  der  19,  5  frageta  14  nan  18  uuizodes 
35  tod  74  nan  20,  12  oba  30  unz  [vgl.  I,  4,  75]  32  uuizod 
21,  11  iudeo  17  richi  19  giflizzin  22,  3  scachares  12  barra- 
basan  13  scachari  25  nan  23,  2  armilichen  17  nan  24,  20  fir- 
suachun  26  mulierum  26,  6  uuizin  21  guates  29  riazet  27,  2 
zi  3  leittun  9  himiliscon  25  nazareth  28,  11  Ni  16  gidulten 
18  zellenne  29  Mysticae  29,  2  limphit  53  zuiuolo  58  auur  31, 
28  schachari  33,  4  riuuon;  bischouuon  35,  32  tuache  37,  12 
nirzuchen  18  gilooho  39.  44  truhtin  V,  4,  10  iltun  55.  62  tode 
5,  4  sie  20  gitrahton  6,  27  ander  69  irstarb  7,  12  luegeta  8, 
21  uuizistthu  9,  32  managfalten  46  al  iz  10,  12  todes  31  stun- 
ton  12,  11  tode  13,  9  uueidu  12  uuiht  28  minnota  17,  22  bi 
ira  32  berahtera  19,  33  uuidarstante  65  zellenne  20,  66  stimmu 
104  leides  21,  25  degana  22,  4  gidionotun  7  schinantaz  8  tod 
16  uuola  ist  23,  10  irdisgen  18  uuill  47  managfaltes  102  irdisca 
139  uuirdit  152  bristit  156  bisuichit  229  uuizist  253  iauuith 
259  irsterbe.  Von  grösserer  Beweiskraft  dürften  die  folgenden 
Stellen  sein,  welche  eine  wesentliche  Veränderung  des  Sinnes 
oder  Ausdrucks  einschliessen :  I,  11,  13  nisi  (V.  nist)  13,  24  io 
(fehlt  V.)  17,  43  eiscota  (V.  eigiscota)  18,  4  mag  (V.  meg)  24 
eum  (Y.  iohannem)  27,  3  thie,  sina  (V.  thia,  sine)  60  thie  (Y. 
thio)  II,  5,  22  hertuames  (Y.  heriduames)  9,  7  thaz  (Y.  thar) 
12,  7  es  (V.  thes)  24  theru  (V.  thera)  63  thia  (V.  thie)  65  er 
(V.  ther)  13,  30  gab  (¥.  geb)  14,  109  thoh  (V.  tho)  22,  23 
minnoron  (V.  minniron)  24,  20  truton  (V.  traten)  III,  7,  72 
dera  (V.  dero)   73  thaz  (fehlt  Y.)  12,  39  sculin  (Y.  soulun)  40 
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gilaze»  (V.  giliazes)  15,  1  mihilon  (V.  mihilan)  41  die  (V.  dia) 
17,  18  desses  (V.  theses)  18,  69  dia  (V.  dio)  24,  95  deso  (V. 
dese)  IV,  6,  9  mera  (T.  mero)  8,  5  iro  (fehlt  V.)  11,  31  ni 
(T.  nu)  22,  1  er  (V.  es)  26,  29  lib  (V.  liib)  35  zit  (V.  ziit;  39 
dio  (V.  thie)  30,  9  uuench  (V.  uueing)  35,  32  sorglichemo  (V. 
sorgilechemo)  V  im  Titel  de  (fehlt  V.)  6,  3  deso  (V.  dese)  36 
zaharin  (V.  zahirin)  9,  22  iro  (V.  ira)  35  thulthen  10,  28  thio 
(T.  thie)  11,  10  dia  (V.  thie)  16,  3  uuas  (V.  uuar)  17,  25  dia 
(V.  thie)  20,  17  sizzent  (V.  sizzen)  85  dich  (F.  thir)  23,  9  dio 
(V.  thie)  115  derero  (V.  therera)  228  nidara  (V.  nidira).  Beson- 
der» beweisend  sind  Stellen,  wo  F.  im  Anlaut  th  schreibt,  wäh- 
rend V.  d  hat.  Dies  geschieht  I,  4,  47  thoh  19,  6  theru  II, 
15,  11  themo  IV,  30,  35  thinch  31,  36  thiu.  Wenn  P.  nur  V. 
gefolgt  wäre,  hätte  es  sicher  d  geschrieben;  das  th  ist  nur  aus 
P.  als  Vorlage  erklärbar.  Aehnlich  verstösst  gegen  die  sonstige 
Gewohnheit  von  F.,  wenn  es  (mit  P.  gegen  V.)  schreibt  V,  1,  7. 
11,  14  zuiual  11, 19  zuiualemo  22  zuiuolotin.  An  einigen  Stellen 
scheint  sich  Sigihart  aus  beiden  Hdss.  seine  Lesart  gebildet  zu 
haben;  so  I,  20,  6  giboriniu  (P.  giboraniu  V.  giborinu)  22,  17 
bitrogeniu  (P.  bidroginiu  V  bidrogenu)  29  uuidorort  (P.  uuidorot 
V.  uuidarort)  23,  48  irquicken  (V.  irquigken  P.  yrquicken)  II, 
1,  25  paradiso  (V.  paradysi  P.  paradysi  so)  4,  6  zi  irsuahenne 
(P.  zirsuahenne  Y.  zi  ireuachenne)  82  analichi  (P.  alaiichi  V. 
analihi)  9,  4  gomono  (P.  goumono  V  gomano)  15,  8  &hesuuaz 
(P.  &thesuuaz  V.  ethesuuaz)  III,  7,  77  findisthu  (P.  findistu  V. 
findist  thu)  20,  116  siih  (P.  siuh  V.  sihih)  V,  13,  25  suimmannes 
(P.  8uiinmane8  V.  suimannes).  An  einigen  Stellen  benutzt  F. 
auch  die  erste  Lesart  von  P.  vor  der  Correktur,  so  I,  17,  26 
geinoti  II,  3,  42  <iz)  4,  70.  7,  31  cimo  III,  14,  41  forahtilu  50 
diu  21,  6  ougun  32  siner  22,  53  quit  64  (wahrscheinlich)  uuir 
schulun  ein  sin  V,  19,  6  branch  46  silibar  II,  14,  5  thara  19 
bithiu  112  zimo  114  simoz  III,  9,  16  these.  An  einigen  Stellen 
scheint  F.  nach  P.  geschrieben,  nach  V.  übercorrigiert  zu  sein, 
so  1,  23,  33  er  28,  17  heilega  4,  69  gisazta  IV,  26,  16  uuizen; 
an  andern  nimmt  es  in  der  Correktur  die  Lesart  von  P.  an,  so 
I,  12,  13  himilisgon  14,  9  uuizod  II,  7,  17  zimo  12,  31  nirbere 
UI,  2,  8  ummahti  7,  18  ungimachu  V,  10,  27  tho  23,  152 
bristit  An  einer  Stelle  IV,  13,  29  (ni)  scheinen  sogar  V.  F. 
gemeinsam  von  Sigihart  nach  P.  übercorrigiert  zu  sein. 

Nun  ist  noch  eine  Eigentümlichkeit  bei  der  Auswahl  der 
Lesarten  von  F.  zu  erwähnen.  In  den  weitaus  meisten  Fällen 
benutzt  F.  die  Correkturen,  welche  bei  V.  im  Stadium  T.2  und 
P.x  gemacht  sind,  ebenso  diejenigen,  welche  bei  der  gemeinsamen 
Uebercorrektur  von  V.  P.  entstanden  sind  ( Sigihart  liest  die  Cor- 
rektur in  V.  falsch  111, 14,  37);  aber  es  finden  sich  doch  auch  Fälle, 
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wo  P.  die  Lesarten  von  V.,  ehe  dieses  durch  P.  corrigiert  war, 
benutzt,  an  vielen  Stellen  sicher,  an  andern,  wo  wir  das  unter 
der  Rasur  stehende  nicht  mehr  lesen  können,  ist  es  zu  ver- 
muthen.  Hierher  rechne  ich  I,  1,  91  macediu  3,  14  gerot  4, 
29  berantu  5,  4  thera  48  sirao  62  beranti  6,  4  thera  9,  10 
stinuna  11,  37  kindiscun  43  vandota  12,  3  zin  13,  8  tharazua 
14,  15  gommane8  17,  26  zeigot  54  irschein  18, 14  irspuan  20, 
33  gischeinthaz  21,  18  uuizzen  23,  3  stimraa  50  iuuera  57  thero 
25,  9  kundt  14  sos  28  al  28,  6  firunahe  II,  1,  43  (in)  2,  25 
giloubo  4,  73  heimorsun  7,  37  heizan  9,  7  thar  27  thaz  48  ufan 
69  recher  71  redinon  11,  40  trio  50  dod  54  irstnant  14,  106 
bliche    15,  3  uuiht   4  uuiht   5  iudeono    17  terre    17,  3  nifulent 

18,  6  eigunt  19,  16  so  III,  4,  12  irschutita  5,  20  suazo  6,  15 
ongun    26  gimuato    16,  65  innan    17,  57  kang    18,  56   thunan 

19,  10  gelfheit  24,  14  ginada  iz  89  din  26,  8  dera  14  siiu  29 
uuari  IV,  5,47  doch  6,  24  dochc  die  7,  41  (ouh)  12,  53  ilenti 
16,  30  gibilidta  34  diu  19,  12  ses  21,  12  desa  23,  19  ziu  24, 
4  skrei  28,  19  salmo  29,  6  ebene  30,  10  gislizan  21.  31,  2 
uuizi,  itiuuizi  34  mit  33,  16  stimma  34,  7  unfirholan  V,  2,  16 
euuiniga  4,  39  unsich  5,  3  nan  22  darazua  8,  1  uuiila  17,  39 
irluagetan  19,  28  firuuahent  23,  155  semuiizigen  156  semizigen 
273  bluent  Ebenso  benutzt  es  die  älteren  Lesarten  vor  der  ge- 
meinsamen Correktur  von  V;  P.  III,  18,  44  nennent  IV,  6,  6  guat. 

Man  könnte  an  die  Möglichkeit  denken,  dass  P.  aus  einer 
andern  Handschrift,  die  ihm  sowohl,  als  Otfrid  bei  Abfassung 
von  P.,  vorgelegen,  d.  h.  aus  Kl.  abgeschrieben  sei.  Dem  wider- 
spricht aber  die  Beobachtung,  dass  D.,  welches,  wie  wir  gesehen, 
aus  der  Kladde  abgeschrieben  ist  und  dieser  am  nächsten  steht, 
in  den  Fällen,  wo  P.  F.  gemeinsam  von  V  abweichen,  stets  die 
Lesart  von  V.  bietet,  so  II,  4,  61  V.  D.  giscrib  P.  P.  giscrip; 
III,  22,  41  V.  D.  muoton  P.  P.  muaton;  56  V.  D.  segena  P.  F. 
segana;  20,  95  V.  D.  selbon  P.  V.  selbun;  24  fehlt  in  der  Ueber- 
achrift  bei  V.  D.  habentem,  während  P.  P.  es  haben;  IV,  2,  30 
V.  D.  bigan  P.  F.  bigann.  Aus  der  Kladde  wären  ausserdem 
unmöglich  die  zahllosen  andern,  zum  Theil  ganz  willkürlichen 
Abweichungen  abzuleiten,  die  F.  aufweist,  und  welche  zum 
grössten  Theil  als  Flüchtigkeiten  des  Sigihart,  zum  Theil  als 
begründete  oder  auch  grundlose  Correkturen  desselben  zu  be- 
trachten sind.  Nach  Abzug  der  eben  geschilderten  Correkturen 
bleiben  nur  noch  wenige  andere  in  F.  übrig.  Von  diesen  sind 
zunächst  noch  diejenigen  abzuziehen,  welche  sogleich  beim  Schrei- 
ben nach  der  Vorlage  gemacht  sind.  Was  dann  noch  bleibt, 
ist  entweder  ebenfalls  dem  Sigihart  zuzuschreiben,  so  die  Cor- 
rekturen, welche  dessen  Orthographie  weiter  durchfuhren,  so  d 
für  th  in  I,  1,  36.  37.  38.    H,  21,  21.    III,  1,  20.   2,  31.   18, 
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50.  22,  12.  24,  60.  IV,  4,  11.  V,  4,  5.  10,  30.  17,  30.  23, 
193.  285;  ferner  I,  15,  14.  16  scalch  24,  1  föne  27,  61  heili- 
gem 28,  12  ze  II,  4,  7  turiuuart  16,  19  schioro  in,  14,  83 
giuuuach  24,  62  Truhtin  IV,  30,  2  scheltuuorton.  Andre  sind 
zum  Theil  vielleicht,  zum  Theil  sicher  von  andrer  Hand,  I,  1, 
4  chuanheti  4,  16  iru  47  biskof  5,  8  kuning  49  keiser  11,  25 
theih  15,  3  forahtar  17,  68  geislich  22,  17  sinn  24  thiiru  57 
untarthan  23,  22  heristrazza  27,  56  sin  II,  9,  56  uuer  76  eine, 
bizeine  19,  16  uuih  21,  38  nigifallen  III,  1,  13  halza  40  bi- 
derbe 2,  5  sar  38  them  14,  67  ouh,  bettdrison  17,  57  kang  18, 
35  ebonon  20,  141  uns  zi  24,  32  euuon  23,  30  do  IV,  1,  26 
dana  2,  1  uuerolt  31  ana  uuan  11,  2  spuan,  sar;  femer  sicher 
die  auffallenden  Correkturen  von  IV,  27,  27—28,  3;  dann  V, 
4,  49  Sig  5,  20  roazegen  10,  15  Doh  11,  11  (mo)  13,  7  thar 
23, 166  die  25, 12  ih.  —  Dass  F.  die  Hds.  P.  benutzt  hat,  folgt 
auch  mit  Sicherheit  aus  den  Marginalien.  So  hat  es  die  Mar- 
ginalien zu  IV,  15,  51  und  33,  21,  welche  nur  in  P.,  nicht 
aber  in  T.  stehn.  Ferner  hat  es  Erweiterungen,  die  nur  in  P. 
stehn,  so  I,  14,  9  dies  17,  37  iudae  II,  4,  57  de  te  75  enim 
11,  13  evertit  III,  8,  37  ualidum  IV,  20,  13  hie  V,  5,  27  deus 

6,  13  tibi  12,  9  magnum;  auch  Aenderungen  hat  es  überein- 
stimmend mit  P.  gegen  T.,  so  I,  4,  35  bibet  41  conuertit  45 
parare  59  gabrihel  7,  5  exultauit  10,  2  impletus  12,  33  caelum 
24,  5  tunicas  II,  1,  37  factum  est  7,  39  galileam  47  nazareth 
11,  13  nummolariorum  13,  23  uidit  25  et  14,  21  coutuntur  75 
uenit  85  reliquit  89  est  19,  25  diligitis  23,  7  adtendite  III,  4, 
47  nuntiauit  8,  17  super  12,  29  symon  15,  37.  16,  67.  IV,  19, 
25  quaerebant  16,  29  daemonium  18,  19  quaero  29  prophetae 
22,  22  meae  65  quaerebant  24,  5  martha  35  domine  25,  7  fa- 
ciemus  IV,  4,  45  Osanna  (vgl.  v.  49)  71  Pharisaei  6,  31  nupsit 

7,  5  montem  12,  31  est  14,  1  sacoulo  14,  7  tunicam  16,  15 
lanternis  26,  35  beatae  28,  5.  7  tonicam  35,  1  ioseph  V,  4,  21 
terrae  25  caelo  9,  9  appropinquans  14  Qui  20,  113  supplicium 
aeternum. 

Danach  scheint  es  also  sicher,  dass  F.  aus  V.  abgeschrieben 
ist  mit  Benutzung  von  P.,  was  etwa  in  der  Art  geschehen  sein 
mag,  dass  an  Stellen,  wo  P.  von  T.  abwich,  Sigihart  nach  eigenem 
Gutdünken  zwischen  beiden  Lesarten  wählte.  Ist  das  aber  der  Fall, 
so  folgt  daraus,  dass  in  den  ersten  Jahren  des  10.  Jahrhundert», 
wo  F.  abgeschrieben  sein  mag,  T.  P.  jn  gleichem  Ansehn  standen, 
offenbar,  weil  sie  beide  als  Originalschriften  des  Dichters  bekannt 
waren.  Ferner  lassen  sich  daraus  vielleicht  Schlüsse  ziehen 
über  den  Verbleib  von  P.  nach  Otfrids  Tode.  Der  Presbyter 
Sigihart  sagt  am  Schlüsse,  er  habe  die  Hds.  auf  Befehl  des 
Bischofs  Waldo  geschrieben.    Nun  war  Waldo  Bisehof  von  Frei- 
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sing  884 — 906;  er  war  der  Bruder  Salomos  III.  und  der  Gross- 
neffe  Salomos  I.  von  Constanz.  Kelle  (II.  S.  XIV.)  weist  nach, 
wie  er  durch  diese  Verwandtschaft  oder  durch  seinen  Studien- 
aufenthalt in  St  Gallen  Kenntniss  von  Bruchstücken  von  Otfrids 
Werk  erhalten  haben  musste.  Ferner  berichtet  er  aus  dem  Aus- 
leihe Verzeichnis,  welches  auf  foL  113b  und  114a  des  Weissen- 
burger  Codex  No.  35  in  Wolfenbüttel  enthalten  ist,  dass  wahr- 
scheinlich daselbst  ein  evangelium  theodiscum  als  an  einen 
Frißingensie  eps.  ausgeliehen  verzeichnet  war,  dass  dasselbe  aber 
wieder,  wahrscheinlich  weil  es  vom  Entleiher  dem  Kloster  zu- 
rückgestellt worden  war,  getilgt  ist  Aus  dem  Umstände, 
dass  das  Ausleiheverzeichniss  mit  der  regula  feminarum  prestita 
ad  monasterium  Andelaha  beginnt  (womit  wahrscheinlich  die  von 
Karls  des  Dicken  Gemalin  Bicharda  der  von  ihr  gegründeten 
Abtei  Andlav  gegebene  gemeint  ist)  schliesst  er,  dass  der  Codex 
nach  892  oder  893  ausgeliehen  war.  Nun  .  war  Waldo  mit 
Hatto,  welcher  891—913  Erzbischof  von  Mainz  war  und  902 
auch  die  Abtei  Weissenburg  erhalten  hatte,  befreundet,  und 
durch  ihn  mochte  er  die  Handschrift  erhalten  haben.  Wurde 
ihm  aber  V.  geliehen  i  denn  dass  T.  am  längsten  in  Weissenburg 
geblieben  war,  ist  oben  wahrscheinlich  gemacht  worden)  und 
benutzte  Sigihart  sowol  T.  als  P.,  so  folgt  daraus,  dass  P.  wo 
anders  gewesen  sein  muss  (denn  nur  von  eiuem  ausgeliehenen 
evangelium  theodiscum  ist  in  dem  Verzeichniss  die  Bede).  Aber 
wo  soll  P.  gewesen  sein  und  wo  kann  Sigihart  beide  Hdss.  zu- 
gleich benutzt  haben?  Doch  nirgend  anders,  als  in  Mainz  selbst. 
Dahin  mag  P.  durch  Liutbert  gekommen  sein,  welcher  Erzbischof 
von  Mainz  863 — 889  war,  und  wahrscheinlich  schon  872  nach 
Grimalds  Tode  auch  die  Abtei  Weissenburg  erhielt  Als  Otfrid 
ca.  876  gestorben  war,  mochte  er  das  eine  der  ihm  zukommenden 
Exemplare  des  Evangelienbuchs,  nämlich  P.,  mit  sich  nach  Mainz 
genommen,  das  andere  aber  dem  Kloster  gelassen  haben,  viel- 
leicht ist  ihm  P.  auch  gelegentlich  der  Uebernahme  von  Weissen- 
burg als  Festgabe  mit  der  betr.  Vorrede  durch  Otfrid  selbst 
überreicht  worden,  woraus  sich  erklären  würde,  weshalb  V.  eine 
Anzahl  Aenderungen  von  Otfrids  Hand,  namentlich  in  den  Mar- 
ginalien, mehr  hat,  als  P.,  während  andere  in  P.  hinzugefugte 
noch  nicht  in  T.  übertragen  waren.  So  mag  P.  nach  Mainz 
gekommen  sein.  Aber  warum  wünschte  Waldo  neben  dieser 
vortrefflichen  Hds.  auch  noch  T.  zu  benützen?  Vielleicht  war 
P.  schon  damals  unvollständig,  was  ich  auch  daraus  schliessen 
möchte,  dass  die  Anfangs-  und  Endblätter  der  Hds.  in  ihrem 
jetzigen  Bestände  so  arg  verdorben  sind,  dass  sie  wohl  lange 
Jahrhunderte  schutzlos  dagelegen  haben  mögen.  Vielleicht  wollte 
Waldo  auch  des  Dichters  letzte  Besserungen  bei  seiner  Abschrift 
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verwenden.  In  Mainz  mag  auch  das  Spendenverzeichniss  auf 
Blatt  202b  des  Heidelberger  Codex  entstanden  sein,  denn  der 
Schrift  nach  kann  man  es  unbedenklich  an  das  Ende  des  9.  Jh. 
setzen  (vgl.  Kelle  II.  S.  XXXI).  Aller  Wahrscheinlichkeit  nach  ist 
also  P.  nach  902  und  vor  90ti,  und  zwar  in  Mainz  abgeschrieben. 
Ueber  die  Person  des  Sigihart  habe  ich  genauere  Nachrichten  nicht 
beschaffen  können;  weder  C.  Meichelbeck,  historia  Frisingensis 
(I.  IL  Aug.  Vindel.  1724)  noch  desselben  Kurtze  Freysingiscbe 
Chronika  oder  Historie  (Freysing  1724)  enthalten  etwas  über  ihn. 

4.  Sonstige  Otfridhandschriften. 

Es  ist  nicht  glaublich,  dass  Otfrids  Evangelienbuch  in  vielen 
Exemplaren  verbreitet  gewesen  ist  Das  Werk  hatte  keine 
Wurzel  im  Volke,  ein  Bedürfniss,  ihm  weitere  Verbreitung  zu 
geben,  mag  nicht  vorgelegen  haben.  Durch  tendenziös-kirchliche 
Motive  war  es  ins  Leben  gerufen  worden,  und  aus  eben  solchen 
Motiven  wurde  ihm  auch  von  der  höhern  Geistlichkeit  fernerer 
Vorschub  geleistet,  indem  man  sich  offenbar  der  Hoffnung  hin- 
gab, darin  ein  wirksames  Mittel  zur  Bekämpfung  des  noch  stark 
im  Volke  wurzelnden  Heidentums  gewonnen  zu  habeu.  Daher 
erklärt  sich  auch  die  ungewöhnliche  Sorgfalt  der  vorhandenen 
Abschriften.  An  Gonstanz  mag  ein  Exemplar  des  ersten  Buchs 
mit  der  Vorrede  an  Salomon,  an  Sankt  Gallen  ein  eben  solches 
vom  fünften  Buche  oder  einzelnen  Capiteln  desselben  mit  dem 
Gedichte  an  die  Sankt  Galler  Mönche  abgegangen  sein.  Nach- 
richten von  sonstigen  Otfrid handschritten  gibt  es  folgende : 

1.  Kelle  (I,  S.  144)  theilt  ein  durch  Jakob  Grimm  ihm  von 
Bethmann  aus  Italien  zugekommenes  Bruchstück  mit.  Den 
Text  gebe  ich  nach  Kelle. 

a.  Vorderseite: 
dict 
IV,   11,  2  spiliat  er         ufae  selbon  iudas 


3 

luat        fiz  h 

4 

5 

mo  libez 

6  thier 

redigon 

7 

gab                    in  himil 

8 

sinorn  giuuelti 

9 

sam    thaz  er          ogote 

10 

faran  scolta 

11 

12 

13 

liban  thar  umbigurta  g 

14 

ein  belcin  goz  er  traazar  thar 

15 

gibot  si  stillo  sazon 
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b.  Rückseite: 
IV,  27,  30         thaz  sten         unc  giscriban 

IV,  28,    3     auarur  fieri  thu 

4  aus  gibeintun  inti  ebono  gide 

5  in  theru  deilu  thiu  tunicha  zi  leibu 

6  gidanes 
7 

8  giuuebant 

9  thie  ginoza     sie  uurfin  iro  loza 

10  gizami     uuelih  sie  imo 

11  uuertisal  thes 

12  rihtit  uns  ih  al  uuel 

13  rechen 

14  sitzen 

Ein  Urteil  über  dieses  Bruchstück  abzugeben  ist  nicht  möglich. 
Dasselbe  scheint  ja  in  sehr  verdorbenem  Zustande  zu  sein,  auch 
die  Lesungen  scheinen  nicht  immer  genau.  Bethmann  weiss  nicht 
einmal  genau  zu  sagen  (Kelle  I,  8.  XXX),  in  welcher  Bibliothek  er 
es  gefunden,  er  meint,  in  der  bibliotheca  Christina  des  Vatikan. 
Mit  Becht  hebt  Kelle  hervor,  dass,  wenn  das  das  Bruchstück  eines 
vollständigen  Otfrid  sein  sollte,  unmöglich  auf  der  Vorderseite  eines 
Blattes  IV,  11,  2—15,  auf  der  Bückseite  IV,  27,  30-28,  14  ge- 
standen haben  kann.  Ich  habe  auch  auf  den  Berliner  Bibliotheken 
mich  danach  erkundigt,  aber  auch  unter  dem  Nachlasse  Jakob 
Grimms  findet  sich,  so  viel  ich  erfahren  konnte,  keine  Spur  davon. 

2.  Olearius  berichtet  (Abacus  patrologicus  pag.  350),  er 
habe  in  Frankfurt  eine  Hds.  des  Otfrid  gesehn;  und  ihm  folgend 
erzählt  auch  Joerdens  (Lexikon  deutscher  Dichter  und  Prosaisten, 
IV,  p.  148)  von  einer  solchen;  Kelle  führt  die  Notiz  auf  eine 
Verwechslung  mit  dem  Frankfurter  Otnit  zurück. 

3.  Conrad  Gessner  schreibt  am  22.  April  1563  an  Pinni- 
nius  Gassar:  Nudras  tertius  a  Joanne  Vuilhelmo  Reyffensteinio, 
qui  habitat  prope  Stollbergam,  aocepi  duo  folia  specimen  Otfridi 
tni,  quae  mihi  transscripsit  ex  codice  qui  illic  in  monasterio  quo- 
dam  puto  habetur:  est  autem  principium  primi  capitis  Lucae, 
idem  plane  cum  tuo,  sed  tu  nonnihil  emendatius  descripsisse 
videri8.  Massmann  (Germania,  I,  8.  357)  vermuthet  unter  dem 
hier  erwähnten  monasterium  das  Kloster  Jecherode  bei  Stolberg, 
welches  im  30jährigen  Kriege  zerstört  wurde,  und  nimmt  an, 
dass  damals  der  Otfrid  von  da  nach  Frankfurt  gekommen  sei. 

4.  Müllenhoff  (Zeugnisse  und  Exkurse,  Ztschr.  f.  d.  Alt. 
XII,  p.  292)  fuhrt  an:  Eccard  verschenkt  an  die  Aebtissin  Ber- 
trada  von  Afra  ein  evangelio  Theudisco;  er  vermuthet,  dies  sei 
ein  Otfrid  gewesen;  für  Tatian  passe  der  Titel  nicht 

Piper,  Otfrid«  Eraagelientmeh.  q 
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5.  Seemüller  (Ztechr.  f.  d.  Alt  XXI,  p.  190)  berichtet 
über  die  Emendationes  Marquardi  Freheri  in  Otfridi  Monaohi 
Evangeliörum  librum.  Wormatiae  1631,  die  dieser  im  Anschluss 
an  die  Ausgabe  des  Flacius  Illyrious  (niobt  des  Beatus  Rhenanus, 
wie  Seemüller  irrtümlich, sagt)  gemacht  hat  (vgl  S.  272).  Vögelin 
theilt  mit,  dass  Freher  die  Emendationen  theils  „e  codice  manu- 
scripto"  theils  „e  Germanica  crisi  sua"  geschöpft  habe.  Dass  Freher 
die  Hds.  P.  benutzt  hat,  ist  oben  mitgetheilt.  Wenn  er  zu  I,  16, 
18  schreibt  „pro  gommant  joh  wibe  legendum  est  gommant  int' 
wibe",  so  kann  das  sehr  wohl  eine  „emendatio  e  Germanica  crisi 
sua"  sein,  ebenso  wahrscheinlich  zu  I,  24,  2  „egislichen,  alii 
legunt  Hesslichen".  Die  Bemerkungen  zu  II,  22,  3  „ex  ms.  lege 
Thaz  ir  ou  megit  by  bringan"  und  zu  II,  23,  27  „ms.  habet  Ih 
zellu  jo  non  ih  zellu  in"  können  wohl  nur  Versehen  Frehers 
sein ;  auf  die  Benutzung  einer  uns  nicht  bekannten  Hds.  möchte 
ich  aus  diesen  Hindeutungen  nicht  schliessen. 

6.  Merkwürdig  ist  die  Aeusserung  des  Flacius  Illyricus, 
welcher  im  Catalogus  testium  veritatis  (Francof.  1666),  S.  216, 
von  Otfrid  sagt:  Fuit  vero  discipulus  magni  illius  Rabani,  et 
yersio  ejus  etiam  Luitberto  Episcopo  Moguntino  comprobata  est; 
nam  pene  in  omnibus  biblipthecis  ejus  fragmenta 
reperiuntur  (vgl  S.  273 £).  Flacius  hatte  also  Kenntniss  von 
mehreren  Otfridhandschriften.  Dass  er  die  Wiener  Hds.  (die, 
wie  Kelle  II,  XXII  verum thet,  von  ihm  1570  in  Speier  benutet 
worden  ist)  wirklich  gekannt  hat,  ist  oben  gezeigt  worden.  Auf 
welche  sonstige  Hdss.  er  aber  hier  hindeutet,  ist  nicht  klar. 

7.  Weigand,  „zur  Ältmhd.  Evangelienharmonie"  Haupts 
Ztschr.  f.  d.  A.  VIII.  S.  261,  Anm.,  sagt:  Ein  vor  Jahren  ver- 
storbener Geistlicher  zu  Friedberg  (in  der  Wetterau)  wollte  da- 
selbst Blätter  einer  Pergamenthds.  von  Otfrids  Evangelienharmonie 
gefunden  und  verschenkt  haben. 

8.  Der  gelehrte  Franziscus  Junius  hat  eine  sorgfältige 
Abschrift  des  Otfrid  hinterlassen,  die  jetzt  in  Oxford  unter  der 
Bezeichnung  „e  codd.  bibl.  Bodleianae  apud  Oxonium  No.  5129 
Mss.  Junius  17"  aufbewahrt  wird.  Der  Vermittlung  des  Aus- 
wärtigen Amts  des  Deutschen  Reiches  und  dem  freundlichen 
Entgegenkommen  des  Oberbibliothekars  Mr.  Coxe  verdanke  ich 
es,  dass  ich  die  Hds.  genau  vergleichen  konnte.  Sie  ist  in  folio 
und  enthält  129  Papierblätter,  Blatt  1  enthält  den  Titel,  Bl.  2 
ist  leer,  Bl.  129a  und  b  enthalten  den  bei  Flacius  Illyricus 
zwischen  dem  Glossar  und  der  Vorrede  an  Salomon  abgedruckten 
modus  confitendi.  Auf  Blatt  3—128  steht,  jede  Seite  zn  zwei 
Columnen,  in  Halbverse  abgetheilt  Otfrids  Gedicht  nach  dem 
Drucke  des  Flacius  Illyrious.  Die  bei  diesem  fehlenden  Stellen 
sind  auch  bei  Junius   ausgelassen.    Bisweilen   hat  sich  Junius 


Digitized  by  LiOOQ  IC 


Sonstige  Otfrid-Handschriften.  [243 

verschrieben  und  er  corrigiert  sorgfaltig  nach  seiner  Vorlage. 
Auslassungen  trägt  er  mittels  eines  unter  der  betr.  Stelle  stehenden 
Häkchens  nach.  Die  Inhaltsangaben  der  Bücher  sind  wegge- 
lassen. Er  hat  aber  auch  selbständig  an  dem  Texte  gearbeitet, 
indem  er  die  Wörter  richtiger  abtheilte,  die  bei  Fl.  Illyr.  ganz 
sinnlos  gesetzten  Apostrophe  vernünftiger  zu  stellen  versuchte, 
richtige  Schreibungen  (so  druhtin  für  druthin)  consequenter  an- 
wandte, auch  das  dreifache  uuu  allgemeiner  durchführte.  Auch 
der  Reim  läset  ihn  manche  Conjektur  machen,  die  ich  nicht  er- 
wähne. Folgende  Abweichungen  bei  ihm  gehen  weiter  (in  Klam- 
mern gebe  ich  die  Schreibung  von  Fl.  Illyr.) :  Sal.  6  irkia*et  (s) 
12  Iu  selbes ;  Iu  durchgestr.,  luer  darüber  (Iu  selbes)  13  dohti 
(e)  mokü  (th)  29  iwes  (n)  Lud.  6  muaD  (t)  7  rihti  (hi)  18  der 
(th)  19  noti  (ö)  23  notin  (ö)  33  ziti  (c)  44  macht  (t)  47  sam- 
molic*  (h)  48  ttulti  (t)  57  Eriche  (t)  84  kuninginna  (ü)  89 
hären  (ö)  96  IrliuM  (th)  Liutb.  4  uilesceret  (cet)  7  obscamus  (e) 
11  saecularium  (e)  20  instructos  (a)  27  intelltgens  (e)  36  coe- 
peram  (e)  46  qu&mquam  (vis)  52  inluminatfi*  (is)  53  auditus 
bis  obnoxius  fehlt  63  adscribi  (as)  69  faucium  (t)  71  orationis 
(r)  72  litteras  (t)  76.  85  Aomoeoteleuton  (o)  88  apertom  (tior) 
89  Ulis  (o)  92  in  fehlt  93  praicavere  (e)  96  etiam  (enim)  97 
foeminino  (e)  103  cachinwum  (n)  praebent  (e)  113  pra^cipuos 
(e)  116  qualicimque  (ü)  lingua  («)  119  politäorum  (to)  125 
dignitati  (e)  126  Quod  (Qui)  130  deoernendam  (u)  I,  1,  2  tfiro 
(sei)  9  in  thiw  (n)  uuir  (u)  17  TA'tst  (Thei)  23  uuencföt  (k) 
37  Th'iz  (Theiz)  44  uuir*en  (ck)  48  infyan  (ng)  TA'ist  (hei) 
71  jdnuagi  (z)  2,  4  Then  (heu)  28  thiw  (u)  29  min  (nim)  35 
thineru  (o)  3,  8  Vns  (s)  31  Thi«  (n)  34  Irbwtet  (ia)  41  TKht 
(Thei)  45  uutf  (11)  4,  5  sin  (n)  8  wndati  (i)  10  leindenfi  [t  auf 
d  geschr.]  (d)  12  thie  [a,  R.  für  d]  (d)  15  ther  (a)  23  er7  nan 
(eru  an)  27  forahti  (i)  28  thinaz  (u)  38  cherenti  (t)  46  drectanne 
(t)  60  stantente  (i)  61  Thie  (i)  64  Thih  (Thfih)  72  ziu  (ui)  79 
drurente  (i)  abtönte  (i)  84  Gilouta  er  für)  5,  1  moht|as  (e)  5 
sunnuti  (m)  18  entfti  (0  20  uuorolte  (i)  zeigonte  (i)  24  li&haftes 
(p)  28  zuuiuolo  (zuuiolo)  32  infcperre  (ns)  34  sino  (m)  35 
JTwanana  (Yann)  38  nibirein  (in)  39  gimeinit  [in  auf  n  geschr.] 
(e)  büleibit  (c)  44  ein  [e  ausgestrichen]  (ei)  45  kiwd  [d  nach- 
träglich dazugesetzt]  (n)  52  alton  (e)  53  erdruAe(h)  55  flwhit 
(ui)  56  tha*  (z)  59  uaberenta  (m)  65  gibqraniw  (ui)  6,  8  Uuahsmo 
[corr.  aus  ino]  (ino)  7,  1  siu  (n)  2  sih  [h  später  hinzugesetat] 
(si)  14  ubannuate,  guate  [e  aus  i  corr.]  (i)  18  Firlia*«  [e  aus- 
gestrichen] (ze)  23  a/fer  (tf)  26  uns  (fs)  27  druA*  [ h  ausgestr.) 
(t)  8,  3  wÄeran  (nb)  8  heiminge  (o)  9  lo&on  (h)  18  thei*  [z 
ans  t  corrigiert]  (t)  irfarti  [u  aus  i  corr.]  (i)  9,  2  tha*  (s)  10 
tha*  (z)    14  gihttgeti  [u  auf  Rasur]  (o)    15  spracA  (h)    35  thaf 
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(z)  38  ira  (o)  10,  1  uuard  [d  aus  o  corr.]  (o)  4  irlosota  (st) 
8  lu  [u  aus  o  corr.]  (o)  14  gisiuni  [i  nachträglich  eingeschoben] 
(u)  22  uuententi  [nti  später  zugesetzt]  (nuente)  11,  7  «ollen  (uu) 
8  8t6  (e)  35  thoh  [das  letzte  h  ausgestr.]  (thoh)  40  emmizigen 
[em  aus  ein  corr.]  (ein)  41  Inti  inira  (tun)  43  inti  nan  (u)  54 
wahtin  (n)  12,  8  foraWa  (th)  10  n'ist  (n'st)  13  niuuui  (uuiu) 
thi*  (z)  24  S'in  (Siin)  26  uuas  (s)  13,  1  SpracAun  (h)  3  Hernes 
(tn)  4  wir  [über  mir  geschr.]  (mir)  7  ilente,  gahonte  [e  aus  i 
corr.]  (i)  14,  4  hiazun  in  (u)  13  in/Aabeti  (nh)  14  gomannes 
(mm)  19  for  theru  [for  ausgestr.,  forth  darüber  geschr.]  (tor) 
20.  23  siw  (n)  15,  4  thare  (r)  7  fo  thes  [t  a.  tt.  von  th]  (th); 
ftrost  [t  an  Stelle  von  durchstr.  th]  (th)  16  ginuAftn  (th)  26 
spracA  (h)  31  tfeichan  (c)  33  tr  (e)  40  habat  (e)  41  thare  (o) 
50  ni  din  [durchstrichen,  n'ist  in  darüber  geschrieben]  (ni  din) 
16,  4  üuitna  [n  durchstr.,  u  darüber]  (n)  9  dela  [t  auf  d]  (d)  11 
ouh  [auf  oh  geschr.]  (oh)  12  JÄionost  [th  auf  d]  (d)  16  kindilm 
[i  jünger]  (dl)  18  gommanni  [ne  über  durchstr.  t]  (nt)  23  kin- 
dahuuas  [ahuuas  durchstr.,  uuahs  daneben  geschr.]  (a  uuahs) 
25  in  uuar  (u)  17  magorum  adventu  (umgekehrt)  9  ostana(f) 
12  loh  (Io)  15  Sie  (i)  23  Osten  (Öfter J  35  spracA  (h)  38  then 
(u)  49  uuillo  (u)  53  ilton  (u)  57  Thar  thaz  (z)  Cap.  XVIII 
Mystice  [Cap.  XVIII  durchstrichen]  (=  111.)  68  TheL*  (s)  75 
Thatf  sie  (z)  18  Mystice  [Cap.  XVIII  davor  geschrieben,  fehlt 
111.]  zeigran  (ng)  3  Paradifs  (y)  9  /instri  (fr)  12  JoAemmizigen 
(Jo)  22  uuuwton  (u)  27  heimin  gisterbent  (e;  a)  28  liebes  (o) 
34  eigcnemo  (i)  19,  10  then  (u)  22  inlante  (ir)  20,  2  Intöran 
(nb)  3  manage  (e)  uuafanttn  (o)  5  gistuantun  (m)  8  rtftzun  [iu 
aus  u  corr.]  (u)  zacharin?  füuzun  [das  zweite  z  radiert]  (uz) 
16  giuutinni  (u)  17  harton  (n)  19  muari  (s)  23  nihabent  [n  aus 
h  corr.]  (h)  34  sina*  (s)  21,  1  fuar  thanan  (fuart  anan)  [h  später 
bei  Jun.  eingeschoben]  14  Tha*  (s)  22, 21  suaAfan  (th)  Job  (Io) 
22  funton  (u)  32  thas  (z)  39  In  (Tn)  51  gtsunti  [i  ans  e  corr.] 
(e)  53  Uua*  (s)  54  fathers  (fater)  58  Noh  sin  [h  später  ein- 
geschoben] (No)  61  ioh  (io)  23,  5  man  [m  aus  n  corr.]  (n)  9 
uuuastuuelde  (a)  10  ihat  (z)  18  sin  (u)  giuuaAtf  (th)  tha  (thar) 
19  ruafantes  (e)  23  thendal  (u)  30  uuiz'i  (u)  31  Ni  (L)  gisahe 
(e)  39  fceigan  (h)  43  Gofte  (t)  48  io  zi  (io  fehlt)  51  uurcellun 
(g)  24,  2  intgi&ngm  (ng)  5  eigi  (ergi)  13  sculon  (u)  17  manno 
(in)  25  GaliWa  (e)  6  birine  (nn)  18  Th1!  h  (ei)  19  firko*  (s) 
selben  (o)  24  nan  (m)  26  mammunti  (u)  27  nauuiht  (m)  Ouh 
faazin  [mit  vor  f  übergeschr.;  fehlt  111.]  30  mammunti  (nmua) 
26,  1  th'ist  (ei)  2  lidin  (u)  27  et  quomodo  fehlt  2  Th'iz  (ei) 
uuesan  (e)  tf'tmo  (i)  16  2%az  uuir  (D)  17  so'b  iz  (si)  19  z'in 
(zi  in)  20  Th'ih  (ei)  27  mannahafto  (m)  28  quimit  (n)  29  tho 
(oh)  32  Suaza*  (s)   33  Th'ir  (ei)   38  «wir  iz  (m)  unsiAAera  (h) 
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43  8'cumr  (b6b)  47  Gomiöcho  (b)  51  tho  (thoh)  54  in  (in)  Uua* 
(s)  57  gomaheit  (e)  58  Th'th  (ei)  Ztntöintanne  (iüb)  66  sfcine 
(c)  28,  1  Bittemes  (n)  5  Thaz  tms  ihm  (su;  d)  6  un*  (s)  Th'ist 
(ei).  —  Explicit  über  primus  evangdiorum  (umgekehrt)  thotisce 
(eo)  oonscriptus.  II,  1,  12  loh  (Io)  Uua#  (s)  16.  20.  24.  28. 
31.  36  uua#  s'ea  (s)  43  libha/laz  (ff)  44  Uuiel  sih  [s  später 
eingeschoben,  fehlt  IU.]  46  \z  (s)  49  Sie  [S  auf  Th  geschr.] 
(ie)  2,  11  erscein  (i)  14  /oh  [1  auf  T  geschr.]  (T)  18  breita 
(o)  40  ti'irkanta  (u)  22  ioh  [h  ausgestr.]  26  nan  [über  ausgestr. 
man]  (man)  31  buachan  (o)  32  buit  (iu)  3,  4  ma^  thu  (ht)  14 
engifc  (lo)  15  funton  (u)  35  Sie  (i)  54  s'awgta  (u)  57  uns  (fs) 
4,  4  Sehs  züt  [die  Funkte  später  gesetzt]  (u)  6  z'irsuacAenne 
(h)  ther  (o)  13  thihein  (m)  16  z'hand  (s'and)  21  unhono  (u) 
26  uuergen  (i)  33  dwit  (iu)  38  mihilum  (n)  39  spracA  (h)  43 
Un*  (s)  55  herasun  (f)  58  Sie  (i)  68  bithiarf  (a)  75  spracA  (h) 
76  giuueriti  (e)  85  laosm  (ss)  107  nan  (m)  5,  5  Bisueih  (e) 
16  Thaz  (Das)  18  uuestfin  (ss)  mistiu  (ss)  26  unstA  (i)  bmieih 
(ch)  6,  1  forna  gizalta  [ni  vor  g  übergeschr.,  fehlt  111.]  4  Tha# 
(s)  9  intäaniu  (nd)  20  sin  (u)  24  loh  (Io)  uuan  ther  (uuanth 
er)  29  unidarort  (o)  ni  uuunti  (ir)  35  uns  meron  (z)  39  Uuas 
(z)  45  ingiangc  (i)  56  uuir  (m)  7,  10  in  thar  (u)  12  iu  (o)  14 
this  (z)  uuwnton  <or)  18  bir  wunis  (u)  45  NazaretfA  (ht)  71 
uuuntar  (u)  72  infdan  (nd)  8,  4  uuirite  [zwischen  i— t  ist  h 
eingeschoben,  dieses  fehlt  111.]  7  Thar  (z)  11  zigiane  (e)  24 
Firzige  (i)  26  uua*  so  (s)  33  gihuct  (ej  42  luteraz  (a)  50 
slenkit  (c)  52  Jh  (T)  53  This  (z)  56  giloupton  (u)  9,  5  iwtfAeken 
(nth)  30  lifAera  (ht)  40  Th'iz  (Theiz)  47  er1  nan  (ern  an)  56 
foraMa  (th)  65  uua*  (s)  76  Krürtan  (ft)  78  Hp  (ie)  Soso  (I) 
87  £ir  (th)  89  dfu  (d)  10  fecm*  (isset)  9  lasun  (z)  riAtf  (th) 
21  freuwtda  (iuu)  11,  4  thert*  (o)  13  munizotun  (niu)  28  thoh 
[das  letzte  h  durchstrichen]  (thoh)  36  hertston  (o)  37  in  uuanne 
(n)  45  Thaa  (z)  46  buit  (iu)  53  *od  (d)  60  thi*  (z)  67  nintfAekit 
(nth)  15  Eahta  [t  durchstrichen]  (Rahta)  23  uuidoror*  (t)  28 
Io  er  (loh)  inan  (n)  44  kun/lf  (f)  46  kurofti  (n)  63  w  zi  (n) 
64  uutiasti  (u)  67  Io  hoho  (loh)  71  zam,  fram  (ain)  74  the* 
(s)  77  firthuwarbti  (u)  83  ungeloubu  (i)  85  einegon  (o)  13,  1 
thitt  (e)  13  uuiAtes  (th)  15  frewwida  (uu)  30  Zi  (G)  14,  2  Thta 
(io)  3  /arantemo  (s)  6  einemo  gisaze  [vor  g  ist  buzz  überge- 
schrieben, welches  bei  IU.  fehlt]  18  thwsses  (e)  22  einem  (e) 
23  thu  (t)  grknatist  (i)  26  *iuuunnon  (fs)  29  Uua*  (s)  zellen 
(r)  35  th'ih  (ä)  42  In  (T)  52  habetost  (o)  55  xmiss  (s)  79  iro 
(u)  86  thiz  a»in  (1)  88  uuas  (s)  95  baiun  (th)  99  iz  (s)  102 
UU2JS  so  (s)  121  uuir  nach  uuizun  tibergeschrieben  (uuir  fehlt) 
15,  10  unmahtin  (m)  14  ougttn  (o)  19  Intdet  (nd)  16,  6  muates 
(o)  12  Firrfilot  (t)    14  ioh  thes  (io)  15  etAesuuanne  (t)  21  gi: 
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meint  (nit)  40  la*et  (g)  17,  21  Inlrahte  (Ni)  18,  2  flrbracAi 
(cht)  5  hiluh  (i)  jiwih  (u)  6  this  (z)  7  jwuih  jo  (u)  himilriche* 
(1)  8  lanti  (o)  18  giuueiztt  (a)  21  erbolgan  (i)  19  In  der  Ueber- 
schrift  hat  Jan.  hinter  mnlierem  und  iurare  einen  Punkt,  111.  ein 
Komma  2  thas(r)  7  firsnerit  (f)  8  uuerrew*  (n)  11  gibwtit  (ui) 

15  Iwan  (n)  22  reganan  (a)  20,  2  Eleemosyn*  (Eele)  3  droh- 
tine*  (z)  14  alauuara  (allauuar)  21  dominioa  oratione  (umge- 
kehrt) 5  Th&er  (e)  iues  (n)  9  \u  thaz  (n)  11  lobow  (o)  13  thi# 
(r)  19  thes  (z)  32  us  (uns)  39  xmsih  (si)  22,  17  mithontf  (t) 
19  roihil  (n)  23  mera  (in)  38  biswtchet  (iu)  23,  6  uuirktt  (e) 
11  uuanAon  (ck)  18  guatun  (o)  28  in  lango  (ui  24,  1  This(z) 

9  hörn  gibruader  (u)  35  uuacheron  (e)  46  thiA  (i)  III,  1,  4 
hiar  in  uuorolti  (in  fehlt  IU.)  10  sina*  (ß)  27  Thin  (u)  2,  2 
sin  (si)  10  uuolter  (s)  11  inuuirdit  (uj  16  io  giuuar  (ia)  mahtw 
(i)  18  kre/tiger  (ff)  28  ginerai  (n)  30  Uuanne  (t)  3,  7  um- 
maAfin  (th)  15  In  in  uns  i*  ist  (st)  4,  10  uuarun  (m)  12b  fehlt 

bei  111. ;  Jun.  schreibt  loh 25  unmaht  (m)  28  <?u  (d) 

32  thiw  (n)  bette  (t)  38  gtangan  (a)  5,  2  unmahti  (m)  8  iagalih 
(i)  16  zurnti  (u)  6,  4  tollen  (o)  13  Uuas  (s)  14  Ostoro  (on) 
17  coufu  (k)  20  C/iwaz  (Uuu)  es  (eres)  42  ouh  (oh)  46'brosmum 
(n)  7,  12  thiw  sin  (n)  15  zessontt  (o)  28  brosnw«  (ü)  intdue 
(nd)  40  liazent  (a)  52  geliehen  (i)  62  si  (sie)  82  uuan*  (ck) 
83  un*Aar  (t)    87  Theliuti  fie)    89  loh  zen  (Io)   8,  4  uua*  (z) 

16  sazun  (i)  18  theru  (r)  26  man  (in)  27  to  thes  (io)  30  uiih 
(u)  34  dir  (th)  46  forahtenfAo  (to)  47  thes  thiu  (thu)  9,  4 
thtu  (in)  9  uuunsgrtun  (z)  siA  (n)  rinan  Tho  (oh)  15  uutinna  (u) 

16  the  se  (these)    10  riuuon  (ui)    11  twaru  (u)  42  iz  (e)    11, 

10  thaA«  (th)  12,  2  uuas  (s)  6  iuiA  (ij  9  uua*  (s)  sie  (i)  32 
5080  (o)  34  Gezimboron  (i)  40  in&liazes  (ns)  43  uuas  (s)  bi- 
zeines  (e)  13,  15  uuoWes  (1)  17  giscuicAes  (h)  22  uueiht  (i) 
44  lese*  (st)  6  lisi**  (t)  56  tfero  (d)  57  haltn  (ni)  14,  8  hion 
zi  leibe  (ie)  15  TArank  T)  17  infrahton  (uth)  18  gifaarti  (i) 
35  irfualta  (n)  47  Fuar  [a  durchstrichen]  (Far)  56  unmaM 
(m;  th)  58  es  er  giuuuah  (er  es  giuuuag)  gistulton  (u)  60  ir- 
uuaAtun  (g)  in  thuruh  (in  fehlt)  68  un  maAtige  (m;  ch)  73 
ThoA  ih  (o)  82  Alla*  (s)  83  uuuer  (uu)  95  suaAön  (th)  113 
BifAiu  (h)  114  eregreAfi  (th)  120  N'ini/ahent  (nf)  15,  9  gihuAtin 
(g)  14  io  giuuaro  (io  fehlt)  19  gomahetfi  (tt)  22  iungomn  (o) 
37  inan  (n)    41  Som  (y)    44  giswuichi  (u)    16,  16  thurugf  (h) 

17  sehe*  (e)  58  Christus  sin  (umgekehrt)  17,  13  this  (z)  18 
thinfur  (s)  28  intöunti  (nb)  30  uui**od  (zj  38  uuer/fe  (8t)  42 
IagilicA  (h)  48  Inteugun  (nz)  49  letbu  (u)  61  min  (r)  67  giang 
in  (ne)  18,  6  n'inWuat  (nd)  13  Uua*  (s)  14  eliben  so  (z)  19 
suacA  (h)  23  foraAten  (th)  25  grozerw  (n)  27  uua*  (s)  40  Tha* 
(s)  41  faiAer  (t)  45  spricAu  (hch)  71  in  thaz  (u)    19,  4  red«« 
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(n)  uuidarö  (n)  16  tha*  (s)  20,  9  unmahti  (m)  13  thinke  (e) 
39  loh  brotes  (Io)  44  <?ir  (d)  45  zelte  (i)  <?ar  (d)  46  spracA 
(h)  51  unsiA  (i)  57  loh  (Io)  59  ein  (a)  63  fon  therw  (r) 
SpracAnnt  (h)  64  L*  (s)  74  Gihetzit  (e)  87  forahtalen  (e)  91 
intäati  (nd)  101  sitt  (n)  102  forahtwn  (a)  108  ubildato  (dato) 
118  unmahtin  (m)  123. 124  üuar  (8)  126  iuuo  (o)  129  Intörustun 
(nb)  143  in  tho  (u)  165  fon  (u)  176  Soowon  (n)  178  sprechit 
(i)  21,  17  tmord  (t)  18  gisceftin  (ei)  30  intöati  (nd)  34  Infcfo- 
nemo  (nd)  22,  23  irkennu  (e)  27  uuLrit  (zz)  28  Fon  (V)  36 
framort  (firSmor)  48  uutalöd  (z)  49  uneizentf  (n)  23,  1  Fto  (£) 
2  ze/fenne  (1)  3  unilhi'A  (u)  6  unmahti  (m)  9  2%az  (T)  10 
loh  (lo)  11  intfant  (nb)  18.  19.  21  umnäht  (m)  22  Uuerthe 
(Vuer  ther)  28  iw  iro  (u)  30  Sie  (i)  31  ferahes  (e)  56  bigraben 
(a)  24,  5  kxmft  (f)  11  gülta  (u)  17  kxmß  (st)  24  on  inan  (u) 
51  her  (Mar)  52  this  (z)  71  er  inan  (n)  minnoti  (nonti)  79 
scottuon  (u)  81  Tho  (Toh)  84  zelluh  (ii)  88  infcfatnn  (nd)  91 
thih  (thir)  95  zelkt'h  (ii)  105  uxxibun  (bö)  106  this  (z)  107 
Bigondum  (n)    25,  4  heroston  (e)    7  Uua#  (s)    8  zeichonon  (a) 

30  ni  qnami  (b)  36  bluates  (e)  39  Inteoh  (tiz)  26,  5  Beremes 
(K)  7  nuas  (s;  zweimal)  27  man  ino  (ne)  44  io  mit  (ioh)  51 
Jodes  (th)  70  si  iz  (si'z)  IV,  1,  9  unflnhtiA  (g)  2,  5  Bettaniu 
(t)  6  from  (fon)  irquictta  (ck)  17  faÄse  (a)  24  githngeti  (g) 
3,  3  druhtro  (nan)  5  tode  (d)  6  driwwon  (u)  ecotttton  (u)  10 
inan  (n)  15  irquiciti  (c)  16  hiae  (s)  23  dote  (d)  4,  4  zifi  (th) 
n'irgiangi  (u)    5  gibwtan  (ia)   10  in^Mntet  (nb)    18  thaAtun  (g) 

31  thas  (z)  32  ira  (o)  33  braÄ  (ch)  44  githiufo  (d)  53  guato 
(no)  54  stemma  (i)  55  sungon  (u)  63  shsr  (s)  71  furistwn  (o) 
72  io  (oh)  76  unorwlt  (o)  5,  12  nnmezlioha  (m)  27  intöuntin 
(nb)  43  unurfan  (u)  44  bru*i  (zz)  50  seilen  (lb)  6  et  de  doc- 
trina  eius  in  orastinum  fehlt  bei  Jun.  22  iro  (r)  25  tho  thero 
(oh)  50  sie  al  (i)  56  uuidarotin  (o)  7, 16  mugan  (n)  22  foraAfan 
(th)  Vua*  (s)  34  gote  liabon  (leidon)  39  githutnge  (in)  Queman 
(n)  57  thero  (u)  Fwachar  (Vun)  91  zi  (e)  8,  8  infyiangi  (ng) 
9,  1  Uistuant  (G)  13  nua*  (s)  10,  6  uuahwnon  (e)  11,  4  dru- 
äAinan  (ht)  6  bredicAon  (g)  7  nnesfa  (ss)  18  olmuati  (b)  30 
gigiange  (a)  37  dra/Äin  (ht)  44  this  (z)  bilirfi  (ch)  45.  46  thas 
(z)  48  nideru  d)  51  irbeüit  (ietet)  12,  10  dated  (tit)  17  in  in 
umbiring  (fehlt)  29  Johannen  (a)  37  this  (z)  43  <faz  (d)  44 
gisciaris  (z)  58  gisuic&an  (h)  64  nan  (inan)  13,  1  #iang  (fi)  16 
masusi  (s)  14,  inbet  ut  gladinm  emat  cui  desit  (cui  desit  steht 
vor  gladinm)  3  ginuhtin  (nagi)  15,  11  instat  (u)  33  nnolle  (uno 
le)  44  iß  (s)  51  mina*  (8)  52  iagelih  (i)  63  dole  (th)  16,  19 
io  mit  (ioh)  32  this  (z)  48  fara  (na)  55  inan  (n)  17,  1  ana- 
noart  (e)  22  thsuz  (s)  27  In^luhun  (nf)  18,  3  nnio  (in)  18  ich 
then  (h)  21  thas  (z)  22  inan  (n)  24  then  garten  (m)  28  niuua 
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(nua)  driuua  (a)  30  uuissi  (e)  41  üb  (ubar)  inan  19,  14  ra/sta 
(ff)  16  herosfo  (sc)  20  Zw  (ui)  26  su?  es  (i)  38  stmborot  (zi 
in)  41  thiu  sin  (n)  42  in  (u)  55  ibA  filu  (Io)  57  Innren  (nb) 
20,  9  herizo^o  (h)  12  braWi  (th)  15  bigondon  (u)  mögen  lue) 
25  this  (z)  36  bu&g  (h)  21,  19  Gtflizzin  (G)  21  hanteloti  (o) 
22  theganheiti  (er)  22,  3  diu  (d)  14  tfero  (d)  16  Barraban  (n) 

18  <ter  (d)  uuenego  (o)  31.  32  then  (d)  23,  3  thiu  (d)  14  kualen 
(ue)  16  intöran  (nb)  35  äu  (d)  24,  16  gisiun  (m)  19  thiu  (ie) 
liuti  27  uuiZ  (11)  quader  (er  fehlt)  Sina*  (s)  35  ir  (e)  thaz  25 
pauca  fehlt  13  cru*i  (üc)  26,  2  kruzes  (ü)  7  Sit*  (ie)  10  kum- 
tun  (n)  25  habeto  (a)  31  minas  (z)  iumer  (n)  33  luuer  (Iu)  35 
uuubilih  (uu)  39  In  (u)  27,  12  zelita  (a)  13  lost  (f)  18  fasfowrt 
(s)  28,  9  rietun  (ei)  29,  8  n'isttar  (t)  30  druMn  (th)  52  Mriste 
(k)  30,  3  hua^e  (h)  12  thritfAen  (tt)  13  Seh  (8e)  15  Nu  (3) 
35  Thas  (z)  31,  3  thur/'t  (f)  31  missidato  (o)  33,  24  BifiluA 
(hu)  28  (ebenso  29.  30)  InWeta  (nd)  30  langen  (u)  31  uua**ar 
(z)  34,  3  infcfetun  (nd)  14  buacA  (h)  16  Go*  fte)  35,  4  irfullen 
(e,  ü)  8  tha*  (z)  11  buacA  (h)  22  gidriuuon  (u)  36,  6  ioh  (io) 
8  thritthen  (tt)  9  haltan  (u)  11  thas  (z)  n'intfheken  (nt)  37,  2 
hueten  (ua)  7  lazan  z\n  (sin)  11  intyangan  (ng)  25  riatun  (ie) 
38  hugulustin  (i)  39  lobenti  (o)  40  loh  (Ih)  V,  1,  47  tha*  (s) 
48  üb  bioz  (iga)  2,  18  somhit  ün)  3,  13  Fon  (r)  18  Gottes  (t) 

19  joh  (io)  4,  1  cruzes  (i)  5  this  (z)  20  intdm  (nd)  23  knftu 
licho  (fi)  27  gnlti  (u)  28  seltsani  (o)  5  sabbatti  (t)  7  tho  (oh) 
thar  6,  10  fruhtines  (d)  12  thera  (rera)  19  thiu  (n)  42  riuuuan 
(in)  bliuuuan  (iu)  67  uuere  (s)  7,  3  siu  (nu)  7  Siu  (Si)  9  uuaz 
(thaz)  17  sprachun  bi  thio  (fehlt)  42  manne  (uu)  2?az  (Uu)  49 
mi  (mih)  60  irstuantan  (a)  8,  1  jt*  (n)  4  scinenti  (k)  15  houbit 
(a)  28  ouh  (oh)  buit  (in)  43  Irknoi  (anni)  49  gommane  (nn)  55 
giscankti  uuenti  (u)  9,  3  druta  (e)  thegana  17  eino  hiar  ir  (hiar 
fehlt)  In  andaremo  (r)  19  niuuenes  (u)  24  urkund  (n)  38  thritö&o 
(tt)  51  in  (iu)  10,  15  Irbiutun  (u)  18  iw/datun  (nd)  21  /ar  (s) 
22  muaiin  (s)  26  infelupta  (ns)  27  Bigondon  (u)  31  uuunton 
(u)  36  forte  (i)  kosonte  (i)  11,  3  Duron  (ü)  22  sie  ni  (i)  12, 
13  Fio  (Vu)  irruartnissi  (ru)  23  dowuen  (u)  frouuen  (u)  26 
Duron  (ü)  37  Sih  zi  (Si)  38.  40  furdir  (ü)  52  brthurfun  (i)  73 
sos'ih.  (soso)  82  so  ih  redinon  (111.  setet  thir  nach  ih)  83  gi- 
uuaro  (rt)  89  ginuaÄ  (g)  95  sina  minna  (sia  minnon)  98  thiu 
(n)  13  Tiberiadis  (y)  6  intyiaugun  (ng)  10  Gifiongan  (a)  15 
nezzi  (i)  14,  27  intfhekit  (nt)  15,  1  Ther  mit  (a)  20  intyangan 
(ng)  23  thritfun  (t)  25  in^lohan  (nf)  36  In  in  (u)  44  irtuUen 
(H)  46  kruz  (ü)  16,  2  satanese  (a)  12  ra/W  (ft)  39  irquidfcet  (k) 
18,  3.  11  soouuot  (u)  19,  7  firom  (fon)  12  thog  (h)  Sin*  (n) 
13  tho  (oh)  34  gifuarit  (i)  43. '44  tho  (oh)  57  uueÄsales  (s) 
20,  4  cum  venerit  filius  hominis  fehlt;   8  ioh  (io)    25  lichame* 
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(n)  31  Iogiuuedar  (a)  49  i*#angan  (nf)  59  scotftton  (u)  82 
uffmahti  (m)  93  Io  mih  (loh)  22,  10  irsootmon  (u)  23,  3  fA'tmo 
fthii)  16  sie  in  (i)  18  Etheöwwdicha  (uue  fehlt)  24  irscoemoti 
(u)  28  sealka  (k)  45  aufteilt  (u)  47  Sie  (i)  51  frouuon  (o) 
biscoution  (o)  58  sfcalka  (c)  73  GihoAtlichen  (g)  77  unmahti  (m) 
85  Jodes  (d)  93  Uwmezzigaz  (m)*105  druAfin  (tht)  109  uwmezze 
(m)  110  suntono  fu)  sumftin  (n)  ungizumflin  (n)  130  s&alka  (c) 
134  st*nta  (ü)  153  mtttten  (u)  156  gistuchit  (ui)  Uuio  er  sie 
(Sie)  157  drohten  (i)  160  thesa  (o)  165  Einfaltu  (o)  169  Mi/ 
ursgidu  fth)  178  scouwot  (u)  187  Thar  (i)  227  biscowuo  (u) 
229  £u  (d)  237  <toh  (d)  238  Io  onh  (loh)  246  sienm  (ei)  266 
bisuicAe  (kh)  Hartm.  150  Hi  unsih  (Thi)  158  tho  (oh)  ih  ee 
ni  si.  Darunter  steht:  Explicit  über  Evangeliorum  theotisoe 
oonscriptus,  was  bei  111.  fehlt 

In  des  Junius  Abschrift  sind  einzelne  Abweichungen  Ton 
dem  Texte  des  Flacius  sicher  Conjekturen,  andere  sind  durch 
den  Reim  nahe  gelegte  Verbesserungen,  noch*  andere  sind  (wie 
firom,  this)  Irrtümer,  welche  durch  die  Sprache  des  Schreibers 
veranlaset  sind.  Besserungen  sind  namentlich  in  der  Scheidung 
der  einzelnen  Wörter  und  in  der  Interpunktion  zahlreich.  Die 
Marginalien  sind  weggelassen.  Es  bleiben  nach  allen  den  ge- 
nannten Aenderungen  noch  eine  Anzahl  Abweichungen  übrig, 
die  auf  eine  Benutzung  einer  Hds.  deuten  können.  Ich  möchte 
es  nicht  ohne  Weiteres  von  der  Hand  weisen,  dass  Junius  eine 
Hds.  benutzt  habe,  doch  müsste  das  jedenfalls  eine  der  uns  be- 
kannten, oder  eine  diesen  nahe  stehende  gewesen  sein.  Die 
Abweichungen  des  Junius  sind  fast  alles  Gorrekturen,  die  er  in 
seiner  Abschrift  an  dem  zuerst  geschriebenen  Texte  des  Flacius 
angebracht  hat 

Ich  halte  es  nicht  für  wahrscheinlich,  dass  noch  andere 
Otfridhandschriften  sich  finden,  es  müssten  denn  das  Sankt  Galler 
oder  Gonstanzer  Dedikattonsexemplar  mit  dem  5.  resp.  1.  Buche, 
oder  die  übrigen  Blätter  der  Hds.  D.  sein. 

5.  Die  Aufgabe  der  kritischen  Behandlung  Otfrids. 

Wenn  die  obige  Beweisführung  über  das  Handschriftenverhält- 
niss  richtig  ist,  so  kann  kein  Zweifel  sein,  dass  die  Hds.  P.  (mit 
Ausschluss  des  Blattes  200)  den  Ausgaben  zu  Grunde  gelegt  werden 
muas.  Sie  ist  die  jüngere,  vom  Dichter  selbst  geschriebene  und  cor- 
rigierte  Reinschrift,  und  Otfrid  selbst  muss  sie  als  eine  einen  ge- 
wissen Abschlus8  darstellende  Leistung  betrachtet  haben,  denn 
sonst  hätte  er  sie  nicht  zum  Dedikationsexempiar  bestimmt  P.  stellt 
in  einer  grossen  Anzahl  abweichender  Lesarten  ein  Weiterarbeiten 
auf  Grund  der  schon  in  T.  erkennbaren  Otfridischen  Prinzipien  dar, 
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die  Abweichungen  der  Hds.  P.  von  T.  sind  demnach  in  den 
Text  aufzunehmen,  wofern  dieselben  sich  nicht  als  offenbare 
Schreibfehler  herausstellen  (wie  I,  5,  10  en  17  non  57  irdeil 
11,  59  uuorolt  15,  45  uuuntont  18,  10  frinstri  25,  9  ter  26,  8 
Ther  27,  17  sisiz  II,  12,  60  himilrichi  13,  3  sosiz  14,  24  did 
16,  17  armnn  III,  3,  27  manno  13,  46  lisit  14,  3  Thiaz  15, 
12  thio  18,  18  nnih  22,  45  quisthn  24,  9  Gigiuuisso  IV,  5,  58 
anasizen  8,  22  erkordo  9,  5  unsit  29  magfalto  10,  8  niumraaz 
11,  22  soak  12,  26  fulu  13,  20  scado  V,  4,  64  spricht  16,  12 
raft  19,  9  sie  23,  252  toh).  In  den  Text  aufzunehmen  sind 
ferner  die  Correkturen  von  P.,  wofern  dieselben  sich  nicht  aus 
äusseren  und  inneren  Gründen  als  fremde,  nicht  von  Otfrid  her- 
rührende Aenderungen  herausstellen,  wie  solche  wahrscheinlich 
von  Sigihart  in  P.  angebracht  sind.  Von  den  verhältnissmässig 
sehr  wenig  zahlreichen  Aenderungen,  welche  in  T.  im  Stad.  0., 
gemacht  sind,  ist  sorgfaltig  zu  prüfen,  ob  sie  von  Sigihart  oder 
einem  noch  jüngeren  Schreiber  (derartige  Correkturen  sind  oben 
nachgewiesen)  oder  von  Otfrid  herrühren.  Im  letzteren  Falle 
sind  auch  diese  in  den  Text  aufzunehmen  und  die  Lesart  von 
P.  danach  zu  regeln.  Es  ist  ja  im  höchsten  Grade  wahrschein- 
lich, dass,  wenn  auch  Otfrid  die  Summe  der  Aenderungen,  die 
er  gemacht  hat,  hauptsächlich  der  Hds.  P.  hat  zu  Gute  kommen 
lassen,  doch  einige  gelegentlich  von  ihm  nur  in  sein  Handexem- 
plar Y.  eingetragen  wurden,  z.  B.  als  P.  bereits  an  Liutbert 
abgeliefert  war.  Diese  letzten  Besserungen  in  T.  müssen  natür- 
lich Berücksichtigung  finden.  Was  die  Accente  angeht,  so  ist 
gezeigt  worden,  dass  Otfrid  höchstens  zwei  Accente  für  den 
Halbvers  beabsichtigt  hat,  wo  sich  deren  drei  oder  mehrere 
finden,  haben  sie  ihren  Grund  in  einer  Gorrektur.  Ich  halte  es 
nun  für  möglich,  die  Ton  Otfrid  als  letzte  Entscheidung  aufge- 
stellten Accente  in  jedem  Falle  zu  erkennen,  und  es  wird  die 
Aufgabe  der  Textkritik  sein,  diese  Scheidung  zu  treffen;  im  vor- 
liegenden Texte  ist  es  noch  nicht  geschehen,  weil  für  viele  Fälle 
umfangreichere  metrische  Vorarbeiten  nöthig  erscheinen.  —  Wo 
P.  Lücken  hat,  sind  dieselben  selbstverständlich  nach  V.  auszu- 
füllen. D.  und  F.  haben  nur  historischen  Werth  für  uns;  be- 
sonders wichtig  ist  D.,  denn  wir  können  daraus  einen  Schluss 
ziehen  auf  die  Lesarten  der  Kladde.  Ueberhaupt  gestattet  die 
Aenderung  im  nächsten  Stadium  den  besten  Schluss  auf  die  für 
Otfrid  gültige  Regel.  Aber  einen  Text  herzustellen  in  conse- 
quenter  Durchfuhrung  der  Otfridischen  Grundsätze  wäre  ein  ver- 
fehltes, ja  unmögliches  Unternehmen.  Die  Aufgabe  des  Kritikers 
kann  nur  sein,  den  Text  so  herzustellen,  wie  ihn  Otfrids  eigene 
Besserungen  schliesslich  darstellen. 
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II.  Otfrids  Quellen. 

Die  Quellen  Otfrids  Bind  zum  ersten  Male  gründlich  bear- 
beitet worden  von  Kelle  (I,  6.  42  ff.);  doch  hoffe  ich  in  der 
vorliegenden  Ausgabe  nicht  unwesentliche  Erweiterungen  gegeben 
zu  haben,  wie  die  nachfolgende  üebersicht  zeigen  wird.  Otfrid 
benutzte  Tor  Allem  die  Vulgata,  nicht  nur  den  Text  der  Evan- 
gelien, sondern  auch  Stellen  aus  andern  Büchern,  besonders 
häufig  aus  der  Offenbarung,  dann  aber  auch  aus  der  Apostel- 
geschiente,  den  paulinischen  Briefen,  den  Psalmen  und  einzelnen 
Propheten.  Daneben  gebrauchte  er  auch  die  Oommentare  der 
Kirchenväter.  Er  selbst  nennt  den  Gregorius  (V,  14,  25),  den 
Augustinus  (V,  14,  £7)  und  den  Hieronymus  (V,  25,  69).  Kelle 
aber  weist  i  a.  a.  0.  S.  47  ff.)  nach,  dass  Otfrid  nur  an  einigen 
wenigen  Stellen  die  Schritten  dieser  Kirchenväter  direkt  benützt 
hat,  vielmehr  meist  die  Bearbeitung  des  Hraban  und  die  Com- 
pilation  des  Alkuin  vor  sich  hatte.  Er  weist  namentlich  nach, 
dass  bei  Otfrid  in  derselben  Reihenfolge  und  demselben  Wechsel 
die  Schriften  des  Gregorius,  Augustinus  und  Beda  benützt  sind, 
wie  bei  Alkuin.  Otfrid  benutzte  für  das  Matthäusevangelium 
des  Hrabanus  Maurus  expositio  in  Matthssum  (citiert  nach  ed. 
Colon.  1626.  tom.  V),  für  den  Lukas  des  Beda  expositio  in  Lucam 
(citiert  nach  ed.  Colon.  1612.  tom.  V),  für  Johannes  des  Alcuinus 
commentaria  super  Johannem  (citiert  nach  ed.  Frobenii,  Ratisbo- 
nae  1777.  tom.  I).  Da  für  Matth.  27,  65-28,  8  der  Text  des 
Hrabanus  verloren  ist,  so  ist  für  diese  Stelle  des  Hrabanus  Ge- 
währsmann, Hieronymus,  als  Quelle  angeführt  Ausser  diesen 
Hauptschriften  benutzt  Otfrid  aber  stellenweise  noch  einige  klei- 
nere Schriften  der  genannten  Kirchenväter,  so  Alcuin  de  diuinis 
offieiis  (citiert  nach  ed.  Frobenii  II,  p.  478),  Beda  Homilien 
(citiert  nach  ed.  Colon,  tom.  VII);  de  die  iudicii  (citiert  nach 
ed.  Colon.  III.  und  ed.  Giles  Lond.  1843.  I.  p.  102),  Gregorius 
Homilien  (citiert  nach  ed.  Parisiis  1705.  I,  col.  1434),  Augusti- 
nus tract    super  psalm.  63   (citiert  nach  ed.  Antwerpiae  1700). 

Endlich  aber  benutzte  Otfrid  auch  deutsche  Quellen.  Mit 
dem  Heliand  hat  er  manche  Gedanken  gemeinsam,  doch  erklärt 
sich  diese  Uebereinstimmung  nicht  aus  der  Abhängigkeit  des 
einen  vom  andern,  sondern  aus  der  Gemeinsamkeit  der  Quellen 
(vgl.  Ernst  Windisch,   der  Heliand   und  seine  Quellen.   Leipzig 

1868.  und  C.  W.  M.  Grein,    die   Quellen   des  Heliand.    Cassel 

1869,  auch  Behringer,  Krist  und  Heliand.  Berlin  1870).  Auch 
mit  andern  deutschen  Dichtungen  hat  Otfrid  manches  Gemein- 
same; so  mit  Muspilli  14  in  I,  18,  9;  mit  dem  Bittgesang  an 
den  heiligen  Petrus  (Denkm.  p.  12)  in  I,  7,  28 ;  dem  Leich  von 
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Christus  und  der  Samariterin  in  II,  14,  wie  an  den  betr.  Stellen 
gezeigt  ist  Diese  Dichtungen  benutzten  also  dieselben  Quellen- 
schriften, wie  Otfrid. 

Die  folgende  Uebersicht  wird  zeigen,  wie  compilatorisch 
Otfrid  verfahren  ist  An  den  Stellen,  wo  ich  die  eigentliche 
Quelle  nicht  angeben  konnte,  habe  ioh  doch  die  Parallelstelle 
aus  Heliand  angeführt,  wenn  solche  vorlag,  zum  Beweise,  dass 
auch  Otfrid  einen  Gewährsmann  an  dieser  Stelle  gehabt  haben 
mu&8;  ebenso  sind  die  Steifen,  wo  Otfrid  mit  andern  deutschen 
Dichtungen  im  Ausdruck  übereinstimmt,  an  dem  betr.  Orte  an- 
gegeben. 


lf  1,  1—126. 

2,  1.  2.  Ps.  116,  16. 

3.  4.  P*.  119,  171—173. 

5—16. 

17.  18  (Apoc.  22,  19). 

19—66. 

3,  1—34  Matth.  1,  1—17. 
35-48.   Hrab.  Maur.  in  Matth. 

V.  p.  10. 

49.  Luc.  3,  4. 

50.  Matth.  3,  3.  Jes.  40,  3. 

4,  1     44  Luc.  1,  6-17. 

45.  46  Luc.  1,  17.  Matth.  3,  3. 
47-58  Luc.  1,  18.  19. 
59.  60  Luc.  1.  19  (Apoc.  8,  2). 
61—84  Luc.  1,  20-26. 
86.  86  Beda  in  Luc.  V,  col.  225. 
6,  1     30  Luc  1,  26-33. 
31.  32  Mattb.  1,  21. 
33—38  Luc.  1,  34. 
39.  40  Beda  in  Luc.  col.  226. 
41-46  Luc  1,  35. 
47-60  Apoc.  19,  16. 
51  Apoc.  7,  16-17. 
62  Apoc.  12,  9. 
63.  64  Apoc.  20,  11. 
66.  66  Apoc.  12,  8.  20,  13. 
57.  58  Apoc.  20,  1.  2. 
59-66  Luc.  1,  36-38. 
67—72  Beda  in  Luc.  col.  226. 

6,  1.  2  Beda  in  Luc.  col.  226. 
•3—14  Luc.  1,  39-46. 

15—18  Beda  in  Luc  col.  226. 

7,  1—24  Luc.  1,  46—56. 
25-28. 

8,  1—4  Matth.  1,  18. 

6—8  Hrab.  Maur.  in  Matth.  p.  10. 
9-28  Matth.  1,  19-28. 

9,  1-40  Luc.  1,  67—66. 

10,  1—28  Luc.  1,  67—80. 

11,  1—38  Luc.  2,  1-7. 
(3  Hei.  862) 


39—54  Luc.  11,  27.  Beda  in  Luc. 

VH.  coL  267. 
55—62  Beda  in  Luc  col.  234. 

12,  1     24  Luc.  2,  8—14. 
25—34  Beda  in  Luc.  col.  236. 

13,  1-24  Luc.  2,  16-20. 

14,  1—24  Luc.  2,  21-24. 
11-24  Beda  in  Luc.  II,  22. 

15,  1.  2  Beda  in  Luc.  II,  25. 
3—34  Luc.  2,  26—34. 
36—39  Matth.  24,  30.  31. 

i       40—42  II.  Cor.  5,  10. 

!       43.  44  Luc.  2,  36. 

|       45—50  Beda  io  Luc.  II,  35. 

16,  1-28  Luc.  2,  36-40. 
1   17,  1-4. 

5—14  Matth.  2,  1.  2. 

15-20   Hrab.   Maur.   in   Matth. 

p.  13  H.  (15  Hei.  646) 
21-66  Matth.  2,  2-11. 
67—72  Hrab.  Maur.  in  Matth.  p. 

14  H.  Beda  in  Mattb.  col.  4. 
73-78  Matth.  2,  12. 

18,  1—8  Hrab.  Maur.  in  Matth.  p. 

15  D. 

9  (Muspilli  14) 

10—24  Hrab.  Maur.  a.  a.  0. 

26—46. 

19,  1-22  Matth.  2,  13-15. 
(14—17  Hei.  788-749) 

23-  28  (Apoc.  22,  18.  19.) 
(23.  24  Hei.  734.  752) 

20,  1—30  Matth.  2,  16—18. 
31-36. 

21,  1-16  Matth.  2,  19—22. 

22,  1-12  Luc.  2,  42—44. 
13-16  Beda  in  Luc.  col.  246. 
17—58  Luc.  2,  44-61. 

(23  Hei.  803) 
59.  60  Beda  in  Luc.  col.  247. 
61.  62  Luc.  2,  52. 

23,  1-8  Matth.  3,  1. 
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9—26  Luc.  3,  1—6.  | 

27-30  Beda  in  Luc.  col.  247.       | 
31—62  Luc.  8,  6—9. 
63.  64  Beda  in  Luc.  col.  250. 

24,  1—12  Luc.  3,  10—18. 

13—20.  ! 

25,  1—18  Matth.  3,  18-  1~ 
19—22   Hrab.   Maur.   in   Matth.  ! 

p.  20  H.  i 

28.  24  Jon.  1,  32.   Matth.  8,  16. 
26—30  Hrab.   Maur.   in  Matth. 

p.  20  H. 

26,  1—14   Hrab.  Maur.  in  Matth. 
p.  21  D. 

27,  1-8  Luc.  8,  15. 
9-64  Job.  1,  19-27. 

55—60  Matth.  3,  11.  12.  Luc.  3,   ! 

16.  Joh.  1,  27.  ! 

61—70  Luc.  8,  16.  17.  | 

28,  1—20  Beda  in  Luc.  col.  251.      | 

II,  1,  1—28  Joh.  1,  1—8. 

29.  SO  Gen.  1,  26. 
31     42  Joh.  1,  3. 

43.  44  Ale.  in  Joh.  p.  468. 
46—48  Joh.  1,  4.  6.  i 

49.  50  Ale.  in  Joh.  p.  468. 
2,  1—38  Joh.  1,  6  - 16. 

'  87—40  Joh.  1,  29.  30.  Beda  hom. 

in  epiph.  dorn.  VII.  col.  319. 
41—58. 

59-64  Hrab.   Maur.    in   Matth. 
p.  21  F. 

66.  66  (Muspilli  46) 

67.  68. 

4,  1—6  Matth.  4,  1.  2.  Hrab.  Maur. 
in  Matth.  p.  21  K. 
7—38  Hrab.  Maur.  in  Matth.  p. 

22  B.  23  D. 
39—44  Matth.  4,  3. 

45.  46  Hrab.  Maur.  in  Matth.  4, 3. 

47-60  Matth.  4,  4-6. 

61—74   Hrab.   Maur.   in   Matth. 

p.  22  Q. 
75-100  Matth.  4,  7-11. 
101.  102  Hrab.  Maur.   in  Matth. 

p.  23  H. 
108—108  Hrab.  Maur.  in  Matth. 

p.  22  C. 
6,  1-4. 

5—28  Hrab.  Maur.  in  Matth.  p. 

23  D. 

6,  1—58. 

7,  1-4. 

6—10  Joh.  1,  35. 


11—14  Joh.  1,  29. 
12  Jes.  63,  6.  7. 
16—49  Joh.  1,  36—46. 
50  Ale.  in  Joh.  p.  479. 
61—74  Joh.  1,  46—61. 
75.  76  Matth.  4,  19.  Mrc.  1,  17. 

8.  1-16  Joh.  2,  1—4. 
17—22  Ale.  in  Joh.  p.  482. 
23—26  Joh.  2,  5.  Ale.  p.  483. 
27-66  Joh.  2,  6—11. 

9.  1-6. 

7-10  Ale  in  Joh.  p.  485. 
11—18  Ale.  in  Job.  p.  483. 
19-28  August,  tract.  IX.  p.  362 

F.  G. 
29.  80  Ale.  in  Joh.  p.  484. 
31.  32  Gen.  22,  1. 
38-94  Ale.  in  Joh.  p.  484. 

78  Rom.  8,  32. 
96-98  Ale.  in  Joh.  p.  483. 

10,  1-8  Ale.  in  Joh.  p.  483.  485. 
9—22  Ale.  in  Joh.  p.  488. 

11,  14  Matth.  21, 12  (Joh.  2, 17). 
5—22  Joh.  2,  16.  16. 

23.  24  Matth.  21,  18. 

25.  26  Joh.  2,  16. 

27-80  Hrab.  M.  in  Matth.  p.  119. 

31-68  Joh.  2,  18-24. 

12,  1-12  Joh.  3,  1—3. 

13.  14  Ale.  in  Joh.  p.  490. 

16—40  Joh.  8,  3—7. 

41—46   Joh.  8,  8.   Ale.  in  Joh. 

p.  491. 
47—96  Joh.  3,  8—21. 

13,  1—38  Joh.  3.  26—36. 
39.  40  Joh.  3,  24. 

14,  1-122  Job.  4,  6—42  und  der 
Leieh  auf  die  Samariterin. 

15,  1.  2  Joh.  4,  43 
3-6  Matth.  4,  24. 
7.  8  Luc.  6,  19. 

9—22  Matth.  4,  24-5,  2. 
23.  24  Luc.  6,  20 

16,  1.  2  Hrab.  M.  in  Matth.  p.  27. 
1-4  Matth.  6,  3 

5.  6  Matth.  5,  4.  Hrab.  Maur.  in 

Matth.  p   27. 
7.  8  Hrab.  M.  in  Matth.  p  27. 
9—16  Matth.  6,  5.  6. 
17—20  MUh.  5,  7.  Beda  in  Mtth. 

5,  7. 
21-40  Matth.  5,  8-12. 

17,  1—6  Beda  in  Luc.  14,  34. 

7.  8  Matth.  6,  13   und  Beda  in 

Luc.  14,  35. 
9.  10  Matth.  5,  13. 
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11.  12  Matth.  6, 14.  Hrab.  Maar. 

in  Matth.  p.  30  D. 
13-22  Matth.  5,  14.  15. 
23.  24  Hrab.  Maur.  1.  c. 

18,  1-24  Matth.  5,  17-24. 

19,  1-8  Matth.  5,  34. 

9.  10  Hrab.  M.  in  Matth.  5,  34. 
11-28  Matth.  5.  43-48. 

20,  1     14  Matth.  6,  1—4. 

21,  1—32  Matth.  6,  7—10. 
(24  Hei    1600) 

33.  34  Hrab.  M.  in  Matth.  85.  86. 
35—44  Matth.  6,  11-14. 
(37  Hei.  1612) 

22,  1-24  Matth.  6,  24-80.  36. 
25.  26  Hrab.  M.  in  Mtth.  p.  42  B. 
27—30  Matth.  6,  32.  83. 
31-42  Luc.    11,  11.  12.   Matth. 

7,  9—11. 
28,  1-30  Matth.  7,  12.  15-23. 
24,  1-6.  Matth.  7,  28.  29. 
7—16  Matth.  8,  1     3. 

11-16  Hrab.  M.  in  Mtth.  p.48. 

III,  1,  1—18. 

19—22  Joh.  11,  39. 

28.  24  Joh.  12,  2. 

25-30. 

81—38  Je«.  66,  13.  49,  15. 

39—44  Ebr.  12,  6. 

2,  1-12  Joh.  4,  46-48. 
13—18  Ale.  in  Joh.  p.  506. 
19-38  Joh.  4,  49-53. 

3,  1—28  Ale.  in  Joh.  p.  506. 

4,  1—4  Joh.  5,  1.  2. 

5.  6  Ale.  in  Joh.  p.  509. 
7-48  Joh   6,  3—15. 

5,  1—6  Ale.  in  Joh.  p.  509. 
7.  8  Joh.  5,  16. 

9.  10  Ale.  in  Joh.  p.  510. 
11—18  Joh.  5,  17    22. 
19—22. 

6,  1.  2. 

3-34  Joh.  6,  l— 10. 
35-40  Hrab.  M.  in  Mtth.  14, 19. 
41—52  Joh.  6,  11—14. 
53—56  Marc.  1,  1    9. 

7,  1-4 

5—12   Beda  bom.   in   dorn.    IV. 

quadrag.  VII.  col.  258. 
13-22  Ale.  in  Joh.  p.  518. 
23—48  Ale.  in  Joh.  p.  519. 
49-84  Ale.  in  Joh.  p.  520. 
85-90  Ale.  in  Joh.  p.  521. 

8,  1-8  Joh.  6,  15. 

4—6  Ale.  in  Joh.  p.  521. 


7-50  Matth.  14,22-83. 
9,  1-20  Matth.  14,  35.  36. 

10,  1-18  Matth.  15,  22.  23. 
19.  20  Luc.  18,  5. 
19-46  Matth.  15,  24-28. 

(27  Hei.  3009) 

11,  1—32   Beda  hom.  in  dorn.  II. 
quadrag.  VII.  col.  287. 

12,  1—22  Matth.  16,  18—15. 

23.  24  Hrab.  M.  in  Matth.  p.  58  H. 

(vgl.  Beda  in  Mrc.  8,  19.  Hei. 

3054) 
25-44  Matth.  16,  16-19. 
13, 1. 2  Matth.  16, 21.  Luc.  18, 32.33. 
3    42  Matth.  16,  22—28. 
43—58  Luc.  9,  28-30. 

14,  1-4. 

5.  6  Luc.  7,  11. 

7.  8.  Luc.  8,  41.  42.  49—56. 

9—22  Luc  8,  43—48.  Matth.  9, 

20-22.  Mrc.  5,  25-34. 
23-28  Matth.  9,  22. 
29—82  Mrc.  5,  30.  Luc.  8,  46. 
33-46  Luc.  8,  46-47. 
47-52  Mrc.  5,  34. 
58—56  Matth.  8,  14—16. 
57-60  Matth.  8,  24—26. 
61.  62  Matth.  9,  27.  Luc.  18,  35 

bis  43   Beda  in  Luc.  p.  270. 
63.  64  Matth.  8,  26. 
65  Matth.  9,  2. 
66-84  Luc.  17,  12—19. 
85-92  Matth.  10,  1—7. 

(Luc.  9,  2) 
93.  94  Mrc.  6,  8. 
95—104  Matth.  10,  &— 10. 
105.  106  Matth.  12,  14. 
107.  108  Mtth.  12,24.  Joh.  10,20. 
109-112. 

113  Joh.  10,  11.  3,  17. 

114  Joh.  10,  25.  87.  88. 
115-120  Joh.  10,  39.  3P  20. 

15,  1-4  Joh.  7,  1.  2. 

5—14  Ale.  in  Joh.  p.  532.  588. 
15.  16  Joh.  7,  3.   Matth.  12,  46. 
17-48  Joh.  7,  3—13. 
49-52. 

16,  1-74  Joh.  7,  14—31. 

19   I.  Gor.  10,  24.  25.  Joh.  8, 

39.  40. 
35-49  Ale.  in  Joh.  p.  536. 587. 

17,  1-20  Joh.  8,  1-6. 

(13  Hei.  3844) 
21—34  Ale.  in  Joh.  p.  541. 
36-46  Joh.  8,  7—9. 
47—50  Ale.  in  Joh.  p.  542, 
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62—58  Joh.  8,  10.  11. 
59-70. 

18,  1—74  Joh.  8,  46—59. 

63.  54  Ale.  in  Joh.  p.  556. 

19,  1-10  Ale.  in  Joh.  p.  555. 
11—38  Ale.  in  Joh.  p.  556. 

20,  1-   138  Joh.  9,  1-29. 
139-142  Ale.  in  Joh.  p.  660. 
143-146  Joh.  9.  30. 
147-156  Joh.  9,  32. 

157.  158. 

159     170  Joh.  9.  33-35. 

171-174  Ale.  in  Joh.  p.  560. 

175  -'80  Joh.  9,  36— 3a 

181.  182  Joh.  10,  20. 

183.  184  Joh.  10,  31. 

185.  186. 

21,  1—6. 

7-16  Ale.  in  Joh.  p.  557. 
17—28  Ale.  in  Joh.  p.  588.  Joh. 

1,  14. 
29-36  Ale.  in  Job.  p.  561. 

22,  1—68  Joh.  10,  22-40. 

23,  1-14  Joh.  11,  1-3. 

15.  16  Ale.  in  Joh.  p.  572. 
17-60  Joh.  11,  4-16. 

24,  1—112  Joh.  11,  17-46. 

(11  Hei.  4028)  (21  Hei.  4041) 
(47  Hei    4066) 

25,  1-6  Matth.  26,  3. 
7—40  Joh.  11,  47. 

26,  1-6. 

7—10  Ale.  in  Joh.  p.  577. 
11—70  Ale.  in  Joh.  p.  670. 


IV,  1,  1—64. 

19.  20  Mrc.  4,  34. 

2,  1—34  Job    12,  1-8. 

31.  32  Ale.  in  Joh.  p.  580. 

3,  1—12  Joh.  12,  9-11. 
13-16  Ale.  in  Joh.  p.  581. 
17—22  Joh.  12,  11.  12. 
23.  24  Ale.  in  Joh.  p.  581. 

4,  1—66  Matth.  21,  1—12. 
3.  4  Job.  12,  1.  12. 

(41  Hei.  3710) 

67—70  Lue.  2t,  37.  88  (Beda). 

71—76  Joh.  12,  19. 
5    l ^ 

'  5—18  Hrab.  M.  in  Matth  p.  117  C 

17  (Apoe.  2, 14.  Deuter.  81, 16). 

19—30   Hrab.  Maur.  in  Matth. 

.       p.  117  A. 

31—36   Hrab    Maur.  in' Matth. 

p.  118  A. 


37—52   Hrab.  Manr.   in  Matth. 

p.  118  B. 
53-60  Hrab.  Manr.   in   Matth. 

p.  118  C. 
61—66  Hrab.   Maur.   in   Matth. 

p.  118  D. 

6,  1  6  Matth.  21,  17—19. 
7—14  Matth:  21,  33—41. 
15—30  Matth.  22,  1-16. 

26  Luc.  14,  24. 
31-34  Matth.  22,  25. 
85-56  Matth   23,  6—13. 

7,  1-6  Matth.  24,  1-3. 
7.  8  Hrab.  M.  in  Mtth.  p.  132  H. 
9.  10  Matth.  24,  4 
11.  12  Matth.  24,  6.  7. 
13-16  Matth.  24,  10. 
17-20  Luc.  21,  12. 
21—26  Mrc.  13,  11. 
27.  28  Matth.  24,  21.  24. 
29—32  Matth.  24,  21. 
33—36  Matth.  24,  22. 
37—46  Matth.  24,  30—36. 
47.  48  Hrab.  Maur.  in  Matth.  p. 

i  133  [>. 

49—62  Matth.  24,  37-44. 
|       63    80  Matth.  25,  1     14. 
I       81.  82  Luc.  19,  17.  19 
!      83-88  Matth.  25,  13. 
1       89-92  Luc.  21,  37. 
i     8,  1.  2.  Lue.  22,  1. 

3—16  Matth.  26,  3—6. 
I       17—28  Luc.  22,  2-6. 

9,  1—20  Luc.  22,  7—14. 
I       21-34. 
i    10,  1—4  Luc.  22,  16. 

5—8  Matth.  26,  29. 

9—16  Luc.  22,  17  -  20. 

11,  1-4  Lne.  22,  3. 
5-52  Joh.  13,  1  —  15. 

7.  8  Ale.  in  Joh.  p.  592. 

12,  1—4  Joh.  13,  21. 
5-10  (Hei.  4574). 
11—18  Joh.  13,  21. 

19.  20  Matth.  26.  19—22. 

21.  22  Hrab.  Maur.  in  Matth.  p. 

142  F 
23-28  Matth.  26,  23.  24. 
29.  30  Joh.  13,  24 
31-34  Ale.  in  Joh.  p.  594. 
35-40  Jon.  13,  25-27. 
41.  42  Ale.  in  Joh.  p.  594.   Joh. 

IS,  80. 
43-56  Joh.  13,  27.  28. 
57—64. 

13,  1-10  Joh.  13,  33—35. 
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11—24  Luc,  22,  31—83. 

(21  Hei.  4675) 
25-54  Matth.  26,  33-35. 

45.  46  Job.  13,  37. 
14,  1—4  Luc.  22,  36. 
5-  18  Luc.  22,  36-38. 

5—8  Beda  in  Luc  col.  428. 
16,  1-24  Jon.  14,  1-7. 
25.  26  Ale.  in  Job.  p.  597. 
27—36  Joh.  14,  8.  9. 
37-40  Joh.  14,  26. 
41—44  Joh.  16,  18-20. 
45-48  Joh.  14,  18—27. 
49—64  Joh.  15,  12-  16. 
55-68  Joh.  16,  22  (14,  26) 
59.  60  Joh.  16,  29. 
61—64  Joh.  17,  1.  12—16. 

16,  1—22  Joh.  18,  1-8. 
23-28  Matth.  26,  48. 

(25  Hei.  14820) 
29-34  Hrab.  Maur.  in  Matth.  p. 

147  A. 

36—48  Joh.  18,  4-8. 
49—56  Matth.  26,  49. 

17,  1-14  Joh.  18,  10.  IL 
16-22  Matth.  26,  51—64. 
23.  24  Luc.  22,  51. 

25.  26  Joh.  18,  12 
27—30  Matth.  26,  66. 
31.  32  Joh.  18,  13. 

18,  1—4  Matth.  26,  68. 

6— 14  Joh.  18, 15- 18  (Luc.  22, 56). 
15—20  Matth.  26,  72. 
21—26  Joh.  18,  26. 
27-40  Matth.  26,  73-  75. 
41.  42  Luc.  22,  61. 

19,  1—20  Joh.  18,  19—28. 
21.  22  Matth.  27,  l. 
23—32  Matth.  26,  59  -  61. 
33-38  Hrab.  Maur.  in  Matth.  p. 

148  C. 

39—44  Matth.  26,  62-65. 

45.  46  Hrab.  Maur.  in  Matth.  p. 

148  D   F. 
47—64  Matth.  26,  63-65. 
65—68  Luc.  22,  71. 
69.  70  Mrc.  14,  64.  65. 
71.  72  Matth.  26.  67. 
73-76  Mrc.  14,  65. 

20,  1.  2  Luc.  23,  1. 
Ale.  in  Joh.  p.  625. 

3.  4  Joh.  18,  29. 

5.  6  Joh.  18,  28. 

7   8  Ale.  in  Joh.  p.  625. 

9—14  Joh.  18,  29.  30. 

15-30  Luc.  23,  2—5. 


31—40  Joh.  18,  31.  82. 

21,  1—8  Joh.  18,  88—37. 
9.  10  Ale.  in  Joh.  p.  626. 
11—36  Joh.  18,  85—88. 

22,  1.  2  Joh.  18,  38. 

3.  4  Ale  in  Joh.  p.  627. 
5-8  Luc.  23,  14. 
9-24  Joh.  18,  38—19,  2. 
25.  26  Matth.  27.  29. 
27-34  Joh.  19,  8. 

23,  1—44  Joh.  19,  4-11.  . 

24,  1—30  Joh.  19,  12-15. 
31.  32  Matth.  27,  25. 
33-38  Luc.  23,  24. 

26,  1  -4. 
5—8  Hrab.  Maur.   in   Matth.  p. 

153  B. 
9—14  Hrab.  Maur.  in  Matth.  p. 

162  H.  und  Mrc.  15,  17. 

26,  1—4  Mrc.  15,  20. 
5—8  Luc.  23,  27. 
9-26. 

27-44  Luc.  23,  28—30. 
45—52  Beda  in  Luc.  col,  437. 

27,  1—4  Luc.  23,  32. 
5—8  Mrc.  15,  27. 
9.  10  Beda  hom. 
11-18  Mrc.  15,  28. 

19.  20  Beda  hom.  in  nat.  decoll. 

Joh.  bapt.  t.  VII  col.  130. 
21.  22  Sedulhw,  carmen  paschale, 

bei  Beda  III,  254. 
23-30  Joh.  19,  19-22. 

28,  1.  2  Joh.  19,  23. 

3.  4  Ale.  in  Job.  p.  630. 
5—18  Joh.  19,  23.  24. 
19  -  24  Ps.  21,  19. 

29,  1—66  Ale.  in  Joh.  p.  631. 
57.  68  I.  Cor.  18,  13. 

30,  1-30  Matth.  27,  39—42. 
81.  32  Ps.  21,  9. 
33—36  Matth.  22,  43. 

31,  1—26  Luc.  28,  89—48. 
27-36. 

32,  1-10  Joh.  19,  25.  26. 
11.  12  Ale.  in  Joh.  p.  662. 

83,  1.  2  Matth.  27,  45. 
3—8  Hrab.  Maur.  in  Matth«  p. 

155  E. 
9—20  Matth.  27,  45-49. 

(18  ff.  Hei.  5637  ff.  5644  ff.) 
21—24  Luc.  23,  46. 
25.  26  Matth.  27,  50. 
27.  28  Joh.  19,  34. 
29—32  Ale.  in  Joh.  p.  683. 
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33—40  Matth.  27,  51  und  Hrab. 
Manr.  in  Matth.  p.  156  D. 

34,  1-4  Matth.  27,  62. 

5—8   Hrab.  Maur.  in  Matth.  p. 

156  F. 
9-18  Matth.  27,  58.  54. 
19—26  Luc.  23,  48.  49. 

35,  1—16  Matth.  27,  67.  58. 
(7  Hei.  5725) 

17-22  Joh.  19.  39.  40. 
23—88  Matth.  27,  60.  61. 
39.  40  Luc.  23,  55.  66. 
41-44. 

36,  1     20  Matth.  27,  62—66. 
(17  Hei.  5764) 

21—24  Hieron.  in  Matth.  p.  65. 

37,  1 — 46   Hieron.  IX.  Comm.  lih. 
IV.  p.  40. 

Y,  1,  1 — 14  Ale.  de  div.  off.  cap. 
18  p.  478. 
16—18  Eph.  6,  13—17. 
1»— 48  Ale.  1.  c. 

2,  1— 18  \  Ale.  de  caerem.  baptism. 

3,  1—20/  p.  521. 

4,  1-6. 

7—10  Matth.  28,  1. 

11.   12  Joh.  20,  1. 

13.  14  Luc.  20,  1. 

15—20  Mrc.  16,  3.  4. 

21—26  Matth.  28,  2. 

27—30  Beda  hom.  VII.  col.  2. 

31-38  Matth.  28,  8—7. 

39.  40  Ebr.  1,  14. 

41     46  Matth.  28,  3—6. 

(41  Hei.  5820.) 
47—56  1.  Cor.  15. 
57—64  Matth.  28,  67. 

5,  1.  2  Job.  20,  2. 

3.  4  Ale.  in  Joh.  p.  634.  Joh.  20, 4. 

5-14  Joh.  20,  4-8. 

15    16  Ale.  in  Joh.  p.  635. 

17—20  Joh.  20,  9.  10. 

21.  22  Ale   in  Joh.  p.  637. 

6,  1—34  Ale.  in  Joh.  p.  634. 
85—50  Ezech.   11,  19.  20.    Ebr. 

O      Q J2 

51—72  Ale.  in  Joh.  p.  638. 

7,  1-6  Ale.  in  Job.  p.  688. 
7.  8  Joh.  20,  11. 

9—12  Luc.  16,  4. 
18—62  Joh.  20,  12-  16. 
53.  54  Ale.  in  Joh.  p.  636. 
56-66  Joh.  20,  16—18. 
(66  Hei.  5980) 

8,  1—28  Ale.  in  Job.  p.  686. 

Piper,  Otflridfl  Evangelienbuch. 


15.  16  I.  Cor.  11,  3. 
29-58  Ale.  in  Joh.  p.  637. 
9,  1-66  Luc.  24,  14—27. 

10,  1—36  Luc.  24,  28—35. 

11,  1-18  Joh.  20,  21—23. 

4  Joh.  20,  1. 19.  Luc.  24, 1.  13. 

5  Luc.  24,  36-46. 
19.  20  Luc.  24,  37. 

21—26  Beda  in  Luc.  col.  447  und 

Luc.  24,  40. 
27—50  Luc.  24,  41—46. 

12,  1—80  Gregor,  hom.  26.  I.  col. 

1532. 
31—50  Ale.  in  Joh.  p.  637. 
51-100  Ale.  in  Joh.  p.  688. 

81.  82  I.  Cor.  1,  13. 

83—90  Eccl.  25. 

13,  1—36  Joh.  21,  1—18. 

14,  1—6. 

7-24  Ale.  in  Joh.  p.  640. 

25.  26  Greg.  hom.  col.  1540.  Ale. 

in  Joh.  p.  643. 
27.  28  Aug.  in  Joh.  col.  591.  Ale. 

in  Joh.  p.  643. 
29.  30. 

15,  1— 8  Joh.  21,  15. 

9.  10  Ale.  in  Joh.  p.  645. 
11—22  Joh.  21,  16. 
28—26  Ale.  in  Joh.  p.  644. 
27    46  Joh.  21,  17—19. 

16,  1-4  Luc.  11,  21.  22. 
5—10  Matth.  28,  16.  17. 
11-18  Mrc.  16,  14. 
19-22  Matth.  28,  18. 
23—26  Mrc.  16,  15. 
27—30  Matth.  28,  20. 
31-84  Mrc.  16,  16. 
36—44  Matth.  10,  8. 

45.  46  Mrc.  16,  17.  Matth.  28, 20. 

17,  1-24  Act.  Ap.  1,  6—9. 
25—40  Beda  I,  332. 

18,  1—4  Act.  Ap.  1,  10.  11. 
5-16. 

19,  1—22   Beda  III,   497.   de   die 
iudieii. 

23—30  Sophon.  1,  14—16. 
31-  33  Apoc.  6,  13.  17. 
34—36  Apoc.  6,  14. 
37—44  p8.  139. 

45.  46  Apoc.  6, 15.  Is.  3, 16. 30, 22. 
47  Ezech.  18,  20. 
(48—58  Muspilli) 
59—66  Beda. 

20,  1-4  Matth.  26. 
5—8  Matth.  25,  31. 

9-12  Joh.  21,  22.  Luc.  24,  4. 
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18—16.   17—18   Matth.   25,   81.  \  21,  1-18  Hrab.  Maar,  in   Matth. 


p.  140  B. 

19-22  (Muspilli) 

23—26. 
22    1.  2. 

3-8  (Muspilli  11)  Apoc.  21,  4. 

9—16  I.  Cor.  2,  9. 
23,  1—298  Beda  de  die  iodicii. 


Apoc.  4,  2—6. 

16  Matth.  24,  21. 
19—28  Apoc.  6,  11—21. 

(19  Muspilli  31) 
29—88  Hiob  19,  2<k  26. 
39-44  Mtth.  10,35-87.24,40.41. 
45-48  (Musp.  57) 

49-62  Rom.  2,  6—9.  j       21—24  I.  Cor.  2,  9. 

53.  54.  j       86  Matth.  22,  32. 

55-116  Matth.  25,  83—46.  266  I.  Cor.  15,  54.  Hebr.  2,  14. 

(62  Hei.  4393)   (71   Hei.  4400)  !   24,  1-22. 

(113  Hei.  4447)  I  25,  l-~  104. 

Zu  den  in  den  erklärenden  Anmerkungen  angefahrten  Stellen 
sind  noch  hinzuzufügen: 

zu  II,  7,  36:  Beda  V  col.  464  Jona  lingua  nostra  dicitur 
vcolumba. 

zu  II,  24,  11:  Hrab.  Maur.  in  Matth.  p.  48  C:  Recte  post 
praedicationem  atque  doctrinam  signi  offertur  occasio,  ut  per  vir- 
tutem  atque  miracula  praeteritue  apud  audientes  sermo  firmetur. 

zu  III,  17,  47:  Ale.  in  Joh.  p.  542.  Figurate  nos  admonet 
in  eo,  quod  et  ante  datam  et  post  datam  sententiam  inclinans 
scripsit  in  terra,  ut  et  prius,  quam  peccantem  proximum  corri- 
piamus,  et  postquam  debitae  castigationis  illi  ministerium  reddi- 
derimus,  nos  ipsos  digna  humilitatifl  investigatione  perpendamus, 
ne  forte  aut  eisdem,  quae  in  ipsis  reprehendimus,  aut  aliis  qui- 
buslibet  simus  facinoribus  irretiti.  Ideo  iubetur  iudex  alieni 
criminis  digito  discretionis  in  corde  suo  describere,  ne  forte  in 
se  ipso  reus  inveniatur. 

zu  IV,  11,  7:  Ale.  in  Joh.  p.  592.  Locuturus  evangelista 
de  tanta  domini  humilitate  prius  eius  celsitudinem  voluit  commen- 
dare.  Ad  hoc  pertinet,  quod  ait:  Sciens,  quia  omnia  dedit  ei 
pater  in  manus.  Cum  ergo  ei  omnia  dedisset  pater  in  manus, 
non  dei  domini,  sed  hominis  servi  implevit  officium. 

zu  IY,  20,  39:  Aug.  traetat.  super  psalm.  63.  Unde  occi- 
distis?  gladio  Linguae,  aeuistis  enim  linguas  vestras. 


III.  Zur  Geschichte  und  Charakteristik  des 

Eyangelienbuchs,  nebst  den  Nachrichten  über 

sonstige  Werke  Otfrids. 

Nachdem  wir  einen  Einblick  in  die  handschriftliche  Ueber- 
lieferung,  sowie  in  die  Quellen  Otfrids  gewonnen  haben,  sollen 
in  diesem  Abschnitte  Veranlassung,  Zeit  der  Abfassung,  Reihen- 
folge derselben  und  endlich  der  Werth  des  Gedichtes  eine  Be- 
sprechung finden. 
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Ueber  die  Veranlassung  sagt  Otfrid  in  der  Vorrede  an 
Liutbert  5  ff.:  Dum  rerum  quondam  sonus  inutilium  pulsaret 
aures  quorundam  probatissimorum  uirorum  eorumque  sanctitatem 
laicorum  cantus  inquietaret  obscenus,  a  quibusdam  memoriae 
dignis  fratribus  rogatus,  maximeque  cuiusdam  uenerandae  matro- 
nae  uerbis  nimium  nagitantis,  nomine  iudith,  partem  euangeliorum 
eis  theotißce  conscriborem,  ut  aliquantulum  huius  cantus  lectionis 
ludum  saecularium  uocum  deleret,  et  in  euangeliorum  propria 
lingua  occupati  dulcedine,  sonum  inutilium  rerum  nouerint  de- 
clinare.  Es  fragt  sich,  wer  jene  gewissen  hochbewährten  Männer 
gewesen  seien,  deren  Ohren  von  dem  Schalle  der  Possen  ge- 
troffen und  deren  Heiligkeit  von  dem  lasciven  Gesänge  des  Volks 
unangenehm  berührt  wurde.  Dass  es  hohe  Geistliche  gewesen 
sind,  scheint  mir  sicher,  denn  die  sanctitas  dürfte  im  Sprachge- 
brauche der  Zeit  kaum  einem  Geringeren  zugeschrieben  worden 
sein  (auch  den  Liutbert  redet  der  Dichter  Z.  126  mit  sanctitas 
uestra  an).  Beachtenswerth  ist  nun,  dass  Otfrid  sagt,  es  sei  das 
dereinst  geschehen.  Man  könnte  an  Hrabanus  Maurus  denken, 
an  Salomo,  oder  auch  an  Grimald.  Walafrid  Strabo  kann  wohl 
ausser  Betracht  gelassen  werden,  da  seine  Einwirkung  auf  Otfrid, 
wie  wir  gesehen  haben,  höchstens  eine  flüchtige  und  vorüber- 
gehende gewesen  sein  kann.  Dagegen  ist  es  von  Salomo  durch 
das  an  ihn  gerichtete  Widmungsgedicht  sicher,  dass  er  an  dem 
Zustandekommen  des  Evangelienbuchs  Antheil  nahm;  dasselbe 
ist  wahrscheinlich  von  Grimald,  da  dieser,  wie  oben  gezeigt 
wurde,  vielfach  auf  das  Leben  und  die  innere  Entwicklung 
Otfrids  Einfluss  ausgeübt  haben  muss,  wenn  auch  erst  in  späterer 
Zeil  Mir  ist  es  wahrscheinlich,  dass  Otfrid  zunächst  nur  an 
Hraban  und  Salomo  dachte,  und  dass  deren  in  Fulda  geführte 
Beden  zuerst  den  Gedanken,  ein  solches  Buch  zu  schaffen,  in 
ihm  wachriefen.  Als  also  Männer,  wie  Hraban  und  Salomo, 
wiederholt  über  den  unheiligen  Volksgesang  klagten,  der  ihnen 
allenthalben  zu  Ohren  kam,  da  redeten  einige  hochansehnliche 
Brüder  dem  Otfrid  zu,  die  Evangelien  ins  Fränkische  zu  über- 
tragen. Diese  Brüder,  von  denen  Otfrid  hier  spricht,  werden 
in  V,  25,  8  seine  Freunde  genannt,  und  in  v.  22  desselben 
Capitels  sagt  er,  dass  die  Liebe  und  die  Brüderlichkeit  (bruader- 
scaf),  auf  die  er  sich  auch  in  Hartm.  129  ff.  beruft,  ihn  bewogen 
habe,  ihrem  Drängen  nachzugeben.  Es  waren  also  sicher  Hart- 
muat  und  Werimbert,  die  in  ihm  den  Entschluss  zeitigten,  seinen 
frommen  Plan  auszufuhren ;  an  diese,  wie  an  Salomo,  richtet  er 
ja  auch  eine  besondere  Widmung.  Endlich  wird  noch  eine 
ueneranda  matrona  iudith  genannt,  welche  in  ihn  drang,  die 
Evangelien  deutsch  zu  schreiben  und  dadurch  ein  Gegengewicht 
gegen  die  weltlichen  Lieder  zu  schaffen«    Wer  ist  aber  diese 
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Judith  gewesen?  Eccard  (Orig.  Guelf.  II,  p.  193)  nimmt  an,  es  sei 
eine  Tochter  Etichos  und  die  Mutter  des  Hartmuat  gewesen  (vgl. 
8.  280).  Kelle  denkt,  indem  er  die  Möglichkeit,  dass  von  Ludwigs 
des  Frommen  Wittwe  (f  843)  die  Bede  ist,  leugnet,  an  Karls  des 
Kahlen  Tochter,  welche  856  den  König  Aethelwolf  v.  England, 
und  nach  dessen  Tode  ihren  Sohn  Edelbold  heiratete,  doch  den- 
selben später  verlies8  und  nach  ihrer  Rückkehr  den  Grafen 
Balduin  den  Eisenarm  von  Flandern  zum  Gemal  nahm.  Jeden- 
falls scheint  mir  nach  den  Worten  Otfrids  sicher,  dass  die  be- 
stimmende Einwirkung  der  Judith  auf  ihn  an  demselben  Orte 
stattgefunden  haben  muss,  wo  er  Hrabans  und  Salomos  Klagen 
hörte  und  von  Hartmuat  und  Werimbert  mit  Bitten  bestürmt 
wurde,  d.  h.  in  Fulda.  Die  Bezeichnung  ueneranda,  hochwür- 
dige, würde  auf  eine  Frau  geistlichen  Standes,  etwa  auf  eine 
Aebtissin,  besser  als  auf  eine  fürstliche  Herrin  passen,  wie  ja 
auch  in  Z.  123  von  dem  Hraban  hoch  würdigen  Andenkens  die 
Bede  ist.  Nun  könnte  man  daran  denken,  dass  die  Kaiserin 
Judith  Ende  830  gezwungen  worden  war,  im  Kloster  der  heil. 
Radegunde  zu  Foitiers  den  Schleier  zu  nehmen,  dass  auch  sonst 
von  ihr  bekannt  ist,  dass  sie  wissenschaftliche  Studien  begün- 
stigte (Hraban  und  Walafrid  preisen  ihre  Gelehrsamkeit1)  und 
Frekulf  von  Lisieux  widmete  ihr  seine  Geschichte  des  römischen 
Reichs).  Auch  wäre  die  blosse  Bezeichnung  der  Judith  als 
ueneranda  matrona  durch  Rücksicht  auf  Ludwig  den  Deutschen 
erklärlich,  welcher  selbst  mit  den  Eintritt  der  Stiefmutter  in 
das  Kloster  befördert  hatte,  und  dem  gegenüber  es  vielleicht 
unvorsichtig  gewesen  wäre,  sie  Kaiserin  zu  nennen.  Endlich 
konnte  Judith  als  Tochter  des  bairischen  Grafen  Huelf  bei 
ihren  gelehrten  Neigungen  und  ihrer  geistlichen  Richtung  sehr 
wohl  schon  vor  ihrer  Verheiratung  Verbindung  mit  Fulda  und 
besonders  mit  Hraban  (wodurch  sich  auch  dessen  Lob  erklärte) 
unterhalten  haben.  Wenn  diese  Lösung  auch  nicht  unbedingt 
sicher  ist,  so  enthält  sie  doch  auch  nichts  Widersprechendes, 
wird  vielmehr  durch  mancherlei  Erwägungen,  wie  wir  gesehen 
haben,  wahrscheinlich  gemacht.  —  Uebrigens  weist  auch  die 
Erwähnung  der  heidnischen  Dichter  (Z.  14)  Virgil,  Lukan,  Ovid 
u.  s.  w.  nach  Fulda,  wo  deren  Studium,  wie  wir  wissen,  durch 
Hraban  kräftigst  gefördert  wurde.  „Und  doch  können  sich  die 
Franken  mit  Griechen  und  Römern  an  Kühnheit  leicht  messen" 
(I,  1,  59  f.).  Jedenfalls  ist  also  der  Plan  zu  Otfrids  Werke  in 
Fulda  entstanden  und  durch  die  hohe  Geistlichkeit  bei  Otfrid 
gefördert  worden.  An  anderm  Orte  ist  schon  gezeigt  worden, 
dass   auch   derselben  Seite    die  Vollendung  und   würdige  Her- 


')  Da  mm  ler,  Geschichte  des  ostfr&nkischen  Reiches  I,  S.  43. 
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Stellung  des  Ganzen  zu  danken  ist.  Die  Vollendung  von  Otfrids 
Werk  mit  der  Vorrede  an  Ludwig  wird  fast  einstimmig  in  das 
Jahr  868  (Lachmann  865)  gesetzt.  863  wurde  Liutbert  Erz- 
bischof von  Mainz  und  871  starb  Salomon  L,  also  in  der  Zwischen- 
zeit muss  Otfrids  Gedieht  beendet  sein.  Wenn,  wie  Kelle  wahr- 
scheinlich macht,  Liutbert  schon  um  872  die  Abtei  Weissenburg 
erhielt,  so  kann  man  auch  daraus  schliessen,  dass  die  Widmung 
an  Liutbert  früher  abgefasst  ist,  denn  sonst  hätte  Otfrid  doch 
seiner  als  seines  Abtes  Erwähnung  gethan.  Die  Nennung  der 
Königin  (Emma)  in  der  Widmung  an  Ludwig  bietet  keinen  An- 
halt, da  diese  erst  875  starb.  Otfrid  lobt  aber  in  der  Widmung 
an  Ludwig  die  friedlichen  Zeiten.  Nun  hatte  863  Ludwig  in 
Kärnthen  zu  thun,  um  die  durch  die  Verbindung  seines  ältesten 
Sohnes  Karlmann  mit  den  Mähren  hervorgerufenen  Unruhen  zu 
beendigen;  ebenso  hatte  er  864  noch  mit  den  Mähren  unter 
ihrem  tapfern  Herzog  Kastislav  Streit.  Das  Jahr  865  brachte 
mancherlei  Unruhe  durch  die  Reichstheilung,  866  empörte  sich 
der  jüngere  Ludwig  in  Verbindung  mit  den  Mähren  gegen  den 
Vater.  Erst  867  trat  verhältnissmässige  Ruhe  ein,  doch  da  die 
Nachwirkungen  des  Familienzwistes  noch  vielfach  sich  zeigten, 
so  ist  erst  das  Jahr  868  ein  vollkommen  friedliches  zu  nennen. 
In  die  Jahre  869.  870  fallen  die  Streitigkeiten  mit  Karl  dem 
Kahlen  wegen  der  lotharischen  Erbschaft,  und  871  brachte  neue 
Kämpfe  mit  den  Mähren.  So  ist  es  also  wahrscheinlich,  dass 
die  Widmung  an  Ludwig  868  gedichtet  und  in  diesem  Jahre 
das  Evangelienbuch  beendet  wurde.  Was  nun  die  Abfassungs- 
zeit der  einzelnen  Theile  des  Gedichts  anbetrifft,  die  ja  offenbar 
eine  sehr  verschiedene  war,  so  ist  folgendes  zu  bemerken. 
Durch  Sprache  und  Metrik  stellt  sich  das  erste  Buch  als  der 
allerälteste  Bestandteil  dar.  Der  Plan,  das  Ganze  in  Bücher 
zu  theilen,  war  noch  nicht  gefasst,  wie  der  Titel  zeigt.  Höchst 
wahrscheinlich  ist  dieses  Buch  mit  der  Vorrede  an  Salomo  ab- 
geschickt. Gründe  dafür  sind:  Wenn  obige  Vennuthungen  in 
Betreff  der  Veranlasser  des  Gedichts  richtig  sind,  so  lag  es  am 
nächsten,  dem  Salomo  zuerst  einen  fertigen  Theil  desselben  zu 
widmen,  zumal  da  dieser  auch  am  meisten  zur  weiteren  För- 
derung des  Unternehmens  beitragen  konnte,  dessen  Fortsetzung 
Otfrid  (v.  6)  in  Aussicht  stellt.  Ferner  beginnt  in  der  ältesten 
Handschrift  die  Vorrede  an  Salomo  den  Quaternio,  in  welchem 
das  erste  Buch  anfangt.  Es  ist  dies  nicht  zufallig,  sondern  des 
schon  mehrfach  erwähnten  Titels  halber  muss  der  uns  in  der 
Wiener  Hds.  erhaltene  Text  des  ersten  Theils  gleich  nach  Ab- 
fassung desselben  geschrieben  sein.  Wäre  das  erste  Buch  mit 
der  Widmung  an  die  Sankt  Galler  Mönche  abgeschickt  worden, 
so  wäre  kein  Grund  abzusehn,  weshalb  0.  die  letztere  nicht  vor 
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dem  ersten  Buche  hätte  stehen  lassen;  wurde  sie  aber  später 
abgefasst,  so  konnte  er  sie  schicklicher  Weise  nicht  dem  Wid- 
mungsgedicht an  Salomo  voranstellen,  es  blieb  ihm  nichts  übrig, 
wenn  er  sie  überhaupt  aufnehmen  wollte,  als  sie  ans  Ende  zu 
setzen.  Auch  manche  Härten  in  dem  Gedicht,  die  erst  durch 
die  Uebercorrektur  gehoben  wurden,  deuten  auf  eine  frühe  Ab- 
fassung. Endlich  stimmt  auch  der  Ton  der  Widmung  besser 
zum  ersten,  als  zum  fünften  Buche.  Schwerlich  hätte  auch  Otfrid 
das  fünfte  Buch  ein  Probestück  aus  den  Evangelien  (lekza  the- 
rera  buachi)  genannt.  Dass  das  erste  Buch  um  854  dem  Salomo 
überreicht  worden  sein  mag,  habe  ich  oben  (S.  38)  wahrscheinlich 
zu  machen  gesucht  Dem  ersten  Buch  steht  in  Sprache  und  Metrik 
das  fünfte  am  nächsten,  und  dieses  (oder  ein  Theil  desselben)  mag 
mit  dem  Widmungsgedicht  an  die  Sankt  Galler  Mönche  abge- 
gangen sein.  Dass  diesen  in  zweiter  Reihe  die  Widmung  ge- 
bührte, geht  aus  obigen  Betrachtungen  hervor.  Das  Gedicht, 
welches  die  Strafen  der  Bösen  und  den  Lohn  der  Guten  im 
Jenseits  schildert,  passt  dem  Inhalte  nach  vortrefflich  zum  19. 
bis  24.  Gapitel  des  fünften  Buches.  Es  ist  mir  nicht  wahr- 
scheinlich, dass  das  ganze  fünfte  Buch  den  Sankt  Galler  Mönchen 
gewidmet  worden  sei.  Zunächst  muss  das  25.  Capitel,  die  con- 
clusio  uoluminis  totius,  später  hinzugefügt  sein,  wie  auch  aus 
dem  gewandteren  Versbau  und  der  Sprache  dieses  Gapitels  her- 
vorgeht. Das  fünfte  Buch  zerfallt  ausserdem  in  folgende  deut- 
lich gesonderte  Abschnitte:  1.,  Cap.  I— III  (über  das  Kreuzes- 
zeichen), 2.,  Cap.  IV— XV  (die  Auferstehung  und  wie  Christus 
den  Seinen  erschien),  3.,  Cap.  XVI — XVIII  (die  Himmelfahrt), 
4.,  Cap.  XIX— XXII  (das  jüngste  Gericht),  5.,  Cap.  XXIII  (die 
Schönheit  des  Himmelreichs  verglichen  mit  der  Mangelhaftigkeit 
alles  Irdischen),  6.,  Cap.  XXIV  Gebet.  Die  drei  letzten  Theile 
mögen  bald  nach  einander  gedichtet  und  dann  zusammengestellt 
worden  sein.  Das  Gebet  bezieht  sich  seinem  Inhalte  nach  auf 
die  Capitel  vom  neunzehnten  an.  Dass  das  19.  Cap.  im  ersten 
Verse  an  etwas  Vorangehendes  durch  thes  und  er  anknüpfe,  ist 
nur  scheinbar.  Dass,  wie  hier  durch  thes,  an  eine  nur  in  der 
Vorstellung  vorhandene,  nicht  vorher  dargestellte,  Situation  an- 
geknüpft, und  dass  mit  einem  Pronomen  auf  eine  allen  bekannte 
Person  im  Anfange  eines  Gedichts  hingedeutet  wird,  ist  in  der 
Volksdichtung  ganz  gewöhnlich,  und  Otfrid  wird  Analogien 
genug  dafür  gekannt  haben.  Ausserdem  ist  mit  er  im  Anfang 
des  19.  Capitele  Gott,  am  Ende  des  18.  Christus  gemeint  Die 
Nutzanwendung  der  vier  letzten  Verse  von  Cap.  XVIII  erscheint 
gezwungen  und  soll  die  Verbindung  zwischen  dem  Vorher- 
gehenden und  dem  Folgenden  bewirken.  Auch  Cap.  IV — XV 
haben  Verwandtschaft  miteinander  und  mögen  nacheinander   in 
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demselben  Plane  gedichtet  sein;  dagegen  stehen  Gap.  I— III 
ihrem  Inhalte  nach  ganz  gesondert.  Gleichwol  ist  nicht  anzu- 
nehmen, dass  sie  besonders  gedichtet  sind,  denn  das  4.  Gapitel 
knüpft  offenbar  an  das  3.  an.  So  mag  also  Gap.  XIX— XXIV 
mit  dem  Widmungsgedichte  bald  nach  Otfrids  Rückkehr  aus 
Sankt  Gallen  entstanden  und  mit  dem  Widmungsgedicht  an  die 
Freunde  abgeschickt  sein,  danach,  als  schon  der  Plan  des  ganzen 
Werkes  bei  Otfrid  feststand,  wurden  die  ersten  Capitel  hinzu- 
gefügt, und  nach  Vollendung  des  Ganzen  endlich  Cap.  XXV. 
Es  ist  zu  beachten,  dass  die  Widmung  in  ihrem  ganzen  Ge- 
dankengange wohl  viele  Anknüpfungen  an  Cap.  XIX— XXI V, 
aber  keine  an  die  vorher  erzählten  Ereignisse  enthält  Gramma- 
tisch und  metrisch  die  Capitel  I— XVIII  von  XIX— XXIV  zu 
scheiden,  ist  schwierig,  da  die  ersten  18  Capitel  jedenfalls  nicht 
lange  nach  den  letzten  6  gedichtet  sind.  Es  fragt  sich  nun 
ferner,  welches  die  Reihenfolge  der  Abfassung  bei  den  mittelsten 
drei  Büchern  ist  Oben  ist  mehrere  Male  (aus  äussern  und 
innern  Gründen)  wahrscheinlich  gemacht  worden,  dass  das  vierte 
Buch  vor  dem  zweiten  und  dritten  gedichtet  ist;  wie  mir  scheint, 
geht  dasselbe  ans  Otfrids  eigenen  Worten  an  Liutbert  hervor. 
Dort  heisst  es  Zeile  29  ff.,  er  habe  in  den  ersten  und  letzten 
Theilen  (0.  nennt  nicht  bestimmte  Bücher)  des  Evangelienbuchs 
sich  in  der  Mitte  zwischen  den  vier  Evangelisten  gehalten  und 
habe  ihren  Bericht  der  Reihe  nach  fast  vollständig,  so  weit  als 
möglich,  in  seiner  Dichtung  niedergelegt  Das  gilt  sicher  auch 
vom  vierten  Buche,  welches  die  Leidensgeschichte  enthält,  von 
welcher  er  kein  wesentliches  Moment  weggelassen  hat  Er  fahrt 
dann  fort:  In  medio  uero,  ne  grauiter  forte  pro  superfluitate 
uerborum  ferrent  legentes,  multa  et  parabularum  christi  et  mira- 
culorum  eiusque  doctrinae,  quamuis  iam  fessus  (hoc  enim  no- 
uissime  edidi)  ob  necessitatem  tarnen  praedictam  pretermisi  inuitus 
et  non  iam  ordinatim,  ut  caeperam,  procuraui  dictare,  sed  qua- 
liter  meae  paruae  occurrerunt  memoriae.  Er  bezeichnet  also  als 
den  Inhalt  des  zuletzt  geschriebenen  Mittelstücks  Gleichnissreden 
und  Wunder  Christi  und  seine  Lehre.  Damit  ist  sicher  das 
dritte  Buch  gemeint,  welches  betitelt  ist:  de  miraculis  domini, 
de  doctrina  ad  iudaeos,  von  welchen  Gegenständen  im  vierten 
Buche  keine  Rede  mehr  ist  Die  Gleichnissreden  deuten  viel- 
leicht auf  das  zweite  Buch,  worin  die  Bergpredigt  und  andere 
Reden  Jesu  enthalten  sind;  doch  ist  das  weniger  sicher.  Wie 
dem  auch  sei,  jedenfalls  geht  klar  aus  dieser  Stelle  der  Ein- 
leitung  hervor,  dass  das  dritte  Buch  zuletzt,  also  das  vierte 
Buch  vor  dem  dritten  gedichtet  ist,  dass  also  wahrscheinlich  die 
Mittelbücher  in  der  Reihenfolge  IV,  II,  III  verfasst  sind.  In 
der  That  bietet  auoh   das  vierte  Buoh  in  seinem  Inhalt  etwas 
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so  Abgeschlossenes,  dass  es  ganz  gat  selbständig  gedichtet  sein 
konnte.  Der  Stoff  desselben  musste  Otfrid  auch  gefügiger  er- 
seheinen, als  der  des  zweiten  und  dritten  Bachs,  für  welche  die 
Disposition  und  Auswahl  des  Stoffs  jedenfalls  längeres,  reifliches 
Nachdenken  erforderten.  Das  erste  Capitel  des  vierten  Buches 
mag  gedichtet  sein,  als  der  Stoff  für  das  zweite  und  dritte  Buch 
bereits  disponiert  war.  Das  zweite  Capitel  enthält  einen  passen- 
den, selbständigen  Anfang  der  Leidensgeschichte,  der  mit  keinem 
Worte  auf  das  erste  Capitel  zurückgreift.  In  der  That  zeigt 
auch  das  vierte  Buch  in  Metrik  und  Sprache  manche  Altertüm- 
lichkeiten, welche  es  dem  fünften  nähern  (s.  oben).  Der  Inhalts- 
titel des  vierten  Buches  ist  auch  nicht,  wie  man  wohl  gemeint 
hat,  weggelassen«  weil  das  vierte  Buch  mit  dem  dritten  gleich- 
artigen Inhalt  hat;  denn  das  ist  gar  nicht  der  Fall:  vielmehr 
mag  Otfrid  den  Inhaltstitel  zuerst  weggelassen  haben,  weil  er 
sich  noch  nicht  klar  war  über  denjenigen  des  dritten  Buches; 
und  nachher  hat  er  es  ganz  unterlassen.  Die  Lücke  in  P. 
scheint  darauf  hinzudeuten,  dass  er  es  noch  thun  wollte.  Auch 
dass  der  Titel  des  Buches  bei  V.  hinter  das  Inhaltsverzeich- 
nis« gesetzt  ist,  stellt  das  vierte  Buch  in  def  Abfassungszeit 
dem  fünften  nahe,  wo  dies  ebenfalls  geschieht.  Im  2.  und  3. 
Buche  steht  das  Inhaltsverzeichniss  nach  dem  Titel. 

Dass  die  Capitelnummern  erst  später  hinzugefügt  wurden, 
ist  oben  bereits  gezeigt  worden.  Otfrid  scheint  die  mit  mystice 
(spiritaliter)  und  moraliter  überschriebenen  kürzeren  Abschnitte 
anfangs  nicht  als  besondere  Capitel  haben  zählen  zu  wollen,  wie 
dies  noch  nicht  geschehen  ist  in  I,  11,  54.  12,  24.  17,  66,  also 
nur  im  ersten,  dem  ältesten,  Buche;  die  umfangreicheren  der- 
artigen Abschnitte  sind  auch  da  schon  gezählt,  so  I,  18.  26.  28 ; 
ebenso  in  Y  die  Abschnitte  6,  8,  12 ;  doch  Cap.  XIV  scheint  im 
Texte  ursprünglich  nicht  gezählt  zu  sein,  wie  die  Correktur  der 
Nummer  bei  V.  in  XVI,  bei  P.  in  XV  beweist.  (Daraus,  dass 
im  Inhaltsverzeichniss  bei  V.  Capitel  XIV  gleich  beim  Schreiben 
gezählt  war,  schliesse  ich,  dass  das  Inhaltsverzeichnisa  später 
als  der  Text  geschrieben  wurde;  darin,  dass  auch  P.  noch  im 
Texte  darauf  hinweist,  dass  Capitel  XIV  anfangs  nicht  gezählt 
wurde,  zeigt  sich,  wie  nahe  P.  in  der  Abfassungszeit  an  V.  heran- 
zurücken ist;  Dass  aber  im  Inhalt  bei  P.  No.  VII  und  VIII 
mit  VI  auf  derselben  Zeile  stehn,  gehört  nicht  hierher;  es  ist 
nur  ein  Versehen,  beim  Abschreiben  verursacht  durch  das  dop- 
pelte Auftreten  des  Wortes  Spiritaliter.  Im  zweiten  Buche 
kommt  keine  hierher  gehörige  Aenderung  vor,  wohl  aber  im 
dritten,  also  dem  zuletzt  geschriebenen,  wo  Cap.  XI  ursprüng- 
lich nicht  gerechnet  war,  wie  die  Aenderungen  im  Inhaltsver- 
zeichniss und  bei  den  Nummern  im  Texte  erweisen.     Im  vierten 
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Buche  ist  Ko.  29  im  Inhalt  and  im  Texte  Mystice  nachträglich 
eingeschoben  und  die  folgenden  Nummern  sind  demgemäss  cor- 
rigiert  worden.  No.  37  Moraüter  ist  in  der  Inhaltsangabe  auch 
nachträglich  ergänzt,  im  Texte  steht  es  an  Stelle  eines  andern, 
nicht  mehr  erkennbaren  Wortes.  Auch  Pauca  Spiritaliter  in 
T.  P.  Cap.  XXV  ist  erst  nachträglich  als  Gapitel  gezählt  worden, 
wie  die  Correkturen  der  Nummern  in  den  folgenden  Capiteln 
beweisen.  Bei  der  Abschrift  von  P.  scheinen  die  Nummern  noch 
nicht  genau  festgestellt  gewesen  zu  sein,  denn  in  den  Capiteln 
IV,  32—37  hat  es  zuerst  überall  nur  XX  geschrieben,  die  Er- 
gänzung der  spätem  Feststellung  vorbehaltend.  Das  vierte  Buch 
wird  auch  durch  diese  Betrachtung  näher  der  Abfassungszeit 
des  fünften  und  ersten  verwiesen.  —  Aber  auch  andere  Capitel 
kommen  im  Texte  vor,  welche  zuerst  nicht  gezählt  wurden.  So 
scheint  das  16.  mit  dem  15.  Capitel  des  ersten  Buches  anfangs 
eine  Einheit  gebildet  zu  haben,  und  auch  in  I,  12  ist  die  Ueber- 
sohrift  in  V.  an  den  Rand  gesetzt;  dagegen  scheint  die  Aus- 
lassung von  VII  in  der  Inhaltsangabe  des  zweiten  Buches  nur 
ein  Versehen  gewesen  zu  sein,  ebenso  die  Nummer  des  16.  Ca- 
pitels.  Im  vierten  Buche  ist  Cap.  IX  erst  nachträglich  als  be- 
sonderes Capitel  bei  Y.  (vielleicht  auch  bei  P.)  eingeschaltet 
worden ;  dem  Gedanken  nach  hängt  es  mit  Cap.  VIII  zusammen. 
Die  bei  Gelegenheit  der  Besprechung  des  Handschriften- 
verhältnisses angestellten  Betrachtungen  haben  uns  gezeigt,  wie 
allmählich  der  Plan  des  Ganzen  und  die  Grundsätze  für  die 
Durchfuhrung  des  Einzelnen  in  Otfrid  reiften,  und  es  ist  als 
grosser  Gewinn  zu  betrachten,  dass  wir  das  Werk  so  in  seinem 
Werden  verfolgen  können,  weil  uns  darin  ein  Massstab  zur  Be- 
urteilung und  eine  neue  Quelle  für  die  Kenntniss  der  althochd. 
Grammatik  und  Metrik  geboten  ist  Denn  die  Correkturen  be- 
zwecken verhältnismässig  selten  eine  Aenderung  des  Gedankens 
oder  eine  originellere  Fassung  desselben;  meistens  zielen  sie  auf 
grammatische  und  metrische  Correktheit.  Wenn  wir  dabei  von 
den  Aenderungen  rein  mundartlicher  Natur  absehn,  so  bleiben 
andere  übrig,  welche  eine  systematisch  entwickelte  Grammatik 
voraussetzen.  Nun  berichtet  Tritheim  a.  a.  0.,  Otfrid  habe  sich 
nach  Karls  d.  Gr.  Grammatik  gerichtet;  ähnlich  sagt  er  im 
Chron.  Hirsaug.  p.  28  z.  J.  863,  nachdem  er  Karls  d.  Gr.  Be- 
mühungen um  die  Grammatik  auseinandergesetzt:  Huius  novae 
tunc  grammatice8  inventio  postea  in  manus  Otfridi  monachi  saepe 
dicti  pervenit:  cuius  traditionem  secutus  in  lingua  teutonioa  versus 
et  carmina  scribere  tentavfc  regulata.  Ja,  in  der  Polygraphia 
(vgl.  8.  269)  behauptet  er  sogar,  0.  habe  diese  Grammatik  fortge- 
setzt Es  bleibt  zu  untersuchen,  welche  Wahrscheinlichkeit  diese 
Angabe  für  sich  hat     Einhard  sagt  von  Karl  d.  Gr.:   inchoavit 
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et  grammaticam  patrii  sermonis.  Dass  unter  dem  sermo  patriae 
die  deutsche,  bez.  die  fränkische  Sprache  zu  verstehen  sei,  kann 
wohl  im  Ernste  kaum  geleugnet  werden,  wenn  man  den  Zu- 
sammenhang der  Stelle  erwägt;  nur  wie  das  inchoavit  zu  deuten, 
bleibt  zweifelhaft  (vgl.  Müllenhoff  Denkm.  8.  IX).  Es  wäre  die 
ganze  Sache  von  Einhard  wohl  schwerlich  erwähnt  worden, 
wenn  nur  eine  dilettantische  Beschäftigung  oder  unbestimmte 
Pläne  Karls  vorgelegen  hätten;  die  Grammatik  muss  bereits  in 
einzelnen  Theilen  zum  Abschluss  gediehen  seio  und  nur  die 
systematische  Vollendung  des  Ganzen  nach  den  Anforderungen 
der  damaligen  Gelehrten  mag  nicht  erreicht  worden  sein.  Für 
das  Lateinische  war  damals  besonders  der  Auszug  des  Paulus 
Diakonus  aus  Festus  im  Gebrauch  und  gibt  uns  einen  Massstab, 
was  man  damals  von  einer  Grammatik  verlangte.  Die  Vor- 
arbeiten, welche  Karl  d.  Gr.  im  Kreise  seiner  Akademie  an- 
stellte, mögen  also  zunächst  nur  eine  Anzahl  der  dringendsten 
grammatischen  Fragen  behandelt  haben,  das  so  Gewonnene  aber 
wird  bereits  zur  Benutzung  und  Nachachtung  den  Gelehrten- 
schulen des  Reichs  mitgetheilt  worden  sein.  Tritheim  will  diesen 
Abriss  selbst  gesehen  haben;  er  sagt  in  seiner  Schrift  de  viris 
illustr.  foL  5a  von  Karl  d.  Gr.:  Inchoauit  etiam  grammaticam 
patrii  sermonis,  videlicet  theotonici  siue  alemannici;  quam  aliis 
occupatus  finire  non  potuit.  Huius  grammatioe  fragmeuta  vidi 
et  etiam  quedam  volumina  secundum  eiusdem  regulas  composita 
de  quibus  in  sequentibus  mentio  fiet,  cum  ad  otfridum  wifsen- 
burgensis  cenobii  monachum  peruenerimus.  Noch  genauer  sagt 
derselbe  im  Ghronioon  Hirsaugiense  z.  J.  863  p.  29:  Carolas 
imperator  quondam  magnus,  in  omni  littera  studiosissimus,  dolens 
linguam  nostram  Teutonicam,  in  qua  natus  erat,  Barbaram  et 
sine  decore  contemni  ab  Italis  &  Graecis,  sibi  persuasit,  ad  re- 
gulas eam  posse  reduci  grammaticales.  Gonvocatis  igitur  ma- 
gistris  suis  atque  doctoribus,  quos  et  plures  habuit  et  omnifariam 
eruditissimos,  consilium  mentis  suae  coram  eis  exposuit;  & 
eorum  auxilio  fretus,  rem  nimis  arduam  fortiter  aggressus  fuit 
Verum  postquam  rei  stupendae  contulisset  exordium,  &  iam 
regulas  invenisset  complures,  aliis  occupationibus  &  arduis  & 
multis  a  proposito  revocatus  est  &  negotium  omnino  dimisit  im- 
perfectum.  Huius  novae  tunc  grammaticee  inventio  postea  in 
manne  Otfridi  monachi  saepe  dicti  pervenit;  cuius  traditionem 
secutus  in  lingua  Teutonica  versus  et  carmina  scribere  tentavit 
regulata.  Wenn  ein  solcher  Abriss  grammatischer  Hegeln  von 
Karl  d.  Gr.  existiert  hat,  so  ist  es  auch  wahrscheinlich,  dass 
Otfrid  denselben  benutzte,  denn  das  Streben,  bestimmte  gram- 
matische Regeln  gleichmässig  durchzufuhren,  bemerken  wir  bei 
ihm  allenthalben.    Freilich  unterscheidet  sich  Otfrids  Sprachge- 
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brauch  wesentlich  tob  demjenigen,  welcher  in  Karls  d.  Gr. 
Grammatik  vertreten  gewesen  sein  nrass.  60  ist  bei  ihm  na 
durchgeführt»  wo  im  Mittelfränkischen  no  allgemein  ist,  und  auch 
in  den  Dentalen  unterscheidet  sich  sein  Dialekt  wesentlich  von 
der  Hofsprache  (vgl.  Mülleuhoff  Dkm.  8.  XVII  ff);  wenn  Otfrid 
also  wirklich  Karls  d.  Gr.  Grammatik  benätzte,  so  kann  er 
daraus  nur  Analogien  für  die  Gestaltung  seiner  eigenen  Sprache 
und  Orthographie  geschöpft  haben.  Was  die  bei  Otfrid  durch- 
geführte Aocentuierung  angeht,  so  mag  die  Anregung  dazu  auf 
seinen  Aufenthalt  in  Fulda  zurückzuführen  sein,  wo  Hraban,  wie 
wir  wissen,  seine  Schüler  zur  Bezeichnung  des  Tones  deutscher 
Wörter  anhielt-,  für  die  Vollendung  seines  Werkes  in  musika- 
lischer und  rhythmischer  Beziehung  mögen  ihm  seine  Beziehungen 
mit  Sankt  Gallen  von  Werth  gewesen  sein.  Ueber  seinen  Dialekt 
haben  Kelle  in  der  Lautlehre  und  Müllenhoff  in  der  Einleitung 
zu  den  Denkmälern  (S.  XV)  gehandelt  und  denselben  als  zweifel- 
los südfränkisch  bestimmt  Die  alemannischen  Elemente,  welche 
die  Sprache  aufweist,  erklären  sich  aus  der  Lage  Weissenburgs 
an  der  Sprachgrenze  und  durch  den  längeren  Aufenthalt  Otfrids 
in  Sankt  Gallen.  Otfrids  Vers  ist  die  Fortbildung  des  Verses, 
welchen  das  Volksepos  gebrauchte ;  doch  vermeidet  er  möglichst 
das  Fehlen  der  Senkung.  Als  neues  Element  tritt  der  Endreim  bei 
ihm  dazu,  und  das  Evangelienbuch  ist,  soweit  uns  bekannt,  das 
erste  grössere  deutsche  Gedicht,  welches  den  Endreim  durchführte. 
Doch  setzt,  wie  Kelle  richtig  bemerkt,  der  bereits  erzielte  hohe 
Grad  der  Genauigkeit  im  Reime  eine  längere  Uebung  voraus. 
Otfrids  Gedicht  war,  wie  an  einer  Anzahl  Stellen,  die  Kelle  auf- 
zählt, ausdrücklich  gesagt  ist,  sowol  zum  Lesen  als  zum  Singen 
bestimmt  Der  in  mehreren  Gapiteln  angewandte  Refrain  weist 
auch  darauf  hm,  dass  es  gesungen  werden  sollte.  Endlich  aber 
finden  sich  an  einer  Anzahl  von  8tellen  auch  Keumen,  besonders 
ist  I,  5,  3.  4  bei  P.  vollständig  neumiert  Otfrid  war  bei  seiner 
Dichtung  wesentlich  begünstigt  durch  den  reichen  Wohllaut 
seines  südfränkischen  Dialekts,  und  besonders  in  einzelnen  lyrischen 
Stellen  ist  weiche  Anmuth  mit  ernster  Würde  gepaart  Otfrid 
war  ein  Meister  seiner  Sprache;  und  wenn  er  auch  nicht  reich 
dasteht  an  eigenartiger  Auflassung  und  an  selbständigen  Ge- 
danken: über  die  Worte  und  Wendungen  der  Sprache  hat  er 
eine  vollständige  Herrschaft  geübt,  wie  wir  sie  annähernd  in 
jener  Zeit  nur  noch  im  Isidor  treffen.  So  ist  uns  das  Evan- 
gelienbuch ein  köstlicher  Schatz  deutschen  Altertums;  und  wie 
unter  des  Dichters  Mönohsgewande  ein  warm  und  deutsch  em- 
pfindendes Herz  schlug,  so  bricht  auch  in  seinem  Werke  allent- 
halben aus  der  geistlichen  Hülle  der  lautere  Klang  eines  edlen 
und  tiefen  Gemüthes  hervor. 
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Was  nun  die  übrigen  Schriften  angeht,  welche  Tritheim  an 
der  im  Leben  angeführten  Stelle  vou  Otfnd  erwähnt,  so  sind 
der  li.  I  ad  Ludouuicum,  li.  I  ad  salomonem  epffl  and  li.  I  ad 
monachos  sancti  Galli  auch  ohne  die  Anfange  der  Ueberschriften, 
welche  in  dem  Buche  de  scriptor.  eccl.  p.  59b  genannt  sind, 
leicht  als  die  Vorreden  an  die  genannten  Personen  zu  erkennen. 
Bemerkenswert  ist  nur,  dass  Tritheim  die  li.  5  Graül  Theo- 
tistae  mit  den  Worten  beginnen  läset:  Dignitatis  eulmine  grS 
und  dass  er  vorher  sagt,  Otfrid  habe  dem  Liutbert  seine  Evan- 
gelienharmonie  gewidmet.  In  unsem  Exemplaren  ist  die  Vor- 
rede an  Liutbert  von  dem  ersten  Buche  durch  die  Vorrede  an 
Salomo  geschieden.  Der  li.  I  de  iudicio  extremo  und  der  li.  I 
de  gaudiis  regni  coelestis  sind  natürlich  das  19 — 23.  Capitel 
des  fünften  Buches.  Richtiger  ist  also  wohl,  wenn  Tritheim  im 
Chron.  Hirsaug.  p.  28  z.  J.  863  sagt:  de  sanetissimo  Christi 
evangelio  elegiaco  carmine  in  lingua  nostra  alemannica  libros 
edidit  quatuor,  opus  certe  mirandum,  quod  gratiam  Theotiseae 
praenotauit;  denn  er  reohnet  ja  die  Schritten  über  das  jüngste 
Gericht  und  über  die  Freuden  des  Himmelreichs  besonders ;  oder 
sollten  die  ersten  18  Capitel  des  fünften  Buches  besonders  her- 
ausgegeben worden  sein?  In  den  tria  magna  volumina  in  psal- 
terium  mag  ein  Irrtum  Tntheims  vorliegen,  wie  Eccard  in  der 
catechesis  theotisca  p.  13  vermuthet,  indem  derselbe  das  JSbtkersche 
Werk  dem  Otfrid  zuschrieb.  Dass  eine  Zusammenstellung  von 
Otfrids  Briefen  vorgelegen  hat,  ist  nicht  unmöglich,  da  auch 
von  Arx  aus  Sankt  Galler  Handschriften  bestätigt,  dass  Otfrid 
mit  Notker  im  Briefwechsel  gestanden  habe.  Auch  Tritheim 
(vgl.  oben  8.  14)  berichtet  von  einem  Briefwechsel  Otfrids  mit 
Hartmuat  Ueber  die  sermones  et  omiliae,  sowie  über  die  epi- 
grammata  multa  in  utraque  lingua  ist  uns  keine»  Nachricht  auf- 
bewahrt, ausser  der  des  Tritheim.  Lambecius  (Comm.  bibl.  Vindob. 
IL  p.  460)  erklärte,  das  Psalterium  gefunden  zu  haben  und 
führte  noch  aus  derselben  Handschrift  (2681.  theol.  288)  einige 
andere  Schriften  unter  Otfrids  Namen  an,  nämlich  eine  para- 
phrasis  in  canticum  Isaiae;  in  cant  Ezechiae;  in  cant  Hannae; 
in  cant  Moysis;  in  cant  Habacuc,  in  orationem  dominicam-,  in 
cant  Zachariae;  in  cant  beatissimae  virginis  deiparae,  ac  denique 
in  symbolum  Athanasü;  doch  ist  nichts  zur  Stütze  dieser  Ver- 
muthung  beigebracht  Ebensowenig  hat  E.  Roth  seine  Behauptung 
erwiesen  (Predigten  des  12.  und  13.  Jh.  Quediinb.  1839.  Vorr. 
p.  XII  ff.),  Otfrid  habe  noch  das  Ludwigslied,  das  Lied  auf  den 
heil.  Georg,  das  Lied  v.  d.  Samariterin,  den  138.  Psalm,  den 
Gesang  auf  den  Apostel  Petrus  und  einige  Zeilen  im  Miinohener 
Cod.  aug.  eccl.  151  verfasst 
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IV.  Literatur. 

1495.   Joh.  a  Tritesheira,  catalogus  illustriura  virorum.  4. 

Enthalt  fol.  7b  8a  Nachrichten  über  Otfrid,  fol.  8a  8b  über 
Werimbert,  8b  Aber  Hartmuat,  5a  über  Karls  d.  Gr.  Grammatik, 
6b  über  Strabo,  7a  über  Salomo. 

1508.  Polygraphiae  libri  sex  Joanniß  T  r i  t  h  e  m  i  i,  abbatis  Peapo- 
litani,  quondam  Spanheimensis,  ad  Maximilianum  Caesarein. 
Bogen  q.  III,  Hb.  V).  cap.  3  (De  Alphabeto  et  ratione  scribendi 
veterum  Francorum)  steht  in  dem  Abschnitte  „Ex  grammaticis 
Otfridi  monachi  wifsenburgensis,  nachdem  über  Karls  d.  Gr. 
Grammatik  gesprochen  ist,  welche  dieser  nicht  vollendet  habe: 
Otfridu8  antem  iam  dictus  monachus  Rabani  Fnldensis  quondam 
auditor  atque  discipulus,  snb  Ludouico  Pio  ipsius  Caroli  filio 
grammatica  illa  quamvis  imperfecte  consecutus,  multa  scripsit  in 
lingua  nostra  germanica,  quae  regularis  institutionis  roirandam 
Bonare  videntur  gravitatem.  Garmina  enim  ad  eandem  normam 
lucubravit  plura  heroico  metro  simul  et  elegiaco,  insuper  et  pro- 
saice  nonnulla  composuit  ad  Ludouicum  regem  germaniae  filium 
Pii  Ludouici  et  fratrem  Lotharii  imperatoris.  Ad  Otgarium  quo- 
que  archiepiscopum  Moguntinum.  ad  monachos  sancti  Galli  et 
alios.  Huius  fragmenta  grammatfces  assecutus  et  ego  praesentes 
alphabeti  characteres  de  multis  extraxi,  ne  penitus  interirent. 
Constat  antem  teste  Otfrido  Carolum  propria  plura  excogitasse 
alphabeta,  quibus  per  latissimum  regnum  securi  uterentur  in 
archano  cum  singulis  praefecti.  £  quibus  nos  Otfrido  ministrante 
literis  his  pauca  committimus  (folgen  die  Alphabete).  Reichard 
S.  11  fügt  noch  folgende  abweichende  Stelle  der  Polygraphie  an, 
die  ich  aber  nicht  gefunden  habe:  Memoratus  vir  doctissimns 
Otrridus  in  sua  grammatica  arte  linguae  nostrae  theotonicae 
quam,  sicut  diximus,  ex  Caroli  Magni  institutionibus  collegerat, 
et  alios  quosdam  characteres  interseruit,  quibus  ipsum  in  arcanis 
usum  fuisse  dicit;  vgl.  noch  M.  J.  Trithemius,  Polygraphie  et 
universelle  escriture  eaballistique.  traduite  par  Gabriel  de  Col- 
lagne,  natif  de  Tours  en  Auvergne.  Paris  1625. 

1531.   Beati  Rhenani  Selestadiensis   rerum  Gennanicarum  libri 
tres.  Basileae  1531. 

In  lib.  II.  p.  107  t heilt  er,  znm  Beweise,  dass  die  Franken 
deutsch  gesprochen  haben,  aus  dem  Cod.  Frising.,  den  er  selbst 
gesehen,  die  Stellen  I,  1,  113.  114.  121-124.  59.  60.  64,  nebst 
Andeutungen  des  8innes  dieser  Stellen,  mit;  er  sagt,  dass  er  den 
Codex  zu  Freisingen  in  der  bibliotheca  8.  Corbiniani  gesehen 
habe.  (Die  Stelle  ist  wieder  gedruckt  bei  Schilter.) 

1531.   Joh.   a  Triteshem,     catalogns    scriptorum    ecclesiasti- 
corum,  sive  illustrium  virorum,  cum  appendice  eorum,  qui 
nostro  etiam  seculo  doctissimi  claruere.  Colon.  4. 
Spricht  fol.  59a  und  59b  über  Otfrid. 

1538.    Beb.  Frank,  chronicon  Germaniae.  Augsb. 

1545.    C.  Geföner  Tigurinus,  bibliotheca  universalis  sive  cata- 
logns omnium  scriptorum  locupletlssimus.  Tiguri. 

fol.  590b  und  531a  steht  ein  aus  Tritbeim  entlehnter  Bericht 
über  Otfrid. 
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1555.  Conr.  Lycosthenes,  epitome  bibliothecae Gonr.  Gefeneri, 
conecripta  primum  a  C.  L.,  nunc  denuo  recognita  et  lo- 
cupletata  per  Joeiam  Simplerum  Tigurinnm. 

1565.  Gnil.  Eysengreinde  Nemeto  Spirensi,  catalogus  teetium 
veritati*  locupletissimus.  Dilingae. 

Der  Bericht  fol.  69b  aber  Otfrid  hält  sich  ganz  an  Tritheim. 

1565.  Heinrici  Pantaleonis,  phyaici  Baeilienais,  proeopograr 
phiae  herovm  atque  illustrivm  virorum  totius  Germaniae. 
Gibt  II,  p.  31  einen  Bericht  Ober  Otfrid  und  gibt  sogar  den 
Dichter  im  Bilde.  Sein  Bericht,  nach  welchem  Otfrid  um  876 
anter  Lothar  und  Ludwig  blähte,  staut  sich  auch  auf  Tritheim. 
Er  sagt,  Otfrid  sei  von  Fnlda  nach  Weissenburg  gegangen  „ut 
literis  rectius  operam  navaret". 

1571.  Otfridi  evangeliorum  über:  vetemm  Germanorum  gram- 
maticae,  poeseos,  theologiae,  praeclarum  monimentum. 
Euangelien  Buch  { in  altfrenckiachen  reimen  |  durch  Otfriden 
von  Weissenburg,  Münch  zu  S.  Gallen  |  vor  sibenhundert 
jaren  beschriben:  Jetz  aber  mit  grinst  deß  gestrenge 
ehrenuesten  herrn  Adolphen  Hermann  Riedesel  |  Erbmar- 
schalck  zu  Hessen  |  der  alten  Teutschen  spraach  und 
gottsforcht  zu  erlerne  |  in  Track  verfertiget  Basileae 
M.  D.  LXXI.  8. 

Diese  von  Matthias  Flacius  Ulyricus  (1520—1575)  nach  der 
Abschrift  des  Augsburger  Arztes  Achilles  Pirminius  Gassar  (1505 
bis  1677)  *)  veranstaltete  Ausgabe  enthält  zunächst  auf  9l/i  Blattern 
eine  lateinische  und  sodann  auf  71/«  Blättern  eine  deutsche  Vor- 
rede.  Sodann  folgt  auf  5  Seiten  das  „Vrtheil  eines  hochgelehrte 
maus  von  dieser  spraach. u  Alle  drei  Stücke  sind  wiedergedruckt 
bei  Schilter.  Danach  folgt  auf  5  Seiten  die  Stelle  aus  Beatus 
Rhenanus  (s.  oben),  dann  auf  zweien  die  vita  aus  Tritheims  Ca- 
talog.  Dann  auf  6  Vi  Bl.  steht  eine  „Erklerung  der  alten  Teut- 
schen Worten",  auf  4  Seiten :  „Form  oder  weijt  zu  beichten  |  bey 
dfl  alten  Teutschen  |  aoJJ  einem  alten  Kirchenbuch  geschrieben" 
(d.  i.  die  Fuldaer  Beichte;  vgl.  Dkm.  No.  LXXII.)  mit  einer  In- 
terlinearversion. Ferner  folgt  auf  8  Seiten  die  Vorrede  an  8a- 
lomo,  auf  14  die  an  Ludwig,  beide  mit  gegenüberstehender  Ueber- 
setiung.  S.  1— 9  Prolog  an  Liutbert,  S.  10—574  Allee,  was  von 
Gap.  I,  1  ab  in  der  Heidelb.  Hds.  erhalten  ist.  Die  Ausgabe  folgt 
der  Hds.  P.  (vgl.  1, 1, 1  Nagemo  agaleize  u.  aj.  Sie  ist  in  Halb- 
versen gedruckt.  Am  Schlüsse  jedes  zweiten  Halbverses  steht  als 
Interpunktion  ein  schräger  Strich.     Die  Abschrift  ißt  schlecht, 


')  Diese  Abschrift  hat  Kelle  in  dem  Schottenkloster  zu  Wien  wieder 
aufgefunden,  unter  dem  Titel :  Liber  evangeliorum  XPI  rithmis  in  theo- 
discam  linguam  uersus.  Finff  buecher  des  heiligen  Euangelii  von  vnserm 
herren  vnd  heilandt  Christo,  usz  den  fier  Euangelisten  mit  altfrenckischen 
tytschen  rimen  vor  siben  hundert  iaren  durch  minch  Ottfriden  von  Wyssen- 
burch  zu  Sant  Gallen  beschriben.  Tranasumptus  a  me  A.  P.  6.  L.  (d.  i. 
Achille  Pirminio  Oassaro  Lindaviensi)  hieme  anni  salutis  1560.  Augst- 
burgi  in  summa  Asmodei  vexatione.  C.  B.  J.  —  Das  Genauere  aber  die 
Hds.  s.  bei  Kelle  I,  p.  124—127. 
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vieles  gänzlich  nmsverstanden.  Aeeente  and  Apostrophe  sind  will- 
kürlich gebraucht,  die  Accente  der  Hds.  sind  nicht  angegeben.  Die 
ersten  44  Seiten  (Bogen  a— £),  Titel  bis  zum  Scbluss  von  Ludwig, 
sind  nachträglich  vorgesetzt  (die  Numerierung  der  Seiten  beginnt 
erst  danach) ;  Sal.  und  Lud.  sind  wahrscheinlich  aus  der  Hds.  T. 
abgeschrieben  (s.  oben  S.  44). 

1577.   Gonradi  Geaneri  epistolae  medicinales.  Tiguri. 

Enthalten  fol.  24.  26.  28  die  Stellen  über  Gassars  geplante 
Ausgabe 

1581.  Claude  Fauchet,  recueil  de  l'origine  de  la  langue  et 
poeaie  Francaise,  ryme  et  romana. 

Druckt  p.  19  ff.  die  Widmung  an  Liutbert. 
1583.   Jac.   Frisins  Tigurmus,    bibliotheca   institata    et   collata 
primum  a  Coiurado  Gesnero,   deinde  in  epitomen  redacta 
per  J.  Fr.  Tiguri. 

Die  Notiz  über  Otfrid  p.  646  ist  genau  nach  Tritheim. 

1586.    Marquardi  Freheri  originea  palatinae.  Heidelberg. 

P.  I.  p.  28  enthält  IV,  20,  2.  3  zur  Erklärung  von  palinzhüs; 
p.  80  enthält  eine  kurze  Angabe  Ober  die  Zeit,  in  der  0.  lebte, 
und  I,  1,  69—72. 

1592.    Bernhard  Hertzog,  Elsässer  Chronik.  Strassburg. 

Lib.  X.  S.  193  berichtet  er,  0.  habe  unter  Abt  Volcold  gelebt, 
S.  209,  0.  sei  zu  Weissenburg  geboren  worden. 

1598.  Paullus  G.  F.  P.  N.  Merula,  Willerami  abbatia  in  can- 
ticum  canticorum  paraphraaia  gemina,  prior  rhythmis  lati- 
nis,  altera  veteri  lingua  Francica.  Lugdun.  Batav.  (vgl. 
Bericht  darüber  in  den  Bey  trägen  zur  kritischen  Historie 
der  Deutschen  Sprache,  Poeaie  und  Beredsamkeit.  11. 
Stück.  1735.  S.  385). 
Enthält  Citate  aus  Otfrid. 

1600.    Wolfgang    Lazins    Vienneneis    Auetriacus    medicua    et 

invictiaaimi  Rom.  Regia  Ferdinandi  historicua,  de  gentium 

aliquot  migrationibns,  sedibus  fixis,  reliquiis,  literarumque 

initiis  et  immutationibua  ac  dialectis   libri  XII.   Francof. 

Enthält  p.  81  Hb.  III.  eine  Notiz  Ober  die  Freisinger  Hds. 

1602.  Marci  Yeleeri  rernm  boicarum  libri  quinqne.  Augustae 
Vindel. 

Führt  mehrfach  0.  an,  namentlich  spricht  er  S.  308.  309  über 
den  Reim  uuarbon :  erbon  in  IV,  6,  8. 

1604.  Paraeneticomm  veterum  p.  I  cum  notis  Melchioris  Hai- 
minsfeldi  Goldaati  ex  bibliotheca  et  sumtibus  Barthol. 
Schobingeri  i.  c.  adiectae  Cnnradi  Rittershusii  coniectnrae 
in  panegyTicos  veteres.  Insulae,  ad  lacum  Acronium. 

Enthält  S.  348:  eine  kurze  Notiz  über  Otfrid's  Leben,  vgl. 
auch  S.  870;  S.  364.  365:  Lud.  40—45  und  I,  8,  26;  S.  372.  373: 
Lud.  90;  S.  390:  Sal.  7.  I,  4,  80.  IV,  19,  41.  S.  292:  über  bis- 
uulchen;  S.  394:  IV,  20,  23;  S.  397:  III,  13,  2;  S.  400:  Lud. 
47;  S.  430:  über  scahäri  in  IV,  22,  3. 
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1604.  Nicolai  Serarii  Moguntiacarum  rdrum  ab  initio  usque 
ad  reverendißßimnm  et  illußtrißßimum  hodiernum  epiacopum 
D.  Joannein  Schwichardum  librL  Mogunt 

Gibt  S.  45  eine  Notiz  aber  Otfrid  nach  Tritheim  mit  Beziehung 
auf  Karls  d.  Gr.  Grammatik,  S.  80  ein  Verzeichniss  der  12  (14) 
Suffraganbi8chöfe  von  Mainz,  S.  655  über  Lindbertus  (d.  i.  Liut- 
bertus)  und  8.  655.  656  kurz  über  O.'s  Leben  nach  Velser,  rerum 
Boicarum  li.  II. 

1606.  Ant.  Poßßevini  Mantuani  societatis  iesu  apparatuß  sacri 
IL  Venet 

Enthalt  in  I,  p.  545  ein  Leben  Otfrids  nach  Tritheim. 

1612.  Chrißtophor.  Brovveri  fuldensium  antiquitatnm  libri  IUI. 
Antverpiae. 

Enthält  Hb.  I.  cap.  14  p.  58  eine  kurze  Notiz  über  Otfridus, 
Hartmundus  und  Werenbertus,  mit  Berufung  auf  Marcus  Velser, 
der  in  Boicis  zeige,  dass  0.  sehr  schwer  zu  verstehen  sei.  0. 
habe  zuerst  die  deutsche  Sprache  schriftlich  gehandhabt. 

1613.  Coronica  general  de  la  orden  de  San  Benito,  patriarca 
de  religioßOß.    For  el  maestro   Fray  Antonio  de  Yepes. 

Spricht  fol.  101a  über  Uuerimbert,  Hardmuad,  fol.  101b  über 
Otfrid  nach  Tritheim. 

1614.  Jac.  Aug.  Thuani  hiatoriae  ßui  temporiß. 

Enthält  in  Bd.  XI.  p.  543  Nachrichten  über  die  Fuggerische 
Bibl.  und  den  Cod.  Palat. ;  vgl.  auch  die  Ausgabe  Londini  1733  fol. 

1615.  Opuscula  et  epistolae  Hincmari  Kemensis  archiepiscopi. 

Lutet.  Fariß. 

S.  631  —  634  ist  über  Otfrid  gehandelt,  namentlich  die  Vorrede 
an  Liutbert  gedruckt. 

1616.  Jo.  Isaac  Fontanuß  Origineß  Francicae. 

Enthält  p.  582  ff.:  I,  1,  59—74.  111-122.  II,  21,27—40  nebst 
belgischer  Uebersetzung. 

1619.  Claude  Duret  Bourbonnoiß,  Thresor  de  l'hißtoire  des 
languea  de  ceat  univers.  Yverdon.  4. 

S.  826  kurzer  Bericht  über  „Otfrid  Vuissen"  nach  Tritheim. 
Er  setzt  hinzu :  Un  Otfridus  Vuissen  a  compose  un  traite  intitule 
Grammatica  teutonicae  linguae. 

1620.  Wiguleua  Hvnd  a  Sultzenmoß  J.  C.  ac  aupremi  boio- 
rum  ßenatuß  monachici  praeses,  metropoliß  Salißburgenßiß. 
Monachii. 

I,  p.  71  enthält  eine  Notiz  über  die  Hds.  F. 

1631.  In  Otfridi  Monachi  Evangeliorum  librum  octingentoß  abhrac 
annoß  Theotißco  rythmo  conßcriptum  et  A.  1571  Baaileae 
impreeaum,  Emendationum  Marq.  Freheri  editio  po- 
ßthuma  ex  Autographo  prolata  a  Gotthardo  Voegeline. 
Wormatiae.  Impress.  Johannes  Mayerhofferus  A.  1631. 
21  bll.  kl.  8"  (vgl.  H.  Z.  f.  d.  A.  XXL  S.  190). 

Ueber  die  Bedeutung  der  Schrift  s.  oben  S.  242.  Das  einzige 
bekannte  Exemplar  befindet  sich  in  der  Züricher  Stadtbibliothek 
Sammelband  G.  VIII.  180. 
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1632.  Martinus  Zeil ler,  itinerarium  Grermaniae  nov-antiquae. 
Teutsches  Reyssbuch  durch  Hoch  und  Nider  Teutschland. 
Strassburg. 

I,  cap.  13  p.  300  enthält  eine  Beschreibung  der  Wiener  Biblio- 
thek, nebst  kurzer  Erwähnung  der  dortigen  Otfridhds. 
1639.   Martin  Opitius,   incerti  monachi  teutonici  rhythmus  de 
sancto  Annone  Colon.  Archiep.  ante  D  aut  circiter  annos 
conscriptum.  Dantisci. 

In  den  animadversiones  p.  357  sind  Stellen  aus  Otfrid  heran- 
gezogen. 
1642.   Ludw.  Gottfrid,   historische  Chronik  der  vier  Monar- 
chien. Frankfurt 

5.  Thl.  S.  490  spricht  er  von  0.  und  nennt  ihn  einen  Mönch 
von  Sankt  Gallen. 
1651.  Jnsti  Georgii  Schottelii  J.  U.  D.  Teutsche  Sprach 
Kunst  |  Vielfaltig  vermehret  und  verbessert  |  darin  von 
allen  Eigenschaften  der  so  wortreichen  und  prächtigen 
Teutschen  Haubtsprache  ausführlich  und  gründlich  gehan- 
delt wird.  2.  Ausg.  Braunschweig. 

S.  1194  spricht  er  von  einem  Werk  „Gratiam  Theotistae"  als 
verschieden  vom  Evangelienbuch. 

1655.  Francisci  Junii  F.  F.  observationes  in  Willerami  abbatis 
francicam  paraphrasin  cantici  canticorum.  Amstelod. 

Enthält  zahlreiche  Erklärungen  von  Stellen  Otfrids;  so  sind 
namentlich  erklärt  S.  15  0.  I,  20,  29;  S.  28  0.  II,  5,  5  ff.;  S. 
30  0.  V,  20,  8  ff.;  S.  85  III,  4,  13  ff.;  S.  49  0.  IV,  10,  5  ff; 
S.  61  0.  V,  9,  51;  S.  53  0.  11,  7,  55;  S.  56  0.  V,  7,  9  ff;  S.  81 
0.  I,  5,  20;  S.  88  0.  I,  5,  58  ff.;  S.  92  0.  II,  7,  68;  S.  93  0. 
III,  4,  55;  S.  95  0.  III,  1,  23.  IV,  11,  1;  8.  94  0.  IV,  22,  11; 
8.  99  0.  V,  20,  26;  8.  105  0.  I,  23,  28;  S.  111  0.  II,  14,  43. 
HI,  15,  17;  S.  112  0.  V,  10,  32;  S.  115  0.  II,  21,  10;  S.  122 
0.  II,  12,  67;  8. 126  0.  I,  17,  10;  8.  136  0.  IV,  20,  35.  III,  20, 
68;  8.  140  0.  II,  7,  11;  8. 141  0.  III,  1,  3.  I,  26,  9.  IV,  23,  89; 
8.  143  0.  IV,  16,  18;  S.  148  0.  III,  24,  48;  8.  160  0.  II,  14, 
16  ff.  43  ff.;  8.  164  0.  II,  8,  60.  11,  16;  S.  166  0.  111,  4,  3; 
8.  167  0.  IV,  11,  49;  S.  172  0.  IV,  26,  14;  S.  173  0.  IH,  14,  78. 

1656.  H.  Boecklerus,  de  rebus  saeculi  a  Christo  nato  IX.  et 
X.  per  seriem  Germanicorum  Caesarum  Commentarius. 
Argentorat 

8.  123.  124  sagt  er  in  einer  kurzen  Notiz  über  Otfrid,  er  sei 
in  Sankt  Gallen  erzogen  worden.  Die  erste  Ausgabe  des  Evan- 
gelienbuches ist  angeführt. 
1666.  Matthiae  Flacii  Illyrici  catalogus  testium  veritatds,  qui 
ante  nostram  aetatem  pontificii  romani  et  papismi  erroribus 
reclamarunt  pugnantibusque  sententiis  scripserunt.  Francof. 

Er  sagt  p.  216  No.  136  von  Otfrid:  Floruit  hie  vir  circa  annum 
domini  860  ac  plura  quidem  scripsit,  sed  tarnen  inter  alia  edidit 
etiam  vernacula  lingua  V  libros  titulo  Gratia,  quorum  argumen- 
tum frequens  eius  praefatio  indicat.  Vidi  autem  eos  libros,  et 
lingua  adeo  a  praesenti  variat,  ut  a  nemine  Germano  nunc  qui- 
dem intelligi  queat,  imo  viz  pauca  verba  possunt  pereipi  lüud 
Piper,  Otfrids  Eraagelienbiich.  8 
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autem  ibi  observandnm  est  ante  annos  700  (tot  enim  sunt  a 
scripto  eo  libro)  non  esse  habitum  nefas,  sed  etiam  summam  pie- 
tatem  vulgari  lingua,  idque  rhythmis  sacras  litteras  vertere.  Cum 
quidem  Germanica  lingna  tunc  multo  minus  apta  esset  ad  prae- 
scriptionem  aut  aliquam  omnino  eruditionem  et  acatiorem  rerum 
tractationem,  quam  nunc  dei  beneficio  sit,  cum  est  excultissima 
et  non  adeo  multo  minus  tractabilis,  et  ad  omnia  exprimenda 
idonea,  quam  Latina.  Haud  dubie  autem  in  ipso  textu  multa 
dicit,  alienissima  a  praesentibus  paparum  erroribus,  et  abusibus. 
Fuit  vero  discipulus  magni  illius  Rabani,  et  versio  ejus  etiam 
Luitberto  Ep.  Moguntino  comprobata  est;  nam  pene  in  Omni- 
bus bibliothecis  eius  fragmenta  reperiuntur.  Verum 
cum  postea  paulatim  lingua  Germanica  mutata  est,  coepit  negligi, 
tanquam  non  intellectum  et  ideo  inutile  opus.  Auf  S.  216—218 
ist  die  Vorrede  an  Liutbert  abgedruckt  und  dann  der  Titel  der 
Ausgabe  des  Flacius. 

1666.  Caes.  Egasaiua  Bulaeus,  eloquentiae  emer.  prof.,  anti- 
quus  rector  et  soriba  universitatia,  historia  universitatis 
Parisiensis.  Paris. 

I,  p.  627  kurze  Notiz  aber  O.'s  Leben  und  Schriften  nach 
Tritheim. 

1669.  Petri  Lambecii  Hamburgensis  sacrae  Caesareae  maje- 
statifl  consiliarii  historiographi  ac  bibliothecarii  commen- 
tariorum  de  augustissima  bibliotheca  Caesarea  Vindobonensi 
liber  II.  Vindob. 

n,  c.  5.  p.  415  sagt  er  von  der  Hds.  V.:  Vigesimus  tertius 
codex  est  membranaceus  in  quarto,  ut  vocant,  inaiori,  inter  ma- 
nuscriptos  Codices  Latinos  524.  Darauf  folgt  Besprechung  von 
Otfrids  Werk  mit  Beziehung  auf  Karls  d.  Gr.  Grammatik.  S.  416 
Anfang  der  Hrabanischen  Glossen  und  danach  über  Otfrid,  sein 
Werk,  die  Ausgabe  des  Flacius,  wobei  S.  417  der  Titel  des  letz- 
teren corririert  wird.  S.  418  Leben  Otfrids  nach  Tritheim.  419 
seine  Schriften,  420  Ober  Liutbert  (nicht  Luitbert),  421  Beschrei- 
bung der  Hds.,  422.  423  Lud.  1—20  Text  und  Erklärung;  423 
bis  426  Vorrede  an  Liutbert;  427  I,  1,  113  Übersetzt.  S.  430  I, 
■1,  1.  2  und  II,  21,  27—40.  Danach  ergänzt  er  die  Ausgabe  des 
Flacius  in  III,  14, 1.  IV,  l,  l  und  druckt  ab  IV,  10,  9—16.  Nach 
S.  432  ist  das  Bild  der  Kreuzigung  eingeschaltet.  8.  433.  434 
V,  28,  265—298  als  Ergänzung  zu  Flacius  Ausgabe.  S.  434.  435 
enthalten  V,  24,  1—22.  436—441  V,  25,  1—104.  441-448  die 
Widmung  an  Hartmuat  und  Werimbert  448 — 453  aber  Hart- 
muat8  und  Werimberts  Leben,  dann  Aber  andere  Codd.,  nament- 
lich den  Cod.  Fris.,  wobei  die  Stelle  aus  Beatus  Rhenanus  (siehe 
oben)  angeführt  wird;  dann  bis  S.  460  Ober  Otfrids  8chriften. 
461  folgt  psalmus  I  cum  Otfridi  Wizanburgensis  monachi  antiqua 
theotisca  paraphrasi.  463—465  Ober  andere  Schriften  Otfrids 
(siehe  oben  S.  268). 

1673.  M.  Joh.  Gottfr.  Olearii  Hala-Saxonis,  patriae  eccl.  sym- 
mystae,  Abacus  patrologicua,  aive  primitivae  et  suocedaneae, 
uaque  ad  Augnatae  Reformationie  a  Theandro  Luthero 
peractae  periodum  ecclesiae  christianae  patrum  atque  doc- 
torum.  Jenae. 

S.  350.  351  kurze  Angaben  über  Ottfridus  de  Weisenburg,  sein 
Leben,  die  Hdss.  und  die  Ausgaben. 
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1677.   Bibliotheca  patrum.  Lugd. 

▼ol.  XVI  p.  764  enthalt  die  Widmung  an  Liutbert. 

1690.  Jacobi  Usseri  Armachani  episoopi  historia  dogmatica, 
controversiae  inter  orthodoxos  et  pontificios  de  scripturis 
et  sacris  et  vernaculis  descripsit  digessit  et  notiß  atque 
auctario  locupletavit  Henricus  Wharton.  Londini. 

S.  120.  121  steht  von  Usser  ein  Leben  Otfrids,  ein  Stflck  der 
Widmung  an  Liutbert  und  der  Titel  der  Ausgabe  des  Flacius; 
S.  124.  125  ist  No.  890  sub  „Waldo  episcopus  Frisingensis"  die 
Stelle  I,  1,  113.  114  aus  der  Hds.  angefahrt. 

1690.  Jo.  ab  Tritesheim  chronicon  Hirsaugiense.  St  Gallen. 
(Eine  frühere  Ausgabe  war  mir  nicht  zur  Hand.) 

p.  19  z.  J.  843  über  Otfrid;  p.  28  z.  J.  862  über  Werimbert; 
p.  28  und  29  z.  J.  863  über  Otfrid  und  seine  Schriften;  p.  30 
z.  J.  867  über  Hartmondus;  z.  J.  851  über  Salomo. 

1691.  Monatliche  Unterredungen. 

S.  121  berichtet  A.  Fabricius  über  eine  Frankfurter  Hds. 
des  Otfrid.  S.  721  Tentzel  über  Junius'  Otfridhds.j  vgl.  auch 
1695  S.  859. 

1696.  L.  Ellie8  Dupin,  nouvelle  bibliotheque  des  auteurs  eccl6- 
siastiques.  Paris. 

Tom.  VII.  p.  199  gibt  eine  kurze  Notiz  über  das  Leben  von 
„Otfroi"  nach  Tritheim. 

1698.   Monatliche  Unterredungen. 

S.  491  spricht  Olearius  über  die  Frankfurter  Hds. 

1698.  Job.  Schilt  er,  volumen  evangeliorum  Otfridi  monachi 
WeisBenburgensis  in  quinque  libros  distinctum  ante  annum 
Christi  876  conscriptum,  nunc  infinitis  locis  emendatius 
editum,  interpretatione  latina,  variis  lectionibus  notisque 
illustratum  a  J.  S.  fol.  (Als  Specimen  der  Ausgabe ;  ent- 
hält die  Zuschrift  an  Ludwig.) 

1700.    Otto  Sperling,  dissertatio  de  nummis  non  cusis.  Amstel. 
c.  XXXVI  p.  252  enthalt  Text  und  Uebenetrang  von  I,  1,  67 
bis  72,  wobei  bl  thia  meina  übersetzt  wird:  bei  dem  Maine,  und 
Harto  ist  iz  giweitzit  durch:  der  Hartz  ist  jetzt  geweitzet. 

1702.  Daniel  Georgen  Morhofens  Unterricht  von  der  Teutschen 
Sprache  und  Poesie.  3.  Aufl.  Lüb.  und  Leipz. 

S.  288  gibt  er  „Ottofriedens"  Leben  und  Titel  der  Ausgaben. 
Sonstige  Schriften  nach  Lambecius. 

1705.  G.  Hickes,  linguarum  vetenun  septentrionalram  the- 
saurus.  Oxford. 

II,  p.  106—108  Wiederholung  von  Schilter's  Specimen  (s.  oben). 

1708.  Diederich  von  Stade,  specimen  lectionum  antiquarum 
Francicarum  ex  Otfridi  Monachi  Wizanburgensis  libris 
Evangeliorum  atque  aliis  Ecclesiae  Christianae  Germanicae 
veteris  monumentis  antiquissimis  colleetum,  cum  interpre- 
tatione Latina.  Pro  praemetio  integri  Yoluminis  Evange- 
liorum Otfridi,  cuius  editio,  sublatis  innumeris  sphalmatibus 
editionis  Flacianae,   non  solum  cum  supplementis,   ab  ilL 
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Lambecio  publicatis,  sed  etiam  aliis  ab  eodem  non  anim- 
adversis,  ac  inde  omissis,  ope  Codicis  authentici  Augustissi- 
mae  Caesareae  Yindobonensis  Bibliothecae,  nee  non  Glos- 
sario  vocum  obscuriorum  in  toto  opere,  summo  Numine 
benigne  annuente  paratur.  Stadae.  VII.  21.  Bl.  8.  22  bis 
29.  BL  30—34.  8.  35—39.  Bericht  darüber  in  der  Me- 
moria Stadeniana.  Krit.  Beytr.  1734.  12.  Stück.  8.  659. 
Rec.  in  Acta  eruditorum  Suppl.  tom.  V.  1711.  p.  184 — 188. 
Ausführlicher  Bericht  über  neue  Bücher,  p.  595—603.  Not.  Lit. 
Genn.  1709.  p   105.  Journal  des  savans  1710.  Mart.  254—259. 

1708.   Vincentii  Placii  de  Script,  pseudonymis.  Hamburg, 
p.  9  No.  25  über  des  Flacius  Ausgabe. 

1711.   Jo.  Georg.  Eccard,   historia   studii  etymologici  linguae 
germanicae.  Hanov.  kl.  8T°. 

S.  86—89  über  Otfrid;  über  Gassar;  Geschichte  des  Textes 
bis  Stade. 

1711.  Jo.  Gottfridi  Olearii  bibliotheca  scriptorum  ecclesiasti- 
corum  tomis  dnobus  curante  J.  G.  0.  Jenae. 

II,  S.  49—50  kurzer  Bericht  über  Otfrid  bis  Ditrich  von  Stade 
und  Joh.  Phil.  Schmid  und  Palthen  nach  Tritheim,  Lambecius, 
Eccard. 

1712.  Jac.  Fr.  Reimmann,   bibliotheca  acromatica.  Hannover. 

S.  140  ff.  Bericht  über  die  Wiener  Hds. 

1713.  Jo.   Ge.   Eccardus,     incerti    monachi   Weissenburgensis 
catechesis  Theotisca.  Hanov.  kl.  8T°. 

S.  12  über  Otfrid,  meist  nach  Tritheim.  Beschreibung  der  Vor- 
reden und  Angabe  der  Ueberschrift.  Erklärung  der  Angaben 
von  Tritheim  über  Otfrid. 

1716.  Joh.  Aug.  Egenolffs  Historie  der  teutschen  Sprache. 
Leipzig. 

I,  Cap.  7.  §  1.  S.  150.  Gibt  als  Beispiel  Lud.  9—11  mit  Ueber- 
setzung. 

1717.  Miscellanea   Lipsiensia,    ad    incremen  tum    rei    litterariae 
edita.  Lips. 

Tom.  V.  pf  56— 66.  observ.  98.  Carol.  Frid.  Pezold,  de  labo- 
ribus  Otfridianis  Dn.  Diet.  von  Stade.  S.  57  ist  in  der  Anm. 
über  die  vermeintliche  Frankfurter  Hds.  gehandelt.  S.  58.  59  die 
Literatur.1) 
1717.  Otfridum  quatuor  evangeliorum  interpretem  oeleberrimum 
praeside    Davide   Hoffmanno   publice    ediscit    G.    Chr. 

*)  Handschriftlich  sind  von  Stade  über  Otfrid  erhalten:  1.  Otfridi 
volumen  evangeliorum  in  quinque  libros  distinetum,  2.  Lectiones  discre- 
pantes  evangeliorum  Otfridi  ex  cod.  Ms.  bibliothecae  Caes.  Vindob.  con- 
notatae  et  cum  edit.  Flacii  collatae  (Philipp  Schmids  Collation),  3.  Latei- 
nische Uebersetzung,  4.  Grammatica  Otfridiana,  5.  Glossarium  in  Otfridum, 
6.  Grammatica  Franco  -  theotisca  paradigmatico  -  Otfridiana,  7.  Notata 
ex  Otfrido.  Diese  Schriften  liegen  in  der  kgl.  Bibl.  zu  Hannover  Schrank 
No.  VI.;  vgl.  Kelle  I.  S.  113.  üeber  Stade's  Arbeiten  vgl.  auch  Jo. 
Henr.  a  Seelen  memoria  Stadeniana,  Hamb.  1725;  vgl.  Grit.  Beytr. 
Leips.  1785.  12.  Stück.  S.  638-671. 
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Daetrius.  Helmstaedt  4.  3  Bogen;  vgl.  Beyträge  zur  Cri- 
tischen  Historie  der  deutschen  Sprache,  Poesie  und  Bered- 
samkeit. 1733.  4.  Stück.  Leipzig,  p.  632—638. 

1718.  Jos.  ab  Eggs  pontificium  doctum.  Colon. 

S.  855  Ober  den  Verbleib  der  Heidelberger  Hds. 

1720.  Joh.  Aug.  £genolff'8  Historie  der  teutschen  Sprache. 
Leipzig. 

II,  Gap.  1.  §  10.  S.  215  und  Gap.  2.  §  3.  8.  225—227  gibt 
eine  Erörterung  Ober  Ottrids  Verhältniss  zu  Karls  d.  Gr.  Gram- 
matik. 

1720.  Jo.  Georg.  Eccard,  leges  francorum  salicae  et  fipuario- 
rum.  Prancof.  et  Lips. 

p.  283 :  Emendationes  in  Otfridi  theotiscam  et  metricam  para- 
phrasin evangeliorum,  Basileae  1571  typis  descriptam  ex  anti- 
quissimo  codice  MS.  Palatino- Vaticano,  ad  quem  Basileensis  editio 
exacta  fuit,  collectae  et  viro  amplissimo  et  celeberrimo  Joh. 
Schiltero  a  Frid.  Rostgaard  dedicatae.  S.  287—309  folgen 
nun  die  Lesarten  der  Hds.  P. 

1720.  Neue  Zeitungen  von  Gelehrten  Sachen. 

S.  184  Bericht  über  den  Verbleib  von  Stade's  Otfridarbeiten. 

1721.  Joh.  Diecmanni  specimen  glossarii  manuscripti  Latino- 
theotisci  quod  Rabano  Mauro,  Archiep.  Mog.,  inscribitur, 
illustrati.    Opus  posthumum,   Bremae. 

Stellen  ans  Otfrid  nach  des  Flacius  Ausgabe  finden  oft  Er- 
wähnung und  Erklärung. 

1722.  Casimiri  Oudini  commentarius  de  scriptoribus  eoclesiae 
antiquis  illorumque  scriptis.  Lips. 

II,  S.  312—317  Leben  O.'s  nach  Tritheim,  Beschreibung  des 
God.  Vind.,  ausführlicher  Über  O.'s  Werke.  Anfänge  der  Wid- 
mungsgedichte. Er  Bpricht  ihm  einige  Schriften  ab,  erkennt  ihm 
aber  die  Paraphrasen  des  Lambecius  zu. 

1 723.  Christ  Schoetgenii  dissertatio  hißtorico-critica  de  anti- 
quissimis  linguae  germanicae'  monumentis  Gotbico-theotiscis 
sab  praeside  Chr.  Seh.  autore  8am.  Nauhaus.  Stargardiae. 
vgl  Beytr.  zur  krit.  Historie  1732.  2.  Stück.  8.  183  bis 
202,  über  Otfrid  8.  190—194. 

Geschichte  der  älteren  Otfridarbeiten. 

1724.  Diederich  von  Stade,  Erläuter-  und  Erklärung  der  vor- 
nehmsten Deutschen  Wörter,  deren  sich  Mari  Luther  in 
Uebersetzung  der  Bibel  gebrauchet.  Bremen. 

S.  39,  No.  10  ist  die  Ausgabe  des  Flacius  angegeben;  S.  850 
bis  853  Zugabe,  erläutert,  im  Anschluss  an  I,  3,  4  bi  enterin 
uuorolti,  einige  Otfridstellen. 

1724.  C.  Meichelbeck,  historia  Frisingensis.  Aug.  Vindel. 

I,  p.  155  Beriebt  Ober  den  Coü.  Fris. 

1725.  Jo.  Georg.  Schelhornii  amoenitates  literariae.  Francof. 
et  Lips. 

1H,  p.  19  Memorabilia  bibliothecae  perill.  Dn.  Raym.  de  Erafft, 
Über  Gassars  Otfridabschrift;  X,  p.  987—1046  aber  Qassar. 
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1726.  Joannis  Sohilteri  Icti  olim  Argentoratensis  thesanrus 
antiquitatum  teutonicarum,  eccleeiasticarum,  civilium,  litte- 
rariarum  tomis  tribus.  tom.  I.  Ulmae  1726.  6.  1—400 
eothält  den  Otfrid;  t  II.  1727;  t.  III.  1728  enthält  das 
glossarium  germanicum. 

Der  Text  dieser  Ausgabe  mit  gegenüberstehender,  lateinischer 
Uebersetzung,  sowie  mit  kritischen  und  erklärenden  Anmer- 
kungen, war  von  Schilter  im  J.  1693  auf  dem  Grunde  der  Aus- 
gabe des  Flacius  mit  Benutzung  von  Lambecius  Ergänzungen 
und  Frehers  Conjekturen  fertig  gestellt.  Nach  seinem  Tode  ver- 
öffentlichte Joh.  Georg  Scherz  das  Buch  auf  Veranlassung  Joh. 
1  Christ.  Simons,  in  dessen  Hände  Schilters  Mss.  gekommen  waren. 
Scherz  besass  eine  Vergleichung  von  P.  durch  Rostgaard  (s.  oben 
S.  277),  eine  ebensolche  von  T.  durch  Joh.  Phil.  Schmid,  ferner 
die  Abschrift  Gassars  aus  der  Bibliothek  Krafts.  Er  behielt 
aber  den  nach  Flacius  Ausgabe  hergestellten  Schilterschen,  in 
Halbversen  gedruckten,  schlechten  Text  bei  und  gab  die  Ab- 
weichungen der  Hdss.  nur  in  den  Anmerkungen  an.  Für  die 
Erklärung  hat  er  Wesentliches  geleistet,  wenn  auch  viele  Stellen 
noch  missverstanden  sind.  Die  Accente  sind  in  der  Ausgabe 
nicht  gedruckt. 

1727.  Acta  eruditorum.  Recension  p.  145  ff. 

1728.  J.  B.  Menckenii  scriptores  rerum  Germanicarum  prae- 
cipue  saxonicarum. 

I,  Vorrede  S.  (11—13)  enthält  Bemm.  über  Gassar  und  dessen 
Otfridarbeiten. 

1729.  Jo.  Ge.  ab  Eckhart,  commentarius  de  rebus  Franciae 
orientalis  et  episcopatus  Wirceburgensis.  Wirceb. 

Enthält  in  I,  p.  209  die  älteste  Geschichte  Weissenburgs,  in 
H,  p.  542  Bemm.  über  Otfrid.  No.  145  übersetzt  er  Lud.  78: 
Bimide  ouh  zalon  oh  fal  Thaz  uuir  sin  sichor  ubaral,  mit :  evitet 
quoque  pericula  et  lapsus  sive  casus,  ut  nos  undique  securi  simus, 
indem  er  an  den  Sturz  Ludwigs  vom  Pferde  i.  J.  863  erinnert 
Ferner  führt  er  an  Lud.  1.  2.  29  und  die  Hälfte  von  30.  S.  543: 
•  Otfrids  Werk;  Geschichtliches,  besonders  über  Salomo;  S.  544: 
Text  und  Uebersetzung  von  I,  1,  58 — 72;  S.  545:  kurze  Notizen 
über  Otfrids  Leben  nach  Tritheim. 

1729.  Jo.  Frid.  Schannat,  historia  Fuldensis  in  tres  partes 
divisa.  Franoof.  ad  Moennm. 

8.  60.  61  über  Otfrid.  Beschreibung  der  dreifachen  Vorrede 
und  der  Widmung  an  die  Mönche.  Angabe  der  übrigen  Schriften 
Otfrids  nach  Tritheim. 

1730.  Joh.  David  Köhler's  wöchentlich  herausgegebner  Histo- 
rischer Münz  Belustigung  Anderer  Theil.  Nürnberg. 

S.  167.  168  über  Otfrid.  den  er  zu  Ludwigs  des  Frommen  Zeit 
leben  lässt.  Er  gibt  die  Stelle  I,  1,  67—72  mit  Sperling's  Ueber- 
setzung und  nach  Schilters  Erklärung. 

1734.  Jae.  B rucker,  Abhandlung  von  den  Verdiensten  des 
Hochgräflichen  Fuggerischen  Hauses  um  die  Gelahrtheit. 
Augspurg. 
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S.  13.  14  gibt  er  eine  Notiz  aber  die  Faggerische  Bibliothek 
and  Manuscriptensammlnng.1) 
1737.    G.  Wächter,  Glossarium  germanicum.  Lipe. 

Gibt  eine  Anzahl  misslungener  und  durchaus  unbrauchbarer 
Uebersetzungen  von  Otfridischen  Stellen. 

1739.  Job.  Mabillon,  annales  ordinie  S.  Benedicti  occidenta- 
lium  monachorum  patriarchae.  Lucae.  fol. 

Enthalt  T.  III.  p.  128  und  384  Nachrichten  über  O.'b  Leben 
und  Werk. 

1740.  Grosses  Universallexicon  aller  Wissenschaften  und  Künste. 
Leipzig  und  Halle,  verlegt»  Johann  Heinrich  Zedier. 

Enthält  S.  2363  ein  Leben  Otfrids,  den  er  Otfrid  Wisse  nennt, 
und  Angabe  der  Literatur. 

1740.  Histoire  littöraire  de  la  France  par  des  religieux  bene- 
dictins  de  la  congregation  de  S.  Maur.  Paris  (Bivet). 

Tom.  V,  p.  368-374  enthält  ein  Leben  O.'s  nach  Tritheim, 
aber  erweiterte  Angaben  über  die  Literatur  nach  Lambecius  und 
Schilter.     üeber  O.'s  Schriften  ist  S.  370  gehandelt. 

1741.  Guil.  Cave,  prof.  Windesoriensis,  scriptorum  ecclesiasti- 
corum  historia  litteraria  a  Christo  nato  usque  ad  saec. 
XIV.  Basil. 

Tom.  II.  P.  I.  S.  59  gibt  ein  Leben  O.'s  nach  Tritheim,  ver- 
wertet aber  auch  die  Angaben  von  Flacius.  Bericht  über  die 
codd.  und  Angaben  über  sonstige  Schriften  O.'s  nach  Lambecius. 

1747.  Danielis  Georgii  Morhofii  polyhistor,  literarius,  philoeo- 
phicus  et  practicus.  ed.  IV. 

Tom.  I.  lib.  IV.  c.  4.  §  3.  p.  746—748  über  Otfrid  nach  Trit- 
heim und  Lambecius. 
1747.    Elias    Caspar    Reichard's    Versuch    einer    Historie    der 
deutschen  Sprachkunst.  Hamburg. 

S.  9  ff.  ist  die  Frage  behandelt,  ob  0.  eine  deutsche  Gram- 
matik geschrieben  habe.    S.  11  O.'s  Leben  nach  Tritheim  Cata- 


')  Wie  schon  erwähnt,  war  die  Bibliothek  Ulrich  Fugger's,  Frei- 
herrn von  Kirch  her  g,  der  Heidelb.  Uuiv.  vermacht  worden  (vgl.  £.  Q. 
Vogel,  Literatur  früherer  und  noch  bestehender  Corporationsbibkotheken, 
Leipz.  1840.  S.  122).  Damals  wurde  von  Philipp  Ludwig  von  Schwechen- 
heim,  dem  „notarius  bibliothecae  Fuckerianj*  (sie)  (diese  Nachricht  ver- 
danke ich  Hrn.  Prof.  Zangemeister)  ein  doppelter  Katalog  verfertigt.  Das 
eine  Exemplar  liegt  zu  Rom  (vgl.  6.  H.  Pertz,  Archiv  der  Gesellsch. 
für  altere  deutsche  Geschichtskunde.  Hannov.  1872.  S.  356,  wo  aus  der 
bibl.  Palat.  als  No.  1920.  21.  der  Index  bibl.  Fugger.  angeführt  ist),  das 
andere,  der  aiphabet.  Katalog  (nicht  die  Kladde,  vgl.  Naumann's  Serapeum 
1848.  p.  292)  gehörte  der  Uffenbach'schen  Bibl.  an,  kam  aus  dieser  in 
die  Wolfische  (vgl.  Conspectus  supellectilis  epistolicae  et  literariae  manu 
exaratae,  quae  extat  apud  Jo.  Christophor.  Wolfium,  Hamb.  1738)  und 
liegt  jetzt  auf  der  Hamburger  Stadtbibl.  unter  der  Bezeichnung :  Ex  libris 
biblioth.  D.  Zach.  Conr.  ab  üffenbach  M.  T.  No.  20  (560  S.  fol.).  Dieser 
letztere  enthalt  auf  S.  256  unter  J.  die  Notiz :  Item  ein  Packlein  quatuor 
Evangelia  theotiBce  versa.  Auf  Pergamem  geschriben  in  quart.  No.  80, 
welche  offenbar  auf  0.  zu  beziehen  ist.  Die  Hds.  war  damals  also  noch 
nicht  gebunden;  vgl.  S.  45. 
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logus  und  Polygraphia.  Ausg.  d.  Flacios.  8.  14  O.'s  Urteil  aber 
die  deutsche  Sprache  in  der  Von*,  an  Liutbert.  Erwähnung  von 
Hoffmann's  Dissertation.  S.  15  Zur  Lit.  erwähnt  er  noch  Gottl. 
S  tolle's  Anleitung  zur  Historie  der  Gelahrtheit,  der  Tbl.  I,  Cap. 
2.  §  45.  S.  111  über  Karls  d.  Gr.  Grammatik  und  O/s  Bethei- 
ligung daran  handle. 

1748.  Evangeliarium  quadruplex  latinae  vereionis  antiquae  seu 
veteriß  italicae  nunc  primum  in  lucem  editum  sab  auspiciis 
Joannis  V.  regis  fidelissimi  Lusitaniae  a  Josepho  Blan- 
chino  Veronensi  presbytero  congregationis  oratorii  sancti 
Philippi  Nerii  de  urbe.  Rom.  fol. 

In  Pars  II,  No.  9.  fol.  600b  Leben  Otfrids  nach  Tritheim.  An- 
fang des  Prologs  an  Liutbert ;  Sal.  1.  2. ;  Ueberschrift  des  ersten 
Buchs  und  von  Cap.  I,  1.  fol.  601a  Beschreibung  der  Heidelberger 
Hds.  bezeichnet  als:  Codex  Palatino- Vaticanus  52  quantivis  pretii, 
scripti  antiqua  Theotisca  seu  Francica  lingua.  Auch  die  Wiener 
Hds.  wird  erwähnt,  ebenso  die  Freisinger  nach  Beatus  Rhenanus. 

1751.  Origines  Guelficae,  quibus  potentissimae  gentis  primordia, 
magnitudo,  variaque  fortuna  usque  ad  Ottonem,  quem 
vulgo  puerum  dicunt,  opus  praeeunte  Dn.  Godofredo  Gui- 
lielmo  Leibnitio  stilo  Dn.  Joh.  Georgii  Eccardi  litteris 
consignatum  postea  a  Dn.  Joh.  Danielo  Grubero  novis 
probationibus  instructum  iam  vero  in  lucem  emissum  a 
Christ.  Ludov.  Scheidio  J.  C.  Hanoverae  I,  1750.  II,  1751. 
Tom.  II.  Hb.  5.  8  9.  S.  193  enthält  eine  Vermuthung  über  Ot- 
frids Gönnerin  Judith.  Diese  sei  Weif  8  Schwester,  Hartmuats 
Mutter,  Nichte  der  Kaiserin  Judith,  Tochter  des  Eticho,  Enkelin 
von  Weif  gewesen. 

Weif 
s * , 

Eticho         Judith  imper  Conrad  com.  t  866. 


Judith  Welfo  Conradus,  dux  bürg.  1 881 . 

■  I  I 

Hartmuat  Eticho  Rndolfas  I,  rex  bürg. 

1751.  Christ  Gottlieb  Jöcher's  allgemeines  Gelehrten-Lexikon. 
Leipzig. 

III,  p.  1135  kurzer  Bericht  über  0.  nach  Schilter  und  über  die 
Schriften  desselben  nach  Lambecius. 

1753.  Jaques  George  de  Chaufepi'6,  Nouveau  dictionnaire 
historique  et  critique  pour  servir  de  Supplement  ou  de 
continuation  au  dict.  hist.  et  crit.  de  Mr.  Pierre  Bayle. 
A  Amsterdam,  a  la  Haye. 

S.  103 — 105  kurze  Angaben  über  das  Leben  und  Charakteristik 
des  Werkes  Otfrids  nach  Tritheim,  Flacius,  Fabricius  und  der 
hist.  liter.  de  France. 

1753.   Joh.  Gottlob  Wilhelm  Dunkelt  histor.  krit.  Nachrichten 

von  verstorbenen  Gelehrten  und  deren  Schriften.  Cöthen. 

Bd.  I.  Thl.  I.  S.  119—122  gibt   als  Ergänzung  so  Jöcher's 

Lex.   einen  Bericht   über  vermeintliche   sonstige  Schriften  O.'s 
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nach  Lambedus.  Er  erwähnt  Hoffmanna  Helmstadtcr  Abhandl. 
Er  berichtigt  den  irrtümlichen  Titel  Gratia.  Die  Basler  Ausgabe 
und  die  hauptsächlichste  Literatur. 

1753.  C.  Uffenbach,  Merkwürdige  Reisen.  Leipzig. 

II,  p.  150  berichtet  über  Stade' 8  Otfridarbeiten. 

1754.  Dom  Remy  Ceillier  benädictin  de  la  congrägation  de 
St  Vannes  et  de  St.  Hydulph,  prieur  titulaire  de  Fla- 
vigny,  histoire  gänärale  des  auteurs  sacräs  et  eccl&iasti- 
ques.  Paris. 

tom.  XIX.  S.  208  Leben  Otfrids.  Beschreibung  des  Eyangelien- 
buchs.  Angabe  des  Ulmer  Drucks  und  sonstiger  Literatur.  8.  209 
Schriften  O.'s  nach  Tritheim  und  Lambecius.  Zeitbestimmung 
(863— 878)  für  O.'s  Werk. 

1754.  Jo.  Alberti  Fabricii  Lipsiensis  S.  theol.  inter  suos  d.  et 
prof.  publ.  bibliotheca  latina  med.  et  infimae  aetatis  cum 
supplemento  Christiani  Schoettgenii.  PataviL 

Tom.  V.  p.  181  Kurzes  Leben  O.'s  nach  Tritheim.  Ausführ- 
liche Aufzahlung  der  Literatur  bis  zu  Stade's  und  Eccard's 
Arbeiten.  Beschreibung  der  Ausgabe  des  Flacius.  Bericht  über 
den  Verbleib  von  Gassars  Ms.  Einige  Stellen  der  Wiener  Hds. 
sind  gedruckt  Beschreibung  des  Inhalts  von  O.'s  Werk  bis  S.  183. 

1754.  Historia  rei  literariae  ordinis  S.  Benedict!  in  IV  partes 
distributa  a  R.  P.  Magnoaldo  Ziegelbauer,  ord.  S. 
Bened.  presbytero,  theologo  et  historiographo,  rec.  auxit 
iurisque  publici  fecit  E.  P.  Oliveriue  Legipontius  eiuadem 
instituti  ad  S.  Martinum  Goloniae  ooenobita.  Aug.  Vind. 
et  Herbipoli  fol. 

P.  I,  cap.  2.  §  3.  p.  204  Bericht  über  das  monasterium  S.  Galli 
in  folgenden  Capiteln:  schola  Sangallensis  quando  coeperit  (nach 
Z.  ist  sie  von  Grimald  um  841  gegründet,  er  beruft  sich  aber 
auch  auf  Brovyer,  der  sie  auf  8.  Gallus  zurückführt  und  be- 
richtet, dase  Othmar  ihr  schon  vorgestanden  habe).  S.  206  quid 
sentiendum  de  chartis  Sangallensibus.  scholae  San  Gallensis 
ezordia  a  Grimaldo  repetenda.  S.  206  Ermenricus  Augiensis 
studet  in  schola  San  Gallen si.  Monachos  San  Gallenses  eximiis 
laudibus  ornat.  S.  207  Notkerus  scholae  8.  G.  aluranus.  S.  208 
duplices  scholae.  Praesagium  de  magisterio  Isonis.  Privilegia 
scholarium.  Auf  S.  214  folgt  dann  bis  220  das  Monasterium 
Augiae  divitis. 

1757.   Nouveau  traite*  de  diplomatique  par  deux  religieux  Bene- 
dictins  de  la  congregation  de  S.  Maur.  Paris. 
Tom.  III.  p.  126  Bericht  über  die  Heidelberger  Hds.  in  Rom. 

1760.  Georg  Christoph  Hamberger's  der  Philosophie  ausser- 
ordentlichen Professors  auf  der  Georg.-Aug.-Univ.  und 
Gustos  der  Akadem.  Bibliothek  Zuverlässige  Nachrichten 
von  den  vornehmsten  Schriftstellern  von  dem  Anfang  der 
Welt  bis  1500.  Lemgo. 

3.  Thl.  p.  622—628  enthält  die  Literatur,  besonders  Beschrei- 
bung der  Ausgaben  von  Flacius  und  Schilter. 
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1761.  A.  F.  Kollarii  analecta  monumentorum  omniß  aevi  Vin- 
dobonensia.  Vindob. 

tom.  I.  p.  643  Beschreibung  der  Wiener  Hds. 

1762.  Fr.  A.  Knittel  Ulfilae  versionem  Gothicam  nonnullorum 
capitum  epistolae  Pauli  ad  Romanos  L.  H.  E.  C.  Princi- 
pale  apud  Brunovicenses  orphanotropheum. 

Enthält   S.   484—492   die  Wolfenbattier  Bruchstücke  Otfrids 
und  auf  Tafel  7  Schriftproben. 
1772.    Schoepflin,  Alsatia  diplomatica. 

Enth&lt  in  Bd.  I.  No.  3.  20.  21  Nachrichten  über  Weissenburg. 

1777.  Leonh.  Meisters  Beiträge  zur  Geschichte  der  teutschen 
Sprache  und  Nationallitteratur.  London  1777,  wiederholt 
Heydelberg  1780. 

I,  S.  82—36  über  Otfrid.  S.  33  ist  als  Probe  V,  14,  25—28 
gegeben.  8.  33—35  ist  Gassars  Urteil  Ober  O.'s  Sprache  abge- 
druckt. 

1778.  Bibliotheque  du  Nord.  Anne«  1778. 

Enthalt  den  Aufsatz  von  Grandidier:   Notice  sur  la  vie  et 
les  ouvrages  d'Otfrid. 
1778.   Grandidier,  histoire  de  Teglrse  de  Strassbourg.  Stras6b. 
Enthält  Notizen  über  Otfrids  Leben  und  Schriften. 

1780.  Christ.  Heinrich  Schmid,  Skizzen  von  der  Geschichte 
der  deutschen  Dichtkunst.  Aus  der  Olla  Potrida.  Stück  4. 
S.  93  ff. 

1781.  Küttner,  Charaktere  teutscher  Dichter  und  Prosaisten. 
Von  Kaiser  Karl  d.  Gr.  bis  aufs  Jahr  1780.  Berlin. 

I,  p.  14—17  Charakteristik  Otfrids;  lesbar  aber  dürftig..  In 
der  Anra.  eine  Notiz  über  Leben  und  Ausgaben. 

1782.  Adelung,  Umständliches  Lehrgebäude  der  deutschen 
Sprache.  Leipzig. 

I,  S.  44  ff.  handelt  über  Otfrid. 
1782.   J.   T.    Plant's   chronologischer,    biographischer   und    kri- 
tischer Entwurf  einer  Geschichte  der  deutschen  Dichtkunst 
und  Dichter  von  den  ältesten  Zeiten  bis  aufs  Jahr  1782. 

S.  55.  56  Leben  O.'s.  Er  lftsst  ihn  um  869  oder  870  sterben. 
S.  57  über  O.'s  Gedicht.  8.  58  über  die  Sprache.  S.  59—61 
Charakteristik  und  Würdigung.  S.  61.  62  Schreibt  dem  0.  auch 
Psalmen  nach  Lambecius  zu.  Die  Ausgaben  von  Flacius  und 
Schilter. 
1782.  Alsatia  litterata  sub  Celtis  Romanis  Francis.  Praeside 
Jeremia  Jacobo  Oberlino  log.  et  inetapL  prof.  p.  o.  de- 
fendet  Johannes  Frantz  Episcopivillanus  die  VIII.  Augusti 
A.  R.  S.  1782.  Argentorati.  Rec.  Goth.  Gel.  Anz.  1782. 
Stück  92.  S.  761-764. 

Gibt  S.  7.  §  8  eine  kurze,  §  11  eine  ausführlichere  Notiz  über 
Otfrid. 
1785.   Leonhard  Meisters  Charakteristiken  deutscher  Dichter. 
Zürich  1785.  St.  Gallen  1789. 

I,  p.  13—27  enthalt  Angaben  über  Otfrids  Leben  und  Werk. 
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1788.  Köhler,  Anweisung  zur  Reiseklugheit  fiir  junge  Gelehrte. 
Magdeburg. 
I,  p.  123  enthält  Nachrichten  ttber  die  Freisinger  Hds. 

1788.  Gottfried  Brun,  Versuch  einer  Geschichte  der  deutschen 
Dichtkunst,  Dichter  und  Dichtwerke.  Wien. 

Handelt  S.  15—17  Aber  Otfrid  und  gibt  eine  Probe  ans  Ludwig, 

1789.  Christ  Heinrich*  Schmid,  Skizzen  von  der  Geschichte 
der  deutschen  Dichtkunst  Aus  der  Olla  Potrida.  Stück  3. 
S.  64  ff. 

1789.  Carl  Joseph  Bouginä,  Handbuch  der  allgemeinen  Litera- 
turgeschichte nach  Heumanns  Grundriss.  Zürich. 

I,  S.  434  kurzer  Bericht  über  O.'s  Leben  und  über  die  Literatur. 

1790.  Koch,  Compendium  der  deutschen  Literaturgeschichte. 
Berlin.  2.  Ausg.  1795. 

II,  p.  306  Angaben  über  Otfrid,  besonders  auch  Aber  die  Frank- 
furter Hds  ;  vgl.  auch  I,  S.  26. 

1791.  Bragur.  Ein  litterarisches  Magazin  der  deutschen  und 
nordischen  Vorzeit,  herausgegeben  von  —  und  Gräter. 

I,  S.  127-130  Enthält  in  der  Abhandlung  Böckh's,  Gang 
der  ersten  deutschen  Schriftstellerey  bis  zum  Ende  der  Minne- 
Sängerepoche  S.  127  eine  Betrachtung  über  Otfrid  im  Rahmen 
der  Zeitgeschichte.    8.  130  ist  als  Probe  I,  7,  3—8  gedruckt 

1792.  Dieselbe  Zeitschrift. 

II,  S.  381—382  in  Gräter's  Aufsatz,  Teutonische  Literatur, 
eine  kurze  Notiz  über  Otfrid  und  sein  Werk. 

1793.  M.  Denis,  Codices  M.  S.  theologici.  Wien. 

yoL  L  p.  I.  p.  427  enthält  eine  Beschreibung  der  Wiener  Hds. 

1795.  Schröckh,  Kirchengeschichte.  Leipzig. 

Bd.  21,  S.  260—264  gibt  zuerst  eine  Analyse  der  Zuschriften, 
dann  eine  Uebersicht  der  Ausgaben. 

1798.  JoL  Adolph  Nasser,  Prof.  d.  Phil.,  Vorlesungen  über 
die  Geschichte  der  deutschen  Poesie.    Altona  u.  Leipzig. 

I,  8.  13.  14  Leben,  Hdss.,  Schriften  aber  0.;  S.  15.  16  I,  3, 
1—12  mit  üebersetzung.  S.  17.  18  V,  25,  1-14  mit  üebers., 
S.  19.  20  über  die  Vorreden.  Lud.  1—5  mit  Uebers. 

1796.  Joh.  Gottfr.  Eichhorn,  allgemeine  Geschichte  der  Cultur 
und  Litteratur  des  neueren  Europa.  Göttingen. 

I,  S.  217  Ober  Otfrids  Reime.  In  der  Anm.  die  Stelle  aus 
Liutb.  aber  die  Sprache. 

1799.  Dasselbe  Buch. 

H,  S.  407  Ober  Otfrids  Sprache. 

1802.  Bragur.  Lit  Magazin  für  deutsche  und  nordische  Vorzeit 
Ton  Gräter.  Leipzig. 

VH,  2.  Abth.  p.  265  Bericht  des  Freiherrn  von  Aretin  über 
die  Hds.  F. 

1803.  Beiträge  zur  Geschichte  der  Litteratur.  München. 

Bd.  1,  Stock  1,  p.  51—58  Fernere  Nachrichten  des  Freiherrn 
von  Aretin  Ober  F. 
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1809.   Museum  für  altdeutsche  Literatur  und  Kunst.   Von  v.  d. 
Hagen,  B.  J.  Docen,  Büsching.  Berlin. 
S.  1—16  Veröffentlichung  der  Kinderling'schen  Bruchstücke. 

1809.  Karl  Heinr.  Jördens,  Lexikon  deutscher  Dichter  und 
Prosaisten.  Leipzig. 

IV,  S.  145  -  153  ist  eingehend  über  Otfrid  gehandelt  und  über  den 
Inhalt  seines  Werkes.  S.  147  über  die  Hdss.  (worunter  eine  der 
Bodlejani sehen  Bibl.  zu  London  und  eine  andere  zu  Krankfurt 
a.  M.  erwähnt  wird).  S.  148  über  die  Ausgaben.  Alsdann  folgt 
eine  ausführliche  und  beachtenswerte  Ueber sieht  der  Literatur. 
Dort  ist  noch,  als  über  0.  handelnd,  erwähnt:  Leonh.  Meiste r's 
Hauptepochen  der  deutschen  Sprache  seit  dem  8.  Jh.  (8chriften 
der  kurfurstl.  deutschen  Gesellsch.  zu  Mannheim  I,  S.  261—265). 

1812.   Sammlung  för  altdeutsche  Literatur  und  Kunst.     Von  v. 
d.  Hagen,  Docen,  Büsching  und  Hundeshagen.     Breslau. 
8.  225-227  Beschreibung  des  1  Mezischen  Blattes. 

1812.  t.  d.  Hagen  und  Büsching,  Literarischer  Grundriss 
zur  Geschichte  der  deutschen  Poesie  bis  in  das  16.  Jh. 
Berlin. 

S.  28  Nachricht  über  die  Freisinger  Hds. 
1816.   Mone,   de  emendanda  ratione  grammatica.     Heidelberg. 
Enthält  Probestücke  aus  der  Hds.  P. 

1816.  Fortsetzung  und  Ergänzungen  zu  Christ.  Gottl.  Jöchers 
allgemeinem  Gelehrtenlexikon.  Angefangen  von  Joh.  Christ 
Adelung,  und  vom  Buchstaben  K  fortgesetzt  von  Heinr. 
Wilh.  Rotermund,  Pastor  a.  d.  Domkirche  zu  Bremen. 
Bremen. 

V,  p.  1268.  1269  Abriss  von  O.'s  Leben  nebst  Angabe  der 
Lit.  bis  zu  Stade's  Arbeiten.  R.  erwähnt  ausser  den  bekannten 
Hdss.  eine  Hds.  in  Frankfort  a.  M.  und  eine  andere  in  der  Bod- 
lejan.  Bibliothek  in  London.  Als  Schriften  O.'s  gibt  er  nach 
Lambeciu8  auch  die  Predigten  der  Wiener  Hds.  und  die  von 
Eccard  herausgegebene  catechesis  theotisca  an. 

1817.  Fr.  Wilken,  Geschichte  der  Bildung,  Beraubung  und 
Vernichtung  der  alten  Heidelberger  Büchersammlungen. 
Heidelberg. 

p.  803.   No.  XLII  Beschreibung  der  Heidelberger  Hds.  nebst 
Angabe  der  Anfangs-  und  Schlussworte. 
1819.   Seebode's  kritische  Bibliothek. 

S.  1025  ff.  J.  Grimm  Aber  I,  1,  69-72. 
1819.   Jac.  Grimm,  Deutsche  Grammatik. 

I,  Vorrede  S.  LVI  bis  LVIII  über  Otfrid. 
1821.  H.  Hoffmann  von  Fallersieben,  Bonner  Bruchstücke 
vom  Otfried  nebst  andern  deutschen  Sprachdenkmälern 
herausgegeben.  Mit  Schriftproben.  Bonn.  4.  XXI  u.  23  8. 
Die  Collation  ist  sehr  sorgfältig.  Auch  die  in  der  Einleitung 
gegebene  Uebersicht  Ober  die  Literatur  ist  noch  brauchbar;  vgl 
Rec.  in  der  Münchener  Allg.  Literaturzeitung  1821.  No.  74.  p. 
687-598. 
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1824.  E.  G.  Graff,  die  althochdeutschen  Präpositionen.  Ein 
Beitrag  zur  deutschen  Sprachkunde  und  Vorläufer  eines 
althochdeutschen  Sprachschatzes  nach  den  Quellen  des  8. 
bis  11.  Jahrhunderts.  Königsberg.  Gebr.  Bornträger.  8. 
XX  und  300  Seiten. 
Nimmt  ausführlich  auf  0.  Rücksicht. 
1824.   v.  d.  Hagen,  Denkmale  des  Mittelalters. 

1.  Heft  S.  1—6  Druck  des  Diezischen  Blattes. 
1826  —  1829.  Graff,  Diutisca.  Denkmäler  doutscher Sprache  und 
Literatur.  Stuttgart. 

III,  2  über  die  Wiener  Hds. 

1830.  1837.  Hoffmann  von  Fallersieben,  Fundgruben 
für  Geschichte  deutscher  Sprache  und  Literatur.  Breslau, 
(vgl.  I.  S.  38-47.) 

1831.  Krist  Das  älteste,  von  Otfrid  im  neunten  Jahrhundert 
verfasste  hochdeutsche  Gedicht,  nach  den  drei  gleichzei- 
tigen, zu  Wien,  München  und  Heidelberg  befindlichen 
Handschriften  kritisch  herausgegeben  von  E.  G.  Graff. 
Mit  einem  Facsiinile  aus  jeder  der  Handschriften.  Königs- 
berg. XXVI  und  446  S.  4. 

Die  Schwachen  dieser  Ausgabe  liegen  darin,  dass  der  Text 
nicht  mit  Interpunktion  und  Qualitätsbezeichnung  versehen  ist, 
besonders  aber  in  einer  ganz  verkehrten  Beurteilung  des  Hand- 
schriftenverhältnisses. Indem  Graff  gewisse  Regeln  im  Lautstande 
und  der  Flexion  Otfrids  durchzuführen  trachtete,  that  er  der 
Ueberlieferung  Gewalt  an,  namentlich  legte  er  den  Lesarten  der 
Hds.  F.  bisweilen  eine  ungerechtfertigte  Bedeutung  bei.  Die 
Lesarten  der  Hdss.  sind  nicht  ganz  vollständig  angegeben,  beson- 
ders sind  bei  den  Correkturen  in  den  Hdss.  nicht  die  früheren 
Lesarten  vermerkt.   Vgl.  Kelle  I.  S.  129—185. 

1833.  Frede>ic-Th6odore  Horning,  conjectures  sur  la  vie  et 
Teducation  d'Otfrid,  moine  de  Wissembourg.  Dissertation 
pour  obtenir  le  grade  de  bachelier  en  theologie.  Strassb. 
31  Seiten.   4. 

H.  prüft  Otfrids  Werk  und  die  alten  Lebensbeschreibungen, 
kommt  aber  nur  zu  sehr  schwankenden  Resultaten.  Doch  ist  die 
Arbeit  als  erster  Versuch  einer  kritischen  Sichtung  des  Materials 
nicht  unverdienstlich. 

1834.  Lachmann,  über  ahd.  Betonung  und  Verskunst.  1.  Ab* 
theilung.  Gelesen  in  der  Akademie  der  Wissenschaften 
den  21.  April  1831  und  3.  Mai  1832.  36  S.  Wieder- 
gedruckt in  den  Kleineren  Schriften,  Berlin  1876.  I,  S. 
358 — 394.  —  2.  Abtheilung,  begonnen  am  13.,  gelesen 
in  der  Akademie  der  Wissenschaften  den  17.  Juli  1834, 
zuerst  gedruckt  in  den  Kleineren  Schrillen  I,  S.  394 
bis  406. 

1834.  Aug.  Frid.  Chr.  Vi l mar,  de  genetivi  casus  syntaxi  quam 
praebeat  hannonia  evangeliorum   saxonica  dialecto  seculo 
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IX  conscripta  commentatio.  Marburgi.  Progr.  des  kurforstl. 
Gymnasiums.     61  S.   4. 

Nimmt  bei  der  Besprechung  des  Genetive  ausführliche  Bück- 
sicht auf  0.'8  Sprachgebrauch. 

1834—42  (46)  Eberhard  Gottlieb  Graff,  Althochdeutscher 
Sprachschatz,  oder  Wörterbuch  d.  althochdeutschen  Sprache. 
Berlin. 

1835.  Lachmann,  über  Singen  und  Sagen.  Gelesen  in  der 
Akademie  der  Wissenschaften  am  26.  November  1833. 
Abhandlungen  der  Ak.  d.  Wiss.  zu  Berlin  a.  d.  J.  1833. 
Berlin  1835.  Hist.-philol.  Klasse.  S.  105—122.  Wieder- 
gedruckt in  den  Kleineren  Schriften  I,  461—479. 
Enthält  Erklärungen  mehrerer  Stellen  O.'s. 

1835.  Lachmann,  über  das  Hildebrandslied.  Gelesen  in  der 
Ak.  d.  W.  am  20.  Juni  1833.  Abhandlungen  der  Ak. 
d.  W.  zu  Berlin  a.  d.  J.  1833.  Berlin  1835.  Hist.-philol. 
Klasse.  Seite  1  —  40.  Wiedergedruckt  in  den  Kleineren 
Schriften.  I.  S.  407-448. 

1835.  W.  Wackernagel,  deutsches  Lesebuch,  Thl.  I.  Alt- 
deutsches Lesebuch.  Basel.  Später  in  mehreren  Auflagen 
erschienen. 

1836.  Lachmann,  OtfriedL  In  Ersch  und  Grubers  Allge- 
meiner Enoyolopädie  der  Wissenschaften  und  Künste. 
Abth.  3.  Bd.  7.  Leipzig.  S.  278a—  282a.  Wiedergedruckt 
in  den  Kleineren  Schriften  I,  S.  449—460. 

Die  Abhandlung  ist  von  hoher  Bedeutung  nicht  nur  für  O.'s 
Leben,  sondern  auch  für  Metrik  und  Textkritik. 
1836.   K.   Lachmann,    Zu    den   Nibelungen    und    zur   Klage. 
Berlin.  G.  Reimer.  8.  350  S. 
Enthält  einige  Erklärungen,  vgl  zu  13,  8.  446,  3.  2081,  2. 
1839.   K.  Roth,  Fredigten  des  12.  und  13.  Jahrhunderts.  Qued- 
linburg. 

In  der  Vorrede  p.  XII  ff.  vindiziert  er  Otfrid  noch  eine  Anzahl 
der  uns  erhaltenen  deutschen  Sprachdenkmäler  (s.  oben  S.  268) ; 
vgl.  die  Bern,  von  Bartsch  in  Koberstein  I,  p.  72,  §  46,  Anm.  3. 

1839.  W.  Waokernagel,  Wörterbuch  zum  altdeutschen  Lese- 
buch. Basel.  Später  in  mehreren  Auflagen  erschienen. 

1841.   Hoff  mann,  Verzeichniss  der  altdeutschen  Handschriften 
der  Wiener  Bibliothek.  Wien. 
S.  1.  No.  1  Beschreibung  des  Cod.  Vindob. 

1841.  Silvestre,  paläographie  universelle.  Paris. 

IV.  partie.  Facsimile  der  Freisinger  Hds.  und  des  Bildes  auf 
fol.  112  der  Wiener  Hds. 

1842.  Casp.  Z  e  u  s  s,  traditiones  possessionesque  Wizenburgenses. 
Spirae.  Lipsiae.  Vindob. 

In  der  Einleitung  weist  Z.  eine  Hand  unter  den  7  Schreibern 
des  Copialbuche8  nach,  welche  der  Handschrift  des  Cod.  Pal. 
sehr  ähnlich  ist. 
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1843.  Iwein,  eine  Erzählung  von  Hartmann  von  Aue,  mit  An- 
merkungen von  G.  F.  Benecke  und  K.  Lachmann. 
2.  Ausg.  Berlin.  G.  Eeimer.  8.  X  u.  566  S. 

Enthält  eine  Fülle  sprachlicher  und  metrischer  Beobachtungen, 
so  von  Benecke  zu  v.  674.  8142.  5642.  6247.  6538.  Lachmann  zu 
32.  62.  309.  651.  770.  866.  1118.  1159.  2170.  2943. 

1845.  Bud.  von  Baum  er,  Einwirkung  des  Ghristenthums  auf 
die  althochdeutsche  Sprache.  Stuttgart. 

1845.  H.  Feussner,  die  ältesten  alliterirenden  Dichtungsreste 
in  hochdeutscher  Sprache.  Hanan.  4.  IV  u.  56  S. 

Enthalt  einige  Bemerkungen  zur  Metrik   und  Sprache  Otfrids. 

1846.  Clemens  Frideric.  Meyer,  de  theotiscae  poeseos  verborum 
consonantia  finali  (homoeoteleuto,  Beim)  inde  a  primis  ejus 
vestigiis  usque  ad  medium  saeculum  decimum  tertium. 
Berolini.  Gaertner.  8.  56  S. 

Mit  Beobachtungen  über  den  Gebrauch  des  Reims  bei  0. 

1847.  Elsässische  Neujahrsblätter.  Basel.  Seite  210—237.  W. 
Wackernagel,  die  altdeutschen  Dichter  des  Elsasses. 
I.  Otfrid  von  Weissenburg.  Wiedergedruckt  in  den  Klei- 
neren Schriften. 

1 847 .  Karol.  Muellenhoff,  de  antiquissima  Germanorum  poesi 
chorica.  (Universitätsschrift)  Kiliae.  4. 

Bespricht  8.  10.  11.  Otfr.  IV,  4,  37  ft 

1848.  Berichte  über  die  Verhandlungen  der  kgl.  sächsischen 
Gesellschaft  der  Wissenschaften  zu  Leipzig.  I.  S.  54 — 60. 
M.  Haupt. 

Erste  Veröffentlichung  der  Böcking'schen  Bruchstücke.  Wieder- 
gedruckt in  der  Z.  f.  d.  A.  VII.  S.  563-568. 

1849.  Theologische  Studien  und  Kritiken.  Hamburg.  S.  54  bis 
90:  G.  V.  Lechler,  Diakonus  in  Waiblingen,  Otfrieds 
althochdeutsches  Evangelienbuch.  L;  S.  303 — 332.  II. 

Die  erste  Abhandlung  ist  Aber  Otfrids  Leben  und  Werk,  die 
zweite  fasst  das  letztere  in  theologischer  Beziehung  auf. 

1852.    Wilhelm  Grimm,    zur  Geschichte   des  Reims.     Gelesen 
in  der  Ak.  d.  W.  am  7.  März  1850.     Berün. 
Enthält  sehr  viel  über  0. 

1854.  0.  Schade,  die  Grundzüge  der  altdeutschen  Metrik. 
Im  Weimarischen  Jahrbuch  für  deutsche  Sprache,  Litera- 
tur und  Kunst  I.  S.  1-57. 

1855.  Colmar  Grünhagen,  Otfrid  und  Heliand.  Historische 
Abhandlung  behufs  Habilitation  als  Privatdocent  für  die 
Geschichte.  Breslau.  21  8.  4. 

Gr.  geht  zuerst  genauer  auf  die  Qüellenuntersuchung  ein. 

1855.  Westwood,  palaeographia  sacra.  London. 

Schriftproben  von  IV,  I,  1.  2  und  Facsimile  des  Bildes  auf 
fol.  112  der  Wiener  Hds. 
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1855.  W.  Pütz,  altdeutsches  Lesebuch.  Goblenz. 

Enthält  Stacke  aus  Otfrid. 

1856.  Joh.  Kelle,  Otfrids  von  Weissenburg  Evangelienbuch. 
I.  Text  und  Einleitung.  Regensburg.  168  und  422  8.  8. 

Rec.  von  Mone  in  der  Germania  II,  S.  364.  1857. 

Die  Einleitung  zerfällt  in  die  Abschnitte:  1.  Otfrids  Leben 
(S.  8-23),  2.  Otfrids  Werk  und  Zeit  der  Abfassung  (S.  23—28), 
3.  Veranlassung  und  Zweck  des  Gedichtes  (S.  29-42),  4.  Ein- 
richtung und  Quellen  des  Gedichtes  (S.  42—69),  5.  Würdigung 
und  Werth  des  Gedichtes  (S.  69-86),  6.  Metrik  (8.  86—98), 
7.  Ausgaben  (8.  99—136),  8.  Handschriften  (136—167).  Beson- 
ders hervorzuheben  ist  die  gründliche  Bearbeitung  der  Quellen 
und  die  Lesungen  der  Bruchstücke  der  Hds.  D.  Der  Text  ist 
nach  der  Wiener  Hds.  gegeben,  interpungiert,  mit  Accenten,  aber 
ohne  Quantitätsbezeichnung.  Die  Anmerkungen  geben  die  Les- 
arten der  übrigen  Hdss.  und  die  Quellen  an.  Die  Marginalien 
sind  am  Schlüsse  S.  395—422  mit  den  abweichenden  Lesarten 
hinzugefügt.  Auch  Kelle  erkannte  nicht,  dass  der  Heidelberger 
Codex  dem  Texte  zu  Grunde  zu  legen  sei,  obgleich  er  sich  der 
Ueberzeugung  nicht  verschliessen  konnte,  dass  dieser  sehr  oft  die 
bessere  Leßart  biete  Die  Handschriften  sind  besser  verglichen, 
als  von  Graff,  aber  durchaus  nicht  fehlerfrei.  Ungenauigkeiten 
begegnen  oft,  und  namentlich  ist  nicht  genügende  Sorgfalt  auf 
die  Lesung  dessen  verwandt,  was  in  den  Hdss.  unter  der  Rasur 
steht.  Die  neue  Collationierung  von  F.  durch  Sievers  in  Haupts 
Ztschr.  f.  d.  A.  (s.  unten  S.  291)  gibt  ungefähr  den  Massstab,  wie 
viel  Correkturen  und  Ergänzungen  auch  für  die  andern  Hdss.  bei 
Kelle  nöthig  sind.  Besonders  sind  auch  die  Marginalien  nicht 
mit  genügender  Genauigkeit  gelesen.  Da  Keiles  kritische  Grund- 
sätze irrig  waren,  so  steht  er  auch  oft  Lesarten  des  Textes  rath- 
und  hilflos  gegenüber.  Gleich wol  ist  Keiles  Arbeit  als  ein  ge- 
waltiger Fortschritt  für  Kritik  und  Erklärung  des  Dichters 
anzusehn.  Durch  die  fleissige  Zusammentragung  des  Materials 
hat  er  späteren  Untersuchungen  den  Weg  geebnet. 

1858.  Georg  Rapp,  Otfrieds  von  Weissenburg  Evangelienbuch. 
Aus  dem  althochdeutschen  übersetzt.  Stuttgart  XII  und 
155  Seiten.  8. 

Ist  keine  Uebersetzung,  sondern  eine  Umarbeitung,  in  der  man 
den  Dichter  nicht  wiedererkennt. 

1858.   K.  S  im  rock,   die  Nibelungenstrophe  und  ihr  Ursprung. 
Beitrag  zur  deutschen  Metrik.    Bonn.   Weber.    VIH  und 
102  Seiten.  8. 
Bespricht  ausführlich  O.'s  Vers,  besonders  S.  51—65  u.  84.  85. 

1861.  Dr.  Joh.  Imman.  Schneider,  Systematische  und  ge- 
schichtliche Darstellung  der  deutschen  Verskunst  von 
ihrem  Ursprung  bis  auf  die  neuere  Zeit.  Tübingen. 

Spricht  besonders  S.  73—91  über  Otfrids  Vers,  ist  in  seiner 
Darstellung  jedoch  weder  ausführlich,  noch  klar  genug. 

1861.  M.  Haupt,  Neudruck  der  Böcking'schen  Bruchstücke, 
siehe  oben  S.  287. 
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1858.  Germania  III,  359—360.  J.  Diemer,  die  Göttweiger 
Abschrift  des  Otfrid;  vgl.  Germ.  I,  37.  357.  II,  384. 

1860.  Naumanns  Serapeum.  1860.  No.  5  8  8.  65—121. 
J.  Kelle,  Otfrids  Evangelienbach  in  zwei  unbekannten 
hochdeutschen  Uebersetzungen. 

Der  Verf.  berichtet  Aber  die  Otfridübersetzungen  von  Leop. 
Koplhu)>er  in  Krem  Braunster  (vgl.  Kelle's  Ausg.  I  S.  128 )  und 
Leonz  FOglistaller  (1768—1840),  Probst  am  Collegiatatift  8t  Leo- 
degar  zu  Luzern.  Die  letztere  wurde  in  Muri  aufgefunden  und 
liegt  jetzt,  nebst  Faglistallers  Animadversiones  und  seinem 
Glossar,  in  der  Kantonsbibl.  zu  Aarau  als  Mss.  Bibl.  Mur.  66.  57. 

1861.  Karl  Müllenhoff,  de  carmine  Wessofantano  et  de  versu 
ao  stropharum  usu  apud  Germanos  antiquissimo.  Berolin. 

Wichtig  für  die  Otfridische  Verslehre.  Rec.  Germania  1862. 
VII.  8.  113  ff.  (Bartsch) 

1862.  Friedrich  Rechenberg,  Otfrids  Evangelienbuch  und  die 
übrige  althochdeutsche  Poesie  karolingischer  Zeit  mit  Be- 
zug auf  die  christliche  Entwicklung  der  Deutschen  bear- 
beitet.    Chemnitz.     184  3.    8. 

Das  Bach  enthalt  einleitende  Betrachtungen  und  Uebersetzungen 
einzelner  Stücke  Otfrids,  sowie  eine  Würdigung  von  O.'s  Eran- 
gelienbuch.  Der  Verfasser  hat  mit  grosser  Liebe  seine  Aufgabe 
erfasst  und  hat  manches  zur  Erklärung  des  Dichters  beigetragen. 

1862.  Schade,  altdeutsches  Lesebuch.     Halle. 

1863.  Edmund  Behringer,  zur  Würdigung  des  Heliand. 
Würzburg.    4.    40  S. 

Vergleicht  oft  Heliand  mit  Otfrid. 

1864.  K.  Müllenhoff  u.  W.  Scherer,  Denkmäler  deutscher 
Poesie  und  Prosa  aus  dem  VIII — XII.  Jahrh.    Berlin. 

Diese  für  das  Studium  des  Althochdeutschen  so  wichtige  Samm- 
lung enthält  in  den  Anmerkungen  oft  Hinweisungen  auf  Otfrid 
und  Erklärungen  einzelner  Stellen.  Besonders  ist  in  der  Vorrede 
S.  XIV— XVI  Ober  Otfrids  Dialekt  gehandelt;  vgL  die  2.  Aufl. 
v.  1873  S.  XV— XVIII. 

1864.  Karl  Müllenhoff,  Altdeutsche  Sprachproben.    Berlin. 

Enthält  auf  S.  75—88  den  Druck  von  I,  1.2.  5.  17.  18.  II,  14. 
21,  27—40.  V.  19,  nach  einer  durch  Scherer  besorgten  neuen 
Collation  der  Wiener  Hds. 

1865.  Louis  Spach,  archiviste  du  däpartement  du  Bas-Bhin. 
Le  Moine  Otfrid  et  l'abbaye  de  Wissembourg  au  neuvieme 
siecle.  Memoire  lu  en  seance  gänärale  de  la  soci^te*  pour 
la  conservation  des  monuments  historiques  d'Alsace,  le 
1er  däcembre  1864,  gedruckt  in  den  Nouveaux  melanges 
d'histoire  et  de  critique  litt&raire.  Strassb.  S.  125—149; 
wiedergedruckt  in  den  Oeuvres  choisies  de  Louis  Spach. 
tome  Il!*"e,  biographies  alsaciennes  S.  1—17. 

1866.  Zeitschrift  für  deutsches  Altertum  XII.  S.  1—184.  Jon. 
Kelle,  über  Otfrids  Verbalflexion. 

Wiedergedruckt  im  zweiten  Bande  der  Ausgabe. 
Piper,  Otfrids  Eyangelienlrach.  t 
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1867.   Karl  Bartsch,  der  saturniBche  Vers  und  die  altdeutsche 
Langzeile.     Leipzig.    62  S.    8. 
Wichtig  für  Otfrids  Metrik 

1869.    Zeitschrift  für  deutsche  Philologie  1,  p.  291  ff.  W.  Wa- 
ckernagel, die  as.  Bibeldichtung  und  das  Wessobrunner 
Gebet. 
Enthält  die  Erklärung  einiger  Stellen  Otfrids. 

1869.    Fr.  Wolffgramm,  Otfrids  Evangelienbuch,  ein  Denkmal 
der  deutschen  Literatur.  Stargard.  Gymn.  Progr.  4.  13  S. 
Rec.  Herrig's  Archiv  47,  343. 

1869.  Joh.  Kelle,  die  Formen-  und  Lautlehre  der  Sprache 
Otfrids.  Mit  6  Tafeln  Schriftproben.  Regensburg.  XXXVI 
und  536  8.    8. 

Rec.  Zeitschr.  f.  d.  Ph.  II.  S.  365  (Znpitza)  Allgem.  Zeitung 
1870.  No.  73.  in  der  Einleitung  gibt  Kelle  Untersuchungen  Ober 
Geschichte  und  Werth  der  Hdss.  und  veröffentlicht  auch  das  in 
Wolfenbüttel  befindliche  Weissenburger  Ausleiheverzeichniss,  aus 
welchem  hervorgeht,  dass  von  Weissenburg  her  ein  Otfrid  an 
Waldo  von  Freisingen  verliehen  worden  ist.  Auch  Untersuchungen 
Ober  den  Dialekt  Otfrids  finden  sich  dort.  In  der  Formen-  und 
der  darauf  folgenden  Lautlehre  hat  Kelle  mit  gewissenhaftem 
Fleiss  die  Stellen  aus  Otfrid  fast  vollständig  gesammelt,  und 
seine  Untersuchungen  Ober  die  einzelnen  Wörter  sind  bahn- 
brechend für  künftige  Arbeiten.  Auch  mancher  sch&tzenswerthe 
Beitrag  zur  Erklärung  des  Sinnes  aus  den  Quellen  ist  in  den 
Anmerkungen  gegeben. 

1869.    Richard  Hügel,  über  die  Betonung  der  Wörter  von  drei 
und   mehr  Silben   bei  Otfrid.  I.   Inaugural- Dissertation. 
Leipzig.  49  Seiten.   Auch  unter  dem  Titel   „Ueber  Otfrids 
Versbetonnung".  Leipzig.    1869.  8. 
Rec.  Germania  1082.  XVII.  S.  105  ff.  (Bartsch). 

1869.  Zeitschr.  f.  d.  Philologie,  Halle,  I.  S.  437—442:  Oscar 
Erdmann,  Bemerkungen  zu  Otfrid. 

Handelt  1.  über  die  Verbindung  des  Verbs  im  Singular  mit 
Substantiven  im  Plural,  2.  über  die  Umschreibung  zusammenge- 
setzter Zahlen,  3.  über  den  Refrain. 

1870.  Zeitschrift  f.  d.  Philologie,  Halle,  II,  S.  114—147:  E. 
Jessen,  Grundzüge  der  altgermanischen  Metrik. 

S.  118—128  ist  über  den  ahd.,  besonders  über  Otfrid's  Vers 
gehandelt 
1870.    Allgemeine  Zeitung,  Beilage  zu  No.  73  Seite  1115.    Die 
Sprache  Otfrids  von  Weissenburg. 

Gibt  im  Anschluss  an  die  Veröffentlichung  des  zweiten  Theiles 
seines  Otfrid  einen  Bericht  Über  Keiles  Arbeiten. 

1870.  Edmund  Behringer,  Erist  und  Heliand.  Programm  des 
Gymn.  zu  Würzburg;  besonders  gedruckt:  Berlin  1870. 
62  Seiten.    4. 

Rec.  zum  Literaturblatt  1870  (Brandes);  Hauck,  Theologischer 
Jahresbericht  1871,  7.  Heft;  Keusch,  Theolog.  Literaturblatt  1871, 
Nr.  14  (Lindemann);  Allg.  Zeitung,  Beilage  172. 
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Die  Arbeit  ist  sehr  brauchbar.  Sie  verfolgt  die  Quellenbe- 
notzung  im  Otfrid  und  im  Heliand  und  macht  auf  merkwürdige 
Ue  her  ein  Stimmungen  aufmerksam,  die  auf  eine  gemeinsame  Quelle 
schliessen  lassen. 

1870.  Joh.  Kelle,  Christi  Leben  und  Lehre,  besungen  von 
Otfrid.  Aus  dem  Althochdeutschen  übersetzt  Frag.  VII 
und  512  Seiten.    8. 

Rec.  Zeitschr.  f.  d.  PhiloL  III,  S.  246  (Zupitza);  Keusch,  theo- 
logisches Literaturblatt,  1870,  Nr.  15;  Neue  Preuss.  Zeitung, 
No.  114;  Eath.  Blätter  aus  Tirol,  Nr.  21;  Hauck,  Jahresbericht 
1871,  No.  7. 

1871.  Preussisoher  Staatsanzeiger  No.  53  Beilage.  Heliand  und 
Otfrid. 

1872.  Norddeutsches  Protestantenbl.  No.  5.  Joh.  Mar b ach, 
Heliand,  Krist  und  christliche  Segen. 

1872.  Ferdinand  Vetter,  über  die  germanische  Alliterations- 
poesie. Göttinger  Inauguraldissertation.  Wien.  Gerold'» 
Sohn.  68  S.  8. 

Bemerkens werth  wegen  der  eigenartigen  Auffassung  von  O.'s 
Vers. 

1873.  Oscar  Erdmann,  Ueber  Otfrid  II,  1,  1—38.  Graudenz. 
Gymnasial-Progr.  8  S.  4. 

1873.  Zeitschrift  für  deutsches  Altertum  XVI.  Berlin.  (N.  E.  IV.) 
S.  113—130.  W.  Wilmanns,  Metrische  Untersuchungen 
über  die  Sprache  Otfrids. 

1873.  Zeitschrift  f.  d.  Philol.  V.  8.  338—345.  Ose.  Erdmann, 
Zur  Erklärung  Otfrids. 

1874.  Abhandlungen  der  Leipziger  Akademie  der  Wissenschaften. 
Fr.  Zarncke  über  den  althochdeutschen  Gesang  vom 
heiligen  Georg. 

Behandelt  S.  34—39  Otfrid's-  Reime. 
1874.    Heinrich    Fertsch,    Otfrid,   der  Weissenburger  Mönch. 

Weissenburg.  Gymnas.-Progr.  14  S.   8. 
1874.    Paul  Piper,  Ueber  den  Gebrauch  des  Dativs  im  Ulfllas, 
Heliand  und  Otfrid.  Altona.  Realschul-Progr.  XXX  S.  4. 
Rec.  von  0.  Erdmann,  Z.  f.  d.  Phil.  VI.  S.  120-123. 
1874.    Oscar  Er d mann,  Untersuchungen  über  die  Syntax  der 
Sprache  Otfrids.  I.  Die  Formationen  des  Verbums  in  ein- 
fachen und  zusammengesetzten  Sätzen.  Halle.  234  S. 
Rec.  von  Piper  in  der  Germania  XIX  S.  487—443. 

1874.  Zeitschrift  f.  d.  Philologie  VI,  S.  446—448.  Ose.  Erd- 
mann,   Zu  Otfrid.    « 

1875.  Wilh.  Braune,  althochdeutsches  Lesebuch.  Halle. 

Die  in  diesem  Buche  enthaltenen  Stellen  aus  Otfrid  sind  von 
Br.  dem  Sinne  gemäss  mit  neuer  Interpunktion  versehen. 

1875.    Zeitschrift   f.    deutsches  Altertum.   XIX.    S.    104-112. 
W.  Sc  her  er,  die  Strophen  des  Georgsliedes. 
Handelt  auch,  bes.  S.  110  f.,  Aber  den  Refrain  bei  Otfrid. 
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1876.    Otto  B  e h  a gh  e  1,  die  Modi  im  Heiiand.  Paderborn.  60  S.  8. 
Rec.  von  Erdmann,  Z.  f.  d.  Phil.  1877;  Piper,  Germania,  1877, 

8.  875-380. 
1876.    Karl  Lachmann,  über  ahd.  Betonung  und  Verskunst  IL 

(siehe  oben  S.  285.) 
1876.    Oscar  Erdmann,  Untersuchungen  über  die  Syntax  der 

Sprache  Otfrids.  Halle.  II.  Die  Formationen  des  Nomons. 

272  Seiten.  8. 
1876.    Zeitschrift  f.  d.  Altertum  XIX  (N.  F.  VII.)  S.  115-119. 

Ernst  Diimmler,  Weissenburger  Gedichte. 
Das  siebente  dieser  Gedichte  hat  Beziehung  auf  Otfrid  (siehe 

oben  S.  38). 

1876.  Zeitschrift  f.  d.  Altertum  XIX  (N.  F.  VII.)  8.  133-145. 
Eduard  Sievers:  Zu  Otfrid.  Collation  der  Freisinger 
Handschrift. 

Diese  Vergleichung  enthält  noch  eine  ziemlich  bedeutende  An- 
zahl von  Irrungen,  die  ich  mir  zum  Theil  dadurch  erkläre,  dass 
8.  für  gewisse  Erscheinungen  bei  der  Collation  ein  gemeinschaft- 
liches Zeichen  brauchte,  welches  er  bei  der  Redaktion  nicht 
immer  richtig  deutete. 

1877.  Zeitschrift  f.  d.  Altertum  XXI  (N.  F.  IX)  S.  190-192. 
Seemüller,    Zu  Otfrid. 

S.  zeigt  die  Auffindung  von  M.  Frehers  posthumem,  durch 
Voegelin  veröffentlichten  Werke  an  (s.  oben  S.  242). 

1877.  Oskar  Schmeckebier,  Zur  Verskunst  Otfrids.  Inau- 
guraldissertation. KieL  Universitätsbuchhandl.  4.  38  S. 
*  Stellt  in  vier  Capiteln  über  die  Haupthehungen,  die  schwebende 
Betonung,  die  Silbenverschleifun« ,  den  Auftakt  die  hauptsäch- 
lichsten der  einschlägigen  Erscheinungen  aus  Otfrid  zusammen, 
ohne  jedoch  zu  wesentlich  neuen  Resultaten  zu  gelangen.  In- 
teressant ist,  dass  auch  in  dieser  Schrift  eine  entschiedene  Be- 
vorzugung von  P.  sich  zeigt. 

1877.  Moritz  Trautmann,  Lachmanns  Betonungsgesetze  und 
Otfrids  Vers.  Halle  a.  S.  (Lippert)  31.  S.  8. 

Rec.  Liter.  Centralbl.  1877.  Nr.  48.  Germania  XXIII,  365— 
871  (Behaghel). 

1877.  Paul  und  Braune's  Beiträge  zur  Geschichte  der  deutschen 
Sprache  und  Literatur.  IV,  S.  522—539.  Ed.  Sievers, 
Zur  Accent-  und  Lautlehre  der  germanischen  Sprachen. 
I.  Das  Tieftongesetz  ausserhalb  des  Mittelhochdeutschen. 

1877.  Paul  und  Braune's  Beiträge  zur  Geschichte  der  deutschen 
Sprache  und  Literatur.  V,  S.  63  —  101.  Ed.  Sievers, 
Zur  Accent-  und  Lautlehre  der  germanischen  Sprachen. 
IL  Die  Behandlung  unbetonter  Vocale.  S.  101—163.  III. 
Zum  vocalischen  Auslautgesetz. 

Die  in  den  Beitr.  IV  und  V  enthaltenen  Ahhandlungen  von  S. 
sind  1678  als  besondere  Schrift  bei  Max  Niemeyer,  Halle,  er- 
schienen. 
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1878.  Otto  Behaghel,  die  Zeitfolge  der  abhängigen  Rede  im 
Deutschen.     Paderborn.  Schöningh.  8.  85  8. 

Rec.  Jenaer  Literaturz.  Kr.  29  S.  435  (Piper)  Anz.  f.  A.  V. 
864—871  (Erdmann). 

1878.  P.  Piper,  Otfrids  Evangelienbuch.  Mit  Einleitung,  erklä- 
renden Anmerkungen  und  ausführlichem  Glossar.  I.  Theil. 
Einleitung  und  Text.  (Band  IX  der  Bibliothek  der  ältesten 
deutschen  Literaturdenkmäler).    Paderborn. 

Rec.  Köln.  Ztg.  1878  No.  191/  Sonntagsbeil.  d.  Kreuzz.  1878. 
Nr.  22.  Z.  f.  d.  Gymnasialwesen  XXXII,  738  ff.  (Einzel).  ZfdA. 
XXI II,  S.  186  ft.  (Seemaller).  Blfttter  für  literar.  Unterhaltung 
1879  No.  40  (Beckstein).  ZfdPn.  X,  359  No.  833  XI,  80—126 
(Erdmann)/  Wissenach.  Beil.  der  Leipziger  Z.  1881  Nr.  104. 
8.  630.  Jahresbericht  über  die  Erscheinungen  auf  dem  Gebiete 
der  german.  Philologie.    I.  (1880)  S.  92. 

1878.  Zeitschr.  f.  d.  Altertum.  XXII,  231—233.  E.  Henri ci 
Otfrids  Mutter  und  Orms  Bruder. 

H.  gibt  gleichzeitig  mit  meiner  Ausgabe  die  richtige  Deutung 
von  0.  I,  2,  1  durch  Ps.  115,  16. 

1878.  Zeitschr.  f.  d.  Altertum.  XXU,  406-409.  J.  W.  Schulte, 
zu  Otfrid. 

Aus  dem  Wiener  Cod.  9045*,  welcher  Aufsätze  und  Briefe 
Tritheims  enthält  und  von  dem  J.  Chmel  (dieHdsch.  der  k.  k. 
Hofbibl.  Wien  1840.  S.  312  ff)  bereite  Nachricht  gibt,  wird  ein 
Zettel  hervorgehoben,  in  welchem  der  Abt  sein  in  Spanheim  be- 
findliches Otfridexpl.  zurückfordert,  „falls  dasselbe  nicht  schon 
nach  Hirschau  verkauft  sei".  Schulte  zweifelt,  ob  diese  Hds. 
T  oder  D  gewesen,  hält  sie  aber  für  identisch  mit  der  Hds. 
Reiffensteins  (vgl.  Einl.  S.  241). 

1878.    K.  Müllenhoff,  Sprachproben.  3.  Aufl.  Berlin. 
Gibt  ein  Stück  aus  Otfrid  nach  V.  in  neuer  Gollation. 

1878.    Neue  evang.  Kirchenz.   No.  28 f.  Heliand  und  Otfrid. 

1878.  Forschungen  zur  deutschen  Geschichte.  XIX,  S.  187—191. 
G.  Meyer  von  Knonau,  Die  Beziehungen  des  Otfrid 
von  Weissenburg  zu  St  Gallen. 

Meyer  v.  Knonau  wendet  sich  darin  gegen  meine  Annahme  einer 
dreimaligen  Anwesenheit  Otfrids  in  St.  Gallen,  sowie  gegen  meine 
Vermuthung,  dass  Salomo,  ehe  er  Bischof  wurde,  in  St  Gallen 
gewesen  sei.  In  wie  weit  ich  dem  gegenüber  meine  Annahme 
aufrecht  erhalte,  habe  ich  Beitr.  VIII,  244-250  dargelegt. 

1879.  Germania,  XXIV.  S.  382.  Behaghel  zu  Otfrid. 

B.  liest  die  in  der  Hds.  P.  eingeritzten  Worte  (vgl.  meine  Einl. 
S.  45)  wohl  richtiger  (obschon  ich  selbst  die  Hds.  spater  nicht 
wieder  gesehen  habe):    Kicila  diu  scona  min  filo  las. 

1879.    Wissenschaftl.    MonatsbL    No.  13.    8.  205.    Schade  zu 
Otfrid.  I,  4,  50. 
Erklart  das  Wort  urminnu  als  „nicht  denkend  an." 

1879.  Anz.  f.  d.  Altertum.  V,  371-373.  0.  Erdmann,  Kecen- 
sion  von  K.  Tomanetz,  Die  Relativsätze  bei  den  ahd. 
üebersetzern  des  8.  u.  9.  Jhs.  Wien.  1879. 
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1880.    Th.  Ingenbleek,  über  den  Einfluss  des  Reimes  auf  die 
Sprache  Otfrids,  besonders  in  Bezug  auf  Laut-  und  Formen- 
lehre. Strassburg.  (Quellen  und  Forschungen.  Mo.XXXVII). 
Rec.  Anz.  f.  d.  A.  VI,  219  (Erdmann). 

Die  Arbeit  ist  sehr  dankenswerth  und  enth&lt  manche  Anregung 
zum  Nachdenken  in  Bezug  auf  Fragen  der  Otfridkritik. 

1880.  0.  Erdmann,  über  die  Wiener  und  Heidelberger  Hand- 
schrift des  Otfrid.  (Abhandl.  d.  Königl.  Ak.  d.  W.  1879, 
im  Separatabdruck  bei  F.  Dümmler).  Berlin. 

Der  Verfasser  versucht,  obwohl  selbst  mit  nur  geringer  Kennt- 
niss  des  mittelalterlichen  Schriftwesens  ausgerüstet,  eine  Wieder- 
herstellung der  Autorität  von  Y.  aus  vorwiegend  palftographischen 
Gründen,  indem  er  besonders  auch  die  Schreibweise  der  Otfrid 
angebörigen  Stellen  des  Cod.  traditionum  Wizanburgensium  her- 
anzieht. Die  Gründe  für  meine  entgegengesetzte  Ansicht  finden 
sich  in  keiner  Weise  widerlegt.  Seine  Ergebnisse  sind  von  mir 
in  Paul  und  Braunes  Beitragen  VIII,  250—255  kurz  gewürdigt 
worden.  Die  beigegebenen  fünf  Facsimiletafeln  sind  unpassend 
gewählt  und  schlecht  hergestellt.  Sie  geben  verkürzt  fol.  30*, 
59*,  144*»  von  V,  fol.  80*  und  188*>  nach  P. 

1880.  P.  Piper,  Literaturgeschichte  und  Grammatik  des  Alt- 
hochdeutschen und  Altsächsischen.  I.  II.  Paderborn. 

In  Thl.  1  ist  S.  127—131  und  469  eine  üebersicht  über  die 
Otfrid  betreffenden  Fragen,  S.  460—467  eine  Zusammenstellung 
der  bisher  gewonnenen  Kenntnisse  über  Otfrids  Versbau  gegeben; 
in  Thl.  II  S.  125—157  ist  zum  ersten  Male  der  Versuch  gemacht, 
einen  Theil  des  Textes  mit  den  von  Otfrid  als  letztem  Resultat 
seiner  metrischen  Studien  gewonnenen  Accenten  zu  geben. 

1880.    Beiträge  zur  deutschen  Philologie.  Halle»-/,.   8.  83—119. 

0.  Erdmann.  Erklärung  von  Otfrid.  I,  Cap.  1— -4. 
1880.    Zeitschrift    für    deutsches  Altertum.    XXIV,    194—200. 

E.  Henri ci,  Otfrid.  I,  1. 
Der  Verf.  legt  seine  mehrfach  von  Erdmann  abweichenden  An* 

sichten  über  Erklärung  dieses  Capitels  dar. 

1880.  Jahresbericht  über  die  Erscheinungen  auf  dem  Gebiete 
der  german.  Philologie.  I.  Berlin.  S.  92. 

Enth&lt  einen  Bericht  Ober  Seemüllers  Recension,  Behaghels 
Bemerkung,  Meyer  von  Knonaus  Aufsatz  und  Keiles  Glossar. 

1880.  H.  Kerler 8  antiquarischer  Katalog.  37  (Ulm)  von  Wei- 
gands  Unterlassener  Bibliothek  bietet  S.  46.  No.  1675. 
Jon.  Phil.  Schmidt' s  für  Schilter  besorgte  Abschrift  von 
in,  16,  13-20,  88  an. 

1881.  J.  Kelle,  Glossar  der  Sprache  Otfrids  (III.  Band  der 
Ausgabe).    Regensburg. 

Rec.  Anz.  f.  d.  A.  VI,  143-146  (Steinmeyer).  ZfdPh.  XI,  238 
(Erdmann).  Jahresbericht  1879  S.  93.  Literar.  Centralbl.  1879 
Nr.  32. 

Die  Arbeit  bietet  eine  höchst  dankenswerthe  Ergänzung  der 
Otfridliteratur,  und  gegenüber  der  reichen  Fülle  des  Gebotenen 
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Literatur.  [295 

müssen  kleinere  Ausstellungen  zurücktreten.  Zwar  ist  mir  durch 
dieselbe  die  Ehre,  zuerst  ein  Otfridwörterbuch  geliefert  zu  haben, 
entrissen  worden,  doch  liegt  die  Schuld  davon  nicht  an  mir. 

1881.  Eng.  Herford,  über  den  Accusativ  mit  dem  Infinitiv  im 
Deutschen.    Thorn.    Programm. 

Gibt  S.  5.  6.  auch  einige  Bemerkungen  über  diese  Construction 
bei  Otfrid. 

1881.  Paul  and  Braunes  Beiträge  VIII,  225—255.  P.  Piper, 
zu  Otfrid.  1.  Otfrids  Accente.  2.  Zu  Otfrids  Leben. 
3.  Noch  einmal  die  Handschriften. 

In  dem  Aufsatze  ist  gezeigt,  wie  die  Vertheilung  der  Accente 
in  Otfrids  Vers  im  Zusammenhang  steht  mit  der  Vertheilung  der 
Stabe  in  der  allit.  Langzeile,  wie  die  für  diese  gefundenen  Gesetze 
auch  für  jenen  Gültigkeit  haben  und  ein  Mittel  darbieten,  die 
ungültigen  Accente  in  zweifelhaften  Fallen  von  den  nach  Otfrids 
letzter  Entscheidung  gültigen  zu  trennen.  Der  Vorzug  der  Hds. 
P.  vor  Y.  ergibt  sich  auch  bei  dieser  Betrachtung  unwiderleglich. 

1882.  0.  Erdmann,  Otfrids  Evangelienbuch  herausgegeben 
und  erklärt  Halle  a.  S.  (Band  V  von  J.  Zacher's  Ger- 
manistischer Handbibliothek). 

Der  Verf.  hat  geglaubt,  doch  noch  wieder  seinen  Text  in  erster 
Reihe  auf  Y.  stützen  zu  müssen.  Die  gegen  dies  Verfahren 
sprechenden  Gründe  werden  von  ihm  einfach  mit  Stillschweigen 
übergangen.  Der  kritische  Apparat  ist  unvollständig  und  die 
Auswahl  lässt  kein  klares  Prinzip  durchblicken.  Besonders  aber 
mus8  vor  demselben  gewarnt  werden,  da  er  irre  führt,  indem  er 
oft  bald  mehr  bald  minder  wahrscheinliche  Conjekturen  des 
Verfassers  als  Lesungen  gibt  und  seine  Angaben  an  wichtigen 
Stellen  das  Bild  der  handschriftlichen  Ueberlieferung  eher  ver- 
wischen, als  klarzulegen  sich  bestreben.  Auch  ausser  den  im 
Vorwort  angegebenen  sind  noch  eine  ganze  Anzahl  von  Druck- 
fehlern zu  bemerken. 
1882.  P.  Piper,  Otfrid's  Evangelienbuch.  Freiburg  i.  B.  1882. 
(Band  IV  von  A.  Holderes  Germanischem  Bücherschatz). 
Dieser  Text  weicht  von  der  grossen  Ausgabe  nur  unbedeutend 
ab.  Die  Accente  sind  nach  den  in  den  Beitragen  dargelegten 
Grundsätzen  bearbeitet. 

1882.  Planmann,  Übersetzung  zweier  Stellen  aus  dem  Heliand 
(v.  1245—1359)  und  aus  Otfrids  Evangelienbuch  (II,  16) 
nebst  Einleitung.     Graudenz.    Programm. 

1882.  0.  Erdmann  liess  im  Verlage  der  photographischen 
Anstalt  von  C.  Gottheil  und  Sohn  in  Königsberg  vier 
Tafeln  erscheinen,  welche  (vgl.  oben  unter  1880)  fol.  30' 
144b  von  V,  30*,  188b  von  P  darstellen,  doch  verstümmelt. 
Auch  diese  Facsimiles  sind  mißglückt;  man  vergleiche 
sie  z.  B.  mit  Baracks  Tafeln   des   Btrassburger  Fundes! 

Demnächst  stehen  in  Aussicht  ein  kleines  nnd  ein  grosses 
Otfridwörterbuch  von  P.  Piper,  als  zweite  Bande  zu  den  beiden  Aus- 
gaben des  Verfassers. 
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LUDOWICO  ORIENTALIVM  REGNORVM  REGI    r./« 
SIT  SALVS  AETERNA. 

Lüdouuig  ther  snello,       thes  umsduames  follo, 

er  östarrichi  rihtit  al,       so  frankono  kuning  sca  L. 

Tbar  frankono  lant       so  gengit  ellu  sin  giimalt; 

thaz  rihtit,  so  ih  thir  zellu       thiu  sin  giuualt  eil  V. 

5  Themo  si  iämer  heili       ioh  sälida  gimeini; 

druhün  höhe  mo  thaz  güat     ioh  freuue  mo  6mmizen  thaz  mua  T, 
flöhe  rno  gimuato       16  allo  ziti  guato, 

er  allo  stunta  freuue  sih,       thes  thigge  io  männogili  H. 

Oba  ih.  thaz  iruuellu,       theih  sinaz  lob  zellu, 
10       zi  thiu  due  stunta  mino,       theih  scribe  däti  sin  0; 

^bar  mino  mahti       so  ist  al  thaz  gidrahti: 

höh  sint,  so  ih  thir  zellu,       thiu  sinu  thing  eil  V. 

Yuanta  er  ist  edil  franko,       uulsero  githanko, 

uulsera  rädinu;       thaz  duit  er  al  mit  ebin  V. 

15  In  stnes  selbes  brusti       ist  herza  filu  fösti,  v.ib 

managfalto  guati;       bi  thiu  ist  sfnen  er  gimüat  I. 


Lud.  2  frankono  (k  mit  schwärzerer  Dinte  aus  c  corrigiert)  V.  — 
7  iö  (AceenU  mit  andrer  Dinte)  V.  —  10  sinO  (i  auf  Basur)  Y.  — 
12  thfnk  (g  über  k  geschrieben)  Y.  —  13  uufsoro  (das  erste  o  mit  feinen 
Strichen  zu  e  corrigiert)  Y.  —  14  rgdinu  (n  au f  Rasur  für  einen  breiteren 
Buchstaben)  Y. 


DU  Zuschrift  an  König  Ludwig  fehlt  in  F  ganz  und  ist  in  P  nur 
von  v.  76  ab  erhalten.  Sie  ist  an  Ludwig  den  Deutschen,  den  Herrscher 
der  austrasischen  Franken  (östarrichi),  gerichtet  (s.  EM.).  —  2  scal 
bezeichnet  hier  eine  im  VoUcsbewusstsein  feststehende,  unverrückbare  Pflicht 
(vgl.  J,  5,  13).  —  3  so  nimmt  den  vorangehenden  adverbialen  Ausdruck 
auf,  wie  in  v.  11.  17  u.  ö\  —  9  iruuellu  —  dae.  Dieser  Wechsel  des 
Indikativs  und  Conjunktivs  soU  ausdrücken,  dass  die  Ausführung  des 
zweiten  Theües  des  Bedingungssatzes  dem  Dichter  fraglicher  erscheint, 
als  die  des  ersten  (vgl  V,  16,  31):  oder  gar  etwa  dazu  meine  Zeit  ver- 
wende. 

Piper,  Otfrlds  Erangellenbuch  1 
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2  Lud.  17.  (Vind.  lb  8) 

Cleinero  githanko       so  ist  ther  selbo  franko, 

so  ist  ther  selbo  edilinc:       ther  heizit  auur  ludouui  C. 

Ofto  in  nöti  er  uuas,  in  unär,       thaz  biuuankota  er  sär 
20       mit  gotes  scirmu  scioro       ioh  härto  filu  zior  0. 

Oba  iz  uuard  iöuuanne       in  not  zi  fehtanne, 

so  uuas  er  iö  thero  r^dino       mit  gotes  kreftin  öbor  0« 

Riat  göt  imo  ofto  in  nötin,       in  suären  ärabeitin; 

gigiang  er  in  zäla  uuergin  thär,       druhtin  half  imo  sä         R 
25  In  nötlichen  uuerkon;       thes  soal  er  göte  thankon, 

thes  thanke  ouh  sin  gidigini       ioh  unsu  smahu  nidir  I. 

Er  uns  ginädön  einen  riat,      thaz  sülicban  kuning  uns  gihialt; 

then  spar  er  nu  zi  Übe       uns  allen  iö  zi  liab  E. 

Nu  niazen  uuir  thio  güati       ioh  fridosamo  ziti 
30       sines  selbes  uuerkon,       thes  sculun  uuir  göte  thankö         N; 
Thes  mannilih  nu  gerno       ginäda  sina  fergo, 

fon  göt  er  muazi  haben  munt       ioh  uuesan  längo  gisun     T. 
Ällo  ziti  guato       so  leb  er  fö  gimuato, 

ioh  bimide  iö  zäla,       thero  flanto  fär  A. 

85  Längo,  liobo  druhtin  min,       läz  imo  thie  daga  sin, 

suäz  imo  sin  1Tb  al,       so  man  guetemo  sca  L.F^a 

In  imo  irhugg  ih  thräto       däuldes  selbes  dato: 

er  selbo  thülta  ouh  nöti       iu  manago  ärabeit  I, 

Vuant  er  uuolta  man  sin,      —  thaz  uuard  sid  filu  sein  — 
40       thegan  sin  in  uuäru       in  manegeru  zäl  V, 


Lud«  24  sarR  (das  schwarze  r  vor  dem  rothen  R  weggekratzt)  Y. 
—  25  not  liehen  (das  letzte  n  aus  t  corrigiert  ohne  Rasur)  V.  —  27  einen 
(e  aus  a  durch  Rasur  und  Correktur)  V.  —  28  uns  allen  (uns  all  auf 
Rasur)  V.  —  82  haben  :  munt  (zwischen  n  und  m  Rasur  eines  Buch- 
staben). —  84  faraA  (das  schwarze  a  vor  dem  rothen  A  radiert)  V. 


Lud.  Aus  v.  19  und  den  folgenden  scheint  hervorzugehn,  dass  das 
Widmungsgedicht  um  das  Jahr  867  verfasst  ist,  als  die  Hauptkriege 
Ludwigs  beendet  waren.  -21  in  ist  Präposition:  wenn  es  zu  der  Noth- 
wendigkeit  kam.  —  25  scal  dient  hier  zur  Umschreibung  des  Conjunktiv 
(vgl.  den  folgenden  Vers).  —  26  unsu  smahu  nidir!,  meine  Wenigkeit.  — 
27  thaz  gibt  den  Grund  an,  dadurch  dass.  —  29  Die  friedsamen  Zeiten 
unter  Ludwigs  Regierung  waren  im  J.  868;  bis  Mitte  867  hatte  er  gegen 
seine  Söhne  und  die  Sorbm  und  Mähren  gekämpft,  und  schon  869  begannen 
die  Kämpfe  gegen  die  statischen  Völkerstämme  von  Neuem.  —  35  Adverb 
bei  sin  vgl.  111,  1,  31.  —  39  er  uuolta,  er  hatte  den  festen  Willen. 
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Lud.  41  (Vind.  2*6).  3 

Manag  leid  er  thülta,       unz  thaz  thö  göt  gihangta, 

ubaruuänt  er  sid  thaz  fram,       so  gotes  thägane  giza  M. 

Riat  imo  16  gimuato       aelbo  druhtin  guato; 
thaz  sagen  ih  thir  in  alauu&r,       selbo  mäht  iz  lesan  tha     R. 
45  £igun  uuir  thia  guati,       gilicha  thäganheiti 

in  th£sses  selben  muate       zi  managemo  guat  E. 

Giuuisso,  thaz  ni  hiloh  thih,       thülta  therer  sämalih 

ärabeito  ginuag,       mit  thulti  sama  iz  ouh  firdrua  G. 

Ni  liaz  er  imo  thuruh  thaz       in  themo  müate  then  haz; 
50      er  mit  thulti,  so  er  bigan,       al  thie  ffanta  uberuuä  N. 

Oba  es  iaman  bigan,       thaz  er  uuidar  imo  uuan, 

scirmta  imo  iö  gilfcho       druhtin  lioblich  0, 

Riat  imo  io  in  nötin,       in  suuären  arabeitin, 
gilihta  imo  ellu  sinu  iär,       thiu  nan  thühtun  filu  suä         R; 
55  f  dz  er  nan  gileitta,       sin  richi  mo  gibreitta  — 

bi  thiu  mag  er  sin  in  ahtu       thera  däuides  slaht  Y. 

Mit  so  sameliche       so  quam  er  ouh  zi  rtche,  v.2b 

uuas  gotes  drttt  er  filu  fram  —      so  uuard  ouh  therer,  so  giza  M. 
Rihta  gener  scöno       thie  gotes  liutj  in  fröno  — 
60      so  duit  ouh  therer  ubar  iär,      so  iz  gote  zimit,  thaz  ist  uuä*  R, 
Emmizen  zi  guate,       16  h&lemo  muate, 

fon  iäre  zi  iure,       thaz  sagen  ih  thir  zi  uu&r  E. 

Gihialt  däufd  thuruh  not,       thaz  imo  druhtin  giböt, 
ioh  gifästa  sinu  thing       ouh  selb  thaz  rflii  al  umbirin         6. 
65  In  thesemo  ist  ouh  scinhaft,      so  fram  so  inan  läzit  thiu  craft» 
thaz  er  ist  16  in  nöti       gote  thionönt  I. 


Lud.  53  iö  (der  Accent  auf  o  ist  ausgewischt)  Y.  —  54  imo  (es 
war  io  angefangen,  dann  wurde  o  durch  Rasur  und  Correktur  zu  m 
umgestaltet)  Y.  —  56  thiu  (in  verdarben,  später  dunkler  nachgezogen)  V. 
—  58  fr  a  V.  —  69  lluti  {Accent  radiert)  V.  —  60  iAr  (hat  drei  Accente, 
einen  auf  i,  zwei  auf  a;  davon  der  auf  i  und  einer  auf  a  sicher  später) 
V.  —  65  fr*  Y.  —  craft  (auf  Rasur  für  mäht)  Y.  —  66  thionontil 
(schwarzes  i  vor  rothem  I  radiert)  Y. 


Lud.  45  6igun  wir  finden  vor,  bemerken.  —  58—60  Vergleichungs- 
sätze  mit  invertiertem  Vordersatz.  —  60  ubar  iar,  Jahr  für  Jahr,  schon 
seit  langen  Jahren.  —  62  fon  iäre  zi  iare,  von  einem  Jähr  zum  andern, 
bisher  schon  und  noch  immer  fort.  —  65  lazit  seil,  thiouftn. 

1* 
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4  Lud.  67  (Vind.  2b  „ ;   76  =  Pal.  1»  x). 

Selbaz  rfchi  sinaz  al       rihtit  scftno,  soso  er  scal, 

ist  611ene8  guates       ioh  uuola  quäkes  muate  8. 

Iä  farent  uuankönti       in  anderen  bi  nöti 
70       thisu  küningrichi       ioh  iro  guallich  I; 

Toh  habet  tWrer  thnrnh  not,       so  druhtin  s&bo  giböt, 

thaz  ffant  uns  ni  gaginit,       thiz  fasto  binagili  T, 

Simbolon  bisperrit,       uns  uuidaruuert  ni  merrit  — 

sichor  mugun  sin  uuir  thes,       lango  niaz  er  libe  8! 

75  Allo  ztti,  thio  the  sin,       krist  löko  mo  thaz  müat  sin, 

bimidQ  ouh  allo  ptnä       got  freuue  s81a  sin  A.*/« 

Lang  sin  daga  sine       zi  themo  öuuinigen  libe, 

bintfde  ouh  zälono  fal,       thaz  uuir  sin  sichor  ubara  L.f«« 

Uuänta  thaz  ist  funtan,       unz  uuir  haben  nan  gisuntan, 
80       thaz  laben  uuir,  so  ih  m&nu,       mit  freuui  ioh  mit  heil        U 
Simbolon  gimuato       ioh  eigun  ztti  guato. 

niaz  6t  ouh  mammuntes,       ni  breste  in  $uuön  imo  the        S. 
Allen  sinen  kindon       si  richduam  mit  minnön, 

8i  zi  göte  ouh  minna       thera  selbün  kuninginn  A. 

85  Euuiniga  drütscaf      niazen  se  iamer,  soso  ih  qnad, 

in  himile  zi  uuäre       mit  ltf douuige  thär  E. 

Themo  tihtön  ih  thiz  buah;       oba  er  habet  iro  ruah, 

od<?  er  thaz  giuueizit,       thaz  er  sa  lesan  heizi  T: 


Lud,  67  ßcöno  :  :  soso  (dazwischen  scheint  er  radiert)  V.  —  75  xpe 
Y.  —  77  daga  V.  —  78  zalono  (z  sehr  verdorben)  P.  —  übaraL  (Äcc. 
auf  u  sehr  schioach,  über  dem  ersten  a  ein  accentähnlicher  Strich)  P.  — 
sichor  ubaraL  V.  -  79  Vuanta  Y.  —  80  beilV  Y.  —  81  gimuato  P.  —  guato 
P.  guato  V.  —  82  e>  (Acc.  sehr  verwischt)  P.  —  mamuntes  (über  u 
scheint  ein  Acc.  radiert)  Y.  —  theS  V.  —  88  kindon  V.  —  rlch:duam 
(i  radiert)  P.  richiduam  Vi  —  85  täuuiniga  (Accent  fast  ganz  verUasst)  P.  — 
go'iamer  P.  se  iamer  V.  —  soso  (Punkt  nur  unter  dein  o)  P.  —  quad  V.  — 
86  himile  (über  dem  zweiten  i  ein  neumenartiges  Häkchen)  P.  —  uü&re 
(sehr  verUasster  Accent)  P.  —  loduuui:ge  (v  über  o  geschrieben,  erste  u 
zu  o  durch  Corr.,  vor  g  Meine  Basur  eines  langen  Buchstaben,  linke  Run- 
dung von  g  anradiert)  P.  lüdouuige  V.  —  87  Themo  ( Punkt  über  e)  Y. — dihton 
Y.  —  büah  Y.  —  89  ödo  Y.  —  giuueizit  P.  —  lesan  (Acc.  hoch  und  dünn)  P. 

Lud.  69  iä  ist  concessiv,  Nachsatz  v.  71.  —  v.  72.  73.  Consecutiv- 
sätze,  abhängig  von  binagilen,  bisperren  (s.  Wörterbuch).  —  75  thio  the 
stn  durch  the  erhalt  das  Relativ  (ähnlich  im  Lot.  quisquis,  quisque) 
eine  allgemeinere  Bedeutung  (vgl.  V,  11,  39).  —  79  thaz  ist  funtan  das 
ist  eine  ausgemachte  Sache.  —  87  iro  und  88  sa  beziehen  sich  auf  das 
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Lud.  89  (Pal.  l*u.  Vind.  8St).  5 

Er  hiar  in  thesen  r^dion       mag  hören  euangÄLion, 
90       uuaz  krist  in  then  gibiete       frankono  thiet  E. 

Regula  thero  buachi       uns  zeigöt  himilrichi  — 

thaz  niaze  ludouuig  iö  thär       thiu  Suuinigun  gotes  iä  R. 

Niazan  muazi  thaz  sin  muat       io  thaz  Suuiniga  guat; 

thär  ouh  iamer,  druhtin  mtn,       läz  mih  mit  imo  si  N! 

95  Allo  ziti  guato       leb  er  thär  gimuato, 

inliuhte  im?  iö  thär,  uuunna,       thiu  äuuiniga  sünn  A! 


Lud.  90  ij»  Y.  ipc  P.  —  91  thero  (re  vor  r  mit  Einschiebungs- 
punkten  klein  übergeschrieben)  V.  —  buachi  (Acc.  oben  anradiert)  P.  — 
zeigot  V.  —  92  nieze  Y.  —  thar  Y.  —  götes  (Acc.  getügt)  P.  götes  Y. 
—  93  Niazan  {Acc.  undeutlich,  zweite  a  auf  Rasur)  P.  -iöT.  —  94  thär 
Y.  —  iamer  Y.  —  imo  Y.  —  96  imo  thar  (iö  mit  grossem  und  Meinem 
Acc.  vor  thar  mit  Einschaltungspunkten  übergeschrieben)  Y. 


in  v.  89  folgende  in  thesen  rediön;   sie  gehören  nicht  zu  buah,   obgleich 
auch  dieses  als   Plural  häufig  sich  findet   (s.   Wörterb.)   —   muazi  in 
Wunschsätzen  =  möge.    —    96  uuunna  ist  nicht  als  Ausruf,  sondern  als 
Apposition  zum  Inhalte  des  ganzen  Satzes  aufzufassen. 
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INCIPIT  PROLOGUS.  PJf4> 

DIGNITATIS  CULMINE  GRATIA  DIUINA  PBAECELSO    v.u 

liutberto    mogontiacensis    urbis    archiepiscopo    ötfridus 

quamuis  indignus  tarnen  deuotione  monachus  presbyter- 

que  exiguus  aeternae  uitae  gaudium  optat  semper 

in  christo. 

Ueetrae  excellentissimae  prudentiae  praesentis  libri  stilum 
comprobare  transmittens  in  capite  causam,  qua  illum  dictare 
praesumpsi,  primitus  uobis  enarrare  curaui,  ne  ullorum  fidelium 
mentes,  si  uilescet,  uilitatis  meae  praesumptioni  deputare  pro- 
5  curent.  Dum  rerum  quondam  sonus  inutilium  pulsaret  aures 
quorundam  probatieeimorum  uirorum  eorumque  eanctitatem  lai- 
corum  cantuB  inquietaret  obscenus,  a  quibusdam  memonae  digniß 
fratribus  rogatus,  raaximeque  cuiusdam  uenerandae  matronae 
uerbis  nimium  flagitantis,  nomine  iudith,  partem  euangeliorum 
10  eis  theotisce  conBcriberem,  ut  aliquantulum  huius  cantus  lectionis 
ludum  saecularium  uocum  deleret,  et  in  euangeliorum  propria 
lingua  occupati  dulcedine,  sonum  inutilium  rerum  nouerint  de-£*J 
clinare.    Petitioni  quoque  iungentes  quaeremoniam,  quod  gentilium 


Incipit  prologus  fehlt  V.  —  Ötfridus  V.  —  1  uräe  F.  —  4  uilescet 
(rit  sehr  fein  mit  andrer  Dinte  über  et  gesehrieben)  V.  —  procuret  (n  klein 
mit  Einschaltungspunkten  v.  a.  D.  vor  t  übergeschrieben)  ?.  —  9  flagi- 
tanti  nomine  (8  später  zwischen  i  und  n  geschrieben)  P.  V.  —  iudith  (die 
obere  Hälfte  des  t  etwas  verlöscht)  T.  — 11  secularium  V.  — 13  petitioni  V. 


Liutb.  Der  Erzbischof  Liutpert  von  Mainz  war  Otfrids  Diöcesan- 
bischof,  und  seine  Billigung  sucht  der  Dichter  in  dieser  Vorrede  nach. 
Da  dieselbe  sonach  amtlichen  Character  trägt,  so  ist  sie  lateinisch  ge- 
schrieben. —  5  Mit  dem  rerum  inutilium  sonus,  (z.  5)  laicorum  cantus 
obscenus  und  dem  (*.  11)  ludus  saecularium  uocum  bezeichnet  Otfrid  die 
damals  im  Schwange  befindlichen  Volkspoesien,  deren  derber  Scherz  dem 
geistlichen  Dichter  ein  Greuel  war,  und  die  zu  verdrängen  ihm  als  Haupt- 
aufgabe seiner  Dichtung  galt. 
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Liutb.  14  (Pal  2b  «.  Vind.  4b  ,).  7 

uates,    ut   uirgilius,    lucanus,    ouidius  caeterique    quam    plurimi 

15  suorum  facta  decorarent  lingua  natiua,  quorum  iam  uoluminum 
dictis  fluctuare  cognoscimus  mundum.  Nostrae  etiam  sectae  pro- 
batissimorum  uirorum  facta  laudabant  iuuenci,  aratoris,  prudentii 
caeterorumque  multoruro,  qui  sua  lingua  dicta  et  miracula  christi 
decenter    ornabant;    Nos    uero   quamuis    eadem    fide  eademque 

20  gratia  instructi,  diuinorum  uerborum  splendorem  clarissimum 
proferre  propria  lingua  dicebant  pigrescere.  Hoc  dum  eorum 
caritati  importune  mihi  instanti  negare  nequiui,  feci  non  quasi 
peritus,  sed  fraterna  petitione  coactus.  Scripsi  namque  eorum 
precum  suffultus  iuuamine   euangeliorum   partem  franzisce  com- 

25  positam  interdum  spiritalia  moraliaque  uerba  permiscens,  tit  qui 
in  illis  alienae  linguae  difticultatem  horrescit,  hie  propria  lingua 
cognoscat  sanetissima  uerba,  Deique  legem  sua  lingua  intellegens, 
inde    se    uel   parum   quid   deuiare    mente    propria   pertimescat^J« 
Scripsi  itaque  in  primis  et  in  ultimis  huius  libri   partibus  inter 

30  quatuor  euangelistas  incedens  medius,  ut  modo  quid  iste  quidue 
alius  caeterique  scriberent,  inter  illos  ordinatim,  prout  potui,  peni- 
tus  pene  dietaui.  In  medio  uero,  ne  grauiter  forte  pro  super- 
fluitate  uerborum  ferrent  legentes,  multa  et  parabularum  christi 
et  miraculorum  eiusque  doctrinae,  quamuis  iam  fessus  (Hoc  enim 

35  nouissime  edidi)  ob  necessitatem  tarnen  praedietam  pretermisi 
inuitus  et  non  iam  ordinatim,  ut  caeperam,  procuraui  dietare, 
sed  qualiter  meae  paruae  oecurrerunt  memoriae.  Uolumen  nam- 
que istud  in  quinque  libros  distinxi,  quorum  primus  natiuitatem 
christi  memorat,  finem  facit  baptismo  doctrinaque  iohannis.    Secun- 

40  dus  iam  accersitis  eius  diseipulis  refert,  quomodo  se  et  quibus- 
dam  signis  et  doctrina  sua  praeclara  mundo  innotuit.  Tertius 
signorum    claritudinem    et    doctrinam    ad    iudaeos    aliquantulum 


Liotb.  28  pertimescat.  Scripsi  itaque  7  primis  auf  Rasur  V.  -- 
33  ferre  {Schreibfehler)  P.  —  hoc  enim  nouissime  edidi  (darüber  und 
auf  den  Rand  geschrieben,  dann  ausgekratzt,  aber  noch  Mar  zu  lesen)  V. 
—  42  ad  iudeos  Y. 

Lintb.  24.  euangeliorum  partem  (vgl.  euangeliöno  deil  I,  1,  113), 
weü  die  Erzählung  der  Evangelien  mehrfach  verkürzt  worden  ist.  Worin 
die  Kürzung  bestand,  ist  auseinandergesetzt  Z.  32 ff.  (vgl  III,  1,  7,  8 
und  IV,  1,  27-36). 
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8  Liutb.  43  (Pal.  3»l8.  Vind.  5*17). 

narrat     Quartus    iam  qualiter    suae    paasioni    propinquans   pro 
nobis  mortem  sponte  pertulerit  dicit.    Quintus  eins  resurrectionem, 

45  cum  discipulis  Buam  postea  conlocutionem,    ascensionem  et  diemp.*& 
iudicii  memorat.    Hos,  ut  dixi,  in  quinque,  quamuis  euangeliorum 
libri  quatuor  eint,  ideo  distinxi,  quia  eorum   quadrata  aequalitasr.» 
sancta  nostrorum  quinque  sensuum  inaequalitatem  ornat  et  super- 
flua  in  nobis  quaeque  non  solum   aetuum,    uerum  etiam   cogita- 

50  tionum  uertunt  in  eleuationem  caelestium.  Quicquid  uisu,  olfactu, 
taetu,  gustu  audituque  delinquimus,  in  eorum  lectionis  memoria 
prauitatem  ipsam  purgamus.  Uisus  obscuretur  inutilis,  inlumi- 
natus  euangelicis  uerbis.  Auditus  prauus  non  sit  cordi  nostro 
obnoxius.      Olfactus    et    gustus    sese    a   prauitate    constringant 

55  christique  dulcedine  iungani  Cordisque  praecordia  lectiones  has 
theotisce  conscriptas  semper  memoria  tangent.  Huius  enim 
linguae  barbaries,  ut  est  inculta  et  indisciplinabilis  atque  insueta 
capi  regulari  freno  grammaticae  artis,  sie  etiam  in  multis  dictis 
seripto    est   propter    litterarum    aut    congeriem    aut    incognitam 

60  sonoritatem  difficilis.     JSram  interdum  tria  uuu,  ut  puto,   quaerit 
in  sono.    Priores  duo  consonantes,  ut  mihi  uidetur,  tertium  uocali 
sono  manente.     Interdum  uero  nee  a,  nee  e,  nee  i,  nee  u  uoca-p.*» 
lium  sonos  praecauere  potui,  ibi  y  graecum  mihi  uidebatur  ascribi. 
Et  etiam  hoe  elementum  lingua   haee  horrescit  interdum,   nulli 

65  se  caracteri  aliquotiens  in  quodam  sono,   nisi  difficile,    iungens. 
K  et  z  sepius  haee   lingua  extra   usum   latinitatis  utitur,   quae 
gramatici   inter    litteras  dieunt  esse   superfluas.     Ob    stridoremr^s 
autem  interdum    dentium,    ut  puto,   in  hao  lingua   z   utuntur,  k 
autem  ob  fautium  sonoritatem.     Pafitur  quoque  metaplasmi  figu- 


Liotb.  46  quamuis  euang  auf  starker  Rasur  V.  —  55  cordisque  V. 
--56  Huius  beginnt  einen  neuen  Absatz  Y.  —  59  literarum  V.  — 
62  uero  nee  e  (nee  a  mit  Einschaltungspunkten  vor  nee  e  übergeschrie- 
ben) V.  —  63  precauere  Y.  —  64  Et  etiam  —  superfluas  (Z.  20—22) 
flüchtig,  mit  andrer  Dinte  und  mit  mehr  Abkürzungen  an  der  Stelle  von 
zwei  ausradierten  Zeilen)  Y.  —  67  grammatici  Y.  —  68  dentium  puto 
(ut  vor  puto  mit  Einschaltungspunkten  übergeschrieben)  P. 

Liutb«  55  lectionis  memoria.  Otfrid  hat  sein  Gedieht  nicht  nur 
zum  Singen  (Liutb.  12.  I,  1,  122.  125  und  sonst),  sondern  auch  zum 
Lesen  bestimmt  {vgl  Liutb.  10.  55.  87.  IV,  1,  34.  I,  1,  108—118). 
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Liutb.  70  (Pal.  4*  9.  Vind.  6*  8).  9 

70  ram  nimium,  non  tarnen  assidue,  quam  doctores  grammaticae 
artis  uocant  synalipham,  et  hoc  nisi  legentes  praeuideant,  rationis 
dicta  deformius  sonant  Litteras  interdum  scriptione  seruantes, 
interdum  uero  ebraicae  linguae  more  uitantes,  quibus  ipsas  litteras 
ratione  synaliphae  in  lineis,  ut  quidam  dicnnt,   penitus   amittere 

75  et  transilire   moris    habetur.     Non  quo   series    scriptionis  huius 
metrica  sit  subtilitate  constricta  sed  scema  omoeoteleuton  assidue 
quaerit.     Aptam   enim    in   hac   lectione    et   priori    decentem  et 
consimilem  quaerunt  uerba  in  fine  sonoritatem.     Et  non  tantumP.^ 
per  hanc  inter  duas  uocales,  set  etiam  inter  alias  litteras  saepisshne 

80  patitur  conlisionem  synaliphae.  Et  hoc  nisi  fiat,  extensio  sepius 
litterarum  inepte  sonat  dicta  uerborum.  Quod  in  communi  quo- 
que  nostra  locutione,  si  solerter  intendimus,  nos  agere  nimium 
inuenimus.  Quaerit  enim  linguae  huius  ornatus  et  a  legentibus 
synaliphae  lenam  et  conlisionem  lubricam  praecauere,   et  a  dic- 

85  tantibus  omoeoteleuton  id  est  consimilem  uerborum  terminationem 
obseruare.     Sensus  enim  hie  interdum  ultra  duo  uel  tres  uersusrtf* 
uel  etiam  quatuor  in  lectione  debet  esse  suspensus,  ut  legentibus, 
quod  lectio  signat,  apertior  fiat.     Hie  sepius  i   et  o  caetereque 
similiter  cum  illo  uocales  simul  inueniuntur  inscriptae,   interdum 

90  in  sono  diuisae  uocales  manentes,  interdum  coniunetae,  priore 
transeunte    in    consonantium    potestatem.      Duo    etiam    negatiui, 

Llntb.  70  fi  tarn  assidue  (sehr  flüchtig  mit  anderer  Dinte  über- 
geschrieben)  V.  —  71  sinalipham  Y.  —  72  deformius   (u  auf  Rasur)  Y. 

—  Literas  V.  —  73  Interdum  P.  —  uitantes  (flüchtig  m,  a.  D.  übergeschrie- 
ben) V.  —  74  sinaliphae  Y.  —  75  non  Y.  —  76  scema  (h  klein  vor  e 
iw.  a.  D.  übergeschrieben)  Y.  —  78  et  V.  —  79  sed  V.  —  duos  (o  zu  a  gemacht 
durch  Corr.)  V.  —  literas  V.  —  80  sinaliphae  V.  —  extensio  literarum 
(sepius  vor  literarum  mit  Einschaltungspunkten  v.  a.  D.  übergeschrie- 
ben) Y.  —  82  solerter  (s  auf  Rasur  für  1)  P.  sollerter  Y.  —  84  sina- 
liphae Y.  —  85  id  est  (war  übergeschrieben,  dann  ganz  ausgekratzt,  nicht 
mehr  zu  erkennen)  V.  —  87  quattuor  V.  —  88  ceterique.(i  zu  ae  durch 
Correktur)  V.  -—  89  inscripti  (das  letzte  i  zu  ae  corrigiert)  Y.  —  Inter- 
dum P.    —    90  diuisi   (das  letzte  i  zu  ae  corrigiert)  V.  —  Interdum  P. 

—  coniuneti  (das  letzte  i  zu  ae  corrigiert)  V. 

Llott).  97  f.  Der  Dichter  führt  ah  Ausnahmefall  an,  dass  eine 
Periode  sich  über  mehr  als  zwei  Verse  erstrecke,  alsdann  diene  der  Reim 
zur  Gliederung. 
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10  Limb.  92  (Pal.  4b  18.  Vind.  6b  7). 

dum  in  latinitate  rationis  dicta  confinnant,  in  huius  linguae  usu 
pene  assidue  negant,  et  quamuis  hos  interdum  praecauere  ualerem, 
ob  usum  tarnen  cottidianum,  ut  morum  se  locutio  praebuit,  die- 
95tare  curaui.  Huius  enim  linguae  proprietas  nee  numerum  nee 
genera  me  conseruare  sinebat.  Interdum  enim  maseulinum  latinaeP^a 
linguae  in  hac  feminino  protuli  et  caetera  genera  necessarie 
simili  modo  permiseui.  Numerum  pluralem  singulari,  singularem 
plurali  uariaui,    et  tali   modo   in    barbarismum    et  soloecismnm 

lOOsaepius  coactus  ineidi.  Horum  supra  scriptorum  omnium  uitio- 
rum  exempla  de  hoc  libro  theotisce  ponerem,  nisi  inrisionem 
legentium  deuitarem.  Nam  dum  agrestis  linguae  inculta  uerba 
inseruntur  latinitatis  planitiae,  cachinnum  legentibus  prebent. 
Lingua  enim  haec  uelut  agrestis   habetur,    dum   a  propriis  nec^.7« 

105  8criptura,  nee  arte  aliqua  ullis  est  temporibus  expolita.  Quippe 
qui  nee  historias  suorum  antecessorom,  ut  multae  gentes  caetere, 
commendant  memoriae,  nee  eorum  gesta  uel  uitam  ornant  dig- 
nitatis  amore.  Quod  si  raro  contigit,  aliarum  gentium  lingua, 
id  est  latinorum  uel  grecorum  potius  explanant.     Cauent  aliarum 

110  et  deformitatem  non  uereeundant  suarum.  Stupent  in  aliis  uel 
litterula  parua  artem  transgredi  et  pene  propria  lingua  uitium 
generat  per  singula  uerba.  Res  mira  tarn  magnos  uiros  pru- 
dentia  deditos,  cautela  precipuoa,  agilitate  suffultos,  sapientia  latos, 
sanetitate    praeclaros    euneta   haec   in    alienae    linguae    gloriam*-5* 

115tran8ferre  et  usum  scripturae  in  propria  lingua  non  habere.  Est 
tarnen  conueniens,  ut  qualicumque  modo  siue  corrupta  seu  lingua 


Lintb*  92  In  huius  P.  —  94  cotidianum  Y.  —  locution:  praebuit  (n  und 
noch  ein  Buchstabe  hinter  locutio  radiert)  V.  —  97  cetera  V.  —  neces- 
sariae  P.  (Schreibfehler).  —  99  plurali  (li  auf  Rasur  für  ui)  Y.  — 
99  soloecismum  (das  erste  m  und  der  erste  Strich  des  u  auf  Rasur 
für  zwei  andre  Buchstaben)  Y.  —  100  sepius  Y.  —  103  cuachinnum 
(m  auf  Rasur)  Y.  —  legentibus  prebent  (legenti  und  prebent  auf  Rasur  Y). 
—  105  expolita  (ex  auf  Rasur  mit  andrer  Dinte)  Y.  —  quippe  V.  — 
106  caeterae  Y.  —  109  id  est]  -i-  V.  —  cauent  V.  —  111  Vitium  Y. 
HS  peipuos  Y.  —  122  tarn-  (auf  Rasur)  V.  —  116  siue  (e  radiert,  i  zu 
e  gemacht  durch  Correktur)  P.  —  linguae  (Schreibfehler)  P. 

Lintb*  98  vgl.  zu  I,  16,  19.  —  105  arte  aliqua  d.  h.  nach  den 
Regeln  der  lateinischen  Rhetorik  und  Poetik.  —  108  aliarum  scü.  lingua- 
rum  deformitatem. 
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Liutb.  117  (Pal.  5»»4.  Vind.  7*18).  11 

integrae  artis,  humanuni  genus  anctorem  omnium  landen t,  qui 
plectrum  eis  dederat  linguae,  uerbum  in  eis  suae  laudis  sonare, 
qui  non  uerborum  adulationem  politorum,    sed   quaerit   in  nobisr.7* 

120pium  cogitationis  affectum  operumque  pio  labore  congeriem,  non 
labrorum  inanem  seruitiem. 

Hunc  igitur  librum  uestrae  sagaci  prudentiae  probandum 
curaui  transmittere.  Et  quia  a  rhabano  uenerandae  memoriae 
digno    uestrae    sedis    quondam    praesule,    educata    parum    mea 

125paruitas  est,  praesulatus  uestri  dignitati  sapientiaeque  in  uobis 
pari  commendare  curaui.  Qui  si  sanctitati  uestrae  placet  optu- 
tibus  et  non  deiciendum  iudicauerit,  uti  licenter  fidelibus  uestra 
auctoritas  concedai  Sin  uero  minus  aptus  parque  meae  negli- 
gentia^ paret,  eadem  ueneranda  sanctaque  contempnet  auctoritas. 

ISOUtriusque  enim  facti  causam  arbitrio  uestro  decernendum  mea 
parua  commendat  humilitas. 

Trinitas  summa  unitasque  perfecta   cunctorum  uos  utilitatdP.öa 
multa   tempora  incolomem   rectaque    uita   manentem   conseruare 
dignetur.     amen. 

135  EXPLICIT  PROLOGUS. 


Liutb.  118  landis  (auf  Rasur  eines  Fleckens)  P.  —  120  Non  P*  — 
123  et  T.  —  124  praesuli  (i  durch  Correktur  mit  andrer  Dintc  zu  e 
umgeändert)  V.  —  125  dignitate  sapientiaeque  (durch  das  e  in  dignitate 
ist  ein  langes  i  gezogen)  P.  T.  —  126  siscitatis  urae  (isci  auf  Rasur; 
wahrscheinlich  hatte  Otfr'id  zuerst  si  ausgelassen)  V.  —  127  iudicat 
(t  radiert,  uerit  mit  andrer  Dintc  auf  die  Rasur  geschrieben)  V.  — 
128  neglegentiae  V.  —  130  Vtriusque  V.  —  134  Amen  Y.  —  135  EX- 
PLICIT PROLOGÜS  fehlt  V. 


Ausser  diesen  Lesarten  finden  sich  noch  Bemerkungen  zum  Texte  in 
beiden  Handsc1iriften,und  zwar  bei  Y  meist  von  der  Hand  des  Bibliothekars 
Tengnagd :  Unterstrichen  sind  in  P.  (rötUich)  Z.  10. 56. 101.  theotisce.  Z.  24. 
franzisce  Z.  123  a  rhabano.  In  V.  sind  schwarz  unterstrichen:  Z.  24 
franzisce  29  huius  libri  32  medio  uero  38  in  quinque  41  Tertius 
43  Quartus  44  Qu  in  tu  8  60  tria  uuu  69  Patitur  73  ebraicae  96  enim 
101  hoc  libro  112  magnoa  uiros  116  tarnen  conueniens.  Ein  wage- 
rechter Strich  am  Rande  steht  in  Y  22  (neben  Z.  12  caritati  —  nequiui). 
40  (neben  Z.  14.  dus  iam   —   se  et)  104  (neben  Z.  1  agrestis  —  arte). 
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Bemerkt  ist  in  V  am  Rande  neben  24  franzisce  edita  haec  38  V  libri. 
56  (neben  Z.  11  theotisce  —  tangent)  theotisce ;  56  neben  Z.  12  (Hains  — 
indiscipli)  Barbara  lingua  Germanica.  103  (neben  Z.  21  chachinnum  — 
uelut)  Lingua  agrestis  German.  104  (neben  Z.  1)  Et  impolita  106  (neben 
Z.  3  historiäs  —  caeterae)  Histor^s  deficit.  106—112  (Z.  2—10  aliqua  — 
mira  tarn)  am  Bande  ein  senkrechter  welliger  Strich.  123  {neben  Z.  4 
dum  curaui  —  ueneran)  A  Rhabano  educatus  auctor.  —  In  P  ist  noch, 
wie  es  scheint,  von  junger  Hand,  in  der  lieber schrift  nach  ipö  oben 
ein  Zeichen  ähnlich  einer  1.,  Z.  5.  bei  procurent  rechts  oben  ein  Zeichen 
ähnlich  einer  7. 
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SALOMONI  EPISCOPO  ÖTFRIDUS.  $£ 

Si  sälida  gimüati       salomönes  guati, 

ther  biscof,ist  nu  ediles       köstinzero  sädale  8! 

Allo  guati  gidüe,  thio  sin,       thio  biscofa  er  thär  habetin, 

ther  inan  zi  thiu  giladöta,       in  höubit  sinaz  zniualt  A! 

&Lekza  ih  therera  büachi       fü  sentu  in  suäbo  richi,  - 

thaz  ir  irkiaset  ubaräl,       oba  siü  främa  uuesan  sca  L. 

Oba  ir  hiar  findet  fäuuiht  thes,      thaz  uuirdig  ist  thes  lesannes, 

iz    fuer  hügu  iruuallo,       uuisdnames  föll  0. 

Mir  uuärun  thio  16  uuizzt       iü  öfto  filu  nüzzi, 
10      iüeraz  uufeduam ;       thes  duan  ih  mihilan  rua  M. 

Öfto  irhugg  ih  müates      thes  mänagfalten  güates, 

thaz  ir  mih  ISrtut  harto       iües  selbes  uuort  0. 


Salon*  In  P.  ist  die  Accentuation  nicht  durchgeführt,  die  Accente 
sind  demnach  nach  Y.  angesetzt.  Wo  P.  Accente  hat,  ist  es  besonders 
vermerkt.  —  Cönstantiensi  schreibt  Tengnagel  schwarz  oben  hinter  EPIS- 
COPO V.  —  ÖTFRIDUS  V.  —  1.  salomönes  (über  o  scheint  ein  Accent 
radiert)  V.  —  2.  sldalesS  (schwarz  8  vor  roth  S  radiert)  Y.  —  5.  fü  P. 

—  rihi  Y.  —  6.  siu  Y.  —  uuesa  Y.  —  7.  iAuuiht  P.  —  8.  Wer  P.  — 
9.  iö  P.  —  10.  iüeraz  P.  —  mihilam  (letzte  Strich  des  zweiten  m  radiert) 
Y.  —  ruaM  (unter  u  ein  Punkt)  Y.  —  rua:  M  (hinter  a  Basur  eines 
schwarzen  Buchstaben,  aber  keines  m)  P. 

Salomon  I,  (839—871  Bischof  zu  ConstanzJ  war  Otfrids  Lehrer  ge- 
wesen (vgl.  v.  9  ff.  und  v.  21).  Aus  nu  (v.  2)  scheint  hervorzugehn,  dass 
0.  vor  839  ihn  kennen  lernte.  —  3  allo  guati,  thio  biscofa  6r  hab&in, 
aüe  guten  Dinge,  alles  Gute,  was  Bischöfe  früher  erlangten.  —  5  0. 
irzt  den  Bischof,  wie  er  Liutbert  mit  uos  anredet,  sonst  braucht  er  in 
der  Anrede  thü.  —  6  Nach  &%  Sprachgebrauch  steht  sonst  im  Be- 
dingungssätze, der  von  einem  eine  Ungewißheit  bezeichnenden  Satze  ab- 
hängt, der  Conjunktiv;  —  7  ebenso  steht  sonst  der  Relativsatz,  der  sich 
auf  einen  unbestimmten  Begriff  im  hypothet.  Satze  bezieht,  im  Conj.  — 
9  thio  io  uuizzt  ist  „eure  Klugheit"  =  thio  iuuo  uuizzt  (vgl  III,  20, 126) 

—  10  thes  bezieht  sich  auf  den  Inhalt  des  vorangehenden  Satzes. 
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14  Sal.  13  (Pal.  6b  14.  Vind.  8»  u). 

Ni  thaz  mTno  dohti      giuuärkön  thaz  16  mohti, 

odo  in  the»  thingon       thio  huldi  so  gilango  N — 

15  Iz  dätun  gomaheiti,       thio  lües  selbes  guati, 

lueraz  giräti,       nales  mtno  dat  L 

Emmizigen  ubaral       ih  druhtin  fergön  scal; 

mit  Um  er  iö  iz  firgelte       ioh  sTnes  selbes  uuört  E, 

Paradyses  festi       gebe  iü  zi  gflusti,  — 
20     ungilönot  ni  bileip       ther  gotes  uuizzöde  klei  P — 

In  himilriches  scftne       so  uuerde  iz  16  zi  löne  p-7£ 

mit  geltes  ginuhtf,       thaz  ir  mir  dätnn  zuht  I, 

Sint  in  thesemo  büache,       thes  gömo  thehein  mache 

uuörtes  odo  giiates       thaz  lieh  iu  I6es  müate  8; 

26Cheret  thaz  in  müate       bi  thia  zühti  16  zi  guate 

ioh  zellet  thaz  äna  uuäne       al  in  lueran  than  C. 

Ofto  uuirdit,  oba  guat      thes  mannes  iungoro  giduat, 

thaz  es  läuuet  thräto       ther  zuhtari  guat  0. 

Petrus,  ther  rfcho,       lono  16  es  blidlicho, 
80      themo  zi  römu  drahtin  gräp       ioh  hüs  inti  hof  ga  P. 

Obana  fon  himile       s£nt  i6  16  zi  gamane 

sälida  gim^ato       selbo  krist  ther  guat  0! 

Salom,  13  lö  (Act.  anradiert)  P.  — 15  gfmaheiti  (erste  i  zu  o  gemacht 
durch  Corr.,  dann  unterpunktiert  und  o  noch  einmal  übergeschrieben)  V. 
—  iües  P.— 16  fteraz  P.  —  17  fimmizigen  {{gradiert)  Y.  —  nu  setzt  V.  hinter 
ämmizen.  —  18  iü  P.  —  19  reati  V.  —  iü  P.  —  21  tt  P.  —  22  datut 
T.  —  23  theheiner  Y.  —  25  M  P.  —  26  iueran  P.  iuuueran  V.  — 
27  iüngero  Y.  —  28  le :  auet  (zwischen  dem  ersten  e  und  u  eine  Rasur; 
durch  das  zweite  e  ein  langes  i  geschrieben,  aber  wieder  ausgekratzt)  P. 
liuait  Y.  —  gnat :  0  (nach  t  Rasur,  wahrscheinlich  eines  schwarzen  o) 
Y.  —  29  iü  P.  —  30  grap  (r  auf  ein  a  geschrieben,  ap  auf  Rasur  für 
p,  es  stand  also  ursprünglich  gap)  P. 


Salom.  13  mohtt,  das  n  des  Plurals  ist  abgeworfen,  vgl.  Erdmann  in 
der  Z.  f.  d.  PK  1,  438).  —  ni  thaz,  nicht  als  ob,  sonst  nales  thaz.  — 
17  scal  umschreibt  das  Xutur.  —  20  Das  Präteritum  wird  gebraucht 
in  Erfahrungssätzen  und  drückt  aus,  dass  einmal  etwas  geschehen  ist,  was 
sich  immer  wiederholen  kann;  ähnlich  dem  gnomischen  Aorist.  —  23  ein 
abgekürzter  Bedingungssatz.  Der  Sinn  ist:  Befindet  sich  etwas  in  meinem 
Gedicht,  das  Ändern  oder  Euch  gefällt,  so  schreibt  das  Eurer  Erziehung 
zu.  —  27  Otfrid  setzt  den  von  einem  andern  Nebensatz  abhängigen  be- 
dingenden Nebensatz  gern  jenem  voran,  thes  mann  es  der  Artikel  hat 
indefiniten  Sinn:  irgend  eines  Maiines. 
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Sal.  33  (Pal.  7»w.  Vind.  8bu).  15 

Oba  ih  irbalden  es  gidär,       ni  ßcal  ih  iz  firläzan  ouh  dl, 

ni  ih  biuih  fö  gerno       ginäda  sina  ferg  0 : 

35  Thaz  höh  er  iüo  uuirdi     mit  eines  selbes  huldi 

ioh  iü  festino  in  thaz  müat       thaz  sinaz  mänagfalta  gua     T; 
Firlfche  iü  eines  rfches,       thes  höhen  himilriches, 

bi  thaz  ther  guato  hiar  iö  uniaf      ioh  emmizigen  zi  göte  ria  F ; 
Bihte  lue  pädi  thara  frda      ioh  inih  gifüage  tharazüa, 
40      thaz  uuir  unsih  fr^uuen  thär       thaz  gotes  euuiniga  iä        B, 
In  himile  unsih  bilden,       thaz  uufzi  uuir  bimtden. 

ioh  düe  uns  thaz  gimüati       thüruh  thio  stno  guat  I, 

Due  uns  thaz  zi  guate      bltdemo  müatc! 

mit  heilu  er  giboran  uuard,       ther  thia  sälida  fan  D, 

45  Vuanta  es  ni  bristit  furdir,       thes  gilöube  man  mir, 

nirfreuue  sih  mit  muatu       iamer  thär  mit  güat  U. 

Selbo  krist  ther  guato       firliache  uns  hiar  gim^ato, 

uuir  iamer  frö  sin  myates       thes  euuinigen  guate  8. 

Salom.  33  ih  firlazan  iz  V.  —  34  n : :  ih  (es  stand  nob  ih  oder 
noh  ih  da,  vom  0  ist  nach  der  Rasur  noch  die  linke  Krümmung  stehn 
geblieben  und  soll  tool  i  bezeichnen)  P.  nub  ih  Y.  —  ih  bi  iüih  gerno  Y. 
—  35  höheriüo  (nach  r,  f,  ü,  0  stehn  Punkte)  V.  —  36  thaz  mänagfalta 
(sinaz  mit  andrer  Dinte  vor  mänagfalta  übergeschrieben)  P.  —  87  Fir- 
liche  P.  Firli:he:  (c  vor  h  ausgekratzt,  e  auf  Rasur  und  hinter  e  Rasur 
eines  Buchstaben)  V.  —  iü  P.  —  38  uüaf  (f  vor  a  klein  übergeschrieben) 
T.  —  iö  P.  —  emmizigen  P,  Immizigen  (ig  ausgekratzt,  z  mit  e  durch 
Haken  verbunden)  V.  —  39  lue  V.  —  frua  (a  auf  Rasur  mit  andrer 
DinteJ  P.  —  mih  ( Acten t  später  als  die  übrigen,  mit  andrer  Dinte  ge- 
schrieben) V.  —  41  unfih  (Schreibfehler)  P.  —  42  d6ae  (a  zu  e  durch 
Correktur  ohne  Rasur)  T.  —  43  vor  guate  ist  zi  mit  andrer  Dinte  klein 
übergeschrieben  V.  —  44  i«  vor  thia  und  thar  vor  fanD  in  V.  überge- 
schrieben. —  46  Das  letzte  e  in  nirfreuue,  die  vier  letzten  Buchstaben 
in  muatu  und  die  ganze  zweite  Halbzeile  etwas  angekratzt  —  ferner  P.  — 
47  firliche  V.  —  gimüato  V.  —  48  iAmer  P.  —  muates  V.  —  euuini:gen 
(das  zweite  i  sehr  schwach,  Rasur  danach)  V. 

Salom.  84  Nach  Verben  verneinenden  Sinnes  wird  ni  oder  nub  mit 
dem  Conjunktiv  oft  in  dem  Sinne  gebraucht,  dass  die  Handlung  des  mit 
ni  oder  nub  eingeleiteten  Nebensatzes  stark  hervorgehoben  wird  (vgl.  IV, 
1,  24).  —  ginada  ist  Accusativ  des  Inhalts  zu  fergon  und  nimmt  den 
Inhalt  des  Nebensatzes  in  v.  35  kurz  vorweg.  —  40  thaz  gotes  6uuiniga 
iar  allgemeine  Zeitbezeichnung  (vgl.  Lud.  92).  —  40,  41a  und  41b  sind 
nicht  gleichwerthige  Nebensätze,  sondern  es  hängt  41b  von  41a  ab.  — 
44  er  ther  (ille  qui);  io  verleiht  dem  Relativ  allgemeinere  Bedeutung. 


P.7b 
V.9a 
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INCIPIT  paF.iVa.9b- 


LIBER  EVANGELIORUM 


DOMINI  GRATIA  THEOTISCE  CONSCRIPTUS. 


PRIMVS  mü  brauner  Dintejcor  DNI  übergeschrieben.  Anführungs- 
zeichen vor  PRIMVS  und  vor  DNI   deuten  die  Einschaltung  an  V.  — 
DNI  P.F.  —  THEOTISCAE  (A  ausgehratzt)  Y.  -  CONSCRIPTUS  auf 
Rasur  F. 
Piper,  Otfrlds  Evangelienbuch  2 


Digitized  by  LiOOQ  IC 


18  (Pal.  8"l4.  Vind.  9bs). 

INC1PIUNT  CAPITULA. 

I.  Cur  scriptor  hunc  librum  theotisce  dictauerit. 
IL  Inuocatio  scriptoris  ad  deum. 

III.  Liber  generationis  iesu  christi  filii  dauid. 

IV.  Fuit  in  diebus  herodis  regia  sacerdos  nomine  zacharias. 
Y.  Missus  est  gabrihel  angelus  ad  mariam  uirginem. 

VI.  Exsurgens  autem  maria  habiit  in  montana. 
VII.  De  cantico  sanctae  mariae.  p.n 

VIII.  Cum  esset  desponsata  mater  iesu  maria. 
IX.  Elisabeht  autem  impletum  est  tempus  pariendi. 
X.  Canticum  zachariae. 
XI.  Exiit  edictum  a  caesare  augusto. 
XII.  Fastores  erant  in  regione  eadem. 

XIII.  Pastores  loquebantur  ad  inuicem. 

XIV.  De  circumci8ione  pueri  et  purgatione  sanctae  mariae. 
XV.  De  obuiatione  et  benedictione  symeonis. 

XVI.  De  anna  prophetissa. 
XVII.  De  Stella  et  aduentu  magorum. 
XVIII.  Mystice  de  reuersione  magorum  ad  patriam. 
XIX.  De  fuga  ioseph  cum  matre  et  puero  in  aegyptum.     v.w* 
XX.  De  occisione  infantum. 
XXI.  De  morte   herodis   et   reuersione    ioseph    cum   matre 

et  puero. 
XXII.  Cum  factus  esset  iesus  annorum  XII. 

XXIII.  De  predicatione  iohannis  et  baptisma  eius. 

XXIV.  Interrogabant  iohannem  turbae  quid  faciemus? 
XXV.  Venit  iesus  a  galilea  ad  iohannem  ut  baptizaretur  ab  eo. 

XXVI.  Moraliter. 
XXVII.  Miserunt  iudaei   ab   hierosolimis  sacerdotes  et  leuitas 

ad  iohannem. 
XXVIII.  Spiritaliter. 

EXPLICIUNT  CAPITULA  LIBRI  PRIMI. 

Die  Inhaltsangabe  von  INCIPIUNT  bis  PRIMI  fehlt  F.  -  CAPI- 
TULAE  P.  CAPITULAE  (E  ausgekratzt)  V.  —  I.  dictaverit  V.  —  II. 
dm  P.  V.  —  III.  ihü  xpi  P.  V.  —  hinter  fili  oben  ein  i  dazu  geschrieben 
V.  -  IV.  die  Zahl  verwischt  P.  —  V.  virginera  V.  —  VII.  scäe  P.  V.  — 
VIIL  ihü  P.  V.  —  IX.  Elisabeth  V.  —  aut  V.  —  e  P.V.  —  XI.  augusto 
et  rl  V.  —  XIV.  scäe  P.  V.  —  XV.  obviatione  V.  —  XVI.  nachträglich 
neben  XV  von  derselben  Hand  und  Dinte  wie  oben  PRIMUS  geschrieben  V. 

—  XVII.  XVIII.  (der  letzte  Strich  dieser  zwei  Zahlen  schwarz  auf  Rasur) 
V.  -  XVII.  &  adventu  V.—  XVIII.  Mistycae  P.  Mysticae  V.  —  XVIII 
und  XXI  reversione  T.  —  XIX  hinter  puero  und  über  dem  a  in  aegypto 
ein  Punkt  V.  —  XXI.  cü  P.  -  XXII.  Set  V.  —  ihc  P.  ins  V.  —  XXIV. 
Fragezeichen  hinter  faciemus  V.P.  —  XXV.  ihc  P.  ihs  V.  —  iohanne 
P.  — XXVII.  Misef  P.  —  hierosTmis  sacdotTP.  —  ioh  P.  —  SpitaliterV. 

—  CAP.  P.  V.  —  PRIMI  sehr  verwischt  P. 
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I. 
CUR  SCRIPTOR  HUNC  LIBRUM  THEOTISCE 

DICTAUERIT.  ** 

Vuas  liuto  filu  in  fllze,       in  managemo  agaleize, 

sie  tbaz  in  scrip  gikleiptin,       thaz  se  iro  nämon  breittin. 
Sie  thes  in  fö  gitfcho       flizun  güallicho, 

in  buachon  man  gim&nti       thio  iro  chuanheiti. 
5Thärana  datun  sie  ouh  thaz  düam,       ongtun  iro  uuisduam, 

öugtun  iro  klein!       in  thes  tihtonnes  reini. 
Iz  ist  al  thuroh  not       so  kleino  gir^dinöt, 

iz  dünkal  eigun  funtan,       zisamane  gibüntan, 
Sie  onh  in  thiu  gisageian,       thaz  then  thio  büah  nirsmähetin, 
10     ioh  uuol  er  sih  firuuesti,       then  lesan  iz  gilusti. 

I,  1,  LIBRÜ  T.  —  DICTAUERIT  (Mete  T  auf  Rasur)  F.  — 
1  filo  F.  —  nagemo  (in  ma  m.  a.  D.  vorn  nachgetragen)  P.  —  agaleize 
(z  auf  Rasur)  F.  —  2  sie  thaz  (e  th  auf  Rasur)  F.  —  in ::  scrip  (Rasur, 
wahrscheinlich  von  gi)  V.  —  gicleiptin  V.  F.  —  seiro  (e  aus  i  durch 
Corr.)  P.  sie  iro  V.  siro  F.  —  breittin  V.  breitin  F.  —  3  i6  (kleine  Accente, 
ebenso  in  v.  26.  31)  V.    io   (o  auf  Rasur  für  n)   F.    —   flizzun  V.  F.  " 

—  4  thio:  iro  (ir  auf  Rasur)  F.  —  chuanherti  (i  vor  t  radiert)  F.  — 
5.  Thar&na  (Accent  getilgt)  P.   Thar&na  Y.  Tharana  (an  auf  Rasur)  F. 

—  sie  P.  sie  V.  F.  —  öagdun  V.  F.  —  6  ongttm  (zwei  Accente  über- 
einander auf  o,  von  denen  der  obere  alter  ist)  P.  öugdun  V.  F.  —  cl&ni 
V.  F.  —  des  (th  m.  a.  D.  über  d  geschrieben)  V.  —  dihtonnes  (t  über 
d  geschrieben)  V.  tihtonnes  (das  erste  t  auf  Rasur  m.  a.  D.  für  th  oder 
d)  P.  dihtonnes  F.  —  reini  V.  —  7  durah  F.  —  cleino  F.  —  8  fundan 
zisamene  F.  —  9  Sie  T.  F.  —  gisagetin  V.  —  nirsmahetin  (e  abgerieben) 
F.  —  10  naol  P.  —  finraissi  (fir  auf  Rasur)  F.  —  sih  (h  auf  Rasur)  T. 

—  lesan  (n  auf  Rasur)  F. 

In  dem  ersten  Capitel  lehnt  sich  Otfrid  an  keinerlei  Quelle  an.  — 
I,  1,  1  Man  vergl.  den  ähnlichen  Anfang  des  Heliand:  Manega  nu&ron 
the  sia  iro  möd  gespön.  —  3  thes  weist  auf  den  im  folgenden  Verse  ste- 
henden Absichtssatz  hin.  —  8  Sie  haben  es  dunkel  erdacht  und  zusammen- 
gefügt, um  damit  zugleich  zu  sagen  u.  s.  w.  —  10  iz  ist  Objekt  zu  lesan. 

2* 
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20  I,  i,  ii  (Pal.  9*u.  Yind.  10* ,.  Fris.  l*l8). 

Zi  thiu  mag  man  ouh  ginöto       mänagero  thioto  f./» 

hiar  namon  nu  gizellen       ioh  suntar  ginennen. 
Sär  kriachi  ioh  röm&ni       iz  machont  so  gizämi, 

iz  machont  8$  al  girustit,       so  thih  es  unola  lustit 
15  Sie  mächönt  iz  so  rehtaz       ioh  so  filu  slehtaz, 

iz  ist  gifuagit  al  in  ein,       selb  so  helphantes  bein. 
Thie  d&ti  man  gisoribe,       theist  männes  lust  zi  Übe  ; 

nim  göuma  thera  dihta,       thaz  hursgit  thina  drahta. 
Ist  iz  prösün  slihti,       thaz  drenkit  thih  in  rihti;  p.» 

20     odo  metres  kl&ni,       theist  gouma  filu  reini. 
Sie  düent  iz  filu  suazi       ioh  mözent  sie  thie  füazi, 

thie  lengi  ioh  thie  kurti,       theiz  gilustlichaz  uuürti. 
ßigun  sie  iz  bithänkit,     thaz  sillaba  in  ni  uulnkit;  F.n> 

sies  Alles  uuio  ni  ruachent,       ni  so  thie  füazi  sdachent. 
25  loh  allo  thio  ziti       so  zaltun  sie  bi  nöti; 

iz  mizit  äna  bäga       al  fö  sulih  uuäga. 
Trfürbent  sie  iz  reino       ioh  harto  filu  ktäino, 

selb  so  man  thuruht  not       sinaz  k6rn  reinot. 
Ouh  selbün  buah  frono       irräinont  sie  so  scöno; 
SO     thär  lisist  scöna  gilust       äna  theheiniga  äkust. 

1,1,  11  ouh  (Punkt  über  u)  V.  —  thfoto  T.  theoto  F.  —  12  gi- 
cellen  F.  —  14  seal  (e  aus  i  durch  Corr.  m.  and.  Dinte)  P.  sie  al  T. 
sie  al  F.  —  thies  F.  -  uuöla  (Accent  radiert)  P.  vuola  F.  —  15  rehthaz 
(das  zweite  h  radiert)  Y.  —  slehtaz  V.  —  16  ist: gifuagit  (Basur  eines o 
vor  g)  F.  —  selp  V.  (elp  auf  Rasur)  F.  —  so: :  (Basur)  Y.— bein  (b  auf Basur 
für  g)  F.  —  17  mannes  (Ate.  auf  a  schwach  und  dünn)  P.  mannes  las  t 
Y.  — -  mannes  (a  und  das  zweite  n  abgeschabt)  F.  —  ci  F.  —  18  nim  (ni 
unten  angehratzt)  F.  —  dihtta  Y.  —  21  raezzent  F.  —  22  theiz  (z  auf 
Basur  für  st)  Y.  —  gilustlichaz  (c  abgeschabt,  haz  angeschabt)  F.  — 
uüurti  P.  vüurti  (v  nachträglich  vor  u  gesetzt,  mit  ders.  Dinte  wie  der 
Acc.)  V.  uurti  F.  —  23  iz  (i  auf  Basur  für  z)  F.  —  sillaba  F.  —  uenkit 
F.  —  24  ruachent  P.  —  fuazzi  F.  —  suachentP.  suachentV.  —  25  alle 
thie  F.  —  26  mizzit  F.  —  solib  vuaga  F.  —  27  ürfurbent  F.  —  28 
tburuh  Y.  F.  —  reinot  V.  reinot  P.  —  29  buah  (b  auf  Basur  für  f)  P. 
—  irreinot  (n  von  andrer  Dinte  mit  Einschaltungspunkten  vor  t  überge* 
schrieben)  Y.  —   80  lisist  (Accent  ausgekratzt)  P.    lisist  V.    lisit  F.  — 

I,  1,  11  zi  thiu  in  dieser  Hinsicht.  —  17  Der  Nebensatz  geht  ohne 
Conjunktion  dem  regierenden  Hauptsatze  voran:  Es  macht  Einem  Freude, 
dass  (oder  wenn)  man  schreibt.  —  23  iz  nimmt  den  Inhalt  des  folgenden 
objektiven  Nebensatzes  vorweg.  —  24  alles  uuio  ni  —  ni  s6  nicht  anders 
als  wie,  nur  so  wie.  —  In  26  ist  sulih  uu&ga  Subjekt. 
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I,  1,  31  (Pal.  9bu.  Vind.  10*  tl.  Fris.  IS)  21 

Nn  es  filu  manno  inthihit,       in  stna  zungun  scrfbit, 

ioh  ilit,  er  gigähe,       thaz  sinaz  iö  gihöhe:  v.iia 

Vuanana  sculun  frankon       &non  thaz  biuuankön, 

ni  sie  in  frenkisgon  biginnen,       sie  gotes  16b  singen? 
35Nist  si  so  gisungan,      mit  rägulu  bithuungan, 

si  habet  thoh  thia  rihti      in  scäneru  slihti. 
Ili  thu  zi  nöte,       theiz  scöno  thoh  giltlte, 

ioh  götes  uuizzod  thanne       thärana  scöno  hölle; 
Thaz  tharana  singe,       iz  scono  man  ginänne, 
40     in  th£mo  firstantnisse       uuir  gihältan  sin  ginnisse.  p.wa 

Thaz  läz  thir  uuesan  süazi,       so  mezent  iz  thie  füazi, 

ztt  ioh  thiu  regula,       so  ist  g6tes  selbes  brädiga. 
Yvxiil  thü  thes  uuola  drahton,       thu  m^tär  unolles  ahtön, 

in  thina  zungun  uuirken  düam       ioh  scöni  uärs  uuolles  düan ; 

gilust  T.  —  ana  T.  —  thetheinaga  (das  zweite  t  radiert,  das  zweite  a 
unterpunktiert  und  i  darübergeschrieben)  V.  theheiniga  (ga  auf  Rasur, 
unter  g  ist  noch  a  zu  lesen)  F.  —  acust  F.  —  81  filo  F.  —  indfhit  (d 
unterpunktiert,  t  übergeschrieben)  T.  —  32  sinaz  V.  —  gihöh£  (der  zweite 
Accent  mit  andrer  Dinte)  V.  giböbä  (Accent  auf  e  radiert)  P.  —  83 
Uoanana  (das  letzte  a  klein  mit  andrer  Dinte  zugeschrieben)  V.  F.  — 
francon  T.  F.  —  34  frönkiskon"  (über  dem  zweiten  k  ein  Punkt,  auf 
k  ist  g  geschrieben,  also  frenkisgon  zu  lesen)  V.  frenkiakun  F.  — •  86  bi- 
thungan   (u  vor  ü  mit  andrer  Dinte  übergeschrieben)  P.    bithuungan  T. 

—  regula  F.  —  36  :  doh  (d  auf  Rasur  für  th)  F.  —  slihtti  T.  —  37  du  T. 
Pb  —  theiz  (iz  auf  Rasur)  P.  —  doh  (d  unterpunktiert,  th  übergeschrieben) 
V.   —  gilute  V.   —   38  götes  (t  mit  andrer  Dinte  auf  Rasur  für  d)  V. 

—  uuizod  V.  —  danne  (da  auf  Rasur,  d  für  th)  F.  —  darana  (dar  auf 
Rasur  für  th : :)  F.  —  39  Thaz  T.  —  scöno  V.  —  ginenne  V.  — 
40  themo  V.  (th  auf  Rasur)  F.  —  firstannisse  F.  —  sin  (auf  Rasur 
ßr  gi  m.  a.  D.)  F.  —  41  mezzent  F.  —  42  sost  F.  —  br^giga  (das 
erste  g  durch  Rasur  und  Correktur  zu  d  gemacht)  V.  —  48  Vuil  V. 
Uuil  F.  —  du  thes  (d  unterpunktiert,  th  übergeschrieben)  V.  —  uüola  P. 
uuola  V.  vuola  F.  —  drabton  V.  —  du  (d  unterpunktiert,  th  überge- 
schrieben) T.  —  uuoles  F.  —  :  ahton  (auf  Rasur,  vor  a  Rasur  eines 
hohen  Buchstaben)  F.  —   44  thina  (Accent  radiert)  P.  —  tbina  zungun 


I,  1,  32  ilit  er  gigahe ;  der  Conj.  gigähe  stellt  einen  von  Ilit  ab- 
hängigen Nebensatz  dar.  —  33  thaz  gehört  nicht  zu  sinaz,  sondern  ist 
Conjunktion.  —  89  Der  Relativsatz  geht  ohne  Subj.  voran;  dasselbe  ist 
aus  dem  regierenden  Satze  zu  ergänzen.  —  40  Dass  wir  in  dem  Ver- 
ständniss  nicht  irre  gehn.  —  41  Thaz,  nämlich  das  Verständniss.  — 
43  thes  drahtön,  thü  uuollfis  danach  streben,  dass  du  wtilsU 
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22  I,  l,  45  (Pal.  10»  fl.  Vind.  11»  14.  Fris.  lb„). 

45  fr  io  gotes  uuillen       allo  ziti  irfüllen, 

so  scribent  gotes  thegana       in  frenkisgon  thie  regula. 
In  gotes  gibotes  süazi       läz  gangan  thine  füazi, 

ni  läz  thir  zit  thes  ingän:       theist  sconi  ue>s  aar  gidän. 
Dihto  16  thaz  zi  nöti       theso  s£hs  ziti, 
50      thaz  thtt  thih  so  girustes,       in  theru  sibuntün  girestes. 
Thaz  kristes  uuort  uns  sagetun       ioh  drtfta  sine  uns  zelitun, 

bifora  läzu  ih  iz  äl,       so  ih  bi  rehtemen  scal.  F.Sa 

Vuanta  sie  iz  gisüngun       harto  in  e*dil  zungun,  v.iib 

mit  g6te  iz  allaz  riatun,      in  uueYkon  ouh  giziartun. 
&5  Theist  süazi  ioh  ouh  nuzzi       inti  lerit  unsih  uuizzi, 
himilis  gimäoha;       bi  thiu  ist  thaz  ander  racha. 
Ziu  sculun  frankon,  so  ih  quäd,       zi  thiu  emen  uuesan  üngimah, 

thie  Hutes  uuiht  ni  dualtun,       thie  uuir  hiar  oba  zaltun. 
Sie  sint  so  sama  chuani,       selb  so  thie  römäni; 
60     ni  tharf  man  thaz  ouh  rädinon,      thaz  kriahj  in  es  giuuideron. 

T.  —  uurken  F.  —  sconiu  (der  letzte  u-strich  radiert,  also  sconu)  V. 
sconiu  F.  —  uuoles  F.  —  düam  (Schreibfehler)  P,  —  45  II  T.  Ili  F.  — 
vuillen  F.  —  irfuallen  F.  —   46   frenkiskun  F.  —  thia  F.  —  regula  T. 

—  47  gibotesuazi  (s  vor  s  v.  a.  2>.  gtit  Einschaltungspunkten  überge- 
schrieben) T.  —  suazi  (z  auf  Rasur,  für  i,  wie  es  scheint)  F.  —  thina  F. 

—  fuäzi  P.  —  48  scöni  (Äccent  radiert)  P.  —  fe>s  V.  F.  —  49  Diht 
F.  —  50  duhih  (d  unterpunktiert,  th  m.  a.  D.  Übergeschrieben,  vor  dem 
ersten  h  ein  t  mit  Einschaltungspunkten  übergeschrieben)  V.  —  gerustes 
F.  —  thero  F.  —  51  *pec  P.  fpistes  V.  —  Thaz  (T  und  a  durch  ein 
Loch  vernichtet)  F.  —  sine  T.  F.  —  52  bifora  T.  —  lazu  T.  laz  F.  — 
soih  T.  soih  F.  —  rähtemo  (o  durch  Corr.  zu  e,  n  rechts  übergeschrieben) 
T.  —   58  Uuanta  T.  F.  —  barto  T.  F.  —   64  allez  (alle  auf  Rasur)  F. 

—  56  Himiles  F.  —  gamacha  F.  —  ist  iz  thaz  (Über  und  unter  dem 
ersten  z  Punkte,  das  ganze  Wort  iz  radiert)  P.  —  taz  F.  —  57  fran- 
con  F.  —  quuad  F.  —  einen  sin  (vor  8  m.  a.  D.  uue  übergeschrieben, 
das  i  von  sin  durch  Corr»  zu  a  gemacht)  P.  —  zithiu  (ith  auf  Rasur)  F. 

—  üngimah  (Accent  später  gesetzt)  Y.  —  58  dualtun  T.  dultun  F.  — 
Thia  (i  auf  Rasur  für  a)  F.  —  59  sint  (Äccent  radiert)  V.  —  chuani 
(Accent  radiert)  V.  kuani  F.  —  selp  F.  —  thio  F.  —  60  darf  (d  unter- 
punktiert,  th  m.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  —  redino  F.  —  kriachi  V.  F. 

—  ines  (th  vor  e  v.  a.  B.  mit  EinschaUungspunkten  klein  übergeschrieben) 
V.    in  thes  F.  —  giuuidaron  T.   uuidaron  F. 

I,  1,  49  theso  sehs  ziti  adverbialer  Accusativ.  thaz,  Accusativ  des 
Inhalts  „in  der  Art**.  —  58  liutes  uuiht  vgl,  11,14,49  uuiht  gommannes; 
thie  bezieht  sich  auf  den  in  uuiht  liutes  dem  Sinne  nach  enthaltenen 
Plural.  —  dualtun  sich  ihnen  unterwarfen,  hinter  ihnen  zurückblieben, 
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I,  1,  61  (Pal.  10* ,.  Vind.  llb  9.  Fris.  2*  l0).  23 

Sie  ägun  in  zi  nüzzi       so  samalicho  uuizzi,  p.m 

in  felde  ioh  in  uualde       so  sint  sie  samabalde; 
RThiduam  ginuagi,       ioh  sint  ouh  filn  chuani, 

zi  uuafane  sn&le,       so  sint  thie  thegana  alle. 
65  Sie  bftent  mit  giziugon       ioh  uuärun  16  thes  giuuön 

in  guatcmo  lante;     bi  thiu  sint  se  unscante. 
Iz  ist  filu  feizzit,       hart«?  ist  iz  giuu&zzit 

mit  managfalten  8htin;    nist  iz  bi  unsen  frehtin. 
Zi  nuzze  gröbit  man  ouh  thär       Sr  inti  küphar 
70     ioh,  bi  thia  meina!       tsine  steina. 
Ouh  tharazua  fuagi       silabar  ginuagi, 

ioh  l£sent  thär  in  lante       göld  in  iro  sante. 
Sie  sint  fastmuate       zi  managemo  guate, 

zi  manageru  nuzzi,       thaz  düent  in  iro  uuizzi.  v.isa 

75  Sie  sint  filu  redie       sih  f  Tanton  zirrettinne ; 

ni  gidurrun  sies  biginnan,       sie  äigun  s§  ubaruuunnan. 

I,  1,  61.  nuzi  F.  —  62.  ioch  F.  —  sie  so  samabalde  (so  radiert)  P. 

—  63  Richiduam  (c  ausgekratzt)  F.  —  ginüagi  (das  erste  g  aus  n  ge- 
macht durch  Corr.)  V.  —  ginuagi:  (das  letzte  i  auf  Rasur  für  a,  danach 
noch  eine  kleine  Rasur)  F.  —  sin  F.  —  filo  F.  —  kuani  T.  F.  —  64 
uuafane::  (so  radiert)  V.  —  snelle  (nel  auf  Rasur)  P.  snelle  T.  —  sint 
T.  —  thagana  (erste  a  zu  e  corr.)  V.  thegan  F.  —  65  giziugon  (g 
aus  i  durch  Corr.)  F.  —  uüarun :  (t  radiert)  F.  —  66  guatemo  (a  aus 
o  durch  CorrJ  F.  —  thiu  V.  —  sie  Y.  sie  F.  —  sint  (Äccent  radiert)  V. 

—  67  filo  F.  —  feizit  V.  —  harto  V.F.  —  iz  (unter  z  ein  Punkt)  V.  — 
giuutizit  T.  giuüeizzit  P.  —  ist  iz]  ist  is  F.  —  68  managfalten:  (t  auf 
Rasur  für  d ;  Rasur  nach  n)  V.  —  hghtin  (das  erste  h  radiert)  V.  — 
nist  V.  —  bi  (unter  b  ein  Punkt)  V.  —  unsen  frähtin  Y.  —  69  gräbit 
(t  auf  Rasur)  Y.  —  indi  F.  —  70  isine  (e  aus  a  m.  a.  D.  durch  Corr., 
es  steht  also  fsin«)  P.  —  steina  Y.  —  71  fuagi  P.  —  silabar  (der  Äccent 
steht  nach  1,  gehört  aber  zu  i)  P.  silibar  F.  —  72  l&ent : : :  (Rasur)  Y. 

—  thar  (har  auf  Rasur)  F.  —  sante  V.  —  73  manegemo  F.  —  guate  V. 

—  74  managero  F.  —  uuizzi  P.  —  75  zirrettinne  Y.  ziretinne  F.  — 
76  biginnan  (a  aus  e  von  ders.  Dinte  corr.)  Y.  biginnan  (in  auf  Rasur 
fürs.:)  F.  —  se  ubaruuunnan  P.    se  abaruünnan  Y.    se  ubar  uunnan  F. 

I,  1,  65  mit  giziugon  d.  h.  mit  aüem  Geräih  und  aller  Bequemlich- 
keit. —  Das  hier  ausgesprochene  begeisterte  Lob  der  Franken  steht  in 
eigentümlichem  Gegensatze  zu  der  Verachtung  ihrer  Sprache  in  der  Vor- 
rede anLiuibert.—  70  Wackernagel  (Elsäss.  Neujahrsbl.f  1847.  8.226) 
erklärt  die  tsine  steina  als  Eissteine  d.  «.  KrystaUe.  —  72  Rhein  und 
Aar  führen  Gold  mit  sich.  —  76  sie  wagen  nicht  den  Krieg  anzufangen, 
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24  I,  1,  77  (Pal.  10*  17.  Vind.  12*  <.  Fris.  2*  „). 

Liut  sih  in  nintfüarit,       thaz  iro  laut  ruarit, 

ni  se  biro  guati       in  thionon  iö  zi  nöti; 
loh  mennisgon  alle,      ther  s8  iz  ni  untarfalle  — 
80     ih  uueiz,  iz  g6t  uuorahta       —  al  6igun  se  iro  förahta. 

Nist  liut,  thaz  es  biginne,       thaz  uuidar  in  ringe,  F.sb 

in  äigun  sie  iz  firmeinit,       mit  uuäfanon  giz&nit  p.n* 

Sie  ISrtun  sie  iz  mit  su£rton,      nales  mit  then  uuörton, 
mit  sp^ron  filu  uuässo-,       bi  thiu  förahten  sie  se  n6h  so. 
85  Hi  si  thiot,  thaz  thes  gidrahte,       in  thiu  iz  mit  in  fehte, 
thoh  m8di  iz  sin  ioh  persi,       nub  in  es  thi  uuirs  si. 
Las  ih  iu  in  alauu&r       in  einen  buachon,  ih  uueiz  uuär, 

sie  in  sibbu  ioh  in  ahtu       sin  alexanderes  slahtu, 
Ther  uuörolti  so  githräuuita,       mit  suörtu  si^  al  gistreuuita, 
90     untar  sinen  hanton       mit  filu  herten  banton; 
loh  fand  in  theru  rädinu,       thaz  fon  macedöniu 
ther  liut  in  gibürti       gisceidiner  uuurti. 

I,  1,  77  sich  F.  —  nintfoarit  F.  —  rnaritV.  —  78  sie  V.F.  —  bi  Iro 
güati  T.  —  W  (Accente  wegradiert)  V.  —  noti  V.  —  79  alle  V.  —  ther 
(r  auf  Rasur  für  s)  F.  —  sä  F.  —  80  ih  (h  auf  Rasur  für  o  oder  b)  P. 

—  iz  (z  auf  langer  Rasur,  vielleicht  für  s)  V.   (z  auf  Rasur  für  t)  F. 

—  vuorahta  F.  —  se  V.  F.  —  forahta  V.  —  81  uuidar  (d  auf  Rasur 
für  r)  V.  —  82  uuäfanon  (das  zweite  a  aus  o  durch  CorrJ  F.  —  gi- 
zeinit  P.  —  83  sie  iz  V.  siez  F.  —  suufrton  V.  F.  —  nalas  V.  F.  —  uüorton 
P.  —  84  filo  F.  —  fortent  F.  —  86  med!  F.  —  nübines  thi  uuirsi  V.  nubin 
es  thiuuirs  si  P.  Nubines  tbi  uuirsi  T.  —  87  Las  lü  (ih  m.  a.  2>.  vor  id 
übergeschrieben,  Accente  von  fü  radiert)  P.  —  iü  V.  —  Las  (s  auf  Ra- 
sur) F.  —  buachon  (über  a  scheint  ein  anradierter  Accent  zu  stehn)  V. 

—  88  alexandres  V.F.  —  89  Zeüe89-95  (16—22)  sind  ausgekratzt  und 
89—96  eingeschrieben  mit  andrer  Dinte.  Die  Anfangsbuchstaben  braun, 
wie  oben  PRIMUS  und  XVI D.  V.  —  githreuita  F.  —  suuertu  F.  —  sial  F. 

—  90  untar  V.  Inthar  (I  durch  Hinzusetzung  eines  Striches  zu  U  ge- 
macht) F.  —sinen  (Acc.  radiert)?,  sinan  F.—  filo  F.  —91  thaz  V.  — 
fonne  F.  —  macedö  (o  auf  Rasur  für  iu,  niu  oben  klein  mit  Einschal- 
tungspunkten  dazugeschrieben)  V.  macediu  F.  —  92  liut  V.  —  gisceidener 
F.  —  uuurti  (das  erste  u  m.  a.  D.  vorgeschrieben)  V.  —  nurti  F. 

und  wenn  sie  es  thun,  sind  sie  sofort  von  ihnen  Überwunden.  —  78  se 
bezieht  sich  auf  den  in  liut  enthaltenen  Pluralbegriff.  —  79  iz  ist  eine 
allgemeine,  formelhafte  Ergänzung  (Accusativ  des  Inhalts)  zum  Begriff 
des  Verbs  ,/aüs  das  Meer  nicht  dazwischen  tritt  und  sie  scheide?'.  — 
81  und  82  verhalten  sich  in  ihrer  Construktion  zu  einander,  wie  76a 
und  76b.  r-    85   Der  Conjunktiv  6i  ist  Ausdruck  der  vorsichtigen  Bc- 
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Nist  untar  in,  thaz  Uralte,       thaz  küning  iro  uualte, 

in  uuörolti  nihäne,       ni  si  thie  sie  zugun  h&me; 
9&Odo  in  erdringe       ander  es  biginne 

in  thiheinigemo  thiote,       thaz  nbar  sie  gibiete. 
Thes  eignn  sie  iö  nuzzi       in  snelli  ioh  in  uuizzi,  r.m 

nintratent  sie  niheinan,       nnz  si  nan  eigun  heilan. 
Er  ist  gizal  ubaral,       iö  so  edil  thegan  scal, 
100      uutser  inti  küani,       thero  ägun  se  iö  ginüagi. 
Uueltit  er  githinto       mänagero  linto 

ioh  ziuhit  er  se  r&ne       selb  so  sfne  h&me. 
Ni  eint,  thie  imo  ouh  därien,       in  thin  nan  fränkon  uuärien,     p.m 

thie  snelli  sine  irbiten,       thaz  sie  nan  umbiriten. 

l9  19  93  Nist  (brauner  Anfangsbuchstabe)  V.  —  unter  (Accent  an- 
radiert)  P.  untar  V.  —  thaz : : :  küning  (thaz  auf  Rasur)  V.  —  kuninc  F. 

—  Unter  uualte  ist  noch  Schrift  zu  sehn,  aber  nicht  zu  lesen  Y.  —  59 
in  ärdringe  (unter  in  erd  ist  hohi  zu  erkennen)  Y.  —  es]  thes  T.  F.  — - 
erdringe::::  (Rasur  von  a: : :)  F.  —  96  thi  einin  gemo  (h  vor  dem  ersten 
e  klein  m.  a.  D.  übergeschrieben)  F.  —  thiöte  P.  thiete  V.  F.  —  gibiete 
T.  gibiate  F.  —  97  eigun  T.  —  sie  T.  F.  —  io  (Accente  radiert)  V. 
fehlt  F.  —  zinuzzi  (zi  radiert)  P.  —  nuzzi  V. 98  ni  int  ratent  V. 

—  se  inan  Y.  —  nihäinan :  (t  am  Ende  radiert)  V.  —  99  Nach  gizal  ein 
Punkt  V.  —  vbaral  F.  —  skal  T.  —  100  sie  iö  (der  zweite  Accent  ra- 
diert) Y.  sie  (io  fehlt)  F.  —  101  Uüeltit  P.  -  gidiuto  (d  unterpunktiert, 
th  von  andrer  Dinte  übergeschrieben)  V.  —  102  selb  (1  auf  Rasur  für  b) 
F.  —  beime  Y.  —  103  Nu  sint  (u  durch  Rasur  des  ersten  Striches  zu  i 
gemacht)  F. —  thie  (e  durch  Rasur  und  Correktur  aus  o)  P.  —  denen  V. 

—  inan  francon  F.  —  uuerien  V.  —  104  sine  irbiten  Y.  —  sine  irbiten 
(eir  auf  Rasur)  F.  —  sienam  (letzte  Strich  des  m  radiert)  P.  —  nm- 
biriten  Y.  vmbiriten  F. 


hauptung.  in  thiu  hat  finalen  Sinn,  andre  sichre  Beispiele  dieses  Gebrauchs 
aus  0.  kenne  ich  nicht.  —  86  vgl  deste  wirs  Parz.  369, 14.  Wh.  156, 11. 
—  ohne  dass  es  ihnen  schlecht  geht.  —  94  niheine  (sc.  kuninga),  ausser 
denen,  welche  sie  bei  sich  aufwachsen  sahen.  —  96  thaz  ist  nicht  Relativ 
zu  thiot,  sondern  Conjunktion.  Das  Subjekt  ist  er.  —  97  Thes,  nämlich 
des  Königs.  —  98  vgl.  Hei  92,  18  (Heyne  3013)  hebbian  sie  hdla.  — 
101  mänagero  liuto,  über  vielerlei  Volkerschaften.  —  103.  104  Weder 
wenn  er  angegriffen  wird,  noch  wenn  er  angreift,  ist  ihm  irgend  eine 
Völkerschaft  gewachsen,  im  Falle  dass  die  Franken  ihm  helfen,  nan  um- 
birtten sieh  um  ihn  schaaren  zum  Angriff.  104  snelli  sine  Objekt.  Den 
Satz  mit  thie  fasse  ich  als  parallel  dem  Relativsatze  in  v.  103 ;  thaz 
leitet  einen  Consecutivsatz  ein,  dessen  Bedeutung  fast  bedingend  ist :  im 
Falle  dass. 
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26  I,  1,  106  (Pal.  HS.  Vmd.  12b9.  Fris.  »»,•). 

105XJuanta  allaz,  thaz  sies  thänkent,       siez  al  mit  g6te  uuirkent; 
ni  duent  sies  uuiht  in  nöti       äna  sin  girati. 
Sie  sint  gotes  uuorto       flfzig  filu  härto, 

thaz  sie  thaz  gilernen,       thaz  in  thia  büah  zellen, 
Thaz  sie  thes  biginnen,       iz  üzana  gisingen, 
110     ioh  sie  iz  ouh  irfüllen       mit  mihilemo  uuillen.  f.s* 

Gidän  ist  es  nu  rödina       thaz  sie  sint  guate  thägana, 

ouh  göte  thiononte  alle       ioh  uutsduames  fölle. 
Nn  uuill  ih  scriban  unser  heil,       euangeUiono  deäl, 
so  uuir  nu  hiar  bigunnun,       in  fränkisga  züngun ; 
115  Thaz  sie  ni  uuesen  6ino       thes  selben  ädeilo, 
ni  man  in  iro  gizungi       kristes  lob  sungi, 
loh  er  ouh  iro  uuorto       gilöbot  uuerde  härto, 

ther  sie  zimo  höleta,       zi  gilöubön  sinen  ladöta.  r./$a 

Ist  ther  in  iro  lante       iz  alles  uuio  nintstante, 
120     in  ander  gizungi       firneman  iz  ni  künni; 
Hiar  hör  er  16  zi  guate,       uuaz  göt  imo  gibiete, 
thaz  uuir  imo  hiar  gisungun       in  ftänkisga  zungun. 

I,  1,  105  althaz  sies  F.  —  sies  thenkent  (über  i  ein  senkrechter 
Strich,  wohl  kein  Aceent)  P.  —  sie  iz  al  V.  —  106  uüiht  V.  — 
noti  V.  -  anasin  V.  —  kirati  F.  girati  (t  auf  Basur  für  d)  V.  — 
108  thaz  sie  V.   —    109  unzana  F.  —   110  «oh  P.   ioh  (auf  Basur)  V. 

—  sie  V.  F.  —  uuillen  (hochstehender  Aceent)  V.  —  111  sfe  (Aceent 
radiert)  V.  —  guate  (e  aus  a  durch  Corr.,  also  guatae)  F.  —  thggana 
(Aceent  radiert)  T.  —  112  öuh  (uh  auf  Rasur,  Aceent  radiert)  V.  — 
thiononte  (o  durch  Correktur  aus  i)  P.  thiononti  (Aceent  radiert)  V. 
thionont  F.  —  folle  V.  -    118  Nu  (u  auf  Basur  für  ig)  F.  —  rnser  F. 

—  deil  T.  — 114  bigunnon  F.  —  114b  in  F  unterstrichen.  —  zungun  V. 

—  116  ipec  P.  —  117  er  V.  —  118  ther  Y.—  zifmo  (das  erste  i  aus- 
gekratzt)  V.  —  holeta  V.  holota  F.  —  gilöubön  (letzte  o  aus  u  corri- 
giert)  V.  —  119  der  (d  unterpunktiert,  th  Übergeschrieben,  mit  derselben 
Dinte)  V.  —  ninstante  F.  —  121  bor  V.  —  er]  es  F.  —  f6  (zweite  Aceent 
wegradiert)  V.  —  guate  P.  —  götemo  (durch  e  ist  ein  langes  i  geschrieben) 
P,  —  122  sungun  F. 

I,  1,  105  allaz  thaz  sies  thenkent  soviel  als  alias  thes  sie  th.;  der 
Accusativ  allaz  wird  durch  das  folgende  iz  al  wieder  aufgenommen.  — 
108  thaz  consecutiv.  —  113  öuangeliöno  deil,  partem  euangeliornm 
Liutb.  27.  —  116  ein  beschränkender  Nebensatz.  —  117  zu  beachten  der 
Wechsel  der  Zeit  im  abhängigen  Satze.  —  119  alles  uuio  d.  h.  in  einer 
andern  Sprache,  z.  B.  der  lateinischen  oder  griechischen. 
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I,  1,  123  (Pal.  ll*2i.  Vind.  13»  6.  Fris.  3»l4).  27 

Nv  freuuen  sih  es  alle,       so  uuer  so  uuola  uuolle, 

ioh  so  uu£r  ßi  hold  in  muate       franköno  thiote,  pis* 

125Thaz  uuir  kriste  sungun      in  ünsera  zungün, 

ioh  uuir  ouh  thaz  gilebetun,       in  frenkisgon  nan  löbotun. 

I,  1,  123  Nu  T.  F.  —  es  (auf  Rasur)  F.  —  uüola  P.  —  uuolle 
(e  aus  a  durch  Corr.,  also  uuollfe)  F.  —  124  vuer  F.  —  francono  F.  — 
thiote  P.  thiete  F.  —  125.  *pe  P.  —  zungun  T.  —  126.  gelebetun  F. 

I,  1,  123  jeder  der  nur  den  guten  Witten  dazu  hat;  es  deutet  auf 
den  in  125  folgenden  Nebensatz. 
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1NU0CATI0  SCRIPTORIS  AD  DEUM. 

Vuola,  druhtin  mfn!       ia  bin  ih  scalc  thin; 

thiu  arma  müater  min       eigan  thiu  ist  si  thtn. 
Fingar  thfnan       dua  ana  mund  minan, 

then  ouh  hant  thina       in  thia  zungiin  mina: 
5  Thaz  ih  lob  thinaz       si  lttdentaz, 

giburt  sunes  thines,     druhtines  mtnes; 
loh  ih  biginne  redinon,       uuio  e>  bigonda  bredigön, 

thaz  ih  giunar  si  harto       thero  stnero  uuorto, 
loh  z&chan,  thiu  er  deta  thö,       thes  uuir  birun  nu  so  frö, 
10      ioh  uuio  thiu  selba  htili       nust  uuörolti  gim&ni. 

I,  2,  (fehlt  F)  AD  DM  P.  T.  —  II  vor  INÜOCATIO  P.,  vor  Vuola 
V.  — -  1  ia  T.  —  scalc  V.  —  2  min  V.  —  eigan  V.  —  din  (d  unterpunktiert, 
th  m.  äers.  Dinte  übergeschrieben)  V.  —  3  Fingar  (Aceent  radiert)  P. 
Fingar  V.  —  ana  (n  m.  a.  B.  und  Einschaltungspunkt  rechts  oben  daeu 
geschrieben)  Y.  —  4  theni  V.  —  5  Thaz  16b  (ih  m.  a.  2>.  vor  1  ohne 
die  gewöhnlichen  Einschaltungspunkte  übergeschrieben)  P.  —  dinaz  (d 
unterpunktiert,  th  m.  a.  D.  übergeschrieben)  T.  —  lüdendaz  (beide  d  unter- 
punktiert,  t  klein  m.  a.  D.  darüber)  V.  —  6  mines  V.  —  8  giunar  (über 
a  ein  Aceent  eingekratzt,  nicht  geschrieben)  P.  —  uuorto  V.  —  9  d6da 
tho  (e  auf  Rasur)  T.  —  10  uuio  P.  —  nu  ist  T.  —  uuorolti  P. 


I,  2,  1.  2  nach  Psalm  116,  16  „0  Domine  quia  ego  servus  tuus ; 
ego  serrus  tuus  et  filius  ancillae  tuae.u  —  3.  4.  Nach  Ps.  119,  171—173 
Eructabunt  labia  mea  hymnum,  cum  doeucris  me  justificationes  tuas. 
Pronuntiabit  lingua  mea  eloquium  tuum,  quia  omnia  mandata  tua  aequi- 
tas.  Fiat  manus  tua  ut  sähet  me:  quoniam  mandata  tua  elegi.  zu  be- 
achten die  künstliche  chiastische  Gruppierung  der  Verben  und  Objekte.  — 
5  Durch  eine  Otfrid  eigentümliche  Attraktion  richtet  sich  hier  das  Par- 
tieip  nach  dem  Objekt,  statt  nach  dem  Subjekt  (vgl  I,  4,  6.  7.  62.  5,  9. 
11.).  Von  5—18  folgen  die  von  3.  4.  abhängigen  Absichtssätze  im 
Conjunktiv;  v.  17  ist  den  übrigen  Sätzen  nicht  parallel,  sondern  ein 
Relativsatz. 
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I,  2,  11  (Pal.  12»  18.  Vind.  13*  „). 


29 


Thaz  ih  ouh  hiar  giscribe,       uns  zi  rähtemo  ltbe, 

uuio  firdän  er  unsih  fand,       tho  er  selbo  döthes  ginand,       v.m 
loh  uuio  er  fuar  ouh  thanne       ubar  himila  alle, 

ubar  sünnün  lioht      ioh  ällan  thesan  uuöroltthiot-, 
15  Thaz  ih  druhtin  thanne       in  theru  sagu  ni  firspirne, 

noh  in  themo  uuähen      thiu  uuört  ni  misaifahen ; 
Thaz  ih  ni  scrfbu  thuruh  rüam,       suntar  bi  thiü  löbduam, 

thaz  mir  iz  iöuuanne       zi  nutze  nirgange.  p.i&> 

Ob  iz  zi  thiu  thoh  gigeit       thuruh  mina  dümpheit, 
20     thia  sunta,  druhtin,  mtno       gin&dlicho  dtlo; 

Uuanta,  ih  zellu  thir  in  uu&n,       iz  nist  bi  balauue  gidän, 

ioh  ih  iz  ouh  bimtde,       bi  niheinigemo  ntde. 

I,  2,  11  fhouh  (iho  auf  Rasur  für  ouh)  T.  —  hiar  m.  a.  D.  vor 
giscribe  klein  übergeschrieben)  Y.  —  libe  (auf  Rasur  für  ein  andres  auf 
erster  Sübe  betontes  Wort)  T.  —  12  6r  unsih  T.  —  tho  er  V.  —  selbo 
(Accent  radiert)  T.   —    döthes   (d  unterpunktiert,   t  übergeschrieben)  V. 

—  ginand  V.  —  13  uuio  P.  —  14  uuörolt  thiot  T.  —  15  Thaz  V.  —  druh- 
tin V.  —  thanne  V.  —  16  nöh  T.  —  uua:hen  (Rasur)  T.  —  thiauuört 
(erste  u  auf  Rasur)  V.  —  17  dtiruh  (d  unterpunktiert,  th  übergeschrieben) 
V.  —  ruam  (r  auf  Rasur)  V.  —  suntar  T.  —  thin : :  (Ramr  von  az)  V. 

—  16b  duam  (der  letzte  Strich  des  m  radiert)  V.  —  18  iö  uuanne  V.  — 
uuizen:irgange  (vor  i  Rasur  eines  Striches)  T.  —  19  doh  (d  nicht  unter- 
punktiert,  th  übergeschrieben  mit  andrer  Dinte)  V.  —  g6it  (vor  g  ist  gi 
mit  derselben  Dinte  übergeschrieben)  V.  —  duruh  (d  unterpunktiert,  th 
m.  a.  D.  übergeschrieben)  T.  —  21  Vuanta  V.  —  dir  T.  —  bi  (auf  Rasur 
für  in)  V.  —  gidan  T.  —  22  ioh  (Accent  wieder  getügt)  P. 

I,  2,  13  himila.  Nur  im  religiösen  Sinn,  besonders  wo  er  von  der 
Himmelfahrt  spricht,  braucht  der  Dichter  den  Plural  von  bimil.  Der 
Ausdruck  „über  alle  Himmel"  kommt  in  den  Evangelien  nicht  vor,  ist 
aber  gleichwohl  nicht  eine  Erfindung  des  Dichters.  Paulus  gebraucht 
ihn  im  Epheserbriefe  (IV,  10),  wo  er  von  der  Himmelfahrt  Christi  spricht, 
und  durch  die  Nachahmung  dieser  Worte  ist  wohl  auch  der  Gebrauch 
des  Plurals  von  bimil  zu  erklären:  „Qui  descendit,  ipse  est,  et  qui  ascen- 
dit  super  omnes  caelos,  ut  impleret  omnia,  —  16  in  themo  uuähen,  sub- 
stantiviertes Adjektiv  „über  dem  Trachten  nach  Schönheit."  —  17  Diesen 
Satz  fasse  ich  nicht  als  parallel  mit  den  vorigen  Oonjunktivsätzen  auf, 
wie  Erdmann,  sondern  als  einen  Relativsatz  zu  dem  in  v.  18  stehenden 
iz :  damit  das,  was  ich  nicht  aus  Ruhmbegierde  schreibe,  mir  nicht  zum 
Unheil  ausfällt  Der  Dichter  mochte  bei  seiner  vielfach  hervortretenden 
Kenntniss  der  Offenbarung  an  eine  Stelle  denken,  wie  Apoc.  22,  19,  oder 
an  Deuter.  4,  2.    —   21  in  uuan  d.  h.  so  wie  ich  denke;  zu  gidan  gehört 
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30  I,  2,  28  (Pal.  12»»  e.  Vind.  13b  lt). 

Then  uuän  zellu  ih  bi  thaz,      thaz  hörza  uueist  thü  filu  baz; 
thoh  iz  bffe  innan  mir,       ist  h&rto  kundera  tbir. 
25  Bi  thiu  thü  fö,  druhtin,       ginädo  follicho  min, 

hügi  in  mir  mit  kräfti       thera  thinera  giecäfti! 
Hiar  bügi  mines  uuortes       thaz  thü  iz  hart»  haltes, 

gizäuna  mo  firlfhe       ginäda  thin,  theiz  thlhe. 
Ouh  ther  nnidarnuerto  thfn,       ni  quem  er  innan  miiat  min, 
80      thaz  6t  mir  hiar  ni  dörre,       onh  uuiht  mih  ni  gim&rre. 
Ünkust  rumo  stnu,       ioh  nah  ginäda  thinu! 

irfirrit  uuerde  b&lo  ein;      thu  druhtin  rihti  uuort  min! 
AI  giz&ngüo,  thaz  ist,      thü  druhtin  &np  es  alles  bist;  v.ua 

uu&tis  thü  thes  Hutes       ioh  alles  uuöroltthiotes. 
35  Mit  thtneru  giuuelti       sie  dSti  al  sprechenti, 

ioh,  sälida,  in  gilüngun       thiu  uuort  in  iro  züngün; 

I,  2,  23  zellu  (u  radiert)  Y.  —  zelluh  (i  mit  blasserer  Dinte,  aber 
alter  Schrift  vor  h  ohne  Punkte  Übergeschrieben,  Über  u  zwei  nebenein- 
ander stehende  Punkte)  P.  —  he>za :  (her  auf  Rasur,  nach  a  Rasur 
eines  Buchstaben)  T.  —  du  Y.  —  24  harto  kundera  T.  —  dir  (d  unter- 
punktiert,  th  mit  derselben  Dinte  übergeschrieben)  T.  —  25  diu  du  (das 
zweite  d  unterpunktiert,  Über  beiden  d  Rasur  eines  kleinen  th)  T.  — 
druhtin.  ginado  T.  —  druhtin  (Acc.  sehr  Mein)  P.  —  min  Y.  —  26  dera 
(über  d  Rasur  eines  kleinen  th)  T.  —  gißceif  ti  (i  ist  ganz  dicJU  an  f 
geschrieben,  scheint  vielmehr  der  Anfang  eines  andern  Buchstaben  zu 
sein,  auf  den  0.  f  aufsetzte,  also  zu  lesen  giscefti)  Y.  —  27  du  T.  — 
28.  gizauuamo  (das  erste  a  durch  Corr.  aus  6)  Y.  —  firli:he  (Rasur 
von  c)  P.  T.  —  ginada  T.  —  din  (d  unterpunktiert,  th  übergeschrieben 
mit  schwarzer  Dinte)  Y.  —  29  uuidar  uuerto  (t  auf  Rasur)  T.  —  in 
muat  (nan  mit  Punkten  vor  m  übergeschrieben)  Y.  —  80  e>  vor  mir  mit 
Punkten  und  von  andrer  Dinte  über geschrieben Y.  —  81  thfnu  (Accent  ra- 
diert) Y.  —  32  infirrit  (n  unterpunktiert,  r  übergeschrieben)  T.  — 
uuärde  V.  —  38  druhtin  T.  —  elno  (o  radiert)  V.  —  6ines  (9  vor  e  mit 
EinschaUungspunkten  übergeschrieben)  P.  —  alles  (verkrüppelter  Accent) 
Y.  —  34  uuörolt  thiotes  (r  auf  Rasur  für  einen  hohen  Buchstaben),  — 
35  dati  T. 


auch  bl  niheinigemo  nlde.  —  23  Ich  sage  nur  meine  Gedanken,  du  kennst 
das  Herz.  —  26  thera  thinera  giscefti,  dass  ich  dein  Geschöpf  bin.  — 
28  gizauua  ist  Genitiv;  vgl.  Sal.  37.  II,  24,  28  u.  ö.  —  29  Das  Subjekt 
ist  ausserhalb  der  Satzverbindung  vorangestellt  und  durch  das  entspre- 
chende persönliche  Pronomen  wieder  aufgenommen,  —  31  ein  Wunsch- 
satz; es  ist  8l  zu  ergänzen.  —  33  AI  gizungilo  ausserhalb  der  Satzver- 
bindung vorangestellt.  —  86  s&lida  Apposition  zum  ganzen  Satze,  thiu 
uuort  d.  h.  das  Evangelium. 
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I,  2,  37  (Pal.  12*  ,o.  Vind.  14*  6).  31 

Thaz  Bie  thin  iö  gihögetin,       in  äauön  iamer  lobotin, 

ioh  sie  thih  irkn&tin       inti  thionost  thinaz  d&tin. 
Sar  thu  üzar  theru  mänigi       sceithist  thin  githigini,  r.»« 

40     so  laz  mih,  drdhtin  min,       mit  druton  thinen  famer  sin; 
loh  theih  thir  hiar  na  ziaro       in  mtna  zungün  thiono 

onh  in  al  gizungi,       in  thiu  thaz  ih  iz  kanni, 
Thaz  ih  in  himilriche       thir,  drahtin,  iamer  lfche 

ioh  iamer  freuue  in  rihti       in  thineru  gisihti 
45  Mit  engilon  thinen,       thaz  nist  bi  uuerkon  mfnen, 

suntar  rehto,  in  uuäru,       bi  thtneru  ginädu. 
Thu  hilphis  iö  mit  krefti       theru  thtnera  giscefti; 

daa  huldi  thino  ubar  mih,       thaz  ih  thanne  famer  lobo  thih, 
Thaz  ih  ouh  nu  gisito  thaz,       thaz  mir  es  famer  si  thiu  bäz, 
50      theih  thionost  thinaz  fülle,       uoiht  alles  iö  ni  uuolle, 
loh  mir  iö  hiar  zi  ltbe       noiht  alles  f6  ni  kllbe, 

ni  si,  druhtin,  thaz  thin  uuillo  ist,       thu  iö  ginädiger  bist. 

I,  2,  38  sie  (Äce.  radiert)  P.  —  39  thüuzar  P.  th:üzar  (nach  th  Rasur 
eines  u,  Accent  radiert)  V.  —  theru  ingnigi  (Aeeent  über  dem  zweiten  e 
radiert)  V.  —  sc&dist  (über  d  Rasur  von  th)  T.  —  din  gidigini  (über 
beiden  d  Rasur  eines  th)  V.  —  40  min  T.  —  drüten  (Accent  radiert,  e 
unterpunktiert,  o  m.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  —  dfnen  (d  unterpunktiert, 
über  d  Rasur  eines  Meinen  th)  T.  —  sin  T.  —  41  theih  T.  —  hiar  V.  — 
ziaro  V.  —  43  ih  Y.  —  fAmer  (Accente  weggekratzt)  V.  —  44  freuue 
Y.  —  gisihti  V.  —  46  minen  V.  —  46  suntar  r£hto  T.  —  uuaru  V.  — 
ginadu  T.  —  47  hilfis  16  T.  —  krefti  T.  —  thfnera  (a  aus  u  durch  CorrJ 
P.  —  giscefti  Y.  —  48  thino  V.  —  thaz  thanne  (ih  mit  zwei  Accenten 
über  i  und  h  vor  thanne  v.  a.  D.  mit  zwei  Punkten  übergeschrieben)  Y. 
—  dih  Y.  —  49  ouh  nu  gisido  thaz  (eng  auf  Rasur  für  etwas  Kürzeres) 
V.  —  fömer  (zweite  Accent  radiert)  Y.  —  the  (iu  über  e  mit  andrer  Dinte) 
Y.  —  baz  Y.  —  50  fülle  Accent  mit  andrer  Dinte  V.  —  uuolle  V.  klibe  (auf 
Rasur  für  uuolle)  P.  —  61  iö  hiar  (alle  drei  Accente  ausgekratzt)  V.  — 
alles  ni  (iö  klein  von  andrer  Dinte  mit  Einschaltungspunkten  vor  ni  über- 
geschrieben) Y.  —  klfbe]  uuolle  P.  —  52  din  V.  —  uuillist  (9  vor  dem 
zweiten  i  übergeschrieben)  P.  —  du  V.  —  bist  V. 


I,  2,  41  Der  Nachsatz  zu  den  mit  41  beginnenden  Vordersätzen 
folgt  45  b.  —  47  giebt  den  Grund  an  für  die  folgende  Verszeüe.  —  49  b 
damit  ich  desto  grösseren  Gewinn  davon  habe;  es  deutet  allgemein  auf 
den  Inhalt  der  vorangegangenen  Sätze.  Zu  der  Construktion  vgl.  IV, 
33,  36.  —  62  thü  dient  zur  r elativischen  Verknüpfung  der  Sätze;  = 
der  du. 
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32  I,  1,  53  (Pal.  13*  18.  Vind.  14»  fl). 

Thih  bittu  ih  mines  muates,       thaz  mir  queme  alles  guates 

in  Simon  ginuagi;       ioh  zi  drttton  thinen  füagi.  v.m 

55  Thaz  ih  iäraer,  druhtin  min,       mit  themo  dröste  megi  sTn, 
mit  themo  guate  ih  franuo  th&r       mina  daga  inti  ellu  iar, 

Fon  iäre  zi  iSre    .   ih  iamer  frauuo  thäre, 

fon  Simon  nnz  in  euuon       mit  then  säugen  selon.     amen. 


I,  2,  53  Dih  (D  schwarz  unterpunktiert,  th  mit  schwarzer  Dinte 
klein  Übergeschrieben)  Y.  —  bittuih  (tuih  auf  Rasur  für  uih)  P.  bittu 
ih  T.  —  muates  (Accent  von  andrer  Art,  später  gesetzt)  Y.  —  queme  V. 
—  54.  ginuagi  V.  —  55.  iamer  V.  —  thinemo  droste  (ne  radiert,  i  zu 
e  durch  Correktur,  also  the : :  mo)  V.  —  56  themo  (über  e  und  unter  m 
ein  Punkt)  P.  —  Punkt  nach  daga  T.  —  int&lu  (vor  6  ist  i  von  alter 
Hand  übergeschrieben)  P.  inti  ellu  T.  —  iar  T.  —  57  Fon  fare  T.  — 
zi  iare  (das  zweite  i  auf  Rasur  für  a)  P.  —  Iamer  V.  —  amen  fehlt  Y. 

I,  2,  54  zu  fuagi  ist  als  Objekt  mih  aus  dem  vorangehenden  mir 
zu  entnehmen. 
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III. 

LIBER  GENERATIONIS  IESV  CHRISTI  FILII    *•» 
DAUID. 

Thiz  sint  bdah  frono:       sio  z&gont  filu  scöno,  p.i4a 

uns  zellent  se  äna  bäga       thie  kristes  altmaga. 
Zellent  sie  uns  filu  fram,     uuio  selbo  er  hera  in  uuörolt  quam, 

ioh,  mihilo  uuünni,       thaz  sin  adalkunni. 
5  Adam  thero  gömöno       uuas  manno  aristo, 

ältfater  märer,       fon  drühtine  gidäner. 
Bi  enterin  uuörolti       uuas  er  liut  beranti, 

kann  er  iö  gibreitta,       unz  krist  sih  uns  yröugta. 
Ni  uuas  noS,  ih  sagen  thir  ein,       in  then  thaz  minnista  deil, 
10     fon  themo  thie  liuti,  thes  uuas  not,      uuürtun  auur  gjauarot. 


I,  *.   IHV  XPI  P.    IHÜ  XPI  T.  F.  -  FILI  (hinter  dem  zweiten  I 
ist  ein  schwarzes  I  zugesehrieben)  V.  —  ET  RL:  setzt  V.  hinter  DAÜID. 

—  1  sio  (die  rechte  Bundung  des  o  radiert)  F. —  2  zellent  (tauf  Rasur 
für  einen  Flecken)  P.  —  sanabaga  vor  dem  ersten  a  ein  e  überge- 
schrieben) P.  —  se  F.  —  xpc  P.  —  3  suns  (je  nach  dem  ersten  s 
übergeschrieben)  P.     sie  V.     sie  F.   —  uns   (Accent  etwas  radiert)  T. 

—  suns  (je  vor  u  übergeschrieben)  P.  —  uns  mar  filu  T.  F.  —  selbo 
V.  F.  —  uuerolt  (r  auf  Rasur  für  1)  F.  —  qua  V.  quam  (über  a  ein 
Strich  radiert,  m  später  zugesetzt)  F.  —  4  mihilo  V.  —  uünni  (u  vor 
dem  ersten  u  übergesehrieben)  V.   vunni  F.  —  7  Bi  T.  F.  —  vuerolti  F. 

—  beranti  V.  —  8  künni  V.  —  uns  ipc  P.  (uns  Schreibfehler)  P. ;  uns 
(s  unterpunktiert,  z  übergeschrieben)  V.  —  yröugta  (y  ohne  den  gewöhnlichen 
Punkt)  T.  yrougda  F.  —  9  neo  F.  —  10  themo  T.  —  liuti:  (Rasur  eines 
Striches)  T.  —  uürtun  (u  vorn  übergesehrieben)  T.  Uurtun  F.  —  gauarot 
(i  vor  dem  ersten  a  von  alter  Hand,  aber  mit  grauer  Dinte  überge- 
schrieben) P.    g:auarot  (i  ausgekratzt)  V.    gauarot  F. 

I,  8«  Das  Gesehlechtsregister  lehnt  sich  an  den  Bericht  in  Matth.  I, 
1—17.—  1  sio,  Plural  des  Femin.  (sonst  nur  noch  111,16,8.  V.  25,99); 
in  der  Begel  wird  statt  dieser  Form  das  Masculinum  sie  gebraucht.— 4  mihilo 
uuunnl  vgl.  zu  Lud.  96.  —  7  uuas  er  liut  beranti;  liut  ist  coüektwisch : 
viele  Völker.  —  9  ni  uuas  in  then  thaz  minnista  deil  d.  h.  er  spielte  eine 
recht  bedeutende  Bolle  unter  ihnen. 

Pipe  r,  Otftide  Erangelienbuchi  3 
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34  I,  3,  11  (Pal.  14-,..  Vind.  14*  l7.  Fris.  3*,»). 

Ther  tha  arca  sinen  kindon       rihta  in  then  ündon, 

thes  uu&ges  er  sie  uulsta,       thera  freisün  ouh  yrlösta.  F.sb 

Sih  abraham  giguatta       ioh  druhtine  ouh  giliubta, 

uuant  er  uuas  gihftrsam;       bi  thiu  ist  er  gieret  nu  so  fram. 
15Thio  büah  duent  unsih  uuisi,       er  kristes  ältano  sT, 

ioh  zellent  uns  ouh  muri,     sin  sun  sin  fäter  uuäri.  r.ism 

Thaz  uuas  däuid,  thero  gomono  ein,      ther  zi  kuninge  girein;    p./a 

er  quam  mit  theganheiti       zi  sulicheru  guati. 
Thaz  lerta  nan  sin  milti,       thaz  er  sulih  uuürti, 
20     thaz  er  uuard  githiuto       kuning  thero  liuto. 
Nist  man,  thoh  er  uuölle,       thaz  gumisgi  al  gizelle; 

thoh  sint  these  nöti       furista  thero  güati. 
In  thiiu  deil  äna  zutual       so  ist  iz  gisceidan, 

thaz  edil  in  gibürti       fon  in  uuahsenti: 
25  Thie  höhun  ältfatera       ändönt  anan  kuninga, 

thiu  thritta  zuahta  thanana,       thaz  uuärun  edil  thegana. 


I,  8,  11  thia  T.  —  tharca  F.  —  rfhtin  (a  vor  dem  zweiten  i  von  alter 
Hand,  aber  grauer  Dinte  übergeschrieben)  P.  rihta  in  T.  rihta  in  F.  — 
undon  (o  auf  Rasur)  F.  —  12  irlösta  Y.  irlnsta  F.  —  13  8i  F.  —  gi- 
guatta P.  giguata  F.  —  giliupta  (g  auf  Rasur  für  1,  das  zweite  i  auf 
Rasur)  F.  —  14  uuanta  T.  —  thi  (v  rechts  oben  neben  i  zugeschrieben) 
F.  —  g6ret  (i  vor  6  übergeschrieben)  P.  gäret  (i  vor  6  übergesehrieben)  V. 
geret  F.  —  fram  (Accent  auf  Rasur)  V.  —  15  boah  F.  —  xpec  P.  - 
8l:  (Rasur)  V.  —  16  mari  (ein  Accent  über  m  ist  radiert)  P.  —  sun  V. 

—  unari  (das  erste  u  anradiert)  T.  —  17  gomono  F.  —  girlim  (Accent 
etwas  radiert)  V.  gireim  F.  —  18  er  T.  —  thggan  heitti  T.  teganheiti 
(h  später  nach  dem  ersten  t  übergeschrieben)  F.  —  19  uurti  V.  F.  —  20 
nnard  (uuar  auf  Rasur)  F.  —  gidfuto  (d  unterpunktiert,  th  übergeschrieben) 
T.  —  21  gumisgi  (über  dem  ersten  i  ein  Punkt)  P.  kümis  gi  (k  unter* 
punktiert,  g  übergeschrieben,  s  auf  Rasur  für  g)  T.  gumisgi  F.  —  al 
nach  kümis  gi  mit  Einschaltungspunkten  übergeschrieben  T.  —  gicelle  F. 

—  22  thoh  T.  —  thesa  F.  —  theru  (u  in  a  corrigiert)  T.  thera  F.  — 
29  drin  (d  unterpunktiert,  th  mit  andrer  Dinte  übergeschrieben)  V.  — 
zuiual  T.  zuinual  F.  —  is  gischeidan  F.  —  25  endont  (d  unterpunktiert, 
t  von  späterer  Hand  dünn  und  klein  übergeschrieben)  T.  entont  F.  — 
ana  F.  —  26  drftta  (d  unterpunktiert,  th  klein  mit  andrer  Dinte  über- 
geschrieben)  T.  —  thegana  V. 

I,  3,  16  Das  erste  Bin  geht  auf  Abraham,  das  zweite  auf  Christus. 

—  22  furista  thero  guatl  die  ersten  in  Bezug  auf  ihre  Vortrefflichkeit; 
über  furista  vgl.  zu  II,  8,  38.  —  25  endftnt  anan  kuninga  d.h.  sie  laufen 
auf  Könige  aus,  finden  in  Königen  ihren  Abschluss. 
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I,  3,  27  (Pal.  14*>u.  Vind.  15*  „.  Fris.  3b  1Ä).  35 

Thie  uuärun  uuurzelun      theru  ßäligun  blüomün 

müater  thera  m&run,       thera  gotes  drfttthiarnun. 
Hugi  uueih  thir  saget!,       ni  uuis  zi  dümpmuati, 
30     firnim  thesa  löra,      so  zellii  ih  thir  es  m&ra. 
Ih  mehm  sancta  mariün,       kumngin  thia  rfchün; 

sia  ist  engilo  menigi      in  himil$  @renti. 
86  xiner  so  in  erdriche      onh  ß&lida  ßüache, 

irbiat  er  iro  guati      mihÜQ  ötmnati. 
35  Fem  änagenge  uuörolti      unz  anan  ira  ziti 

zeli  du  thaz  kunni,       so  ist  einlif  stuntön  sibini, 
Iro  dago  nuard  giuuago       fon  altön  uuTzagon,  v.m 

thaz  8}  uns  beran  scolti,       ther  ünsih  giheilti,  p.is* 


I,  8,  27  uüurzelun  P.  uür  zelun  (v  m.  a.D.  vor  vl  Übergeschrieben) 
T.  uurzelun  F.  —  thera  T.  F.  —  28.  drtitthiarnum  (Schreibfehler;  zweite 
Äccent  radiert)  P.  —  30  z&lih  (u  vor  i  klein  ohne  Einschaltungspunkte 
übergeschrieben)  P.  zellu  (z  durch  Corr.  aus  c)  F.  —  81  meino  F.  — 
scä  T.  P.  F.  —  32  ist  T.  —  himileT.  humile  F.  —  33  uuer  T.  —  so  T. 

—  Erdriche]  riche  F.  —  suache  Y.  —  84  ira  T.  F.  —  mihilo  T.  F.  — 
36  uüoroiti  P.  vuerolti  F.  ana  F.  —  ziti  (z  auf  Basur ;  für  t?)  F.  — 
36  so  ist  6in  lifstuoton  (so  ist  auf  Basur  für  ein  längeres  Wort,  von  dem 
noch  unter  o,  i  und  nach  t  hohe  Buchstaben  zu  sehen  sind)  V.  —  stunnon 
F.  —  siWni  T.  —  87  uuard  (d  aus  t  corrigiert)  F.  —  giuuago]  vuago  F. 

—  alten  T.  alt  F.  —  38  suns  (i  vor  u  übergeschrieben)  P.  si  uns  T. 
so  uns  F.  —  scoldi  (d  unterpunktiert,  t  m.  a.  D.  übergeschrieben)  T.  — 
th£r  nnsih  T.  —  gihtilti  (eilti  auf  Basur)  V. 

I,  8,  36  Zu  der  hier  folgenden  mystischen  Zahlenerklärung  bringt 
KeUe  aus  Hrab.  Maurus  in  Matth.  tom.  V  (ed.  Colon.  1626)  p.  10.  c 
folgende  Stelle  bei:  Proinde  Mattheus  ab  ipso  David  per  Salomonem  de- 
scendit,  in  cuius  matre  ille  peccauit,  Lucas  rero  ad  ipsum  David  per 
Nathan  ascendit,  per  quem  prophetam  Deus  peccatum  illius  expiavit. 
Ipse  quoque  numerus,  quem  Lucas  exequitur,  certissime  prorsss  aboli- 
tionem  indicat  peccatoruro.  Quia  enim  Christi  aliqua  iniquitas,  qui  nullam 
habnit,  non  est  ntiqne  coniuneta  iniquitatibus  hominum,  quas  in  sua 
carne  suseepit,  ideo  numerus  penes  Matthaeum  excepto  Christo  est  qua- 
dragenarius ;  quia  vero  justitiae  suae  patrisque  nos  expiatos  ab  omni 
peccato  purgatosque  coniungit,  ut  fiat,  quod  ait  apostolus:  Qui  autem 
adhaeret  Domino  nnua  Spiritus  est,  ideo  in  eo  numero,  qui  est  penes 
Lucam,  et  ipse  Christus,  a  quo  ineipit  enumeraüo,  et  Deus,  ad  quem 
pervenit,  connnmerantur,  et  fit  numerus  septuaginta  Septem.  —  37 
Von  uuard  giuuago  hängt  ein  Genitiv  und  der  Nebensatz  Z.  38  ab. 

3* 
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36  I,  3,  39  (Pal.  15»  2.  Vind.  15»»  8.  Fris.  3b  ,8). 

Giuuihtan  in  8uuön;       ginädöt  er  uns  then  sölon 
40     ioh  allero  uuorolti,       so  nu  männilih  ist  sehenti. 

Sih  thaz  heroti,       theist  imo  thiohmuati,  f.  4a 

so  uuito  soso  uuörolt  ist,       uuant  er  ther  druhtin  ist 
Er  ist  giuuölög  filu  fram       ioh  he*ra  in  uuörolt  zj  uns  quam, 
uuüntarliQhen  thingon       hera  untar  mennisgon 
45  Thaz  uuill  ih  hiar  gizellen       gidriuuen  sinen  allen, 
so  uuir  nu  hiar  biginnen,       uuorton  frenkisgen. 
Thoh  scrfbq  ih  hiar  nu  zi  örist,       so  jn  euang&ion  iz  ist, 

uuio  giboran  uuard  ouh  Sr       iohannes,  th£gan  siner; 
Ther  imo  ingegin  garota,       thaz  uuörolt  missiuuörahta, 
50     thie  uuega  riht  er  imo  ubaral,       so  man  hereren  scal. 


I,  8,  39  Giuuihtan  P.  (das  zweite  i  auf  Rasur)  F.  —  selon  (1  auf 
Basur)  F.  —  40  uuorolti  P.  vuerolti  F.  —  so  männilih  (nu  nach  so  ohne 
Punkte  m.  a.D.  übergeschrieben)  P.  —  41  thfo:muati  (Rasur  von  t)  V. 
thiomuati::::  (danach  Basur  von  d:::)F.  —  42  uüito  P.  -  druhtin  (ther 
vor  d  m.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  —  43  hera  T.F.  —  uuelolt  zuns  F.  — 
zuns  (i  vor  u  übergeschrieben,  ohne  Punkte)  P.  —  qua  T.  —  44  Uuntar  liehen 
(nacht  ein  Punkt)  F.  uuuntarlichun  (das  ersten  nachträglich  vor  geschrieben) 
V.  —  tingon  (hinter  t  ein  Punkt,  undh  übergeschrieben)  F.  —  mennis.gon 
T.  —  45  zellen  F.  —  46  frenkisgen  (der  obere  Theü  von  k  radiert,  neben 
dem  Worte  ein  Stern  mit  brauner  Dinte)  V.  —  47  serfbih  (u  von  alter 
Hand,  aber  grauerer  Dinte  vor  dem  zweiten  i  übergeschrieben)  P.  scribih 
V.  F.  —  zerist  (i  vor  e  übergeschrieben)  P.  zeris  F.  -  son  (i  vor  n  über- 
geschrieben) P.  so  in  F.  —  iz  ist  (auf  beschabtem  Pergament)  P.  —  ist  T. 
—  48  Uuio  (zweite  Strich  von  U  später;  es  stand  Iu  io)  F.  —  ouh  vor 
er  übergeschrieben)  V.  —  iohannes  V.  —  siner  (Äccent  radiert)  Y.  —  49 
görota  (das  erste  o  durch  Correktur  zu  a)  V.  gareta  F.  —  uüorolt  P.  — 
missi  uüorahta  (Accent  scheint  jünger)  P.  —  50  uuega  (Äccent  radiert) 
V.  uuaga  F.  —  rihtermo  (i  vor  m  übergeschrieben)  P.  riht  er  imo  V.  — 
mo  F.  —  man  (auf  Basur;  der  Accent  ist  wieder  ausgekratzt)  T. 


I,  8,  49.  50  Nach  Matth.  3,  3  und  Jes.  40,3;  v.  49  hält  sich  jedoch 
mehr  an  Luc.  3,  4  „der  in  Erwartung  seines  Kommens  zurecht  machte, 
was  die  Menschheit  schlecht  gemacht  hatte." 
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IV. 

FUIT  IN  DIEBUS  HERODIS  REGIS  SACERDOS 
NOMINE  ZACHARIAS. 

In  d&gon  eines  küninges       ioh  harto  firdänes 

nuas  ein  3uuarto;       zi  guate  «i  er  ginanto.  — 
Zi  Mun  er  mo  quenün  las,       so  thär  in  lante  situ  uuas, 

uuänta  uuärun  thanne       thie  biscofa  äinkunne. 
Süuärun  siu  bSdiu      gote  filu  drttdiu 

ioh  fögitraar  sinaz       gibot  fullentaz, 
Uuizzöd  sinan       16  uuirkendan  p.isb  v.m 

ioh  reht  minnönti       äna  meindäti. 
Ünbera  uuas  thiu  quena      kindo  zeizero, 
10       so  uuärun  se  unz  in  elti       thaz  lib  leidendi. 


I,  4,  5  (P.  F.  zu  4,  in  V.  mit  brauner  Dinte  geschrieben.)  erant 
(Erant  F.)  enim  iusti  ambo  (amb  P,  fehlt  F.)  ante  deum  (et  reliqua, 
fugen  V.  F.  hinzu)  [Luc.  1,  6J.  —  9  (P.  zu  8,  V.  mit  brauner  Dinte) 
Non  erat  illis  filius  eo  quod  esset  helisabeht  (elisabet  V,  Aelisabeth  F.) 
sterilis  (et  reliqua  fügen  V.  F.  hinzu)  [Luc.  1,  7], 


I,  4.  F.  hat  Nummer  IU.  -  DIEB.  Y.  —  ZACH.  T.  —  1  fir 
d&nes  V.  —  2  guatu  (das  letzte  u  zu  e  durch  Basur)V.  gueteF.  —  si  V. 
—  ginamto  F.  —  8  hion  F.  —  sito  F.  —  4  uuanta  V.  —  uüarun  P.  — 
biscofa  Y.  biskofa  F.  —  5  Uüarun  P.  —  se  (e  unterpunktiert,  iu  von 
andrer  Hand  übergeschrieben)  Y.  —  blthiu  Y.  bedu  F.  —  göte  Y.  — 
drudiu  Y.  thiuru  F.  —  6  io  giuuar  Y.  —  loh  io  goto  uuarsinaz  F.  — 
fullentez  F.  —  7  Uüizzod  P.  Yuizzod  Y.  Uuizod  F.  —  sinan  V.  —  io 
V.  —  uuir  kendan  (a  auf  Rasur)  F.  -—  8  Dieser  Vers  steht  in  V.  neben 
Vers  7  auf  16»!  —  ioh  reht]  Io  reth  F.  —  9  Vnbera  V.—  thiu  (u  aufBasur 
für  o)  F.  —  10  uüarun  P.  uuarvn  F.  —  unzan  (Punkte  über  und  unter 

l9  4,  1  ioh,  und  zwar.  Das  Substantiv  ist  attributiv  die  Person 
charakterisierend  aufgefasst  und  ihm  dann  das  Adjektiv  als  glekhwerthig 
angereiht.  —  4  einkunne,  geschlechtsvereint  d.  K  verheiratet.  —  5  Ueber 
die  Partizipien  fullentaz,  uuirkendan  vgl.  die  Bemerkung  zu  I,  2,  5, 
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38  I,  4,  11  (Pal.  15b».  Vind.  16»  4.  Fris.  4*  sf ). 

ZTt  uuard  thö  gireisöt,       thaz  er  giangi  furi  got; 

opphorön  er  scolta      bi  die  stno  sunta. 
Zi  göte  ouh  thanne  thigiti,    *  thaz  er  giscöuuöti 

then  liut,  ther  ginäda       thäruze  beitota. 
l^Thiu  heriscaf  thes  Hutes       stuant  thar  üzuuertes, 

sie  uuärnn  iro  h£nti       zi  gote  heffenti ; 
Sinero  Sregrehti       uuärun  thiggenti, 

thaz  er  ouh  gihörti,       thaz  ther  Suuarto  bäti. 
Ingiang  er  thö  skioro,       göldo  garo  ziaro,  f.  4b 

20     mit  zinsern  in  hinti       thaz  hüs  rouhenti. 
Thär  gisah  er  stantan       götes  boton  sconan 

zi  thes  älteres  zesairai,     iraas  sin  beitönti. 
Hintarquam  thö  harto       ther  gotes  Sauarto, 

intriat  er  thaz  gieiuni,       nnant  iz  nuas  filu  sconi. 
26  Er  irbleicheta       ioh  farauimn  er  uuanta-, 

ther  engil  imo  zuasprah,       thö  er  nan  sciuhen  gisah : 


I,  4,  15  (¥.  zu  14)  et  (Et  T.  F.)  omnis  populus  erat  foris  hora 
incensi  (F.  setzt  et  reliqua  nach  incensi)  [Luc.  1, 10].  —  19  (T.  zu  18) 
et  (Et  T.  F.)  ingressus  templum.  —  21  (In  V.  mit  brauner  Dinte)  Uidit 
(vidit  Y.)  angelum  a  dextris  altaris  (et  reliqua  fügt  V.  hinzu)  [Luc.  1, 11]. 

a  radiert)  V.  unzun  (für  unzi  in?)  F.  —  leindendi  (Schreibfehler)  P. 
leldendi  (das  erste  d  unterpunktiert,  t  mit  andrer  Dinte  übergeschrie- 
ben) V.  leiUnti  F.  —  12  ophoron  F.  —  disino  (e  vor  8  mit  andrer 
Dinte  mit  Punkten  übergeschrieben)  V.  desino  (i  vor  e  von  andrer  Dinte 
übergeschrieben)  P.  desina  F.  —  sunta  Y.  —  13  digidi  (beide  d  unter- 
punktiert,  mit  andrer  Dinte  über  das  erste  th,  über  das  zweite  t  Idein 
übergeschrieben)  V.  —  Thaz  gi  Bcouuoti  (vor  gi  ist  er  übergeschrieben) 
F.  —  14  beitota  (a  auf  Rasur)  Y.  —  16  uuarun  P.  unaron  F.  — 
im  (n  durch  Rasur  aus  o)  F.  —  gote:  (g  durch  Rasur  aus  andrem 
Buchstaben;  nach  e  Rasur  eines  hohen  Buchstaben)  F.  —  17  Sin  F.  — 
19  Ingiang  (über  an  Rasur  von  zwei  übergeschriebenen  Buchstaben)  Y.  — 
Beiaro  F.  —  zfero  V.  —  20  sconan  V.  sconan  (a  durch  Corr.  aus  o)  F.  —  22 
zi  ist  später  vorgeschrieben  V.  —  altares  F.  —  23  Hfntar  quam: :  (Rasur 
von  er)  Y.  —  24  int.  riater  V.  —  uuant  Y.  uuanta  F.  —  iz  Y.  —  filu 
(Äccent  wegradiert)  Y.  —  26  farauuun  (rauuun  auf  Rasur)  Y.  farauun 
F.  —  26  sciuhen  (hen  auf  Rasur)  Y. 

I,  4,  12  scolta  mit  dem  Infinitiv  dient  zur  Umschreibung  eines 
Conjunktivs,  entsprechend  dem  Conjunktiv  in  v.  13.  —  19  goldo  ist  der 
Instrumental  (vgl  IV,  12,  46),  nicht  Genitiv. 
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I,  4,  27  (Pal.  16b,i.  Vind.  16»  ,0.  Fris.  4S).  39 

„Ni  forihti  thir,  biscof !       ih  ni  terra  thir  drof, 

uuanta  ist  gib&  thinaz       fon  druhtine  gihörtaz,  p.is* 

loh  altquena  thinu       ist  thir  kind  berantiu,  v.wb 

30     sün  filu  z&zan;       iohannes  scal  er  heizan. 
Er  ist  thir  herzblidi       ioh  uuirdit  filu  märi, 
ist  sfneru  giburti      sih  uuöroit  mendentl 
Güati  so  ist  er  höher      ioh  gote  filu  liuber, 
ist  er  ouh  fon  iugendi      filu  fästönti. 
86  Ni  föllit  er  sih  uufnes       ouh  ltdes  niheines; 

fon  reue  thera  muater      so  ist  er  io  giuulhter. 
Filu  thesses  liutes       in  abuh  irrentes 

ist  er  zi  götes  henti       uuoia  chSrenti. 
Er  förit  fora  kriste       mit  selbomo  g&ste, 
40     then  iu  in  altuuorolti       helfas  uuas  ouh  habenti. 


I,  4,  27  (P.  zu  26)  Ne  timeas  zacharias  [Luc.  1,  13].  —  29  Eli- 
sabeht  (Elisabeth  F.  elisabet  T.)  uxor  tua  pariet  (Pariet  F.)  tibi  filium 
(et  reliqua  setzt  V.  nach  filium)  [Luc.  1,  13].  —  83  (F.  zu  32)  erit 
(erit  Y.  Erit  F.)  enim  (enim  fehlt  F.)  magnus  coram  domino  [Luc.  1, 15]. 

—  35  Uinum  (vinum  V.)  et  siceram  (am  abgeschnitten  P.)  non  (Non  F.) 
bibet  (bibit  V.)  [Luc.  1, 15].  —  37  Multos  filiorum  (um  abgeschnitten  P.) 
israel  (israhelF.)  conuertit  (convertitY.  conuerteretF.)  ad  (ad  nicht  mehr 
zu  Uzen  in  Y.)  dominum  [Lue.  1,  16].  — •  39  Ipse  praecedet  (praecedet 
schlecht  zu  lesen  Y.  praecedit  F.)  ante  (t  abgeschnitten  P.)  illum  (et  reli- 
qua setzt  V.  hinzu)  [Luc  1,  17]. 

I,  4,  27  förihti  thir  (ihti  thir  klein  und  schlecht  auf  Rasur)  T.  — 
d&TU  (d  unterpunktiert,  t  übergeschrieben)  V.  —  drof  V.  —  28  uuanta 
V.  —  29  alt  quena  Y.  —  thinu.  V.  —  berantu  Y.  F.  —  30  sün  (sehr  dünner 
AccenQV.—  MxX  (s  auf  Rasur)  V.  —  scal.  er  F.  —  31  thir.  herzblidi  F. 

—  32  sinero  F.  —  uuorolt  Y.  uuelolt  F.  —  33  Gvati  F.  —  so  ist  V.  sost  F.  — 
liober  F.  —  34  fona  F.  —  iüugendi  P.  iugendi  V.  iugenti  F.  —  uästenti 
(u  ausradiert,  f  vor  die  Rasur  geschrieben)  V.  —  35  Nnifüllit  P.  —  uuines 
(erste  u  auf  Rasur  für  hohen  Buchstaben)  Y.  vuines.  F.  —  ni:h6ines  (h 
ausgekratzt)  Y.  —  37  abuh  (Äccent  verwischt)  P.  abuh  Y.  abuch  F.  —  irrontes 
Y.  —  38  gote  (8  oben  nach  e  zugeschrieben)  F.  —  39  ipe  P.  Y.  —  sel- 
bemo  F.  —  40  iu  (zwei  sehr  kleine  Äccente)  Y.  io  F.  —  al  uuerolti  F. 


I,  4>  81  uuirdit  hat  hier,  wie  oft,  die  Bedeutung  eines  Futurs.  — 
88  GuaÜ  ist  Genetiv,  abhängig  von  h6h£r,  in  Bezug  auf  seine  Vortrcff- 
lichkeit. 
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40  I,  4,  41  (Pal.  16-  14.  Vind.  16»  l8.  Fris.  4b  „). 

GikSrit  er  sköno       thaz  herza  fordröno 

in  kindo  inbrusti       zi  gotes  analusti. 
Thie  ungiloubige       gikeYit  er  zi  ltbe, 

thie  dümbon  duat  ouh  thanne       zi  uuisemo  manne, 
45  Zi  thiu  thaz  er  gigarauue       thie  liuti  uuirdige, 

selb  drühtine       sträza  zi  drettanne." 
Thö  sprah  ther  biscof  —       harto  forahta  er  mo  thoh, 

ni  uuas  mo  unauuäni       thaz  ärunti  sconi  — : 
„Chümig  bin  ih  iäro       iu  filn  mänegero,  p.m 

50     ioh  thiu  qu£na  mtnu       ist  kindes  urminnu.  y.ti* 

Uns  sint  kind  zi  beranne       iu  daga  furifärane;  f.s* 

altduam  suäraz       duit  uns  iz  uruuänaz. 

I,  4,  41  Conuertit  (convertat  Y.)  corda  filiorum  ad  patres  (Patres 
F.)  eorum  (der  zweite  Strich  von  u  und  das  m  abgeschnitten  P. ;  et  reliqua 
setzt  V.  hinzu)  [Luc.  1,  17].  —  45  Parare  (Parate  T.)  domino  (Domino 
V.)  plebem  perfectam  [Luc.  1,  17].  —  47  Respondit  zacharias  unde 
(Unde  F.)  hoc  sciam?  (hoc  sciam  sehr  verwischt  V.;  Fragezeichen  am 
Ende  F.)  [Luc.  1,18].  —  49  (V  zu  50,  F  zu  51)  Ego  (ego  Y.)  sum  senex 
et  uxor  mea  processit  (processerat  F.)  in  diebus  suis  [Luc.  1,  18]. 

I,  4,  41  scöno  V.F.  —  42  inkind  inbrusti  (o  von  alter  Hand  nach- 
träglich hinter  d  eingeschoben)  P.  —  kind9  (Accent  radiert)  V.  —  43 
Thie  (e  durch  Basur  aus  u)  F.  —  vngiloubige  F.  —  ze  F.  —  44  thanne 
(zweite  n  auf  Basur)  F.  —  gigarauue  (auf  Basur)  V.  —  uüirdige  P. 
uuirdige::::  (Basur)  F.  —  46  dretanne  V.F.  —  47  der  V.  —  biskof  (k  auf 
Basur  für  c)  F.  —  förahtermothöh  (a  vor  e  übergeschrieben)  P.  förah- 
termo  doh  Y.  forahtermo  thoh  F.  --  48  im9  V.  —  in  anauuani  F.  — 
49  Chnmig  (g  auf  Basur)  F.  —  binn  F.  —  :iar:o  (erste  Strich  eines  h 
und  ein  t  radiert,  es  stand  also  harto)  V.  —  50  qüena  P.  —  minu  V.  — 
Ist  P.  —  kinthes  Y.  —  ürminnu  (Accent  unter  einem  Dintenfleck,  aber 
noch  zu  erkennen)  P.  —  61  iü  Y.  —  furi  üarane  V.  furi  uarene  F.  — 
52  süaraz  Y.  suuaraz  F.  —  dut : :  (iz  radiert)  F. 

I,  4*  In  v.  43.  44  ist  die  entsprechende  Stelle  des  Lukas  in  zwei 
parallele  Ausdrücke  auseinander  gezogen.  —  44  zi,  wenn  es  das  Prädikat 
umschreibt,  hat  eigentümlicher  Weise  oft  bei  Otfrid  den  Singular  bei 
sich,  obgleich  das  Objekt  (Subjekt)  im  Plural  steht  (vgl.  I,  23,  48.  II,  4, 
40.  44.  17,  4.  III,  22,  51).  —  Zu  45.  46  sind  benutzt  Luc.  1,  17  und 
Matth.  3,  3 ;  von  gigarauue  hängt  ab  1.  ein  Objekt  (thie  liuti)  mit  dem 
dazugehörigen  Prädikatsaccusativ.  2.  ein  Objekt  (atraza)  mit  zi  und  dem 
Infinitiv  „dass  er  die  Leute  wohlgeschickt  mache  und  dem  Herrn  eine 
Strasse  bereite,  um  darauf  zu  treten. 
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I,  4,  53  (Pal.  16b  5.  Vind.  17*  4.  Fris.  5»  8).  41 

Iz  habet  ubarstigana       in  uns  iugund  managa, 
ni  gibit  uns  thaz  alta,       thaz  thiu  iugund  scolta. 
ö5Uuio  mag  ih  uuizan  thanne,       thaz  uns  kind  uuerde? 
int  uns  ist  iz  in  ther  elti       binöman  nnz  in  enti." 
Sprah  ther  götes  boto  thö,       ni  thoh  irbolgono, 
uuas  er  mo  auur  sagenti       thaz  selba  ärunti: 
„Ih  bin  ein  thero  sibino       thero  gotes  drütbötono, 
60     thie  in  sineru  gisihti       sint  iö  stantenti; 
Thi  er  h£ra  in  uuorolt  sentit,       thann  er  kraft  uuirkit 

ioh  uueVk  filu  hebigu       ist  iru  kündentu. 
Sant  er  mih  fon  hfmile,       thiz  selba  thir  zi  saganne, 
fon  himilriches  höhl,       theih  thir  iz  uuisdati. 
65  Nu  thü  thaz  ärunti       so  härto  bist  firmönanti 

na  uuird  thü  stummer  sär,       unz  thtfz  gisehes  alauuär; 
Uuanta  thu  äbahönti       bist  gotes  ärunti 
int  öuh  thaz  bist  firsagenti,       thaz  sflbo  got  ist  gäbenti; 

I,  4,  57  Respondit  angelus.  (V  setzt  hinzu  et  reliqaa)  [Luc.  1,  19J. 

—  59  Ego  (ego  V.)  sum  gabrihel  (V.  gabriel  et  reliqua).  —  65  Ecce  (ecce  V.) 
eris  tacens  et  non  poteria  loqui  (et  reliqua  setzt  Y.  hinzu)  [Luc.  1,  20]. 

I,  4,  53  hab&  ubar  stigina  F.  —  54  thi  iugund  (zwischen  den  beiden 
i  ist  v  übergeschrieben)  F.  —  iugund  P.  —  scolta  V.  —  55  megih  V. 
(g  auf  Easur  für  h)  F.  -r-  uuizzan  V.  vuizzan  F.  —  thanne  V.  — 
vuerde  F.  —  56  ist  inther  {vor  i  ist  iz  mit  andrer  Dinte  ohne  Punkte 
übergeschrieben)  P.  —  der  Y.  —  binömun  (o  auf  Easur,  u  zu  a  durch 
Correktur)  V.  —  vnzin  F.  —  57  ther  (r  auf  Easur  für  s)  F.  —  nidoh 
V.  —  58  selba  V.  F.  —  59  drütbötono  V.  —  60  in  V.  —  fo  sint  stan- 
tenti (e  aus  i  corrigiert)  F.    —   61  craft  V.  —  uuirkit  V.  —  62  iro  F. 

—  cundentu  (c  zu  k  gemacht  durch  Correktur)  V.  —  63  thiz]  thaz  F.  — 
saganne  (ann  auf  Easur)  F.  -•  64  thir  ::iz  (thir::  auf  Easur,  nach  r  ist 
th  radiert)  V.  —  uuis  dati  (ati  auf  Easur)  V.   vuis  dati.F.  —  65  du  T. 

—  arundi  F.  —  formönanti  V.  F.  —  66  uuird  thu]  uuirdu  V.  uuirdv  F.  — 
sar  V.  —  thü  iz  V.  —  68  fers&genti  (das  erste  e  auf  Easur  für  a,  e 
dann  unterpunktiert ;  darüber  deutlich,  aber  klein,  y  mit  andrer  Dinte)  V. 

I,  4,  54  alta  ist  das  substantivierte  Neutrum  des  Adjektivs.  —  scolta 
hätte  sollen.  —  56  int  hat  hier  adversativen  Sinn.  —  59  Die  Siebenzahl 
wohl  nach  Offenb.  Joh.  8,  2  ff.  Die  sieben  Engel  sind  sonst  nur  noch 
Tobias  12,  15  erwähnt.  —  kraft  uuirken  d.  *.  Wunder  thun  (äfmlich  ist 
das  Verb  gebraucht  11,20,9  elemosyna).  —  66  Beim  st.  Verbum  braucht 
0.  selten  das  persönliche  Fürwort  beim  Singular  des  Imperativ, 
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I,  4,  69  (PaL  16*  tl.  Vind.  17*  J0.  Fris.  6»19). 


Iz  uuirdit  thoh  irfullit,       bö  got  gieazta  thia  zit, 
70     unz  thaz  tharbe  harto       thero  thlnero  uuörto."  p.ria 

Yze  stuant  ther  Hut  thär,       uuäs  sie  filu  uuüntar,  v.m 

ziu  ther  Suuarto       da&lett  so  harto, 
Gibetes  äntfangi       fon  göte  ni  gisägeti, 
mit  ßineru  h&ati,       si$  ouh  uuäri  uuthenti. 
76Giang  er  üz  thö  späto       hintarqueman  thr&to, 

theru  sprächa  er  bilämit  uuas,      uuant  er  gilöubig  ni  uuas. 
Thö  uuas  er  böuhnenti,       nales  sprächenti, 

thaz  m£nigi  thes  Hutes       fuari  h&mortes. 
Sie  fuarun  drttrenti       ioh  ouh  thö  ahtönti, 
80     uuant  er  uuiht  zin  ni  sprah,      thaz  er  thaz  uuüntar  gis&h.     f.» 
Thes  öppheres  ztti       uuärun  entönti, 

füar  er  ouh  thö  säre      zi  sfnemo  gifüare. 

I,  4,  69  (vorher  ein  rothes  Kreuz  Y.)  Implebuntur  (implebuntur  ?.) 
in  tempore  »uo  (suo  sehr  verdorben  V.)  —  71  Stabat  (autem  fügt  F.  hinzu) 
populus  foris  expectans  (et  reliqua  fügt  V.  hinzu)  [Lue,  1,  21].  —  75 
Egre88us  (egressus  Y.)  autem  non  poterat  loqui  et  reliqua  (et  reliqua 
fehlt  F.)  [Lue.  1,  22].  —  79  (fehlt  F.)  Cognouerunt  (cognoverunt  V.) 
quod  ui8ionem  (visionem  Y.)  uidisset  (vidisset  Y.)  —  82  (V.  zu  83.  F. 
zu  80)  Postquam  impleti  sunt  dies  offitii  (officii  F.)  eius  abiit  (F.  von  Abiit 
an  zu  83)  in  domum  suam  (F.  fügt  hinzu  et  reliqua)  [Luc  1,  23], 

fereagenti  F.  —  selba  F.  —  iz  gebanti  F.  —  gebenti::  (vom  ersten  e  ab 
auf  Rasur  für  ein  längeres  Wort)  Y.  —  69  uuirdit  P.  uuirdit ::::  thoh 
(das  erste  t  seheint  aus  c  radiert,  danach  Rasur  von  th::)Y.  —  gisazza 
Y.  (das  letzte  z  auf  Rasur  für  t)  F.  —  thea  (lang  i  durch  e  geschrieben) 
Y.  —  zit  Y.  —  71  Uze  (e  auf  Rasur)  F.  —  se  (i  vor  e  übergeschrieben) 
Y.  —  nündar  (vor  u  ist  u  mit  andrer  Dinte  klein  übergeschrieben)  Y. 
auuntar  P.  uuntar  F.  —  72  dualiti  (i  vor  t  durch  Correktur  m.  a.  D. 
zu  e  gemacht)  Y.  Dualeti  (ti  auf  Rasur  für  :  n,  wie  es  scheint)  F.  — 
73  Gib&es  (Accent  radiert)  P.  —  74  sinero  F.  —  sie  Y.  F.  —  ruihenti 
F.  —  76  Gieng  F.  —  uz]  unz  F.  —  drato  (d  unterpunktiert,  th  mit 
andrer  Dinte  übergeschrieben)  V.  —  76  spr&ha  Y.  —  üuater  F.  —  kiloubig 
F.  —  77  nalas  F.  —  spre:chenti  (e:c  auf  Rasur)  F.  —  78  Thas  F.  — 
fori  F.  -  79  foarun  (arun  auf  Rasur)  ¥.  —  tho  fehlt  F.  —  80  uuith  F. 
—  z:innispr&h  (Rasur)  V.  —  uüntar  (vor  u  m.  a.  D.  u  klein  überge- 
schrieben) V.  uuntar  F.  -gisah  Y.  —81  öpheres  Y.F.  —  82füari:  (i  m. 
a.  D.  durch  Rasur  und  Correktur  in  er  umgeändert)  V. 

I,  4,  70,  unz  thaz,  bis  dahin.  —  79  zu  ahtönti  folgt  der  abhängige 
Satz  in  80b. 
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I,  4,  83  (Pal.  17*  „.  Vind.  17*  l8.  Fris.  5b  4).  43 

Thera  sprächa  mörnenti,       thes  uu&nes  uuas  sih  fräuuenti ; 
gilöubt  er  fila  späto,       bi  thiu  beitöta  er  so  nöto. 
85Thiu  quena  sun  uuas  dragenti       iöh  sih  harto  scamenti, 
thäz  ßiu  scolta  in  elti       mit  kinde  gan  in  henti. 

I,  4>  83  thera  spraha  (a  in  thera  später  zugeschrieben)  Y.  — 
spraha  F.  —  Theuuanes  uuasih  F.  —  uoanes  P.  — ■  84  b&tota  T.  F.  — 
si  (i  unterpunktiert,  o  v.  a.  D.  mit  Punkten  übergeschrieben)  V.  —  85 
qtfcna  (Accent  radiert)  V.  —  sun  Y.  —  loh  P.  —  sih  (Accent  radiert) 
V.  —  scamenti  (e  aus  i  corrigiert)  F.  —  86  scolto  (ungerechter  Strich 
über  dem  zweiten  o)  F.  —  kindu  (u  unterpunktiert,  e  w.  a.  D.  klein 
übergeschrieben)  V. 

I,  4,  83  thes  uuanes,  des  Gedankens  an  die  bevorstehende  Geburt 
des  Johannes.  —  Zu  85  vgl  Beda  in  Lacam  tom.  Y  ed.  Col.  1612.  col. 
225.  Elisabet  licet  de  ablato  gaudeat  opprobrio  sterilitatis,  de  partu 
tarnen  anilis  verecundatur  aetatis. 
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MISSUS  EST  GABRIHEL  ANGELUS  ET 
RELIQUA. 

Yvard  aller  thiu  irscritan  aar,      so  moht  es  sin,  ein  halp  iar, 

mänodo  after  rtme       thria  stunta  zuSne. 
Thö  quam  bötq  fona  göte,       öngil  ir  himile,  p./n 

bräht  er  therera  uuorolti       diurj  ärunti. 
SFloug  er  sünnün  päd,       sterröno  sträza,  v.m 

uuega  uuolköno       zi  theru  itine  frono, 
Zj  Odiles  frouuon,       selbun  sancta  mariun; 

thie  fordoron  bi  bärne       uuarun  kuninga  alle. 
Giang  er  in  thia  palinza,       fand  sia  drttrenta, 
10      mit  psalteru  in  hänti,       then  sang  si  unzi  in  enti; 

1,  5,  1  In  (in  V.)  mense  autem  sexto  (V.  F.  fügen  hinzu  et  reliqua) 
[Luc.  1,  26].  —  9.  Ingre88U8  angelus  ad  eam  dixit  [Lue.  1,  28]. 


I,  5.  ET  R  P.  ET  RLT.-l  Vuard  T.  VUARD  F.  —  sar  Y.  - 
mohthes  F.  —  halb.  V.  F.  —  iar  später  nachgeschrieben  auf  den  Band  T. 

—  2  thria  (r  durch  Corr.  aus  i  gemacht)  P.  dria  (d  unterpunktiert,  th  über- 
geschrieben) V.  —  zuuene  F.  —  3  über  3  und  4  sind  in  P.  Neunten  ge- 
schrieben, von  denen  Kelle  ein  nicht  ganz  genaues  Facsimüe  veröffentlicht 
hat.  —  bödo  (d  unterpunktiert,  t  m.  a.  D.  klein  übergeschrieben)  V.  — 
4  therra  (e  vor  dem  zweiten  r  m.  a.  D.  klein  Übergeschrieben)  T.  thera 
F.  —  ruerolti  F.  —  diur  (i  mit  Punkt  darüber  hinter  r  übergeschrieben) 
T.  diuriF.  —  5  phad  F.  —  6  dem  T.  —  fti:  8  (n  ausgekratzt)  V.  itis  F.  — 
7  Zi  F.  —  fromm  V.  F.  —  scä  P.  V.  (sc  auf  Rasur)  F.  —  mariun  (unter  m  ein 
kleiner  wagerechter  Strich)  P.  —  8  thie  (Über  i  ein  kleiner  wagerechter 
Strich)  P.  —  chüninga  (nur  unter  a  ein  Punkt,  a  auf  Rasur  von  alter 
HandJY.  kuning:  (g  auf  Rasur,  danach  Rasur  eines  Buchstaben)  F.  — 
9  thia:  (Rasur)  F.  —  phalinza  F.  —   10  salteru  Y.    salter u:  (eru:  auf 

I,  5,  2  Der  Dichter  veranschaulicht  gern  eine  Zahlengrösse,  indem 
er  dieselbe  durch  Multiplikation  vor  dem  Leser  entstehen  lässt,  vgl.  I,  3, 36. 

—  7  über  ediles  vgl.  zu  IV,  35, 1.  —  8  bt  barne,  Sohn  für  Sohn  d.  h.  in 
allen  Generationen,  bt  manne,  bt  i&re  kommen  öfter  so  in  distributivem 
Sinne  vor.  —  kuninga  d.  h.  Leute  aus  altem,  fürstlichem  Geschlecht. 
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I,  5,  11  (Pal.  17b».  Vind.  18*  7.  Fris.  5»»  19).  45 

Uuächero  duacho       uuerk  uuirkendo, 

diurero  gärno,       thaz  deta  siu  16  gerno. 
Tho  sprah  er  Srlicho  ubaral,       so  man  zi  frouun  scal, 

so  boto  scal  16  guater,       zi  druhtines  müater: 
15  „Heil,  magad  zieri,       thiarna  so  scöni, 

allero  uuibo       gote  zeizasto! 
Ni  brutti  thih  muates,       noh  thines  anluzzes 

färauua  ni  uuänti;       fol  bistu  götes  onsti. 
Forasagon  sungun       fon  thir  säligun, 
20     uu&run  se  allo  uuorolti       zi  thir  zeigönti. 
Gimma  thiu  uutza,       magad  scmenta, 

muater  thiu  diura  \  scalt  thü  uuesan  eina.  f.  6a 


I,  5,  15  Aue  (Ave  Y.)  maria  (Maria  Y.)  gratia  plena  dominus  tecum 
(dominus  tecum  fehlt  F.  V.,  V.  hat  dafür  et  reliqua)  [Luc.  1,  28].  — 
17  Ne  timeas  maria  (Y.  Maria ;  F.  setzt  hinzu  inveuisti  gratiam)  [Luc.l,  30]. 

Rasur  für  &:::)  F.  —  in  auf  Rasur  eines  Fleckens  Y.  —  si  Y.  —  unz 
enenti  (i  vor  e  übergeschrieben)  P.  unz  in  Y.  unzunenti  F.  (vielleicht 
unzi  in?).  —  11  Vuähero  Y.  Uuahero  F.  —  duacho  P.  —  uuirkendo 
(zweite  Accent  radiert)  P.  uuirkento  (t  auf  Rasur  für  d)  Y.  (irk  auf 
Rasur)  F.  (Von  11—21  geht  in  V.  ein  Dintenfleck,  der  etwas  radiert 
ist,  über  die  erste  Hälfte  der  Zeilen.)  —  12  diürero  P.  Tiurero  F.  — 
gar:o  (Rasur  von  r,  darüber  m.  a.  D.  n)  V.    —    d6da  V.    —    sin  V. 

—  13  sprach  V.  F.  —  ärlicho  V.  —  fr6uun  (▼  nach  6  ohne  Punkte  m. 
a.  2>.  übergeschrieben)  V.  —  14  guater  P.  —  muater  P.  muater  V.  — 
16  magad  (zweite  a  auf  Rasur)  F.  —  zieri  V.  —  16  uuibo  (Acc.  etwas 
radiert)  V.  uuibo::::  (Rasur)  F.  —  ztiasto  (z  vor  a  mit  Punkten  von 
spätrer  Hand  übergeschrieben,  unterhalb  a  klein  ein  o  geschrieben)  V. 
zeizosta  F.  —  17  nonthines  (Sehreibfehler)  P.  —  18  fära  (uua  m.  a.  D. 
später  zugeschrieben)  Y.  —  uuenti  V.  —  fol  V.  —  blstu  (Accent  radiert)  P. 

—  6nsti  (Accent  radiert)  P.  —  19  F6resagon  (e  durch  Corr.  zu  o  m. 
a.  D.)  V.  Forasagun  F.  —  fon  V.  —  dir  T.  —  20  sie  F.  —  allo:  (o 
etwas  radiert,  danach  Rasur)  V.  —  dir  (d  unterpunktiert,  th  m.  a.  D. 
übergeschrieben)  V.  —  zäinenti  (das  erste  n  radiert,  g  darauf  geschrieben  ; 
über  e  ist  ohne  Punkt  ein  o  m.  a.  D.  geschrieben)  V.  —  21  thiv  uuizza 
(v  nuf  stehn  auf  Rasur)  F.  —  uüiza  P.  uufza  (Accent  etwas  radiert)  V. 

—  22  scalt  P.  —  uuesan  6ina  T. 

I,  5»  11  uuirkento,  des  Reims  wegen  für  uuirkenta.  —  13  Die  deutsche 
Anschauung  von  einem  in  guter  Sitte  erfahrenen  Boten  ist  hier  auf  den 
Erzengel  Übertragen.  —  21  Zu  beachten  der  Artikel  beim  Vokativ,  wie 
UI,  7,  1. 
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46  I,  5,  23  (Pal.  17b,!.  Vind.  18«  19.  Fris.  6«,). 

Thtt  scalt  beran  &nan      alauuältentan 

erdün  ioh  himiles       int  alles  lfphaftes,  pis* 

25  Scepheri  uuorolti  —       theist  min  ärunti  — 

fätere  giboronan,       ebanSuuigaa  f.i» 

Got  gibit  imo  uuiha      ioh  Sra  filu  hftha  — 

drof  ni  zutuolo  thu  thes  —       dautdes  sez  thes  kuninges. 
Er  richisöt  githiuto       koning  therero  liuto; 
30      thaz  steit  in  gotes  henti       &na  theheining  enti. 
Allera  uuorolti       ist  er  IIb  gebenti, 

thaz  er  ouh  insperre       himürichi  manne." 
Thiu  thiarna  filu  scöno       sprah  zi  boten  frono 
gab  simo  äntuurti       mit  suazeru  giuurti: 
35wXJuanana  ist  iz,  frö  min!       thaz  ih  es  uuirdig  bin, 
thaz  ih  druhtine"     sinan  sun  souge? 

I,  5,  27  (F.  zu  26)  Dabit  ei  dominus  deus  (deus  fehlt  Y.)  sedem 
dauid  (david  V.)  patris  eius  (patris  eius  fehlt  Y.  F.;  in  V.  steht  dafür 
et  reliqua)  [Luc.  1,  32].  —  33  (in  V.  mit  brauner  DinteJ  Respondit 
maria  quomodo  (F.  Quomodo)  fiet  istud  (d  in  P.  abgeschnitten,  V.  setzt 
hinzu  et  reliqua)  [Luc  1,  34]. 

I,  5,  23  alauuiddendan  (id  zu  äl  corrigiert,  Über  dem  zweiten  d  steht 
t  ohne  Punkte)  V.  Alauualtenthan  F.  —  24  int  (über  i  Rasur  eines  accent- 
ähnlichen  Striches)  P.  —  25  vuerolti  F.  —  26  giböranan  Y.F.  —  27  uüiha 
Y.  —  28  züiuolo  P.  zuui  uolo  F.  —  Punkt  hinter  sez  in  V.  —  kü- 
ninges (Punkt  unter  dem  zureiten  n)  F.  —  29  githiuto  (über  h  ist  ein 
Accent  radiert)  P.  —  theroro  (das  erste  o  m.  a.  D.  durch  Corr.  zu  e)  Y. 
thero  F.  —  30  goteshenti  (teshe  auf  Basur)  F.  —  the:  heinig  (Basur 
eines  t)  Y.  —  theheinig :  enti  (zwischen  g  und  e  ist  g  radiert;  ig  auf 
Basur)  F.  —  enti  V.  —  81  uuorolti  Y.  vuerolti  F.  —  gebanti  F.  —  32 
himilriche  F.  —  manne  Y.  —  33  boton  F.  —  34  gab  (über  und  in  g 
ein  Punkt)  V.  —  siimo  V.  ai  imo  F.  —  süasera  V.  F.  —  85  Yuuanana 
Y.  Yuanana  F.  —  ih:es  (Basur  eines  hohen  Buchstaben)  Y.  —  uuirdig 
P.  —  36  :  thaz  (Basur  vor  t)  Y.  —  druhtine  (e  auf  Basur  für  einen 
hohen  Buchstaben)  P.  —  sinen  F. 

I,  5,  29  kuning  ist  prädikativer  Nominativ.  Ein  solcher  findet  sich 
bei  andern  Verben,  als  sein,  werden,  heissen,  selten  bei  Otfrid.—  $0  thaz 
geht  auf  den  ganzen  Inhalt  des  vorhergehenden  Satzes  „seine  Herrschaft". 
—  31.  32  nicht  nach  Lukas;  wohl  im  Anschluss  an  Matth.  1,  21,  wo 
die  Verheissung  an  Johannes  erfolgt.  Der  Conjunktio  insperre  kenn- 
zeichnet den  Satz  als  eine  Absicht  bezeichnend.  —  85  Der  Ausdruck  fro 
kommt  nur  im  Vokativ  bei  0.  noch  vor,  und  zwar  wird  nur  Christus 
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I,  5,  37  (Pal.  18*  ,4.  Vind.  18>„.  Friß.  6*16).  47 

Uuio  mag  iz  16  uuerdan  uuär,       thaz  ih  uuerde  suangar? 

mih  fö  gömman  nihein       in  min  müat  ni  birein. 
Haben  ih  gimeinit,       in  müate  bicleibit, 
40     thaz  ih  &nluzzo       mina  uuorolt  nüzzo." 

Zj  iru  spräh  tho  ubarlüt      ther  selbo  druhtines  drüt 

ärunti  gähaz       ioh  harto  filu  uuahaz. 
„Ih  scal  thir  sagen,  thiarna,       rächa  filu  döugna: 

s&lida  ist  in  8uuu       mit  thlneru  selu. 
46  Sagen  ih  thir  einaz:       thaz  selba  kind  thinaz,  p-i&> 

heizit  iz  scöno      gotes  sun  fröno. 
Ist  sedal  sfnaz  •    in  hünile  gistattaz.  r./Pa 

kuning  nist  in  uuorolti,      ni  si  imo  thionpnti; 

I,  5,  41  Respondit  angelus  [Lue.  1,  35 J.  —  45  (in  V.  mit  brauner 
Dinte  geschrieben,  fehlt  in  F.)  Quod  (quod  V.)  nascetur  ex  te  sanctum 
(V.  setzt  hinzu  et  reliqua)  [Luc  1,  35]. 

I,  5,  37  Vuio  V.  —  megiz  (z  auf  Rasur,  unterpunktiert,  darüber 
klein  o,  Punkt  und  o  aber  wieder  radiert)  T.  meg  F.  —  fö  (zweite  Accent 
radiert)  T.  —  uuerdan  (a  durch  Corr.  aus  u)  P.  —  thaz  V.  —  suangar  P. 
suuangar  F.  —  38  gömman  (o  auf  Rasur)  V.  —  ni :  hein  (Rasur  von  c) 
T.  —  birtin  V.  berein  F.  —  39  Haben  V.  —  40  nüzzo  (der  Accent 
ist  etwas  verwischt  und  seheint  jünger)  P.  nuzzo  T.  —  41  Ziiru  (Accent 
radiert)  V.  Ziru  F.  —  tho  V.  F.  —  ubarlüt  V.  —  drüt  V.  —  druhtines 
(Punkt  über  t)  P.  —  42  gahaz  T.  —  uuahaz  V.  —  43  filu.  F.  —  44  £uu  V.  F. 

—  ist  (i  auf  Rasur  F.)  —  tinero  F.  —  sein  V.  —  45  Sagan  F.  —  thi- 
naz (auf  leichter  Rasur)  V.  —  46  helzzit  V.  F.  —  scöno  V.  —  götes  V. 

—  47  sinez:::::::  (Rasur)  F.  —  gistattaz  (tat  auf  Rasur)  P.  gistätaz  V. 
gistatotaz  (dritte  t  auf  Rasur  für  z).  —  48  über  i  in  uuorolti  und  über 
dem  zweiten  i  in  thiononti  ein  wagerechter  Strich  F.    —    simo  (i  vor  m 

(II,  14,  27.  V,  7,  35.  49)  oder  ein  Engel  (I,  5,  35)  dieser  Anrede  ge- 
würdigt. In  einem  Falle  (II,  14,  89)  wird  gar  Niemand  angeredet,  son- 
dern es  entspricht  unserm  Ausdruck  der  Verwunderung  „mein  Gott" 
frö  ist  beim  Verfalle  des  germanischen  Heidentums  eine  allgemeine 
Bezeichnung  für  göttliche  Wesen  geblieben,  und  so  ist  der  Gebrauch  des- 
selben  auch  im  Otfrid  zu  erklären.  Damit  ist  jene  crux  interpretum  II, 
14,  89  (vgl.  Erdmann,  Syntax  II,  53  Anm.)  endlich  wohl  beseitigt.  — 
39  vgl.  Beda  in  Luc.  col.  225.  Propositum  suae  mentis  reverenter  expo- 
auit,  vitam  videlicet  virginalem  se  ducere  decrevisse.  —  40 
mina  uuorolt  ist  Accusatw  des  Inhalts  zu  nuzzon  „meine  Lebenszeit  hin- 
bringe." —  43—46  entsprechen  Luc.  1,35;  die  Gedanken  in  47—58  sind 
sicher  der  Offenbarung  entnommen;  47  der  Stuhl  Christi  ist  im  Himmel 
gesetzt;  vgl.  Offenb.  4,  2;  als  „der  auf  dem  Stuhl  sitzt,"  wird  Christus 
oft  bezeichnet;  48—50  variieren  Offenb.  19,  16.    Rex  regum  et  dominus 
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48  I,  5,  49  (Pal.  18*  ß.  Vind.  19*  s.  Fris.  6«  ,8). 

Noh  keisor  untar  manne,       nimo  geba  bringe 
50     fuazfallönti       int  inan  Srenti. 

Üt  scal  sinen  driiton       thr&to  gimunton; 

then  alten  sätanäsan       uuilit  er  giföhan. 
Nist  in  erdriche,       thär  er  imo  fö  instrfche, 

noh  nuinkil  untar  himile,       thär  er  sih  gineric. 
55Fliuhit  er  in  then  8ö,       thar  gidüat  er  imo  uue, 
gidüat  er  imo  fremidi       thaz  höha  himilrichi. 

mit  andrer  Dinte  übergesehrieben,  dach  könnten  die  Punkte  über  und 
unter  dem  zweiten  i  nur  die  Einschiebung  bezeichnen,  da  der  untere  von 
ihnen  zwischen  i  und  m  steht)  V.  simo  F.  —  thionondi  (d  unterpunktiert, 
t  übergeschrieben)  V.  —  49  keiser  (After  i  ein  wagerechter  Strich,  das 
zweite  e  aus  i  corrigiert)  F.  —  undar  (d  unterpunktiert,  t  m.  a.  D.  über- 
geschrieben) V.  —  niimo  (imo  auf  Basur)  V.  niimo  F.  —  keba  (b  auf 
Rasur;  über  a  ein  wagerechter  Strich)  F.  —  50  fuazfallönti  (onti  auf 
einem  Dintcnfleck)  V.  (o  auf  Basur)  F.  —  Int  (I  auf  Basur)  F.  —  51 
dräto  (d  unterpunktiert,  th  übergeschrieben)  T.  Trato  F.  —  gimundon  F. 
—  52  altan  F.  —  uuilit  P.  —  53  in  (auf  Basur)  Y.  —  Erdriche  (c  auf 
Basur  für  h)  V.  —  thär  V.  —  erimo  (16  m.  a.  D.  nach  o  übergeschrieben) 
T.  ermo  io  F.  —  54  uuikil  (m  nach  i  klein  übergeschrieben)  F.  — 
undar  T.  vndar  F.  —  ginerie  (Accent  sehr  schwach)  P.  —  55  6r  (links 
vom  Accent  ein  neumcnartiges  nach  links  offenes  Häkchen)  F.  —  in  (über 
i  ein  neumcnartiges,  nach  oben  offenes  Häkchen)  F.  —  duat  F.  —  imo 
T.  mo  F.  —  uue*  T.  —  56  fremedi  F.  —  thaz  (auf  Basur  eines  Fleckens) 
V.  —  himilrichi  (das  erste  i  durch  Basur  aus  u)  F. 

dominantium.  —  51  scal  und  52  uuilit  dienen  zur  Umschreibung  des 
Futurs.  —  In  dem  Folgenden  werden  offenbar  johanneische  Gedanken 
aus  der  Apokalypse  benutzt.  In  v.  51  denkt  der  Dichter  vielleicht  an 
Apoc.  VII,  15—17:  ideo  sunt  ante  thronum  et  serviunt  ei  die  ac  nocte 
in  templo  eius:  et  qui  sedet  in  throno,  habitabit  super  illos.  | 
non  esurient  neque  sitient  amplius  nee  cadet  super  illos  sol,  neque  alias 
aestus  |  quoniam  agnus,  qui  in  medio  throni  est,  reget  illos  et  de- 
ducet  eos  ad  vitae  fontes  aquarum,  et  absterget  Deus  omnem 
lacrymam  ab  oculis  eorum.  |  52  nach  Apoc.  12,  9:  Et  proiectus 
est  draco  ille  magnus,  serpens  antiquus,  qui  vocatur  dia- 
b o  1  u  8  et  s  a  t a n  a s ,  qui  seducit  Universum  orbem;  et  projeetus  est 
in  terram,  et  angeli  eius  cum  illo  missi  sunt.  —  53.  54  nach  Apoc. 
20,  11:  Et  vidi  thronum  magnum  candidum,  et  sedentem  super  eum,  a 
cuius  conspectu  fugit  terra  et  caelum,  et  locus  non  est  in- 
ventus  eis.  —  55.  56  nach  Apoc.  12,  8:  et  non  valucrunt,  neque 
locus  inventus  est  eorum  amplius  in  caelo  |  und  nach 
20,13:  et  dedit  mare  mortuos,  qui  in  eo  erant ;  et  mors,  etinfernus 
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I,  5,  57  (Pal.  18b13.  Vind.  19*  „.  Fris.  6b  7).  49 

Thoh  habet  er  imo  irdeilit       ioh  selbo  gimeinit, 

thaz  er  nan  in  beche       mit  ketinu  zibreche. 
Ist  ein  thin  gisibba       rcues  umberenta, 
60      in  mänegeru  ztti       ist  daga  lcidenti. 
Nn  ist  siu  giburdinot       kindes  so  diures, 

so  fürira  bi  uuörolti       nist  qnena  berenti. 
Nist  uuiht,  suntar  uuerde,       in  thiu  iz  got  uuolle, 

noh  thaz  uuidaretante       driihönes  uuorte." 
65  „Ih  bin,"  quad  siu,  „götes  thiu       zi  erbe  giboraniu, 

si  uuort  sinaz       in  mir  uuahsentaz."  p.wa 


I,  6,  59  Ecce  helisabeht  (elisabet  Y.  :  elisabeth,  Rasur  von  a  F.) 
cognata  tua  (V.  setzt  hinzu  et  reliqua)  [Luc.  1,  36 J.  —  65  Ecce  ancilla 
domini  (in  V.  ist  die  Glosse  roth,  aber  mit  brauner  Dinte  ist  et  reliqua 
zugeschrieben)  [Luc.  1,  38], 

I,  6,  57  her  F.  —  mo  V.F.  —  irdäl.  (Schreibfehler)  P.  irdeilit  V. 
irdelit  (i  vor  1  übergeschrieben)  F.  —  selbo  (b  durch  Rasur  aus  m  corri- 
giert)  P.  —  gemerait  V.  —  69  thin  (th  auf  Rasur)  F.  —  unberenta  F. 

—  60  iu  manageru  V.  F.  —  iu  (Accent  radiert)  P.  —  leidenti  (d  durch  Corr. 
aus  n  gemacht)  P.  l&denti  (d  unterpunktiert,  t  m.  a.  B.  übergeschrieben) 
V.  leitenti  F.  —  61  Nust  V.F.  — vor  kindes  war  etwas  übergeschrieben; 
die  Ueberschrift  stand  über  dinot,  zu  erkennen  ist  :::zo :  V.  —  diurea  (über 
u  ein  wagerechter  Strich)  F.  —  62  qüena  P.  —  berenti  (das  zweite  e  durch 
Rasur  aus  a)  V.  beranti  F.  —  63  uüiht  P.  vuiht  F.  —  vuerde  F.  — 
inthiu  (der  zweite  Strich  von  n  und  th  auf  Rasur)  V.  —  iz  V.  —  64  thaz 
(z  auf  Rasur)  V.  —  uuidar  stante  (erste  Accent  radiert)  V.  vuidarstante 
(über  dem  ersten  a  ein  wagerechter  Strich)  F.  —  uuörte  V.  —  65  nach 
quad  ist  si  von  alter  Hand  ohne  Punkte  übergeschrieben)  V.  si  F.  — 
z:erbe  (Rasur  von  i)  V.  zierbe  (das  letzte  e  aus  i  corrigiert)  F.  —  gi- 
böranu  (Rasur  der  Verbindung  der  beiden  u-Striche,  sodann  am  Ende 
m.  a.  B.  noch  ein  Strich  angefügt,  also  giboraniu)  V.   —    66  uüort  P. 

—  si  uuort  (siuuo  auf  Rasur)  V.  —  sinaz  V.  —  uuahentaz  F. 

dederunt  mortuos  suos,  qui  in  ipsis  erant;  et  iudicatum  est  de  singulis 
secundum  opera  ipsorum.  1  —  57.  58  nach  Apoc.  20, 1.2:  Et  vidi  ange- 
lum  descendentem  de  caelo  habentem  clavem  abyssi  et  catenam  mag- 
nam  in  manu  sua.  |  et  apprehendit  draconem,  serpentem  anti- 
quum,  qui  est  diabolus  et  satanas,  et  ligavit  eum  per  annos 
mille.  vgl.  noch  Apoc.  19, 20.  20, 10. 14.  15.  —  63  suntar  ist  Conjunktion: 
Es  gibt  nichts,  was  nicht  wird,  sofern  es  Gott  wül  (vgl.  I,  24,  6  u.  ö.); 
nach  Luc.  1,  37. 

Piper)  Otfrids  Erangelienbuch.  4 
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50  I,  5,  67  (Pal.  19* ,.  Vind.  19»  n.  Fris.  6b  17). 

Uuolaga,  ötmuati!       so  guat  bistu  iö  in  nöti! 

thu  uuäri  in  ira  uuorte       zi  follemo  antuurte.  v.m 

Drühtin  kos  sia  güater       zi  eigenem  muater; 
70      si  quad,  ßi  uuäri  sin  thiu       zi  thionoste  garauniu. 
ßngil  floug  zi  himile,       zi  selb  drahtine; 

sägata  er  in  fröno      thaz  ärunti  scöno. 

I,  5,  71  discessit  (Discessit  Y.  F.)  ab  ea  angelus  [Luc.  1,  38]. 

I,  5,  67  Uuolaga  P.  Uuolaga  (a  hat  nur  unten  einen  Punkt)  V. 
Uuolaga  F.  —  güat  (auf  Basur  für  bistu)  V.  —  nöti  V.  —  68  uuari 
(unter  dem  zweiten  u  ein  Punkt)  F.  —  ant  uurte  (über  e  ein  wagerechter 
Strich)  F.  —  69  kös  (Äccent  radiert)  V.  —  ei  genero  F.  —  70  si  quad 
uüari  (si  nach  d  von  alter  Hand  eingeschoben)  P.  —  gärauu:u  (Rasur 
von  i)  V.  garauui  F.  —  71  Ein  engil  F.  —  seb  (1  vor  b  ohne  Punkte  m. 
a.  D.  übergeschrieben)  V.  selbemo  F.  —  71  sägat  er  (a  von  andrer 
Rand  dazwischen  geschrieben)^ '.  sagataF.  —  daz  (d unterpunktiert,  th  m. 
a.  D.  übergeschrieben)  T.  —  scöno  V. 


I,  5,  67  ff.  nach  Beda  in  Luc.  col.  226:  Quanta  cum  devotione  hu- 
militas,  quae  et  angeli  promissum  optat  impleri  et  se  ipsam,  quae 
mater   eligitur,   ancillam   nuncupat,   apertissime   insinuans, 

quam  nil  sibi  meriti  vindicet  in  eo,   quod  domini  jussis  obsecundet 

Accepto  virginis  consensu  mox  angelus  coelestia  repetit. 
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VI. 

EXURGENS  AUTEM  MARIA  ABUT  IN  MONTANA 

CUM  FESTINATIONE. 

Ftfar  thö  sancta  märia,       thiarna  thiu  mära, 

mit  flu  ioh  mit  minnu       zi  ther  iru  mäginnu. 
86  8i  in  ira  hü*s  giang,       thiu  uuirtun  sia  ärlicho  intfiang, 

ioh  spilöta  in  theru  muater       ther  ira  ßün  guater. 
öSprah  thiu  sin  muater:       „heil,  uuTh  dohter! 

uuöla  uuard  thih  leben ti       ioh  giloubenti! 
GiuuThit  bistu  in  uufbon       ioh  untar  uuöroltmagadon;  f.  7a 

ist  furista  alles  uulhes       uuahsmo  reues  thines. 
Uuio  uuärd  ih  16  so  uuirdig       fora  driihtine, 
10     thaz  selba  muater  sin      giangi  innan  hüs  min? 

I,  6,  7  Benedicts  tu  in  mulieribus  (muliebus  F.)  [Luc.  1,  42]. 


I,  6.  EXSURGEN8  F.  —  AÜT  T.  —  CUM  FESTINAT  P.  fehlt 
T.  F.  —  ET  RL  schreibt  T.  hinter  MONTANA  —  1  Fuar  V.  FÜAR 
F.  —  sca  P.  V.  sei  F.  —  Maria  F.  —  mära  (auf  Rasur,  unter  m  noch 
ein  hoher  Buchstabe  zu  erkennen)  T.  —  2  zeriru  (th  mit  Tunkten  vor  r 
v.  a.  D.  übergeschrieben}  T.  zethero  F.  —  3  So  T.  —  si  V.  —  uurtun 
(i  vor  t  übergeschrieben)  F.  —  sia  V.  fehlt  F.  —  intfiang  V.  —  4  theru 
(a  mit  andrer  Dinte  durch  Rasur  und  Correktur  aus  o)  P.  theru  T. 
theru  F.  —  ther: ira  (Rasur  von  o)  V.  thera  ira  F.  —  guater  V.  — 
5  heil  V.  —  nüih  P.  uuih  V.  —  döhter  V.  —  6  uüola  P.  uuola  (o 
auf  Rasur)  F.  —  uuärd  (rd  auf  Rasur)  F.  —  dih  V.  F.  —  7  Giuüihit 
P.  —  undar  (d  unterpunktiert,  t  m.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  —  uüibon 
(unter  i  ein  Punkt)  P.  —  uuörolt  magadon  V.  —  8  furist  F.  fürist: 
(Rasur  von  a)  V.  furista  (Punkt  über  i)  P.  —  uuihes  P.  vuihes  F.  — 
uu&hsmo  V.  Uuaamo  (h  vor  s  übergeschrieben)  F.  —  thines  V.  —  9  iö  (die 
Accente  sehr  klein)  T.  —  10  giangi  V.    giang  F. 

I,  6,  2  vgl.  Beda  in  Luc.  col.  226  Festinat  invisere  Elisabeth  ut 
laeta  pro  voto.  —  8  über  furista  vgl.  die  Anm.  zu  II,  8,  38.  —  10  Der 
Conjunktiv  giangi  soU  bezeichnen,  dass  Elisabeth  selbst  nicht  an  die  Mög- 
lichkeit glauben  woUte;  er  entspricht  auch  dem  lateinischen  Texte. 

4« 
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52  I,  6,  11  (Pal.  19*  21.  Vind.  19*  17.  Fris.  7*8). 

So  sliumo  89  ih  gihärta       thia  ßtimmun  thina, 

8Ö  bltdta  sih  ingegin  thir       thaz  min  kind  innan  mir.  r.m 

Allo  uuihi  in  uuorolti,       thir  götcs  boto  sageti, 

sie  quement,  so  gimeinit,       übar  thin  houbit" 
*5Nu  singemes  alle       mannolih  bi  bärnc: 

uuola,  kind  diuri,       forasago  mari!  v.20* 

Uuola,  kind  diuri,       forasago  märi! 

iä  kündt  er  uns  thia  heili,       ßr  er  giboran  uuäri. 


I,  6,  13  (P.  zu  12)  Perficientnr  ea  (ea  fehlt  F.,  dafür  in  te)  quae 
dicta  sunt  tibi  (tibi  fehlt  V.)  a  domino  [Luc.  1,  45]. 

I,  6,  11  so  vor  ih  ohne  JEinschaltungspunkte  übergeschrieben  V. 
so  F.  —  thina  T.    tina  F.  —  12  ing£gin  thir  T.  —  innar  F.  —  mir  V. 

-  14  quement  P.  quemant  (a  zu  e  durch  Correktur,  also  quenuent) 
F.  —  übar  (Accent  radiert)  V.  —  thin  V.  —  höubit  (Accent  radiert)  V. 

—  15  Singemus  F.  —  16  uuola]  uuio  F.  —  diuri  T.  —  mari  (m  auf  Ra- 
sur)  T.  —  17  Uuola  bis  arunti  I,  7,  2  auf  Rasur  F.  —  diuri  V.  —  mari 
V.  —  18  vns  F.  —  erer  V. 

I,  6,  13  thir  bis  sageti  ist  als  Relativsatz  aufzufassen,  dessen  Pro- 
nomen ausgelassen  ist.  —  16  Die  letzten  drei  Zeilen  gehen  auf  Johannes, 
den  Vorläufer  Christi.  Der  Grundgedanke  der  Verse  15— 18  ist  wohl 
entlehnt  aus  Beda  (hl.  226:  Vide  distinctionem  singulorumque  verborum 
proprietates.  Vocem  prior  Elisabeth  audivit,  sed  Joannes  prior  g  r  a- 
tiam  sensit.  lila  naturae  ordine  audiuit,  iste  exultauit  ratione  my- 
sterii.  lila  Mariae,  iste  Domini  sensit  aduentum.  Istae  gratiam  loquuntur, 
illi  intus  operantur,  pietatisque  mysterium  maternis  adoriuntur  profec- 
tibus,  duplicique  miraculo  prophetizant  matres  spiritu 
paruulorum.  Exultauit  infans  et  repleta  mater  est.  Non  prius  mater 
repleta  quam  filius,  sed  cum  filius  esset  repletus  Spiritu  sancto,  repleuit 
et  matrem. 
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VII. 
DE  CANTICO  SANCTAE  MARIAE. 

Tho  sprah  sancta  maria,       thaz  siu  zi  hüge  habeta; 

81  uuas  sih  blidenti       bi  thaz  ärunti. 
„Nu  scal  g&st  miner       mit  s81u  gifüagter, 

mit  lidin  lichamen       druhtinan  diuren. 
5Ih  frauuön  druhtine-,       alle  daga  mine 

freuu  ih  mih  in  müate       gote  heilante. 
Uuant  er  ötmuati       in  mir  uuas  scöuuönti; 

nu  säligont  mih  alle       uuörolt  16  bi  manne. 
Mahtig  druhtin,       uuih  nämo  einer. 

det  er  uuerk  märu       in  mir  armeru-, 
Fon  anagenge  uuorolti       ist  er  ginädonti, 

fon  künne  zi  künne,       in  thiu  man  nan  irkenne. 

I,  7,  3  (F.  zu  1)  Magnificat  [Lue.  1,  46].  —  5  Et  (fehlt  F.)  exul- 
tauit  (ExultauitF.  exultabitV.)  [Luc.  1,47].—  7  Quia(quiaT.)  respexit 
[Lue.  1,  48].  —  9  (F  zu  10)  Quia  (quia  T.)  fecit  (mihi  setzt  F.  hinzu) 
[Luc.  1,  49].  —  11  (fehlt  F.)  Et  misericordia  eius  [Luc.  1,  50]. 


I,  7,  DECANTATIO  F.  -  SCÄE  P.  V.  F.  —  1  Die  rothen  Buch- 
staben (bis  maria  thaz)  sind  braun  nachgebessert  P.  —  SPÄH  F.  —  sei 
P.  V.  s'cä  F.  —  2  daz  (th  klein  m.  a.  D.  über  d  geschrieben)  Y.  —  3 
Nv  F.  —  geis  F.  —  4  druhtinan  (uh  auf  Rasur)  V.  druhtinen  F.  — 
5  alla  F.  —  mine  (e  durch  Corr.  aus  a,  also  minse)  F.  —  6  Frei  uuih 
F.  —  heilente  F.  —  7  ötmuati  (i  durch  Rasur,  wie  es  scheint,  aus  o)  P. 
—  8  alle  V.  —  manne  V.  —  9  Mahdig  (d  unterpunktiert,  t  m.  a.  D. 
übergeschrieben)  T.  Mah  tih  F.  —  uuiht  (Schreibfehler)  P.  —  10  uu6rk 
V.  —  mariu  V.  —  11  anagenge  (das zweiten  roth  nachgezogen,  der  zweite 
AccentradiertJY.  —  ginadonti :  (Rasur) V.  — 12  thumanF.  —  erkenne  T.  F. 


I,  7,  9  ist  kein  Wunschsatz;  es  ist  die  Umschreibung  von  Luc. 
1,  49.  Es  ist  also  ist  zu  ergänzen.  Durch  Weglassung  der  Copula 
wird  eine  emphatische  Prägnanz  des  Ausdrucks  erzielt.  —  12  in  thiu  leitet 
hier  einen  Absichtssatz  ein  (vgl.  zu  I,  1,  85). 
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54  I,  7,  13  (Pal.  19b2J.  Vind.  20*  ,7.  Fris.  7»M). 

Det  er  mit  giuu&ti       sfneru  henti, 

thaz  er  übarmüati       gisciad  fon  ther  güati. 
15Fona  höhsedale       zistiaz  er  thie  riche, 

gisidalt  er  in  himile       thie  ötraüatige; 
Thie  hungorogon,  müadon       gilaböt  er  in  Suuon,  f.  7* 

thie  ödegun  alle       firliaz  er  Ttale.  v.sot 

Nu  intfiang  druhtin       drutliut  sinan, 
20      nu  uuilit  er  ginädön       then  unsen  altmagon; 
Thaz  er  allo  uuorolti       zin  uuas  spröchenti 

ioh  16  gih&zcnti,       nu  habent  sie  iz  in  Wnti." 
Uuas  8i  after  thiu  mit  iru  sar       thri  niänötho  thar, 

so  füar  si  ziro  s&idon       mit  allen  sälidön. 


I,  7,  13  Fecit  potentiam  [Luc.  1,  51].  — •  15  Deposuit  (Potentes 
setzt  F.  hinzu)  [Lue.  1,  52].  —  17  (F.  zu  18)  Esurientes  [Luc.  1,  53]. 
—  19  (P.  zu  18;  fehlt  F.)  Suscepit  (Y.  fügt  hinzu  Israel  et  reliqua) 
[Luc.  1,  54].  —  21  (P.  zu  20)  Sicut  (sicut  T.)  locutus  est  (et  reliqua 
setzt  Y.  hinzu)  [Luc.  1,  55].  —  23  Mansit  (mansit  T.)  cum  ea  mensibus 
tribus  (III  V. ;  et  reliqua  fügt  Y.  hinzu)  [Luc.  1,  56], 


I,  7,  13  Deter  (t  durch  Corr.  aus  r)  F.  —  henti  V.  —  14  er  m.  a. 
D.  hinter  thaz  übergeschrieben  Y.  —  übarmüati  V.  —  der  (d  nicht  unter- 
punktiert,  th  flüchtig  m.  a.  B.  übergeschrieben)  V.  theru  F.  —  15  Fona  (F 
auf  Rasur)  F.  —  höh  sedale  (o  durch  Rasur  und  Corr.  aus  u)  F.  —  riebe  F.  — 
17  hüngorogun  T.  F.  hungoron  (das  zweite  n  durch  Corr.  und  Rasur  zu  g, 
on  m.  a.  D.  über  den  letzten  Buchstaben  geschrieben)  P.  —  muodon  (das 
erste  o  durch  Correktur  zu  a,  dann  wieder  durch  Rasur  zu  o  gemacht) 
F.  — -  18  alle  V.  —  20  nu  (n  nachträglich  vorgeschrieben)  V.  —  21  zi 
in  T.  zin  F.  —  22  gieizenti  (h  vor  dem  ersten  e  übergeschrieben,  unten 
zwischen  i  und  e  ein  Punkt)  F.  —  sie  iz  V.  siez  F.  —  23  siu  V.  8i  F.  — 
dri  (d  unterpunktiert,  th  m.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  —  manotho  (n  auf 
Rasur  für  d)  P.  manoda  F.  —  thar  Y.  —  24  zi  iro  (über  i  ist  ein 
Accent  radiert)  Y. 


I,  7,  10  duan  hat  hier  den  Sinn  von  bewirken,  der  Nebensatz  ist 
als  das  erweiterte  Objekt  von  duan  aufzufassen.  —  15  zistiaz ;  durch  das 
Präfix  zi  wird  die  mit  dem  Herniederstossen  verbundene  gänzliche  Vernich- 
tung bezeichnet.  —  18  ist  wörtliche  Uebersetzung  von  Luc.  1,  53;  der 
Ausdruck  Jcer  lassenu  scheint  indess  der  geisüiclien  Redeweise  des  8.  Jh. 
vollkommen  geläufig  gewesen  zu  sein,  wie  die  öftere  Verwendung  ähn- 
licher Ausdrücke  bei  Otfrid  zeigt.  —  21  allo  uuorolti,  Akkusativ  der 
Zeit  (vgl.  v.  26).  —  23  thri  (Akkusativ)  hat  hier  einen  Genetiv  bei  sich. 
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I,  7,  25  (Pal.  20«  lf.  Vind.  20*  8.  Fris.  7bfl).  55 

25  Ku  fergomes  thia  thiarnün,       selbun  sancta  mariün, 
thaz  8i  uns  allo  uuorolti       si  ziru  süne  uuegönti. 
Iohannes,  druhtines  dröt,       nullit  es  bithihan, 
thaz  er  uns  firdänen       giuuerdo  ginädön. 

I,  7,  25  s£ä  P.  V.  F.  —  26  thaz  si  V.  —  uuorolti  P.  vuerolti  F. 
—  ziiru  V.  ziru  F.  —  uuegonti  V.  —  27  Iohannes  V.  —  druhtines  (auf 
leichter  RasurJ  V.  —  drüht  P.  drut  Y.  —  uüilit  P.  —  bithian  F.  —  28 
ginadon  (do  später  mit  blasserer  Dinte  nachgezogen)  V. 


I,  7,  27  es  bithihan,  es  durchsetzen.  —  28  vgl.  zu  /,  18,  9. 
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VIII. 
CUM  ESSET  DESPONSATA  MATER  IESU. 

Ther  man  theih  noh  ni  sageta,       ther  thaz  uuib  mahalta, 

uuas  imo  iz  harto  ünginiah,       tho  er  sia  hafta  gisah. 
Ih  sagen  thir,  in  uuär  mTn,       si  ni  mohta  inböran  sin 

in  fluhti  ioh  in  zühti,       theiz  alles  nuesan  mohti. 
öOuh  so  iz  zi  thisu  uuurti,       iz  diufal  ni  bifünti,  P.sob 

ioh  thiu  racha  sus  gidän       nam  thes  hüares  thäna  uuän 
Er  sia  erlicho  zöh,       in  aeg^ptum  mitiflöh 

ioh  brähta  sa  afar  thänne       zi  themo  ira  heiminge. 


I,  8.  IHÜ  P.  T.  F.  —  ET  RELIQUA  ist  in  V.F.  hinzugefügt).  - 1  uuib 
P.  —  2  uuas : :  imo  (Rasur  von  iz,  nach  imo  ist  iz  m.  a.  D.  übergeschrieben) 
V.  —  vngimah  F.  —  sa  T.  F.  —  3  mahta  inberen  F.  —  4  alles  (s  von 
etwas  ungewöhnlicher  Gestalt,  aber  nicht  aus  andrem  Buclistaben  corri- 
giert)  F.  —  5  Ouh  T.  —  so  T.  —  disa  (di  auf  Rasur)  T.  (u  auf  Rasur) 
F.  —  uuurti  (das  erste  u  ist  m.  a.  D.  vorgeschrieben)  T.  uurti  F.  — 
6  thana  uuan  Y.  —  7  £r  (Accent  radiert)  P.  flr  T,  -  8  saafur  (zweite 
a  auf  Rasur  für  r)  P.    sa  afur  V.  safur  F.  —  hieiminge  F. 

I,  8,  1  Nach  Matth.1,18.—  Ther  man  —  uuas  imo;  eine  derartige 
Amiköluthie  ist  nicht  selten  bei  0. ;  das  bedeutungsvollste  Wort  wird, 
um  es  hervorzuheben,  ausserhalb  der  Satzverbindung  im  Nominativ  voran 
gestellt  und  nachher  durch  das  entsprechende  persönliche  Fürwort  wieder 
aufgenommen.  —  4b  bildet  eine  Ausführung  des  Begriffs  des  vorangehenden 
iuberan  „so  dass  es  auf  andere  Weise  vor  sich  ging ;  der  Satz  in  5  ist 
ein  Absichtssatz,  daher  auch  der  Conjunktiv  im  eingeschobenen  bedin- 
genden Nebensatze;  6  ist  dem  mohta  in  3  coor diniert.  —  5  nach  Hrab. 
Maurus  in  Matth.  pag.  10 :  Quare  autem  non  de  simplici  v i r- 
gine  sed  de  desponsata  coueipitur  s  a  1  v  a  t  o  r ,  haec  ratio 
est:  Primum  ut  per  generationem  Joseph  origo  Mariae  monstraretur; 
seeundo,  ne  lapidaretur  a  Judaeis  ut  adultera;  tertio,  ut  in  Aegyptum 
fugiens  haberet  solatium  mariti.  Ignatius  etiam  quartana  addidit 
causam,  ut  partus,  inquiens,  celaret  diabolum,  dum  eum 
putat  non  de  virgine  generatum  sed  de  uxore. 
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I,  8,  9  (Pal.  20S.  Vind.  20*  ,l  Fris.  7*22).  57 

Gidar  ih  löbön  man  fram,       er  uuas  sulih,  so  er  gizäm, 
10     er  uuas  in  sitin  Mater       ioh  heilag  inti  guater.  v.sia 

Iz  uuas  imo  ungimuati       thuruh  sino  guati, 

ioh  thähta  iz  imo  säzi,       ob  er  sia  firliazi. 
Er  thahta  imo  ouh  in  gähi       thia  managfaltun  uuihi 
ioh  thia  höhün  uuirdi;       ni  uuölta,  thaz  iz  uuürdi. 
15  Er  nam  gouma  libes       thes  heilegen  uuibes 
ioh  hintarquam  bi  nöti       thera  mihilün  guati. 
Thahta  er,  bi  thia  guati       er  sih  fon  iru  däti,  f.  &» 

ioh  theiz  gidöugno  unurti,       er  sih  fon  im  irfirtä. 
Unz  er  tharathahta,       ther  engil  imo  nähta, 
20     kündt  er  imo  in  droume,       er  thes  uuibes  uuola  goume. 
Er  quad,  thes  ni  thähti,       ni  er  sih  iru  nähti, 

ioh  tharazua  ouh  högeti,       mit  thionöstu  iru  fagöti. 

I,  8,  11  (F.  zu  7)  cum  (F.  Cum)  esset  iustus  (T.  fügt  hinzu  et 
reliqua)  [Matth.  1,  19].  —  17  (F.  zu  16)  üoluit  (V.  voluit)  occulte  di- 
mittere  eam.   —   19  (fehlt  F.)  Haec  autem  eo  cogitante  [Matih.  1,  20]. 


I,  8,  9  innan  F.  —  Die  zweite  Hälfte  des  Verses  auf  Rasur,  unter 
uuas  sind  zwei  hohe  Buchstaben,  unter  gi  ein  m  zu  erkennen  V.  —  soer 
T.  —  10  sitin]  sin  F.  —  fruater  V.  —  11  thuruh  T.  —  12  thahta  (auf 
Basur  für  ein  kürzeres  Wort)?,  thahta  T.F.  —  iz  fehlt  F.  —  6b  Y.— 
13  imo  Y.  im/o  uh  (Trennungszeichen  zwischen  m  und  o)  F.  —  uüihi  P. 
—  14  ioh  V.  —  höhun  uuirdi  V.  —  uuölda  (d  nicht  unterpunktiert,  t  m. 
a.  1).  übergeschrieben)  V.  —  ez  F.  —  uürdi  (vorn  v  m.  a.  D.  überge- 
schrieben) Y.  uurdi  F.  —  15  fir  (Accent  radiert)  P.  —  :  libes  (1  auf 
Basur  für  uu)  F.  —  uuibes  T.  —  16  güati  V.  —  17  Thaht  T.  F.  - 
Thahter  (a  m.  a.  B.  vor  e  übergeschrieben)  P.  —  iru  (u  auf  Basur)  F. 
'  —  18  gidöugno  (ou  auf  Basur)  Y.  gidouguno  F.  —  uuurti  (das  erste  u 
klein  m.  a.  D.  vorgeschrieben)  Y.  uurtdi  F.  —  sih  V.  —  iru  irfirti 
T.  —  19  Vnz  V.  —  nähta  T.  —  20  kund  ther  F.  —  droume  V.  — 
uuibes  P.  uuibes  uuola  (esuuo  auf  beschuhtem  Pergament)  Y.  —  21  £r 
quad  V.  —  e>  T.  —  iru  nähti  V.  —  22  thionöstu  T.  thionustu  F. 

I,  8,  9  nach  Matth.  1,  19.  —  12  Der  Bedingungssatz  anstatt  des 
Nebensatzes  mit  thaz  soll  ausdrücken,  dass  Joseph  sich  nur  vorsichtig 
an  den  Gedanken  heranwagte  (vgl.  IV,  12,  28).  —  18  theiz  gidöugno 
uuurti  ist  ein  Consecutivsatz :  in  aller  Heimlichkeit.  —  In  21  ist  der 
dem  Sinne  nach  untergeordnete  zweite  Nebensatz  dem  ersten  gleichwertig 
an  die  Seite  gestellt,  ebenso  in  22. 


Digitized  by  LiOOQ  IC 


58  I,  8,  23  (PaL  20b,9.  Vind.  21*  14.  Fris.  8»7). 

Quad,  allaz  thaz  gizämi       fon  selben  gote  quämi, 
ioh  ther  heiligo  geist,       fon  imo  uuehsit  iz  meist 
2&„Si  birit  sün  z&zan,       ther  ofto  ist  iu  giheizan; 

thie  buah.  fon  imo  singent       uuio  iz  förasagon  zellent  p.su 

Er  giheilit  thiz  lant,       heiz  man  ouh  heil  an  t; 
giheilit  thiu  sin  güati       allo  uuorolt  liuti." 


I,  8,  25  Pariet  filium  (autem  steht  in  F.  vor  filium)  [Matth.  1, 21]. 


I,  8,   24  ther  (r  auf  Rasur  für  h)  F.  -  hälogo  T.  —  ufiehsit  P. 

—  mei :  st  (st  neben  der  Rasur  eines  z)  T.  —    25  zeizan  T.  —  iü  V.  — 
26  thio  F.  —  uuioz  T.  uuia  iz  F.  —   forasagon  (erste  a  auf  Rasur)  V. 

—  zöllent  T.  —  27  gihelit  V.  —  thiz]  thaz  F. 


I,  8,  24  vgl.  zu  I,  2,  29.   —  28  allo  uuorolt(i)  =  immerdar  (vgl. 
V,  24,  22. 
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IX. 

ELISABETH  AUTEM  IMPLETUM  EST  TEMPUS 

PARIENDL 

Thes  er  iu  uuard  giuuahinit,       tho  uuard  irfiillit  thiu  zit, 

thaz  säliga  thiu  alta       thaz  kind  tho  heran  scolta.  v.sib 

Gihörta  iz  filu  manag  friunt       ioh  aller  ouh  ther  lantliut; 

uuärun  sie  sih  freuuenti       theru  druhtines  gifti. 
5  Tho  giöisgotun  thie  mäga       thia  druhtines  ginäda; 

tho  zemo  antdagen  sär       so  uuärun  se  al  sämant  thar. 
Sie  quämun  äl  zisämane       thaz  kindilin  zi  sehanne, 

thaz  sie  iz  ouh  giquättin       ioh  imo  namon  scaptin. 
Stüant  tho  thar  umbiring       filu  manag  ediling; 
10     sih  uuärun  sie  einonti,       uuio  man  thaz  kind  nanti. 
Sie  sprächun  thuruh  minna       al  e'inera  stimna, 

theiz  uuäri  giaforönti       then  fater  in  ther  elti. 

I,  9,  3  Et  audierunt  nicini  (T.  vicini;  V.  F.  setzen  hinzu  et  cognati 
et  reliqua)  [Luc.  1,  58], 

I,  9.  ELISABEEH  P.  ELISABET  V.  -  AUT  IMPLETÜ  E 
TEPUS  PARIENDI  T.  —  1  fü  T.  ~  giuuahinit  P.  giuuaninit  bis  zum 
Ende  auf  Rasur  V.  giuuahanit  F.  —  2  kind  (Accent  radiert)  V.  —  8 
Gihörtiz  V.  Gihorthaz  F.  —  managfrirunt  (gfri:  auf  Rasur  für  :o::i) 
P.  —  411er  (a  aus  e  durch  Correhtur)  V.  —  4  frouuenti  F.  —  dero  F. 
5  geisgotnn  (i  vor  e  ohne  Punkte  m.  a.  D.  übergeschrieben)  P.  gels- 
cotun  T.  F.  —  dia  thruhtines  F.  —  6  ze  demo  F.  —  antdagen  (e  aus  o 
durch  Correhtur)  F.  —  sär  V.  —  sie  F.  —  alle  sämant  T.  alle  sament 
F.  —  7  qüamun  V.  (am  auf  Rasur)  F.  —  al  Y.  —  hinter  zisämane 
Rasur  eines  Fleckens  T.  zisamene  F.  —  sehenne  F.  —  8  sie  (Accent 
radiert)  V.  —  iz  Y.  —  qnattin  F.  —  ioh  imoj  iomo  F.  —  scäftin  (f  auf 
Rasur  für  p)  V.  scaftin  F.  —  9  thar  T.  —  managhediling  F.  —  10 
uuarun  P.  uuarun  V.  —  seinonti  F.  —  daz  khind :  (khind :  auf  Rasur 
für  :::::i)  F.  —  11  stimma  (vom  zweiten  m  der  letzte  Strich  radiert)  P. 
8timma  (vom  zweiten  m  der  erste  Strich  radiert)  V.  stimma  F.  —  12  uuarin 
F.  —  gäforönti  (i  vor  a  ohne  Punkte  übergeschrieben)  P.  giäfaronti  T. 
gi  auaronti  F.  —  der  (d  unterpunktiert,  th  m.  a.  I).  übergeschrieben)  V. 

I,  9,  2  scolta  umschreibt  den  Conjunktiv  (vgl.  I,  11,  30). 
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60  I,  9,  13  (Pal.  21»  19.  Vind.  21*  12.  Fris.  8»16). 

Quädun,  iz  so  zämi,       er  sinan  namon  nämi, 

thaz  man  in  ther  namiti       thes  alten  16  gihögeti. 
15  Tho  sprah  thiu  müater  nbarldt     —  uuas  iru  ther  sun  drut  — 

„thiz  ist  liub  kind  min,       iohannes  scal  ther  namo  sin.         P-Sib 
Thes  fater  namon,  in  min  uuär,       then  firsagen  ih  iü  sär;  f.  8b 

ir  sculnt  sprechan  thaz  min,       süs  scal  iö  ther  namo  sin." 
Sie  sprächun  filu  bilde       zi  themo  säligen  uutbe, 
20     quädun,  iz  ni  zämi,       ni  uuas  in  ther  namo  nämi. 
„In  thtnemo  künne  —       z61  iz  al  bi  manne  — 

so  nist  ther  gihögeti,       thaz  iö  then  namon  habeti." 
Gistüatun  sie  thö  scöuuön       in  then  fater  stummon,  v.ss* 

sie  uuarun  böuhnenti,       uuio  er  then  namon  uuolti. 
25  Mm  er  in  thaz  zutual       thana  sär  ubaral; 

thö  screib  er,  theiz  ther  Hut  sah,       so  thiu  müater  gisprah. 
Uuüntar  uuas  thia  mönigi       äuur  thara  ing^gini 

thaz  zünga  sin  uuas  stümmu,       thoh  uuärun  einstimmu. 

I,  9,  13  Et  factum  est  in  die  octauo  (VIII.  P.  VIII™  et  reliqua  V.) 
[Luc.  1,  59].  —  15  Et  respondit  (respondens  T.  F.)  mater  (ter  abge- 
schnitten P.;  eius  setzt  F.  hinzu)  [Luc.  1, 60],  —  19  Et  dixerunt  ad  illam 
[Luc.  1, 61J.  —  21  Quia  nemo  est  (est  fehlt  F.)  in  cognatione  tua.  —  23  Innue- 
bant  autem  patri  (Patri  F.)  eius  (Luc.  1, 62J.  —  25  Scripsit  dicens  iohannes 
nomen  eius  (eius  nomen  T.F.)  est  (ei  V. F.)  [Luc.  1,63],  —  27  (F.  zu  25) 

I,  9,  13  quatun  F.  —  zami:::::  (Rasur)  F.  —  14  der  (d  unter- 
punktiert,  th  mit  andrer  Dinte  übergeschrieben)  T.    —  16  auf  Rasur  T. 

—  15  thi  (rechts  oben  von  i  ist  v  von  alter  Hand  klein  dazugeschrieben) 
F.  —  obar  lut  T.  —  uuas  P.  uuas  (Accent  radiert)  T.  —  ther] 
then  (Schreibfehler)  P.  —  16  min  (über  und  unter  m  ein  Punkt) 
V.  —  17  fater  V.  fater  (Accent  dünn,  vielleicht  von  andrer  Hand) 
P.  —  fersagen  F.  —  18  sin  V.  —  19  uilu  V.  —  blide  (b  aus  p  durch 
Rasur  und  Correktur)  F.  —  20  quatun  V.  (der  letzte  Strich  von  u  und 
der  erste  von  n  auf  Rasur)  F.  —  im  (letzte  Strich  des  m  radiert)  P.  in 
(Accent  radiert)  V.  —  nämi  T.  —  21  z61  iz]  zelit  F.  —  22  gihögeti  (in 
das  o  ist  oben  eine  Oeffnung  radiert)  V.  —  thaz  (Accent  radiert)  V.  — 
16  T.  —  habeti  Y.  —  23  stummon  V.  —  24  vuarunF.  -  er  T.  —  namon 
uuölti  Y.  —  uuolti  (über  i  ein  wagerechter  Strich)  F.  —  25  züi  ual  P. 
züiual  (ua  auf  Rasur)  V.  cuui  ual  F.  —  ubar  äl  V.  —  27  Vuntar  (u  zwischen 
V  und  u  m.  a.  D.  geschrieben)  T.  Uüuntar  P.  Uuntar  F.  —  thiu  F.  —  28  thaz 

1, 9,  14  in  ther  namitt,  bei  der  Namengebung  sollte  man  des  Vaters 
denken,  indem  man  nämlich  den  Sohn  ebenso  rief.  —  18  thaz  mtn  d.  h. 
was  ich  euch  sage.  —  In  20  springt  die  indirecte  Rede  in  die  directe  über. 

—  22  Das  Subjekt  zu  hab&ti  ist  aus  ther  zu  entnehmen :  er.  —  28  einstimmu, 
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I,  9,  29  (Pal.  21b  w.  Vind.  22*  7.  Fris.  8b  „).  61 

Tho  uuard  mund  siner       sar  sprechanter, 
30     ioh  uuas  sih  lösenti       tfaeru  züngun  gibenti. 
Then  druhtin  uuas  er  lobenti,       ther  thaz  uuas  machonti, 

tfaes  man  nihein  iö  gimah       in  uuoroltj  er  ni  gisah. 
Yrforahtun  tho  thie  liuti       thio  uuuntarlichün  dati, 
ioh  sie  gidatun  niari       thaz  scona  seltsam. 
35Ällaz  thaz  gibirgi,       inti  ällo  thio  bürgi, 

ioh  dales  ebonoti,       so  uues  iz  allaz  löbonti. 
Ioh  alle,  thie  iz  gihörtun,       ih  sagen  thir,  uuio  sie  dätun.         J*-**« 

sie  gikleiptun  sar  thaz  güat       filu  fasto  in  iro  muat. 
Sie  sprächun  filu  balde:       „uuaz  uuänist,  thaz  er  uuerde?" 
40     thiu  zuht  uuas  uuahsenti       in  druhtines  henti. 

Et  (et  F.)  mirati  sunt  uniuersi  (vniuersi  F.)  —  29  Apertum  est  os  (6s  V.) 
eius  [Luc.  1, 64J.  —  33  Et  (et  Y.)  factus  est  timor  super  (F.  Super)  omnes 
uicino8  (vicinos  V.  F. ;  eorum  setzt  F.  hinzu)  [Luc.  1,  65].  —  39  (V.  zu  37, 
F.  zu  38)  Quid  (vor  Quid  ein  stehendes  Kreuz,  ebenso  vor  domini)  P.  putas 
puer  iste  erit?  (?  fehlt  P.  T.  F.)  etenim  manus  (Manus  F.)  domini  erat 
cum  illo  [Luc.  1,  66]. 

(z  auf  Rasur  für  r)  F.  —  zünga  (g  auf  Rasur  eines  hohen  Buchstaben) 
P.  —  thoh  (das  letzte  h  auf  Rasur)  F.  —  uuarun:  (Rasur)  F.  —  eistimmu 
F.  —  29  Thö  (Accent  radiert)  P.  —  uuard  (r  auf  Rasur  für  d)  T.  uuar 
(d  rechts  oben  von  r  zugeschrieben)  F.  —  31  löbonti  (1  durch  Rasur 
aus  b)  T.  löbonti  F.  —  ther  V.  —  32  man  (Accent  radiert)  P.  V.  —  nihein 
(das  erste  i  auf  Rasur)  F.  —  gimäh  V.  —  uuorolti  T.  —  e>  T.  — - 
33  Erförahtun  (vor  das  rothe  E  ist  schwarz  ein  kleines  y  geschrieben,  E 
nicht  unterpuhktiert)  V.  Erförahtun  (o  durch  Rasur  aus  a)  F.  —  liuti 
Thie  (über  i  und  e  ein  wagerechter  Strich)  F.  —  uuntarlichun  (u  m.  a. 
D.  vorn  übergeschrieben)  V.  uuntar  lichun  F.  —  dati  V.  —  34  seltsani 
(über  i  ein  wagerechter  Strich)  F.  —  35  bibirgi  (das  erste  b  durch  Rasur 
zu  g  gemacht)  V.  —  inti  V.  F.  —  thia  V.  F.  —  36  ebenoti  F.  —  uues 
(von  e  die  Schlinge  ausgekratzt,  also  uuis)V.  —  37  thie  iz]  thiz  F.  — 
38  gicteiptun  V.  gicleiptvn  F.  —  uasto  (hinter  o  Rasur  eines  langen 
schrägen  Strichs)  T.  fasto  (o  auf  Rasur)  F.  —  müat  V.  —  39  balde  V. 
—  uuärde  V.  —  Fragezeichen  nach  uuerde  P.  V.  —  40  henti  V. 

das  Neutrum,  weil  das  Adjektiv  von  einem  Manne  und  einer  Frau  ge- 
braucht ist.  —  36  ebondti  ist  hier  als  Singular  aufzufassen  (vgl.  1, 23, 24). 
so  fasst  die  vorangehenden  Subjekte  zusammen. 
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X. 
CANTICUM  ZACHARIAE. 

Thö  uuard  ther  fater  alter       gotes  uuihi  irfulter; 

spräh  er  thaz  uns  thie  ältun       forasagon  zaltun: 
„Si  druhtin  got  gidiurto       therero  lantliuto,  v.sa 

ther  unsih  irlosta       ioh  selbo  uuisota. 
ßZi  uns  riht  er  hörn  heiles,       nales  fehtannes,  f.  9a 

in  kunne  eines  küninges,       eines  drüttheganes, 
Sös  er  thuruh  alle       thie  forasagon  sine 

thera  göregun  uuörolti       uuas  16  giheizenti. 
Riht  er  zi  uns  ouh  heilant,       thaz  ünsih  miti  fiant, 
10      ioh  alle  thie  liuti,       thie  sint  unser  ähtenti. 

I,  10,  1  (F.  zur  Ueberschrift)  Et  zacharias  pater  eius  impletus 
(T.  inpletus)  est  spiritu  sancto  {Lue.  1, 67],  —  8  Benedict!»  [Lue.  1,  68]. 
—  5  Et  erexit  [Luc.  1,  69].  —  7  (F.  zu  6)  Sicut  locutus  (Y.  F.  setzen 
hinzu  est)  [Luc.  1,  70].  —  9  (F.  zu  8)  Salutem  [Luc.  1,  71]. 


I,  10,  1  u&ter  (f  tn.  a.  D.  über  u)  T.  —  älter  (Äccent  ausgekratzt) 
Y.  —  UUIlli  IRFULTER  (11  steht  auf  Rasur  ßr  zwei  hohe  Buchstaben,  über 
i  steht  ein  n,  von  1  nach  I  geht  ein  Verbindungsstrich  über  einen  radierten 
Buchstaben,  wahrscheinlich  o)  F.  —  irfulter  T.  —  2  er  und  uns  m.  a.  Z>. 
übergeschrieben  V.  —  thieY.  thie  F.  —  forasagon  (sa  und  n  auf  Rasur) 
T.  (o  aus  u  durch  Rasur  und  CorrekturJ  F.  —  ziltun  (auf  Rasur)  T.  — 
3  gidiürdo  (das  zweite  d  unterpunktiert,  t  m.  a.  D.  übergeschrieben)  Y. 
—  Therero  (das  zweite  er  auf  Rasur)  F.  —  4  ther  ünsih  irlosta  T.  — 
selbo  (Äccent  etwas  radiert)  P.  selbo  T.  —  uüisota  P.  —  6  Zuns  F.  —  rihter 
(h  auf  Rasur)  V.  —  hörn  (Äccent  ausgekratzt)  T.  —  Nalas  F.  —  fth- 
tannes  (erste  e  auf  Rasur)  V.  —  6  kunne  (o  auf  Rasur)  V.  kunne 
(e  aus  i  corrigiert)  F.  —  sines  (nes  auf  Rasur)  T.  —  drüht  theganes  P. 
drut  teganes  (hinter  dem  zweiten  t  ein  h  m.  a.  D.  übergeschrieben)  F.  — 
7  sine  V.  —  8  Thera  gorugun  vuerolti  F.  —  uüoroltiP.  —  9  zi  uns  T. 
zuns  F.  —  midi  V.  —  miti  fiant::  (auf  Rasur)  F.  —  10  thie  sint  V.  — 
Thie  (wagerechter  Strich  über  i)  F.  —  vnser  F. 

I,  10,  3  Benedictes  Dominus  Deus  Israel  (thero  lantliuto)  [Luc 
1,  68]. 


Digitized  by  LiOOQ  IC 


I,  10,  11  (Pal.  22*  ,T.  Vind.  22*  9.  Fris.  9*  7).  63 

Nu  nullit  er  ginädon       then  unsen  altmägon, 

gihügit,  thaz  er  her  iz  liaz,       thaz  er  in  ofto  gihiaz. 
Soso  er  gihiaz  iuuuanne       themo  drütmanne, 

thaz  er  uns  sin  gisiuni       in  lfchamen  gabi; 
15  Thaz  uuir  so  gidröste,       fon  fianton  irloste, 

unforahtenti       sin  imo  thionönti.  p.ssb 

In  uuthi  inti  in  rihti       fora  sineru  gisihti 

alle  dagafristi,       thi  er  uns  ist  lflicnti. 
Int  ih  scäl  thir  sagen,  kind  min,       thu  bist  torasago  sin, 
30      thü  scalt  druhtine       rihten  uuega  sine, 

Thaz  unizin  these  liuti,       thaz  er  ist  heil  gebenti, 

inti  se  ouh  iruuente       fon  diufeles  gibente. 

I,  10,  11  Adfaciendam  [Luc.1,72].—  13  Iusiurandum  [Luc.1,73]. 

—  15  Ut  sine  timore  [Luc.  1, 74].  —  17  In  sanctitate  [Luc.  1,  75],  —  19 
(fehlt  Y.  F.)  Et  tu  puer  [Luc.  1,76],  —  21  Ad  (ad  P.)  dandam  [Luc.  1, 77J. 

I,  10,  1 1  then  (auf  Rasur  für  thio)  V.  —  unsen  (das  zweite  n  aus 
r  durch  Correktur)  Y.—  ältnia::gon  (auf  Rasur  für  altfordoron;  f  unter 
m  und  d  vor  g  sind  noch  zu  erkennen)  V.   —    12  häriz  (auf  Rasur)  V. 

—  erin  V.  —  gihiaz  V.  —  13  Sos6r  (vor  e  ist  o  tn.  a.  D.  überge- 
schrieben) P.  Söser  V.  F.  —  iuuuanne  (auf  fü  zwei  rothe  Äccente)  V.  — 
drüt  manne  (auf  a  scheint  ein  Accent  radiert)  V.  —  14  lichamen  (e  aus 
o  durch  Correktur)  F.  —  gabi  V.  —  15  uüir  (Accent  radiert)  P.  — 
fonna  F.  —  irloste  T.  —  16  ünförahtente  (langes  i  durch  das  zweite  e 
gezogen)  T.  —  17  uuihti  (ti  radiert,  dafür  i  geschrieben)  V.  uuihi  P.  — 
vor  rihti  ist  in  m.  a.  D.  übergeschrieben  Y.  —  inti  T.  —  18  alle  (Accent 
etwas  verwischt)  P.  Alla  F.  -  thi  er  T.  ther  F.  —  lichenti  F.  —  19 
chind  (auf  Rasur  für  ein  anderes  Wort)  T.  -    sin  V.   —   20  uüega  P. 

—  21  uüizin  P.  F.  —  h&l  (1  durch  Rasur  und  Correktur  m.  a.  D.  aus  n) 
P.  —  22  inti  T.  —  sie  F.  —  souh  (e  mit  Einschaltungspunkt  über  o) 
T.  —  fonne  F.  —  gibente  V. 

I,  10,  1 1  ad  faciendam  misericordiam  cum  patribus  nostris,  et  me- 
morari  testamenti  sui  sancti  [Luc.  1,  72].  —  14  thaz  er  uns  sin  gisiuni 
gabi,  dass  er  sich  uns  zeigte ;  hier  steht  der  Conjunktiv  des  Präteritums, 
während  in  16  das  Präsens  steht,  weil  die  Handlung  in  16  als  bis  in 
die  Gegenwart  hinein  sich  erstreckend  vorgestellt  wird.  —  21  und  22 
zeigt  einen  Wechsel  des  Indikativs  und  Conjunktiv 8.  Der  letztere  in  22 
stellt  die  Handlung  als  möglich  in  der  Zukunft  dar,  wahrend  der  Indi- 
kativ in  21  die  Gewissheit  in  der  Gegenwart  bezeichnet.  Allerdings  mag 
auch  der  Reim  hier,  wie  oft,  mit  für  die  Construktion  massgebend  ge- 
wesen sein;  doch  hat  der  Dichter  sich  nie  durch  den  Zwang  des  Reims 
zu  einer  sinnlosen  Construktion  verleiten  lassen. 


— 


64  I,  10,  23  (Pal.  22»»  8.  Vind.  22b2i.  Fris.  9*  l9). 

Ginädä  ßino  uuärun,       thaz  uuir  nan  harto  rtfuuun; 

bi  thiu  ist  er  selbo  in  nöti       nu  unser  uuisönti;  v.28* 

25  Mit  dröstu  ouh  thie  gispreche,       thie  sizzent  innan  beche, 

unse  füazj  ouh  rihte       in  sine  uuega  rehte. 
Utiuahs  thaz  kind  in  edili       mit  gote  ththenti, 

ioh  fastota  iö  zi  nöte       in  uualdes  einoto. 


I,  10,  23  Per  uiscera  (viscera  V.)  [Luc.  1,  78J.  —   25  Inluminare 
[Luc.  1,  79]. 


ly  10,  23  uüarun  P.  —  rüuun  (u  nach  ü  m.  a.  B.  übergeschrieben) 
V.  ruuun  F.  —  24  selbo  V.  —  uüisonti  P.  —  unser  (Accent  radiert)  V. 
—  26  ouh  (u  durch  Rasur  aus  h)  F.  —  sizzint  F.  —  26  ünsc  V.  — 
fuazi  (Accent  radiert)  V.  fuazzi  F.  —  sine  V.  —  nuega  P.  uuega  V. 
vuega  F.  —  rehte  V.  —  27  Üüuas  (h  vor  s  m.  a.  I).  übergeschrieben,  ü 
auf  Rasur,  h  scheint  auch  auf  Rasur)  P.  Vvaas  (h  vor  s  von  erster 
Hand  mit  Punkten  übergeschrieben)  T.  Vuuahs  F.  —  tbienti  (h  von  erster 
Hand  ohne  Punkte  vor  e  übergeschrieben)  V.  —  28  fasteta  F. 

I,  10,  25  mit  dröstu  gisprechan,  tröstlich  anreden. 
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XL 
EXIIT  EDICTUM  A  CAESARE  AUGUSTO. 

Vuüntar  uuard  tho  märaz       ioh  filu  seltsanaz, 

giböt  iz  ouh  zi  uuäru       ther  kelsor  fona  rümu. 
Sant  er  filu  uuise       selbes  boton  sine, 

so  uulto  8Ö89  in  uuorolti       man  uuäri  biienti, 
5  Thaz  sie  erdrichi  zaltin,       ouh  uuiht  es  iö  nirdüaltin,  f.  9b 

in  briaf  iz  al  gin&min       int  imo  es  zala  irgabin ; 
Thaz  si  gomman  ioh  uulb,       in  thiu  se  uuollen  haben  1Tb,       r.ssa 

in  thiu  sie  thaz  giliezen,       thaz  se  erdriches  niezen, 
lunger  ioh  alter,       tharana  si  er  gizälter. 
10     ni  si  man  nihein  so  ueigi,       ni  sinan  zins  eigi, 

I,  11,  1  Vüntar  (u  zwischen  V  und  ü  m.  a.  D.  eingefügt)!.  Vunthar  F. 

—  maraz  (z  fast  ganz  abgerieben)?.  —  2  auaru  P.  —  kcisor  F.  —  rümu  V. 

—  8  vuise  F.  —  sine  (Accent  radiert)  V.  —  4  uüito  P.  —  sosin  (o  vor  i  ohne 
EinschaUungspunkte  übergeschrieben)  V.  soso  in  F.  —  uüari  (der  Accent 
scheint  jung)!  m  —  sie  P.  sie  Y.  sie  F.  —  erdrichi  P.  er:richi  (Basur,  darüber 
m.  a.  Dt  ohne  Einschaltungspunkte  d)  V.  erdrihi  (c  ohne  Punkte  klein  vor 
h  übergeschrieben)  F.   —  zaltin:::::  (Basur)  F.  —   öuh  (Accent  jung)  V. 

—  uolhtes  (es  auf  Basur)  V.  —  6  :iz  (:i  auf  Basur)  V.  —  int  (Accent 
jung)  Y.  —  imo  F.  —  zala  (Accent  scheint  jünger)  P.  zala  F. —  irgabin 
Y.  —  7  gömman  {zweite  Accent  jünger)  V.  —   ioh  (Accent  anradiert)  V. 

—  vuib  F.  —  thiu  Y.  —  7b  auf  Basur  F.  —  vuollen  F.  —  lib  (Accent 
sehr  schwach)  P.  —  8  se  thaz  (Accent  jung)  Y.  —  giliezen  (i  auf  Basur) 
V.  güiazen  F.  —  thaz  se  (tbaz  auf  Basur)  V.  —  se  F.  —  e>drihes 
V.  —  niazen  F.  —  9  ioh  (Accent  jung)  Y.  —  thär  äna  V.  —  er.  gizälter 
F.  —  gazalter  (langes  i  durch  das  erste  a  geschrieben)  P.  — 10  nisi  (der 
rechte  Haken  des  s  ist  zu  i  heruntergezogen,  so  dass  das  Wort  etwas 
Aehnlichkeit  bekommt  mit  nist)  Y.  —  üeigi  Y.  :veigi  (Basur;  v  auf 
Basur)  F. 

I,  11,  3  Die  filu  uulse  boton  entsprechen  den  bökspaha  uuerös  des 
Hdiand  (11,  5.  Heyne  352);  vgl.  noch  zu  IV,  31,  26.  Das  Capitel  bis 
zu  v.  38  lehnt  sich  an  Luc.  2,  1—7.  —  6  zala  irgeban,  Bechenschaß  ab- 
legen. Die  Conjunktive  erklären  sich  aus  der  indirekten  Bede.  —  8  thaz 
giliazan  thaz,  erwählen  zu. 

Piper,  Otfrids  Evangelienbach.  5 
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66  I,  ii,  li  (pal.  23%  Vind.  23*  l7.  Fris.  9*T). 

Heime,  quad,  zi  uuäre,       zi  sinemo  ältgiläre; 

so  uuito  so  gisige       ther  himil  innan  then  se, 
Bürg  ni  si,  thes  uuenke,       noh  barn,  thes  fö  githenke, 

in  felde  noh  in  uualde,       thaz  es  16  irbalde. 
lö„Ellu  uuoroltenti       zi  mtneru  henti, 

so  uuär  man  sehe,  in  uuäron,       sterron  odo  manon,  -  f.  m 

So  uuara  so  in  erdente       sünna  sih  biuuente,  — 

äl  sit  iz  brieuenti       zi  mtneru  henti." 
Tho  fuarun  liuti  thuruh  not,       so  ther  keisor  gibot, 
20     zi  eiginemo  lante       filu  süorgente. 

Ouh  uuidorort  ni  uuantin,       er  siro  zins  gultin, 

zi  nöti,  thär  man  uuesti       thero  fordorono  festi. 
Ein  bürg  ist  thär  in  lante,       thär  uuärun  16  ginänte 

hüs  inti  uuenti       zi  edilingo  henti. 


I,  11,  19  et  (Et  F.)  ibant  omnes  ut  profiterentur  [Luc.  2,  3].  — 
23  Ascendit  (autem  setzt  F.  hinzu)  et  ioseph  (a  galilea  setzen  Y.  F.  hinzu) 
[Luc.  2,  4J. 

I,  11,  11  senemo  F.  —  12  uuito  P.  —  sige  (gi  von  jüngrer  Hand  mit 
Auslassungspunkten  vor  8  übergeschrieben)  V.  gisige  (das  zweite  i  auf 
Rasur)  F.  —  13  nist  V.  —  gidenche  (auf  Basur)  F.  — 14  fehlt  F.  unter 
Bürg  steht  ein  nach  unten  geöffneter,  halbkreisförmiger  Haken  mit  einem 
Punkt  darin  als  Auslassungszeichen.  —  u61de  (f  klein  m.  a.  D.  über  u 
geschrieben)  V.  —  uualde  P.  —  irbalde  V.  —  15  uüorolt  6nti  P. 
vuerolt  enti  F.  —  16  uuuar  F.  —  sehe  V.  —  uuaron  V.  —  manon  V.  — 
17  uüara  P.  —  so  uuara  so  V.  —  erd/ente  (Trennungszeichen  zwischen 
d  und  e)  F.  —  biuuente  P.  —  18  al  T.  —  Altsitiz  F.  —  20  zi  6igenemo 
V.  zeigenemo  F.  —  suuor  gente  F.  —  21  uuidorot  V.  vuirdorort  F.  — 
Bino  (n  aus  r  m.  a.  D.  corrigiert)  P.  siro  V.  F.  —  eins  F.  —  22  vuesti 
F.  —  fordrono  F.  —  u6sti  Y.  —  23  üuarun  P.  uuarun  Y.  —  24  z6di- 
lingo  (i  m.  a.  B.  zwischen  z  und  6  eingeschoben)  Y.  —  H6nti  Y. 

I,  11,  13  Der  Genetiv  bei  githenke  und  irbalde  bezieht  sieh  auf 
den  Inhalt  des  ersten,  dem  zweiten  und  dritten  nur  äusserlich  parallelen 
Nebensatzes  thes  uuenke.  Der  Umschlag  der  indirekten  Rede  in  die 
direkte  findet  sich  öfter  bei  Otflrid,  nicht  aber  das  Umgekehrte.  —  18  zi 
mtneru  henti  d.  A.  so  dass  ich  es  bekomme,  was  ihr  aufgeschrieben  habt. 
—  21  Der  Conjunktiv  erklärt  sich  so,  dass  der  Dichter  weniger  an  die 
Thaisache  dachte,  dass  es  geschah,  sondern  daran,  dass  es  zugleich  im 
Gebot  des  Kaisers  ausgesprochen  war,  sie  sollten  nicht  umkehren,  ehe 
sie  ihren  Zins  bezahlt  hätten. 
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I,  11,  25  (Pal.  23a  19.  Vind.  23*  10.  Fris.  9b80).  67 

25  Bi  thiu  uuard,  thih  nu  sageta,       thaz  iöseph  sih  irburita; 
zi  theru  steti  föart  er       thia  druhtines  muater. 
Uuanta  ira  anon  uuarun  tbanana,       gotes  drütthegana, 

fördoron  alte       zi  sälidön  gizalte.  p.ssb 

XJnz  siu  tho  thar  gistultun,       thio  ziti  sih  irfultun, 
30     thaz  8i  kind  bäri       zi  unorolti  einmäri. 
San  bar  ßi  tho  zeizan,       ther  uuäs  uns  iö  gihäzan», 

sin  uua&  man  allo  uuorolti       zi  gote  uuunsgenti.  — 
Vuär  ßi  nan  gibädöti       ioh  uuär  si  nan  gilegiti, 
ni  uuänu/thaz  siz  uuessi       bi  theru  gastuuissi. 
35Biuuant  si  nan  thoh  thäre       mit  lachonon  sare,  f.  ioa 

in  thia  krippha  si  nan  legita       bi  nöte,  thih  nu  sageta. 
Tho  bot  si  mit  gilusti      thio  kindisgiin  brüsti;  r.24a 

ni  meid  sih,  suntar  sie  ougti,       then  gotes  sün  sougti. 

I,  11,  29  (F.  zu  28)  Factum  est  autem  cum  essent  ibi,  impleti 
(Impleti  F.)  sunt  dies  ut  (vt  F.)  pareret  (pararet  F.)  [Luc.  2,  6].  —  Unten  auf 
der  Seite  am  Bande  eine  lange  Rasur  von  der  Länge  eines  Halbverses  F. 

I,  11,  25  thih  (i  m.  a.  D.  vor  i  übergesehrieben)  V.  theih  (e  aus  i 
durch  Correktur)  F.  —  sägata  V.  —  26  füarer  (t  vor  e  m.  a.  D.  über- 
geschrieben) Y.  —  muater  V.  —  27  Vuantiranon  (a  ist  vor  a  eingeschoben, 
hat  aber  nur  unten  einen  Punkt)  V.  Uuanta  iro  anon  F.  —  uuarun  (über 
dem  zweiten  u  ein  Punkt,  das  letzte  u  durch  Rasur  aus  o  corrigiertj  V. 
vuarun  F.  —  thänana  Y.  —  28  Thie  fördoron  F.  uor  dron  (u  unterpunk- 
tiert, i  m.  a.  2>.  darüber  geschrieben,  zwischen  d  und  r  ein  Punkt,  darüber 
o;  das  letzte  o  durch  Rasur  aus  u)  V.  «—  gizalte  V.  —  29  Vnz  Y.  — 
siu  (iu  auf  Rasur)  V.  —  gistültun  (Accent  sehr  schwach)  P.  —  ir  uültun 
V.  F.  —  30  chind  Y.  —  uueralt  Einmari  (das  erste  e  zu  o  corrigiert; 
zwischen  t  und  6  ist  m.  a.  D.  i  eingeschoben)  Y.  —  31  zeizan  (Accent 
etwas  radiert)  P.  —  uüas  P.  —  32  si  uuas  F.  —  vuerolti  F.  —  uuns- 
genti  V.  F.  —  33  Vfuar  (v  radiert,  aber  der  Accent  ist  stehen  geblieben) 
P.  üuar  F.  —  gileiti  F.  —  34  uuanu  P.  —  si  iz  V.  —  uuessi  P.  —  35 
Biüuant  P.  —  lahonon  V.  lachonen  F.  —  sare  Y.  —  36  krippa  F.  —  nöta 
(a  durch  Rasur  und  Correktur  zu  e  gemacht)  Y.  —  theih  F.  —  37  thio 
(Accent  radiert)  Y.  —  kindiscun  (c  zu  g  m.  a.  D.  corrigiert)  V.  kindiscun 
F.  —  88  sie  (Über  und  unter  i  ein  Punkt,  aber  bei  e  nur  darüber  ein 
solcher)  Y.  —  sio  ugti  F. 


I,  11,  82  uunsgen  mit  dem  Genetiv  des  gewünschten  Gegenstandes 
kommt  ausser  dieser  Stelle  bei  Otfrid  nicht  vor.  —  38  sie  scheute  sich 
nicht  zu  zeigen.  Dieser  Gebrauch  der  Conjunktion  suntar  nach  verneintem 
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68  I,  11,  89  (Pal.  23b18.  Vind.  24*  8.  Fris.  10*  6). 

Vvola  uuard  thio  brusti,       thio  krist  iö  gikusti, 
40      ioh  muater,  thiu  nan  quatta       inti  emmizigen  thagta! 
Uuola,  thiu  nan  duzta       inti  in  ira  barm  sazta, 

scöno  nan  insuebita       inti  bi  iru  nan  gitegita! 
Sälig,  thiu  nan  uuätta       inti  nan  fandöta, 

ioh  thiu  in  bette  ligit  inne       mit  sulichemo  kinde 
46  Sälig,  thiu  nan  uuerita,       than  imo  frost  derita, 
arma  ioh  h^nti       inan  helsenti! 
Er  nist  in  erdringe,       ther  ira  lob  irsinge, 

noh  man  16  so  gimuati,       ther  erzelle  ira  guati. 
Dag  inan  ni  rinit,       ouh  sünna  ni  bisctnit,  p.£*» 

50     ther  iz  io  bibringe,       thoh  er  es  biginne. 
Uuuanta  ira  sün  guato       diurit  sia  ginvfato; 

ist  ira  lob  ioh  giuuaht,       thaz  thu  irrtmen  ni  mäht. 

I,  11,  39  Vfola  P.  Vaöla  V.  Uuola  F.  —  ::io:gikusti  (::io:gi  auf 
Rasur)  F.  —  40  quatta  (das  zweite  t  auf  Rasur)  F.  —  emmizi:gen  (Ra- 
sur von  n)  V.  —  41  üüola  P.  Vuöla  T.  —  duzta  (d  unterpunktiert,  t  m.  a. 
D.  übergeschrieben)  T.  tuzta  F.  —  inti  T.  —  42  nan]  innan  F.  —  insuebita 
P.  —  birunan  (vor  r  ist  i  übergeschrieben;  der  Accent  steht  über  r  rechts 
von  dem  übergeschriebenen  i,  gehört  also  zu  i)  P.  —  bi  iru  V.  biru  F.  — 
legita  (vor  1  ist  gi  m.  a.  D.  übergeschrieben)  T.  —  43  thiuna  (rechts 
oben  von  a  ist  klein  n  zugeschrieben)  F.  —  vuatta  F.  —  inti  inan  F.  — 
uandota  (u  nicht  unterpunktiert,  f  m.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  vandota 
F.  —  44  ligit  auf  Rasur  P.  —  bette  inne  (Auslassungspunkt  zwischen 
e  und  i,  und  vor  ligit,  welches  in  der  Mitte  über  beiden  Worten  über- 
geschrieben ist.  Der  Verstheüungspunkt  ist  nach  inne,  also  b6tte  ligit 
inne.  zu  lesen)  V.  —  kinde  V.  —  45  vuerita  F.  —  47  16b  (über  o  Ra- 
sur, es  scheint  ein  hoher  Buchstabe  (b  ?)  angefangen  gewesen  zu  sein)  Y. 
lob  (1  durch  Rasur  aus  b)  F.  —  48  er  zelle  T.  —  50  16  (drei  Accente 
mit  derselben  Dinte)  P.  io  V.  —  bringe  (vor  b  ist  bi  m.  a.  D.  Überge- 
schrieben) V.  —  biginne  V.  —  61  Vuanta  (u  zwischen  V  und  u  ro.  a.  D. 
geschrieben)  V.  Uuanta  F.  —  guato  P.  guato  V.  —  gimuato  V.  F.  —  52  thu 

Vordersatze  ist  bei  0.  nicht  selten,  —  Der  (Jonjunktiv  sougti  erklärt  sich 
so,  dass  der  abhängige  dem  regierenden  Nebensatz  als  parallellaufend  ge- 
dacht ist  und  so  mit  diesem  in  die  Abhängigkeit  von  suntar  hineingezogen 
wird.  —  Die  folgenden  Verse  bis  v.  56  nach  Luc.  11,  27 :  Factum  est 
autem,  cum  haec  diceret;  extollens  quaedam  mulier  de  turba  dizit  illi: 
Beatus  venter,  qui  te  portavit,  et  ubera,  quae  suxisti, 
und  an  die  Besprechung  dieser  Stelle  in  Beda,  homü.  in  dorn.  III in 
Quadrages.,  VII,  col.  251.  —  39.  40  Zu  beachten  ist  der  Moduswechsel; 
der  erste  Relativsatz  ist  unbestimmter,  was  auch  durch  io  angedeutet  wird. 
—  46  Zu  arma  ioh  henti  hebend  ist  natürlich  sallg  sint  zu  ergänzen; 
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I,  11,  53  (Pal.  24*5.  Vind.  24»  17.  Fris.  10l9).  69 

Maater  ist  siu  m&ra       ioh  thiarna  thoh  zi  uu&ru; 
si  bar  uns  thuruh  nahtin       tben  himilisgon  druhtin. 

Mystice. 
55  Druhtin  queinan  uuolta,       tho  man  alla  uuörolt  zalta, 
thaz  nuir  sin  al  giliche       gibriafte  in  himilriche. 
In  krippha  man  nan  legita,       thar  man  thaz  fihu  nerita, 

uuant  er  uuilit  unsih  scöuuön       zi  then  Suuinigen  goumön.    v.  84b 
Ni  uuäri  thö  thiu  gibürt,      tho  uuurti  uuörolti  firuuurt, 
60     ßia  satanas  gin&mi,       ob  er  thö  ni  quämi. 
Uuir  uuärun  in  giMntin,       in  uuidaruuerten  hentin, 
thu  uns  hälpha,  druhtin,  däti       zi  theru  öberöstun  nöti. 


irrimen  T.  thu  irrimen  F.  —  mäht  T.  —  63  Mvater  F.  —  si  T.  F.  — 
thiarna  (iar  auf  Rasur,  unter  a  stand  ein  hoher  Buchstabe)  P.  thiarna 
V.  —  54  druhtin  V.  — -  mystice  steht  in  V.  bei  54,  in  F.  bei  55  am 
Bande.  —  55  Das  Ende  der  Zeüen  55- -61  auf  radiertem  Pergament  P. 

—  queman  V.  —  uuölta  T.  vuolta  F.  —  uüorolt  P.  uuörolt  (olt  auf 
Rasur,  vor  1  ist  noch  ein  1  der  früheren  Schrift  zu  erkennen)  V.  —  56 
utiir  P.  —  gibriefte  V.  —  57  krippha  (kripp  auf  Rasur)  Y.  —  fihu  (hu 
auf  Rasur)  Y.  —  68  uuilit  P.  —  unsih  (auf  Rasur,  unter  i  ist  ein  Punkt) 
V.—  scouuon  (uo  auf  Rasur)  F.  —  zi  den  (über  i,  und  unter  i  und  d  ein 
Punkt,  über  d  steht  th  m.  a.  B.)  V.  —  euuini:gengöumon  (Rasur  von  n ; 
eng  auf  Rasur)  V.  —  59  giburt  T.  —  uurti  V.  vurti  F.  —  uuörolt  P. 
vuerolti  F.  —  firüurt  (zwischen  r  und  ü  ist  m.  a.  D.  klein  u  eingefügt) 
V.    firuurt  F.  —   60  satanas   (unten  zwischen  n  und  a  ein  Punkt)  V. 

—  ober  {auf  Rasur)  V.  —  61  Vuir  V.  —  uüarun  P.  —  hentin  T.  — 
62  thu  Y.  —  zi  ther  öberostun  (u  vor  6  mit  Einschaltungspunkten,  aber 
ohne  die  Punkte  der  Synalöphe  übergeschrieben)  P.  zer  (m.  a.  D.  the 
vor  r  übergeschrieben,  nach  r  ist  o  klein  hinzugesetzt)  Y.  ze  theru  F.  — 
oborostun  F. 

helsenti  gehört  zu  beiden  Substantiven.  55  nach  Beda  in  Luc.  col  234: 
Cui  coelum  sedes  est,  duri  praesepis  angustia  continetur, 
ut  nos  per  coelestis  regni  gaudia  dilatet.  Qui  panis  est 
angelorum,  in  praesepio  reclinatur,  ut  nos  quasi  sancta  animalia 
carnis  suae  frumento  reficiat.  —  57  ist  ira  lob  ioh  giuuaht, 
sie  hat  soviel  Lob  und  Preis.  —  59  Zu  dem  mit  Ni  uuäri  beginnenden 
Bedingungssatze  ist  der  Nachsatz  mit  thö  eingeleitet  —  61  in  uuidaruuerten 
hentin  d.  h.  in  den  Händen  des  Widersachers,  des  Teufels. 
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XII. 
ET  PASTORES  ERANT  IN  REGIONE  EADEM. 

Thö  uu&run  thär  in  länte       hirta  haltente, 

thes  fehes  dätun  uuarta       uuidar  fianta.  r.tob 

Zi  in  quam  boto  sconi,       engil  sctnenti, 

ioh  uuurtun  sie  inliuhte       fon  himilisgen  Höhte. 
SForahtun  si$  in  thö  gähun,       so  sie  inan  anasahun,  p.S4b 

ioh  hintarquamun  harto       thes  gotes  böten  unorto. 
Sprah^ther  gotes  boto  sär :       „ih  scal  iii  sagen  uuuntar; 

iü  scal  sin  fon  göte  heil,       nales  förahta  nihein. 
Ih  scal  iü  sagen  inibot,       giböt  ther  himilisgo  got; 
10     ouh  nist,  ther  er  gihörti       so  fronisg  ärunti. 
Thes  uuirdit  nuorolt  stnu       zi  (fouidon  blldu, 

ioh  al  giscaft,  thiu  in  uuörolti     thesa  erdün  ist  ouh  dretentL 

I,  12.  Die  Ueber8chrift  steht  in  Y.  am  Bande  zu  12, 1,  in  F.  am 
Bande  zu  11,  62.    (Regione  F).  —   9   (F.  zu  7)  Ecce  enim  euangelizo 

I,  12«  Et  pastores  erant  in  regione  (Regione  F.)  eadem  steht  in 
V.  und  F.  am  Bande.  -  1  Hirta  Y.  Hirti  F.  —  haltenta  {das  letzte  a 
durch  Corr.  und  Basur  zu  e  gemacht)  V.  —  uuirdar  F.  —  3  Zin  (über  i 
ein  kleiner  Accent  radiert,  vor  l  ist  i  übergeschrieben  ohne  Einschaltungs- 
punkte) P.    Zin  (i  m.  a.  D.  zwischen  Z  und  i  eingeschoben)  Y.    Zin  F. 

—  :quam  (Basur  eines  8)  F.  —  4  uurtan  Y.  uurtON  F.  —  himilesgen  F. 

—  liahte  Y.  F.  —  5  sin  (über  i  ist  i  mit  Punkt  darüber  und  e  mit 
Punkt  oben  und  unten,  nebst  einem  Einschaltungspunkt  rechts,  überge- 
schrieben) P.  sie  in  F.  —  sinan  (über  in  sind  die  Buchstaben  ie,  jeder  mit 
einem  Punkt  darüber,  ohne  Einschaltungspunkte  Übergeschrieben ;  a  durch 
Corr.  aus  e)  P.  sinan  V.  P.  —  6  ioh  (Punkt  unter  h)  V.  —  hintar  quamun. 
Harto.  V.  —  intar  quamun  F.  —  boten  (e  durch  Corr.  aus  o)  F.  —  7  Sprahter 
F.  —  scal  V.  —  üuntar  (vor  ü  ist  klein  v  m.  a.  D.  übergeschrieben)  Y. 
uuntar  F.  —  8  scal  (a  aus  o  durch  Corr.)  F.  —  nalaa  F.  —  nihein  Y.  — 
9  inbot  F.  —  10  er  fehlt  F.  —  11  uuirdituuörolt  (vom  ersten  i  ab  von 
jüngerer  Hand  auf  Basur)  P.  —  vuerolt  F. «—  sinu  Y.  —  zi  V.  —  12  giscaf  F. 

—  thiu  von  zweiter  Hand  vor  in  mit  Auslassungspunkten  übergeschrieben, 
aber  wieder  anradiert  Y.  —  thes  6rdun  (a  ist  mit  Auslassungspunkten  vor  6 

1, 12,  9  sag£n  imbot,  eine  Botschaft  verkündigen ;  v.  9  und  10  dienen 
zur  Umschreibung  von  ecce  evangelizo  uobis  gaudium  magnum,  quod  erit 
omni  populo. 
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I,  12,  13  (Pal.  24*  9.  Vind.  24b  18.  Fris.  10b,*).  71 

Niuuiboran  habet  thiz  lant       then  himilisgon  h&lant; 

theißt  druhtin  krist  guater      fon  iungeru  muater. 
15  In  bSthleem;  thiue  kuninga,       thie  uuärun  alle  thänana, 

fon  in  uuard  ouh  giböraniu       sin  muater  magad  sconu. 
Sagen  ih  fü,  guate  man,       uuio  ir  nan  sculut  findan,  v.ssa 

zeichan  ouh  giz&mi       thuruh  thaz  seltsäni. 
Zi  theru  burgi  faret  hinana;       ir  findet,  so  ih  in  sageta, 
20     kind  niuuiboranaz       in  kripphün  gilegitaz." 
Th<5  quam,  unz  er  zin  thö  sprah,       engilo  heriscaf, 

himilisgu  menigi,       sus  alle  singenti: 
„In  himilriches  höhi       si  gote  guallichi, 

si  in  erdu  fridu  ouh  allen,       thie  fol  sin  guates  uuillen!" 

(evangelizo  T.  F.)  uobis  (vobis  Y.  F.)  gaudium  magnum  (magnum  fehlt  Y.) 
[Luc.  2,  10].  —  13  Quia  natus  est  uobis  (vobis  Y.  F.)  hodie  salnator 
(salvator  V.)  [Luc.  2,  11].  —  17  Et  (et  Y.)  hoc  uobis  (vobis  V.  F.)  Sig- 
num [Luc.  2,  12].  —  21  (Y.  zu  20)  Et  (et  Y.)  facta  est  cum  angelo 
(multitudo  setzen  Y.  F.  nach  angelo)  [Luc.  2, 13].  —  23  (F.  zu  21)  Gloria 
in  excelsis  deo  [Luc.  2,  14].  —  V.  setzt  mystice,  F.  Mystyce  zu  25,  V. 
mit  heilerem  Roth. 


m.  o.  D.  übergeschrieben) V.  —  thesaF.  —  ouh  ist  F.--  13  Ni  uui  F. — 
habet  (Accent  radiert)  Y.  —  tiz  F.  —  himilisgen  (e  zu  o  durch  Corr.  m.  a.  D.) 
Y.  himilisgon  (o  auf  Rasur)  F.  —  14  theist  (die  Buchstaben  zusammen- 
gelaufen) P.  —  druhtin  (d  auf  Rasur)  P.  —  xpö  P.  kris  F.  —  iungeru 
(das  letzte  u  mit  Rasur  aus  o)  F.  —  15  bäthlem  Y.  —  thiuue  Y.  — 
thia  (a  zu  e  durch  Corr.,  also  thiae)  F.  —  vuarun  F.  —  alle  (e  aus  a  durch 
Corr.,  also  all«)  F.  —  16  Die  Accente  dieses  Verses  in  Y.  m.  a.  D.  — 
giböraniu  Y.  —  magad  scöniu  Y.F.  —  17  gute  F.  —  19  so  V.  —  sageta: 
(eta:  auf  Rasur)  Y.  —  20  kind  (Accent  getilgt)  P.  kind  Y.  —  kripphün 
(kripph  auf  Rasur)  V.  —  21  vnz  F.  —  zin  (zwischen  z  und  i  ist  i  ohne 
Punkte  m.  a.  D.  eingeschoben)  Y.  —  heriscaf  V.  hieriscaf  F.  —  22  himi- 
lisgu (von  s  geht  ein  krummer  Zug  herunter,  der  radiert  ist;  es  stand 
wohl  erst  c  statt  g)  P.  —  m6nigi  Y.  —  alle  singenti  (le  singen  auf 
Rasur)  F.  —  23  der  HalbtheUungspunkt  fehlt  in  V.  —  24  si  in]  sin  F. 
—  pridu  (p  durch  Rasur  zu  f  gemacht)  Y.  fridu  F.  —  föl  Y.  —  guates 
(Accent  radiert)  V.  —  uuillen  Y.    vuillen  F. 

1,  12,  13  niuuiboran  ist  als  ein  zu  dem  Objekt  construiertes  prädi- 
katives Adjektiv  aufzufassen.  —  15  thiue  =  thie  iue.  —  18  thuruh 
thaz  seltsani,  um  der  Wunderbarkeit  des  Ereignisses  willen.  —  22  alle 
bezieht  sich  auf  den  in  dem  Coüektivum  heriscaf,  menigi  liegenden 
Plural.  —  24  thie  fol  sin  guates  uuillen.  Der  Text  der  Vulgata  lautet: 
Gloria  in  altissimis  Deo  et  in  terra  pax  hominibus  bonae  volun- 
t  a  t  i  s ,  vgl.  Heliand  13,  4  (Heyne  420)  endi  fridu  an  erdu  firihö  barnun, 
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72  I,  12,  25  (Pal.  24*  ,i.  Vind.  25*  9.  Fris.  10b,4). 

Myßtice. 
25  Sie  kundtun  uns  thia  friima  frua     ioh  18rtun  ouh  thar  sang  zua,  p.tsa 
in  herzen  hugi  thu  inne,       uuaz  thaz  fers  singe. 
Ni  läz  thir  innan  thina  brüst       arges  uuillen  gilust, 

thaz  er  fon  thir  nirstriche       then  fridu  in  himilriche. 
Uuir  sculun  üaben  thaz  sang,       theist  scöni  gotes  äntfang, 
30      uuanta  engila  uns  zi  bilide       brähtun  iz  fon  himile. 

Biscof,  ther  sih  uuachorot       ubar  kristinaz  thiot,  f.  tu 

ther  ist  ouh  uuirdig  scönes       6ngilo  gisiunes.  — 
Thie  engila  zi  himile       flugun  singente 
in  gisiht  frono,       thär  zamun  se  scono. 

I,  12,  33  (F.  zu  32)  Discesserunt  ab  eis  angeli  in  caelum  (celum  Y.) 
[Luc.  2,  15]. 

I,  12.  mystice  V.  Mystyce  F.  vgl.  die  Randbemerkungen.  —  25 
vns  F.  —  früa  T.  —  lerdun  F.  —  26  thu  T.  —  uuaz  V.  —  fers  Y. 
ferf  F.  —  singe  T.   —   27  uuillun  F.  —  gilust  V.  —   28  thaz]  thar  F. 

—  er  V.  —  thfr  V.  —  nistriche  (unten  zwischen  i  und  8  ein  Aus- 
lassungshäkchen, darüber  r)  F.  —  himilriche  (r  aus  c  eorrigieri)  P. 
(e  aus  i  durch  Correktur)  F.  —  29  Vuir  V.  —  üaben  (auf  u  zwei,  auf 
a  ein  Accent)  V.  —  30  uuanta  F.  —  vns  F.  —  bilide.brähtun  (bilide.brah 
auf  Rasur)  T.  —  bilide  (d  durch  Rasur  aus  th,  unten  durch  einen  Haken 
mit  e  verbutulen)  P.  —  ipinaz  P.  kristaniz  (das  letzte  i  auf  Rasur  für  a) 
F.  —  thiot  T.  —  32  vuirdig  F.  —  33  Thie  T.  —  singante  F.  -  34  zamyn  F. 

—  se  auf  Rasur  V. 


göd-uuillfgun  gumun.  —  25—30  lehnt  sich  an  Beda  cd.  235:  Uno 
evangelizante  nuncio  natnm  in  carne  de  um,  mox  multitudo  militiae  coe- 
lestis  adnolans  consono  in  laudem  creatoris  ore  prorumpit  vt  sui  sicut 
8  ein  per  obsequii  •  deuotionem  Chri9to  impendat  et  nos  suo  pariter 
instituat  exemplo,  quoties  vel  aliquis  fratrum  sacrae  eruditionis 
verbis  insonuerit,  vel  ipsi  lecta  siue  audita  quae  pietatis  sunt  ad  mentem 
reduxerimus,  deo  statim  laudesore  corde  opere  redden- 
das.  —  v.  31—32  ist  aus  Beda  col.  235  entnommen:  Vigilent 
itaque  nato  domino  pastores  supra  gregem  ouium 
s  u  a  r  u  m ,  significent  eius  dispensatione  manifestata  vigilaturos  in  eccle- 
sia  pastores  animarum  castarum.  Quibus  dicatur:  Pascite  qui  in  vobis 
et  gregem  dei.  Bene  autem  vigüantibus  pastoribus 
angclus  apparet,  eosque  dei  claritas  circum fulget. 
Quia  illi  prae  caeteris  videre  suhlimia  merentnr,  qui  fidelibus  gregibus 
praeesse  sollicite  sciunt,  dumque  ipsi  pie  super  gregem  vigilant, 
diuina  super  eos  gratia  largius  coruscat. 
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XIII. 
PASTORES  LOQUEBANTUR  AD  INUICEM. 

Sprächun  thö  thie  hirta,       thie  selbun  feheuuarta  — 

sie  ahtotun  thaz  imbot,       thiu  selbun  engiles  uuort  — : 
„Ilemes  nu  alle       zi  themo  kasteile,  v.ssb 

thaz  uuir  ouh  mit  then  gouuon       thaz  gotes  uuort  scouuon, 
5  Thaz  druhtin  düan  uuolta       int  iz  hera  in  uuörolt  santa; 

iä  ougta  uns  z\  Srist  thaz  giböt       ther  ginädigo  got" 
Tho  fuarun  sie  flenti       ioh  filu  gähonti, 

irhuabun  sie  sih  filu  frua       sie  thähtun  harto  tharzua 
86  sie  thö  tharaquämun,       thia  muater  gisahun, 
10     in  ira  barm  si  sazta       barno  bezista;  p.2Sb 

I,  18,  8  Transeamus  behtleem  (bethleem  Y.  F.)  [Luc.  2,  15].  — 
7  Et  uenerunt  (vencrunt  T.)  festinantes  [Luc.  2,  16]. 

I,  IS,  1  thie  hirta  auf  Rasur  Y.  —  f6he  uuarta  (uuarta  auf  Rasur) 
V.  —  2  sie  ahtotun  (sie  ah  auf  Rasur)  V.  —  ahtoton  F.  —  iubot  F.  — 
vuort  F.  Neben  2  auf  dem  Rande  ein  rothes  stehendes  Kreuz  Y.  —  3 
Hernes  alle  (vor  alle  war  na  mit  Einschaltungspunkt  von  andrer  Hand 
übergeschrieben,  aber  wieder  ausgekratzt)  Y.  —  üimes  wu  F.  —  castelle 
F.  —  4  goäuon  P.  —  vuort  F.  —  5  drühtin  V.  —  he>a  V.  —  uuorolt 
Y.  —  santa  V.  —  6  öugta  V.  ougt  F.  —  zi  Y.  F.  —  7  sie  Y.  —  ilinti 
F.  —  8  sie  (e  auf  Rasur  für  h)  V.  sie  (e  auf  Rasur  für  s)  F.  —  sih 
(h  auf  Rasur)  Y.  —  filu  frua  Y.  —  Sieithahton  (Rasur  der  Verbindung) 
F.  —  tharazua  Y.  tharazua  F.  —  9  gisahun  V.  —  10  siu  F.  —  sazta 
(t  auf  Rasur  m.  a.  2>.)  Y. 

I,  IS,  4  mit  thön  gouuon  weiss  ich  nur  mit  einigem  Zwang  eu  er- 
klären. Es  ist  wohl  als  adverbiale  Bestimmung  zu  scouuön  zu  ziehen, 
(so  dass  also  mit  nicht,  wie  sonst  bisweilen,  die  Conjunktion  und  ver- 
tritt) so  dass  wir  das  Wort  Gottes  inmitten  unsres  Heimatslandes  und 
in  Verbindung  mit  demselben  erblicken.  Jedenfalls  hat  der  Reim  hier  den 
Dichter  zu  einem  gewagten  Ausdruck  verleitet,  thaz  uuort  wird  in  diesem 
Abschnitte  zugleich  aU  das  gesprochene  (die  Verkündigung  der  Engel) 
und  das  verkörperte  (Jesus  Christus)  aufgefasst. 
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74  I,  13,  11  (Pal.  25b2.  Vind.  25b9.  Fris.  11»  lfl). 

loh  ther  ßiu  tharafüarta,       thär  iro  zueio  hüatta; 

thaz  scolta  sin  bi  nöti,       thaz  er  in  thionöti. 
Gisähun  sie  thaz  uuort  thär       ioh  irkäntun  iz  Bär, 

thaz  thie  6ngila  in  irougtun,       thär  sie  thes  föhes  goumptun. 
16  Alle,  thie  iz  gihörtun,       harto  sie  iz  intrietun 

ioh  förahtun  mer  pnh  habetun,       so  thie  hirta  thiz  gisagetun. 
Thiu  müater  barg  mit  festi       thiu  uuort  in  iru  bnisti, 

in  herzen  mit  githähti       thiz  ebono  ahtonti, 
Uuio  thiu  uuort  hiar  gägantin,       thiu  er  forasagon  sagetin, 
20     ioh  thiz  al  mit  gizämi       ouh  tharazua  biquämi. 
fuarun  sär  thes  sindes       thie  hirta  heimortes; 

thero  uuäröno  uuorto       bltdtun  sie  sih  harto. 
Sie  iz  ällaz  thär  irkantun,       so  thie  engila  in  gizältun; 

thes  löbotun  sie  io  gilicho       druhtin  giiallicho.  »'•**» 

I,  18,  13  Uidentes  ( Videntes  V.)  autem  (autem  fehlt  F.)  cognouerunt 
(cognoverunt  T.)  [Luc.  2, 17]  m  —  17  Maria  autem  conseruabat  (V.  conser- 
vabat)  omnia  (V.  setzt  hinzu  verba,  F.  uerba  haec)  [Luc.  2,  19].  —  23 
Et  (et  V.)  reuersi  sunt  pastores  [Luc.  2,  20], 

I,  13,  11  ther  V.  —  tharafüarta  Y.  —  hüatta  (u  beim  Schreiben 
aus  a  corrigiert,  so  dass  die  Unke  Rundung  desselben  radiert  und  an  den 
zweiten  schrägen  Strich  desselben  ein  senkrechter  angelehnt  wurde)  Y.  — 
zueio:  (o:  auf  Rasur  für  ro)  F.  —  12  seölta  (a  durch  Correktur  aus  o) 
V.  —  14  thie  (Punkte  unter  ie  ausgekratzt,  über  beiden  Buchstaben  sind 
sie  stehn  geblieben)  V.  ::thie  (Rasur;  thie  auf  Rasur)  F.  —  irougtun  Y. 

—  :sie  (Rasur  von  d;  sie  auf  Rasur)  Y.  —  goum  (tun  mit  Haken  rechts 
oben  übergeschrieben)  Y.  goumtun  F.  —  15  thei  (durch  e  ein  langes  i 
geschrieben,  i  zu  e  durch  Correktur)  P.  —  iz  Y.  —  thiez  F.  —  harto  Y. 

—  siez  F.  —  16  me>  Y.  —  häbetun  (Äccent  radiert)  Y.  —  gisagetun  Y. 

—  17  uuort  P.  —  18  6bono  V.    ebeno  F.  —  ähtonti  Y.  —  19  Vuio  V. 

—  uuort  P.  —  gägantin  (gag  auf  Rasur)  F.  —  forasagun  F.  —  20  bi- 
qüami  P.  —  21  sinthes  V.  —  thia  F.  —  22  harto  V.  —23  Siez  F.  — thie 
V.  —  24  sie  Y.  F.  —  16  fehlt  Y.  —  gilicho  (davor  oben  ein  paar  Punkte, 
es  stand  aber  nichts  geschrieben)  Y.  —  druhtin  Y. 

I,  13,  10  ist  weder  als  Parenthese  noch  als  Nebensatz  zu  gisahun 
aufzufassen;  der  Satz  umschreibt  nur  die  dritte  Person,  Jesus,  welche 
nach  Lukas  die  Hirten  bei  ihrem  Besuche  fanden.  Die  in  dem  Satze 
geschilderte  Handlung  ist  durchaus  nebensächlich.  Sie  sahen  Maria,  das 
Kind,  welches  sie  auf  ihren  Schooss  setzte,  und  Joseph  —  11  das  Neutrum 
siu  von  der  Mutter  und  dem  Kinde.—  12  thaz  er  in  thionöti  hängt  nicht 
ab  von  bf  nöti  (wie  in  III,  10, 26),  sondern  ist  ein  das  Subjekt  vertretender 
Nebensatz, 
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XIV. 
DE  CIRCUMCISIONE  PUERI  ET  DE  PÜRGATIONE    f.  m 
SANCTAE  MARIAE. 

So  ther  antdag  sih  thö  ougta,       thaz  siu.  thaz  kind  sougta, 

thö  scoltun  siu  mit  uuiilen       then  uuizzöd  irfullen, 
Then  situ  ouh,  then  16  thje  altun       fördoron  irfultun; 

thes  namen  uuestun  se  ouh  giuuant,       hiazun  nan  heilant.    p.sea 
5  So  ther  engil  iz  gizalta       inti  in  iz  zeigota, 

er  si  zi  theru  giburti       thes  kindes  haft  uuurti. 
Ist  uuola  so  gimeinit,       uuanta  er  then  Hut  heilit; 

ther  engil  kundta  iz  3r  thö  sär,    ioh  gispunöt  ist  ther  namo  thär. 

I,  14,  5  (Y.  zu  4)  Quod  uocatum  (vocatum  T.)  est  ab  angelo  [Lue. 
2,  21].  —  V.  zu  7,  F.  zu  9  haben  noch  die  Glosse,  und  zwar  V.  in 
brauner  Schrift:  ipse  (Ipse  eniin  F.)  salnum  faciet  populum  suum 
[Matth.  1,  21]. 

I,  14.  SCAE  P.  Y.  —    1  dndag  P.  —    ::6ugta  (ir  ausgekratzt)  P. 

—  8IÜ  (I  durch  Basur  aus  U)  F.  —  söugta  (Äccent  radiert)  Y.  SOÜGTA 
(G  auf  Rasur)  F.  —  2  vuillen  (e  aus  o  corrigiert)  F.  —  oufzod  (vor 
o  ist  z  ohne  Einschaltungspunkte  m.  a.  B.  übergeschrieben)  P.  uufzod 
V.  F.  —  irfullen  V.  —  situ  V.F.  —  then::thie  (Rasur)  Y.  then  io  thi  F. 

—  iruültunY.  —  4  uüestun  (un  auf  Rasur)  Y.  uuessun  F.  —  sieY.  sie 
(unter  i  ein  Punkt)  F.  —  giuüant  P.  —  inan  V.  F.  —  5  Vor  der  Zeüe 
ein  stehendes  schwarzes  Kreuz  Y.  —  intiniz  (vor  dem  zweiten  i  ist  i  ohne 
Einschaltungspunkte  übergeschrieben)  P.  intiniz  Y.  Intinaz  F.  —  6  er  zi 
(si  m.  a.  D.  vor  z  mit  Einschaltungspunkten  übergeschrieben)  Y.  —  dem 
V.  —  h£ft  (h  später  vorgeschrieben,  f  durch  Correktur  aus  r,  hinter  f  eine 
schmale  Rasur,  wohl  eines  heruntergezogenen  t)  V.  —  uurti  (v  vor  dem 
ersten  u  m.  a.  D.  übergeschrieben)  Y.  uurti  F.  —  7  uuola  P.  —  uuanta 
V.  UuantF.  —  8  engil  V.  —  kundtizV.F.  —  £r  (Accent  sehr  klein)  P. 
er  V.  —  ist  auf  Rasur  V. 


I,  14,  1  ther  antdag  thaz  siu  sougta  ist  in  der  Construktion  zu* 
sammenzunehmen :  der  achte  Tag,  seit  sie  säugte.  —  2  siu,  Neutrum  Flu- 
ralis, von  Maria  und  Joseph.  —  7  uuola  d.  h.  mit  Fug  und  Recht. 
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76  I,  u,  9  (Pal.  26*  6.  Vind.  26*,,.  Fris.  llbl0). 

Vvizod  thero  liuto       giböt  in  filu  nöto, 
10     thaz  uuir  ouh  nu  mit  uuillen       io  ämmizigen  füllen, 
So  uuelih  uufb  so  uuäri,       thaz  thögankind  gibäri, 

thaz  sj  unreini  thera  giburti       fiarzug  dago  uuurti. 
Sih  innan  thes  inthabeti,       in  themo  götes  hns  ni  betoti; 

after  thiu  thanne  sär      giougti  thaz  kind  thar, 
15 Thaz  kind  ouh,  thaz  uuurti       fon  gömmannes  giburti; 

bi  thiu  ni  drafun  tharasun       thiu  thiarna  noh  ther  ira  sun. 
Si  quam  thoh,  so  si  scolta,       so  ther  uuizöd  iz  gizalta, 

so  thia  fart  im  ni  uuöritun     thia  daga,  thie  uuir  nu  sagetun. 


I,  14,  9  (F.  zu  11)  Postquam  impleti  sunt  dies  (dies  fehlt  T.)  pur- 
gationis  mariae  (Lue.  2,  22]. 

I,  14,  9  Vtfizod  P.  Vuizzod  T.  Uuizod  (o  auf  Rasur)  F.  —  thera 
F.  —  10  uüillen  P.  —  füllen  V.  —  11  uuib  P.  —  uu&ri  (Accent  ausge- 
kratzt) V.  —  12  si  F.  —  fiarzag  (vom  zweiten  a  die  Unke  Rundung  aus- 
gekratzt, darüber  u  eingekratzt,  nicht  geschrieben;  zu  lesen  fiarzag) T.  — • 
d&go  (Accent  ausgekratzt)  V.  —  uurti  (v  m.  a.  D.  vor  dem  ersten  u  über- 
geschrieben) T.  uurti  F.  —  18  Sfh  (Accent  radiert)  P.  —  14  giöugti  T. 
giougti  {das  erste  i  auf  Rasur)  F.  —  15  Th&z  kind  (Accent  über  i  radiert) 
T.  —  thaz::::  uuurti  (das  erste  u  m.  a.  D.  später  vorgeschrieben)  T.  — 
uuurti  P.  uurti  F.  —  fonne  F.  —  gömmanes  (vor  e  ist  ein  n  v.  a.  D.  «ttt 
Einschaltungspunkten  übergeschrieben)  T.  gömmanes  F.  —  16  bidiu  (d 
unterpunktiert,  th  m.  a.  D.  später  übergeschrieben)  T.  —  17  quam  :thob 
(Rasur)  F.  —  uuizzod  T.F.  —  18  iru  fehlt  F.  —  the  daga  F.  —  uuir/nu 

1,  14,  11  Diese  archäologische  Erläuterung  ist  aus  Beda  zu  Luc. 
II,  22  entnommen:  „Malier  si  suscepto  semino  peperit  masculum, 
immunda  erit  septem  diebus  juxta  dies  separationis  menstruae;  die 
octava  circumcidetur  infantulus;  ipsa  vero  triginta  tribus  diebus  ma- 
nebit  in  sanguine  purifieationis  suae,  omne  sanctum  non  tanget  nee  in- 
gredietor  sanetuarium,  donec  impleantur  dies  purifieationis  saae,"  et  cetera 
quae  ad  ritum  parientis  pertinentia  sequuntur.  —  12  thera  giburti,  in 
Folge  der  Geburt.  —  13  Der  zweite  Nebensatz  ist  äusserlich  dem  ersten 
gleichwertig,  dem  Sinne  nach  von  ihm  abhängig.  Aehnliche  Consecutw- 
sätze  nach  Verben  mit  verneinendem  Sinne  II,  4,  76.  18,  15.  HI,  15, 51. 
—  15  Otfrid  meint,  das  von  einem  Manne  empfangene  Kind  hätte  müssen 
im  Tempel  dargestellt  werden ;  deshalb  hätten  die  Jungfrau  und  ihr  Sohn 
nicht  dahin  zu  gehen  brauchen:  gleichwohl  thaten  sie  es.  —  Die  Be- 
schneidung wird  in  dem  vorliegenden  Abschnitte  vom  Dichter  nicht  aus» 
drücklich  erwähnt,  wie  dieselbe  auch  vom  Dichter  des  Hdiand  umgangen 
wird. 
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I,  14,  19  (Pal.  26»  16.  Vind.  26*»  t.  Fris.  llb20.  Disc.  26*,).      77 

Sin  fuarun  fon  theru  bürg  Hz       zi  themo  druhtines  hüs;  J-|JJ 

20      thes  gibötes  siu  githähtun,       thaz  kind  ouh  thärabrahtun, 
Uuanta  uuas  iz  thögankind,       thes  uuibes  ensta  kind. 

ih  ecal  iü  sagen  uuüntar,       iz  uuas  gotes  suntar, 
Thaz  sin  ouh  furi  thaz  kind  aar       öpphorotin  gote  thär, 
8Ö  ther  uuizöd  hiaz  iz  machon,       zuä  dübono  gimächon. 

sageton  (Trennungszeichen  zwischen  r  und  n)  F.  —  19  fuarun  D.  —  thero 
F.  —  bürg  T.  —  druhtines  D.  —  hüs  T.  —  20  kind  P.  D.  {Accent 
radiert)  T.  —  21  üüanta  P.  Vuanta  T.  Vüanta  D.  —  thegan .  kind  V. 
thegan  kind  D.  —  kind.  D.  —  22  iü  T.  iü  (Accente  mit  derselben  Dinte 
aber  höher  stehend)  D.  —  uüntar  (u  vor  u  m.  a.  D.  klein  übergeschrieben) 
V.  uuuntar  D.  uuntar  F.  —  suntar.  D.  —  23  ouh  vor  siu  (doch  steht 
oben  vor  o  und  s  das  Umstellungszeichen  -~,  so  dass  zu  lesen  ist:  sia 
ouh)  D.  —  öpphoroti  (n  von  erster  Hand  hinzugeschrieben)  V.  ophorotin 
F.  —  göte  (t  aus  o  gemacht,  e  daran  gelehnt)!).—  24  uuizzod  V.D.F. 
—  hiazziz  F. 
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XV. 
DE  OBUIATIONE  ET  BENEDICTIONE  **» 

SYMEONIS. 

Thar  uuas  ein  man  alter,       zi  sälidön  gizalter, 

er  uuas  thionönti  thär       gote  filu  manag  iar. 
Er  uuas  göteforahtal       ioh  rehtg  er  lebeta  ubaral; 

beitota  er  thär  suazo       thero  druhtines  giheizo.  r.ita 

5  Ther  gotes  geist,  ther  Jmo  anauuas,       ther  gihiaz  imo  thaz, 

thaz  krist  er  druagi  in  henti       er  sines  däges  enti; 
Er  töthes  fö  ni  choreti,       er  er  then  dröst  habeti; 

thiu  uuihi  gotes  geistes       giuueröta  inan  thes  gibeizea. 

.  I,  15,  1  Et  ecce  homo  erat  in  hierusalem  (hierusale|  B.)  cui  nomen 
symeon  (symej  B.)  [Lue.  2, 25].  —  5  Responsum  accepit  Bymeon  a  (abB.) 
spiritu  (spö  B.)  sancto  (et  reliqoa  setzt  B.  hinzu)  [Luc.  2,  26]. 

1, 15.  OBVIATIONE  T.  F.  —  1  gizalter  T.  —  thiönonti  P.  —  unas  (das 
erste  u  anradiert)  B.  —  thionönti  thär:  (auf  starker  Basur;  wahrscheinlich 
für  thar  thionönti;  nach  r  erkennt  man  noch  ein  i)  B.  —  gote  B.  —  iar  B.  — 
S  gote  forahtar  (ar  auf  Basur)  F.  —  ioh  rehto  T.  B.  Io  rehto  F.  —  er 
fehlt  B.  —  lebeta  T.  B.F.  —  ubaral  (r  auf  Basur  für  1)  F.  —  4  b&ota  (i  vor 
t  ohne  EinschdUungspunkte  übergeschrieben)  P.  T.  —  suazzo  F.  —  5 
götesgeist  (das  zweite  g  auf  Basur  für  t)  T.  —  mo  Y.  mo  B.  imo  F. 
—  thaz  V.  B.  —  6  ipc  P.  Christ  (ch  zu  k  corrigiert)  V.  —  7  tho  thes 
ni  (das  erste  th  durch  Correktur  zu  d,  darüber  Idein  m.  a.  D.  t  geschrie- 
ben ;  hinter  s  ein  Punkt  und  darüber  W  m.  a.  D.  gescJtrieben)  T.  dothes 
B.  todes  F.  —  cöreti  B.   —  erer]  Erre  F.  —  8  uuihi  V.    uuihi  B.  — 


I,  15,  1  Boss  Symeon  alt  war,  steht  nicht  ausdrücklich  bei  Lukas, 
doch  Otfrid  sowohl  als  der  Dichter  des  Heliand  (14, 9.  Heyne  464)  richten 
sich  nach  Beda  in  Lucam:  Notum  fac  mihi  domine  finem  meum  et  nu- 
merum  dierum  meorum  quis  est,  ut  sciam  quid  desit  mihi!  ecce  veteres 
posuisti  dies  meos  etc.  —  zi  salidön  gizalter,  bono  omine  appellatus,  ent- 
sprechend dem  gödan  man  des  Heliand.  Der  in  v.  2  folgende  Hauptsatz 
ist  dem  Gedanken  nach  nur  eine  Erweiterung  zum  Subjekt  des  ersten 
Satzes,  hat  also  die  Geltung  eines  Relativsatzes.  —  S  „iustus  et  timoratua." 
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I,  15,  9  (Pal.  26b18.  Vind.  26b  16.  Fris.  12*  6.  Disc.  26*  16).       79 

Thö  quam  ther  a&ligo  man,       in  einen  dagon  uuas  iz  fram, 
10     in  hüs,  thaz  ih  nu  sageta,       thär  er  emmizigon  bötota. 
Müater  thiu  guata       thaz  kind  ouh  thärafuarta; 
thar  gäganta  in  gimyato       symeön  ther  guato. 
Gineig  er  imo  filu  fram       ioh  hüab  inan  in  sinan  arm, 
tho  sprah  ouh  filu  blider       ther  alto  scalc  einer: 
15  „Kv  läzist  thu  mit  fridu  sin,     so  gihiaz  mir  iö  thaz  uuort  thin,  £  *Jj 
mit  dagon  ioh  ginuhtin       thinan  scalc,  druhtin, 
Uuanta  thiu  min  öugun       nu  thaz  giscouuötun, 

thia  heili,  thia  thu  uns  garotos,      er  thu  uuorolt  uuorahtos; 
Lioht,  thaz  thär  scinit       intj  alla  uuorolt  rinit,  r.£7a 

20     ioh  guallichi  githiuto       therero  lantliuto." 


I,  15,  9  Et  uenit  (venit  T.)  in  spiritu  in  templum  (et  reliqua  setzt 
B.  hinzu)  [Luc.  2,  27].  —  15  Nunc  dimittis  Senium  tuum  domine  (et 
reliqua  setzt  B.  hinzu)  [Luc.  2,  29]. 

gotes  T.  B.  —  gtistes  V.  B.  —  giuuerota  T.  B.  giuuereta  F.  —  innan  F. 

—  9  Tho  T.D.  —  fram  Y.B.  —  10  hus  (hu  auf  Rasur  für  d:)  F.  —  11 
kind  B.  —  12  TharaF.  —  gaganta  V.  gaganta  (über  dem  letzten  a  steht 
ein  Punkt)  B.  —  gimüato  V.  B.  F.  —  simeon  F.  —  13  sinen  F.  —  14 
Dieser  Vers  ist  in  B.  abgeschnitten.  —  blither  F.  —  scalc  (rechts  oben 
vom  zweiten  c  ist  h  dazugeschrieben ;  al  auf  Rasur)  F.  —  15  Nu  V.  B.  F. 

—  mir]  mit  B.  —  uuört  V.  —  16  dagon  B.  —  ginuhtin  D.  —  scalc 
(h  rechts  oben  hinter  dem  zweiten  c  zugeschrieben)  F.  —  17  Uuanta  P. 
Vuänta  V.D.  —  thaz  V.  (a  auf  Rasur;  für  s?)  D.  —  giscöuuotun  V.  B. 

—  giscou  nuotun  F.  —  18  thu  uns  (vor  thu  ist  thia  m.  a.  D.  überge- 
schrieben) V.  thuuns  {kleine  Rasur  der  Verbindung  zwischen  den  beiden  u) 
B.  thuns  F.  —  garates  (das  zweite  a  aus  o,  e  aus  a  corrigiert)  B.  — 
er  du  T.  F.  (r  auf  Rasur  für  n  oder  ri)  B.  —  uuarahtos  B.  uuorohtos  F. 

—  19  Liöht  B.  —  thaz.thar  V.  —  inti  V.B.F.  —  alla  fehlt  B.  —  uuorolt 
P.  uuorolt  B.  —  rinit  V.  B.  —  20  guallichi  T.  B.  —  gidiuto  (th  m.  a. 
D.  über  d  geschrieben)  T.  githiuto  B.  —  therero  (über  h  ist  ein  Accent 
radiert)  B. 


I,  15,  9  in  stnön  dagon  uuas  iz  fram,  es  war  um  die  Zeit,  da  er 
sterben  soUte;  „sine  daga"  als  die  Jemandem  für  ein  bestimmtes  Ereigniss 
vorgesetzte  Zeit  findet  sich  noch  1,  20,  33  (vgl  mit  H.  79).  —  14  ther 
alto  scalc  stnör,  nämlich  Jesu  Knecht.  —  20  gloriam  plebis  tuae  Israel. 
28  ther  uuas  in  uuani,  von  dem  man  meinte.  In  der  Schilderung  der  Be- 
gegnung mit  Symeon  ist  die  evangelische  Ueberlieferung  vielfach  erweitert. 
Schon  die  Erwähnung  des  Joseph  ist  Hinzufügung,  besonders  aber  sind 
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80  I,  15,  21  (Pal.  27*3.  Vind.  27*  7.  Fris.  12»  18.  Disc.  26S). 

Uvuntoroto  sih  thö  harto       thiu  muater  thero  uuorto, 

thiu  allen  th8n  stuntön       gispröchanv  uuurtun, 
loh  ther  thär  uuas  in  uu&ni,       thes  kindes  fäter  uuäri, 

bithäht  er  siu  16  gilicho       filu  forahtlicho. 
25Tho  uuthta  siu  ther  alto       thär  forna  iu  ginanto 

ioh  sprah  onh  zi  theru  muater,       ther  forasago  güater: 
„Nim  nu  uuört  minaz       in  herza,  magad,  thinaz 

ioh  hug  es  harto  ubaral,      thn  thiarna,  theih  thir  sagen  scal. 
Thiz  kind  ist  untar  manne       zi  manegero  falle 
30     ioh  then  zirstantnisse,       thie  zi  llbe  sint  giuuisse, 
In  ceichan  filu  hebigaz,       thoh  firsprichit  man  thaz, 

thia  fruma  ist  hiar  irougit,       so  uuömo  iz  ni  giloubit. 
Drühtin  ist  er  güater,       ioh  thiarna  ist  ouh  sin  muater,  F.m 

er  tod  sih  änauuentit,       in  themo  thritten  dag§  irstentit. 

I,  15,  21  (D.  zu  20)  Erat  pater  iesu  et  mater  ammirantes  (et  reli- 
qua  setzt  D.  hinzu)  [Luc.  2,  33].  —  25  Et  benedixit  illis  syraeon  (et 
reliqua  setzt  D.  hinzu)  [Luc.  2,  34J.  —  29  (F.  zu  28)  Ecce  positns  est 
(est  fehlt  FJ  hie  in  ruinam  (et  reliqua  setzt  D.  hinzu)  [Luc.  2,  34],  — 
31  (F.  zu  28)  et  (Y.  B.  Et)  in  Signum  cui  contradicetur. 

I,  15,  21  Utfuntoroto  P.  Vuüntoroto  (u  zwischen  V  und  ü  m.  a.  D. 
eingeschoben)  V.  Vuüntoroto  D.  Uuuntorota  F.  —  uuorto  D.  —  22  iu 
allen  T.    in  allen  D.  F.    allen  (Accent  sehr  schwach)  P.  —  stuntun  T. 

—  gispröchan  uuurtun  (v  nachträglich  m.  a.  D.  zwischen  n  und  das  erste 
u  geschrieben)  P.  gispröchanu  uurtun  (vor  dem  zweiten  u  ein  u  m.  a.  D. 
übergeschrieben)  T.  gispröchanu  (is  anradiert)  uuurtun  D.  gisprohanu 
uurtun  F.  —  23  uüani  P.  D.  —  thes]  ther  D.  —  24  gilicho  D.  —  föraht 
licho  (li  auf  Basur  für  t:)  T.  —  rechts  am  Rande  ein  Kreis  mit  wage- 
rechtem Strich  darin  D.  —  25  uöihta  D.  —  forna.  iu  F.  —  27  uüort  D. 
herza  Y.  D.  —  28  ubaral  V.  D.  ubaral  (r  auf  Basur  für  1)  F.  —  29 
manne  D.  —  managero  F.  —  30  giuuisse  P.  D.  —  31  zelchan  V.  D.  F. 

—  Tho  (hinter  o  ist  h  übergeschrieben)  Fx —  fir.  sprichit  D.  —  32  fruma 
V.  D.  F.  —  uuemo  iz  V.  uüemo  iz  D.  uuemoz  F.  —  33  güater  P.  — 
thiarna  D.  F.  thiarna  P.  —  34  thod  (t  und  h  unterpunktiert,  ein 
andres  t  m.  a.  D.  Über  h  geschrieben,  d  auf  Basur  für  h)  T.  thoh 
D.  —  anauuentit  T.  D.  —  dritten  (th  m.  a.  D.  über  d  geschrieben)  T. 
thritten  D.   —    dage  T.  D.  F.   —   irstantit  (a  zu  e  ohne  Basur  durch 


die  Zeüen  32—44  eine  Erweiterung,  wahrscheinlich  im  Anschluss  an 
einige  Stellen  der  Bibel,  v.  32  ist  eine  ungenaue  Uebersetzung  der  Worte 
des  Lukas:  et  in  Signum  cui  contradicetur. 
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I,  15,  85  (Pal.  27*  17.  Vind.  27»  fl.  Fris.  12*  8.  Disc.  [26*  21]).     81 

35Ferit  er  ouh  thanne       ubar  himila  alle, 

ubar  sunnun  lioht      ioh  allan  thesan  uuöroltthiot  £|*J 

Er  quimit  mit  giuuelti,       sar  89  ist  uuoroltenti, 

in  uuolkon  filu  höho       so  scouuön  uuir  nan  scöno. 
Mit  imo  ist  sin  githigini       ioh  engilo  raänigi. 
40     er  habet  thär,  ih  sagen  thir  thaz,       thing  filu  hebigaz.  p.m 

Öffan  duat  er  thäre,       thaz  uuir  nu  helen  hiare; 

ist  iz  ubil  odo  uuär,       ünforholan  ist  iz  thär. 
Thie  ungilöubige,       thie  abahönt  iz  alle, 

firsprechent  iö  zi  nöti       thie  uuuntarlichün  däti. 
45  loh  uuuntöt  ferah  thinaz       uuätan  filu  uuassaz, 
bittum  pfna       thia  selbun  sola  thina. 

I,  15,   45   Et  tuam  ipsius  animam   (V.  D.  fügen  hinzu  et  reliqua; 
F.  pertransibit  gladius)  [Luc.  2,  35], 


Correktur;  irsttentit)  Y.  irstentin  F.  ir  (stentit  fehlt,  stand  auf  der  fol- 
genden Zeäe)  D.  —  35  himil  F.  —  alle  T.  —  Dieser  Vers  ist  in  D.  ab- 
geschnitten, doch  sieht  man  noch  die  Accente  von  Ferit,  thanne,  himila, 
alle,  sentit.  —  36  lioht  V.  D.  —  üuorolt  thiot  D.  —  87  qtiimit  V.  — 
qni  mit  giuuelti  (vor  mit  ist  mit  klein  übergeschrieben)  F.  —  giuuelti 
P.  T.  D.  —  so  D.  F.  —  uüorolti  enti  D.  —  38  in  uuolkon  P.  D.  in 
nuölkon  (zwischen  n  und  u  ein  stehendes  Kreuz)  T.  —  so:scöuuon  (so:  auf 
Basur)  V.  —  uir  (y  vor  u  m.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  —  scöno  V.  D.  — 
39  imo  T.  —  40  habet  (Accent  radiert)  P.  —  ih  (h  durch  Basur  und 
Correktur  aus  n)  F.  —  thaz  V.  (der  Punkt  nach  z  fehlt)  D.  —  ting  F.  — 
41  Öffan  (Accent  sehr  schwach)  D.  —  uuir  {auf  Basur  für  nu  hei)  P. 
uuir  T.  uuir  (Accent  nicht  sicher)  D.  —  hälen  V.  —  42  übil  (auf  Basur) 
D.  vbil  F.  —  uuar  T.  D.  —  unforhölan  V.  unfar  hölan  D.  unfor  holon  F. 
—  43  abohont  T.  abahot  F.  —  alle  T.  D.  —  44  firsprechent  (über  dem 
zweiten  r  ist  ein  Accent  radiert)  T.  firsprechen  F.  —  iö  (der  zweite  Accent 
ganz  verkrüppelt,  fast  nur  ein  Punkt)  V.  —  thie  (e  m.  a.  D.  zu  0  corri* 
giert)Y.  thio  F.  —  uüntorlichun  (u  ist  vor  dem  eisten  u  m.  a.  D.  klein 
übergeschrieben ;  0  zu  a  durch  Correktur)  T.  unüntar  lichun  (r  theilweise 
verloscht)  D.  uuntarlichun  F.  —  45  uuntot  (u  m.  a.  D.  vorn  überge- 
schrieben) V.  uuuntontP.  uuuntot  (der  letzte  Haken  des  0  und  das  letzte 
t  radiert)  D.  uuntot  F.  —  uüafan  D.  üuafan  (Uu  auf  Basur)  F.  — 
miassaz  D.  —  46  bit  turu  (das  letzte  u  m.  a.  D.  aus  a  gemacht)  D.  — 
pina  (a  aus  u  durch  Correktur)  P.    pina  V. 

I»  15.  35—39  nach  Matth.  24,  30.  31:   Et  tunc  (i.  e.  in  consuma- 
tione  Baeculi  vgl.  v.  3;   sar  so  ist  uuoroltenti  v.37)  parebit  Signum  filii 
hominis  in  caelo;  et  tunc  plangent  omnes  tribus  terrae,  et  videbunt  filium 
Piper,  Otfrids  Evangelienbnch.  6 
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82         I,  15,  47  (Pal.  27*>  a.  Vind.  27b  lf.  Fris.  12b  l3.  Disc.  27*  18). 

Thu  sihis  sun  liaban       zi  martolönne  ziahan, 

so  riuzit  thir  tbaz  herza       thuruh  mihila  smerza. 
Thär  sprichit  filu  manno,       thaz  se  8r  iu  halun  longo, 
ßO     giborgan  nid  in  manne,       al  ongit  er  sih  thanne." 

I,  155  49  (D.  zu  48)  Ut  reuelentur  (revelentur  V.)  ex  multis  cor- 
dibus  (D.  F.  setzen  hinzu  cogitationes;  D.  ausserdem  et  reliqua)  [Luc.  2, 35J. 

I,  15,  47  liuban  F.  —  ziachan  D.  zihan  F.  —  48  riuzit  (u  auf 
Basur)  V.  —  49  filu  manno  D.  —  se.er  P.  se  er  T.  se  er  D.  ser  F.— 
iti  T.  D.  —  halun  (ha  in  Ligatur  und  auf  Rasur)  F.  —  50  oügit  P. 
6'ügit  T.    öügit  D. 

hominis  venientem  in  nubibus  caeli,  cum  virtute  multa  et  rnaie- 
state.  Et  mittet  angelos  suos  cum  tuba  et  voce  magna  et  congrega- 
bunt  electos  eins  a  quatuor  ventis,  a  summis  caelorum  usque  ad 
terminos  eorum.  —  40—42  nach  II.  Cor.  5,  10:  Omnes  enim  nos  mani- 
festari  oportet  ante  tribunal  Christi,  ut  referat  unusquisque 
propria  corporis,  prout  gessit,  sive  bonum  sive  m a  1  um.  —  46  ff. 
benutzt  ausser  der  LukassteUe  noch  Beda  in  Luc:  Nulla  docet  historia 
beatam  Mariam  ex  hac  vita  gladii  occisione  migrasse,  praesertim  cum  non 
anima  sed  corpus  ferro  soleat  interfici.  Unde  restat  intelligi  gladium 
illum,  de  quo  dicitur :  „Et  gladius  est  in  labiis  eorum,"  hoc  est  dolo- 
rem dominicae  passionis  ejus  animam  pertr  ansi  sse. 
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XVI. 
DE  ANNA  PROPHETISSA. 

Anna  hiaz  ein  uutb  thär,       si  thionota  thär  manag  iär; 

alt  nuas  si  i&ro       ioh  filu  manegero. 
Si  uuas  förasagin  guat,       zi  gote  rihta  siru  müat; 

uuitna  gimyati,       gihialt  si  fram  thio  guati. 
5Sid  si  thärben  bigan       thes  liobes  ziro  gömman, 

so  häbeta  si  in  gith&hti,      uuär  si  then  dröst  suahti.  J|*J 

Zi  themo  gotes  hüs  fnar  si  sär       ioh  leitta  siro  daga  thar, 

kümta  thar  thaz  ira  se*r,       ni  ruahta  gommannes  mer. 
Deda  si  thö  then  githanc       zi  gotes  thionoste  äna  uuanc  p.28* 

10     ioh  thionota  iö  gilicho       thar  gote  driulicho. 

I,  16,  1  Et  erat  anna  prophetissa  (D.  setzt  hinzu  et  reliqua,  F. 
filia  fanuhel)  [Luc.  2,36].  -  5  (fehlt  D.Y.)  üixerat  (uixeratT.)  cum  uiro 
6uo  septem  (VII P.)  annis.  —  7  Non  discedebat  de  templo  ieiuniia  et  ora- 
tionibus  (obsecrationibus  T.  D.  F.)  serviens  (seruiens  T.  D.  F.;  von  ser- 
viens ab  zu  v.  9.  P.)  nocte  et  (ac  T.  D.  F.)  die  (et  reliqua  setzt  D.  hinzu) 

1,  16.  PROPHE:TISSA  (vor  T  ein  Loch  und  Basur)  F.  —  1  Anna 
D.  —  uüib  T.  D.  —  :si  (Basur)  P.  —  thionota  D.  thianota  F.  —  2  alt  D. 
iaro  D.  — -  managero  D.  F.  —  3  si  iru  V.  si  iru  D.  si  ira  F.  —  muat  D. 

—  4  Dieser  und  der  folgende  Vers  sind  in  D.  abgeschnitten.  —  uuitna 
P.  F.  —  gimüati  T.  F.  —  gihialt  T.  —  sifram  (Punkt  unter  i  und  a)  V. 

—  Die  Accente  von  uuituua,  gimüati,  guati  sind  noch  in  D.  zu  sehen,  und 
in  der  Gegend  von  gihialt.  —  5  Sid  (d  verwischt,  Accent  radiert)  V.  — 
21  iro  Y.  —  6  habata  V.  D.  —  si  in  V.  —  7  demo  (th  ro.  a.  D.  über  d 
geschrieben)  Y.  —  iöh  (Accent  ganz  hoch  von  andrer  Hand)  P.  —  16ita 
T.  D.  F.  —  siiru  (u  unterpunktiert,  a  übergeschrieben)  Y.  si  iru  D.  si 
ira  F.  —  8  kümta  (der  letzte  Strich  des  m  auf  Basur  eines  d)  T.  — 
thar  V.D.  —  gömmanesY.  D.  gommenesF.  —  mer  V.D.F.  —  9  PedaY. 
Deta  D.F.  —  tho  V.  D.  —  then  (h  auf  Basur)  F.  —  githanc  (Accent  sehr 
schwach)  D.  —  thionoste  (das  erste  o  etwas  angeschabt)  D.  —  10  thio- 
nota Y.  thionota  D.  —  io  (Accent  über  o  radiert,  über  i  steht  nur 
* 

1, 16,  4  gihaltan  vom  Beobachten  einer  Pflicht  gebraucht  findet  sieh 
öfter  bei  Otfrid,  vgl  II,  16, 6.  Mit  offenbarer  Absichtlichkeit  schildert  der 
Dichter  eingehender  das  Treiben  der  Hanna  nach  dem  Tode  ihres  Mannes. 
Er  lobt  es,  dass  sie  sich  nicht  wieder  verheiratete. 

6* 
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84  I,  16,  11  (Pal.  28*8.  Vind.  28»  6.  Fris.  13»  t.  Disc  27b6). 

Si  allo  stuntä  betota      ioh  filu  ouh  fästeta;  f.is« 

gotes  uuillen  huatta      ioh  thionöst  sinaz  liabta. 
Dages  inti  nahtes       fleiz  si  thär  thes  rehtes; 

in  iugundi  uuard  si  uuitua,       mit  thisu  irältöta. 
15Tho  quam  si  in  thesen  stunton,       thih  zälta  bi  then  alton, 

thaz  kindilin  si  thär  gisäh       ioh  lob  ouh  druhtine  spTah. 
Si  kundta  thär,  sös  iz  uuäs,     thaz  iu  thiu  fruma  qucmau  uuas, 

sälida  zi  lfbe       gommanne  ioh  uutbe. 
Alte  ioh  iünge,       in  thiu  er  tharzua  githinge, 
20     niotot  er  sih  lfbes       ioh  öuuiniges  liobes. 

So  siu  thö  thär  irfültun,       so  in  thio  büah  gizaltun, 

sie  flizzun  sär  thes  sinthes       thes  iro  heaminges. 

[Luc.  2,  37].  —  15  (P.  zu  14)  et  (Et  T.  B.  F.)  haec  ipsa  hora  super- 
ueniens(superYeniensY.B.F.;  V.  B.  setzen  hinzu  et  reliqua)  [Luc.  2,38], 

—  21  Et  ut  perfecerunt  omnia  (T.  D.  setzen  hinzu  et  reliqua)  [Luc.  2,39], 

noch  ein  Meiner  Punkt)  V.  —  gilfcho  V.  B.  —  drfulicho  (Aecent  nicht 
sicher)  B.  driunlicho  P.  —  11  allo  B.  —  stunto  F.  —  betota  (o  durch 
Rasur  aus  t)  F.  —  filu  V.  B.  F.  —  ouh  (o  durch  Rasur  am  b)  F.  — 
fasteta  B.  —  12  gotes  B.   —   vuillen  F.  —   13  Dages  B.   —  enti  F. 

—  thar  (r  anradiert)  B.  —  rehtes  (h  anradiert;  Aecent  sehr  un- 
sicher) B.  —  14  iugundi  D.  iungundi  F.  —  uuitua  P.  nuitua  B.  —  thisu 
B.  —  ir  alteta  (das  erste  t  anradiert)  B.    ar  alteta  F.  —  15  th&an  B. 

—  thi  in  T.  thiih  B.  —  16  gisah  (schwacher  Aecent)  B.  —  lob  ouh  druh- 
tines  sprah  V.  F.  lob  (Aecent  radiert)  ouh  druhtines  sprah  B.  —  17 
kundta  thar  V.  B.  —  in  V.  —  fruma  T.  B.  —  queman  V.  qüeman  (der 
letzte  Strich  von  m  und  das  a  sind  stark  radiert)  B.  —  uua.  (s  über  a 
geschrieben)  B.  —  18  gömmane  B.  —  uüibe  P.  B.  uüibe  (das  erste  u 
auf  Rasur  für  einen  höhen  Buchstaben,  auf  dem  zweiten  u  ein  kleiner 
und  ein  grosser  Aecent)  V.  —  19  er  (Aecent  über  e  radiert)  V.  —  thar 
zua  B.  —  thinge  F.  —  20  niototer  (e  aus  dem  ersten  Strich  eines  r  von 
erster  Hand  corrigiert)  P.  —  si  (h  m.  a.  D.  hinzugeschrieben)  T.  —  21 
thiu  B.  —  gizaltun  (1  auf  Rasur)  V.  gizaltun  B.  —  22  thes  vor  iro  fehlt  F. 


1, 16, 14  mit  thisu  d.  h.  im  Wittwenstande;  der  Ausdruck  ist  instru- 
mental zu  fassen,  wie  in  IV,  32,  10.  mit  thiarnuduamu  reiner.  —  15 
thih  zalta  bl  then  alton,  hinsichtlich  des  Alten,  nämlich  des  Symeon,  also: 
zur  selben  Zeit,  wie  ich  es  von  Symeon  gesagt  habe. — 19  Ein  derartiger 
Uebergang  des  Plural  in  den  Singular  ist  nicht  selten  bei  Otfrid,  die 
Beispiele  hat  Erdmann  in  seiner  Syntax  beigebracht.  Diese  Freiheit 
hätte  sich  der  Dichter  beim  Lateinischschreiben  gewiss  nicht  gestattet, 
doch  der  Redeweise  der  lebendigen  Sprache  vermag  er  sich  nicht  zu 
entziehen.    Auf  diese  Fälle  ist  wohl  auch  die  Entschuldigung  in  der 
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I,  16,  23  (Pal.  28S6.  Vind.  28*  l8.  Fria.  13»  l8.  Disc.  27S8).     85 

Thaz  kind  uuuahs  untar  m&nnon,       so  lilia  untar  thörnon, 
bö  bluama  thar  in  crüte,       so  scöno  theh  zi  guate. 
25Uuizzi  thSh  imo  ana  sär,       thaz  uuas  gilumflih,  in  uu&r; 
sih  uuTsduames  irfulta,       so  gotes  sun  scolta. 

Gotes  geäst  imo  anauuas,       ni  tharftu  uuuntoron  thaz,  illfi 

uuanta  iz  uuas  imo  anan  henti,       zi  slneru  giuuelti. 

1, 16,  28  Puer  autem  crescebat  (et  reliqua  setztY.  hinzu)  [Luc.  2, 40], 

I,  16,  23  uuas  (h  vor  s  mit  Einschaltungspunkten,  v  vor  dem  ersten 
u  übergeschrieben)  T.  uuhas  F.  —  antar  D.  —  lilia  D.  —  th6rnon  (th 
auf  Rasur)  T.  chörnon  D.  —  24  guate  (Accent  sehr  schwach)  D.  —  25 
Dieser  und  der  folgende  Vers  sind  in  D.  abgeschnitten.  —  Vuizzi  V.  — 
tbehemo  anasar  (das  zweite  e  durch  Correktur  m.  a.  D.  aus  i ;  ana  auf 
Basur)Y.  —  gilumplih  (plih  auf  Rasur)  Y.  gilumphlih  F.  —  uuar  T.— 
In  B.  sind  noch  Accente  zu  sehen  bei  Vuizzi,  thäh,  gilümflih.  —  26  Bih] 
8iu  F.  —  götes  V.  —  27  G6tes  T.  —  geist  V.  —  anauuas  V.  —  thaft- 
thu:  (Rasur)  F.  tharf  thu  (hinter  f  ein  t  m.  a.  D.  eingeschoben)  V.  — 
uüntoron  (vor  dem  ersten  a  ist  ein  u  Über  geschrieben)  V.  —  thu :  uuntoron 
(Rasur)  F.   —   28  uuant  Y.  —  imo  T.  —  ana  F.  —  giuuelti  V. 

Zuschrift  an  Liuibert  112  zu  beziehen:  n  um  er  um  pluralem  sin- 
gulari,  singularem  plurali  uariaui,  et  tali  modo  in  barbaris- 
mum  et  soloecismum  sepius  coactus  incidi.  v.  20  ist  der  Nachsatz  zum 
vorhergehenden  Bedingungssatze.  —  28  Grimm  in  seinem  Handexemplar 
des  Otfrid  notiert  hierzu  Free  336:  alsam  diu  lilje,  da  si  stat  under 
8warzdornen  wlz. 
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XVII. 
DE  STELLA  ET  ADUENTU  MAGORÜM. 

Niet  man  nihein  in  uuörolti,       thaz  saman  al  irsageti,  p.sn 

uuio  manag  uuüntar  uuurti       zi  theru  druhtines  giburti. 
Bi  thiu  thaz  ih  irdualta,       thär  förna  ni  gizalta, 

scal  ih  iz  mit  uuillen       na  sumaz  hiar  irzällen. 
*>  Tho  druhtin  krist  giboran  uuard,  —  thes  mera  ih  sagen  nu  ni  tharf — 

thaz  blidi  uuörolt  uuurti       theru  saligun  giburti; 
Thaz  ouh  gidän  uuurti,       si  in  8uu6n  ni  firuuiirti,  — 

iz  uuas  iru  anan  henti       tho  det  es  druhtin  enti  — : 

I,  17,  1  (F.  zur  Ueberschrift)  Cum  natus  esset  iesus  in  betleem 
(bethleem  V.  F.)  iudae  (et  reliqua  setzt  V.  hinzu;  in  betleem  iudae  fehlt 
D.)  [Matth.  2,  lj. 

I,  17.  Die  Nummer  fehlt  in  F.  —  ADVENTÜ  F.  —  1  man  D.  — 
nnorolti  D.  —  saman  (das  zweite  a  auf  Rasur)  F.  —  2  manag  (n  auf  ein 
g  geschrieben)  P.  —  uüntar  (v  m.  a.  D.  vor  dem  ersten  u  übergeschrieben)  T. 
uuuntar  D.  uuntar  F.  —  uurti  (t  vor  das  erste  u  m.  a.  D.  auf  die  Linie 
geschrieben)  V.  uurti  F.  —  giburti  T.  —  8  irdualta  P.  irdualta  D.  —  gi 
zälta  (auf  Basur;  unter  z  ist  ein  d  zu  erkennen)  V.  gizalta  D.  —  4 
scal  D.  —  ih  (Äccent  radiert)  V.  —  nu  sumaz]  numaz  F.  —  6  druhtin 
(druh  auf  Basur)  F.  —  xpc  P.  —  giboran  uuar  D.  —  mera  T.  D.  F.  — 
nitharf  (zur  andern  Zeüe  gezogen,  dahinter  Basur)  Y.  —  6  vuerolt  F.  — 
uurti  (vor  dem  ersten  u  ist  u  m.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  uurti  F.  — 
Thera  F.  —  giburti  T.  —  7  uurti  (ebenso  wie  in  6)  T.  uurti  F.  —  euuon 
D.  —  firuürti  (zwischen  r  und  u  m.  a.  D.  klein  v  eingeschaltet,  und  über 
dieses  noch  ein  anderes  geschrieben,  das  letzte  aber  wieder  radiert)  V. 
firuuurti  D.  firuürti  F.  —  8  uuäs  (s  auf  Basur)  V. 

I,  17,  4  sumaz  tritt  in  gleichem  Casus  zu  iz,  wie  öfter  eine  Quanti- 
tätsbezeichnung bei  Otfrid  (vgl.  IV,  16,  21.  18,  13).  —  5  Stellen,  wie  die 
folgenden  Verse,  zeigen  in  ihrem  schwerfälligen  Bau,  wie  wenig  Otfrid, 
wenn  er  sich  in  seiner  Gottesgelahrtheit  fühlt,  zu  einer  objektiven  poe- 
tischen Anschauung  sich  hindurch  zu  arbeiten  vermag.  Die  Buhe  und 
Sammlung  findet  er  erst  wieder,  wenn  er  Gelegenheit  hat  zu  einem  Bade 
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1,  17,  9  (Pal.  28*  x«.  Vind.  28b  12.  Fris.  13»  t8.  Bise.  28*  12).      87 

Tho  quam  ostana  in  thaz  lant,      thie  irkantun  sunnun  fart, 
10     sterrono  girusti-,       thaz  uuärun  iro  listi. 
Sie  eiskotun  thes  kindes       aar  iö  thös  sindes  F.m 

ioh  kundtun  ouh  tho  märi,       thaz  er  ther  kuning  uuari 
Uuärun  frägenti,       uuär  er  giboran  uuurti, 
ioh  bätun  16  zi  nöti,       man  in  iz  zeigoti. 
15  Sie  zaltun  seltsam       ioh  zeichan  filu  uuähi, 

uuuntar  filu  hebigaz,       uuanta  8r  ni  hörta  man  thaz, 
Thaz  16  fon  magadburti       man  giboran  uuurti; 

inti  ouh  zeichan  sin  scönaz       in  himile  so  scinaz. 
Sagetun,  thaz  sie  gähun       sterron  einan  sähun,  £|Jj 

30     ioh  dätun  filu  märi,       thaz  er  sfn  uuari. 


I,  17,  9  Ecce  (ecceT.)  magi  ab  Oriente  uenerunt  (veneruntV.  F.;  in 
D.  nur  Ecce  und  te  zu  lesen).  —  13  übi  (ubiY.)  est  qui  natus  est  rex 
iudaeorum  (in  Y.  ist  diese  Glosse  mit  brauner  Dinte  geschrieben)  [Matth.  2, 2J. 

I,  17,  9  quam. östana  P.  quam  ostana  F.  —  ostana  D.  —  thie  ir- 
kantun V.  thierkantun  F.  —  ::kantun  D.  —  sünnun  (sun  auf  Rasur)  P.  — 
10  uuärun  (ua  auf  Rasur)T.  —  listi  T.  (is  durch  Rasur  au*u)  F.  —  11  Sie 
tiscotun  V.  Sieteiscotun  (Rasur  von  g)  F.  —  kindes  D.  —  thes  D.  — 
sinthes  Y.  D.  F.  —  12  küning]  kun:::  D.  —  uuari  (auf  Rasur)  Y.  —  13  uurti 
(vor  dem  ersten  u  ist  u  m.  a.  D.  Mein  übergeschrieben,  das  zweite  u  auf 
Rasur  eines  hohen  Buchstaben)  V.  uurti  F.  —  14  in  V.  —  15  zaltun  Y. 
—  zeichan  P.  —  uua:hi  (Rasur  von  c)  Y.  —  16  uüntar  (vor  u  ist  auf 
der  Linie  m.  a.  D.  auf  dem  Rande  ein  u  geschrieben)  Y.  Uuntar  F.  — 
Uuanta  F.  — •  er  Y.  —  17  Dieser  und  der  folgende  Vers  waren  in  D. 
abgeschnitten.  —  uurti  (vor  das  erste  u  ist  auf  der  Linie  v  m.  a.  D. 
geschrieben)  Y.  uurti  F.  —  18  Int  F.  —  sin::sc6naz  (Rasur  von  so)  P.  — 
scinaz  V.  —  19  se  (i  vor  e  m.  a.  D.  übergeschrieben)  Y. 

aus  der  Natur.  Da  zeigt  er  sich  wieder  als  Dichter,  dem  Tiefe  der  Empfin- 
dung und  WohUaut  der  Sprache  in  gleicher  Weise  zu  Gebote  stehn.  —  9 
quam  unpersönlich  in  Bezug  auf  den  folgenden  Plural.  —  12  ther  kuning, 
nämlich  der  erwartete  des  Volkes  Israel;  vgl.  Heliand  18,  8  (Heyne  598) 
the  kuning  is  gifödit,  giboran  bald  endi  sträng.  Matth.  2,6.—  15  zeichan 
filu  uuähi  (vgl.  Heliand  16, 17  (545)  folgödun  enon  berhtun  bökne.  Ebenso 
ist  dem  Dichter  des  Heliand  und  Otfrid  die  Bemerkung  gemeinschaftlich, 
dass  ein  alter  weiser  Mann  in  ihrem  Lande  ihnen  die  Geburt  des  Herrn 
verkündigt  habe.  Offenbar  hat  den  Anlass  dazu  gegeben,  was  Hr.  Maurus 
zu  Matth.  pag.  13  H  sagt :  Ad  confusionem  Judaeorum,  ut  nativitatem 
Christi  a  gentibus  discerent,  oritur  Stella  in  Oriente,  quam  futuram 
Balaam,   cuius  successores   erant,   vaticinio  noverant. 
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88  I,  17,  21  (Pal.  29*  8.  Vind.  29»  8.  Fris.  13bu). 

„Uuir  sähun  sinan  sterron,       thoh  uuir  thera  bürgi  irrön, 

ioh  quäniun,  thaz  uuir  betötin,       ginäda  sino  thigitin. 
Östar  filu  ferro       so  seein  uns  ouh  ther  sterro; 

ist  ianian  hiar  in  länte       es  iäuuiht  thoh  firstante? 
25Gistirri  zaltun  uuir  iö,       ni  sähun  uuir  nan  er  io; 

bi  thiu  birun  uuir  nu  gieinöt,       er  niuuan  küning  zeinöt 
So  scribun  uns  in  lante       man  in  uuörolti  alte, 

thaz  ir  uns  ouh  gizellet,       uuio  iz  iuuo  buah  singent." 
So  thisu  uuort  thö  gähun       then  küning  anaquämun, 
30      hintarquam  er  härto       thero  s&bero  uuorto, 
loh  männiliche8  houbit       uuard  es  thär  gidruabit; 

gihörtun  ungerno,       thaz  uuir  nu  niazen  gerno. 

I,  17,  21  Uidimu8  enim  stellam  eius  in  Oriente.  —  27  auf  dem 
Bande  eine  grosse  Rasur  in  Y. ;  es  ist  nur  noch  der  Rest  eines  schwarzen 
Buclustaben  zu  sehen.  —  29  Audiens  autem  herodes  rex  tarbatus  est 
[Matth.  2,  3]. 

I,  17,  21  ther  abür:girron  (das  erste  r  und  a  unten  durch  einen 
Haken  verbunden,  vor  g  Rasur  von  c,  hinter  i  ist  i  mit  Einschaltungs- 
2)unkten  übergeschrieben^  unten  zwischen  r— g  ein  Haken,  über  dem  dritten 
r  eine  kleine  Rasur)  V.  —  22  quam  vus  thaz  P.  —  sina  P.  —  23  ons 
(v  von  derselben  Dinte  über  o  geschrieben)  V.  —  ther  (r  durch  Rasur 
aus  s)  F.  —  24  iaman  (i  auf  Rasur  für  einen  hohen  Buchstaben)  V.  (das 
zweite  a  auf  Rasur)  F.  —  hiar.  V.  —  es::fauuit  (Rasur  von  es,  wie  es  scheint; 
vor  t  ist  h  mit  Einschaltung spunkt  übergeschrieben)  T.  —  firstante  T.  — 
Fragezeichen  am  Ende  P.  T.  F.  —  25  Gistirri  T.  —  ör  T.  —  er:io  {Rasur 
von  n)  F.  —  26  giönot  (i  nach  ö  mit  Einschaltungspunkten  überge- 
schriebenY.-,  göinot  (i  vor  6  übergeschrieben)  P.  geinotF.  —  zeinot  (n  auf 
Rasur  für  g)  T.  zeigot  F.  —  27  scribun  (Punkt  unter  r)  V.  —  alte  (al 
auf  Rasur)  T.  —  28  gizellet  {über  dem  zweiten  e  eine  kleine  Rasur)  Y. 
gicellet  F.  —  iz  T.  —  uuio:iz  buah  (Rasur,  iuuo  fehlt)  F.  —  buah  (Accent 
radiert)  P.  —  29  uüort  (Accent  schwach  und  verblasst)  P.  uuort  T. 
uuorht  F.  —  anaquämun  (auf  Rasur)  V.  —  30  hfntar  quam  (hintar  auf 
Rasur  eines  Fleckens)*?.—  31  houbit  (u  unterpunktiert) Y.  —  uuardcsF. 
—  32  gihörtun  (Accent  radiert)  P.  gihörtun  V.  —  niazen  V.  —  görno  T. 


Ait  enim  inter  cetera  sie:  „Orietur  Stella  ex  Jacob  et  exsurget  homo  ex 
Israel, u  sicut  in  Numeris  legitur  (24,  17).  Idcirco  autem  Magi  apud 
Israel  praeeipue  natum  regem  requirunt,  quia  per  Balaam  de 
Israel  nasciturum  eum  audierunt.  —  28  thaz  ist  Objekt  zu 
gizellen. 
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I,  17,  33  (Pal.  29*  16.  Vind.  29*  16.  Fris.  13*  28).  89 

Thie  buachara  ouh  thö  thäre       gisamanota  er  s&re; 
*   sie  uuas  er  frägenti,       uuar  krist  giböran  uuurti. 
35  Er  sprah  zen  6uuartön       selben  thesen  uuorton; 
gab  armer  ioh  ther  richo       antuuurti  gilicho. 
Thia  barg  nantun  sie  sär,    '  in  festiz  dätun  älauuär 
mit  uuorton,  then  er  thie  altun       forasagon  zaltun. 
So  er  giuuisso  thar  bifand,       uuar  druhtin  krist  giböran  uuard, 
40     thäht  er  sar  in  festi       mihilo  ünkusti.  *•*»    **» 

F.  14a 

Zi  imo  er  ouh  thö  ladöta       thie  uutsun  man,  thih  sageta, 

mit  in  gistuat  er  thingon       ioh  filu  hälingon. 
Thia  zit  eisgota  er  fon  in,     so  ther  sterro  giuuon  uuas  queman  zin, 

bat  sie  iz  ouh  biruahtin,       bi  thaz  selba  kind  irsuahtin. 
45„Giduet  mih,"  quad  er,  „anauuart       bi  thes  starren  fart, 

so  faret  eisköt  thäre       bi  thaz  kind  säre! 

I,  17,  33  et  (Et  F.)  congregans  omnes  prineipes  sacerdotum  et  scri- 
bas  (scribae  F.)  [Matth.  2,  4].  —  37  (F.  zu  36;  Y.  mit  brauner  Dinte) 
At  Uli  dixerunt  in  bethleem  iudao  (iudae  fehlt  V.)  [Matth.  2,  5f.  —  41 
(F.  zu  39)  Clam  (clam  Y.)  uoeaait  raagos  (et  reliqua  setzt  Y.  hinzu ;  Clam 
uocatis  magis  F.)  [Matth.  2,  7]. 

I, 17,  33  buachara  V.  —  gisamata  (no  vor  t  von  andrer  Hand  über' 
geschrieben)  Y.  gisamonot  F.  -  er::sare  (so  radiert;  sare  auf  Rasur,  zwei 
Iwlie  Buchstaben  sind  noch  darunter  zu  sehn)  Y.  —  34  xpe  P.  krist  V.  — 
giböran  uurti  V.  F.  —  36  uuörton  V.  —  36  antuurti  V.  Antuurti  F.  — 
gilicho  T.  —  37  T:hia  (Basur  von  t)  T.  —  bürg  nantun  se  T.  F.  —  38 
uuortun  F.  —  e>  Y.  —  zaltun  T.  —  89  xpe  P.  —  40  er  auf  Basur  F. 
—  sar  vor  in  mit  Einschaltungspunkten  mit  derselben  Dinte  von  alter 
Hand  übergeschrieben  V.  —  41  Zfmo  (vor  m  ist  i  mit  Accentdinte  ohne 
Punkte  übergeschrieben)  P.  —  lädota  (o  aus  e  durch  CorreJctur)  Y.  — 
theih  (e  aus  i  durch  Correktur  wi.  a.  D.)  Y.  thie  ih  F.  —  42  gi- 
stuant  Y.  F.  —  ioh  vor  filu  übergeschrieben  Y.  —  halingun  F.  —  43  zit 
V.  —  eigiscota  T.  eiscota  F.  —  rsother  (:so  auf  Basur  für  tho)  V.  — 
giunon  V.  giuuuon  F.  —  queman  T.  —  zi  in  V.  —  44  bat  sie  T.  —  ir- 
suahtin P.  arsuahtin  F.  —  45  Qidu6t  {der  zweite  Accent  radiert,  e  aus 
a  m.  a.  D.  durch  Correktur,  also  gidüaet)  V.  —  quat  (t  durch  Correktur 
zu  d)  V.  —  anauuart  V.  —  thes  (hes  auf  Basur)  Y.  —  46  eiscot  (Accent 
ausgekratzt)  V.  —  Bithaz  F.  —  sare  Y. 


1,  17,  31  et  omnis  Ierosolyma  cum  illo.  —  35  selben  thesdn  uuör- 
ton d.  h.  er  richtete  dieselbe  Frage  an  sie.  —  88  der  Dativ  thön  erklärt 
sieh  durch  eine  Attraktion  an  den  Instrumentalis  im  Hauptsatze,  —  42 
ioh,  und  zwar,  vgl.  zu  I,  4,  X. 
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90         I,  17,  47  (Pal.  29b  8.  Vind.  29b  8.  Fris.  14*  8.  Disc.  [29*  8]). 

Sin  eisköt  iö  gilfcho       ioh  filu  giuuäralicho, 

sliumo  duet  ouh  thanne       iz  mir  zi  uuizzanne. 
Ih  uuillu  faran  beton  nan,       so  riat  mir  filu  manag  man, 
50     thaz  ih  tharzua  thinge       ioh  imo  ouh  geba  bringe." 
Loug  ther  uuSnego  man,       er  uuanköta  thär  filu  fram; 

er  uuölta  nan  irthueaben       ioh  uns  thia  fruma  irlesgen. 
Thaz  imbot  sie  gihörtun       ioh  iro  ferti  iltun; 

yrscein  in  aar  thö  ferro       ther  sältsäno  sterro. 
55  Sie  bltdtun  sih  es  gähun,       sär  sie  nan  gisahun, 

ioh  filu  frauualicho       sin  uuartetun  -gilicho. 
Leit  er  sie  thö  scftno,       thar  thaz  kind  uuas  fröno; 

mit  stneru  ferti       uuas  er  iz  zeigönti. 
Thaz  htfs  sie  thö  gis&hun       ioh  sär  tharain  quamun, 
60      thär  uuas  ther  sün  guater       mit  stneru  müater. 

Fialun  sie  thö  framhald    —  thes  guates  uuärun  sie  bald  —  *'8£m°* 

thaz  kind  sie  thar  thö  betötun       ioh  huldi  sino  thigitun. 

I,  17,  47  (fehlt  F.)  et  mittens  illos  in  (im  Y.)  bethleem  (et  reliqua 
setzt  V.  hinzu)  [Matth.  2,  8].  —  53  Qui  (qui  T.)  cum  audissent  regem 
(Regem  F.)  abierunt  (abierunt  fehlt  F.)  [Matth.  2,  9J.  —  59  Et  (et  V.) 
intrantes  dorn  um  [Matth.  2, 11].  —  61  (fehlt  F.;  inj.  mit  brauner  Dinte) 
Et  procidentes  adorauerunt  eum. 

I,  17,  47  tiscotY.  —  fölicho  (Accent  auf  dem  ersten  o  ausgekratzt) 
V.  —  guuarilicho  F.  —  48  irmiz  zi  uuizzenne  F.  —  49  uuillu  P.  uuilla  F.  — 
b£ton  nan  V.  -  riet  V.  ri&  F.  —  50  thar  züa  V.  —  thinge  (gi  von 
derselben  Hand  vor  t  übergeschrieben)  Y.  githinge  F.  —  imo  V.  —  51 
vuenego  F.  -•  man  V.  —  uüankota  P.  —  thar  V.  —  fram  V.  —  62  er 
(r  auf  Easur)  V.  —  irthüesben  P.  V.  —  irthuesben  bis  uuari  v.  68  auf 
Easur  F.  —  vnsF.  —  fruma  V.F.  —  53  inbot  F.  —  f&rti  T.  fertu  (der 
letzte  Strich  des  u  radiert)  F.  —  iltun  T.  —  54  irscein  sar  (das  erste  i 
durch  Correktur  m.  a.  D.  zu  y  gemacht;  vor  sar  ist  in  m.  a.  D.  Über- 
geschrieben) V.  irscheinin  sar  F.  —  55  aar  sie  V.  —  gisahun  V.  —  56 
uuartetonF.  —  57  uuas  thaz  kind  V.  F.  —  58  sineru  ferti  auf  Easur  V. 

—  er  V.  —  is  F.  —  59  sar  V«  —  tharin  quamun  (hinter  r  ist  a  w.  a.  D. 
eingeschoben)  P.  thara  in  quamun  Y.  —  60  tharV.  —  muaterY.  —  61 
sie  tho  (wagerechter  Strich  unter  s)  P.  —  uuarun  P,  —  bald  V.  —  62  that 
(Schreibfehler)  P.  —  betoton  (über  das  zweite  o  ist  v  übergeschrieben)  F. 

—  thig&un  (durch  &  ist  ein  langes  i  geschrieben)  Y.  thigithun  F. 

I,  17,  50  tharzua  geht  auf  den  Inhalt  des  zweiten,  dem  Sinne  nach 
vom  ersten  abhängigen,   in  der  Form  ihm  gleicJigeordneten  Nebensatzes. 

—  58  mit  sineru  ferti,  vgl.  oben  v.  9  sunnün  fart.  —  61  thes  guates  uua- 
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I,  17,  63  (Pal.  30*  8.  Vind.  30*  8.  Fris.  U»  84.  Disc.  29b  8).        91 

Indätun  sie  thö  thäre       thaz  iro  dräso  sare, 
rehtes  sie  githähtun,       thaz  simo  ge"ba  brahtun, 
6öMyrriin  inti  uuirouh       ioh  gold  scinentaz  ouh, 
geba  filu  mära;       sie  suahtun  sine  uuarä. 

Mystice. 
Ih  sagen  thir  thaz  in  uuära,       sie  möhtun  bringan  mera; 

thiz  uuas  sus  gibäri,       theiz  geistlichaz  uuäri. 
Kundtun  sie  uns  thanne,       so  uuir  firnemen  alle,  F.iib 

70     gilouba  in  girihti       in  theru  uuuntarlichün  gifti: 

I,  17,  63  (in  V.  mit  brauner  Dinte)  Et  apertis  thesauris  suis  (Y.  F. 
setzen  hinzu  et  reliqua). 

I,  17,  63  triso  F.  —  64  sie  hno  {vor  8  ist  thaz  übergesehrieben,  das 
zweite  i  durch  Easur  aus  1)  T.  Thaz  imo  (vor  imo  ist  si  klein  mit 
andrer  Dinte  übergeschrieben)  F.  —  65  M^rrum  (der  letzte  Strich  des 
zweiten  m  radiert)  V.  —  uuirouh  (ui  auf  Rasur)  V.  —  scinan  ouh 
(an  auf  Rasur,  taz  vor  o  mit  Einschaltungspunkten  übergeschrieben)  V. 
—  66  gaba  (das  erste  a  zu  e  durch  Rasur)  V.  —  uuara  V.  —  Mysti- 
cae  P.  MYST1CAE  (A  radiert)  V.  fehlt  F.  —  67  mera  T.  —  68  thir 
(r  in  z  corrigiert  und  ausserdem  z  übergeschrieben)  V.  —  uuäs  (das  s  auf 
Rasur)  T,  —  sus.  gibari  (über  gib  Rasur;  es  war  etwas  übergeschrieben; 
der  Auslassungspunkt  vor  g  steht  noch  da)  V.  —  geislich::  (Rasur)  F.  — 
uuari  V.  —  69  Kundtun  (K  mit  je  zwei  rothen  Einschaltungspunkten  vor 
das  Anfangs- 1  von  Zeile  67  nachgetragen)  P.  —  vns  F.  —  uuir  V.  — 
firneman    (a  durch  Rasur  zu  e  gemacht)  V.  —    70  uüntar  lichun  (u  vor 

ran  sie  bald,  sie  waren  hurtig  im  Erfassen  des  Guten,  im  Thun  desselben 
(vgl.  II,  4,  37.  thoh  er  st  ubiles  so  bald).  —  66  Das  Adjektiv  märi  ist 
der  Ausdruck  der  Bewunderung  für  etwas  Grosses,  Prächtiges  u.  dgl. 
vgl.  MüUenhoff  de  carm.  Wessof.  p.  29.  —  68  geistlichaz  d.  h.  so  dass 
es  einen  tieferen  theologisch-mystischen  Sinn  barg.  Grössere  Schätze  hätten 
sie  bringen  können,  aber  keine  andern  von  so  tiefer  Bedeutung.  Die  nun 
folgende  mystische  Deutung  lehnt  sich  an  Hraban.  Maurus  in  Matth. 
pag.  14.  H:  Per  ista  munerum  geiiera  in  uno  eodemque  Christo  et  di- 
viua  majestas  et  regia  potestas  et  humana  mortalitas 
intimatur:  thus  enim  ad  sacrificium,  aurum  ad  tributum  et  myrrha  ad 
sepulchrum  pertinet  mortuorum;  oder  nochpräciser  ist  der  Grundgedanke 
gegeben  in  Beda  in  Matth.  col.  4:  In  auro  regalis  diguitas  ostenditur 
Christi;  in  thure  eius  verum  sacerdotium ;  in  myrrha  mortalitas  carnis. 
Diese  mystische  Deutung  der  Gaben  der  Weisen  war  allgemein  bekannt. 
Wir  finden  sie  bei  Hieronymus  in  Matth.  2,  11 ;  Gregorii  Magni  homilia 
X.  in  Evangelia ;  Hrabanus  Maurus  zu  Matth.  2, 11  und  in  Prudentius 
(vgl.  Rechenberg,  S.  100). 
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92         I,  17,  71  (Pal.  80»,,.  Vind.  80»  „.  Fris.  14*  ..  Diac.  29*>„). 

Thaz  er  ürmäri       uns  guuarto  uuäri, 

ouh  kuning  in  gibürti       ioh  bunsih  döt  uuurti. 
Sie  uuurtun  släfente       fon  engilon  gimänöte, 

in  dröume  sie  in  zelitun       then  uueg,  sie  faran  scoltun, 
75  Thaz  sie  ouh  thes  ni  thähtin,       themo  küninge  sih  nähtin, 

noh  ni  kundtin  thanne       thia  früma  themo  manne. 
Thö  fuarun  thie  ginöza       andara  straza 

harto  tlente       zi  eiginemo  lante. 


I,  17,  li  Et  ammoniti  (ammonitus  F.)  in  somnis  (T.  F.  setzen  hinzu 
et  reliqua)  [Matth.  2,  12].  —  77  (V.  zu  76  mit  brauner  Dinte)  per  (Per 
F.)  aliam  uiam  reuersi  (Reuersi  F.)  sunt. 

dem  ersten  u  klein  m.  a.  V.  übergeschrieben)  T.  uuntarlichun  F.  —  gifti 
V.  —  71  ünmari  (hinter  r  Rasur  eines  Striches;  m  war  herangezogen, 
dann  aber  beim  Schreiben  noch  der  erste  Strich  radiert)  V.  —  euuarto 
(euu  auf  Rasur)  F.  —  72  biunsih  V.  biunsih  F.  —  dot  D.  —  uuurti 
(statt  des  dritten  u  war  zuerst  ein  a  geschrieben ;  dessen  linke  Rundung 
ist  radiert,  und  der  übrig  bleibende  schräge  Strich  zu  u  vervollständigt) 
V.  uurti  F.  —  73  uuurtun  (Accent  radiert)  P.  uurtun  {vor  das  erste 
u  ist  m.  a.  D.  u  klein  Übergeschrieben:  r  aus  anderm  Buchstaben  corri- 
giert)  T.  vurtun  F.  —  släfente  (ente  auf  Rasur)  V.  slafenti  F.  —  Fonne 
F.  —  giman:::  D.  —  74  drome  (Über  o  ist  v  geschrieben)  F.  —  siein  V.  F. 

—  uueg  (Accent  radiert)  P.  —  faran  D.  —  scöltun  (Accent  radiert)  V. 

—  75  thatiu  (h  vor  dem  zweiten  t  Übergeschrieben)  F.  —  nahtin  (a  aus 
o  durch  Correktur)  V.  —  76  kundtin  fein  Accent  über  u  schwach  und 
radiert,  ein  andrer  stellt  über  dem  ersten  n)  P.  —  ni  kundtin]  gikündtin 
T.  F.  —  manne  V.  —  77  thia  T.  F.  —  straza  T.  strasa  F.  —  78  harto 
V.  —  ilente  (das  letzte  e  aus  X  durch  Correktur)  F.  —  lante  V. 
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XVHI. 
MYSTICE. 

Manöt  unsih  tbisu  fart,       thaz  uuir  es  uuesen  anauuart,  p.soh 

uuir  unsih  ouh  biruachen       int  eigan  lant  suachen. 
Thu  ni  bist  es,  uuan  ib,  uuis:       tbaz  lant,  tbaz  beizit  paradys. 

ih  mag  iz  lobon  harto,       ni  girinnit  mib  thero  uuorto.  nloL 

5Thöh  mir  megi  lidolih       sprechan  uuorto  gilih, 

ni  mag  ib  tbob  mit  uuörte       tbes  löbes  queman  zj  ente. 
Ni  bist  es  iö  gilöubo,       selbo  thu  iz  ni  scöuuo. 

ni  mabtu  iz  ouh  noh  thanne       irzellen  iomanne. 

I,  18.  MYST1CAE  P.  MYST1C-.E  (Rasur  von  A)  steht  neben  I, 
7,  78  V.  ebenso  wahrscheinlich  in  D.  Mysticae  (am  Rande  van  1, 17 1  78)  F.  — 
1  thisuj  thiu  F.  —  uuefen  (Schreibfehler)  V.  —  2  Dieser  und  der  folgende 
Vers  waren  in  D.  abgeschnitten.  —  h unsih  F.  —  intiei::gan  (es  scheint  ni 
radiert,  das  letzte  n  auf  Rasur)  V.  —  Enti  F.  —  3  uuis  (das  erste  u  aufRa- 
8ur)Y.  —  paradis  V.  F.  —  4  meg  V.  —  löbon  V.  —  harto  (Äccent  radiert) T. 
bar:  J).  —  uuorto  V.  —  5  Thöh  (das  erste  h  roth  nachgezogen)  V.  — 
gilih  T.  lih  F.  —  6  mag  (Äccent  radiert)  Y.  —  thöh  (Mein  auf  der 
Zeile ;  auf  Rasur  für  ein  kürzeres  Wort ;  es  stand  wohl  i6  da,  dessen 
Accente  noch  zu  erkennen  sind)  V.  —  uuörte  (Äccent  radiert)  V.  —  quae- 
man  F.  —  zi  V.  F.  —  7  iö  (Äccent  auf  o  radiert)  V.  —  giloubo  V.  D.  (lou 
auf  Rasur)  F.  —  izV.—  8  mahtuV.D.  mahthu  F.  —  iz  T.  —  öuhV.D. 

I,  18.  Dieser  Abschnitt  ist  im  Anschluss  an  Hräbanus  Maurus 
in  Matth.  pag.  15.  D.  geschrieben.  Dort  heisst  es:  Revertuntur  autem 
per  aliam  vi  am,  qui  infidelitati  miscondi  non  erant  Iudaeorum.  In  eo 
enim  quod  Magi  faciunt  admoniti,  nobis  profecto  insinuant,  quod  facia- 
mus.  Regio  quippe  n  ostra  paradisus  est,  ad  quem,  Iesu 
cognito,  redire  per  viara,  quavenimus,  prohibemur. 
A  regione  etenim  noBtra  superbiendo,  inobediendo, 
vis  ibi  lia  sequendo,  cibum  vetitum  gustando  discessimus; 
sed  necesse  est,  ad  eam  flendo,  obediendo,  visibih'a  contemnendo  atqoe 
appetitum  carnis  refrenando  redeamuB.  Per  aliam  viam  ad  nostram  re- 
gionem  regredimur,  quando,  qui  a  paradysi  gaudio  per  dilectamenta  dis- 
cessimus, ad  hoc  per  lamenta  revocamur.  —  5  Der  Dativ  mir 
ist  nicht  abhängig  von  sprechan,  sondern  umschreibt  ein  possessives  Attri- 
but zu  lidolth.  —  7  scouuo  ist  eine  2.  P.  Sing,  des  Conj. ;  das  s  ist  ab- 
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94    .      I,  18,  9  (Pal.  30bls.  Vind.  80bfl.  Fris.  14*  10.  Disc.  30%). 

Thär  ist  IIb  äna  töd,       lioht  ana  finstri, 
10      engillichaz  kunni       ioh  euuinigo  uuunni. 
TJuir  eigun  iz  firläzan,       thaz  mugun  uuir  iö  riazan 

ioh  zen  inheimon       iö  emmizigen  nueinon, 
Uuir  füarun  thanana  nöti       thuruh  übarmuati, 
yrspuan  unsih  so  stiilo       ther  unser  muatuuillo. 
15  Ni  uuoltun  uuir  gilos  sin  —     harto  uuegen  uuir  os  sein  — 
nu  riazen  eliiente       in  fremidemo  lante. 
Nu  ligit  uns  ümbitherbi       thaz  unser  adalerbi, 

ni  niazen  sino  guati      so  duat  uns  übarmuati! 
Thärben  uuir  nu,  leuues,       liebes  filu  maneges  r-8i* 

20      ioh  thulten  hiar  nu  nöti       bittero  ziti.  f.is* 

—  noh  von  alter  Hand  mit  Einschaltungspunkten  nach  iz  übergeschrieben 
V.  —  thanne  V.  —  irzellen  (i  corrigiert  zu  y)  V.  ircellen  F.  —  lomanne 
(auf  o  stand  kein  Accent)T.  —  9  ist  (auf  Rasur  für  ein  kürzeres  Wort; 
für  iz?)  V.  —  död  (das  erste  d  unterpunktiert,  t  übergeschrieben)  V.  — 
lioth  T.  lihot  F.  —  frfnstri  (Schreibfehler)  P.  —  10  engüo  kunni  (durch 
o  ist  langes  i  gezogen,  hinter  o  mit  Einschaltungspunkten  chaz  überge- 
schrieben) V.  engilo  D.  —  euuinkgo  (Rasur  von  n)  V.  —  uünni  (u  dem 
ersten  u  klein  vorgeschrieben)  V.  uunni  F.  —  11  Vuir  D.  —  öigun 
(g  auf  Rasur  für  n)  V.  (Accent  sehr  schwach)  D.  —  eigunfirlazan::  (iz 
vor  f  übergeschrieben,  nach  firläzan  Rasur)  F.  —  16  V.  —  riazan  V. 
riazen  F.  —  12  zen  fnhemon  (h  auf  Rasur  für  einen  kurzen  Buchstaben ; 
zwischen  e  und  m  ist  i  eingeschoben)  P.  zeinheimon  F.  -  emmizigon 
(o  zu  e  durch  Rasur  und  Correktur)  V.  emizigen  (das  zweite  i  aus  e 
corrigiert)  F.  —  uüeinon  P.  —  13  Vuir  V.  —  14  irspuan  (i  zu  y  durch 
Correktur)  V.  irspüan  D.  Irspuan  F.  —  15  uuoltun  D.  —  sein  V.  — 
16  riazen  V.  D.  —  17  ünbithe  (Ende  des  Wortes  abgeschnitten)  D.  üm- 
bitherbi: (Rasur  von  t)  F.  —  19  nuleuues  (unter  dem  ersten  u  und  dem 
ersten  e  gleiche  Punkte,  unter  1  ebenfalls  sin  Punkt,  aber  etwas  tiefer 
und  m.  a.  D.)  P.  —  leuues  V.  leu:::  D.  —  liebes  (das  erste  e  aus  i  corri- 
giert) F.  —  mänages  T.  F.  —  20  hiar  vor  nu  über geschrieben  V.   hiaF. 

geworfen,  vgl.  V,  23,  227.  Die  Formel  hat  epischen  Klang  und  mag 
vielleicht  der  Volksdichtung  entlehnt  Bein.  —  9  Wenn  Otfrid  sich  einmal 
von  dem  Zwange  theologisclier  Rücksichten  frei  macht  und  seinem  dich- 
terischen Drange  nachgibt,  schliesst  er  sich  gern  in  Ton  und  Ausdruck 
der  Volksdichtung  an,  entlehnt  derselben  auch  Stellen.  So  ist  v.  9  aus 
Muspiüi  14  hergenommen :  dar!  ist  ltp  ano  töd,  liohot  ano  finstrt.  1, 7, 28 
ist  entlehnt  aus  dem  Bittgesang  an  den  heiligen  Petrus  (Denkm.  p.  12): 
daz  er  uns  firtanen  giuuerdö  ginaden.  —  10  engillchaz  kunni  d.  h.  die 
Schaar  der  Engel,  entsprechend  dem  mankunni,  dem  Geschlechte  der 
Menschen.   —    15  harto  uuegen  uuir  es  sein  (vgl.  IT,  6,  32)  d.  h.  wir 
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I,  18,  21  (Pal.  31*,-  Vind.  30bl8.  Fris.  15*,.  Disc.  30*  18).       *>5 

Nu  birun  uuir  mörnente       mit  sSru  hiar  in  lante, 

in  managfalten  uuunton       bi  unseren  suntön. 
Arabeiti  mänago       sint  uns  hiar  io  garauuo, 

ni  uuollen  heim  uuison       uuir  uuenegon  uueison. 
25Uuolaga  elilenti!       harto  bistu  herti,  ^^ 

thu  bist  harto  filu  suär,       thaz  sagen  ih  thir  in  älauuar. 
Mit  arabeitin  uuerbent>       thie  heiminges  tharbent. 

ih  haben  iz  funtan  in  mir;      ni  fand  ih  liobes  uuiht  in  thir, 
Ni  fand  in  thir  ih  ander  guat,      suntar  rözzagaz  muat, 
30     sgragaz  herza      ioh  mänagfalta  smerza. 
Ob  uns  in  muat  gigange,       thaz  unsih  heim  lange, 

zi  themo  lante  in  gahe       ouh  iämar  gifahe ; 
Farames,  so  thie  ginoza,       ouh  andera  straza, 

then  uueg,  ther  unsih  uuente       zi  eiginemo  lante. 

I,  18,  21  Nu  V.  D.  —  22  uünton  (u  vor  dem  ersten  u  klein  über- 
geschrieben) V.  vunton  F.  —  stunton  P.  —  23  Der  untere  Theü  der  Buch- 
staben dieses  Verses  und  der  ganze  folgende  Vers  sind  in  D.  abgeschnitten. 

—  mäuego  V.  —  sint  Y.  —  hiar  V.  —  iö  (beide  Accente  radiert)  Y.  — 
garauuo  (das  erste  a  aus  andrem  Buchstaben  corrigiert:  aus  r?)V.  —  24 
Diese  ZeÜe  ist  in  Y.  ganz  auf  Rasur ;  darunter  nichts  zu  erkennen.  — 
uueison  P.—  25  üüolagaP.  Vuolaga  T.  —  herti  V.  —  26  bist  .harto  P. 

—  suuar  F.  —  27  arebeitin  F.  —  vuerbent  F.  —  tharbent  V.  (Äccent 
schwach)  D.  —  28  im  mir  P.  —  liebes  V.  F.  (Accent  schwach)  D.  — 
uui:::n  D.  —  thir  V.  D.  —  29  fand  (Accent  radiert)  V.  —  thir  Y.  — 
ander  (Accent  auf  a  radiert)  Y.  —  guat  Y.  —  rözzagaz  (das  letzte  z  m. 
a.  D.  auf  Rasur  für  t)  P.  (das  erste  z  radiert)  V.  rözagaz  D.  —  muat]:::: 
(über  dem  dritten  Buchstaben  stand  ein  Accent)  D.  —  30  seragaz 
(z  m.  a.  D.  auf  Rasur  für  t)  P.  —  smerza  V.  D.  —  31  gigange  V.  — 
32  gahe  Y.  —  iamar.  V.  —  gifahe  V.  D.  —  33  Farames  Y.  —  gino:za 
(Rasur  von  z)  Y.  —  ändara  Y.  —   stra:za  (Rasur  von  z)  Y.    sträza  D. 

—  34  zi  V.  —  eigenemo  D.  F.  —  lante  V.D. 

zeigen  den  Anschein  davon.  —  2ö  Die  folgenden  Verse,  welche  der  Aus- 
druck der  SehnsucJU  nach  der  Heimat  sind,  gelwren  zu  den  schönsten  in 
Otfrid.  Tiefe  der  Empfindung  und  Klarheit  des  Ausdruckes,  massvolle 
GehaUettheit  der  Sprache  und  phantasievolles  Erfassen  des  Gegenstandes 
vereinigen  sich,  um  dieser  Stelle  die  lyrische  Gewalt  zu  verleihen,  mit  der 
sie  uns  beim  Lesen  ergreift.  Es  ist  nicht  anders  denkbar,  als  dass  der 
Dichter  selbst  an  sich  den  Schmerz  des  Heimwehs  erfahren  hat ;  doch  bei 
welcher  Gelegenheit  das  gewesen  sein  mag,  darüber  lassen  sich  bei  den 
spärlichen  Nachrichten  über  das  Leben  des  Dichters  nur  Vermuthungen 
mit  geringem  Anhalt  aufstellen  (s.  Einl.). 
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96        I,  18,  35  (Pal.  31*  ,7.  Vind.  31*  „.  Fris.  15*  16.  Disc.  30b„). 

35Thes  Beiben  pades  suazi       suachit  reine  fuazi; 
8i  therer  situ  in  manne       ther  tharana  gange. 
Thu  scalt  haben  güati       iob  mihilo  ötmuati, 

in  herzen  fö  zi  nöti       uuäro  karitati. 
Dua  thir  zi  giuuürti       scono  furiburti, 
40     uuis  hörsam  ouh  zi  guate,       ni  höri  themo  muate.  p.sit 

Innan  thines  herzen  kust       ni  läz  thir  thesa  uuöroltlust; 
fliuh  thia  geginuuerti,     ■  so  quiuiit  thir  fruma  in  henti. 
Hügi,  uuio  ih  tharföra  quad,       thiz  ist  ther  ander  päd; 

gang  thesan  uueg,  ih  sagen  thir  ein,       er  gileitit  thih  heim. 
45  86  thu  thera  heimuuisti       niuzist  mit  gilusti, 

so  bistu  göte  liober,       ninträtist  scadon  niamer.  d.Iu 


I,  18,  35  Belbun  F.  —  reine  D.  —  fuazi  D.  fuazzi  F.  —  36  ::ar. 
anagange  D.  —  37  Thu  V.  —  guati  P.  —  Oh  F.  —  :::ilo  D.  mihilo  F.  — 
ot  mnati  (über  m  scheint  ein  Accent  zu  stehn)  D.  —  39  Dua  V.  Tua  F. 

—  giuürti  (u  vor  dem  ersten  u  klein  übergeschrieben)  V.  —  scono  (Punkt 
Über  dem  s)  P.  —  40  hörsam  (o  aus  andrem  Buchstaben,  aus  e  ?  m .  a. 
D.  durch  Rasur  und  Correktur)  P.  —  ouh]  i6  V.  F.  —  guate  P.  —  themo 
(e  aus  o  durch  Correktur)  F.  —  muate  (Accent  etwas  verwischt)  P.  muate 
V.D.  -  41  küst  ( Accent  radiert)^.  —  Nach  kust  kein  Punkt  P.—  thies 
(hi  in  Ligatur,  n  vor  e  übergeschrieben,  mit  Auslassungshäkchen  dar- 
unter)  F.  —  laz]  la  F.  —  thesa  (e  durch  Correktur  aus  i,  s  aus  r;  es 
stand  also  thir).  —  uuöroltlust  (Accent  nicht  sicher)  D.  —  42  gegin 
vuerti  F.  —  fruma  (Accent  über  r  nicht  sicher)  D.  —  43  tharföna  (Rasur 
von  n,  unten  zwischen  r  und  a  ein  Haken)  V.  —  ther  (her  auf  Rasur)  F. 

—  ander  D.  —  44  Der  untere  Theil  der  Buchstaben  dieses  Verses  und 
der  ganze  folgende  Vers  sind  in  J).  abgeschnitteti.  —  gang  (Accent 
radiert)  P.  —  ein  V.  —  ein.  ther  D.  —  gileititthih  (itth  auf  Rasur,  zwei 
hohe  Buchstaben  darunter  zu  erkennen,  wohl  für  ith:)  V.  —  h&m  V.  — 
45  thu  V.  —  thera  V.  —  h&muuesti  P.  —  46  bistu  liober  (vor  1  ist 
göte  von  alier  Hand,  aber  mit  Accentdinte  übergeschrieben,  ohne  Ein- 
schaltungspunkte)  P.  —  liaber  F.  —  niinratist  (vor  r  ist  t  mit  Einschal- 
tungspunkten übergeschrieben,  die  beiden  i  sind  unten  durch  einen  Haken 
verbunden)  V. 

I,  18,  35  suachen  heisst  hier  verlangen,  erheischen,  wie  1, 1,  24.  — 
42  thia  geginuuertl  d.  h.  was  dich  hier  umgiebt,  das  Irdische,  Weltliche. 
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XIX. 
DE  FÜGA  IOSEPH  CUM  MATRE  IN  AEGYPTUM. 

Ioseph  iö  thes  sinthes       er  hüatta  thes  kindes, 

uuas  thionostman  güater,       bisuorgeta  ouh  thia  muater.         r  i&> 
Ther  engil  sprah  imo  zua:       „thu  scalt  thih  hoffen  filu  frua; 
5     fliuh  in  anderaz  lant,       biinTd  ouh  thesan  fiant. 
In  aegypto  uuis  thu  sar,       unz  ih  zeigo  auur  thar, 

uuänne  thu  biginnes       thes  thines  heiminges. 
Ni  laz  iz  nu  untarmüari,       thia  müater  tharafuari; 

thaz  kind  ouh  iö  gilicho       bisuorge  hSrlicho. 

I,  19,  3  (T.  F.  zu  1)  Apparuit  angelus  domini  ioseph  dicens  fuge 
in  aegyptum  [Matth.  2,  13]. 

1, 19.  IOSE|  D.  -  Cü  P.  V.  -  AEGYPTÜ  P.  -  1  IösephY.  D.  -- 
thes  (Accent  radiert)  P.  —  ::::er  hüatta  (Basur  von  th::,  wohl  sicher 
thes)  P.  —  2  theonost  man  F.  —  bisüorgata  V.  Bisorketa  F.  —  S  engil 
(Accent  radiert)  V.  —  züa  V.  —  früa  V.  —  4  fliuh  (Accent  radiert)  P. 

—  äntheraz  (änther  auf  Basur,  über  r  ist  noch  ein  hoher  Strich  zu  er- 
kennen) Y.  antheraz  F.  —  16n|  D.  —  fiant  V.  —  5  aegyptu  F.  —  thn:sar 
(unter  u  ein  Punkt,  s  auf  Rasur  für  th)  P.  ■—  s&r  V.  —  thir  haben 
V.  F.  nach  ih  —  zeigon  F.  —  thär  V.  —  6  uüanne  (unter  e  ein  Punkt) 
P.  unanne  V.  D.  —  thu  irginges  (zwischen  u  und  i  ist  b  eingeschoben; 
:g  auf  Basur  für  th,  das  zweite  g  durchgestrichen  und  unterpunktiert, 
n  übergeschrieben)  V.  —  thes  vor  tbines  übergeschrieben  Y.  —  7  l&z 
(Accent  radiert)  P.  lazz  F.  —  nu  (Punkt  über  und  unter  u,  y  ganz 
klein  übergeschrieben)  V.  nu  D.  F.  —  untar  nüari  P.  üntar  mari  (u  vor 
dem  zweiten  a  übergeschrieben)  Y.  üntar  m::::  J).  untar  muari  F.  —  muater 
th&rafuari  V.  —  tharafuari  (u  auf  Basur  für  a)  F.  —  8  iö  (Accente  oben 
anradiert)  V.  —  bisuorga  er  licho  (a  zu  e  durch  Correktur,  zwischen  a 
und  e  ein  kleines  h  m.  a.  D.  eingeschoben,  also  zu  lesen  bisuorgae  her  licho) 
Y.  —  erlicho  F. 

I,  19,  4  ouh  hat  hier  nur  anreihende,  nicht  hervorhebende  Kraft. 

—  7  untar  nuari.  Dieses  Wort  findet  sich  sonst  nirgends,  weder  im  Otfrid, 
noch  sonst  in  einem  ahd.  Denkmal.  Ein  Deutungsversuch  ist  im  Wörter- 
buche  gemacht.  Der  Sinn  ist:  Versäume  es  nicht.  Erdmann  erklärt 
(Zschr.  f.  d.  Phü.  VI,  446) :  lass  es  nicht  im  Sumpfe  stecken,  d.  h.  lass 
es  (das  begonnene  Unternehmen)  nicht  im  Stiche ;  doch  ist  nichts  von  Be- 
lang zur  Unterstützung  dieser  Erklärung  beigebracht 

Piper,  Otfrid*  EyangeUenbuch  7 
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98  I,  19,  9  (Pal.  31b  18.  Vind.  31hn.  Fris.  15b8.  Disc.  81* u). 

Ther  kuning  uuilit  sliumo       inan  suachen  in  giriuno 
10     mit  bfzenten  suerton,       naies  mit  Ihen  uuorton. 
Hügi  filu  harto       thero  minero  uuorto, 

in  herzen  giuuaro  uuartee,       thaz  thuns  thia  fruma  haltes." 
Er  fuar  sar  thera  ferti       nahtes  mit  giuuürti,  p.82* 

thaz  iz  ni  uuurti  märi       ioh  baz  firhölan  uuäri; 
15  Er  ouh  thaz  ingiangi,       siu  uuäfan  ni  bifiangi: 

bi  thiu  uuas  er  so  Srachar       ioh  harto  filu  uuachar. 
Siu  fuart  er  noh  ni  dualta       in  laut,  thaz  ih  nu  zalta; 

thär  uuas  ther  sun  guato,       unz  starb  ther  göteuuuoto. 
Thö  uuärd  thär  irfüllit/     thaz  förasago  singit, 
20      fon  gote  seltsänaz       ioh  uuüntar  filu  uuäraz.  £*Jj 

Er  quad,  er  uuolti  herasun       sinan  einigan  sun 
ladön  thanana  ir  lante,       er  sinan  Hut  halte. 

I,  19,  9  (in  Y.  mit  brauner  DinteJ  Futurum  est  enim  ut  (vt  F.) 
herodes  quaerat  (queratF.)  puerum  (V.  setzt  hinzu  et  reliqua)  [Matth.  2,13]. 

—  13  Qui  consurgens  accepit  puerum  (F.  setzt  hinzu  et  reliqua)  [Matth. 
2, 14].  —  17  (P.  zu  16,  in  Y.  mit  brauner  Dinte)  erat  (Erat  F.)  ibi  usque 
ad  obitum  herodis  [Matth.  2, 15].  —  19  (in  Y.  mit  brauner  DinteJ  ut  (V.  F. 
Ut)  impleretur  quod  dictum  est  per  prophetam.  —  21  (in  V.  mit  brauner 
Dinte;  P.  zu  22)  ex  (Ex  V.  F.)  aegypto  uocaui  filium  meum. 

I,  19,  9  kuninc  F.  -  vuilit  F.  —  sniumo  hinan  F.  —  suachen  (Aecent 
oben  anradiert)  P.  auachen  V.  suchen  F.  —  griuno  F.  —  10  suerto  D.  — 
nalas  Y.  F.  —  uuortun  F.  —  11  harto  V.  D.  —  the::ro  (Rasur  von  re)V. 

—  uuörtoV.  —  12  thu  ünsV.  thu  uns  F.  —  13  giüuurtiP.  giüurti  V.F. 

—  14  thaz  iz  Y.  D.  —  uurti  V.  F.  —  firhölan  P.  —  15  Er  Y.  D.  — 
thaz]  baz  V.  D.  F.  —  16  so  V.—  öracar  V.  ör|  D.  eraker  F.  —  uuacharV. 

—  17  fuater  (r  ro.  a.  D.  vor  t  übergeschrieben)  V.  —  dualta  P.  V.  —  ih 
V.  —  zalta  Y.  —  18  guato  Y.  —  göteuuuoto  Y.  —  19  Thö  uuard  V.  — 
siogit  Y.  —  20  uüntar  (u  vor  dem  ersten  u  klein  übergeschrieben)  Y.  uuntar 
F.  —  uüaraz  (r  auf  Rasur  für  h)  P.  —  21  öiganan  D.  —  sun  Y.  D.  — 
22  lädon  (Aecent  radiert)  Y.  —  lante  (Aecent  radiert)  Y.  —  thanana  Y. 
thannana  F. 

I,  19,  13  thera  ferti  ist  ein  lokaler  Genetiv  (vgl  thes  ganges  Y,  4, 
19.  uueges  III,  4,  28,  und  öfter  thes  sinthes).  —  15  ingangan  wird  sonst 
mit  dem  Dativ  verbunden;  thaz  ist  als  Akkusativ  des  innern  Objekts 
aufzufassen  (vgl.  V,  25,  64).  —  20  seltsänaz  gehört  nicht  als  Adjektiv  zu 
uuuntar,  sondern  ist  selbst  Substantiv  geworden.  Die  Stelle  ist  ganz  ähn- 
lieh der  in  I,  27,  30  uns  zaltun  sie  ofto  uuahaz  ioh  manag  seltsänaz, 
vgl  noch  I,  17,  15  u.  ö.  Auch  an  unsrer  Stelle  ist  uuaraz  erst  durch 
Correktur  aus  uuahaz  entstanden.  —  22  sinan  liut  d.  h.  sein  Volk  Israel. 
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I,  19,  23  (Pal.  32*  „.  Vind.  32*  4.  Friß.  15*  „.  Disc.  31*  4).       99 

In  büachon  duat  man  märi,       er  ßar  iär  thär  uuäri; 
sume  quedent  ouh  in  uuär,       thaz  er  uuär  in  zuei  iär. 
25Thia  gilöuba,  ih  sagen  thir  uuär,     thia  läz  ih  themo  iz  lisit  thär; 
ni  scrib  ih  hiar  in  ürheiz,       thaz  ih  giuuisso  ni  uueiz. 
Ob  ih  giuuieso  iz  uuesti,       ih  scribi  iz  hiar  in  festi; 

thoh  mag  man  uuizzan  thiu  iär,       uuio  man  siu  zelit  thär. 

I,  1»,  23  man  fehlt  F.  —  fiar  (a  auf  Rasur)Y.  fiar  J).  —  tbar 
uuari  D.  —  ouari  (ri  auf  Rasur)  F.  —  24  quädent  V.  —  uu&r  V.  — 
th£z  es  unarin  V.  D.F.  —  züei  P.  V.D.  —  25  Thaz  (z  radiert,  i  vor  a  m. 
a.  D.  übergeschrieben)  V.  —  gilöuba  (louba  auf  Rasur)  V.  —  uuär  T.  — 
themo  Y.  D.  F.  —  lisit  V.  -  26  scribu  V.  -  giuuisso  D.  —  27  ob  ih 
(h  auf  Rasur  für  n).  —  uuissi  F.  —  scribi  V.  —  28  uuizan  T.  F.  — 
i&r  V.  —  uüio  P.  D.  —  siu .  zelit  D. 


ly  19,  23  Breite,  theologische  Untersuchungen,  wie  die  folgende, 
finden  sich  bisweilen  im  Otfrid.  Die  Furcht,  er  könnte  ungenau  sein, 
etwas  zusetzen  zur  TJ eberlief erung  oder  weglassen,  kommt  öfter  bei  ihm 
zum  Ausdruck.  Da  er  die  Offenbarung  Johannis  genau  kennt,  dieselbe 
auch  vielfach  benutzt  hat,  so  ist  anzunehmen,  zumal  auch  seine  Worte 
öfters  Aehnliches  sagen,  dass  die  Stelle  Apoc.  22,  18.  19  ihm  warnend 
vorgeschwebt  hat :  Si  quis  apposuerit  ad  haec,  apponet  deus  super  illum 
piagas  scriptae  in  libro  isto.  Et  si  quis  eliminuerit  de  verbis  libri  pro- 
phetiae  huius,  auferet  deus  partem  eius  de  libro  vitae  et  de  civitate 
sancta  et  de  his,  quae  scripta  sunt  in  libro  isto  (vgl.  V,  25,33),  —  24  in 
zuei  i&r  bedeutet  zwei  Jahr  hindurch  (tgl.  I,  20,  7  und  Graff,  ahd.  Prä- 
positionen S.  28).  —  25  Das  Relativ  themo  ist  im  Casus  an  das  Verb 
des  Hauptsatzes  atträhiert  „dem  der  es  liest.u  —  28  Der  Sinn  des  letzten 
Verses  ist:  Wennschon  ich  es  nicht  genau  sagen  kann,  so  wiü  ich  doch 
wenigstens  erwähnt  haben,  wie  die  Gottesgelehrten  die  Jahre  des  Aufent- 
halts in  Aegypten  zählten. 
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XX. 
DE  OCCISIONE  INFANTUM. 

So  heröd  thcr  kuning  tho  bifand,     thaz  er  fon  in  bidrögan  uuard, 

inbran  er  sar  zi  n5ti       in  mihil  heizmuati.  F.ißa 

Er  santa  man  manege       mit  uuäfanon  garauue,  p.szb 

ioh  dätun  sc  äna  fehta       mihila  slahta. 
&  Thiu  kind  gistuantun  stechan,      thiu  iniiht  ni  mohtun  sprechan, 

ioh  unurtun  al  fillöriniu       mitthont  giböraniu. 
So  sih  thaz  ältar  druag  in  uuär      thanan  unz  in  zu&  iär, 

so  nuTt  thaz  geuuimez  uuas,       ni  firliazun  sie  niheinaz. 
Thie  muater  thie  ruzun,       ioh  zahari  ffzfinzzun; 
10     thaz  uueinon  uuas  in  lengi       himilo  gizengi. 
Thie  briisti  sie  in  öugtun,       thaz  fahs  thanarouftun ; 

nist  ther  iö  in  gähi       then  iämar  gisfihi.  v.ssb 

I,  20,  1  Uidens  (Uidit  F.)  herodes  quod  (qm  Y.  quia  F.)  inlusus 
esset  a  magis  [Matth.  2,  16 J.  —  7  A  bimatu  et  infra. 

I,  20.  |ANTUM  D.  -  1  kuninc  F.  -  bifand.  F.  -  bidro[  ».  — 
2  Inbraun  F.  —  heizmuati  P.  heizmuati  D.  —  3  manege  (das  erste  e 
unterpunktiert,  a  m.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  manega  (das  letzte  a  durch 
Correktur  zu  e,  also  zu  lesen:  manegae)  F.  —  uuafonon  F.  —  garauue 
T.D.  —  4  so  T.  sie  F.  —  fehta  T.  —  slahta  V.D.  —  5  gistuatun  V.  — 
stehan  F.  —  uüiht  D.  —  6  unurtun  P.  uürtun  (vor  das  erste  u  ist  u  klein 
übergeschrieben)  V.  uurtuu  F.  —  fillörinu  V.  firloraniu  F.  —  mithont  Y. 
mithon  F.  —  gibörinu  V.  D.  giboriniu  F.  —  7  Älter  (e  zu  a  corrigiert 
m.  a.  DJ  Y.  —  uuar  (kleiner  Accent)  P.  uuar  Y.  —  thanan  V.  thanana  F. 
—  uz  P.  ünz  D.  —  in  (vor  züei  m.  a.  D.  über  geschrieben)  V.  un  F.  — 
züei  P.  V.  D.  zuuei  F.  —  iar  D.  —  8  uuit  V.  -—  gei  riui  mez  F.  — 
uuas  Y.  —  firliazun  B.  —  9  muater  (mua  auf  Basur;  über  m  und 
zwischen  u  und  a  je  ein  hoher  Strich  zu  sehn)  Y.  —  zachari  P.  — 
üz  fluzun  V.  D.  uzfluzzun  (das  erste  z  auf  Basur)  F.  —  10  uueinon  P.  — 
gizengi Y.D.  —  11  Dieser  Vers  ist  inj),  abgeschnitten;  der  Accent  von 
fahs  ist  noch  zu  sehn.  —  Thie  (e  durch  Basur  aus  1)  F.  —  ougtun  (zwei 
Accente  auf  o)  V.  —  fahs  (kleiner  Accent)  P.  fahs  Y.  —  12  nist  Y. 
Nis  F.  —  16  Y.  ~  gahi  V.  —  gisähi  V. 

I,  20,  2  inbran  in  heizmuati  d.  h.  er  entbrannte,  so  dass  er  heiss- 
müthig  wurde;  vgl.  I,  21,  16  in  uutsduam  thöh.  —  5  infantes.  —  10  hi- 
milo ist  als  Instrumental  zu  fassen  (vgl  IV,  26,  27.  himile  gizango).  — 
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I,  20,  13  (Pal.  82*  u.  Vind.  32*,.  Fris.  16*  12)-  l01 

Sin  zälatun  siu  iö  ubar  dag,       thar  iz  in  theru  uuagun  lag, 

iob  anan  tbemo  barme,       theru  müater  zi  barme. 
15Nist  uuib,  thaz  iö  gigiangi       in  merun  göringi, 

odo  merun  grunni       mit  kindu  iö  giuuunni. 
Inclöub  man  mit  then  suerton      thaz  kind  ir  then  hanton 

ioh  ziro  l&dlusti       nem  iz  fon  ther  brustL 
Ira  ferah  bot  thaz  uuib,       thaz  iz  müasi  haben  lib ; 
20      ni  funtun,  thia  meina,       ginäda  niheina. 
UuTg  uuas  ofto  manegaz       ioh  filu  managfaltaz; 

ni  sah  man  iö,  ib  sagen  thir  thaz,       thesemo  gilichaz. 
Iz  ni  habent  liuola,       noh  iz  ni  lesent  scribära, 

thaz  iungera  uuorolti       sulih  mörd  unurtL  p.ssa 

Jf  20,  13  zalatun  V.  —  Iö  V.  —  thar  V.  —  uuagunlag  (unlag 
etwas  verkratzt)Y.  —  14  anan  V.  —  thera  T.F.  —  15  uüibP.  —  merun 
(an  auf  Rasur  m.  a.  D.  für  a)  V.  —  16  krunni  (k  unterpunktiert,  g  m. 
a.  D.  übergeschrieben)  V.  —  giuunni  Y.  F.  —  17  Inclöub  (b  auf  Rasur 
für  einen  andern  hohen  Buchstaben)  V.  —  suuerton  V.  F.  —  then  hanton 
(von  dem  ersten  h  «6  etwas  verkratzt)  Y.  —  18  zi  iro  V.  F.  —  Nim  F. 
—  der  brüsti  V.  F.  —  19  müasi  (s  auf  Rasur  für  einen  breiteren  Buch- 
staben) T.  —  lib  V.  —  20  mena  (i  vor  n  übergeschrieben)  F.  —  21  ma- 
nagaz  F.  —  22  sah  (Accent  radiert)  P.  —  lö  V.  —  sagan  F.  —  gilichiz 
F.  —  23  hihabent  (in  der  Mitte  des  langen  Striches  beim  ersten  h  ist 
der  Ansatz  zum  n  hineincorrigiert,  aber  der  obere  Theil  des  Striches  ist 
nicht  radiert)  P.  —  bezent  (b  durch  Rasur  zu  1  gemacht;  z  unterpunk- 
tiert, s  darübergeschrieben)  V.  —  scribära  V.  —  24  iungero  F.  —  uuo- 
rolti V.  —  uurti  (n  vor  dem  ersten  u  Jdein  übergeschrieben)  V. 

Dies  Kapitel  zeigt  manche  auffällige  Aehnlichkeit  mit  Heliand;  man  vgl. 
v.  14  mit  Hei.  22,  24  (Heyne  749)  gisahun  irö  barn  biforan  kind-junge 
man  qualmu  snueltan  blödagan  irobarmun;  15  mit  22, 20  (H.  746)  thoh 
man  im  irö  herton  an  tuuö  snidi  mit  suuerdu,  thoh  ni  mahta  im  gio 
serara  dad  uuerdan  an  thesaro  uueroldi,  uuibun  managon,  brüdiun  an 
bethleäm;  17  mit  Hei.  22,  14  (H.  738)  ni  mahta  siu  im  nio  giformön, 
thoh  sin  mid  iru  fadmon  tuuem  irö  ögan  barn  armun  bifengi,  liof  endi 
luttil,  thoh  skolda  it  simbla  that  lif  ageban  the  magu  for  theru  mödar  ; 
24  mit  Hei.  22,  12  (H  734)  Ni  uuard  ald  noh  er  iamarltkara  forgang 
iongaro  manno,  armlikara  död.  Bedenklich  würde  die  Aehnlichkeit  und 
liesse  Otfrid  sehr  abhängig  vom  Dichter  des  Heliand  erscheinen,  wenn, 
wie  Behringer  anregt,  23  durch  ein  Missverständniss  hervorgegangen  sein 
sollte  aus  Hei.  22,  24  (H.  752)  Thie  banon  uuitnödun  unskuldlga  skoia, 
ni  biskribun  giouuiht  thea  man  umbi  men-uuerk.  —  23  Die  Schreiber 
pflegten  zur  Belehrung  und  Unterhaltung  aus  den  alten  Geschichtsbüchern 
vorzulesen;  vgl.  Lachmann  über  Singen  und  Sagen  S.  115. 
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102  I,  20,  25  (Pal.  33»  ,.  Vind.  32*  u.  Friß.  16»  t4). 

25  In  then  alten  euuön,       so  säget  thesan  uuSuuon, 
thär  zaltaz  Sr  ubarlüt       ther  selbo  drühtines  drut. 
Er  quad,  man  gihörti       uueinön  theso  dati 

filu  höhen  stimmon       uuib  mit  iro  kindon. 
Quad,  sie  thaz  ni  uuoltin,       snntar  siu  sih  qualtin, 
30     noh  dröst  gifahan  lindo       so  manegero  kindo. 

Ther  iro  kuning  iungo      ni  mit  iz  iö  so  lango;  F.m 

thaz  uuTg  er  ni  firbäri,       in  thiu  sin  zTt  uuäri. 
Er  gisceintaz  filu  fram,       so  er  zi  sinen  dagon  quam;  r.ss* 

thö  göz  er  bunsih  sinaz  blüat,     thaz  kuning  ander  ni  duat 
35  Nu  folget  imo  thuruh  thaz       githigini  s6  mänegaz, 
thaz  thör  nist  hiar  in  ltbe,       ther  thia  zäla  irscribe. 

I,  20,  25  (T.  zu  24.  F.  zu  23)  üt  adimpleretur  quod  dictum  est 
per  hieremiam  prophetam  (F.  setzt  hinzu  dicentem)  [Matth.  2,  17 J.  — 
28  (V.  zu  27.  F.  zu  26)  üox  in  rama  audita  est  (audita  est  fehlt  F.)  [Matth. 
2,  18] .  —  30  (V.  zu  29  mit  brauner  Dinte.  F.  zu  29)  Noluit  consolari. 

I,  20,  25  euuon  T.  —  thesen  F.  —  uüeuuon  P.  -  26  ubar  lutV. 
—  er  ubarlut  (auf  Rasur)  F.  —  drÄt  V.  —  27  quad  (d  auf  Rasur  für  t) 
F.  —  uüeinon  P.  —  dati  V.  —  28  stimmon  V.  —  uüib  P.  —  29  siu 
(über  den  ersten  Strich  des  u  hinausgehend  Rasur  eines  hohen  Striches) 
P.  —  30  managoro  V.  —  kindo  V.  —  31  kuning  T.  —  midaz  (a  tinter* 
punktiert,  i  m.  a.  I).  übergeschrieben)  V.    midit  F.  —  82  farbari  F.    — 

33  gisceinthaz   (h  ausgekratzt,   t  und  a  unten   durch  einen  Baken  wr- 
bundenJY.  gi  schein  thaz  F.  —  filu  (i  roth  nachgezogen)  V.  —  e>  Y.  — 

34  gozT.  -  hiüosih  V.  F.  —  35  Nv  F.  —  folget  imo  V.  —  managaeV.  F. 

I,  20,  25  so  sag6t  u.  s.  w.  ist  wohl  nicht,  wie  es  gewöhnlich  ge- 
schieht, als  Hauptsatz,  parallel  dem  in  26,  aufzufassen;  dann  wäre  der 
völlig  unmotivierte  Wechsel  der  Tempora  auffällig;  es  ist  vielmehr  ein 
Relativsatz,  und  der  Sinn  ist :  Im  alten  Bunde,  wo  er  von  diesem  Weh 
spricht,  hat  derselbe  Prophet  (der  nämlich  von  diesem  Weh  gesprochen) 
es  auch  klar  verkündigt  (nämlich  den  Schmerz  der  Weiber).  —  29  Sie 
wollten  dies  Ereigniss  nicht  vorübergehen  lassen,  ohne  sich  dem  Schmerze 
hinzugeben  =  noluit  consolari.  —  32  Dieser  Vers  hängt  nicht  etwa  von 
dem  vorhergehenden  ab  (die  doppelte  Negation  im  Verbum  würde  den 
entgegengesetzten  Sinn  geben),  sondern  ist  selbständig:  ihr  junger  König 
hätte  sich  dem  nicht  so  lange  entzogen ;  er  hätte  den  Kampf  nicht  ver- 
mieden, wenn  seine  Zeit  dagewesen  wäre.  —  35  folget  ist  apokopiertes 
Präteritum,  vgl.  meine  Rec.  v.  Erdmann,  Germania  XVII  S.  441. 
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XXL 
DE  MORTE  HERODIS. 

Tho  erstarp  ther  kuning  heröd,       ioh  hina  füarta  nan  tod; 

mit  töthu  er  daga  fulta,       ther  16  in  abuh  uuolta. 
Thar  iöseph  uuas  in  lante       hina  in  elilente, 

quam  imbot  imo  in  droume,       er  thes  kindes  uuola  goumc, 
5Thia  müater  ouh  bibringe       ziro  h&minge, 

ioh  uuisön  heimortes       &ganes  lantes.  p.ssb 

JNi  si  thir  es,"  quad  er,  „not,      ther  iro  ffant  ther  ist  döt; 

bi  thiu  ili  16  thes  sinthes       thes  iro  h&minges. 
Ffar  er  sar  h&mort,       firnara  ouh  gerno  thiu  uuort; 
10      säman  mit  thera  müater       so  fuar  ther  sün  guater. 
Thö  gihört  er  märi,       thär  ander  kuning  uuäri, 

ioh  ouh  the'ro  uuorto      hintarquam  er  harto. 

I,  21,  1  Defuncto  autem  (aü  F.)  herode  (et  reliqua  setzt  V.  hinzu) 
[Matth.  2,  19 J.  —  9  (V.  zu  8)  Qui  (qui  V.)  consurgens  accepit  puerum 
[Matth.  2, 21],  —  11  Audiens  autem  quod  archelaus  regnaret  (et  reliqua 
setzt  V.  hinzu)  [Matth.  2,  22], 

I,  21.  HEROD.  F.  —  1  Tho  erstarp  T.  Thor  starp  F.  — inanV.F. 

—  ioh  vor  hina  von  alter  Hand  ohne  Einschaltungspunkte  über  geschrieben 
P.  —  fuarta  P.  —  dod  (das  erste  d  in  t  corrigiert,  danach  die  über- 
flüssigen Striche  von  d  radiert)  V.  —  2  d6du  (das  erste  d  unterpunktiert, 
t  übergeschrieben)  V.  todu  F.  —  vuolta  F.  —  3  foseph  P.  (e  aus  i  durch 
Correktur)  V.  —  4  göume  (unter  m  ein  Punkt)  P.  —  5  bibringe  (statt 
bi  stand  ursprünglich  In;  I  wurde  mit  dem  ersten  Striche  vor  n  zu  b 
verbunden  und  der  zweite  Strich  des  n  vom  ersten  durch  Rasur  getrennt) 
T.  —  zi  iro  T.  —  heiminge  P.  —  6  6iganes  (gan  auf  Rasur  für  nig)  V, 

—  8  sindes  F.  —  9  Fuar  V.  F.  —  aar  heimort  V.  —  10  Samant  F.  - 
ther  müater  (a  vor  m  mit  Accentdinte  eingeschoben)  P.   ther  müater  T.  F. 

—  12  onh  (o  aus  u  corrigiert)  V.  —  härto  V. 

I,  21,  2  er  erfüllte  die  Tage  seines  Lebens  durcli  seinen  Tod.  — 
6  Der  Conjunktiv  uuisön  hängt  auch  von  quam  imbot  ab;  als  Subjekt 
ist  siu  zu  ergänzen.  —  uuisön  eiganes  lantes  d.  h.  nach  dem  eignen  Lande 
streben,  es  aufsuchen,  vgl.  v.  8  tli  thes  heiminges.  — •  12  vgl.  Matth.  2,  22: 


Digitized  by  LiOOQ  IC 


104  I,  21,  13  (Pal.  33b  8.  Vind.  33*  l8.  Fris.  16b  so). 

Kert  er  thö  in  fiara       in  eina  barg  ziara; 

thaz  kind  er  scono  thär  irzöh       ioh  tken  fianton  intfloh. 
lßUuüahs  er  filu  zioro      in  uuizzin  uuola  skioro, 

in  uulsduam  theh  iö  thanne       mit  göte  ioh  mit  manne. 

I,  21,  14  (F.  zu  15;  V.  mit  brauner  Dinte)  Secessit  in  partes  gali- 
leae  (galilaee  F. ;  et  reliqua  setzt  V.  hinzu)  [Matth.  2,  22], 

I,  21,  13  Khert  F.  —  14  scöno  T.  —  iz  zoh  F.  —  fiant  intfloh 
(on  nach  dem  ersten  t  mit  Accentdinte  ohne  Einschaltungspunkte  überge- 
schrieben) P,  —  then  vor  fianton  mit  Einschaltungspunkten  übergeschrieben 
V.  —  15  Uüuahser  P.  Vüuahser  T.  Uuuahser  F.  —  uaizzen  (langes  i  durch 
e  geschrieben)  V.  uaizzen  F.  —  uuola  (uuo  auf  Rasur  für  ein  andres 
Wort,  das  mit  s  und  noch  einem  hohen  Buchstaben  anfing)  V.  —  schiaro 
F.  —  uuis  tuam  F.  —  ioh:mit  (Rasur)  F.  —  manne  V. 

Audiens  autem  quod  Archelaus  regnaret  in  Iudaea,  pro  Herode  patre 
suo,  timuit  illo  ire.  —  13  Keiles  Vermuthung,  der  Ort  habe  das  Bei- 
wort ziara  als  Hindeutung  auf  seinen  Namen  erhalten,  ist  wohl  etwas  zu 
subtü.  Wenn  man  in  dem  Beiwort  mehr  sucht,  als  den  epischen  Schmuck 
der  Bede,  so  ist  es  nahe  liegend,  dass  der  Dichter  keine  andre  Burg, 
als  eine  solche,  die  ziara  war,  als  Jugendaufenthalt  des  Heilands  der  Welt 
sich  denken  konnte. 
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XXII. 
CUM  FACTUS  ESSET  IESÜS  ANNORUM         r.m 
DUODECIM. 

So  er  thö  uuard  altero       zuiro  sehs  iaro, 

sie  flizzun,  thaz  sie  gtltin       zen  höhen  gizitin. 
Thie  ziti  sint  so  hei  lag,       thaz  man  irzellen  ni  mag; 

uuir  förahtlicho  \z  uueizen       ioh  östoron  heizen. 
5  Zen  uuThen  zitin  fuarun,       so  sin  giuuon  uuärun; 

thee  uuizzodes  gihtfgitun,       thaz  kind  mit  in  frumitun.  F.i7a 

So  sie  tho  thar  gibetotun,       thie  fira  gientötun, 

so  Tltun  sie  heim  sär,       drof  ni  dualetun  thär. 
Thaz  kind  gidualta  thia  fart,       ni  uuürtun  sin  es  anauuart,      p.94* 
10      ioh  then  einegon  sun       göumilösan  liazun. 

I,  22,  7  Consummatisque  diebus  cum  redirent  [Luc.  2,  43]. 

I,  22.  1HC  P.V.F.  —  ANNORÜT  XII.  P.Y.F.  (F.  setzt  hinzu  ET 
RELIQUA;  T.  ET  Rfc).  -ISoT.-  THÖ.  UUARD  P.  -  ZUUIROR 
F.  —  2  gültin  V.  gültin  F.  —  gizitin  T.  —  3  ircellen  F.  —  mag  (g  aus 
c  durch  Corr.)  P.  mach  F.  —  4  förahtlicho  T.  —  iz  Y.  F.  —  uueizen  P.  — 
heizen  T.  —  5  giuuon  P.  —  6  thes  (t  aus  andrem  Buchstaben  corr.JY.  — 
uufzodes  T.  F.  —  gihogetun  (o  unterpunktiert,  v  darübergeschrieben; 
langes  i  durch  e  gezogen,  die  Correkturen  sind  mit  Accentdinte  gemacht)  P. 
gihügitunV.  guhugitun  F.  —  7  thia  F.  —  fira  gtentotun  T.F.  —  8  iltun 
(i  aus  1  durch  Rasur)  F.  —  dueletun  F.  —  9  kind  (Äccent  radiert)  P. 
kind  T.  —  gituualta  F.  —  fart  V.  —  niuürtun  (u  vor  dem  ersten  u  m. 
a.  D.  klein  übergeschrieben)  T.  niruuurtun  (i:  durch  Rasur  aus  u  ge- 
macht) F.  —  siu  es  (u  e  auf  Rasur)  F.  —  10  einegen  F.  —  göumelosan 

I,  22,  4  iz,  das  Fest.  Otfrid  hat  den  Singular  dies  festus  aus  seiner 
Quelle  im  Sinne,  und  daraufhin  construiert  er  das  Pron.,  nicht  nach  dem 
vorangehenden  Plural,  östoron  fasst  Erdmann  (Syntax  II,  S.  72)  als 
Nominativ,  wie  überhaupt  die  Benennung  nach  den  Verben  des  Nennens. 
—  7  sie  (nicht  siu)  weil  hier  nicht  von  Maria  und  Joseph,  sondern  von 
den  zum  Feste  nach  Jerusalem  gezogenen  Juden  die  Rede  ist.  Das  Im- 
perfekt umfasst  im  ahd.  auch  den  Verwendungskreis  unseres  Plusquam- 
perfekt. —  9  thia  fart  ist  Akkusativ  des  innern  Objekts  zu  giduellen. 
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I,  22,  11  (Pal.  34»  a.  Vind.  33b  lt.  Fris.  17%). 


Iöseph  uuänta  fruater,       er  uuäri  mit  ther  maater; 

si  uuänta  in  älauuäri       thaz  er  mit  inio  uuäri. 
Ni  8i  thih  thes  uuuntar:       thiu  uufb  thiu  giangun  suntar, 

thie  gomman  fuarun  thanne       in  themo  afteren  gange. 
15  Thiu  kind  thiu  folgetun,       so  uuedar  so  siu  uuoltun, 

liafun  miti  stillo,       sos  in  uuas  muatuuillo. 
Sus  mit  ünredinu       so  uuürtun  siu  bidroginiu; 

gigiangun  si  es  in  kraust       in  thräta  mihila  angust 
So  siu  thö  heim  quämun,       sih  umbibißähun, 
20      gär  io  thes  sinthes       so  mistun  siu  thes  kindes. 

Sie  süahtun  untar  kiindon       ioh  untar  gatilingon;  v.  84* 

ni  füntun  sie  nan  uuergin  thär,       sie  ni  brähtun  nan  sar. 

I,  22,  11  existimantes  (Existimantes  Y.  F.)  autem  illum  esse  in 
(In  F.)  comitatu  [Luc.  2,  44] .   —    21  Requirebant  eum  inter  cognatos. 

(i  m.  a.  D.  durch  e  geschrieben)  Y.  —  liazun  T.  —  11  foseph  P.  Iöaep  T.  — 
theraF.  —  12  Siu  F.—  uuänta  Y.F.—  13  si  Y.  —  thes  uuntar  (vor  dem 
ersten  u  war  v  mit  Einschaltungspunkten  übergeschrieben,  aber  wieder 
ausradiert)  Y.  thes  uuntar  F.  —  uufb  giangun  (vor  dem  ersten  g  ist  thiu 
mit  Einschaltungspunkten  Übergeschrieben,  aber  wieder  anradiert)  Y.  — 
thiu  nach  uuib  fehlt  F.  —  suntar  Y,  —  14  thenw  Y.  —  15  kind  Y.  — 
uuerdar  F.  —  uuöltun  Y.  —  16  Liufun  F.  —  stillo  Y.  —  soeiinP.  sosin 
(zwischen  s  und  i  eine  kleine  Rasur,  aber  kaum  kann  i  dagestanden 
haben)  Y.  so  sin  F.  —  rauat  vuillo  F.  — 17  ünredinu  so  uurtun  (nach  o 
war  klein  u  mit  Einschaltungspunkten  übergeschrieben,  aber  wieder  ra- 
diert) Y.  ün  redinu  so  uüurtun  P.  vnredinu  so  uurtun  F.  —  siu  (übern 
ist  n  m.  a.  1).  von  jüngerer  Hand  übergeschrieben,  also  sinu  zu  lesen)  F. 
—  bidroginiu  (n  auf  Rasur;  wie  es  scheint,  für  u)  P.  bidrögcnu:  (hinter 
u  Rasur  eines  Striches)  Y.  bitrogeniu  F.  —  18  sief  (Schreibfehler)  V.  ■— 
dräta  V.  F.  —  mihila  Y.  mihil  F.  —  19  siu  Y.  —  umbibisahun  Y.  — 
20  sar  16  (Accent  über  o  gekratzt,  nicht  geschrieben)  Y.  —  21  Siu  F.  — 
unthar  kindon  F.  —  unthar  katilingon  F.  —  22  funtan  F.  —  brahtu  (n 

I,  22,  13  Die  Erklärung  dafür,  dass  Jesus,  ohne  dass  es  die  Eltern 
bemerkten,  in  Jerusalem  bleiben  konnte,  gibt  Otfrid  nach  Beda  in  Luc. 
eol.  246:  Quaeret  aliquis,  quomodo  dei  filius  his  abeuntibas  potuerit 
obliviscendo  relinquL  Cui  respondendum,  quia  filiis  Israel  moris  ftierit, 
ut  temporibus  festis  vel  Hierosolyma  conflaentes,  vel  ad  propria  redeun- 
teä,  seorsnm  viri,  seorsum  autem  foeminae  choros  du- 
centes  incederent,  infantesque  vel  pueri  cum  quolibet 
parente  indifferenter  ire  potuerint.  —  IQ  Erdmann  liesst: 
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I,  22,  23  (Pal.  34*lß,  Vind.  34*  8.  Fria.  17«  18).  107 

Tho  hintarquam  thiu  muater       —  ther  sun  ther  ist  so  guater  — 

ioh  ruartun  thio  iro  brusti       tho  mänegg  angusti. 
25  Thio  slüag  si  mit  then  hanton,      bigan  iz  harto  anton, 

kumta  s@ro  then  grün;       iz  uuas  ira  einego  snn. 
Siu  nanntun  ernnstin       mit  grozen  ängustin 

sar  iö  thia  unila;       hebig  nuas  in  thiu  ila. 
Theru  muater  uuas  es  filu  not,     bi  thiu  fltun  siu  sar  uuidorort; 
30     ruarta  sia  thiu  smärza      innan  ira  herza.  p.su 

Siu  füarun  filu  gähun       zi  theru  bürg,  thär  siu  uuärun; 

tho  thes  thritten  dages  s&r       so  funtun  siu  thaz  kind  thär. 
Er  uuas  thär,  er  giang  sar  in       mit  then  brädigarin; 

sih  fuagt  er  16  zi  note       zi  themo  h&rote. 

I,  22,  27  Regressi  sunt  in  hierusalem  [Luc.  2,  45],  —  31  Inuene- 
runt  ilium  in  templo  [Luc.  2,  46]. 

über  t  Übergeschrieben  von  alter  Hand,  wegen  eines  nach  u  folgenden 
Lochs  im  Pergament)  P.  —  23  Thoh  intar  qua  F.  —  muater  P.  — 
ist  vor  so  mit  Einschaltungspunkt  übergeschrieben  Y.  —  guater  P.  — 
24  rüantun  (das  erste  n  unterpunktiert,  r  m.  a.  D,  übergeschrieben)  Y. 
roartun  F.  —  thio  iru  Y.  thiru  (vor  r  ist  i  mit  hellerer  Dinte  von  andrer 
Hand  übergeschrieben)  F.  —  manago  Y.  manago  F.  —  25  Thio  (h  über 
o  geschrieben,  also  Thioh)  Y.  Tho  (i  mit  Accentdinte  vor  o  überge- 
schrieben) P.  —  mit  hanton  (vor  h  ist  then  mit  Accentdinte  ohne  Ein- 
Schaltungspunkte  übergeschrieben)  P.  —  harto  Y.  F.  —  26  then  (Accent 
radiert)  Y.  —  ira  Y.  —  27  Siu  uuntun  (nach  Siu  war  u  mit  Einschal- 
tungspunkten klein  übergeschrieben,  aber  wieder  radiert)  Y.  Siu  uuntnn 
F.  —  ernustun  (der  letzte  Strich  vom  zweiten  u  radiert)  Y.  —  28  sarfö] 
saio  F.  —  uuila::::::  (Easur)  F.  —  hebih  F.  —  thiu  F.  —  IIa  V.  uuilaF. 

—  29  muater  (Accent  radiert)  P.  —  uuas  P.  —  uuasses  F.  —  not  Y.  — 
thiu  Y.  F.  —  hiltun  F.  —  uüi  dorot  P.  utüdarort  (rt  aus  t  corrigiert)  V. 
uuidorort  F.  —  30  sia  (a  auf  Rasur  für  t)  Y.  —  herza  Y.  —  31  burk  F. 

—  uüarun  P.  —  32  dritten  (d  unterpunktiert,  th  übergeschrieben,  aber 
wieder  radiert)  V.  —  sar/  P.  —  siu  (darunter  sind  Spuren  von  radierten 
Buchstaben  zu  sehn)  Y.  —  thaz  (Punkt  unter  a)  Y.  —  kind  Y.  — 
34  nöte  Y. 

so  sin  uuas  muatuuillo :  Jedes  wie  ihm  beliebte;  doch  legt  die  Schreib' 
art  der  Codd.  obige  Fassung  näher.  —  zu  23  ff.  vgl.  Hei.  24, 11  (Heyne 
803).  uuard  mariun  thö  m6d  an  sorgun  hriuuSg  umbi  ira  herta,  thö  sin 
tbat  h£laga  barn  ni  fand  under  them  folka;  filu  gorndda  thiu  godes 
thiorna.  —  33  Mit  den  hredigarin  werden  die  doctores  der  Vulgata  be- 
zeichnet. 
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108      I,  22,  35  (Pal.  34*  e.  Vind.  34»  16.  Fris.  17*!.  Disc.  [33*18J). 

35  Er  lösota  iro  uuorto       ioh  giuuaro  harto;  r.m 

in  mitten  saz  er  eino       inti  frägeta  sie  kleino. 
Uuuntar  unas  sie  harto       thes  iüngen  kindes  miörto 
ioh  losetun  mit  giuuurti       thero  sinero  antuuurti. 
In  länte  uuarun  manage       uufeduames  biladane; 
40     ni  uuas  er  tö  so  mari,       ni  thiz  bifora  uuäri. 

So  siu  gisah  then  liobon  man       int  im  thaz  härza  biquam, 

tho  spräh  si  zi  themo  kinde       mit  gidröstemo  sinne:  £•*£ 

„Uvio  uuard,  thaz  ih  ni  uu£sta,       manno  liobosta, 
thaz  thu  hiar  iruuunti       mir  untar  ther  henti? 
45  loh  thaz  thn  hiar  gidualtos,       min  muat  mir  so  irfaltos, 
min  sun  guater,       thera  öinigun  müater? 

I,  22,  37  Stupebant  autem  omnes  qui  eum  audiebant  (aud  Y.)  [Luc. 
2,  47].  —  43  Fili  quid  fecisti  nobis  sie  [Luc.  2,  48]. 

I,  22,  35  lösota  T.  losetaF.  —  uuörtoV.  —  giuuaro  P.  —  harto  T. 

—  36  im  mitten  P.  mitth&i  (h  unterpunktiert,  in  nachträglich  auf  dem 
Bande  vorgeschrieben,  also  in  mitten)  T.  in  mitten  F.  —  37  Vüntar  (zwischen 
V  und  ü  ist  u  klein  eingeschoben)  Y.  Uuutar  (vor  tistn  Übergeschrieben)  F. 
— -  si«  (a  links  an  e  geschrieben)  F.  —  88  giuuurti  P.  giuürti  (vor  dem 
ersten  u  war  v  klein  übergeschrieben,  ist  aber  wieder  ausgekratzt)  Y. 
giuurti  F.  —  there  F.  —  sinero  antuurti  Y.  F.  —  39  vuarun  F.  —  Uuis 
tuames  F.  —  biladane  (lad  auf  starker  Rasur ;  unter  a  sieht  man  noch 
einen  hohen  Buchstaben)  Y.  —  40  er  (Äccent  radiert)  P.  —  41  lioban 
(Accent  über  a  radiert)  Y.  —  man/  P.  — -  erza  F.  —  biquä  Y.  biquä/P. 

—  42  Dieser  Vers  ist  in  D.  abgeschnitten.  —  demo  Y.  —  gitrostomo  F. 

—  43  Vuio  Y.  D.  Uuio  F.  —  uuard  D.  —  uuesta  (e  aus  o  durch  Cor- 
rektur)  D.  uuissa  F.  —  liobosta  D.  —  44  thaz  D.  —  hiar  (Äccent  aus- 
gekratzt) Y.  —  ir  uünti  (vor  dem  ersten  u  ist  u  klein  mit  Einschaltungs- 
punkt übergeschrieben,  aber  wieder  radiert)  Y.  iruunti  F.  —  untar  D. 
unthar  F.  —  theru  hfriti  Y.  D.  F.  —  45  thaz  D.  —  gidüaltos  P.  Y.  gi- 
tuualtos  F.  —  muat  mir  (der  Accent  ist  sehr  zweifelhaft)  D.  —  mir 
irfaltos  (vor  dem  zweiten  i  ist  so  mit  Einschaltungspunkt  übergeschrieben, 
aber  wieder  anradiert)  Y.  —  46  sun  D.  —  guater  (Accent  über  u  ?  ?)  D. 

—  muat  er  Y. 

1,  22,  35  ioh,  und  zwar;  vgl.  zu  I,  4,  1.  -  39.  40  Der  Sinn  ist: 
Obgleich  viele  weise  Leute  im  Ixinde  waren,  so  war  doch  keiner  darunter, 
mochte  er  noch  so  bedeutend  sein,  den  dieses  Kind  nicht  übertraf,  üeber  den 
Wechsel  zwischen  Plural  und  Singular  ist  oben  schon  gesprochen.  —  43 
Auch  im  Heliand  redet  die  Mutter  den  Sohn  an  (24,  24.  Heyne  821) 
manno  liobösto.  —  46  Der  possessive  Genetiv  thera  einlgnn  muater  ist 
oppositionell  zu  fassen  zu  dem  Possessivpronomen  min. 
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I,  22,  47  (Pal.  34b18.  Vind.  34b  6.  Fris.  17b18.  Disc.  34«  fl).    109 

Ruarta  mih  ouh  thes  thiu  mör       in  min  herza  thaz  ser, 

thaz  ih  iz  er  ni  uuesta,       so  gähün  thin  firmista. 
So  ih  erist  mista  thin,  sun,       so  Tlt  ih  sar  herasun, 
50     ioh  hintarqnäm  ih  aar  thin       —  thu  bist  einego  min! 
Uuir  uuärun  suorgenti       theru  thfneru  gjisunti;  pm« 

uuaz  mag  ih  quedan  mera,       min  einega  sela?" 
„Uvaz  ist,"  quad  er,  „so  hebigaz,      thaz  ir  mih  suahtnt  bi  thaz; 

ia  limphit  mir,  theih  nueYbe       in  mines  fäter  erbe." 
55Siu  so  heim  quämun,       es  uuiht  ni  firnäinun, 

zi  niheineru  heiti,       uuaz  er  mit  thiu  meinti. 
Üntarthio  uuas  er  in,       ni  uuas  er  drühtin  thes  thiu  min; 

noh  sin  giuualt  sih  uuanota,       thaz  er  in  thionöta. 


I,  22,  53  Et  (et  Y.)  quid  est  quod  me  querebatis  (Fragezeichen  da- 
hinter  D.)  [Luc.  2,  49J. 


I,  22,  47  Rvarta  F.  —  themer  (das  erste  e  unterpunktiert,  darüber 
iu  geschriebent  aber  wieder  etwas  ausgekratzt)  Y.  —  ser  D.  —  48  ih  er 
(vor  e  ist  iz  mit  Einschaltungspunkt  übergeschrieben,  aber  wieder  etvias 
anradiert)  Y.  er  fehlt  F.  —  uuissa  F.  —  gahun  D.  gahon  F.  —  fir- 
mista T.  D.  —  49  erist  mista  D.  —  sun  Y.  D.  -  iltih  (das  erste  i 
durch  Rasur  aus  hohem  Buchstaben)  Y.  ilt  ih  (auf  Rasur)  F.  —  herasun 
V.  D.  —  50  hintar  quam  (der  erste  Accent  radiert)  P.  Y.  hintar  quam  D. 

—  thin  V.  —  einigo  (das  zweite  i  durch  Correktur  zu  e  gemacht)  Y.  — 
51  suorgenti  P.  Y.  suorgenti  D.  sorgenti  F.  —  ther  thineru  (vor  dem 
zweiten  t  ist  u  mit  Einschaltungspunkten  übergeschrieben)  P.  —  ther  Y.  D.  F. 

—  thinera  F.  —  gisünti  V.  D.  gisunti  (auf  Rasur)  F.  —  52  meg  F.  - 
liniga  (das  zweite  i  durch  Correktur  zu  e  gemacht)  Y.  —  sela  Y.  —  53 
V:uaz  (Rasur  von  u)  V.  Vuaz  D.  Uuaz  F.  —  so  hebigaz  (scheint  auf 
Rasur)  F.  —  mir  (r  unterpunktiert,  h  übergeschrieben,  aber  wieder  aus- 
radiert) V.  —  süahut  (t  nach  h  übergeschrieben)  Y.  6iiabtut  D.  suabtut 
[letzte  t  auf  Rasur)  F.  —  54  fater  (Accent  verwischt,  aber  sicher)  D.  — 
fater  erbe  (auf  Rasur)  F.  —  55  Accente  auf  dieser  Reihe  in  D.  schwach, 
aber  sicher.  —  quamun]  |ämun  D.  —  uuiht  D.  —  56  niheineru  D.  — 
er  Y.  —  thiu  meinti  Y.  D.  —  57  Üntarthioh  P.  Üntarthio  Y.  D.  un- 
tarthiu  (iu  auf  Rasur;  i  zu  a  gemacht  durch  Correktur,  n  über  u  m.  a. 
D.  geschrieben)  F.  —  uuas  er  (r  auf  Rasur  für  einen  breiteren  Buch- 
stoben)  Y.  —  min  Y.  D.  —  58  sin  Y.  D.  —  giuualt  Y.  —  uuanota  P. 

I,  22,  50  Die  Form  der  Beiordnung  für  dem  Sinne  nach  unterge- 
ordnete Sätze  ist  Otfrid  gebräuchlich. 
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110  I,  22,  59  (Pal.  35*  9.  Vind.  34»  18.  Fris.  17»  „.  Disc  34»  18). 

Er  uuolta  unsih  ISren,       iiuir  unsan  fater  8ren 
60      ioh  thia  müater  thännit;       bi  thiu  ist  iz  hiar  gibilidit. 
Thaz  kind  th8h  16  filu  fram,       so  selben  gutes  sune  zam, 
in  uuahsmen  ioh  giuuizze       uns  allen  16  zi  nuzze. 

I,  22,  61  lesus  proficiebat  (Proficiebat  F.)  aetate  (et  sapientia  setzt 
F.  hinzu)  [Luc.  2,  52], 

I,  22,  59  uuölta  V.  D.  F.  —  :eren  (auf  Basur)  T.  eren  D.  —  60 
tharmit  V.  —  bithiu  (-iccenf  radier«)  T.  bithiu  D.  —  ist  Y.  —  61  kind 
(Accent  radiert)  P.  kind  D.  —  theh:  (Rasur)  F.  —  iö  (obere  Theü  der 
Accente  radiert)  T.  —  fram  (der  Accent  ist  mir  sehr  zweifelhaft)  D.  — 
62  uuahsmen.  P.  —  gfuuizze  P.  —  ioh]  io  F.  —  nuzze  T.  D. 

I,  22,  59  Die  Nutzanwendung  wird  wieder  im  Anschluss  an  Beda 
gegeben,  in  Luc.  col.  247:  Ut  eius  videlicet  exemplis  admoniti,  quid 
parentibus  debeamus,  agnoscamns. 
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XXIII. 
DE  PREDICATIONE  IOHANNIS.  Z\88% 

Tho  thisu  uuorolt  ellu       quam  zi  theru  stullu,  F.i8a 

ouh  zi  theru  zTti,       thaz  krist  sih  iru  irougti; 
So  quam  thiu  gotes  stimna       in  thia  uuuastinna,  pssb 

in  themo  einote  inne       zi  thes  euuarten  kinde; 
5  Thaz  er  fuari  thanan  fram       üz  untar  uuoroltman, 

then  liutin  ouh  gikundti       thes  druhtines  kunfti; 
Thaz  er  thie  uuSnege       ni  finde  so  firdane, 

ioh  männilih  thes  gähe,       zi  huazu  gitahe. 
Fvar  er  tho  in  thia  uuorolt  in,       liaz  thaz  uuüastuueldi  sin, 
10     ioh  fuar  er  kündenti  thaz,       so  uufto  so  thaz  laut  uuas, 

I,  23,  1  (Y.  zur  Ueberschrift)  In  diebus  Ulis  uenit  (venit  D.  Uenit 
F.)  iohannes  (s  ist  über  e  geschrieben  D.)  [Matth.  3,  1].  —  9  Et  (V.  et) 
uenit  in  omnem  regionem  (Regionem  F.)  iordanis  [Luc.  3,  3], 

I,  23.  PR-2EDICATIONE  F.  —  In  D.  ist  die  üeberschrift  abge- 
schnitten. —  1  Tho  fehlt  F.  —  Thisu::  (von  h  ab  aufBasurJ  F.  —  uuorolt  P. 
vuerolt  F.  —  quam  T.  —  thero  D.  —  stullo  F.  —  2  krist  (ich  sehe  keinen 
Accent)  D.  xpc  P.  —  ir  oügtiD.  —  3  stimma  (vom  zweiten  m  der  erste 
Strich  ausgekratzt)  Y.  stimma  D.  F.  —  uuuastinna  Y.  uuuastinna  (Accent 
schwach)  D.  uuastinna  F.  —  4  themo  Y.  —  einote  D.  F.  —  tnne  Y.  inne  D.  — 
zi  des  (es  stand  erst  d  da,  dann,  noch  ehe  das  Wort  fertig  geschrieben, 
wurde  d  unterpunktiert  und  durch  Corr.  zu  th  gemacht)  Y.  —  5  uz  Y.  D.  — 
vueroltman  (r  durch  Basur  aus  1)  F.  —  6  gikundti:  (Rasur  von  n)  P.  — 
druhtines  D.  —  kunfti  Y.D.  —  7  uüenege  P.  uuenage  F.  finde  D.  —  firdane 
Y.  —  8  männilih  D.  mannilich  F.  —  buazu  P.  —  gifahae  F.  —  9  Füar 
Y.  D.  F.  —  thia  fehlt  F.  —  uuuast  uueldi  P.  uuuast  uüeldi  D.  uuuast 
uualdi  F.  —  sin  Y.D.  —  10  kunditi  (vor  t  ist  n  mit  Einschaltungspunkten 
übergeschrieben,  aber  wieder  radiert)  Y.  kündinti  D.  F.  —  thaz  V,  D.  — 

I,  28,  6  Der  Gebrauch  des  Plurals  der  Abstrakta  ist  bei  Otfrid 
ein  sehr  mannigfaltiger.  Hier  bezeichnen  thio  kunfti  die  Ankunft  Christi 
mit  den  dieselbe  begleitenden  Ereignissen.  —  7  er  d.  i.  Christus.  —  9  sin 
ist  Possessivum. 
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112       I,  23,  11  (Pal.  35*  „.  Vind.  35*  lf.  Fris.  18*  „.  Disc.  34b„). 

Zi  giloubu  gifiangin,       in  riuua  gigiangin; 

sih  männolih  bithähti,       quad,  himilrichi  nahti; 
Mit  uuerkon  sih  gigärotin       ioh  Srlicho  imo  gägantin, 

elliu  uuörolt  ubaral,       so  man  drdhtine  scal. 
15  Er  fuar  bredigonti       ioh  doufta  thio  liuti; 

scöno  er  iz  gisüazta,       thär  sih  ther  liut  buazta. 
Lis  förasagon  altan,       thär  findist  inan  gizaltan, 

thär  uuärd  sus  Sr  sin  giuuaht,     so  thu  thir  thär  lesan  mäht. 
Stimma  rüafentes       in  nuüastinnu  uuäldes 
20      sus  thesen  uuorton       ingegin  uuidaruuerton 

Gibot,  man  äfoloti,       thie  uuega  gote  garoti,  v.ssb 

thia  heristräza  in  skicre,       ouh  scöno  giziere. 
Berga  sculun  suTnan,       ther  nol  then  dal  rinan, 

yrfullent  sih  zi  nöti       thes  dales  ebonoti.  p.  »«• 

I,  23«  Zwischen  15  und  17  steht,  von  unten  nach  oben  geschrieben, 
in  D.  auf  dein  Bande  mit  schwarzer  Dinte  pteren.  —  19  Uox  clamantis 
in  deserto  (et  reliqua  setzt  D.  hinzu)  [Luc.  3,  4J.  —  21  Parate  uiam 
(viam  Y.  F.;   domino  setzt  F.  hinzu).  —   23  Omnis  uallis  iroplebitur  (et 

so  thaz  (so  auf  Rasur  für  th)  V.  —  11  gifiangin  (das  letzte  i  auf  Rasur) 
F.  —  12  mannolih  (h  auf  Rasur)  Y.  —  himilrichi  (c  auf  Rasur  für  h) 
D.  —  nähti  V.  D.  —  13  uuer:kon  (Rasur  von  g)  Y%  uuerkon  D.  —  ga- 
garotin  F.  —  ingagantin  D.  —  14  ellu  D.  Ellu  F.  —  ubar  al  V.  D. 
vbaral  F    —  scäl  Y.D.  —  15  thie  F.  —  16  scöno  D.F.  —  gisuuazta  F. 

—  17  findistu  F.  —  18  uuard  V.  uuart  D.  —  suser  (auf  Rasur  für 
er  sus)  Y.  —  19  uualdes  D.  —  20  thesen  uuorton  D.  —  uuorton  (das  letzte 
o  auf  Rasur)¥.  —  uüidar  uuertonD.  uuidar  uuartonF.  —  21  Gibot  man 
(t  und  m  unten  durch  einen  Haken  verbunden)^.  —  man:afaloti  (Rasur 
eines  hohen  Buchstaben)  Y.  —  thia  F.  —  uuega  gote  Y.  —  garati  (das  zweite 
a  unterpunktiert,  o  m.  a.  D.  übergeschrieben)  Y.  —  22  thie  V.    Thie  F. 

—  heristräza   (t?or  z  ist  z  mit  Einschaltungshäkchen  übergeschrieben)  F. 

—  23  suuinan  F.  —  24  irfüllent  T.  Irfullent  F.  -  dales  (über  a  und  e 


I,  23,  13  sie  sollten  mit  guten  Werken  sich  gleichsam  ausrüsten, 
um  ihm  in  würdiger  Weise  entgegen  zu  treten.  —  15  Er  fuar  bredigonti 
vgl.  mit  Luc.  3,  3.  Et  venit  in  omnem  regionem  Jordauis  praedicans. 
Boss  er  auch  taufte,  ist  an  dieser  Stelle  des  Lukas  nicht  ausdrücklich 
gesagt,  aber  aus  dem  Folgenden  zu  entnehmen.  —  16  iz  enthält  nur  eine 
allgemeine  Hinweisung  auf  den  Gegenstand,  auf  den  sich  die  Thätigkeit 
des  Verbs  erstreckt.  Einschmeichelnder  Rede  bediente  er  sich,  wo  er  ein- 
mal  Boden  gewonnen  hatte,  vgl  II,  21,  23.  III,  13,  49.  —  20  ist  auf 
rüafentes  in  19  zu  construieren.  —  24  Das  Präsens  yrfullent  schliesst  die 
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I,  28,  25  (Pal.  36*8.  Vind.  35b ».  Fris.  18»  26).  U3 

25  Ist  thär  uuiht  so  sarphes,       odo  iauuiht  ouh  so  gelphes, 
iz  uuirdit  in  girihti       zi  scöneru  slihti. 
Thie  unega  rihtet  alle,       thie  ze  herzen  iü  gigange, 

mit  uuerkon  filu  rehten       so  tlet  sie  gislihten, 
Ob  iz  uuerde  uuanne,       thaz  er  thärana  gange, 
30     thaz  er  in  zi  grunne       thärana  ni  firspyrne.  F.m 

Ni  uuard  er  iö  zi  manne,       ni  er  gisehe  uuanne, 

ouh  ellu  uuorolt  ubar  laut,       then  druhtines  heilant. 
Ftfar  mit  ther  bredigu,       mit  mihileru  re*dinu, 
ioh  räfsta  sie  iö  giltcho       filu  kraftlicho. 


reliqua  setzt  F.  hinzu)  [Luc.  3,  5],  —  25  (fehlt  F.)  Et  erunt  praua.  — 
31  Et  uidebit  (videbit  F.)  omnis  (F.  setzt  hinzu  caro  salutare  dei) 
[Luc.  3,  6J. 

kleine  Häkchen)  Y.  —  25  Is  F.  —  Accente  auf  thar  und  so  mit  andrer 
Dinte  V.  —  odo  (Häkchen  über  beiden  o)  V.  od  F.  —  i.a.uuiht  so  (vor 
so  ist  ouh  mit  Einschaltungspunkten  übergeschrieben)  Y.  —  gelpes  (h 
Unier  p   ohne  Einschaltungspunkte  mit  Accentdinte  übergeschrieben)  P. 

—  26  iz  (z  auf  Rasur).  —  girihti  V.  —  scöneru  (über  e  und  u  Häkchen) 
V.  —  slihti  T.  —  27  Thie  (Accent  m.  a.  D.)  V.  —  uu6ga  (über  dem 
zweiten  u  und  über  g  Häkchen)  T.  vuega  F.  —  the  harzen  (das  erste  e 
auf  Rasur  für  einen  langen  Buchstaben;  ze  nachträglich  vor  dem  zweiten 
h  eingeschoben)  T.  —  The  ze  F.  —  giganne  F.  —  28  rehten  V.  —  ilet 
(neben  dem  Accent  ein  dem  t  ähnliches  Zeichen)Y.  —  sie  (Accent  m.  a.D. 
von  jüngerer  Hand)  Y.  —   30  iü  (Accente  gerade,  von  andrer  Hand)  V. 

—  firspirne  (das  zweite  i  mit  Accentdinte  durch  Correktur  zu  y  gemacht) 
P.  firspürne  Y.  F.  —  31  Ni:u  uard  (i:u  auf  Rasur  ßr  uu)  Y.  —  io 
(i  von  jüngerer  Hand  nachgezogen)  F.  16  (lange,  gerade  Accente,  von 
andrer  Hand,   oben  anradiert)  Y.  —  zi  (z  auf  Rasur)  F.  —  vuanne  F. 

—  32  hellu  F.  —  vbar  F.  —  h6ilant  Y.  —  33  Füar  er  (a  in  e  corri- 
giert)  V.  Fuar  (er  nach  r  klein  übergeschrieben)  F.  —  mit  (Accent  lang 
und  gerade  von  andrer  Hand,  t  mit  dem  folgenden  Worte  unten  durch 
einen  Haken  verbunden)  V.  mit::  (Rasur)  F.  —  theru  F.  —  mihileru.  Y. 
mihilero  (v  über  o  übergeschrieben)  F.  —  34  ioh::  F.  —  sie  gilicho  (Punkte 
stehen  nur  unter  dem  ersten  i  und  e  von  andrer  Dinte,  und  iö  vor 

Bedeutung  eines  Futur  in  sich,  wie  oft  bei  Otfrid;  bei  uuirdit  (26)  ist  es 
ganz  gewöhnlich.  —  Die  in  27  gegebene  Erklärung  scUiesst  sich  an  Beda 
in  Luc.  col.  247:  Omnis  qui  fidem  rectam  et  bona  opera  praedicat, 
quid  aliud,  quam  venienti  domino  ad  corda  audientium  v i a m 
parat?  —  27  thie  ist  inneres  Objekt  zu  gigange,  das  Subjekt  dazu 
ist  er  (vergleiche  Erdmann,   Zeitschrift  für  deutsche  Philologie  V,  344). 

—  31  zi  manne  uuerdan,  geboren  werden.  Der  Sinn  ist :  keiner  lebt, 
der  nicht  noch  den  Heüand  sieht,  und  aüe  Leute  im  umliegenden  Lande 

Piper,  Otfrids  Evangelienbuch.  Q 
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114  I,  23,  35  (Pal.  36*  „.  Vind.  35*  l5.  Fris.  18b  fl). 

35  Er  sprah  zi  then  es  raahtun,       thie  sinan  douf  suahtun, 
zi  liutin  filu  manegen       ioh  uuörton  filu  hebigen: 
„TJuer  ougta  iu,"  quad,  „fillorane,       fon  nätaron  giborane, 

thaz  ir  intfliahet  heile       themo  gotes  ürdeile? 
Ni  tharf  es  man  biginnan,       so  er  slh  biginnit  belgan, 
40     er  uuergin  sih  giberge       fon  sinemo  äbulge. 
Biginnet  gote  thankon,       thaz  megit  ir  biuuankon 

theso  ägislicün  grünni,       ir  nätorvn  kunni!  v.sea 


I,  23,  35  (fehlt  F.)  Dixit  ad  pharisaeos  (fariseos  Y.)  genimina 
uiperarum  (et  reliqua  setzt  Y.  hinzu)  [Luc.  3,  7].  —  40  (Y.  F.  zu  41) 
Facite  fructus  (fructus  auf  Rasur  F.)  [Luc.  3,  8J. 

g  übergeschrieben  m.  a.  D.,  also  zu  lesen  sfö  gilicho)  V.  —  sio  F.  —  kraft- 
licho  (über  i  und  o  Neunten- Häkchen,  einem  c  ähnlich;  wo  dieselben  in 
diesem  Kapitel  vorkommen,  sind  sie  mit  derselben  Dinte,  wie  die  Aceente 
geschrieben)  Y.  — -  35  Die  Aceente  auf  then,  6s  und  suahtun  sind  grade 
und  m.  a.  D.  geschrieben,  auch  die  Punkte  vor  und  nach  thie  m.  a.  D.; 
der  Accent  auf  thie  ist  nicht  steil  geführt,  aber  auch  m.  a.  DJ  Y.  —  thän 
(neben  dem  Accent  ein  Häkchen)  Y.  —  36  lfiitin  (Aceente  auf  u  und  dem 
zweiten  i  m.  a.  D)  V.  —  managen  (über  dem  zweiten  a  und  über  e 
Häkchen)  Y.  managen  F.  —  37  Uüer  P.  Uuer  Y.  (er  auf  Basur)  F.  — 
::öugta  (Basur  von  gi)  Y.  ougta  F.  —  iü  (Aceente  von  spätrer  Hand)  Y. 

—  quad::  (irt  vor  q  von  andrer  Hand  übergeschrieben  ohne  EinschaUungs- 
punkte,  Basur  von  iu)  P.  —  quad  vor  fillorane  mit  der  Dinte  der  falschen 
Aceente  übergeschrieben  Y.   —   quad  (d  durch  Basur  aus  r  gemacht)  F. 

—  firlorane  F.  —  fön  (grader,  dünner  Accent  von  spätrer  Hand)  Y.  — 
natoron  F.  —  fon  bis  giborane  auf  Basur  F.  —  38  ir  Y.  —  intfliahet 
(Accent  radiert)  P.  infliahet  (t  nach  n  mit  andrer  Dinte  übergeschrieben; 
Accent  grade  und  dünn,  von  spätrer  Hand)  Y.  —  themo  gotes  (über 
allen  vier  Vokalen  stehn  kleine  Häkchen)  Y.  —  ürdeile  (über  i  ein 
Häkchen)  V.  —  Fragezeichen  nach  urteile  F.  —  39  es.  man.  V.  — 
biginnit  V.  —  40  uuergin  P.  —  biberge  (das  erste  b  durch  Cor- 
rektur  zu  g  gemacht)  Y.  —  sinemo  (langer  Accent  von  spätrer  Hand; 
Haken  über  e)  Y.  —  abulge  (Häkchen  über  u  und  e)  Y.  —  41  biginnet 
(Accent  ausgekratzt)  V.  —  göte  {junger  Accent  auf  Basur  eines  Accents) 
Y.  —  thankon  (Accent  ausgekratzt;  h  auf  Basur  für  a)  Y.  —  m£git  ir. 
(t  mit  i  unten  durch  Haken  verbunden)  Y.  —  biuuancon  F.  —  42  theso  Y. 

werden  ihn  sehn:  wobei  der  Dichter  in  seltsamer  Weise,  in  Gedanken 
vorauseilend,  den  positiven  Zusatz  in  den  der  Form  nach  negativen,  dem 
Sinne  nach  positiven  Satz  eiuschiebt.  —  ubar  lant,  soweit  das  Land  sich 
erstreckt  —  36  Otfrid  verbindet  auch  adverbiale  Bestimmungen  verschie- 
dener Gattung  durch  ioh ;  wir  übersetzen  dies  dann  entweder  nicht,  oder 
durch  und  zwar.  —   40  hängt  von  biginnan  in  v.  39  ab ;  der  Nebensatz 
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I,  23,  48  (Pal.  36»  ,„.  Vind.  36»  8,  Fris.  18b14).  115 

Thu  scalt  thih  ouh  mit  driuuön       fora  gote  riuuon, 

theiz  thir  si  uuahsenti       in  sineru  gisihti. 
45  Ni  dröstet  iüih  in  thiu  thing,       thaz  iagilih  ist  ediling,  p.sßb 

odo  fordorono  guati       biscirmen  thiuuo  dati; 
Got  mag  these  kisila       ioh  alle  these  felisa 

ioh  these  steina  alle       yrquicken  zi  manne, 
Thaz  sie  sint  ouh  in  ahta       ther  iuuuera  slahta 
60     ioh  beziron  zi  nöti       theru  iüuuero  güati. 
Ist  thiu  aku8  iu  giuuezzit,       zi  theru  uuürzelün  gisezzit, 

ouh  harto  gislimit       themo,  then  si  rinit. 
Nist  böum  nihein  in  uuörolti,       nist  ther  früma  beranti, 

suntar  siu  nan  suente       inti  fiur  anauuente. 


I,  28,  45  (F.  zu  44)  et  (EtV.)  ne  uelitis  dicere  patrem  (PatremF.) 
habemus  abraham  (habraham  F.).  —  47  Potens  (Patens  T.)  68t  (enim 
setzt  F.  hinzu)  deus  de  lapidibus  (istis  setzen  Y.F.  hinzu)  [Lue.  3, 8].— 
51  Jam  enim  securis  ad  radicem  arboris  posita  est  [Luc.  3,  9], 

—  6gislichun  V.F.  —  krunni  (k  unterpunktiert,  g  von  alter  Hand  übet' 
geschrieben)  Y.  —  natoron  (das  letzte  o  unterpunktiert,  v  mit  Accentdinte 
übergeschrieben)  P.  natarono  Y.  natorono  F.  —  kanni  T.  —  43  scaltich 
(ich  auf  BasurJ  F.  —  ouh]  iö  T.  F.  --  fore  Y.  —  44  thir  (über  h  ist 
ein  Accent  eingekratzt)  P.  —  Thez  (i  vor  z  mit  Einschaltungshäkchen 
übergeschrieben)  F.  —  uuahsenti  (h  aus  b  corrigiert)  Y.  —  gisihti  Y.  — 
45  föih  (Accente  von  spätrer  Hand)  Y.  iu  ih  (unten  durch  einen 
Haken  verbunden)  F.  —  iagilih  (g  auf  Rasur  für  b)  Y.  —  46  for  drono 
(das  zweite  r  auf  Rasur  für  o)  F.  —  thiuuo]  thiuuola  F.  —  dati  V.  — 
47  alla  these  F.  —  felisa  (e  aus  i  durch  Correktur)  F.  —  48  stäna  Y.F 

—  irqufgken  Y.  irquicken  F.  —  manne  Y.  —  49  thera  Y.  therra  F.  — 
i.u.  uuera.  (die  Punkte  jünger ;  i  und  der  erste  Strich  von  u  durch  Rasur 
aus  a  gemacht)  Y.  —  slähta  Y.  —  50  füuueru  (der  zweite  Accent  jünger, 
das  letzte  u  aus  a  corrigiert)  Y.  iuuuera  F.  —  51  thiu  akus  Y.  thakus  F. 

—  giuuezzit  P.  —  f ü  (Accente  durchstrichen)  Y.  —  uürzelun  (über  e  und 
dem  letzten  u  stehn  Häkchen)  Y.  uür  zulun  (der  Accent  ist  roth,  ebenso  auf 
dem  e  in  gisäzzit)  F.  —  52  ouh  (ou  auf  Rasur ;  für  io,  wie  es  scheint)  P. 

—  gislimit  Y.  —  rfnit  Y.  —  53  niheim  (Rasur  des  letzten  Striches  von  m)  Y. 

—  nist  ther  (th  ausgekratzt)  Y.  nist  er  F.  —  54  suente  P.  Y.  suuente  F. 

sd  er  sih  biginnit  belgan  ist  demjenigen  in  v.  40  untergeordnet.  —  48  Von 
seiner  Quelle  abweichend  schlägt  Otfrid  hier  auf  zwei  Verse  in  die  singu- 
lare Anrede  um.  —  45.  46  Der  Uebergang  des  Indicativ  in  den  Con- 
junktiv  erklärt  sich  so,  dass  der  erste  Nebensatz  eine  Thatsache,  der 
zweite  eine  irrige  Meinung  enthält.  —  46  guat!  d.  h.  die  trefflichen  Eigen- 
schaften und  Thaten.  —  50  Dativ  des  Vergleichs  nach  dem  Comparativ 
vgl.  Gr.  Gr.  IV,  754:  meliores  vestra  bona  indole.  —  54  Dieselbe  Um- 
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116  I,  23,  65  (Pal.  36*  „.  Vind.  36*  14.  Fris.  18b,e). 

55  Bi  thiu  büazet  füih  sliumo,       ouh  mannilih  sih  riuuo, 

ioh  harto  neraet  gönma,       thaz  ir  ni  sit  thie  böuma. 
Hügget  therero  uuorto,       —  thurfti  sint  es  harto  — 

thaz  iagilih  bimide,       inan  thiu  akns  ni  snidc, 
loh  mannilih  sin  göume,       thaz  si  nan  ni  höuue,  f.  19* 

60      thaz  thu  thes  uualdes  alles       zi  altere  ni  falle»; 
Thaz  thih  thaz  fiur  uuanne      iamer  ni  brenne, 

noh  thih  däti  thino       in  Simon  ni  pino. 
Thiz  ist  gispröchan  allaz  süs;       thir  sagen  ih  fon  ther  akus,    f.  asb 

ni  uuäne  theih  thir  gelbo,       druhtin  ist  iz  selbo. 

I,  28,  55  iuih  Y.  —  ri.u.uo  V.  —  56  nenet  (en  auf  Rasur;  zwischen 
e  und  n  dann  noch  ein  Strich  eingeschoben,  so  dass  em  entstand)  F.  — 
Bit  (Accent  von  spätrer  Hand)  Y.  —  göuma.  thaz  (unier  dem  ersten  a 
und  unter  t  ein  Punkt)  P.  —  57  Huget  (g  vor  g  von  alter  Hand  über- 
geschrieben) Y.  —  thero  (0  in  e  corrigiert,  ro  von  spätrer  Hand  über- 
geschrieben) Y.  thero  F.  —  uuörto  (das  letzte  0  aus  i  corrigiert)  V.  — 
Thrufti  (h  auf  Rasur)  F.  —  sinthes  (t  auf  Rasur,  h  radiert)  Y.  sines 
(vor  e  ist  t  mit  Einschaltungshäkchen  übergeschrieben)  F.  —  harto  Y.  — 
58  iagilih  Y.  F.  —  akust  F.  —  ni.snide  Y.  —  59  govme  (vm  auf  Rasur)  F. 
—  thaz  Y.  —  höuuue  Y.  —  60  thu  fehlt  F.  —  alles  (durch  Rasur  aus 
aldes)  Y.  —  zi  Y.  F.  —  61  thih  V.  —  lamer  Y.  —  brenne  (das  letzte  e 
aus  i  corrigiert)  F.  —  62  amuon  F.  —  pino  (p  auf  Rasur  für  b)  F.  — 
63  Thiz  (Accent  radiert)  P.  Thaz  F.  —  aus/  P.  —  thero  F.  —  64  niuüane 
P.  Y.  ni  uuanne  F.  —  gelbo  (auf  Rasur  für  g:lb: ;  für  e  scheint  ein  andrer 
Buchstabe  gestanden  zu  haben)  Y.  gölbo  (0  in  der  Mute  mit  e- Strich, 
also  0  aus  e  corrigiert)  P.  —  selbo  Y. 


Stellung  der  Sätze  findet  hier  statt,  wie  in  39  und  40;  54  gehört  zu  nist 
boum  nihein  in  uuorolti,  und  der  Bedingungssatz  in  53*>  gehört  als  Neben- 
satz zweiter  Ordnung  zu  v.  54.  —  60  Dass  du  aMein  von  dem  ganzen 
Walde  nicht  ins  Verderben  gerathest.  —  Zu  63  ist  zu  vergleichen  Beda 
in  Luc.  col.  250:  Arbor  huius  mundi  est  Universum  genus  humanuni. 
Securis  vero  est  redemptor  noster,  qui  velut  ex  manubrio  et 
ferro  tenetur  ex  humanitate,  sed  incidit  ex  divinitate.  —  pino  vielleicht 
durch  den  Abfall  des  Plural-n  zu  erklären,  vgl.  zu  I,  18,  7. 
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XXIV. 

INTERROGABANT  EÜM  TURBAE  EQUID 

FACIEMUS? 

Thö  bätun  nan  thie  liuti,       er  in  fon  gote  riati,  p.37a 

uuio  ße  ingiangin  alle       themo  6gislichen  falle. 
„Kernet,"  quad  er,  „harto       gouma  thero  uuorto, 

thiu  ih  iu  nu  gizelle,       ioh  iagilih  siu  irfülle. 
5Ni  8i  man  nihein  so  feigi,       ther  zuei  gifang  eigi, 

sunter  in  reht  dcila       gispento  thaz  &na. 
So  nuer  so  ouh  muas  eigi,       gebe  themo  ni  eigi; 

thaz  mit  minnu  gidüa,       ioh  gib  thaz  drinkan  tharzna. 

I,  24,  5  Qui  habet  duas  tunicas  (tonicas  V.)  [Luc.  3,  11]. 


1,  24.  EU  P.  IOHANNEM  V.  -  TÜRBE  Y.  TÜRBiE  F.  - 
QUID  V.F.  —  FACIEM'  P.  Y.  -  In  P.  am  Ende  ein  Fragezeichen.— 
1  Er.  in  F.  —  fon  gote  (vor  g  ist  e  mit  Einschaltungshäkchen  überge- 
schrieben) F.  —  2  uuio  Y.  üuio  (üu  auf  Basur)  F.  —  sie  V.  F.  —  in- 
giangin  (Accent  von  spätrer  Hand)  Y.  —  alle  V.  —  egißlicban  F.  — 
falle  Y.  —  3  göumo  V.  —  uuörto  Y.  —  4  iü  (Äccente  von  andrer  Hand) 
V.  —  iagilih  (das  erste  i  auf  Rasur)  V.  —  irfulle  V.  —  6  feingi  (n  aus- 
gekratzt) Y.  —  zuuei  F.  —  engi  (n  durch  Rasur  des  zweiten  Striclies 
zu  i  gemacht)  P.  —  6  suntar  (a  durch  Correktur  m.  a,  D.  zu  e  gemacht)  Y. 

—  inr£h  tdeila  (d  ganz  ldein  'aber  t  geschrieben ;  das  d  nach  t  mit  deut- 
licher e- Schlinge ;  es  scheint  rehte  zuerst  dagestanden  zu  haben;  i  dicht 
an  e,  la  scheint  erst  nach  der  Correktur  hinzugeschrieben)  Y.  rehta  teila 
F.  —  spento  (gi  mit  Einschaltungspunkten  ist  mit  Accentdinte  vor  s 
übergeschrieben)  P.  —    7  Punkte  über  und  unter  so  und  ni  m.  a.  D.  Y. 

—  uuer  Y.  —  so  ouh  F.  —  ni  eigi  P.  neigi  F.  --  8  krinkan  (das  erste 
k  radiert,  d  darübergeschrieben)  V. 

I,  24,  7  J.  Grimm  (hymn.  vet.  eccl.  XXVI  interpret.  theot.  p.  14) 
macht  die  Beobachtung,  dass,  wenn  Relativ  und  Demonstrativ  von  ver- 
schiedenem Casus  mit  einander  verscltmolzen  werden,  gewöhnlich  der  Casus 
des  Belativs  der  massgebende  ist.  Das  Umgekehrte  ist  hier  der  FaU,  vgl. 
auch  I,  19,  50.  IV,  2,  49.  37,  66.  —  8  Ebenso  leicht  wie  Otfrid  sonst 
aus  der  indirekten  Rede  in  die  direkte  übergeht,  reiht  er  auch  an  die  in- 
direkte Vorschrift  den  direkten  Befehl;   hier  wechselt  er  ausserdem  noch 
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118  I,  24,  9  (Pal.  37«  10.  Vind.  36b  18.  Fris.  19*  9). 

Uuirket  ouh  thaz  thärmit,       thaz  uuizzod  iüih  lent, 
10     noh  üngidän  billbe,       thaz  ther  forasago  scribe. 
Mit  thiu  gidüet  er  uuidar  got       thaz  er  iü  ginädöt, 

ioh  ob  ir  es  bigin  riet,       thio  hüldi  giuuinnet. 
Uvir  sculun  thiu  uuort  ahton,       thara  harto  ouh  zua  drahton, 
ioh  sculumes  siu  irfüllen       mit  mihilemo  uuillen. 
15  Thaz  er  se  hiar  lent,       theist  zuns  nu  gikent; 

ni  mügun  uuir  thar  uuenken,       uuir  sculun  iz  bithenken. 
So  uuer  männo  so  sih  büazit       ioh  sünta  sino  riuzit, 

thaz  thanne  uuärlicho  düat,       gihouföt  er  mo  manag  guat; 
Ouh  thanne  irfüllit  ana  not,       thaz  got  hiar  öbana  gibot,  r.87a 

20     ther  ist,  ih  sagen  thir  obarlüt,       selben  druhtines  driii 

I,  24,  9  Nihil  aliud  quam  constitutum  est  facite  [Luc.  3,  13]. 

I,  24,  9  Uuirket  P.  Vuirket  T.  —  6uh  Y.  —  thaz  (az  auf  Basur) 
Y.  —  Thas  uuizzod  F.  —  iuih  T.  —  10  bilibe  (bi  durch  Basur  aus  ni) 
P.  bilide  F.  —  scribe  V.  —  11  thiu  T.  —  vuidar  F.  —  thaz  (z  aus 
andrem  Buchstaben  corrigUrt)  Y.  —  iu  T.  —  12  thio  (o  auf  Basur;  für  t, 
wie  es  scheint)  Y.  —  giuuinnet  T.  —  13  Vuir  Y.  Uuir  F.  —  iscülun 
(Basur  eines  hohen  Buchstaben)  Y.  —  härto  V.F.  —  züa  V.  —  drahton 
V.  —  14  mfhilomo  (das  erste  o  in  e  corrigiert)  Y.  —  uuillen  V.  —  15  thaz 
hiar  se  lerit  (se  durchgestrichen;  vor  hiar  war  erse  mit  Einschaltungs- 
punkten  übergeschrieben,  ist  aber  wieder  radiert)  Y.  —  er  se  hiar  F.  — 
zi  uns  Y.  —   17  buazit  P.  —  sino:::rfuzit  (Basur)  P.  —  18  gihuofot  F. 

—  19  giböt  Y.  —  20  Ther  (mit  wagerechtem  Strich  über  er)  F.  —  ist  Y. 

—  sagen  Y.  —  ubar  lüt  Y.  vbarlut  F.  —  selben  Y.  —  druhtines  drüt 
Y.   thruhtines  trut  F. 

mit  der  Person  der  Anrede.  -—  9.  10  Hier  bestimmt  Otfrid  den  Ausdruck 
des  Evangelisten,  quod  constitutum  est,  näher  als  Gesetz  und  Propheten. 
Einen  Anklang  an  Matth.  22,  37—39,  wie  Behringer  meint,  haben  wir 
nicht  hier  zu  suchen.  —  11  Der  Sinn  ist:  damit  erreicht  ihr  in  Bezug 
auf  Gott,  dass  er  euch  gnädig  ist  und  dass  ihr  dazu  gelangt,  seine  Huld 
zu  gewinnen.  Ich  fasse  also  den  Satz  mit  ob  als  Objektssatz  und  parallel 
dem  in  W>  stehenden  Nebensatze,  der  dann  dem  Gedanken  nach  von  ihm 
abhängig  ist.  —  15  es  bezieht  sich  auf  uns.  —  18  Der  Nachsatz  beginnt 
bei  gihouföt;  zu  19  ist  wieder  So  uuer  s6  zu  ergänzen. 
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XXV. 
UENIT  IESUS  A  GALILEA  AD  IOHANNEM.     p.m 

Fon  themo  heiminge       quam  krist  zi  themo  thinge, 

thaz  iohannes  thär  ingagenti,       mit  doufu  inan  gibadoti.        F.m 
Hintarquam  thö  sliumo       ther  forasago  diuro; 

alfol  sprah  er  uuorto       ioh  uuidorota  iz  harto. 
5„Drühtin,"  quad  er,  „uuio  mag  stn,     —  iä  bin  ih  smäher  scalc  thin,  — 

thaz  thih  h£nti  mine       zi  doufenne  birine  ? 
Zi  thiu  scalt  thü  mih  rinan       ioh  döufen  scalg  thinan, 

uuio  mag  ih  biuuänen  thanne  mih,     theiz  si  min  ambaht  ubar  thih?" 


I,  25,  5  (T.  F.  zu  2]  Iohannes  autem  prohibebat  eum  [Matth.  3, 14], 
—  7  (Y.  F.  zu  6)  Ego  a  te  debeo  (baptizari  setzen  V.  F.  hinzu). 


I,  25.  VENIT  T.F.  -  IHC  P.V.F.-IOH  P.—  1  ipc  P.  *peV. 

—  2  oöhannes  (das  erste  o  durch  Rasur  zu  I  gemacht)  P.  —  inga- 
ginti  F.  —  inan  Y.  Inan  F.  —  4  sprah  (schwacher  Äccent)  P.  sprah  Y. 

—  uuörto  Y.  vuorto  F.  —  nuidorotiz  (das  letzte  o  auf  Rasur)  F.  —  harto 
Y.  —  5  quad  Y.  —  uuio  (Rasur  der  Verbindung  zwischen  u  und  i,  i 
und  o)  Y.  —  mag  (Äccent  radiert)  P.  —  bfnnih  Y.  —  scälg  Y.  —  6  thaz 
ih  (vor  i  ist  klein  th  mit  Einschaltungspunkt  über geschrieben)  Y.  —  döu- 
fene  Y.  toufe  F.  —  birine  Y.  —  Fragezeichen  am  Ende  des  Verses  P.  V. 

—  7  thiu  (Äccent  radiert]  Y.  thfu  (Äccent  schwach)  P.  —  thü  (Äccent 
von  spätrer  Hand]  Y.  —  rinan  Y.  —  duufen  Y.  —  scalg  (g  nicht  unter- 
punktiert, k  darüber  geschrieben)  V.  scalg  (alg  auf  Rasur)  F.  —  thinan 
V.  —  8  m6g  (Äccent  radiert)  Y.  mcg  F.  —  biuuänen  (das  zweite  u  aus 
andrem  Buchstäben  radiert)  Y.  biuuanin  F.  —  mih  Y.  —  sin  (n  ausge- 
kratzt) V.  —  thih  Y. 

I,  25,  2  mit  doufu  gibadoti;  der  Instrumental  nimmt  eine  Verwen- 
dung aus  der  in  dem  Verbum  umgrenzten  Begriffssphäre  heraus,  ähnlich 
wie  in  mit  tödn  er  daga  fulta  I,  21,  2.  mit  koufu  bröt  gfuuinnan  III, 
6,  17.  mit  thionöstu  biuuerban  IV,  13,  42.  mit  eidu  iz  deta  festi  IV, 
18,  16  u.  ö.  —  4  Der  Genetiv  uuorto  gehört  zu  alfol.  —  iz,  nämlich  der 
Taufe  widersetzte  er  sich.  —  6  lieber  den  Singular  birine  statt  des  zu 
erwartenden  Plurals  vgl.  zu  I,  IS,  7.  23,  62. 
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120  I,  25,  9  (Pal.  87S2.  Vind.  37*  l8.  Fris.  19b  8). 

Zi  imo  sprah  thö  lindo       ther  gotes  sun  selbo, 
10     kundta  imo,  er  iz  uuolta,       iz  ouh  so  uuesan  scolta. 
„Laz  iz  aus  thuruhgän,       so  uuir  eigun  nu  gispröchan; 

uns  limphit,  mir  mit  uuillen       güatalih  irfiillen." 
Slium  er  iz  irfülta,       so  drühtin  krist  uuolta, 

thö  döufta  er  in  an  thuruh  not,       so  er  mo  selbo  giböt. 
15  Thö  uuard  himil  offan,       then  fater  hört  er  sprechan, 
ioh  zalt  er  thar  gimuati       thes  selben  sünes  güati. 
„Thiz  ist  min  sun  diurer,       in  herzen  mir  ouh  liuber; 
in  imo  liehen  ih  mir  al,       theih  inan  sülichan  gibar. 
Adam  er  firkös  mih       ioh  selbon  ouh  flrlös  sih;  *:** 

20     ih  uuäne,  ther  irfulle       allaz,  thaz  ih  uuolle. 

I,  25,  11  Sine  modo  [Matth.  3, 15].  —  13  (F.  zu  12)  Tunc  dimisit 
eam.  —  15  Aperti  sunt  caeli  [Matth.  3,  16].  —  17  Hie  est  filius  mens 
(dilectus  setzen  V.  F.  hinzu)  [Matth.  3,  17]. 

I,  25,  9  ter  (Schreibfehler)  P.  —  gotes  sun  V.  —  10  kundtimeriz 
(a  vor  dem  ersten  i  mit  Einschaltungspunkt,  o  vor  e  ohne  solchen  über- 
geschrieben) P.  kundta  imo  er  iz  (Punkte  über  und  unter  a  und  o  m.  a. 
DJ  V.  Kundtimo  eriz  F.  —  uuölta  V.  —  uuesan  P.  -—  12  uuir:::::mit 
(Rasur;  r  mit  m  unten  durch  einen  Baken  verbunden)  V.    uuir  mit  F. 

—  uuillen  (ohne  Halbtheüungspunkt)  V.  —  güatalih  P.  güatalih.  V.  gua- 
talich  (lieh  auf  Rasur)  F.  —  13  Sliumo  (Punkte  über  und  unter  o  m. 
a.  DJ  V.  Sliumo  F.  —  Io  so  truhtin  F.  —  xpe  P.  xpe  T.  —  uuolta  T. 

—  14  douftaV.  toufta  F.  —  er  mit  Äccentdinte  vor  inan  ohne  Einschal- 
tungspunkte Übergeschrieben,  Accent  auf  inan  etwas  rechts  vom  ersten  n  P. 
ernan  (i  nach  r  mit  Einschaltungspunkten  übergeschrieben)  V.  — -  sosoermo 
(das  erste  so  ausradiei-t)  P.  soserselbo  (o  nach  dem  zweiten  s  mit  Ein- 
schaltungspunkt, mo  nach  r  mit  Einschaltungspunkten  Mein  übergeschrie- 
ben) V.  sosermo  F.  —  15  himil  (unter  dem  zweiten  i  ein  Punkt)  V.  — 
sprachan  (das  erste  a  ohne  Rasur  zu  e  corrigiert)  V.  —  16  selbes  F.  — 
guati  V.  —  17  ist  V.  —  guater  (unterstrichen,  diurer  darübergeschrieben) 
V.  —  18  imo  liehen  V.  —  gibär  Y.  —  19  selben  F.—  20  uuane  (Accent 
ausgekratzt)  V.  uuanu  F.  —  therfulle  (vor  f  ist  ir  ohne  Einschaltungs- 
punkte mit  Äccentdinte  übergeschrieben)  P.  thererfulle  V.  F.  —  uuolle  P. 
uuölle  (langes  i  m.  a.  D,  durch  o  gezogen)  V.    uuelle  F. 

1,25,  12  güatalih  irfullen,  implere  omnem  iustitiam  (Matth.  3, 15) ; 
der  Dativ  mir  bezeichnet  die  Person,  an  der  und  zu  deren  Bestem  aüe 
Gerechtigkeit  erfüllt  werden  soü.  —  18  in  imo  liehen  ih  mir  al  ist  wörtliche 
Uebersetzung  von  in  quo  mihi  complacui  (Matth.  3,  17).  —  19  Die  fol- 
genden Verse  lehnen  sich  an  Hrabanus  Maurus  in  Matth.  pag.  20.  H.; 
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I,  25,  21  (Pal.  38*,.  Vind.  37*  8.  Fris.  19b,0).  121 

Gifüar  er,  so  er  ni  scolta,       ioh  deta,  so  ih  ni  uuolta; 

therer  uuilit  auur  al,       so  sun  min  &nigo  scal." 
Gisah  er  queman  gotes  geist       fon  himilriche,  so  thu  uu&st; 
in  kriste  er  sih  gisidolta,       so  sliumo  er  naa  gibadota. 
25  Er  uuas  dübün  gilih,       thaz  uuas  so  gilumplih, 
thuruh  thia  ira  güati       ioh  thaz  mammunti. 
Thär  nist  gallün  ana  uuiht,       ouh  bitteres  niauuiht; 

mit  snabulu  ni  uuinnit,       ouh  füazin  ni  krimmit. 
So  ist  ther  heilego  g&st;       thiu  scöni  ist  al  in  imo  meist, 
30     8Üaznissi  inti  güati       ioh  mammunti  gimuati. 

I,  25,  23  (fehlt  P.)  Uidi  (Uidit  V.)  spiritum  dei  descendentem  (de- 
scend.  V.)  [Joh.  1,  32.  Matth.  3, 16]. 

I,  25,  21  so  er  (Punkte  über  und  unter  o  in  beiden  so  m.  a.  D.)  V. 

—  d6ta  V.  —  so  ih  V.  sih  F.  —  uuolta  P.  T.  —  22  therer  (Accent 
radiert)  P.  —  therer:  (r:  auf  Easur  für  n)  F.  --  uuilit  P.  V.   vuilit  F. 

—  al  T.  —  sun  V.  —  23  Fonne  F.  —  hfmil  riche  T.  —  uüeist  P.  V.  — 
24  xpg  P.  krist  V.  criat  F.  —  gisidalta  V.  F.  —  sliumer  T.  F.  —  25 
gilih  V.  —  uuasso  (Accent  radiert)  P.  —  gilümflih  V.  F.  —  26  fra  guati 
Y.  —  mammunti  (a  durch  Corr.  aus  u  gemacht)  P.  —  27  ana  uüiht  V.  — 
biteres  F.  —  niauuiht  V.  —  28  fuazzin  (i  auf  Easur)  F.  —  krimmit  V. 

—  29  heiligoF.  —  sconi  T.  —  al  vor  in  von  alter  Hand  übergeschrieben  V. 
fehlt  F.  —  imo  meist  V.  —  30  stf  aznissi  (v  durch  Easur  aus  o,  st  m. 
a.  D.)  V.    Suaznissi  F.  —  manmuati  P. 


Primus  Adam  ab  immundo  spiritu  deceptus  per  serpentem 
gaudia  regni  coelestis  amisit.  Secundus  Adam  a  spiritu  sancto 
per  columbam  glorificatus  eiusdemque  regni  lumina  rese- 
r  a  v  i  t.  —  25  /f.  nach  Hrab.  Maurus  in  Matth,  p.  20  H :  Bene  Spiritus 
reconciliator  in  columba,  quae  multum  simplex  est  a  v  i  s,  apparuit, 
nt  et  suae  videlicet  naturae  simplicitatem  per  huius  speciem  animalis 
ostenderet  et  eum,  in  quem  descendit  mansuetum  mitemque  ac 
mi ser  icordiae  supernae  praeconem  ministrumque  doceret 
mundo  esse  futurum,  simul  et  omnes,  qui  gratia  essent  renovandi  sim- 
plices  ac  mundo  corde,  admoneret  ingredi. . .  Columba  a  malitia  fellis 
aliena  est nullum  ore  v e  1  unguibus  laedit.... 
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XXVI. 
MORALITER.  *»■ 

Ther  douf  uns  allen  thfhit;       thaz  uuazar  theist  giuuThit, 

sid  druhtin  krist  quam  uns  heim     int  iz  mit  einen  lidin  rein. 
Sid  er  tharinne  badöta,       then  brunnon  reinota, 

sih  uuacheta  allen  mannon       thiu  sälida  in  then  undön. 
5  So  uuer  manno  so  giloufe       zi  themo  heilegen  doufe, 

hiar  mag  er  lernen  ubaral,       uuio  er  gilouben  scal.  p-sm 

Thu  lisist  hiar  in  alauu&r,       then  sun  then  döufta  man  thar; 

thar  sprah  ther  fater  so  thu  uueist,    thiu  düba  uuas  ther  gotes  geisL 
In  doufe,  thiu  unsih  r&not       ther  ginädigo  got,  f.m« 

10      so  ist  thisu  kraft  allu       zir  heilegün  undu. 

I,  26«  P.  hat  Nummer  XXV.  —  1  uuazar  Y.  uuazzer  F.  —  giuuihit 
P.V.  — 2  druhtin  (Accent  ausgekratzt)  Y.  —  xpc  P.  ipS  V.  —  qua  F.  — 
inti  V.  —  lidon  (langes  i  von  alter  Hand  durch  o  gezogen)  V.  —  8  brnn- 
nun  F.  —  4  sih]  sid  (d  auf  Rasur  für  h)  Y.  Sid  F.  —  uuacheta  Y.  — 
allon  (o  zu  e  durch  Correktur)  Y.  —  sälida  (Punkte  bei  a  von  spätrer 
HandjY.  —  5  Das  zweite  so  auf  Rasur  Y.  —  6  Hia  mag  (r  vor  m  mit 
Einschältungshäkchen  übergeschrieben)  F.  —  mag  V.  —  Urnen  F.  —  ubar&l 
V.  ubaral::  (Rasur)  F.  —  7  lisist  Y.  —  hiar  Y.  —  lauuar  F.  —  8  Thar] 
Ther  (Schreibfehler)  P.  —  ter  fater  F.  —  uueist  P.  —  duba  V.  —  thes 
gotes  F.  —  9  In  döufe  unsih  (the  vor  unsih  mit  Einschaltungspunkten 
von  alter  Hand  übergeschrieben;  die  Punkte  über  und  unter  e  m.  a.  D.) 
Y.  —  thiu]  thi  F.  —  10  ist  (Punkte  über  und  unter  i  m.  o.  D.)  Y.  — 
ellu  F.  —  heiligun  F. 

I,  26.  Otfrid  übertrug  die  Triehotomie  der  Schrifterklärung,  welche 
seit  Origenes  beliebt  geworden,  das  dreifache  Verständnis  im  buchstäb- 
liehen,  moralischen  (moraliter)  und  mystisclien  (mystice)  Sinne  auch  in 
sein  Werk  (vgl  Grünhagen  S.  15;  Wackernagel  S.  221).  —  1  Ueberdie 
Betheiligung  der  Dreieinigkeit  bei  der  Taufe  Christi  hat  Otfrid  folgende 
Stelle  aus  Hrabanus  Maurus  benutzt;  in  Matth.  pag.  21.  D:  Dominus 
sacrosaneti  sui  corporis  intinetu  baptismi  lavacrum  dedieavit. . . .  Ergo 
f  i  1  i  u  s  D  e  i  baptizatur  in  nomine ;  Spiritus  Dei  descendit  in  columba ; 
pater  Deus  sonat  in  voce:  sanetae  et  individuae  trinitatis  in  baptismo 
declaratur  mysterium.  —  4  sih  uuachen  ist  mir  aus  einer  andern  Stelle 
nicht  bekannt,  hier  aber  nach  der  handschriftlichen  Ueberlieferung  offen- 
bar das  Ursprüngliche.  —  9  the,  was  im  Vindob.  für  thiu  geschrieben  ist, 
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I,  26,  11  (Pal.  38ba.  Vind.  38»  8.  Fris.  20*  18).  123 

Thaz  sculun  uuir  gilouben       ioh  harto  iz  uns  giliuben, 
thaz  uns  in  gotes  uuihe       ther  döuf  io  uuola  ththe ; 

Thaz  nuir  gangen  heile       fon  themo  bade  reine, 
thiu  gilöuba  uns  ouh  rehte       in  thionöst  sinaz  rihte. 

I,  26,  11  Thaz  (z  mit  Äccentdinte  auf  Basur  für  r)  P.  —  gilouben 
T.  —  harto  uns  (iz  vor  ans  mit  Äccentdinte  ohne  Einschaltungspunkte 
übergeschrieben)  T.  harto  Y.F.  —  12  douf  V.  —  uuöla  thihe  V.  —  13 
Thaz  uuir  V.  —  14  giloube  (e  unterpunktiert,  a  von  alter  Hand  überge- 
schrieben) V.    gilouba  F.  —  unsih  V.  F. 

ist  das  allgemeine  Eelativum  und  findet  sich  noch  öfter;  wo  es  aber 
möglich  war,  hat  es  der  Dichter  beim  Schreiben  des  Palat.  durch  die 
regelrecht  gebildeten  Casus  des  Belativs  ersetzt,  so  in  I,  23,  27. 
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XXVII. 

COGITANTIBUS  TURBIS  NE  FORTE  IOHANNES 

ESSET  CHRISTUS.  ET  QUOMODO  MISERUNT 

PRINCIPES  AD  EUM. 

Thie  liuti  datun  märi,       thaz  iohannes  krist  uuäri, 

ioh  uuärun  ahtonti,       theiz  uuöla  uuesan  mohti. 
Sie  ahtotun  thie  güati       ioh  sina  gomaheiti, 

ouh  hintarquamun  mera       theru  kreftigün  lera. 
5  Uuanta  er  ni  uuas  so  hebiger,     thaz  er  mo  libi  thcs  thiu  mer ; 

in  uuisduame  so  uuähi,       ther  imo  iz  untarsähi.  p.89* 

Alle  thie  füristun       ioh  thie  iungistun, 

arme  ioh  rTche       giangun  imo  41  giliche. 

1, 27.  Die  Nummer  fehlt  F.  -  IÖH  P.  V.  —  EET  P.  V.  —  XPC  P.  V.  F. 

—  1  xpc  P.  ij»  V.  —  2  theiz]  thaz  F.  —  uüola  (a  durch  Correktur  aus  o) 
P.  —  3  thia  V.  —  sine  V.  —  Uoh  (durch  Rasur  des  ersten  U-striches  zu  loh 
gemacht)  F.  —  4  me>a  T.  —  lera  V.  —  5  Vuanta  (Punkte  m.  a.  D.)  V. 
Uuant  F.  —  e>  uuas  (nach  r  ist  ni  m.  a.  D.  mit  Einschaltungspunkten  über- 
geschrieben) T.  —  6  aüahi  V.  —  imo  (nur  über  o  ein  Punkt)  P.  imo 
(Punkte  über  und  unter  o  m.  a.  D.)  V.  —  iz  V.  F.  —  7  noh  (u  durch 
Rasur  des  ersten  Strichs  zu  i  gemacht)  P.  —  iungistun  bis  stunton  v.  9 
auf  Rasur  F.  —  8  giangun  V.  —  al  V.  —  gilfche  V.  giliche  (e  aus  o 
gemacht  und  dann  ein  A-Häkchen  links  angesetzt:  gilichse)  F. 


I,  27,  4  mera  hat  hier  schon  viel  von  seiner  comparativen  Kraß 
verloren,  es  zaldt  nur  auf.  Das  in  der  Aufzählung  Folgende  übertrifft 
das  Vorhergehende  in  den  Gedanken  des  Darstellenden  {vgl.  das  engl. 
moreover);  es  ist  hier  und  an  einigen  anderen  Stellen  (IV \  19,  6.  V,  23, 
144)  durch  ausserdem  zu  übersetzen.  Erdmanns  Auffassung  in  Syntax  II, 
§  102  scheint  mir  verfehlt.  —  5  er  ni  uuas  —  thaz  er,  Niemand  war  so  — 
dass  (vgl.  II,  3, 9  u.  ö.).  —  6  ther  =  thaz  er  steM  öfter  nach  vorangehendem 
BÖ.  —  iz  ist  ein  Akkusativ  des  innern  Objekts,  der  sich  formelhaft  und 
allgemein  die  Begriffssphäre  des  Verbs  objektivierend  nicht  selten  bei 
Otfrid  findet;  der  Gedanke  ist:  Niemand  war  so  gewaltig,  dass  er  ihn 
um  deswillen  schonte,  noch  so  klug,  dass  er  mit  ihm  Nachsicht  übte.  — 
7  Die  ersten  und  die  letzten  d.  h.  ihrer  Lebensstellung  nach. 
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I,  27,  9  (Pal   39»  4.  Vind.  38' 17.  Fris.  20- 26).  125 

Tho  santun  in  then  stunton       thie  richun  lantuualton, 
10     selbun  ouh  thie  füriston       ioh  thie  uuisoäton  — 
Uuänu,  sie  iz  intriatin       int  iz  bi  thiu  datin; 

ther  man  uuas  fllu  märi     —  irfrägen,  nuer  er  uuäri. 
Sie  thaz  ärunti  giriatun       ioh  iro  ferti  iltun;  f.  20b 

tho  sprächun  sie  bi  herton       sus  thesen  uuorton:  v.88*> 

15„Bistu  krist  gnato?       sage  uns  iz  gimuato, 

thaz  uuir  hiar  ni  duellen,       thaz  ärunti  ni  merren." 
Iah  er  tho,  sös  iz  uuas,       ni  giang  in  strit  umbi  thaz 

in  löugna  noh  in  bäga       sulichera  fraga. 
„Ni  bin  ih  krist,"  quad  er  zi  in,       „noh  ih  es  uuirdig  ni  bin, 
20     ni  giduant  iz  man  alle,       theih  so  höhan  mih  gizelle." 
Ni  uuänu,  iz  uuola  intfiangin       ioh  nähor  ouh  gigiangin, 
fragetun  sie  auur  thuruh  not,       so  man  in  heime  gibot: 

I,  27,  9  Miserunt  (miserunt  V.)  iudaei  ab  hierosolimis  [Jöh.  1, 19J. 
—  17  (F.  zu  16)  et  (Et  F.)  confessus  est  [Joh.  1,  20].  —  19  confessns 
(V.  F.  Confessus)  est  quia  non  (Non  F.)  sum  Christus  (xpe  P.  F.   xpe  V.). 


I,  27,  9  richun  V.  —  10  füriston  (das  letzte  0  aus  u  corrigiert)  V. 
uuisoston  T.  —  11  UüanuP.  Vuanu  V.  —  sie  iz  V.  siez  F.  —  indriatin 
(d  unterpuriktiert,  t  übergeschrieben)  V.  —  iniz  (t  nach  n  mit  Punkten 
übergeschrieben,  aber  wieder  radiert)  T.  iniz  (t  nach  n  von  erster  Hand 
übergeschrieben)  P.  —  12  uuas  filu  auf  Rasur  F.  —  13  giriatun  (Accent  auf  a 
radiert)  P.  —  iru  F.  —  ferti  (Punkte  über  und  unter  \  m.a.  D.)  V.  ferti  F.  — 
15  ipc  P.  xps*  V.  — guato  V.  —  sagusiz  (e  mit  Punkt  darüber  nach  g,  und  n 
nach  u  von  alter  Hand  übergeschrieben)  P.  —  sage  (Punkte  m.  a.  I).)  V. 
sag  F.  —  16  thaz  uuir  (Accent  radiert)  P.  —  thaz  T.  —  duellen  P.  —  17  tho 
sisiz  (Schreibfehler)  P.  —  giant  (t  in  g  corrigiert)  V.  —  thaz  V.  —  18 
fräga  V.  —  19  bin  ih  V.  —  xpe  P.  xpsV.  —  nibin  V.  —  20  sohan  (t?or 
h  ist  mit  Einschaltungspunkten  von  älter  Hand  ho  übergeschrieben)  V.  — 
21  uuänu  V.     uuan  F.  —  vuola  F.  —  22  fragotun  V.  F.  —  sie  auur  P. 


I,  27,  12  irf ragen  hängt  von  santun  v.  9  ab,  uuänu  bis  märi  ist  als 
Zwischensatz  zu  nehmen.  —  In  v.  9  und  10  fasse  ich  gegen  KeUe  die 
lantuualton  als  Subjekt,  entsprechend  den  Iudaei  ab  Ierosolymis  in  Joh. 
1,  19 ;  thie  füriston  ioh  thie  uuisoston  ist  Objekt  entsprechend  den  sacer- 
dotes  et  levitae  ebendort.  Auf  die  letzteren  bezieht  sich  das  persönliche 
Fürwort  in  v.  13,  das  sonst  in  der  Luft  schwebte.  Von  den  füriston 
euuarton,  den  Priestern,  ist  auch  sonst  oft  die  Rede ;  und  die  Boten  werden 
auch  in  I,  11,  3  als  hochweise  Leute  bezeichnet.  —  20  kein  Mensch  wird 
es  durchsetzen,  dass  ich  mich  für  etwas  so  Hohes  ausgebe.  —   21  uuola 
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126  I,  27,  23  (Pal.  39Ä18.  Vind.  38«»  10.  Fris.  20bn). 

„Oba  thu  helias  auur  bißt,       ther  uns  künfttiger  ist? 

thaz  gizeli  du  uns  nu  sär,       thaz  uuir  iz  auur  sagen  thar.u 
25Then  nämon  er  irkanta,       so  man  nan  ginanta; 

tho  gab  er  zi  äntuuurte  thaz,     thaz  er  ther  selbo  man  ni  uuas. 
„Ther  gomo,  then  ir  zaltut       ioh  namahafto  nantut,  p.sot 

ni  bin  ih  ther,  ih  sagen  fü  ein,     bi  iaron  quimit  er  iü  heim." 
„Gidua  imsih,"  quädun,  „thoh  nu  uuTs,       oba  thu  iörasago  sis? 
30      uns  zältim  sie  ofto  uu&haz       ioh  manag  seltsänaz." 
Güates  er  in  onda,       sos  er  uuola  konda, 

bi  thiu  gab  er  mit  giuuurti       suazaz  antuuurti: 
„Ni  bin  ih  thero  manno,       the  ir  elsgot  nu  so  gerno, 

noh  then  namon  in  min  uuär,       then  ni  fölgu  ih  mir  sär." 

I,  S7,  23  Helias  es  tu  [Joh.  1,  21] .  —  25  (V.  zu  27.  F.  zu  28)  et 
(Et  F.)  respondit  non.  —  27  (fehlt  V.  F.)  et  respondit  non.  —  29  Pro- 
pheta  es  tu.  —  33  et  (Et  V.)  dixit  (docit,  o  aus  i  durch  CorreJUur  F.) 
non  sum. 


sie  auur  (Punkte  bei  i  mit  alter  Dinte,  bei  e  jünger)  V.  sauur  F.  —  thurut 
not  (das  zweite  t  durch  Rasur  und  Corr.  zu  h  gemacht)  J?.  —  24  du  uns 
(Funkte  m.  a.  DJ  V.  thuns  F.  —  uüir  P.  —  auuor  F.  —  sagen  V.  — 
25  manan  F.  —  26  ze  (lang  i  von  alter  Hand  durch  e  geschrieben)  V. 
ze  (e  radiert,  lang  i  durch  e  geschrieben)  P.  zu  F.  —  äntuurte  V.  F.  — 
man  V.  —  28  bin  V.  binn  F.  —  ther  V.  —  therihl  ther  in  F.  —  iü  (das  erste 
iu  ohne  Accente  auf  Rasur  für  thir ;  unten  ein  Haken  zur  Verbindung 
mit  6in)  V.  iü  (das  erste  iü  auf  Rasur  mit  Accentdinte  für  thir)  P.  — 
iaron  (Accent  radiert)  P.  —  iü  (kleine  Accente)  V.  —  29  Gidua:  (Rasur 
von  t)  V.  —  quädun  T.  —  sis  V.  —  Fragezeichen  am  Ende  V.  —  30 
sie  P.  sie  V.  F.  —  uüahaz  V.  —  31  unda  F.  —  söser  Y.  —  uüola  P. 
uuola  V.  —  konda  V.  kunda  F.  —  32  giuürti  (u  vor  dem  ersten  u  m. 
a.  D.  übergeschrieben)  T.  giuurti  F.  — •  Suazzaz  F.  —  antuurti  Y.  F.  — 
33  binnih  F.  —  manno  V.  —  the  ir  (Punkte  m.  a.  DJ  V.  thir  F.  — 
eiscot  Y.  F.  —  gerno  (o  durch  Corr.  aus  u  gemacht)  V.  —  34  felgu  V.  F. 

d.  h.  mit  Ehrfurcht,  wie  es  ihnen  dem  Johamies  gegenüber  geziemt  hätte. 
Der  Conj.  gigiangln  ist  abhängig  zu  denken  von  einem  dem  negativen  ni 
uuanu  zu  entnehmenden  uuanu ;  ioh  nimmt  fast  adversativen  Sinn  an,  wie 
inti  unten  v.  55.  —  28  bl  iaron,  im  Laufe  der  Jahre,  dereinst.  —  $0  be- 
gründet den  vorhergehenden  Vers  „da  man  uns  so  manches  Wunderbare 
(vgl.  zu  I,  17,  15)  (von  dir)  erzählt  hat."  —  33  the  ist  nicht  Akkusativ, 
sondern  eine  alte  instrumentale  Form  des  Demonstrativs,  welches  nur 
ganz  allgemein,  etwa  wie  im  nhd.  so,  die  relative  Beziehung  andeutet. 
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I,  27,  35  (Pal.  39%.  Vind.  39»  l  Fris.  20b  88).  127 

35Sprächun  sie  auur  sliumo       ioh  thräto  in  giriuno,  v.ao* 

gähero  uuorto       frägetun  nan  harto: 
„Thes  gidüa  thu  na  unsih  uuTs,       uuer  thoh  manno  thu  sis, 

thaz  uuir  iz  then  gizaltin,       thie  unsih  hera  santin." 
Gab  er  mit  giuuürti       in  auur  antuuurti, 
40     thaz  det  er  iö  giltcho       filu  baldlicho : 
„Ih  bin  uuüa8tuualdes       stimma  ruafentes: 

rihtet  gote  sinan  päd,       so  ther  förasago  quad."  f.  21a 

Ni  firnämun  sie  thia  18ra,       bi  thiu  fragetun  se  auur  mera; 
nirthröz  se  thero  uuorto,       sie  insäzun  iz  harto. 
*5„Ziu  ferist  thu  inti  douflst,       nu  thu  ther  heilant  ni  bist, 

noh  thero  manno  ouh  thänne,      in  thero  ämbaht  iz  gig&nge?" 
Gab  er  goinilicho       in  antuuurti  io  gilicho, 
öffonota  in  sar  thaz,       theiz  sin  ämbaht  uuas.  p*o* 

I,  27,  37  Quis  es  ut  responsum  demus  (F.  setzt  hinzu  his)  [Joh. 
1,22].—  41  (fehlt  Y.)  Ego  uox  (voxV.)  clamantis  in  deserto  (in  deserto 
fehlt  V.)  [Joh.  1,  23].  —  45  (in  T.  etwas  verwischt,  fehlt  in  P.)  Cur 
ergo  babtizas  (baptizas  F.)  si  (Si  F.)  tu  non  es  christus  (xpeV.  xpcF.;) 
et  reliqua  (et  reliqua  fehlt  F.)  [Joh.  1,  25]. 

I,  27,   35  Sprachun  T.   —  se  V.  —  auur  sliumo  V.  —  dratoV.F. 

—  ingiriuno  (kleine  Basur  der  Verbindung  zwischen  i  und  u)  P.  ingriuno 
V.  F.  -  36  härto  V.  —  37  nu  unsih  (Punkte  m.  a.  D.)  V.  nunsih  F.  — 
sis  Y.  —  38  then  gizaltin  (nach  dem  h  ein  Punkt)  P.    then  gizaltin  V. 

—  39  giuurti  (u  nach  dem  ersten  i  übergeschrieben,  aber  wieder  ausge- 
kratzt) V.  giuurti  F.  —  Gaber  (e  durch  Correktur  aus  i)  F.  —  auur  V. 

—  antuurti  (u  nach  dem  ersten  t  übergeschrieben,  aber  wieder  ausgekratzt) 
V.  antuurti  F.  —  40  iö  lange  Accente  von  andrer  Hand  V.  —  41  lh  V.  — 
uüuast  uualdes  V.  —  42  göte  (über  e  ein  Punkt)  P.  —  päd  V.  -  43  thie  F. 

—  fragetun  V.  —  se  auur  P.  sie  auur  (Punkte  über  und  unter  i  und  e 
m.  a.  DJ  V.  sauur  F.  —  44  nirdröz  (d  unterpunktiert,  th  übergeschrieben, 
aber  wieder  radiert)  V.  —  vuorto  F.  —  insanzun  F.  —  härto  V.  —  45 
feristu  V.  feris  tu  F.  —  heilant  (i  durch  Rasur  aus  1)  P.  —  46  in  thero 
(Punkte  alt)  V.  in  theru  F.  —  gigange  V.  —  47  gomelicho  F.  —  antuurti 
V.  antvurti  F.  —  iö  (Accente  m.  a.  D.)  V.  —  gilicho  V.  —  48  öffonota:: 
insar  (Basur  von  er)  P.  6ffonota  in  sar  (Punkte  m.  a.  D.)  T.  offonot 
in  aar  F. 


1, 27,  38*  Ben  Conjunktiv  des  Präteritum  weiss  ich  nicht  anders  zu 
erklären,  als  dadurch,  dass  der  Dichter  in  Gedanken  diese  Worte  in 
Abhängigkeit  brachte  von  dem  in  v.  36  stehenden  fräge'tun. —  41  uuuast- 
uualdes  ist  wohl  nicht  adverbial,  als  lokaler  Genetiv,  sondern  attributiv, 


— 


128     I,  27,  49  (Pal.  40»,.  Vind.  89*  I6.  Fris.  21*  8.  Disc.  [38*  lft]). 

„86  uuer  so  uuilit  männo,       so  doufu  ih  inan  gerno, 
60      ouh  iagilichan  uuflm,       ther  undono  nirzihu. 

Ir  ni  thürfut  thoh  bi  thiu,       ther  man  ist  nü  untar  iü; 

thaz  sinu  uuort  gim&nent,       uuaz  thisu  uuerk  zeinent 
Uiüht  ni  uuizut  ir  sTn,       thaz  ist  thoh  ärunti  min, 

thaz  ih  iü  gizalti,       uuaz  er  hera  uuolti. 
55  After  mir  so  quimit  er,       inti  allo  ztti  uuas  er  8r; 

so  uuer  so  in  lante  ist  furisto,       thes  ist  er  hSrösto.  d'mI 

86  höh  ißt  goineheit  sin,       thaz  mih  ni  thünkit,  megi  sin, 

theih  scuahriumon  sine       zinbintanne  birTne, 

1, 27,  49  Ego  baptizo  in  aqua  [Joh.  1, 26 J.  —  51  Medius  (medius  V.) 
autem  uestrum  stetit  (Stetit  F.).  —  55  Ipse  est  qui  post  me  (venit  setzt 
T.  hinzu)  [Joh.  1, 27 J.  —  57  Cuius  ego  non  8 um  dignus  (ut  soluam  setzt 
V.  hinzu). 

I,  27,  49  vuilit  F.  —  döufu  (Punkte  von  alter  Hand)  T.    toufi  F. 

—  nan  F.  —  50  iagilichan  V.  —  uüihu  P.  uuicbu  (c  ausgekratzt)  V.  — 
ther  ündono  (o  vor  u  flüchtig  und  klein  eingeschoben)  V.  thera  undono  F. 
niirzihu  (Punkte  m.  a.  D.;  ursprünglich  stand  nurzihu,  dann  wurde  die 
Verbindung  der  beiden  Striche  des  ersten  u  radiert)T.  nirzihu  (ih  durch 
Rasur  aus  lo)  F.  —  51  thurfut  (ut  auf  Rasur)  F.  —  iu  V.  —  52  sinu 
(u  auf  Rasur)  F.  —  53  Uüiht  P.  Vuiht  V.  —  uuizut  V.  uuizzut  F.  — 
ist  ärunti  (nach  ist  war  thoh  mit  Einschaltungspunkten  in  der  Schrift 
der  übrigen  Correkturen  übergeschrieben,  ist  aber  wieder  ausgekratzt.  Der 
Accent  über  ärunti  ist,  wie  die  Stellung  desselben  zeigt,  gesetzt,  nachdem 
thoh  übergeschrieben  war)V.  --  54  thaz  ih  iu  V.  —  uuaz  V.  —  heraV. 

—  uuöltiT.  vuoltiF.  —  55  mir  V.  —  inti  V.  F.  —  uuasser  F.  —  56  Dieser 
Vers  ist  abgeschnitten  in  B.  —  so  in  (Punkte  m.  a.  D.)  T.  —  so  in]  s:  in 
(Rasur  eines  Strichs)¥.  —  lante  V.  F.  —  th&s  (Rasur  von  i)P.  thesT. 

—  er  er  (durch  das  erste  e  lang  i  gezogen,  auf  das  erste  r  ist  st  geschrie- 
ben) V.  —  herosto  auf  Rasur  F.  —  57  höh  V.  B.  —  gömaheit  V.  D.  F. 

—  megisin  V.  —  58  scüah  riomon  (u  aus  a  corrigiert)  T.  —  birine  (u 
durch  Correktur  aus  r  gemacht)  P. 

als  possessiver  Genetiv  in  weiterer  Bedeutung  aufzufassen;  vgl.  1, 23, 19.  — 
51  bl  thiu,  deshalb,  nämlich  weü  ich  keiner  von  jenen  Männern  bin,  denen 
es  zukommt  zu  taufen,  weder  Elias  noch  ein  Prophet.  —  53  ärunti  min,  meine 
d.  h.  die  mir  übertragene  Verkündigung;  so  erklärt  sich  auch  der  Con- 
junktiv  gizalti,  weü  nämlich  der  Befehl  Gottes  an  ihn  ergangen  war,  dass 
er  sagen  soUte.  —  55  über  inti  s.  zu  v.  21.  —  Die  Verse  von  55  ab  er- 
innern zuerst  mehr  an  Matth.  3,  11.  12,  besonders  an  die  Stelle:  qui 
autem  post  me  venturus  est,  fortior  me  est;  dann  aber  ist  auch  Luc. 
3,  16  benützt:  cuius  non  sum  dignus  solvere  corrigiam  calceamentorum 
ehiB:  ipse  vos  baptizabit  in  Spiritu  sancto  et  igni. 
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I,  27,  59  (Pal.  40»  ls.  Vind.  39b  4.  Fris.  21*  l8.  Disc.  39»  4).     129 

Odo  ih  gikneuue  süazo       föra  sinen  füazon 
60     zi  thiu,  thaz  ih  inklenke       thie  riomon,  thicr  giskrenke. 
Er  doufit  thih,  so  thu  iz  ni  uueist,     thumh  then  heilcgan  geist, 

ioh  reinöt  iuih  säre       in  scinentemo  fiure. 
Habet  er  in  hanton       sina  uuintuuanton, 
thaz  er  filu  kleino       thaz  sin  körn  reino, 
65  Sin  denni  gikerre,       thiu  spriu  thanauuerre, 

thaz  thaz  körn  seine,       int  iz  gabissa  ni  rine; 
Thaz  er  iz  filu  garauuo       in  sinu  gadum  samano, 

ioh  thiu  spriu  thanne       in  fiure  firbrenne." 
Ih  uueiz,  thie  boton  rietun       ioh  thaz  fcrunti  gidätun,  p.m 

70      thaz  sie  sih  irhuabin       inti  heimortes  füarin. 


I,  27,  61  Ipse  (ipso  T.)  uos  baptizauit  (baptizau ;  der  Rest  des  Wortes 
ist  durch  ein  Loch  vernichtet  P.)  in  spiritu  et  igne  [nach  Luc.  3, 16].  — 
65  Cuius  uentilabrum  (ventilabrum  F.)  in  manu  sua  (sua  lässt  T.  weg; 
F.  lässt  weg  in  manu  sua,  setzt  aber  dafür  et  reliqua)  [Luc.  3,  17], 


I,  27,  59  Oda  V.  D.  F.  —  ih  gikneuue  B.  —  giknemie  (Accent 
radiert)  P.  —  füzon  (a  vor  z  von  alter  Hand  übergeschrieben)  V.  fuazzon 
F.  —  60  thio  riomon  V.  (m  scheint  aus  o  corrigiert)  P.  —  gischrenke 
(n  aus  hohem  Buchstaben  corrigiert,  k  auf  Rasur  für  einen  andern  Buch- 
staben) V.  gischrenke  F.  —  61  doufit  V.  B.  —  heiligo  (das  zweite  i  auf 
Rasur  für  o;  nach  o  ist  klein  n  mit  Einschaltungshäkchen  übergeschrie- 
ben) F.  —  62  reinot  D.  —  sar|  D.  —  skinentemo  V.  F.  —  63  hanton  B. 
—  uuint  uuanton  (das  erste  n  aus  h  durch  Rasur  corrigiert)  V.  —  64 
thaz  D.  —  sin  körn  reino  V.  —  65  denne  F.  —  thiu  spriu  V.  Thispriu 
(vor  s  ist  klein  v  mit  Auslassungshäkchen  vorgeschrieben,  spriu  auf  Rasur) 
F.  —  67  er  B.  —  garauuo  (das  zweite  a  auf  Rasur;  wie  es  scheint, 
für  u)  F.  —  sämano  V.  —  68  thanne  V.  B.  —  firbrinne  (das  zweite  i 
durch  Correktur  zu  e  gemacht)  V.  —  69  uüeiz  P.  uueiz  V.  B.  —  boton 
(t  auf  Rasur)  P.  —  iohthaz]  sothaz  T.F.  —  70  sie  V.B.  —  sih  (zweifel- 
hafter Accent)  Tl.  --  irhuabin  (sehr  zweifelJutfter  Accent)!}.  —  fuarin  V. 
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XXVIII. 
SPIRITALITER.  *** 

Mit  allen  unsen  kreftin       bittemes  nu  drühtin, 

er  unsih  uns  zi  l&de       fon  then  guaten  ni  gisceide-, 
Thaz  uuir  fon  then  bilden       mit  leidu  ni  gisceiden, 

uuir  unsih  in  then  riuuön       ni  müazin  io  biscouuön; 
5  Thaz  ei  uns  thiu  uuintnuorfa       in  themo  ürdeile  helfa, 

iz  unsih  mit  giuuelti       ni  fimuäe  unz  in  enti,  £•** 

loh  in  fiure  after  thiu       thär  ni  brinnen  iö  so  spriu, 

uuir  mit  ginädon  sinen       then  uuSuuon  bimiden; 

I,  28.  SPfTALITER  V.  —  1  bittemes  (das  zweite  t  auf  Basur 
für  h)  V.  Bittemas  F.  —  2  ci  F.  —  fon  vor  then  mit  Einschaltungs- 
punkten übergesehrieben  V.  Fonne  F.  —  guaten  P.  guathen  F.  —  gi 
skeide  F.  —  3  Thaz  D.  —  uuir  (Accent  radiert)  P.  —  fon  vor  then  mit 
Einschaltungspunkten  übergeschrieben  V.  —  4  unsih  D.  —  riuon  V.  — 
muazzin  F.  —  fö  V.  —  biscöuuon  V.  —  6  suns  (i  vor  u  v.  a.  D.  ohne 
Einschaltungspunkte  übergeschrieben)  P.  si  uns  V.  —  vrteile  F.  —  elfa  V. 

—  6  Dieser  Vers  ist  in  D.  abgeschnitten.  —  giuüelti  V.  -  firuua:e  (Rasur 
von  h,  unten  zwischen  a  und  e  ein  VerbindungsbogenJ  T.  tirunahe  (uaa 
auf  Basur)  F.  —  7  diu  (d  unterpunktiert,  th  m.  a.  D.  über  geschrieben)  Y. 

—  brinen  F.  brinnen  D.  —  io  V.  —  8  sinen  V. 

I«  28«  Die  folgende  Betrachtung  schliesst  sich  an  Beda  in  Lue. 
col.251:  Per ventilabrum  id  est  palam  discretio  iusti  examinis: 
per  aream  vero,  praesens  ecclesia  significatur.  In  qua  procul  dubio,  quod 
lugubre  satis  est,  multi  sunt  vocati,  pauci  vero  electi.  Pauca  grana 
supernis  recipienda  mansionibus,  in  comparatione  loliomm, 
quae  flammis  sunt  mancipanda  perpetuis.  Cuius  areae pur- 
gatio  et  nunc  viritim  geritur,  cum  quisque  perversus,  vel  ob  manifesta 
peccata  de  ecclesia  sacerdotali  castigatione  rejicitur,  vel 
ob  occulta  post  mortem  divina  districtione  damnatur, 
et  universaliter  in fine perficietur,  quando  mittet  filius  hominis 
angelos  s  u  o  s  ,  et  colligent  de  regno  eins  omnia  scandala.  Venti- 
labrum itaque  Dominus  in  manu,  id  est,  iudicii  discrimen  habet  in  pote- 
state;  quia  pater  non  iudicat  quenquam  sed  iudicium  omne  dedit  filio. 
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I,  28,  9  (Pal.  40b  u.  Vind.  40'  4.  Fris.  21b  l0.  Disc.  39b  4).     131 

Thaz  hirta  sine  uns  uuarten       intj  unsih  fö  gihälten 
10      ioh  unsih  ouh  niruuännön       üzar  then  gotes  kornon; 
Unir  unsih  muazin  samanön       zen  gotes  dnlttheganon, 
mit  uuerkon  filu  rTche       zi  themo  hohen  himilriche 
In  hoho  gualltchi;       theist  auur  thaz  himilrichi; 

bimiden  theso  grunni       thuruh  thio  euuinigo  uuunni ; 
15  loh  muazin  mit  then  druton       thes  himilriches  nioton, 
then  spfhiri  iamer  suazan       mit  sälidön  niazan, 
Thaz  heilega  kornhüs,       thaz  uuir  ni  faren  furdir  (fz,  p-4ia 

mit  einen  unsih  fasto       freuuen  thero  resto; 
loh  uuir  thar  muazin  untar  in       bilde  fora  göte  sin 
20      fon  euuön  unz  in  Simon      mit  then  h&legon  sSlon.     amen. 
EXPLIC1T  LIBER  ETJANGELIORUM  PRIMUS 
THEOTISCE  CONSCRIPTUS. 

I,  28,  9  sine  V.,F.  —  vns  F.  —  inti  V.  F.  —  unsih  io  gihälten  B. 

—  10  io:h  (Rasur  von  u,  unten  Haken  zwischen  o  und  h)  V.  —  vnsih  F. 

—  niuuannon  (vor  dem  ersten  u  ist  r  m.  a.  D.  übergeschrieben)  P.  — 
gotes  kdrnon  (Accent  sehr  schwach)  D.  —  11  VuirV.  —  muazin  (Accent 
klein  und  von  späterer  Hand)  P.  muazin  T.  —  drut  theganon  V.  B.  — 
12  rihe  (c  vor  h  von  alter  Hand  übergeschrieben)  V.  zidemo  (i  durch 
Corr.  zu  e  gemacht)  F.  —  13  auur  (mit  Einschaltungspunkten  vor  thaz  über- 
geschrieben)  T.  —  14  theo  F.  —  euuinigo  uuunni  (nach  o  war  mit  Ein- 
schaUungspunkt  zuerst  i  übergeschrieben,  dann  n  daraus  gemacht,  der  erste 
Strich  des  ersten  u  von  uuunni  ist  später  vorgeschrieben)  V.  euuinigon 
uuunni  B.  euuigon  uunni  F.  —  15  muazzin  F.  —  16  spichari  F.  — 
suazenF.  — niazen  F.  —  17  heiligaP.  heilega  (das  zweite  e  aus  i  durch 
Corr.)  F.  —  uuir  fehlt  F.  —  uz  B.  —  18  thero  (Punkt  unter  o)  V.  thero  D. 

—  19  uuir  T.  —  thar  (r  durch  Rasur  aus  z)  P.  —  gote  sin  B.  —  20 
uz  P.  —  heilegon  (ei  auf  Rasur)  V.  heiligon  F.  —  selon.  amen.  P.  sälon. 
am.  T.  B.  selon  (amen  fehlt)  F.  —  Von  der  Unterschrift  ist  noch  er- 
halten IGELIORUM,  CONSCRIPTÜS  B.  —  EÜANGELIORÜ  F.  —  In 
B.  steht  noch  darunter:  |RI  SECUNDI. 

I,  28,  9  hirta  sine,  die  Geistlichen,  welche  den  Gottlosen  aus  der 
Kirche  ausschlicssen.  —  12  mit  uuerkon  filu  rlche:  woher  Otfrid  diesen 
2jug  hat,  dass  wir  mit  Werken  wohl  ausgestattet  in  das  Himmelreich 
kommen,  weiss  ich  nicht  zu  sagen.  Er  rühmt  in  andern  Theüen  seines 
Buchs  (1,  24,  9  u.  o.)  besonders  die  Müdthätigkeit  gegen  Arme  als  eine 
Tugend,  die  uns  den  Himmel  erschliesst.  —  15  muazin  hier  und  v.  11 
und  v.  21  hat  noch  etwas  von  seiner  ersten  Bedeutung  gewahrt :  möge  es 
uns  treffen,  uns  vergönnt  sein.  —  18  über  resto  vgl  die  Bern,  zu  H.  18. 
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INCIPIUNT  "■** 

CAPITULA  LIBRI  SECUNDL 
DE  UEBBO  SINE  PRINCIPIO 

ET  QUIBUSDAM  SIGNIS.  BT  DOCTRINA  EIÜS. 
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INCIPIUNT  CAPITULA  L1BRI  SECUNDL         ££ 

I.  In  principio  erat  uerbum. 
II.  Fuit  homo  missus  a  deo. 

III.  Recapitulatio  signorum  in  nativitate  christi. 

IV.  Ductus  est  iesus  in  desertum  a  spiritu. 
V.  Spiritaliter. 

VI.  Item  de  eodem. 

VII.  Stabat  iohannes  et  ex  discipulis  eius  duo. 
VIII.  Nuptiae  factae  sunt  in  cana  galileae. 
IX.  Spiritaliter. 

X.  Cur  ex  aqua  et  non  ex  nihilo  uinum  fecisset. 
XI.  Prope  erat  pascha  iudaeorum. 
XII.  Erat  homo  ex  phariseis  nichodemus  nomine. 

XIII.  De  questu  discipulorum  iohannis  cur  iesus  baptizaret 

XIV.  Iesus  fatigatus  ex  itinere. 

XV.  Fama  exiit  quod  in  galileam  uenit. 
XVI.  De  octo  beatitudinibus. 
XVII.  Uos  estis  sal  terrae  et  lux  mundi. 
XVIII.  Nolite  putare  quia  ueni  soiuere  legem. 
XIX.  De  eo  qui  uiderit  mulierem.  et  non  iurare.  et  inimicum 

diligere. 
XX.  Ättendite  ne  iustitiam  uestram  faciatis  coram  hominibus. 
XXI.  Quomodo  sit  orandum  et  de  oratione  dominica.  £**J 

XXII.  Nemo  potest  duobus  dominis  seruire. 

XXIII.  Omnia  quaecumque  uultis,  ut  faciant  uobis  homines. 

XXIV.  Conclusio  libri  secundi. 

EXPLICIUNT  CAPITULA  LIBRI  SECUNDL 


Incipiunt  bis  Expliciunt  capitula  libri  secundi  fehlt  F.  —  libri.  se- 
cundi P.  libri.  IT.  V.  -  I  I:n  (Basur)  V.  -  II  dö  P.V.  —  III  xpi  P.V. 

—  IV  ihc  P.  V.  —  spü  P.  V.  —  VII  Die  Ziffer  vorn  ist  schwöre  von 
andrer  Hand  hinzugesetzt.  —  VIII  Die  Zahlen  von  VIII  an  sind  in 
V.  mit  schwarzer  Dinte  aus  der  in  der  Reihenfolge  vorhergehenden  Zahl 
corrigiert.  — •  chana  galilaeae  V.  —  IX  Spitaliter  V.  —  _X  uinum  (das 
erste  u  aus  a  corrigiert)  V.  —  XIII  discipulorü  V.  —  ioh  P.  V.  —  ihc 
P.  v.  —  XIV  ihc  P.  V.  —  XVI  De  VIII  beatitudinibus  P.  V.  -  XVII 
Vos  V.  —  XVIII  et  reliqua  setzt  V.  am  Ende  hinzu.  —  XIX  uederitfria* 
erste  e  in  i  corrigiert)  V.  —  muliere  P.  V.  —  fi  V.  —  inimicü  P.  V.— 
Die  Punkte  hinter  mulierem  und  iurare  fehlen  V.  —  XX  iustitiä  uram 
P.V.  —  coräV.  —  hominib. P.V.  —  et  reliqua  setzt  V.  am  Ende  hinzu. 

—  XXI  dominica  mit  brauner  Dinte  in  V.  —  XXII  servire  et  reliqua  V. 

—  XXIII  quaecumq:  P.  quaecunq:  V.  —  et  reliqua  setzt  V.  am  Ende 
hinzu. libri.  II.  P. 
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INCIPIT  LIBER  SECUNDUS. 

I. 

IN  PRINCIPIO  ERAT  UERBUM.       *;% 

ET  UERBUM  ERAT  APUD  DEUM. 

ET  DEUS  ERAT  UERBUM. 

Er  allen  uuoroltkreftin       ioh  öngilo  giscäftin,  p.4Sa 

so  rtfmo  ouh  so  in  ahtön       man  ni  mag  gidrahton; 

Er  sS  ioh  himil  uurti       ioh  erda  ouh  so  herti, 

ouh  nniht  in  thiu  gifüarit,       thaz  sju  e*llu  thriu  ruarit: 

II,  1.  Die  Ueberschrift  fehlt  F.  —  DMP.  —  DSP.  —  ET  UERBUM 
ERAT  APUD  DEUM  ET  DEUS  ERAT  UERBUM  fehlt  Y.-  1  uuorolt- 
kreftin (Aceent  über  e  ausgekratzt)  T.  uuoroltkreftin  P.  —  2  rümo  T.  F.  — 
gidr&hton  T.  —  3  Er.  8&  ioh  (Punkte  mit  Accentdinte)  T.  —  se.  P.  —  herda 
F.  —  4  sin  6llu]sellu  F.—  driu  (d  unterpunktiert,  th  übergeschrieben) V. 

II,  1«  Die  ersten  38  Verse  sind  von  Erdmann  in  einem  Programm 
(Graudenz.  1873)  eingehend  erklärt.  Nachdem  in  v.  1—12  gesagt  ist, 
dass  das  Wort  vor  allen  irdischen  und  himmlischen  Wesen  in  Gemein- 
schaft mit  Gott  da  war,  und  die  Art  dieser  Gemeinschaft  geschildert  ist,  • 
wird  dieser  Gedanke  in  fünf  Gruppen  von  je  zwei  Versen  mit  einem 
stehenden  zweizeiligen  Kehrreim  im  Einzelnen  durchgeführt.  Die  Verse  von 
33  ab  schliessen  diese  Betrachtung  ab.  —  1  Die  uuoroltkrefti  bezeichnen 
die  guten  geistigen  Mächte  der  Erde,  wie  die  Liebe  (vgl.  V,  12,  79)  u.  a. 
(vgl.  III,  21, 18.  II,  13, 18  u.  ö.).  Diese  Abstrakta  werden  in  Vergleich 
gebracht  mit  der  Wesenheit  der  Engel  (engilo  gisceftin)  und  dem  Worte 
selbst,  das  vor  allen  diesen  war;  aber  wie  man  bei  dem  Worte  an  die 
Person  Christi  und  bei  den  engilo  gisceftin  an  die  Engel  selbst  denkt,  so 
wird  man  bei  den  uuoroltkreftin  auch  an  die  hauptsächlichen  Träger 
derselben  in  der  Menschheit  zu  denken  haben.  —  Zu  den  engilo  giscefti 
vgl.  V,  20,  6.  —  2  rümo  von  der  Zeit  gebraucht,  wie  in  HI,  18,  64:  so 
weit  kein  Mensch  zurückdenken  kann.  —  3  Der  Ton  dieser  Verse  erinnert 
an  die  heidnischen  deutschen  Schöpfungsgeschichten  (der  Edda  und)  des 
Wessobrunner  Gebets,  denen  Otfrid  hier,  dem  ganzen  Plane  seines  Ge- 
dichts entsprechend,  ein  christliches  Gegenstück  entgegenhält.  —  4  thiu 
nimmt  Erdmann  wohl  mit  Recht  als  Instrumental,  obgleich  sein  Grund, 
weshalb  es  nicht  acc.  neutr.  plur.  sein  könne,  nämlich  weü  ja  das  Vor- 
handensein  von  Meer,  Himmel  und  Erde  nicht  als  faktisch,  sondern  noch 
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136  II,  1,  5  (Pal.  43»  i,.  Vind.  42*  6.  Fris.  21b  28). 

5  So  uuas  fö  uuort  uuonanti       er  allen  zitin  uuorolti; 

thaz  uuir  nu  sehen  6  ff  an,       thaz  uuas  thanne  üngiscafan. 
Er  allem  anagifti       theru  drühtines  giscefti  f.  22* 

so  uuas  iz  mit  gilüsti       in  theru  drühtines  brusti. 
Iz  uuas  mit  druhtine  sär,       ni  brast  imo  es  16  thär, 
10      ioh  ist  ouh  drühtin  ubaral,       uuanta  er  iz  fon  herzen  gibar. 
Then  anaginni  ni  fiiarit,       ouh  enti  ni  birilarit, 

ioh  quam  fon  himile  obana,       uuaz  mag  ih  sagen  thanana? 
Er  mano  rihti  thia  naht,       ioh  uuurti  ouh  sünna  so  glat, 

odo  ouh  himil,  so  er  giböt,       mit  sterron  gimalot: 

II,  1,  7  (V.  zu  6)  Et  uerbum  erat  apud  deum  [Joh.1,1],  —  9  {fehlt 
F.;  Y.  zu  8)  Et  deus  erat  uerbum.  —  13  (V.  zu  14;  F.  zu  15)  Hoc  erat 
in  principio  apud  deum. 

II,  1,  5  uuorolti  P.  —  6  uüir  P.  —  sehan  (a  zu  e  ohne  Rasur; 
also  seha?n)  F.  —  uuas  (Accent  ausgekratzt)  T.  —  ungischaffen  F.  — 
7  alle  F.  —  thruhtincs  F.  —  8  uußsiz  T.  F.  —  brusti  T.  —  9  thrutinc 
(vor  dem  zweiten  t  ist  h  mit  Einschaltungshäkchen  Übergeschrieben)  F.  — 
sar/  P.  aar  V.  —  imos  V.  F.  —  fö  (der  zweite  Accent  ausgekratzt)  T.  —  thar 
(Accent  ausgekratzt)  V.  —  10  iöh  P.  —  thrutin  F.  —  abar  al  F.  —  uuanta 
V.  F.  —  6r  (über  e  ist  ein  Accent  ausgekratzt,  später  aber  m.  a.  D.  ein 
solclver  wieder  übergeschrieben)  V.  —  11  änagin::  (Rasur  von  ni)  T.  ana- 
gin  F.  —  birüarit  (auf  Rasur  für  ein  kürzeres,  mit  niedrigen  Buchstaben 
anfangendes  Wort)  P.  —  12  qua  F.  —  danna  auf  Rasur  F.  — 13  mano 
(Accent  grösser  als  gewöhnlich,  von  oben  nach  unten,  aber  mit  derselben 
Dinte,  wie  es  scheint)  V.  man  io  F.  —  uurti  T.  F.  —  öuh  (Accent  ra- 
diert) P.  —  ouh  nach  sunna  F.  —  14  6do  (Accent  gerade  m.  a.  D.)  V. 


als  problematisch  hingestellt  sei,  mir  nicht  stichhaltig  erscheint.  Der  In- 
strumental bezieht  sich  allgemein  hindeutend  auf  die  im  vorigen  Verse 
erwähnte  dreigetheüte  Schöpfung;  ouh  uuiht  in  thiu  gifuarit  (sc.  uurti): 
und  elie  irgend  etwas  darin  enthalten  war.  Erdmann  übersetzt  das  Verb 
hier,  sowie  in  V.  23,  201.  275  mit  hervorbringen,  doch  scheint  diese  Be- 
deutung nur  mit  grossem  Zwange  aus  der  Grundbedeutung  des  Verbs 
„mit  sich  fortbewegen,  bei  sich  haben"  herzuleiten  zu  sein.  —  5  lieber 
die  sechs  Weltzeiten  vgl.  zu  II,  0.-8  mit  gilusti  d.  h.  in  voller  Selbst- 
genügsamkeit. —  9  imos  =  imo  (d.  i.  gote)  es  (d.  i.  uuortes).  —  10 
ubaral,  unter  allen  Umständen,  in  jeder  Beziehung  (niclvt:  über  Alles).  — 
11.  12  Was  sott  ich  von  dem  (thanana)  sagen,  den  kein  Anfang  mit  sich 
bringt  und  kein  Ende  trifft.  Aus  dem  Akkusativ  then  ist  das  Subjekt  zu 
quam  zu  entnehmen  (vgl.  v.  35).  —  15»  Hoc  erat  in  principio  apud  deum. 
15b  omnia  per  ipsum  facta  sunt.  —  13.  14  Er  war  a)  vor  den  Himmels- 
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II,  1,  15  (Pal.  43»  tl.  Vind  42»  l6.  Fris.  21b  e.  Uisc.  [40*  19]).  137 

15  So  uua8  er  iö  mit  imo  sär,       mit  imo  uuoraht  er  iz  thar; 

80  uuag  ses  iö  gidätun,       sie  iz  allaz  saman  rietun.  p.43b 

Er  ther  himil  umbi       sus  emmizigen  uuurbi, 

odo  uuölkan  ouh  in  nöti       then  liutin  regonöti:  D.4ia 

So  uuas  er  iö  mit  imo  sär,       mit  imo  uuoraht  er  iz  thär; 
20      so  uuäs  ses  iö  gidätun,       sie  iz  allaz  saman  rietun. 

Tho  er  deta,  thaz  sih  zarpta,       ther  himil  sus  iö  uuärpta,         v.4Sb 

thaz  fündament  zi  höufe,       thär  thiu  erda  ligit  üfe: 
So  uuas  er  iö  mit  imo  sär,       mit  imo  uuoraht  er  iz  thär; 
bö  uuas  ses  iö  gidätun,       sie  iz  allaz  saman  rietun. 


II,  1,   19   (T.  zu  18,  fehlt  F.)  Hoc  erat  in  prineipio  apud  deum 
[Joh.  1,  2].  —  23  Hoc  erat  (V.  setzt  hinzu  in). 

odo  F.  —  giböt  (Accent  grade  m.  a.  D.;  die  drei  übrigen  Accente  des 
Verses  sind  hakig  von  unten  nach  oben  und  alt)  V.  —  gimalot  V. 
gimalot:  (Rasur)  F.  —  15  iö  (Accente  m.  o.  D.)  T.  —  imo  sar  T.  — 
uuorhteriz  F.  —  16  iö  (Accente  von  andrer  Dinte,  und  so  immer  in 
diesem  Capitel)  T.  —  allaz  (al  auf  Rasur  für  einen  andern  hohen  Buch- 
stoben)  V.  —  17  E:r  (Rasur  von  e)  F.  —  vmbi  F.  —  emizigen  F.  — 
uürbi  (vor  dem  ersten  u  ist  u  mit  alter  Dinte  übergeschrieben)  V.  uurbi 
F.  —  18  Dieser  und  der  folgende  Vers  sind  in  D.  abgeschnitten.  — 
uoolkono  (das  zweite  o  durch  Correktur  zu  a  gemacht,  das  letzte  o  ra- 
diert) P.  —  ouh  (auf  Rasur  für  ein  kleineres  Wort,  walirscheinlich  io, 
i».  a.  D.  eingefügt)  V.  —  Regonoti  (das  erste  o  durch  Correktur  aus  e)  F. 

—  19  er::io  (auf  Rasur)  F.  —  imo  (Accent  ganz  jung)  V.  —  sar  (Accent 
ausgekratzt)  V.  fehlt  F.  —  thar  V.  —  20  samant  F.  —  rietun  V.  —  21  Thoer 
sehr  verwischt  D.  —  deta  (e  aus  a  mit  Rasur)  F.  —  thaz  (z  auf  Rasur)  F. 

—  zarpta  (rpt  auf  Rasur)  F.  —  22  therda  (vor  e  ist  iu  mit  Einschal- 
tungspunkten klein  v.  a.  D.  übergeschrieben)  T.  —  üfe  V.  —  23  uuas 
V.  —  imo  V.  D.  —  sar  (Accent  ausgekratzt)  V.  —  24  uuas  D.  —  gi- 
dätun V.  —  samant  F.  —  rietun  V. 


körpern;   17.  18.  b)  vor  dem  Himmelsgewölbe  mit  seinen  Wolken;  21.22. 

c)  als  er  den  Himmel  sich  drehen  hiess  und  die  Erde  gründete,    25.  26. 

d)  den  Engeln  den  Himmel,  den  Menschen  das  Paradies  zuwies 
29.  30.  e)  und  den  Menschen  schuf  zu  seinem  Dienste.  —  21  deta  hat  in 
21  einen  Nebensatz  der  Absicht  bei  sich,  in  22  ist  es  mit  zi  houfe  zu 
verbinden  (vgl.  Ps.  104,  5  fundasti  terram  super  Stabilitäten)  suam)  und 
hat  thaz  fündament  als  Objekt:  endlich  gehören  himilrlchi  und  parad^si 
v.  25  als  Objekte  dazu. 
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138     II,  l,  25  (Pal.  48*  l0.  Vind.  42b  ß.  Fris.  22»  19.  Disc.  41»  8). 

25  0uh  himilrichi  höhaz       ioh  paradysi  sconaz 
engilon  ioh  manne       thia  zuei  zi  btfenne: 
86  uuas  er  16  mit  imo  sär,       mit  imo  uuöraht  er  iz  thar-, 

so  uuas  ses  iö  gid&tun,       sie  iz  allaz  saman  rietun. 
So  er  thara  iz  tho  gifiarta,       er  thesa  uuorolt  ziarta, 
30      thär  m^nnisgon  gistättf,       er  thionost  sinaz  däti: 

So  uuas  er  16  mit  imo  sär,       mit  imo  uuoraht  er  iz  thär; 

so  uuas  ses  16  gidatun,       sie  iz  allaz  saman  rietun. 
Sin  uuort  iz  al  gimeinta,       sus  managfalto  d&lta 
al  16  in  thösa  uuisün       thurnh  sinan  änigan  sun. 
35  So  uuas  so  himil  füarit       ioh  ärdün  ouh  biruarit 

ioh  in  s&uue  ubaral:       got  detaz  thurnh  inan  al.  r.2S% 

Th6s  nist  uuiht  in  uuorolti,       thaz  got  an  inan  uuorahti,  p.4u 

thaz  druhtin  16  gidäti       äna  sin  giräti. 


II,  1,  27  (fehlt  F.)  Hoc  erat  (in  principio  setzt  Y.  hinzu).  —  31 
Omnia  per  ipsum  facta  sunt  [Joh.  1,  3],  —  85  (F.  zu  34)  Omnia  per 
ipsum  facta  sunt  (F.  setzt  hier  schon  hinzu  et  sine  ipso  factum  est  nihil). 
—  37  (fehlt  F.)  Et  sine  ipso  factum  est  nihil  (V.  Et  sine  ipso  facta  sunt). 

II,  1,  25  paradysi  so  sconaz  P.  paradysi  sc6naz  (i  radiert,  vor  dem 
zweiten  s  ist  so  m.  a.  D.  übergeschrieben)  T.  paradiso  sconaz  F.  —  26  zi 
buenne  P.  buanne  (zi  fehlt)  F.  —  27  uuasser  D.  —  w  m.  a.  D.  vor  mit  über- 
geschrieben V.  —  imo  sar  T.  —  28  uuas  D.  —  gidatun  T.  —  samant  F.  — 
rietun  T.  —  29  tharaiz  tho  {auf  Rasur;  der  erste  unter  der  Rasur  stehende 
Buchstabe  war  t)  T.  —  thara  iz]  thaz  F.  —  gifiarta  (das  zweite  i  auf  Rasur 
für  u)  F.  —  ziarta  T.  —  80  gistati  (vor  dem  zweiten  t  ist  t  von  alter 
Hand  ohne  Einschaltungspunkte  übergeschrieben)  T.  —  sinaz  (z  durcli 
Correktur  aus  t)  F.  —  däti  V.  —  81  uues  (e  unterpunktiert,  a  m.  o.  D. 
übergeschrieben)  T.  uuas  D.  —  imo  sar  Y.  D.  —  thar  (t  auf  Rasur) 
F.  —  32  uuas  D.  —  gidatun  V.  —  samant  F.  —  rietun  V.  —  33 
uüort  D.  —  gimeinta]  gim|  (über  m  steht  etwas  wie  ein  AccentJ  D.  — 
34  al  V.  D.  —  vuisun  F.  —  tinigan  (das  zweite  i  in  e  corrigiertj  V. 
einagan  F.  —  86  uuaz  so  T.  D.  F.  —  fuarit  V.  fu|  D.  —  6rdum  (der 
letzte  Strich  des  m  ausgekratzt)  T.  herdun  F.  —  36  d£taz  Y.  —  87  nist 
(Accent  ausgekratzt)  V.  —  vuiht  F.  —  uuorolti  P.  —  got  T.  —  an  inan 

II,  1,  29.  80  Der  Moduswechsel  ist  wohl  nur  durch  den  Reim  ver- 
anlasst; entschuldigt  mag  der  Conjunktiv  damit  werden,  dass  die  Schö- 
pfung des  Menschen  nicht  als  Thatsache  hingestellt,  sondern  als  in  der 
Absicht  Gottes  liegend  ausgesprochen  werden  soll,  in  Erinnerung  an  Gen. 
1,  26 :  Faciamu8  hominem  ad  imaginem  et  similitudinem  nostram,  auf 
welche  Stelle  der  Vers  auch  sonst  hinweist.  —  38  ana  sin  girati,  ohne  seine 
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II,  1,  39  (Pal.  44»  3.  Vind.  42b  l9.  Fris.  22b  4.  Disc.  41b  A).     139 

Iz  uuard  allaz  iö  aar,       sos?  er  iz  giböt  thär;  D.4ib 

40     ioh  man  iz  allaz  sär  gisah,       sos  er  iz  Srist  gispräh. 
Thaz  thär  nu  gidän  ist,       thaz  uuas  16  in  gote,  sös  iz  ist, 

uuas  giahtot  fö  zi  gdate       in  themo  guuinigen  muate.  r.48a 

Iz  uuas  in  imo  iö  quegkaz       ioh  filu  libhaftaz, 

uuielih  ouh  ioh  uuänne       er  iz  uuolti  yröugen  manne. 
45  Thaz  1Tb  uuas  Höht  gerno       suntigero  manno, 

zi  thiu  thaz  sie  iz  intfiangin       inti  irri  ni  giangin. 


II,  1,  41  (fehlt  F.)  Quod  factum  est  iu  ipso  uita  erat    (ipso  uita 
erat  fehlt  V.)  —  45  (F.  zu  44)  Et  uita  erat  lux  hominum  [Joh.  1,  4J. 

(zwischen  das  erste  n  und  i  ist  m.  a.  D.  Mein  a  eingeschoben)  V.  — 
uuorahti  T.  —  88  drühtin  T.  D.  thrutin  (vor  dem  zweiten  t  ist  h  mit 
Einschaltungshäkchen  übergesehrieben)  F.  —  ana  (über  dem  zweiten  a 
zwei  übereinanderstehende  Punkte  von  verschiedener  Dinte)  T.  —  39 
Dieser  und  der  folgende  Vers  sind  in  D.  abgeschnitten.  —  I:z  (Rasur 
von  t)  Y.  —  so  er  (vor  e  ist  so  v.  a.  D.  mit  Einschaltungspunkten  über- 
geschrieben) T.  —  sos  F.  —   40  man  T.  —  sar  fehlt  F.  —  gisprah  V. 

—  41  gote  D.  —  sos  T.  D.  —  42  Dieser  ganze  Vers  ist  in  V.  angekratzt. 

—  gahtot  (i  von  alter  Hand  vor  a  übergeschrieben)  P.  giahtot  F.  — 
euuigen  F.  —  43  I:z  (Rasur  von  i)  F.  —  nach  uuas  ist  in  mit  Aus- 
lassungspunkten v.  a.  D.  übergeschrieben  Y.  —  in  fehlt  F.  —  imo  Y.  F. 

—  quegchaz  F.  —  liphaftaz  D.  lib  haftez  F.  —  44  uuielih  P.  uuialih 
(h  auf  Rasur  für  b)  V.  Uuialih  F.  —  vuanne  F.  —  uuölti  (Accent  aus- 
gekratzt) V.  —  iröugen  V.  D.  F.  —  manne  (Accent  ausgekratzt)  V.  —  45  lib 
T.  —  liohgerno  (t  vor  g  m.  a.  D.  übergeschrieben)  P.  —  lioth  F.  —  46  sie 
V.  —  sie  iz  (zwischen  beiden  Worten  ist  unten  ein  Verbindungshaken)  F. 

Thatigkeit;  wie  ratan  in  16.  20.  24.  28.  32  auch  mit  Ueberlegung  aus* 
fuhren  bedeutet.  —  42  es  wurde  für  gut  angesehn;  auch  hier  eine  Erinnerung 
an  die  Schöpfungsgeschichte.  —  43.  44  nach  Alcuin  in  Joh.  p.  468:  Quod 
factum  est,  in  ipsa  vita  erat.  Id  est  quod  factum  in  tempore  sive  vivum, 
sive  vita  carens  apparuit,  omnehoc  inspiritali  factoris  ra- 
tione  quasi  semper  vixerat  et  vivit,  non  quia  coaeternum  est 
creatori,  quod  creavit,  sed  quia  coaeterna  est  illi  ratio  voluntatis  ßuae, 
in  qua  ab  aeterno  habuit  et  habet,  quid  et  quando  creavit;  qualiter 
creatom  gubernet,  ut  maneat;  ad  quem  finem  singula,  quae  creavit,  per- 
ducat.  Ideo  ita  distinguendum  et  subinserendum  est,  qnasi  alia  voce : 
In  ipso  vita  erat.  Quia  quicquid  per  ipsum  factum  est,  etiam 
in  ipso  vivit.  Sicut  ars  in  animo  artificis  vivit,  licet  arca  vel 
aliud  aliquid  ab  ipso  factum,  pereat  —  45—48  nach  Joh.  1,  5:  et  lux 
in  tenebris  lucet  et  tenebrae  eam  non  comprehenderunt 
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140     II,  1,  47  (Pal.  44*  „.  Vind.  43*  ö.  Fris.  22b  12.  Disc.  41b  e). 

In  fmsteremo  iz  scTnit,       thie  süntigon  rinit; 

sint  thie  man  al  firdän,       ni  mugun  iz  bifähan. 
Sie  bifiang  iz  allafart,       thoh  sies  ni  uuurtin  anauuart, 
60      go  iz  blintan  man  birinit,       then  sünna  bisctnit. 

II,  1,  47  (F.  zu  45)  et  (Et  T.  F.)  lux  in  tenebris  lucet  [Jdh.  1, 5]. 

—  49  (F.  zu  47)  Et  tcnebrae  (tenebre  F.)  eam  non  compr  eh  ender  unt  dum 
magis  ab  ea  comprehensi  sunt  (Dum  magis  ab  ea  conprehensi  sunt  in  F. 
als  besondere  Glosse  zu  v.  48). 

II,  1,  47  ffnstercmo  T.  finstremo  F.  —  suntigun  F.  —  48  magun  F. 

—  49  siesmiuurtin  (Rasur  von  u;  vor  u  ist  mit  Einschaltungspunkten 
Idein  u  übergeschrieben)  T.  —  uurtin  (i  auf  Easur  für  u)  F.  —  60  sunna:: 
(Rasur)  F. 

11,1,  49.  50  nach  Alcuin  in  Jdh.  p.  468:  Tenebrae  stulti  sunt 
et  iniqui,  quorum  caeca  praecordia,  lux  aeternae  sapientiae,  qualia 
sint,  manifeste  cognoscit,  quamvis  ipsi  radios  eiusdem  lucis 
nequaquam  capere  per  intel  ligent  iam  possint;  veluti  si 
quilibet  caecus  jubare  solis  perfundatur,  nee  tarnen  ipse 
solem,  cuius  lumine  per f unditur,  aspiciat. 
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IL 
FUIT  HOMO  MISSUS  A  DKO. 

Tho  santa  got  giuuäran       gomon  filu  raäran, 

man  mit  uns  gimeinan,       sinan  driit  einan. 
Iz  uuas,  ther  hiar  forna       thie  liuti  bredigota 

ioh  sinero  uaorto       sie  rafsta  thär  so  harto; 
5Zi  themo  ouh  thie  euuarton       thie  iro  boton  santun.  p.44b 

iz  iingidän  ni  bileip,       so  ih  hiar  forna  giscreip. 
Er  quam  untar  uuoroltthiot,       thaz  er  in  kundti  thaz  lioht; 

ioh  gizalta  in  sar  thaz,       thiu  sälida  untar  in  uuas. 

II,  2,  7  Hie  uenit  ut  (vt  F.)  testimonium  [Joh.  1,  7]. 

H,  2.  DO  ET  RELIQÜA  F.  DO  ET  Rfc  T.  DO  ET  RELIQ  D. 
DO  P.  —  1  g6t  (Accent  ausgekratzt)  V.  —  gömon  (Punkt  über  g)  V. 
—  Der  Halbtheüungspunkt  fehlt  in  diesem  Verse  Y.  —  2  man  (an  auf 
Rasur)  V.  —  Die  Aceente  dieses  Capitels  in  Y.  sind,  mit  Ausnahme  derer 
auf  iö,  Ut  von  andrer  Dinte  V.  —  3  Iz  V.  —  th6r  (Accent  radiert)  Y.  — 
förnaT.  —  luti  (i  ist  vor  u  von  alter  Hand  etwas  höher  eingeschoben  P. 
liuti  V.  —  br&ligöta  (der  zweite  Accent  radiert)  V.  —  4  sinero  V.  — 
uuörto  V.  vuorto  F.  —  harto  V.  —  thar  harto.  (so  vor  harto  m.  a.  D. 
ohne  Einschaltungspunkte  übergeschrieben)  P.  —  5  thämo  V.  F.  —  ouh 
thie  (Punkte  über  und  unter  i  und  e  m.  a.  D.)  V.  —  euuarton.  iro  (thie 
vor  iro  m.  a.  D.  mit  Einschaltungspunkt  übergeschrieben)  P.  —  bo:ton 
(Rasur  von  t)  F.  —  6  ungidan  V.  —  bileip  V.  —  soso  (das  erste  s  auf 
Rasur,  Punkte  von  andrer  Dinte)Y.  sos  F.  —  giscreip  T.  —  7  vuerolt 
thiot  F.  —  in  vor  kundti  von  andrer  Dinte  mit  Einschaltungspunkten 
Übergeschrieben)  V.  —  kudti  (n  t?or  d  mit  Einschaltungshäkchen  überge- 
schrieben) F.  —  Lioth  F.  —  8  gizalta  Y.  F. 

II,  2,  2  sinan  drüt  .einan  (vgl.  II,  7, 38,  aber  V,  22, 15).  —  3  hiar 
forna  d.  i.  in  I,  27.  —  6  es  wurde  alles  erfüllt,  was  ich  oben  gesagt 
habe;  was  nämlich  in  I,  27,  41  Johannes  als  seine  Aufgäbe  hingestellt 
hatte,  führte  er  jetzt  aus,  (v.  7)  er  verkündete,  dass  das  Liclti  in  die 
Welt  gekommen  sei. 
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142      II,  2,  9  (Pal.  44b  6.  Vind.  43»  19.  Fris.  22b  ,6.  Disc.  42»  t). 

Er  lSrta  thie  liuti,       thaz  m&nnilih  gilöubti,  d.4u 

10     thaz  fägilih  instuanti       thes  selben  liohtes  guati. 
Ni  uua8  er  thaz  lioht,  ih  sagen  thir  &n,    thaz  thar  then  liutin  irscein ; 

süntar  quam,  sie  mänöti       ioh  thanana  in  gisageti.  v.m 

Thaz  lioht  ist  filu  uuär  thing,       inliuhtit  thesan  uuoroltring 

ioh  mennisgon  ouh  alle,     ther  herg,  in  nuorolt  sinne.  f.ss* 

15  Ih  sagen  thir,  uuer  thaz  lioht  ist,       thaz  thu  iz  baz  uuizist, 
ioh  zellu  jz  hiar  gimüato:       ist  druhtin  krist  ther  güato. 
fo  quam  in  girihti       in  thesa  uuoroltslihti, 
in  thiz  lant  br&ta,       al  soso  er  gimeinta. 
Theist  algiuuis,  nalas  uuän,       theiz  thuruh  inan  ist  gidän; 
20      thaz  uuas  nu  uuorolt  scanta,       thaz  si  nan  nirkanta. 
Er  quam,  sos  er  scolta,       ioh  uuTsota,  tho  er  uuolta, 
in  eigan  ioh  in  erbi:       thaz  lag  al  umbitherbi. 

H,  2,  LI  Non  erat  ille  lux  [Joh.  1,8].  —  13  erat  (T.  Erat;  P.  Et) 
lax  uera  [Joh.  1,  9],  —  17  In  mundo  erat  [Joh.  1, 10].  —  19  (fehUV.) 
et  mundus  per  ipsum  factus.  —  21  (fehlt  F.)  In  propria  uenit  [Joh.  1, 11]. 

II,  2,  9  lerta  (auf  Easur  für  ein  kürzeres  Wort)  V.  —  thia  F.  — 
10  i&gilih  (zwei  Accente  von  alter  Hand,  einer  auf  i  m.  a.  D.)  V.  — 
selben  V.  -  liohtes  V.  —  guati  (ati  auf  Rasur)  F.  —  11  lioth  F.  — 
in  (der  erste  Strich  des  n  höher  gekratzt,  nicht  geschrieben,  so  dass  er 
zu  h  wurde)  V.  —  irskeinV.  —  12  suntarY.D.  —  qua  F.  —  thdnanaY. 
thanna  F.  —  13  lioth  F.  —  uuar  D.  —  uueroltring  (das  erste  r  durch  Rasur 
aus  1)F.  —14  alle  D.  —  heraV.  hera:  (a  durch  Corr.  aus  o;  Rasur)  F. 

—  uuorolt  (Accent  radiert)  P.  uuörolt  Y.  —  15  uuer]  uuir  D.  —  lioth  F. 

—  thu  iz  Y.  thuz  F.  —  uuizist  Y.  uuiizist  P.  —  16  zellu  iz  (über  u  ein 
Punkt)  P.  zellu  iz  V.  D.  zelluz  P.  —  thruhtin  (uh  auf  Rasur)  F.  — 
xpc  P.  —  gimüato  (misslungener  Accent)  Y.  —  Rechts  neben  der  Zeüe 
ein  schwarzes,  stehendes  Kreuz  F.  —  17  Er  D.  —  thesa  (Accent  radiert) 
Y.  —  18  thiz  V.  D.  —  Unt  Y.  D.  lan  F.  —  brei:ta  (Rasur  von  t)  P.  brei:ta 
(Accent  radiert ;  Rasur  von  t)  V.  —  al  D.  —  also  so  V.  —  Also  sergimeinta 
(das  erste  s  auf  Rasur)  F.  —  19  Theist  kiuuis  (al  vor  k  übergeschrieben)  F. 

—  al  giuuis  D.  —  20  uuorolt  D.  —  21  Er  quÄm  V.  D.  —  Punkte  und  Accente 

II,  2,  12  thanana  d.  h.  von  dem  IAchte  (vgl.  zu  II,  1,  12).  —  14 
Der  Singular  des  Relative  bezieht  sich  auf  ein  vorhergehendes  mit  alle 
verbundenes  Substantiv  im  Plural,  wie  in  III,  26,  41.  —  18  er  d.  i. 
Johannes,  wie  er  es  verkündigt  hatte.  —  19  dass  es  (das  Land)  von  ihm 
geschaffen  ist.  —  21  sös  er  scolta  d.  h.  wie  es  ihm  von  Gott  bestimmt  war. 


Digitized  by  LiOOQ  IC 


IT,  2,  23  (Pal.  44b  19.  Vind.  43b  „.  Fris.  23»  10.  Disc.  42»  15).  143 

Thie  sine  lantsidilon,       sie  dätun,  so  ih  thir  redinön: 

ni  uuäs,  ther  nan  intfiangi,       in  gilöuba  gigiangi, 
25  Zi  gilöubu  sih  giuuänti,       thaz  inan  ouh  irkänti, 

odo  inan  8reti  ubaral,       so  man  gotes  sun  scal.  p.  <** 

Thie  inan  thoh  irkantun       ioh  muates  sih  biuuäntun, 

gjSreta  er  se  in  then  sind,       thaz  sie  uuärin  gotes  kind. 
Ni  quämun  sie  fon  blüate       noh  fon  fleisclichemo  muate; 
30     sie  uuärun  er  firlorane,       nu  sint  fon  gote  erborane.  D.42b 

In  büachon  ist  nn  füntan,       thaz  uuört,  theist  man  uuortan; 

iz  uuard  hera  in  uuorolt  funs       ioh  nu  böit  in  uns. 
TJuir  sähun  sinaz  rfchi       ioh  sina  güallichi ;  v.  44a 

thaz  uuas  scönj  al  so  fram,       so  selben  gotes  snne  zam. 

II,  2,  23  Et  sui  eum  non  recepernnt  [Joh.  1,  11],  —  27  Quotquot 
autem  receperunt  (Receperunt  P.)  eum  [Joh,  1,  12],  —  29  Qui  non  ex 
sanguinibus  [Joh.  1,  13],  —  31  Et  uerbum  caro  factum  est  [Jöh,  1,14], 
—   33  Et  uidimus  gloriam  eius. 


dieses  Verses  m.  a.  D.  V.  —  skölta  T.  scolta  (sc  auf  Rasur)  F.  -  tho  er] 
thier  F.  —  22  erbe  (das  zweite  e  aus  i  durch  Corr.J  F.  —  lag  (Accent 
ausgekratzt)  T.  —  nmbitherbe  F.  —  24  giginngi  (das  erste  n  unbeholfen 
zu  a  corrigiert,   dann  unterpunktiert  und  m.  o.  D.  a  übergeschrieben)  T. 

—  25  gilöubo  (v  in  das  zweite  o  m.  a.  D.  geschrieben)  V.  giloubo  F.  — 
:onh  (Rasur  von  a)  T.  —  erkanti  F.  —   26  odo  T.  D.  F.  —  ubaral  D. 

—  skal  T.  —  27  inan  D,  nan  F.  —  28  gercter  (vor  dem  ersten  6  ist  i 
mit  Einschaltungspunkt,  und  nach  t  ist  a  mit  Punkt  darüber,  ebenfalls 
mit  Einschaltungspunkt,  übergeschrieben)  P.  giereta  V.  giereta  D.  gieret 
(zwischen  e  und  t  unten  ein  Haken)  F.  —  sind  (Accent  ausgekratzt)  P.Y. 

—  29  quamun  D.  —  noh  stark  angekratzt  T.  fehlt  F.  —  fleis::mo  (Rasur 
von  ge,  darüber  m.  a,  D.  liehe  geschrieben)  T.  fleislichemo  F.  —  30  gote 
D.  —  31  uuort  V.  D.  —  32  uuorolt  P.  uuorolt  V.  —  füns  Y.  —  uns  D. 

—  33  Vuir  T.  —  siua:  güallichi  (Rasur  von  z)  P.  —  34  thaz  T.  — 
scöni  V.  F.   —  sune  V.  D.  —  zam  (Punkt  über  a)  P. 

II,  2,  26  ubar  al,  nicht:  über  Alles,  sondern :  in  jeder  Beziehung,  — 
27  thoh,  gleichwohl;  bezeichnet  den  Gegensatz  zu  den  vielen,  die  ihn 
nicht  aufnahmen,  —  muates  ist  nicht  ablativischer  Genetiv,  sondern 
ein  Genetiv,  welcher  die  Sphäre  bezeichnet,  in  der  die  Thätigkeü  des 
Verbs  erfolgt  (vgl.  I,  2,  53.  5,  17,  und  vielfach  öfter).  —  31  funtan  vgl. 
zu  L.  79. 
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144     IT,  2,  35  (Pal.  45»  10.  Vind.  44*  3.  Fris.  23»  „.  Disc.  42b6). 

35  Igt  sin  guati  ubaral,       so  in  kinde  zeizemo  scal, 
then  fater  einigan  in  not      drütlicho  minnot, 
Follan  götes  ensti,       selb  so  iz  man  giuuunxsti, 
uuäres  inti  güates       ioh  druhtines  gimiiates. 

II,  2,  37  Plenum  gratia  et  ueritate  (veritate  F.)  [Joh.  1,  14], 

II,  2,  35  zeizemo  (ei  auf  Rasur  für  kurze  Buchstaben)  T.  —  scal 
T.  D.  -  36  einagan  F.  -  not  {auf  Rasur)  V.  —  minnot  T.  D.  —  37 
selso  (nach  1  ist  b  mit  Einschaltungspunkt  übergeschrieben ;  Punkte  bei  o 
ebenso  wie  das  b  von  Accentdinte)Y. —  soizjsizF.  —  giuuunxsti  (nxsti 
auf  Rasur)  P.  giuünxti  (v  nach  detn  ersten  i  m.  a.  D.  übergeschrieben) 
V.  giuuünxti  D.    gi  uunxti  F.  —  38  guates  P.  V. 


II,  2,  35  guati,  die  Vortrefflichkeit,  gloria ;  seine  Herrlichkeit  ist  in 
jeder  Beziehung,  wie  es  sich  ziemt  für  einen  lieben  Sohn.  —  36  then,  als 
Maskulinum,  weil  thaz  kind  ein  Sohn  ist.  —  38  Die  Genetive  hängen  noch 
von  follan  ab. 
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III. 

RECAPITULATIO  SIGNORUM  IN  NATIU1TATE 
CHRISTI. 

Er  quam  uns  ßülih  hera  heim,       thes  nist  löugna  nihein, 

thaz  duent  büah  festi;       nu  niazent  mit  gilusti. 
Thärana  ßint  giscribene       —  urkundon  manage 

druta  sine  in  alauuär;       selbo  mahtu  jz  lesan  thär  —  f.ssi 

5  Uuuntar  filu  managaz,     thaz  uuir  es  bithenken  thes  thiu  baz.    p.  4Sb 

thaz  unard  allaz  märi,       theiz  unfirholan  uuari. 
Vuio  mag  sin  mera  uuuntar,     thanne  in  thern  ist,  thiu  nan  bar, 

thaz  si  ist  ekord  eina       maater  inti  thiarna. 

II,  3,  7  De  matre  uirgine  (Uirgine  zu  v.  8  F.). 

II,  8.    SIGNORÜ  T.  D.  -  NATIUIT  T.  -  XPl  P.  T.  D.  F.  - 

1  quam  V.  —  sülih.  P.  —  2  tuant  F.  —  niazet  T.  D.  niaz&  F.  —  gilusti 
Y.  D.  —  3  ur:ktmdon  (r  aus  n  radiert)  V.  —  manege  F.  —  4  sine  T. 
8ina  F.  —  sina  in  alauoar  auf  Rasur  F.  —  alauüar  P.  —  mäht  thu  V.D. 
mäht  thu  (mäht  auf  Rasur)  F.  —  iz  V.  D.F.  —  thar]  thir  F.  —  5  Vüntar 
(zwischen  V  und  ü  ist  ein  kleines  u  m.  a.  D.  eingeschoben)  V.  Uuuntar  P. 

—  6  thaz  V.  —  ällaz  man  T.  —  ünfar  holan  V.  D.  unfarholan  F.  — 
7  Die  Accente  auf  Vufo,  mag,  sin,  thanne  von  andrer  Dinte  als  die 
übrigen;  auf  uüntar  steht  ein  ganz  dünner  und  junger  Accent  T.  —  Uuio 
F.  —  mag  (Accent  radiert)  P.  —  vuntar  F.  —  ist  V.  D.  F.  —  8  siu  F. 

—  ekard  6ina  V.    ekar  deina  F. 

II,  3,  1  hera  heim  d.  h.  hier  auf  diese  Erde  (vgl.  MüUenhoff  und 
Scherer,  Dkm.  S.  266;  über  die  sonstige  Verwendung  von  heim  vgl.  die 
Bemerkung  zu  H.  72).  —  sullh  bezieht  sich  auf  das  vorhergehende  Ca- 
pitel;  wie  uns  nämlich  dort  Christus  geschildert  ist,  so  ist  er  wirklich 
erschienen.  —  2  niazent,  zweite  Person  Pluralis  des  Imperativ,  wie  in 
II,  21, 26.  III,  14, 99.  —  3  Aus  5«  ist  eint  als  Copula  für  den  in  3*>.und 
4*  enthaltenen  Satz  zu  entnehmen  (Auslassung  der  Copula:  IV,  36,  21. 
II,  15,  16);  der  Plural  des  Verbs  in  Verbindung  mit  dem  Singular  des 
Subjekts,  uuuntar  managaz,  erklärt  sich  durch  den  Zunschensatz,  zu  dem 
sint  auch  als  Copula  heranzuziehen  ist,  und  durch  den  Zusatz  managaz, 
Piper,  Otfrids  Erangelienbuch,  \Q 
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146     II,  8,  9  (Pal.  45b  6.  Vind.  44»  16.  Fris.  23b  6.  Disc.  [42b  19]). 

Ni  uuard  s\  iö  in  gibürti,  thiu  fö  sülih  uuurti, 

10     in  erdu  noh  in  himile,  thiu  i&mer  sia  irbilide. 
Mäht  lesan,  uuio  iz  uuurti       zi  theru  druhtines  gibürti, 

thaz  engil  mit  giuuürtin       iz  kündta  sär  then  hirtin;  D.4Sa 

II,  3,  11  De  eo  quod  angelus  nuntiauit  (Nuntiauit  F.)  pastoribus 
(Pastoribus  F.). 

II,  8,  9  uuard  T.  —  si  (Punkte  m.  a.  D.)  V.  si  F.  —  iö  (die  Accente 
auf  io  sind  beide  male  alt,  doch  m.  a.  D.,  als  die  übrigen,  geschrieben)  T. 
—  thiu  iomer  F.  —  sulfh  D.  sulu  (der  letzte  Strich  des  zweiten  u  ist  ra- 
diert und  h  daraufgeschrieben)  F.  —  uurti  (vor  dem  ersten  u  ist  u  v.  a.  D. 
mit  Einschaltungspunkten  vorgeschrieben)  V.  uuurti  D.  vorti  F.  —  10 
erdo  nohc  F.  —  Thiu  (u  auf  Rasur)  F.  —  iämer  (der  eine  Accent  auf 
i  mit  der  Dinte  der  gewöhnlichen  Accente,  die  zwei  andern  m.  a.  D.  ge- 
schrieben) Y.  ferner  D.  —  sia  irbilide  (das  i  erscheint  nur  als  verkrüp- 
pelter Strich  zwischen  a  und  r)  T.  (Accent  sehr  schwach)  D.  —  11  Mäht 
16san.  uuio  {Accente  auf  uüio  und  thäru  m.  a.  D.  und  jünger  als  die 
übrigen)  V.  —  vuio  F.  —  iz  V.  F.  —  uürti  (v  vor  u  m.  a.  D.  Überge- 
schrieben) V.  uurti  F.  —  thäru.  druhtines.  gibürti  V.  —  12  Accente  auf  sar, 
th6n  später  m.  a.  D.  hinzucorrigiert  Y.  —  giuurtin  (vor  dem  ersten  u  ist 
v  ohne  Einschaltungspunkte  von  alter  Hand  übergeschrieben)  V.  giuurtin  F. 


welcher  die  Mehrheit  in  sich  schliesst  (vgl.  III,  10,  25).  —  Eine  Quelle 
für  die  nun  folgende  Aufzahlung  der  Wunder  weiss  ich  zwar  nicht  an- 
zugeben, doch  ist  dieselbe  offenbar  auch  eine  Entlehnung  aus  einem  latei- 
nischen Commentar  zum  neuen  Testament  Als  solche  Wunder  werden 
aufgezählt  a)  die  Geburt  von  einer  Jungfrau  (7—10)  b)  die  Verkündi- 
gung der  Engel  und  die  Bestätigung  derselben  für  die  Hirten  (11—16) 
c)  das  Erscheinen  des  Sterns  und  die  Ankunft  der  Magier  (17— 22)  d)  die 
Verkündigung  des  Heilandes  durch  Symeon  und  Hanna  und  der  Beth- 
lehemitische  Kindermord  (23  -28)  e)  die  Beden  Christi  im  Tempel  (29—32) 
f)  das  Zeugniss  des  Johannes  (33—40)  g)  die  Taufe  (41—52).  Daran 
schliesst  sich  eine  Erörterung  über  die  Bedeutung  der  Johannestaufe  und 
eine  zum  folgenden  Abschnitt  überleitende  Betrachtung.  Das  Wunderbare 
der  Ereignisse  bei  der  Geburt  Christi  ist  schon  früher  hervorgehoben,  vgl. 
I,  17,  1.  2.  —  11  Mit  Mäht  lesan  in  v.  11  und  v.  29  knüpft  der  Dichter 
wieder  an  die  einleitenden  Worte  des  Capitels  in  v.  4  an.  —  11.  12  Der 
Wechsel  der  Modi  in  den  Sätzen  mit  uuio  und  thaz  ist  so  aufzufassen, 
dass  in  dem  Nebensatze  mit  uuio  noch  die  Ereignisse  nicht  als  wirklich 
vollzogen,  sondern  nur  in  ihrer  Beziehung  zur  Auffassung  des  Lesenden 
gedacht  werden;  während  der  von  iz  uuurti  abhängige  (vgl.  II,  17,  19. 
IV,  14,  2.  V,  6,  49  u.  ö.)  Nebensatz  mit  thaz  die  Thatsachen  als  solche 
hinstellt.  —   iz  in  v.  12  ist  Objekt  zu  kundta  und  deutet  allgemein  hin 
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loh  theiz  ni  uuas  ouh  boralang,       thaz  heriscaf  mit  imo  sang, 
*  uuio  engilo  m£nigi       füar  thär  al  ingegini. 
15  Thie  hirta  irhiiabun  sih  sar,      ioh  füntun  sie  thaz  kind  thär;    v.44b 
gisiuni  iz  ni  dualta,       so  ther  engil  in  gizalta. 
Thie  mägi  quamun  gähun,       thaz  kindilin  sie  sähun, 

sie  brähtun  imo  in  hänton       treso  ir  iro  länton. 
Sie  quamun  filu  ferro,       iz  zeigota.  in  ther  sterro; 
20      uuio  mag  thaz  sin  firlougnit,     thaz  himil  theru  uuorolti  ougit  ? 
Er  kündta  uns  thaz  in  alanöt,       thaz  ander  uns  ni  zeinönt; 
thaz  göuma  mann  es  nämi,       bi  thiu  uuas  er  scltsäni. 


II,  3,  15  De  eo  quod  pastores  inuenerunt  sicut  dixit  angelas.  — 
17  De  magis.  —  19  De  Stella. 

II,  3,  13  theiz  {Accent  jünger)  V.  —  uuas  böralang  (vor  b  ist  ouh 
mit  Einschaltungspunkten,  ehe  die  Accente  gesetzt  waren,  übergeschrieben, 
doch  mit  der  Dinte  der  Accente ;  der  Accent  auf  lang  ist  jünger)  T.  — 
thaz.  henskaf.  mit  T.  —14  Vuio  F.  —  41  (Accent  dünn  und  gerade, 
später  hinzugesetzt)  V.  —  15  Thie  (Accent  dünn,  gerade,  von  späterer 
Hand)  V.  —  irhüabun  T.  P.  —  sar  V.  —  füntun.  sie.  thaz  T.  —  funtun 
(die  zwei  letzten  Buchstaben  auf  Basur)  F.  —  16  gisiuni.  iz.  ni.  V.  — 
Gisiuni  F.  —  dualta  P.  tuualta  F.  —  in.  gizalta  (Accente  jünger,  der  auf 
in  wieder  angekratzt)  V.  —  17  quamun  (Accent  gerade,  dünn,  von  jün- 
gerer Hand)  T.  —  kindilin.  sie  T.  —  18  se  F.  —  brahtun.  imo.  in  V.  — 
imo  F.  —  dreso  (Punkte  m.  a.  D.)  V.  Dreso  F.  —  ir  (Accent  gerade, 
dünn,  von  jüngerer  Hand)  T.  —  19  quamun.  filu.  ferro  {der  erste  und 
dritte  Accent  gerade,  dünn,  von  jüngerer  Hand)  V.  —  zeigota  V.  F.  — 
the>  (Accent  gerade,  dünn,  von  jüngerer  Hand)  T.  —  20  mag  D.  —  sin 
(Accent  gerade,  dünn,  von  jüngerer  Hand)  V:  —  : firlougnit  (Basur  eines 
hohen  Buchstaben)  T.  —  himil  D.  —  ::uuerolti  (Basur ;  uu  auf  Basur)  F. 
uuorolti  B.  —  öugit  (Accent  radiert)  V.  —  21  ku:dt  D.  kundt  F.  — 
kündta.  uns.  th&z  (die  Punkte,  auch  die  Punkte  der  Synalöphe,  mit  Accent- 
dinte ;  Accent  auf  th&z  lang,  dünn,  von  jüngerer  Hand)  T.  —  alanöt  (der 
erste  Accent  ganz  dünn,  von  späterer  Hand)  T.  —  andere  V.  —  zeinon  D. 
zeinot  F.   —   22  gouma  D.  —  nami  D.  —  seltsani  D. 

auf  die  Geburt  des  Heilandes.  —  14  Der  Satz  hat  keinen  rechten  Sinn, 
nachdem  bereits  erwähnt,  dass  die  Heerschaar  der  Engel  mit  dem  Ver- 
kündigungsengel sang.  Sollte  fuar  ingegini  vielleicht  eine  allzuwörtliche 
Uebersetzung  eines  obvolitare  in  der  Quelle  Otfrids  sein?  —  16  es  ver- 
zögerte nicht  seinen  Anblick  d.  h.  es  gewährte  ihn.  —  22b  weist  wieder 
auf  die  Einleitung  zurück:  darin  lag  das  Wunderbare  bei  ihm. 

10* 
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148     II,  3,  23  (Pal.  45b  19.  Vind.  44*  9.  Fris.  23b  i0.  Disc.  43»  „). 

Symeön  ther  güato       ioh  anna  quam  gimüato; 

sie  giangun  kösgo  ingegin  ttz       thär  zi  themo  gotes  hüs. 
26  Sie  kundtun  thar  then  liutin,       thoh  sies  tho  ni  riiahtin, 

thaz  in  uuas  queman  herasun       ther  gotes  einigo  sun.  p.*ä» 

Ther  euangeÜQ  ouh  giuuüag,       uuio  man  thiu  kindilin  ireluag, 

uuio  kürt  in  uuas  thes  libes  frist,     tho  siu  irsturbun  thuruh  krist 
Mäht  lesan  ouh  hiar  forna,       uuio  er  kösön  bigonda 
30     uuislichen  uuorton       mit  then  euuarton. 

Thiu  uuort  thiu  uuurtun  märi,       thoh  er  tho  kind  uuäri; 

theru  müater  sägeta  er  ouh  tho  thaz,     theiz  allaz  sines  fater  uuas. 

II,  8,  23  De  Bymeone  et  anna.  —  [27  (mit  brauner  Dinte  in  V., 
fehlt  P.)  De  infantibus.  — ]  29  De  eo  quod  (d  durch  Correktur  aus  8  F.) 
sedebat  in  medio  doctorum. 

IIi  8,  23  (Sy)mon  D.  —  Iöhanna  F.  —  anna  D.  —  gimuato  D.  — 
24  gigiangun  F.  —  Accente  auf  ingegin,  themo,  hüs  lang,  dünn,  von 
jüngerer  Hand  V.  —  giangun.  kusgo.  ingegin  (links  neben  den  beiden 
Accenten  stehen  einem  c  ähnliche  Neunten)  V.  —  knsgo  D.  —  ::ar  D.  — 
gotes  D.  —  themo  (Häkchen  links  vom  Accent)  Y.  —  hüs  (h  auf  Rasur) 
V.  —  25  :und:un  D.  —  si.  es.  thö  (Accent  dünn,  von  jüngerer  Hand)  T. 

—  ruahtin  D.  —  26  Nach  jedem  Worte  ein  Punkt,  ausser  nach  in  und 
uuas;  die  Accente  über  uuas  und  queman  von  späterer  Hand  V.  —  27 
THer  (H  durch  Rasur  aus  h  gemacht)  P.  —  euang&io  V.  F.  —  giuuag 
(v  ohne  Einschaltungspunkte  vor  dem  ersten  u  übergeschrieben)  V.  giuuag 
F.  — -  uuio  P.  —  man.  thiu  V.  —  sluag  (vor  s  ist  ir  mit  Einschaltungs- 
punkt von  alter  Hand  übergeschrieben)  P.  sluag  (vor  s  ist  ir  überge- 
schrieben, Accent  m.  a.  D.)  V.  —  28  Punkte  nach  den  einzelnen  Worten, 
ausser  nach  uuio,  thes,  libes,  tho,  thuruh  T.  —  uuas  (Accent  von  jüngerer 
Hand)  V.  —  frist  V.  —  libes  (e  aus  i  durch  Correktur)  F.  —  xpc  P. 
xps  Y.  —  29  Mäht,  tesan.  V.  —  ouh  hiar  (auf  Rasur)  F.  —  for::  D.  — 
köson  (links  neben  dem  Accent  ein  Neunten- Häkchen)  V.  kos|  D.  —  30 
uuis  lichon  T.  F.  —  mitthen.  V.  —  31  uüort.  thiu  V.  —  uurtun  V.  F.  — 
thoh]  Tho  F.  —  er  kind.  uuari  (vor  k  ist  tho  v.  a.  D.  mit  Einschaltung*- 
punkten  übergeschrieben ;  der  letzte  Accent  ist  hinzucorrigiert)  V.  —  kind 
D.  —  32  Dieser  Vers  war  in  D.  abgeschnitten.  —  thero  F.  —  sagat  F. 

—  er.  ouh.  tho  T.  —  fatuuas  P.  —  sines.  fater  V. 


n,  8,  24  zu  beachten  ist  sie,  während  sonst  von  Mann  und  Frau 
siu  gebraucht  wird,  vgl.  oben  zu  I,  22.  —  27  Das  Präteritum  giuuuag 
mit  Rücksicht  darauf,  dass  es  oben  vom  Dichter  im  Anschluss  an  das 
Evangelium  gesagt  ist ;  sonst,  wenn  sich  Otfrid  darauf  beruft,  dass  etwas 
im  Evangelium  steht,  braucht  er  das  Präsens.  —  29  Das  oft  wieder- 
kehrende mäht  lesan  setzt  Otfrid  in  scharfen  Gegensatz  zu  der  epischen 
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Thie  liuti  irquämun  harto       iöhannis  selbes  uuorto,  f.  24a 

ther  lantliut  al  githageta,       thär  er  fon  imo  sageta. 
35  Sie  uuürtun  al  giruarit,       in  müate  gidruabit, 

uuant  er  deta  mSri,       thaz  druhtin  queman  uuari;  r.45a 

Thaz  sie  zi  imo  ouh  giangin       sin  ni  missißangin ; 

then  fingar  thenita  er  onh  sär,     quad:  „therer  ist  iz,  thaz  ist  nuar. 
Therer  ist  iuer  heili       ioh  sälida  gimeini; 
40      sit  i6  nuakar  filu  frua       ioh  thara  gihabet  iüih  zua." 


II,  8,  33  De  eo  quod  referebat  (referseb.  T.)  Johannes  de  christo 
(et  reliqua  setzt  F.  hinzu).  —  [37  (mit  brauner  Binte  in  V.,  fehlt  P.,  in 
F.  zu  38)  ecce  (Ecce  F.)  agnus  dei.] 

II,  8,  33  irquämun  (Accent  von  jüngerer  Hand)  V.   —   uuörto  T. 

—  34  lant  liut.  al.  (zwischen  t  und  1  unten  Verbindungshalcen  mit  Accent- 
dinte)Y.  —  ther  er  (das  erste  e  zu  a  corrigiert  m.  a.  D.)  P.  —  35  uürtun. 
al.  (vor  dem  ersten  u  ist  u  v.  a.  D.  mit  Einschaltungspunkten  überge- 
schrieben) T.  —  uurtun  F.  —  giruarit  T.  —  in  müate.  V.  —  36  data 
(Accent  von  jüngerer  Hand ;  links  davon  ein  Häkchen)  V.  —  37  zi  imo 
P.  zi  imo  V.  F.  —  38  fingar  (Accent  radiert)  P.  (Accent  anradiert)  V.  — 
thenita  ouh  ersar  (vor  o  ist  er  mit  Einschaltungspunkten  übergeschrieben, 
das  zweite  er  ist  durchgestrichen)  V.  —  thenit  F.  —  uuär  V.  —  39  ist.  Wer. 
T.  -—  Der  ganze  Vers  auf  Rasur  F.  —  Unter  Therer  steM  in  F.  ein  h 
mit  durchstrichenem  Schaft,  als  Zeichen,  dass  ein  Vers  fehlt ;  dieser  Vers  ist 
als  dreissigster  am  Ende  der  Seite  mit  demselben  Zeichen  nachgetragen. 

—  iö,  iüer,  iüih  haben  in  diesem  Capitel,  wo  es  nicht  anders  bemerkt 
ist,  alte  Accente  T.  —  40  uuachar  F. 

Volksdichtung ;  während  in  dieser  stets  darauf  verwiesen  wird,  dass  man 
sich  so  und  so  erzählt  (Ik  gihörta  dat  s eggen,  Hildebrandslied;  Dat  ga- 
fregin  ih,  Wessobrunner  Gebet;  und  im  Heliand  Thö  gifragn  ik),  beruft 
sich  Otfrid  stets  auf  das  geschriebene  Wort;  während  im  Volksepos  der 
Dichter  alles  erzählt,  was  er  weiss,  überlässt  es  Otfrid  dem  Leser  oder 
Hörer,  das  ihm  im  Gedichte  Gebotene  durch  eigenes  Studium  zu  vervoll- 
ständigen. —  37  Von  deta  mari  hängt  zuerst  in  36  ein  erzählender, 
dann  in  37  ein  auffordernder  Satz  ab.  —  38  vgl.  Joh.  1,  29.  30 :  Altera 
die  vidit  Ioannes  Iesum  venientem  ad  se  et  ait:  Ecce,  agnus  dei,  ecce 
qui  tollit  peccatum  mundi.  Hie  est  de  quo  dixi :  Post  me  venit  vir,  qui 
ante  me  factus  est,  quia  prior  me  erat;  und  Beda,  homü.  in  epiplian. 
domini,  VII  col.  319 :  Ioannes  baptista  et  praecursor  domini  salvatoris, 
quem  diu  venturum  populis  verbo  praedieaverat,  ipsum  iam  yenientem  ad 
se,  sicut  ex  lectione  saneti  evangelii,  f rat  res,  modo  cum  legeretur,  au- 
distis,  mox  digito  demonstravi  t,  dicens:  Ecce,  agnus  etc.  —  40  thara 
ist  wohl  ah  Hinweisung  auf  Jesus,  den  Segen  und  das  Heil,  zu  verstehen, 
nicht  auf  die  Aufforderung  in  40«  zu  beziehen. 
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150  II,  3,  41  (Pal.  46*  16.  Vind.  45*  6.  Fris.  24*  8). 

Ni  uuard  iö  ubar  uuoroltring       uns  giuuissara  thing, 

thaz  iz  iö  aus  uuari       in  erdu  so  märi. 
Thoh  thisu  uuuntar  ellu       uuärin  filu  stillu, 

ther  biiachäri  iz  firliazi       inti  scriban  ni  hiazi, 
45  Thaz  ther  fater  ougta,       thär  man  then  sün  doufta, 

thaz  eina  uuari  uns  nüzzi,      habetin  uuir  thie  uuizzi. 
In  thiu  uuäri  uns  al  ginuagi,       iz  drägi  uns  ni  biluagi,  p.4Q> 

fon  herzen  iz  ni  intfüarti       thiu  unser  übarmuati. 
Sin  selbes  stimma  sprah  uns  thaz,       theiz  sun  sin  e*inigo  uuas; 
50     uuir  eigun  sAe  lera,       uuaz  &skön  uuir  es  mera? 
Ther  selbo  h&lego  geist       er  ougta  iz  after  imo  meist, 

er  quam  in  man,  thaz  man  sah,     thär  ther  fater  zimo  sprah. 

II,  8,  45  (F.  zu  44)  De  eo  quia  (quod  T.  F.)  pater  et  Spiritus 
sanctus  referebant  ei  testimonium  (ei  testimonium  fehlt  F.)  de  caelo. 

II;  8,  41  uuörolt  ring  T.  —  giuuissara  P.  giuuissera  F.  —  42  thaz 
T.  —  16  (der  zweite  Accent  auf  i  jünger)  T.  —  thaz  iö  (iz  nach  z  ohne 
Einschaltungspunkte  mit  Accentdinte  übergeschrieben)  P.  —  iz  fehlt  F.  — 
Nach  uuari  kein  Halbtheüungspunkt,  aber  grosse  Lücke  P.  —  uuari  (uua 
auf  Rasur)  F.  —  mari  T.  —  43  thisu  T.  —  uuuntar  (Accent  radiert) 
P.  —  ellu  V.  —  44  büachari  V.F.  —  45  ougta  V.  —  46  uuari  T.F.— 
uns  (u  und  8  auf  Rasur)  P.  —  häb&in.  uuir.  (zwischen  &  und  i  unten 
ein  Verbindungshaken)  V.  —  hebetin  F.  —  uuizzi  (Accent  alt,  aber  radiert) 
Y.  —  47  uuari  T.  —  uns::al  (Rasur  von  gi)  F.  —  al  V.  —  ginuagi  T. 

—  tragi  F.  —  48  niintfuarti  P.  niintfüarti  T.  nint  fuarti  F.  —  49  sin 
vor  einogo  mit  Einschaltungspunkten  m.  a.  D.  übergeschrieben  V.  —  sin 
steht  vor  sun  F.  —  einogo  V.  einego  F.  —  50  &gun  (Accent  radiert)  P.  — 
lera  T.  —  uuir.  es.  mera  (die  beiden  ersten  Accente  radiert,  über  dem  ersten 
r  ein  Häkchen)  V.  —  51  heilogo  geist  T.  F.  —  ougta  T.  F.  —  aftar  Y. 

—  52  ininan  (das  zweite  i  auf  Rasur)  F.  —  thar]  Tho  T.F.  —  zümoT.F. 

II,  8,  41  Erdmann  (Z.  f.  d.  Ph.  V,  345)  übersetzt :  Nie  ward  in  aller 
Welt  uns  eine  besser  bestätigte  Thatsache  (als  diese),  so  dass  sie  je  in  dieser 
Art  auf  Erden  so  bekannt  gewesen  wäre  (wie  diese).  —  42  so  bekannt  auf 
Erden,  nämlich  wie  die  Geburt  Jesu  durch  alle  diese  Wunder  geworden 
war.  —  43.  44  enthalten  den  Vordersatz,  45.  46  den  Nachsatz ;  iz  in  44 
deutet  auf  den  in  44*  enthaltenen,  formeü  beigeordneten,  aber  dem  Sinne 
nach  von  firliazi  abhängigen  Satz.  —  45  Das  Zeichen  allein,  was  der 
Vater  bei  der  Taufe  des  Sohnes  that,  müsste  uns  schon  Nutzen  bringen, 
wenn  wir  Verstand  hätten.  —  iz  in  v.  47.  48  deutet  auf  den  Erfolg,  den 
uns  dies  Zeichen  Gottes  bringen  müsste;  „wenn  uns  die  Gleichgütigkeit 
nicht  darum  brächte."  —  50  es  hängt  ab  von  uuaz,  nicht  von  mera  (vgi. 
IV,  9,  25.  23,  10);  was  auf  diesem  Gebiete,  in  dieser  Beziehung  wollen 
wir  mehr?  —  52  so  dass  man  es  sah  d.  h.  sichtbarlkh. 
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ir,  3,  53  (Pal.  46b  7.  Vind.  45*  18.  Fris.  24*  ,0.  Disc.  [43b  2l]).  151 

Nv  ist  druhtin  krist  gidoufit,       thiu  sunta  in  uns  bisoufit; 

thaz  unsih  iö  sangta,       er  äl  iz  thär  irdrangta.  d.*4* 

55  Nu  garauuemes  unsih  alle       zi  themo  fehtanne 

i^gegin  uuidaruuinnon,       so  sculun  uuir  unsih  uuarnön. 
Thaz  ist  uns  hiar  gibilidot,       in  kriste  giredinot:  v.45b 

gibädöst  thu  thärinne,       er  uuidar  thir  iö  uuinne. 
Er  fuar  in  einoti,       —  ni  deta  er  iz  bi  nöti  — 
60     thär  körata  sin  sär  harto       ther  selbo  uuidaruuerto. 

Thaz  det  er,  thaz  thu  iz  uu&sis,       thih  thara  ingegin  rüstis, 

uuant  er  hiar  in  libe       thin  ähtit  16  zi  nide. 
Bi  thiu  Tlemes  iö  gigähön       zi  then  druhtines  ginädön,  f.  24b 

er  unse  uuega  iruuente       fon  themo  fTante, 

II,  8,   53  Nvist  (v  durch  Correktur  aus  i)  T.    Nutet  F.  —  xpc  P. 

—  drahtin  nach  krist  F.  —  um.  T.  —  Thisunta  (vor  8  ist  v  mit  Ein- 
schaltungshäkchen übergeschrieben)  F.  —  54  unsih  V.  D.  —  iö  (der  erste 
Accent  dick,  der  zweite  dünn  mit  alter  Dinte)  V.  —  sangta  (g  nicht  unter- 
punktiert,  k  mit  rother  Dinie  darüber  geschrieben)  V.  sankta  D.  —  55 
garauuemes.  unsih  V.  —  garauuemes  D.  —  vnsih  F.  —  themo  D.  —  56 
uuidar  uuinnon  V.  D.  uüir  dar  uuinnon  F.  —  skülun  T.  F.  —  uuarnon 
(non  auf  Rasur)  F.  —  57  ist  D.  —  gebilidot  D.  —  xpe  P.  T.  xpö  D.  — 
dirldinot  (schwer  zu  lesen)!).—  58  thärinne  D.  —  uuiidar  (Basur  von  r; 
i  und  d  unten  durch  einen  Haken  verbunden)  F.  —  thir  D.  —  uuinne  D. 

—  iö  dünne,  gerade,  blasse  Accente  V.  —  59  ni  vor  d  mit  Einschaltungs- 
punkten übergeschrieben  T.  -  data  V.  D.  teta  F.  —  60  korota  F.  —  ther 
(th  auf  Rasur  für  d)  T.  —  61  d&er  V.  deter  D.  —  iz  T.  D.  F.  —  tu  F. 

—  thara  D.  —  62  ganz  auf  Rasur  F.  —  libe  D.  —  ahtit  (i  aus  e  durch 
Rasur)  V.  —  iö  (Accente  m.  a.  D.)  T.  —  nide  V.  D.  —  63  gihon  (ga 
nach  i  mit  Einschaltungspunkten  von  Accentdinte  übergeschrieben)  V. 
gagähon  (langes  i  durch  das  erste  a  gezogen)  P.  —  druhtines  D.  —  64 
iruuente  V.  —  fiänte  D. 

II;  8,  58 b  ist  abhängig  von  giredinot,  58*  ein  Bedingungssatz.  — 
59  Der  im  folgenden  dargelegte  Gedankenzusammenhang  zwischen  der 
Taufe  und  dem  Aufenthalt  in  der  Wüste  ist  dargestellt  nach  Hrabanus 
Maurus  in  Matth.  p.  21.  F:  Non  ergo  virtute  Spiritus  mali  Iesus  age- 
batur  in  desertum,  sed  voluntate  sui  spiritus  boni  locum  cer- 
taminis  quo  adversarium  sternat  de  victoria  certus  ingreditur.  Ubi  nobis 
pariter  ordinem  recte  conversandi  praemonstrat,  utpost  acceptam 
videlicet  in  baptismo  remissionem  peccatorum  sancti- 
que  spiritus  gratiam  aptius  contra  novas  antiqui  hostis  insi- 
dias  accingamur,  menteque  saeculum  deserentes,  quasi  manna 
deserti,  sola  aeternae  vitae  gaudia  discamus  esurire. 


Digitized  by  LiOOQ  IC 


152     II,  3,  65  (Pal.  44b  lt.  Vind.  45b  „.  Fris.  24b  8.  Disc.  44»  „). 

65  Er  unsih  ni  bisoufe       after  themo  doufe, 

ioh  fagilih  biuuenke,       thaz  er  nan  ni  firsenke. 
Thes  ginäda  uns  scirmen,       ioh  uuir  nan  ouh  irbarmen, 

ther  nan  selbo  ubaruuant,     so  thd  thir  hiar  nu  lesan  scalt.    p.47* 

II,  8,  65  unsih  D.  —  bisoufe  V.  D.  —  themo  D.  —  66  iagilih  (ein 
dunklerer  Aecent  auf  i)  Y.  iAgilih  D.  —  fin::s6nke  (Basur;  s  auf  Basar; 
Rasur  von  sc::)  V.  —  67  Th6s  (Aecent  radiert)  Y.  —  ginädaD.F.  (g  at« 
n  corrigiert)  V.  —  uns  D.  —  uns::scirmen  (Basur  von  bi)  V.  —  uuir  V.  D. 
—  ouh  nach  nan  von  Accentdinte  mit  Einschaltungspunkten  übergeschrie- 
ben Y.  —  irbarmen  Y.  —  68  ubaruuant  D.  —  thü  (Aecent  radiert)  V. 
thu  D.  —  thir.:hiar  (Basur  von  nu;  nacÄ  hiar  ist  nu  mtt  blasser  Dinte 
und  EinscJialtungspunkten  übergeschrieben)  Y.  —  lesan  V.  D.  —  scalt 
(sc  auf  Basur  für  h)  Y.    (a  auf  Basur)  F. 

II,  8,  66  w/Z.  Mu8pilli  v.  45:  Ellas st6t  pl  Satanase,  der  inan 

varsenkan  scal. 
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IV. 
DUCTUS  EST  IESUS  IN  DESERTUM. 

Gileitit  uuard  tho  druhtin  krist,       thar  ein  einötj  ist, 

in  steti  filu  uuüaste       fon  themo  gutes  geiste. 
Er  fasteta  unnoto       thär  niun  hunt  zito, 

sehszug  ouh  tharmiti,  in  nuär:       so  rüarta  nan  tho  hüngar. 
5  Tho  sleih  ther  föräri       iriindan,  uuer  er  uuäri, 

thaz  zirsuahenne  ubaral,       selber  ther  diufal.  d.  44b 


II,  4,  5  (D.  zu  4)  Et  (et  Y.)  accedens  temptator  (F.  setzt  hinzu 
et  reliqua)  [Matth.  4,  3], 

II,  4.  IHC  P.  T.  D.  F.  —  1  Giteitit  F.  -  ipc  P.  ips  Y.  krist.  F. 
—  enoti  (Accent  radiert,  i  mit  andrer  Dinte  vor  n  mit  Einschaltungs- 
punkt  übergeschrieben)  V.  einoti  D.  F.  —  ist  auf  Rasur  Y.  —  2  uüuaste  P. 
(Accent  mit  Schriftdinte  und  gerade)  V.  uuuaste  D.  —  g&ste  D.  göiste 
F.  —  3  fasteta  Y.  D.  —  vnnoto  F.  —  niuu&n  (Accent  mit  Schriftdinte; 
auf  hunt  und  zito  mit  gewöhnlicher  Accentdinte)  V.  niuuan  D.  F.  — 
hunt  D.  —  zito  V.  D.  —  4  sehs  ziit  P.  —  thar  mfti  Y.  D.  F.  —  uu&r  Y.  — 
5  8l£ih  D.  —  farari  V.  —  uuer]  uuir  D.  —  uüari  P.  —  6  zi  irsüachenne  V. 

II,  4,  1  Otfrid  hält  sich  an  Matth.  4,  1  ff.;  aber  in  v.  2  lehnt  er 
sich  an  Hrab.  Maurus  in  Matth.  pag.  21  E:  Dubitari  a  quibusdam  po- 
test  a  quo  spiritu  Iesus  ductus  sit  in  des  er  tum,  propter  hoc  quod  Bub- 
ditur:  „Assumpsit  eum  diabolus  in  sanctam  civitatem"  et  rursura: 
„A8sumpsit  eum  in  montem  excelsum."  Sed  vere  et  absque  ulla  quae- 
stione  convenienter  accipitur,  ut  a  sancto  spiritu  in  desertum 
ductus  credatur,  ut  illuc  eum  suus  Spiritus  duceret, 
ubi  hunc  ad  tentandum  Spiritus  malignus  inveniret 
Quod  et  .apud  evangelistam  Lucam  manifeste  designatur,  cum  dicitur: 
Iesus  autem  plenus  spiritu  sancto  regressus  est  ab  Iordane  et  agebatur 
in  spiritu  in  desertum.  Non  ergo  virtute  spiritus  mali  Iesus  agebatur 
in  desertum,  sed  voluntate  sui  Spiritus  boni,  locum  certaminis,  quo  ad- 
versarium  sternat,  de  victoria  certus  ingreditur.  Dieselbe  Quelle  benützt 
auch  der  Dichter  des  Heliand.  —  3  unnöto  d.  h.  aus  freien  Stücken. 
Die  960  Stunden  der  Wiener  und  Freisinger  Hds.  passen  besser  zu 
den  40  Tagen  der  Bibel,  als  die  906  der  Pfiüzer.  Der  Genetiv  zito 
hängt  ab  von  niun  hunt.—  5  Der  blosse  Infinitiv  bei  Verben  der  Bewe- 
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154     II,  4,  7  (Pal.  47»  10.  Vini  45b  i0.  Fris.  24b  14.  Disc.  44b ,). 

Er  thähta  ödo  uuila  thaz,       thaz  or  ther  duriuuart  uuas, 
er  ingang  therera  uuorolti       bisperrit  selbo  habeti; 

Er  thär  niheina  stigilla       ni  firliaz  ouh  ünfirslagana,  r.4& 

10     then  ingang  ouh  ni  rine,       ni  si  ekordi  thie  stne, 

Thi  er  in  themo  ernten  man       mit  einen  luginon  giuuan, 
mit  spenstin  sies  gibeitta       ioh  z\  altere  firleitta. 

zi  irsuächenne  D.  zi  irsuahenne  F.  —  vbaral  F.  —  selber  D.  —  7  thaz. 
thaz  D.  —  turi  uuart  (t  und  der  erste  Strich  von  u  auf  Rasur; 
t,  wie  es  scheint,  für  d)  F.  —  uuas  T.  D.  —  8  er  gang  (in  nach  r  von 
alter  Hand  mit  Einschaltungspunkten  übergeschrieben)  V.  —  ingang  D. 
—  thera  D.  —  vuerolti  F.  —  bisperrit  selbo  habeti  V.  D.  —  9  thar 
T.  D.  —  ünfirslagana  D.  —  10  ingang  D.  ingank  F.  —  rine  D.  — 
äkordi  (i  mit  Accentdinte  später  eingefügt)^.  —  ni  sie  kordi  F.  —  11  Thier 
V.  D.  —  man  (Accent  radiert)  V.  man  D.  —  giuuan  D.  —  12  spenstin 

gung  ist  häufig  (vgl  oben  I,  1,  45.  17,  49.  23,  28  u.  ö.);  der  im  fol- 
genden Verse  auftretende  Gebrauch  des  Infinitiv  mit  zi  erklärt  sich  da- 
durch, dass  bei  dem  Verb  slihan  dem  Dichter  die  Construktion  mit  dem 
blosseti  Infinitiv  nicht  so  geläufig  war,  wie  bei  den  gewöhnlichen  Verben 
der  Bewegung.  —  7  Die  Grundgedanken  der  folgenden  Betrachtung  sind, 
wie  Windisch  zuerst  erkannt  hat,  entlehnt  aus  Kr  ab.  Maurus  in  Matth. 
p.  22  B :  Iustum  quippe  erat,  ut  sie  tentationes  nostras  suis  tentatio- 
nibuB  vinceret,  sicut  mortem  nostram  venerat  sua  morte  superare  .  .  . 
Antiquus  enim  hostis  redemptorem  humani  generis,  debellatorem  suum 
in  mundum  venisse  cognovit,  unde  et  per  obsessum  hominem  dixit :  „Quid 
tibi  et  nobis  fili  dei?  venisti  huc  ante  tempus  torquere  nos?"  Qui  tarnen 
prius  cum  hunc  passibilem  cerneret,  cum  posse  mor- 
talia  perpeti  humanitatis  vi  der  et,  omne,  quod  de  ejus 
divinitate  suspicatus  est,  eifastusuae  superbiae  in 
dubium  venit:  nihil  quippe  nisi  superbum  sapiens,  dum  esse  hunc 
humilem  conspicit,  deum  esse  dubitavit,  unde  ad  tentatiouis  se  argumenta 
convertit ;  und  aus  pag.  23  D.,  einer  Stelle,  die  unten  zu  II,  5  angeführt 
ist,  besonders  die  Worte  v.  7—12.  Sed  in  hisdem  modis  vincitur,  quibus 
primum  hominem  se  vicisse  gloriatur,  ut  a  nostris  cordibus  ipso 
aditu  captus  exeat,  quo  nos  aditu  intromissus  tene- 
b  a  t.  —  7—10  ist  so  zu  construieren,  dass  von  thahta  zunächst  die  mit 
thaz  eingefüJirten  Sätze  7h—9  abhängig  sind,  ferner  auch  der  Conjunktiv- 
satz  ni  rine  v.  10.  Der  Weclisel  zwischen  Präsens  und  Präteritum,  In- 
dikativ und  Conjunktiv  darf  bei  0.  nach  den  oben  gegebenen  Beispielen 
nicht  befremden.  —  10  Zu  dein  Singular  ni  rine  ist  etwa  iaman  zu  er- 
gänzen ;  ni  si  ist  ganz  formelluift  geworden  und  steht  auch  bei  folgendem 
Plural  (vgl  I,  1,  94  u.  ö.).  —  thie  stne  d.  h.  die  ihm  verfallenen  Men- 
selten.  —  12  zi  altere  vgl.  zu  I,  23,  60. 
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Uuär  imo  sülih  man  thihein       so  quami  uutsheiti  heim? 
thia  lückün  uuolt  er  fmdan       ioh  gerno  nan  giuuinnan. 
15  Er  uuolta  in  älauuäri,       thaz  er  ouh  sin  uuäri; 

tho  ni  uuärd  imo  ther  sand,       ouh  uuiht  thär  stnes  ni  fand. 
Uuio  iz  iö  mohti  uuerdan,       thaz  uuolta  er  gerno  irfindan, 

thaz  man  iö  so  gizämi       in  thesa  uuorolt  quami; 
Uuio  er  thär  untar  sinen       mohti  thaz  irltden,  p.47b 

20     thaz  er  ekordi  eino       lebeti  so  reino, 
Odo  ouh  ünhono       sih  drageti  so  scöno,  — 

sprach  er  odo  deta  uuaz,       thaz  uuas  al  githiganaz  — 
Fon  uuelicheru  gibürti       er  fö  sülih  uuurti,  F.S5a 

uuär  uuorolt  iö  giuuünni       sulih  ädalkunni. 
25  Thoh  er  ni  uuäri  guater,      thoh  gjeiskot^  er  thia  müater; 
ni  hört  er  uuergin  märi,       uuer  ther  fater  uuäri. 

(nstiu  auf  Basur)  P.  —  giheitta  D.  —  zi  V.  D.  F.  —  firleita  F.  —  13 
Vuar  V.  D.  —  imo  (Aceent  radiert)  P.  —  thihein  (das  zweite  h  auf 
Basur  für  b)  F.  -  uuis  heiti  D.  —  häm  V.  D.  —  14  lüchun  Y.  D.  F. 

—  giuüuinnan  P.  —  15  ouh  vor  sin  mit  Einschaltungspunkten  von  Accent- 
dinte  übergeschrieben  V.  —  16  imo  D.  —  uuiht  V.  D.  —  17  Vuioz  V. 
Vuioz  D.  Uuioz  F.  —  iö  (Accente  grau,  oben  angekratzt)  V.  —  Uuioz 
bis  uuerdan  auf  Basur  F.  —  uuölt  T.  D.  F.  —  gerno  T.  D.  F.  —  18  iö 
(Accente  grau,  oben  angekratzt)  V.  —  19  Vuio  V.  -  er  D.  -  20  erD. 
kordieino  D.  ekord  eino::::  (Basur)  F.  —  lebeti  V.  D.  —  21  ouh  (o  durch 
Basur  und  Corr.  aus  u)  F.  —  ünhono  (h  auf  Basur)  P.  —  drageti  D.  — 
22  Die  erste  Hälfte  auf  Basur  F.  —  späch  D.  —  d&a  P.  —  thaz  V.  D.  — 
uuaz  (über  z  ist  8  mit  Accentdinte  geschrieben)  V.  —  al  V.  —  githiganaz 
D.  —  23  uuelicheru  P.  uuelichero  F.  —  iö  (Accente  oben  angekratzt)  T. 

—  uurti  V.  F.  —  24  uuar  (unter  r  ein  Punkt)  P.  —  uuorolt  D.  —  iö 
(graue  Accente)  V.  —  giuuünni  P.  giuünni  T.  F.  —  25  Thoh]  Tho  F.  — 
er  D.  —  gewkota  (i  vor  6  von  andrer  Dinte  übergeschrieben)  P.  g&scota 
(i  von  Accentdinte  unten  zwiscJien  g  und  6  geschrieben;  Punkte  von 
Accentdinte)  V.  gieiscota  D.  gieiscot  F.  —  ör  D.  —  26  ni]  No  F. 

II,  4,  13  heim  d.  h.  in  sein  Beich,  vgl  I,  26,  2.  27,  28.  —  Zu- 
sammen  gehört  sulih  man  uuisheiti  d.  h.  ein  solcher  Mann  in  Bezug  auf 
Weisheit,  ein  Mann  von  solcher  Weisheit.  —  16  Kelle  übersetzt :  „doch 
nimmermehr  gelang  es  ihm;"  Bechenberg:  „Doch  der  ward  ihm  nicht  ge- 
mein*4 Erdmann  fasst  (II,  6)  sand  als  Stoffnamen,  Graff  und  Wacker- 
nagel  stellen  es  zu  dem  Stamme  sind  „der  Zweck" :  Da  ward  sein  Zweck 
nicht  erreicht.  Das  Letztere  dürfte  wol  das  Richtige  sein.  —  19  untar 
stnen   d.  h.  unter  denen,   die  dem  Satan  angehören.   —   22  githiganaz, 
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Uuanta  er  nan  harto  förahta,       in  allauuisüh  korota,  D.45a 

bi  thiu  moht  er  odo  drahton,       in  thesa  uuisun  ahton: 
Oba  thiz  ist  thes  sun,       ther  liuti  fuarta  herasun 
80     thüruh  thaz  einoti       in  mänageru  nöti,  v.4Sb 

Mit  uu&ti  si  er  thar  uuerita,       fon  hiniile  sie  ouh  neVita, 

bi  mänagemo  iäre       sie  pruontota  thäre; 
Nu  scepfe  er  imo  hiar  bröt,     —  ther  hungar  diiit  imo  es  not  — 
bilido  nu  in  nöti       thes  sines  fater  guatL 
3ßUntar  thesen  ahton       ioh  managen  gidrahton 
ni,  uuän  ih,  imo  brusti       grozara  angusti. 
Thoh  er  si  übiles  so  bald,      thaz  imo  iö  zi  scäden  uuard, 

thoh,  uuän  ih,  blüogo  er  rüarti       thio  mihilun  güati. 
Thö  sprach  er  zi  imo  in  thesa  uuis :  „oba  thu  gotes  sun  sis, 
40     quid,  these  st&na  thanne     zi  bröte  uuerden  alle."  r.4S* 

II,  4,  39  Si  filius  dei  es  (die  ut  lapides  setzt  Y.,  die  nt  (F.  setzt  ut 
zweimal)  lapides  isti  panes  fiant  setzt  F.  hinzu)  [Matth.  4,  3]m 


II,  4,  27  Vuanta  V.  D.  Uuanta  F.  -  man  (Rasur  von  i)  V.  — 
korota  (das  zweite  o  durch  Rasur  und  Correktur  aus  a)  F.  —  älla  uui- 
sun (Rasur  der  Verbindung  zwischen  u  und  i)  V.  —  28  moht  D.  —  30 
thuruh  V.  D.  —  31  uüati  P.  V.  uuati  D.  —  sier]  si  T.  F.  sie  D.  — 
uuerita  D.  —  sie  P.  sie  T.  F.  —  32  manegemo  F.  —  fAre  D.  —  pruon- 
tota (das  zweite  o  auf  Rasur ;  wie  es  scheint,  für  a)  P.  pröantota  V. 
phruantota  F.  —  33  scöpfe  (Accent  radiert ;  pfe  auf  Rasur)  P.  scefpe 
(h  ist  nach  p  klein  m.  a.  D.  übergeschrieben)  V.    seepphe  D.    seephe  F. 

—  er  V.  D.  —  imo  (auf  Rasur  für  hiar,  schon  beim  Schreiben  radiert) 
V.  imo  D.  —  not  T.  —  34  bilido  (o  aus  u  durch  Correktur)  P.  bilido 
D.  —  35  Vntar  T.  D.  -  thesen  ahton  D.  —  36  grözara  (über  dem  letzten 
a  ein  Punkt)  P.    grozara  T.  F.  —  angusti  T.  —  37  bald  D.  —  thazY. 

—  i<5  (Äccente  grau,  oben  angekratzt)  T .  —  38  uüan  D.  —  blügo  V.D.  F. 

—  ruarti  P.  —  thia  T.  F.  —  89  sprah  V.  F.    sprach  D.  —  er  fehlt  F. 

—  zimo  (i  vor  i  m.  a.  D.  übergeschrieben)  P.  zi  imo  T.  ziimo  (o  durch 
Correktur  aus  i)  F. 


tüchtig,  vortrefflich,  vgl.  Grimm,  Hymn.  vet.  eccl.  XXVI  interpr.  theot.  zu 
III,  5,  2.  —  23  Die  indirekten  Fragesätze  sind  sämmüich  von  irfindan 
in  v.  17  abhängig.  —  26  er  d.  i.  der  Satan.  —  29  ff.  Sollte  er  ein  Mann 
von  der  Art  des  Moses  sein  ?  Nun,  dann  schaffe  er  sich  Speise,  wie  dieser, 
aus  den  Steinen.  —  34  er  stelle  in  sieh  dar  und  bewähre  Mosis,  seines 
Vaters,  Wunderkraft.  —  38  Der  Conjunktiv  ruartt,  obgleich  formell  selb- 
ständig, ist  in  Abhängigkeit  gedacht  von  dem  eingeschobenen  uuan  ih.  — - 
39  Von  hier  bis  v.  60  häÜ  sich  O.  an  Matth.  4,  4—6. 


Digitized  by  LiOOQ  IC 


II,  4,  41  (Pal  48* ,.  Vind.  46b  1S.  Fris.  25»  l9.  Disc.  45»  16).  157 

Nim  göuma,  uuaz  er  uuolti,       uuaz  snlih.  beta  scolti; 

uuaz  kriste  scolti  thaz  bröt?       ni  uuas  imo  es  nihein  not 
Uns  errent  sine  plüagi       bi  iäron  16  ginüagi; 

thoh  bat  er  nan  zi  nöte       thia  steina  duan  zi  brote. 
45  Iz  deta  imo  thiu  fasta,       thaz  inan  es  gilüsta, 

thoh  uuolt  er  in  ther  ßri       irfindan,  uuer  er  uuäri. 
Thö  quad  krist:  „giscriban  ist,       in  brote  ginüag  nist, 

noh  in  thiu  ginuhti       zi  thes  mennisgen  zuhti;  d .46t 

Thiu  pruanta  simo  mera       thern  druhtines  18ra, 
50      thiu  uuort,  thiu  er  irfinde      fon  themo  gotes  munde." 

Thanana  er  nan  fuarta       in  eina  bürg  guata,  v.47a 

fon  then  stetin  thanana  üz       zi  themo  druhtines  hüs.  f.  25b 


II,  4,  47  fF.  zu  46)  Non  in  solo  pane  [Matth.  4, 4].—  51  Assump- 
sit  (Assumsit  T.)  eum  in  sanctam  ciuitatem  (et  reliqua  setzt  F.  hinzu) 
[Matth.  4,  5]. 

Hj  4,  41  uuölti  (Accent  dünn,  von  späterer  Hand)  V.  —  scolti 
{über  und  unter  t  ein  Punkt,  nach  i  Basur  eines  wagerechten  Striches)  P. 
skolti  V.  —  42  xpe  P.D.  ipe  (Accent  radiert) V.  —  brot  T.  —  io  setzt 
F.  vor  nihein.  —  nihein  not  V.  —  43  Vns  V.  —  phluagi  F.  —  iaron  P. 

—  iö  (graue  Accente)  T.  —  44  Tho  bath  F.  —  nöte]  no|  D.  —  Thie  F. 

—  45  deta  V.  D.  —  imo  (i  scheint  nachträglich,  aber  von  derselben  Hand, 
vorgeschoben)  V.  imo  D.  —  fästa  (Accent  jünger)  V.  —  inan.  V.  —  46 
thera  F.  —  47  Thö  T.  D.  —  xpc  P.  xps.  T.  krist  D.  —  bröte.  ginüag.  T. 

—  48  in  thiu.  V.  —  ginuhti  V.  —  thes.  mennisgen.  V.  —  zuhti  V.  D.  — 
50  thiuerfinde  F.  thia.  er.  irfinde  T.  —  51  guata  (Accent  von  späterer 
Dinte  oder  ganz  alt)  V.  —  52  thanana  üz  (auf  Basur;  nur  über  dem 
dritten  a  steht  ein  Punkt)  P.  —  thanana  V.  F.  —  zi  bis  hus  auf  Basur ; 
nach  z  und  über  dem  ersten  e  ist  noch  ein  hoher  Strich  zu  sehn,  hinter 
dem  zweiten  t  ein  s  P.  —  druhtines  (dr  auf  Basur  für  gl)T.  —  hüs  V.  D. 


II,  4,  43  Der  Sinn  ist :  er  (Christus,  Gott)  gewährt  uns  nun  schon 
so  viele  Jahre  hindurch  den  Lebensunterhalt,  und  gleichwol  stellte  der 
Teufel  diese  Forderung  an  ihn.  —  45  inan  d.  i.  den  Teufel  vgl.  Hrab. 
Maurus  zu  Matth.  4, 3  :  Simulque  animad  verteil  dum,  quod,  n  i  s  i  i  e  i  u- 
nare  coepisset  dominus,  tentandi  occasio  non  fuisset 
diabolo.  —  50  Man  erwartet  thero  uuorto,  als  Attribut  zu  pruanta, 
wie  theru  lera,  doch  ist  mit  dem  Nominativ  fortgefahren,  als  wenn  vor- 
her stünde  thiu  druhtines  lera.  —  52  „Das  Haus  des  Herrn,"  ein  Aus- 
druck, welchen  die  kirchliche  Terminologie  des  9.  Jh.  mit  der  unsriaen 
gemein  hat;  oft  braucht  auch  Otfrid  schlechthin  thaz  hüs. 
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Er  inan  in  thie  uuenti       sazta  in  öbanenti, 

thär  riaf  er  imo  filu  frua       thrato  rumana  zua: 
Ö5„Oba  thu  bis,"  quad,  „gotes  sun,       laz  thih  nidar  herasun, 

in  lüfte  filu  scöno,       so  scal  sun  fröno. 
Iz  ist  giscriban  fona  thir,       thaz  faren  engila  mit  thir, 

sie  thih  biscirmen  allan       ioh  thih  ni  lazen  fallan, 
Sie  thin  giuuaro  uuarten       ioh  thih  harte  halten, 
60      thaz  thin  füaz  iöuuanne       in  steine  ni  firspurne." 

Er  spünota,  sos  er  uuas,       thaz  giscrfp,  thaz  er  las;  p.4n 

er  kSrta  iz  fö  gilfcho       zi  kriste  lugilicho. 
Iz  meinit  hiar  then  gotes  drtft,     —  in  themo  ferse  ist  iz  lüt  — 

then  engila  16  giltcho       haltent  bltdlicho, 

II;  4^  57  Angelis  suis  mandauit  de  te  (de  te  fehlt  V.)  [Matth.  4, 6]. 

II,  4^  53  Ernan  (zwischen  r  und  n  ist  i  mit  Accentdinte  einge- 
schoben) V.  saza .  in  (nach  z  ist  t  mit  Accentdinte  übergeschrieben)  V.  — 
sazta  F.  —  54  riaf  T.  —  drato  (d  unterpunJctiert,  th  m.  a.  D.  überge- 
schrieben J  V.  —  rümana.  V.  rüamana  D.  —  züa  T.  D.  —  55  h&afun 
(Schreibfehler)  P.  —  57  I:z  (Basur  von  i)  T.  —  faren  engila  D.  —  58 
thih  V.  —  biscirmen  T.  —  thih]  |ih  D.  —  lazen  (Acceni  radiert)  P.  — 
fallan  T.  fallen  D.F.—  59  giuuaro  (Accent  radiert)  Y.  —  vuarten  F.— 
harto  (Accent  radiert)  T.  —  halten  (Accent  später  zugesetzt)  Y.  —  60 
iö  uuänne  (der  letzte  Accent  ist  jünger;  die  beiden  ersten  oben  anradiert) 
T.  —  firspirne  (das  zweite  i  unterpunktiert;  v  rechts  davon  mit  Accent- 
dinte übergeschrieben)  V.  —  61  8O89  f AwJbte  mit  Accentdinte)  V.  — 
uuas  T.  —  giscrib  T.  D.  —  62  iö  (Accente  mit  grauer  Dinte)  Y.  —  xpö 
P.  V.  D.  —  lugilicho  (lügi  auf  Basur;  nach  1  ist  g,  über  i  ist  1  zu  er- 
kentien)  V.  —  63  meinit::::hiar  (Rasur  von  hiar;  über  dem  zweiten  i  ein 
kleiner,  wagerechter  Strich)  P.  —  gotes  T.  —  then  (th  auf  Rasur  für  d) 
V.  —  themo  und  iz  haben  später  hinzugesetzte  Accente  V.  —  ferse.  T. 
fewe  D.  F.  —  ist  (s  auf  Rasur  für  z)  T.  —  lüt  V.  D.  lüt  F.  —  64 
6ngila  T.  F.  (nur  über  a  ein  Punkt)  P.  —  gilicho  (g  auf  Rasur  ßr  li 
oder  b)  T.  —  iö  (dünne  Accente)  V.  —  blidlicho  (Rasur  der  Verbindung 
zwischen  1  und  d)  T. 

II,  4,  61  vgl.  Hrab.  Maurus  in  Matth.  pag.  32.  G.  Scriptum  est 
enim,  quia  angelis  suis  mandavit  de  te,  ut  in  manibus  tollant  te,  ne  forte 
offendas  ad  lapidem  pedem  tuum.  Hoc  in  90  psal.  legimus,  sed  ibi  non 
de  Christo,  sed  de  viro  sancto  prophetia  est.  Male  ergo 
iuterpretatur  scripturas  diabolus.  Certe  si  vere  de  sal- 
vatore  scriptum  noverat,  debuerat  et  illud  dicere,  quod  in  eodem  psalmo 
contra  se  sequitur:  Super  aspidem  et  basiliscum  ambulabis,  et  concul- 
cabis  leonem  et  draconem. 
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GöThaz  imo  uuiht  ni  derre,       thes  uueges  ouh  ni  merre, 

odo  ouh  uuiht  ni  duelle,       then  uueg,  thcr  faran  uuolle. 
Krist,  ther  driihtin  unser  ist,       er  rihtit,  thaz  in  uuorolti  ist; 

ni  bitharf  thiu  sin  fuara       thero  engilo  stiura. 
Nim  nu  gouma  harto       thes  satanäses  uuorto, 
70      uuialicha  unredina       er  zi  imo  sprah  hiar  öbana. 
Ob  er  sprächi  ubaral,       so  man  zi  gotes  sune  scal, 

sprächi  thanne  in  thesa  uuis,       thaz  uuäri  so  gizämlih:  v.47b 

„Oba  thu  sis  gotes  sun,       far  thanne  heimortsun 

hina  ubar  himila  alle,       so  irkennit  man  thih  thanne." 
75Thö  sprah  krist  zimo  sär:       „giscriban  ist  in  alauuar, 
thaz  mannilih  giuuereti,       selbdruhtines  ni  koroti. 
Ih  mag  iz  uuöla  midan,       mag  hiar  nidarstigan ; 
ziu  scal  ih  iöuuanne       gotes  körön  thanne? 

II,  4,  75  Scriptum  est  enim  (enim  fehlt  V.)  nou  (Non  F.)  temptabis 
domiuum  deum  tuum  [Matth.  4,  7J. 

II,  4,  66  odo  T.  F.  —  vuiht  F.  —  duelle  P.  T.  —  uueg.  ther.  T. 

—  faran  D.  —  uuolle  (Accent  radiert)  P.  uuolle  (Accent  später  hinzu- 
gesetzt) V.  uuolle  D.  uuelle  F.  —  67  xpc  P.  xpe  V.  F.  —  unser  truhtin 
F.  —  rihtit.  thaz.  V.  —  uuörolt  V.  uuorolt  D.  uuerolt  F.  —  68  bitharf 
(Accent  später  hinzugesetzt)  V.    —   füara  (Accent  später  hinzugesetzt)  V. 

—  ther  engilo  (o  vor  e  später  eingeschoben)  P.  —  engilo  D.  —  stiura 
(Accent  später  hinzugesetzt)  V.  stiura  D.  —  69  Nim  (Accent  später  hin- 
zugesetzt)  V.  —  nu.  gouma  V.  —  sätanases.  V.  —  70  vnredina  F.  — 
zimo  (i  vor  i  ohne  Einschaltungspunkte  w.  a.  D.  übergeschrieben)  P.  ziimo 
(der  erste  Accent  radiert)  V.  cimo  F.  —  sprah.  hiar.  V.  —  obona  F.  — 
71  vbaral  F.  —  man  (Accent  radiert)  V.  —  süne  (Accent  radiert)  V.  — 
skäl  T.  —  73  sis  götes  sun  T.  —  heimorsun  (zwischen  r  und  s  unten 
ein  kleines  t  mit  Accentdinte  eingeschoben;  der  Accent  zweifelhaft;  über 
dem  r  ein  Häkelten)  V.  heimor  sun  F.  —  74  hina  (Accent  radiert)  V.  — 
himil  F.  —  mih  thanne  (m  von  ganz  junger  Hand  schlecht  in  th  corri- 
giert)  P.  —  75  xpc  P.  xpe  V.  —  zi  imo  V.  cimo  F.  —  sar/  P.  —  76 
giuueriti  F.  —  77  vuola  F.  —  nidar.  stigan  T.  —  78  iöuuanne  (über  o 
noch  ein  zweiter  Accent  m.  a.  D.)  V.  —  koron  (das  erste  o  auf  Basur 
für  einen  hohen  Buchstaben)  F.  —  Fragezeichen  am  Ende  des  Verses  F. 


II,  4,  66  ther  =  the  er,  auf  dem  er.  —  76  Die  zweite  Hälfte  des  Verses 
ist  äusserlich  der  ersten  beigeordnet,  in  der  That  aber  von  giuuerätt  ab- 
hängig (vgl.  zu  I,  14,  13). 
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160  II,  4,  79  (Pal.  48b19.  Vind.  47b  8.  Fris.  25b  „.  Disc.  f46Än]). 

Thaz  ih  mih  hiar  irreke       inti  hina  nidarscrikke 
80      ioh  fare  in  lüfte  thara  zi  thir,       sulih  ünthurft  ist  es  mir." 
Tho  füar  er  thuruh  suorga       mit  imo  hohe  berga;  r.se* 

thär  ougta  in  alalichi       imo  ellu  uuöroltrichi,  p.49* 

Era  ioh  thiu  rfchi       inti  manag  güallichi, 

theiz  uuäri  imo  gizami       int  imo  in  müat  quami. 
ö5wThiz  läzzu  ih,"  quad,  „zi  henti,       zi  thineru  giuuelti, 
in  thiu  thu  nidarfalles       ioh  mih  beton  uuolles." 
Er  spenit  unsih  alle       zi  michilemo  falle 

in  uuorton  ioh  in  uuärkon;       thaz  muazin  uuir  biuuankon. 
Then  sälidon  sie  intfallent,       thie  inan  beton  uuollent, 
90     ioh  thültent  sie  in  Suuon       then  mänagfaltan  uueuuon.  d.4& 

Tho  gab  er  imo  antuuurti,       thoh  uuirdig  er  es  ni  uuiirti, 
ioh  det  er  thaz  hiar  ofto       filu  mezhafto : 


II;  4,  81  Assumpsit  eum  in  montem  (excelsum  setzen  V.  F.  hinzu) 
[Matth.  4,  8J.  —  85  Haec  omnia  tibi  dabo  [Matth.  4,  9], 


II,  4,  79  hiar  vor  mih  F.  —  hinana  F.  —  nidar  scrike  (vor  k 
ist  k  kleiner,  aber  mit  derselben  Dinte  übergeschrieben)  V.  nidar  scrtkke 
F.  —  80  i6h  (Accent  später  hinzugesetzt)  V.  —  fare  (über  a  ein 
Häkelten)  V.  fare  F.  —  dnthurf  V.  undurft  (über  dem  zweiten  u  ein 
rother  Accent)  F.  —  mir  T.  —  81  suörga  V.  suuorga  F.  —  82 
alahihi  (das  erste  h  durch  Rasur  zu  1  gemacht,  vor  dem  zweiten  ist  c 
ohne  Einschaltungspunkte  übergeschrieben)  P.  dhälihi  (der  zweite  Accent 
radiei-t,  das  erste  h  durch  Rasur  zu  n  gemacht)  V.  analichi  F.  —  ellu 
(Accent  ausgekratzt)  V.  —  83  rihi  F.  —  manag  (nag  auf  Rasur)  F.  — 
84  uuanmo  (n  durch  kleine  Rasur  in  der  Mitte  zu  ri  gemacht)  T.  uüari 
imo  F.  —  int.  imo  V.  int  imo  F.  —  quami  (Accent  später  zugesetzt)  Y. 

—  85  lazu  V.  laz  F.  —  86  nidar  falles  (das  zweite  a  durch  Corr.  aus  u) 
P.  nithar::falle8  (Rasur  von  st;  von  stiges?)  V.  —  uuelles  F.  —  87  vnsih 
F.  —  mihilemo  Y.  F.  —  88  uuir.  biuuankon  V.  —  bi  uuankon  (i  mit 
u  unten  durch  einen  Haken  verbunden)  F.  —  89  inan  (i  durch  Rasur 
aus  1)  V.  —  uuollent  T.  uuellent  F.  —  90  euuon  (an  e  ist  links  a  an- 
geschrieben, also  aeuuon)  F.  —  mänagfalten  (e  zu  a  durch  Correktur  von 
alter  Hand)  V.  manag  falton  F.  -  91  Tho]  Thoh  F.  —  gaber  (Accent 
radiert)  V.  gibar  F.  —  äntuurti  (klein  u  vor  dem  ersten  u  mit  grauer 
Dinte  übergeschrieben)  V.    antuurti  F.  —    uuirdig  P.  —  uuirdig.  er.  V. 

—  utirti  (klein  u  vor  dem  ersten  u  mit  grauer  Dinte  übergeschrieben)  V. 
uurti  F.  —  92  ofto  F. 


II,  4,  80  sulih  ünthurft  ist  es  mir,  vgl.  lat.  adeo  non.  —  81  höhe 
berga  ist  als  Akkusativ  des  innern  Objekts  aufzufassen,  er  fuhr  sie,  d.  h. 
er  berüJirte  sie  auf  seiner  Fahrt.  —  84  vgl.  unten  v.  105. 


Digitized  by  LiOOQ  IC 
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„Far  hina,  uuidaruuerto !       ni  ruachu  ih  thero  uuorto ;  v.48a 

in  buachon  ist  ird&lit       ioh  alles  uuio  gimeinit. 
95Thär  ist  gibotan  harto       selben  gotes- uuorto, 

thaz  man  imo  iö  gilicho       thiono  forahtlicho; 
Man  6uh  biträhtoti,       er  änderan  ni  betoti 

in  uuörolti  niheinan,       ni  si  selbon  druhtin  einan." 
Fvar  ther  diufal  thana  sar;       tho  uuärun  öngila  thar, 
100      ni  brast  iro  föuuanne       imo  zi  thiononne. 

Ther  diufal  sin  ni  koroti,       furi  man  er  nan  ni  habet! ; 

thie  engila  quämun  thuruh  thaz,     uuant  er  druhtin  iro  uuas. 

II,  4,  93  Uade  satanas  scriptum  (Scriptum  F.)  est  [Matth.  4, 10]. 

—  96  (V.  F.  zu  95)  dominum  (Dominum  V.  F.)  deum  tuum  adorabis 
(<fc  illi  soli  seruies  &  reliqua  setzt  F.  hinzu).  —  99  Beliquid  eum  temp- 
tator  [Matih.  4,  11]. 

II,  4,  93  uuidar  uuerto  V.  —  ruachu  P.  rüah  T.  F.  —  ih]  thih  F.  — 
94  irteilit  (auf  Rasur)  F.  —  95  gibötan  (Äccent  radiert)  V.  —  gotes  uu6rto 
T.  —  96  man  V.  —  imo  P.  imo  T.  F.  —  iö  (Äccente  oben  anradiert)  V. 

—  gilicho  T .  —  forahtlicho  ^  (über  o  ein  krummer,  einem  Häkchen  ahn- 
lieher  Äccent,  ähnlich  über  b&toti  in  der  folgenden  Zeile)  T.  forahtlicho 
(unter  a  ein  Punkt)  P.  —  97  6üh  (ein  grosser  und  ein  kleiner  Äccent)  P. 
ouh  Y.  —  bidrahtoti  V.  bithrahtoti  F.  —  anderen  F.  —  98  si  (Äccent 
später  hinzugesetzt)  V    si  fehlt  F.  —  einan  (das  erste  n  auf  Rasur)  F. 

—  99  Fuar  y.  F.  —  thar  (a  zu  e  durch  Correktur,  also  thaer)  F.  — 
thiufal  F.  —  thana  V.  thanana  F.  —  sar  V.  —  thdr  V.  —  100  iö  uuanne 
(die  beiden  ersten  Äccente  oben  anradiert )  V.  —  101  sin.  ni  V.  —  körati 
V.  —  hab:::  D.  —  102  engila  (Äccent  ausgekratzt)  P.  —  thiengila  (Äccent 

II,  4,  95  selben  ist  Dativ  zu  uuorto,  vgl.  III,  17, 4 ;  Erdmann  fasst 
es  als  Genetiv  zu  gotes.  —  97  vgl  zu  v.  76.  Der  Wechsel  des  Conjunk- 
tivs  des  Präsens  und  des  Präteritum  ist  nicht  durch  den  Reimzwang  in 
v.  97  genügend  erklärt.  Der  Reim  kann  wohl  den  Dichter  zu  weniger 
gebräuchlichen  Wendungen  und  Construktionen,  zur  Verwendung  von 
Flickwörtern  u.  dgl.  verleiten,  nie  aber  dazu,  sprachlichen  Unsinn  zu 
schreiben.  Wo  also  dieser  Reimzwang  sich  zu  finden  scheint,  muss  gleich- 
wohl untersucht  werden,  durch  welchen  Gedankengang  der  Ausdruck  der 
betr.  Stelle  sich  rechtfertigen  läset.  Hier  wird  im  Conj.  Präs.  die  allge- 
meine, für  alle  Zeiten  gültige  Vorschrift  des  Gesetzes  angeführt;  das  auf 
den  einzelnen  FaU  bezügliche  stellt  sich  in  genauere  Abhängigkeit  zu 
dem  regierenden  Verbum,  in  den  Conj.  Präter.  —  Zu  101  vgl.  Hrab. 
Maurus  in  Matth.  pag.  23.  H:  Gognoscamus  in  Christo  naturam  nostram, 
quia  nisi  hunc  diabolus  hominem  cerneret,  non  tentaret. 
Piper,  Otfridt  Evangelienbuch.  11 
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162  II,  4,  103  (Pal.  49bt.  Vind.  46«  n.  Fris.  26»  „.  Disc.  46b  u\ 

Ella  thisu  rädina,       uuir  hiar  nu  ecribun  obana,  p.49b 

thaz  inan  ther  uuidaruuerto       gruazta  thero  uuorto; 
105  $\  quam  iz  in  sin  muat,  in  uuar,     —  thaz  ni  mohta  uuesan  sär,  - 
od<?  ouh  thes  herzen  güati       uuiht  innana  birüartL 

Ni  moht  er  nan  biruaren       noh  uuergin  ouh  gifuaren, 
ouh  selbün  theso  förti       ni  uuürtin,  er  ni  uuolti. 


radiert;  e  vor  6  klein  übergeschrieben)  V.  —  druhtin:iro  {Doppelpunkt 
dazwischen)  P.  drühtin ;  iro.  V.  —  druhtin  D.  —  iro  uuas  (iro  uu  auf  Ba- 
sur)  F.  —  uuas  V.  —  103  obana  D.  —  104  inan  Y .  —  gruazta  V.  —  uuörto 
(Accent  später  hinzugesetzt)  V.  —  105  thaz  Y.  —  106  odo  (Punkt  über  d)  P.  — 
thes.  harzen.  V.  —  guati  V.  —  uuiht  (über  h  ist  ein  Accent  radiert)  V.  — 
Innana  (nana  klein  auf  Basur  für  ein  kürzeres  Wort)  Y.  innana  (das  erste 
a  in  Ligatur  mit  dem  zweiten  n,  inna  auf  Basur)  F.  —  107  er]  her  F. 
—  uuergi  F.  -  108  theso  (über  t  und  h  zwei  kleine  Rasuren,  wie  von 
Accenten)  Y.  —  uüurtin  P.  uürtin.  (v  vor  dem  ersten  u  klein  überge- 
schrieben) V.  uurtin  (i  auf  Basur)  F.  —  er.  V. 

II,  4,  103  vgl.  Hrab.  Mauras  in  Matth.  pag.  22.  C:  Deus  vero,  qui 
ad  8usceptionem  carnis  sine  peccato  venerat,  nil  contradictionis  in  semet- 
ipso  tolerabat.  Tentari  ergo  per  suggestionem  potuit, 
sed  eius  mentem  peccati  delectatio  non  momordit. 
Atque  ideo  omnis  diabolica  illa  tentatio  foris,  non  intus  fuit.  —  106  Der 
Conjunktiv  biruartl  ist  in  Abhängigkeit  gedacht  zu  thaz  ni  mohta  uuesan. 
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V. 
SPIR1TALITER. 

Vuir  scülun  uns  zi  giiate       nu  kSren  thaz  zi  muate,  f.  26b 

mit  uuiu  ther  diufal  so  fram       bisueih  then  Sriston  man.     D.47a 

Uuir  sculun  trahton  bi  thaz,     thaz  uuir  giuuarten  uns  thiu  baz, 
ioh  uuir  iz  giuuärilicho       bimiden  iö  gilicho. 
5Ädäman  then  älton       bisueih  er  mit  then  uuorton;  v.  48b 

ther  iüngo  ioh  ther  güato       girah  inan  gim^ato. 

II,  5.  SPIRITALITER  (theilweise  braun  nachgezogen)  P.  -  1  Dieser 
Vers  ist  in  D.  abgeschnitten.  —  2  mit  ther  (uuiu  von  Accentdinte  mit 
Einschaltungspunkten  über  i  bis  e  übergeschrieben)  V.  —  diufal  D.  — 
so  (g  auf  Rasur  für  t)  Y.  —  bisueih  P.  bisueih  D.  —  3  Vuir  V.  D.  — 
drähton  T.  D.  —  thaz.  th&z  D.  —  giuuarten  P.  giuuarten  D.  —  4  giuuäri- 
licho (danach  ein  Doppelpunkt)  P.  —  bimiden  T.  D.  —  iö  (Accente  oben 
angekratzt)1?.  —  gilicho  T.D.  —  5  den  D.  -  alton  V.  —  bisueih  P.  — 
6  iüugo  (kleine  Basur  der  Verbindung  zwischen  i  und  u)  V.  —  gu&to  V. 

—  giröh  nan  (i  später  hinter  h  eingeschoben)  V.  —   gir6h  D.    girech  F. 

—  gimüato  V.  D.    girauato  F. 

U9  6,  3  giuuartta  mit  reflexivem  Dativ  vgl.  III,  5,  5.  —  4  iz  ist 
ein  formelhafter  Akkusativ  des  Inhalts,  der  nicht  auf  eine  bestimmte  Sache 
deutet,  sondern  nur  dazu  dient,  die  Handlung  des  Verbs  in  Beziehung 
auf  einen  bestimmten  FaU  zu  beschränken;  namentlich  bei  den  Verben 
des  Vermeidens  steht  ein  derartiges  iz,  vgl.  Erdmann,  Syntax  II,  &  89. 

—  6  Die  nun  folgenden  Entwichelungen,  wie  schon  einige  Gedanken  des 
vorigen  CapüeU,  lehnen  sich  an  Er  ab.  Maurus  in  Matth.  pag.  23.  D: 
Autiquus  hostis  contra  primum  hominem  parentem  nostrum  in  tribus 
tentationibus  se  erexit.  Quia  hunc  videlicet  gula  et  avaritia  et 
vana  gloria  tentavit,  sed  tentando  superavit,  quia  sibi  eum  per 
consensum  subdidit.  Ex  gula  quippe  tentavit,  cum  eibum  ligni  vetiti 
ostendit  atque  ad  comedendum  suasit,  dicens  „gustate."  Ex  vana  autem 
gloria  tentavit  cum  diceret  „eritis  sicut  dii.tt  Et  profecto  ex  avaritia 
tentavit,  cum  diceret  „  seien  tes  autem  bonum  et  malum."  Avaritia  enim 
non  solum  peeuniae  est,  sed  etiam  sublünitatis.  Beete  enim  ava- 
ritia dicitur,  cum  super  modum  sublimitas  ambitur.  Sed  quibus 
modis  primum  hominem  stravit,  eisdem  modis  a  se* 
eundo  homine  tentato  suceubuit.  Per  gulam  quippe  tentat, 
qui  dicit  „die  ut  lapides  isti  panes  flaut,"  per  vanam  gloriam  tentat,  cum 
dicit  „si   filius  dei  es  mitte  te  deorsum."     Per  sublimitatis  avaritianl 
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164      II,  5,  7  (Pal.  49b  16.  Vind.  48b  8.  Fris.  26b  f .  Disc.  47»  «). 

Spuan  er  iö  zi  nöti       ienan  zi  ubarmyati, 

zi  giri  ioh  zi  ruame,       zi  suareino  richiduame. 
Niazan  sah  er  inan  thaz,       thaz  imo  fü  gisu&s  uuas; 
10     tho  irbönda  er  imo  iö  thes  sindes       thes  scönen  heiminges. 
Fiang  er  thö,  so  er  then  giuuan,     mit  thiu  zi  themo  andremo  man; 

er  bifänd,  theiz  uuas  niuuiht,       ni  zäuueta  imo  es  niauuiht 
Er  uuolta  in  themo  äna  uuänk      duan  so  samilichan  skrank;  p.soa 

ienan  so  bifält  er,       hiar  uuard  er  filu  scanter. 
15  Themo  alten  det  er  süazi,       thaz  er  thaz  obaz  äzi, 

gispüan,  thaz  er  öüh  thaz  firliaz,     thaz  drühtin  inan  duan  hiaz. 
Gilfh,  quad,  göton  uuärin,       in  thiu  sin  iz  ni  firbärin; 

quad,  guat  ioh  ubil  uuessin,       thes  güates  thoh  ni  missin. 

II,  5,  7  Spuan  D.  —  fö  (Accente  oben  anradiert)  V.  —  tenan  (durch 
Basur  und  Corr.  aus  inan)  V.  inan  D.  —  übar  muati  T.  D.  F.  —  8  ruome  F. 
—  suaremo/  richituame  (Trennungszeichen  zwischen  o  und  r)  F.  —  richi 
düame  D.  —  9  sah  T.  D.  -  inan  thaz  D.  —  iu  T.  D.  —  gisuas  P.  — 
10  irbönth  T.  D.  F.  —  W  {graue  Accente)  Y.  —  sinthes  F.  —  thes  skonen 
(das  erste  s  auf  Basur)  V.  —  1 1  Fiang  (das  erste  i  durch  die  Böthe  des 
F  übermalt,  daher  noch  einmal  mit  Accentdinte  übergeschrieben)  Y.  — 
giuuan  D.  —  demo  T.  D.  —  anderemo  man  D.  —  12  theiz  (z  auf  Basur 
für  8)  P.  —  imo  T.  D.  F.  —  13  uuolta  (nur  über  a  ein  Punkt)  uuolta 
T.  uuolta  D.  vuolta  F.  -  themo  T.  J>.  F.  —  samalichan  V.  D.  F.  — 
skrank  Y.D.  skrang  F.  —  14  ienan  (i  durch  Corr.  zu  g  gemacht)  Y.  g£nan 
D.  F.  —  falter  (vor  f  ist  bi  klein  übergeschrieben)  F.  —  Hia  (nach  a  ist 
r  mit  Einschaltungshäkchen  klein  übergeschrieben)  F.  —  scanter  Y.  D.  — 
16  Themo  (Punkt  nur  unter  o)  P.  Themo  V.  D.  F.  —  16  gispuan  T. 
ispüan  D.  —  thaz  (Accent  radiert)  P.  —  e*r  (r  durch  Basur  und  Cor- 
rektur  aus  z)  P.  —  6üh  (auf  Basur)  P.  ouh  T.  D.  —  inan  D.  —  duan 
Y.  D.  —  17  Gilih  Y.  D.  —  sie  V.  D.  F.  -  18  vuessin  F. 


tentat,  cum  regna  omnia  mundi  ostendit,  dicens  „haec  omnia  tibi  dabo 
si  proeidens  adorareris  me."  Sed  in  hisdem  modis  vincitur,  quibus  pri- 
mum  hominem  se  vicisse  gloriatur,  ut  a  nostris  cordibus  ipso  aditu  cap- 
tus  exeat,  quo  nos  aditu  intromissus  tenebat.  Der  Dichter  des  Heliand 
hat  dieselbe  QueUe  benutzt,  und  stimmt,  wie  von  Behringer  gezeigt  ist, 
mit  0.  in  vielen  Ausdrücken  überein.  —  7  Mit  ubarmuat!  werden  die  drei 
Versuchungen  zusammenfassend  charakterisiert;  einzeln  sind  sie  im  fol- 
genden Verse  aufgezählt,  doch  in  der  Reihenfolge  von  Hraban  abweichend, 
—  11  BÖ  ist  als  BelaHv  zu  dem  demonstrativen  thiu  zu  ziehen;  es  ist  nicht 
temporal.  —  12  iz  uuas  niuuiht  d.  h.  es  war  ohne  Erfolg.  —  15  suazi 
duan,  anempfehlen,  wie  mari  duan,  bekannt  machen,  sein  duan,  zeigen.— 
16  sin  <Z.  t.  Adam  und  Eva.  —  17  iz  s.  oben  zu  v.  4. 
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Bat  thösan  ouh  zi  nöti,       thoh  er  imo  es  ni  hörti,  — 
20     ni  d£ta  er  iz  bi  guate  —       thie  sieina  duan  zi  bröte; 
Er  sih  ouh  fon  ther  höhl       thes  hüses  nidarliazi, 

quad,  hSrduames  irfülti,       in  thiu  er  nan  b^ton  uuolti. 
In  selben  uuorton  er  then  man       thö  then  eriston  giuuan,        D.47b 

so  uuard  er  Mar,  thes  nuas  not,       fon  th^semo  firdamnot: 
25Thaz  er  theru  s&bün  ferti       fon  uns  firdriban  uuurti, 

ther  unsih  Srist  bisueih       ioh  zi  herzen  gisleih;  v.49a 

In  th£mo  pade  ouh  fiali       ioh  sälidon  ingiangi, 

ther  unsih  iu  biscrankta,       fon  himilriche  iruuanta. 

II,  5,  19  imo  es]  mes  T.  F.  mos  D.  —  20  deta  er  (Punkt  nur 
über  a)  P.  d<£er  T.  d6ter  D.  teter  F.  —  thia  (a  durch  Corr.  mit  Accent- 
dinte  zu  e  gemacht,  zwischen  t  und  h  Basur  eines  hohen  Striches;  thiae)  P. 
thia  T.  B.  Thie  F.  —  21  nidar  liazi  Y.  —  22  heriduames  (i  dicht  an  d 
herangeschrieben,  so  dass  es  mit  diesem  fast  verschmilzt)  Y.  —  uuolti 
(Accent  zweifelhaft)  D.  —  23  selben  D.  —  vuorton  F.  —  24  uuard  D.  — 
er  fehlt  F.  —  thes  (es  m.  a.  D.  auf  Basur)  P.  —  firdänot  P.  firdanot 
V.  D.  —  25  uurti  Y.  F.  uuurti  D.  —  26  unsih  (Accent  radiert)  P.  — 
eriB  F.  —  bisüeih  P.  bisueih  F.  —  27  pade  Y.  F.  pade  D.  —  ingiangi  D. 
ingiangi  F.  -  28  iu  Y.  D.  -  biskränkta  Y.  D.  bi  krankata  F. 


II,  5,  19  thoh  er  mes  ni  hört!  nimmt  den  Fortschritt  der  Hand- 
lung, als  wäre  er  schon  eingetreten,  vorweg,  und  zwar  in  der  Form  des 
Nebensatzes,  —  20  von  bat  hängt  1.  der  Infinitiv  duan,  2.  der  Conjunktiv 
nidarliazi  ab.  —  22  Der  Conjunktiv  im  Hauptsatz  des  Bedingungssatzes 
bezeichnet  die  Handlung  als  nur  in  dem  Gedanken  des  Sprechenden  aus- 
geführt. —  24  in  selben  -   so.  —  26.  28  ther  =  the  er. 


Digitized  by  LiOOQ  IC 


VI. 
ITEM  DE  EODEM. 

Ih  ällaz,  soso  ih  uuolta,       thar  förna  ni  gizalta,  f.  27a 

thaz  unser  managfalta  ser;     bi  thiu  zellu  ih  iü  nu  iz  Mar  mer. 
Thö  druhtin  themo  man  luag,       thea  ih  hiar  öbana  giuuuag, 

öbaz,  theih  hiar  föra  quad,       thaz  er  mo  härto  fireprah;       p.sm 
öHarto  sageta  er  imo  thaz,       thaz  er  mo  borget!  thin  biz, 

ioh  mit  thrauuön  thuruh  n5t       iz  fihi  uuasso  firböt. 
Quad,  ob  er  iz  äzi,       imo  ubilo  iz  gisäzi, 

ioh  ob  er  iz  iirslünti,       fon  töthe  niruuünti. 

Thaz  imo  ouh  ni  uu&ri       thaz  giböt  zi  filu  suäri, 

10     ioh  iz  mohti  irfüllen       mit  gilustlichemo  uuillen, 


II,  6,  1  soso  Y.  B.  -  SOrSIHÜÜOLTA  (Itaswr  von  8;  SIHÜÜOLTA 
auf  Rasur)  Y.  —  uüolta  B.  —  2  zellu  V.  B.F.  —  ia  V.  —  nu  iz  {Punkt 
über  u  und  über  und  unter  i)  P.  nuz  F.  iz  nu  B.  —  mer  D.  —  3  ih 
(Accent  radiert)  P.  —  giuuuag  (Punkt  über  dem  letzten  u)  P.  giuüag 
(v  nach  i  m.  a.  D.  übergeschrieben)  Y.  giuuuag  B.  giuuag  F.  —  4  fora 
(a  auf  Rasur)  F.  —  imo  (i  ausgehratet)  V.  —  fireprah  T.  B.  —  6  H&rto 
Y.  B.  —  sageta  V.  sageta  B.  saget  F.  —  imo  Y.  imo  B.  F.  —  b4z 
(Accent  klein)  P.  baz  Y.  B.  —  6  dr&uuon  (th  t».  a.  D.  über  d  ge- 
schrieben) Y.  thräuuuon  B.  —  firböt  B.  —  7  ubilo  Y.  B.  F.  —  gisfczi 
(Rasur  von  z)  P.  —  8  iöh  (scheint  einen  Accent  zu  haben)  B.  —  ob  D. 
—  fir8lündi  P.  —  döthe  Y.  B.  thode  F.  —  niruüunti  P.  ni  iruünti 
(u  nach  r  m.  a.  D.  übergeschrieben)  Y.  ni  iruuünti  D.  niruunti  F.  — 
9  Thaz  imo  B.  —  uuari  B.  —  suari  P.B.  -  10  ioh  P.  —  iz  mit  Punkten 
von  alter  Hand  nach  ioh  übergeschrieben  Y.  —  gilustlichemo  (g  durch 
Correktur  aus  n  gemacht)  P.    lustlichemo  F. 

n,  6,  2  Zu  beachten  ist,  dass  mer  hier  nicht  den  Genetiv  bei  sich 
hat;  es  ist  Adverb,  nicht  Objekt;  vgl.  IV,  11, 16  «. ö.  —  3  druhtin,  Gott 
der  Herr.  —  9  Der  Nebensatz  der  Absicht  geht  dem  in  11  beginnenden 
Hauptsatze  voraus.  —  Die  Stellung  von  filu  scheint  darauf  hinzudeuten, 
dass  man  zu  O's  Zeit  noch  die  ursprüngliche  präpositionale  Geltung  des 
steigernden  zi  empfunden  habe. 
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II,  6,  11  (Pal.  50b8.  Vind.  49»  18.  Fris.  27»  u.  Disc.  47b  l8).  167 

Liaz  inan  uualtan  alles       thes  uuünnisamen  földes, 

nuzzi  thera  guati,       zi  thiu  er  thiz  gihialti. 
Thiu  nätara  iö  giitcho       spuan  siu  drugilicho, 

thaz  si  es  nuiht  nintsäzin,       ioh  thaz  obaz  fein. 
15  In  töd,  quad,  ni  gigiangin,       thoh  siu  tharazua  fiangin,  D.48a 

noh,  bi  thia  meina,       in  freisa  niheina. 
Thaz  er  iz  ouh  nintriati,       zalta  imo  thia  guati, 

quad,  thanana  in  quami  unizzi       ioh  managfalto  nüzzi.  v.49b 

Quad,  thanne  uuürtin  ind&niu       thin  öugun  iro  scöniu 
20      ioh  gisähin  thanne  thaz,       thaz  noh  thö  sin  firhölan  nuas. 
Gilfh,  quad,  uuurtin  thanne       goton,  nales  manne, 

ioh  thanne  in  iro  brustin       güat  ioh  übil  uuestin. 
Er  nuas  thes  äphules  frou,       ioh  uns  zi  l&de  ir  nan  köu, 

ioh  uns  zi  sere  er  nan  nam.     uuaz  uuan  ther  uuenego  man? 
26  Zi  uuSuuen  uuard  uns  iz  kund,    thaz  er  nan  scoub  in  sinan  mund ;    p.  sia 

uuant  6r  nan  köu  ioh  firslant,       nu  büen  anderaz  laut 


II,  6,  1 1  Liaz]  Hiaz  B.  —  Äccente  auf  alles  und  földes  in  B.  er- 
scheinen mir  fraglich.  —  uunnisamen  F.  uuinnisamen  B.  —  fekdes  (Rasur 
von  1)  V.  —  12  nuzzi  B.  —  guäti  Y.  guati  B.  —  gihialti  T.  B.  —  13  iö 
(graue  Aceente)  V.  —  14  uuiht  (Accent  radiert)  P.  uuiht  Y.  —  obaz  B. 
—  15  Dieser  und  der  folgende  Vers  sind  in  B.  abgeschnitten.  —  död 
(das  erste  d  unterpunktiert,  t  mit  andrer  Dinte  übergeschrieben)  Y.  — 
fhngin  (Rasur,  darüber  mit  Accentdinte  a  geschrieben,  dessen  Unker  Haken 
aber  auch  anradiert  ist)  V.  —  16  niheina  V.  —  17  er  B.  —  ni  intriati 
V.  nintrieti  F.  —  18  uuizzi  B.  —  nuzzi  (dahinter  verdorbenes  Perga- 
ment, keine  Rasur)  F.  —  19  uürtin  thanne  Y.  uuürtin  thanne  B.  uurtin 
thanne  F.  —  oügun  B.  —  indaniu  (Spur  eines  Accents  über  a)  B.  — 
Thi  F.  —  20  thaz.  thaz  B.  —  21  uürtin  V.  F.  —  nalas  F.  —  manne 
(in  durch  Correktur  und  Rasur  aus  o  gemacht)  Y.  —  22  ubil  Y.  B.  — 
uu&tin  V.  uuestin  B.  -  23  fröu  V.  B.  —  ir]  er  V.  B.F.  —  köu  F.  — 
24  ci  F.  —  uuan  Y.  B.  —  Fragezeichen  am  Ende  des  Verses  F.  —  25 
kund  Y.  B.  —  sinan]  then  F.  —  münd  Y.B.—  26  Uuant  (n  auf  Rasur) 
F.  —  er  V.  B.  -  chou  F.  -  länt  Y.  B. 


II,  6,  12  Der  Conjunktiv  nuzzi  ist  in  Abhängigkeit  zu  denken  von 
einem  aus  liaz  zu  ergänzenden  Verbum  des  BefeUens.  —  thiz,  nämlich 
das  Gebot,  nicht  von  der  Frucht  des  Baumes  zu  essen.  —  16b  wenn  sie 
auch  darnach  griffen.  — 17  thia  guati  ist  inneres  Objekt.  —  18  Der  Singular 
quami  steht  im  Anschluss  an  das  erste  der  beiden  folgenden  Subjekte.  — 
25  Der  Nebensatz  mit  thaz  ist  von  dem  im  Vorangehenden  durch  uuard  uu£ 
ausgedrückten  Verbum  der  Gemütsbewegung  abhängig. 
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168     II,  6,  27  (Pal.  51*  8.  Vind.  49b  10.  Fris.  27»  t7.  Disc.  48*  ls). 

Uvuard  thö  mennisgen  uuS,       thaz  er  nan  üz  thoh  ni  spe*, 

iz  uuidorort  niruuanta       inti  unsih  so  firsankta. 
Inti  er  er  iz  firslunti,       theiz  nnidorort  iruuünti! 
30      ioh  thaz  er  es  firl&pti,       iz  auur  tharakleipti  f.  m 

In  then  böum,  thär  si  iz  nam!       ni  missigiangin  uuir  so  fram. 

harto  uuegen  uuir  es  scTn,       thaz  er  iz  ni  liaz  in  zYt  sin. 
Öba  er  iz  firliazi,       ödo  iz  got  biliazi, 

ouh  uuorolt  ni  gigiangi       in  thesa  göringi. 
35  £r  gistuant  uns  merön       then  mänagfaltan  uueuuon, 

bälo,  ther  uns  klibit       ioh  l&dör  nu  ni  1Tbit.  d.  4& 

Thia  fruma  er  uns  intfuarta,       uuant  er  nan  biruarta; 

deta  unsih  uruutse       fon  themo  päradyse, 
Fon  scinenteru  uuünni.       uuaz  er,  leuues,  uuunni!  v.w* 

40      tho  irlirta  uns  raSr  ouh  thaz  güat,     thaz  er  löugnen  gistuat, 

H,  6,  27  Vuard  Y.  D.  Cuard  F.  —  uüe  Y.  D.  —  spe  V.D.  —  28 
uuidorort  B.  —  ni  uuanta  F.  —  firsäncta  D.  firschanta  F.  —  29  I:nti 
(Rasur  von  schwarzem  i)  D.  —  ereriz  (das  zweite  e  durch  Corr.  aus  i) 
F.  —  uuidorort  D.  —  iruün:ti  (Rasur  von  hohem  c ;  ▼  nach  r  von  Accent- 
dinte  klein  mit  Einschaltungspunkten  übergeschrieben)  Y.  ir  uüunti  P. 
iruunti  F.  —  30  tharacleipti  F.  —  31  si  Y.  D.  F.  —  missigiangin  D.  — 
32  harto  (Accent  radiert)  P.  —  uuege  F.  —  zit  (it  auf  Rasur;  t  erst 
Mein,  dann  noch  einmal  grösser  auf  derselben  Stelle)  V.  cit  F.  —  Von 
hier  ab  sind  die  Accente  in  P.  schwärzer,  als  die  Buchstaben.  —  83  Öba 
V.  D.  F.  —  er  (Accent  radiert)  Y.  -  ödo  Y.  D.  F.  —  got  Y.  D.  —  34 
ouh]  odo  F.  —  35  Er  D.  —  uz  P.  uns  Y.  D.  F.  —  managfaltun  (u  zu 
a  corrigiert)  Y.  managfalton  F.  —  uüeuuon  D.  —  36  Dieser  Vers  und 
der  folgende  sind  in  D.  abgeschnitten.  —  37  uuänternan  Y.  —  intfuarta 
F.  —  biruata  F.  —  88  unsih  V.D.  ?nsih  F.  —  ür  uuise  Y.D.  -  39  Diese 
Zeile  ist  in  D.  durch  Faltung  des  Pergaments  sehr  verdorben  B.  —  seinen- 
deru  V.  D.  F.  —  uunni  Y.  uunni  F.  —  uuas  (s  radiert,  darüber  z  ge- 
schrieben) Y.  uuaz  D.  —  uüunni  P.  uuünni  D.  uunni  F.  —  40  irfirta  ::uns 
(Rasur  von  er ;  über  a  ein  Punkt)  P.  —  irfirta  V.  D.  —  mer:  (Rasur  von  a) 

II;  6,  28  iz,  d,  i.  das  Apfelstück,  ist  Subjekt,  ebenso  wie  im  fol- 
genden Verse  in  theiz  •=  thaz  iz.  —  Die  in  29  und  30  enthaltenen  Sätze 
mit  thaz  sind  Wunschsätse,  die  mit  dem  in  30*>  folgenden  Satze  in  con- 
ditionalem  Zusammenhang  zu  denken  sind.  Inti  in  29  deutet  wohl  nicht 
einen  Gegensatz  an,  wie  Erdmann  will,  sondern  dient  dazu,  hervorhebend 
den  zweiten  Gedanken,  wie  er  eben  dem  Dichter  in  den  Sinn  kam,  dem 
ersten  anzureihen  „Und  wenn  es  noch..."  —  33  Der  Nachsatz  beginnt 
mit  ödo ;  das  von  biliazi  abhängige  iz  deutet  auf  den  Inhalt  des  in  der 
nächsten  Zeile  folgenden  Satzes.  —  39  nicht  „was  hätte  er  doch,  leider! 
erreichen  können!"  etwa  mit  der  Ergänzung,  wenn  Gottes  Gnadenrath- 
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II,  6,  41  (Pal.  61*  17.  Vind.  50»  ,.  Fris.  27b  „.  Disc.  48b  6).     169 

Thaz  6t  gigiang  in  bäga       thera  gotes  fräga 

ioh  fon  imo  iz  uuanta,       thaz  uuib  iz  anazalta. 
Ob  6r  sih  thoh  biknäti,       iähi,  bös  er  dati, 

zaltiz  allaz  ufan  sih,       ni  uuurtiz  allaz  so  egislih. 
45  fz  irgiangi  thanne       zi  b£zziremo  thinge, 

got  ginädoti  sin:       l&dör,  thaz  ni  scölta  sin.  p  sib 

Uuant  er  es  thö  ni  uuard  biknät,     —  nu  ist  es  bezziro  rat,  — 

thö  santa  druhtin  sinan  sun       fon  himilriche  herasun. 
£r  16  man  ni  gisah       thera  minna  gimah, 
50      thero  uuerko,  er  nns  irböt,       tho  uns  nnas  harto  so  not. 
Then  gab  er  ana  uuanka       bi  ünsih  müadun  scalka, 

thaz^in  lioba  höubit       bi  unsih  mänohoubit, 


Y.  —  güat  (deutliche  Spur  eines  Accents  über  u)  D.  —  loagnen  D.  lou- 
gineo  F.  —  gistüant  D.  F.  —  41  baga  D.  —  fräga  (Accent  nicht  mehr 
ganz  deutlich)  D.  —  42  iz  V.  D.  F.  —  uuanta  V.  —  uuib  D.  —  43  iahi 
P.  iahi  (Accent  undeutlich)  D.  —  dati  T.  D.  —  44  uürtiz  T.  F.  —  alles 
Y.  D.  F.  -  so  V.  D.  F.  —  45  irgiangi  (Accent  radiert)  Y.  —  be:iremo 
(Basur  von  z;  darüber  von  Accentdinte  ein  z)  Y.  bezeremo  F.  —  46 
sin  Y.  D.  —  leidor  F.  —  thaz  (z  radiert)  D.  —  47  Vuant  V.  D.  Uuanta 
F.  —  er  Y.  D.  -  thö  V.  —  tho  ni  uuard  auf  Basur  F.  —  biknät  (n 
durch  Basur  aus  h  gemacht)^.  —  beziro  V.  D.  F.  —  raht  P.  —  49  Er  D. 
—  i6  (Accente  von  alter  Dinte)  Y.  —  man  (der  Accent  scheint  später  hin- 
zugesetzt) V.  man  D.  —  gimah  (g  durch  Corr.  aus  n)  P.  —  60  uuerko 
Y.  D.  uuercho  F.  —  vns  irbot  F.  —  n6t  (Accent  zweifeUiaft)  D.  -  61 
uuanka  Y.  D.  —  bi  Y.  D.  F.  —  muadun  V.  muaden  F.  —  scalka  Y.  D.  — 
von  bi  bis  zu  Ende  der  Seite  bliden  steht  Alles  auf  Basur  F.  —  52  liaba 
Y.  D.  liuba  F.  —  houbit  V.  D.  —  bi  Y.  D.  F.  —  ünsih  D.  —  mäno 
hobit  (v  über  dem  zweiten  o  übergekratzt;  s.  oben)  Y.  mäna  honbit  D. F. 


schluss  es  nicht  anders  gewendet  hätte  ;  wie  Erdmann  wtÜ;  sondern:  was 
hat  er  doch,  leider!  erreicht!  Der  Conjunktiv  im  Ausruf  dient  nur  dazu, 
dem  innern  Antheil  des  Sprechenden  Ausdruck  zu  verleihen;  wenn  das 
also  durch  Supponierung  eines  Abhängigkeitsverhältnisses  der  Sätze  er- 
klärt werden  soll,  so  denkt  man  besser  an  die  indirekte  Frage,  als  an 
eine  condüionale  Beziehung.  —  41  Der  Genetiv  thera  fraga  bezeichnet  den 
Grund  des  Streites :  er  versuchte  sich  zu  rechtfertigen,  als  Gott  die  Frage 
an  ihn  gerichtet  hatte.  —  42  iz,  die  Anschuldigung,  das  Vergehen.  —  45 
Benecke  macht  zu  Iwein  5642  auf  die  starke  Form  des  Comparativs  auf- 
merksam.  —  48  Der  eigentliche  Nachsatz  zu  dem  Vordersatze  in  47  ist 
der  mit  tho  beginnende;  der  Form  nach  ist  auch  47*  Nachsatz,  in  der 
That  aber  nur  eine  erläuternde  Einschiebung.  —  50  er  uns  irbot  ist  ein 
Bdativsatz  ohne  relatives  Fürwort. 
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170  II,  6,  53  (Pal.  5lb  ,.  Vind.  50*  16.  Frls.  27b  t4.  Disc.  48b  l8). 

Thoh  ädäm  ouh  bi  nöti       zi  thin  &nen  missidäti, 
thaz  sulih  ürlosi       fora  göte  unsih  firuuäai. 
55  Nv  birun  uuir  gihurogte       zi  gotes  thionöste, 

uuir  uuizzun,  uuaz  ther  scado  uuas,     thaz  uuir  got  minnou  thes 

thiu  baz; 
loh  birumes  mit  redinu       in  zuiualteru  fräuuidu, 
nu  uuir  thaz  uuizi  miden       ioh  himilriches  bitten. 


II;  6,  54  göte  D.  F.  —  firüuasi  P.  fir  uüaai  T.  fir  uuasi  F.  — 
55  Nu  V.  D.  F,  —  birun  Y.  D.  birun  (bir  auf  Wasserflecken)  P.  — 
▼uir  F.  —  ci  F.  —  götes  D.  —  £6  uuizun  T.  —  uuas  (8  unterpunktiert, 
z  m.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  uuaz  D.  —  scado  D.  —  uuir  ^wischen 
den  beiden  u,  und  zwischen  u  und  i  Meine  Rasur  der  Verbindung)  V. 
uuir  D.  -  bäz  V.  (Spur  eines  Accents  über  a)  D.  —  Bei  dem  zweiten  uuir 
und  bei  minnon  sieht  man  van  der  alten  Schrift  noch  je  zwei  Accente  F. 
—  57  biremes  F.  —  zuiualteru  P.  zui  ualtero  F.  —  58  Dieser  Vera  steht 
auf  Rasur  von  rotlier  Schrift  F.  —  bilden  V. 


II;  69  58  zi  thiu  einen,  in  dieser  einen  Hinsicht, 
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VII. 
STABAT  IOHANNES  ET  EX  DISCIPULIS        ***• 
EIUS  DUO. 

Biginnu  ih  hiar  nu  redinon,       uuio  er  bigonda  brödigon  v.sob 

ioh  ra&stera,  ther  uns  onda,       samanön  bigonda. 
Mit  zuhtin  ei  er  mo  hülta       ioh  uuisduames  irfulta; 

sant  er  thie  tho  in  allahant,       so  himil  th^kit  thaz  lant. 
5Stnant  iohannes  gomono  ein       mit  sinen  iungorön  zuein,  p.ssa 

gisah  er  gangan  tharasun       then  selben  drühtines  sun. 
Uuas  iz  onh  giunäro       gotes  drüt  ther  maro, 

ther  gote  rihta  filu  fram       sine  nuega,  sos  iz  zam. 
Er  fingar  sinan  thenita,       then  iüngorön  sär  tho  zelita 
10      ioh  sär  in  tho  gisageta       thia  sälida,  in  thär  gaganta. 

II,  7,  6  (fehlt  P.)  stabat  (Stabat  F.)  iohannes  (iesus,  auf  Rasur  F.) 
et  ex  discipulis  eius  duo  et  reliqua  (eius.II.  auf  Basur  F.;  et  reliqua 
fehU  F.)  [Joh.  1,  35] . 

H,  7.  IÖH.  P.T.  -  DUO  ET  Rfc  Y.  DUO  ET  RELIQUA  F.  - 
1  Biginnu  T.  F.  —  ih  hiar  (auf  Rasur)  F.  —  er  bigonda  V.  —  2  mestera 
F.  —  ther  (Accent  radiert)  V.  —  sämanon  (das  erste  a  durch  Corr.  aus  o) 
V.  —  bigonda  (danach  ein  Doppelpunkt)  P.  bigonda  T.  —  3  sie  ermo  F. 

—  hüldta  V.  F.  —  uuiAuames  (vor  i  Meine  Rasur  der  Verbindung)  T. 

—  4  thaz  (h  durch  Rasur  und  Correktur  aus  n)  F.  -  5  gomono  V.  F.  — 
züein  P.    zuein  T.  —  6  tharasum  (Rasur  des  letzten  Strichs  von  m)  F. 

—  7  Vuas  ouh  (8  auf  Rasur  für  z,  iz  vor  o  mit  Accentdinte  überge- 
schrieben) V.  —  götes  V.  —  drut  V.  —  maro  T.  m&ro  F.  —  8  sosiz&m 
(nach  i  ist  klein  z  m.  a.  D.  übergeschrieben)  T.  —  10  Io  sar  F.  —  go- 
sageta  F.  —  Bilida  (unter  i  ein  Punkt)  P.    s&lida  T.  F. 

II,  7,  2  ther  =  the  er  (vgl  zu  I,  3,  17.  II,  5,  25.  27.).  —  3  mit 
zuhtin  d.  h.  durch  seinen  Unterricht.  —  5  gomono  ein,  einer  der  Mannen, 
aber  zu  gleicher  Zeit  auch  Gottes  Getreuer  (v.  7).  •—  7  iz  deutet  auf 
Johannes  {vgl.  II,  2, 3.).  —  mit  zweien  seiner  Jünger  (vgl.  II,  2,  2.).  —  9 
fingar  thenita,  vgl.  zu  II,  3,  38.  —  10  Aus  dem  Akkusativ  thia  s&lida  ist 
der  Nominativ  des  Relativs  als  Subjekt  zu  gaganta  zu  entnehmen* 
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172  II,  7,  11  (Pal.  52*  7.  Vind.  50b  u.  Fris.  28*lt\ 

„Sähet,"  quad  er,  „hörasun,       uuär  geit  ther  druhtines  sun, 

Bin  lamp,  thaz  er  iö  rae*inta       ther  nuizzöd  ouh  biz&nta. 
Oba  thaz  thie  liuti  närita       ioh  hungeres  biuuärita, 

irr^tit  thiz  mit  uuorton       thia  uuörolt  fon  then  sünton." 
15Thiu  uuort  sie  sar  intfiangun       ioh  aller  imo  giangun, 

er  k&rta  aih  sar  uuidar  zin,   quad :  „giiate  man,  uuaz  scal  iz  sin?" 
Sprächen  sie  thö  zimo  sar:       „meistar,  zellen  uuir  thir  uuär, 

uuir  uuoltun  uuizzan  in  giuuis,     uuar  thu  ämmizigen  biruuuis." 
„Ih  düan  es,"  quad  er,  „redina       inti  öugu  iu  mina  selida 
20     ioh  iüih  unfarholan  düan       allan  minan  suäsduam." 
So  sie  thö  tharaquämun,       thaz  h&mingi  gisähun, 

sie  nuzzun  thera  heimuuisti       then  dag  thö  mit  gilüsti.         vva 


II,  7,  11  Ecce  (ecce  Y.)  agnus  dei  fJoh.  1,  36].  —  15  Et  audie- 
runt  duo  (II  P. ;  et  reliqua  setzt  V.  hinzu)  fJoh.  1, 37] .  —  17  Rabbi  ubi 
habitas  (habi.  tas  P.)  [Joh.  1,  38],  —  19  üenite  et  uidete  (uenite  Y.) 
fJoh.  1,  39].  —  21  (F.  zu  20)  üenerunt  et  uiderunt. 


II,  7,  12  iö  (Accente  von  alter  Binte)  Y.  —  uuizod  (nach  i  int  z  v.  a. 
D.  mit  Einschaltungshäkchen  übergeschrieben)  F.  —  biceinta  F.  —  14  irr6- 
titlz  (nach  dem  zweiten  t  ist  th  von  schwärzerer  Binte  mit  Einschaltungs- 
punkten übergeschrieben,  der  Accent  daneben  grau)  P.  —  thiz  Y.  —  den 
V.  —  16  giangun  V.  giaogun  F.  —  16  ein  F.  —  skel  Y.  F.  —  sin  Y.  — 
17  tho  w.  a.  D.  nach  sie  Übergeschrieben  Y.  —  zi  imo  Y.  zimo  (z  aus 
c  durch  Correhtur)  F.  —  sar  V.  —  meister  cellen  F.  —  dir  Y.  F.  — 
uuar  P.  uüar  F.  —  18  uüoltun  (Accent  radiert)  P.  —  uuizan  V.  —  emi- 
zigen  F.  —  biruuuis  V.  -  19  inti  tfügu  (der  eine  Accent  auf  o  schwarz; 
die  beiden  andern  grau,  wie  in  iö  v.  19  und  iüih  v.  20)  P.  inti  oug  Y.F. 
—  mino  F.  —  setida  (a  durch  Correhtur  aus  e)  V.  —  20  iüih  (Accente 
oben  anradiert)  V.  —  suasduam  P.  —  21  sie  V.  —  tharaquämun  {auf 
Rasur  für  ein  kürzeres  Wort,  daher  kommt  der  HaJbtheilungspunkt  über 
n  zu  stehn)  P.  —  heiminga  F.  —  gisabun  auf  Rasur  F.  —  22  thara 
(das  erste  a  zu  e  durch  Correhtur;  also  thaera)  F. 


II,  7,  11  In  den  nächsten  vier  Versen  greift  der  Dichter  noch  einmal 
auf  Joh,  1, 29  zurück.  —  12  Die  Stelle  lehnt  sich  offenbar  an  Jes.  53.  6. 7: 
Oblatus  est  quia  ipse  voluit,  et  non  aperuit  os  suum :  sicut  ovis  ad  occi- 
sionem  ducetur,  et  quasi  agnus  coram  tondente  se  obmuteseet  et  non  aperiet 
os  suum.  Das  Subjekt  ist  erst  zum  zweiten  Prädikat  gesetzt  wie  unten 
in  v.  63  (ano  xowov).  —  13  Das  Opferlamm  und  Christus  werden  hier 
einander  gegenübergestellt;  jenes  stillt  den  leiblichen  Hunger,  dieser  erlöst 
uns  von  den  Sünden.  —  biuuerren  sonst  immer  mit  dem  Dativ.  —  16  was 
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II,  7,  23  (Pal.  52*  ,„.  Vind.  51*  ,.  Fris.  28*  ,4).  *73 

Thero  zueio  ander       uuas  pStruse  gilanger, 

bruader  sin  gimyater;       nu  ist  gotes  thegan  güater. 
25  Imo  Tlt  er  sär  gisagen  thaz,       uuant  er  mo  liobosto .  uuas, 

thaz  er  ni  uuurti  h&lo       thero  frumono  ädeilo.  psm 

„ßigun,"  quad  er,  „liobo  man,      thia  fruma  uns  füntan  filu  fram, 

uuizzun  ouh,  theiz  uuär  ist,       selbon  drühtinau  krist 
Bruader,  zellu  ih  thir  uuär,       ni  möht  ih  mih  inthäben  sär,     f.  b» 
30      nih  hera  giiti  zi  thir,       thaz  thu  tharagiangis  mit  mir; 
Thaz  ih  thih  thes  gib&tti,       thara  zi  imo  leitti, 

thaz  thu  gisähis  then  man,       er  scal  thir  liehen  filu  fram." 
Er  imo  iz  gizeinta       ioh  sär  zimo  leitta; 

bruader  sin,  so  ih  zalta,       dröf  er  es  ni  dualta. 
SöDruhtin  krist  sär  zimo  sprah,       so  er  nan  örist  gisah: 

„sy'mon,  bistu  muates  lind      ioh  bistu  ouh  dübun  kind; 
PStrus  scalt  thu  heizen,       mit  gilöubu  iz  ouh  giuueizen, 

in  thiu  sis  stark  iö,  so  stein,       thaz  thu  sis  miner  dröt  ein." 


II,  7,  23  (fehlt  P. ;  in  V.  mit  brauner  Dinte)  Unus  ex  duobus  erat 
(von  Erat  ab  zu  24  F.)  andreas  et  reliqua  (et  reliqua  fehlt  F.)  [Joh. 
1, 40].  —  27  (F.  zu  26)  Inuenimus  (Invenimus  F.)  messiam  [Joh.  U  41]. 

—  35  (fehlt  F.)  Tu  es  symon  filius  iona  [Joh.  1,  42]. 

II,  7,  28  Neben  der  Zeüe  links  ein  rother  Stern  F.  -  ander  (r 
etwas  radiert)  Y.  —  24  gimüater  Y.  F.  —  ist  Y.  F.  —  götes  thegan  Y. 

—  25  Imo  Y.  F.  —  gisagen  thaz  V.  —  üuanta  F.  —  26  uurti  V.  F.  — 
frumono  V.  —  27  er  fehlt  F.  —  man  (Aceent  radiert)  V.  —  fruma  (über 
r  und  unter  u  ein  Punkt)  P.  —  fr»  P.  —  28  uuizun  Y.  F.  —  theiz] 
thaz  F.  —  xpe  P.  —  29  Bruader  Y.  —  mohtih  (i  durch  Basur  aus  einem 
hohen  Striche)  P.  —  30  hera  (über  a  ein  Punkt)  P.  —  giilti  Y.  F.  — 
thir  Y.  —  tu  F.  —  thara  giangis  Y.  thar  giangis  F.  —  mir  V.  —  31 
zimo  (i  nach  z  m.  a.  Z>.  übergeschrieben)  P.  eimo  (o  aus  i  corrigiert)  F. 

—  leitti  V.  -  32  man  V.  —  filu  F.  —  33  imo  {Aceent  radiert)  P.  — 
iz  V.  —  sar  Y.  —  zi  imo  V.  F.  —  34  bruader  Y.  —  sin  (o  klein  v.  a.  D. 
nach  s  mit  Einschaltungspunkt  Übergeschrieben)*?.  —  Tröf  F.  —  dualta  P.  Y. 
35  Druhtin  V.  —  xpe  P.  ipi  V.  —  ziimo  V.  F.  —  36  muates  Y.  —  lind  V. 
lina  F.  -  bistu  V.  —  87  P&rus  F.  —  h&zan  (a  m.  a  B.  ganz  schwach 
zu  e  corrigiert)  V.  häizan  (a  durch  Corr.  zu  e  gemacht)  P.  heizan  F.  — 
gilöubu  ouh  (iz  m.  a.  B.  vor  dem  zweiten  o  ohne  Einschaltungspunkte  über- 
geschrieben) P.  —  giuueizan  F.  —  38  sis  stark]  sist  thar  F.  —  iö  (alte 

soü  es  bedeuten,  nämlich,  dass  ihr  mir  nachfolgt.  —  Ueber  die  Form 
biruuuis  (vgl.  IV,  4, 59)  spricht  Lachmann  zu  den  Nib.446,  3.  —  36  Der 
Genetiv  muates  wird  oft  zu  prädikativen  Adjektiven  gesetzt,   die  eine 
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174  H,  7,  39  (Pal.  52b  l4.  Vind.  51*  l8.  Fris.  28b  n). 

Tho  uuolt  er  sär  in  morgan       in  galiiea  sinnan; 
40     giböt  er  philippuse  thär,       thaz  er  mo  folgeti  sär. 
Er  fand  brdader  sinan,       ni  moht  er  iz  bimldan, 
nub  er  iz  imo  zeliti       ioh  sliumo  sär  gisageta. 
„Then  moyscs,"  quad,  „iö  sägeta,       ioh  altgiscrlb  uns  zelita,      v.sn, 
thiu  sälida  ist  uns  uuörtan,      thaz  uuir  nan  eigun  füntan : 
4öFou  nazareht  then  gotes  sun;       nu  ist  er  queman  herasun." 
thö  sprah  afur  zimo  sär,     quad:  „uuio  mag  16  thaz  uuesan  uuär? 
Mag  iäuuiht  queman  thänana,       thaz  st  thiheining  redina  p.s** 

güatigilfches,       fon  luzili  thes  uuiches? 
Iz  mag  thoh  sin  in  uuäni,       ther  nämo  ist  filu  ecöni; 
50     iz  heizit  bluama,  so  thu  uueist,  thaz  mag  thes  uuänes  uuesan  meist" 


II,  7,  39  (T.  zu  38)  In  crastinum  uoluit  exire  in  galileam  (gali- 
laeam  Y.)  et  (Et  F.;  von  et  ab  zu  41  Y.  F.)  inuenit  philippum  [JoK 
1,  43].  — -  43  Quem  scripsit  moyses  [Joh.  1,  45],  —  47  A  nazareth  (na- 
zaret  Y)  potest  aliquid  boni  esse  [Joh.  1,  46]. 

Accente,  wie  von  jetzt  ab  immer  Über  fö,  wo  es  nicht  anders  bemerkt 
ist)  Y.  —  tö  P.  —  mit  drutein  (t  radiert,  darüber  mit  Einschaltun  gs- 
punkten  ner  v.  a.  D.  geschrieben)  P.  —  39  morgan  (Accent  radiert)  V. 
morgen  F.  —  Binnen  F.  —  40  philippusethär  (sethär  auf  Easur  für  ein 
anderes  Wort)  V.  Philippuse  thar  F.  —  41  möht  Y.  —  bimf den  (e  durch 
Corr.  zu&  gemacht)  P.—  42  Nob  F.—  erV.—  43  Then  (auf  Easur  für 
Tho)  V.  —  uns  (auf  Rasur  für  zwei  Ideine  Buchstaben)  Y.  —  zelita  V. 

—  44  uuir  (kleine  Rasur  der  Verbindung  zwischen  u  und  i)  Y.  —  45 
nazareht  (na  auf  Rasur)  P.  näzaret  Y.  nazareth  F.  —  nuster  (auf  die 
Rasur  der  Verbindung  von  u  und  s  ist  i  geschrieben)  Y.  —  46  sprach 
V.  F.  —  er  schieben  Y.  F.  vor  afur  ein.  —  zi  imo  V.  F.  —  Iö  (auf  i 
ein  alter  und  ein  jüngerer  Accent;  der  alte  Accent  auf  o  radiert)  V.  — 
uuesan  (n  durch  Corr.  aus  r  gemacht)  P.  —  uuar  V.  —  47  iauuiht  V.  — 
sithiheining  Y.  —  48  guati  giliches  V.  guataliches  F.  —  solucili  F.  — 
uuiches  V.  —  Am  Ende  des  Verses  Fragezeichen  P.  Y.  F.  —  49  Iiz  V. 

—  nämo  Y.  F.  —  scdni  (Punkt  über  i)  P.  —  50  heizit  (Accent  radiert) 
V.  -  bluma  F.  —  mäst  V. 

geistige  Eigenschaft  bezeichnen.  —  dübünknid  d.  i.  filius  Iona;  ,-nfi  be- 
zeichnet die  Taube.  —  41  Dass  Nathanael  des  Philippus  Bruder  gewesen 
sei,  ist  nicht  biblische  Ueberlieferung.  —  44  Der  Nebensatz  thaz  uuir  nan 
eigun  funtan  dient  zur  Erläuterung  von  thiu  sälida.  —  49  denken  lässt 
es  sich  indessen.  —  50  Hier  ist  Alcuin.  in  Joh.  pag.  479  benutzt:  Naza- 
reth munditia  sive  flos  ejus  aut  separata  interpretatur.  —  60  das  mag 
das  Meiste  zu  dem  Gedanken  beigetragen  haben. 
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II,  7,  51  (Pal.  53*  6.  Vind.  51b  9.  Fris.  2db  i8).  175 

„Biscöuuo,"  quad  er,  „inan  sär       ioh  kius  thir  selbo  thaz  uuär, 

selbo  thenki  thanne,       ob  ih  thir  uuär  zelle." 
So  er  nan  zimo  brähta,       krist  inan  irknäta; 

tho  sprach  er  zimo  skioro       ioh  löböta  nan  zioro: 
55  „In  thir  haben  ih  mir  füntan       thegan  einfaltan, 

ther  ouh  ünkusti       ni  habet  in  theru  brusti." 
Gab  er  mo  äntuuurti       mit  suazlicheru  giuuurti; 

uuan,  iz  quämi  imo  in  sin  muat,     thaz  er  nan  zalta  so  guat.    f.  29a 
„Meistar,  sage  mir  in  uuär,       uuio  bin  ih  thir  kund  sär? 
60      ni  si  nü  in  thereru  gähi,       mih  Sr  iö  ni  gis&hi." 
Sliumo  sageta  er  imo  thaz,       thaz  er  mo  er  kund  uuas, 

ioh  zeichan  er  mo  zalta,       thaz  er  uuöla  irkanta. 
„Ih  sah  thih,  er  thih  hölöti       ioh  philippus  giladoti, 

untar  themo  loube       zi  themo  ftgboume.  v.s2a 

65  Irkanta  ih  thino  guati       iu  manageru  ziti, 

er  er  thih  thes  gibeitti,       thaz  er  thih  heraleitti. 
„Thu  bist,"  quad  er,  „herasun       queman  drahünes  sun, 

bist  küning  ouh  githiuto       therero  lantliuto."  P.Mb 

n,  7,  51  (fehlt  F.)  Ueni  et  aide.  -  55  (F.  zu  54)  ecce  (Ecce  F.) 
uere  israhelita  [Joh.  1, 47].  —  57  (Y.  F.  zu  59)  Dicit  ei  nathanael  unde 
(von  unde  ab  zu  59  P.  Unde  F.)  me  nosti  [Joh.  1, 48].  —  63  Dicit  (dicit  T.) 
ei  iesus.  —  67  tu  (Tu  T.  F.)  es  filius  dei  [Joh.  1,  49]. 

II,  7,  52  tenki::tanne  (Rasur;  \  auf  Rasur)  F.  —  53  nan:zi  (Rasur, 
von  u,  wie  es  scheint)  F.  —  6rnan  (Accent  radiert)  P.   —  zi  imo  T.  F. 

—  xpc  P.  ifä  Y.  —  54  zimo  (Accent  radiert)  P.  zi  imo  V.  F.  —  löbotan  P. 
löbota  nan  V.  F.  —  55  ein  falten  F.  —  57  ermo  Y.  erm  F.  —  antuurti 
Y.  F.  —  süazera  Y.  F.  —  giuurti  (u  nach  dem  ersten  i  mit  Accentdinte 
übergeschrieben)  Y.  giuurti  F.  —  58  uuäniz  (Accent  klein  und  radiert) 
P.  uu&niz  Y.  —  in  muat  (sin  vi.  a.  D.  nach  n  übergeschrieben)  P.  —  60 
si  Y.  —  nu  V.  tu  F.  —  thereru  V.  —  g&hu  (u  durch  Rasur  des  letzten 
Striches  zu  i  gemacht)  P.  —  61  Sliumo  Y.  —  mo  thaz  Y.  F.  —  62  z&han 
Y.  —  63  philippus  (lippus  auf  Rasur)  F.  —  giladoti  V.  —  65  irt  (alte 
Accente)  Y.  —  mauagero  V.  F.  -  ziti  Y.  —  66  thaz  er  V.  —  67  Thü  Y. 

—  68  Therrero  F. 


II,  7,  58  uuän  =  ih  uu&ne,  ich  möchte  wohl  glauben.  —  In  60  ist 
der  Nebensatz  ni  sl  u.  s.  w.  dem  Hauptsatz  vorangestellt.  —  65  Der  tem- 
porale Genetiv  in  Verbindung  mit  iu  bezeichnet  eine  Zeitdauer;  vgl.  1, 
4,  49.  UI,  4,  16. 
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II,  7,  69  (Pal.  53b ,.  Vind.  52*  6.  Fris.  29»  18). 


„Uuanta  ih  thir,"  quad  er,  „zalta,       thaz  ih  thih  8r  irkanta, 
70     nu  habes  thu  thuruh  thie  böuma       festirun  gilouba. 
Ih  zeli  iu  hiar  sus  süntar:       ir  sehet  möra  uuuntar, 

himil  sehet  ir  indän,       thie  engila  ouh  hera  nidargän. 
Ni  mugut  iz  bimfdan,       sehet  ir  se  stigau 

heröt  inti  tharasun       ubar  then  mennisgen  sun." 
75Lis  selbo,  uuio  er  gihölöta       ioh  sume  ouh  zimo  ladota 
zi  zühti  ioh  zi  uuizze       fon  themo  fisgizze. 


II,  7,  69  Qaia  dixi  tibi  uidi  te  (Uidete  F.)  sab  ficu  (sufficu  F.,  et 
reliqua  setzt  Y.  mit  brauner  Dinte  hinzu)  [Joh.  1,  50],  —  72  Uidebitis 
caelum  (celum  F.)  apertum  [Joh.  1,  61]. 


II,  7,  69  Vuänta  V.  üuanta  F.  —  70  tu  F.  —  71  zellu  (i  vor  u 
mit  Einschaltungspunkten  von  Aecentdinte  übergeschrieben)  Y.  —  utmtar 
(vor  dem  ersten  u  ist  klein  u  mit  Aecentdinte  Übergeschrieben ;  Rasur  der 
Verbindung  zwischen  dem  ersten  und  zweiten  u)  T.  vuntar  F.  —  72 
himil  T.  —  74  Herot  (t  auf  BasurJ  F.  —  76  sume  T.  —  zfimo  T.  F.  — 
ladota  V.  —  76  uuizze  (drei  Basuren  der  Verbindung  zwischen  u  und  i, 
z  und  z,  z  und  e)  Y.    uuizze  (e  durch  Correktur  aus  i)  F. 


n,  7,  71. 72  Bas  Präsens  mit  der  Bedeutung  eines  Futurs  ist  ganz 
gewöhnlich  bei  Otfrid.  —  73  Gewöhnlich  steht  nach  den  Verben  des  Ver- 
wehrens, Vermeidens  ni  mit  dem  Conjunktiv  (wie  oben  II,  4,  76  J;  doch 
wenn  sie  selbst  verneint  sind,  so  folgt  auch  ein  Indikativsatz  darauf,  um 
die  Gewissheit  und  Unabänderlichkeit  eines  Ereignisses  zu  bezeichnen.  — 
75  Ueber  die  Berufung  der  Übrigen  Apostel  berichtet  Johannes  nichts; 
Otfrid  muss  hier  eine  besondere,  ausführlichere  Quelle  im  Sinne  gehabt 
haben;  im  Ausdruck  schliesid  sich  die  SteUe  an  Matth.4,19.  Marc.  1,17: 
Venite  post  me  et  faciam  vos  piscatores  hominum. 
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VIIL 
NUPTIAE  FACTAE  SUNT. 

Aller  thiu,  in  uuär  min,       so  mohtun  thrf  daga  sin, 

so  thes  thritten  dages  sär     so  uuard  thiz,  thaz  ih  sagen  thar. 
Uaptun  thar  thie  liuti       eino  brötloufbi 

themo  uuirte  ioh  theru  brüti       in  säligeru  ziti. 
5N1  uuard  iö  in  uuoroltzitin,       thiu  zisamane  gihltin, 

thaz  sih  gesto  guati       sülihhero  rüamti. 
Thar  uuas  krist  guater       ioh  selba  ouh  thiu  sin  müater, 

öüh  man  tharaladöta       thie  iungoron,  thier'tho  häbeta.  r.52b 

Thiu  hihun  uuärun  filu  frö,       giuuerdan  möhta  siu  es  thö, 
10     sie  habetun  thär  selbon  krist,     ther  alles  blides  fürista  ist    p  *Jj 

II,  8,  7  Erat  mater  iesn  ibi  [Joh.  2,  1J. 

H,  8.  FACTiE  P.  FACTE  T.  -  ET  RELIQÜA  fügen  V.  F. 
hinzu.  —  1  mobtun  V.  —  dri  (d  unterpunktiert,  th  von  Accentdinte  über- 
geschrieben) Y.  —  2  dritten  (d  unterpunktiert,  th  von  Accentdinte  Über- 
geschrieben) V.  thrittan  F.—  so  uuard]  suuard  F.—  thir  setzt  -F.  nach  ih. 

—  3  V aptun  V.  —  liuti  F.  —  4  thero  F.  —  saligero  F.  —  ziti  Y.  — 
5  uuard  Y.  —  iö  (Accente  oben  anradiert)  V.  —  zisamene  F.  —  6  thaz 
Y.  —  sulihero  F.  —  7  ipc  P.  ipe  Y.  -  guater  Y.  —  selba  Y.  F.  —  sin  F. 

—  8  öuh  V.  —  iungoron  (i  durch  Rasur  aus  1  gemacht)  Y.  —  tho  habeta 
(tho  hab  auf  Basur)  F.  —  9  hiun  Y.  (zwischen  i  und  u  unten  ein  Ver- 
bindungshaken) F.  —  uu&run  Y.  —  filu  vor  frö  v.  a.  D.  übergeschrieben 
Y.  —  giuuerden  F.  —  thö  {Accent  etwas  verwischt)  P.  —  10  ipc  P.  ips  Y. 

—  Thar  (a  zu  e  durch  Correhtur,  also  Thaer)  F.  —  fürista  Y.  F. 

II,  8,  5  uuard  ist  ein  subjektloses  Verb,  von  welchem  der  Nebensatz 
mit  thaz  in  v.  6  abhängt.  Der  Singular  des  Verbs  (ruamtl)  zu  dem  zu 
ergänzenden,  durch  den  Relativsatz  umschriebenen,  pluralischen  Subjekte 
ist  bei  Otfrid  auch  sonst  noch  zu  finden.  Nie  geschah  es  je,  dass  Braut- 
leute sich  so  trefflicher  Gäste  rühmten.  Erdmann  (H,  §  54)  nimmt  auch 
uuard  als  singularisches  Prädikat  zu  dem  pluralischen  Subjekte,  wie  1, 
1, 93.  V,  19, 7.  —  10  sie,  nämlich  die  Brautleute  und  die  Hochzeitsgäste. 
Piper,  Otfrid«  Evangelienbuch.  12 
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178  II,  8,  11  (Pal.  64»  s.  Vind.  52b  4.  Fris.  29b ,). 

Thö  zigianc  thes  lfdes       ioh  brast  in  thär  thes  untnes; 

maria  thaz  bihügita       iohkriste  si  iz  gisageta. 
„Ih  scal  thir  sagen,  min  kind,       then  htön  filu  hebig  thing, 

theih  mithon  ouh  nu  uu^sta :       thes  untnes  ist  in  bresta." 
158prah  tho  ziru  suazo       ther  ira  sün  z&zo 

sconen  uuorton  ubaral,       so  sun  zi  muater  scal: 
„Uuib,  ih  zellu  thir  ein,       unaz  drifit  sulih  zi  uns  znein? 

ni  quam  min  zft  noh  so  främ,     theih  ouge,  uueih  fon  thir  nam. 
Sär  so  thaz  irscinit,       uuaz  mih  fon  thir  rinit, 
20      BÖ  ist  thir  allen  then  dag       thaz  herza  filu  riuag. 
Thaz  thu  zi  mir  nu  quäti       inti  eina  klaga  es  däti, 

mit  götkundlichen  rachön       scal  man  sülih  machon." 
Thiu  muater  hftrta  thaz  thö  thär;       si  uuessa  thoh,  in  älauuär, 

thaz  iru  thiu  sin  güati       nirzigi,  thes  siu  bäti. 

H,  8,  11  Et  deficiente  uino  [Joh.  2,  3].  -  15  (F.  zu  16)  Quid 
mihi  et  tibi  est  mulier  [Joh.  2,  4],  —  23  (F.  zu  22)  Dicit  mater  (eius 
setzen  Y.  F.  hinzu)  ministris  (T.  setzt  mit  brauner  Dinte  et  reliqua  hinzu) 
[Joh.  2,  5J. 


II,  8,  11  zigiang  Y.F.  —  12  xpeP.Y.  —  13  thinc  F.  —  14  Then 
ih  mithunt  F.  —  15  Sprah::  (Basur  von  er)  V.  —  ziiru  T.  ziiro  F.  — 
ira  (a  durch  Corr.  aus  o  gemacht)  F.  —  zeizo  V.  —  16  uuorton  P.  —  ubaral 
(über  1  ein  Punkt)  P.  —  17  Vnib  Y.  —  ein  Y.  —  sulih]  thaz  F.  —  zi 
Y.F.  —  18  Theih  (das  zweite  h  auf  Basur  für  z  oder  t)F.  —  19  irsci- 
nit V.  —  uuaz  Y.  -  20  ist  fehlt  F.  —  allan  F.  —  dag  V.  —  21  thu 
(Accent  radiert)  P.  —  quati  Y.  —  klaga  Y.  F.  —  dati  V.  —  23  siu  F. 
—  uuessa  P. 

II,  8,  17  Die  Worte,  wie  sie  hier  der  Dichter  Jesu  in  den  Mund 
legt,  schlie8sen  sich  ausser  an  Joh.  2,  4  noch  besonders  an  Alcuin.  in 
Joh.  p.  482 :  Quid  divinitati,  quam  ex  patre  semper  habui,  cum  tua  carne, 
ex  qua  carnem  suscepi,  commune  est?  Nondum  venit  hora,  ut  fragi- 
litatem  sumtae  ex  te  humanitatis  moriendo  demonstrem. 
Prius  est,  ut  potentiam  aeternae  deitatis  virtutes  operando  patefaciam. 
Yenit  autem  hora,  ut  quod  sibi  et  matri  commune 
esset,  ostenderet,  cum  eam  moriturus  in  cruce  discipulo  virgini, 
virginem  commendare  curavit.  —  22  mit  göttlicher  Wunderkraft  nur  kann 
man  so  etwas  ausführen.—  23  ff.  im  AnscUuss  an  Alcuin.  p.483:  Scie- 
bat  quidem  mater  eius  humanitatem  filii  sui,  licet  quoquomodo  videtur 
negatum,  quod  poscebat,  mater  tarnen  sciebat  pietatem  filii,  quod  non 
esset  negaturus,  quod  petebatur:  ideo  fiducialiter  mandarit  ministris,  ut 
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II,  8,  25  (Pal.  54*  16.  Vind.  52b18.  Fris.  29b  16).  179 

25Giböt  si  then  sär  g&hun,       then  thes  lTdes  sähun, 
so  uuas  so  er  in  giquäti,       iz  iagilicher  däti. 
Thär  etuantun  uuäzarfaz,       so  thär  in  lante  situ  uuas, 

then  männon  ans  iöuuänne       sih  zi  uuäsganne. 
Thaz  uuärun  sehe  kruagi;       zi  thiu  uuas  thär  ginuagi,  v.58* 

30     tho  zi  thSn  rachon,       thio  druhtin  uuolta  maohon. 

Thaz  mez  uuir  ofto  zollen       ioh  sextärj  iz  nennen;  i\54b 

nam  iagilih  in  rädinu       thrlzzug  stunton  zehinu, 
Ödo  zuiro  zehanzug,       thes  duent  buah  thär  gihüct. 

uuärun  steininu  thiu  faz,       siu  mohtun  uueren  thes  thiu  baz. 
35Giböt  thö  selbo  druhtin,       siu  uuäzares  irfultin; 
thaz  dätun  sie  giuürtig       unz  in  öbanentig. 
Tho  quäd  er,  thaz  sie  scänctin,     zi  themo  heresten  sih  uuänttin, 
ther  thero  thriosezzo       uuas  fdrista  gimäzzo. 

II,  8,  27  Erant  autem  ibi  lapideae  ydrie  (T.  setzt  mit  brauner  Dinte 
hinzu  et  reliqua,  F.  setzt  hinzu  .VI.)  [Joh.  2,  6J.  —  31  (fehlt  P.,  in  Y. 
mit  brauner  Dinte)  Capientes  (capientes  Y.)  singulae  maetretas  (metretas 
F.,  et  reliqua  setzt  Y.  hinzu).  —  35  lmplete  (Imple  F.)  hydrias  (ydrias 
aqua  T.  F.)  [Joh.  2,  7]. 

II,  8,  26  so  er  Y.  F.  —  quati  F.  —  iagiiiher  (zwei  alte,  ein  jün- 
gerer Accent)  Y.  —  dati  Y.  —  27  thar  Y.  —  lante  (Aceent  verwischt)  P. 
lante  Y.  —  28  iöuuanne  (Accente  mit  alter  Dinte)  Y.  —  29  ginuagi  (der 
erste  Accent  radiert)  P.  —  30  thio  (o  m.  a.  D.  durch  Gwrektur  aus  e 
gemacht)  Y.—  31  sextari  Y.  F.  —  iz  fehlt  F.  —  nennen  Y.  —  32  redinu 
Y.  redinv  (v  auf  Rasur)  F.  —  Iagilih  (I  auf  Rasur  von  a)  P.  iagilih 
(zwei  alte,  ein  junger  Accent)  Y.  —  drizug  (d  ausgekratzt,  th  m.  a.  D. 
klein  übergeschrieben)  Y.  thrlzug  (z  nach  i  mit  Accentdinte  Mein  überge- 
schrieben) P.  thrizug  F.  —  33  Odo  V.  —  züiro  V.  —  cehan  zug  F.  — 
buach  F.  —  gihügt  Y.  F.  —  34  steminiu  V.  —  faz  Y.  —  baz  V.  —  35 
irfultin  V.  —  36  datun]  gitatun  F.  —  giuürtig  (v  vor  dem  ersten  u  m.  a. 
D.  übergeschrieben)  Y.  —  37  säntin  (c  nach  s  und  c  vor  t  mit  Accent- 
dinte  übergeschrieben)  P.  skanctin  Y.  —  eresten  (vor  dem  ersten  e  ist  h 
mit  Einschaltungshäkchen  übergeschrieben;  das  zweite  e  ist  aus  i  corri- 
giert)  F.  -  uuantin  Y.  F.  —  38  furisto  V.  F.  —  gimazzo  Y. 

mandata  implerent  filii  jubentis.  Der  Dichter  des  Heliand  benützt  die- 
selbe Queue.—  25  Attraktion  des  Relative  an  den  Casus  des  Demonstra- 
tivs im  Hauptsätze.  —  34  Da  die  Krüge  aus  Stein  waren,  so  waren  sie 
um  so  haltbarer.  —  38  thriosez,  triclinium.  Keüe  (II,  173)  erläutert  diese 
Stelle,  indem  er  aus  Du  Gange  (1, 374)  nachweist,  dass  triclinium  in  den 
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180  II,  8,  39  (Pal.  54b  8.  Vind.  53*  „.  Fris.  30*  ,). 

Drank  er  tho,  so  nan  lüsta,       er  uuiht  es  thoh  ni  uuesta,        f.  so* 
40     iz  uuiht  ni  quam  imo  ouh  in  uuän,     theiz  uuas  fon  uuazare  gidän. 
Thie  man  thoh,  thie  thär  scanktun,       iz  filu  uuola  irkantun, 

theiz  uuazar  lfftaraz  uuas,       tho  sie  uültun  thiu  faz. 
Then  uuirt  er  tharalädöta       ioh  zimo  nan  gihölöta, 
sih  harto  uuüntorota  sin       bi  then  frönisgan  uuin. 
45  »Säge  ™ir  nu,  friunt  nrfn,       uuio  dati  so  bi  then  uufn, 
thih  sus  es  nu  inthabetös,       so  lango  nan  gisparatos? 


II,  8,  41  (fehlt  F.)  Ministri  autem  sciebant  [Joh  2,  9].  —  43  (fehlt 
F.)  Uocat  sponsum. 


II,  8,  39  Drank  (Accent  radiert)  P.  —  6r  sonan  (vor  s  ist  tho  m.  a. 
D.  übergeschrieben)  P.  —  40  iz]  es  V.  F.  —  fonne  uuazzere  F.  —  41 
Thie  man  thoh  thie  thar::::  scanktun  (Basur  von  thoh)  P.  Thie  man 
thie  thar  thoh  scanktun  (nach  man  ist  thoh  m.  a.  D.  mit  Einschaltungs- 
punkten  übergeschrieben ;  thoh  nach  thar  ist  unterstrichen)  V.  —  42  uuazzar 
V.  uuaz  er  F.  —  üultun  P.  —  uaz  V.  —  48  zi  imo  V.  —  zi  imo  non  F. 
—  44  Unter  sih  steht  ein  rothes  Kreuz,  zum  Zeichen,  dass  nach  Zeüe  14 
der  Seite  ein  Vers  fehlt ;  dieser  ist  mit  eben  solchem  Kreuz  als  v.  22  am 
Ende  der  Seite  nachgetragen)  P.  —  uüntorota  (vor  dem  ersten  u  ist  u 
mit  Accentdmte  Übergeschrieben)  Y.  uüntorota  F.  —  fronisgon  F.  —  46 
ausgelassen  und  am  Ende  der  Seite  nachgetragen  P.  —  täte  F.  —  uuin 
Y.  —  46  sus  V.  —  nu  von  alter  Hand  mit  Einschaltungspunkten  nach 
es  übergeschrieben  V.  -  inthabetös:  (Basur  von  t)  Y.    inhabetos  F. 


Klöstern  nicht  den  Sitz,  sondern  den  Speisetisch  bedeutete,  besonders  den 
Speisetisch  des  Abtes.  Der  furista  gimazzo  ist  der  fnrist  sizzanto  bei 
Tat.  45, 6,  der  ganze  Vers  bezeichnet  also  den  ersten  Gast  am  vornehmsten 
Speisetisch  und  umschreibt  das  architricliniarius  in  Joh  2,8.  Der  archi- 
tricliniarius  ist  im  Geiste  der  damaligen  Zeit  is  qui  praeest  convirio.  — 
Auffällig  ist  die  Form  furista  neben  dem  Nominativ  gimazzo,  da  0.  sonst 
furista  nur  in  Verbindung  mit  partitivem  sächlichem  Genetiv  gebraucht 
(vgl.  I, 3, 22).  Dass  aber  hier  ein  Versehen  des  Abschreibers,  wie  Erd- 
mann (II,  45)  meint,  vorliegt,  glaube  ich  nicht;  wahrscheinlicher  ist  es 
mir,  dass  neben  dem  n-Stamme  des  Wortes  gimazzo  auch  ein  i-  oder  a- 
Stamm  bestanden  habe,  ähnlich,  wie  es  von  dem  Worte  ginöz  feststeht 
(vgl.  KeUe  II,  134.  150.  und  Graff  II,  904,  der  ein  gamazi  aus  Dozen's 
Misceüaneen  I  beibringt).  Uebrigens  ist  auch,  wenngleich  in  Verbindung 
mit  einem  Genetiv,  die  in  Y.  radierte  Endung  a  in  furista  von  P.  in 
I,  6,  8  wiederhergestellt.  —  44  Das  Subjekt  des  Nebensatzes  ist  als 
Genetivobjekt  von  dem  Verb  des  Hauptsatzes  attrahiert.  —  46  warum  ent- 
hieltest du  dich  dessen  so,  nämlich  den  Wein  zu  spenden. 
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II,  8,  47  (Pal.  64b  l6.  Vind.  53»  l9.  Fris.  30»  9).  181 

Gibit  giuuelih  manno,       ther  friunta  freuuit  grfrno  — 

ih  uueiz,  thu  es  innana  bist  —     then  fiiriston  aar  iö  zi  örist. 
So  thie  man  sih  thanne  iruuinnent       ioh  drunkenen  biginnent, 
50      so  scenkit  allan  then  dag       eülih,  sös  iz  uu£san  mag.  v.ssb 

Iä  gisparatös  auiir  thd       then  gnaton  uum  unz  in  nu; 

ih  scal  thir  ouh  nu  rächön,       ni  dränk  ih  thes  gimachon." 
Thiz  zeichan  deta  drühtin  krist       mennisgon  zi  emt,  p.55a 

std  er  hera  in  uuörolt  quam       ioh  mannes  lichamon  nam. 
56  Er  öugta  sina  kraft  thär       ioh  sina  güallichi,  theist  uuär. 

tho  gilouptun  ekord  &ne       thie  iüngoron  sine. 

II,  8,  47  (fehlt  F.)  omnis  (Omnis  V.)  homo  (primum  bonum  uinum 
ponit  setzt  V.  hinzu)  [Joh.  2,  10].  —  51  Tu  autem  seruasti.  —  53  Hoc 
(Signum  setzen  V.  F.  hinzu)  fecit  initium  (statt  des  letzten  Wortes  setzen 
Y.  F.  iesus  primum,  F.  setzt  hinzu  et  reliqua)  [Joh.  2,  11] \ 


II,  8,  47  friutta  (n  von  alter  Hand  über  das  erste  t  geschrieben)  Y. 

—  ::freuuit  (Rasur  von  gi)  P.  —  48  i:h  uueiz  (Rasur  vono;  i  und  h 
unten  durch  einen  Haken  verbunden)  P.  —  uueiz  (Accent  radiert)  F.  — 
furiston  :::8ar  (Rasur  von  ouh;  darüber  ist  mit  Accentdinte  i6  geschrie- 
ben) V.  —  i*  aar  V.  F.  —  zi  erist  P.  —  49  drükanen  V.    drunkane  F. 

—  50  skenkit  Y.F.  —  61  Ia]  Iar  F.  -  guaton  V.  —  unz  {es  war  ange- 
fangen io ;  aus  o  wurde  der  letzte  Strich  des  u  und  der  erste  des  n  her- 
gestellt, die  beiden  Striche  des  u  sind  noch  unverbunden)  V.  —  nü  V.  — 
52  nidrenkih  (das  erste  i  auf  Rasur)  P.  —  53  druhtin  V.  —  ipe  V.  xpc  P. 

—  zi  T.  F.  —  56  gilöubtun  V.  F.  —  e:kord  (Rasur  von  r ;  e  und  k  durch 
einen  Haken  unten  verbunden)  P.  ekordi  V.  ekordi  F.  -  eina  (a  zu  e 
durch  Correktur)  P.  —  sine  V. 


II,  8,  50  Auch  hier  ist  iz  nicht  vom  Weine  zu  verstehn,  sondern 
808  iz  uuesan  mag  bedeutet:  wie  es  eben  angeht,  wie  es  die  Verhältnisse 
gestatten.  —  55  Joh.  2,  11:  manifestavit  gloriam  suam  et  crediderunt  in 
eum  discipuli  eius. 
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IX. 
SPIRITALITER. 

Thisu  selba  redina,       theih  zalta  du  hiar  obana, 

br&tit  siu  sih  harto       g&stlichero  uuorto. 
Thoh  uuilluh  es  mit  uuillen       hiar  etthesuuaz  irz&len, 

thaz  uuir  ni  uuerden  einon       thero  goumono  ädeilon, 
öThes  uuazares  gismäken      ioh  uuir  then  s6ns  intheken, 

thaz  frouuön  lidi  thine       fou  themo  beilegen  uuiue. 
Fern&net  aar  in  rihti,       thaz  krist  ther  brütigomo  si, 

ioh  drüta  sine  in  länte       zi  theru  brttti  ginante, 
Thier  in  himilkamaru       irfüllit  16  mit  gämanu 
10     birdliches  muates       ioh  Suuiniges  guates. 


II,  9.    Spiritali  Ter.  Villi,  steht  in  F.  am  Bande  neben  II,  8,  56. 

—  1  Thisi  F.  —  redina.  F.  —  2  uuörto  Y.  vuorto  F.  —  3  uulllih  T.  F. 

—  uuillen  P.  —  6thes  uuaz  V.  —  hiare  thes  uuaz  F.  —  erzellcn  (das  erste 
e  unterpunktiert,  i  mit  Äccentdinte  tibergeschrieben)  V.  —  4  goumano  V. 
gomono  F.  —  5  uuazeres  F.  —  intheken  V.  —  6  h&legen  {auf  Rasur ; 
über  dem  zweiten  e  ist  noch  ein  hoher  Buchstabe  zu  sehn)Y.  —  7  thaz] 
thar  V.  —  xpc  P.  xj»  V.  —  8  ginante  V.  -  9W  (alte  Äccente,  wie  immer 
bei  iö  in  diesem  Capitel,  wo  es  nicht  anders  bemerkt  ist)  V. 


II,  9,  2  Das  Wort  geistlih  in  der  Bedeutung  „von  mystiscliem 
Sinne11  ist  schon  oben  zu  I,  17,  68  bemerkt  worden.  Der  Genetiv  deutet 
an,  in  welcher  Beziehung  die  Thätigkeit  des  Verbs  stattfindet  „hat  tiefen, 
mystischen  Sinn."  —  8  es  d.  h.  von  der  mystischen  Deutung.  —  6  Die 
in  den  folgenden  Versen  enthaltene  mystische  Deutung  scfüiesst  sich  an 
Alcuin.  in  Joh.  p.  485 :  Et  bene  in  domo  harum  nuptiarura,  qnae  Christi 
et  ecclesiae  sacramenta  figurarcnt,  t  r  i  c  1  i  n  i  u  m ,  id  est,  tres  ordines 
discumbentiura,  altitndine  distantes,  inesse  describuntur,  qnia  nimirum 
tres  sunt  ordines  fidelium,  quibus  ecclesia  Consta t :  conjugatorum 
videlicet,  continentium  et  doctorum.  Primus  o r d o  discumbcn- 
tiam  ad  nuptias  spo  nsi  coe  lest  is,  id  est,  in  ecclesia 
fide  et  operatione  gaudentium,  gradus  est  conjuga- 
torum fidelium.  Secundus  continentium;  supremus  praedicatorum. 
—  8  zi  theru  brüti  steht  an  SteUe  eines  prädikativen  Nominativs,  ent- 
sprechend dem  brütigomo  des  vorhergehenden  Verses;  ähnlich  III, 22, 51. 
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II,  9,  11  (PaL  55»  l8.  Vind.  53b  19.  Fris.  30»  ,,).  183 

Z^llu  ih  thir  ouh  hiar  thaz       bi  thiu  st&ninun  faz: 

härza  iz  sint  githigano       thero  gotes  drütthegano.  f.  sab 

Siu  sint  innana  hol,       heileges  giscrTbes  fol, 

mit  thiu  si$  ünsih  iä  gilicho       drenkent  frauualicho.  r.54a 

15Lütaran  brünnon       so  scönkent  sie  uns  mit  uuünnon;  p.5&> 

scal  iz  g&stlichaz  sin,     so  scenkent  sie  uns  then  guatan  uuin 
Uuidar  thiu  ouh  thanne.       thie  man  firnement  alle; 

so  mügun  sie  mit  ruachon       uns  sagen  in  then  buachon. 
Sehsu  sint  thero  fäzzo,       thaz  thü  es  uueses  uuizzo, 
20      thaz  uuörolt  ist  gideilit,       in  sehsu  gimöinit. 

II,  9,  11  ouh  vor  hiar  mit  Accentdinte  Übergeschrieben  V.  —  faz 
V.  —  12  gidigano  V.  F.  —  13  heileges  ges  giscribes  F.  —  14  sie  P. 
sie  V.  F.  —  siesih  (un  nach  e  klein  mit  Einschaltungspunkten  überge- 
schrieben) V.  —  iä  (alte  Accente)  T.  —  drekent  (n  vor  k  von  alter  Hand 
übergeschrieben)  V.  —  fruuualicho  (das  erste  ü  durch  Corr.  zu  a  gemacht)  T. 

—  15  scenkent  (das  erste  6  durch  Basur  aus  1)P.  skenkent  F.—  sieV. 

—  sie  uns]  suns  F.  —  aünnon  T.  F.  —  16  skal  V.  F.  —  skenkent  V.  F. 

—  sie  P.  sie  T.  sie  F.  -  guaton  F.  —  17  üüidar  P.  Vuidar  V.  — 
man  V.  —  firnement  V.  firnemen  F.  -  alle  V.  —  18  Unsagen  (s  nach 
8  mit  Einschaltungshäkchen  übergeschrieben)  F.  —  19  thaz  V.  —  thües 
(nur  unter  u  ein  Punkt)  P.  thues  V.  F.  —  uuizo  V. 


II,  9,  11  Die  Deutung  der  Gefässe  auf  die  Herzen  der  Getreuen 
nach  Alcuin.  in  Joh.pag.483:  Yasa  sex,  quibus  aqua  contine- 
batur,  corda  sunt  devota  sanctorum,  quorum  perfectio  vitae 
et  fidei  ad  exemplum  recte  credendi  ac  vivendi  proposita  est  generi  ku- 
niano  per  sex  secula  labentis  aetatis  id  est  usque  ad  tempus 
dominicae  praedicationis.  Et  bene  lapidea  sunt  vasa,  quia  fortia  sunt 
praecordia  justorum,  utpote  illius  fide  et  dilectione  lapidis  solidata,  quem 
vidit  Daniel  praecisum  de  monte  sine  manibus,  factumque  in  montem 
magnum  et  implesse  omnein  terram  ....  Videamus  ergo  sex  hy  d  rias 
scripturarum  aqua  salutari  repletas;  videamus  eandem  aquam 

in  suavissimum  v in i   odorem  gustumque  conversam — 

12  lieber  gidigano  vgl.  zu  II,  4,  44.  —  17  uuidar  thiu  d.  h.  im  Gegen- 
satz dazu,  nämlich  zu  dem  lauteren  Quell,  thie  man  alle  fasse  ich  als 
Nominativ,  während  Kelle  thie  alle  als  Akkusativ  nimmt  und  es  auf  den 
Quell  und  den  Wein  bezieht,  sie  in  v.  18  sind  Gottes  drütthegana.  — 
19  Die  Mntheüung  der  Geschichte  in  sechs  Weltalter  war  die  Grundlage 
der  Historiographie  des  Mittelalters.  Aber  auch  die  Theologie  benutzte 
dieselbe  (vgl.  Windisch  zu  Heliand  8.  17).  So  ist  das  Chronicum  des 
Isidor  (t  036)  in  sechs  Abschnitte  getheüt,  welche  die  JJeberschrift  tragen 
Prima,  seeunda  etc.  aetas  saeculi.    Alcuin  hat  eine  weitläufige  Abhand- 
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184  II,  9,  21  (Pal.  55b  7.  Vind.  54»  8.  Fris.  30b  l0). 

Irsuachist  thu  thiu  uuuntar      intj  ellu  uuöroltaltar, 

erz£list  thu  ouh  thia  guati,       uuaz  iagilicher  dati: 
Tharana  mahtu  irthönken,       mit  brünnen  thih  gidränken, 

gifreuuen  ouh  thie  thine       mit  geistlichemo  uutne. 
25  Ih  z&lu  thir  in  alauuär,       luzil  drank  ih  es  thar, 

lüzil  ih  es  möhta,       ioh  gorag  es  gismäkta. 
Ni  thöhta  mih,  theih  quämi,       thar  sulih  uutn  uuäri, 

odo  16  in  inheimon       zi  suazeren  göumön. 
Nv  uuill  ih  hiar  gizellen,       ein  bilidi  gin^nnen, 
30     thaz  thaz  firstantnissi       uns  allen  lthtera  si. 


II,  9,  21  Irsuachist  P.  Irsuihist  F.  —  uuntar  (v  vor  dem  ersten  u 
mit  Accentdinte  übergeschrieben)  V.  untar  F.  —  inti  V.  Int  F.  —  22 
iagilicher  (zwei  alte  Accente ;  ausserdem  ein  jüngerer  auf  i)  T.  —  dati 
V.  —  23  Tharana  V.  —  mäht  thu  V.  F.  —  25  alauuar  V.  —  27  Ni  duhta 
theih  (d  unterpunktiert,  th  von  jüngerer  Hand  übergesehrieben ;  nach  a 
ist  mih,  mi  in  Ligatur,  von  jüngerer  Hand  übergeschrieben)  V.  —  thar] 
thaz  V.  F.  —  28  goumon  T.  (ou  aus  uo  durch  Rasur  und  Correktur) 
F.  —  29  Nu  V.  F.  —  hiar  fehlt  F.  —  En  (i  vor  n  mit  EinschaUungs- 
häkchen  übergeschrieben)  F.  —  30  allen  V.  —  lihtera  (h  durch  Rasur 
aus  t)  F. 

lung  darüber  geschrieben  (II,  p.  483  ff),  und  diese  hat  Otfrid  benutzt 
Zur  Erläuterung  unserer  Stelle  nehmen  wir  nur  die  kurze  Skizzierung 
der  Weltalter,  welche  Windisch  aus  Augustin,  Tract.  IX  in  Ev.  Joh. 
(cap.  2.  Ed.  Maur.  Venet.  1730.  pag.  362  F.  G.)  beibringt :  In  principio 
fecit  deuB  caelum  et  terram.  Inde  usque  ad  hoc  tempus,  quod  nunc 
agimus,  ßexta  aetas  est,  ut  saepe  audistis  et  nostis.  Nam  prima  aetas 
computatur  ab  Adam  usque  ad  Noe :  s  ecunda  a  Noe  usque  ad  Abraham : 
et  sicut  Matthaeus  evangelista  (1, 17)  per  ordinem  seqnitur  et  distinguit, 
t  e  r  t  i  a  ab  Abraham  usque  ad  David :  q  u  a  r  t  a  a  David  usque  ad  transmigra- 
tionem  in  Babyloniam :  quinta  a  transmigratione  in  Babyloniam  usque  ad 
Ioannem  Baptistam:  sexta  inde  usque  ad  finem  saeculi.  —  22  Das  Objekt 
thia  guatt  wird  erläutert  durch  den  ihm  beigeordneten  indirekten  Fragesatz. 
— -  23b  ist  dem  Sinne  nach  abhängig  von  irthenken,  obwohl  der  Satz  der  Form 
nach  dem  in  23«  parallel  ist.  —  25  es  allgemeine  Hindeutung  auf  brnnno  und 
uuin.  —  luzil  und  gorag  sind  adverbiale  Akkusative.  —  29  Bas  „bilidi" 
von  Abraham  ist  entlehnt  aus  Alcuin.  in  Joh.  pag.  484 :  Tertia  saeculi 
aetate,  Deus  tentans  obedientiam  Abrahae,  filium  unicum,  quem 
diligebat,  in  holocaustum  sibi  offerre  praecepit.  Kon  dif- 
fert  Abraham  facere,  quae  jubetur,  sed  pro  filio  immolatur 
aries;  ipse  tarnen  pro  obedientiae  virtute  eximia,  perpetuae  benedic- 
tionis  haereditate  donatur.    Ecce  habes  hydriam  tertiam.   Audiens  enim, 
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II,  9,  31  (Pal.  55b  17.  Vind.  54»  18.  Fris.  30b  20).  185 

Druhtin  kos  imo  einan  uuini       untar  uuöroltmenigi, 

man  filu  raäri,       thaz  er  sin  drtit  uuärL 
Gibot,  thaz  er  irslüagi,       in  thiu  uuas  imo  ginüagi, 

in  öpheres  uuTsun       sinan  einigan  sun- 
86  In  b^rge,  ther  mo  ze*intö,       thaz  6r  nan  tharal&tti,  v.54h 

es  tlti  sar  in  gähi,       thera  liubi  ni  sahi.  p.saa 

In  imo  er  suazo  lebeta,       zi  harzen  er  mo  klebeta, 

uuard  er  mo  ouh  zi  rüame       in  sinemo  altduame. 
Uuard  imo  onh  thaz  uuuntar       zi  scönen  erön  gidän, 
40     theiz  nuürti  ubar  unörolt  lüt,     thaz  er  bi  rehte  unas  sin  drnt 
Ffart  er  sar  tho  tharasun       then  selbon  sinan  drtltsun,  F.sia 

uuölt  er  sar  mit  uuillen       thaz  sin  giböt  irfullen. 
Thaz  kind  thaz  druag  thaz  uuitu  mit,     ioh  er  iz  habeta  furi  niuuiht, 

er  fon  thes  fater  henti       thö  thär  tot  uuurti. 


II,  9,   31  Temptauit  deus  abraham  (et  cetera  setzt  V.  hinzu)  [vgl. 
Genes.  22,  1J. 

EL,  9,  31  Druhtin  kos  V.  —  untar   (r  später  hinzugeschrieben)  F. 

—  miörolt  mänigi  (unter  n  ein  Punkt)  P.  uuörolt  menigi  V.  —  32  er  T. 

—  34  einagan  F.  —  35  ther]  the  er  V.  —  thaz  er  V.  —  thära  leitti  (t  vor  t 
auf  Rasur)  P.  (das  erste  a  durch  Corr.  aus  e,  das  t  vor  t  auf  Rasur)  T.  — 
86ilta  F.  —  sahi  V.—  37  suazzo  F.  —  zeF.—  clhebetaF.  —  89  Vuard 
V.  —  uuuntar  P.  uüntar  V.  F.  —  skonen  V.  —  40  uiiurti  P.  uurti  (u  vor 
dem  ersten  u  m.  a.  B.  übergeschrieben)  V.  uurti  F.  —  ubar  lut  (uüorolt 
mit  EinschaUungspunkt  von  jüngerer  Hand  vor  1  übergeschrieben)  V.  —  vbar 
F.  —  drut  V.  —  41  Füarter  V.  Fuart  ter  F.  —  sartho  (auf  Rasur  für 
tho  sar)  T.  —  selben  F.  —  42  sin  (über  i  scheint  ein  Accent  radiert  zu 
sein)  P.  —  irfullen  V.  irfuallen  F.  —  43  furi  niuuiht  (über  dem  u  nach 
f  ein  Punkt)  P.  —  44  enti  (vor  e  ist  h  mit  Einschaltungshäkchen  über- 
geschrieben) F.  —  tho  V.  —  döt  V.  —  uurti  (v  vor  dem  ersten  u  m.  a. 
D.  übergeschrieben)  V.    uurti  F. 


quanta  virtus  obedientiae  roercede  rerauneretur,  et  ipse  obedientiam  di- 

scere  atque  habere  satagis Si  intelligis  benedictionem,  quae  pro- 

missa  est  Abrahae,  in  te,  qui  de  gentibus  credis,  munus  esse  completum, 
nimirum  deaquavinum  fecit  tibi,  quiaspiritalem  sen- 
su m,  cuius  nova  flagrantia  debriaris,  a  p  e  r  u  i  t.  —  82  Das  flexionslose 
Adjektiv  neben  einem  Maskulinum  ohne  pronominalen  Zusatz  steht  nur 
an  dieser  Stelle  bei  Otfrid.—  36  ther  =  the  er  ( Vindob.).  —  88  zi  ruame 
und  zi  skönen  erön  v.  39  vgl.  oben  zu  v.  8.  -  43  er  d.  t.  Isaak.  — 
furi  niuuiht  steht  ebenso,  wie  oben  die  Ausdrücke  mit  zi,  statt  eines  prä- 
dikativen Akkusativs. 
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186  II,  9,  45  (Pal.  56»  10.  Vind.  54b  u.  Fris.  31»  ö). 

45  Er  afur  uuidorort  ni  uuant,       er  er  nan  fästo  gibant; 

er  suorgata  Üiero  uuorto,       bi  thiu  sceint  er  iz  so  harto. 
In  then  alteri  er  nan  I6gita,       so  dnihtin  imo  sageta, 

thia  liabün  sSla  sina       üfin  thia  uuituuina. 
loh  es  ouh  ni  duälti,       suntar  nan  firbranti, 
50      er  al  irfulti  thuruh  not,       so  druhtin  selbo  giböt 
86  er  thaz  suert  thenita,       ther  e*ngil  imo  häreta; 

er  hiaz  inan  iruuintan;       thaz  kind  lag  thär  gibüntan. 
Quad,  er  sih  inthäbeti,       ouh  nuiht  imo  ni  daroti, 
ioh  thaz  er  iz  firbäri,       quad,  thär  ginüag  uuäri. 
55  In  thiu,  quad,  uuäri  föllon       zi  erkennenne  männon, 

thaz  er  got  forahta,       tho  er  sulih  uu^rk  uuorahta,  v.ssa 

loh  sinero  uuorto       er  hörta  filu  harto,  psö* 

tho  er  in  sulih  thing  gigiang,       so  näh  zi  harzen  gifiang. 
Ein  scäf  er  stantan  gisah,       thaz  uuas  zem  opphere  gimah; 
60     er  sah  iz  thär  uu£rnön       in  br&mön  mit  then  hornon. 
Thaz  gifiang  er  tho  sär       inti  öpphoröta  iz  göte  thär, 
uuehsal  gimyati       bi  sines  sünes  guatu 


II,  9,  45  E:r  (Rasur  von  e)  P.  —  auur  V.  F.  —   46  suorgeta  F. 

—  uuorto  V.  —  skeint  V.  -  48  liubun  F.  —  ufan  (langes  i  durch  a  ge- 
zogen) P.  ufan  (der  linke  Haken  von  a  ausgekratzt,  so  dass  ein  schief- 
stehendes i  entstand)  Y.  ufan  F.  —  uuitauina  Y.  F.  —  49  I6:hes  (Rasur 
von  c)  V.  lohes  P.  —  düalti  P.  dualta  (i  durch  das  zweite  a  gesclirieben)  V. 

—  51  süert  V.  suuert  F.  —  thenita  (t  auf  Rasur  für  einen  hohen  Buch- 
staben) V.  -■  54  ioh  er  (vor  e  ist  thaz  v.  a.  D.  mit  Einschaltungspunkten 
Übergeschrieben)  V.  —  55  erkennene  T.  erkennenne  (k  auf  Rasur  für  c) 
F.  —  56  sulih  V.  —  uuerk  V.  uuer:  (Rasur  von  einem  hohen  Buchstaben, 
rechts  oben  von  r  steht  h  von  jüngerer  Hand  mit  hellerer  Dinte)  F.  — 
uuorahta  V.  —  57  uuorto  V.  vuorto  F.  —  58  zi  fefdt  F.  —  59  scaf  (der 
Haken  ist  diesmal  spitzer,  als  er  gewöhnlich  ist,  und  scheint  von  andrer 
Hand)  F.  —  zi  opphere  (i  durch  Correktur  zu  e  gemacht,  m  vor  6  mit 
Einschaltungspunkten  von  alter  Hand  übergeschrieben)  V.  zemo  optiere 
F.  —  60  sah  V.  —  uuernon  (der  Accent  ist  dünn  und  später  von  andrer 
Hand  hinzugesetzt)  V.  —  ten  F.  —  61  inti]  In  F.  —  öppherota  T.  ophe- 
rota  F.  —  iz  göte  (Punkt  zwischen  i  und  z ;  unter  z  Rasur  eines  Punktes) 
P.  —  62  gimüati  V.  F. 


II,  9,  49  lieber  suntar  bei  negativen  Verben  s,  oben  zu  I, 20, 29  und 
das  Wörterbuch.  —  58  nah  ist  bei  Otfrid  noch  Adverb,  welches  in  der 
Regel  mit  dem  Dativ  verbunden  wird;  hier  mit  der  Präp.  zi. 
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II,  9,  63  (Pal.  56b  7.  Vind.  55*  8.  Fris.  81»  tl).  187 

So  uuer  thiz  lirnäman  uuolle,       he>a  losen  sie  alle, 
ioh  herazua  thenke,       thaz  suazo  er  sih  gitrenke. 
65Drahto  iö  zi  guate,       so  uuaz  thir  got  gibiete, 
il  iz  iö  irfiillen       mit  mihilemo  uuillen, 
Bilido  iö  filu  främ       thesan  h&legon  man, 

so  drinkist  thu  iö  mit  uuillen       thes  lütteren  brunnen. 
Uuil  du  iz  kleinor  reken,       in  uutne  gismäken, 
70      fon  kriste  scalt  thu  iz  zellen,      gisteist  thu  thaz  iruuellen.    F..m 
Lis  selbo,  theih  thir  r£diön,       in  stnen  euangelion, 

thär  lisist  thu  iö  zi  nöti      so  samalicho  d&ti. 
Lang  ist  iz  zi  saganne,       uuio  iz  quimit  al  zisamane; 
iz  mag  man  thoh  irrenton       mit  kurzlichen  uuörton. 
7ßFirnim  in  alauuäri,       thaz  göt  ther  fater  uuäri 
ioh  thaz  kind  eino       kristan  bizeino, 

II,  9,  63  Nach  firnöman  steht  !  aber  mich  uuolle  fehlt  der  Halb- 
theilungspunkt  P.  —  64  suazzo  F.  —  gidrönke  V.  gidrenhe  F.  —  66 
Drahto  T.  —  so  uuaz  so  thir  (das  zweite  so  ausgekratzt)  V.  —  gibiete 
(über  i,  rechts  von  b,  unter  dem  g  von  gitrenke  in  v.  8  ist  die  Rasur 
von  v)  P.  gibiate  V.  —  66  ili  (über  dem  ersten  i  ein  Punkt;  dieser,  so- 
wie die  Punkte  des  zweiten  i  mit  derselben  Dinte  wie  die  Schrift)  V.  — 
67  lö  (ein  jüngerer  Äccent  auf  i)  V.  —  man  V.  —  68  trinkhist  F.  — 
lüteren  V.  F.  —  brunnen  V.  brunnon  F.  —  69  Vuill  (das  zweite  1  aus- 
gekratzt) V.  —  daiz  (du  auf  Rasur  m.  a.  D. ;  unter  d  stand  noch  etwas, 
nicht  aber  unter  u)V.  duz  F.  —  rechen  (ch  unterpunktiert,  k  von  alter 
Hand  Übergeschrieben)  V.  rechen  F.  —  70  Fonne  F.  —  ipe  P.  —  scalt 
du  T.  scaltu  F.  —  gisteist  du  uuellen  (du  auf  Rasur ;  vor  uuellen  ist 
thaz  ir  übergeschrieben;  du  thaz  ir  m  a.  D.)  V.  —  Gisteist  hu  F.  —  71 
rödinon  (das  erste  n  ausgekratzt,  i  etwas  mit  angekratzt)  V.    redinon  F. 

—  72  lisist  V.  listi  F.  —  zi  (z  aus  c  corrigiert)  F.  —  nöti  V.  —  sami- 
licho  (an  Stelle  des  vierten  Buchstaben  war  der  Haken  eines  a  ange- 
fangen, dann  wurde  ein  i  hindurchgezogen)  F.  —  73  LÄng  ist  (Über  g 
und  i  in  der  Mitte  steht  ein  Punkt)  P.  —  sagane  F.   —   74  irrenten  F. 

—  churtlichen  uuorten  F.  —  75  got  Y.  —  76  eino  (o  durch  Rasur  und 
Correktur  zu  e  gemacht)  F.  —  bizeino  (o  durch  Rasur  und  Correktur  zu 
e  gemacht)  F. 


II,  9,  63  Zu  beachten  der  Wechsel  des  Numerus  im  Hauptsatz  und 
im  Relativsatz:  so  uuer  —  alle.  —  69  Willst  du  eine  feinere,  mystische 
Deutung,  so  beziehe  es  auf  Christus.  —  75  Diese  Deutung  wird  nun  auch 
im  Anschluss  an  Älcuin.  in  Joh.  p.484  gegeben:  Quod  si  in  immola- 
tione  filii  unici  dilecti  passionem  eius  intelligis,  de  quo 
dicit  pater:  Hie  est  filius  meus  dilectus,  in  quo  mihi  complacui,  in  qua, 
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188  II,  9,  77  (Pal.  56b  81.  Vind.  55b  ,.  Fris.  31b  8). 

Then  er  zi  töthe  salta       bi  unsih,  sos  er  uuolta,  v.  ssb 

noh  themo  Einigen  ni  leip,       iö  so  paulus  giscr&p;  p.57a 

Uuio  er  selbo  druag  thaz  cröci,       tho  er  thulta  tbaz  uuizi, 
80     ioh  irstarp  thäre       in  thes  cruces  altare. 
Ther  lfchamo  iz  thulta,       thaz  götnissi  ni  uuolta, 

s£lb  so  untar  genen  thar       uuard  thaz  uuehsal  gidän. 
Haftetun  thie  armon       in  thes  cruces  hornon, 

thie  liuti  inan  thär  nämun,       so  selb  thie  selbun  brämün. 
85  Sie  haftun  nan  mit  uuuntön       bi  unaen  suären  sunton, 
ioh  höntun  nan  bi  herton       mit  iro  sceltuuorton. 
Firnira  in  thesa  uuisun,       thaz  ih  thir  zalta  bi  then  sün; 

ni  drunki  thu  iö  in  uuär  min       alabeziron  uutn. 
Ni  tharft  es  drof  duellen,       uuil  thu  alla  uuorolt  zollen, 
90     sus  mäht  thih  al  bithenken,       in  zuä  uuisun  drenken. 

II,  9,  77  döde  V.   tode  F.  —  salta  ^1  auf  ein  n  geschrieben,  ohne 
Rasur)  P.  —  biunsih  {kleine  Basur  der  Verbindung  zwischen  i  und  u)  V. 

—  78  einegen  F.  —  leip  T.  —  iö  (kleine  Accente,  oben  anradiert)  V.  — 
paulus  P.  -  79  Vuio  V.  —  kruzi  V.  —  tbo  (auf  Basur  für  ::k)  V.  — 
dülta  (th  ist  über  d  geschrieben,  v.  a.  D.)  V.  —  thoer  (über  o  und  e  in 
der  Mitte  steht  ein  kleiner,  senkrechter  Strich  wie  ein  i)  P.  —  uuizzi  F. 

—  80  irstarp  V.  —  cruces  (Accent  radiert)  P.  cruces  (kleiner,  wage- 
rechter Strich  über  u)  F.  —  82  selb  so]  selbo  F.  —  ienen  (i  radiert,  g 
vorgeschrieben)  V.  —  untar  einen  (über  r  ist  ein  Accent  radiert,  zwiscJten 
t  und  e  ist  g  eingeschoben)  P.  —  gienen  F.  —  thar  V.  —  83  Haftetun  V. 

—  hörnon  V.  -  84  namon  F.  —  selb::thie  (Basur  von  so)  V.  —  selbn 
(n  später  am  Ende  hinzugefügt)  V.  —  bramon  F.  —  85  uunton  (u  mit 
Accentdinte  vor  dem  ersten  u  übergeschrieben)  V.  uunton  F.  —  •  86  höntun  bi 
(vor  b  ist  nan  mit  Einschaltungspunkten  von  alter  Hand  übergeschrieben; 
über  b  steht  ein  Punkt)  P.  —  87  Firnimim  in  F.  —  88  ni]  Nu  F.  — 
trunchi  F.  —  Iö  (auf  i  ein  jüngerer  Accent  zu  dem  älteren  gesetzt)  V.  — 
alabeiziron  (das  letzte  i  auf  Basur)  F.  —  uuin  V.  —  89  tharft  (th  durch 
Correktur  von  Accentdinte  aus  d  gemacht)  V.  —  du  auf  Basur  F.  — 
zelten  P.  zellen  V.  —  90  mahthih  (t  vor  t  mit  Einschaltungspunkt  von 
Accentdinte  übergeschrieben)  V.  —  math  F.  —  zua  V.  —  der  zweite  Halb- 
vers fehlt  F. ;  statt  dessen  ist  89*>  an  dieser  Stelle  wiederholt. 

quia  divinitate  impassibili  permanente,  sola  humanitas  mortem  passa  est 
et  dolorem;  quasi  filius  offertur,  sed  aries  mactatur.  —  78 
Paulus  im  Bömerbriefe  8,  32:  Qui  etiam  proprio  filio  suo  non  pepercit, 
sed  pro  nobis  omnibus  tradidit  illum.  —  82  untar  genen  d.  i.  zwischen 
dem  Widder  und  Isaak.  —  89.  90  Wenn  du  also  ohne  Zögern  aüe  Welt- 
alter durcliforschst  (wie  oben  v.  21—24:  es  gefordert  wird),  so  kannst  du 
zur  richtigen  Erkenntniss  kommen* 
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II,  9,  91  (Pal.  57»  u.  Vind.  55b  16.  Fris.  31b  „).  189 

Thaz  giscrfp  in  rihti       irfulli  thu  iö  mit  mähti, 

so  kualißt  thu  thih  ofto       mit  brunnen  rediafto. 
loh  hügi  filu  harto       thero  geistlichen)  uuörto, 

so  trenkist  thrahta  fchiue       mit  fröniegemo  uufne. 
95Thiu  faz  thin  namun  Ifdes       znei  odo  thriu  mez, 

thaz  thu  namis  in  thin  muat,       uuio  thie  heilegun  duent. 
Sie  scrfbent  fäter  ioh  then  sun       zi  heilegeru  uuiöün, 

sumes  ouh,  so  thu  uueist,       then  selbon  heilegon  geist         v.m* 

II,  9,  91  dui  omit  V.  —  92  du  dih  V.  —  brunnen  (über  dem 
ersten  n  ist  ein  Acctnt  radiert)  P.  —  rädihafto  V.  F.  —  93  Iohügi 
(h  mit  Accentdinte  vor  h  übergeschrieben)  V.  —  94  drenkist  V.  F.  — 
drahta  V.  —  frönisge  uuine  (mo  mit  Einschaltungspunkt  vor  dem  ersten 
u  übergeschrieben)  V.  —  uuine  (e  aus  o  durch  Correktur)  F.  -  95  züei  V. 

—  96  thu  (Accent  radiert)  P.  —  du  V.  —  thielegen  {über  1  ist  he  von 
jüngerer  Hand  schlecht  übergeschrieben)  F.  —  duat  (cn  mit  Accentdinte 
über  a  geschrieben)  V.    -  97  scribent  V.  -  h&ligeru  P.  —  98  sumes  V. 

—  häitigon  V. 


II,  9,  Die  Deutung  in  95—98  sclüiesst  sich  an  Alcuin.  in  Joh. 
pag.  483:  Scripturae  sanctae  auctores  et  ministri  prophetae  modo  de 
patre  tantum  loquuntur  et  filio,  utestillud:  Omnia  in  sapien- 
tia  fecisti,  virtus  enim  dei  et  sapientia  Christus  est,  modo  etiam, 
spiritus  sancti  faciunt  mentionem,  juxta  illud:  Verbo 
domini  coeli  firmati  sunt,  et  spiritu  oris  ejus  omnis  virtus  eorum. 
Verbum,  dominus  et  spiritus,  totusque  unus  deus  est  in- 
telligendus  in  trinitate. 
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X. 

CUR  EX  AQUA  ET  NON  EX  NIHILO  UINUM    *£» 
FECISSET. 

Ni  uuolt  er  fon  niauuihti,       —  thoh  er  so  düan  mohti, 
ob  er  thes  uuolti  thenken,  —       then  selbon  uuTn  uuirken; 

öuntar  hiaz  mit  uuillen       thiu  sehs  laz  gifullen 

uuäzareB  thie  sine;       thaz  uuoraht  er  thär  zi  uuTne: 
5Thaz  man  thes  iö  köröti,       thie  sehs  ziti  uuörolti  — 
in  güates  nio  ni  uuangta  —       mit  uutsduamu  drankta. 


II,  10.  NON]  N  V.  fehlt  F.  —  ÜINÜ  V.  -  1  6r  fon  V.  -  thoh] 
Tho  F.  —  erso  V.  —  mahti  F.  —  hinter  niauuihti  kein  Halbtheüungs- 
punkt  P.  —  3  Suntar  V.  —  mit:::  uuillen  (Acccnt  auf  mit  radiert;  Rasur 
von  mit)  V.  —  hinter  uuillen  kein  HaJbtheüungspunkt  P.  —  4  uutne  F. 
~  5  man  (Aecent  radiertjY.  —  iö  (alte  Accente,  und  so  immer  bei  iö  in 
diesem  Capitel)  T.  —  koroti  V.  goroti  F.  —  Thio  F.  —  ziti  (z  durch 
Rasur  aus  c)  F.  —  6  uuancta  F.  —  uuistuame  F.  —  drancta  F. 


II,  10,  1  Zur  folgenden  Betrachtung  vgl.  Alcuin.  in  Joh.  pag.  483. 
485 :  Potuit  quidem  dominus  vacuas  implere  hydrias  vino,  qui 
in  exordio  mundanae  creationis  cuncta  creavit  ex  n  i  h  i  1  o ;  sed  m a- 
luit  de  aqua  facerevinum,  quo  typice  doceret,  non  se  ad  sol- 
vendam  improbandamque,  sed  ad  implendam  potius  legem  prophetasque 
venisse,  neque  alia  super  evangelicam  gratiam  facere  et  docere,  quam 
quae  legalis  et  prophetica  scriptura  eum  facturum  docturumque  signa- 
ret.  ...  Vinum  fecit  de  aqua  idest  carnalia  mandata 
in  spiritalem  convertit  doctrinam,  cunctamque  legalis  literae 

superficiem  evangelicae  coelestis  gratiae  virtute  mutavit Dominus 

vinum  in  gaudio  nuptiarum  non  ex  nihilo  facere  voluit,  sed 
hydrias  sex  impleri  aqua  praecipiens,  hanc  mirabiliter  convertit  in  vinum, 
quia  sex  m  undi  ae  tates  sapientiae  salutaris  largitate 
donavit,  quam  tarnen  ipse  veniens,  sublimioris  sensus  virtute  foecun- 
davit.  Namque  carnales  carnaliter  tantum  sapiebant,  ipse  spirita- 
libus  spiritaliter  sentienda  reseravit.  —  2  ob  er  ist  ein 
Nebensatz  zweiter  Ordnung;  er  gehört  zu  lb.  —  6  Als  Objekt  ist  sehs 
ziti  uuörolti  zu  drankta  zu  ziehn;  als  Subjekt  ist  er,  nämlich  Christus, 
zu  verstehen. 
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II,  10, 7  (Pal.  67*  lt.  Vind.  56»  8.  Fris.  32*  8).  191 

Tho  uns  uuard  thiu  sälida  so  fram,     er  sölbo  in  thesa  uuorolt  quam, 

thaz  thiu  sin  geginuuerti       zi  sälidön  uns  uuürti. 
Thaz  sie  läsun  er  in  rihti       in  thero  büahstabo  slihti, 
10     ioh  nüzzun  tho  thie  stne,       so  nu  uuäzar  ist  bi  uuine: 
Deta  er  iz  scönara  al,  so  zam,       ioh  ziarara  ouh  so  filu  fram, 

uuir  göuma  es  nemen  uuollen,     so  uufn  ist  uuidar  brünnen. 
Thie  zi  thiu  giuuizzent,       zi  häröst  ouh  nu  sizzent, 

iz  ouh  nu  uuola  uueizent,       ioh  biscofa  heizent: 
15  Sie  kiesent  uns  mit  ruachon       then  uuTn  in  then  büachon 

ioh  inan  iö  giltcho       uns  lobont  geistlicho. 
Sie  lobont  inan  harto       frönisgero  uuorto  p.  58a 

ioh  thankont  es  mit  uuörte       kriste  themo  uuirte; 
Uuant  er  unsih  freuuita,       then  guaton  uuin  uns  sparota, 
20      ther  furdir  uns  ni  uuenkit       ioh  geistlicho  drenkit,  v.sei 

Thaz  unsih  es  gilüstc,       thera  freuuida  ni  breite, 

ioh  uuir  zi  themo  guate      16  uuesen  fastmuate. 


II,  10,  7  Tho  V.  —  uuard  (Accent  radiert)  V.  —  fram  (Accent 
jünger  als  die  übrigen)  V.  —  vuerolt  F.  —  qu*  V.  —  8  thiu  V.  —  ge- 
ginuuarti  F.  —  Balidon  V.  —  uürti  Y.  —  10  nuzun  F.  —  11  ziarara  (das 
letzte  a  durch  Corr.  aus  o  gemacht)  V.  —  filu  V.  —  12  göumes  (a  mit  einem 
Punkt  darüber  ist  nach  m  ohne  Einschaltungspunkte  übergeschrieben)  P. 
göum  V.  F.  —  neman  F.  —  brunnan  (a  durch  Correktur  zu  e;  also 
brunnsen)  F.  —  13  giuuizzent  T.  —  14  uuizzent  (e  vor  i  mit  Einschal- 
tungshäkchen  übergeschrieben)  F.  —  16  ruachon  P.  —  17  uuorto  T.  — 
18  danchon  tes  F.  —  xpe  P.  xpe  V.  —  uuirte  {kleine  Rasur  der  Verbin- 
dung zwischen  u  und  i)  V.  —  19  Uüanter  P.  Uuanter  V.  —  guaton  P. 
—  spareta  F.  —  22  demo  V.  —  uuesan  F. 


II,  10,  9  ff.  Was  man  früher  nur  nach  dem  buchstäblichen  Sinne 
verstand,  machte  er  feiner  durch  den  mystischen  Gehalt,  den  er  hinein- 
legte. —  Nach  Alcuin.  in  Joh.pag.  483:  Quantum  inter  aquam  et  vinum, 
tantum  distat  inter  sensum  illum,  quo  scripturae  ante  adventum  Salva- 
toris  intelligebantur,  et  eum,  quem  veniene  ipse  revelavit 
ap o 8 1 o  1  i s ,  eorumque  discipulis  perpetuo  sequendum reliquit; 
thie  sine  sind  also  seine  Jünger,  nicht,  wie  man  auch  denken  könnte,  die 
Juden,  die  vor  Jesus  den  tiefern  Sinn  des  Alten  Testaments  nicht  erkannt 
hatten.  —  15  in  then  buachon  d.  i.  in  der  Bibel  (biblia).  —  21  es,  da- 
nach, nämlich  nach  dem  Guten,    das  im  folgenden  Verse  erwähnt  wird. 
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XL 
PROPE  ERAT  PASCHA  IUDAEORUM. 

Thö  fuar  ther  sun  guater,       thär  inan  zöh  sin  muater 

in  sineru  iungi,       zi  theru  heimingi. 
Thär  thö  thero  gango       ni  uuäs  er  boralängo, 

so  fuar  er  fon  theru  bürg  uz       zi  themo  druhtines  hüs. 
5  Er  thö  sär  thara  ingiang       ioh  filu  hebigo  iz  inttiang, 

thaz  sie  iz  zugun  ötto       so  unredihafto.  f.  an 

lh  sägen  thir  in  uuära,       er  fand  thär  mezalära 

ioh  ouh  miinizära,  in  uuär,       so  fand  er  sizzente  thär. 
So  thiu  selben  kristes  kraft       eina  geislum  thär  giflät, 
10     Üzstiaz  er  se  16  giltcho       ioh  filu  kraftlicho. 


II,  11,  3  Et  ingressus  in  templum  [Matth.  21,  12]. 

II,  11.  Prope  erat  pascha  iudeorum  setzt  F.  auf  den  Band  rechts 
von  v.  1.  —  IÜDAEOR.  P.  —  1  z6h  (Äccent  radiert)  P.  —  sin  F.  — 
2  dero  F.  —  heimingi  P.  —  3  Thar  V.  —  niuüas  er  P.  —  6  Er  V.  — 
s£r  V.  —  intfianc  F.  —  6  sieizzugun  (das  zweite  z  auf  Basar)  P.  —  7 
fand  V.  —  9  So  V.  —  salben  xp'ec  (der  zweite  Accent  ausgekratzt)  P. 
selben  kristes  (Accent  von  jüngerer  Hand)  T.  —  craft  F.  —  giftet,  (der 
erste  Accent  radiert)  P.  gifl&t  (h  vor  t,  von  alter  Hand,  wie  es  scheint, 
ohne  Einschaltungspunkte  Übergeschrieben)  V.  giflaht  F.  —  g&slum  (Rasur 
des  letzten  Striches  von  m)  T.  geisilun  F.  —  10  uzstiaz  V.  —  sie  F.  — 
iä  (alte  Accente,  oben  anradiert)  T.  —  craft  licho  F. 

II,  11,  3  thero  gango,  auf  dieser  Reise,  ein  lokaler  Genetiv.  Der 
Plural  dieses  Substantivs  findet  sich  öfler  so  gebraucht.  Die  Reise  wird 
als  ein  Vielfaches  einzelner  Erlebnisse  aufgefasst,  vgl  IV,  22, 31.  36, 19. 
—  5  hebigo  iz  intfiang;  dieser  Ausdruck  (er  nahm  es  übel  auf),  und  druh- 
tines hüs  (v.  4)  scheinen  veranlasst  zu  sein  durch  Joh.  2,  17:  Recordati 
sunt  vero  discipuli  eius,  quia  scriptum  est:  Zelus  domus  tuae  come- 
dit  me.  —  6  zugun  iz  d.  h.  sie  behandelten  es  (vgl.  Qraff  IV,  601  und 
MüUenhoff  und  Scherer,  Dkm.  zu  LXXVI,12.).—  Erdmann  (Programm, 
Graudenz  1873)  schlägt  die  Uebersetzung  „trieben  es"  vor,  doch  in  der 
Syntax  (II,  8. 107)  wählt  auch  er  die  Uebersetzung  behandeln.  —  9  kristes 
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II,  11.  11  (Pal.  58*  „«.  Viud.  66b  lb.  Kris.  32b  6).  1^3 

Er  giang  innan  thaz  hüs       ioh  uuarpf  se  alle  thanana  üz, 

ziuuarf  allaz  thaz  girusti,       ni  uuas  iz  16  so  festi. 
Thie  disgi,  thie  thär  stüantun,       thär  sie  tho  münizotun,  p.sm 

thie  stuala  ouh,  thär  sie  säzun       inti  ouh  iro  köuf  mäzun: 
15  Thaz  uuarf  er  allaz  sär  in  houf,     thaz  sie  firmidin  thär  then  kouf ; 

thiu  scäf  ioh  thiu  rindir;       ni  hängta  er  in  iz  fdrdir. 
Zistiaz  er  thie  skrännon       then  selben  koufmannon, 

ioh  allaz  thaz  gisidili       so  det  er  filu  nidiri.  v.57a 

Er  uuerf  iz  allaz  thanana  uz,       reinöta  thaz  götes  hüs, 
20      yrfürbta  thiu  sin  güati       iro  allero  ündäti. 

„Uverfet,"  quad  er,  „thiz  hina  tfz,       iz  scolta  uuesan  betohüs, 

ioh  man  druhtin  thänne       iö  loboti  thärinne. 


II,  11,  13  (V.  zu  12)  Mensas  nummulariorum  (numulariorum  V. 
nummolariorum  F.)  et  cathethras  (cathedras  T.  F.)  uendentium  subuertit 
(uendentium  columbas  et  reliqua  V.  uendentium  columbas  euertit  F.) 
[Matth.  2,  12.  vgl.  mit  Joh.  2, 15J.  —  21  Auferte  ista  hinc  [Joh.  2, 16]. 

II,  11,  11  gianc  F.  —  hüs  V.  —  uuarf  (zwischen  r  und  f  ist  j>  mit 
schwärzerer  Dinte  eingeschoben)  P.  uuarf:  (Basur  von  p)  V.  uuarf  F.  — 
so  (Punkte  über  und  unter  e  m.  a.  D.)  V.  fehlt  F.  —  Alle  (jüngerer 
Aeeentjy.  —  thanna  F.—  12  ziuuarft  P.  ziuuarf:  (Basur  von  p;  Äccent 
kümmerlich,  scheint  aber  alt  und  nicht  von  dem  Schreiber  der  schlechten 
AccenteJ  V.  ziuuarf  F.  —  allaz  girusti  (thaz  vor  g  mit  Einschaltungs- 
punkten von  Accentdintc  über geschrieben)  T.  —  uuas  V.  —  W  (alte  Accente, 
und  so  immer  bei  iö  in  diesem  CapitelJ  V.  —  13  dfski  (k  unterpunktiert, 
g  mü  Accentdintc  übergeschrieben)  V.  —  tharsie  (Accent  etwas  links 
von  8,  ist  aber  für  sie  gemeint)  P.  —  14  inti  iro  T.  Int  iro  F.  —  mazon 
(v  über  o  geschrieben)  F.  —  15  sar  in  houf  auf  Rasur  F.  —  tirmitin  F. 

—  köuf  V.  —  16  rinder  F.  —  hancta  F.  —  17  dia  scrannon  F.  —  18  thaz 
fehlt  F.  -  nideri  F.  -  19  uuarf  F.  —  thannana  F.  —  20  irfürbta  T.  F. 

—  iro  (r  durch  Basur  aus  1  gemacht)  P.  —  allero  (es  war  zuerst  ir  ange- 
fangen, daraus  wurde  dann  a  gemacht)  V.  —  21  Uv£rfet  (Accent  radiert) 
P.  Uue>f::&  (Basur  von  th)  V.  Uuerfet  F.  —  quad  V.  —  thiz  hina::üz 
(Basur  von  na)  P.  thiz  hinauz  {Accent  auf  u  später  zugesetzt,  Punkte 
über  und  unter  a  m.  a.  D.,  hinter  z  ein  Doppelpunkt)  V.  diz  hinan  uz  F. 

—  betahus  V.  F.  —  22  thanne  V.  —  löbo  thar  inne  (ti  vor  t  von  alter 
Hand  ohne  Einschaltungspunkte  übergeschrieben)  V. 


kraft  d.  i.  Christus.  Das  Wort  kraft  als  Träger  der  Persönlichkeit  haben 
wir  schon  zu  II,  1,  1  kennen  gelernt.  —  16  Zu  dem  Akkusativ  thiu  scaf 
ioh  thiu  rindir  ist  ein  entsprechendes  Verb,  parallel  dem  uuarf  in  houf 
v.  15  zu  ergänzen,  etwa  verjagen.  Beiden  Verben  ist  der  Begriff:  mit 
Piper,  Otfrids  Evangelienbach  13 
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194  II,  11,  23  (Pal.  58b„.  Vind.  57*  fl.  Fris.  32b,8). 

Nu  düent  iz  man  ginuage       zi  seähero  luage, 
zi  thiobo  anauuelti,       thoh  mann  es  iö  nintgülti. 
25lnt£rent  iz  ouh  filu  fram       alle  these  köufman 

ioh  these  mezalära,       thaz  sägen  ih  fü  in  uuära." 
Ni  uuard  ther  thär  thö  füntan,       ther  uuolti  uuidarstantan, 

thaz  zi  thiu  gigiangi,       zi  uueri  thoh  giftangi. 
In  imo  sähun  se  odo,  uuän,       gotes  kraft  scinan, 
30      thaz  sie  thär  irförahtun,       bi  thiu  sih  ouh  ni  uueritun. 
Sprächun  thö  thie  liuti       ioh  uuärun  frägenti, 

uuaz  zeichono  er  in  öugti       ingegin  thera  däti. 
„Thiz  hüs,"  quad  er,  „ziuuerfet       ioh  scioro  ouh  thes  gi helfet; 
irsäzz  ih  iz  mit  lusti       in  thrio  dago  fristi."  p.59* 

3BSliumo  thö  thie  liuti       gabun  antuuurti,  f.m« 

alle  thie  furieton       ioh  thie  hgröston: 


II,  11,  81  Quod  Signum  ostendis  (ost:endis,  Rasur  eines  Buchstaben 
V.)  nobis  (Nobis  F.)  [Joh.  2,  18]. 


II,  11,  23  scache  F.  —  24  anauuelti  P.  ana  uuelti  V.  —  manes 
(n  mit  Einschaltungspunkt  von  Aceentdinte  vor  e  übergeschrieben)  V.  — 
niint  gtilti  T.  —  25  Iat.ärent  (nach  dem  ersten  t  ein  Punkt)  V.  —  filu 
fram  V.  —  26  mezelara  V.  F.  —  iu  V.  —  27  uuolti  V.  uuolta  F.  — 
uuidor  stantan  F.  —  28  gigiangi  V.  —  29  gisahun  F.  —  32  in::6ugta 
(Rasur  von  ir ;  durch  a  ist  ein  langes  i  gezogen)  P.  in::6ugti  (Rasur  von 
ir)  V.  —  dero  F.  —  dati  V.  —  33  ziuue>f:&  (Rasur  von  t)  V.  —  84 
mit::lÜ8ti  (Rasur  von  gi)  P.  —  thrio  T.  —  35  thie  liuti  (e  durch  Rasur 
aus  1  gemacht)^.  —  gabun:  (Rasur) F.  —  ant  uurti  V.F.  —  86  henston 
(i  unterpunktiert,  o  klein  m.  a.  D.  übergeschrieben)  V. 

Heftigkeit  von  seinem  Platze  entfernen,  gemeinsam,  und  so  kommt  es, 
dass  in  der  lebhaften  Rede  das  adäquate  zweite  Verb  nicht  ausgesprochen 
wird,  sondern  dem  Leser  die  Ergänzung  desselben  aus  dem  Zusammen- 
hange überlassen  bleibt  —  23  Während  die  vorhergehenden  Verse  dem 
Johannesevangelium  entnommen  sind,  schUessen  sich  23  und  24  an  Matth. 
21,  13:  Domus  mea  domus  orationis  vocabitur:  tos  autem  fecistis  illam 
speluncam  latronum ;   dagegen  die  tadelnde  Hervorhebung  der  koufman 

und  mezelara  in  25.  26.  scheint  wieder  an  Joh.  2,  16 nolite  facere 

domum  patris  mei  domum  negotiationis  zu  erinnern,  —  24b  sollte 
man  dafür  nicM  Busse  zahlen  ?  —  27  Ben  Grund,  weshalb  Niemand  sich 
Jesu  zu  widersetzen  wagte,  gibt  Otfrid  nach  Hrab.  Maurus  in  Matth. 
pag.  119:  Igneum  quiddam  et  sydereum  radiabat  ex  oculis  eius,  et  di- 
vinitatiß  maiestaslucebat  in  facie.  —  32  vgl.  V,  7,  20  uuaz 
ungifuaro,  V,  12,  25  uuaz  uuuntaro.  —  33  thes  gihelfet,  bemüht  euch  darum, 
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II,  11,  36  (Pal.  59*  4.  Vind.  57*  20.  Fris.  33*  8).  1Ü5 

„Thero  iäro  uuas  iuuuanne       in  themo  zimborönne  — 

thiu  zala  ist  uns  giuuissu  —      fiarzug  inti  sähsu. 
Biheizist  thih  niuuihtes,       thaz  thü  thaz  irrihtes  v.ön 

40     aar  in  theru  noti       in  thrio  dago  ziti." 

Thaz  uuir  ni  missifiangin,       ouh  so  ni  missigiangin, 

rihta  uns  then  sin  hiar  filu  fram       therer  gotes  drfftman. 
Er  l&rta  unsih  ioh  zeinta,       thaz  druhtin  unser  meinta,  — 
thaz  uuir  ni  körtin  thanana  dz !  —     thaz  sines  liohamen  hus. 
45  Thaz  druhtin  habet  furista       ioh  uuThes  liobosta 
ouh  uuisduames  thanne:       thaz  büit  al  tharinne. 
Thaz  ziuürfun  se,  les!       mit  bittiri  döthes, 

mit  uuäfanu  äna  redina       zilöstun  sie  thia  selida. 
Er  yrriht  iz  scioro       ioh  harto  filu  zioro 
50      thes  thritten  dages,  so  er  gihiaz,       ioh  then  töd  ouh  zistiaz. 


II,  11,  37  Quadraginta  et  sex  (XL  &  VI  P.  V.  F.)  annis  aedificatum 
est  [Joh.  2,  20].  —  42  (V.  F.  zu  43)  dicebat  (Dicebat  V.  F.)  autem  de 
templo  corporis  sui  (et  reliqua  fügt  F.  hinzu)  [Joh.  2,  21], 


II,  11,  37  iü  (alte  Accente)  uuanne  V.  —  38  vhs  F.  —  fiarzeg  F. 
—  39  dih  Y.  -  thü  irrihtes  (nach  thü  ist  thaz  von  Accentdinte  mit  Ein- 
schdltungspunkten  übergeschrieben;  der  Accent  auf  thü  ist  dünn  und 
jünger)  V.  —  40  dero  F.  —  trio  (t  durch  Rasur  und  Corr.  mit  Accent- 
dinte zu  d  getnacht)  V.  trio  F.  —  ziti  T.  —  42  rihta  uns  V.  —  43  vnsih 
F.  —  zeita  F.  —  vnser  F.  —  44  uuir  (Accent  radiert)  P.  —  hüs  V. — 
46  ouh]  loh  F.  —  tarinne  F.  —  47  ziuürfun  (Punkt  unter  n)  V.  —  döthes 
(d  unterpunktiert,  t  von  Accentdinte  übergeschrieben)  V.  todes  F.  —  48 
sie::thia  (Basur ;  thia  scheint  auf  Rasur  zu  stehen)  P.  —  sie  thie  F.  — 
49  erriht  (e  unterpunktiert,  y  mit  Accentdinte  übergeschrieben)  V.  ir  riht 
F.  —  sciaro  V.  schioro  F.  —  ziaro  V.  —  50  dritten  (d  unterpunktiert, 
th  von  Accentdinte  übergeschrieben)  V.  thrittan  (a  durch  Correktur  zu  e 
gemacht,  also  thritt»n)  F.  —  d&ges  V.  —  död  ouh  V.   do  douh  F. 


nämlich,  dies  Haus  zu  zerstören.  —  38  Dass  die  Grundzahl  oft  mit  einem 
Genetiv  verbunden  wird,  ist  schon  oben  bemerkt  worden,  vgl.  1, 5, 2.  7, 23. 
11,  9,  19  u.  ö.  —  39  Du  rühmst  dich  eines  Nichts,  eines  Undings  d.  h. 
thorichter  Weise.  —  44  Das  Verb  uzkeren,  hinaus  gehen,  ist  im  Sinne 
des  Bildes  von  dem  Gebäude  gewählt.  —  45  Beide  Genetive  gehören  zu 
beiden  Superlativen:  das  Höchste  und  Theuerste,  was  der  Herr  an  Heilig- 
keit und  Weisheit  besitzt. 

13* 
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\M  II,  11.  51  iPal.  59*  i8.  Viiul.  57b  I8.  Fris.  33»  17). 

Er  al  iz  umbithahta       ioh  fastor  gistatta; 

giuuäro  ist  thaz  bithenkit,       theiz  elichör  ni  uuenkit. 
Tho  er  then  död  ubaruuan,       thes  thritten  dages  thänanquani, 

bräht  uns  sälida  iob  güat,     tho  er  ilf  ton  themo  grabe  yrstuant: 
55  Tho  irhogtun  filu  blTde       thie  iungoron  sine,  p.sm, 

thaz  er  iz  Sr  hiar  meinta       ioh  thiz  giscrtb  iz  zeinta* 
Giloubtun  sie  tho  scöno       themo  giscribe  frono, 

ioh  allero  thero  uuorto,       thier  hiar  gisprah  so  harto. 
Ioh  filu  ouh  in  then  liutin       zi  then  östrigen  gizttin 
60      giloubtun  thär  tho  gähün,       so  sie  thiz  gisähun.  v.ss* 

Ni  firliaz  sih  krist  in  uuära       in  thero  liuto  tara 

tho  zi  themo  sin  de;       sie  uuärun  imo  künde, 
ßr  yrkanta  follon       in  in  then  iro  uuillon 

ioh  thio  hügulusti,       thie  in  uuärun  in  theru  brüsti.  f.sm 


II,  11,  52  (V.  F.  zu  53)  cum  (Cum  V.  F.)  uero  resurrexit  (resurrex 
P.  T.  F.)  recordati  (Recordati  F.)  sunt  discipuli  et  (von  et  ab  zu  56  P.) 
crediderunt  [Joh.  2, 22 J.  —  61  (V.  zu  60)  Ipse  uero  (autem  V.  F.)  iesus 
non  credebat  semet  ipsum  (se  ipsum  F.)  eis  (et  reliqua  setzen  V.  F.  hinzu) 
[Joh.  2,  24]. 


II,  11,  51  all  F.  —  gistata  (vor  dem  letzten  t  ist  t  mit  Einschal- 
tungshäkchen  übergeschrieben)  F.  —  52  uuenkit  (kleine  Rasur  der  Ver- 
bindung zwischen  u  und  e)  V.  —  53  t6d  V.  F.  —  dritten  (n  durch  Rasur 
aus  einem  andern  Buchstaben  gemacht ;  aus  s  ?)  V.  trittan  (a  durch  Corr. 
zu  e  gemacht,  also  trittaen)  F.  —  qua  P.  T.  F.  —  54  braht  V.  —  irstuant 
V.  F.  —  55  ir  hougtun  F.  —  sine  T.  —  56  eriz  V.  —  ioh  (mit  Accent- 
dinte  auf  Rasur  für  thiz)  T.  —  giscrip  F.  —  zeinta  V.  —  58  thier] 
Ther  F.  —  hiar  gisprah  V.—  59gizitin]  zitin  F.  —  60  sie  thiz  gisahun 
P.  —  61  xpc  P.  x]»  V.  —  62  sinde  (Accent  radiert)  P.  -  kuude  T. 
—  63  yrkanta  (Accent  radiert)  P.  irkanta  V.  irchau ta  F.  —  inin  schliesst 
die  erste  Halbzeile  F.  -    64  thie  hugilusti  F.  —  in  uuaruu  P. 


II,  11,  51  Bas  Bild  von  dem  Gebäude  wird  weitergeführt:  er  um- 
deckte es  und  gründete  es  fester,  und  durch  weisliche  Ueberlegung  ist  es 
nun  dahin  gebracht,  dass  es  nicht  mehr  zusammenstürzt.  —  58  Der  Ge- 
netiv thero  uuorto  bezeichnet  den  Kreis,  in  welchem  die  Thätigkeit  des 
Verbs  zur  Anwendung  kommt.  Es  ist  nicht  einfach  dem  vorangehenden 
Dativ  beigeordnet,  sondern  fügt  eine  andersartige  adverbiale  Bestimmung 
zum  Verb,    ioh  hat  also  ähnlichen  Sinn,  wie  in  I,  4,1:  Sie  glaubten  der 

heiligen  Schrift  in  allen  den  Worten,  die —    59  Auffällig  und  sonst 

bei  0.  nicht  wiederkehrend  ist  filu  mit  der  Präposition  in  und  folgendem 
Plural  des  Verbs.  —  62  zi  themo  sinde,  in  dieser  Beziehung. 
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Jl,  11,  65  (Pal.  59^1.  Vind.  58*  6.  Fris.  83b  s).  1^7 

65Uuizist  ana  bäga:       ni  uuas  iino  thurft  thera  fräga, 
thaz  imo  ianian  zalti,       uuaz  mannes  herza  uuolti; 
Uuanta  imo  ist  al  inthekit,       thaz  mannes  hugu  rekit, 
ioh  thaz  er  mit  gilustin       d  regit  in  then  brüstin.  — 


II,  11,  65  baga  V.  —  uuas  (Accent  radiert)  V.  —  imo  V.  —  thurf 
thora  (nach  f  ist  klein  t  mit  Accentdinte  eingeschaltet)  V.  —  thero  (o  durch 
Corr.  zu  ti-gemacht)Y.  —  66  imo  V.  —  i&man  (alte  Accente)  V.  —  zalti  V. 
—  uuas  (8  unterpunktiert,  z  übergeschrieben,  mit  Accentdinte,  wie  es 
scheint)  V.  —  uuolti  V.  —  67  Uuanta  imo  (der  Accent  ist  zu  weit  nach 
links  gekommen)  P.  —  inth&kit  (Rasur  von  n)P.  —  68  thaz  (aufEasurJ 
P.    thaz  V.  —  er  V. 


II,  11,    66    mannes   ist  von   irgendwelchem  Menschen   zu  verstellen 
vgl.    I,    1,   17.   18,  36.     II,  1,  26.      In   dem   collektiven  Gebrauch   des 
Wortes  man  findet  auch  der  Plural  brustin  in  v.  68  eine  Erklärung  (doch 
findet  sich  der  Plural  auch  von  einer  Person  gebraucht). 
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XII. 

ERAT  HOMO  EX  PHARISEIS  NICHODEMUS 

NOMINE. 

Thär  uuas  ein  man  fruater       ioh  edilthegan  guater, 

uuas  ouh  ther  gidiurto       füristo  thero  liuto. 
Ih  uuän,  er  therero  dato       hintarquämi  thräto 

ioh  ouh  thaz  s&tsäni       zi  harzen  imo  quämi.  p.eo* 

5  Quam  er  zimo  nahtea,       thär  thäht  er  filu  röhtes; 

sie  thingotun  bi  herton       sus  thö  thesen  uuorton : 
„Meistar,  z&luh  thir  ein,       nist  es  zutual  nih&n, 

uuir  uuizun  thaz  gizämi,       thaz  thu  fon  göte  quämi. 
Nist,  er  thes  biginne,       thaz  sülih  16  bibringe, 
10     gilfh  sär  themo  uuerke,       mit  got  er  iz  ni  uuirke." 

H9  12,  7  (F.  zu  5)  Seimus  quia  a  deo  uenisti  (venisti  F.)  magister 
(et  reliqua  setzen  V.  F.  hinzu)  [Joh.  3,  1], 

H,  12.  PHARISAEIS  NICHODEM/  NM  V.  —  1  Thar  (T  ist 
mit  brauner  Dinte  nachgebessert)  P.  Thar  V.  —  eiman  V.  —  fruater 
V.  fruater.  F.  —  edil  tegan  F.  —  guäter  P.  —  2  uuas  V.  —  gidiurto 
(über  d  ist  t  von  späterer  Hand  geschrieben)^,  gitiurto  F.  —  3  Ih]  loh 
F.  —  dräto  (d  unterpunktiert,  th  ton  späterer  Hand  übergeschrieben)  T. 

—  4  quami  V.  —  5  ziimo  V.  —  tharhater  (zwischen  r  und  h  ist  t  ein- 
geschoben, nach  dem  zweiten  a  ist  h  übergeschrieben,  beides  von  alter 
Hand)  V.  —  6  tho  ist  nach  sus  mit  Einschaltungspunkten  von  Accent- 
dinte  übergeschrieben  V.  —  tho  fehlt  F.  —  vuorton  F.  —  7  Meistar  T. 

—  zfllu  ih  V.  F.  —  es]  thes  V.  —  züiual  V.  zuui  ual  F.  —  nihhein  V. 

—  8  uuizzun  F.  —  fongote  (der  Accent  steht  über  n)  P.  —  9  Nfstther 
V.  F.  —  iö  bibringe  (bringe  auf  Rasur)  P.  iö  bringe  falte  Accente  auf  iö ; 
vor  b  ist  bi  auf  den  Accent  des  6  mit  Einschaltungspunkten  klein  Über- 
geschrieben) T.  —  10  gilih  V.  —  uuirke  (Meine  Rasur  der  Verbindung 
zwischen  u  und  i)  V. 


II,  12,  2  furisto  tbero  liuto,  prineeps  Iudaeorum  (Joh.  3,  J.J.  — 
8  theräro  dato  und  thaz  seltsani  beziehen  sich  auf  das  im  vorigen  Ab- 
schnitt erzählte  Wunder.  —  öb  rehtes  ist  als  ein  adverbialer  Genetiv  zu 
fassen :  darauf  Jiatte  er  mit  Recht  seinen  Sinn  gestellt  —  10  gilih  themo 
uuerke  d.  h.  der  Verivandlutig  des  Wassers  in   Wein. 
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II,  12,  11  (Pal.  60*  8.  Vind.  58»  2l.  Fris.  33b  l7).  199 

Druhtin  krist  irkanta,       thaz  er  mo  uu&r  zalta, 

uuant  er  giloubig  zimo  quam,     bi  thiu  zalt  er  al,  thaz  imo  zam.    v.  68b 
Nalas  thaz  er  firnärai,       er  gotes  sun  uuari; 

firnam  er  süb  thia  sina  mäht,       thaz  biz&not  thiu  naht. 
15  „Ih  sagen  thir  in  uuära       racha  seltsana, 

thiu  mannilichan  rüarit,       ther  lTchamon  füarit : 
ßr  ni  uuerde  uuanne       yrboran  afur  thanne, 

nub  er  thaz  bimide,       sih  himilriehes  bilde; 

If,  12,  15  Respondit  iesus.  nisi  (Nisi  F.)  quis  renatus  fuerit  (ex 
aqua  setzt  F.  hinzu)  [Joh.  3,  3]. 

II,  12,  11  xpc  P.  xpä  V.  —  12  ziimo  V.  —  quam  V.  —  zalt  T.  — 
zäm  V.  —  13  sün  fehlt  F.  —  14  fir  namer  (Accent  radiert)  P.  —  näht 
V.  —  15  quad  setzen  V.  F.  nach  thir.  —  16  ruärit  P.  -  fuarit  V.  - 
17  vuanne  F.  —  irböran  T.  F.  —  auur  V.  F.  —  18  nub6r  (der  zweite 
Accent  radiert)  T. 


II,  12,  12  thaz  imo  zam;  thaz  ist  nicht  als  ein  Nominativ  zu  fassen; 
es  wäre  dies  die  einzige  Stelle,  wo  zeman  bei  Otfrid  mit  sächlichem  Sub- 
jekt vorkäme ;  vielmehr  ist  thaz  ein  durch  Attraktion  an  das  Verb  zellen 
zu  erklärender  Akkusativ,  imo  bezeichnet  nicht,  wie  gewöhnlich  bei  zeman, 
die  Person,  der  etwas  zu  thun  zukommt,  sondern  diejenige,  an  der  etwas 
zu  thun  sich  gebührt,  d.  h.  hier  den  Nikodemus  (vgl.  IV,  9,  14):  Alles, 
soweit  es  ihm  mitzutheilen  angemessen  war.  —  13  ni  thaz,  nalas  thaz  mit 
dem  Conjunktw  wird  bisweilen  so  gebraucht,  dass  es  eine  mögliche  irr- 
tümliche Annahme  vorweg  berichtigt ;  es  folgt  dann  im  Indikativ  das  der 
Wirklichkeit  entsprechende  (vgl.  S.  13.  V,  8,  39) :  nicht  als  ob  er  erkannt 
hätte,  dass  es  Gottes  Sohn  war,  vielmehr  verstand  er  seine  Macht  nur  so 
(nämlich,  wie  in  v.  10  gesagt  ist)  vgl.  Alcuin.  in  Joh.  pag.  490:  Rabbi, 
inquit,  scimus  quia  a  deo  venisti  magister ;  nemo  enim  potest  haec  signa 
facere,  quae  tu  facis,  nisi  fuerit  deus  cum  eo.  A  deo  igitur  lesum  ad 
magisterium  coeleste  mundo  adhibendum  venisse  confesBus  est,  deum  cum 
illo  fuisse  miraculis  prodentibus  intellexit,  necdum  tarnen  ipsum 
deum  esse  cognovit.  Sed  quia,  quem  magistrum  noverat  veritatis, 
studiose  docendus  adiit,  merito  ad  Cognitionen)  divinitatis 
e  i  u  8  perfecte  doctus  subiit.  —  14  vgl.  Alcuin.  in  Joh.  pag.  490 :  Nico- 
demus,  qui  nocte  venit  ad  lesum,  necdum  lucis  mysteria  capere  noverat;- 
nam  et  nox,  in  qua  venit,  ipsam  ei  us,  qua  premebatur,  igno- 
rantiam  designat.  —  17.  18  Schwierig  ist  die  Construktion  dieser 
beiden  Sätze.  Erdmann,  Syntax  I,  §  266  findet  auch  keine  befriedigende 
Erklärung.  Das  Richtige  ist  wohl,  sich  den  Gedankenzusammenhang, 
den  Otfrid  in  diese  Stelle  (wie  auch  in  IV,  13, 25)  legte,  dadurch  zu  ver- 
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200  II,  12,  19  (Pal.  60*  16.  Vind.  58b  «.  Fris.  33b  95). 

Then  ingang  er  ni  ruarit       ioh  sin  thes  ni  ruamit, 
20     thaz  er  sih  freuue  muates       thes  euuinigen  guates." 
Hintarquam  thö  harto,       ther  guato  man  thero  uuorto, 

quad,  uuio  iz  iö  inohti  uuerdan,       er  uuolt  iz  gerno  irfindan. 
„Uuio  mag  ther  man,"  quad,  „thuruh  not     queman  afur  uuidorort, 
alter  inti  fruater,       in  uuamba  theru  muater,  f.  84* 

25  Thaz  er  zi  theVu  uuisün       bimide  so  thia  freisün,  p-ö<h> 

ioh  er  thaz  biuu^rbe,       er  sülihes  ni  tharbe." 
Grab  er  mo  antuuurti       mit  michileru  milti, 

ioh  er  mo  iz  al  gisiiazta,       so  uues  soso  er  nan  gruazta. 
„Ih  sagen  thir  in  uuära,       ni  tharft  es  eiskon  mera, 
30     ni  intuuirkit  uuorolt  ellu       thes  uuiht,  thes  ih  thir  zellu. 
Nist,  ther  in  himilrichi  queme,     ther  geist  ioh  uuäzar  nan  nirbere, 
ther  scöni  sina  irluage,       thaz  er  sih  tharafuage. 

II,  12,  21  (F.  zu  19)  Respondit  nichodemus  [Joh.  3, 4.  Dicit  ad  euin 
Nicodemu8].  —  23  (fehlt  P.)  Quomodo  potest  homo  nasci  cum  sit  senex. 
—  27  (F.  zu  26)  Respondit  iesus.  (Punkt  fehlt  V.)  nisi  (Nisi  F.) 
quis  natus  fuerit  (ex  aqua  setzt  Y.,   ex  aqua  et  spiritu  sancto  F.  hinzu) 


II,  12,  19  ioh  P.  — 21  Hintar  qua  F.—  er  schaltet?,  vor  tho  ein. 

—  ther  uuorto  (hinter  dem  ersten  r  ist  o  ganz  klein  mit  EinscJialtungshäkchen 
übergeschrieben)  F.  —  22  uuio  P.  —  fö  (alte  Accente)  V.  —  uuölta  V.  — 
gerno  irfindan  T.  —  23  Uüio  P.    Uuio  V.  —  thuruht  V.  —  queman  V. 

—  auur  V.  F.  —  24  Uuidorort  von  Zeile  23  ist  im  Anfange  von  F.  34*  x 
wiederholt.  —  thera  V.  —  25  Thaz  V.  —  so  fehlt  F.  —  26  ioh  er  V.— 
suliches  F.  —  27  mo  V.  F.  —  änt  uurti  V.  F.  —  mihileru  V.  mihilero 
F.  —  milti  V.  —  28  mo  V.  F.  —  iz  gisüazta  (al  von  alter  Hand  vor  g 
übergeschrieben)  P.  —  soso  V.  F.  —  29  därit  V.  F.  —  eiskon  mera  T. 

—  30  ni  intuuirkit  V.  Nint  uuirchit  F.  —  zellu  T.  —  31  Nist  P.  — 
queme  V.  —  ther  vor  geist  fehlt  F.  —  nirbere  (das  letzte  e  dicht  an  der 
Heftnaht,  aber  noch  deutlich  zu  sehn)  P.  nibere  (r  vor  b  mit  Einschal- 
tungshäkchen übergeschrieben)  F.  nib&re  (Easur  von  r ;  r  vor  b  von  alter 
Hand  übergeschrieben)  V.  —  32  thar  (a  zu  e  durch  Rasur  und  Corr.J  T. 

anschaulichen,  dass  man  nub  und  das  folgende  in  Abhängigkeit  denkt 
von  einer  leicht  zu  ergänzenden  formelliaßen  Redensart,  etwa :  ni  scal  er 
iz  firläzan  (vgl.  Sal  33).  bimtdan  bezieht  man  sicher  am  besten  auf  den 
in  18*>  folgenden  Nebensatz :  „wenn  er  nicht  abermals  geboren  wird,  so 
kann  es  nicht  anders  kommen,  als  dass  er  den  Freuden  des  Himmels 
entsagen  muss."  —  20  Der  Genetiv  muates  bei  Verben  der  Geistesthätig- 
keit  ist  schon  früher  beobachtet  worden,  vgl.  Sal.  11. 24.  I,  5, 17.  II,  7, 36. 

—  22  Der  indirekte  Fragesatz  mit  uuio  ist  von  irfindan  abhängig.  —  29 
mera  ist  adverbial,   und  der  Genetiv  es  gehört  zu  eiskon.   —   31  Keiner 


Digitized  by  LiOOQ  IC 


II,  12,  33  (Pal.  60b  9.  Vind.  59*  t.  Fris.  34*  l0).  201 

Thaz  hera  in  uuörolt  iö  gisan       fon  themo  bruzigen  man,         r.Ma 
theist  allaz  fleisc,  so  thu  uueist,     bitharf  thera  reinida  meist. 
SöUuazar  ioh  ther  gotes  geist       scal  siu  irberan  meist, 
in  thiu  siu  thes  ginenden,       sih  himilriches  menden. 
Ni  uuuntoro  thu  thih  friunt  min,       nubiz  uuola  megi  sin, 

nübiz  nuerde  uuanne,       thaz  sih  es  uuörolt  mende, 
loh  si  iz  ni  bimide,       suntar  sih  es  bilde 
40      mit  scöneru  giuuurti       thera  zuisgun  giburti. 


[Joh.  3,  5].   —   83  Quod  natum  est  ex  carne  [Joh.  3,  6],    —    37  Non 
mireri3  quia  dixi  tibi  [Joh.  3,  7], 


—  er  V.  —  thara  f uage  T.  —  33  Die  zweite  Hälfte  ist  stark  anradiert ; 
iö  luti  andere  Accente  als  gewöhnlich  V.  —  34  al  fleisg  (vor  f  ist  laz  mit 
Einschaltungspunkten,  von  andrer  Hand,  wie  es  scheint,  übergeschrieben) 
V.  —  fleisg  P.  —  tu  P. —  uu&st  (der  Accent  ist  undeutlich  und  scheint 
radiert)  V.  —  Die  zweite  Hälfte  des  Verses  ausser  dem  letzten  Worte  ist 
stark  anradiert  V.  —  reinida  (inida  auf  Basur  für  ein  kürzeres  Wort)  P. 
r&nida  (Accent  radiert)  T.  —  meist  V.  —  35  Uuazzar  F.  —  ioh  (auf  Rasur 
für  tho)  P.  —  scal  V.  —  auur  schieben  V.  F.  hinter  irbäran  ein.  —  meist 
Y.  —  36  in:iu  (Rasur  von  s;  thi  von  Accentdinte  übergeschrieben,  aber 
i  wieder  radiert)  V.  —  siu]  sie  V.  F.  —  münden  V.  —  37  uuntoro  (u  mit 
Accentdinte  vor  dem  ersten  u  übergeschrieben)  V.    uuntoro  F.  —  dih  V. 

—  friunt  V.  —  Nobiz  F.  —  38  Nobiz  F.  —  uüerde  (Accent  radiert)  P. 
uuerde::  (Rasur;  das  letzte  e  auf  Rasur,  doch  steht  kein  Buchstabe  dar- 
unter; unter  der  Linie  breite  Rasur;  es  scheint  m  oder  io  ausgekratzt)  V. 

—  39  I6h  si  V.  —  iz  bimide  (vor  b  ist  ni  mit  alter  Dinte  und  Einschal- 
tungspunkten übergeschrieben)  V.  -  40  giuurti  (hinter  dem  ersten  i 
ist  u  mit  Accentdinte  und  Einschaltungspunkten  übergeschrieben)  V. 
giuurti  F.  —  zuisgun  P.  zuisgun  (kleine.  Rasur  der  Verbindung  zwischen 
n  und  i)T. 


kommt  ins  Himmelreich  und  erblickt  seine  Schönheit,  so  dass  er  selbst 
dahin  gelangt,  wenn  ihn  nicht  Geist  und  Wasser  gebiert.  —  35  Das 
Neutrum  siu  bezieht  sich  auf  die  durch  Thaz .  .  .  theist  allaz  fleisg  v.  33. 
34  unbestimmt  angedeuteten  Menschen.  —  37—40  variieren  die  Worte 
Joh. 3,7 :  Non  mireris  quia  dixi  tibi:  Oportet  vos  nasci  dermo.  —  Wun- 
dere dich  nicht,  als  ob  es  nicht  wohl  sein  könnte  und  einst  gescheiten 
möchte,  dass ....  Die  Construktion  von  nub  wird  fortgeführt  in  dem 
von  ni  negierten  Satze.  —  39  es  deutet  proleptisch  auf  den  in  v.  40  fol- 
genden Genetiv. 
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202  II,  12,  41  (Pal.  60b  l7.  Vind.  69*  9.  Fris.  34-  l8). 

Ther  geist  tker  blasit  stillo,       thara  imo  ist  muatuuillo ; 

er  thanana  ni  uuenkit,       soso  imo  rät  thunkit 
Ferit  ouh  so,  thu  iz  ni  uu&st,       ther  selbo  heilego  geist; 

sin  künft  ist  iä  giltcho       ungiseuuanlicho. 
45  Ni  firnimist  thu  ouh  thanne,       uuar  er  färan  uiiolle, 

ioh  uuanana  thih  rine       thie  selbun  künfti  sine.  **'« 

AI  16  sulicha  giuaürt       so  duat  thes  geistes  gibnrt 

thSn,  zi  thiu  gigangent,      fon  imo  irböran  uuerdent" 
Tho  frägeta  ther  guato  man,       uuio  thaz  fö  mohti  üucrdan, 
50     ioh  uuio  man  ouh  firnämi       so  mihil  seltsam. 
Scöno  zalt  er  imo  thaz,       so  druhtin  16  giuuon  uuas, 

ioh  thaz  er  thö  meinta,       er  scöno  imo  iz  gizeinta. 


II,  12,  41  Spiritus  ubi  uult  spirat  [Joh.  3, 8],  —  47  Sic  est  omnis 
qui  natus  est  ex  spiritu.  —  49  quomodo  (Quomodo  V.  F.)  possunt  haec 
fieri  [Joh.  3,  9J. 

II,  12,  41  blasit  (Accent  ausgekratzt)  V.  —  est  (lang  i  durch  e 
gezogen)  P.  —  muat  vuillo  F.  —  42  thanna  F.  —  sos  F.  —  43  ouh::: 
(Rasur  von  ouh)  F.  —  tu  F.  —  izni  vor  uu&st  mit  Punkten  v.  a.  D. 
übergeschrieben  V.  —  heilego  (das  zweite  e  aus  o  corrigiert)  F.  — 
g&st  V.  —  44  künf  P.  —  f&  (ältere  Accente,  und  so  immer  bei  f&,  tö,  id 
in  diesem  Capitel)  V.  —  45  firmist  (ni  vor  m  von  alter  Hand  überge- 
schrieben) V.  —  47  süliha  (c  von  alter  Hand  vor  h  übergeschrieben)  P. 

—  giuürt  (v  nach  i  von  Accentdinte  übergeschrieben)  V.  giuurt  F,  —  48 
thiu  (Accent  radiert)  V.  —  49  guato  V.  guoto  F.  —  man  V.  —  uuithaz 
(o  vor  t  von  alter  Hand  übergeschrieben)  P.  —  daz  T.  —  uuerdan  V.  — 
50  öüh  (durch  Basur  aus  i<5,  die  alten  Accente  blieben  stehn)  V.    fehlt  F. 

—  51  zalta  F.  —  thruhtin  F.  —  giuuon  V.  —  52  Die  Accente  auf  thaz 
und  memta  mit  schwärzerer  Dinte  als  gewöhnlich  V.  —  thö  (Accent 
radiert)  V. 

II,  12,  41  und  die  folgenden  Verse  lehnen  sich  an  Alcuin.  in  Joh. 
p.  491 :  Spiritus,  ubi  vult,  spirat,  quia  ipse  habet  in  potestate,  cuius  cor 
gratia  suae  visitationis  illustret.  Et  voeem  eius  audis,  cum  te  praesente 
loquitur  is,  qui  spiritu  sancto  repletus  est :  sed  non  scis,  unde  veniat,  et 
quo  vadat,  quia  etiamsi  te  praesente,  quempiam  Spiritus  ad  horam  im- 
pleverit,  non  potest  videri,  quomodo  eum  intraverit,  vel  quomodo  redie- 
rit;  quia  natura  est  invisibilis.  —  46  Der  Singular  des  Verbs  bei  einem 
abstrakten  Subjekt  im  Plural  ist  schon  oben  bemerkt,  vgl.  I,  23,  62.  — 
48  then,  Attraktion  des  Belativs  an  den  Casus  des  Demonstrativs  und 
Verschmelzung  mit  demselben. 
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II,  12,  53  (Pal.  61*  8.  Vind.  59»  „.  Fris.  34%).  203 

„Thü  bißt  hiar  githiuto       meistar  therero  liuto,  F.S4b 

hügi  thoh  au  hera  meist,       thu  thesses  uuiht  aar  ni  uueist,     v.  59h 
55  Zellen  uuir  iü  ubar  iär,       thaz  uuir  uuizzun  älauuar, 

thaz  uuir  sehen  rähtaz;       thiu  halt  nintfähent  ir  thaz. 
Ob  ih  thaz  iruuällu,       thaz  irdisga  iü  gizellu, 

noh  nihein  niruuelit  thaz,       thaz  thoh  gilöube  bi  thaz. 
Uuio  min  giloubet  thänne,       ob  iz  uuirdit  uuanne, 
6°     thaz  ih  biginne  bredigön,       fon  himilriche  redinön. 
Nist  man  nihein  so  rfchi,       ther  stage  in  himilrichi, 

ni  si  ther  mennisgen  sun,      ther  thanana  quam  ouh  härasun. 
So  moyses  iu  zi  thiu  gifiang,       thaz  er  thia  nätarun  irhiang 
in  theru  uuüasti  thuruh  not,       so  druhtin  selbo  giböt, 
65Then  eittar  thär  bifiangi,       thaz  er  tharagiangi, 
in  thes  töthes  gahi       thara  ziru  sähi: 


II,  12,  53  (V.  zu  52)  Tu  es  magister  in  israhel  (israel  et  reliqua  V.) 
[Joh.  3,  10].  —  55  Quia  quod  (Quia  fehlt ;  Quod  V.  F.)  scimus  loquimur 
[Joh.  3,  11],  —  57  Si  terrena  dixi  uobis  (et  non  creditis  setzen  Y.  F. 
hinzu)  [Joh.  3,12],  —  61  (P.  zu  60.  F.  zu  59)  Nemo  ascendit  in  caelnm 
[Joh.  3,  13].  —  63  (fehlt  P.)  Sicut  moyses  exaltauit  serpentem  (in  de- 
serto  fügt  F.  hinzu)  [Joh.  3,  14]. 


II,  12,  54  hera  (Accent  v.  a.  DJ  Y.  —  meist  V.  -  65  Zellen  (Accent 
radiert)  P.  Zellen  T.  -  uuir  V.  —  uuizun  V.  —  66  halt  V.  —  niintfahe:t  • 
(Rasur  von  n)  T.  nintfahet  F.  —  67  iruuellu.  thazj  iruulllu.  thiz  V.  F. 

—  irdisga  P.  ir  tisga  (ir  auf  Rasur)  F.  —  zellu  F.  —  58  nih&n  (rechts 
oben  neben  dem  zweiten  i  eine  Meint  Rasur)  Y.  -  thaz  T.  —  tho  (h  nach 
o  übergeschrieben)  F.  —  59  giloub&  (loub  auf  Rasur]  F.  —  60  biginne 
(g  auf  Rasur)  Y.  —  himilrichi  P.  —  61  nihen  (i  nach  e  mit  EinselvaU 
tungspunkt  übergeschrieben)  V.  —  62  nisij  Nist  F.  —  63  iu  (Accent 
radiert]  V.  —  thia]  thie  T.  —  64  uuuasti  P.  uuuisti  F.  —  giböt  V.  — 
65  er]  :her  (Rasur  von  t)  V.  —  tharagigiangi  F.  —  66  döthes  (d  auf 
Rasur  für  g;  d  unterpunktiert,  t  i».  a.  D.  übergeschrieben)  Y.   todea  F. 

—  ziiru  V.    ziro  F. 


II,  12,  55  ubar  iar,  allgemeine  Zeitbestimmung,  wie  in  1j.  60:  jahr- 
aus, jahrein ;  fortwahrend.  —  56b  gleichwohl  nehmt  ihr  es  nicht  auf.  — 
58  bt  thaz  d.  h.  in  Bezug  auf  das  Irdische.  -  59  uuio  ist  eine  instru- 
mentale Massbestimmung  beim  Comparativ  min :  um  wieviel  weniger.  — 
65  Der  Relativsatz  ist  dem  Nebensatze,  dessen  Subjekt  er  umschreibt, 
vorausgeschickt:  damit  derjenige,  den... 
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204  II,  12,  67  (Pal.  61b  l  Vind.  59b  14.  Fris.  34b  15). 

So  limphit,  thaz  man  iahe       ioh  höho  nan  irhähe  v.cm 

7Ä  sulicheru  uutsun       then  selbon  mennisgen  sun. 
86  uuer  so  thes  biginne,       thaz  tharazua  githinge, 
70      sih  nioto  fräuues  muates       ioh  8uuiniges  guates. 

Dmhtin  deta  soso  zam,       thia  uuorolt .  minnota  er  so  främ  •, 

bi  thia  so  sant  er  herasun       then  sinan  einigon  sun, 
Thaz  8i  sih  bithähti,       ginäda  sina  süahti, 

ioh  ouh  thes  giflizzi,       thaz  si  iamer  sin  ginuzzi. 
75  Ni  sant  er  nan  zi  uuäru       bi  niheinigeru  faru,  **.  soa 

thaz  thia  sin  selbes  güati       thia  uuorolt  pinoti, 
Odo  inan  thes  gilüsti,       er  mennisgon  firthuasbti, 

thaz  kraft  sin  thaz  gimeinti,       thaz  er  in  sar  irdeilti; 
Sunter  se  zimo  leitti       ioh  alle  giheilti, 
80      in  thiu  se  thes  biginnen,       thaz  sie  zimo  thingen. 


II,  12,  69  Ut  omnes  qui  credunt  (qui  creduntj  crederent  T.  F.)  in 
eum  (ipsum  V.  F.)  [Joh.  3,  15.  ut  omnis  qui  credit  in  ipsum].  —  71  Sic 
enim  dilexit  deus  mundum  [Joh.  3, 16] .  —  75  Non  enim  misit  dcus  (ut 
schiebt  P.  hier  ein)  tilium  suum  (suum.  F.)  ut  (vt  F.)  iudicet  (videlicet 
F.)  mundum  [Joh.  3,  17]. 

II,  12,  67  fahe  (a  durch  Rasur  aus  anderem,  oben  gescldossenem 
Buchstaben  gemacht)  V.  —  höhoj  hono  F.  —  68  uuisun  {kleine  Rasur 
der  Verbindung  zwischen  u  und  i)  Y.  vuisun  F.  —  69  thinge  F.  —  70 
nioto  V.  —  guates  V.  —  71  Drühtin  V.  —  ::mfnnota  (Rasur)  V.  mit 
nota  F.  —  72  einigon  {das  zweite  i  unterpunktiert,  o  m.  a.  D.  überge- 
schrieben) V.  einogon  F.  —  74  si  P.  si  V.  fehlt  F.  —  iAmer  P.  iämer 
(der  Accent  auf  a  und  der  erste  auf  i  radiert)  V.  —  75  uuaru  V.  — 
niheinigeru  P.  niheiningeru  F.  —  76  uuorolt  V.  -  pinoti  V.  —  77  fir 
thuäb:ti  {Rasur;  8  mit  Accentdinte  vor  b  eingeschoben;  der  Querstrich 
des  zweiten  t  mit  Accentdinte  hinzugesetzt ;  es  stand  da  fir  thuab:u)  V. 
firthuasbti  P.  —  Unter  Odo  steht  ein  nach  unten  offener  Halbkreis  mit 
einem  Punkt  darin,  zum  Zeiclien,  dass  v.  78  hier  fehlt;  derselbe  ist  mit 
demselben  Zeichen  nach  v.  82  ganz  Hein  am  Sclüusse  der  Seite  nachge- 
tragen) F.  —  78  er  in  V.  —  ir  deilti  V.  -  79  Sunter  V.  —  zi  imo  T. 

—  giheilti  V.  —  80  zi  imo  V. 

II,  12,  67  nan  ist  eine  Hinweisung  auf  das  folgende  eigentliche  Objekt. 

—  69  Boss  bei  Otfrid  im  abhängig m  Satze  das  pronominale  Subjekt  oft  aus- 
gelassen wird,  wenn  es  dasselbe  ist,  wie  im  Hauptsätze,  ist  schon  von  Lach- 
mann zum  Hildebrandslied  S.  34  bemerkt;  vgl.  oben  v.  58  u.  ö.  -  76  Mit  guat! 
wird  ebenfalls  die  Person  umschrieben;  das  Wort  ist  der  Träger  der  Per- 
son, wie  es  oben  von  kraft  gezeigt  ist;  vgl.  v.  78.  —  79  Diese  Conjunk- 
tivsätze  stehen  noch  in  Abhängigkeit  von  Santa  thaz  in  v.  7a. 
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II,  12,  81  (Pal.  61b  15.  Vind.  60*  7.  Fris.  34»>  ,8).  205 

Ther  mit  giloubu  thaz  giduat,       thaz  zimo  gikSrit  sinaz  inuat, 

nist  themo  ser  bizeinit       noh  leides  uuiht  gimeinit; 
Ther  afur  thes  ni  uuartet,       in  theru  üngiloubu  irhartet,  f.  asa 

theist  in  sär  giin&nit,       thaz  themo  ist  ginuisso  irdeilit, 
85  Bi  thiu  sie  ni  gilouptnn       in  then  gotes  einogon  sun, 

in  sinan  einboronon,       in  muate  iz  uuoltun  uuidorön, 
Noh  ni  minnotnn  so  frain     thaz  Höht,  thaz  hera  in  uuörolt  quam, 

so  sie  duent  in  giunissi       thaz  selba  finstarnissi.  p.  «*« 

Sie  sint  übil  thrato       uuerko  ioh  ther  dato; 
öO      niihil  ist  ir  iibili       thuruh  thaz  herza  frauili. 

Ther  ni  thuingit  sinaz  müat       ioh  thaz  ubil  al  gidüat, 

zeiluh  thir  in  alauuar,       ther  hazzot  iö  thaz  lioht  sar, 


II,  12,  81  Qui  (qni  V.)  crediderit  (credit  F.)  in  eum  non  (Non  F.)  iudica- 
tur  (et  reliqua  setzt  V.  hinzu)  [Joh.  3, 18.  Qui  credit  in  eum  non  judicaturj. 
—  83  Qai  autem  non  crediderit  (et  reliqua  setzt  V.  hinzu).  —  85  Quia 
non  credidemnt  (credider  P.  V.  F.)  in  nomine  (unigeniti  et  reliqua  setzt 
V.,  unigeniti  F.  hinzu).  —  87  Dilexerunt  magis  tenebras  (quam  lucem  et 
reliqua  setzt  V.,  quam  lucem  F.  hinzu)  [Joh.  3, 19].  —  89  (T.  zu  90)  Erant 
(erant  V.)  enim  eorum  mala  opera  (et  reliqua  setzt  V.  hinzu),  —  91  Omnis 
qui  mala  (male  F.)  agit  odit  lucem  (et  reliqua  setzt  V.  hinzu)  [Joh.  3,  20], 


II,  12,  81  zi  imo  V.  -  müat  V.  -  82  themos  erbi  zeinit  F.  — 
bizeinit  (Accent  etwas  radiert)  P.  bizeiuit  V.  —  83  auur  V.  F.  —  thesj 
ther  F.  —  uuardet  (d  unterpunktiert,  t  mit  ders.  Dinte  übergescfirieben) 
V.  —  ungiloubu  F.  —  84  iü  (der  zweite  Accent  radiert)  V.  —  giuuisso  auf 
Masur  F.  —  85  einigon  (das  zweite  i  unter  punktiert,  o  mit  Accentdinte 
übergeschrieben)  V.  —  87  fram  V.  —  qui  P.  V.  F.  —  88  sosiduent  (Accent 
über  dem  zweiten  s;  e  vor  d  m.  a  D.  übergeschrieben)  P.  —  :tbaz  (Rasur  eines 
breiten  Buchstaben)  V.  —  89  drato  V.  F.  —  ther  (o  nach  r  mit  Accent- 
dinte übergeschrieben)  V.  thero  F.  —  90  michil  T.  —  herta  (t  unterpunk- 
tiert, z  mit  ders.  Dinte  übergeschrieben)  V.  —  frauili  V.  —  91  giduat  P. 

—  92  zcllu  in  V.  zellu  (e  durch  Korrektur  aus  a  gemacht,  also  zsellu)  F. 

-  in  fehlt  F.  -  alauuar  T.  -  lioth  F. 


II>  12,  84.  85  Dem  ist  fürwahr  das  UrleÜ  gesprochen,  dadurch,  dass 
sie  nicht  glaubten.  Der  lieber  gang  des  Singulars  in  den  Plural  hat  nichts 
Widersinniges,  da  themo  in  einem  allgemeingültigen  Satze  auf  jeden  be- 
liebigen Menschen  geht.  —  89  uuerko  und  dato  als  Genetive  der  Bezie- 
hung sind  schon  oben  beobachtet.  —  92.  98  nach  Joh.  3,  20:  non  venit 
ad  lucem,  ut  non  arguantur  opera  eius ;  um  deswillen,  dass  des  Lichtes 
Schein  seine  Thaten  nicht  verrathe.  Für  den  Plural  des  Verbs  ist  es 
schwer,  eine  befriedigende  Erklärung  zu  finden,  vielleicht  hat  das  folgende 
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206  II,  12,  93  (Pal.  62»  a.  Vind.  60*  19.  Fris.  35»  u). 

Bi  thiu  thaz  ßiner  scTmo       ni  meldon  däti  sino, 

thaz,  er  iz  zimo  füage,       thes  ecaden  uuiht  ni  luage; 
95Ther  afur  uuöla  uuirkit,       er  alles  uuio  iz  bithenkit: 

er  läzit  scinan  siu  äna  uuän:     siu  sintnrit  druhtino  gidan."    v.eob 

II,  12,  93  Ut  non  arguantur  eius  opera  (et  reliqua  setzt  V.  hinzu). 
—  95  Qui^autem  facit  ueritatem  (veritatem  F.  et  reliqua  setzen  V.  F. 
hinzu)  fJoh.  3,  21]. 


H,  12,  93  meUdon  (Accent  radiert)  P.  meldo  F.  —  94  er,  iz  ziimo  V. 
er  iz  imo  F.  —  iö  setzen  T.  F.  nach  imo.  —  zimo:::  ::füage  (Rasur  von 
ouh  gi)  P.  —  fuge  (a  mit  Einschaltungshäkchen  vor  g  fibergeschrieben) 
F.  —  95  auur  V.  F.  —  uurchit  (vor  r  ist  i  mit  Einschaltungshäkchen 
übergeschrieben)]?.  —  96  uuan.  siu  (nach  n  scheint  ein  kleines  a  überge- 
schrieben) V. 


pluralische  Objekt  eine  Einwirkung  geübt.  —  94  damit  er  nicht,  wenn  er 
sich  in  das  Licht  begibt,  etwas  von  dem  Verderben  (nämlich  demjenigen, 
das  seinen  Thaten  folgt)  erblicke.  —  96  siu  d.  i.  seine  Werke;  zu  uuirkit 
ist  als  inneres  Objekt  die  Werke  zu  ergänzen. 
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XIII. 

DE  QUESTU  DISCIPULORUM  IOHANNIS  CUR  IESUS 

BAPTIZARET.  ET  DE  RESPONSIS  EIUS. 

Fuar  druhtin  bre*digonti       ioh  toufta  ouh  thö  tbie  liuti; 

gizaltun  thaz  iohänne       thie  iüngoron  Beibon  sine. 
„Meistar,  ther  zi  thir,  bo  iz  zam,      thuruh  am  bäht  thinaz  quam, 

ther  Hut  nu  zimo  loufit,       ioh  er  se  alle  toufit." 
&„lh  gihu,"  quad  er,  „in  iuih,       thaz  ir  hörtut  quedan  mih, 

ni  sagen  iz  nu  ouh  thes  thiu  min,     thaz  ih  selbo  krist  ni  bin. 
Ih  bin  selbes  böto  sin,       fora  imo  ist  bötoscaf  ouh  min,  v-QSb 

thaz  ih  ton  niuuihte       then  liut  zi  uuege  rihte. 

II,  18,  3  dicebant  (Dicebant  V.  F.)  discipuli  iohannis  magister  qui 
erat  tecum  baptizat  (et  reliqua  setzt  T.  hinzu)  [Joh.  3, 26].  —  5  (F.  zu  6) 
Ipsi  (Ipse  F.)  testimoniam  mihi  perhibetis  (perhibet  F.;  quia  dixi  non 
sum  christus  setzen  V.  F.  hinzu)  [Joh.  3,  28]. 


n,W.  DISCIPULORÜ.  F.  -  IOHAN  P.  IOH.  F.  Übergeschrieben 
V.  -  IHC  P.V.F.  —  BABTIZARET:V.  —  In  P.  sind  die  Buchstaben 
der  UcberscJirift  braun  nachcorrigiert.  —  1  döufta  (d  unterpunktiert,  t  mit 
Accentdinte  übergeschrieben)  V.  —  2  iüngoron  T.  —  selbon  sine  V.  —  3  sos 
iz  P.  aoiz  V.  soiz  F.  —  zam  V.  —  qua  V.  —  4  liut  (kleine  Rasur  der  Ver- 
bindung zwischen  i  und  u)  V.  —  zi  imo  V.  F.  —  doufit  (t  m.  a.  D.  über 
d  geschrieben)  V.    —   5  lh::  (Rasur)  F.    —   gihu  (g  aus  i  corrigiert)  P. 

—  lüih  V.  uuih  F.  -  -  thaz  V.  —  irhortut  (rt  und  der  erste  Strich  von  u 
auf  Rasur)  P.  irhortut  (oben  links  und  rechts  von  h  Rasur  eines  mit  Ein- 
8chaUungspunkten  übergeschriebenen  Wortes;  überh  Rasur  eines  Accentes) 
T.  —  quedan  P.  quedan  (m.  a.  D.  auf  Rasur)  V.  —  mih  (auf  Rasur  für  ein 
accentuiertes  Wort;  der  Accent  ist  radiert)  T.  -  6  thaz  V.  —  ipe  P.  x}5  T. 

—  7  Ih  V.  —  ouh  auf  Rasur  P.  -  min  V.  —  8  thaz  ih  V.  -  föne  F. 

II,  13,  4  Dass  sich  auf  liut  ein  pluralisches  Pronomen  beziefit, 
findet  sich  häufig  bei  Otfrid.  —  Der  in  3  vorangehende  Relativsatz  gehört 
zu  dem  demonstrativ  gebrauchten  Pronomen  imo ;  vgl.  unten  v.  2t.  22.  — 
fora  imo,  vor  ihm  her;  Joh.  3,  28:  missus  sum  ante  illum. —  8  dass  ich 
vom  Nichtigen  die  Leute  auf  den  (rechten)  Weg  führe. 
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208  II,  13,  9  (Pal.  62b  3.  Viud.  60b  1S.  Fris.  35*  i4). 

Ther  brfft  habet,  in  uuär  lnin,       ther  scal  ther  brütigoino  sin, 
10      ioh  heltit  er  thia  minna       bi  sina  drütinna. 

•Sin  Munt  thär  thes  fartes       steit,  loset  sines  uuortes, 

ioh  horit  er  mit  minnu       thes  brütigomen  stimmu. 
Er  uuihtes  ni  firsächit,       thes  er  mo  zuagisprichit, 
hügit  iö  gilicho       zi  theru  stimmu  fräuualicho. 
15  Theist  thaz  mtnaz  heilamuat     ioh  ouh  min  freuuida  so  guat,    r.8& 
in  imo  sint  mir  föllo       thia  mina  freuuida  allo. 
Er  scal  uuahsan  thräto       sines  selbes  dato, 

thaz  mTnu  uuerk  sutnen       ingegin  kreftin  sinen. 
Ther  fon  ther  erdu  hiuana  ist,    ther  scal  sprechan,  thanana  er  ist ;    v  ö/« 
20      er  scal  giuuisso  rächon       fon  irdisgen  sachön. 


II,  18,  9  Qui  habet  sponsam  (sponsus  est  setzen  V.  F.  hinzu)  [Joh. 
3,  29].  —  11  Amicus  eius  stat  (et  audit  eum  setzen  V.  F.  hinzu).  —  15 
Hoc  (hoc  T.)  ergo  (ergo]  est  F.)  gaudium  meum  (mevm  F.;  impletum 
est  setzen  V.  F.  hinzu).  —  17  Illum  (autem  setzt  F.  hinzu)  oportet  cre- 
scere  (rae  autem  minui  setzen  T.  F.  hinzu)  [Joh.  3,  30].  —  19  Qui  de 
terra  est  de  terra  (loquitur  setzen  V.  F.  hinzu)  [Joh.  3,  31]. 


II,  18,  9  hab&  F.  —  uuar  (Accent  radiert)  P.  —  sin  V.  —  11  los& 
F.  —  12  horit  (o  auf  Rasur)  F.  —  mitmfnnu  (t  auf  Kasur  für  n)  P.  — 
stimnu  V.  —  18  zuosprichit  F.  —  14  iö  (alte  Accente)  V.  —  gilicho  V. 
—  stimnu  (klein  m  über  n  ohne  Punkte  übergeschrieben)  V.  —  15  Theist 
V.    -  heilamuat  V.  —  6uh  V.  —  freuuida  (e  durch  Correktur  aus  o)  F.  — 

16  mir::föllo  (Rasur)  V.  —  freuuida  Y.  (e  aus  o  durch  Correktur)  F.  — 

17  Er  T.—  drato  V.  —  selbes  (Accent  radiert)  P.  V.  —  dato  V.  —  18 
süineu  P.  suuinen  F.  —  19  erdo  hinnana  F.  —  sprechan  (e  durch  Corr. 
aus  a)  P.  —  er  ist  V.  —  20  giuuisso  (Accent  radiert)  V.  —  irthisgen  V. 


II,  13,  12  hören  mit  dem  Dativ  bedeutet  bei  Otfrid  stets  gehorchen; 
ganz  ähnlich  ist  IV,  21,  34.  Die  Vorstellung  einer  Richtung,  welche  dieser 
Construktion  zu  Grunde  liegt,  wird  erläutert  durch  v.  14 :  hugit  zi  theru 
stimmu.  —  13  Das  Relativ  thes  lehnt  sich  in  seinem  Casus  an  die  Con- 
struktion des  Hauptsatzes  an;  man  sollte  erwarten  thaz.  —  15  vgl.  Joh. 
3,  29 :  Hoc  ergo  gaudium  meum  impletum  est.  Thaz  in  Theist  ist  also 
auf  das  Vorhergesagte  zu  beziehen :  darin  (dass  ich  nämlich,  wie  der 
Freund  des  Bräutigams,  auf  Christi  Stimme  höre)  besteht  meine  Freude. 
imo  in  v.  16  bezieht  sich  natürlich  auf  Christus.  —  18  so  dass  meine 
Werke  im  Verhältniss  zu  seinen  wunderbaren  Thaten  verschwinden.  — 
19  thanana  gehört  sowohl  zu  sprechen  (vgl.  de  terra  loquitur  bei  JohJ 
als  zu  ist  (vgl.  19*  hinana). 
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II,  13,  21  iPal.  62b  ,3.  Vind.  61*  8.  Fris.  35b  7).  209 

Ther  afur  ni  ferit  thanana       ioh  quam  fon  himile  öbana, 

gistentit  hart»  sin  giuualt       ubar  ellu  uuöroltlant. 
Min  brediga  thiu  nist,       ni  si  thaz  mir  aus  gibötan  int; 

thaz  er  auur  lörit,       thaz  sihit  er  al  ioh  hörit 
25  Thoh  ni  uuollent  liuti       intfähan  thaz  gimuati, 

in  harzen  thaz  onh  u&ben,       thaz  sie  mo  thoh  gilöuben. 
Thie  thoh  zi  thiu  gigähent,       gilöuba  sina  intföhent, 

giduent  sie  lütmari,       thaz  er  iö  drühtin  uuäri.  p.esa 

Ther  fater  minnot  sinan  sun,       then  sant  er  selbo  herasun 
30     ioh  gab  imo  al  zi  henti       zi  stneru  giuuelti. 

Ni  mizit  er  imo  sinaz  guat,       so  er  uns  suntigon  düat, 

er  imo  thaz  gimeine,       then  sinan  geist  deile; 

II,  13,  21  Qni  autem  de  caelo  (celo  F.;  uenit  super  omnes  est  setzen 
V.  F.  hinzu).  —  23  (Y.  F.  zu  24)  Quod  uidit  (uidet  V.)  et  audiuit  [Joh. 
3,  32).  —  26  (F.  zu  26)  et  (et]  Ecce  V.)  testimonium  eins  nemo  (accepit 
setzen  T.  F.  hinzu).  —  29  Pater  diligit  filium  (et  reliqua  setzt  F.  hinzu) 
[Joh.  3, 35].  —  31  Non  enim  ad  mensuram  dat  deus  spiritum  (et  reliqua 
setzt  F.  hinzu)  [Joh.  3,  34]. 

II,  18,  21  Ther  (Punkt  unter  e)  P.  —  auur  Y.  F.  —  22  gistentit 
h&rto  T.  —  23  Mim  (Accent  und  vom  zweiten  m  der  letzte  Strich  radiert) 
V.  —  24  sihit  V.  -  al  T.—  25  uuollent  V.  -  liüti  P.  —  intfahen  (fahen 
auf  Rasur)  F.  —  26  ouh  (unter  h  ein  Punkt)  P.  —  ü'aben  T.  —  27 
gigähent  V.  —  28  giduent  V.  —  h'utmari  (Rasur  von  i,  l  und  u  unten 
durch  einen  Haken  verbunden)  P.  —  6r  V.  —  id  (alte  Accente)  V.  — 
uuari  {Accent  ausgekratzt)  V.  —  30  g6b  V.  gab:  (Rasur;  b  auf  Rasur) 
F.  —  giuuelti  (g  durch  Rasur  aus  h  gemacht)  P.  —  31  mizzit  F.  —  sun- 
tigen  F.  -  duat  T.  —  32  einen  F. 

II,  18,  23  thaz  ist  Relativ,  nicht  Conjunktion;  mit  Bus  zusammen 
entspricht  es  einem  qualis;  über  ni  sl  s.  oben.  Der  in  v.  23  enthaltene 
Gedanke  ist  nicht  ausdrücklich  als  von  Johannes  ausgesprochen  Überliefert; 
wohl  aber  werden  ähnliche  Aussprüche  Jesu  erwähnt  (z.  B.  Joh.  5,  19). 
Die  letzteren  waren  vielleicht  dem  Dichter  im  Gedächtniss.  —  27  Auch 
hier,  wie  schon  früher  bemerkt,  stehen  die  Sätze  äusserlich  ganz  parallel; 
das  Abhängigkeitsverhältniss  des  zweiten  zum  ersten  findet  allein  in  dem 
auf  den  Inhalt  des  Nebensatzes  im  Hauptsatze  hindeutenden  Demonstra- 
tivpronomen seinen  Ausdruck.  Lehrreich  sind  solche  Beispiele  für  die 
Entwicklung  der  Satzgefüge  der  deutschen  Sprache,  wie  im  Einzelnen  gut 
in  Erdmanns  Syntax  dargelegt  ist.  —  80  Heber  zi  henti  vgl.  die  Bemerkung 
zu  1,11, 18.  —  31.  32:  non  ad  mensuram  dat  deus  spiritum  (Joh.  3, 34) ; 
33.  84  (sed)  pater  diligit  filium  et  omnia  dedit  in  manu  eins  (Joh.  3,  35). 
Piper,  Otflrids  Evangelienbach.  14 
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210  II,  13,  33  (Pal.  63»  6.  Vind.  61»  l5.  Fris.  35b  19). 

Uuant  er  sin  selbes  kind  ist,       thaz  imo  alliobesten  ist, 
giuuisso  sagen  ih  iu  thaz,      thaz  gibit  er  imo  allaz  älangaz. 
35Ther  man,  sih  thaz  gilSrit,       thia  gilöuba  in  inan  kSrit, 
giduat  er  hngu  sinan       in  Suuon  filu  bltdan. 
Themo  aftir,  thaz  ni  giduat,       quimit  säragaz  muat, 

ioh  uuönöt  inan  ubari       gotes  äbulgi. 
Ni  lag  iöhannes  noh  tho  in  uuSr       in  themo  karkere  thar, 
40     thö  thiz  uuard  sus  gibredigot,       fon  imo  al  so  giredinot       f.*a 

II,  13,  35  Qui  credit  in  filium  (dei  et  reliqua  setzt  F.  hinzu)  [Joh. 
3,  36],  —  37  Qui  autem  non  credit.  —  39  noudum  (Nondum  T.  F.)  enim 
missus  (mi8SU8  enim  F.)  fuerat  (iöhannes  schieben  V.  F.  hier  ein)  in  car- 
cerem  [Joh.  3,  24]. 

II,  18,  33  kind  ist]  kinist  F.  —  al  Mobesten  (o  durch  Rasur  aus  b 
gemacht)  V.  alllebesten  T.F.  —  ist  V.  —  34  sagen  T.  —  iü  (Äccente  von 
oben  nach  unten,  von  andrer  Hand)  V.  -  er  (e  durch  Corr.  aus  i,  r  auf 
Rasur)  F.  —  35  Ther  (e  durch  Corr.  aus  i)  T.  —  inan  V.  —  kerit  T.  — 
36  giduat  V.  —  37  auur  V.  F.  —  müat  (Äccent  radiertJY.  —  38  ioh]  Io  F. 
—  39  do  (d  durch  Correktur  aus  n)  T.  -  themkarkare  (o  nach  m  von 
alter  Hand  zugeschrieben)  Y.  —  thar  (auf  Rasur  für  aar)  Y.  — -  40  thiz 
(über  z  Rasur  eines  i)  P.  —  gibredigot  (d  auf  Rasur  für  g)  P. 

Der  Conjunktiv  in  32  ist  also  als  unter  der  Negation  von  31  stehend 
aufzufassen:  Nicht  misst  er  ihm  seine  Gaben  so  zu,  dass  er  sie  ihm  zu 
Theü  werden  lässt  und  seinen  Geist  ihm  zutheüt,  wie  uns  Sündern ;  son- 
dern... —  33  alliobesten  ist  ein  adverbialer  Genetiv.  —  34  thaz  allaz, 
nämlich  thaz  guat,  slnan  geist.  —  35.  36  Zu  der  Construktion  vgl.  oben 
v.  21.  22  und  zu  v.  27.  Der  Mensch,  welcher  es  dahin  bringt,  den  Glau- 
ben zu  ihm  zu  wenden,  dessen  Geist  macht  er  ewig  selig.  —  37  Der  Dativ 
des  Relativs  ist  hier  gebraucht  im  AnscUuss  an  die  Construktion  des 
Hauptsatzes;  der  zweite  Nachsatz,  dessen  Verb  den  Akkusativ  verlangt, 
schlies8t  sich  in  selbständiger  Form  an. 
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XIV. 
IESUS  FATIGATÜS  EX  ITINERE. 

Sid  tho  thesen  thingon       fuar  krist  zen  heuningon, 
in  selbaz  geuui  sinaz;       thio  buah  n^nnent  uns  thaz. 

Thera  ferti  er  uuard  yrmuait,       so  ofto  farantemo  diüt;  f.  36a 

ni  läzent  thie  arabeitj  es  trist       themo  uuärlicho  man  isi 
5  Fuar  er  thuruh  samariam;      zi  einera  bürg  er  thar  tho  qu&m,   p.esb 
in  themo  agaleize       zi  &nemo  gisäze. 

H,  14.  IHC  P.  V.  F.  -  ITINERE  ET  RLQ:  V.  —  ITINERE. 
ET  RELIQUA  F.  —  1  thesen.  P.  —  xpc  P.  xpe  T.  -  zithen  (Punkte 
nur  unter  den  Buchstaben,  m.  a.  D.J  V.  —  ziheimingon  (das  erste  i  zu 
c  corrigiert ;  n  vor  h  mit  andrer  Dinte  übergeschrieben)  P,  —  2  selbaz  T. 

—  geuui  P.  geuui  (e  aus  i  durch  CorrekturJ  F.  —  uns  (Accent  scheint 
radiert)  V.  —  thäz  V.  —  3  yrmuait.:  (Basur  von  s)  P.  irmüa:it  (Rasur 
von  h)  V.  irmuit  F.  —  farentemo  F.  —  dut  (kleine  Basur  der  Verbin- 
dung der  beiden  Striche  des  u;  der  erste  unterpunktiert,  v  m.  a.  D.  über- 
geschrieben) V.  —  4  thie  arabeiti  P.  thie  irabeit  V.F.  —  m&n  V.  —  5 
s&mariam  P.  —  zi  einera  (nach  dem  zweiten  i  Basur  eines  Striches ;  es  war 
en  angefangen)  V.  zeinera  F.  —  bürg  vor  er  m.  a.  D.  übergeschrieben  P. 

—  tharrtho  (a  durch  Correktur  aus  o;  Basur  von  a)P.  thara  tho  F.  — 
qüÄ  V.  —  6  ägileize  V.  F.  —  zi  emi::mo  (das  letzte  i  durch  Corr.  zu  e ; 
Basur  von  ge)  T.    zeinemo  F. 


II,  14.  Die  folgende  Erzählung  hat  im  Einzelnen  viel  Aehnlichkeit 
mit  dem  Leich  von  Christus  und  der  Samariterin,  wie  von  Müllenhoff  in 
den  Denkmälern  nachgewiesen  ist,  und  es  ist  nicht  unwahrscheinlich,  dass 
Otfrid  jenen  Leich  vor  sich  gehabt  hat.  —  2  Auffallend  ist  die  umgdau- 
tete  Form  geuui  neben  dem  sonst  gebräuchlichen  gouui.  Müßenhoff  (Dkm. 
S.  XV.)  weist  denselben  Wechsel  in  Otfiridischen  Urkunden  aus  Weissen* 
bürg  nach,  wo  sich  Sarahgeuui  neben  Bliasahgouue  findet;  ein  Grund 
mehr,  Weissenburg  als  die  Heimat  des  Dichters  anzunehmen.  —  thio  buah 
sind  natürlich  wieder  biblia.  —  8  thera  ferti;  über  ähnliche  Genetive  des 
Ortes  8.  oben  zu  II,  11,  3.  13,  IL  Hier  geht  der  Genetiv  schon  in  cau- 
salt  Bedeutung  über.  —  duit  vertritt  hier  ah  subjektloses  Verb  (es  ergeht) 
das  Verb  des  vorigen  Satzes.  —  4  Die  Arbeiten  gestatten  dem,  der  in 
Wahrheit  Mensch  ist,  nicht  freie  Zeit  davon  (d.  h.  von  der  Arbeit). 
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212  II,  U,  7  (Pal.  63b  3.  Vind.  61b  9.  Fris.  36*  6). 

Th5  gisaz  er  muader,       so  uuir  gizaltun  nu  hiar  er, 

bi  einemo  brünnen,       thaz  uuir  ouh  püzzi  uennen. 
Ther  euangelio  thar  quit,       theiz  mohti  uuesan  sexta  zit, 
10      thaz  ist  dages  heizista       ioh  arabeito  meista. 

Thie  iüngoron  iro  zilotun,       in  köufe  in  muas  thö  höletun, 

thaz  sie  thes  giflizzin,       mit  selben  kriste  inbizzin. 
Unz  druhtin  thär  saz  eino,       so  quam  ein  uulb  thara  thö, 

thaz  sie  thes  giziloti,       thes  uuazares  gihölöti. 
15  „Uulb,"  quad  6r  innan  thes,       „gib  mir  thes  drinkannes, 

uuird  mir  zi  gifüare,       thaz  ih  mih  nu  giküale." 


II,  14,  11  Discipuli  (discipuli  V.)  enim  eiue  abierunt  in  ciuitatem 
[Joh.  4,  8].  —  13  Uenit  mulier  haurire  aquam  [Joh.  4,  7J.  —  15  (F. 
zu  14)  Dicit  (dicit  Y.)  ei  iesus  mulier  (Mulier  F.)  da  mihi  bibere. 


II,  14,  7  Tho  Y.  —  gisazz  F.—  gizaltun  (z  durch  Carr.  aus  c)V. 
—  hiar  vor  nu  V.  F.  —  er  V.  —  8  einemo  V.  enemo  F.  —  uuir  V.  — 
9  quit  V.  —  10  thaz  ist]  theist  Y.  F.  —  seizesta  (s  unterpunktiert  und 
radiert,  h  von  alter  Hand  übergeschrieben)  Y.  heizesta  F.  —  arabeiito 
(Basur  von  s)  P.V.  —  meisto  (o  durch  Corr.  su  a)P.  —  11  muasV.— 
holotun  F.—  12ipe  (nur  unter  e  ein  Punkt)  P.  ipeY.  christeF.  —  in- 
bizzin Y.  — 13  thasaz  (r  vor  s  mit  EinschaUungshäkchen  übergeschrieben) 
F.  —  quam  V.  —  15  er  V.  —  thes  (t  auf  Basur)  F.  —  mir  V.  —  16 
thaz  (in  den  oberen  Theü  des  %  ist  ein  Strich  wie  i  eingeschrieben)  P. 


II,  14,  8  Die  sonderbare  sprachliche  Bemerkung  in  &>  scheint  ver- 
anlasst su  sein  durch  Sam.  12  disiu  buzza  ist  ßö  traf,  wo  auch  neben 
dem  sonstigen  prunno  dieses  Wort  gebraucht  wird.  Die  Zeitbestimmung 
aber,  welche  Otfrid  so  weitläufig  gibt,  ist  im  Leich  kurz  mit  den  Worten 
ze  untarne,  zur  Mittagszeit,  abgethan.  —  heizista  und  meista  sind  sub- 
stantivierte Superlative  in  Verbindung  mit  einem  partitioen  Genetiv.  — 
11  iro  ist  Genetiv  des  reflexiven  Pronomens;  vgl.  unten  v.  48.  —  13  Bei 
Otfrid  wird,  abweichend  von  der  evangelischen  Erzählung,  hier  noch  ein- 
mal hervorgehoben  (nach  v.  7),  dass  er  am  Brunnen  noch  sass,  wie  Sam.  4 : 
Quam  föne  Samario  ein  quena  sario  scephan  thaz  uuazzer:  thanna  noh 
86  saz  er.  —  15  innan  thes,  unterdessen,  d.  h.  während  die  Jünger  fori 
waren,  um  Speise  zu  kaufen.  Johannes  erzählt  erst  in  v.  8,  dass  die 
Jünger  nicht  zugegen  waren.  Da  Otfrid  dies  schon  oben  erwähnt  hat,  sc 
deutet  er  hier  nur  kurz  darauf  hin. 
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II,  14,  17  (Pal.  68b  18.  Vind.  61b  19.  Fris.  36*  lB).  213 

„Uvio  mag  thaz,"  quad  si,  „uuerdan,       thü  bist  iüdiisger  man, 

inti  ih  bin  thässes  thiotes       thaz  thü  mir  so  gibiotes?" 
Thaz  offonöt  iöhannes  thär,       bi  hin  si  so  quad,  in  uuar, 
20     bi  uuin  si  thaz  so  zölita,      thaz  drinkan  so  firsageta:  v.esa 

Uuänta  thio  zua  liuti       ni  eignn  müas  gimüati 

uuergin  ziro  mäzze       in  äinemo  fazze. 
„Öba  thu,"  quad  er,  „dSäst,       thia  gotes  gift  irknatist, 
ioh  nuer  dih  bitit  thänne       ouh  hiar  zi  drinkanne, 
25  Thu  bätis  inan  ödo  sar,       er  gäbi  thir  in  alauuär 

zi  liebe  ioh  zi  nuünnon       springen  tan  brunnon."  p.ba* 

„Ni  habes,"  quad  si,  „frö  min,       fazzes  uuiht  zi  thin  herain, 

thu  herazua  gilöpphes,       uuiht  thässes  sär  giscepph&s. 
Uuaz  mag  ih  zollen  thir  ouh  mSr?       ther  püzz  ist  filu  diufer. 
30     uuar  nimist  thu  thanne  ubar  thaz       uuazar  fliazantaz? 

II,  14,  17  Quomodo  tu  iudaeus  cum  sis  et  reliqua  (cum  sis  iudeus 
F. ;  et  reliqua  fehlt  F.)  [Joh  4,  9],  —  21  (F.  zu  22)  Non  enim  coutun- 
tur  (utuntur  T.)  iudaei  samaritanis.  —  23  (fehlt  P.)  Si  scires  donum  dei 
fJoh.  4,  10].  —  27  Domine  f domine  T.)  neque  in  quo  habes  haurire 
(Domine  nequc  in  quo  hauries  habes  V.  Domine  in  quo  haurias  habes  F.) 
/Joh.  4,  HJ. 

II,  14,  17  Vuio  V.  üuio  F.  —  mach  F.  —  thu  T.  —  iüdiisger  (das 
zweite  und  dritte  i  sind  mit  schwärzerer  Dinte  unten  zu  u  verbunden)  Y. 
—  manY.  —18  thietesV.  theotes  F.—  gibietes  V.  gibi&esF.  —  Frage- 
zeichen nach  gibiotes  P.  —  19  iohännes]  ioh  (der  Schaft  des  h  durchstrichen) 
V.  —  bi:hiu  (Basur  von  t)  P.  bihiu  V.  bithiu  F.  —  uuar  T.  —  20  uüiu  P.  — 
22  zi  iro  T.  F.  —  fazze  V.  —  23  Öba  th:u  (Basur  von  i)  P.  —  goteaigift 
(Basur ;  gf  auf  Basur,  rechts  oben  von  f  kleine  Basur ;  es  kann  anst  oder 
uuist  dagestanden  haben)  V.  —  irknatis  V.  F.  —  24  uuerdidbitit  (Schreib- 
fehler)  P.  —  birtit  (Basur  von  t)  T.  —  tanne  F.  —  25  batis  V.  —  sar 
Y.  —  26  uunnon  F.  -  27  Ni  {der  erste  Strich  des  N  roth,  die  zwei  letzten 
braun;  Ni  auf  Basur  für  Thu)  T.  —  herain  T.  F.  —  28  herazua  V.  — 
gilepphes  T.  gilephes  F.  —  gisepphes  F.  —  29  mag  V.  mach  F.  —  zellen 
V.  —  diofer  T.  —  30  nimist  V.  -  fliazzantaz  V.  F. 

II,  14,  18  ih  bin  thesses  thiotes,  ich  gehöre  dem  Samaritervolke 
an.  —  21  thio  zua  liuti  d.  s.  die  Juden  und  Samariter.  —  28  Bemerkens- 
werth  ist  die  auffallende  Uebereinstimmung  der  Constrüktion  mit  Sam. 
9— -11:  uulp,  obe  thu  uuissls,  uuiellh  gotes  gift  ist,  unte  den  ercantis, 
mit  themo  du  kösötts,  tu  bätia  dir  unnen  sines  kecprunnen.  —  26  sprin- 
gentan  bronnon  vgl.  aquam  vivam  bei  Johannes. 
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214  li,  U,  31  (Pal.  64»  6.  Vind.  62*  lf.  Fria.  36»  29). 

Furira,  uuän  ih,  thu  ni  bist,       thanne  unser  fater  iacob  ist; 

er  drank  es,  so  ih  thir  zellu,       ioh  sinu  kind  ellu.  f.so, 

Er  uuola  jz  al  bithähta,       thaz  er  mit  thiu  nan  uuthta, 

ioh  gab  uns  ouh  zi  nüzzi       thesan  selbon  puzzi." 
35  Qvad  unser  druhtin  ziru  thö :       „firnim  nu,  uuib,  theih  redino, 

firnim  thiu  uuört  ellu,       thiu  ih  thir  hiar  nu  zellu. 
Ther  thuruh  thurst  githenkit,       thaz  thesses  brunnen  drinkit, 

nist  lang  zi  themo  thinge,       nub  afur  nan  thurst  githuinge-, 
Ther  afur  untar  mannon       niuzit  minan  brunnon, 
40     then  ih  imo  thanne       gibu  zi  drinkanne: 

Thurst  then  mer  ni  thuingit,       uuant  er  in  imo  springit,  v.esb 

ist  imo  küali  thrato       in  euuon  manmonto." 


II,  14,  31  Numquid  tu  maior  es  (patre  nostro  iacob  setzen  V.  F. 
hinzu)  [Joh.  4,  12].  —  39  (T.  F.  zu  37)  Omnis  qui  bibit  ex  aqua  (hac 
et  reliqua  setzt  Y.,  hac  F.  hinzu)  [Joh.  4,  13]. 

II,  14,  31  Furira  (Accent  radiert)  P.  Furira  T.  Forira  (ri  auf 
Rasur)  F.   —  32  so  ih  T.  sin  F.  —  33  uüola  P.  —  iz  V.  F.  —  er  V. 

—  uuihta  P.    uuihta  V.   —   34  gab  (sehr  Meiner  Accent)  P.  —   vns  F. 

—  35  Quad  V.F.  —  unser  (u  durch  Rasur  aus  einem  oben  geschlossenen 
Buchstaben)  V.  —  thruhtin  F.  —  ziiro  (v  über  o  geschrieben)  T.  zi  iru 
F.  —  fir  nu  (nim  vor  n  mit  Einschaltungspunkten  v.  a.  D.  übergeschrie- 
ben) Y.  firnim  uuib  (nach  m  ist  nu  mit  EinschaUungshakchen  überge- 
schrieben) F.  —  redinon  F.  —  36  firnim  V.  —  thir  nu  ::::  zellu  (Rasur 
von  hiar;  vor  nu  ist  hiar  von  alter  Hand  nnt  EinschaUungspunkten 
übergeschrieben)  V.  —  37  thust  F.  —  38  nub:  (Rasur)  F.  —  ärar  nan 
(schlecht  geschrieben  auf  Rasur)  P.  auur  nan  T.  F.  —  githuinge  V.  — 
39  auur  V.  F.  —  niuzit  T.    niui  zit  F.   —    brunon  P.   —  41  Turst  F. 

—  mer  V.  —  springit  V.  —  42  kuali  V.  —  drato  T.  —  mammonto  V. 
mammonto  (das  letzte  o  durch  Correktur  aus  i)  F. 

II,  14,  31  Die  Frageform  des  lateinischen  Textes  ist  in  die  Form 
der  Aussage  umgestellt,  wie  Sam.  15:  ni  bistu  liuten  kelop  mer  than 
iacob.  —  furira  kommt  nur  in  dieser  Form  bei  Otfrid  vor  und  ist  adver- 
bial aufzufassen.  —  32  es,  nämlich  das  Wasser  dieses  Brunnens,  welches 
vorher  nicht  ausdrücklich  erwähnt,  aber  aus  dem  Gegensatze  m  v.  30  zu 
entnehmen  ist.  —  35  redino;  das  n  am  Schlüsse  ist  wohl  nur  des  Reimes 
wegen  unterdrückt.  —  38  nist  lang—  nub;  nub  lehnt  sich  an  die  in  nist 
enthaltene  Negation :  es  vergeht  keine  lange  Zeit,  ohne  dass  ihn  abermals 
u.  s.  w.  —  42  vgl.  in  euuön  manmonte  mit  Sam.  20  in  euuön  mit  luston 
und  Joh,  4,  14 . ,.  fiet  in  eo  fons  aquae  salientis  in  aeternum. 
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II,  14,  43  (Pal.  64*  18.  Vind.  62*  8.  Frfs.  36%,).  215 

„Thu  möhtis,"  quad  siu,  „einan  rdam     ioh  ein  gifüari  mir  giduan, 

mit  themo  brunnen,  thu  nu  quist,     mih  uuenegun  gidränktist, 
45Th&h  zi  thes  pdzzes  diufi       sus  ämmizigen  ni  liafi, 

theih  thuruh  thTno  gnati       bimiti  thio  arabeiti." 
„Hölo,"  quad  er  aar,  „zi  erist       thinan  gömman,  th&r  er  ist,    p.en 

so  zilot  hier  he>a  aar,       ih  zellu  fü  bSthen  thaz  uuar." 
„Ih  ni  haben/'  quad  siu,  „in  uuär       uuiht  gommannes  aar." 
50      gab  antuuurti  gimüati       sfnes  selbes  güati: 

„Thu  spr&chi  in  uuär  nu,  so  zam,       thu  ni  habes  gomman, 

giuuisso  zellu  ih  thir  nu,       finfi  habotöst  thu  in-, 
Then  thu  aftir  nu  üäbis       ioh  thir  zi  thiu  liubis, 

uuant  er  giuuisso  thin  nist,     bi  thiu  sprächi  thu,  so  iz  uu&r  ist" 


II,  14,  43  Domine  (dfie  T.)  da  mihi  hanc  aquam  (et  reliqua  setzt 
F.  hinzu)  [Joh.  4,  15].  —  47  Uoca  uirum  tuum  [Joh.  4,  16].  —  49  Non 
habeo  uirum  [Joh,  4,  17].  —  51  Bene  dixisti  (et  reliqua  setzt  V.  hinzu). 

II,  14,  43  moktis  T.  —  quad  Y.  —  si  F.  —  44  gidränkist  (t  nach 
k  mit  schwärzerer  Dinte  übergeschrieben)  F.  —  45  Thäih  (auf  Rasur  für 
ein  längeres  Wort)  F.  Theih  V.  —  zi  thes]  zes  (s  auf  Rasur,  für  r, 
wie  es  scheint)  T.  zes  F.  —  dinfi  V.  —  6mmiz::en  (Rasur  von  ig;  z  und 
e  unten  durch  einen  Haken  v.  a.  B.  verbunden)  T.  emizen  F.  —  ni  (n 
durch  Rasur  aus  h)  F.  —  liafe  F.  -  46  guäti  P.  guati  T.  —  bimidi 
T.  F.  —  47  hölo  F.  —  er  sar  T.  —  zi  6rist  T.  zerist  F.  —  gö:mman 
(Accent  radiert;  Rasur  von  u)  T.  —  thar  V.  —  48  zil&  F.  —  tw  iüer 
und  iü  jüngere,  gerade  Accente  V.  —  sar  (a  aus  u  durch  Correktur)  P. 
sar  V.  —  zellu  iu  (vor  i  ist  h  übergeschrieben)  F.  —  uuar::  (Rasur  von 
iz ;  r  auf  Rasur)  Y.  -  49  si  F.  —  sar  Y.  —  50  äntuurti  V.  F.  —  selbes 
{Accent  ausgekratzt)  V.  —  güati  (Accent  später  hinzugesetzt)  V.  —  51 
spracht  V.  —  so::  (Rasur ;  von  so  ?)  V.  —  thunihabes  (Accent  radiert)  F. 
thu  nihabes  Y.  -  gommam  (Schreibfehler)  P.  —  52  finfi  V.  —  häbotost  V. 
habetost  F.  —  iu  (Accent  radiert)  P.  iu  V.  —  53  auur  F.  —  ü'abis 
(Accent  auf  a  und  einer  auf  u  sind  ausgekratzt)  V.  —  loh: thir  (Rasur) 
F.  —  liubi8  T.  —  54  iz  (auf  Rasur)  P. 


II,  14,  43  lieber  gifuari  vgl.  Benecke  zu  licet*  S.  340.  —  44  themo 
ist  nicht  relativ,  sondern  die  Sätze  mohtts  und  gidränktist  sind  parallel, 
so  indessen,  dass  der  zweite  die  Art  der  Ausführung  des  ersten  angibt, 
innerlich  also  eine  Abhängigkeit  vorliegt.  In  ähnlicher  Weise  ist  auch 
die  Abhängigkeit  des  relativen  eingeschobenen  Satzes  thu  nu  quist,  der 
ohne  Relativ  steht,  nur  eine  innere.  —  48  vgl.  zu  v.  11.  —  53  zi  thiu 
vertritt  einen  prädikativen  Akkusativ :  als  Gatten. 
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216  II,  H,  55  (Pal.  64b  ,.  Vind.  62b  l6.  Fris.  36b  ,4). 

55  „Min  muat,"  quad  si,  „duat  mih  uufs,       thaz  thu  föraaago  sis; 
thinu  uuört  nu  zälitun,       thaz  man  thir  er  ni  sagetun. 
Unsere  ältfordoron       thie  betotun  hiar  in  börgon; 

giuuisso  uuän  ih  nu  thes,       thaz  thu  hiar  bita  onh  suaehes. 
Quödet  ir  ouh  iudeon  nu,       thaz  st  zi  hierosölimu 
60      stat  filu  richu,       zi  thiu  gilümpflichu." 

„Uvib,"  quad  6r,  „ih  sagen  thir,       thaz  giloubi  thu  mir,  f.  97a 

qnement  noh  thio  ziti       mennisgon  bi  nöti,  v.esa 

Thaz  ir  noh  hiar  noh  ouh  thär     ni  betot  then  föter,  thaz  ist  uuSr. 
giuuisso  ir  betot  alla  frißt,       thaz  iü  ünkundaz  ist; 
65Uuir  selbe  beton  afur  thär,       thaz  uuir  uuizzun  alauuar, 
uuanta  heil,  so  ih  rädiön,       thaz  quimit  fon  then  iudiön. 


II,  14,  55  Domino  ut  uideo  propbeta  (es  tu  setzen  V.  F.  hinzu) 
[Joh.  4,  19].  —  59  Et  uos  (vos  T.)  dicitis  quia  hierosolimis  (hierü.  P., 
est  setzt  V  hinzu)  [Joh.  4,  20].  —  61  Mulier  (mulier  T.)  crede  mihi 
[Joh.  4,  21].  —  65  (F.  zu  64)  Nos  adoramus  quod  scimus  [Joh.  4, 22]. 


II,  14,  55  duat  V.  -  uüis  V.  —  sis  V.  —  56  Thini  F.  —  zelitun  Y. 

—  58  bita  V.  F.  -  59  Quedet  (t  durch  Corr.  aus  r)  P.  Qued<fe  F.  —  iudeon 
nu  Y.     iu  deono  in  vor  n  mit  Einschaltungshäkchen  übergeschrieben)  F. 

—  hiernsolimo  F.  —  60  gilimphlicu  (das  erste  i  durch  Rasur  aus  1)  F. 

—  61  Utfib  P.  Vufb  Y.  üuib  F.  —  er  V.  —  sägen  Y.  —  thaz  Y.  — 
mir  Y.  —  62  Quement  (das  zweite  e  durch  Correktur  aus  a,  also  Que- 
m»nt)  F.  —  thio  ziti  V.  —  63  ir  V.  —  noh  t?or  hiar  fehlt  F.  —  noch 
F.  —  betot  Y.  —  theist  (e  unterpunktiert,  az  mit  Einschaltungspunkten 
v.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  —  64  iü  (Äccente  m.  a.  D.)  V.  —  65  selbun 
F.  —  anur  Y.  F.  —  uuizun  V,  —  66  redinon  F.  —  iudion  (das  zweite  i 
auf  Rasur]  V. 

II,  14,  55  Mit  den  folgenden  Versen  ist  die  entsprechende  Stelle  aus 
dem  Leich  zu  vergleichen,  v.  28—31 :  HÄrro,  in  thir  uuigic  sein,  daz  thu 
mäht  (forasago  sin.)  for  ans  6r  giborana  betdton  hiar  in  berega  unser 
altmaga  suohtan  hia  gin&da :  thoh  ir  sagant  kicorana  thia  bita  in  Hiero- 
sol(yma).  Vor  allem  auffällig  ist  das  Wort  bita,  welches  bei  Otfrid  sonst 
nicht  vorkommt,  und  auch  sonst  sich  in  der  althochdeutschen  Litteratur 
nicht  findet,  ausser  in  der  angeführten  Stelle  der  Samariterin.  —  60  ßtat 
ist  nicht  Apposition  zu  hierosölimu,  sondern  Subjekt  des  Satzes :  dass  in 
Jerusalem  eine  dazu  geeignete,  prächtige  Stätte  sei.  —  62  Der  Plural  ztti 
statt  des  Singulars  findet  sich  häufig  bei  Otfrid;  die  Zeit  wird  bei  dieser 
Ausdrucksweise  als  bestehend  aus  vielen  kleinen  Zeitabschnitten  oder  als 
Inbegriff  einer  Mannigfaltigkeit  von  Ereignissen  aufgefasst.  Ueber  ahn- 
Hefa  Plurale  vgl.  das  Wörterbuch. 
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Thoh  quimit  noh  thera  ziti  frißt,     ioh  s\  ouh  nu  geginunertig  ist, 

thaz  betont  uuäre  betoman       then  fater  g&stlicho  fram.        p.esa 
Uuant  er  suachit  filu  fram      thr&to  rehte  betoman, 
70     thaz  sie  nan  g&stlicho       bäton  iö  gilicho. 

Ther  geist  ther  ist  drahtin       mit  filu  höhen  mahtin ; 

mit  uu&ru  uuilit  ther  gotes  geist,     thaz  man  inan  be*to  meist" 
Si  nam  gouma  harto       thero  druhünes  nnorto 
ioh  kerta  thö  mit  uaörte       zi  diafemo  antuuurte: 
7ö„Ein  man  ist  uns  giheizan       ioh  seal  ouh  krist  heizan; 
uns  duit  sin  künft  noh  uuanne       thaz  al  zi  uuizanne. 
Irrekit  uns  sin  guati       allo  theso  d&ti, 

ouh  scöno  ioh  giringo       manegero  thingo." 
Gab  im  mit  milti       tho  druhtin  antuuurti: 
80     „thaz  bin  ih,  giloubi  mir,       ih  hiar  sprichu  mit  thir." 


II,  14,  67  (P.  zu  68)  Sed  uenit  hora  (et  nunc  est  setzt  V.,  et  re- 
liqua  F.  hinzu)  [Jöh.  4,  28].  —  71  (V.  zu  70)  Spiritus  est  deus  [Joh. 
4, 24],  —  75  (fehlt  F.)  Seimuß  quia  messias  uenit  (ueuiet  Y.)  [Joh.  4, 25], 
—  79  Respondit  iesus  ego  (Y.  F.  Ego ;  Y.  von  hier  ab  zu  80)  sum 
(sum:  P.)  qui  loquor  tecum  [Joh.  4,  26]. 


II,  14,  67  noch  F.  —  ioh  souh  (über  das  zweite  o  ist  i  überge- 
sehrieben)  P.  ioh:öub  (Rasur)  Y.  iohsouh  F.  —  68  then]  ther  (Schreib- 
fehler) P.  —  fram  V.  —  69  Uuanth  F.  —  70  gilicho  V.  —  iö  (Aecente 
m.  a.  D.)  V.  —  78  uuörto  V.  —  74  ioh  (auf  Rasur,  für  tho,  wie  es 
seheint)  P.  —  diafemo  V.  tiafomo  F.  —  ant  uurte  V.  F.  —  76  vns  F. 
—  giheizzan  F.  —  *pc  P.  ij»  V.  —  76  uns  (über  n  ist  ein  Accent  ra- 
diert) P.  —  du:it  (Rasur ;  es  stand  duent)  Y.  —  künf  (hinter  f  ist  t  m. 
a.  D.  hinzugeschrieben)  V.  —  noch  F.  —  uuanne  V.  —  al  Y.  —  uuizzanne 
p.  —  77.1rr&hit  T.  F.  —  allo  V.  —  theso  V.  desa  F.  —  dati  V.  — 
78  managero  V.  manakero  F.  —  79  iro  (v  über  o  geschrieben)  F.  — 
thruhtin  F.  —  ant  uurti  V.  F.  —  80  Die  Aecente  auf  mir,  sprichu,  thir 
radiert;  die  zweite  Hälfte  des  Verses  ist  unten  anradiert  V. 


II,  14,  71  vgl.  Joh.  4,  24:  Spiritus  est  deus,  et  eos,  qui  adorant 
eum,  in  spiritu  et  veritate  oportet  adorare.  Otfrid  fasst  also  Spiritus 
als  Subjekt  und  eum  als  auf  den  Geist  bezüglich.  —  74  kerta  d.  i.  wen- 
dete sich.  Das  Verb  ist  hier  neutral  gebraucht,  wie  in  II,  11,  44.  — 
77  sin  guatt  d.  i.  er;  vgl.  oben.  —  80  thaz  steht  an  Stelle  eines  persön- 
liclien  Prädikats  wie  in  I,  3,  16.  12,  14  u.  ö. 
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218  II,  u,  81  (Pal   65*  14.  Vind.  68*  ,0.  Fris.  37*  „). 

Thö  qu&mun  thie  idngoron  innan  thes,    sie  uuuntar  uuas  thes  thinges, 

sih  uuuntorotun  harto       iro  zueio  unörto, 
Thaz  sih  liaz  thiu  sin  diuri       mit  ötmnati  so  nidiri,  v.ßsb 

thaz  thaz  euuinjga  1Tb       lSrta  thär  ein  armaz  uuib. 
85  So  sliumo  sin  gihörta  thaz,       firuuarf  si  sär  16  thaz  faz, 

Tita  in  thia  bürg  in       zen  liutin,  sageta  thiz  al  in. 
„Quemet "  quad  si,  „sähet  then  man,    ther  mir  thaz  allaz  brähta  fram, 

mit  uuörton  mir  al  zelita,     so  nnaz  sih  mit  uuerkon  sitöta. 
Seal  iz  krist  sin,  frö  min?       ih  sprichu  bi  then  uu&nin.  p.esb 

90     thaz  selba  sprich  ih  bi  thia,       iz  ist  gilTh  filu  thiu.  f.. 'in 

Bi  then  gidougnen  seginin       so  thunkit  mih,  theiz  megi  stn; 

er  al  iz  untaruu&ta,       thes  mih  noh  16  gilusta." 
Sie  Titan  thö  bi  manne       fon  theru  barg  alle, 

Tltun  al  bi  gSthin,       thaz  sie  nan  gisähin. 

II,  14,  81  (fehlt  V.  F.)  continuo  (rcontinuo  P.)  uenerunt  [Joh.  4, 27]. 
—  85  Reliqait  (Reliquid  V.)  hydriam  (suam  mulier  setzt  T ,  suam  F. 
hinzu)  [Joh.  4,  28].  —  87  Uenite  et  uidete  (hominem  setzen  V.  F.  hinzu) 
[Joh.  4,  29].  —  89  Numquid  ipse  est  (esse  V.)  christus  (von  ipse  ab  auf 
Rasur  P).  —  93  Exierunt  de  ciuitate  [Joh.  4,  30]. 


II,  14,  81  quamun  V.  —  iugoron  (n  vor  g  übergeschrieben)  V.  — 
Vers  81.  82  sind  in  V.  stark  anradiert.  —  thes  T.  —  uuntar  V.  F.  —  uuaz 
( Schreibt ehler)  P.  —  Die  Zeüe  14  dieser  Seite  der  Hs.  geht  bis  uuaz,  da- 
nach steht  ein  Doppelpunkt  mit  rother  Dinte  P.  —  82  uüntorotun  (vor 
dem  ersten  u  ist  u  m.  a.  D.  über geschrieben) V.  uüntorotun  F.  —  iro  V. 

—  zueio  (e  durch  Corr.  aus  i)  F.  —  84  lib  V.  —  thar  (Accent  radiert; 
r  auf  Rasur,  für  z?)  P.  thar  (r  auf  Rasur,  für  n?)F.  —  armaz  uuibV. 

—  85  firuuarft  P.  —  sariö  (die  beiden  letzten  Accente  m.  a.  D.)  V.  — 
86  al  in  V.  —  87  seh&  F.  —  mir  V.  —  allaz  brahta  främ  T.  —  88 
uuorten  F.  —  uuaz  (z  auf  Masur  für  s)  P.  uuaz  T.  —  Souaz  (nach  o 
ist  u  mit  EinschaUungshäkchen  übergeschrieben)  F.  —  sitota  V.  —  89 
xpc  P.  ipe  V.  —  fro  V.  —  Fragezeichen  nach  min  T.  P.  —  uuanmin 
(n  und  der  erste  Strich  des  m  ausgekratzt)  T.  —  90  thaz  sprichih  (selba 
vor  s  m.  a.  D.  übergeschrieben)  P.  thaz  sprichu  ih  (selba  vor  s  mit  Ein- 
schaltungspunkten  übergeschrieben)  T.  thaz  selba  sprichu  ih  F.  —  iz  ist 
(von  z  an  auf  Rasur)  V.  —  91  then  gidougnen  V.  —  thunkit  V.  —  mih 
T.  —  92  all  F.  —  uuntaruuesta  F.  —  iö  falte  Accente)  V.  —  93  iltun 
(i  auf  Rasur  für  einen  hohen  Buchstaben)  V.  —  94  al  bi]  abi  F.  — 
sienan  (Accent  radiert)  P. 

II,  14,  88  sih  =  86  ih.  —  89b  ih  sprichu  heisst:  ich  sage  ja,  vgl. 
IV,  29,  17,    bt  then  uuanin,  so  wie  ich  denke,  tote  es  mir  scheint, 
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II,  14,  96  (Pal.  65b  7.  Vind.  63b  18.  Fris.  37*  e).  219 

95Innan  thes  bätun  thar       thie  iungoron  then  meistar, 
thaz  er  thar  gis&zi       zi  dagamuase  int;  äzi. 
Er  quad,  er  muas  habeti,       bös  er  in  thar  thö  sageti, 
mit  suazlichen  gilustin,       thoh  sies  uuiht  ni  uuestin. 
In  quam  thö  in  githähti,       thaz  man  imo  iz  brahti, 
100     unz  se  odo  uuärun  zi  theru  bürg       koufen  iro  nötthurt 
„'Min  muas  ist,"  quad  er,  „f611o      mines  fater  uuillo, 

theih  emmizigen  yrfülle,       so  uuas  so  er  selbo  uuolle. 
Ir  quedet  in  älauuäri,  *     thaz  manodo  noh  sin  fiari, 

thaz  thänne  st,  so  man  qult,       reht  arnogizit  p.m« 

105  Nu  söhet,  mit  then  6ugön       biginnet  nmbiscöuuön: 

nist  ackar  hiar  in  rfche,       nub  er  zi  thiu  nu  bleiche, 


II,  14,  95  Interea  rogabant  (eum  schiebt  F.,  eam  V.  ein)  discipnli 
(et  reliqna  setzt  F.  hinzu)  [Joh.  4,  31].  —  97  (P.  zu  96:  fehlt  F.)  ego 
(Ego  Y.)  cibum  habeo  [Joh.  4,  32].  —  101  Meus  cibns  est  (ut  (F.  vt) 
faciam  uoluntatem  setzen  V.  F.  hinzu)  [Joh.  4,  34].  —  103  Nonne  uos 
dicitis  quod  (qnia  Y.  F.)  adhoc  quatuor  (.IUI.  P.  V.  F. ;  menses  sunt 
ad  mesaem  setzen  V.F.  hinzu)  [Joh.  4, 35].  —  105  Leuate  oculos  uestros 
(▼estros  F.). 


II,  14,  95  Innan  Y.  —  96  inti  Y.  F.  —  97  quad  er  (rechts  oben 
von  d  und  unter  e  eine  kleine  Rasur)  Y.  —  tho  thar  sageti  F.  —  98 
suazlichen  P.  —  thöh  sies  Y.  —  uuissin  F.  —  99  In  quam  (der  zweite 
Accent  radiert)  Y.  —  Nach  githähti  ein  Zeichen  wie  ein  Fragezeichen  Y. 

—  imo  V.  F.  —  100  se  V.  F.  —  koufen  V.  kufen  F.  —  not  thurft  V.  not  dürft 
F.  —  102  theih  (Accent  radiert)  P.  —  emmiz::en  (Rasur  von  ig ;  z  mit  e 
unten  durch  einen  Haken  verbunden)  Y.  emmizen  F.  —  irfulle  Y.  F.  — 
souuassoer  (nur  unter  dem  zweiten  o  ein  zweifelJiafter  Punkt)  P.  so 
uuaz  so  er  V.  so  uuaz  ser  F.  —  selbo  uuolle  V.  —  103  quedet  V.  — 
alaunari  (der  zweite  Accent  radiert)  P.  --sin  noh  (noch  F.)  Y.F.-~  104 
thannesösoman  (durch  das  erste  o  ist  langes  i  geschrieben)  P.  thannesi- 
soman  Y.   —    105  sehet  Y.   —   ougun  F.  —   biginnet  umbi  scouuon  Y. 

—  106  akar  V.  achar  F.  —  nu  fehlt  F.  —  bliche  (i  durch  Correktur 
zu  e  gemacht,  i  vor  c  übergeschrieben)  Y.  bliche  F.  —  zi  thiu  (Accent 
radiert)  P. 


II,  14,  95  Jnnan  thes,  s.  oben  zu  v.  15.  —  103  lieber  den  Genetiv 
bei  Zahlangaben  vgl.  I,  5,  2.  7,  23.  —  106  nist  —  nub  vgl.  zu  v.  38.  — 
zi  thiu  weist  auf  den  in  108  folgenden  ConsekuHvsatz. 
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II,  14,  107  (Pal.  66b  l9.  Vind.  «4*  4.  Fris.  37*  18). 


Ni  sie  zi  thiu  sih  machon,       sös  ih  fü  hiar  nu  rachön, 

thaz  fruma  thie  gibtfra       fuaren  in  thia  soiura. 
Ih  santa  iüih  arnön,       ir  ni  s&tut  thoh  thaz  körn, 
HO     giangut  ir  bi  nöti       in  anderero  arabeiti."  pa 

Giloubta  thero  liuto       filu  thar  thö  thr&to, 

thie  thara  zi  imo  quämun,       thia  löra  firnämun. 
Gimuatfagöta  er  thö  in,       uuas  znene  daga  thär  mit  in; 

niilti  sino  iz  dätun,       «6  sie  nan  thar  thö  b&tun. 
115  Giloubta  iro  onh  tho  in  uu&ra      filu  harto  m$ra, 

uuanta  sin  selbes  lera      thiu  uuas  in  harto  m£ra. 
Sprachun  sie  thö  bilde       zi  th&no  selben  uuTbe, 

thiu  8rist  thara  in  thia  bürg       deta  sina  kunfb  kund: 

II,  14,  109  (T.  zu  108)  Ego  misi  uos  (metere  setzen  Y.  F.  hinzu) 
[Joh.4,38].  —  111  (Y.  zu  110)  Ex  ciuitate  autem  illa  (multi  crediderunt 
setzen  Y.F.  hinzu)  [Joh.4,39].  —  113  (Y.  zu  112)  Mansit  ibi  (ibi]  autem 
F.)  duos  (.II.  V.  F.)  dies  [Joh.  4,  40]. 


II,  14,  107  zi  thiu  (schwacher  und  kleiner  Äccent)  P.  —  sosih  (rechts 
von  dem  zweiten  8  eine  kleine  Rasur)  Y.  so  ih  F.  —  id  (alte  Accente)  V. 

—  106  fuaren  V.  —  :in  thia  (Rasur  von  t)  F.  —  scfura  (der  zweite  Strich 
des  u  ausgekratzt,  und  i  mit  dem  ersten  Strich  des  u  verbunden)  V.  scura 
F.  —  109  iuih  (Accent  von  jüngerer  Hand)  V.  —  Ih  Santa  V.  —  thoh] 
tho  T.—  110  anderero  T.—  111  Giloupta  F.  —  drato  V.F.  -  112zfmo 
(i  m.  a.D.  vorm  Übergeschrieben)  P.  zi  imo  T.  zimo  F.  —  113  Gimuatfagöta 
T.  —  tho  in  (schwacher  Accent)  P.  —  114  sinoz  (i  vor  z  m.  a.  D.  klein 
Übergeschrieben)  P.  sino  iz  V.  sin  oz  F.  -  116  Giloubta  V.  F.  —  ouh 
(auf  Rasur,  für  tho,  wie  es  scheint)  Y.  —  tho  V.  F.  —  117  selbon  (o 
durch  Correktur  zu  a  gemacht)  Y.—  118  erist  V.  —  thara  T.F.  —  kund 
(Accent  radiert)  V. 

II,  14,    107  ni  fuhrt  die  Construktion  des  vorangehenden  nub  fort. 

—  zi  thiu  sih  machön,  sich  daran  geben,  es  unternehmen.  —  110  giangut 
in  ander&ro  arabeiti  d.  h.  ihr  gingt  auf  ein  Feld,  das  Andre  für  euch 
vorbereitet  haben.  —  111  filu  wird  bei  Otfrid  mit  dem  Genetiv  des  Sin- 
gulars oder  des  Plurals  von  CoUektwen  verbunden;  aber  immer  hat  es 
den  Singular  des  Verbs  bei  sich.  —  114  iz  d.  h.  ihren  Wunsch,  er  möchte 
da  bleiben,  erfüllte  er.  —  118  Nur  an  dieser  Stelle  steht  thiu  in  Bezug 
auf  uutb,  während  sonst  vom  Demonstrativ-  und  Relativpronomen  immer 
das  Neutrum  gebraucht  wird.  Vom  Personalpronomen  dagegen  steht 
immer  sin  in  Bezug  auf  uutb.  —  118  in  thia  bürg,  abweichend  von  un- 
serem Gebrauch;  vgl  Sal.  36.  III,  1,  2. 
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„Ni  gilöuben  trair  in  uu&ra       thuruh  thia  thina  lera,  r.aaa 

120     nu  uns  thrä  fruma  irreimta,       thaz  e>  uns  selbo  zeinta. 
Nu  umzun  in  alauuari,       thaz  er  ist  heilari, 

thaz  er  quam  hera  zi  uuorolti,       er  mennisgon  gineriti." 


II,  14,   119  (fehlt  F.)  Non  propter  tuam  loquelam  (credimus  setzt 
V.  hinzu)  [Joh.  4,  42]. 


II,  14,  120  nn  uns]  nuus  F.  —  irreimta  Y.  irreinta  F.  —  121 
uuizzun  F.  —  alauuari  V.  —  erist  (Accent  radiert)  P.  —  122  be>a  (Accent 
radiert)  Y.  —  uuorolti  (jüngerer  Accent)  V. 


II,  14,  120  Worin  thiu  fruma  besteht,  wird  in  120*  angegeben. 
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XV. 
FAMA  EXUT  QUOD  IN  GALILEAM  ÜEN1T. 

Fuar  tho  druhtin  thanana       sid  tho  therera  redina, 

ßid  tho  themo  thinge       zi  themo  h&minge.  v.sa 

Es  m&ru  uuort  tho  quämun,       so  uuit  so  sy'ri  uuärun, 

so  uuit  so  galilea  bifiang,       ther  Hut  ingegin  aller  giang. 
5Thaz  märi  uuard  ouh  managfalt       ubar  iudaööno  lant, 

ubar  liuti  manage;       thie  fuarun  al  zisamane.  p.e» 

Sie  gerötun  al  bi  manne       inan  zi  rinanne, 

ioh  sih  zen  einen  guatin       iö  etthesuuaz  gifuagtin. 
Thie  brähtun  imo  ingegini       siechero  manno  menigi, 
10     bifangan  mit  ümmahtin       ioh  missilichen  suhtin. 

II,  15.    QD  P.  -  GALILEÄ  P.  —  1  Futor  V.   —  2  heiminge  P. 

—  3  qu&mun  (am  auf  Rasur)  V.  —  uui:t  (Rasur  van  h;  i  und  t  unten 
durch  einen  Haken  verbunden)  V.  uuiht  F.  —  siri  F  —  4  uui:t  (Rasur 
van  h)  Y.  uuiht  F.  —  bifiang  Y.  —  Hut  (Äecent  ausgekratzt)  V.  —  411er 
(Äccent  ausgekratzt)  V.  —  5  iudeono  (an  e  ist  links  ein  ^-Strich  herange- 
zogen) P.  V.  iudeono  F.  —  6  zisamene  F.  —  7  ziri:nanne  (Rasur  van  h ;  ri 
auf  Rasur ;  das  erste  n  durch  Rasur  aus  h  gemacht)  Y.  —  8  gu&tin  Y.  — 
iö  (Accente  m.  a.  D.)  Y.  —  &thesuuaz  P.    ethes  uuaz  Y.   Ahes  uuaz  F. 

—  10  bifangan  V.   —   ümmahtin  (der  zweite  Accent  radiert)  P. 


II,  15,  1.  2  Die  beiden  ersten  Verse  sind  nach  aus  Joh.  4,  43  ent- 
lehnt; van  v.  3  ab  richtet  sich  der  Dichter  nach  Matth.  4,  24  ff.  Eine 
derartige  Verknüpfung  der  Ereignisse  ist  jedenfalls  dadurch  veranlasst 
worden,  dass  sowohl  Joh.  6,  43,  ah  Matth.  4,  23  erwähnt  wird,  dass 
Jesus  nach  GaUUa  ging,  beziehungsweise:  darin  umherreiste.  —  Nach 
std  steht  bei  0.  gewöhnlich  der  Dativ,  wie  in  v.  2;  gleichwohl  ist  therera 
redina  wähl  als  ein  Genetiv  des  Grundes  zu  fassen,  unabhängig  van  sid, 
vgl.  1, 14, 12.  II,  14, 3.  —  8  m&ru  uuort,  allgemein  bekannte  Warte,  d.  h. 
das  Gerücht  davon  kam  u.  s.  w.  —  7  In  diesem  Verse  richtet  sich  der 
Dichter  nach  Luc.  6,  19:  Et  omnis  turba  quaerebat  eum  tangere,  quia 
virtQ8  de  illo  ezibat  et  sanabat  omnes.  —  8  Damit  sie  an  seinen  Segens* 
spenden  doch  irgendwie  Äntheü  hätten. 
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Sie  heilt  er,  sös  er  mohta,       thio  sunta  ouh  thanaflühta, 

leh  in  1Tb  inti  guat       ioh  harto  fräuualichaz  müat 
So  er  thö  gisah  thia  menigi       al  queman  imo  ingegini, 

mit  ougon  blfden  er  sie  intfiang     ioh  tffan  einan  berg  giang. 
15  So  druhtin  selbo  thär  gisäz,  —     thes  uns  iamer  ist  thiu  baz, 

uuir  iamer  bilde  in  uuära       sülichera  lera,  — 
Thö  giangun  thie  gisu&son       nähör,  so  sie  muasun, 

Hob  hereron  mme,       thie  iungoron  sine, 
lndet  er  tho  then  sinan  mund :     theist  iamer  ubar  uuörolt  kund, 
20     tharinne  lag,  so  er  uuesta,       dreso  dinrista. 
Bigönd  er  thaz  tho  spenton       stnes  selbes  uuörton, 

det  er  then  liutin  mit  thiu  drost,     then  iungoron  thoh  zi  herost 
Sie  bigan  er  scouuon       frauualichen  ougon,  v.es* 

gruazt  er  sie  zi  guate       sus  suäslichemo  muate.  — 

II,  15,  11  Et  sanauit  eos  [Matth.  4,  24.  et  curavit  eosj.  —  18 
Uidens  turbas  [Matth.  5, 1].  —  15  Et  cum  sedisset  accesserant  (P.  Acces- 
serant zu  17;  V.F.  setzen  hinzu  ad  eum  discipuli,  F.  ausserdem  eius).— 
19  Aperiens  os  (6s  P.)  suum  [Matth.  5,  2J. 

II,  15,  11  helt  (vor  1  ist  i  mit  Einschaltungshäkchen  Übergeschrie- 
ben) F.  —  Santa]  aint  F.  —  thanaflühta  Y.  —  12  16h  (Accent  radiert; 
e  durch  Correktur  aus  i  gemacht)  Y.  —  14  ougon  Y.  —  er  mit  Einschal* 
tungspunkten  v.  a.  D.  vor  aie  übergeschrieben  Y.  —  er  (e  auf  Rasur 
für  s)  P.  —  sie  P.  sie  V.  se  F.  —  16  fcmer  (Accente  mü  ders.  Dinte 
wie  die  andern)  V.  —  16  ttmer  (Accente  m.  a.  D.J  V.  —  uuara  V.  —  lera  V. 

—  17  gisuuason  F.  —  so  (o  durch  Corr.  aus  i  gemacht)  F.  —  18  liob: 
(Rasur  von  e)  V.  —  mine  V.  —  19  theist]  Thes  ist  F.  —  iAmer  (Accente 
m.  a.  D.)  Y.  iamer  (auf  a  ein  Accent,  auf  i  zwei  übereinander ;  aüe  drei 
von  derselben  Hand)  P.  —  oüorolt  P.  V.  —  20  soser  F.  —  diurosta  F. 

—  22  d&er  V.  —  dröst  V.  —  thiu:::  (Rasur  von  tho)  V.  —  iügoron 
(Schreibfehler)  P.  —  23  Sie  (ein  alter  Accent  ist  radiert,  ein  neuer  dafür 
gesetzt)  V.  —  ougon  (über  dem  ersten  o  zwei  Accente  neben  einander)  P. 

—  24  Gruaz  ther  F.  —  süaslichemo  Y. 


II,  15,  16  Das  Verb  ist  ausgelassen;  aus  dem  vorangehenden  ist ' 
ist  etwa  ein  stmes  zu  ergänzen.  —  19  Das  thaz  in  theist  bezieht  sich  auf 
den  Inhalt  des  Satzes  in  v.  20.  —  20  tharinne  d.  h.  in  seinem  Munde. 
—  22  zi  höröst  d.  h.  vorzugsweise.  —  23  Dass  Jesus  sie  angesehen  habe, 
ist  in  Matthäus  nicht  erzählt,  wohl  aber  Luc.  6,  20:  Et  ipse,  elevatia 
ocolis  in  discipulos  suos,  dicebat:  Beati  etc. 
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XVI. 

DE  OCTO  BEATITÜDINIBÜS.  *•» 

„Sälig  birut  ir  arme,       in  thiu  thaz  muat  iz  uuolle,  p.tf« 

in  thiu  ir  thie  ärmnati       githültet  fö  mit  guati; 
Uuanta  fuer  ist,  ih  sagen  iü  thaz,       thaz  himilrichi  höhaz, 
thiu  unünna  ioh  ouh  manag  guat;       bi  thiu  mag  sih  freuuen 

iuer  muat. 
5  Sälige  thie  mute       ioh  muates  mammunte, 

thie  iro  muates  uualtent       ioh  bruaderscaf  gihaltent. 
Btfent  sie  in  uuära       erda  fila  mära: 

ther  Mar  then  bü  biunirbit       er  iamer  thar  nirstirbit 

II,  16,  1  Beati  pauperes  spiritu  (spiritu  fehlt  V.)  [Matth.  5,  3/. — 
5  Beati  mites  (mitis  F.)  [Matth.  5,  4]. 

II,  16.    V.  hat  Nummer  XV.  -    OCTO]  .VIII.  P.  V.  -  BEATI- 
TUDIN18  F.  -  1  iz  fehU  F.  —  uüolle  P.  uuolle  V.  -  2  thiu  V.  thio  F. 

—  Githultft  F.  —  iö  (Accente  von  oben  nach  unten)  V.  —  mit  (i  auf  Ra- 
sur) P.  —  8  Wer  (der  zweite  Äccent  ausgekratzt)  V.  uuer  F.  —  iü  (Accente 
oben  angekratzt)  V.  —  hfmirichi  (1  vor  r  mit  Einschaltungspunkten  v.  a.  D. 
übergeschrieben)  V.  —  hoaz  (h  vor  a  mit  Einschaltungshäkchen  überge- 
schrieben) F.  —  4  uüunna  P.  uunna  (vor  dem  ersten  u  ist  ▼  m.  a.  D. 
und  mit  EinschaÜungspunkten  übergeschrieben)  V.  uunna  F.  —  Wer  (er 
auf  Rasur)  P.  fder  (Accente  v.  a.  Hand ;  der  zweite  ist  ausgekratzt)  T.  — 
mu&t  P.  —  6  uualtent  V.  —  8  biunirbit  V.  —  ttmer  (der  zweite  Accent 
war  ausgekratzt,  aber  ist  von  jüngerer  Hand  wieder  hinzugesetzt)  V.  — 
nirstirbit  T.    ni  stirbit  (das  letzte  t  auf  Rasur)  F. 

II,  16,  1.  2  nach  Hraban.  Maurus  in  Matth.  pag.  27:  Beati  pau- 
peres spiritu,  qui  propter  spiritum  sanctum  yoluntate  sunt  pauperes. 

—  5  Die  Erklärung  von  milte  durch  muates  mammunte  lehnt  sich  an 
Hrab.  Maurus  m  Matth.  pag.  27:  Mites  sunt,  qui  cedunt  improbitatibus 
et  non  resistent  in  malo,  sed  vincunt  in  bono  malum.  —  6  thes  muates 
uualtent  d.  h.  die  böse  Neigung,  die  Leidenschaft  beherrschen,  bezwingen 
vgl  H.  46.  —  7  ist  auffallend  ähnlich  mit  Hd.  39,  4  (Heyne  1304):  quad 
that  6k  sauge  uuirln  mad-mundie  man,  thie  motun  thie  m&rion  erda 
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Sälig  sint,  zi  guate,       thie  rözegemo  müate, 
10      uuanta  in  firdtlöt  thaz  sör       dröst  filu  manager, 
loh  gifreuuit  in  thaz  muat       harto  filu  manag  guat, 

firtttot  in  thia  smerza       ioh  rözagaz  herza. 
Gvataliches  uualtent,       thie  thurst  ioh  hungar  thultent, 

thie  iö  the8  rehtes  gingent       ioh  tharazua  githingcnt: 
158ie  uuerdent  etthosuuanne       mit  set  es  filu  fölle, 

thaz  giiates  sie  ginüagon       eigun  unz  in  Suuön. 
Sälig  thie  armherze,       ioh  thie  ärmu  uuihti  smerze, 

then  müat  zi  thiu  gigange,       thaz  iro  leid  sie  irbärme: 

II,  16,  9  Beati  qui  lugent  [Matih.  5,  5J.  —  13  (F.  zu  12)  Beati 
qtri  esuriunt  (et  sitiunt  iustitiam  setzen  V.  F.  hinzu)  [Matih,  5,  6J.  — 
17  Beati  misericordes  (das  letzte  8  in  P.  abgeschnitten)  [Matih.  5,  7J. 

II,  16,  9  guate  P.  —  10  firdilot  (t  von  jüngerer  Hand  über  d  ge- 
schrieben) V.  firtilot  F.  —  11  freuuit  (vor  f  ist  gi  von  alter  Hand  Über- 
geschrieben ;  das  t  auf  Rasur,  für  e,  wie  es  scheint)  V.  gifreuuit  (e  durch 
Correktur  aus  o)F.  —  12  firdilot  (t  über  d  von  jüngerer  Hand  geschrie- 
ben) V.  —  herza  V.  —  13  Güataliches  V.F.  —  vualtent  F.  —  thurst  V. 

—  14  W  (Accente  m.  a.  D.)  V.  —  15  6thes  uuanne  V.  F.  —  s6ti  V.  — 
Mit  setes  (o  mit  einem  Punkt  darüber  v.  a.  D.  nach  t  übergeschrieben)  P. 
(auf  Rasur)  F.  —  filu  (i  auf  Rasur)  F.  -  17  Salig  V.  (g  auf  Rasur)  F. 

—  armun  (Schreibfehler)  P.    —    18  gigaune  F.   —   se  F.  —  irbarme  V. 


ofsittian,  that  selba  rlki,  wälvrend  in  Matth.  5,  4  es  nur  heisst:  Beati 
mites  quoniam  ipsi  possidebunt  terram.  Beide  Dichter  hatten  Hrab. 
Maurus  in  Matih.  pag.  27  vor  Augen:  Non  terram  Iudaeae,  nee  ter- 
ram istius  mundi,  nee  terram  maledictam  spinas  et  tribulos  Offe- 
rent em,  quam  crudelissimus  quisque  et  bei  lato r  magis  possidet,  sed  terra, 
quam  psalmista  desiderat,  dicens :  „Credo  videre  bona  domini  in  terra 
viventium.  —  Zu  v.  8  vgl.  Hrab.  Maurus  l.  c:  Significat  terra  illa 
quandam  soliditatem  et  stabilitatem  baereditatis  perpetuae, 
obi  anima  per  bonum  affectum  tanquam  loco  suo  quiescit,  sicut 
corpus  in  terra.  —  9  Zu  beachten  ist  der  Dativ,  welcher  den  geistigen 
Zustand  einer  Person  bezeichnet.  Es  ist  sint  zu  ergänzen;  vgl.  II,  19,24. 
V,  25, 80.  —  14  thes  rehtes  gingent,  vgl.  esuriunt  et  sitiunt  justitiam.  —  16 
setes  =  sett  es.  —  16  Der  Genetiv  guates  ist  in  Abhängigkeit  zu  denken  von 
dem  adverbialen  Dativ  ginüagon :  hinreichend  des  Gutes.  —  17  Die  Hindeu- 
tung auf  Belohnung  der  Barmherzigkeit  im  Jenseits  ist  nicht  im  Matthäus- 
evangelium  ausgesprochen,  wolü  aber  bei  Beda  in  Matih.  5, 7 :  Misericordes 
sunt  qui  semetipsis  benefaciendo  consuhmt  et  corrigendis  proximis  dili- 
gentiam  impendunt,  ut  a  misericorde  iudice  miser icor diam 
Piper,  Otfrids  Evangelienbuch.  15 
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Si  quement  scioro  äna  not       thär  man  in  ginädot,  v.esb 

20      thär  man  giheilit  iro  muat       ioh  filu  liebes  giduat.  p.en 

Iu  ist  s&lida  gimeinit,       in  thiu  ir  herza  reinaz  eigit, 

ir  sculut  mit  sulichen  öugon       selbon  druhtinan  scouuön. 
Ir  sculut  16  thes  gigähen,       mit  sulichu  füih  nähen, 
mit  reinidon  ginuagen       zi  druhtine  iuih  fuagen. 
25  Thie  fridusame  ouh  sälig,     thie  in  herzen  ni  eigun  niheinaz  uufg, 
mit  thiu  sie  thaz  giuu&zent,       sie  gotes  kind  heizent 
Got  gibit  in  zi  lönon       then  selbon  nämon  sconon, 
ioh  düit  in  thaz  gimuati       mit  thes  namen  guati. 
Sälig,  thie  in  nöti       thultent  arabeiti,  r.sth 

30      then  man  biro  guati       duit  ofto  uuidarmuati: 


II,  16,  21  Beati  mundo  corde  [Matth.  5,  8J.  —    26  Beati  pacifici 
[Matih.  5,  9J.  —  29  Beati  qui  persecutionem  [Matth.  5,  10]. 


II,  16,  19  scioro  (h  nach  c  mit  Einschaltungshäkchen  übergeschrie- 
ben) F.  scioro  (der  alte  Accent  auf  i  radiert,  dafür  ein  neuer  m.  a.  D. 
geschrieben)  T.  —  20  filu  liobes  (auf  Rasur)  F.  —  giduat  V.  —  21 
U  P.  —  reinaz:  (Rasur;  z  auf  Rasur)  F.  —  eigit  V.  —  22  ougon 
(auf  dem  ersten  o  zwei  Accente  neben  einander)  P.  öugon  (Accent  oben 
anradiert)  V.  —  drühtin  V.  truhtin  F.  —  23  16  (Accente  m.  a.  DJ  V.  — 
gigahen  (der  erste  Accent  radiert)  V.  —  sulichu  (Punkte  über  und  unter 
u  m.  a.  D.)  V.  —  iuih  (der  Accent  von  andrer  Form  als  gewöhnlich; 
zwischen  i— u  und  u— i  kleine  Rasuren  der  Verbindung)  V.  —  iuih  nahen 
(iuih  nah  auf  Rasur)  F.  —  24  reinidon]  redinon  F.  —  ginu&gen  T.  — 
druhtine  V.  truhtine  F.  —  iuih  (Accent  wie  in  23)  V.  —  25  fridesame 
F.  —  ni  eigun  P.  ni  eigun  V.  F.  —  niheinaz  V.  —  26  giuueizent  T. 
giuueizzen  F.  —  heizen  F.  —  28  namen  (e  durch  Corr.  aus  o)  F.  —  29 
arabeiti  (über  dem  ersten  i  ein  Zeichen  wie  ein  liegendes  Kreuz)  F.  —  30 
then::  mon  (Rasur  von  na ;  o  durch  Corr.  zu  a  gemacht)  P.  —  bi  iro  V. 

consequan  tur  aeternam.  —  17b  ist  ganz  parallel  dem  Satze  in 
18*  gebaut;  armu  uuihti  ist  also  als  Subjekt  aufzufassen.  Ueber  die  Ab- 
werfung des  Plural-n  beim  Verbum  s.  oben.  —  22  mit  sulichen  ougdn 
d.  i.  mit  diesen  euren  Augen,  so  wie  ihr  sie  habt ;  vgl.  Matth. :  i  p  s  i 
deum  videbunt.  —  28  mit  sulichu  wird  im  folgenden  Verse  genauer  be- 
stimmt, nämlich,  mit  reinem  Herzen.  —  26  mit  thiu  geht  als  Relativ  nicht 
auf  ein  einzelnes  Substantiv,  sondern  auf  den  ganzen  Inhalt  des  voran' 
gehenden  Satzes.  —  27  zi  mit  dem  Dativ  an  Stelle  eines  prädikativen 
Akkusativ  steht  auch  unten  v.  33;  vgl.  darüber  zu  II,  11,  23  u.  ö. 
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Sie  uuerdent  filu  rtche       in  themo  hohen  himilriche, 

in  thiu  sie  iz  iö  gilicho       firdragen  frauualicho. 
Ni  düet  iü  iz  ouh  zi  ruachon,       oba  iö  thie  liuti  fluachön; 

iü  quimit  sälida  thiu  mer,       thaz  sie  so  ähtent  iüer. 
35  Thanne  se  zelient  thuruh  mih       al  übil  anan  füih, 

thaz  ni  hlluh  füih,       thaz  liegent  se  al  thuruh  mih. 
Bildet  iuih  muates       ioh  harto  freuuet  iüih  thes : 

iü  ist  in  himile  thuruh  thaz       mihii  lön  garauuaz. 
Iro  anon  ouh  so  d&tun,       thero  förasagono  ähtun;  < 

40     bi  thiu  ni  l&zet  iü  iz,  in  uu&r,       uuesan  harto  filu  suar."      v.ee* 

II,  16,  33  Beati  estis  cum  maledixerint  [Matth.  5, HJ.  —  37  Gau- 
dete  et  exultate  [Matth.  5, 12].  —  39  (fehlt  V.  F.)  Sicut  enim  persecuti 
Bunt  prophetaB. 

IT,  16,  31  riche  T.  —  hfmilrichi  (das  letzte  i  durch  Correktur  zu  e) 
T.  —  32  iö  (die  Aecente  oben  anradiert)  V.  —  33  düet  (e  aus  i  durch 
Correktur)  P.  —  iü  (Aecente  klein;  auf  dem  zweiten  iü  die  Aecente 
von  andrer  Hand  und  grösser)  V.  —  tuet  iuz  (i  auf  Rasur)  F.  —  34 
iu  (Accent  grau  und  von  andrer  Gestalt  als  gewöhnlich)  Y.  —  mer  T.  — 
sie  T.  —  ahten  iuer  (zwischen  n  und  i  ist  m.  a.  D.  ein  t  eingeschoben; 
der  Accent  auf  i  wie  in  23)  Y.  —  35  sie  zellen  F.  —  mih  V.  —  iuih 
(Accent  vgl.  v.  23)  Y.  —  36  ni  hiluh  P.  —  ni  hiluh  iuih  (der  letzte  Accent 
wie  in  v.  23)  Y.  —  liegent  sie  (Punkte  jünger)  Y.  liagent  sie  F.  —  37  Blithet 
T.  —  iuih  (der  Accent  beide  Male  wie  in  23)  Y.  —  iuih  muates  (ih  auf 
Basur)  F.  —  harto  (Accent  radiert)  P.  —  thes  V.  —  88  iu  (Accent  wie 
in  34)  V.  —  garanuas  (s  radiert,  z  darüber  geschrieben)  V.  —  39  Iro 
Y.  F.  —  farasagono  (Sehreibfehler)  P.  —  40  lazft  F.  —  «iz  (Aecente 
«».  a.  D.)  Y.  —  Am  unteren  Bande  der  Seite  steht  ein  verwischter,  rother 
Buchstabe,  0?)  P. 

II,  16,  33  ff.  umschreibt  die  Stelle  Matth.  V,  11 :  Beati  estis,  cum 
maledixerint  vobis  et  persecuti  vos  fuerint,  et  dixerint  omne  malum  ad- 
versum  tos  mentientes,  propter  me.  Otfrid  zieht  das  propier  me  zu 
mentientes,  wie  aus  v.  36  hervorgeht.  —  86  thiu  thaz,  in  Folge  davon, 
dass.  —  37  lieber  den  Genetiv  muates  vgl*  die  Bern,  zu  II,  IU,  20. 


15* 
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XVII. 

UOS  ESTIS  SAL  TERRAE  ET  UOS  ESTIS        *«■ 
LUX  MÜNDI. 

„Ir  birut  mihil  uuerda       salz  thercra  erda, 

iüeraz  giräti       scal  salzan  uuoroltdati, 
Thaz  sie  mit  then  uuüntön       nirfiÜen  in  then  sünton, 

noh  mit  themo  meine       ni  uuerden  zi  äz  eine. 
5lr  sie,  so  ih  iüih  heize,       giduet  mir  filu  suaze 

ioh  fd  mir  in  muate       sie  liubet  zi  g&ate. 
Oba  iz  zi  thiu  uuirdit,       thaz  thaz  salz  firuuirdit: 

uuer  findit  untar  manne,       mit  uuiu  man  gisalze  iz  thanne? 

II,  17,  7  Quod  si  aal  euanuerit  [Matth.  5, 13 J. 

H,  17.  AESTIS  SAL.  F.  -  TERRE.  F.  TERR.2E  V.  —  AESTIS 
F.  —  1  s&lz  (a  aus  anderem  Buchstaben  corrigiert)  P.  salz  V.  —  erda 
V.  —  2  iüeraz  (der  Accent  auf  u  ausgekratzt,  der  auf  i  ist  grösser  als  ge- 
wöhnlich) V.  —  salzan  (s  durch  Rasur  aus  1,  a  corrigiert  aus  o)  P.  — 

3  Thaz  V.  —  uünton  (u  vor  dem  ersten  u.mit  Accentdinte  übergeschrie- 
ben) V.    uanton  F.  —  nirfu-.len:   (Rasur  von  1  und  t)  T.  nifalent  F.  — 

4  uuerdent  F.  —  zf  az  P.  zi&z  Y.  F.  —  5  so  ih  V.  sih  (s  auf  Rasur)  F. 
—  iuih  (ein  grosser  Accent)  V.  iuh  F.  —  6  iö  (die  Accetite  oben  ange- 
kratzt) V.  —  mir  V.  -  id  mir]  iamer  F.  —  7  Oba  V.F.  —  diu  V.F.— 
s&lz  (a  corrigiert  aus  o,  wie  es  scheint)  V.  —  8  izj  thaz  F. 


H,  17,  1  Zu  der  in  den  ersten  sechs  Versen  gegebenen  Ausfuhrung 
scheint  benützt  zu  sein  Beda  in  Luc.  XIV,  34:  Bonum  quippe  est  dei 
verbum  audire,  freqaentius  salc  sapientiae  spiritalis  cordis  arcana 
condire,  immo  ipsum  cum  apostolis  sal  terrae  fieri,  id  est,  eorum 
quoque,  qui  adhuc  terrena  sapiunt,  imbuendis  mentibus  sufficere.  — 
mit  c.  dat.  in  v.  3.  4  steht  an  Stelle  eines  instrumentalen  Dativ  und  be- 
zeichnet die  Ursache.  —  4  eine  ist  wohl  als  abgeschwächte  Form  des  In- 
strumental zu  fassen  (ähnlich  findet  sich  noch  niheine  als  Dativ  V,  20,  29): 
zu  blossem  Aas.  —  8  Otfrid  hat  das  in  quo  salietur  der  Bergpredigt  wohl 
als  persönliches  Passiv  aufgefasst ;  daher  das  iz,  etwa  das  Fleisch  (vgl 
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II,  17,  9  (Pal.  68*  „.  Vind.  66*  „.  Fris.  39*  „).  229 

Zi  uuihtu  iz  std  ni  hilphit,       ni  si  thaz  man  iz  firuuirphit ; 
10      zi  thin  ist  iz  thoh  gimuati,       theiz  dreten  thär  thie  liuti. 
Ir  birut  öuh  ubar  thaz       in  lioht  sctnentaz 

in  thesemo  erdringe,       thaz  nuorolt  irri  ni  ge. 
Nist  bürg,  thaz  sih  giberge,       thin  stentit  ufan  berge, 
in  höhemo  nolle,       th6h  siz  gerno  nnolle. 
16  Ni  brennit  man  ouh  thuruh  thaz       ginuisso  sinaz  liohtfaz, 
thaz  er  iz  biuuelze,       mit  muttu  bistürze; 
Süntar  thes  gihelfe,       thaz  er  iz  irheffe  *.  S9b 

ttfan  hohaz  kerzistal,       thaz  iz  liuht$  ubaral. 
Sama  ni  mag  iz  uuerdan,       thaz  ir  sit  gibörgan; 
20      ofan  uueset  thräto      fües  selbes  dato!  £-<>®* 

II,  17,  11  Uos  estis  lux  mundi  [Matth.  5,  14],  —  13  Non  potest 
ciuitas  abscondi.  —  15  Nemo  accendit  lucernam  [Matth.  4,  15.  neque 
accendunt  1.]. 

II,  17,  9  uüihtuiz  (z  auf  Rasur  für  1)P.  auf  Rasur  F.  —  sid  V.  — 
hilfit  T.F.  —  firuufrfit  V.  F.  —  11  ubur  F.  —  lioth  F.—  scinantaz  V. 
8cbinantaz  F.  —  12  uuörolt  (Accent  radiert)  P.  —  irrirnige  (Rasur)  V.  — 
13  berge  V.  —  14  thoh  V.  —  gerno  V.  kerno  (n  aus  o  durch  Rasur)  F. 

—  uuolle  V.  —  15  brennit  (e  aus  i  corrigiert)  F.  —  öuh  P.  —  liothfaz  F. 

—  16  muttu:  (Rasur  von  z)  V.  —  17  Suntar  th6s  gihelfe.  thaz  V.  — 
irheffe  (das  erste  f  auf  Rasur  für  1)  T.  -  18  liuhte  V.  F.  —  19  Soma 
F.  —  Am  unteren  Rande  der  Seite  steht  m.  a.  D.  geschrieben  Inur  67  v.  68 
P.  —  20  drato.  fues  (Accent  von  erster  Hand  und  so  immer  bei  iu  in 
diesem  Capitel)  V.  —  selbes  (Accent  radiert)  P.  —  :dato  (:da  auf  Rasur 
für  uuor)  V. 


Beda  in  Luc.  XIV,  35:  sal  infatuatum,  cum  ad  condiendos  cibos 
carnesque  siccandas  valere  desierit).  —  12  Die  Beutung  des 
Gleichnisses  von  dem  Lichte  als  den  Jüngern,  die  die  Welt  lehren  und 
zurechtweisen,  findet  sich  auch  bei  Hrab.  Maur.   in  Matth.  p.  30.  D: 

hortatus  est,   ut  se  praepararent  ad  omnia  suatinenda  et  non  ab- 

sconderent  bouum,  quod  accepturi  erant,  sed  ea  discerent,  ut  cetcros 
docerent,  non  ad  laudem  suam  sed  ad  gloriam  dei  bona 
sua  opera  referentes.  —  13  thaz  ist  Conjunktion;  vgl.  HI,  4,  24.  und 
oben  II,  8,  5.  —  20  Der  Singular  selbes  in  Verbindung  mit  dem  plura- 
lischen Pronomen  der  zweiten  Person  findet  sich  auch  in  Sal.  15,  doch 
ist  es  dort  von  einer  Person  gebraucht,  hier  von  mehreren.  Der  Ge- 
netiv iuues  selbes  dato  bezeichnet  (wie  II.  152)  das  Gebiet,  auf  dem 
die  Thätigl'eit  des  Verbs  sich  entfaltet  „in  Bezug  auf  eure  Handlungen." 
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230  II,  17,  21  (Pal.  68b  ,.  Vind.  66b ,.  Fris.  39b  6). 

Ni  liuhte  Höht  iuer,       man  iüih  löbön  thes  thiu  mer, 

ödo  man  thio  mehti       zellen  iu  zi  kräfti; 
Süntar,  thie  siu  scouuon,       sih  fora  gote  frouuou, 

ioh  goto  thero  uuerko       mannilih  githänko." 

II,  17,  21  Sic  luceat  lux  uestra  [Matth.  4,  16J. 

II,  17,  21  liuhte  T.  —  lioth  F.  —  iuer  («.  v.  20)  V.  —  fuih  (s.  v.  20) 
V.  —  22  odo  V.  —  m6hti  (Accent  radiert)?.  —  zollen  T.  —  iu  (s.v. 20) 
V.  —  23  Suntar  V.  Sunthar  F.  —  gote  (hinter  t  ein  Punkt)  P.  —  24 
Io  gote  F.  ^  uue>ko  (k  auf  Rasur  für  c)  T. 

II,  17,  22  thio  mehti,  die  Grossthaten.  zi  krefti  zellen,  als  Wunder 
anrechnen.  —  23  vgl.  die  Stelle  aus  Hrabanus  zu  v.  12.  Bas  Neu- 
trum siu,  obgleich  dem  Sinne  nach  zunächst  auf  mehti  zu  beziehen,  richtet 
sich  doch  im  Geschlecht  nach  dem  in  v.  24  folgenden  uuerko. 
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XVHL 
NOLITE  PUTARE  QUIA  ÜENI  SOLUERE. 

„Ni  uuänet  thaz  gizämi,       thaz  ih  zi  thiu  quami, 

ih  mih  in  thiu  rachi,       then  uuizzod  firbrächi, 
Ödo,  so  ih  nu  rädino,       theheinan  thero  forasagöno, 

8Üntar  ih  mit  thulti       siu  bödiu  uuola  irfülti. , 
öGiuuisso  ih  sagen  iü  in  alauuar,       thaz  ni  hiluh  iüih  aar, 

ni  &gut  ir  merün  guati,       thanne  thiz  höroti, 
Ni  gif&hit  iüih  fö  thaz  h&i,       thaz  eigit  himilriches  d&l, 

zi  thömo  sconen  lante      iö  füer  fuaz  giuuente. 
Vvizzut  ir  thie  r^dinä,  —      thio  buah  thie  sagent  thänana  — 
10     uuio  ther  uuizzod  thuruh  not       alten  liutin  gibot? 
Sie  quedent,  er  giuuuagi,       thaz  man  man  ni  sluagi, 

quit,  got  eih  beige  thr&to       sulichero  dato; 

U9  18,  5  Nisi  abundauerit  iustitia  uestra  (plus  quam  scribarum  et 
pharisaeorum  (phariseorum  F.)  setzen  Y.  F.  hinzu)  [Matth.  5,  20].  —  9 
(F.  zu  12)  Dictum  est  enim  (enim  fehlt  V.  F.)  non  occides  [Matth.  5, 21], 

II,  18.  SOLUER  P.  —  LEGEM  setzen  V.  F.  hinzu.  —  1  uüanet 
P.  —  2  i:h  (Rasur  von  o)  V.  —  uuizod  F.  —  firbrachi  T.  :firbrachi 
(Rasur)  F.  —  3  ih  (h  auf  Rasur,  für  d,  wie  es  scheint)  P.  —  thehein  V. 
theih  ein  F.  —  4  Santhar  F.  —  6  Giuuisso  P.  Giuuisso  V.  F.  —  iu,  iuih 
alte  AccenteY.  —  hilu  ih  F.  —  6  &gut:ir  (t:  auf  Rasur  ßr  nt)  V.  eigunt 
ir  F.  —  thanne  V.  —  7  gifagit  F.  —  iuih  io  {alte  Äccente)  Y%  —  defl  P. 
deil  V.  —  8  demo  scönen  V.  —  lo  fuer  (alte  Accente)  Y.  —  füaz  giuuente 
V.  —  9  Vuizut  V.  Uuizut  F.  —  ir  thia  V.  F.  —  thio  sagent  V.  F.  — 
thannana  F.  —  10  uuizod  F.—  11  giuuuagi  P.  gi  uuagi  F.  —  man  m&n 
(der  erste  Accent  später  zugesetzt)  Y.  —  12  bot  (b  durch  Rasur  zu  g)V. 
—  dräto  T.  —   sulichero  (Punkt  über  i)  P.  —  dAto  Y. 

II,  18,  3  redino  hat  wohl  des  Reimes  wegen  ein  n  am  Ende  abge- 
worfen; wenigstens  ist  kein  Grund  für  den  Conjunktiv  zu  erkennen.  — 
6»  ist  ein  Conditionalsatz ;  der  Nachsatz  dazu  folgt  in  7.  —  thiz  höröti 
d.  i.  die  Schriftgelehrten  und  Pharisäer  der  Bibel. 
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232  II,  18,  13  (Pal.  68b8i.  Vind.  66b  l0.  Fris.  39b  „). 

Ih  zellu  afur  thänana       mines  selbes  redina, 

selbon  ban  minan,       then  ih  heizu  afur  scrtban:  p.e* 

15  Thaz  mannilih  giborge,       sih  zi  iamanne  ni  beige, 

ioh  ouh  thaz  bimide,       er  man  nihein  ni  ntde.  v.  «7« 

Thaz  selba  uu^rk  uueltit,       er  ienaz  baz  giheltit, 

mit  gihaltnissu  giuueizit,       thaz  uuizzöd  inan  h&zit 
Öba  thu  thes  biginnes,       thaz  thu  g6ba  bringes, 
20     gifti  gimüate       zi  themo  götes  biete, 

Yrhugis  thär  thoh  eines  man,       ther  thir  st  irbolgan,  f.** 

thoh  iz  so  lüzil  uuari,      in  muat  thir  er  ni  quami: 
Ni  biut  iz  furdir  thara  mör,       far,  bisüani  thih  8r; 

iz  ist  8r,  ih  sagen  thir  thaz,       göte  filu  l&daz." 


II,  18,  13  (F.  zu  14)  Ego  autem  dico  uobis  (vobis  F.)  [Matih.5, 22] \ 
—  19  (F.  zu  20)  Si  offers  munus  tuum  (ad  altare  setzt  V.,  ante  altare 
F.  hinzu)  [Matth.  5,  23]. 


II,  18,  13  zell  iu  (Punkte  m.  a.  D.  nur  unter  i  und  u)  V.  zella  F. 
—  14  heizu  V.  F.  —  15  ziamanne  (vor  i  ist  i  mit  andrer  Dinte  überge- 
schrieben) P.  zi  i&manne  (alte  Äccente;  Punkte  bei  i  mit  andrer  Dinte)  V. 
ziniamenne  F.  —  16  thaz  bimide  V.  —  ni:nide  (das  zweite  n  durch  Rasur 
des  ersten  Striches  aus  m)  T.  —  17  sebba  V.  —  uuerk  (Punkt  nach  r) 
P.  —  ienaz  P.  ienaz  (i  durch  Correktur  m.  a.  D.  zu  g)  V.  genaz  F.  — 
18  uuizod  F.  —  19  bringes  (g  auf  Rasur)  P.  —  20  gimuate  V.  —  demo 
V.  —  21  Yr  hugis  V.  —  thoh  (o  auf  Rasur)  P.  —  thoh.  eines  (kleine 
Rasur  zwischen  i  und  n)  V.  —  si  irbolgan  V.  —  22  iz  (z  auf  Rasur 
für  h)  V.  —  uuari  V.—  müat  (Äccent  ausgekratzt)  T.  —  er  V.  —  quami 
(Accent  ausgekratzt)  V.  —  23  biutiz  T.  (utiz  auf  Rasur)  F.  —  thara 
(Äccent  ausgekratzt)  V.  —  bisüanithih  (t  auf  Rasur  für  hohen  Buchstaben) 
V.  —  er  T.  —  24  thaz  (z  m.  a.  D.  ohne  Rasur  auf  ein  verkrüppeltes  % 
geschrieben)  P. 


II,  18,  16  nlden  mit  dem  Akkusativ  findet  sich  sonst  nicht  bei  Otfrid. 
Die  Conjunktive  beige  und  nide  stehen  parallel  den  Conjunktiocn.  giborge 
und  bimide,  sind  aber  dem  Sinne  nach  von  diesen  abhängig.  —  17  uualtan 
steht  sonst  in  Verbindung  mit  einem  Genetiv ;  der  Akkusativ  könnte  ein 
vollständigeres  Erstrecken  der  Thätigkeü  des  Verbs  üher  das  Objekt  aus- 
drücken  sollen.  Beachtenswerth  ist  die  vom  sonstigen  Gebrauch  abwei- 
chende Wortstellung  des  conditionalen  Vordersatzes  in  17:  Der  Sinn 
ist:  Erfüllt  er  diese  Sachen,  die  ich  ihm  vorschreibe,  so  hält  er  zugleich 
besser  jene  Vorschriften  des  Gesetzes.  —  23  iz  bezeichnet  im  Allgemeinen 
und  ohne  Rücksicht  auf  ein  bestimmtes  Substantiv  die  Opfergabe. 
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XIX. 

QÜI  UIDERIT  MULIEREM.    ET  NON  TÜRARE. 

ET  INIMICOS  DILIGERE. 

Zalt  er  6uh  tho  thuruh  not,       uuio  ther  uuizzod  gibö% 

giuuisso  thär  gifüaro,       thaz  man  nihein  ni  hüoro. 
„Ih,"  quad,  „afur  sagen  fü,       ther  uuib  biscouuot  zi  thiu, 

thaz  sär  in  themo  friste       zi  thiu  nan  es  giluste; 
5  Er  hüoröt  sia  giuuäro       in  harzen  iu  sar  suäro, 

mit  ünreinemo  muate;       nirgeit  imo  iz  zi  guate.  p.om 

Thaz  man  sih  ni  firsuärie,       thaz,  uuän  ih,  uuizzod  uuerie: 

minu  uuort  thiu  uuerrent,       thaz  ir  sär  ni  suerrent 
Thaz  ist  giuuära  mera,  —       thaz  sagen  ih  fü  in  uuära  — 
10     man  baz  in  so  giuuartent       ioh  sih  bäz  gihaltent. 


II,  1»,  7  Non  iurare  [Matth.  5,  34.]. 


n,  1».  Die  Nummer  fehlt  F.  —  NON]  NP.T,-  1NIM.  V.  F.  — 
DILIGERE  lassen  V.  F.  fort.  —  1  uuizod  F.  —  gibot  T.  -  3  auur  Y. 
auf  Basur  F.  —  sagen  V.  —  M  (alte  Accente)  V.  —  zi  thiu/  P.  — 
biscöuuo:  zithiu  (Basur  von  z,  t  m.  a.  D.  über  geschrieben)  Y.  —  4  fristo 
F.  —  giluste  V.  —  5  hnorot  [t  durch  Basur  aus  hohem  Buchstäben  ge- 
macht) Y.  huarot  F.  —  herzen  T.  —  iu  V.  —  süaro  P.  V.  —  7  uuizod 
Y.  F.  —  8  süerrent  P.  —  9  Thazist  (zist  auf  Basur)  F.  —  iu  V.  —  10 
uu&rtent  (gi  m.  a.  D.  vorn  übergeschrieben)  P.  giuuarten  F.  —  iöh  T.  - 
baz  V.  —  gihaltent  V.    gihalten  (g  durch  Basur  aus  b)  F. 

II,  19,  4  es  ist  auf  uulb  zu  beziehn,  zithiu  aber  in  v.  3  und  4 
verweist  auf  den  Inhalt  von  v.  &>.  —  6  mit  ünreinemo  muate  gehört  zu 
dem  Satze  in  v.  5;  nirgeit  iz  imo  zi  guate,  ist  in  consekutiven  Zusammen- 
hang mit  dem  Inhalt  des  vorigen  Satzes  zu  stellen:  zu  seinem  grossen 
Nachtheü.  —  9  Thaz  geht  nicht,  wie  Erdmann  meint,  auf  das  in  v.  10 
folgende,  sondern  auf  das  in  v.  8  vorhergehende:  Das  ist  mehr,  wenn  ihr 
überhaupt  nicht  schwört,  ah  wenn  ihr  bloss  keinen  Meineid  schwört.  -— 
10  so  d.  h.  ohne  zu  schwören.  Was  der  Dichter  meint,  indem  er  sagt, 
dass  die  Menschen  mehr  ihren  Vortheü  im  Auge  haben,  wenn  sie  über- 
haupt nicht  schwören,  lehrt  uns  erst  die  Vergieichung  der  von  demselben 
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234  II,  19,  11  (Pal.  69b  «.  Vind.  07»  8l.  Fris.  40*  lt). 

Ther  uuizzod  gibiutit  grazzo,       man  sinan  ftant  hazzo, 

ioh  fagilicher  manno       sinan  Munt  minno  :  v.  m 

Uuio  ih  in  Mar  gibiete,       thaz  höret  iö  zi  guate, 

ih  iuih  nu  ni  hilu  thaz,       harto  sizit  fü  iz  baz. 
lötüan  ftant  minnot,       so  gibiutit  druhtin  got, 

minnot  16  thie  grazzo,       so  uue>  soso  iuih  hazzo; 
Betot  ge>no  iö  bi  thie,       so  uue>  so  iü  ubiio  gidue, 

thaz  ir  got  iü  thurnh  not       in  thesen  datin  bilidot 
Sit  iö  in  dätin  filu  lind,       thaz  ir  nueset  götes  kind, 
20     8i  druhtin  iü  zi  bilide,       ther  bttit  üfan  himile. 


II,  19,  11  Odies  inimicum  (tuum  setzen  Y.  F.  hinzu)  [Matih.  5, 43]. 
—  13  Ego  autem  dico  uobis  fMatth.  5,  44/. 


II,  19,  11  uuizod  T.  F.  —  12  iAgilicher  (der  zweite  Accent  ausge- 
kratzt) Y.  —  friunt  auf  Rasur  F.  —  minnu  (m  auf  Rasur)  F.  —  13  ih  P. 
—  iu  (Accent  radiert)Y.  in  P.  —  hiar  T.  —  hor&  F.  —  io(alter  Accent)  Y.  — 
14  iuih  (ein  grosser  und  ein  kleiner  Accent )  P.  iuih  V.  —  härto  (Accent  aus 
gekratzt)  V.  —  in  (alter  Accent)  Y.  —  baz  V.  -  15  Juan  (a  durch  Rasur  aus 
andrem  Buchstaben)  V.  —  minnot:  (t:  auf  Rasur  für  nt)  P.  —  so  (auf 
Rasur)  V.  (o  durch  Correktur  aus  i)  F.  —  gibiutit  (ein  alter  Accent 
radiert,  dafür  ein  jüngerer  gesetzt)  Y.  —  göt  Y.  —  16  fö,  iuih  alte  Accente 
V.  —  so  uuer  so  iuih  (vor  dem  ersten  i  ist  89  m.  a.  D.  übergeschrieben) 
V.  so  uuer  so:  uuh  (Rasur  von  i)  F.  —  hazzo  V.  —  17  etot  (in  Betot) 
bis  thi  (in  thie)  auf  Rasur  F.  —  iö  (alte  Accente;  ebenso  in  v.  18.  19. 
20.  25.  26.  28)  V.  —  so  uüer  so  P.  so  uuer  so  V.  F.  —  iu  (der  erste 
Accent  oben  angekratzt,  der  zweite  ganz  ausradiert)  Y.  —  18  tatin  (n  auf 
Rasur)  F.  —  bilidot  (bili  auf  Rasur)  F.  —  19  Sit  Y.  —  thaz  ir  Y.  - 
uueset  (t  auf  Rasur)  Y.  uuesft  F.  —  Die  erste  Vershälfte  auf  Rasur  F. 

benuteten  Stelle  des  Hrab.  Maur.  zu  Matth.  5,  34:  Ita  ergo  intelligitnr 
praecepisae  dominum  ne  iuretur,  ne  quisquam,  sicut  bonum  appetit  iusiu- 
randum,  assiduitate  iurandi  ad  periuriam  per  consuetudinem  d e  1  a- 
b  a  t  u  r.  Quapropter  qui  intelligit  non  in  bonis,  sed  in  necessariis  iura- 
tionem  habeodam,  refrenet  se  quantum  potest,  ut  non  ea  utatur  nisi 
necessitate,  cum  videt  pigros  esse  ho  min  es  ad  creden- 
dum,  quod  eis  utile  est  credendum,  nisi  iuratione 
firmetur.  —  14  iz  bezieht  sich  auf  das  Vorangehende,  nämlich  mein 
Gebot.  —  16  so  uuer  so  mit  dem  Beziehungswort  im  Plural  steht  auch 
III,  24,  29.  —  19*  ist  eine  allgemeine  Zusammenfassung  der  im  vorigen 
nach  Matthäus  gegebenen  drei  Vorschriften  über  die  Feindesliebe. 
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II,  19,  21  (Pal.  69b  i«.  Vind.  67b  10.  Fris.  40*  „). 


235 


Er  lazit  ßünnün  sina       sctnan  filu  blida, 

ioh  regana  gilfche       allemo  endliche; 
Giuuisso,  thaz  ni  hiluh  thih,       thoh  sint  thie  liuti  missilih, 

föhemo  müate,       ubile  ioh  guate. 
2&Oba  iu  thio  minnä  sint  nn  h6iz,       zi  then  ir  birut  filu  zeiz:    v.40b 

ziu  scal  iu  Ion  sin  thanana  guat?       thaz  ouh  h&thiner  duat. 
Thaz  fullent  öuh  filu  fram      selb  thie  süntignn  man:  p.70a 

sie  lazent  in  iö  then  in  muat,     so  nuer  so  in  liobes  filu  duat" 

II;  19,  21  Qui  solem  sunm  (oriri  {das  letzte  i  durch  Rasur  aus  e  V.) 
facit  setzen  Y.  F.  hinzu)  [Matth  5,  45].  —  26  Si  enim  (enim]  autem  F.) 
diligitis  (diligati8  Y.)  eos  [Matth.  5,  46J. 

II,  19,  21  filu  (das  zweite  1  durch  Correktur  aus  i  gemacht)  P. 
filn  (i  durch  Basur  aus  hohem  Buchstaben)  V.  —  bilde  (e  durch  Correktur 
zu  a  gemacht)  P.  —  22  erdriche  (che  auf  Basur)  F.  —  23  Giuuisso  P. 
—  lintl  P.  liuti  Y.  —  24  muate  V.  —  26  Oba  iü  Y.F.  —  minna  sint  (a  sint 
auf  Basur)  F.  —  leiz  Y.  —  26  ziu  P.  —  lu  P.  —  Ion  (auf  Basur 
kleiner  dazwischen  geschrieben)  F.  —  htithineduat  (r  vor  d  von  alter  Hand 
übergeschrieben)  Y.  —  27  ouh  filu  filu  fram  F.  —  suntigon  F.  —  28 
lazent  in  Y.  —  then  Y.  —  muat  Y.  -r-  Hohes  filu  duat  (auf  Basur  m. 
o.  D.  von  b  an;  die  alte  Schrift  ging  nur  bis  zum  ersten  u)  Y. 

II,  19,  22  Zu  dem  Akkusativ  Pluralis  regana  ist  als  Verb  etwa 
„zutheüen"  zu  ergänzen,  in  welchem  allgemeineren  Begriffe  auch  das 
„scheinenlassen"  des  vorigen  Verses  enthalten  ist.  —  24  lieber  den  Dativ 
der  Eigenschaft  8.  oben  zu  II,  16,  9.  —  28  sie  lazent  in  then  in  muat, 
sie  seUiessen  denjenigen  in  ihr  Herz. 
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XX. 

ADTENDITE  NE  IUSTITIAM  UESTRÄM  FACIATIS 

CORAM  HOM1NIBUS. 

„Oba  thu  armen  uuihtin       duest  drost  mit  eregrehtin, 

ioh  thir  uuolles  äna  ruam       elemösyna  giduan, 
Odo  uue*rk  guatiu       ioh  drühtine  gimuatiu 

uuolles  iö  mit  uuiilen       fora  göte  irfullen:  v.  es» 

5Dua,  so  ih  thir  zellu,       thiu  selbun  thing  ellu 

giborganero  uuerko,       thaz  thir  es  göt  githanko. 
Ni  duast  thu  so,  ih  sagen  thir  &n,     Ion  ni  häbes  thu  es  nihein, 

ouh  fora  göte  äna  uuank       so  ni  quimit  thir  es  thank. 


H,  20.  ATTENDITE  V.  —  1UST  V.  —  URM  P.  V.  F.  -  FA- 
C1ETI8  F.  -  CORA  V.  F.  -  HOMINIB:  V.  —  Vers  1.  2.  3.  4  stehen 
in  V.  auf  Rasur.  Unter  thu  in  v.  1  sind  bei  t  ein  u  und  bei  hu  zwei 
hohe  Buchstaben,  unter  dein  ersten  u  in  uuihtin  ein  hoher  Buchstabe, 
unter  g  in  eregrehtin  ein  hoher  Buchstabe;  in  v.  2  unter  dem  ersten  u 
von  uuolles  ein  hoher  Buchstabe ;  in  v.  3  unter  dem  zweiten  u  von  uuerk 
sowie  unter  dem  o  von  ioh  und  unter  dem  a  in  gimuatu  je  zwei  hohe 
Buchstaben,  zwischen  r  und  u  bei  drühtine  ein  s;  in  v.  4  unter  n  in 
uuiilen  und  neben  dem  zweiten  1  in  irfullen  je  ein  hoher  Buchstabe  zu  er- 
kennen. Nach  irfullen  stand  es.  —  1  thu  ouh  armen  F.  —  2  ruam  P. 
—  elemosina  F.  —  3  guatu  (nach  t  ist  i  m.  a.  D.  übergeschrieben)  P. 
guatu  Y.  guati  F.  —  gimuatu  (nach  t  ist  i,  über  dem  ein  Punkt  steht, 
m.  a.  D.  übergeschrieben)  P.  gimuatu  T.  gimuati  F.  —  4  iö  (Accente  von 
alter  HandJY.—  mit  fehlt  F.  —  irfullen  Y.  —  5  thiu  selbun  (die  Accente 
sind  später  hinzugesetzt)  V.  —  thfng.  V.  —  6  gibörgenero  uuerko  V. 
gibornero  uuercho  F.  —  7  duas  V.  —  duastu  so  in  sagen  F.  —  thu 
es  Y.  F.  —  nihein  V.  nihen  F.  —  8  fona  g6te  V.  F.  —  thank  (k  auf 
Rasur)  V. 


II,  20,  2  thir  d.  h.  zu  deinem  Besten.  —  6  giborganero  uuerko,  ein 
Genetiv  der  Beziehung,  wie  oben  in  II,  .17,  20 ;  thu  alle  die  genannten 
Sachen  in  verborgenen  Werken.  — -  7  Zu  beachten  ist,  dass  in  diesem  con- 
ditionalen  Satzgefüge  sowohl  der  Vordersatz  als  der  Nachsatz  invertiert 
sind ;  vgl.  oben  II,  18,  6. 
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II,  20,  9  (Pal.  70*  u.  Vind.  68»  a.  Friß.  40b  u).  237 

Oba  thu  in  reht  redina       thir  uuirkes  elemosyna, 
10      thir  zelluh  ein  gizämi,       ni  dua  iz  zi  Idtmari. 
Ltchicera  in  uuära       thie  duent  sie  ltftmara, 

öffono  untar  manne,       thaz  sie  se  löbön  thanne. 
Sie  eigun,  uuizit  ir  thaz,       thär  thaz  lön  allaz; 

ih  sagen  iü  in  alauuara:       ni  uuirdit  in  es  mera." 


II,  20,  9  cum  (Cum  V.  F.)   facis  elemosynam   (aelemosinam  F.) 
[Matth.  6,  2], 


II,  20,  9  reth  F.  —  elemosyna  Y.  elemosina  F.  —  10  zelluih 
(zwischen  u  und  i  kleine  Basur  der  Verbindimg;  die  Punkte  bei  u  m.  a. 
D.)  V.  zellih  F.  —  duaz  V.  tuaz  F.  —  zi  vor  lutmari  mit  Einschaltungs- 
häkchen übergeschrieben  F.  —  11  uuara  V.  -  sia  (a  auf  Basur  für  einen 
andern  Buchstaben,  vielleicht  für  e)  T.  sia  F.  —  12  öfono  V.  F.  —  18 
tha:  (Basur,  von  r,  wie  es  scheint ;  z  übergeschrieben)  V.  —  14  iu  P.  iti  (alte 
Äccente)  V.  —  niuuirdit  (über  dem  ersten  u  steht  ein  Punkt)  P.  —  mera  V- 


II,  20,  11  sia  d.  i.  elemosyna.  Unserm  Sprachgefühle  entspräche 
in  10  und  11  statt  des  prädikativen  Adjektivs  lutmari,  Jütmara  ein  Ad- 
verbium. —  14  es  d.  i.  lönes. 
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XXL 

QUOMODO  SIT  ORANDUM  ET  DE  ORATIONE 

DOMINICA. 

„Oba  thu  ouh  biginnes,       thaz  thu  zi  gote  thinges,  jp.r» 

inti  thu  githenkes,       thaz  thin  gibet  uuirkes: 
Thaz  si  in  herzen  thanne,       thaz  thir  es  uuiht  nintfalle, 

gidöugno  in  themo  müate,       thaz  thir  iz  irge  zi  guate. 
5  In  herzen  si  iz  scöno,       thaz  iü  es  got  gilöno, 

si  ther  githang  iü  festi       innan  theru  brusti, 
Thaz  iö  bi  themo  meine       thaz  müat  si  fasto  heime, 

then  hügu  in  then  githänkon       ni  läzet  uuergin  uuankon, 
Ni  läzet  färan  iu  thaz  müat,       so  then  driagarin  duat, 
10     ümbikerit  sih  thaz  müat,       selb  so  mo  ther  hals  duat.  J-JjJ 

Thaz  duent  se  allaz  zi  thiu,       ther  liut  se  lobo  thär  bi  thiu, 

ioh  sie  se  eren  thurah  thaz,     bi  thiu  nist  es  uuiht  in  thiu  baz. 


_1I,  21.  Die  Nummer  fehlt  F.  —  ORANDÜ  V.  ORANDUM.  F.  — 
ORAT  V.  ORATÜR  F.  -  1  thu  V.  F.  —  Thaz  (rother  Aceent)  F.  — 
2  inti  V.  —  gib&  F.  —  3  niintfalle  V.  nuntfalle  [nicht  ii)  F.  —  4  gi- 
tougono  F.   —   thaz,  thir  iz  (iz  auf  Rasur  für  es)  P.    theiz  thir  V.  F. 

—  5  scono  V.  —  irt  (ältere  Accente,  ebenso  in  6.  7.  8.  9.  21.  23.  26.  28. 
30.  39.  40.  41.  42.  43  bei  fc,  iö)  V.  —  6  brusti  T.  —  7  themo  V.  — 
demo  meine  auf  Rasur  F.  —  meine  V.  —  9  lazet  V.    laz&  F.  —  W  T. 

—  10  laz&  F.  -  ümbikerit  V.  —  selb  V.  —  11  se]  sie  V.  F.  —  thar 
fehlt  V.  F.  —  diu  V.  -  12  thuruch  F.  —  uuith  F. 


H,  21,  S  dass  dir  nichts  davon  entgeht,  entsprechend  dem  thaz  thir 
iz  irge  zi  guate  in  v.  4,  soll  heissen,  dass  dir  kein  Theü  der  segensreichen 
Wirkung  des  Gebets  abhanden  komme.  —  7  heime  bezeichnet  zu  Hause; 
es  wird  nicht  nur  vom  Hause,  von  der  Vaterstadt,  dem  Vaterlande,  son- 
dern schlechthin  von  jedem  Orte  gebraucht,  an  dem  eine  Person  oder  Sache 
sich  gewohnheitsmässig  oder  ordnungsmassig  befindet  (vgl.  Hl,  16,  53. 
I,  27,  22 ;  ähnlich  bei  heim) ;  hier  also :  dass  der  Gedanke  immer  stand- 
haft da  sei,  wohin  er  gehört,  d\  h.  bei  Gott;  Über  die  sonstige  Verwendung 
von  heim  vgl.  die  Bern,  zu  Hartm.  72.  —  9  duat  ist  subjektlos  (intran- 
sitiv) gebraucht;  vgl.  oben  II,  14,  3.  —  12  es  bezieht  sich  auf  das  Beten 
der  Heuchler:  deshalb  haben  sie  keinen  entsprechenden  Segen  davon. 
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II,  21,  13  (Pal.  70b15.  Vind.  68b  4.  Fris.  41*  4).  239 

Uueist  ihn,  uueih  thir  redinon,     thaz  selba  lob  theist  thaz  lön; 
ghraisso  uuiziet  thn  thaz,       in  thiu  gisteit  iz  allaz. 
^Thanne  ir  betot,  uuizit  thaz,       duet  iz  kurzlichaz; 
ni  ruachit  drahtin  härto       thero  mänagfalton  uuörto. 
In  herzen  betot  harto       kurzero  nuorto 

ioh  lfttoro  thäre,       thaz  iz  got  gihöre. 
Thaz  lön  läz  imo  allaz,      thaz  thes  gibetes  si  thiu  baz, 
20     thaz  thu  in  thera  däti      ni  firliasest  thie  arabeiti.  p.  n* 

Ir  ni  thürfut  bi  thiu:       got  irkennit  in  iü, 

er  ir  imo  iz  zellet,       allaz,  thaz  ir  uuollet 
Ginäda  sina  gruazet,       so  mlnu  uuort  in  iz  süazent, 
nrfnes  selbes  lera;       ni  tharf  es  uuesan  mera.. 
2öB6s  ih  iuih  ubaräl       hiar  nu  leren  scal, 

firfähent  iö  gilfoho       thiu  iz  allaz  garalicho : 

n,  21,  15  Orantes  autem  nolite  multum  loqui  [Matth.  6, 7J.  —  21 
(P.  F.  su  20)  Seit  enim  pater  uester  [Matth.  6,  8J. 

II,  21,  13  rtheist  (Basur  von  t)F.  —  14  giuuisso  V.  —  uuizwstF. 
—  thaz  Y.  —  15  uuizi:t  (i:  auf  Basur  für  is ;  unten  zwischen  i  und  t 
ein  Haken)  V.  —  b&ot  F.  —  Tu&  F.  —  16  uuorto  (über  dem  ersten  o 
ist  noch  ein  Punkt  zu  sehn,  der  ein  Accent  gewesen  sein  kann)  P.  uuörto 
V.  —  17  kürzere  F.  —  uuörto  V.  —  18  thare  V.  -  19  Allaz  V.  — 
gib&s  P.  F.  gibetes  V.  —  baz  V.  —  20  der  tati  F.  —  firliarest  {das 
zweite  r  zu  s  corrigiert)  V.  —  thia  F.  —  21  durfut  (d  durch  Basur  aus 
andrem  Buchstaben)  F.  —  22  irmo  (vor  m  ist  von  alter  Hand  i  mit  Ein- 
schaltungspunkten übergeschrieben)  V.  ir  imo  F.  —  uuellet  (das  zweite  e 
durch  Correktur  aus  i)  F,  —  23  minu  V.  —  uuört  (Accent  radiert)  P. 
uuört  V.  —  süezent  V.  suazzent  F.  —  24  mines  V.  —  selbes  (über  dem 
ersten  e  ein  rother  Punkt)  P.  selbes  V.  —  vuesan  F.  —  mera  V.  —  25 
iuh  F.  —  26  garalicho  (gar  auf  Basur  für  Ho)  P.  garalicho  V. 

II,  21,  19  imo  d.  i.  gote.  —  20  dass  du  die  Arbeit  nicht  verlierst 
d.  h.  dass  du  dir  nicht  vergebliche  Muhe  machst.  —  24  es  ist  dessen  nicht 
mehr  nöthig,  nämlich,  als  dass  du  dich  an  seine  Gnade  wendest.  Im 
Hdiand  ist  ein  ähnliches  Verb  gebraucht  (48,7  Heyne  1600)  Than  gi  god 

uuülean  uuerös  mid  iuuuon  uuordun  uualdand  grötean than  quedad 

gi  86  ik  iu  leriu.  Auch  sonstige  Anklänge  sind  von  Behringer  (Otfrid 
und  Heliand,  8.  30)  beobachtet  worden,  so  dass  es  nicht  unwahrscheinlich 
ist,  dass  dieselbe  Quelle  beiden  vorgelegen  hat.  -  26  firfahan  heisst  ganz 
aufnehmen,  ganz  in  seine  Gewalt  bekommen,  und  aus  dieser  Grundbedeu- 
tung ist  auch  der  Sinn  in  V,  9,  33.  23,  122  zu  entwickeln,  thiu  geht 
auf  das  Gebet:  Nehmt  es  alles  vollständig  und  unwandelbar  (gillcho)  in 
euch  auf,  so  wie  ich  es  euch  lehren  werde. 


— - 


240  II,  21,  27  (Pal.  71*  8.  Vind.  68b  18.  Fris.  41*  IB). 

Fater  unser  güato,       bist  druhtin  thu  gimuato 

in  himilon  iö  höher.       uuTh  si  nämo  thiner. 
Biqueme  uns  thinaz  richi,       thaz  höha  himilrichi, 
30      thara  uuir  zua  16  gingen       ioh  emmizigen  thingen. 

Si  uuillo  thin  hiar  nidare,       sös  er  ist  ufan  himile.  v.oti 

in  erdu  hilf  uns  hiare,       so  thu  engilon  duist  nu  th&re. 
Thia  dagalichün  zuhti       gib  hiutu  uns  mit  ginühti, 

ioh  föllon  ouh  —  theist  mera  —       thtnes  selbes  lera. 
35Scüld  biläz  uns  allen,       so  uuir  ouh  duan  uuollen, 

8Ünta,  thia  uuir  thenken,       ioh  emmizigen  uuirken. 
Ni  firläze  unsih  thin  uuära       in  thes  uuidaruuerten  tara, 

thaz  uuir  ni  missigangen,       thärana  ni  bi  fallen. 

II,  21,  27  Pater  noster  [Matth.  6, 9].  —  29  Adueniat  (AdveniatY.; 
regnum  tuum  setzen  V.  F.  hinzu)  [ Matth.  6, 10] .  —  31  Fiat  uoluntas  (tua 
setzen  V.  F.  hinzu).  -  33  Panem  nostrum  [Matth.  6,  11].  —  35  Dimitte 
nobis  [Matth.  6,  12].  —  87  (F.  zu  36)  Ne  nos  inducas  (inducas  lässt  F. 
weg)  [Matth.  6,  13],  —  Zu  38  sehreibt  F.  auch  Libera  nos. 

II,  21,  27  guato  P.  —  gimuato  (y  über  u  m.  a.  I).  geschrieben)  V. 

—  28  höher  V.  —  29  vns  F.  —  30  thingen  V.  —  31  nidare  P.  —  ufan 
(bunterpunktiert,  i  m.a.B.  über  geschrieben)  y.—  33  hiutuns  (u,  welches 
einen  Punkt  über  sich  hat,  ist  mit  Einschaltungspunkten  vor  n  v.  a.  D. 
übergeschrieben)  P.  hiutuns  V.  F.  —  35  uuöllen  V.  —  86  uuirken  V.  — 
37  fir  läse  V.  F.  -  fara  V.  —   38  missi  gangen  V.  —  thara  ana  V.  F. 

—  nigifallen  V.   (nigif  auf  Basur)  F. 

II,  21,  Schäter  macht  darauf  aufmerksam,  dass  die  Erde  vor 
dem  Himmel  erwähnt  ist.  Das  ist  auch  in  der  altsächsischen  lieber- 
setzimg  der  Fall,  weicht  aber  ab  von  dem  Wortlaut  der  Vulgata.  — 
33  Die  Wahl  des  Wortes  zuhti  für  das  panem  des  Matthäus  muss 
auffallen.  Der  Dichter  wül  durch  die  Wahl  dieses  Ausdruckes,  welcher 
in  gleicher  Weise  die  leibliche  wie  die  geistige  Nahrung  umfasst,  sowie 
durch  den  Zusatz  in  v.  34  der  damals  üblichen  theologischen  Erklä- 
rung dieser  Stelle  gerecht  werden.  Hrabanus  Maurus  sagt  zu  Matth.  pag. 
35.  36:  Panis  quotidianus  aut  pro  omnibus  dictus  est,  quae  huius  vitae 
necessitatem  sustentant,  aut  pro  sacramento  corporis  Christi,  quod  quo- 
tidie  accipimus,  aut  pro  spiritali  cibo.  Nachdem  er  dann  gesagt, 
dass  es  zweifelhaft  sei,  ob  wir  Gott  um  die  gewöhnlichen  Lebensbedürf- 
nisse zu  bitten  brauchen,  fährt  er  fort:  De  sacramento  «utem  corporis 
domini  ut  illi  non  moveant  quaestionem,  qui  plurimi  in  orientalibuB  par- 
tibus  non  quotidie  coenae  dominicae  communicant . . . .,  restat,  ut  quoti- 
dianum  panem  accipiamus  spiritalem,  praecepta  sei  licet 
divina,  quae  quotidie  oportet  meditari.et  operari 
(vgl  Grein,  die  Quellen  des  Heliand,  S.  82).  —  37  Auch  im  Heliand  ist 
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II,  ai,  39  (Pal.  71»  li}.  Viml.  U9*  9.  Fris.  41b  ,).  241 

Losi  unsih  iö  thanana,       thaz  uuir  sin  thino  thegana,  F.4tb 

40      ioh  mit  giuädön  thinen       then  uueuuon  iö  bünTden.    amen. 

Ob  ir  in  inüat  iu  läzet,       thaz  sunta  ir  iö  biläzet,  p.7ib 

so  dllönt  sino  guati       thio  iüö  missidäti. 
Ther  thär  afur  so  ni  duat,       —  läzet  queman  iü  iz  in  muat  — 

gizelit  eint  theino  in  drati       ällo  thio  undati." 


II,  21,  39  (V.  zu  38)  Libera  dos.   —   Amen  setzt  F.  zu  v.  40.   — 
41  Si  dimiseritis  hominibus  (peccata  setzen  V.  F.  hinzu)  [Matth,  6,  14J. 


II,  21,  39  thaz  (zwischen  a  und  z  ein  rother  Punkt)  P.  —  uuir 
(Accent  radiert)  P.  —  thegana  V.  —  40  amew  P.  am.  V.  fcMt  F.  (s.  Mar- 
ginalien). —  41  iü  lazet  V.  —  laz&  F.  —  sunta  iö  (a  unterpunktiert,  ir  nach 
a  übergeschrieben  von  alter  Hand,  Accente  auf  iö  jünger)  P.  —  sunta 
V.  F.  —  bilazet  (z  aus  c  corrigiertj  F.  —  42  dilont  sino  guati  V.  — 
thio  V.  F.  —  idö]  io  F.  —  43  afur  (Accent  radiert)  P.  —  so  V.  —  duat' 
F.  düat  V.  —  laz<fc  F.  —  44  allo  V.  —  thio  ündati  V.   thundati  F. 


das  ne  nos  inducas  in  tentationem  nicht  wörtlich  genominen;  wie  Otfrid 
die  Versuchung  als  von  dem  uuidaruuerto  ausgehend  darstellt,  so  sagt 
der  Dichter  des  Heiland  48,  14  (Heyne  1612)  Ne  lat  us  fartedean  leda 
uuihtt  so  ford  an  iro  uuilleon  so  uui  uuirdtge  sind. —  38  tharana  gelU  auf 
die  fara,  thanana  in  v.  39  auf  den  uuidaruuerto. 


Piper,  Otfrids  Eyangelienbach.  16 
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XXII. 
NEMO  POTEST  DUOBUS  DOMINIS  SERÜIRE. 

„Ni  mag  thaz  man  duan  nihein,       thaz  thiono  hSreren  zuein, 

thaz  er  irfulle  fö  föllon       b£dero  uuillon. 
Ni  thiirfiit  ir  biginnan,       thaz  ir  ouh  megit  bringan, 

thaz  ir  gote  thionot       ioh  thoh  thia  uuorolt  minnot 
5  In  miiate  si  iu  gifestit,       thaz  müases  fö  ni  bristit, 

mit  suorgon  ouh  ni  ratet,       mit  uuiü  ir  iüih  uuätet. 
Furira  ist  thiu  sola,       thaz  muas  ni  si  iu  mera,  v.  6» 

thes  lTchamen  däti,       thanne  sin  giuuäti. 

II,  22.  Zur  Üeberschrift  setzt  T.  (feJdt  P.  F.)  Et  non  cogiUndnm 
in  crastinum  [Matth.  6,  34  Nolite  ergo  solliciti  esse  in  crastinam].  —  5 
(etwas  verwischt  in  V.)  Nolite  solliciti  esse  [Matth.  6,  25  Ne  solliciti 
sitiß].  —    7  Animft  plus  est  (quam  esca  seist  V.,   quam  aesca  F.  hinzu). 


H,  22.  Die  Nummer  fehlt  F.  -  DÜOB.  V.  —  ET  Rfc  setzt  V.,  ET  RELI- 
QUA F.  hinzu.  —  1  man  vor  thaz  F.  —  nihein.  thaz  thaz  thiono  F.  —  höreron 
(o  m.  a.  B.  zu  e  gemacht,  ebenso  der  eine  Strich  des  n,  der  ausgelassen  war, 
m.  a.  D.  zugesetzt)  V.  —  2  thaz  (z  durch  Corr.  aus  c)  F.  —  er  irfulle  V.  — 
follon  V.  —  iö  (Accente  von  alter  Hand,  ebenso  in  iti  in  v.  5)  V.  —  Be- 
dero  (das  erste  e  durch  Correktur  aus  i)  F.  —  3  thazir  (der  Accent  steht 
nach  z  hin,  so  dass  er  auch  für  a  gelten  könnte)  P.  —  4  thöh  V.  —  thia 
(a  auf  Rasur;  für  u?)  V.  —  5  si  iü  V.  —  brfstit  V.  —  6  suorgen  F. 
—  mithiu  (zwischen  t  und  h  ein  Punkt;  unter  dem  h  zwei  neben  einander 
stehende  Punkte;  uu  klein  m.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  —  iuih  V.  — 
uüatet  V.  —  7  iu  mera  V.  —  muas  nisi  iu  mera  (von  dem  ersten  a  ab  auf 
Rasur)  F.  —  8  dati  V.  —  th&nne  (Accent  von  jüngerer  Hand)  V.  thanne 
(e  durch  Correktur  aus  a,  also  thannse)  F.  —  sin  (Accent  radiert)  V.  — 
giuüati  P.  (Accent  von  jüngerer  Hand)  V. 

II,  22,  3  bringan,  durchsetzen,  zu  Stande  bringen  (vgl.  Benecke  zu 
Iwein  v.  2652),  —  7  lieber  furira  s.  oben  zu  II,  14,  31;  furira  sint  ist 
auch  als  Prädikat  zu  v.  8  zu  ergänzen.  Bemerkenswerth  ist,  auf  welche 
Art  der  Vergleich  anima  plus  est  quam  esca  durchgeführt  wird. 
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II,  22,  9  (Pal.  71*  17.  Vind.  69b  8.  Fris.  41b  16).  243 

Sehet  these  fögala»       thie  hiar  fliagQnt  öbana: 
10     zi  akare  sie  ni  gangent       ioh  ouh  uuiht  ni  spinnent, 
Thoh  ni  bristit  in  thes,      zi  uuäxu  thoh  ginuages, 

ni  sie  sih  ginerien,       ioh  scftno  giuu&rien. 
Biginnet  anascouuon       thio  frönisgon  blüomon, 

thar  liuti  after  uuege  gent,       thie  in  themo  akare  stent:      p.72* 
15Salomon  ther  rfcho       ni  uuäta  sih  gilicho, 

thaz  sagen  ih  fü  in  alauuär,       so  ein  thero  bluomöno  thär. 
Nv  er  thaz  so  uuilit  uuerren,       thaz  mithont  scal  irthorren, 

thie  fögala  ouh  zi  nuäre,       thie  fü  sint  undiure: 
Uuio  harto  mihiles  meY       süorget  druhtin  iüer,  9 

20      thu  mo  liabara  bist,       thanne  al  gifugiles,  thaz  ist 
Er  gidiiit,  thaz  thu  uueist,       thaz  thu  nakot  ni  geist, 
ioh  ouh  gibit  thir  thia  uuist,       thu  hüngiru  nirstirbist.  ' 


II,  22,  9  Respicite  uolatilia  (volatilia  F. ;  caeli  setzen  V.  F.  hinzu) 
[Matth.  6,  26].  —  18  considerate  (Considerate  T.  F.)  lilia  (agri  setzen 
T.  F.  hinzu)  [Matth.  6,  28].  —  17  Si  autem  foenum  agri  (quod  setzt 
F.  hinzu)  [Matth.  6,  30]. 


II,  22,  10  akere  F.  —  gangent  (e  durch  Correktur  aus  a,  also 
gangsent)  F.  —  uuith  F.  —  spinnent  V.  —  11  Thoh:::::  ni  [Rasur  von 
:::ho)P.  —  thes  T.  —  12  siesih  (Äceent  radiert)  P.  —  ni :::  siesih  (Easur 
von  the;  es  war  these  angefangen)  V.  —  giunerien  V.  (uuerien  auf  Ra- 
sur) F.  —  13  Biginnet  V.  —  thie  froniskon  bluamon  F.  —  14  achereF. 

—  15  Salamon  F.  —  uuatta  (das  erste  t  auf  Rasur  für  breiteren  Buch- 
staben) V.  uuatta  F.  —  16  iu  (Äceent  radiert)  V.  —  ein  V.  —  blüomono 
thar  V.  —  17  Nu  V.  F.  —  mithotP.  mithot  (n  vor  t  mit  Einschaltungs- 
punkt von  jüngerer  Hand  übergeschrieben)1?.  —  Tnamitthon  (vorm  ist  z 
mit  Einschaltungshäkchen  über geschrieben)  F.  —  18  fögala  V.  F.  —  Meint 
(auf  Rasur  von  jüngerer  Hand)  V. —  19  michiles  F.  —  mer  V.  —  sorgot  F. 

—  thruhtin  F.  —  lüer  (auf  i  ein  alter  und  ein  jüngerer,  auf  u  ein  alter 
Äceent)  V.  —  22  nir  stirbist  V. 

II,  22,  11  Von  ni  bristit  hängt  1.  ein  Dativ  der  Person  (in)  und 
ein  Genetiv  der  Sache  (thes  ginuages)  ab,  2.  ein  negierter  Folgesatz  (vgl. 
IV,  15,  39.  V,  23,  152).  —  14  after  uuege  gent,  dem  Wege  nachgehn. 
Die  Form  des  Maskuline  thie  ist  auf  das  Femininum  bluoma  des  voran- 
gehenden Verses  bezogen,  ebenso  ist  die  Form  des  Maskulina  frönisgon 
auffällig.  Kette  nimmt  (11, 293)  an,  es  gäbe  bei  0.  auch  ein  Maskulinum 
bluomo.  —  19  Der  Genetiv  iuer  ist  von  suorgen  abhängig,  mihiles  ist 
massbestimmender  Genetiv,  wie  m  IV,  1,  20  und  unten  in  v.  39. 

16* 
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244  II,  22,  23  (Pal.  72»  „,.  Vind.  (i9»>17.  Fris.  42»  ,). 

Gidiian  ni  mahtu  in  uuära       thih  minnoron  noh  mera,  r.42« 

har  nihein,  hugu  ouh  thes,       thu  iz  alles  uuio  gifarauues. 
25  Bi  thiu  läz  thia  suorga,  theist  es  guat,     themo,  thih  suiiehan  giduat, 

mit  uuäti  er  thih  iö  uuerie       ioh  emmizigen  nerie. 
Er  uueiz  äna  zumal,       thaz  ir  es  bithürfiit  ubaral; 

ni  mügut  ouh  firläzan,       nir  sculit  sulih  niazan.  r.7o* 

Suachet  iö  mit  mahti       thes  himilriches  rihti; 
30      iu  biquimit,  ih  6agen  iü  thaz,       thaz  andaraz  ailaz. 
Nist  iüer  nihein,  thaz  ist  uuär,       bö  harto  sulih  düfar, 

thin  kind  thih  bitte  brötes,       thaz  thu  mo  steina  biete». 

II,  22,  27  Seit  enim  pater  uester  [Matth.  6,  32].  —  29  Quaerite 
(Querite  V.F.)  regnum  (dei  setzen  V.F.  hinzu)  [Matth.  6,  33].  —  31  (F. 
zu  32).  Quis  ex  uobis  patrem  petit  panem  [Luc.  11,  11]. 

II,  22,  23  minniron  V.  —  mera  V.  —  24  har  V.  —  hugi  F.  — 
öuh  P.—  gifarauues  V.  —  25  laz  V.  —  güat.  themo  V.  —  giduat/  P.  V. 

—  26  iö  (Accente  von  erster  Hand)  V.  —  emizigen  F.  —  nörie  V.  —  27 
zuui  ual  F.  —  ubar  äl  V.  —  28  ni  ir  V.  —  sulih  sculit  V.  sulih  schulit 
F.  —  niazen  F.  —  29  Suachet  V.  SuachA  F.—  iö  (alte  Accente ;  ebenso 
bei  iö,  iü  in  allen  folgenden  Versen,  wo  es  nicht  anders  bemerkt  ist)  V. 
Iö  (I  durch  Basur  aus  o ;  der  erste  Accent  m.  a.  D.)  P.  —  mahti  V.  — 
rihti  T.  —  30  iü  biquimit  V.  —  ällaz  V.    —    31  nihhein  F.  —  düfar  V. 

—  32  chind  bis  brotes  auf  Basur  F.  —  bietes  V.  bi&es  F. 


II,  22,  24  Dieser  Vers  ist  aus  der  Erinnerung  an  Matth.  5,  36 
vom  Dichter  hier  eingeflochten.  Dort  heisst  es:  neque  per  caput  tuum 
juraveris,  quia  non  potes  unum  capillum  album  facere,  aut  nigrum.  — 
25  Nach  Hrab.  Maurus  in  Matth.  pag.  42  B. :  Uli  ergo  etiam  tegendi 
corporis  curam  relinquite,  cuius  videtur  cura  factum  esse,  ut  tau- 
tae  staturae  corpus  habeatis.  —  lieber  den  Dativ  themo, 
welcher  durch  die  Construktion  des  Hauptsatzes  verlangt  ist,  dem  Belativ- 
satze  aber  nicht  entspricht ,  ist  schon  oben  gesprochen;  vgl.  I,  19,  50. 
24,  14.  —  es  ist  als  ein  Genetiv  der  Beziehung  aufzufassen:  das  ist  gut 
in  diesem  FaUe.  —  26  Der  consekutive  Nebensatz  in  diesem  Verse  ist  in 
Abhängigkeit  zu  denken  von  einem  in  laz  thia  suorga  liegenden  „vertraue/' 
Der  Conjuttktiv  steht,  weü  jeder,  dem  diese  Wahrheit  zugerufen  wird,  sie 
noch  erst  an  sieh  erfahren  soll,  also  von  einem  abgeschlossenen  Faktum 
nicht  die  Bede  ist.  —  28  es  kann  euch  dann  nicht  entgehn,  dass  ihr 
solches  geniesst.  ni  ir  sculit  niazan  ist  ganz  gleichbedeutend  einem  ni  ir 
niazöt.  —  31  Hier  überspringt  Otfrid  den  Anfang  des  siebenten  Kapitels 
in  Matthäus  (v.  1—8),  das  Gleichniss  von  dem  Splitter  und  Balken 
u.  s.  w.  —  Der  Dichter  geht  aus  der  dritten  Person  in  die  Person  der 
Anrede  über,  ähnlich,  wie  in  III,  16,  18. 
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II,  22,  33  (Pal.  72*  90.  Vind.  70*  6.  Fris.  42»  „).  245 

Öuh  giborges  thu  thes,       bitit  er  thih  fisges, 

ni  biutist,  thia  meina,       nätarün  niheina, 
35  Ki  biutist  ouh,  in  uuära,       scorpion,  thia  zäla,  P.7*b 

harto  borgest  thu  thes,       bitit  er  thih  eies. 
Nu   ir  birut  thes  giuuon,       ir  fruma  gebet  kindon, 

ioh  dl,  thaz  in  lfchet,       thaz  ir  se  ni  bisuTchet: 
Uuio  harto  mihi l es  raer       gibit  druhtin  füer 
40      güat,  ob  ir  mo  folget       ioh  inan  bitten  uuoliet. 
Bittet  agaleizo       ioh  harto  filu  heizo,  — 

thaz  sagen  ih  iü  in  alauuar,  —       thia  fruma  gibit  er  iü  sar." 


II,  22j  33  Ouh  V.  —  thes  V.  -  bf:tit  (Rasur  von  t)  V.  -  34  biu- 
tist V.  —  35  liuara  P.  —  ouh  in  uuara  (ouh  in  uu  auf  Rasur)  F.  — 
scorpion  dia  (n  dia  auf  Rasur)  F.  —  36  bi:tit  (Rasur  von  t)  V.  —  eies 
(zwischen  i  und  dem  streiten  e  ein  Punkt)  V.  —  37  gebet  (g  durch  Rasur 
aus  1)  P.  —  kindon  V.  —  38  ir  V.  —  bisüichet  P.  bisuikhet  F.  —  39 
michiles  F.  —  iuer  (zwei  Accente  auf  i)  V.  —  40  imo  F.  —  biten  (t  vor 
t  m.  a.  D.  übergeschrieben)  P.  bittan  F.  —  41  Bittet  agaleizo  auf  Rasur ; 
bei  z  ist  noch  ein  hoher  Strich  zu  sehn  P.  —  h6izo  V.  —  42  iü  (alte 
Accente,  oben  angekratzt)  Y.  -  alauuar  V.  —  fruma  gibit  V.  —  er  iu  V. 
—   sar  (an  das  a  ist  ein  e- Häkchen  gesetzt,  also  s*r)  V. 

H,  22,  33  thes  weist  auf  den  äusserlich  parallelen,  dem  Sinne  nach 
abhängigen  Satz  in  v.  34  hin :  du  wahrst  dich  wohl,  ihm  eine  Natter  zu 
bieten.  —  36  thes  geht  hier  auf  den  in  35  vorangehenden  Satz.  Der  in 
35,  36  enthaltene  Gedanke  steht  nicht  in  Matth.,  wolü  aber  Luc.  11,  12: 
Aut  si  petierit  ovum,  numquid  porriget  Uli  scorpionem? 
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XXIII. 

OMNIA  QUAECUNQUE  UÜLTIS  ÜT  FACIANT 

UOBIS  HOMINKS.  ET  CAUENDUM  A  FALSIS 

PROPHETIS. 

„Nu  iSr  ih  iuih  harto       kurzero  uuorto, 

uuio  ir  giduet  follon       then  driihtines  uuillon. 
Ni  dua,  z&lu  ih  thir  ein,       uuidar  manno  nihein 

uuiht  in  uuorolti  alles,       ni  bo  thu  thir  uuolles. 
5  Mit  thiu  ir  thanne  irfüllet,       thaz  förasagon  singent, 

ioh  uuirket  iö  gilicho       then  uuizöd  follicho.  v.7» 

Uuartet  iü  io  harto       fon  driagero  uuorto, 

fon  förasagon  luggen;       thes  sculut  ir  iö  gihüggen. 

II;  23.  Zur  Ueberschrift  (mit  etwas  blasserem  RothV.;  in  den  Text 
gestellt  P.)  Et  cauendum  a  falsis  prophetis  [vgl.  Matth.  7,  15.  Attendite 
a  falsis  prophetis].  —  5  Haec  enim  lex  et  prophetae  [Matth.  7, 12].  -  7 
Adtendite  (Attendite  V. ;  a  falsis  prophetis  setzen  V.  F.  hinzu)  [Matth.  7, 15], 

n,  28.  Die  Nummer  fehlt  F.  -  OMA  V.  -  QUAECUNQ:  P.  QÜAE- 
CÜQ:  V.  QÜ^JCÜMQÜE  F.  -  ÜÜLT18.  F.  -  ÜOB.  T.  -  Die  Worte  von 
ET  ab  stehen  in  V.  F.  am  Bande.  —  1  lern  V.  F.  —  iuih  (alter  Accent)  V.  — 
uuorto  V.  —  2  follon  V.  —  uuillon  (kleine  Rasur  der  Verbindung  zwischen  u 
und  i)  V.  vuillon  F.  —  3  düa  T.  —  4  uuiht  V.  —  uuorolti  V.  —  alles 
V.  —  thir  (t  durch  Correktur  aus  r)  P.  —  5  ir  nach  thiu  v.  a.  D.  mit 
Einschaitungspunktei\  übergeschrieben  V.  —  irfüllet  (ir  auf  Rasur)  Y.  — 
singent  V.  -  6  W  (zwei  alte  Accente,  oben  anradiert;  ebenso  in  iö,  iü  in 
v.  9.  29)  V.  -  follicho  F.  7  Uuartet  iü  io  [der  Accent  auf  i  ist  etwas 
nach  dem  zweiten  t  hinübergeschoben)  P.  Vuartet  iü  iö  (die  Accente  auf 
iü  und  iö  alt ;  die  beiden  ersten  oben  anradiert)  V.  —  uuorto  V.  -  8 
luggen  V.  —  iö  hüggen  (gi  später  zwischen  6  und  h  eingezwängt)  V. 


II,  28,  4  ni  so  thu  thir  uuolles  steht  für  das  vollständigere  ni  st 
86  thu  thir  uuolles.  —  6.  6  haec  est  enim  lex  et  prophetae  [Matth.  7, 12]. 
—  7  Matth.  7,  IS.  14  sind  übergangen.  —  uuorto  ist  Instrumental;  o  statt 
des  u  ist  durch  den  Reim  veranlasst.  Beachtenswerth  ist,  dass  mü  dem 
Instrumental  auf  u  (o)  nie  ein  Attribut  verbunden  ist,  ausser  mit  der 
Form  uuorto  und  L.  20  mit  gotes  scirmu. 


Digitized  by  LiOOQ  IC 


II,  23,  9  (Pal.  73*  u  Vind.  70b  4.  Fris.  42b  t).  -    247 

Sie  sint  fü  in  anaratin       in  ßcäfinen  giuuätin,  £™j 

10      thar  büent  inne,  in  uuäre,       uuölua  filu  suäre. 
Ni  mugnn  sie  in  uuankon,       s^het  ziro  uuerkon, 

ioh  in  alathrati       scöuuöt  iro  däti. 
Ni  duit  man  nntar  männon,       thaz  thrttbon  lese  ir  thornon, 
in  hiafön  ftgün  thanne,       thöh  man  es  biginne. 
15  Übil  boom  birit  thaz,       thaz  imo  ist  iö  gislahtaz, 
so  düat  ouh  ther  guato;       iz  limphit  so  gimuato. 
Then  ubilon  sie  br^nnent,       iz  man  ouh  al  so  uuöllent; 

then  guaton  afnr,  ana  uuän,       läzent  sie  mit  fridn  stän. 
In  himil  al  ni  gengit,       —  ioh  iz  got  ni  hengit, 
20      iz  uuirdit  noh  giuu&zit»  —       thaz  mih  drahtin  heizit 


II,  28,  11  A  fructibus  eorum  [Matth.  7,  16].  —  13  Numquid  de 
spinis  uuas  (Numquid  colligunt  V.  F.).  —  17  (F.  zu  15)  Arbor  quae  doq 
facit  (faciens  V.  F.)   fructum   (et  reliqua  setzt  F.  hinzu)  [Matth.  7,  19] . 

—  19  non  (Non  F.  (mit  braunem  N)  Y.)  omnis  qui  dicit  mihi  (domine 
(roth)  domiue  (braun)  setzt  V.,  domine  domine  F.  hinzu)  [Matth.  7,  21]. 

II,  28,  10  uuare  Y.  —  uuolfa  F.  —  suare  P.  V.  —  11  fa  uuankon 
(von  alter  Hand  auf  Rasur ;  das  alte  Wort  hörte  bei  k  auf;  unter  fü  stellt 
man  uu,  unter  a  ein  g)  V.  —  sähet  (t  auf  Basur;  für  b?)  Y.    8eh&  F. 

—  ziiro  (Punkte  jünger)  V.  ziiro  F.  -  uuärkon  V.  —  12  aladrati  V. 
(ladrati  auf  Basur)  F.  —  dati  V.  —  13  düit  (kleine  Rasur  der  Verbin- 
dung zwischen  u  und  i)  Y.  —  vntar  F.  —  drübon  (d  unterpunktiert, 
th  m.  a.  D.  übergesehrieben ;  auch  u  ist  m.  a.  D.  nachgezogen)  Y.  —  lese 
V.  F.  —  dörnon  Y.  F.  —   14  hiafon  {über  i  und  unter  a  ein  Punkt)  P. 

—  figon  Y.  —  töh  (h  nach  t  von  alter  Hand  mit  Einschaltung sp  unkt 
übergeschrieben)  V.  —  mannes  F.  —  15  Übil  böum  (der  erste  Accent  klein 
und  anradiert)  P.  (Accent  auf  o  radiert)  Y.  —  thaz.  thaz  (das  zweite 
t  ohne  Rasur  auf  einen  andern  Buchstaben  geseilrieben)  Y.  —  gislahthaz 
Y.—  161impitV.  —  gimuato  V.  —  18  afur  V.  auur  F.  —  uuan  V.  — 
18b  auf  Basur  F.  —  fridu  stan  V. 

II,  28,  9  in  anaratin  sin  d.  i.  nachstellen.  -  10  Für  in  uuare  ist 
sonst  zi  uuare  bei  O.  gebräuchlicher;  vgl.  Wörterbuch.  —  16  limphit  wird 
bei  Otfrid  meist  ohne  iz  gebraucht;  nur  an  dieser  Stelle  und  in  IV ,29, 2 
steht  es  mit  iz  und  einem  Adverb  zusammen.  -  18  sie  lassen  ihn  unan- 
gefochten. —  19  Erdmann  in  dem  oben  erwähnten  Programm  beobachtet, 
dass  ohne  Artikel  bei  Otfrid  vorkommen  1.  die  göttlichen  Wesen  des  christ- 
lichen Dogmas:  got,  krist,  druhttn,  heilant  (fSant  I,  10,  9,  uuort  11, 
1,  5) ;  2.  personifizierte  geistige  und  sittliche  Begriffe :  töd,  k&ritas,  rebt 
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248  II,  23,  21  (Pal.  73*  18.  Vind.  70b  16.  Fris.  42b  ls). 

Giuuisso  uuizit  ana  uuän,       thie  läzit  man  thar  ingän, 

thie  hiar  giuuirkent  follon       mines  fater  uuillon. 
Ih  sagen  iü  in  alauuär,       klagönt  manege  sih  thar 

mit  seren  managfaltön       ioh  leidlichen  uuorton 
26  Quit  iögilih  in  thräti,       thaz  er  z&chan  dati 

in  mtnes  namen  namati,       thaz  ih  thoh  th£s  gihogeti. 
Ih  zellu  in  thanne  in  gahün,      thaz  sie  mir  kund  ni  uuarun,    r.  71* 

theih  er  sie  hal  iu  lango,       ni  ruachuh  iro  thingo. 
Fare  in  alethräti,       so  uiier  so  iö  ubil  dati, 
30     fon  mir  in  aiagahe       ioh  sih  mir  ni  nahe."  p.7» 


II,  23,  23  (mit  blasserem  Roth  V.)  Multi  (raulti  V.)  dicunt  (dicent 
V.  F.)  mihi  in  illa  (die  setzt  F.  hinzu)  [Matth.  7,  22],  —  29  Discedite 
(discedite  V.)  a  me  (a  me  fehlt  F.)  fMatth.  7,  23]. 

II,  28,  21  uuan  V.  —  22  hiar  nach  thie  von  alter  lland  mit  Ein- 
schaltungspunkten übergeschrieben  V.  —  giuuirkent  V.  giuuirchen  F.  — 
föllon  V.  —  23  iü  (Accente  radiert)  V.  —  Glakont  F.  —  manage  V.  F. 
—  thar  V.  —  24  seren  V.  —  uuorton  V.  —  25  iögilih  (zwei  alte  Accente 
radiert,  auf  i  ein  neuer  hinzugesetzt)  T.  iogilicho  F.  —  drati  V.  F. 
26  namiti  F.  —  27  zell:  (Rasur  von  u)  V.  zell  F.  —  thanne  T.  —  gahun  V.  — 
sie  V.  —  kund  V.  —  28  er  V.  —  se  (i  von  alter  Hand  nach  8  mit  Ein- 
schaltungspunkt übergeschrieben)  V.  —  iu  (Accent  radiert)  P.  —  hal  lango 
(von  alter  Hand  ist  iü  mit  Einschaltungspunkten  zwischen  beiden  1  über- 
geschrieben) V.  —  ruachuh  P.  ruach:ih  (Rasur  von  u)  V.  rüachih  F.  — 
thingo  V.  —  29  Fare  (Accent  ausgekratzt)  V.  —  älethrati  (der  Accent 
steht  rechts  von  1,  ist  aber  nach  a  hingezogen)  P.  aledrati  V.  F.  —  so  vor 
io  fehlt  F.   —  30  fon  mir  V.  —  ala  gahe  T.  —   sih  mir  V.  —  nähe  V. 


inti  fridu;  3.  Substantiva,  die  Gegenstände  und  Kräfte  der  Natur  be- 
zeichnen: himil,  se,  erda,  (himilrichi,  parad^s),  mano,  sunna.  —  Zu  al 
gehört  der  Relativsatz  in  20*>.  Der  Zwischensatz  in  19*  und  20*  enthält 
eine  Verweisung  auf  die  Bestätigung  dieser  Worte  in  der  Zukunft,  welche 
im  Matthäusevangelium  nicht  ausgesprochen  ist.  —  24  auffallend  ist  die 
schwache  Deklination  in  managfaltön.  —  26  thes  verweist  auf  den  in 
25*>  vorangehenden  Nebensatz  zweiter  Ordnung. 
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XXIV. 
CONCLUSIO  LIBRI  SECUNDI. 

Thiz  lerta  krist  in  uuära       ioh  managfalto  mera; 

ih  sagen  thir  zi  uuäre,       mäht  s61bo  iz  lesan  thäre, 
Sina  manunga  alla       ioh  lera  filu  folla, 

thrauua  ouh  filu  suära,       thaz  sagen  ih  thir  in  unära. 
5Ni  mag  man  thaz  irzellen,       thoh  uuir  es  biginnen, 

thera  löra  guati       uuas  harto  thiu  gimuati. 
So  er  zi  thiu  tho  gitiang,       fon  themo  berge  er  nidargiang,     f.  4Sa 

folgete  mo  githiuto       al  menigi  thero  liuto. 
Er  selbo  tho  gim&nta,       thar  horngibruader  heilta 
10      mit  »inen  uuorton  gähftn,       thar  al  thie  liut  iz  sahun; 

II,  24.  F.  hat  Nummer  XXIII.  —  1  lerta  T.  —  xpc  P.  xjw  V.  — 
uuara  V.  —  me>a  V.  —  2  thir  auf  Rasur  F.  —  uuäre  V.  —  ::selbo 
{Rasur  von  iz;  nach  o  ist  iz  mit  Einschaltungspunkt  v.  a.  D.  überge- 
schrieben) V.  —  thare  V.  —  3  alla  :  ioh  (zwei  Punkte  zwischen  a  und  i) 
P.  -  alla  V.  —  folla  V.  -  4  süara  P.  —  inuuara  P.  —  5  thaz  (z  über 
z  geschrieben :  das  untere  z  aus  andrem  Buchstaben  corrigiert  und  unter- 
punktiert) V.  —  6  gimuati  V.  —  7  gifianc  F.  —  fonne  F.  —  th6mo 
(Accent  radiert)  P.  —  nfdar  giang  V.  —  9  heilda  F.  —  10  vuorton  F. 
—  al::  (Rasur  von  le)  V.  —  liuti  V.  —  ::sahun  (Rasur  von  gi)  V. 

II,  24.  Dieses  Gapitel  lehnt  sich  nur  in  den  ersten  16  Versen  an 
den  Bibeltext  an ;  von  v.  17  geht  die  Rede  in  ein  Gebet  Über,  welches  wohl 
als  eigene  Arbeit  Otfrids  anzusehen  ist.  —  2  Otfrid  verweist  hier  wieder 
auf  die  eigene  Leetüre.  Der  Grund,  weshalb  er  nicht  mehr  von  Christi 
Gleichnissen  und  Wundern  erzählt,  war  seine  eigene  Ermüdung  und  dann 
die  Rücksicht  auf  die  Geduld  der  Leser  (vgl.  ad  Liutb.  32  ff.).  —  3  bis 

6  nach  Matth.  7,  28.  29 admirabantur  turbae  super  doctrina  eins. 

Erat  enim  docens  eos  staut  potestatem  babens,  et  non  sicut  scribae 
eorum  et  pharisaei.  —  6  thera  16ra  guati  d.  h.  seine  vortreffliche  Lehre. 
Eine  ähnliche  Verwendung  des  Genetivs  ist  schon  öfter  bei  Personen  be- 
obachtet wordem  hier  ist  derselbe  auch  so  von  einer  Sache  gebraucht. 
thiu  ist  Nominativ  und  weist  anaphorisch  auf  guatt  zurück.  —  7  bis  18 
nach  Matth.  8,  1—3.  —  In  v.  7  und  9  steJti  die  zweite  Vershälfte  in 
innerer  Abhängigkeit  zur  ersten. 
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250  II,  24,  11  (Pal.  78b  16.  Vind.  71»  16.  Fris.  43»  5). 

Thäz  ßies  uuola  lusti,       thiu  lera  in  uuäri  festi, 

thia  se  thär  innan  th^s       hörtun  mithontes; 
Thaz  sie  irunachetin  frua       ioh  hogtin  harto  tharazua, 

ioh  iz  uuari  fSsti       innan  iro  brusti; 
Iß  Thaz  in  thiu  muat  ni  uuankon,       ein  fasto  in  then  githankon, 

in  hüge  ioh  in  müate       zi  allemo  anaguate. 
Dua  druhtin  uns  zi  nuzze       thaz  uns  iz  uuola  sizze,  Vfü 

biscirmi  unsih  thes  leides,       fon  thtnen  ni  gisceides, 
Thaz  uuir  ni  bifallen       fon  thtnen  liobon  allen, 
20      fon  selben  drüton  thinen,       thia  zäla  uuir  bimtden. 
Grir&no  uns  thia  githanka       —  uuir  birun  thine  scalka  — 

mit  ginädono  ginuhti       fon  suntono  suhti. 


II,  24,  11  vuola  F.  —  testi  V.  —  12  thia  (Accent  radiert)  P.  — 
13  Thaz  8ie  T.  —  früa  V.—  14  iohiz  P.  -  brusti  V.—  15  Thaz  inV. 
—  ni  vor  uuankon  m.  o.  D.  Übergeschrieben  P.  —  fast  in  then  (i  durch  Corr. 
zu  o  gemacht;  das  erste  n  radiert,  in  m.  a.  D.  übergeschrieben)  P.  —  fasto 
(Punkte  m.  a.  D.)  V.  —  16  muate  P.  —  allemo  V.  —  17  vns  zi  (vns 
auf  Rasur)  F.  — -  thaz  uns  V.  -  18  Bischimi  (r  vor  m  mit  Einschal- 
tungshäkchen übergeschrieben)  F.  —  vnsih  F.  —  dinen  (d  unterpunktiert, 
th  m.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  —  ni  (n  durch  Correktur  aus  c)  F.  — 
giscädes  V.  —  18b  auf  Rasur  F.  —  19  bifallen  (schwacher,  alter  deut- 
licher Äccent)  P.  —  thinen  liobon  V.  —  20  druten  V.  —  21  vns  F.  — 
thia  thanka  (gi  von  andrer  Hand  vor  dem  zweiten  t  Übergeschrieben)  P.  — 
scalka  T.   —   22  ginuhti  (gi  auf  Rasur  für  in)  Y.    nuhti  (gi  vor  n  mit 

m  II,  24,  15  Der  lieber  gang  des  Conjunktiv  des  Präteritum  in  den- 
jenigen des  Präsens  ist  so  zu  erklären,  dass  der  Dichter,  welcher  bisher 
nur  erzählte,  welche  Wirkung  die  WundertJiat  auf  das  Jesu  folgende 
Volk  haben  sollte,  nunmehr  daran  denkt,  dass  diese  Nutzanwendung  audi 
für  uns,  seine  Leser,  zu  beherzigen  sei,  und  obgleich  das  Pronomen  in 
zeigt,  dass  er  noch  von  jenen  Leuten  redet,  so  liegt  doch  schon  in  diesen 
beiden  Versen  ein  Uebergang  zu  dem  nun  folgenden  ermahnenden  Gebet, 
— 17  Das  folgende  Gebet  ist  streng  disponiert :  a.  Bewahre  uns  vor  dem 
Bösen  (17—24),  b.  Uebergang  (25—28),  c.  lehre  uns  deinen  Worten  ge- 
horchen (29— 36),  d.  Schluss(37—46).  Der  Gedankengang  ist :  1.  Trenne 
uns  nicht  von  den  Deinen  (17—20),  2.  reinige  unser  Herz  von  sündigen 
Gedanken  (21—24),  3.  behüte  uns  vor  dem  Bösen,  aber  richte  unsern  Sinn 
nach  deinen  Worten  (25—28),  4.  lehre  uns  deine  Worte  erfüllen  (29—32), 
5.  befestige  sie  aber  auch  in  uns  und  setze  sie  in  Einklang  mit  unsern 
Gedanken  (33—36),  6%  die  Sünde  fliehe  von  uns,  das  Gute  folge  uns,  da- 
mit wir  zu  deinen  AuserwähUen  gehören,  der  Seligkeit  theühaflig  werden 
und  dich  ewig  loben.—  22  fon  suntono  suhti;  der  Genetiv  ist  erklärend: 
von  der  Sucht,  nämlich  der  Sünde. 
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II,  24,  28  (Pal.  74*  7.  Vind.  71b  7.  Fris.  43*  17).  251 

Halt  unsih  in  nötin       fon  allen  uuidarmuatin, 
thaz  müazin  uuir  biuuänkön       then  äbahen  githankon. 
25Biscirmi  unsih  in  thr&ti       fon  allem  ündäti, 

fon  egislichen  suhtin       mit  thtnes  selbes  mahtin. 
Thinu  uuört  hiar  öbana       thj  uns  zellent  alla  rädina, 
tharazüa  firlih  uns  muates       ioh  huges  filu  guates. 
Firlth  uns,  drahtin,  allen,       thaz  uuir  thfcz  thtn  iö  unollen, 
30     mit  uuörkon  16  irfullen,       thaz  thinu  uuört  uns  zellen; 
Thaz  uuir  tharzua  huggen,       in  harzen  uns  iz  leggen, 

uuiht  es  ni  firlöiben,       ni  uuir  iz  thär  gikleiben. 
FirdrTb  fon  uns  in  thrati       allo  missidati ; 

thiz  festino  uns  in  müate,       theiz  uns  irge  zi  güate; 
35  Thaz  uuir  tharana  uuerkon       mit  uuacheren  githankon, 

ioh  uuir  thaz  iö  ah  ton       mit  lüteren  gitrahton.  f.  48b 

Ther  scado  fliahe  in  gahe,       ioh  thiz  sih  uns  iö  nähe, 

ioh  mit  thiu  giuuerkön,     thaz  thu  uns  es  muazis  thankön;    y\fa 
Thaz  uuir  manahoubit       zi  thinen  sin  gifüagit, 
40     thie  thionöst  thin  hiar  dStun,       so  sie  thih  druhtin  bätun; 


Einschaltungshäkclien  übergeschrieben)  F.  —  Fon  (o  durch  Correktur 
aus  u)  F.  —  snhti  V.  —  23  uuirdarmuatin  (Rasur  von  r)  F.  —  24  gi- 
thankon V.  —  25  drati  T.  F.  —  26  hegislichen  F.  —  sühtiu  V.  —  thinen 
F.  —  mahtin  V.  (ma  auf  Rasur)  F.  —  27  thiuns  V.  F.  —  28  thara  züa 
Y.  —  firlih  (Äccent  getilgt)  P.  firli  F.  —  29  druthtin  F.  -  thin  feiüt  F. 
—  iö  (Accente  oben  anradiert)  V.  —  30  uuirken  (i  durch  Correktur  zu  e, 
e  durch  Correktur  «*o)P,-  iö  (alte  Accente)  V.  —  irfullen  V.  —  thinu 
uuort  V.  —  zellen  V.  —  31  uuir  thar  züa  hüggen  V.  —  loggen  V.  — 
32  Uuithes  F.  —  gicleiben  F.  —  33  Firtrib  (rtrib  auf  Rasur)  F.  — 
dräti  V.  F.  —  misso  dati  V.  missotati  F.  -  34  vns  in  F.  —  35  uuäkaron 
(o  zu  e  m.  a.  D.)V.—  githankon  V.  —  36  ahton  V.  —  gidrahton  V.— 

37  fliehe  V.  flihe  F.  —  gahe  V.  gage  F.  —  sih  (Accent  radiert;  der  obere 
Theü  vwi  h  auf  Rasur)  V.  —  iö  (Accente  ausgekratzt)  V.  —  nähe  V.  — 

38  giuerkon  (v  vor  u  mit  Einschaltungshäkchen  übergeschrieben)  F.  — 
thu  fehlt  F.  —  thänkon  V.  -  39  manahovbit  (oy  auf  Rasur)  F.  —  40 
batun  V. 


II,  24,  24  biuuänkön  ist  nur  an  dieser  Stelle  mit  dem  Dativ  ver- 
bunden, sonst  stets  mit  dem  Akkusativ  (vgl.  oben  I,  23,  41).  —  27  thi 
(für  thiu)  deutet  auf  die  Worte  zurück.  —  32  thär  d.  h.  im  Herzen.  Dass 
wir  keines  deiner  Worte  an  uns  vorübergehen  lassen,  ohne  es  in  unserm 
Herzen  zu  befestigen.  —  34  thiz,  nämlich  dein  Wort;  in  v.  37  deutet 
dagegen  thiz  auf  das  vorhergeschilderte  gottselige  Leben. 
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252  II,  24,  41  (Pal.  74b  4.  Vind.  72*  4.  Fris.  43b  6). 

loh  uuir  aussen  bilde       in  themo  Suuinigen  übe 

mit  scalkon  thinen  iamer,        —  uuir  ni  gerön  uuihtes  mer  — 
Mit  engilon  thinen,       thaz  uuir  then  uuSuuon  miden, 
in  himilriche  in  rihti,       in  thineru  gisihti, 
45Fon  guuon  unz  in  äuuön       mit  then  druteelön, 

ton  uuorolti  zi  uuorolti       sin  thih  iamer  lobonti.    amen. 
EXPLftlT  LIBER  SECUNDUS. 

II,  24,  41  I6h  V.  —  uuesen  blfde  V.—  übe  V.  —  42  scalkon  thinen 
V.  —  iAmer  (alte  Accente)  V.  —  geron  (r  auf  Rasur)  F.  —  m6r  V.  —  43 
thinen  Y.  —  44  in  himilriche  in  rihti]  in  himil  richti  F.  —  46  ümer  (alte 
Accente,  oben  angekratzt)  V.  —  ameN  P.  am  V.  F.  —  Explicit  liber 
secundus  fehlt  P. 
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L  Praefatio  libri  tertii.  r!lu 

IL  Erat  quidam  regulus. 
in.  Moraliter. 

IV.  Prope  erat  pascha  iudaeorum. 
V.  Moraliter. 

VI.  Abiit  iesuß  trans  maro  galileae. 
VII.  Spiritaliter. 
VIII.  Uoluit  eum  populus  regem  facere  et  quomodo  ambulabat 
super  mare. 
IX.  Obtulerunt  ei  omnes  male  habontes. 
X.  De  muliere  chananea. 
XI.  Moraliter. 
XII.  Uenit  iesus  in  partes  caesareae  philippi. 

XIII.  Precepit  ne  cui  dicerent  quia  ipse  esset  christus.  et  in- 
crepatio  petri.  et  de  uisione  in  monte. 

XIV.  Breuis  ammonitio  de  signis. 

XV.  Ambulabat  iesus  in  galileam.  non  enim  u/)lebat  in  iudaeam 

ambulare. 
XVI.  Iam  die  festo  median te  ascendit 
XVII.  Perrexit  iesus  in  montem  oliueti. 
XVIII.  Quis  ex  uobis  arguet  me  de  peccato. 
XIX.  Moraliter. 

XX.  De  caeco  nato.  p-7& 

XXI.  Spiritab'ter. 
XXII.  Facta  sunt  encoenia  hierosolimis. 

XXIII.  Erat  quidam  languens  lazarus  a  bethania.  v.7$b 

XXIV.  Uenit  ergo  iesus  et  inuenit   eum  iam  quatuor  dies  in 
monumento  habentem. 

XXV.  Collegerunt  ergo  pontifices  et  pharisaei  concilium. 
XXVI.  Moraliter. 

EXPLICIUNT  CAPITULA  LIBRI  TERTII. 


Die  Inhaltsübersicht  Praefatio  bis  tertii  fehlt  F.  -  Die  Zahlen  und 
die  Anfangsbuchstaben  der  Zeilen  sind  roth,  ebenso  die  Unterschrift  Ex- 
pliciunt  bü  tertii  P.  V.  -  I  Prefatio  V.  —  VI  ihc  P.  V.  -  VIII  abolab  V. 
sup  P.  V.  —  XI  steht  neben  der  vorhergehenden  Nummer  auf  derselben  Zeüe. 
X  und  M  sind  rothbraun,  oraliter  w.  a.  D.  als  das  Uebrige  V.  —  XII  ihc 
P.  V.  —  XIII  eet  V.  —  jpc  P.  xps  V.  —  increpalV.  —  de  mit  Ein- 
schaUungspunkt  nach  &  übergeschrieben  V.  —  XV  ihc  P.  ihs  V.  —  ga- 
lileä  P.  V.  —  iudaeä  V.  -  amb  V.  -  XVI  ascend  T.  -  XVII  Perrei 
V.  -  ihc  P.  V.  -  monte  V.  -  oliveti  V.  -  XVIII  vobis  V.  -  XXIV  ihc 
P.  V.  —  eü  P.  V.  —  iä  V.  —  roonumto  V.  —  hab  V.  —  XXV  ccilinm  Y. 
-  CAPITÜLAE  P. 
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1NCIPIT  LIBER  TERTIÜS. 

I. 
PRAEFATIO  LIBRI  TERTII.  v.u. 

Mit  Beiben  kristes  segenon       uuill  ih  hiar  nu  redinön  p.7ö« 

in  einan  liuol  suntar       thiu  »elteanun  uuuntar; 
Fon  themo  uuüntarliche,       thiu  er  deta  hiar  in  rtche, 

unz  er  uuas  hiar  in  uuorolti,       er  töthes  bi  unsih  koroti; 
5  Thiu  zeichan  seltsanu,       siimu  thoh  zi  uu&ru, 

uuanta,  thoh  er  uuölle,       nist  man,  ther  siu.  al  irzelle. 
Ni  scribu  ih  nu  in  alauuär,       so  sih  ther  ordo  dregit  thar, 

suntar  so  thie  däti       mir  quement  in  gith&hti. 

IH,  1.  Die  Ueberschrift  fehlt  F.  —  PREFATIO  V.  —  1  xpec  P.  — 
segenon.  F.  —  uüillih  P.  —  2  uuntar  (vor  dem  ersten  u  ist  u  m.  a.  D. 
übergeschrieben)  V.  uuntar  F.  —  3  uüntarliche  (vor  dem  ersten  u  ist  v 
m.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  vuntarliche  P.  —  thie  (e  unterpunktiert, 
v  m.  a.  D.  über geschrieben)  V.  —  4  uuorolti  V.  —  döthes  (d  unterpunktiert, 
t  m.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  —  bi  unsih  V.  F.  —  köroti  V.  —  5  zeichan  V. 
—  seltsanu  (der  obere  Theü  des  1  auf  Rasur,  der  Accent  ist  leicht  radiert) 
T.  —  zi  (i  durch  ein  Loch  im  Pergament  vernichtet)  F.  —  6  uuanta  V. 
— '  tho  her  F.  —  siu  V.  F.  —  al  nach  siu  mit  Einschaltungspunkten  v. 
a.  D.  übergeschrieben)  V.  —  7  scribu  (Accent  getügt)  P.  scribu  V.  — 
nu  V.  —  ::dregit  (Rasur  von  gi)  P.  —  th&r  V.  —  8  Sunthar  F.  —  mir) 
mit  F.  —  githähti  (der  Accent  steht  über  dem  ersten  t)  P. 

HI,  1,  8  Zu  bemerken  die  starke  substantivische  Flexion  des  Ad- 
jektivs, die  sich  sonst  auch  bisweilen,  aber  meist  in  adverbialen  Redens- 
arten findet.  Das  Relativpronomen  steht  im  Plural,  mit  Bezug  auf  die 
Vielheit  der  Wunderthaten,  welche  dem  Sinne  nach  in  dem  vorangehenden 
Neutrum  liegt.  —  4b  ist  ein  Nebensatz  der  Absicht.  —  5  thiu  zeichan 
und  sumu  gehören  als  Akkusative  noch  zu  redinön.  —  7  Veber  die  An- 
lage und  den  Plan  seiner  Darstellung  der  Wunderwerke  ChrUti  hat  sich 
Otfrid  oben  in  seiner  Zuschrift  an  lAutbert  ahnlicfi  ausgesprochen  {vgl. 
Liutb.  36  f.). 


• 


256  III,  1,  9  iPal    76*  20.  Vind.  74»  10.  Fris.  43b  t3). 

Ginäda  ih  sina  fergon       mit  forahtlichen  suorgon, 
10      er  ouh  in  thesemo  uuerke       zeich  an  sinaz  uuirke, 

In  thesen  buachon  uuanne       ih  äuuiggon  ni  gange,  p-*&> 

ih  rehto  ioh  hiar  scöno       giscribe  däti  frono. 
Er  dota,  thaz  halze  liafun       ioh  stumme  man  ouh  riafun: 
er  düe,  theih  hiar  ni  hinke,       thes  senses  ouh  ni  uuenke; 
löHorngibruador  heile:       er  mih  ouh  hiar  gireine 

fon  eitere  ioh  fon  uuünton,       fon  mTnen  suären  sunton.  r.44* 

In  in  irhuggu  ih  leuues       leides  filu  sercs; 

riuzit  mir  thaz  herza,       thaz  düat  mir  iro  smerza. 
Drnhtin,  fon  then  stankon,       thaz  miiaz  ih  ser  biuuankon, 
20      mih  nim,   —   ni  dua  iz  zi  späti  —       so  lazarum  thu  dati. 


III,  1,  9  mit]  mir  F.  -  suorgon  V.  —  10  uuirke  {kleine  Rasur 
der  Verbindung  zwischen  u  und  i)  V.  —  11  thesen  Y.  —  buachon  V.  — 
uuanne  (Accent  sehr  dünn)  P.  uuanne  V.  vuanne  F.  —  äuuiggon  (i  von 
alter  Hand  auf  Rasur  für  u)  V.  —  gauge  V.  —  13  d<£a  (d  unterpunk- 
tiert, darüber  Rasur  eines  kleinen  t)  V.  •—  halza  (das  zweite  a  auf  Ra- 
sur) F.  —  liafun  V.  —  riafun  {Meine  Rasur  in  der  obern  Oeffnung  des  u, 
als  hätte  riafori  zuerst  gestanden)  Y.  —  14  düa  (a  zu  e  durch  Correktur, 
also  düae)P.  —  thih  (e  m.  a.  D.  vor  i  übergeschrieben)  P.V.  —  ni::uuenke 
(Rasur  von  gi)  V.  —  15  heile  V.  —  16  uünton  (vor  dem  ersten  u  ist  v 
m.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  uunton  F.  —  minan  (a  durch  Rasur  und 
Correktur  m.  a.  D.  zu  e)  V.  —  sünton  V.  —    17  irhugg  F.  —  seres  V. 

—  18  smerza  V.  —  19  muaz  V.  —  ser  V.  —  20  nim]  min  F.  —  so::: 
lazarü  thu  dati  (Rasur  von  th:;  o  und  1  unten  durch  einen  Haken  ver- 
bunden; thu  auf  Rasur  v.  a.  D.  für  s::;  der  letzte  Strich  des  ersten  u  m. 
a.  D.  nachgezogen;  der  Strich  über  dein  ersten  u  v.  a.  D.)  Y.  —  du 
(d  durch  Correktur  aus  t)  F. 

IH,  1,  13  Von  Er  deta  hängt  der  Nebematz  mit  thaz  ab,  dann 
aber  ist  auch  das  Objekt  mit  seinem  Prädikat  in  15*  dazu  zu  ziehen. 
Eine  ähnliche  Construktion  ist  schon  oben  zu  I,  4,  45  beobachtet  worden. 

—  17  in  in  d.  h.  in  den  Sünden;  ebenso  bezieht  sich  iro  in  v.  18  auf  die 
Sünden:  der  Schmerz  über  die  Sünden.  —  19  Der  Sinn  dieser  beiden 
Verse  ist:  Nimm  midi,  wie  einst  den  Lazarus,  aus  dem  Verwesungs- 
geruch (d.  h.  hier:  aus  der  Sünde),  damit  ich  der  Pein  entgehe.  Otfrid 
lehnt  sich  in  seinem  Bude  an  die  Worte,  welche  Martha  zu  Christus 
spricht,  als  dieser  zum  Grabe  des  Lazarus  geht  (Joh.  11,  39) :  Domine 
iam  foetet.  —  muaz  ist  der  apokopierte  Conjunktiv  und  umschreibt  selbst 
den  Conjunktiv  von  biuuankon ;  der  Satz  konnte  auch  lauten :  thaz  ih 
biuuanko. 
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III,  1,  21  (Pal.  76b  u.  Vind.  74b  t.  Fris.  44*  6).  257 

Fon  töthe  inan  irquictos,       then  ltchamon  iruuagtos:  v.74b 

irquicki  in  mir,  theist  mera,       thia  mlna  muadün  sela, 
Theih  hiar  in  libe  iruuizze,       zi  thinerao  disge  ouh  sizze, 

so  er  deta  after  thiu,       ih  muazi  thingen  zi  thiu. 
25Thaz  ih  iö  mit  ruachon       zi  göumön  si  in  then  buachon, 

tharana  hugge  ouh  follon       thmes  selbes  uuillon. 
loh  thaz  ih  hiar  nu  zellu,  —       thin  gift  ist  iz  mit  allu,  — 

thie  uuizzi  dua  mir  mSron       zi  thmes  selbes  erön. 
Ni  rih  sunta,  druhtin,  mino  in  thiu,     suntar  mir  uuizzi  lih  zi  thiu; 
90      ni  freuuit  uuiht  hiar  unser  müat,       so  thin  abläzi  duat. 
Lindo,  liobo  druhtin  min,       läz  thia  k^stiga  sin, 

giloko  mir  thaz  minaz  muat,       so  muater  kindiline  duat;      P77a 


III,  1,  21  döthe  V.  tode  F.  —  irquictus  F.  —  iruuagtos  V.  ir- 
uuactos  F.  —  22  irquicki  V.  irquichi  F.  —  mera  V.  —  sela  V.  —  23 
hia  (r  mit  Einschaltungshäkchen  nach  a  übergeschrieben)}?.  —  ouh  fehlt 
I?.  —  24  ::so  (Basur  von  so)  V.  —  after  thiu  V.  —  thingen  (Accent 
etwas  verlöscht)  P.  —  25  iö  (alte  AccenteJ  V.  —  26  tharana  V.  —  hügge 
T.  —  uuillon  V.  vuillon  F.  —  27  ist  (zwischen  8  und  t  eine  kleine  Ba- 
sur) T.  —  allu  V.  —  28  tue  F.  —  merun  F.  —  eron  T.  —  29  mino 
(Äccent  radiert)  P.  Y.  mina  F.  -  30  freuuit  V.  —  uuiht  T.  vuiht  F. 
—  duat  V.  —  32  duat  V. 


Ol,  1,  23  Hier  folgt  der  Dichter  ebenfalls  in  mystischer  Nutzan- 
wendung der  evangelischen  Erzählung  nach  Joh.  12,  2:  Fecerunt  autem 
ei  coenam  ibi,  et  Martha  ministrabat,  Lazarus  vero  unus  erat 
ex  discumbentibus  cum  eo.  —  25  Mit  den  Büchern  ist  natürlich 
die  Bibel  gemeint  Der  DicJUer  vergleicht  den  Genuss,  der  ihm  in  dieser 
geboten  ist,  mit  dem  Gastmahle  des  Lazarus:  beim  Mahle,  nämlich  in 
der  Bibel.  —  27  Ich  fasse  27*  als  Parenthesej  27*  aber  als  einen  Neben- 
satz, welcher  ausserhalb  der  Satzverbindung  vorangestellt  ist;  der  Ge- 
dankenzusammenhang mit  28  läset  sich  leicht  durch  ein  in  dem  letzteren 
zu  ergänzendes,  auf  27*  hinweisendes  in  thiu  herstellen.  Solches  in  thiu 
steht  auch  in  v.  29  und  weist  offenbar  auch  auf  27*  zurück.  Jede  andre 
Verbindung  der  Sätze  zerreisst  den  Gedankenzusammenhang.  —  mit  allu, 
durchaus,  ganz  und  gar.  —  29  zi  thiu,  d.  K  zum  Erzählen  deiner  Wunder- 
werke. —  31  Die  folgende  Stelle  von  rein  lyrischem  Charakter  ist  einer 
der  Glanzpunkte  der  otfridischen  Dichtung  und  läset  bedauern,  dass  ein 
Mann  von  so  unleugbar  lyrischer  Begabung  sich  an  einem  so  spröden 
epischen  Stoffe  stumpf  arbeitete.  In  32  liegt  wohl  eine  Erinnerung  an 
Jes.  66,  13  vor :  Quomodo,  si  cui  mater  blandiatur,  ita  ego  consolabor 
Piper,  Otfrids  Evangelienbuch  17 


Digitized  by 


Google 


258  III,  l,  33  (Pal.  77»  a.  Vind.  74b  lf.  Fris.  4  t»  l8). 

Thoh  si  iz  sero  fille,       niet  ni  si  afur  uuolle, 

suntar  si  imo  münto,       theiz  iaman  thoh  ni  uuunto. 
35  Thia  hant  duat  si  furi  sär,       ob  fäman  r&met  es  thar, 
gihugit  sar  thes  sinthes       thes  ira  Hoben  kindes. 
Mit  henü  siu  mo  scirmit,       mit  theru  si  iz  mithont  fillit; 

ni  mag  gisähan  ira  muat,       thaz  imo  fTant  giduat 
Ther  selbo  fater  onh  so  duat,       thoh  er  mo  se*re  einaz  muat, 
40     thoh  düat  er  mo  afur  bitherbi       thaz  sinaz  adalerbi. 


DI,  1,  33  8üz  (das  erste  i  auf  Rasur  für  o)  P.  —  fillae  (a  und  e 
nie  ht  verschlungen)  F.  —  nist  fehlt  P.  —  auur  V.  F.  —  uuolle  V.  —  34  Sun- 
thar  P.  —  iro  (r  unterpunktiert,  mo  itber  ro  m.  a.  D.  gesehrieben)  Y. 
imo  F.  —  iaman  (auf  i  ein  alter  und  ein  jüngerer,  auf  a  ein  jüngerer 
AecentJ  V.  —  niuünto  (v  nach  i  mit  EinschaUungspunkt  übergeschrieben) 
V.  uunto  (vor  dem  ersten  u  ist  ni  mit  Einschaltungshäkchen  überge- 
schrieben) F.  —  35  faman  (alte  Accente)  Y.  iamen  F.  —  ramft  (a  aus 
u  von  alter  Hand  durch  Correktur)  Y.  —  36  lieben  V.  Haben  P.  — 
kindes  Y.  —  37  mittheru  (Rasur  über  den  beiden  t)  Y.  —  middont  P. 
—  39  düat  V.  —  müat  V.  —  40  auur  V.  F.  —  biderbe  (be  auf  Rasur) 
F.  —  8inaz  adal  erbi  Y. 


vos,  et  in  Jerusalem  consolabimini ;  und  an  Jes.  49,  15 :  Numquid  obli- 
visci  polest  mulier  infantem  säum,  ut  non  misereatur  filio  uteri  sui?  et 
si  illa  oblita  fuerit,  ego  tarnen  non  obliviscar  tui.  Die  erstere  Stelle  ist 
schon  von  Schüler  angeführt.  —  33  Der  Sinn  der  folgenden  zwei  Verse 
ist :  Obgleich  sie  es  schlägt,  so  wiU  sie  doch  hinwiederum  auch,  dass  nie- 
mand es  verwundet,  ohne  dass  sie  es  schützt.  Der  Satz  in  34*>  gehört 
also  zu  uuolle  als  objektiver  Nebensatz;  der  Nebensatz  suntar  si  imo 
munto  schlies8t  sich  formell  an  das  ni  uuolle  der  vorangehenden  Zeüe 
(wie  in  I,  20,  29  quad,  sie  thaz  ni  uuoltin,  suntar  siu  sih  qualtln),  that- 
sächlieh  aber  an  den  eine  Verneinung  enthaltenden  Grundgedanken  des 
ganzen  Satzes.  Anders  erklärt  Erdmann  (Syntax  I,  S.  154),  welcher  die 
Sätze  ni  sl  und  suntar  u.  s.  w.  als  parallel  auffasst.  —  39  vgl.  Ebr. 
12,  6:  Quem  enim  diligit  dominus  castigat;  nageltet  autem  omnem 
filium,  quem  reeipit.  Kelle  übersetzt:  Betrübt  der  Sohn  ihm  auch  das 
Herz;  es  ist  aber  wohl  er  auf  den  Vater  zu  ziehen,  und  die  Pronomina 
mo  und  stnaz  auf  den  Sohn,  so  dass  der  Inhalt  dem  Vorhergegangenen 
parallel  ist :  Mutter  und  Vater  züchtigen  zwar  ihr  Kind,  meinen  es  aber 
gleichwohl  gut  mit  ihm.  Die  Verstärkung  des  possessiven  Dativ  durch 
ein  Possessivpronomen  hat  bei  Otfrid  nichts  Auffälliges;  vgl.  die  ganz 
ähnliche  Stelle  H.  8  minaz  muat  gifreuui  mir.  I,  5,  36.  22,  45  tt.  ö. 
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III,  1,  41  (Pal.  77*  10.  Viud.  74b  tl.  Fris.  44'  t6).  259 

Scirmi,  druhtin,  mir  ouh  so,       theih  8i  thin  scälk  giuuisso, 

thin  hant  mih  ouh  biuuerre,       thaz  fiant  mir  ni  derre.  v.  75a 

FirlTh  ouh  mir  githinges       thes  mines  heiminges, 

uuis  fiter  mir  ioh  müater:       thu  bist  min  druhtin  guater. 


m9  1,  41  Sclrmi  druhtin  Y.  —  scal  (k  mit  Einschaltungspunkt  nach 
1  van  andrer  Hand  übergeschrieben)  V.  —  42  biuuerre:  (Rasur  von  t ;  das 
letzte  e  durch  Correktur  aus  i)  P.  —  darre  Y.  —  44  guater  Y.  guater.  F. 

III,  1,  43  verleihe  mir  auch  mein  JErbtheü,  wie  der  Vater  dem  Sohn 
sein  adalerbi. 


17* 
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IL 
ERAT  QUIDAM  REGULUS  CUIUS  FILIUS       £™ 
INFIRMABATUR  CAPHARNAUM 
ET  RELIQUA. 

Thö  krist  in  galilea  quam,      uuard  thaz  tho  märi,  hos  iz  zani,    p.7& 

ioh  uuard  gikundit  sin  giuualt       ubar  allaz  thaz  lant 
Ein  kiining  gieiscot  iz,  in  uuär,       ioh  füar  ingegin  imo  aar; 

uuaz  mag  ih  zellen  thir  es  mer?      sin  sün  uuas  filu  siecher. 
5  Bat,  er  sih  sär  irhuabi,       mit  imo  heim  fuari, 

thaz  er  thär  gimeinti,       then  sün  imo  giheiiti. 
Quad,  er  iö  bi  nöti       lagi  daunalönti 

ioh  uuäri  in  theru  sühti       mit  grözeru  ümmahti. 
Gab  er  mo  antuuurti       mit  mihileru  milti, 
10     mit  uuörton  unolt  er  süazen,       thia  gilouba  in  imo  buazen :      r.  7» 

Uly  2,  5  Rogauit  ut  (vt  F.)  descenderet  (n  nachträglich  überge- 
schrieben F.)  et  sanaret  filium  eius  [Joh.  4,  47J.  —  9  Respondit  iesuB 
[Joh.  4,  48] . 

III,  2.  Die  Worte  der  Ueberschrift  von  CÜIÜS  ab  fehlen  T.  F.  - 
1  ipc  P.  ips  V.  —  thaz  (mit  brauner  Dinte  zwischen  die  roth  geschrie- 
benen Wörter  uuard  und  tho  eingeschoben)  P.  (mit  Einschaltungspunkten 
v.  a.  D.  nach  d  übergeschrieben)  V.  —  sosizäm  (z  nach  i  mit  Einschal-' 
tungspunkten  v.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  —  zam.  F.  —  3  kuning  V.  — 
gieißkot  F.  —  imo  T.  —  sär  (Accent  radiert)  Y.  —  4  mag  V.  —  zellen  V.  — 
sieher  (c  vor  h  m.  a.  D.  mit  Einschaltungspunkten  übergeschrieben)  V.  —  5 
fuari:::  (Basur  von  sar;  doch  war  aar  nicM  ursprünglich,  sondern  nur 
eine  Schriftprobe  von  spätrer  Hand)  F.  —  7  Quad  V.  —  iö  (alte  Accente) 
T.  —  bi  (Accent  radiert)  V.  —  d&uualonti  (das  erste  k  durch  Correktur 
aus  u)  P.  tauuolonti  F.  —  8  ünmahti  T.  mahti  (um  vor  m  mit  Ein- 
schaltungshäkchen übergeschrieben)  F.  —  9  antuurti  T.  F.  —  michileru  F. 
—  milti  V.  —  10  uuorten  F. 


HI,  2,  4  Behringer  vermuihet,  die  Bemerkung:  was  kann  ich  dir 
mehr  davon  erzählen  ?  sei  im  Hinblick  auf  die  weit  ausführlicliere  Er- 
zählung desselben  Ereignisses  im  Heliand  gemacht  worden.  Mir  scheint 
vielmehr,  es  soUe  durch  diese  Bemerkung  die  Gefährlichkeit  der  Krank- 
heit hervorgehoben  werden:  sein  Sohn  war  —  wie  kann  ich  es  stärker 
ausdrücken?  was  kann  ich  Schlimmeres  davon  sagen?  —  sehr  krank. 
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III,  2,  11  (Pal.  78b  8.  Vind.  75*  I6.  Fris.  44b  „).  2(51 

„Ir  z&chan  ni  giscöuuöt,       thanne  iü  uuirdit  so  not, 

uuuntar  s&tsänu,      ni  giloubet  ir  zi  uu&ru." 
Uvanta,  ob  er  giloubti  ubaral,       so  iz  bi  rehte  uuesan  scal, 

in  härza  irao  quami,       so  iz  fora  gote  zami, 
löGiloubt  er  selbo  thanne,       so  zimit  gotes  manne, 

thaz  iagiuuar  ist  druhtin       mit  sfnes  selbes  mahtin, 
Thaz  then  ni  tharf  man  beiten,       afker  stetin  leiten, 

ther  so  kräftiger  -ist,       bihabet,  thaz  in  uuörolti  ist.  v.  7Sb 

„Druhtin,"  qnad  er,  „zilo  thin,       oba  thu  ginädon  uuili  min, 
20     thin  giiatiz  er  biuuerbe,       er  mir  ther  sun  irsterbe." 
Sprah  druhtin  zimo  sinaz  uuört,       thaz  er  fuari  heimort, 

thaz  er  fuari  tharasun,       quad,  funti  ganzan  sinan  sun. 
Gilonbt  er  themo  uuörte       ioh  kerta  sih  zi  lante, 

sär  bi  themo  thinge       zi  themo  heiminge. 
25Ünz  er  fuar  ahtonti       thes  selben  uuortes  mahti, 

gagantun  imo  bilde       thie  holdun  scalka  sine, 

III,  2,  11  (fehlt  P.)  Nisi  signa  et  prodigia  uideritis  (videritis  F.) 
non  creditiB.  —  19  domine  (DomineV.  F.)  descende  (priusquam  moriatur 
setzt  V.,  priusquam  moriatur  filius  meus  F.  hinzu)  [Jöh.  4,  49],  -  21 
Uade  filius  tuus  uiuit  (uad  T.)  fJoh.  4,  50].  —  23  Credidit  homo  (ser- 
moni  setzt  F.  hinzu).  —  25  Iam  autem  eo  descendente  [Joh.  4,  51]. 

HI,  2,  11  iü  falte  Accente)  V.  —  ni  schouuot  F.  —  12  unntar  (vor 
dem  ersten  u  ist  u  vor  dem.  Bande  m.  a.  D.  hinzugefügt)  V .  uuntharF.  — 
giloub&F.  -  13  Uuanta  V.  F.  -  ob  V.  —  er  (e  durch  Corr.  aus  i)  V.  —  gi- 
loubti: (Rasur  von  t)  V.  —  so  V.  —  iz  T.  —  rehte  (Aecent  radiert)Y.  — 
vuesan  F.  —  14  heraa  (a  durch  Corr.  aus  e)  P.  h£rza  V.  F.  —  quami  V. 

-  15  Gilöubt  (t  auf  Rasur)  F.  —  16  iagiuuar  (zwei  alte  Accente)  V.  — 
mahti n  V.  —  17  tbarf  inan  F.  —  bebten  (ei  durch  Rasur  und  Corr.  aus  it) 
F.  —  18  ist  V.  -  Bihab&  F.  —  uuöroltist  (vor  \  ist  im.  a.  D.  eingeschoben) 
Y.  —  19  zile  F.  —  20  e>  mir  P.  —  ther)  then  P.  —  21  druhtin  V.  - 
ziimo  V.  F.  —  22  thaz  Y.  —  fuari  V.  —  sun  V.  -  23  cheta  (r  vor  t 
mit  Einschaltungshäkchen  übergeschrieben)  F.  —  lante  V.  —  25  Vnz  Y.  F. 

—  uuörtes  (Aecent  radiert)  V.  —  26  gagantum  P. 

III,  2,  llb  wenn  ihr  in  eine  derartige  Bedrängniss  kommt.  —  13  ff. 
nach  Alcuin.  in  Joh.  pag.  506:  Si  perfecte  credidisset,  proeul  dubio 
sciret,  quia  non  esset  locus,  ubi  non  esset  deus.  —  bt  rehte 
=  bt  rehtemo;  *.  oben  zu  III,  1,  3.  —  14  Der  Conjunktw  im  Vergieß 
chungssatze  erklärt  sich  durch  eine  Anlehnung  an  den  Modus  des  regie- 
renden Satzes.    —     20   thin   guatl    ist  wieder  nur   die    Umschreibung 
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262  III,  2,  27  (Pal.  78b  18.  Vind.  7öb  l0.  Fris.  44b  28). 

Zaltun  imo  ouh  innan  the*       thräto  filu  liobes, 

thaz  rehto  in  dlauuari       sin  sun  gineran  uuari. 
Thia  zTt  er  öiscota  thö,  —       uuas  er  harto  filu  fro,  —  f.<& 

30      thia  stünta  ouh  mit  giuuürti,       uuanne  imo  baz  uuurti. 

„HSrero,  zellen  uuir  thir  thaz,     thö  sibunta  zit  thes  dages  uuas,  p.7* 

gesteren,  so  sie  s&hun,       tho  uuard  er  ganzer  gähün. 
Ni  zutuolo  muat  thinaz,       sus  findist  thu  iz  gidänaz, 

findist  zi  alauuare       then  liobon  dröst  sus  thäre." 
35Irkänta  tho  ther  fater  sär,       theiz  thiu  zit  uuas  in  uuär, 

thaz  imo  iz  druhÖn  so  giliaz,      thie  selbün  ganzida  gihiaz. 
Giloubta  sär  tho  selbo       ther  kuning  irdisgo  thö 

mit  sinemo  githigine       themo  himilisgen  kuninge. 


III,  2,  29  Interrogauit  (Interrogabant  P.)  boram  [Joh.  4,  52J.  — 
35  (Y.  zu  33)  Gognouit  (cognouit  V;  autem  schiebt  hier  F.  ein)  pater  (quia 
illa  hora  erat  setzen  V.  F.  hinzu)  [Joh.  4,  53],  . 


III,  2,  27  drato  (d  unterpunktiert,  th  m.  a.  D.  übergeschrieben)  V. 

—  liebes  V.  F.  —  29  tho  T.  —  frö  V.  —  30  giuurti  (u  nach  dem  ersten 
i  mit  EinschaltungspunUen  v.  a.  D.  übergeschrieben)  Y.  givurti  F.  — 
uuanne  baz  (vor  b  ist  imo  m.  a.  D.  übergeschrieben)  Y.  —  uuanne  P. 
Uuan  F.  —  uurti  (?  vor  dem  ersten  u  mit  Einschaltungspunkt  v.  a.  D. 
abergeschrieben)  V.  uurti  F.  —  31  Herro  F.  —  des  (d  auf  Rasur) F.— 
32  gancer  F.  —  33  züiuolo  P.  zuiuolo  Y.  ziu  uolo  F.  —  müat  (sehr 
kleiner  Accent)  P.  —  findist  (st  auf  Rasur)  F.  —  thuiz  (z  steht  auf 
senkrechtem  Strich)  P.  —  34  zi  alauuare  P.V.  —  liobon  Y.  —  dröst  V. 

—  35  Irk&nta  (vor  dem  rothen  I  ist  schwarz  ein  kleines  y  vorgeschrieben) 
Y.  —  fater  sär  V.  —  36  imo  V.  —  tbia  Y.  F.  —  gihiaz  V.  —  37  Gi- 
loupta  F.  —  kuning  V.  —  tho  m.  a.  D.  nachgeschrieben  Y.  —  38  thi- 
gine  F.  —  Themo  (der  letzte  Strich  des  m  und  die  linke  Rundung  des 
o  radiert)  F. 


des  Pronomens  der  zweiten  Person,  vgl  V,  7,  50  u.  ö.  —  29  eiscön  mä 
dem  Akkusativ  hat  die  Bedeutung  gründlich  nach  etwas  forschen  (vgl.  1, 
17,  43);  sonst  regiert  es  den  Genetiv.  —  32  sie,  nämlich  die  Anwesenden, 
die  Knechte.  —  34  then  liobon  dröst,  d.  h.  deinen  lieben  Sohn,  welcher 
dir  Trost  gewähren  wird.  —  sus  d.  h.  vollständig  geheilt. 
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HL 
MORALITER.  r.r* 

Thiz  ist  uns  ungiz&mi,       so  ih  iz  nu  firn&mi, 

noh  ni  quimit  uns  thiz  guat       in  unser  ärmalichaz  muat; 

Thoh  habet  er  uns  gizeigöt       ioh  ouh  mit  bilide  giböt, 
uuio  uuir  thoh  düan  scoltin,       oba  uuir  iz  uuöltin. 
5Iu  quam  ein  scüldheizo       bi  nötthurfti  heizo, 

bat,  er  sin  uuort  gimeinti,       er  sinan  scalk  heilti. 

III,  S,  1  Die  Accente  der  Seite  76*  sind  in  T.  sehr  klein.  —  gi- 
zami  (vor  g  ist  ün  m.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  —  fh  V.  -  2  vks  F.  — 
armilicfaaz  müat  Y.  F.  —  3  hab&  F.  —  gibdt  Y.  —  4  uaio  uuir  T.  — 
uüoltin  P.  —  5  quam  T.  —  6  skalk  V. 


III,  8,  1  Der  Conjunktiv  firnami  ist  die  Form  bescheidener  Behaup- 
tung: wie  ich  es  auffassen  möchte.  —  2  thiz  guat,  diese  Tugend,  ebenso 
wie  thiz  im  ersten  Verse,  deutet  auf  den  gegen  Ende  des  vorigen  Capitels 
erwähnten  Glauben  des  Königischen.  —  4  wenn  wir  diese  Tugend  uns 
anzueignen  den  Wiüen  hätten.  -  5  Die  folgende  Parallele  zwischen  dem 
Königischen  und  dem  Hauptmann  ist  nach  AJcuin,  in  Joh.  pag.  506  ge- 
zogen :  Dominus  solo  jussu  salutem  reddidit,  qui  voluntate  omnia  creavit 
Qua  in  re  hoc  nobis  solerter  est  intuendum,  quoniam,  sicut  alio  evange- 
lista  attestante,  didicimus,  centurio  ad  dominum  venit  dicens:  domine, 
puer  meus  jacet  paralyticus  in  domo  et  male  torquetur.  Cui  a  Jesu 
protinus  respondetur:  Ego  veniam  et  cnrabo  eum.  Quid  est,  quod  regu- 
lu8  rogat,  ut  ad  ejus  filiom  veniat,  et  tarnen  corporaliter  ire  recusat;  ad 
servum  vero  centurioniB  non  invitatur,  et  tarnen  se 
corporaliter  ire  pollicetur?  reguli  filio  per  corporalem  prae- 
sentiam  non  dignatur  adesse,  centurionis  servo  non  dedignatur  occurrere. 
Qnid  est  hoc,  nisi  quod  auperbia  noBtra  retunditur,  qui  in  hominibus  non 
naturam,  qua  ad  imaginem  dei  facti  sunt,  sed  honores  et  divitias 
veneramur?  Gumque  pensamus,  quae  circa  eos  sunt,  profecto  interiora 
minime  perridemus.  Dum  ea  consideramus,  quae  in  corporibus  despecta 
sunt,  negligimus  pensare,  quod  sunt  Redemptor  vero  noster,  ut  osten- 
deret,  quia  quae  alta  sunt  bominum,  sanctis  despicienda  sunt,  et  quae 
despecta  sunt  bominum,  despicienda  non  sunt  sanctis,  ad  filium  reguli 
ire  noluit,  ad  servum  centurionis  ire  paratus  fuit.    Increpata  est 
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264  III,  3,  7  (Pal.  79'  lfl.  Vind.  76*  8.  Fris.  45»  18). 

Er  quad,  er  selbo  quami,       then  ümmahtin  binämi, 

thoh  gener  thara  ni  geröti       sin  selbes  geginuuerti. 
Ther  küning  bat,  er  quämi:       ni  uuas  kriste  thaz  gizämi; 
10      ther  scüldheizo  es  ni  gerota,      er  thara  thoh  faran  uuolta.  p.7» 
Hiar  streuuit  thiu  ein  guati       in  uns  thio  übarmuati, 

thia  ünsera  dumpheit,       so  uuär  so  iz  iö  zi  thiu  gigeit. 
Uuir  läzemes  uns  lfchan       man  then  filu  richan, 
firmonames  zi  nöti       anderero  aramuati. 
15  In  in  uns  ist  gimüati       gold  ioh  diuro  uuäti, 
ni  nemen  in  thia  ahta       manno  scalkslahta. 
Ni  bidrahtot  unser  sümilih,       thaz  uuir  birun  dl  gilih, 

einera  giburti,       thoh  iz  sid  sülih  uuurti. 
In  sumen  duen  zi  nidiri       thera  giscefti  ebini, 
20      in  sumen  thuruh  tliia  Sra       ist  uns  ther  scaz  mera. 


III,  8,  8  täner  (i  durch  Correktur  m.  a.  D.  zu  g;  der  erste  Accent 
radiert)  Y.  —  gäroti  (g  m.  a.  D.  durch  Corr.  aus  einem  hohen  Buchstaben) 
V.  —  selbes  Y.  —  sin  selbes  geginuuerti  bis  ther  scüldheizo  es  ni  g£rota 
in  v.  10  fehlt  F.  —  9  quami  V.  —  xpö  P.  —  10  thara  V.  —  uuolti  P. 
—  11  uns  V.  —  12  Thie  F.  —  dumpheit  V.  —  tö  (Accente  oben  anra- 
diert)  V.  —  gigeit  (eit  auf  Rasur)  F.  —  13  lazemus  F.  —  uns  (unten 
zwischen  u  und  n  eine  kleine  Rasur;  Verbindung  zwiscJien  u  und  n  m. 
a.  D.)  V.  vns  F.  —  m::then  (it  radiert;  an  m.  a.  D.  darüber  geschrie- 
ben) V.  —  14  Firmanemes  F.  —  nöti.  anderero  V.  —  ärmuati  V.  F.  — 
15  Iniist  (vor  dem  zweiten  i  ist  n  mit  Einschaltungshäkchen  übergeschrie- 
ben) F.  —  uns  nach  ist  Y.  F.  -  16  thia  Y.  —  ahu.  manno  Y.  —  17 
uuir  (kleine  Rasur  der  Verbindung  zwischen  u  und  i)  Y.  —  biruual 
(Rasur  von  t)  F.  —  al  V.  —  18  gibürti  V.  —  thoh  (Loch  über  dem 
letzten  Strich  des  h)V.  —  iz  V.  — uurti  V.  F.  —  19  schefti  F.—  ebini Y. 

ergo  superbia  nostra,  quae  nescit  pensare  homines 
propter  homines.  Sola,  ut  diximus,  quae  circumstant  hominibus, 
pensat,  naturam  non  aspicit,  honorem  dei  in  hominibus  non  agooscit.  — 
7  er  ist  Christus.  —  12b  wo  immer  dieser  Fall  eintritt.  —  16  In  in,  in 
jenen,  den  Reichen.  —  17  zu  uuir  birun  gehört  als  Prädikatsnomen  zu- 
erst ein  Adjektiv,  sodann  noch  ein  Genetiv.  —  18  obgleich  es  später  der- 
artig wurde,  d.  h.  obgleich  die  menschHcfien  Verhältnisse  sich  derartig 
gestalteten.  —  19  thera  giscefti  ebini,  die  Gleichheit  der  geschaffenen 
Wesen,  d.  h.  die  uns  gleich  geschaffenen  Wesen  (Menschen).  Erdmann 
(Zschr.  f.  d.  Ph.  V,  346)  übersetzt :  bei  einigen  verwandeln  wir  in  Nie- 
drigkeit die  Gleichheit  der  geschaffenen  Wesen,  bei  andern  wegen  der 
Ehre  (in  welcher  sie  bei  uns  stehnj  gut  uns  der  Reichthum  höher. 
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III,  3,  21  (Pal.  79b  lf.  Vind.  76b  t.  Fris.  45b  x).  2G5 

Bi  thiu  habet  uns  iz  selbo  got       hiar  forna  nu  gibilidot,  J-'JS 

natura  in  uns  ni  fliehen       ioh  zi  ebine  giziehen. 
Er  uuolta  sines  thankes       uutson  thar  thes  scalkes; 

zemo  süne,  sih  nu  zalta,       giladoter  ni  uuolta. 
25  Ob  ünsih  afur  ladot  heim       man  ärmer  thehein, 

thuruh  übarmuati  in  uuär       so  suillit  uns  thaz  muat  sar; 
Thes  uuizun  thank  thanne       richemo  manne, 

githankön  uuörton  einen       ioh  diofo  imo  ouh  ginigen. 


HI,  8,  21  unsselbo  (vor  dem  zweiten  s  ist  iz  mit  alter  Dinte  über- 
geschrieben)  P.  —  selbo  (über  e  Basur,  als  hätte  ein  Aecent  dagestanden) 
V.  —  22  in  vor  uns  mit  Einschaltungshäkchen  übergesehrieben  F.  —  ni 
fehlt  F.  —  flihen  F.  —  zi  V.  F.  —  ebine ::  giziehen  (Rasur  von  ni ;  das 
zweite  e  in  6hine  durch  Correktur  aus  i  gemacht)  V.  —  gizihen  F.  —  24 
unölta  V.  —  25  auur  V.  F.  —  thehein  V.  —  26  uuar  (ein  senkrechter 
Strich  über  a,  soll  wohl  schwerlich  ein  Aecent  sein)  P.  uuar  V.  —  27 
uuizzun  (Punkte  über  und  unter  dem  ersten  z  von  Accentdinte)  V.  —  thanc 
F.  —  mauno  P.  —  28  githankon  (unten  neben  g  eine  Basur)  Y.  — 
vuorton  F.  —  diofo  imo  Y.  F.  —  ginigen  V. 

U,  8,  22  dass  wir  die  Natur  in  uns  nicht  unterdrücken,  sondern 
in  ihrem  Beeide  erJudten  sollen.  —  28  slnes  thankes,  nach  seinen  eigenen 
Gedanken,  wie  er  es  selbst  erdacht  hatte,  d.  h.  freiwütig  vgl.  III,  14, 101. 
IV,  1,  6.  11.  H.  164.  Der  Gegensatz  dazu  ist  unthankes  III,  25,  34. 
IV,  1,  36.  —  24  sih  =  so  in.  —  27  Thes  uuizun  thank,  dafür,  dass  er 
uns  einladet,  wissen  wir  dem  Beichen  Dank. 
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IV. 
PROPE  ERAT  PASCHA  IUDAEORUM. 

Thio  ztti  sih  bibrähtnn,       thaz  östoron  thö  nahtun;  p.so* 

fuar  thö  drnhtin  heilant       in  hierosölimöno  lant 
Thär,  quad  man,  thaz  thö  nuäri       fihuuuiäri, 

so  iz  thio  buah  thär  zellent,       in  kriahhisgon  nan  n^nnent, 
5Uuanta  man  aus  uuanne       uuuasg  thaz  fleisg  tharinne, 

thanne,  man  80  uuölta,       zemo  öpphere  scolta. 
Then  bifiangun  ümbi       pörzicha  finfi; 

thie  lägun  föl  al  mannes       sieches  inti  hammes. 
Thie  selbun  beitotun  thär,       nuizist  thaz  in  älauuar, 
10     thes  nnärnn  färenti,       thaz  sih  thaz  uuazar  ruarti. 


HI,  4,   3   Est  autem  liierosolimis  probatica  (piscina  setzen  Y.  F. 
hinzu)  [Joh.  5, 2].  —  7  Quinque  (V.  V.  P.)  porticos  (porticus  Y.  F.)  habens. 


HI,  4.  Die  Ueber8chrift  ist  in  P.  braun  nachgezogen.  —  IUDE- 
ORUM  F.  —  1  nahtun  Y.  —  2  thruhtin  F.  -  3  Thar]  Thaz  F.  —  uüari 
P.  -  fihu  uüiari  {der  zweite  Aceent  etwas  verwischt)  P.  fihu  uuüari 
(das  dritte  u  durch  Rasur  des  zweiten  Striches  zu  i  gemacht)  V.  —  4 
buach  F.  —  krlahhisgon  {das  zweite  h  auf  Rasur  für  g)  P.  —  6  öphere 
Y.  F.  —  7  vmbi  F.  —  pörziha  (c  mit  Einschaltungspunkten  vor  h  v.  a. 
D.  übergeschrieben)  Y.  phorzicha  F.  —  finfi  Y.  finui  F.  —  8  Blaches 
V.  F.  —  hammes  V.  halces  F.  —  9  selbon  F.  —  thar  V.  —  10  th&z 
sih  P.  —  ruarti  V. 


m,  4,  1  Thio  ztti  sih  bibrahtun,  d.  h.  die  dazwischen  liegenden 
Zeitabschnitte  vergingen  einer  nach  dem  andern,  so  dass  Ostern  heran- 
kam. —  4  in  kriahhisgon  ist  Dativ  {ebenso  wie  I,  1,  34.  46.  126.  III, 
7, 13  in  frenkisgon),  während  sonst  die  Sprache,  in  der  etwas  gesehrieben 
wird,  durch  in  mit  dem  Akkusativ  bezeichnet  wird  {vgl.  I,  1, 44  in  thtna 
zungün.  1,  1,  113.  116.  120.  2,  41.  42.  V,  25,  11.).  —  5  Die  Erklärung 
nach  Alcuin.  in  Joh.  pag.  507:  Yulgo  autem  probatica,  id  est,  pecnalis 
piscina  fertur  appellata,  quod  in  ea  sacerdotes  hostias  lavare 
consueverint.  —  8  mannes  ist  coltektiv,  wie  in  III,  6,  4;  die  Construk- 
tion  geht  dann  auch  in  v.  9  in  den  Plural  über  (Thie  selbun). 
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III,  4,  11  (Pal.  80*  16.  Vind.  76b  10.  Fris.  45b  f0).  267 

£ngil  gotes  güato       foar  tharin  gimuato, 

thaz  uuazar  er  yrseutita       ioh  in  zi  h&le  iz  garota. 
Ther  thanne  thaz  gieitota,       thar  ßrist  inne  b&döta,  v.77a 

so  uuard  er  s&r  16  ganzer,     fon  so  uuiu  so  er  8r  uuas  halzer. 
15  Thar  zi  th8n  gizaltan       gisah  er  einan  altan 

kümigan  suaro       iu  managero  iaro. 
Uaangta  zuein,  ih  sagen  thir  thaz,     thero  iäro  fiarzug  ni  uuas, 

thaz  er  lag,  zi  uuare,       in  th&no  selben  sere.  p.sob 

Thie  langün  ziti  krist  gisah       ioh  ouh  selbo  zi  imo  sprah, 
20     ob  inan  giuuurti,       thaz  er  h&l  uuurti? 

Ödo  er  uuänta,  m&nti,       zi  themo  uuazare  imo  z&nti;  f.  48a 

thö  kümpt  er  sina  fr&stin       sus  in  thesa  uuisün: 


DI,  4,  11  Angelus  domini  descendit  (in  piscinam  setzen  Y.F.  hinzu) 
[Joh.  5,  4J.  —  15  Erat  ibi  homo  triginta  et  octo  (XXXVIII  P.  V.  P.) 
annoß  (an»  P.)  habens  [Joh.  5,  5J.  —  19  Cognoait  iesus  (ihc  P.  Y.  F.) 
quia  multum  tempus  (haberet  setzen  V.  F.  hinzu)  [Joh.  5,  6], 

III,  4,  11  £ngil  (über  i  ein  Punkt)  P.  Engil  V.  —  götes  guato.  fuar 
Y.  —  12  yrscütta  (stoischen  den  beiden  t  ist  i  mit  Einschaltungspunkten  über- 
geschrieben) P.  irscütita  (das  erste  i  m.  a.  D.  zu  y  corrj  V.  irschutita  F. 
—  zf  heile  P.  zi  heile  V.  F.  —  garota  V.  —  13  thanne  thaz  gisitota  T.  - 
badoti  F.  —  14  sarto  (alte  Accente,  oben  anradiert)  V.  —  gänzer  V.  — 
fon::  uuiu  89  er  er  (Rasur  von  so;  auf  dem  ersten  e  ist  ein  Accent  ein- 
gekratzt) P.  fon  ßouufu  80er  er  V.  fonso  uuiu  8er  er  F.  —  halzer  V.  — 
15  einen  F.  —  altan  T.  —  16  gumigan  F.  —  iaro  (der  Accent  ist  etwas 
anradiert)Y.—  17  Uuancta  F.  —  zftcin  P.V.  —  18  se>e  V.—  19xpcP. 
xj»  V.  —  ioh  P.  —  zimo  (i  nach  z  m.  a.  D.  Übergeschrieben)  P.  —  20 
obanan  F.  —  giuuurti  P.  giuürti  (v  vor  dem  ersten  u  m.  a.  D.  Über- 
geschrieben) Y.  giuurti  F.  —  uurti  (vor  dem  ersten  u  ist  ?  m.  a.  D. 
übergeschrieben)  Y.    uurti  F.  -  22  kümt  Y.    kund  F. 

DI,  4,  14  Der  Instrumental  hängt  von  halzer  ab,  dagegen  fon 
knüpft  die  zweite  Vershälfte  an  ganzer  an :  er  ward  hergestellt  von  jeg- 
licher Art  der  Lähmung.  —  15  zi  then  gizaltan,  d.  i.  unter  denen,  in 
deren  Mitte.  —  16  Zu  beachten  ist  der  temporale  Genetiv  bei  iu  (wie  II, 
7,  65) :  der  schon  viele  Jahre  hindurch  elend  war.  —  17  Es  fehlte  an 
zweien  (zuein  dat.),  so  dass  es  nicht  vierzig  Jahre  waren.  Der  Singular 
des  Verbs  steht  hier  bei  der  Zahl,  wie  in  I,  3,  36.  II,  11,  37.  —  20  soll 
die  Frage  des  Johannesevangeliums  wiedergeben:  vis  sanus  tieri?  ob  es 
ihn  wohl  mit  Hochgefühl,  mit  Freude  erfüllte,  wenn  er  gesund  würde? 
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268  III,  4,  23  (Pal.  80b  fl.  Vind.  77*  u.  Fris.  4G*  8). 

„Druhtin,"  quad  er,  „giiato,       nist  niaman  thero  friunto, 
thaz  mir  zi  thiu  gihelfe,       in  thaz  uuäzar  mih  firuuerfe. 
25  In  Tlu  thara  in  thrati,       min  ümmaht  duit  iz  späti, 

thara  ändere  er  gigähent,       thaz  bäd  mir  untarßLhent." 
„Stant  Cif,"  quad  er,  „gihori  mir,       ioh  niin  thin  betti  mit  thir; 

thes  sä>  nu  du  ginendcs       ioh  gang  ouh  thines  sinthes." 
So  er  örist  sinu  uuört  insuab,       er  thaz  betti  aar  irhuab, 
30     ioh  Bär  iz  thanafuarta,       so  sliumo  er  thiu  gihörta. 
Erstuant  er  üf  tho  snello,       so  uuas  kristes  uuillo, 

er  sar  zi  thiu  thö  gifiang,       mit  themo  bette  thanagiang. 
Thes  dages  uuas,  in  uuara,       sambazdages  fira, 

tho  drühtin  thio  ünganzi  nam       fou  themo  kümigen  man.      v.nb 
36Quädun  tho  thie  liuti,       er  ünrehto  dati, 

thaz  er  ünnotag       intSreta  then  diuren  dag. 


Hl,  4,  23  Domine  (domine  Y.)  hominein  non  (Non  F.)  habeo  [Joh. 
5,7].  —  25  Dum  (dum  V.)  uenio  cnim  ego.—  27  Surge  (surge  V.)  tolle 
lectum  (tuum  setzen  V.  F.  hinzu)  [Joh.  5,  8].  —  33  Erat  (erat  V.)  autem 
sabbatum  [Joh.  5,  9J.  —  35  Dicunt  iudaei  sabbatum  est  [Joh.  5,  10]. 

III,  4,  23  friunto  {kleine  Rasur  der  Verbindung  zteischen  i  und  u) 
V.  —  24  mihiruuerfe  (f  nach  h  mit  Einschaltungspunkten  v.  a.  D.  über- 
gesdiriebenjY.  -  25  drati  V.F.  —  ummath  F.  —  26  bad  (d  auf  Rasur 
für  1)  F.  —  27  er  Y.  —  nim  V.  —  28  du  fehlt  F.  -  ganch  F.  —  ouh 
fehlt  F.  —  Bindes  V.  F.  —  29  irhuab  Y.  -  30  sar  V.  -  31  Er  stüant 
(Accent  radiert)  P.  Er  stuant  (kleines  y  ist  roth  über  E  geschrieben,  mü 
ders.  Dinte)  V.  —  ipe  (e  ist  nach  p  m.  a.  D.  übergeschrieben)  P.  ips  V.  — 

32  er  sar  auf  Rasur  P.—  thannagianch  F.  —  SSM  36*  auf  Rasur  F.— 

33  Thes  auf  Rasur  P.  —  ?uas  F.  -  uuara  V.  —  fi:ra  (Rasur  von  a)  P.  fira  V. 

—  34  bis  37  sind  in  V.  stark  anradiert,  zum  Theü  ganz  ausgekratzt.  — 

34  Inj.  ist  zu  lesen:  :::  druhtin ::::::  ganzi  nam  fon  themo  kümigen  man. 

—  thruhtin  F.  —  thio  F.  —  35  In  V.  ist  nur  Qu:'d  im  Anfange  und 
o  dati  am  Schlüsse  zu  lesen.  Dazwischen  sieht  man  drei  Spuren  von 
hohen  Buchstaben.  —  36  In  Y.  ist  deutlich  noch  th  am  Anfang  und  en 
dag  am  Ende  zu  erkennen;  ziemlich  deutlich,  nur  oben  anradiert,  in  der 

JHy  4,  24  thaz  ist  Conjunktion.  Der  Conjunktiv  steht  häufig  bei 
O.  in  einem  auf  eine  Negation  des  Hauptsatzes  bezüglichen  Relativsatz. 
25  duit  iz  spati  ist  gleichbedeutend  mit  duit  iz  zi  spati  (///,  1, 20).  Ebenso 
finden  sich  ohne  Unterschied  der  Bedeutung  bei  Otfrid  nist  iz  lang  und 
ist  iz  zi  lang;  zi  nidiri  duan  und  nidiri  duan.  —  28  entschUesse  dich 
dazu,  deines  Weges  zu  gehn. 
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III,  4,  37  (Pal.  80b„„.  Vind.  77b  4.  Fris.  46*  l7).  2ti9 

„Ther  mih,"  quad  er,  „h&lta,       er  aus  iz  al  gimcinta, 

giuuisso  sagen  ih  iz  iü,       er  hiaz  mih  gangan  mit  thiu." 
Frägetun  se  thuruh  not,       uuer  ther  uuäri,  theiz  gibot;  p.sta 

40      er  sar  zi  theru  fristi       quad,  es  uuiht  ni  uuesti. 
Druhtin  selbo,  in  uuära,       giang  sär  in  eina  fiara, 

er  ioh  sin  githigini       süntar  fon  ther  menigi. 
Fand  er  after  thiu  then  man,       thö  er  in  thaz  hüs  quam, 

thar  ther  Hut  iö  betota,       ginäda  gotes  thigita. 
45  „Iä  bistu,"  quad  er,  „heiler,       nu  ni  sunto  thu  mer, 

mit  thiu  thin  muat  sih  uuerie,       thir  uuirs  ni  giburie." 
Er  thö  in  alauuari       then  liutin  deta  märi, 

tfraz  iz  uuas  ther  heilant,       ther  inan  thes  sSres  inbant. 


HI9  4,  37  Qui  me  fecit  sauum  (me  sanum  fecit  sanum  Y.)  [Joh. 
5,  11].  —  41  lesus  (Ihö  P.  T.  F.)  autem  declinabat  (declinauit  V.  P.) 
a  turba  (et  reliqua  setzt  F.  hinzu)  [Joh.  5,  13],  —  43  Post  ea  inuemt 
eum  in  templo  [Joh.  5, 14].  —  47  (F.  zu  48)  Abiit  ille  homo  et  nuntiauit 
(nuociauit  T.)  iudaeis  [Joh.  5,  15]. 

Mute  des  Verses  nnotag.  Ausserdem  sieht  man  die  unteren  Hälften  von 
u  (in  uonotag)  und  intereta.  —  37  ist  in  Y.  auch  stark  anradiert,  doch 
noch  zu  lesen.  Einen  Accent  sieht  man  nur  noch  auf  gimeinta.  —  38 
iü  {Accente  oben  anradiert)  T.  —  hiaz  V.  -  gangan  V.  —  thiu  V.  — 
39  not.  uuer  V.  —  gibot  (g  auf  8  geschrieben  ohne  Rasur)  P.  giböt  V. 
—  40  Die  erste  Hälfte  auf  Rasur  F.  —  er  (über  dem  e  ein  senkrechter 
rother  Strich)  V.  —  thera  V.  P.  —  uuith  F.  —  uuisti  F.—  41  J>ie  erste 
Hälfte  auf  Rasur  F.  —  42  Die  erste  Hälfte  auf  Rasur  F.  —  sin  (n  durch 
Rasur  aus  h)  V.  —  der  T.  theru  F.  —  43  thö  e>  (der  zweite  Accent 
radiert)  P.  —  44  iö  (alte  Accent ey  oben  anradiert)  V.  —  b&ota  F.  — 
thigita  (ita  auf  Rasur)  P.  —  45  mer  Y.  —  46  thiu  Y.  —  gibürie  (burie 
auf  Rasur)  P.  giburiae  F.  —  47  mari  Y.  —  48  thäiz  (z  über  a  m.  a.  V. 
geschrieben)  V.  —  inan  Y. 

Iü,  4,  88  mit  thiu,  d.  h.  mit  dem  Bett.  —  39  Nur  an  dieser  Stelle 
steht  in  der  Verbindung  mit  sin  als  l'rädikatsnowen  der  Nominativ  des 
geschlechtigen  Fürworts;  sonst  steht  immer  die  geschlecIUslose  Form  iz, 
thaz,  uuaz,  thiz  u.s.  w.;  vgl.  auch  unten  v.  48.  —  43.  44  sind  die  breite 
Umschreibung  von  Joh.  5,  14:  Postea  invenit  eum  lesus  in  templo.  — 
46  mit  thiu  bezieht  sich  auf  den  Inhalt  der  vorhergegebenen  Vorschrift: 
dadurch  (dass  du  nicht  mehr  sündigst),  schütze  sich  dein  Herz,  damit  dir 
nichts  Schlimmeres  widerfahre.  —  48  iz  vgl.  oben  zu  v.  39. 
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V. 
MORALITER. 

Hiar  miigun  uuir  instanten,  —      thaz  eigun  uuir  ouh  funtan,  —    f.  4* 

thaz  quement  ümmahti       fon  suntono  suhti. 
Tho  er  mo  firböt  thio  däti,       thaz  er  ni  suntoti, 

thee  giuuarteti,       thaz  uuirs  imo  ni  uuürti: 
5  Tho  riht  unsih  thiu  redina,       thaz  uuir  uns  uuarten  thänana. 

thaz  sunt  ni  derre  uns  mera       then  lidin  ioh  thera  sela.      v.< 
Bi  süslicho  dati       so  ähtun  sin  thie  liuti, 

ioh  iägilih  in  imo  rah,       thaz  er  then  sambazdag  firbrah. 


III,  59  7  Ideo  (Ide  P.)  persequebantur  iesura  (ihm  P.  V.  F.)  quia 
in  sabbato  (sabb  P.  V.  F.)  faciebat  (faciciebat  P.  —  hoc  Signum  setzen 
V.  F.  hitutu)  [Joh.  5,  16]. 


HI,  5*  Die  Ueberschrifi  ist  iheüweise  braun  nachgezogen  P.  — 
1  instantan.  F.  —  3  er  (r  auf  Rasur  eines  hohen  Buchstaben)  V.  —  dati 
V.  —  4  uürti  V.  F.  —  5  rith  F.  —  thannana  F.  —  6  mera  (hinter  a  Rasur 
eines  langen  Zuges)  V.  —  liden  F.  —  thera  (auf  Rasur  m.  a.  D.  für  ein 
kürzeres  Wort;  für  thia,  wie  es  scheint)  V.  —  7  dati  V.  —  8  i&gilih  (der 
zweite  Accent  ausgekratzt,  der  erste  alt)  T.  i&gilih  (auf  i  ein  grosser,  auf 
a  ein  kleiner  Accent)  P.  —  räch  F.  —  firbrah::  (Rasur;  in  V.  ist  etwas 
wie  iu  zu  erkennen)  P.  V.    firbrach  F. 


III,  5,  1  nach  Aknin,  in  Joh.  pag.  509:  Quibus  verbis  aperte 
monstratur,  quia  propter  peccata  languebat,  uec  nisi  dimisris 
eisdem  peccatis  poterat  sanari;  sed  qui  forig  ab  infirmitate  ipse  etiam 
intus  salvavit  a  scelere.  Unde  et  caute  praemonuit,  ne  amplias  peccando 
gravioris  sibi  sententiam  damnationis  contraheret  —  3  Der  allgemeinere 
Begriff,  welcher  zum  Theil  in  firböt  seinen  Ausdrttck  findet,  ist  der  des 
Befehlem }  und  von  diesem  ist  der  Conjunktiv  giuuartätl  in  Abhängigkeit 
gedacht,  thio  dati  umfasst  kurz  andeutend  als  Objekt  den  Inhalt  des  in 
3*>  folgenden  objektiven  Nebensatzes.  —  4  Bei  uuirs  und  baz  pflegt  uuirdit 
ohne  iz  gebraucht  zu  sein.  —  6  ist  der  Nachsatz  zu  dem  in  3  und  4  ent- 
haltenen Vordersatze.  —  6  uns  then  lidin  ioh  thera  sela  ist  etwas  Ähn- 
liches wie  die  griechische  Figur  xa&  oXoy  xal  xara  filpo?  (vgl.  I,  3,  39. 
V,20,U).    Man  konnte  auch  mit  Erdmann  bei  uns  an  einen  possessiven 
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III,  5,  9  (Pal.-81*  „.  Vind.  78*  4.  Fris.  46b  9\  271 

Er  uuialt  thera  fira,  so  iz  gizam;       thaz  iro  nihein  ni  firnam, 
10      thaz  er  mit  sfnen  mahtin       uuas  thes  dages  druhtin.  p.sib 

Sie  ähtun  ouh  bi  thiu  sin  me*r,       uuanta  in  thaz  uuas  Hin  eer; 

quädun,  däti  märi,       thaz  got  sin  fater  uu&ri, 
loh  er  16  bi  nöti       sih  druhtine  ebonoti 

in  uuerkon  iö  gilfchan       noh  uuergin  missilichan. 
15  Iz  ist  so  giuuisso,       thoh  sie  iz  abahotin  so, 

thoh  iro  muates  herti       iz  ämmizigen  zurnti, 
loh  15  in  äbuh  kerti       thio  druhtines  däti, 

thiu  zeichan  filu  m&ru;       thaz  uuizist  thu  zi  uuäru. 


HI,  5,  11  (F.  Ideo  magis  zu  10,  von  da  ab  zu  11)  Ideo  magis 
persequebantur  (Persequebantur  F.)  eum  (fehlt  F.)  quia  dicebat  se  filium 
dei  [Joh  5,  18]. 

III,  5,  9  uuialt  P.  uuialt  V.  —  niheui  nifirnam  (in  und  der  erste 
Strich  des  dritten  n  m.  a.  D.  auf  Basur)  V.  —  10  sinen  mähtin  V.  — 
11  ähtun  (Accent  radiert)  P.  —  uuanta  in  (Aceent  radiert)  P.  —  uuas 
vor  thaz  F.  —  ser  V.  —  12  got  T.  —  fater  uuari  T.  —  13  Iöh  V.  — 
iö  (der  zweite  Accent  radiert,  der  erste  alt)  V.  —  Io  her  bi  (vor  b  ist  iö  mit 
Einschaltungshäkchen  übergeschrieben)  F.  —  druhtine  T.  —  ebenoti  F.  — 14 
iö  (beide  Accente  oben  anradiert)  V.  —  Noch  F.  —  uuergin  missilichan  T. 
—  15  so  (s  auf  Basur)  P.  —  uuisso  (vor  dem  ersten  u  ist  gi  mit  Ein- 
schaltungshäkchen übergeschrieben)  Y.  —  äbahetin  (das  zweite  a  auf  Basur 
m.  a.  D.;  für  e?  e  v.a.D.  durch  Corr.  zu  o)  T.  —  so  T.  —  16  müat  herti 
(vor  h  ist  es  mit  Einschaltungspunkten  übergeschrieben)  V.  —  eroizigen 
F.  —  zurnti  V.  —  17  iö  (Accente  radiert)  V.  —  abuch  F.    —  18  maru 

Dativ  denken;  doch  scheint  mir  der  Umstand,  dass  ioh  (statt  des  zu  er- 
wartenden noh)  steht,  mehr  für  die  erstere  Auffassung  zu  sprechen.  Der 
Dichter  gibt  im  ersten  Dativ  ganz  allgemein  die  Person  an,  auf  die  sich 
die  Thätigkeit  des  Verbs  erstreckt,  fügt  dann  aber  noch  explicativ  die 
besonders  betroffenen  Theüe  derselben  hinzu.  —  9  nach  Aknin,  in  Joh. 
pag.  510:   Persequebantur  eum  ludaei  quasi  legis  autoritatem  simul  et 

divinae  operationis  exempla  secuti non  intelligentes  quia  car- 

nalia  legis  decreta  paulatim  erant  spiritali  interpretatione  mutanda,  appa- 
rente  illo,  quinon  tantum  legislator,  sed  et  finis  legis 
est  Christus,  ad  justitiam  omni  credenti.  —  so  iz  gizam,  nämlich,  sie  zu 
hauen.  Diese  Andeutung  wird  erst  durch  Vergleichung  der  Stelle  des 
Alcuin  klar.  —  11  Otfrid  verschmilzt  zwei  Construktionen  mit  einander. 
Er  wollte  sagen:  ihnen  war  es  arg,  dass  er  überall  verkündete,  Gott  sei 
sein  Vater;  dann  aber  auch:  sie  hoben  es  hervor  und  beschuldigten  ihn, 
dass  er  das  sagte,  thaz  in  v.  11  geht  auf  den  Inhalt  des  Nebensatzes 
dati  mari.  —  16  Es  steht  gleichwohl  fest,  dass  er  Gottes  Sohn  ist. 
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272  III,  5,  19  (Pal.  81b10.  Vind.  78*-14.  Fris.  46b  t9). 

Giuuerdfl  unsih,  druhtin,  heilen       mit  liobon  drüton  thinen, 
20      ioh  uns  gidua  thu  s^azo       thio  unse  thurfti  grozo, 

Thaz  uns  ni  uuese  thaz  zi  suär,       uuir  unsih  fö  fird ragen  biar, 
ioh  scftno  untar  mannon      fö  emmizigen  minnön. 


(nach  t  ist  klein  i  übergeschrieben,  vielleicht  von  jüngerer  Hand)  P.  maru 
V.  F.  —  uuizzis  F.  —  19  Giuuerdo  (Accent  radiert)  P.  Giuuerdo  V.  F. 
—  liobon  (Accent  radiert)  P.  hoben  V.  lieben  F.  —  thinen  (Accent 
radiert)!?,  —  20  uns  V.  —  thosüazo  (das  erste  o  und  u  unterpunktiert; 
über  das  erstere  ist  v,  über  das  letztere  y  m.  a.  D.  Übergeschrieben)?.— 
8uazo  F. —  21  suuar  F.—  uuir  (kleine  Rasur  der  Verbindung  zwischen 
u  und  i)  V.  —  nach  unsih  ist  iö  mit  Einschaltungspunkt  vor  i  v.  a.  D. 
übergeschrieben  V.  —  22  vntar  F.  —  iö  (Accente  anradiert)  V.  —  emmi- 
zigon  (o  durch  Rasur  und  Correktur  v.  a.  D.  zu  e)  V.  emizigen  F.  — 
innon  (i  durch  Vorsetzung  eines  Striches  und  durch  Einschiebung  eines 
solcJien  zwischen  i  und  n  zu  m  gemacht;  i  durch  Ligatur  unten  an  den 
dritten  Strich  des  m  gehängt)  P. 


HI,  5,  19  Bas  folgende  Gebet  ist  gedankenarm  und  unbedeutend; 
namentlich  ist  auch  die  Anknüpfung  an  den  Inhalt  der  vorangehenden 
Erzählung  nicht  so  scharf  und  bestimmt,  als  das  sonst  bei  Otfrid  der 
Fall  zu  sein  pflegt.  Der  Anknüpfungspunkt  ist  nur  in  heilen  und  in 
thurfti  nothdürftig  gegeben :  Heile  uns  mit  deinen  Auserwählten,  wie  einst 
den  Kranken  am  Teiche  Bethesda,  und  erleichtere  uns  (wie  du  auch  dem 
Kranken  die  Heilung  erleichtert  hast)  das,  was  uns  so  selvr  nöthig  ist, 
damit  es  uns  nicht  zu  schwer  falle,  nämlich,  uns  gegenseitig  in  Liebe  zu 
tragen. 
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VI. 
ABIIT  IESUS  TRANS  MARE  GALILEAE. 

Thaz  ih  hiar  nu  zellu,       thaz  uueiz  thiu  uuorolt  ellu, 

uuuntar  filu  märaz       iob  thräto  selteänaz: 
Uuio  krißt  nam  finf  leiba       ioh  zuene  fisga  tharazüa, 

fon  thSn  gab  follon  muases       finf  thüsonton  mannes.  Py87m, 

5  Fuar  druhtin  inti  sine       übar  oinan  lantee; 

tb\p  büah  iz  thär  zellent       ioh  galilöa  iz  nennent 
Bi  mänagemo  selteäne       ioh  uuüntoron  zi  uuäre  f.  47a 

fuar  imo  thär  ingegini       mihil  uuoroltmenigi. 
Ünfirslagan  heri,  in  uuär,       fuar  ingegin  imo  thär, 
10     uuorolt  mihil,  so  gizäm,       uufb  inti  gomman. 

Nam  druhtin  sine  thegana       inti  giang  mit  in  thö  thänana 

in  einan  berg  hoho;       mit  in  gisaz  thär  scono. 

HI,  6,  8  (V.  F.  zu  9)  Sequebantur  (Sequebatur  V.  F.)  enm  mul- 
titudo  (magna  setzt  V.,  maxima  F.  hinzu)  fJoh.  6,2].  —  12  (Y.F.  zu  U) 
Subiit  in  montem  [Jöh.  6,  3J. 


IH,  6.  IHC  P.  T.  IHS  F.  —  GAL1LEJE  (EJE  sehr  verwischt)  P. 
—  1  cellu.  F. —  uuorolt  P. —  2  uuuntar  P.  uuntar  (v  vor  dem  ersten  u 
m.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  uuntar  F.  —  maraz  V.  —  drato  V.  F.  — 
3  ipc  P.  xpi  V.—  leiba  (e  durch  Correktur  aus  i;  i  auf  Rasur,  für  o?) 
V.  —  zuuene  F.  -  fiska  V.  fisca  F.  —  thara  zua  V,  —  4  düsonton 
T.  F.  —  männes  V.  —  6  ioh  P.  —  7  manegemo  V.  F.  —  uuntoron 
(v  vor  dem  ersten  u  m.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  uuntoron  F.  —  9  uuar 
Y.  —  10  gömmam  (Rasur  des  letzten  Striches  vom  dritten  m)  V.  —  11 
degena  F.  —  giang::  (Rasur  von  un)  P.  V.  —  do  V.  F.  —  12  gisaz  auf 
Rasur  F.  —  scöno  V. 

III,  6,  4  follon  muases,  Speise  in  Füße;  der  Genetiv  hängt  von 
follon  ab.  Ueber  mannes  vgl.  oben  zu  111,  4,  8.  —  6  sine,  d.  i.  seine 
Jünger,  welche  häufig  so  bezeichnet  werden.  —  6  thio  buah  sind  die  Bibel. 
Merkwürdig  ist  das  iz,  welches  gebraucht  ist,  als  ginge  das  Substantiv 
l&nt  vorher;  dasselbe  ist  aus  dem  Compositum  lantBÖ  zu  ergänzen.  —  10 
Mü  der  uuorolt  ist  hier  die  Menge  der  Leute  gemeint. 

Piper,  Otfrids  Evangellenbuch.  18 
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274  III,  (5,  13  (Pal.  82"  10.  Vind.  78b  ,„.  Fris.  47*  7). 

Uuas  iz  ouh  giuuisso       fora  einen  ostoron  so, 

theso  selbün  däti       fora  theru  uuThün  ziti. 
15  So  er  thö  mit  sinen  öugön       then  liut  bigonda  aconuön, 

thie  selbun  menigi  gisah,       zi  philippus  er  stis  sprah: 
„Uuiir  raugun  uuir  nu  biginuan,       mit  koufu  bröt  giuuinnan, 

thaz  ther  liut  gisäzi,       unz  er  hiar  nu  gazi?" 
Xorata  er  thia  uuarba       thera  uueichun  gilouba, 
20      thoh  uuest  er,  so«  er  scolta,       uuaz  er  es  duan  uuolta. 
Er  quad,  ni  mohti  uuärdan,       mit  koufu  sie  biuuerban, 

mit  mibilemo  scazze,       ther  liut  zi  thiu  gisizze, 


HI,  6,  15  Cum  (cum  T.)  subleuasset  oculos  (ihc  setzt  F.  hinzu) 
/Joh.  6,  5].  —  18  (Y.  F.  zu  17)  Unde  (unde  V.)  ememus  (panem  setzen 
V.  F.  hinzu).  —  19  Hoc  (autem  setzt  F.  dazu)  dicebat  (dies  =  dicens  P.) 
temptans  eum  [Joh.  6,  6J.  —  21  Ducentorum  denariorum  [Joh.  6,  7J. 


HI,  6,  13  einen  östoron  (das  erste  o  auf  Rasur  für  einen  andern 
niedrigen  Buchstaben)  V.  —  so  T.  —  14  these  F.  —  fora  T.  —  uuihnn 
zfti  V.  —  15  sinen  {auf  Rasur  für  then,  schon  von  erster  Hand)  T.  — 
ougon  (das  zweite  o  durch  Corr.  aus  n)  V.  ougun  F.  —  bigunda  F.  — 
16  thia  V.  F.  —  gisah  T.  —  17  Üuar  (dünner  Accent)  P.  üuar  T.  — 
:mugnn  (Rasur)  V.  —  biginnan  V.  —  nubiginnan  (nubigin  auf  Rasur)  F. 

—  18  thaz  (z  auf  Rasur  für  r)  P.  —  unz  V.  —  hiar  V.  —  gazi  T.  — 
19  Korota  F.  —  gilouba  V.  —  In  20.  21.  22  zeigen  sich  starke  Rasuren, 
doch  ist  es  nicht  sicher,  ob  es  nur  eine  verdorbene  Stelle  des  Pergaments 
ist,  oder  ob  wirklich  Worte  darunter  gestanden  haben  V.  —  20  uuester 
soser  scolta  auf  Rasur  V.  —  vuess  F.  —  uuaz  V.  —  eres  (r  auf  Rasur) 
F.  —  duan  V.  —  21  hti  uuerdan.  mit  koufu  sie  binue>ban  auf  Rasur  T. 

—  vuerdan  F.  —  biuuerban  (a  durch  Corr.  m.  a.  D.  aus  e)  T.  buuer- 
ban  F.  —  22  scazze  V.  —  ther  liut  zi  thiu  gisizze  auf  Rasur  V. 


IUj  6,  13  iz  deutet  zuerst  allgemein  auf  das  Subjekt  hin;  das  eigent- 
liche Subjekt  ist  der  Plural  däti.  In  ähnlicher  Weise  geschieht  das  in 
III,  26, 13. 14.  —  17  Die  beiden  Infinitive  sind  einander  parallel,  mugnn 
dient  zur  Umschreibung  des  Conjunktivs.  Im  lateinischen  Texte  steht  ein 
Futur.  —  18  Der  Conjunktiv  des  Präteritums  nach  einem  Präsens  tm 
Hauptsätze  dient  dazu,  den  Ausdruck  der  Ungewißheit  zu  verstärken.  — 
19  thia  uuarba,  ein  Akkusativ  der  Zeit:  damals.  —  20  Der  Genetiv  es 
gehört  zu  uuaz :  was  in  dieser  Hinsicht.  —  21  Zu  biuuerban  ist  aus  dem 
vorigen  Satze  ni  mohtin  sie  zu  ergänzen.  —  22b  ist  wahrscheinlich  nicht 
conditional  gedacht,  sondern  consekutiv,  und  zi  thiu  weist  auf  den  in  23 
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IM,  6,  23  (Pal.  82*  t0.  Vind.  78b  80.  Fris.  47»  17).  275 

Thaz  iagilichen  thanne       thoh  foller  mdnd  uuerde, 

then  mund  zi  thiu  irreken,       thes  brötea  uuiht  gismeken. 
25  Andreas  sprah  tho  einer,      pStruse  gilanger,  £•** 

bruader  sin  gimyato,       ther  kristes  thegan  guato: 
„Hiar  ist  kneht  einer,  —     „  ni  uueiz  ih  nuiht  es  hiar  mer  — 

ther  tregit  hiar  in  sinan  not       finf  giretinu  brofc, 
Ouh  zuene  fisga  thärmit,       theist  zi  thiu  thoh  niuuiht, 
30      thaz  man  sulih  biete       themo  managfalten  thiete." 

„Dtfet,"  quad  er  tho  ubarlüt,       „thaz  hiar  gisizze  ther  liut-, 

unz  er  hiar  girestit,       thes  brotes  in  ni  bristit." 
Thar  uuas  in  älauuäri       gräses  ouh  gifuari, 

mammunti  ginuagaz;       thia  buah  zellent  uns  thaz. 


III,  6,  25  Dicit  andreas  [Joh.  6,  8J.  —  27  Est  puer  onus  hie 
fJoh.  6,  9J.  —  31  (T.  zu  30)  Facite  homines  discumhere  [Joh.  6,  10]. 
—  33  (fehlt  P.;  in  V.  mit  brauner  Dinte)  Erat  (erat  V.)  ibi  fenum  (foe- 
num  F.)  multum. 


IQ,  6,  23  iagilichen  (der  zweite  Accent  radiert)  V.  —  thoch  F.  — 
24  irrechen  T.  F.  —  gimeken  F.  —  25  sprach  T.  F.  —  gilanker  F.  — 
26  gimuato  (u  unterpunktiert,  f  mit  Accentdinte  übergeschrieben)  V.  gi- 
nraato  F.  —  ipec  P.  xpS  V.  —  thegan  V.  —  27  kn6t  P.  T.  kneth  F. 
—  uuihtes  hiar  V.  —  28  trägit  (g  durch  Rasur  aus  d)  P.  dregit  T. 
trekit  F.  —  girstinu  (r  durch  Rasur  aus  s)  P.  —  29  fisca  (is  auf  Ra- 
sur) F.  —  niuuiht  T.  —  30  bi&e  F.  —  manacfalten  F.  —  31  Düet  Y. 
Du&  F.  —  32  unz  V.  —  in  (durch  Correktur  v.  a.  D.  aus  ouh)  V.  — 
33  Thar  P.  —  34  mammunti  (a  durch  Correktur  aus  u)  Y.  —  Thia  bis 
un  (in  uns)  auf  Rasur  F.  —  buah  V.   buch  F.  —  zellent  V.  —  thaz  Y. 

folgenden  Nebensatz  hin  (vgl.  v.  31).  Um  nicht  die  Consekutivsätze  zu 
häufen,  hat  Otfrid  auch  nachträglich  in  v.  21  das  ursprünglich  geschrie- 
bene biuuerben  in  biuuerban  geändert.  Kelle's  sonst  vortreffliche  Ueber- 
setzung  ist  an  dieser  Stelle  gänzlich  misslungen.  Der  Sinn  ist:  es  konnte 
nicht  geschehen  und  sie  konnten  es  mit  einem  Kauf  für  viel  Geld  nicht 
durchsetzen,  dass  die  Leute  sich  niedersetzten,  damit  jedem  einzelnen  der 
Mund  gefüllt  werde  und -sie  den  Mund  darreichten,  um  ein  wenig  vom 
Brote  zu  kosten.  Zu  irreken  ist  also  aus  iagilichen  ein  sie  als  Nomi- 
nativ zu  ergänzen.  —  27  uuiht  es  ist  wohl  zu  trennen.  Der  massbe- 
stimmende  Genetiv  uuihtes  beim  Comparativ  ist  an  und  für  sich  möglich, 
doch  scheint  dem  sonstigen  Sprachgebrauch  Otfrids  entsprechender,  zu 
construieren :  ich  weiss  nichts  mehr  in  dieser  Hinsicht,  d.  h.  von  Leuten, 
die  Lebensmittel  feü  bieten.  Der  ganze  Satz  ist  offenbar  nur  eine  Um- 
sehreibung des  lateinischen :  Est  puer  unos  hie  —  32  Merkwürdig  ist 
der  Wechsel  der  auf  das  CoUektimm  liut  bezüglichen  Pronomina  in  dem- 

18* 
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276  III,  6.  35  (Pal.  82b  „.  Vind.  79*  ,,.  Fris.  47*  lt). 

35  So  thaz  heri  tho  gisaz,       thaz  brot  gisegenötaz  az, 

iz  uuuahs  thär  thera  ferti       in  mdnde  ioh  in  henti.  r.w 

Iz  uuuahs  in  älagähun,       thar  ßie  alle  zuasähun, 

sih  merota  iz  ginöto       zi  s£ti  thero  liuto, 

Zi  suazeru  gilüsti,       thaz  in  es  thax  ni  brusti, 

40      alten  inti  iüngen       ioh  selb  then  uufbon  allen. 

Er  selbo  ouh  thö  gimeinta,       thie  fisga  in  thär  gideilta; 

thie  uuuahsun  ouh  thuruh  not,       iö  so  selbaz  thaz  brot 
So  sie  thär  tho  gäzun,       thie  in  themo  grase  säzun, 

ioh  männilth  thär  sat  uuard,       so  sie  thes  brötes  giuuard: 
45Giböt  tho  druhtin  sTnen,       thaz  uuöla  sie  thes  gilen, 

P  89t 

thie  liuti  thes  firuu&sin,       thie  brösmun  thär  giläsin,  i.m 


HI,  6,  41  (V.  zu  40)  Similiter  et  ex  piscibus  [Joh.  6,  11].  —  43 
Ut  autem  impleti  sunt  [Joh.  6,  12].  —  45  (P.  zu  46)  Colligite  quae  su- 
perauerunt  (Colligite  fragmenta  F.;  colligite  fragmenta  et  reliqua  V.). 


III,  6,  35  gisegonotaz  T.  F.  —  az  V.  -  37  uuuahs  V.  —  alagahon 
V.  —  sie  alle  (Accent  radiert)  P.  sie  al  F.  —  88  merata  V,  merat  F.  — 
liuto  (o  durch  Corr.  aus  i)  P.  —  39  suazeru  P.  V,  — -  40  enti  F.  —  selb  Y. 
— •  41  fisga  V.  fisca  F.  —  42  uuuahsun  P.  uuuahsun  V.  -  -  duruch  F. 
—  iö  (alte  Accente,  oben  anradiert)  T.  —  so  fehlt  F.  —  43  Sosie  (der 
zweite  Accent  radiert)  P.  —  thog:':azun  (Rasur  von  is,  Haken  verbindä 
unten  g  mit  a)  P.  —  44  So  (o  durch  Corr.  aus  i)  F.  —  45  gülen  V.  F. 


selben  Satze.  —  86  Der  Ausdruck  „das  Brot  wuchs  (vgl.  v.  42  die  Fische 
wuchsen)  ihnen  in  Mund  und  Hand"  findet  sich  genau  ebenso  in  Ed. 
87, 20  (Heyne  2860) :  lt  undar  iro  handun  uuöhs  meti  manno  gihauemn. 
Beide  Dichter  sind  zu  diesem  Ausdruck  veranlasst  durch  Hrab.  Maurut 
in  Matth.  (zu  14,  19):  Aspicit  in  coelum,  ut  iJluc  oculos  dirigendos  do- 
ceat;  quinque  panes  et  duos  pisciculos  sumpsit  in  manus  et  fregit  eos 
tradiditque  discipulis  suis.  Frangente  domino  seminarium  fit 
ciborum.  Si  enim  fuissent  integri  et  non  in  frusta  discerpti  nee  divisi 
in  multiplicem  segetem,  turbas  et  pueros  et  feminas  et  tantam  mal- 
titudinem  alere  non  possent.  Hrabanus  hat,  wie  Windisch  nachweist, 
diese  Stelle  aus  Hieronymus  abgeschrieben  (ed.  VaUarsi  Venet.  1769. 
VII,  pag.  105),  aber  auch  im  Augustin  (zu  Joh.  8,  6)  findet  sieh  der- 
selbe  Gedanke.  Rechenberg  (S.  81)  verweist  noch  auf  einen  Hymnus  de 
epiphania  Domini:  Edentium  sab  dentibus  In  ore  crescebat  eibus.  — 
45  Der  Conjunktiv  des  Präsens  nach  einem  regierenden  Verb  im  Prä- 
teritum findet  sich  bisweilen  bei  Otflrid  (vergleiche  oben  v.  22);  im  f<L 
genden  Verse  fäüt  der  Dichter  schon  wieder  in  das  Präteritum  zurück. 
Es  lag  dabei  wohl  mit  die  Absicht  zu  Gründe,  in  den  Satzbau  der  mehr* 
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Thaz  sie  gihaltan  uuurtin       ioh  ouh  ni  firuuürtin. 

thär  läsun  sie  tho  alle       zuelif  korbi  folle. 
Tbie  liuti  thär  in  gähun       thiz  zeichan  tho  gisähun, 
50      bigöndum  mit  githankon       tho  drühtine  thankon. 
„Thiz,"  quädun,  „ist  giuuäro       ther  forasago  märo,   — 

mit  iäuuihtu  alles  uuio  iz  nist,  —     ther  künftig  hera  in  uuorolt  ist. 
Er  muases  sid  gab  follon       fiar  thffsonton  mannon, 

s&i  sibim  broto       mit  fisgon  ouh  girayato. 
55  loh  uuard  thero  äleibo,       thero  fisgo  ioh  thero  le*ibo,  — 

ni  fräzun  sie  iz  allaz  —       sibun  korbi  ubar  thaz. 


HI,  6,   49   Cum   (cum  V.)  uidissent  (audissent  F.)   Signum   [Joh. 
6,  14].  —  51  Hie  est  uere  propheta  (prophaeta  P.). 


III,  6,  47  sie  T.  —  uurtin  (v  mit  Einschaltungspunkten  vor  dem 
ersten  u  v.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  uurtin  F.  —  ioh  P.  V.  —  fir  uuurtin 
P.  firuürtin  (v  nach  dem  ersten  r  mit  Einschaltungspunkt  v.  a.  D.  über- 
geschrieben) V.  firuürtin  F.  —  48  zuelif  (Accent  radiert)  P,  zuelif  V. 
—  korbi  folle  V.  —  50  bigöndum  (Rasur  des  letzten  Strichs  von  m)  V. 
bigondun  F.  thankon  V.    thaachon  F.   —    51  maro   (o  aus  i  durch 

Correktur)  P.  märo  V.  —  52  «auuihtu  (alt*  Accente)  V.  —  hera  V.  — 
uuorolt  P.  —  54  selisäbun  (durch  das  zweite  e  ist  ein  langes  i  gezogen) 
t.  8eti  sibun T.  —  ::: fisgon  (Rasur  von  ioh;  mit  schlecht  m.  a.  D.  über- 
geschrieben) V.  —  :::::  gimuato  (Rasur  von  zuein;  ouh  schlecht  überge- 
schrieben) V.  —  fischon  F.  —  gimuato  V.  F. 


fach  einander  untergeordneten  Consekutivsätze  eine  grössere  Mannig- 
faltigkeit zu  bringen  und  namentlich  den  Nebensatz  erster  von  demjenigen 
zweiter  Ordnung  auch  durch  den  Modus  des  Verbs  zu  unterscheiden.  — 
46  thie  liuti  =  thio  1.  —  47  ne  pereant  (Joh.  6,  12).  —  48  Das  Ad- 
jektiv folle  bezeichnet  den  Zustand,  welcher  durch  die  Thätigkeit  des 
Verbs  herbeigeführt  wird,  und  schliesst  sich  deshalb  prädikativ  und  flek- 
tiert an ;  vgl.  oben  I,  4, 45.  25, 18.  —  52*  es  ist  keinenfalls  (mit  iauuihtu 
ni)  anders.  —  künftig  hat  die  Construktion  des  Verbs  beibehalten,  von 
dem  es  hergeleitet  ist.  —  58  vgl.  oben  finf  thüsonton  mannes  v.  4.  —  54 
setl  sibun  broto  mit  fisgon :  er  gab  ihnen  eine  Sättigung  von  sieben 
Broten  nebst  Fischen;  d.  h.  er  sättigte  sie  mit  sieben  Broten  nebst 
Eischen.  Von  geben  hängt  also  zuerst  follon  muases,  und  sodann  das 
Vorige  genauer  bestimmend,  sett  ab.  —  55  über  aleibo  vgl.  die  Bern,  zu 
H.  18.  —  58  bis  66  nach  Mark.  1,  1—  9,  wo  von  der  Speisung  der  vier- 
tausend Mann  durch  sieben  Brote  und  einige  Fische  erzählt  wird,  und 
davon,  dass  sieben  Körbe  voü  übrig  blieben. 
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VII. 
SPIRITALITER. 

Druhtin  min  ther  guato,       nu  rihti  mih  gimyato, 

zi  thisu  mir  then  hugu  dua       ioh  thaz  herza  tharzua, 
Thaz  ih  hiar  gizeine,       uuaz  thiu  thin  gouma  meine, 

mit  geistlichen  redinon       then  thfnen  liobon  thegenon. 
5(jiuui88o  uuizzun  uuir  thaz,       theiz  fora  then  östoron  uuas, 

tho  druhtin  uuolt  es  uu&ltan,       ton  themo  grabe  irstantan. 
STmes  ouh  giuuisse,       fora  themo  irstäntnisse, 

mit  minuon  16  ginüagen       zisamane  unsih  füagen.  r.4u 

Scouuomes  ouh  thanne,       uuara  druhtin  gange,  *** 

10      uuir  unsih  imo  iö  nähen,       thaz  uuir  ni  missißhen.  r.fe 

IH,  7,  1  gimüato  T.  F.  —  2  tbar  zua  (zua  m.  a.  D.  hinzugeschrieben) 
P.  thara  zua  P.  —  3  thiu  V.  —  meine  P.  meine  V.  —  goüma  P.  —  thin 
gouma  (oben  und  unten  vor  g  ein  Strich  als  Trennungszeichen)  F.  — 
4  thegonon  (das  erste  o  durch  Correktur  zu  e)  V.  theganon  F.  —  5 
uuizzun  P.  —  fora  V.  —  uu&s  V.  —  6  irstantan  V.  -  7  irstdnnisse 
V.  F.  —  8  minnon  (in  auf  Rasur)  V.  —  iö  (alte  Accente)  V.  —  zis&msne 
V.  F.  —  9  Schoumes  F.  —  uuära  druhtin  gange  T.  —  10  unsich  F.  — 
imo  V.  —  M  ( Accente  oben  anradiert)  V. 


III,  7,  1  Das  mit  dem  Artikel  nachgesetzte  Eigenschaftswort  beim 
Vocativ  kam  schon  I,  5,  21  vor.  —  4  geistlfh  —  mystisch;  v<fl.  zu  II, 
9,  16.  —  5  Die  folgenden  mystischen  Erklärungen  sind,  wie  Kelle  nach- 
gewiesen hat,  aus  Beda  und  Alcuin  entlehnt,  v.  5  bis  13  nach  Beda, 
hom.  in  Dom.  IV.  Quadrag.  (Um.  VII,  col.  258):  Ecce  propinquante 
pascha,  die  festo  Indaeorum,  sequentem  se  multitudinem  dominus  Terbo 
salutis  pariter  et  ope  curationis  erigebat ....  Et  nos  ergo,  fratres  ca- 
rissimi,  hujus  exemplo  facti  propinquante  pascha  die  festo 
nostrae  redemptionis  adiuncta  fratrum  caterva  dominum 
toto  corde  sequamur,  quoque  actionum  itinere  ingressus  sit  dilh 
gentissime  contemplemur,  utvestigia  e l u  s  sequi  mereamur.  —  7 
giuuisse  ist  hier  ohne  Beziehung  gebraucht;  es  deutet  nicht  auf  den  fol- 
genden Satz  hin,  die  C<onjunktive  slmes  und  fuagdn  sind  vielmehr  auch 
dem  Gedanken  nach  vollkommen  parallel  und  glcichwerthig.    giuuissi  be- 
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Ni  si  uns  uuiht  mera,       thanne  thiu  sin  lera, 

ni  minno  uuiht  so  süazo,       iö  so  spor  thero  füazo. 
Galiläa,  thaz  ib  quad,       theist  in  frenkisgon  rad, 

thaz  sih  iö  umbizerbit       ioh  emmizigen  uuerbit. 
löTher  s2  ist  zessonti,       sih  selbon  missihäbenti, 

stözot  sih  iö  in  thräti       mit  mihileru  unstati. 
Thiu  meinent,  nuio  sih  zerbit       ioh  thisu  uuörolt  uuerbit, 

mit  ungimachu  thuruh  not       sih  emmizigen  stözot. 
Thö  selben  druhtines  mäht       sulih  untar  fuaz  drat, 
20      mit  stnes  selbes  todu       ubarfüar  thiu  bediu: 

Ol,  7,  11  si  V.  ?uith  F.  —  möra  V.—  thanue  V.  denne  F.— 
thiu  V.  —  löra  V.  —  12  minno  V.  —  uuiht  V.  uuith  F.  suäzo  V.  — 
iö  (alte  Accente,  und  so  immer  bei  iö  in  diesem  Capitel,  wofern  es  nicht 
anders  bemerkt  ist)  V.  13  rad  V.    —   14  sih  V.  —  iö  (Accente  oben 

anradiert)  V.  —  umbizerbit  V.  —  emizigen  vuerbit  F.  —  IG  dräti  V.F. 
—  18  üngumachu  T.  ungimacu  (nach  c  ist  h  mit  einem  Einschaltungs- 
häkchen übergeschrieben)  F.  —  thuruch  F.  —  emizigen  F.  -  19  math 
Sulich  F.  —  füaz  V.  —  drat  V.  —  20  sin  F.  —  tödu  T.  todv  F.  — 
übar  füar  (der  zweite  Accent  radiert;  unter  dem  zweiten  u  und  dem 
zweiten  r  kleine  Rasuren)  V.  —  bedu  V.  F. 


deutet  unwandelbar,  treu  im  Glauben ;  vgl.  I,  1,  40.  15,  30  u.  ö.  Ebenso 
sind  in  9  und  10  die  Conjunktive  scouuömes  und  nahen  vollkommen  gleich- 
stehend. —  13  vgl.  Alcuin.  in  Joh.  pag.  518 :  Mystice  mareturbida  et  tu- 
mentia  seculi  hu  jus  volumina  significat,  in  quibus  pravi  quilibet 
injuste  delectati,  quasi  profundis  dediti  pisces,  mente  ad  superna  gaudia  non 
inten  dun  t.  Unde  bene  idera  mare  Gaiilaeae  i.  e.  rota  cognominatur, 
quia  nimirum  amor  Iabentis  seculi  quasi  in  vertigiuem  corda  mittit, 
quae  ad  perennis  vitae  desideria  non  permittit  erigi.  Sed  abeuntem  trans 
mare  Gaiilaeae  Jesum  multitudo  maxima  sequebatur,  quae  doctrinae, 
sanationis  et  refectionis  ab  eo  coelestis  munere  summa  perciperet.  Quia, 
priusquam  dominus  in  carne  appareret,  sola  illum  gens  Judaea  seque- 
batur credendo ;  postquam  vero  per  incarnationis  suae  dispen- 
sationem  fluctus  vitae  corruptibilis  adiit,  calcavit, 
t  r  a  n  s  i  i  t ,  maxima  mox  eum  multitudo  credentium  secuta  est  nationum, 
8piritaliter    instrui,    sanari   ac    satiari  des  i  der  ans.     —    ^a   bezeichnet 

Bing,  Bad  e.  B.  Cant.  5,  14.  JEsth.  1,  6.  —  Bei  Wort-  und  Sacher- 
klärungen  nimmt  Otfrid  das  Neutrum  des  Pronomens,  ohne  das  Ge- 
schlecht und  die  Zahl  des  Substantivs  zu  beachten;  vgl.  oben  II,  14,  8, 
ferner  V,  8,  7.  —  14  Die  Verben  sih  zerben  und  uuerben  kamen  ver- 
bunden zur  Bezeichnung  der  unablässigen  rotierenden  Bewegung  sdion 
II,  1,  21  vor.   —    17  Thiu,  nämlich  Galilea  und  der  See.   —   19  Otfrid 
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280  III,  7,  21  (Pal.  83*  ...  Vind.  80*  18.  Fris.  48»  u). 

Tho  folgeta  imo  thuruh  thaz,       so  er  üfan  himile  gisaz, 

gilöubtun  sino  guati       manogo  uuoroltliuti. 
Thes  sarphen  uuizodes  not       bizeinot  thisu  finf  brot, 

mit  thiu  er  iö  in  noti       thuangta  thie  liuti. 
26Gidar  ih  zellen  ubarltit:       hert  ist  gerstun  kornes  hut, 

ist  öuh,  so  ih  forn  iu  uu&sta,       sines  leibes  krusta. 
Thoh  findu  ih  inelo  thärinne,       in  thin  ih  es  biginne, 

ioh  brösmün  suaza,  in  alauuär,     thes  senses  leib  indue  ih  thär. 
So  ist  ther  uuizzöd  alter       ttzana  herter, 
30      thar  ist  inne  manag  güat,      thaz  geistlicho  uns  fö  uuöLa  dnat   p.  au 
Thaz  deta  drühtin,  thaz  man  uueiz,     tho  er  thia  krustün  firsleiz,     *.  sm 

thaz  man  thia  fruma  thar  gisdh,     tho  e>  thia  rintun  firbrah. 


III,  7,  21  folgeta  V.  —  duruch  F.  —  hufan  F.  —  22  gilouptun 
(uptun  auf  Masur)  F.  —  guati  P.  -  uuoroltliuti  V.  —  24  thuangta  P. 
thuancta  F.  —  26  soih  P.V.F.  -  uüesta  P.  V.  -  sines  Y.   -  27  findu  T. 

—  28  hru:smun  (Rasur  von  a ;  das  erste  u  durch  Corr.  zu  o  verändert, 
zwisclien  o  und  s  unten  ein  Verbindungshaken)  P.  brösmun  V.  —  suuasa  F. 

—  leibi  F.  -  29  ist  V.  --  uüizzod  P.  uuizod  F.  —  alter  (Äccent  ra- 
diert) P.  —  herter  V.  —  30  manach  F.  —  31  Die  beiden  folgenden  Verse 
sind  stark  angekratzt  in  V.;  aber  beide  sind  noch  zu  lesen,  nur  in  31 
ist  thaz  man  uueiz  unleserlich,  Accente  erkennt  man  bei  druhtin,  krüstun, 
fruma,  rintun ;  sicher  ohne  Accent  war  firsleiz  in  v.  31  und  wahrschein- 
lich auch  man  und  er  in  v.  32.  — -  deta  fehlt  F.  —  uueiz  P.  —  32  gi- 
sach  F.  —  firbrach  F. 


sagt  sowohl  untar  fuaz  dretan  als  untar  fuazi  dretan  (vgl.  v.  66.  71).  — 
21  Der  Satz  ist  angefangen,  als  wenn  im  nächsten  Satze  ein  Singular 
als  Subjekt,  etwa  ther  uuoroltliut,  folgen  sollte ;  aber  schon  in  v.  22  ist 
die  Pluralform  des  Verbs,  entsprechend  dem  pluralischen  Subjekte,  ge- 
braucht. —  22  sino  guatt,  d.  i.  seine  herrlichen  Thaten.  —  23  Nach 
Alcuin.  in  Joh.  pag.  519:  Quinque  panes,  quibus  multitudinem  populi 
saturauit,  quinque  sunt  libri  Moysis,  quibus  spiritali  intellectu 
patefactis,  et  abundantiori  jam  sensu  multiplicatis,  auditorum  fidelium 
quotidie  corda  reficit.  Qui  bene  hordeacei  misse  referuntur  propter 
nimirum  austeriora  legis  edicta  et  integumenta  literae  gras- 
8  i  o  r  a ,  quae  interiorem  intelligentiam  spiritaliB  sensus  quasi 
medullam  celabant.  —  23  Der  Singular  des  Verbs  steht  bei  einem  Sub- 
jekt im  Plural ;  veranlasst  ist  diese  Construktion  vielleicht  durch  das  im 
Singular  vorausgehende  Objekt  (vgl.  IV,  6,  27),  —  26  sines,  d.  i.  des 
Gerstenkornes.  —  28b  ist  conditional.  —  31  Thaz  weist  auf  den  in  32 
stehenden  mit  thaz  beginnenden  Nebensatz. 
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Thie  selbun  fisga  zeinent,       uuaz  förasagon  ineinent; 

thiu  gouma  losget  thare,       so  fisg  in  themo  uuäge. 
35Öba  thu  ira  rüachis,       thu  thär  sia  diofo  suachiß, 

ioh  thär  iriisgot  thinaz  muat       harto  mänagfaltaz  güat. 
Ther  kneht,  ther  thaz  allaz  druag,      er  es  uuiht  ni  giuuüag,    f.  48b 

er  imo  iz  ni  ginüzta,       fari  andere  ouh  ni  sazta. 
So  duent  thie  iudeon  in  uuär:       sie  dragent  iro  büah  thar, 
40      noh  in  tbia  fruma  niazent,       noh  andere  ni  läzent 

Tbaz  spentöt  druhtin  blare  —       tbaz  sagen  ib  thir  zi  uuäre, 

nim  es  harto  göuma,       tbiz  sint  thio  selbun  göumä  — 
Tbaz  spentot  er  in  müate       uns  z\  allemo  anaguate, 

ioh  ouh  uuörolti  ubaral;       er  unsib  uuiht  es  ni  hal, 


HI,  7,  33  8elbun  V.  —  zeinent  V.  —  uuaz  (uu  angekratzt)  V.  — 
34  fisg  (sg  auf  Rasur)  F.  —  35.  thu  ira]  thura  T.  .dura  F.  —  thar  V. 

—  36  thar  T.  —  37  kneth  F.  —  allaz  (über  dem  ersten  a  ein  Punkt)  P. 

—  uuith  F.  —  giuuag  F.  —  38  furi  (über  i  ein  Punkt)  P.  Firi  F.  — 
ni::  sazta  (Rasur  von  gi;  in  P.  unten  ein  Haken  zwischen  i  und  s)  P.  V. 

—  39  iüdaeon  P.  iudeon  V.  F.  -  buach  F.  —  40  Noch  in  F.  —  41 
ziüuare  P.    ziuüare  V.  —  42  nim  V.  —  harto  gouma  V.  —  43  zi  V.  F. 

—  allemo  (Äccent  radiert)  P.  —  zi  bis  anaguate  auf  Rasur  F.  —  44 
ubural  F.  —  unsich  F.  —  uuithtes  F. 

III,  7,  33  nach  Alcuin.  in  Joh.pag.  519:  Duo  autem  pisces  psal- 
mistarum  non  inconvenienter  et  prophetarum  scripta  signifi- 
cant,  quorum  uni  canendo,  alteri  colloquendo  suis  auditoribus  futura 
Christi  et  ecclesiae  sacramenta  narrabant.  —  36  Der  Nachsäte  zu  dem 
conditionalen  Vordersatz  beginnt  mit  thu  thar;  ioh  knüpft  in  selbstän- 
digem Satze  den  Erfolg  der  Thätigkeit  des  Hauptsatzes  an:  Wenn  du 
nach  dem  Genüsse  verlangst,  so  suchst  du  sie  dort  (bei  den  Propheten) 
in  der  Tiefe  und  dort  wird  dein  Geist  mannigfaches  Gut  erfischen.  — 
37  nach  Alcuin.  in  Joh.  pag.  519:  Puer,  qui  quinque  panes  et  duos 
pisces  habuit,  nee  tarnen  hos  esurientibus  turbis  distribuit,  sed  domino 
distribuendos  obtulit,  populus  estJudaeorum,  literali  sensu  pue- 
rilis,  qui  scripturarum  diefra  clausa  secum  tenuit,  quae 
tarnen  dominus  in  carne  apparenB  aeeepit,  et  quid  intus  haberent  utili- 

tatis  et  dulcedinis  ostendit ; et  haec  per  apostolos  stios  apostolo- 

rumque  successores  eunetis  nationibus  ministranda  por- 
r  e  x  i  t  —  37  Der  Genetiv  es  hängt  nicht  von  uuiht  ab,  sondern  von 
giuuahan,  welches  an  dieser  Stelle  berücksichtigen  bedeutet  —  43  uns  ge- 
hört als  Datw  sowohl  zu  spentdn,  als  zu  muate  als  possessiver  Dativ.  — 
in  muate  ist  natürlich  von  unserm,  dem  Geiste  der  Empfangenden,  zu 
verstehn.   —  zi  allemo  anaguate,  d.  h.  um  alles  Gute  in  uns  zu  wirken. 
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282  III,  7,  45  (Pal.  84*  t«.  Vinci.  8üb  16.  Fris.  48b  9). 

46Uuaz  förasagon  zellent,       ioh  uns  tbie  selmi  singent, 
ouh  giböt  thaz  alta:       er  göistlicho  uns  iz  zalta. 
Thaz  spöntöt  er  nu  liutin       mit  geistlichen  dätin, 

mit  geistlichern  löru;       thaz  sagen  ih  thir  zi  uuäru. 
Ob  iz  uuar  zi  thiu  gigät,       thaz  man  thio  diufi  ni  firstät, 
50      thero  brösmöno  kleini       ioh  thes  brötes  reini: 

Lesent  zi  in  thia  redina       thie  hohun  gotes  thegana,  ps« 

in  giscrtb  iz  kieibent,       thaz  mine  gilichon  löibent  v,au 

So  uuär  so  iz  16  zi  thiu  gigeit,     thaz  mtno  gilicho  iz  ni  first&t, 
in  buah  sie  iz  duent  zisamane       gihaltan  thar  zi  habanne, 
56  Thaz  man  iz  lese  thäre       gihaltan  iö  bi  iäre, 

thaz  sie  uns  scöno  zölitun       inti  in  thie  körbi  legitun. 
Sie  eigun  thaz  giuueizit.       bi  hiu  man  sie  körbi  heizit, 
uuanta  thiu  iro  guati       hiar  thultdt  armuati. 

Hl,  7,  45  thie:silmi  {Rasur  von  p ;  das  i  vor  1  durch  Correktur  zu 
e  gemacht)  P.  —  singent  T.  —  46  izzalta  (zz  auf  Rasur)  F.  —  48  geist- 
lecheru  (durch  das  zweite  e  ist  ein  langes  i  gezogen)  P.  keistlicberv  F. 
—  uüaru  V.  49  Ob  V.  —  gigat  V.  -  thio]  thia  Y.  dia  F.  —  nistet 
F.  —  60  brosomono  F.  —  51  in  V.  —  höhen  gotes  thegana  V.  —  52 
giscrip  V.  scrip  F.  —  von  kieibent  an  ist  die  Zeile  angekratzt,  thaz  mine 
ist  fast  ganz  ausgekratzt  V.  —  53  uuör  (e  durch  Corr.  m.  a.  D.  zu  a)  V.  — 
Der  Accent  auf  io  und  der  auf  thiu  ist  anradiert  V.  gilicho  V.F.  — 
iz  ist  vor  ni  mit  Einschaltungspunkten  übergeschrieben  P.  -  54  buach  F.  - 
55  man  V.  —  löse  (Accent  radiert)  P.  16se  V.  —  io  V.  —  biiare  P.  —  56  thaz 
sie  V.  —  vhs  F.—  57  bihiu  P.  bithiu  F.  -  heizit  auf  Rasur  F.  —  58  üuantha 

III,  7,  46  Ueber  die  Bedeutung  von  geiatlth  s.  oben  zu  v.  4.  —  49  Alcuin. 
in  Joh.  pag.  520 :  Quod  saturata  multitudine  jussit  discipulos  colligere, 
qnae  superaverunt  fragmentorum,  ne  perirent,  hoc  profecto  signat,  quia 
pleraque  sunt  arcana  divinorum  eloquiorum,  quae 
▼  ulgi  s e n 8 u 8  non  capit;  nonnulla,  quae  per  se  quidem  minus 
docti  assequi  nequeunt,  seda  doctoribas  exposita  mox  intelligere  quennt. 
Haec  ergo  necesse  est,  ut,  qui  valent,  diligenter  scrutando 
c  o  1 1  i  g  a  n  t ,  et  ad  eruditionem  minorum  suo  dicto  vel  scripto  faciant 
per  venire,  ne  alimenta  verbi  illoruro  desidia  pereant,  plebibusque  tollan- 
tur,  qni  haec  domino  donante  interpretando  colligere  norunt.  —  thia 
diufl,  d.  i.  den  tiefen  Sinn.  —  51  in  ist  reflexiv.  Die  Gottes- Degen  sam- 
meln es  sich.  —  58  Gewöhnlich  steht  bei  gilicho  der  Genetiv  des  persön- 
lichen Fürworts  (wie  V,  20,  12);  nur  an  dieser  Stelle  steht  die  schwache 
Form  des  besitzanzeigenden  Fürworts.  54  als  Subjekt  zu  dem  Infinitiv 
muss  man  die  Menschen,  oder  wir  ergänzen:  sie  sammeln  es  in  die  Bücher, 
damit  wir  es  dort  aufbewahrt  besitzen.  —  55  io  bt  iare,  d.  i.  für  aüe 
Zeiten.    -    67  Alcuin.  in  Joh.  pag.  520  f. :  Quia  duodenario  numero 
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Korp  theist  scalklichaz  faz,       thoh  ni  rüachent  sie  bi  thaz, 
60      ni  man  sie  sus  iöuuanne       zi  körbin  ginönne ; 
Uuänta  sie  sint  alle       thera  kristes  lera  f611e, 

thia  selba  kleinem  nuizzi,       thia  scrtbent  sie  uns  zi  nuzzi. 
Thaz  gras  sint  äkusti,       thes  iTchamen  lusti: 
sie  btyent  Mar  in  manne       sär  zi  thorrenne. 
65{Juir  scülun  thes  biginnan,       snlih  gras  16  thuingan, 

iöh  thio  sino  suazi       al  dr&an  untar  füazi,  f.  49a 


F.  -'anmuati  (Rasur  von  m)  P.  V.  —  59  Körp  V.  —  bi]  ba  F.  —  60 
sie  nach  man  mit  Einschaltungspunkten  v.  a.  D.  übergeschrieben  V.  — 
W  uuanne  (der  erste  Accent  alt,  der  zweite  ausgekratzt)  V.  —  ginenne  V. 
—  61  Uuante  F.  —  xpec  P.  f  pes  V.  —  62  selba  (Accent  radiert)  P.  — 
kleinun:  (das  letzte  n  durch  Rasur  des  letzten  Striches  aus  m)  V.  — - 
uuizzi  (Accent  radiert)  P.  —  scribent  uns  (nach  t  ist  sie  in  T.  von  alter 
Hand ;  sie  in  P.  mit  Einschaltungspunkten  übergeschrieben)  P.  V.  —  uns: 
(Rasur,  eines  u,  wie  es  scheint)  P.  —  68  gras  (g  auf  Rasur  für  k)  P. 
gras  V.  —  lüsti  Y.  —  64  bluent  (u  durch  Correktur  zu  y,  in  V.  m,  a.  D.) 
P.  V.  —  zerthörrenne  (das  erste  e  durch  Correktur  aus  i)  V.  zerthor- 
renne  F.  —  65  bigfnnan  (a  durch  Corr.  aus  e  ».  a.  D.)  V.  —  iö  (alte 
Accente,  oben  anradiert)  V.  -  :gras  (g  dicht  neben  die  Rasur  von  k  ge- 
schrieben) P. 

solet  perfectionis  cuiuslibet  summa  figurari,  reete  per  duodecim  cophinos 
fragmentorum  plenos  omnis  doctorum  spiritalium  chorus  exprimitur,  qui 
obscura  scripturarum,  quae  turbae  nequeunt,  et  meditando  colligere,  et 
mandata  literis  suo  pariter  ac  t  urbar  um  usui  conservare  iubentur.    Hoc 

ipsi  fecere  apostoli   et  evangelistae, hoc  sequaces  eorum 

ecciesiae  toto  orbe  magistri,  etiam  integros  nonnulli  utriusque  testa- 
inenti  libros  diligentiori  explanatione  discutiendo,  qui  quamlibet  homi- 
nibus  despecti,  coelestis  tarnen  gratiae  sunt  pane  foecundi.  Nam  ser- 
vilia  cophinis  solent  opera  fieri,  unde  de  populo,  qui  in 
luto  ac  lateribus  serviebat  in  Aegypto,  dicit  psalmista:  Manus  eius  in 
cophino  servierunt.  —  59  sie  sorgen  nicht  dafür,  dass  man  sie  nicht  als 
Körbe  bezeichnet,  d.  h.  es  ist  ihnen  gleichgültig,  dass  man  es  thut  — 
63  Alcuin.  in  Joh.  pag.  520 :  Foenum,  in  quo  discumbens  turba  reficitur, 
concupiscentia  carnalis  iatelligitur,  quam  calcare  et  pro- 
mere  debet  omnis,  qui  spiritalibus  alimentis  satiari  desiderat.  Discum- 
bat  ergo  super  foenum,  florem  foeni  conterat,  i.  e.  c astiget  corpus 
suum  et  servitnti  subjiciat;  voluptates  carnis  edomet,  luxuriae  ffuxa 
restringat,  quisquis  panis  vivi  cupit  suavitate  refici, 
qaisquis  supernae  gratiae  dapibus  renovari,  ne  infima  vetustate  deficiat, 
amet.  —  63  Das  Verb  richtet  sich  hier  in  der  Zahl  nach  dem  Prädikats- 
nomen, statt  nach  dem  Subjekt.  —  64  sar  zi  thorrenne,  um  alsbald  zu 
verdorren. 
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Thaz  siu  mit  themo  uuerke       al  untar  üub  iruuelke 

ioh  sih  ouh  uuidar  rehte       furdir  zi  uns  ni  irrihte. 
Ni  mugun,  thoh  uuir  unollen,       thoh  unir  es  ouh  biginnen, 
70      zi  then  kristes  goumon  sizzen,       uuir  selbon  ni  giuuizzen. 
Firdrit,  so  ih  quad,  thio  süazi       al  üntar  thino  fuazi, 

thaz  siu  thir  uuiht  ni  derre,       thera  gouma  ni  gimerre.         p.m« 
So  thu  thaz  thanne  giduas,     so  uuähsit  thir  thaz  kristes  muas    v.e» 
in  münde  ioh  in  müate       zi  thTnes  selbes  güate. 
75Lis  thir  mit  giuuürti       in  thero  büahstabo  herta,  , 

grübilo  in  girihti       in  thes  giscnbes  slihti: 
Thär  findistu  iö  thuruh  not       filu  geistlichaz  bröt 

üntar  themo  gikrüste,       in  thiu  thih  es  uuola  luste. 
Oba  thu  iz  thiko  filu  düas,      so  uuehsit  thir  thaz  kristes  muas 
80      emmizigen  thanne;       so  quimit  iz  uuola  manne. 

OT,  7,    67   siu  (Accent  radiert)  V.    —    themo  (Accent  jung)  V.  — 
uuerke  (Accent  radiert)  V.  —  unthar  F.  —  ::al  untar  (Rasur  von  al)  V. 

—  68  ftirdir  (unter  u  eine  kleine  Rasur)  V.  —  niirrehte  (durch  das  erste 
e  ist  ein  langes  i  gezogen)  P.  nirrihte  (irr  auf  Rasur)  F.  —  69  mügun 
V.  —  uuir  schieben  V.  F.  nach  mügun  ein.  -  uuöllen.  thoh  (von  dem 
ersten  o  ab  auf  Rasur)  V.  —  70  ipec  P.  xpös  V.  —  goumon  V.  — 
sizzen  T.  —  giuuizzen  (Accent  radiert)  V.  —  71  Furdrit  F.  —  quad  V. 

—  thia  Y.  F.  —  thine  F.  —  72  uuith  F.  —  derre  V.  —  theral  thero  T. 
Dera  F.  —  gouma::  (Rasur  von  no;  a  durch  Correktur  aus  o)  V.  -  73 
Die  Zeile  bis  thir  einschliesslich  stark  anradiert.  Im  Anfang  ist  zu  lesen 
So  th:  thanne  (thaz  also  stand  nicht  da)  V.  —  uuehsit  V.  —  ipec  P. 
xpes  V.  —  muas  V.  (a  auf  Rasur)  F.  —  74  thines]  din  F.  —  76  ginürti 
(vor  dem  ersten  u  ist  v  m,  a.  D.  übergeschrieben)  V.  giuurti  F.  —  buach- 
stabo  F.  —  76  grihti  F.  —  77  findist  thu  V.  findis  thu  F.  —  iö  (es 
scheint  nur  ein  Accent  über  i  zu  stehen,  welcher  oben  hakenförmig,  wie 
ein  Circumflex  herabgeht;  aber  dieser  Haken  ist  wohl  der  flüchtig  gesetzte 
zweite  Accent  für  o)  V.  —  duruh  F.  —  78  themo  (Accent  ausgekratzt)  V. 

—  kruste  (e  durch  Corr  aus  i)  F.  —  thaz  setzt  P.  hinter  thiu.  —  thih  (Accent 
ausgekratzt)  Y.  —  lüste  (Accent  ausgekratzt)  ?.  —  79  thi:ko  (Rasur 
von  n)  V.  thicho  (icho  auf  Rasur)  F.  —  ipec  P.  xpes  V.  —  muas  V.  — 
80  Diese  Zeüe  ist  ganz  Übergekratzt,  doch  zu  lesen  V.  —  thanne  V.  — 
uuola  (Über  o  scheint  ein  Accent  radiert)  Y. 


IQ,  7,  67  mit  themo  uuerke  bedeutet:  durch  diese  Handlung  des 
Niedertretern,  siu  als  Singular  weist  auf  einen  vorhergehenden  Plural 
hin;  genau  ebenso  in  v.  71.  72.  und  ähnlich  in  III,  26, 14.  —  72  gimerren 
hat  sonst  den  Akkusativ  der  Person  bei  sich  (vgl.  I,  2,  SO);  auch  hier 
kann  man  aus  dem  vorangehenden  Dativ  thir  den  entsprechenden  Casus 
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So  thü  16  in  thia  red  in  a       thär  langor  sizzis  öbana, 

so  thir  ther  äbaho  githank       uuelket  mer  äna  uuank, 
loh  8ih  thaz  gras  thär  untar  thir       min  irrihtit  uuidar  thir, 

thio  ärgun  gilüsti       gebent  thir  furdir  fristi. 
80  loh  findistu  ouh  äna  thaz       thär  treso  filu  diuraz, 

then  torasagon  inäron,       ther  sih  thiu  bröt  hiaz  meron. 
Thie  liuti  dätun  märi,       thaz  torasago  er  uu&ri: 

quam  uns  gilöuba  herasun,       thaz  er  ist  selbo  gotes  sun. 
Er  uuerdo  unsih  gibltden       fö  zen  göumön  sinen, 
90      hungere  biuuerien       ioh  ouh  fon  töde  nerien. 


HI,  7,  81  lango  sizis  (nach  o  ist  r  mit  Einschaltungspunkten  v.  a. 
D.  übergeschrieben)  V.  —  sizis  T.  F.  —  82  githang  (das  zweite  g  unter- 
punktiert, k  m.  a.  D.  Übergeschrieben)  T.  —  uuelket  mer  T.  —  ana  (das 
erste  a  auf  Rasur)  F.  —  uuank  T.  uuach  F.  -   83  dar  (auf  Rasur)  F. 

—  minrihtit  (nach  n  ist  ir  mit  Einschaltungspunkten  v.  a.  2>.  überge- 
schrieben) T.    —    84  thio  :::::  argun  (Rasur;  von  :::iii,  wie  es  scheint)  T. 

—  frfcsti  (das  erste  i  durch  Rasur  eines  Strichs  aus  u)  T.  —  85  louh  F. 

—  findist  thu  T.  findist  du  F.  —  thaz  (z  unterpunktiert,  r  m.  a.  D. 
übergeschrieben)  V.  —  dreso  T.  —  86  sih  (Äccent  radiert)  P.  —  89  uue>d 
T.  uuerdo  F.  —  unsich  bliden  F.  —  zen  (e  durch  (Korrektur  aus\)  F. — 
90  döde  V. 

derselben  Person  ergänzen;  besser  aber  ist,  den  Dativ  als  Ausdruck  der 
entfernteren  Beziehung  auch  für  dies  Verb  gelten  zu  lassen.  —  79  Be- 
achte so  im  Nachsätze,  wie  oben  in  v.  73;  so  in  v.  80  leitet  einen  com- 
parativen  Nebensatz  ein;  wie  es  dem  Menschen  zum  Segen  gereicht.  — 
81  s6  —  langor;  so  —  m6r:  je  länger  —  desto  mehr.  —  84  ni  gebent 
thir  fristi,  d.  h.  behelligen  dich  nicht.  —  85  thar,  d.  h.  in  den  Schriften, 
vgl.  Alcuin.  in  Joh.  pag.  521:  Recte  quidam  diccbant,  dominum 
prophetam  magnum,  magnae  salutis  praeconem  jam  mundo  futu- 
rum      Sed  necdum   plena   fide  proficiebant,    qui   hunc  etiam   deum 

dicere  nesciebant.  Ergo  Uli  videntes  Signum,  quod  fecerat  Jesus,  dixe- 
runt :  Quia  hie  est  vere  propheta,  qui  venturus  est  in  mundum.  N  o  8 
certiori  agnitione  veritatis  et  fidei,  videntes  mundum,  quem  fecit 
Jesus,  et  signa,  quibns  illum  replevit,  dicamus :  Quia  hie  est  vere  me- 
diator  dei  et  hominum,  qui  in  mundo  erat  divinitate,  et  mundus  per 
ipsum  factus  est;  qui  in  propria  venit  humanitate,  quaerere  et  aalvare 
quod  per ie rat,  ac  recreare  mundum,  quem  fecerat;  qui  cum 
fidelibus  suis  per  praesentiam  divin i tat is  est  in  mundo  omnibus  diebus 
usque  ad  consummationem  seculi.  —  biuuerien  ist  hier  mit  ablativischem 
Dativ  verbunden:  den  Hunger  stillen. 
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VIII. 
UOLUIT  EUM  POPULUS  REGEM  FACERE. 
ET  QÜOMODO  AMBÜLABAT  SUPER  MARE. 

Vuoltun  thö  thie  liuti       föhan  nan  bi  nöti,  p.s» 

giuuisso,  thaz  ni  hiluh  thih,       du  an  zi  kuninge  ubar  sih. 
Er  flöh  in  thaz  gibirgi,       thaz  er  aih  thar  giburgi;  fäöKi 

giuuisso,  er  detaz  thuruh  thaz,     bi  thiu  sin  zit  noh  thö  ni  uuas, 
5  Thaz  er  noh  thö  uuolti       sin  küning  mit  giuuelti 

ofono  zi  uuäre,       bi  thiu  flöh  er  sie  thö  thfcre. 
Er  thö  then  iüngorön  giböt,       thaz  sie  fdarin  uuidorort, 

thaz  sie  ouh  giuuar  nuarin       ioh  ubar  thaz  far  fuarin. 


HI,  8,    7    lussit   discipulis   (discipulos   V.   F.)    ire  trans   fretum 
/Matth.  14,  22J. 


HI,  8.  EU  POPfcS  V.  -  REGE  P.V.  -  AMBUfc  V.  -  SUPV.F. 

—  1  nanbinöti  (nanbin  auf  Rasur;  unter  dem  ersten  n  ist  noch  ein  hoher 
Buchstabe  zu  erkennen)  V.  —  2  nihiluih  V.  nibiluih  F.  —  sih  V.  —  S 
Vers  3  bis  44  fehlen  hier  in  F.  und  stehen  naclh  III,  10,  44  (50*  ls  bis 
50*  „6).  Der  Abschreiber  hat  ein  Blatt  in  T.  überschlagen.  —  gibirigi  F. 

—  4  tho  mit  Einschaltungspunkten  i?.  a.  D.  vor  ni  übergeschrieben  V.  — 
niuüa  (dicht  an  der  Naht;  8  ist  nicht  mehr  zu  sehn)  P.  niuuas  V.  — 
5  e>  (Accent  radiert)  V.  --  künig  V.  —  6  rechts  von  dem  Verse  ist  ein 
rothes  stehendes  Kreuz  V.  —  7  fe  P.  —  gibot  V.  —  thaz  T.  —  fuarin 
V.  —  uufdorot  P. 


III,  8,  1  IHe  ersten  drei  Verse  folgen  noch  der  Erzählung  des 
Johannes  (6,  15 :  Jesus  ergo  cum  cognovisset  qnia  venturi  esaent,  nt 
raperent  eum  et  facerent  eum  regem,  fngititerum  in  montem  ipsesolns); 
das  folgende  bis  v.  Q  ist  der  Erläuterung  des  Alcuin  zu  dieser  SteUc 
entnommen  (in  Joh.  pag.  521) :  Discipuli  autem  et  turbae  credentes  in 
eum  putaverunt  i\  1  um  sie  venisse,  ut  jam  regnaret:  hoc 
est  velle  rapere  et  regem  facere ,  praevenire  v e  11  e  tempns 
ejus,  quod  ipse  apud  se  oecultabat,  ut  opportune  proderet  et  oppor- 
tune in  fine  seculi  declararet  —  Von  v.  7  an  richtet  sich  der  Dichter 
nach  der  Erzählung  des  Matthäus  (14,  22ffJ. 
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Sie  oüh  tho  so  dätun,       ioh  angusti  sie  ruartun, 
10      mihil  ungiuuitiri       uuas  in  harto  uuidari. 

So  sie  in  thaz  seif  gigiangun,       sie  unetar  sar  bifiangun, 

ioh  feritun  sie  giuuäro       in  then  undön  filu  suäro. 
Ther  uuint  thaz  seif  fnar  iagonti,       thie  undön  bliuenti; 
uuas  in  thräto  herti       thaz  uuetar  in  thern  ferti. 
15Druhtin  after  in  tho  giang,       so  ther  liut  tho  zigiang, 
ioh  thie  nan  firliazun,       thie  th&r  zen  göumön  sazun. 
Giang  er  aller  in  tho  sar       oba  themo  uuäzare  thär, 
fasto  oba  ther  ündu,       so  uuir  dnen  hiar  in  erdu. 
Giang  er  uuegerihti,       suahta  sin  giknihti, 
20      sine  liebnn  thegana       in  then  undön  thar  tho  öbana.  F.sob 

Bizöh  se,  tho  iz  zi  dage  uuant,       er  sie  qii&min  in  lant,  P86a 

unz  sie  in  alathrati       uuärun  in  ther  nöti. 

III,  8,    17  Ambulabat  saper  (snpra  T.)  mare  [Matth.  14,  25].  — 
21  Quarta  uigilia  noctis  (Noctis  F.)  ueait  (venitF.)  ad  eos. 


HI,  8,  10  üngiuuitiri  (g  aus  u  corrigiert)Y.  —  11  Sie  (nach  S  ist 
os  m.  a.  D.  übergeschriebenj  V.  -  schef  F.  —  gigiangun  T.  giangun 
(vor  dem  ersten  g  ist  gi  mit  Einschaltungshäkchen  übergeschrieben)  F.  - 
12  filu  süaro  P.  filusuuaro  (zwischen  u  und  s  steht  !  als  Trennungs- 
zeichen) F.  —  13*  auf  Rasur  F.  —  uuint  V. —  ::thaz  (Rasur  von  in)P. 

—  schef  F.  —  iagonti  (das  erste  i  durch  Rasur  aus  al  P.  —  Thio  F.  — 
undon  T.  undun  F.  —  bliü:enti  (Rasur  von  u,  wie  es  scheintjY.  bluenti 
(i  vor  u  klein  m.  a.  D.  übergeschrieben)  P.  —  14  thräto  (Accent  m.  a.  D.) 
P.  drato  T.  F.  —  thaz]  Dar  F.  —  the>u  (Accent  radiert)  V.  —  ferti  V. 

—  15  Druhtin  V.  —  in  V.  —  giang  V.  —  zigiang  V.  —  16  tbfe  (auf  i 
ein  grösserer,  auf  e  ein  kleinerer  Accent)  T.  —  18  herdu  F.  —  19  uuera 
rihti  (a  auf  Rasur)  F.  —  suahta  V.  —  giknihti  (n  durch  Rasur  aus  h) 
T.  —  20  Habun  F.  —  thegana  V.  —  thar  in  then  ündon  öbana  (thar 
ausgestrichen ;  thar  tho  vor  öbana  m.  a.  D.  klein  übergeschrieben)  V.  — 
in  then  auf  Rasur  F.  —  22  aladrati  V.  F.  -  ther]  deru  F. 


DI,  8,  9  ioh  ist  hier  gebrauclvt,  obgleich  ein  adversatives  VerhaU- 
niss  der  Sätze  vorliegt;  vgl.  oben  II,  12,  91  —  12  sie  ist  Objekt  zu 
ferren  und  bezieht  sich  auf  die  Jünger:  die  Wetter  schleuderten  sie  wild 
auf  den  Wogen  daher.  —  13  thie  =  thio  s.  oben  zu  III,  6, 46.  —  19  uuegerihtl 
ist  als  Akkusativ  des  Innern  Objekts  zu  gangan  aufzufassen:  er  ging  gerade- 
wegs. —  21  thö  iz  zi  dage  uuant,  da  es  begann  Tag  zu  werden  {Matth. 
14,  25:  quarta  vigilia  noctis),  iz  ohne  Beziehung  auf  etwas  Vorher- 
gehendes oder  Folgendes  findet  sich  häufig  bei  Zeitbestimmungen  (s.  oben 
I,  15,  9.  II,  14,  9  und  ferner  III,  22,  3).  —  22  unz  verbindet  entweder 
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288  Hl,  8,  23  (Pal.  86-  3.  Vind.  82»  „.  Fris.  50*  4 1. 

Si  mer  ouh  hintarquämun,       so  sie  nan  tho  gisähan, 

firnämun  in  giuuän,       theiz  ein  gidrog  uuäri.  f.«» 

25  Sie  tho  lato  irharetun       thümh  thia  suarun  forahtun, 

thurah  thaz  mihila  üngimah,       uuanta  er  man  sulih  ni  gisah, 
Thaz  man  fö  thes  gith&hti,       thaz  sülih  16  bibr&hti, 

odo  ouh  thaz  gid&ti,       thaz  nuazar  er  so  drati. 
ISprah  tho  drahtin  innan  thiu,       quad :  „uuiht  ni  förahtet  ir  f  u, 
30      gihabet  iuih  baldo,       bin  ih  giuuisso  iz  selbo  " 

86  p^tras  thaz  tho  gisah,       fon  themo  sciff  er  zimo  sprah, 

gruazta  baldo,  ih  sagen  thir  thaz,     then  meistar,  so  er  giuaön  aaas. 
„Druhtin,"  quad  er,  „oba  thu  iz  bist,     ioh  selbo  thu  thar  gengist, 

thanne,"  quad,  „gibiut  mir,       thaz  ih  queme  thara  zi  thir." 

m,  8,  25  (fehlt  F.;  P.  zu  24)  prae  (Pre  V.)  timore  clamauerunt 
[Matth.  14,  26J.  —  29  Ego  sum  [Matth.  14, 27 ].  —  33  Domine  (domine 
Y.)  si  tu  es  [MaMK.  14,  28], 


m,  8,  23  nan  fehlt  F.  —  25  Sie  (Accent  schwach)  P.  Sie  V.  — 
luto  V.  —  thuruh  V.  —  suarun  (Accent  m.  a.  B.  und  etwas  radiert)  P. 
suarun  V.  -  26  er  T.  —  gisah  V.  —  27  16  thes  io  (das  zweite  io  aus- 
gekratzt; alte  Accente)  V.  —  thas  (s  unterpunktiert;  z  m.  a.  D.  überge- 
schrieben) T.  —  oo  (durch  das  erste  o  ist  ein  langes  i  gezogen)  V.  — 
28  ödo  ouh  T.  —  uuazar  V.  —  er::  drati  (Rasur  von  gi;  so  m.  a.  D. 
darüber  geschrieben)  V.  —  29  thrutin  F.  —  ni  vor  uufht  P.  nuiht^wr 
ni  V.  F.  —  forahtA  F.  -  fü  (alte  Accente)  V.  —  30  Gihab<fc  F.  —  idih 
(alte  Accente)  V.  uuig  F.  —  ih  giuuisso  V.  —  ih  iz  giuuisso  sclbo  F.  — 
31  petniB  thaz  V.  —  p&rus  F.  —  skiff  V.  sceffe  (dem  c  ist  ein  h  über- 
geschrieben) F.  —  zi  imo  T.  F.  —  32  gruazta  baldo  V.  —  33  thu  (Accent 
radiert)  V.  —  iz  V.  —  34  thanne  V.  —  thir  V. 

zwei  Sätze,  so  dass  es  eine  Gleichzeitigkeit  der  Zustande  darstellt  wie  in 
v.  46;  oder  so,  dass  es  einen  Satz  einleitet,  dessen  Handlung  dem  Zu- 
stände  oder  der  Handlung  des  Hauptsatzes  ein  Ende  macht ;  oder  drittens, 
wie  es  hier  der  Fall  ist,  beginnt  es  einen  Satz,  dessen  Handlung  beim 
Eintreten  der  Handlung  des  Hauptsatzes  noch  fortdauert.  —  24  Matth. 
14,  26 :  Quia  phantasina  est.  Behringer  macht  auf  die  ähnliche  Ueber- 
setzung  des  Wortes  phantasma  im  Heliand  aufmerksam,  Hei.  89,  21 
(Heyne  2925):  andrednn  that  it  im  mahtlg  flund  te  gidroge  dadi.  —  27 
Die  mehrfach  untergeordneten  Folgesätze  finden  sich  häufiger  in  Otfrid. 
v.  27  und  28  sind  ganz  paraüel  gebaut,  so  dass  der  erste  Theü  des 
Verses  den  regierenden,  der  zweite  den  abhängigen  Nebensatz  enthält.  — 
30  gihabet  iuih  baldo  vgl.  Hei  90,  1  (Heyne  2930)  gibariad  baldltko. 
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III,  8,  35  (Pal.  86*  lb.  Vind.  82b  lt.  Fris.  50b  16).  289 

35„Quim,"  quad  druhtin  zimo,  in  uu&r;     uuiht  ni  dualta  er  es  aar, 
nub  er  zi  gänne  in  dräti       sih  fon  themo  seife  däti. 
Er  erist  uuola  sih  gifnah;       so  er  afnr  then  uuint  tho  gisah, 
ioh  nuaz  thio  ündun  uuorahtun,       so  ruartun  inan  förahtün. 
Ther  s£  nan  sär  tho  saneta,       so  imo  ther  hugu  nnankta; 
40     ni  druag  inan  thaz  zutual,       so  thiu  gilöuba  ubaral. 
„Druhtin,"  quad  er,  „hilf  mir,     theih  thuruhqueme  thara  zi  thir, 

theih  hiar  nu  ni  firuuerde,       firloran  ouh  ni  uuerde."  p  86b 

Er  sina  hant  tho  thenita,       then  sinan  kneht  thar  nerita, 
rafsta  nan  tho  uuörto       thera  ungilouba  harto; 
46  Ziu  er  scolti  iö  thes  githenken       ioh  inüates  iö  giuuenken,     F  Jjj^J 
ouh  forahten  täthes  suari,       unz  er  mit  imo  uuari.  f.  49b 

HI,  8,  35  Ueni  (Veni  F.)   [Matth.  14,  29].   —   37   Cum  (cum  V.) 
uidisset  uentum  (veotum  F.)  ualidum  (ualidum  fehlt  V.)  [Matth.  14,  30]. 

—  41  Domine  (domine  T.)  adiuua  me.  —  43  extendit  (Extendit  Y.  F.)  manum 
[Matth.  14,  31], 

m,  8,  35  druhtin  V.    thruhtin  F.  —  ziimo  V.  F.  —  dualta  P.  V. 

—  aar  V.  —  36  gange  F.  —  drati  V.  —  skife  V.  scheffe  F.  —  37  :  uuola 
(uu  auf  Rasur  für  ein  anderes  Wort ;  unter  dem  zweiten  u  ist  noch  ein 
höher  Buchstabe  zu  sehn;  es  scheint  sih  dagestanden  zu  haben)  V.  uüola 
(unter  dem  ersten  u  ein  Punkt)  P.  —  sih  auf  Rasur  P.  —  zwischen  sih 
und  gifnah  unten  ein  Verbindungshaken  P.  —  gifnah  T.  —  auur  V.  F.  — 
do  vor  gisach  mit  Einschaltungshäkchen  übergeschrieben  F.  —  38  uuaz  V. 

—  dio  (i  auf  Rasur)  F.  —  39  se  V.  se  F.  —  tho  nach  sar  v.  a.  D.  mit 
Einschaltungspunkten  übergeschrieben  Y.  —  sankta  V.  F.  —  hugu  V.  — 
40  züiual  T.  —  41  dir  Y.  —  42  firuuerde  auf  Rasur  F.  —  ni:::uuerde 
(Rasur,  von  fir,  wie  es  scheint)  Y.  —  43  sina  hant  V.  -  hant::: tho  (Rasur 
von  ouh)  P.  —  sina  kneht  (vor  k  ist  »  mit  Einschaltungshäkchen  über- 
geschrieben) F.  —  nerita  V.  —  44  üngalouba  Y.  F.  —  rechts  neben  der 
Zeile  ein  rothes,  stehendes  Kreuz ;  ebensolches  links  vor  45  Y.  —  45  Ziuer 
(iuer  auf  Rasur)  Y.  —  scolti  (nach  i  war  ein  t  übergeschrieben,  aber 
wieder  radiert;  es  stand  wohl  ir  scoltit)  V.  —  iö  (alte  Accente)  V.  — 
giuuenken  F.  —  46  t6de6  Y.  F. 


HI,  8,  36  nub  nach  einer  doppelten  Verneinung  des  Hauptsatzes 
ist  schon  mehrfach  beobachtet  in  der  Bedeutung  dass  nicht,  ohne  zu.  — 
zi  ganne,  der  Dativ  des  Infin.  mit  zi  steht  öfter  bei  einem  Verb  der  Be- 
wegung, als  welches  sih  duan  hier  aufzufassen  ist;  vgl.  I,  9,  7.  II,  4,  5. 
III,  9,  3.  —  44  Von  rafsta  hängt  zuerst  ein  Genetiv  ab,  der  den  Grund 
des  Tadels  enthält,  und  sodann  mit  ähnlicher  Bedeutung  ein  Nebensatz 
Piper,  Otfrids  Evangelienbuch.  19 
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290      '         III,  8,  47  (Pal.  83»  6.  Vind.  86b  3.  Friß.  49b  ,)• 

In  thaz  Bcif  er  giang  tho  zin,     ni  fo  rahtun  sie  in  thes  thiu  min; 

tho  uuard  in  theru  stülli       thaz  uuetar  filu  stilli. 
Inan  al  tho  betota,       thier  fön  then  fr&son  retita, 
50      quadun  ouh,  sos  iz  ist:       „thu  selben  gotes  sun  bist" 


III,  8,  49  Uenerunt  et  adorauerunt  eum  (eum  fehlt  F.)  [Matth.  14, 33], 


m,  8,  47  akif  V.  F.  -  ziin  V.  F.  —  thes  (Äccent  radiert)  V.  —  48 
tho:  (Basur  von  h)  V.  —  uuard  T.  —  theru  V.  —  stulli  V.  —  49  Inan 
äl  V.  —  betota  T.  b&ota  F.  —  : :retita  (Basar  von  ir ;  r  durch  Correktur 
aus  n,  das  erste  t  aus  r)  V.  —  50  quadun  T.  Quatun  F.  —  ouh  V.  — 
sun  (über  u  ist  ein  Accent  eingehratet,  nicht  geschrieben)Y. 


in  v.  45.  scolti  umschreibt  nur  den  Conjuhktiv,  wie  öfter:  Er  tadelte  ihn 
in  seiner  Bede  wegen  des  Unglaubens  und  (fragte  ihn  tadelnd,)  zu  welchem 
Zwecke  (wie  es  käme,  dass)  er  daran  gedächte  (nämlich  zu  zweifeln  und 
sich  zu  furchten)  und  im  Herzen  schwankend  wurde  ?  —  49  Auf  das 
coUektive  al  folgt  das  Relativ  im  Plural  mit  persönlicher  Beziehung,  als 
ginge  thio  liuti  voran. 
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IX. 
OPTULERÜNT  EI  OMNES  MALE  HABENTES. 

Ther  liut  tho  gieiscota  thaz,       thaz  drühtin  tharaqueman  uuas; 

ingegin'fiiarun  161  kon       zen  seltsänen  uuerkon. 
Sie  quamun  äl  zisamane,       thiu  zeichan  thar  zi  sehanne, 

manag  seltsam;       bi  thiu  uuerd  iz  thar  so  märi. 
5  Sie  brähtun  ummahti       ioh  ellu  krumbu  uuihti, 

ouh  horngibruader  suäre,       thaz  sagen  ih  thir  zi  uuäre; 
Blinte  ioh  ouh  döube,       thaz  männilih  giloube, 

ouh  thara  zimo  quamun,       thie  in  unuuizzi  uuärun.  p.87a 

Sie  uuunsgtun,  muasin  rinan       thoh  sinan  trädon  einan 
10      in  slnen  giuuätin;       thaz  m8ra  sie  ni  bätin. 


DI,  9,  1  (fehlt  P.)  Cum  (cum  V.)  cognouissent  [Matth.  14,  35]. 


m,  9.  OMS  P.V.  -  HABENTES  fehlt  P.  -  1  geiscota  (i  nach 
g  m.  a.  D.  übergeschrieben)  P.  geiscota  V.  geischota  F.  —  thaz.  thaz  V. 
thaz.  Thaz  F.  —  thar  queman  F.  —  uuaz.  F.  —  2  uuärkon  V.  —  8  zi- 
samane V.  zisamene  F.  —  4  uuard  F.  —  man  Y.  —  5  unmahti  F.  —  6 
ziüuare  P.  ziuüare  (re  von  alter  Hand  durch  Basur  und  Corr.  aus  s)  Y. 

—  7  ioh  (i  auf  Rasur  für  einen  höhen  Buchstaben)  V.  —  8  ziimo  Y.  F. 

—  unuuizzin  V.  un  uuizin  F.  —  uuaruu  V.  —  9  uuunsgtun  (Accent  über 
dem  n)  V.  —  tradon]  traron  F. 


HI,  9,  2  Der  Plural  des  Verbs,  fuarun,  ist  hier  mit  dem  coüektiven 
Singular  liut  verbunden.  Der  Dativ  folkon  ist  sociatw-mstrumental :  in 
Schaaren.  seltsani  in  dem  Sinne  von  wunderbar  ist  schon  öfter  dage- 
wesen. —  5  Die  verschiedenen  Arten  von  Kranken  werden  Matth.  14,  35 
nicht  aufgezählt,  wohl  aber  in  4,  24 :  obtulerant  ei  omnes  male  habentes, 
variis  languoribus  et  tormentis  comprehensos,  et  qui  daemonia  habebant 
et  lunaticos  et  paralyticos,  et  curavit  eos;  und  an  diese  Stelle,  oder  an 
Matth.  16,  30  hat  Otfrid  wohl  gedacht.  —  8  in  unuuizzi  uuarun,  sonst 
in  unuuizzin  (vgl.  III,  10,  11.  18,  27).  —  9  muasin  dient  hier  zur  Um- 
schreibung des  Conjunktivs.  slnan  tradon  einan,  einen  seiner  Säume ;  diese 
Verwendung  der  Zahlen  in  gleichem  Casus  mit  dem  Substantiv  ist  schon 
oben  zu  II,  8, 1  beobachtet.  —  10  bitan  steht  hier  ausnahmsweise  mit  einem 

19* 
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292  III,  9,  11  (Pal.  87*  4.  Vind.  83*  18.  Fris.  49b  17). 

86  uuer  so  nan  biruarta,       er  fruma  thänafuarta, 

s&lida  inti  h&li;       thaz  uuas  in  thär  gimeini. 
Sie  heili  thär  16  scüafun,       thio  mit  giloubu  riafun, 

alles  güates  16  ginüht,       uuanta  e>  ist  thisu  uuoroltzuht, 
15Uuanta  er  giscuaf  thesa  e>da       ioh  himilisga  uuunna,  r.Mb 

ouh  then  sg  hiar  nidana,       bi  thiu  giang  er  thär  so  öbana. 
Thaz  uuas  bi  thiu,  in  uuär  min:     ther  selbo  uuäg  ther  uuas  sTn, 

ther  selbo  so,  thaz  ist  uuär;       bi  thiu  nintuueih  er  mo  thär. 
Er  uuas  16  in  theru  fristi       zi  stnen  fuazon  festi, 
20     nintuueih  imo  16uuanne       zi  sTnes  selbes  gange. 


HI,  9,  11  (T.  zu  9;  F.  zu  7)  Quicumque  tetigerunt  (tangerunt  Y.F.) 
sanati  sunt  [Matth.  14,  36]. 


HI,  9,  13  16  (alte  Accente)  V.  —  14  alles  guates  Y.  —  iö  (alte 
Accente)  T,  —  thisu  (su  auf  Rasur)  F.  —  15  6r  scuaf  (gi  mit  Einschal- 
tungspunkten vor  b  m.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  —  thesa  V.  F.  -  -  uunna 
F.  —  16  thes6  (n  w.  a.  D.  vor  s  übergeschrieben)  P.  these  F.  —  17 
uüag  F.  —  18  s£  F.  —  uuar  V.  —  er]  her  F.  —  thar  V.  —  19  thera 
V.  F.  —  W  (alte  Accente)  V.  —  sinen  füazon  fcsti  V.  —  20  imo  V.  — 
iö  uuanne  (alte  Accente)  Y. 

Akkusativ  der  Sache,  während  es  sonst  gewöhnlich  bei  Otfrid  nur  einen 
Akkusativ  der  Person  bei  sich  hat.  Der  Conjunktiv  ist  wohl  veranlasst 
durch  den  Beim;  zu  erklären  ist  er  als  Form  der  indirekten  Bede,  ab- 
hängig von  einem  aus  uuunsgen  zu  entnehmenden  Verbum  des  Sagen*.— 

12  Es  ist  bei  Otfrid  nicht  selten,  dass  thaz  allgemein  andeutend  auf  ein 
schon  genanntes  bestimmtes,  nicht  sächliches  Substantiv  zurückweist.  — 

13  Sie  schufen  Heil,  nämlich  für  sich  selbst;  ginuht  hängt  ebenfalls  von 
scafan  ab.  —  14  Der  Ausdruck:  er  ist  dieser  Welt  Erhaltung  {d.  i.  Er- 
halter), scheint  unserm  Sprachgebrauche  befremdlich,  doch  vermitteln  ähn- 
liche Ausdrücke,  wie  ih  bin  irstantnissi  (III,  24,  23),  ther  in  dröst  uuas 
(H.  92)  uns  das  Verständnis  desselben.  Aehnlich  kühn  ist  V,  23,  239 
ih  bin  sunta  untar  manne. 
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X. 
DE  MULIERE  CHANANEA. 

Sus  in  uuege  quam  ein  uulb,       uueinota  thaz  ira  1Tb, 

folgeta  in  then  louftin       mit  grözen  änaruaftin. 
Ni  quam  er  druhtine       fon  heidinemo  uuTbe  F.soa 

in  gange  odo  in  loufti       sulih  anaruafti. 
öSi  quam  rüafenti,       kümpta  thio  iro  thürfti, 

klagota  ira  uuSuua       bira  dohter  liaba; 
Mit  mihiiön  riuuon,       iö  so  uuib  sint  giuuon,  p.876 

16  mör  inti  mör,       z&lta  imo  thaz  ira  ser. 
„Ginädo,  druhtin,"  quad  si,  „mir,       bi  thiu  ruafu  in  zi  thir, 
10      helfa  thino  uns  raten,       dautdes  sun  thes  guaten. 
Min  dohter  ist  mit  söru       in  ünuuizzin  zi  uuaru, 

ther  diufal  ist  iru  inne,       ther  ffant  ist  iö  manne." 

III,  10,    1   (fehlt  P.)    Uenit  mulier  chananea  fMatth.  15,  22].    - 

9  (in  V.  mit  brauner  Dinte)  Miserere  (miserere  V.)  mei  fili  dauid. 

m,  10,  1  ira  lib  T.  —  3  er  Y.  —  druhtine  Y.  —  heidemo  F.  — 
uüibe  P.  uuibe  Y.  —  4  odo :::  in  (Rasur  von  ouh)  P.  -  odo  Y.  F.  — 
sulihc  F.  —  5  küm:ta  (Rasur  van  i)  V.  kumta  F.  —  thio  V.  F.  -  iro 
Y.  —  6  klägota  V.  F.  —  iro  uueuua  F.  —  biira  Y.  F.  —  7  riuuuon 
Y.  F.  —  iö  (alte  Accente,  und  so  immer  bei  i6  in  diesem  Capitel)  V.  — 
8   ira  ser  Y.  —  9   truhtin.   F.   —   bithiu   (b  auf  Rasur  für  m)    P.   — 

10  daufdes  (es  auf  Rasur)  V.  —  gu&ten  P.  —   11  uu&ru  V.  —  12  inne 
Y.  —  manne  Y. 

HI,  10,  2  Die  Plurale  louftin  und  änaruaftin  versinnbildlichet  die 
eineeinen  Schritte  des  Weges  und  die  verschiedenen  Male  des  Anrufens.  — 
3  queman  mit  dem  Dativ  heisst  hier  geradezu:  zu  Theil  werden.  -  6 
klagöta  ira  uueuua,  d.  i.  sie  gab  ihrem  Schmerz  durch  Klagen  Ausdruck ; 
unten  dagegen  v.  14  (klagöta  thia  dohter)  heisst  es  beklagen.  —  9  ginädön 
hat  gewöhnlich  den  Dativ  der  Person  bei  sich;  nur  kommen  auch  die 
Genetive  der  persönlichen  Pronomina  dabei  vor,  besonders  wenn  ein  Con- 
sekutivsatz  folgt  Demnach  ist  thinera  thiuuuf  in  v,  30  wohl  als  Dativ 
aufzufassen. 
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294  III,  10,  13  (Pal.  87b  7.  Vind.  83b  so.  Fris.  50*  u). 

Thaz  fuar  si  r^dinonti,      afber  imo  harenti; 
klagota  iö  giltcho       thia  dohter  uuSnaglicho. 
15Thiu  druhtines  milti       ni  gab  es  antuuurti;  ^« 

thaz  uuTb  iö  suslih  redota,       selbo  druhtin  thageta. 
Tho  sprachun  thär,  so  gizam,       thie  uuolauuilligun  man, 

thie  selbun  drttta  sine,       hülfun  themo  uuibe: 
„Frumi,  druhtin,  thaz  uuib,       thaz  si  unsih  läze  haben  üb,       f.  5h 
20      si  he>a  sus  ni  loufe       ioh  after  uns  ni  ruafe. 
Ia  hilfist  thu  iö  mit  uuillen       thesen  liutin  allen, 

riehen  ioh  armen,       laz  sia  thih  ouh  irbarmen." 
„Ih  ni  bin,"  quad  er  tho  zin,       „gisentit  hera  in  uuorolt  in, 
ni  si  theih  gidne  githinti       thie  mines  fater  lfuti. 
25Iro  ist  filu  iruuörtan,       ni  sint  ouh  noh  nu  tun  tan-, 
ih  quam  bi  theru  nöti,       theih  thie  gisamanoti." 

IQ,  10,  15  Qui  non  respondit  (ei  setzen  V.  F.  hinzu)  [Matth.  15, 23], 
— •  19  (V.  zu  17,  F.  zu  18)  Domine  dimitte  eam.  —  23  (V.  zu  22)  Non 
sum  miBSus  (nisi  ad  oues  setzen  Y.  F.  hinzu)  [Matth,  15,  24], 


HI,  10,  13  fuar  T.  —  imo  harenti  V.  —  14  Nach  diesem  Verse 
(50»  i8  bis  50*>  26 )  folgen  die  Verse  III,  8,  3  bis  44;  vgl.  die  Bern,  zu 
III,  12,  17.  F  —  16  thruhtinea  F.  —  gab  (unter  g  Easur  eines  hohen 
Buchstaben)  P.  —  ant  uurti  T.  F.  -  am  Ende  der  Zeile  befindet  sich  ein 
stehendes,  rothes  Kreuz  V.  —  16  thruhtin  F.  —  17  sprahun  (u  auf  Easur) 
P.  sprachun  T.  F.  —  18  sina  (a  zu  e  durch  Corr.;  also  sin»)  F.  — 
uuibe  T.  —  19  Mb  T.  —  20  löufe  T.  —  21  uuillen  (e  durch  Corr.  aus  i 
gemacht)  P.  —  th&en  {Accent  radiert)  Y.  —  allen  (Aceent  radiert)  V. 
—  22  ioh]  io  F.  —  23  ziin  V.  F.  —  uuörolin  (vor  i  ist  ein  t  m.  a.  D. 
eingeschoben)  Y.  —  25  iruuotan  (vor  t  ist  r  mit  Einschaltungshäkehen 
übergeschrieben)  F.  —  26  thie  V.  —  gisamanoti  Y.  gisamonoti  F. 


HI,  10,  15  thiu  druhtines  milti,  der  müde  Herr.  —  18  thie  selbun 
druta  sine  ist  nicht  als  Subjekt  zu  hulfun,  sondern  als  erläuternde  Appo- 
sition zu  thie  man  zu  ziehen;  hulfun  steht  dem  sprahun  parallel,  um  zu 
zeigen,  in  welchem  Sinne  sie  sprachen.  —  19  Dass  die  Frau  den  Jüngern 
lästig  gefallen  sei,  ist  in  der  evangelischen  Erzählung  nicht  ausdrücklich 
liervorgehoben,  denn  nach  Matth.  15,  23  sagen  die  Jünger  nur:  Dimitte 
eam,  quia  clamat  post  nos.  Vielleicht  schwebte  dem  Dichter  bei  der  wei- 
teren Ausführung  des  Gedankens  vor,  was  der  ungerechte  Richter  nach 
Luc.  18,  5  zu  sich  sagte:  tarnen  quia  molesta  est  mihi  haec  vidua,  vin- 
dicabo  illam,  ne  in  novissimo  veniens  sugillet  me.  —  21  ia  hat  hier  cau- 
8alen  Sinn.  —  25  Ebenso  wie  hier  ist  auch  in  I,  1,  1.  2.  mit  filu  zuerst 
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Si  uuas  es  agaleizi       ioh  fial  in  sino  füazi, 

klagota  io  thaz  ira  s8r,       thaz  iz  irbarmeti  inan  mör.  p.ääb 

„Druhtin,"  quad  si,  „hilf  mir,       tben  dröst  uueiz  ib  in  thir, 
90     ginädo  in  tberera  riuuui       thinera  inuadun  thiuuui : 
Heili  döhter  mina       tburuh  ginäda  thina, 

düa  mir  tbaz  gimuati       thnrub  thin  selbes  guati." 
„Nist,"  quad  er  tho,  „fruma  tbaz,       thaz  man  zükke  thaz  maz 
then  kindon  ir  then  hanton       inti  uuerfez  tiz  tben  hunton." 
35  „Druhtin,"  quad  siu,  „al  ist  iz  so,       thaz  uuizun  uuir  giunisso, 
alle  man  nintn&nent,       thaz  thTnü  uuort  gimeinent.  v.  84b 

Gitechont  thoh  thie  uu&fa,       theißt  läba  in  ioh  ouh  h&fa, 

tbero  brösmöno  sih  fullent,       thie  fon  then  disgin  fallent, 
Thär  hSreron  thie  uufse       sizzent  ziro  muase, 
40     gismekent  thoh,  thia  meina,       thera  selbün  äleiba."  D.asa 


IQ,  10,  27  At  (at  T.)  illa  cecidit  (ad  pedes  eius  setzen  Y.  F.  hinzu) 
[Matth.  15, 25.  At  illa  venit  et  adoravit  eum].  —  83  Non  est  bonum  saniere 
(panem  filiomm  setzt  F.  hinzu)  [Matth.  15,  26J.  —  35  Etiam  domine 
[Matth.  15,  27].  -  37  Catelli  edunt  (aedunt  F.). 


m,  10,  27  es]  se  F.  —  sine  F.  —  28  i6  (auf  i  zwei,  auf  o  ein 
kleiner  Accent ;  alle  drei  alt  von  derselben  Dinte)  Y.  —  iro  F.  —  29 
hilpf  T.  —  drost  T.  —  uuäz  T.  —  thir  T.  —  30  riuui  F.  —  thinera 
(Accent  radiert)  P.  Y.  —  thinuui  T.  diuui  F.  —  33  zuhk  ke  F.  —  maz 
T.  —  34  uu^rpfez  T.  —  huz  F.  —  htinton  T.  —  85  si  T.  F.  —  uuizzun 
(kleine  Rasur  der  Verbindung  zwischen  u  und  i)  Y.  —  36  thinnuort 
(nach  n  ist  v  mit  Einschaltungshäkchen  übergeschrieben)  F.  —  37  au&pfa 
Y.  uuelpha  F.  —  laba  V.  F.  -  belpfa  Y.  helpha  F.  —  38  disgin  (über 
und  unter  n  ein  Punkt)  Y.  —  39  h£reron::thie  (Rasur  von  m  oder  in; 
t  ist  auch  etwas  anradiert)  V.  —  herereron  F.  —  ziiro  Y.  —  40  thia  P.  Y. 
—  meina  Y. 

ein  Verb  im  Singular  verbunden,  dann  aber  im  Plural  fortgefahren.  - 
27  agaleizi  ist  hier  wohl  Adjektiv;  vgl.  Hei.  92,  16  (Heyne  3009):  Aga- 
1  e  t  o  bad  that  uutf  mid  iro  uuordun,  tbat  iru  uualdand  krist  an  is  möd- 
sebon  mildi  uunrdi.  —  ■  28  lieber  klagön  vgl.  oben  zu  v.  6.  —  30  Ueber 
den  Casus  bei  ginadon  vgl.  oben  zu  v.  9.  —  35.  36  sind  eine  Umschrei- 
bung des  Etiam  domine:  So  ist  es,  Herr.  Der  Sinn  von  36  ist :  Niemand 
stellt  in  Abrede,  was  deine  Worte  als  thatsächlich  hinstellen.  —  37  Zu 
gilechön  ist  als  Objekt  die  Brosamen  aus  dem  in  der  folgenden  Zeile 
stehenden  Genetiv  thero  brösmöno  zu  ergänzen,  theist  laba  in  ioh  helfa 
ist  also  nicht  das  Objekt,  sondern  vielmehr  weist  thaz  auf  den  Inhalt  des 
ganzen  Satzes  hin. 
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296  in,  10,41  (Pal.  88»  l4.  Vind.  84b  6.  Fris.  51»  18.  Disc.  82»  2). 

Thera  gil6ubun  festi       irkant  er  in  ther  brusti, 

uuas  drühtine  iz  gimuati       ioh  loböta  aus  thio  guati: 

„In  thiu  uue>g  minu       so  ist  stark  gilöuba  thinu, 
nu  uuerden  al  thio  däti,       so  thu  mih  hiar  na  bäti." 
45Tho  uuard  bi  theru  uuilu       thiu  döhter  sar  i6  heilu; 
gibot  iz  krist  guater,       thes  bat  iru  thiu  muater. 


HI,  10,  41  0  mulier  [Matth.  15,  28].  -  45  (P.  zu  46)  Saluata  (Salua 
facta  F.)  est  filia  (eius  setzen  V.  F.  hinzu). 


DI,  10,  41  ther]  theru  F.  —  48  uue>g]  ::::k  D.  —  mini:  D.  miniu 
F.  —  stark  V.  —  thiniu  F.  —  45  döhter  (ein  zweiter  Accent  über  h  ist 
radiert)  P.  —  Bar  i6  {alte  Accente)  T.  —  46  ipc  P.    ij»  Y. 

HI,  10,  42  thio  guatl;  der  Plural  dieses  Abstraktums  drückt  gleich- 
sam die  Summt  der  Frömmigkeit  aus,  die  das  Weib  bewiesen  hatte.  An 
andern  Stellen  kann  es  durch  ,Beweise  van  Frömmigkeit"  erklärt  werden. 
—  44  nu  drückt  den  causalen  Zusammenhang  dieses  Satzes  mit  dem  voran- 
gehenden aus.  —  44  über  die  Construktion  von  bitan  vgl.  oben  zu  III, 
9,  10.  —  46  iru  bezieht  sich  auf  die  Tochter :  was  die  Mutter  für  sie  ge- 
beten hatte. 
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XI. 
MORALITER. 

Si  häbeta,  so  er  uu^sta,       gilöuba  filu  festa;  £*#* 

thaz  gisceinta  si  thär,       thaz  sagen  ih  thir  in  alauuar. 
Fuar  si  therero  dato       redihaftor  thräto 

ioh  baz  in  therero  nöti,       thanne  ther  küning  dati. 
6  Er  bat,  thaz  druhtin  füari,       thär  ther  sün  uuäri, 

ioh  er  thär  gimeinti,       thaz  er  nan  giheilti. 
Ni  deta  siu  es  afur  mer,       giklagota  Ekrodo  ira  sSr, 

thaz  ira  managfalta  leid,       ioh  sih  es  uuiht  thär  nimeid. 


IH,  11.  Die  Nummer  ist  in  P.  verwischt  —  1  festa  V.  -  3  the- 
rero V.  —  dato  (o  durch  Correktur  aus  i)  P.  dato  T.  —  drato  Y.  — 
4  thereruV.  dereru  F.  -  6  thar  gimeinti  V.  —  thaz  V. —  ernan  giheilti 
(vor  g  ist  thär  mit  EinschaUungspunkten  von  Accentdinte  übergeschrieben) 
Y.  er  nan  dar  giheilti  F.  —  7  auur  T.  D.  F.  —  giklagota  T.  —  6kro- 
dirasär  (o  mit  Punkt  darüber  nach  d  übergeschrieben)  P.  —  ekrodo  Y. 
ekrodo  F.  —  8  ioh  (i  durch  Rasur  aus  h  gemacht)  Y.  —  uuiht  ni  (vor 
n  ist  thar  mit  EinschaUungspunkten  v.  a.  D.  übergeschrieben)  Y.  —  meid  Y. 


EQ,  11,  1  In  dem  folgenden  Abschnitt  werden  Gedanken  aus  Beda, 
hom.  Dom.  IL  in  Quadrag.  cot.  237  behandelt.  Dort  heisst  es:  Cum  pro 
filia  rogans,  non  illam  secum  adducit,  non  dominum  ad 
eam  venire  precatur:  constat  apertissime,  quod  eum  verbo  salu- 
tem  posse  dare  confidit,  cujus  praesentiam  corporis  nullam  requirit .... 
Habet  patientiae  virtutem  non  exiguam,  quae  domino 
ad  primam  petitionem  ejus  non  respondente  vcrbum,  nequaquam  a  pre- 
cibus  cessat,  sed  ampliori  instantia  auxilium,  quod  coeperat,  pietatis  ejus 
implorat.  —  3  therero  dato  ist  ein  Genetiv  der  Beziehung,  der  schon  oben 
in  II,  Vi,  89.  17,  20.  20,  6  beobachtet  worden  ist:  sie  verfuhr  verstän- 
diger und  besser  bei  diesen  ihren  Handlungen,  d.  i.  bei  dieser  Gelegenheit. 
-—  6  er  bezieht  sich  beide  Male  auf  Christus.  —  7*  und  b  stehen  in  ge- 
genseitiger Beziehung,  welche  durch  den  Comparativ  mer  angedeutet  ist: 
Sie  that  in  dieser  Beziehung  (es)  nicht  mehr,  als  dass  sie  klagte.  —  8  es 
gehört  zum  Verbum,  nicht  zu  uuiht,  welches  adverbial  gebrauchter  Akku- 
sativ des  innern  Objekts  ist.  sih  mldan  kommt  immer  nur  negiert  vor: 
sie  hatte  keine  Scheu  davor,  schämte  sich  dessen  nicht  {vgl  I,  11,  38). 
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298     III,  11,  9  (Pal.  88b  9.  Vind.  84b  „.  Fris.  51b  9.  Disc.  82*  l7). 

Ni  bat  si  th£s,  thaz  ist  uuär,      thaz  er  fuari  thara  aar, 
10      ni  uuänu,  si  ouh  thes  thähti,       thaz  siu  sia  tharabrahti:        v.85a 
Suntar  sus  betota,       gin&da  sino  thigita, 

giloubta,  er  sia  giheilti,       ob  er  iz  gimeinti; 
loh  ob  er  thaz  gidäti,       thaz  ex  sin  uuort  giquäti, 
thaz  sär  i6  sin  gizämi       thera  döhter  biquämi. 
löGiuuisso  uuizist  thu  thaz,       bi  thiu  gisceinta  siu  thaz; 
sliumo  füar  si  aar  heim,       so  er  gisprah  sin  uuort  ein. 
Habeta  siu  ouh  in  thia  stunt       filu  mihila  thult, 

thültigaz  herza       übar  ira  smerza. 
Selbo  krist,  so  er  uuolta,       zi  hünton  er  sia  zalta; 
20      ni  gab  si  thöh  ubaral       16  thes  ruaffennes  stal, 
Sih  uuiht  ouh  thes  ni  scameta,       thaz  er  thaz  redinöta, 

ni  firliaz  ouh  in  thera  nöti,       ni  si  imo  folget!,  p.ä»* 


m,  11,   9  si  thes]  sihes  F.  —  e>  füari  (beide  Accente  radiert)  P. 

—  se>::    [Rasur,   von  vi  ?    6  durch  Correktur  zu  a  gemacht)  P.     sar  V. 

—  10  siu  sie  (e  durch  Correktur  von  alter  Hand  zu  a  gemacht)  V.  — 
11  betoti  F.  —  ginädo  (o  durch  Correktur  zu  a  gemacht)  P.  —  12  gi- 
loubter  (nach  t  ist  &  Übergeschrieben)  P.   giloubta  er  D.    Giloupta  er  F. 

—  sie  (e  durch  Correktur  zu  a)  Y.  —  geilti  (h6  ist  nach  e  mit  Einschal- 
tungspunkten v.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  —  Obo  F.  —  iz  gim&nti  (nach 
z  ist  thär  mit  Einschaltungspunkten  v.  a.  D.  übergeschrieben)  Y.  iz  thar 
gimeinti  F.  —  18  thaz  er  sin:  (Rasur  von  u)  T.  —  sin  nach  uuort  F.  — 
14  sar  iö  (die  beiden  letzten  Accente  radiert)  V.  —  Dara  (an  das  erste 
a  ist  ein  e  angeschrieben,  also  Dsera)  F.  —  15  Giuuisso  V.  —  uuizzist 
F.  —  bithiu  (b  auf  Rasur  für  g)  P.  —  16  sliumo  T.  —  gisprah  (auf 
Rasur;  der  erste  Buchstabe  des  darunter  stehenden  Wortes  war  wol  n) 
P.  —  17  Hab&aF.  —  6uh  Y.  —  stunt  (n  durch  Rasur  aus  h  gemacht)  Y. 

—  18  he>za  Y.  —  smerza  Y.  —  19  ipc  P.  —  krister  (so  mit  Einschaltungs- 
punkt nach  t  v.  a.  D.  übergeschrieben)  Y.  —  20  thö  (h  nach  o  m.  a.  D.  über- 
geschrieben) V.  —  vbaral  F.  —  fö  (Accente  von  andrer  Gestalt  und  Dinte 
als  die  übrigen;  ebenso  in  v.  24  und  30)  Y.  —  ruafennes  F.  —  21  er  V. 

—  22  ther  Y.  theru  F.  —  siimo  V.  F.  —  fölgeti  Y. 

m,  11,  12  von  giloubta  hängt  zuerst  ein  Nebensatz  ohne  Conjunk- 
tion  ab  (er  giheilti)  und  sodann  ein  Nebensatz  mit  thaz  (v.  14).  —  19 
Die  Präposition  zi  mit  ihrem  Casus  alsm  Vertreter  des  Prädikats  ist  schon 
öfter  bemerkt;  diese  Steüe  zeigt  noch  bestimmt  den  ursprünglichen präpo- 
sitionalen  Sinn  derselben,  da  von  einer  Person  hier  zi  mit  einem  Plural 
sich  findet:  er  zählte  sie  zu  den  Hunden  =  er  nannte  sie  Hund.  —  20 
stal  geban  eines  dinges,  d.  h.  damit  aufhören.  —  22  ni  firliaz  ni  mit  dem 
Conjunktiv;  sie  unterliess  es  nicht,  zu;  vgl.  Sal.  34.  II,  22,  28. 
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Ni  8i  auur  thaz  iruueliti,       then  not  imo  gizeliti, 
thia  thürfti  imo  giklagoti       iö  afterruafenti. 
25  Seibon  krist  thar  b£tota       ioh  sinaz  uuort  ouh  löböta; 
intfiang  iruz  zi  guate       mammuntemo  müate. 
Bi  tbiu  giholota  siu  thär,       —  uuizist  thaz  in  alauuär,  — 
nuanta  siu  häbeta  sulih  muat,       thera  döhter  thaz  guat 
Giuuan  mit  agaleize,       mit  mihilemo  flize 
30     sär  iö  thia  nuila       thia  heilida  äna  duäla. 

loh  füar  si  eines  uuortes       fro  tho  h&ntortes,  J-f? 

7  F.  oxa 

ioh  Bi  aar  githageta,       güöubta,  thaz  er  sägeta. 


III,  11,  23  si  auur  {Schreibfehler)  P.  si  auur  T.  F.  —  giceliti  F.  — 
24  Thio  F.  —  thürfti  T.  durfti  F.  -  mo  T.  —  after  rüafenti  V.  —  25 
Seibon  V.  —  xpc  P.  krist  V.  —  vuort  F.  —  27  alauuär  T.  —  28  si  T. 
—  güat  T.  —  29  Giuuan  T.  —  flize  T.  —  30  h&la  ana  (durch  das  erste 
a  ist  ein  langes  i  gezogen,  danach  ist  da  mit  einem  Einschaltungspunkt 
dahinter  übergeschrieben)  P.  —  düala  P.  tuuala  F.  —  31  sines  (Accent 
ausgekratzt)  V.  —  vuortes  F.  —  32  githageta  V.  —  giloupta  F. 


III,  11,  26  Das  Subjekt  zu  intfiang  ist  siu :  sie  nahm  Christi  Wort 
für  sich  auf  zum  Guten  in  demüthigem  Sinne. 
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XII. 
UENIT  IESUS  IN  PARTES  CAESAREAE. 

Bigan  druhtin  eines  redinon       gisuuäso  mit  then  theganon, 

frägeta  sie  mit  minnön       fon  then  uuöroltmannon. 
täiscöta  sie  in  thr&ti,       uuaz  thiu  uuorolt  quäti, 

uuaz  sie  fon  imo  redötin       ioh  uuio  fon  imo  zelitin. 
5„Uuiht,"  quad  er,  „ni  helet  mih,       thes  ih  nn  fragen  iüih, 

giunisso  saget  mir  iz  al,       thes  iiiih  eiscon  hiar  nn  scaL 
Uuaz  quft  fon  mir  ther  Huts  tarn?       thaz  gizellet  mir  nn  fram! 

uuer  quedent  sie,  theih  sculi  sin     odo  onh  racha  uuese  min?"    p  s» 
Sie  imo  redinotun,       uuaz  sies  alle  hörtun, 
10      zaltun  missilih  gimah,       uuio  ther  Hut  fon  imo  sprah. 


III,  12,  7  (P.  zu  5,  F.  zu  6)  Quem  dicunt  homines  esse  (filinm 
hominis  setzen  V.  F.  hinzu)  [Matth.  16,  13]. 

IH,  12.  VEN1T  V.  —  IHC  P.  V.  F.  —  CAE8.  P.  -  PHIL1PPI 
setzen  V.  F.  dazu.  —  1  giuuaso  (zwischen  i  und  u  ist  ein  s  nachträg- 
lich eingeschoben)  P.  gisuAso  V.  F.  —  2  vuerolt  mannon  F.  —  3  driti  V.  F.  - 
uuorolt  P.  —  guati  ist,  mit  einem  Haken  davor,  auf  die  vorhergehende 
Zeile,  geschrieben ;  der  Haken  steht  auf  Rasur,  von  io,  wie  es  scheint  P.  — 
5  Uuith  F.  —  fh  (Accent  radiert)  V.  —  iüih  (Accente  radiert)  Y.  —  6 
saget  V.  sag&F.  —  iüih  (Accente  oben  anradiert)  V.  —  hiar  ist  nach  eiscon 
mit  Einschaltungspunkten  v.  a.  D.  übergeschrieben  V.  —  7  mir  ther 
(Accent  auf  i  radiert)  V.  —  8  min  {Accent  radiert)  P.  min  V.  —  9  mo 
F.  —  uuaz  V.  —  10  uuio  V.   —  sprah:  (Rasur  von  i  oder  t)  V. 


HE,  12,  1  eines  ist  ein  zum  Adverb  gewordener  temporaler  Genetiv : 
einmal;  vgl.  zuiro  I,  22,  1.  If,  8,  33.  sumes  IZ,  9,  98.-3  zu  uuorolt 
vgl.  Matth. :  quem  dicunt  homines.  —  5  Der  Genetiv  thes  gehört  so- 
wohl  zum  Hauptsatze,  als  auch  zum  Verbum  fragen  (vgl.  eiscon  v.  6). — 
8  uuer  ist  aus  dem  Nebensatze  in  den  Hauptsatz  gezogen  (vgl.  H  19,  7. 
V,  21,  10);  the  (theih  =  the  ih)  deutet  ganz  allgemein  und  ohne  einen 
bestimmten  Casus  darzustellen,  die  relative  Verknüpfung  an;  sculi  dient 
zur  Umschreibung  des  Conjunktivs.  —  9  es,  in  dieser  Beziehung. 
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„Süme,"  quadun,  „duent  sie  uuts,       thaz  thu  hieremias  bis, 

iohannem  surne  ouh  nennent,       ioh  thih  zi  thiu  gizellent. 
Quedent  süm  giuuaro,       helfas  eis  ther  märo, 

ther  thiz  lant  so  tharta,       then  himil  so  bisparta, 
15  Ther  iu  ni  liaz  in  nötin       regonon  then  liutin, 

thuangta  sie  giuuäro       härto  ülu  suäro. 
loh  sprechent  hiar  in  riche       thie  liuti  ouh  suiniliche, 

thu  sfs  giuuibso  heiler       thero  forasagöno  einer, 

HE,  12,  1 1  Alii  iohannem  alii  heliam  (Alii  hieremiam  alii  (Alii  F.) 
iohannem  V.  F.)  [Matth.  16,  14].  —  15  (F.  zu  17)  Aut  (aut  T.)  unum 
(vnum  F.)  ex  prophetis. 

El,  12,  11  quatun  F.  -  thaz  V.  —  12  nennen  F.  —  14  tharta  V. 

—  himil  (auf  Rasur;  oben  vor  h  erkennt  man  noch  ein  kleines  h,  über  m 
noch  ein  kleines  y)  P.  —  15  iu  {junger  Äccent)  V.  —  reginon  F.  —  16 
thüangta  P.  duancta  F.  —  suaro  V.  suuaro  F.  —  17  Die  folgenden 
Verse  (52*  ,0.  tl)  sind  in  F.  so  geschrieben,  dass  drei  Halbverse  auf  die 
Zeäe  kommen.  Der  Schreiber  von  F.  hat,  wahrscheinlich  irre  geführt 
durch  das  an  beiden  Stellen  stehende  rothe  Kreuz,  ein  Blatt  seiner  Vor- 
lage V.  umgeschlagen;  Halbvers  5  und  6  der  folgenden  Stelle  entsprechen 
also  III,  13,  16.  Wie  es  scheint,  hatte  der  Schreiber  von  F.  sich  zuerst 
durch  Rasur  zu  helfen  gesucht;  vgl.  zu  v.  18.  Die  Seitenangaben  der 
Handschriften  am  Rande  von  XII  und  XIII  zeigen,  wie  der  Text  in  F. 
angeordnet  ist. 

loh  sprechent  hiar  in  riche.      Thie  liuti  ouh  sumiliche.      Thu  sis 

giuuisso  heiler. 
Dero  forasagöno  einer.      loh  duiz  selbo  firbiut.      Thaz  dirni  tue  so 

derliut  F.  — 
18  förasago  einer  (no  ist  nach  dem  zweiten  o  mit  Einschaltungspunkten 
v.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  —  Dero  fora&agouo  einer  auf  Rasur  F.  — - 
rechts  von  der  Zeüe  ein  stehendes,  rothes  Kreuz  V. 

IQ,  12,  11  Sume  sie,  einige  von  ihnen;  ebenso  unten  v.  17  thie 
liuti  sumiliche,  einige  der  Leute  (vgl.  oben  I,  17,  4;  ferner  IV,  18,  13). 

—  12  thih  zi  thiu  gizellent,  d.  h.  sie  ordnen  dich  in  ihren  Worten  diesem 
Namen  zu,  sie  nennen  dich  so  (vgl.  III,  18,  3  und  oben  III,  7,  60).  — 
18  thero  forasagöno  einßr ;  steht  ein  Zahlwort  bei  einem  Substantiv,  so 
sieht  das  letztere  entweder  in  gleichem  Casus  mit  dem  Zahlwort,  oder  im 
partitiven  Genetiv;  doch  ist  ein  Unterschied  der  Bedeutung  deutlich  be- 
merkbar. Während  nämlich  im  ersten  Falle  die  Person  oder  Sache  als 
ganz  bestimmt  bekannt  betrachtet  und  das  Zahlwort  nur  erläuternd  bei- 
gefügt wird,  um,  gleichsam  beiläufig,  zu  bemerken,  dass  es  mehrere  der- 
selben Gattung  gebe;   wird  im  letzten  Falle  die  Person  oder  Sache  von 
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Thie  iu  bi  alten  uuoroltin       then  liutin  uuüntar  zelitin,  »«*?■ 

20      künftigo  dati       ioh  druhtines  girati." 

„Nv,"  quad  er,  „ni  helet  mih,       uuio  ir  firnoman  eigit  mih, 

nu  sie  bi  mih  so  zellent,       so  harto  missihellent" 
Deta  emer  thes  thö  re*dina,       firsprah  thie  selbun  thegana, 

pStrus  ßprah  thar  ubarlü't,       ther  füristo  druhtines  drut: 
25  „Uns  allen  thaz  giuuis  ist,       thaz  thu  selbo  krist  bist, 

fon  gote  uns  quarai  herasun,       selbo  druhtines  sun." 
Githankota  er  mo  harto       thero  eelbon  uuorto 

ioh  giSreta  inan,  uuizist  thaz,       ouh  filu  höho  ubar  thaz. 


DI,  12,  21  Uo8  autem  quem  me  esse  dicitis  [Matth.  16,  15].  — 
28  Respondit  (respondit  Y.)  petrus  [Matth.  16, 16],  —  25  Tu  es  Christus 
(petrus  P.  xj»  V.  xpe  F.)  filius  dei  (uiui  setzt  F.  hinzu). 

JH,  12,  19  Die  beiden  folgenden  Verse  stehen  in  F.  auf  Seite  53«,  4. 5| 
zwei  Zeilen,  deren  jede  wieder  drei  Halbverse  enthalt,  s.  unten  zu  III, 
13,  57.  —  Thie]  Hie  F.  —  Hie  bis  uuo(roltin)  auf  Rasur  F.  Der  Schreiber 
von  F.  versuchte  auch  hier  zuerst,  das  Versehen  durch  eine  Rasur  zu 
heuen.  —  iü  («.  zu  v.  15)  V.  —  bi  V.  F.  —  uuuntar  P.  uüntar  (▼  ist 
vor  u  m.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  untar  F.  —  20  künftino  (das  letzte  n 
zu  g  durch  Correktur  v.  a.  D.)  V.  —  dati  V.  —  21  links  von  der  Zeüe 
ein  stehendes,  rothes  Kreuz  V.  —  Nu  V.  F.  —  fir  nöman  (Accent  radiert) 
V.  —  eigit  (Accent  radiert)  P.  —  22  Ni  sie  F.  —  28  Deta  V.  Teta  F.  - 
24  P&rus  F.  —  furisto  V.  —  25  uns  F.  —  xpe  P.  —  26  göte  V.  F.  —  vns  F. 
—  27  Githängota  (k  ohne  Punkte  m.  a.  D.  über  g  geschrieben)  V.  Gi- 
danchota  F.  —  selbono  F.  —  uuörto  V.  —  28  gereta  fnan  (nach  g  ist  i 
m.  a.  D.  übergeschrieben;  der  zweite  Accent  ist  radiert)  P.  geretenan 
(durch  das  letzte  e  ist  lang  i  gezogen,  nach  t  ist  a  mit  EinschaUungs- 
punkten  von  Accentdinte  übergeschrieben)  V.  gerota  inan  (das  letzte  a  auf 
Rasur)  F.  —  ouh  filu  (auf  Rasur,  wie  es  scheint)  V.    Ioh  filu  F. 


vornherein  als  gleichberechtigt  und  gleichwichtig  wie  die  übrigen  im  Ge- 
netiv erwähnten  ihres  Gleichen  hingestellt.  —  28  Hier  zeigt  0.  wieder 
eine  auffallende  Uebereinstimmung  mit  Heliand.  Während  es  nämlich  bei 
Matth.  (16,  16)  einfach  heisst:  Respondens  Simon  Petrus  dixit,  hebt  der 
Dichter  des  Heliand,  wie  Otfirid,  hervor,  dass  Petrus  für  aüe  sprach 
Hei.  94,  2  (Heyne  3054)  Thö  te  lat  ni  uuard  Simon  Petrus,  sprak  sin 
angegin  eno  for  im  allun,  habda  imu  ellien  g6d,  thristea  gitbahti,  uuas 
iß  theodone  hold.  Beide  Dichter  benutzen  dieselbe  Quelle,  nämlich  Hrab. 
Mauruspag.  98  H.:  Licet  caeteri  apostoli  sciant,  Petrus  tarnen  respon- 
dit pro  caeteriß.  Ebenso  sagt  Beda  zu  Mark.  VIII,  19,  nur  das* 
er  statt  des  pro  ein  prae  setzt.  —  24  Die  besondere  Hervorhebung  im 
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„Thir  gab  nu,"  quad,  „zi  guate       min  fater  thaz  zi  müate,      p  00« 
30      ni  theiz  man  gidati,       thaz  thu  nu  sülih  quäti. 
Nu  uuillu  ih  thir  gih&zan:       pötras  scalt  thu  heizan, 

thaz  thu  in  gilöubu,  ih  sagen  thir  ein,     eis  so  fösti  16  so  stein, 
Thär  ih  öba  uuille  —       thie  mTne  liobon  alle  — 

gizimboron  thaz  min  hüs,       thaz  sie  nirgangen  thanan  ttz. 
35Nirmeginot  sih,  uuizist  thaz,       thiu  hellipörta  ubar  thaz, 
diufeles  girusti:       iz  sentit  in  ther  festi. 
Thir  uuilluh  geban  innan  thes       sluzila  himiles, 
thaz  thu  uualtes  alles       thes  selben  inganges; 
Thaz  th&n  thio  düri  sin  bidän,       thie  tharin  ni  sculin  gän, 
40      iah  ouh  then  insliazes       thie  thu  tharzua  giläzes.  v.aeb 


m,  12,  29  (P.  F.  zu  31)  Beatus  (beatuB  V.)  es  symon  et  reliqua 
(simon  V.  symon  petrus  F. ;  beide  lassen  et  reliqua  fort)  [Matth.  16, 17] . 
—  31  (fehlt  P.;  F.  zu  32)  Tu  es  petrus.  —  33  (fehlt  Y.  F.)  et  super 
haue  petram  [Matth.  16, 18].  —  35  (V.  zu  34)  porte  (Porte  V.  Portae  F.) 
inferi.  —  37  (Y.  zu  35)  Tibi  dabo  claues  (regni  (Regni  F.)  caelorum  setzen 
V.  F.  hinzu)  [Matth.  16,  19]. 


m,  12,  29  gap  F.  —  30  thu  (Accent  radiert;  h  auf  Easur  von  n) 
P.  —  quati  (Accent  radiert)  P,  —  31  uuilluh  (nach  u  ist  i  übergeschrie- 
ben) P.  uuilluih  V.  uuill  ich  F.  —  P&rus  F.  —  32  so  fehlt  F.  -  sosso 
(durch  das  erste  o  ist  ein  langes  i  gezogen)  P.  —  iö  (Accente  m.  a.  D.  und 
von  andrer  Gestalt)  Y.  —  stein  (e  durch  Corr.  aus  i  gemacht)  F.  —  33  uulle 
(i  vor  dem  ersten  1  von  alter  Hand  übergeschrieben)  Y.  uuelle  F.  —  mine 
liobon  V.  —  34  min  (Accent  radiert)  Y.  —  Ms  (Accent  radiert;  ein  andrer 
an  Stelle  des  alten  gesetzt)  Y.  —  nirgängan  (das  letzte  a  durch  Corr.  zu 
e  gemacht)  P.  —  35  uuizzist  F.  —  hellaporta  F.  —  ubar  thaz  V.  —  36 
stentit]  steit  F.  —  deru  F.  —  festi  von  älter  Hand  auf  starker  Easur 
geschrieben)  Y.  —  37  uuillu  ih  V.  F.  —  sluzila  V.  —  humiles  F.  —  38 
thaz  V.  —  uualtes  P.  uualtes  (Accent  radiert)  V.  —  desselbon  F.  — 
39  then  V.  —  thie  düri  V.  die  turi  F.  —  sculun  V.  —  :gan  (:g  auf 
Easur)  F.  —  40  giliazes  V. 


Petrus  als  furisto  druhttnes  drut  ist  wohl  nicht  unabsichtlich  geschehen 
und  entspricht  ganz  der  kirchlichen  Eichtung  des  neunten  Jahrhunderts, 
wo  durch  Verbreitung  der  pseudoisidorischen  Dekretalien  hierarchische 
Vorstellungen  genährt  und  befördert  wurden.  Auch  Sal.  29  wird  die 
Gründung  der  weltlichen  Macht  des  Papstthums  mit  der  Person  des  Petrus 
in  Verbindung  gebracht.  —  30  Der  Satz  ni  theiz  . . .  nicht  als  ob  u.  s.  w. 
hebt,  indem  er  das  Gegentheü  anführt  und  in  Abrede  steUt,  den  Gedanken 
des  Hauptsatzes  besonders  hervor.  Aehnlich  IV,  12, 43.  —  33  Thar . .  oba, 
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Gibint  then  man  mit  uuörton,       ther  stante  so  in  then  bauten; 

ni  uuill  ih  themo  ouh  uuidoron      then  thü  gisteist  inträdinön. 
So  uuas  so  thu  es  bizeines,       in  erdu  hiar  gimeines, 

so  uuesez  äl  in  hiraile,       thir  niaman  thes  ni  uuidire." 

HI,  12,  41  (V.  zu  40)  Quodcumque  (Quicumque  F.)  ligaueris. 

EI,  12,  42  Nu  F.  —  uuillih  V.  —  thämo  ouh  (über  dem  ersten  o  ein 
Punkt)  P.  themouh  {nach  m  ist  klein  o  m.  a.  D.  übergeschrieben ;  die  beiden 
letzten  Striche  des  m  sind  mit  schwärzerer  Dinte  nachgezogen,  scheinen 
aber  schon  ursprünglich  dagestanden  zu  haben)  V.  demo  ouh  F.  —  43 
uuaz  F.  —-  herdu  F.  —  44  liimile  V.  —  niamen  F.  —  thes:  (Rasur 
von  u;  8  aus  r  radiert)  P.  —  uuidere  F. 

d.  i.  auf  diesem  Stein.  —  thie  mtne  liobon  alle  ist  das  Subjekt  des  Neben- 
satzes, Nachdrucks  halber  aber  aus  diesem  herausgenommen  und  mitten 
in  den  Hauptsatz  gestellt.  —  41  Der  Imperativ  hat  conditionalen  Sinn: 
Wenn  du  einen  Mann  bindest   durch  dein  Wort,   der  soll   in  Banden 

bleiben.    41 — 44  dienen  zur  Uebersetzung  von  Matth.  16,  19. Et 

quodcunque  ligaveris  super  terram,  erit  ligatum  et  in  caelis;  et  quod- 
cunque  solveris  super  terram,  erit  solutum  et  in  caelis. 
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X1I1. 

PRECEPIT  NE  CUI  DICERENT  QUIA  IPSE      ,.» 
ESSET  CHRISTUS.      ET  INCREPATIO  PETRI. 
ET  DE  UISIONE  IN  MONTE. 

Er  tho  then  iungoron  giböt,       thaz  sie  iz  hälin  thuruh  not, 

theiz  ni  uuurti  m&ri,       thaz  er  krißt  uuäri.  p.ooö 

Zalt  er  in  tho  föllon       then  sinan  müatunillon 

ioh  ouh  harto  filu  fram,       bi  hiu  er  hera  in  uuörolt  quam. 
5„Mih  scal  man/'  quad,  „giföhan,       Alan  crözi  hähan, 
bispiuuan  ioh  biiiltan       ioh  heistigo  biscöltan. 


m,  18,  5  Flagellabunt  (Flagellabt  P.  flagellabtY.)  [Matth.  16, 21. 
steht  nur  Exinde  coepit  IeBus  ostendere  discipulis  quia  oporteret  eum  ire 
lerosolymam  et  multa  pati  a  senioribus,  et  acribis  et  principibus  sacerdotum 
et  occidi  et  tertia  die  resurgere ;  diese  und  die  folgende  Glosse  ist  wohl 
aus  Luc.  18,  32.  33:  Tradetur  enim  gentibus  et  illudetur  et  flagella- 
bitur,  et  conspuetur:  et  postquam  flagellaverint,  occident  eum  et  tertia 
die  resorgetj. 

m,  18.  PRAECOEP1T  F.  -  XPS  P.  XPC  V.F.  -  INCREPÄT 
P.  V.  INCREPT  F.  -  DE  fehlt  V.  F.  —  1  giböt.  (der  Äccent  könnte 
auch  zum  folgenden  Punkte  als  !  gehören)  P.  gibot  V.  gibot.  F.  —  not. 
F.  —  [Unten  auf  der  Seite  steht  in  P.  eingekratzt:  Kicila  diu  scoaza(scolta?) 
nuiz  filo]  P.  —  2  uurti  V.  F.  -  rfpc  P.  (c  auf  BasurJ  V.  —  4  hiu]  thiu  F. 
—  hera  (Punkt  über  a)  P.  hera  V.  F.  —  qua*  V.  —  5  qilad ::  gifahan  (Basur 
von  er)  V.  —  krüzi  V.  kruci  F.  —  6  bispuan  {nach  p  ist  iu  mit  Finschal- 
tungspunkt  v.  a.  D.  übergeschrieben)  P.  bispiuan  V.  bispian  F.  —  he"if- 
tigo  {Schreibfehler)  P. 


m,  18,  5  scal  umschreibt  das  Futur,  während  gewöhnlich  (wie  in 
v.  9)  das  Präsens  mit  zum  Ausdruck  des  Futurs  dient.  —  6  Die  starken 
Participia  stehen  unflektiert  da,  während  das  schwache  flektiert  ist.  — 
Heber  die  Umschreibung  des  multa  pati  des  Matthäus  vgl.  oben  die  Mar- 
ginalien. 

Piper,  Otfrids  Evangellenbuch.  20 
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Düent  thaz  these  furiston       ioh  thie  hSreston, 

ergebent  mih  zi  nöte       fremidemo  thiote. 
Ih  irst&n  after  thiu,       —  drof  ni  forahtet  ir  fü, 
10     nist  iz  lang  zi  uuäre  —       thes  thritten  dages  sare." 
So  pStrus  thaz  thö  uuästa,       er  inan  süntar  rafsta 

ioh  ouh  filu  harto       sulichero  uuorto: 
„Ni  giuuahin  es,  druhtin,  fdrdir!       ginädo  s&bo  thu  thoh  thir, 

thaz  uuorolt  ni  bifinde,       thaz  thir  iö  sulih  uuerde. 
15  Druhtin,  thu  iz  ni  uuölles,       thaz  thü  so  iö  bifalles, 

ioh  thu  iz  selbo  firbiut,       thaz  thir  ni  due  so  ther  liut     F/^x" 
Thu  ünsih  so  bisufches,       thaz  thu  uns  iö  gisutches? 

göt  iz  ni  giuuerde,       thaz  thir  iö  sülih  uuerde!" 


IH,  18,  9  Tertia  die  resurgam  (et  reliqoa  setzt  F.  hinzu).  —  11 
Increpabat  eum  petrus  [Matth.  16, 22  coepit  increpare].  —  16  (P.  zu  17) 
Absit  a  te. 


III,  18,   7  heroston  F.  —   8  thiete  V.    diete  F.   —  9  furchtet  F. 

—  iu  V.  —  10  dritten  V.  tritten  F.  —  11  p&rusF.—  uuösta]  uuissa  F. 

—  18  furdir.  F.  —  thir  T.  —  14  Wände  Y.  —  fö  (Äceente  von  andrer 
Gestalt  und  Dinte)  V.  —  15  tuiz  F.  —  »  (der  erste  Aecent  radiert)  V. 

—  am  Ende  des  Verses  ein  stehendes  rothes  Kreuz;  eben  solches  am 
Anfang  des  folgenden  Verses  auf  einer  Rasur  V.  —  lü  ioh:  (Basur 
von  i)  V.  —  firbiöt  P.  —  17  biscuiches  P.  bisuuiches  F.  —  uns  (Aecent 
radiert)  V.  —  iö  (alte  Accente,  ebenso  in  18.  27.  30)  V.  —  gisef aches  P. 
gisulches  (Aecent  radiert)  V.    gisuuiches  F. 


m,  18,  7  Duent  ist  nur  ein  unbestimmter  Ausdruck  zur  Bezeichnung 
der  Thätigkeü  der  Obersten  und  Hohenpriester;  genauer  wird  dieselbe  be- 
stimmt im  folgenden  Verse.  —  11  er  schalt  ihn  namentlich,  vorzugsweise  (vgl. 
I, 1, 12)  und  sehr  eindringlich.  —  18  ni  giuaahin  es,  sprich  doch  nicht  da- 
von. —  14  non  erit  tibi  hoc  (Matth.).  —  15  Conjunktiv  und  Imperativ  stehen 
hier  parallel,  doch  ist  zu  bemerken,  dass  der  Conjunktiv  den  Befehl  weniger 
bestimmt  ausdrückt,  als  der  Imperativ.  Zu  beachten  ist,  dass  hier  das 
pronominale  Subjekt  vor  dem  Imperativ  steht.  —  17  Der  Conjunktiv  des 
Präsens  dient  hier  als  Ausdruck  der  zweifelnden  Frage,  wie  IV,  24,  8. 
In  v.  18  kehrt  der  Dichter  nachdrucksvoü  zu  dem  schon  in  14  gebrauchten 
Ausdruck  zurück.  Diese  Bede  des  Petrus  ist  von  höher  Schönheit  und 
bewältigt  vollkommen  den  Stoff.  Sie  ist  eindringlich  und  stellt  vortrefflich 
in  ihrem  Ausdruck  den  mannigfachen  Wechsel  der  auf  die  Seele  des 
Petrus  einstürmenden  Gefühle  dar. 
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Gab  er  tho  antuuurti,       thaz  pStrum  thühta  he>ti, 
20     thaz  inan  tho  giuuisso       ruarta  filu  uuasso: 
„Far  after  mir  thanne,       thu,  satanäs  zi  manne, 

thu  thes  girätes  uuiht  ni  uu&st,      thaz  selbo  druhtin  uuilit  meist. 
Habet  er  gimeinit,       mit  mir  thia  uuorolt  heilit,  p.bi* 

ni  meg  iz  uuerdan  alles ;       thu  quist,  thaz  thu  iz  ni  uuölles. 
25  Sint  mör  thir  mannes  dati,       thanne  sin  giräti;  f.szi 

sös  iz  thih  githunkit,       nales  so  er  githenkit. 
So  uuer  so  uuolle  manno       gän  after  mir  16  gerno, 

firlougn  er  filu  föllon       then  sinan  muatuuillon, 
loh  neme  crüzi  sinaz       tharazüa  ouh  ubar  thaz, 
30     folge  mir  iö  thanne,       thär  ih  fora  imo  gange. 
Uvaz  hilfit  nu  then  müadon  man,       ther  hiar  giheret  so  fram, 

thaz  sint  imo  untar  h^nti       elln  uuoroltenti, 
Ob  er  in  thia  uuila       firliusit  sina  sela, 

ioh  sih  selbon  thuruh  not       mit  sunton  firdamnot? 


HI,  18,  21  Uade  post  me  satanas  [Matth.  16,23],  —  25  (F.  zu  23) 
Non  sapis  quae  dei  (dicta  F.)  sunt  (et  (sed  F.)  quae  Dominum  setzen 
T.  F.  hinzu).  —  27  Qui  uult  uenire  (venire  F.)  post  me  [Matth.  16, 24]. 
—  81  (P.  zu  32)  Quid  enim  proficit  homini  [Matth.  16,  26.  Quid  enim 
prodest  homini j. 


IQ,  18,  19  ant  uurti  (oben  vor  dem  ersten  u  ist  ein  Buchstabe  radiert, 
wie  es  scheint,  ein  u)  V.  antuurti  F.  —  herti  (sehr  Meiner  und  schwacher 
Accent)  P.   -  20  ruarta  P.  T.  —  21  thu  (u  auf  Easur  für  v)  P.    tu  F. 

—  22  giratis  F.  —  thruhtin  F.  —  meist  V.  —  23  mir  V.  —  25  mer  T. 

—  26  githvnchit  F.  —  nales  (Accent  ausgekratzt)  V.  -  28  firiougner 
(g  auf  Easur)  F.  -  muat  vuillon  F.  —  29  kruzi  V.  kruci  F.  —  6uh  P. 
fehlt  F.  --  thaz  V.  —  30  thanne  V.  -  31  Vuaz  V.  üuaz  F.  -  hilphit 
F.  —  muadon  V.  —  giher&  F.  —  hiar  V.  —  92  sint  P.  —  imo  P  — 
▼ntar  F.  —  33  Oba  V.  F. 


HI,  18,  21  Das8  zi  häufig  mit  seinem  Casus  an  die  Stelle  eines 
Prädikats- Nominativ  oder  Akkusativ  tritt,  ist  oben  bemerkt  worden.  Hier 
vertritt  es  die  Apposition:  du  Satan  als  Mensch,  in  Menschengestalt.  — 
24  Die  beiden  Vershälften  stehen  in  concessivem  Verhaltniss  zueinander: 
Obgleich  Gott  das  bestimmt  hat  und  obgleich  es  dabei  bleiben  muss,  sagst 
du  doch.  —  Zu  26  ist  aus  dem  vorigen  Verse  ist  thir  m6r  zu  ergänzen. 
—  31  belfan  ist  nur  hier  und  IV,  13,  6  mit  dem  Akkusativ  der  Person 
verbunden;  sonst  steht  es  mit  dem  Dativ.  —  33  in  thia  uulla,  während 
dieser  Zeit,  inzwischen.  —  84  er  verdammt  sich  durch  seine  Sünden,  <L  h> 

20* 
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35  Ni  mag  er,  thaz  ist  al  niuuiht,       findan  uuehseles  uuiht 

in  allen  rfchin,  thaz  ist  nuär,       er  selbo  scal  iz  uuesan  thar, 
Uuanta  druhün  giltit,       so  er  sin  ürdeili  düit,  v.m 

allen,  so  sie  d&tun       ioh  hiar  giuuerkötun. 
Hiar  stdntent  sume  untar  iu,       giuuisso  sagen  ih  iz  iü, 
40     thie  täthes  ni  köront  er,       noh  ni  thnltent  thaz  ser, 
Er  sie  sehent  scöno       then  gotes  sün  fröno 

in  sunnün  analiche       in  stnemo  riche." 
Er  ahto  dagon  after  thiu,       —  thaz  zelluh  hiar  nu  bi  thiu, 

thaz  thn  thir  selbo  leses  thär       thaz  seltsäna  uuuntar,  p.wi 


Iü,  18,  39  Sunt  de  hie  (dehinc  F.)  stantibus  (qui  non  gustabunt 
setzen  V.  F.  hinzu ;  V.  ausserdem  noch  mortem  et  reliqua)  [Matth.  16, 28]. 
—  43  Post  dies  octo  (VIII  P.  V.  VII  F.;  adsumpsit  (assumpsit  F. 
petrum  setzen  V.  F.  hinzu,  V.  ausserdem  noch  et  reliqua)  [Luc.  9,  28 
Factum  est  autem,  post  haec  verba  fere  dies  octo ;  et  assumpsit  Petrum 
....    Matth.  17,  1  Et  post  dies  sex  assumit  Jesus  Petrum ]. 


III,  18,  36  er.  V.  —  findan  V.  —  uuehsales  F.  —  uuiht  V.  —  36 
is  F.  —  uuesan  V.  vuesan  F.  —  thar  V.  —  87  thrutin  F.  —  giltit  V. 
—  duit  V.  —  88  giuuerkotun  P.  —  89  stantent  V.  stauten  F.  — -  sume 
V.  —  untar  V.  vntar  F.  —  untar  iü  (auf  i  ein  grösserer,  auf  u  em 
kleinerer  Accent)  V.  —  giuuisso  V.  —  40  döthes  (d  unterpunktiert,  t  m. 
a.  D.  übergeschrieben)  V.  todes  F.  —  koront  V.  chorent  F.  —  6r  V.  — 
ser  V.  —  43  bis  51  sind  in  V.  stark  angekratzt.  —  43  ist  nach  deutlich 
zu  lesen  V.  —  zellu  ih  V.  F.  —  44  thar  (Accent  sehr  matt,  kaum  sieher) 
V.  —  uuntar  (vor  dem  ersten  u  ist  u  m.  a.  D.  klein  Übergeschrieben)  V. 
uuntar  F. 


er  bringt  sich  durch  dieselben  in  die  Verdammniss.  —  36  und  36  dienen 

zur  üebersetzung  von  Matth.  16, 26 Aut  quam  dabit  homo  com- 

mutationem  pro  anima  sua  ?  Der  Gegensatz :  er  selbo  scal  iz  uuesan  thar 
(nämlich  der  dort  die  Verdammniss  leidet)  zeigt,  dass  Otfrid  uuehsa), 
commutatio,  von  einer  Stellvertretung  verstanden  wissen  will:  Nirgend 
wird  er  eine  Stellvertretung  finden  können;  er  selbst  muss  büssen.  —  41 
mit  then  gotes  sun  fröno  vgl.  filium  hominis  (Matth.).  —  42  in  sunnün 
analtche,  wie  die  Sonne.  —  43  Von  hier  ab  hält  sich  Otfrid  vorwiegend 
an  die  Erzählung  in  Luc.  9,  28  ff.  Das  folgende  Ereigniss  ist  kurzer 
als  gewöhnlich  erzählt,  und  der  Dichter  verweist  deshalb  auf  das  eigene 
Lesen.  Der  Dativ  bei  lesan  bezeichnet  die  geistige  Aneignung;  einmal 
{III,  7,  51)  findet  sich  lesan  auch  mit  zi  (vgl.  die  Bemerkung  zu  dieser 
Stelle). 
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46  Zi  hiu  er  s&r  tho  gifiang  —       er  üfan  einan  Mrg  giang; 

thär  lisist  thu  ouh,  äna  uuän,     thaz  thr!  er  hiaz  mit  imo  gän ; 
loh  sie  thär  in  gähün       scöni  sino  sähun, 

uuio  sie  ouh  mit  unredinön       in  uuöltun  thär  giselidon. 
Ther  fater  iz  gisüazta,       then  sinan  liobon  gruazta, 
50      quad,  er  uu&ri,  uueist  es  mer,       &nigo  einer. 
Moyses  giuuäro,       hellas  ouh  ther  märo 

fon  heilegero  m&aigi       quämun  thara  ingegini. 
Zälit  thir  iz  Ufcas,       uuaz  iro  thing  thär  tho  uuas, 

nuaz  sine  scalka  in  feste       thär  kösotun  mit  kriste.  f.  5.9a 

ööThie  iangoron  thär  tho  gähün       thera  scöni  hintarquämun, 
ioh  sie  tho  thero  dato       irförahtun  sih  thräto. 


EQ,  13,  51  Apparuit  ei  moyses  (Apparuerunt  ei  (ei  fehlt  F.)  moyses 
et  helyas  (helias  F.)   et  reliqua  (et  reliqua  fehlt  F.)  V.  F.)  [Matth.  17, 3 

Et  ecce  apparuerunt  Ulis  Moyses  et  Elias Luc.  9,  30  Et  ecce 

duo  viri  loquebantur  cum  illo.    Erant  autem  moyses  et  Elias]. 


m,  13,  45  Zithiu  V.  Zidiu  F.  —  er:ar  nicht  mehr  deutlich  zu 
erkennen,  der  Accent  aber  deutlich  V.  -•  gaang  (durch  das  erste  a  ist 
ein  langes  i  gezogen;  von  andrer  Hand?)  V.  —  46  in  V.  ist  nur  zu 
lesen  t:::l:s:st  thu;  das  Folgende  deutlich.  —  lfait  P.  lisist  V.  F.  —  drf 
(d  unterpunktiert,  th  mit  andrer  Dinte  klein  übergeschrieben)  V.  —  47 
in  Y.  ist  zu  lesen  Io:s:::ar  i:  gahun,  und  das  Folgende  deutlich.  —  48 
Die  ganze  Zeile  angekratzt,  zu  erkennen  ist  uui:::eouh,  das  Folgende 
deutlich.  —  uuio  P.  —  ünredinon.  uüoltun ::  thar  (zwischen  n  und  t  war 
in  eingeklemmt,  aber  wieder  radiert;  vor  uüoltun  ist  in  m.  a.  D.  überge- 
schrieben) P.  —  49  noch  eben  zu  erkennen  ist  Ther  fater  iz,  das  Uebrige 
deutlich  V.  —  gisüazta  P.  —  lioban  F.  —  grüazta  V.  —  50  eben  noch 
zu  erkennen  ist  qua:::::'ri,  deutlicher  uueist  es,  das  Uebrige  ganz  deut- 
lich V.  —  mer  V.  —  einigo  P.  einego  V.  F.  —  siner  V.  —  51  zu  er- 
kennen ist  M6:::::::::ro,  das  Uebrige  deutlich  V.  —  helia  F.  —  ouh  fehlt 
F.  —  52  heilegero  (heil  anradiert)  V.  heiligen)  F.  —  thara  V.  dara  F. 
—  54  schalcha  sine  in  F.  —  feste  V.  —  ipe  P.  V.  —  56  sie  V.  — 
förahtun  (vor  f  ist  ir  mit  Einschaltungspunkten  v.  a.  D.  übergeschrieben) 
V.  -  drato  V.  F. 


III,  18,  48  uuio  hat  hier  schon  ganz  dieselbe  Kraft  wie  thaz  in 
v.  46.  —  49  iz  stellt  hier  nur  einen  Akkusativ  des  innern  Objekts  dar 
(wie  in  I,  23,  16.  II,  21,  23)  und  ist  nicht  zu  übersetzen.  —  50  uueist 
in  der  Formel  uueist  es  mer  (m6ra)  ist  nicht  die  zweite  Person  von 
uuizzan,  sondern  eine  Zusammenziehung  aus  uuaz  ist:  was  kann  es 
Grösseres  geben?  —  51  Von  der  Transfiguration  handelt  Otfrid  auffallend 
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Er  in  aälbo  giböt,       thaz  sie  iz  hälin  thuruh  not, 

F.SSbu 


unz  thiu  stn  guati       uf  fon  töthe  irstuanti.  w-mm 


Uly  IS,  57  Die  folgenden  beiden  Zeilen  der  Handschrift  F.  (F.  5#»  4.&) 
wuJ  so  geschrieben,  dass  je  drei  Halbverse  auf  einer  Reihe  stehn.  haiin 
bis  uuo  (in  uuoroltin)  au/1  Rasur.    Halbvers  3.  4.  5.  6  sind  III,  12, 19. 20. 

Er  in  selbo  gibot.      Thaz  sieiz  haiin  duruch  not.      Hie  iu  bi  alten 

uuoroltin. 

Tben  liutin  untar  zelitin.  kunftigo  tati.  loh  trahtines  girati  F.  — 
gibot  Y.  —  am  Ende  des  Verses  ist  ein  stehendes  rothes  Kreuz,  eben 
solches  am  Anfange  des  folgenden  T.  —  56  töde  Y.  F.  —  irst&anti  (der 
linke  Haken  des  ersten  a  ist  radiert  und  durch  Hinzusetzung  eines  zweitem 
Striches  ist  u  gelrildet)  P.   irstuanti  Y. 

kurz,  spricht  auch  nur  von  einer  visio  in  monte.  —  57  thuruh  not  findet 
sich  sehr  oft  bei  Otfrid,  muss  aber  fast  an  jeder  Stelle  anders  übersetzt 
werden.  Immer  bezeichnet  es  einen  Zwang,  häufig  denjenigen,  den  das 
Subjekt  an  sich  selbst  übt,  damit  es  die  Handlung  des  Verbs  möglichst 
vollkommen  ausführe.   Hier :  dass  sie  es  sorgfältig,  gewissenhaft  verhehlten. 
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XIV. 
BKEUIS  AMMONITIO  DE  SIGNIS. 

Thes  niöt  z&la  noh  ouh  rim,       uuio  manag  uuüntar  ist  stn, 

uuio  manag  seltsani       ist  ubar  uuorolt  märi. 
Thaz  duent  ltftmäri       thie  soriptora  fiari, 

thie  scrfbent  euangeüon;       lis  selbo,  theih  thir  rediön. 
öThar  mahtu  anafindan,       uuio  er  ouh  einan  gömman 

irquicta  in  theru  bäru-,       thaz  sagen  ih  thir  zi  uuäru.  p.bs* 

Irquict  er  ouh,  so  möht  er,       thes  höresten  dohter 

in  themo  hfls  zi  libe       then  htön  zi  liebe. 
Unz  druhtin  selbo  tharagiang,       ein  uuib  iz  er  untarfiang; 
10      si  g&nz  sih  thanafuarta,       so  sliumo  siu  nan  ruarta, 


Bl,  14,  1  Die  rothe  Schrift  dieses  Verses  ist  sehr  verblasst,  beson- 
ders gegen  Ende.  Von  den  Accenten  sind  nur  die  beiden  letzten  ganz 
deutlich  P.  —  uuntar  (v  vor  dem  ersten  u  m.  a.  D.  Übergeschrieben)  V. 
uuntar  P.  —  8  Thiaz  P.  Thie:z  .(Basur  von  i;  i  und  e  unter  punktiert, 
a  übergeschrieben)  V.  —  fiari  V.  —  4  thir  etwas  angekratzt  V.  —  redinon 
F.  —  6  uuio  V.  P.  —  göuman  (u  unterpunktiert,  m  m.  a.  D.  überge- 
schrieben) Y.  —  6  uuäri  (i  durch  Basur  deutlich  aus  o  gemacht)  V.  — 
7  herosten  F.  —  8  Habe  V.  P.  —  9  üvnz  P.  Vnz  V.  Unz  F.  -  thära 
giang  Y.  —  uuib  P.  uuib  V.  er  iz  (unter  beiden  Worten  ist  ein  wage- 
rechter Strich  radiert;  darüber  ist  eine  Basur;  es  scheint  iz  er  dage- 
standen zu  haben,  z  erkennt  man  noch  über  e)  V.  —  10  ganz  V.  —  thira 
fuarta  (das  erste  r  ist  mit  schwärzerer  Dinte  zu  n  gemacht,  ausserdem 
ist  noch  n  m.  a.  D.  darüber  geschrieben)  T. 


IH,  14«  Das  folgende  Capitel  lehnt  sich  in  seiner  Darstellung  ein- 
zelner Wunderthaten  an  die  Evangelien  des  Matthäus,  Markus  und 
Lukas.  In  v.  5.  6  wird  kurz  die  Erweckung  des  Jünglings  von  Nam 
berührt  (nach  Luk.  7,  11  ff.).  —  In  7.  8  erwähnt  Otfirid  die  Aufer- 
weckung  der  Tochter  des  Jairus  nach  Luk.  8,  41.  42.  49  bis  56  (für  den 
Wortlaut  vgl.  besonders  v.  41.  51.  56).  zi  llbe  gehört  zu  irquict  er.  — 
9  Ausführlicher  wird  von  hier  bis  v.  50  das  an  dem  blutflüssigen  Weibe 
verrichtete  Wunder  erzählt  nach  Luk.  8,  43—48  mit  Benutzung  der  Er- 
zählung desselben  Ereignisses  in  Matth.  9,  20  bis  22  und  Mark.  5,  25 
bis  34.  —  untaffiang  iz,  sie  kam  dazwischen  vgl.  I,  1,  79.—  10  Die  un- 
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III,  14,  11  (Pal.  92*  6.  Vind.  88»  18.  Fris.  54«  ,). 


Thoh  ni  uuas  giuuisso  Sr       ärzät  niheiner,  r.54* 

thoh  si  ira  al  spentoti,       ther  hülfi  iru  in  theru  nöti. 
So  druhtin  tharasun  tho  füar,       so  inan  ira  fater  spuan, 

bi  thia  d6hter  dati,       so  er  nan  thär  tho  bäti: 
löThrank  inan  tliiu  m^nigi,       thiu  thär  uuas  tho  ingegini, 

thär  thie  selbun  liuti,       druhtin  krist  zi  nöti. 
Bigonda  genu  thrahton,       in  ira  müat§  ouh  ahton, 

si  sih  zi  thiu  gifiarti,       thaz  siu  inan  biruarti, 
Thoh,  bi  thia  meina,       thia  dradun  ekord  eina, 
20      si  iz  zi  thiu  gisitöti,       thaz  möra  uuiht  ni  geroti,  v.asb 


HI,  14,  15  (in  V.  mit  schlechtrother  Dinte ;  fehlt  P.)  Factum  est 
autem  dum  iret  a  turba  comprimebatur  [Luc.  8,  42].  —  17  (F.  zu  18; 
in  V.  mit  schlechtrother  Dinte ;  fehlt  P.)  Si  tetigero  fimbriam  uestimenti 
(vestimenti  F.)  eius  et  reliqua  (et  reliqtia  fehlt  F.)  [Matth.  9,  21J. 


III,  14,  11  giuuisso  er  P.  giuuisso  er  (g  durch  Basur  und  Corr. 
von  erster  Hand  aus  s  gemacht)  V.  —  12  Doh  F.  —  sifra  al  (unter  r, 
und  unter  der  Zeüe  zwischen  a  und  1  ein  Punkt)  P.  siira  al  V.  F.  — 
spentonti  P.  —  hülfi  V.  F.  -  theni  noti  P.  —  15  Thrang  V.  F.  —  16 
selbem  F.  —  liuti  auf  Rasur  P.  —  xpe  P.  V.  —  17  Bigonda  V.  —  geno 
(i  vor  u  übergeschrieben)  P.  genu  V.  F.  —  drähton  V.  trahton  F.  — 
müate  V.  F.  —  ahton  V.  -»  18  gifiarti  P.  gifiarti  V.  —  thaz  siu  V.  thaz 
si  F.  -  inan  V.  —  19  Thoh  (T  mit  brauner  Dinte,  h  anradiert)  V.  - 
trarun  F. 


flektierte  Form  des  Adjektivs  ist  hier  prädikativ  gebraucht:  sie  ging 
hergestellt  von  dannen.    —   thoh  in  v.  11  entspricht  dem  thoh   in  v.  12: 

gleichwohl  —  obgleich  sie  all  ihr  Gut  daran  gab  (nach  Luk.  8,  43 

quae  in  medicos  erogaverat  omnem  substantiam  suam,  nee  ab  ullo  potuit 
curari) ;  zu  beachten  ist  auch  das  Pronomen  siu  in  Beziehung  auf  uufb. 
—  18  ira  fater,  d.  i.  der  Vorsteher  der  Synagoge  Jairus.  -  14  Der  Gm- 
junktiv  dkt\  dient  dazu,  die  Absicht  auszudrücken,  in  welcher  Jesus  den 
Weg  machte  (fuar);  der  Conjunktiv  bati  ist  mit  in  das  Abhängigkeit*- 
verhältniss  des  ihn  regierenden  Satzes  hineingezogen  und  hat  dessen 
Modus  angenommen.  —  17  genu,  d.  i.  das  Weib,  von  dem  in  v.  9  die 
Hede  ist.  —  Die  Ueberlegung,  welche  die  Frau  bei  sich  anstellte  (v.  IT 
bis  22),  ist  nach  Matth.  9,  21  gegeben.  —  16  zi  nöti  wird  ähnlich  ge- 
braucht, wie  thuruh  not  (vgl.  zu  III,  13,  57);  hier  heisst  es:  heftig.  — 
19  Thoh  gibt  eine  Einschränkung  des  vorher  Gesagten:  ihn,  oder  doch 
venigstens  den  Saum  des  Gewandes.  —  20  Von  zi  thiu  gisitoü  hängt  ab 
1.  thaz  si  ganz  uuurti,  2.  thaz  thaz  bluat  im  firstultt.  Eingeschaltet  sind 
a.  ein  parenthetischer  Hauptsatz  (20*>)  mit  Anlehnung  an  den  Modus  des 
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III,  14,  21  (Pal.  92»  l6.  Vind.  88b  f .  Fris.  54».  „).  313 

Thaz  sar  fö  mit  giuuurti       si  uuola  ganz  uuurti, 

ioh  ob  iz  zi  thiu  uuurti,       thaz  blüat  iru  firstulti. 
Si  iz  zi  thiu  bibrähta       ioh  drühtine  sih  nahta, 

ioh  iz  zi  thiu  gifiarta,       thes  giuuates  tradon  ruarta. 
25  Mit  mihileru  flu       so  uuard  si  sär  fö  heilu, 

aar  16  thia  uuarba       in  allen  anahalba. 
Sar  gab  stal,  thaz  ist  uuär,       mer  zi  rinnanne  thar  p.Qßb 

brunno  thes  bluates;       si  fualta  sar  thes  güates. 
Sih  druhtan  kerta  uuidorort,       ther  thia  h&li  thär  giböt, 
30     ioh  frägeta  bi  nöti,       uuer  nan  thar  thö  ruarti. 

III,  14,  23  (in  Y.  mit  heürother  Dinte;  fehlt  P.  F.)  Et  cum  teti- 
gisset  eum  sanata  est  [Matth.  9,  22  Et  salva  facta  est  mulier  ex  illa 
hora].  —  29  (in  V.  mit  heürother  Dinte ;  fehlt  P.)  Conuersus  iesus  (ihc 
V.  F.)  dixit  quis  (Quis ;  van  hier  ab  zu  20  F.)  me  tetigit  [Marc.  5,  30 
conuersus  ad  turbam  ajebat:  Quis  tetigit  vestimenta  mea;  Luc.  8,  45 
Et  ait  Jesus:  Quis  est  qui  me  tetigit?]. 


III,  14,  21  sar  fö  (die  letzten  beiden  Accente  klein  m.  a.  B.)  Y.  — 
giuürti  (▼  nach  i  m.  a.  B.  übergeschrieben)  V.  giuurti  F.  —  uurti  (vor 
dem  ersten  u  ist  u  m.  a.  B.  übergeschrieben)  V.  uurti  F.  —  22  uurti 
{ebenso  wie  in  21)  V.  nnrti  F.  —  thaz  (z  ist  auf  r  ohne  Rasur  geschrie- 
ben) P.  —  23  bibrähta  V.  —  nahta  Y.  —  24  gifiarta  P.  gifiarta  V.  — 
giuuate  F.  —  25  sar  fö  {Accente  wie  in  21)  V.  --  heilu  V.  —  26  sar  fö 
{AccetUe  auf  fö  wie  in  21)  Y.  —  all  ah  alba  F.  —  27  Sanabstal  (Rasur 
von  g)  P.  —  rinnenne  F.  —  thar  Y.  —  28  Bie  beiden  Halbzeilen  sind 
in  Y.  umgestellt,  doch  ist  vor  sio  ein  stehendes  Kreuz  mit  doppeltem 
Querstrich,  über  dem  r  von  brunno  ein  ebensolches  mit  einfachem  Quer- 
strich, wahrscheinlich  als  Ümsteüungszeichen)  Y.  die  Halbzeilen  wie  in  Y., 
si  fualta  u.  s.  w.  als  erste,  brunno  u.  *.  w.  als  zweite  Halbzeile  F.  — 
bluates  P.  —  si  (i  unterpunktiert,  o  von  derselben  Hand  übergeschrieben) 
Y.  —  fualta  V.  —  guätes  P.  —  29  vuidorort  F.  —  htili  (das  erste  i 
durch  Rasur  aus  \)  Y. 


vorhergegangenen  Satzes,  b.  ein  Bedingungssatz  (22aJ:  wenn  es  dazu 
käme  (dass  sie  ihn  berührte).  —  26  in  allen  anahalba,  auf  das  schon 
Benecke  zu  Iwein  648  aufmerksam  macht,  betrachtet  KeUe  (II,  213)  als 
eine  verstümmelte  Pluralform  des  Substantivs;  Erdmann  erklärt  es  als 
einen  Uebergang  aus  einer  im  Adjektiv  begonnenen  Construktion  (in  mit 
Bat.  Plur.)  in  eine  andere  (in  mit  Akk.  Sing.),  die  Otfrid  ebenfalls  ge- 
läufig ist  und  eine  dem  Reime  angemessene  Form  des  Substantivs  dar- 
bietet. —  stal  geban  =  aufhören  (vgl.  oben  III,  11,  20).  —  28  brunno 
ist  das  Subjekt  zu  gab.  —  30  zu  bt  nöti  vgl.  oben  v.  16  und  zu  III,  13, 
57 :  er  fragte  nachdrücklich. 
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314  III,  14,  31  (Pal.  92*  6.  Vind.  88b  „.  Fris.  64»  fl). 

„Ziu  ist,  druhtin,"  quad  the  pStrus,     „thaz  thu  es  Discos  nu  sus, 

•    ioh  thu  therero  d&to       frage*  nu  so  thr&to? 

Thih  thringit  man  bt  manne       in  thäaemo  selben  gange, 

alle  these  üuti;       thu  träges,  uuer  thih  ruarti?" 
36  „fh,"  quad  er,  „infualta,       thaz  etthesuuer  mih  ruarta; 

ih  irkanta,  ih  sagen  thir,       thia  kraft  hiar  faran  fona  mir." 
86  siu  thaz  thd  gihörta,       thaz  er  iz  antöta, 

ioh  thiu  sälba  dat  sin       ni  möhta  thö  firholan  sin, 
loh  er  tho  sprah  ubaral       bi  fruma,  thia  si  thär  flrstal, 
40      thö  mithont  in  ther  fristi,     —  thaz,  uuftnta  si,  er  ni  uu6  sti ;  —      *  *» 


Bl,  14,  33  (F.  zu  31;  in  V.  mü  heUrother  Dinte;  fehlt  P.)  Respon- 
dit  petrus  turbae  (Torbae;  von  hier  ab  zu  33  F.)  te  conprimunt  (com- 
primunt  F.)  et  reliqua  (et  reliqua  fehU  F.)  [Lue.  8,  46] .  —  87  (mü 
hellrother  Dinte  V.  fehlt  P.)  Uidens  autem  illa  quia  non  latuit  et  reliqua 
(et  reliqua  fehlt  F.)  [Luc.  8,  47]. 

IH,  14,  31  p&rus  F.  —  ßüs  V.  —  32  thu  V.  —  drato  V.  F.  —  Frage- 
zeichen am  Ende  des  Verses  F.  —  34  dih  V.  F.  —  Fragezeichen  am  Ende 
des  Verses  F.  —  35  intfualta  F.  —  ethes  uuer  V.  F.  —  ruarta  (das  zweite 
a  durch  Correktur  aus  u)  V.  —  36  kraft  Y.  craft  F.  —  föne  F.  —  37 
So  siu  thaz  (tho  nach  u  m.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  So  siu  do  das  F. 
—  38  selba  Y.  —  dat  V.  —  39  er  V.  —  thar  stal  (fir  mü  Einschal- 
tungspunkten nach  r  m.  a.  I).  übergeschrieben)  V.  —  40  middont  F.  — 
theru  (Punkt  unter  u)  P.    theru  Y.    deru  F. 


m,  14,  33  man  bl  manne,  ein  Mann  um  den  andern,  d.  i.  alle 
diese  Leute  (v.  34).  Bas  Verb  ist  im  Singular  diesem  ccUektwen  Aus- 
druck vorangeschickt.  —  86  Ausser  dem  Objektsakkusativ  steht  ein  Infi- 
nitiv nach  den  Verben  ltaan,  heizan,  bittan,  senten,  gilustit  und  nach 
den  Verbis  der  Wahrnehmung  sehan,  gisehan,  hören,  und  diese  Con- 
struktion  ist  offenbar  nicht  als  eigentlicher  Akkusativ  mü  dem  Infinüw 
anzusehen,  da  der  ev.  Subjektsakkusativ  sicher  noch  als  Objekt  zu  den 
betreffenden  Verben  gefühlt  wurde.  Bei  irkennen  kommt  diese  Construk- 
tion  nur  hier  vor,  und  es  könnte  fraglich  erscheinen,  ob  man  mü  ApeU 
(Bemerkungen  über  den  akk  c.  inf.  Weimar  1875)  annehmen  soll,  dass 
auch  hier  der  Akkusativ  als  Objekt  gefühlt  worden  sei,  doch  Stellen  wie 
I,  17,  9  thie  irkantun  sunnun  fart  u.  a.  benehmen  jeden  Zweifel.  Vid- 
leicht  hat  auch  Luk  8,  46:  —  —  nam  ego  nori  virtutem  de  me 
exiisse  den  Anlass  dazu  gegeben,  lieber  die  Construktion  vgl.  noch  Or. 
Or.  IV,  114.  —  38  Bas  reflexive  Pronomen  der  dritten  Person  ist  ge- 
schlechtslos. Es  findet  sich  auch  in  der  Verbindung  sin  einen  (III,  26, 28), 
sin  selbes  (II,  13,  33.  III,  18,  8  u.  ÖJ;  gleichbedeutend  ist  stnes  einen 
(IV,  12,  60),  stnes  selbes  (UI,  14,  42  u.  öj. 
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III,  14,  41  (Pal.  92b  l6.  Vind.  89»  ,.  Fris.  54b ,).  315 

Quam  si  förahtalu  aar       ioh  zalta  mo  thiu  uuerk  thar,  r.asa 

iah  tho  thär  gimtfato       eines  selbes  dato, 
Thero  drdhtines  uuerko       ioh  6uh  iro  githanko, 

bi  hiu  sj  irbaldöta  -so  fram,       iöh  zi  thiu  si  tharaquam, 
45  loh  ziu  si  färeta,       thaz  si  thia  thradon  raarta: 

gilouba  iz  deta,  in  uuära,       ni  gidörsta  es  ruaren  möra. 
„Far,"  quad  er  tho  innan  the*,       „tohter,  hämortes 

mit  fridu  ioh  mit  giiatu,       mit  gilöubu  so  gih&ltu.  p.98a 

Gilouba  thin,  in  uuära,       thiu  d£ta  thih  hiar  Wila, 
50     thiu  deta  thaz  giz&mi,       thu  hiar  thia  fruma  nami." 
Mäht  lesan  in  theru  rödinu       zeichan  filu  mänagu, 

giuuisso,  so  ih  thir  zellu,       thiu  er  deta  saman  ellu: 
Uuio  fuarun  thiu  diufilir  ffz       thär  zi  pStruses  hüs, 

tho  druhtin  thaz  gimeinta,       er  sina  suigar  heilta. 


IH,  14,  41  Quam  Y.  —  siu  Y.  F.  —  förahtilu  (i  durch  links  an- 
gesetzten Strich  zu  a  gemacht)  P.  forahtiliu  F.  —  imo  F.  —  42  iah  P. 
ioh  F.  —  gimüato  V.  F.  —  siues  {dünner,  späterer  Accent)  V.  —  selbes 
(Accent  radiert)  V.  —  dato  V.  —  48  uue>ko  V.  —  githanko  V.  —  44 
hiu  V.  diu  F.  —  siirbäldota  T.  F.  —  45  Iöh  P.  -  ziufareta  (si  mü 
Einschaltungspunkten  vor  f  übergeschrieben  v.  a.  D.)  Y.  zidiu  si  fareta 
F.  —  dradun  (t  m.  a.  D.  über  das  erste  d  geschrieben)  V.  trarun  F.  — 
raarta  V.  —  46  gilouba  V.  F.  —  gidörstaes  {auf  Rasur;  bei  g  und  d 
noch  Spuren  von  hohen  Buchstaben,  bei  dem  zweiten  s  noch  ein  9  zu  sehn) 
P.  gidörstes  Y.  gitorst  es  F.  —  47  tho  nach  er  mit  Einschaltungspunkten 
v.  a.  D.  übergeschrieben  V.  —  thöhter  P.  dohter  (d  unterpunktiert,  t  m. 
a.  D.  übergeschrieben)  V.  Tohter  F.  —  48  guatv  F.  —  49  ::d6ta  (Rasur 
von  gi)  V.  —  50  thia  hiar  (das  erste  i  unter punktiert ,  u  Über  dies  i  ge- 
schrieben) V.  th:u  hiar  (Rasur  von  i)  P.  Diu  hiar  F.  -  fruma  V.  — 
51  redinv  F.  —  62  :::  giuuisso  (Rasur  von  ioh  oder  ih)  P.  —  siih  (das 
erste  i  unterpunktiert,  0  m.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  so  ih  F.  —  63 
fuarun  V.  —  54  sina]  si  F.  —  suigar  V. 


DI,  14,  42  iehan  steht  nur  hier  mit  dem  Genetiv ;  einen  Akkusativ 
hat  es  nie  bei  sich.  —  44  zi  thiu  bedeutet  dasselbe,  wie  das  in  der  fol- 
genden Zeile  stehende  ziu :  zu  welchem  Zwecke.  —  46  ihr  Glaube  that  es, 
dass  sie  es  sonst  nicht  weiter  berührte  (ich  ziehe  den  Genetiv  zum  Verb, 
obgleich  ruaren  sonst  bei  0.  den  Akkusativ  hat),  als  nur  den  Saum.  — 
48  nach  Mark.  5,  34:  Filia,  fides  tua  te  ßalvam  fecit:  vade  in  paoe,  et 
esto  sana  a  plaga  tua.  —  53  nach  Matth.  8,  14  bis  16  ist  hier  die  Hei- 
lung der  Schwieger  des  Petrus,  sowie  andrer  Kranken  am  Abend,  erzählt. 
diufal  ist  im  Singular  Maskulinum;  hier  ist  es  neutral  gebraucht  (vgl, 
Gr.  Gr.  III,  349.  Erdmann  II,  S.  5.  57). 
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316  m,  14,  55  (Pal.  93»  8.  Vind.  89»  16.  Fris.  64*  18). 

55  Thie  eiechun  quamun  alle       tho  zemo  äbande; 
firdreib  er  al  thio  süiiti       ioh  iro  ümraahti. 
£r  gibot  then  uuinton,       then  undön  cässönton; 

so  sliumo  er  es  giuuüag  thär,       sie  gistiltun  in  sar. 
Tho  sin  githigini  zimo  riaf,       tho  e>  in  themo  seife  sliaf, 
60     iruuagtun  thumh  förahta       tho  er  thaz  z&chan  uuorahta. 
H&lt  er  ouh  iu  blinte,       thie  uuarun  mornente, 

thie  sus  in  uuege  gähün       mithont  zimo  quamun.  r.ftft 

Thie  ouh  zimo  sunnun,       thie  mit  diufele  uuunnun; 
hörngibruader  thanne,       thie  h&lt  er  s&r  iö  alle. 
65Li8  thir  matheuses  deil,       uuio  uuard  ein  hörngibruader  heil; 
in  lücases  deile,       uuio  zehini  yuurtun  h&le. 


in,  14,  66  fir  dreib  V.  —  al  V.  -  suhti  V.  —  67  fo  (Aecent 
scheint  später  hinzugesetzt)  P.  —  giböt  (Aecent  radiert)  P.  —  zessonton 
V.  —  68  aliumer  (nach  m  ist  o,  mit  einem  Punkt  darüber,  v.  a.  D.  über- 
gesehriehen)  P.  aliumer  Y.  F.  —  ez  (z  unterpunktiert,  s  m.  a.  D.  über- 
geschrieben) V.  —  giuuuag  P.  giunag  (nach  i  ist  v  m.  a.  D.  überge- 
schrieben) Y.  giuuach  F.  —  59  Thö  P.  -  githigini  (g  durch  Correktur 
aus  n)  V.  gidigini:  (Basur)  F.  —  ziimo  V.  F.  —  skife  Y.  schiffe  F.  — 
slief  F.  —  61  iu  Y.  —  uuarun  V.  —  62  Middont  F.  -  ziimo  Y.  F.  — 
63  Thie  ouh  V.  —  ziimo  V.  F.  —  uünnun  (dem  ersten  u  ist  ▼  m.  a.  D. 
vorgesetzt)  Y.  uunnun  F.  —  64  sar  iö  (die  beiden  letzten  Accente  oben 
anradiert)  V.  —  65  matthevses  F.  -  66  deile  Y.  —  uurtun  (v  m.  a.  D. 
dem  ersten  u  vorgeschrieben ;  rtun  auf  Rasur  m.  a.  D.)  P.  uurtun  Y.  F. 
—  helle  (Aecent  etwas  anradiert)  Y. 


m,  14,  57  nach  Matth.  8,  24  bis  26.  -  60  Die  zweite  Hälfte  ist 
als  Nachsatz  zu  den  in  59*  und  60*  stehenden  Vordersätzen  zu  betrachten. 
iruuagtun  sc.  inan.  —  61  nach  Matth.  9,  27  und  Luk.  18,  35—43.  Das» 
es  zwei  Blinde  waren,  erzählt  Matthäus,  Lukas  spricht  von  einem;  dass 
er  aber  am  Wege  sass,  steht  nur  in  Luk.  18,  35.  Für  das  thie  uuarun 
mornente  findet  sich  bei  beiden  Evangelisten  keine  Stelle,  die  Gtfrid  zu 
dem  Ausdruck  veranlassen  konnte.  Dieser  Zug  i»t  aus  der  mystischen 
Deutung  der  Erzählung  von  den  Blinden  in  Beda  in  Luc.  pag.  270  ent- 
nommen. Ebenso  findet  man  in  v.  62  Anklänge  an  diese  Steüe  des  Beda. 
Dort  heisst  es:  Coecus  iste  per  allegoriam  genus  humanuni  significat, 
quod  in  parente  primo  a  paradisi  gaudiis  ezpulsum  claritatem 
supernae  lucis  ignorans,  damnationis  suae  tenebras  patitur.  —  — 
Dum   igitur   conditor  noster  appropinquat  Hiericho, 

caecus  ad  lumen  redit 63  nach  Matth.  8,  26.  —  65  Matth.  9,  2. 

—  66  Luk.  17,  12—19. 
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III,  14,  67  (Pal.  93*  80.  Viod.  89%.  Fris.  54»»  „).  317 

Th&r  sint  ouh  gizalte       Mttirison  alte, 

ummahtige  man,       thie  heilt  er  al,  so  gizam. 
FirdTlota  er  in  süntar       thia  sunta,  thaz  uuas  uuüntar,  £2£ 

70     firgab  in  thiu  ein  guati       thio  iro  missidati. 
Thara  ouh  züa  gifuagi       blintero  ginüagi, 

halzero  menigi       ioh  krumbero  gisämani, 
Theih  al  irzellen  ni  mag,       thoh  ih  tharzüa  due  then  dag, 

ouh  thaz  iftr  allaz,       ioh  minaz  17b  ubar  thaz. 
75  Thaz  uuaa  in  inouon       ioh  üze  in  then  göuuon, 

so  uuär  so  sie  sih  klagötun       ioh  mithont  imo  gagantun, 
So  heilte  se  alle  druhtin  aar,       thaz  sagen  ih  thir  in  alauuär; 

er  bltder  thanauuänta,       so  uuer  so  zimo  nandta. 
So  uuer  so  thes  ruahta,       thaz  fruma  zimo  süahta, 
80     uuizist  iz  in  alauuär,       er  ni  brast  imo  thar: 
Uuant  er  ist  selbo  brünno       ioh  alles  guates  uuunno; 

allaz  guat,  zi  uuäre,       so  flöz  fon  imo  thäre 


III,  14,  67  sin  F.  —  ouh  auf  Rasur  m.  a.  D.  eng  und  klein  für 
ein  kürzeres  Wort  eingeschoben  P.  ouh  anradiert  F.  —  bettirison  (tiri 
anradiert)  F.  —  68  ummahtige  V.  —  heilter  V.  —  so  vor  gizam  ohne 
Einschaltungshaken  übergeschrieben  F.  —  69  Firdilota  V.  Firtilota  F.  — 
uüntar  (v  m.  a.  D.  dein  ersten  u  vorgesetzt)  V.  uuntar  F.  —  70  misso- 
dati  V.  missi  tati  F.  —  71  zifuagi  F.  —  72  menigi  V.  —  gisamini  F.  — 
73  Theih]  Thie  ih  V.  F.  —  ::::  al  (Rasur  von  hiar)  V.  -  mag  V.  mach 
F.  —  74  far  P.  —  76  middont  F.  —  77  hefltese  (vor  s  ist  r  überge- 
schrieben, aber  wieder  verwischt)  P.  beiltese  V.  —  alle  druhtin  sar  auf 
Basur  V.  —  alauuär  Y.  —  78  thana  uuanta  Y.  dana  uuanta  (das  dritte 
a  auf  Rasur)  F.  —  ziimo  V.  F.  —  79  ziimo  V.  F.  —  80  uüizist  iz::: 
(Rasur;  iz  m.  a.  D.  auf  Rasur;  über  iz  Rasur  von  iz)  V.  —  alauuar V. 

—  er]  es  (8  durch  Rasur  aus  r)  V.  es  F.  —  thar  V.  —  81  Uuant  P. 
Vuanta  F.  — -  6r  V.  —  guates  P.  —  uuuno  F.  —  82  allaz  guat  V.  — 
uuare  (r  durch  Correktur  aus  s)  V.  —  imo  (Accent  radiert)  V.  —  thare 
(r  durch  Rasur  aus  s)  Y. 

III,  14,  75  in  den  Städten  und  auf  dem  Lande.  —  80  es  ist  in 
V.  erst  durch  den  Schreiber  von  F.  hineincorrigiert,  welchem  das  Fehlen 
des  Genetivobjekts  auffällig  war;  doch  wäre  auch  die  Beziehung  des  es 
(auf  den  Erfolg  der  Bitte)  zu  künstlich,  er  ist  von  Christus  zu  ver- 
stehen. —  81  zu  alles  guates  uuunno  vgl.  IV,  12, 2  freuuida  alles  guates. 

—  Zu  brunno  ist  aus  der  zweiten  Vershälfte  der  Gtnetiv  zu  ergänzen. 
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318    m,  14,83  (PaL  93b  l6.  Vind.  90*  t.  Fris.  66»  l§.  Disc.  [87*  I7J). 

Allen  liutin  iö  ginüag,       so  uu6r  89  es  thanne  thar  giuuuag,    v.m* 

ther  thara  in  thiu  giliafi,       thaz  thara  zimo  riafi. 
86  In  süslicha  redina       so  sant  er  zuelif  thegana, 

ni  thoh  zi  uuöroltruame,       zeichan  ouh  zi  düanne, 
Thaz  sie  diufal  fluhtin       in  ärmiliehen  suhtin, 

ioh  in  allen  nötin       hülphin  16  then  liutin.  o.m 

Giböt,  thaz  sie  firnämin,       ouh  uuiht  mit  in  ni  nämin 
90      thö  zi  themo  friste       in  zi  uuegeneste:  p.su 

Sechil  noh  thia  malaha;       thaz  sus  sie  fuarin  thanana, 

noh  ouh  ni  fuartin  in  thiu  thing       mit  in  niheinan  pänthing; 

DI,  14,  86  (fehlt  F.;  in  V.  mit  gewöhnlicher  rother  DinteJ  Duo- 
decim  discipulos  misit  praedicare  (predicare  F.)  et  Signa  facere  [Lue.  9, 2 
Et  misit  illo8  praedicare  regnum  dei  et  sanare  infirmos]. 

DI,  14,  83  iö  (Meine  Accente  m.  o.  D. ;  ebenso  bei  iö,  id  in  88.  99. 
100.  101.  112)  V.  :io  auf  Rasur  F.  —  so  es  V.  ses  F.  —  giuüuag  F. 
giuüag  (v  nach  i  m.  a.  D.  übergeschrieben)  Y.  giouach  (ch  auf  Rasur) 
F.  —  84  thara  V.  —  thiu  giliafi  V.  -  ziimo  V.  —  85  sant  V.  —  zuelif 
F.  zuelif  V.  —  thegana  V.  —  86  ni  F.  —  unerort  ruame  F.  —  87 
suhtin  V.  —  88  allen  B.  —  nötin  V.  —  hülpfin  V.  hulphi:  B.  —  liutin 
B.  —  89  Gibot  B.  —  uuith  F.  uaih:  B.  —  nimamin  V.  ::nami:  B.  — 
90  themo  B.  —  92  no  ouh  B.  —  füartin  V.  foar:::  B.  —  dinc  F.  — 
in  Y.  —  pending  Y.    pendi::  B.    phendinch  F. 


IQ,  14,  83  es  weist  auf  die  in  84  enthaltenen  Nebensätze  hin; 
ther  =  the  er,  thaz  er.  —  86  Die  folgenden  Verse  bis  104  überseUen 
hauptsächlich  Matth.  10,  1.  8—10:  Et  convocatis  duodecim  diecipulis 
suis  (v.  85)y  dedit  Ulis  potestatem  spirituum  immundorum,  ut  ejicerent 
eos  et  curarent  omnem  languorem  et  omnem  infirmitatem. Hos  duo- 
decim misit  Jesus Infirmos  curate,   mortuos    suscitate,    leprosos 

mundate,  daemones  ejicite  (v.  86.  87.  88):  gratis  accepistis,  gratis  date 
(v.  99  bis  104).  —  Nolite  possidere  aurum  neque  argentum,  neque  pe- 
cuniam  in  zonis  restris.  non  peram  in  via  (v.  89  bis  92)  neque  duas 
tunicas  (v.  95),  neque  calceamenta  {v.  96,  wo  Otfrid  durch  Hinzusetzung 
von  managfalt  sieh  eine  kleine  Aenderung  des  ursprünglichen  Gedankens 

erlaubt) Im  Uebrigen  weicht  Otfrid  von  Matthäus  nur  ab  in  v. 

93.  94.  Während  nach  Matth.  und  Luk.  Christus  nämlich  vorschreibt, 
die  Apostel  sollen  keinen  Stab  nrit  sich  nehmen,  heisst  es  bei  Mark.  6,  8: 
Et  praecepH  eis,  ne  quid  tollerent  in  via,  nisi  virgam  tantum.  Ferner 
die  Nutzanwendung,  welche  in  v.  97.  98  Hegt,  ist  von  Otfrid  toniuge- 
seiet,  wahrscheinlich  um  dadurch  die  Ehelosigkeit  der  Geistlichen  bu  em- 
pfehlen. —  86  Die  Worte  der  ersten  Vershälfte  sagen  negativ,  dass  sie 
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III,  14,  93  (Pal.  94»  4.  Vind.  90*  „.  Fris.  55»  „.  Disc.  87b  6).     319 

Thaz  sie  zi  thiu  gifiangin       sus  mit  stabon  giangin, 
mit  gertun  in  henti       harto  Ilenti; 
95  Thaz  sie  ouh  thes  ai  ruahtin,       zua  dunichun  in  süahtin, 
noh  ouh  in  thera  gahi       managfalt  giscuahi. 
Deta  in  thaz  zi  nuzze,       thaz  fuarin  sie  einluzze 

untar  uuöroltmannon      zi  südlichen  thingon.  r.stb 

„Uuiht,"  quad,  „sagen  ih  16  thaz,      ni  nemet  scazzes  umbi  thaz, 
100     fü  lazet  ünthrata       thero  uuöroltliuto  miata. 
£ra  theeses  uuerkes       gab  ih  iu  mfnes  thankes; 

ir  mir,  uuizut  ir  thaz,       ni  gabut  drof  umbi  thaz. 
Ir  ouh  thaz  ni  uuollet,       thaz  ir  zi  thiu  giganget, 

odo  ouh  zi  thiu  giloufet,       thaz  ir  es  uuiht  firköufet."  v.90b 

105  Bi  Buslicho  dati       so  ähtun  sin  thio  liuti, 

företun  thes  förahes       sine  flanta  innan  thes, 


DI,  14,  93  gifiangin  Y.  B.  —  stabon  D.  —  94  henti  Y.  B.  (n  auf 
Basur)  F.  —  ilenti  B.  —  95  ruahtin  B.  —  suahtin  B.  —  96  gahi  ( Accent 
radiert;  a  durch  Correktur  aus  it,  wie  es  scheint)  Y.  —  managfalt  V.— 
giscuachi  B.  —  97  D&a  Y.  Det:  B.   Teta  (a  auf  Rasur)  F.  -  nuzze  B. 

—  si  F.  —  99  Vufh:  B.  Vuiht  F.  —  sagen  V.    -  iü  thaz  V.  iu  thaz  B. 

—  nenime:t  (Basur  von  n ;  langes  i  ist  durch  das  erste  e  gesogen;  i  durch 
Correktur  zu  e,  das  letzte  e  mit  t  unten  durch  einen  Haken  verbunden) 
P.  neme:t  (Basur  von  n)  Y.  nemA  F.  —  umbi  thaz  Y.  B.  —  100  nndrata 
Y.  F.  -  uuörolt  liuto  (kleine  Basur  der  Verbindung  zwischen  i—  u)  V.  — 
— -  miata]  ::ata  B.  —  101  fira]  £::  B.  —  thes  uu&kes  (nach  dem  ersten 
8  ist  ges  mit  Einschaltungspunkt  v.  a.  D.  übergeschrieben)  Y.  thess::  B. 

—  ih  V.  B.  —  fu  (Accent  radiert)  P.  iü  V.  B.  —  102  uuizzut  F.  —  103 
lr  ouh  V.  Ir  ouh  B.  —  ::oll::  B.  —  104  6do  P.  odo  V.  F.  o::  B.  —  ir 
V.  —  uuiht  Y.  B.  —  firköufet  B.  —  105  dati  V.  —  ähtun]  a::::  B.  — 
die  F.  —  liuti  B.  —  106  ferahes  B.  —  flanta  Y.  fianta  B.  F.  —  inan 
thes  B. 

keinen  weltlichen  Vortheü  zu  erringen  hoffen  sollten  bei  ihrer  Sendung, 
während  bei  Matth.  positiv  gesagt  ist,  dass  mancher  Nachtheü  ihnen  zu- 
fallen würde.  —  101  mlnes  thankes  (vgl.  zu  III,  3,  23).  —  105  In  den 
folgenden  Versen  hält  sieh  Otfrid  zunächst  an  Matth.  12.  14  (Exeuntes 
autem  pharisaei  consilium  faciebant  adversus  eum,  quomodo  perderent 
eum  (v.  105.  106);  12,  24  Pharisaei  autem  audientes,  dixerunt:  Hie  non 
eiieit  daemones  nisi  in  Beelzebub  principe  daemoniorum  (v.  107.  108). 
Dass  er  den  Teufel  hätte,  sagen  ihm  die  Juden  (liuti)  Joh.  10,20,  und 
aus  diesem  Capüel  mit  Benutzung  des  3.  Cap.  des  Joh.  sind  die  folgenden 
Gedanken  entnommen.  Für  109—112  kann  ich  keine  bestimmte  Quelle 
nachweisen;  doch  sind  die  darin  niedergelegten  Gedanken  aüen  Evange- 
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320  Hl,  14,  107  (Pal.  94*  18.  Vind.  90b  ,.  Fris.  55b  l0). 

loh  sie  dätun  märi,       thaz  er  firnoman  uuäri, 

ioh  er  then  diufal  habet!,       bi  thiu  thiz  allaz  sitoti. 
Thaz  firdniag  er  allaz       ioh  ouh  möra  ubar  thaz, 
110      al  thiz  ungimuati       thurnh  sfno  guati; 

Thüruh  sino  milti       uuas  er  in  mammunti,  p.94b 

ougta  in  iö  giuuissi       mihil  suaznissi. 
Er  öugta  in  iö  filu  fram,       bi  hiu  er  hera  in  uuörolt  quam, 
mit  uuerkon  in  girihti       bi  sinera  Sregrehti, 
115  Mit  uuerkon  filu  follon,       thoh  sie  öugtin  argan  uuillon, 
emmizen  thiu  menigi       afur  thara  ingegini. 
NTd  filu  hebigan,       then  firdruag  er  allan, 

uuanta  ntdigaz  muat       hazzöt  emmizen  thaz  guat, 
Hazzöt  io  thio  guati       thuruh  ubarmuati; 
120     nintföhent  thes  gilusti       thio  armilichün  brusti. 


m,  14,  107  loh  D.  —  sie  (Accent  radiert)  P.  —  108  er  V.  D.  —  diufal 
D.  —  sitota  F.  —  109  Thaz  V.  -  fir  druag  V.  —  allaz  V.  —  ubar  thaz  V. 

—  110  thüruh  sino  guati  V.  —  111  Thuruh  V.   Thuruch  F.    -  milti  V. 

—  er  V.  —  mammunti  (Punkt  vor  und  nach  dem  letzten  Strich  des 
ersten  m)  P.  -  112  öugta  V.  F.  -  iö  ingiuuissi  V.  F.  —  113  ougta 
V.  F.    —    lö  (auf  i  ein  alter  und  ein  junger,  auf  o  ein  alter  Accent)  V. 

—  hiu]  uuiu  F.  —  qua  P.  F.  —  114  vuerchon  F.  —  girihti  V.  —  ere- 
grehti  (er  auf  Rasur  für  eg)V.  —  115  follen  F.—  116  ömmiz::en  (Rasur 
von  ig;  zwischen  z  und  e  unten  ein  Haken)  P.  ömmizen::  {Rasur  von 
en ;  zen  m.  a.  D.  auf  Rasur  für  g::)  V.  —  auur  V.  F.  —  zwischen  afur 
und  thara  {Accent  radiert)  zwei  nebeneinander  stehende  Punkte  P.  — 
thara  ingegini  V.  —  117  then  V.  -  118  muat  V.  —  ömmiz::en  (Rasur 
von  ig;  unten  ein  Haken  m.  a.  D.  zwischen  z  und  e)  P.  ömmizen:: 
(zen::  w.  a.  D.  auf  Rasur  von  g::en)V.  emizen  F.  —  119  Iö  (wie  v.  113) 
V.  -   120  thfo  T.  —  gilüsti  (g  auf  Rasur  für  einen  hohen  Buchstaben)  V. 

—  brusti  V. 


listen  so  geläufig,  dass  sie  Otfrid  wohl  auch,  ohne  eine  bestimmte  Stelle 
im  Auge  zu  haben,  als  Uebergang  von  den  Worten  des  Matthäus  zu 
denen  des  Johannes  benutzen  konnte.  —  108  bi  thiu  ist  relativ,  wie  n 
thiu  in  v.  44.  —  113  nach  Joh.  10, 11.  3,  17 ;  in  114  werden  die  Werke 
hervorgehoben  nach  Joh.  10,  25.  37.  38.  —  Die  letzten  Verse  115-120 
verbinden  die  in  Joh.  10,  39  erzählte  Thatsache  mit  den  Erwägungen  in 
Joh.  3,  20. 


Digitized  by  LiOOQ  IC 


XV. 
AMBULABAT  IESUS  IN  GALILEAM. 

Thie  iudeon  meid  er  tho  bi  thäz       thuruh  then  mihilon  haz, 

mianta  sie  uuärun  thuruh  not       sinee  tödes  gieinot. 
In  galilea  er  uuoneta,       ni  thoh  thuruh  thia  förahta: 

er  altaz,  bös  er  scolta,       unz  er  thia  zit  uuolta.  v.9i* 

5Sih  nähtun  eino  ziti,       thaz  man  tho  firoti 

eina  uuechun  thuruh  not,       so  ther  uuizzöd  giböt;  f.  56a 

Thaz  ther  Hut  zi  fitze       sazi  uuechun  üze 

mit  sptsono  ginuhtin,       so  in  giböt  iu  druhtin.  p.osa 


UI9  15.  XII  (die  beiden  Striche  der  TL  unten  mit  schwarzer  Dinte 
zur  V  verbunden)  V.  XV  (die  V  mit  brauner  Dinte)  P.  In  V.  ist  in 
allen  Buchstaben,  mit  Ausnahme  der  drei  letzten,  der  obere  Theü  braun 
nachgezogen.  —  IHC  P.  V.  IHS  F.  —  1  iudeon  (über  o  ist  ein  Punkt) 
P.  fudeon  V.  F.  —  michilan  V.  —  2  uuarun  P.  —  uuarun.  Duruch  not.  F. 

—  töthes  V.  —  gieinot  P.  gieinot  V.  F.  —  3  galilea  V.  —  nithöh  {der 
zweite  Acccnt  radiert)  P.  —  4  altaz]  allaz  F.  —  6  uuecbu  F.  —  uuizod 
F.  —  gibot  V.  —  7  uuechun  (auf  e  standen  zwei  Accente;  der  erste,  klei- 
nere davon  ist  radiert)  P.  —   üze  V.  —  8  spisono  (sono  auf  Rasur)  P. 

—  in  gibot  iu  V.  —  iü  (Accente  radiert)  P. 


HI,  15,  1  bl  thaz  weist  auf  den  in  v.  2  folgenden  Nebensatz.  — 
Die  Bemerkungen  in  3*  und  4  sind  von  Otfrid  hinzugesetzt.  —  4  bis  er 
die  Zeit  wollte,  d.  h.  bis  er  es  für  Zeit  hielt.  —  5  eino  ziti.  Der  Plural 
von  zit  wird  namentlich  von  festlicher  Zeit  gebraucht,  vgl.  oben  I,  4,  81, 
ferner  unten  v.  34  und  IV,  8,  1;  vgl.  auch  die  Bemerkungen  zu  III, 
22,  1  und  IV,  6,  15.  —  Die  Schilderung  des  Laubhüttenfestes  ist  nach 
Alcuin.  in  Joh.  pag.  532.  533 :  Scenopegia  est  dies  festus,  quo  iudaei 
mense  septimo  in  tabernaculis  sub  ramis  arborum  habitare  diebus  Septem 
jubebantur,  ad  memoriam  habitationis  in  eremo.  Iste  erat  dies  festus, 
quem  iudaei  magna  solemnitate  celebrabant,  vehit  reminiscentes 
beneficiorum  domini,  qui  eos  eduxit  de  terra  Aegypti. 
Dies  festus  more  iudaeorum  dicitur  non  unus  dies,  sed  quotquot  illius 
festivitatis  fuerunt,  quasi  unum  diem  festum  propter  unius  festivitatis 
consuetudinem,  nominare  solebant.  —  6  uuechun  ist  Akkusativ  der  Zeit, 
ebenso  in  7. 

Piper,  Otfrids  Ev&ngelienbuch.  qi 
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322  III,  15,  9  (Pal.  95*  ,.  Vind.  91«  6.  Fris.  5(i*  4). 

Iz  uuard  $r  iu,  äna  uuan,       zi  einen  gihügtin  gidän, 
10      thera  samanungu       zi  einem  manungu: 

Thaz  sie  thes  irhogetin       ioh  iro  müat  ouh  manotin, 

uuio  fon  aegypto  füamn,       thie  fordoron  iro  uuärun; 
Uuio  se  in  thesa  redina       uuärun  äna  selidä, 

in  hütton  giuuaro       sazun  fiarzug  iaro. 
15Tho  bätun  eine  sibbon,       so  oflo  mäga  sint  giuuon, 

th8n  ist  iö  gimüati       thero  nähistöno  guati ; 
LSrtun  sie  nan,  einan  ruam       thaz  er  gidäti  imo  einan  duara, 

imo  ein  giz&mi,       thaz  er  zeru  ftru  quäini, 
Thaz  er  thär  gisc&ntö       thia  sina  gömaheiti, 
20     mit  zächonon  gidäti,       thaz  inan  ther  liut  irknati, 
loh  ouh  thaz  fölc  instüanti       stnes  selbes  guati, 

thie  iungoron  ouh  irknätin       bi  thesen  selben  dätin. 
„Ni  duit  thaz,"  quadun,  „nioman,       ther  sih  öffönön  scal, 

er  sär  thes  githenke,       gidougno  sulih  uuirke." 


JH,  15,    15   Dixerunt  fratres  eins  transi  hinc  [Joh.  7,  3].   —    28 
Nemo  quippe  in  occulto  (quid  facit  setzen  V.  F.  hinzu)  [Jöh.  7,  4J. 


III,  15,  9  uuän  V.  —  einen  V.  —  10  eineru  P.  (i  durch  Rasur 
aus  1)  V.  —  manungu  V.  —  11  ouh]  iö  (kleine  Accente  m.  a.  D.;  ebenso 
in  16)  V.  io  F.  —  manotin  V.  —  12  :egypto  {Rasur  von  a ;  an  e  ist 
links  ein  Haken  als  a  von  erster  Dinte  hinzugefügt)  P.  regypto  (Rasur 
von  a)  V.  aegypto  F.  —  fuarun  V.  —  thio  P.  thie  V.  Die  F.  -  uuärun 
V.  —  18  sie  V.  F.  -  uuarun  T.  —  14  fiarzug  P.  —  15  batun  V.  - 
sint]  sin  F.  —  16  güati  V.  -  17  düam]  ruam  F.  —  19  er.  gischeinti 
(Rasur,  gi  auf  Rasur;  thar  fehlt)  F.  —  20  inan  Y.  —  ircnati  F.  —  21 
I6h  P.  —  fölk  V.  F.  —  22  dätin  V.  —  28  tuat  F.  —  quatun  F.  — 
nioman  (über  und  unter  dem  ersten  n  ein  Punkt)  Y.  —  öfonon  T.  ofanon 
F.   —   scal  V.   —    24  6r  sar   (ganz  späte,  dünne  Äecente)  V.   —   sülih 


III,  15,  9  Der  Plural  abstrakter  Substantive,  die  Vorgänge  in  der 
menschlichen  Seele  bezeichnen,  findet  sich  häufig,  ohne  dass  sich  ein  ge- 
nügender Grund  für  denselben  angeben  Hesse,  wenn  man  hier  nicht  die 
regelmässige  Wiederholung  des  Festes  als  Grund  gelten  lassen  will.  — 
14  fiarzug  ist  Akkusativ.  —  15  Bei  Johannes  ist  nur  von  seinen  Brüdern 
die  Rede;  doch  die  Erinnerung  an  Matth.  12,  46  hat  wohl  den  Dichter 
bewogen,  den  weiteren  Begriff  zu  verwenden.  —  17  Ueber  den  reflexiven 
Dativ  bei  giduan  vgl.  zu  II,  20,  2.  —  19  sina  für  sino,  ähnlich  II,  14, 
77  thesa  für  theso  u.  ö.  —  23  sich  öffnen,  d.  i.  sich  öffentlich  bekannt 
machen. 
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25  Ni  giloubtun,  so  se  scöltun,       thie  thaz  fon  imo  uuoltun;  v.oib 

in  imo  uuas  in  möra       thisu  uuöroltera. 
Fireaget  er  in  thaz  gizämi,       sin  zit,  quad,  noh  ni  quämi, 

er  sih  mit  gualliche       iröugti  in  themo  riche. 
„Ni  mag  thiu  uuorolt,  uuizit  thaz,     haben  in  in  theheinan  haz,    p.  9&> 
30     in  abuh  kören  ziu  thaz  müat,       so  ther  Hut  zi  mir  duat. 
Uuanta.  ih  zellu  in  nöti       iro  armiliohün  däti, 

thio  missidät,  so  sagen  ih;       bi  thiu  inkunnun  se  mih." 
Quad,  thaz  sie  tharafuarin       ioh  iro  zTtiz  uuärin; 
sie  sih  thö  sär  irhüabun,       zen  uuihen  zitin  füarun. 
35  Er  after  thiu  gidougno,       nales  öffono  tho,  r.sa 

fnar  thara  mit  then  sTnen       zen  statin  filu  uuihen. 
Thie  iüdeon  ägaleizo       suahtun  nan  thär  heizo, 
sie  uuarun  eisconti,       uuär  er  uuesan  scolti. 


III,  15,  27  Tempus  (tempus  T.)  menm  (mevm  F.)  nondum  aduenit 
(et  reliqua  setzt  F.  hinzu)  [Joh.  7,  6J.  —  33  üos  ascendite  [Joh.  7,  8], 
—  35  (F.  zu  SA)  Ascendit  occulte  (post  haec  setzt  V.,  Post  haec  F.  hinzu) 
[Joh.  7,  10].  —    37  Iudaei  quserebant  (querebant  V.)  eum  [Joh.  7,  HJ. 


(Accent  radiert)  P.  —  uue>ke  (durch  das  erste  e  ist  ein  langes  i  mit 
Äccentdinte  gezogen)  V.  —  25  gilöuptun  V.  F.  —  sie  F.  —  Dia  F.  — 
thaz  V.  -  imo  uuöltun  V.  —  28  sih  V.  —  in  (i  auf  Rasur)  F.  -  29 
iu  (Accent  von  derselben  Dinte,  wie  die  übrigen)  V.  —  theinan  F.  —  30 
abuh  V.  —  zi  W  (Accente  w.  a.  D.)  T.  —  31  Uuanta  (der  Accent  radiert) 
T.  üanta  F.  —  fh  T.  —  zellu  V.  F.  —  däti  V.  —  32  thio]  Dia  F.  — 
se  (i  mit  JEinschaltungspunkten  nach  s  v.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  sie 
F.  —  33  sie  Y.  —  thara  füarin  Y.  —  uuarun  (der  zweite  Strich  des 
letzten  u  radiert)  V.  —  34  sio  sih  (o  zu  e  durch  Correktur)  P.  —  aar 
(Accent  ausgekratzt)  V.  —  irhüabun  V.  —  35  dfono  V.  F.  —  36  füar 
(Accent  ausgekratzt)  Y.  —  thara  (das  zweite  a  ist  später  nachgeschrieben) 
V.  -  statin]  stein  F.  —  uui:hen  (Rasur  von  c)  V.  —  37  iudeon  P.  V. 
iudon  F.  —  suahtun  V.  —  38  uuär  (Accent  ausgekratzt)  V.  —  scölti 
(Accent  ausgekratzt)  V. 


III,  15,  25  Auch  hier  scheint  absichtlich  der  Ausdruck  des  Evan- 
geliums fratres  umgangen  zu  sein,  vgl.  Joh.  7,  5:  Neque  enim  fratres 
ejus  credebant  in  eum.  —  26  ist  mera,  steht  höher.  —  33  Im  Johannis- 
evangelium  sagt  Christus  nur,  dass  es  seine  Zeü  nicht  sei,  hier  sagt 
er,  dass  es  ihre  Zeit  sei,  in  Erinnerung  an  Joh.  7,  6:  tempus  autem 
vestrum  semper  est  paratum.  —  86  zen  stetin  filu  uuihen,  d.  i.  nach 
Jerusalem  zum  Tempel.  —  38  scolti  umschreibt  den  einfachen  Conjunktiv. 

21* 
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Thär  uuard  tho,  ih  sägen  thir,       mürmulunga  mihil; 
40      sprächun  thar  tho  herton       missillchen  uuorton. 
Svm  fon  imo  zältun,       thie  thar  uuola  uuoltun, 

mit  uuorton  ioh  mit  müate       iöbötun  nan  zi  güate; 
Andere  thaz  in  zaltun,       thie  in  abuh  uuoltun, 

quädun,  ni  gisuichi,       nub  er  then  liut  bißuichi, 
45  loh  er  se  thes  gibeitü,       zi  altere  firle*itti, 

zi  ältemo  uuöuuen,       oba  sie  mo  uuollent  hören.  v.  92* 

Ni  sprächun,  thie  thaz  zaltun,       thie  sino  guati  nantun, 

uuorton  offonöro       bi  förahtün  thero  iudeöno: 


HI,  15,  41  Quidam  (autem  setzt  F.  hinzu)  dicebant  quia  bonns  est 
[Joh.  7,  12].  —  47  Nemo  (tarnen  setzen  V.  F.  hinzu)  palam  loquebatur 
(de  illo  setzen  V.  F.  hinzu)  [Joh.  7,  13]. 


HI,  15,  39  Thar  V.  —  tho*  Y.  —  mürmulunga  (Punkt  unter  dem 
zweiten  u)  P.  —  40  uuorton  V.  —  41  Sum  V.  F.  —  thia  T.  Pia  F.  — 
uüola  uuoltun  (der  Aceent  ein  wenig  anradiert)  P.  —  42  löbo::nan  (Rasur 
von  ti;  tun  mit  Einschaltungspunkten  v.  a.D.  darübergeschrieben,  auf 
der  Rasur  steht  ein  Punkt)  P.  —  44  bi  suichi  (zwischen  u  und  i  kleine 
Rasur  der  Verbindung)  V.  —  45  Iöh  er  P.  —  :se  (Rasur  von  t;  s  auf 
Rasur  von  h)  V.  —  thes  {Aceent  radiert)  P.  —  zaltere  (i  nach  z  m.  a.  Z>. 
kräftig  übergeschrieben)  P.  —  46  obo  V.  —  uuellent  F.  —  47  thaz  (Aceent 
ausgekratzt)  V.  —  48  öfforono  (r  und  n  radiert,  darüber  steht  beziehungs- 
weise n  und  r)  Y.  ofonoro  F.  —  iudono  (e  mit  Einschaltungspunkt  v.  a. 
D.  nach  d  übergeschrieben)  V.  iüdseono  (an  das  e  ist  links  der  Haken 
eines  a  herangezogen)  P.    iudeono  F. 


III,  15,  41  zaltun  giebt  die  Handlung  nur  allgemein  an,  in  ihrem 
Wesen  genauer  bestimmt  wird  sie  durch  das  folgende  parallele  Verb 
lobötun.  —  43  in  ist  reeiprok.  —  45  Die  beiden  Conjunktive  sind  pa- 
rallel, aber  der  zweite  dem  Gedanken  nach  vom  ersten  abhängig,  vgl.  zu 
II,  7,  31.  —  46  Merkwürdig  ist  der  Indikativ  in  dem  Bedingungssätze, 
nachdem  in  den  vorhergehenden  Sätzen  der  Conjunktiv  durchgeführt  ist. 
Es  scheint,  dass  durch  das  Hülfsverb  uuollent  eine  Umschreibung  des 
Conjunktivs  bewerkstelligt  werden  soll.  —  hören  hat  in  der  Bedeutung 
gehorchen  den  Dativ  der  Person.  —  47  thaz,  nämlich  sein  Lob;  das 
Objekt  liegt  in  dem  folgenden:  die  seine  trefflichen  Eigenschaften  rühmten. 
—  48  uuorton  offonöro  (vgl.  III,  17,  4.  5).  Otfrid  gebraucht  bald  den 
Genetiv  uuorto  bei  einem  Verb  des  Redens  (wie  oben  II,  4,  104.  23,  1 
u.  b.)  oder  den  instrumentalen  Dativ  (wie  II,  3,  30  u.  6.) ;  hier  sind 
beide  Construktionen  mit  einander  verschmolzen,  indem  der  Dichter  den 
Dativ  des  Substantivs  und  den  Genetiv  des  Adjektivs  gesetzt  hat. 
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loh  thaz  hSroti       sulih  ni  abahoti, 
50      thaz  in  iz  ni  uuari  zäla,       thaz  sagen  ih  thir  in  uuära,        r.96a 
loh  iagilih  thes  uuangti,       in  fTantecaf  giangti 
in  sulichemo  note       fon  themo  hgröte. 


III,  15,  51  loh  (I  sehr  vertoiseht,  Überhaupt  sind  die  rothen 
Anfangsbuchstaben  auf  dieser  Seite  sehr  matt)  P.  —  gihancti  F.  — 
52  n6te  V. 


m,  15,  v.  49—52  sind  eigner  Zusatz  des  Dichters.  —  51  in  ist 
Dativ  Pluralis  und  bezieht  sich  auf  die  in  iagilih  implicite  liegende  Mehr- 
heit: und  damit  es  jeder  vermiede,  dass  nicht  etwa  Feindscliaft  ihnen 
Sorge  machte. 
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XVI. 
IAM  DIE  FESTO  MEDIANTE. 

Thö  thiu  uuecha,  so  got  giböt,       uuas  halbu  giftröt, 

in  thaz  htts  thö  druhtin  giang       ioh  thar  zi  lgru  gifiang. 
Thar  bre*digöta  scöno       ther  gotes  sun  fröno 

thie  liuti  16  thar  bi  nöti       ioh  selb  thaz  heröti. 
5  Sie  thö  uuüntar  gifiang,       so  iz  zi  thiu  thö  gigiang; 

hintarquämun  innan  thös       thes  sines  uuisduames, 
loh  sTneru  kunsti,       uuio  er  thio  buah  konsti, 

hintarquämun  thes  ouh  mer,       uuant$  er  ni  le>neta  sio  er. 
Ni  s&hun  sie  nan  sizen       untar  scualärin  er, 
10      noh  kltban  themo  manne,       ther  sia  inan  lSrta  uuanne. 

III,  16,  5  Mirabantur  (Mirantur  F.)  [Joh.  7,  16J.    —   7  Quomodo 
hie  litteras  (literas  T.)  seit  (qui  non  didicerit  setzt  F.  hinzu). 


HL,  16.   XVI  der  letzte  Strich  der  Zahl  ist  schwarz  dazugesetzt  Y. 

—  Von  I  in  DIE  ab  sind  alle  Buchstaben  oben  und  unten  braun  nach- 
gezogen V.  —  1  Bis  giböt  sind  die  Worte  mit  rother  Dinte  geschrieben 
und  braun  nachgebessert  P.  —  halbiu  F.  —  gifirot  (r  auf  Rasur)  V.  — 
3  scöno  V.  —  4  iö  (Accente  oben  anradiert)  V.  —  5  Sie  V.  —  uüntar  (▼  ist 
vor  dem  ersten  u  m.  a.  D.  •übergeschrieben)  V.  —  gifiang  (Accent  radiert)  P. 

—  6  hintar  qu&mun  V.  —  7  sinero  V.  F.  —  kunsti  V.  —  8  uuanta  V.  F. 

—  sier  (nach  i  ist  o  mit  einem  Punkt  darüber  v.  a.  D.  übergeschrieben) 
P.  (nach  i  ist  o  mit  Einschaltungspunkten  v.  a.  D.  übergeschrieben)  V. 
sio  er  F.  —  9  Nu  (der  erste  Strich  des  u  ist  radiert)  V.  —  scüalerin 
(e  i».  a.  D.  zu  a  gemacht)  V.    scularin  F.  —   er  V.  —  10  cliban  F.  — 


IH>  16.  Die  ersten  34  Verse  sMiessen  sich  eng  an  Joh.  7,  14 
bis  21.  —  5  Sie  thö  uuuntar  gifiang  statt  der  sonst  gebräuchlichen 
Redensart  ist  sie  uuuntar.  —  7  sinöru  eine  Genetivform,  wie  I,  4,  32. 
7,  13.  —  kan  in  der  Bedeutung  ich  verstehe  ist  schon  aus  I,  2,  42  be- 
kannt, obgleich  es  dort  kein  Substantiv  als  Objekt  hatte.  —  Der  Neben- 
satz mit  uuio  bestimmt  das  SubstanHvum  kunst  näher.  —  9  Das  Verb 
lernen  in  v.  8  (Joh.  7,  15)  gibt  dem  Dichter  Anlass  zu  der  Ausführung 
in  v.  9.  10.   —    10  sia  ist  abgeschwächte  Form  für  sio  (wie  V,  7,  38); 
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Druhtin  sprah  thö  zi  in  aar       ioh  iröugta  in  thaz  uuär,  f.  57a 

yröugt  er  in  thär  filu  fram,       uuanana  thiu  fruma  quam. 
„Thisu  löra  minu,       uuizit,  nist  ßi  minu; 

er  thera  lera  uueltit,       fon  themo  ih  bin  gisentit.  v.BSb 

15  So  uue>  so  uuolle  thenken,       then  gotes  uuillon  nuirken, 

ioh  huggen  iö  thuruh  not,       thaz  er  selbo  giböt: 
Yrkenn  er  thesa  lera       ioh  sehe  thärana  in  uuara,  p.seb 

si  fon  gote  queme  thir,       odo  ih  sia  eigine  mir. 
Ther  fon  imo  saget  uuaz,       ther  suachit'  iö  thaz  stnaz, 
20     nullit  thes  gigähen,       thaz  stnaz  iö  gihöhen; 


DI,  W,  13  (V.  zu  11)  Mea  doctrina  non  est  mea  [Jdh.  7,  16],  — 
19  Qui  a  semet  ipso  loquitur  [Joh.  7,  18]. 


sia  inan]  saman  (zwischen  s  und  a  ist  unten  ein  i  eingeschoben;  nach 
dem  ersten  Striche  des  m  ist  ein  Punkt)  P.  seinan  V.  F.  —  11  zun  aar 
(unter  %  und  über  dem  ersten  i  steht  ein  PunhtJ  P.  zinsar  (nach  i  ist  i  mit 
Accentdinte  übergeschrieben)  V.  ziinsar  F.  —  ir  öugta  in  T.  iro  ougtin  F. 

—  uuar  V.  —  12  Uuauna  F.  -    qua  F.  —  18  Uoizist  F.  -  si  minu  F. 

—  15  uuollen  (unter  den  beiden  Strichen  des  n  steht  je  ein  Punkt)  P. 
vuolle  F.  -  16  huggen  V.  —  io  (auf  i  stehen  zwei,  auf  o  ein  Accent  von 
derselben  Dinte)  T.  -  giböt  V.  -  17  Yrekenn  F.  —  lera  V.  —  thar 
ana  V.  —  uuara  V.  —  18  sifonte  (gö  vor  n  mit  Einschaltungspunkten 
von  Accentdinte  übergeschrieben)  V.  —  thir  V.  —  odo  (über  dem  zweiten 
o  ein  Punkt)  P.  od  V.  odo  F.  —  eigimer  (vor  m  ist  ne  mit  Einschal- 
tungspunkten von  Accentdinte  übergeschrieben;  durch  das  letzte  e  ist  ein 
langes  i  gezogen)  T.    eigene  mir  F. 


die  Beziehung  des  Pron.  ist  dieselbe  wie  von  sio  in  v.  8.  —  themo  manne 
bezeichnet  nicht  eine  bestimmte,  sondern  irgend  eine  beliebige  Person. 
Dieser  Gebrauch  des  Artikels  ist  schon  oben  zu  Sal.  27  beobachtet.  — 
14  er  ist  stark  hinweisend.  —  17  Der  zweite  Conjunktiv  stellt  die  Folge 
der  im  ersten  enthaltenen  Thätigkeit  dar :  er  nehme  Kenntniss  von  dieser 
Lehre,  dann  wird  er  dabei  sehen,  ob  u.  s.  w.  (Joh.:  Si  quis  voluerit 
volunt&tem  ejus  facere,  cognoscet  de  doctrina,  utrum  ex  deo  sit,  an  ego 
a  me  ipso  loquar).  Die  Doppelfrage  im  blossen  Conjunktiv  findet  sich 
noch  IV,  22,  11.  Zu  beachten  ist  der  Uebergang  aus  der  dritten  Person 
in  diejenige  der  Anrede;  ähnlieh  in  I,  23,  60.  24,  8.  II,  22,  32.  —  19 
In  dem  Ausdruck  „das  Seine  suchen"  weicht  der  Dichter  von  Joh.  ab 
(wo  es  heisst :  gloriam  propriam  quaerit).  Der  Ausdruck  „das  Seine 
suchen"  ist  paulinisch  (vgl.  1.  Cor.  10,  24.  13,  o).  —  Die  Substantivierung 
des  neutralen  Pronomens  findet  sich  ebenso  in  I,  1,  32. 
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Ther  auur  thara  iz  uuentit,       süachit  thes  nan  sentit, 

ther  ferit  16  giltcho       in  thiu  giuuaralicho. 
Moyses  gab  in  uuizzod,       thes  ni  uuirket  ir  drof, 

suntar  get  zisämane       inti  ratet  mih  zirslahanne. 
25  Giuuisso  nnizit  ir  thaz:       moyses  er  ni  deta  thaz, 

mit  dStin  odo  mit  uuorton       mir  imolti  uuidaruuerton ." 
Thö  sprah  thara  ing^gini       auur  thiu  seiba  menigi, 

liazun  üz,  in  uuärön,       thes  selben  muates  uueuuon  : 
„Thu  habes  then  diufal  in  thir,       giuuisso,  thaz  firnemen  uuir; 
30     uuer  ist,  thes  hiar  thenke,       thaz  thir  töd  giuuirke?" 
Gab  äntuuurti  er  then  liutin,       thoh  sie  nan  ni  Sretin, 

er  zalta,  bi  hiu  si  es  flizun,       ioh  uuaz  sie  imo  alle  uuizun. 
„Ih  deta  ein  uuerk  märaz,       giuuisso,  uuizit  ir  thaz, 

theih  bi  einan  man  gimeinta,       in  sämbazdag  giheilta. 


HI,  16,  23  Nonne  moyses  dedit  uobis  legem  [Joh.  7,  19] m  —  29 
(Y.  zu  31)  Daemonium  (Demonium  Y.  Daemonium  F.)  habes  [Joh.  7,  20]. 
—  33  Unum  opus  feci  [Joh.  7,  21]. 


m,  16,  21  thara  V.  dara  F.  —  uuäntit  V.  —  thes  V.  —  inan  F.  — 
sentit  V.  Sentit  F.  —  22  Mlfcho  (zwischen  o  und  1  ein  Punkt ;  vor  1  ist  ein 
schräger  Strich  mit  einem  Punkt  darüber  und  darunter  (//■)  übergeschrie- 
ben, dasselbe  Zeichen  links  am  Bande  mit  gi)  V.  — -  23  iü  (Accente  «. 
a.  DJ  V.  —  uuizod  F.  —  24  suntar  V.  —  inträtet  (zwischen  t  und  r 
ein  langes  i  m.  a.  D.  eingeschoben)  V.  —  rat&  F.  —  zirslahenne  F.  — 
25  ir  thaz  V.  —  deta  thaz  V.  —  26  vuorton  F.  —  28  liazun  üz  V.  — 
uuaron  Y.  uuarun  (das  letzte  u  durch  Corr.  zuo)¥.  —  uueuuon  (kleine  Rasur 
der  Verbindung  zwischen  dem  zweiten  u  und  e)  V.  —  29  habes  V.  — 
thir  V.  —  30  död  (das  erste  d  unterpunktiert,  t  m.  a.  D.  übergeschrieben) 
V.  —  31  ant  uurti  V.  F.  —  thoh  (über  o  scheint  ein  Accent  radiert  zu 
sein)  V.  —  32  si  V.  F.  —  imo  T.  mo  F.  —  33  giuuisso  V.  -  34  beinan  F. 


DI,  16,  21  Der  dasjenige  dessen  (d.  i.  den  Ruhm  dessen)  sucht, 
der  ihn  sendet;  der  Genetiv  hängt  also  nicht  von  suahen  ab,  etwa  wie 
von  drahtön  in  I,  1,  43  u.  ö.  —  22  hie  verax  est  et  iniustitia  in  illo 
non  est.  —  25  Der  Indikativ  deta  bezeichnet  hier  einen  nur  angenom- 
menen Fall :  Moses  Mtte  das  dtreinst  nicht  gethan,  dass  er  mir  entgegen- 
träte. Diese  Wendung  ist  offetibar  eine  Nachbildung  der  Worte  in  Jak 
8,  39.  40:  Si  filii  Abrahae  estis,  opera  Abrahae  fache.  Nunc  aotem 
quaeritis  me  interticere,  hominem,  qui  veritatem  vobis  locutus  som, 
quam  audivi  a  deo:  hoc  Abraham  non  fecit.  —  uuoltl  mit  dem  Infinitiv 
hier  und  in  v.  15  liat  keine  wesentlich  andre  Bedeutung,  als  der  einfache 
Conjunktiv.  —  32  es,  nämlich,  dass  sie  ihn  tödteten.  —   34  ich  fand  es 
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36Gibot  moyses,  ir  ni  mfdet,       nir  fü  kind  bisnidet;  —  r.oaa 

thaz  giböt  uuae  thoh  mer       bi  alten  fordoron  Sr  — 
Uuirdit  thaz  ouh,  ana  uuän,       ofto  in  sambazdag  gidän, 

zi  thiu  thaz  sie  giflizen,       thaz  sin  gibot  ni  sitzen,  p.  97a 

loh  thaz  ouh  h&li  thanne       qn&ne  themo  manne 
40     ioh  ouh  sälida  ginüag,       uuant  es  ther  uuizzod  giuuuag.       f.  57b 
Nu  ir  sambazdag  ni  mtdet,       nir  iu  kind  bisnidet, 

thaz  man  irfülle  thuruh  not,       so  ther  uuizod  giböt : 
Ziu  ist  thanne  iü  uuidarmuati       thisu  selba  güati 
#      theih  einan  man  allan       in  then  dag  deta  heilan? 


m,  16,  35  Dedit  (dedit  Y.)  moyses  uobis  (vob  F.)  ob  (ab  F.)  hoc 
circumci8ionem  /Joh.  7,  22].  —  39  Si  circuincisionem  accipit  homo  in 
sabbato  [Joh,  7,  23]. 


III,  16,  '35  midit  F.  —  mir  F.  —  iü  (Accente  klein  m.  a.  I).)  Y. 

—  36  thaz  (a  durch  Correktur  aus  o;  z  auf  Rasur  von  h)  V.  —  doh  F. 

—  bi  Y.  F.  —  altemördoron  (auf  den  letzten  Strich  des  m  ist  von  erster 
Hand  f  geschrieben)  V.  —  er  V.  —  37  üuirdit  V.  —  6uh  (über  o  stehen 
zwei  Accente  von  derselben  DinteJ  P.  ouh  Y.  —  38  sie  flizen  (vor  f  ist 
gi  mit  Einschaltungshäkchen  übergeschrieben)  F.  —  slizen  V.  —  39  ouh  P. 
felüt  F.  —  40  uuizod  (über  z  ist  z  mm  a.  D.  übergeschrieben)  P.  vuizod 
F.  —  giuuag  (nach  i  ist  v  w.  a.  2>.  übergeschrieben)  V.  gitiuag  F.  — 
41  er  (durch  das  e  ist  lang  i  m.  a.  1).  gezogen)  Y.  —  iü  (Accente  Mein 
m.  a.  B.)  V.  -  bisnidet  V.  —  42  uuizzod  V.  —  43  thanne  V.  —  iü 
(Accente  radiert)  Y.  —  uuidar  muati  (zwischen  dem  zweiten  u  und  i  kleine 
Masur  der  Verbindung)  Y.  —  44  theih  enan  (vor  dem  ersten  n  ist  i  über- 
geschrieben) P.  —  Fragezeichen  am  Ende  des  Verses  F. 


bezüglich  eines  Mannes  für  gut,  ihn  am  Samstag  zu  heüen.  —  35  Die 
Erörterung  und  weitere  Ausführung  der  Worte  Jesu  aus  Joh.  7,  22.  23 
ist  nach  Alcuin.  in  Joh.  pag.  536.  537  gegeben :  Circumciditis  hominem. 
Quare?  Quia  circumcisio  pertinet  ad  aliquod  Signum  salutis  et  nou 
debent  homines  sabbato  vacare  asalute.  Ergo  nee  mihi 
irascamini,  quia  salvum  feci  totum  hominem  in  sabbato.  Si  circumcisio- 
nem,  inquit,  accipit  homo  in  sabbato,  ut  non  solvatur  lex  Moysi 
(aliquid  enim  per  Moysen  in  illa  constitutione  circumeisionis  salubriter 

institutum  est)  mihi  operanti  salutem  in  sabbato  quare  indignamini  ? 

Quod  circumciditis  hominem  in  sabbato,  intelligite  hoc  significare  opus 
bonum,  quod  ego  feci  totum  hominem  salvum  in  sabbato,  quia 
et  curatus  est,  ut  sanus  esset  in  corpore,  et  credidit,  ut  sanus  esset  in 
mente.  —  39  ioh  ist  hier  zwischen  Sätzen  gebraucht,  die  sich  adversativ 
zu  einander  verhalten;  ebenso  oben  III,  8,9.  —  41  sambazdag  ist  Akku- 
sativ der  Zeit.    —   44  einen  Mann  ganz  und  gar  (vgl.  oben  14,  52.  64). 
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*5Nirdeilet  unrehto,       thaz  fainan  adal  ahto; 

duet  rehtaz  ürdeili       uns.  zuein  hiar  gim&ni. 
Zi  imo  thih  ni  bilgis,       oba  thu  in  sambazdag  thaz  duis; 
ouh  ni  bälget  uuidar  nuh,       oba  ih  duan  so  sainalih." 
Quädun  sümiliche       fon  th£mo  selben  riche: 
50      „thiz  ist,  then  sie  zellent       ioh  then  sie  slähan  uuollent; 
Er  sprich it  ofono  hiar  nu  zi  in       ioh  filu  bäldo  untar  in, 

er  duit  hiar  untar  in  then  strit,     inti  iro  nihein  es  uuiht  ni  qutt. 
Sic  thaz  äbahotun,       thaz  sie  then  heime  habetun, 

then  se  Sr  irslahan  uuoltun,       inti  in  nu  sus  gistiltun.  • 

65Firsteit  thaz  höroti,       thaz  er  si  krist  zi  noti? 

thaz  mihil  unredina  ist,     uuir  uuizun  uuola,  uuanan  er  ist    r.p» 
Uuir  uuizun  in  thia  ahta       alla  sina  slahta, 

fater  inti  müater;       scolt  er  sin  krist  guater? 
Thanne  uns  krist  quimit  heim,       ni  uueiz  iz  manno  nihein,      p  97b 
60      thes  kunnes  gizami,       uuanana  er  selbo  quami." 

III,  16,  45  Nolite  iudicare  secundum  (saecundum  F.)  faciem  [Joh. 
7,  24].  —  49  (P.  zu  50)  Nonne  hie  est  quem  querunt  interficere  [Joh. 
7,  25].  —  65  Numquid  uere  (vere  F.)  cognonerunt  prineipes  quia  (et  F.) 
hie  est  Christus  (xpe  P.  xps  T.  F.)  [Joh.  7,  26],  —  59  christus  (xpe  P. 
xps  V.  F.)  cum  uenerit  [Joh.  7,  27]. 

DI,  16,  45  Nirdeilet  T.  NirteilÄ  F.  —  unrehto  (der  Accent  steht 
über  r)  P.  —  iaman  (ia  auf  Rasur)  V.  —  46  rehthaz  F.  —  gfmeini  P.  — 
48  vui:dar  (Rasur  von  r ;  unten  zwisefum  i  und  d  ein  Verbindungshaken)  F. 

—  oba  T.  F.  —  ih  V.  —  49  Quatvn  F.  —  51  untar  in  T.  -  52  yntar  F. 

—  strit  V.  -  Int  F.  —  54  s6er  P.  s6er  (se  etwas  radiert)  Y.  seer  F.  — 
vuoltun  F.  —  in  nü  V.  —  gistultun  (Rasur  des  zweiten  Striches  des 
ersten  u)  T.  —  55  Firsteit  Y.  -  er  T.  —  xpe  P.  Y.  christo  F.  — 
Fragezeichen  nach  noti  P.  Y.  F.  —   56  vnredina  est  F.   —  uuanana  F. 

—  57  uuizun  T.  -  thia  V.  —  ahta  V.  —  slahta  V.  —  58  scolter  (Accent 
ganz  jung;  viel  dünner  als  die  übrigen)  V.  —  ipe  P.  V.  —  Fragezeichen 
am  Ende  des  Verses  F.  —  69  vns  F.  -   h6im  T.  —  60  quami  V. 


HI,  16,  45  thaz  ist  consekutiv :  Urteilt  nicht  so,  dass  ihr  den  per- 
sönlichen Adel  in  Betracht  zieht,  sondern  lasst  uns  beiden  (mir  und 
Mosi)  ein  gerechtes  Urteil  gemeinsam  zu  Theü  werden.  —  48  bei  belgan 
ist  hier  auffälliger  Weise  das  reflexive  Pronomen  weggelassen ;  vgl.  v.  47. 
—  52  er  führt  seine  Sache  unter  ihnen.  —  55  Das  Pronomen  er  enthält 
eine  bestimmtere  Hinweisung  auf  die  Person,  als  das  sonst  in  gleichem 
Falle  gebräuchliche  iz. 
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Riaf  er  thö  ubarlüt,       thär  iz  hörta  ther  liut, 

quad,  inan  irknätin  untar  in     „ioh  uuizut  uuola,  uuanana  ih  bin  ; 
Uuizit  thaz  ouh  filu  fram,       theih  fon  mir  selbemo  ni  quam, 

ist  uuärhaft,  ther  mih  santa,       ni  uuizut  sin  giuuanta. 
65  Ni  uueiz  ih  inan  thes  thiu  min,       uuantg,  ih  ouh  fon  imo  bin, 

ioh  er  mih  santa  hera  ziu:       ir  ni  giloubet  thoh  bi  thiu." 
Fähan  sie  nan  uuöltun,       ioh  thoh  in  thes  gistultun, 

iz  ouh  uuola  so  gizam,       bi  thiu  sin  ztt  noh  ni  quam. 
Filu  thero  liuto       gilöubta  in  druhtinan  thö,  F.58a 

70      ioh  sprächun  ouh  in  rihti,       uuio  thaz  uuesan  mohti, 
Thaz  selben  kristes  guati       mera  uuuntar  däti, 

nigra  gizami,       sär  so  er  selbo  quämi. 
Thie  furiston  thaz  gihörtun       ioh  ein  giräti  dätun 

mit  uuorton  tho  ginuagi,       thaz  man  nan  gifiangi. 

III,  16,  61  Clamabat  ieaus  (ihö  P.  V.  ihs  F.)  [Joh.  7,  28].  —  65 
Ego  scio  eum  [Joh,  7,  29].  —  67  Quaerebant  (Querebant  V.)  eum  apprchen- 
dere  [Joh.  7,  30].  —  69  (fehlt  P.)  De  turba  autem  [Joh.  7,31],  —  71  Num- 
quid  Christus  (xpc  P.  F.  xj»  Y.)  cum  uenerit  (venerit  F.)  plura  signa  facit. 

HI,  16,  61  Riaf  V.  —  liut  V.  -  62  inan  V.  —  irknati  F.  -  uua- 
nana T.  F.  —  bin  V.  —  63  Uuizit  V.  —  selbomo  F.  -  quam  V.  —  64 
uuaraft  T.  —  65  uueiz  (über  dem  zweiten  u  scJmnt  ein  kleiner  Accent 
radiert  zu  sein)  P.  —  innan  (i  und  der  erste  Strich  des  ersten  n  radiert) 
T.  innan  F.  —  uuantih  (der  zweite  Accent  ausgekratzt,  der  erste  spät  und 
dünn)  T.  üuanta  ih  F.  —  66  giloubÄ  doh  F.  —  67  vuoltun  F.  —  68 
ouh  (o  durch  Corr.  aus  i)  F.  —  gizäm  T.  —  69  liuto  (zwei  kleine  Ra- 
suren der  Verbindung  zwischen  i — u  und  u— t)  V.  —  gilöubta  (Accent 
ausgekratzt)  V.  giloupta  F.  —  drühtinam  (der  letzte  Strich  des  m  ausge- 
kratzt) T.  truhtinin::  (Rasur ;  von  t:  ?)  F.  —  tho  T.  —  71  ipc  P.  V. 
christes  F.  —  uuuntar  P.  uüntar  (vor  dem  ersten  u  ist  v  m.  a.  D.  über- 
geschrieben) V.  u untar  F.  —  72  gizami.  sar  T.  -  73  JXe  beiden  folgenden 
Verse  sind  in  Y.  angekratzt;  in  73  ist  Thie  furiston  deutlich,  aber  auch 
das  Uebrige  noch  zu  erkennen;  74  ist  stark  radiert,  aber  noch  zu 
lesen.  —  78  hortun  F.  —  grati  F.  —  74  uuörtho  (vor  t  ist  ton  m.  a. 
D.  übergeschrieben)  P.    vuortondo  F. 

m,  16,  62  Im  Personen-  und  Moduswechsel  zeigt  sich  der  Ueber- 
gang  aus  der  indirekten  in  die  direkte  Rede.  —  64  ni  uuizut  sin  giuuanta, 
dessen  Wesen  (vgl.  das  Wörterbuch)  ihr  nicht  kennt,  ist  eine  Uebersetzung 
von  quem  vos  nescitis.  —  66  ni  giloubet  bt  thiu,  ihr  habt  nicht  Glauben 
in  Bezug  hierauf,  glaubt  nicht  daran.  —  70  Der  Numeruswechsel  nach 
filu  mit  dem  Genetiv  ist  schon  früher  beobachtet  worden.  —  71  uuuntar 
ist  Plural,  jwährend  das  folgende  gizami  Singular  ist. 
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XVII. 
PERREXIT  IESUS  IN  MONTEM  OLIUETI. 

Er  after  uuorton  managen       ioh  lSron  filu  hobigen  — 

thaz  uuas  kraftlichaz  uueVk  —     so  giang  er  in  ihen  oliberg.    f.  w« 
Er  filu  frua  in  thaz  hüs  quam     ioh  lSrta  se  auur,  so  jmo  zam,   p.98* 

scönero  uuorto       ioh  managfalten  harto. 
öZi  then  höroston  allen       so  sprach  er  uuorton  follen, 

scönera  brediga;       hört  al  ther  liut  thia  rädia. 
Sie  thara  thö  in  färün,       so  sie  übiluuillig  uu&run, 

eina  huarrun  brahtun,       sos  io  in  abuh  thahtun. 


HI,  17,    7  (V.  zu  5)  Adducunt  (adducunt  T.)   mulierem   (in  setzen 
T.  F.  hinzu)  adulterio  deprehensam  [Joh.  8,  3], 


Uly  17«  Der  letzte  Strich  der  Nummer  ist  mit  schwarzer  Dinte  hin- 
zugesetzt  Y.  -  IHC  P.  Y.  IHS  F.  —  OLIUARUM  T.  F.  -  Die  Ueber- 
schrifi  sowie  v.  1  sind  in  V.  stark  radiert.  —  1  after  V.  —  uuorton  ist 
in  V.  nicht  zu  lesen,  der  Accent  aber  deutlich.  —  managen  ist  stark  ra- 
diert, alles  übrige  aber  noch  klar  V.  managen.  F.  —  hehigen  V.  —  2  So 
(o  durch  Corr.  aus  i)  F.  —  3  früa  (Accent  radiert)  T.  —  lerta  V.  —  se  V. 
fehlt  F.  —  auur  V.  -  imo  T.  F.  —  4  scönero  (das  letzte  o  durch  Rasur 
aus  u,  die  Verbindung  oben  v.  a.  DJ  Y.  —  uuörto  (das  erste  o  auf  Ra- 
sur) Y.  —  harto  T.  —  5  allen  V.  -  spracher  (das  letzte  r  auf  Rasur 
für  n)  P.  spracher  V.  —  6  horta  F.  —  redina  F.  —  7  farun.  (der 
Punkt  auf  Rasur  von  t)  P.  —  so  sie  P.  sose  (zwischen  s  und  e  ist 
später  ein  kleines  i  eingeschoben)  V.  sosie  F.  —  8  sosio  (hinter  i  Punkte 
über  und  unter  den  Buchstaben)  P.  sos  16  (Accente  klein  m.  a.  D.)  Y. 
sosio  F. 


HI,  17,  2  Die  Worte  thaz  uuas  kraftlichaz  uuerk  beziehen  sich  auf 
den  Weg  Jesu  nach  dem  Oelberg,  nicht  auf  das  eben  geschilderte  Wunder. 
—  4  lieber  die  auffällige  Verschmelzung  der  Construktion  im  Genetiv 
mit  der  im  Instrumental  vgl.  die  Bern,  zu  III,  15,  48;  der  gleiche  Wccltscl 
findet  in  der  folgenden  Zeile  in  umgekehrter  Reihenfolge  statt:  uuorton 
follen  scönöra  brediga.  —  8  in  abuh  thenken,  verkehrte,  böse  Gedanken 
haben.  * 
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Brähtnn  sia  tho  in  thaz  thing  *    thara  in  mitten  then  ring, 
10      in  mitte  thie  liuti,       thaz  man  iru  irdeilti. 
Fr&getun  zi  uuäre       unsan  drahtin  sare 

therera  selbun  däti,       ioh  uuaz  er  es  giquäti. 
„Meißtar,  uuizist,  thaz  thiz  uulb       firuuoraht  habet  ira  lfb, 
bifangan  ist  sj  in  dräti       in  huares  undäti. 
15  8elbo  moyses  er  quft,       thaz  uuft>,  thaz  hiar  sülih  duit, 
es  man  nihein  ni  helfe,       mit  steinon  sia  biuuerfe. 
Nu  zeli  uns  auur  follon       hiar  then  thtnan  uuillon, 

thaz  thtnaz  girati,       uuaz  iz  thesses  quäti, 
Thaz  uuir  uuizin  äna  uuank       then  thfnes  muates  githank; 
20      thu  unsih  ni  heles  uuiht  thes       ioh  unsih  es  girihtes." 
Sie  sprächun  thaz,  in  uuäru,       bi  &neru  iaru, 

sie  uuoltun  thar  gifüagen,       thaz  sie  nan  mohtin  ruagen, 


III,  17,  13  Magister  haec  mulier  [Joh.8,4].  —  15  In  lege  autem 
(moysi  setzt  F.  hinzu)  [Jöh.  8,  5J.  —  17  Tu  (tu  T.)  ergo  quid  dicis. 

HI,  17,  9  thara  V.  Dara  F.  —  11  sare  Y.  —  12  uuaz  V.  —  eres 
quati  (vor  q  ist  gi  mit  Einschaltungspunkten  v.  a.  D.  übergeschrieben)  V. 
-  13  Meistar  (da  der  letzte  Strich  des  M  über  das  schwarze  e  ging,  so 
ist  noch  ein  rothes  e  in  das  M  geschrieben)  V.  —  uuizzist  F.  —  firuuoraht  V. 
foruuorath  F.  —  habet  T.  —  lib  T.  —  14  si  V.  F.  —  16  nihein  (Accent 
radiert)  V.  —  helfe  (1  auf  Rasur  für  einen  breiteren,  niedrigen  Buchstaben, 
für  r?)  V.  —  biuuerfe  {Accent  radiert)  V.  —  17  ze:luns  (Rasur  von  1; 
vor  n  ist  i  m.  a,  D.  übergeschrieben)  V.  —  18  girati  V.  -  theses  V.  — 
quäti  V.  —  19  Thaz  Y.  —  muates  {Accent  ausgekratzt)  T.  —  githäng 
(g  unterpunktiert,  k  m.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  —  20  ünsih  (Accent 
radiert;  Punkte  unter  i  und  h)  V.  —  unsiniheles  (zwischen  dem  ersten  i 
und  n  ist  h  im.  o.  D.  eingeschoben)  P.  —  uuith  F.  —  thes  V.  —  21  bi 
T.  F.  —  faru  V.  —  22  gifüagen  P.  —  mohtun  (der  zweite  Strich  von  u 
ausgekratzt)  V. 


HI,  17,  9  ring  ist  der  technische  Ausdruck  für  jede  feierliche  Ver- 
sammlung, besonders  bei  Gerichtsverhandlungen.  —  13  Die  Bemerkung, 
dass  die  Ehebrecherin  das  Leben  verwirkt  habe,  steht  an  dieser  Stelle 
nicht  in  der  Bibel,  woM  aber  hat  sie  auch  der  Dichter  des  Heliand  (117, 
20.  Heyne  3844)  uuas  iro  ltbes  skolo.  Beide  Dichter  haben  also  wohl 
dieselbe  Quelle  benutzt.  —  16  Niemand  soü  ihr  darin  beistehn,  man  soll 
sie  vielmehr  steinigen.  —  18  was  dieses  (thaz  thtnaz  girati,  dein  Urteil) 
in  dieser  Angelegenheit  sagt.  —  21  Die  Absicht  der  Juden  bei  dieser 
Frage  setzen  Otfrid  und  der  Dichter  des  Heliand  nach  Alcuin.  in  Jöh. 
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334  III,  17,  23  (Pal.  98*  t0.  Vind.  94b  x.  Fris.  58b  t). 

loh  thia  sina  guati       gilastoron  bi  nöti,  ^** 

sinu  nuort  uuisu       sus  zi  therera  uuisu; 
25  Uuanta  unser  druhtin  zalta       gin&da  16  mänagfalta  p  »» 

ginädigero  uuorto;       fualen  uuir  es  harto. 
Quäti  er,  man  sa  liazi,       uuanta  ist  ginäda  suazi, 
thes  ürdeiles  inbünti,       iz  alles  uuio  ni  uuurti: 
Sie  zigin  nan,  in  uu&ra,       thaz  er  thia  altün  lera, 
30      then  uuizod,  so  man  hörti,       in  abuh  redinöti. 
Quät  er  ouh  bi  nöti,       thaz  man  sia  st&noti, 

so  uuidorit  er,  in  uuäru,       eines  selbes  leru. 
Odo  sprächin  bi  thaz,       ther  er  ginädiger  uuas, 
thaz  süazes  er  gilörti,       zi  sarphidu  iz  bikerti. 
35öelbo  druhtin  nidarsah,       tho  man  zimo  thiz  gisprah, 
in  erdu  thö,  so  man  uueiz,       mit  themo  fingaro  reiz. 

III,  17,  36  Inclinauit  (inclinauit  V.)  se  [Joh.  8,  6], 


HI,  17,  23  loh  V.  —  sina  guati  V.  —  25  üaanta  V.    Vuanta  F. 

—  unser  druhtin  zalta.  ginada  T.  —  iö  (Accente  klein  m.  a.  D.)  V.  — 
27  Quati  V.  F.  —  sia  V.F.  —  uuanta  V.F.  —  28  uürti  (vor  dem  ersten 
u  ist  v  fit.  a.  D.  übergeschrieben)  T.  uurti  F.  —  29  lera  (a  durch  Cor- 
rektur  aus  e)  P.  —  30  uufzzod  V.  -  abuh  T.  —  redinöti  T.  —  31  Qüat 
P.  -  32  eines  selbes  V.  —  33  Ödo  V.  —  uuas  V.  -  84  sarphidu  V.F. 

—  bikerti  (k  auf  Rasur  für  r,  e  durch  Correhtur  aus  i  vom  ersten  Schrei- 
ber) V.  -  35  zi  imo  sprah  (vor  s  ist  diz  übergeschrieben)  F.  —  36  Un- 
garn (u  durch  Rasur  des  zweiten  Striches  und  Correhtur  m.  a.  D.  zu  e 
gemacht)  V. 


pag.  541  (Beda  in  Joh.  8,  3)  auseinander:  Denique  Judaei  tentantes 
adduxerunt  mulierera  in  adulterio  deprehensam,  interrogantes,  quid  de 
ea  tieri  juberet.  Quoniara  Moyses  talein  lapidare  mandaverat,  ut,  si  et 
ipse  hanc  lapidandam  decerneret,  deriderent  eum,  quasi  m  i  s  e- 
ricordiae,  quam  semper  docebat,  oblitum:  si  lapidari 
vetaret,  striderent  dentibus  suis  in  eum,  et  quasi  fautorem  scele- 
rum  legisque  contrarium  velut  merito  damnarent;  vgl.  Grein  zu 
Hei.  p.  99.  —  28  Der  Conjunktiv  uuurti  ist  ebenfalls  von  quati  abhängig : 
es  sollte  nicht  anders  sein,  als  dass  man  sie  verurteilte.  —  31  Quat  er 
—  Quati  er.  —  33  bt  thaz,  in  Bezug  darauf.  —  34  iz  bezieht  sich  demon- 
strativ auf  das  vorangehende  Relativ  thaz:  Leicht  hätten  sie  darüber 
gesagt,  dass  der,  welcher  früher  gnädig  war,  das  was  er  Müdes  lehrte,  zur 
Strenge  gekehrt  habe.  —  36  Joh. :  scribebat  in  terra.  Der  Ausdruck  reissen 
für  schreiben  rührt  von  der  Runenschrift  her,  welche  eingerissen  wurde. 
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III,  17,  37  (Pal.  98b  la.  Viud.  94b  lb.  Fris.  58b  l5).  335 

Sie  frägetun  thö  heizo       ioh  auur  ägaleizo; 

irriht  er  sih  mit  thültin       mit  thesen  antuüurtin: 
„86  uuer,"  quad,  „untar  iü  si,       thaz  er  suntilöser  sT, 
40      ther  uuerfe,  zelluh  iü  ein,       in  sia  then  Sriston  stein/' 
Er  sih  aar  nidarneigta,       so  sliumo  er  thiz  gimeinta, 

mit  themo  fingare  auur  reiz,       ioh  iagilih  sär  üzsmeiz. 
Nihein  thärinne  bileip,       unz  er  thär  nidare  tho  screib; 
iagilih  sin  zilota,       unz  er  so  nidarstareta.  vosa 

45  loh  iagilih  zi  thiu  gifiang,       ein  after  anderemo  giang; 

sih  thänana  üz  tho  fiartnn,       so  sie  thaz  gihortim.  p.99a 

Uuanta  iagilih  thö  thar  instuant,     thaz  ther  man  scolta  uuesan  guat, 

zi  guaten  sih  gizeliti,       ther  suntigan  so  queliti. 
Thaz  ni,  uuärun  sie,  in  uuär,       bi  thiu  so  skiuhtun  so  thär, 
50     sär  iö  thes  sindes       inzügun  sih  thes  thinges. 


IQ,  17,  87  Per8euerantes  interrogant  (introgä  P.  introg  T.  interro- 
gabant  F.)  eum  [Joh.  8,  7].  —  39  Qui  sine  peccato  est  uestrum.  —  41 
Herum  inclinauit  se  [Joh,  8,  8],  —  46  Unus  post  unum  {von  unum  ab 
zu  46  P.)  exiit  (exierunt  F.)  [Joh.  8,  9,  exibant]. 


JH,  17,  37  fragetyn  F.  —  38  ant  uurtin  T.  F.  —  39  8ouuer:::::quad 
(Rasur)  Y.  —  iü  (der  zweite  Accent  radiert,  der  erste  klein  m.  a,  D.)V.  * 

—  er  auf  Rasur  F.  —  40  uuerfe  T.  —  zelluh  V.  zellu  ih  F.  —  iü  (Accente 
klein  m.  a,  D.)  Y.  —  ein  V.  —  sia  V.  —  41  sih  V.  —  nidar  neigta  V. 

—  thiz  (i  auf  Rasur)  P.  —  42  iagilih  V.  —  uz.  smeiz  F.  —  4a  Nihein 
Y.  —  ni  setzen  V.  F.  vor  bileib.  —  bileip  (das  p  zu  b  corrigiertj  V. 
bileib  F.  —  er  V.  —  Neben  v.  43  Federprobe:  a.  a.  und  unten  auf  der 
Seite  ebenso  as)  V.  —  44  Iagilih  V.  —  er  V.  —  nidarstareta  (der  zweite 
Accent  radiert)  V.  —  45  after  V.  —  anderemo  (ande  auf  Rasur)  F.  — 
46  thanana  Y.  —  fiärtun  P.  —  so  V.  —  thaz  gihortim  V.  -  47  Vuanta 
V.  Uuanta  F.  —  iagilih  V.  —  ther  (Accent  jünger)  V.  —  scolta  Y.  — 
49  Thaz  V.  —  uuar  V.  —  skiuhituu  (Rasur  von  i)  V.  akiutun  (vor  t  ist 
h  m.  a.  D,  übergeschrieben)  P.  —  50  sarto  (Accente  klein  m.  a.  D.)  V. 


DI,  17,  38  Der  Plural  antuüurtin  wie  in  III,  20,  10 L  —  44  sin 
ist  reflexiv.  —  47  scolta  umschreibt  den  Conjunktiv,  parallel  dem  folgenden 
gizeliti.  Der  Conjunktiv  in  diesem  Satze  dient  dazu,  die  allgemeine  Gel- 
tung desselben  hervorzuheben :  der  Mann  müsse  gut  sein  und  sich  zu  den 
Guten  zählen,  der  einen  Sunder  so  strafte.  —  49  Das  (nämlich  gut) 
waren  sie  nicht;  thaz  deutet  also  auf  das  vorangehende  in  Verbindung 
mit  uuesan  prädikativ  gebrauchte  guat.  —  50  sie  entfernten  sich  aus  dem 
thinge,  d.  i.  der  Versammlung,  die  zum  Zwecke  der  Rechtsprechung  zu- 
sammengetreten war. 
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336  HF,  17,  51  (Pal.  99»  a.  Viad.  95*  8.  Fris.  58b  „). 

Uuard  druhtin  thär  zi  leibu       ioh  ßi  ekrodo  einu; 

uuas  im  8&r  thaz  im  muat,     noh  thar  in  mittemen  stuant    f.  59m 
„Uuib,"  quad  er,  „nu  zeli  mir,     uuär  sint,  thie  uuidorötun  thir, 

thie  sih  zi  thiu  hiar  füagtun,       so  leidlicho  nu  ruagtun? 
55Firmonet  thih  Mar  nu  faman?"       si  gab  äntuurti,  so  zam: 

„niaman,"  quad  si,  „druhtin,       theist  al  mit  thfnen  mahtin." 
„Noh  ih,"  quad  er,  „firmonen  thih,     nu  gank  thu  främmort  inti  sih, 

thaz  thu  bigoumes  famer  thir,       thaz  thu  ni  suntos  furdir." 
Grinädo,  druhtin,  thu  ouh  mm,       ih  bin  suntig  scälk  thin, 
60      bin  suntig  in  githankon       ioh  leidlichen  uuerkon. 
Uuaz  uuari  racha  minu,       ni  uuäri  ginäda  thinu, 

thüruh  thio  mino  übili       ioh  managfalto  frauili! 


HI,  17,  51  (Y.  zu  50)  Remansit  solos  iesus  (ihc  P.  T.  F.)  et  mulier. 
—  53  (V.  zu  52)  Ubi  sunt  qui  te  accusabant  [Joh.  8,  10].  —  57  Nee 
ego  te  condempnabo  [Joh.  8,  11]. 


m,  17,  51  Vuard  Y.  F.  —  leubu  (Punkt  unter  dem  zweiten  Strich 
des  ersten  u)  P.  —  si  ekrodo  Y.  —  52  ira  müat  V.  F.  —  53  Uftib  P. 
Vuib  Y.  -  sint  Y.—  54  sih  Y.  -•  fuagtunY.  —  leidlicho  Y.  —  56  hiar 
Y.  —  taman  (Fragezeichen)  V.  iamen  F.  —  57  gank  (k  w.  a.  D.  auf 
Rasur,  für  h?)  Y.  kang  (k  auf  Rasur)  F.  —  frammort.inti  Y.  —  58  thu 
(über  u  etwas  wie  ein  kleiner  Accent  radiert)  P.  —  iamer  (Accente  klein 
m.  a.  D.)  Y.  —  thü  (Accent  radiert)  V.  —  59  thrutin  do  ouh  F.  —  öüh 
P.  —  fh  V.  —  suntig  {Accent  radiert)  P.  -  60  uuerkon  V.  —  61  Vuaz  F. 
—  62  thuruh  V.  —  mino  ubili  V. 


DI,  17,  51  einu  ist  wohl  als  Neutrum  des  Flur  als,  in  Bezug  auf 
Maskulinum  und  Femininum  gebraucht,  aufzufassen.  —  54  zi  thiu  weist 
auf  den  äusserlich  parallelen  Satz  in  54*>  hin:  die  sich  zu  dem  Zwecke 
hier  zusammenthaten,  einen  so  schweren  Vorwurf  gegen  dich  zu  erheben.  — 
58  Das  erste  thaz  könnte  auch  als  Objekt  aufgefasst  werden,  doch  erfor- 
dert wohl  das  vorangehende  sih  die  engere  Anknüpfung  des  Folgenden 
durch  die  Conjunktion.  Ueber  die  mehrfach  ineinander  gefugten  Folge- 
und  Absichtssätze  bei  Otfrid  ist  schon  früher  gesprochen.  —  59  Der  zweite 
Theü  des  Verses  steht  mit  dem  ersten  in  relativer  Beziehung;  die  Ver- 
knüpfung wird  nur  durch  das  persönliche  Fürwort  vermittelt,  wie  oben 
in  II,  24,  21.  —  Das  folgende  Gebet,  das  sich  in  ganz  allgemeinen  Ge- 
danken bewegt,  rührt  offenbar  von  Otfrid  selbst  her ;  eine  Quelle  dafür  ist 
nicht  nachweisbar.  Das  Bewusstsein  der  eignen  Sündhaftigkeit  und  Un- 
vollkorrmienheit  und  die  Bitte  um  Gottes  Beistand  findet  hier  wie  in  ähn- 
lichen Stellen  ihren  Ausdrusch.  Er  wiü  nichts  sein,  als  Gottes  Knecht.  — 
61  wie  stünde  es  um  meine  Sache?  ein  ähnlicher  Gebrauch  des  uuaz  ist 
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Hilf,  druhtin,  mir  in  nöti,       so  thu  hiar  nu  däti 
thesemo  armen  uutbe,       thaz  hüarlust  mir  ni  klibe; 
65  Thaz  ih  ni  missigange       ioh  zi  thir  16  thinge,  v.9Sb 

ioh  ih  8i,  druhtin,  16,  min,       emmiziger  scalk  thin. 
Afur  zalta  in  druhtin  thaz,       thaz  er  ist  Höht  iruuelitaz,  p.  99b 

ioh  sinero  dato       unlastarbarig  thräto. 
Yrougt  er  in  thar  manag  guat;     uuiht  ni  giang  in  es  in  muat; 
70     thera  frönißgun  lera       ni  giang  in  uuiht  in  öra. 

IH,  17,  67  Ego  (ego  V.)  sum  lux  mundi  fJoh.  8,  12]. 


ni,  17,  63  hiar  P.  —  64  vuibe  F.  -  clibe  F.  -  65  dir  V.  (i  auf 
Rasur)  F.  —  iö  (Äccente  klein  m.  a.  D.)  V.  —  66  ih  V.  —  druhtin  min  (vor 
m  ist  iö  mit  Einschaltungspunkten  v.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  —  emiziger 
(ger  auf  Rasur)  F.  —  scalk  (c  auf  Rasur)  P.  scalk  V.  (scal  auf  Rasur) 
F.  —  67  zalt  F.  —  lioth  F.  —  iruu&itaz  T.  —  68  unlastarbarih  F.  — 
thrato  V.  —  69  uuiht  (oben  vor  h  Rasur  eines  kleinen  v)  V.  —  muat  V. 
muat.  F.  —  70  froniskun  F.  —  16ra  V. 


in  1,  9,  39  dagewesen.  —  67  Der  hier  folgende  üebergang  zu  Capüel 
XVIII  knüpft  zunächst  an  Joh.  8,  12  und  zieht  dann  die  Summe  aus 
dem  in  Joh.  8}  13—45  Erzählten,  indem  er  sagt :  er  gab  ihnen  manche 
vortreffliche  Lehre,  doch  sie  nahmen  dieselbe  nicht  auf.  —  68  lieber  den 
Genetiv  slnöro  dato  vgl  zu  II,  17,  20  und  III,  11,  3. 


Piper,  Otfrids  Evangelienbach.  22 
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XVIII. 
QUIS  EX  UOBIS  ARGUET  ME  DE  PECCATO. 

Vntar  uuorton  managen       ioh  thingon  filu  hebigen 

mit  eines  selbes  mahtin       zi  in  tho  sprah  sus  druhtin : 
„Vuer  ist,"  quad,  „Mar  untar  iu,       thaz  mih  ginenne  zi  thiu, 

ther  untar  iü  thaz  uuolle,       thaz  sünta  in  mih  gizelle? 
5  0ba  ih  iu  sagen  hiar  thaz  uuär,     bi  hiu  ni  giloubet  ir  mir  sar, 

bi  hiu  nintduat  sih  iüer  müat,       thär  ih  iu  zellu  thaz  guat? 
Ther  fon  göte  ist,  uuizit  thaz,       ther  horit  uuort  sinaz, 

ioh  rihtit  16  filu  frua       sin  selbes  herza  tharzua. 


in,  18,  7  Qui  est  ex  deo  [Joh.  8,  47]. 


DI,  18.  DE  PEC  sehr  verwischt  P.  —  1  Vntor  (o  durch  Correktur 
zu  a  gemacht)  V.  —  managen  (nagen  sehr  verwischt)  P.  managen  Y. 
managen.  F.  —  häbigen  V.  hebigen.  F.  —  2  mahtin  V.  —  zi  V.  F.  — 
8Ü8  (Accent  radiert)  P.  —  drühtin  V.  —  8  Vner  (u  in  das  rothe  V.  ge- 
schrieben) P.  Uuer  V.  F.  —  er  setzt  F.  nach  quäd.  —  iü  (der  zweite 
Accent  ausgekratzt)  T.  —  4  iü  (der  zweite  Accent  ausgekratzt)  V.  — 
uuolle  (mit  schwärzerer  Dinte  nachgezogen)  V.  —  sünta  V.  F.  —  5  iu 
sagen  (iu  sag  auf  Basur  für  sagen)  P.  iu  sagen  V.  —  hiu  V.  —  Bihiun 
giloubÄ  F.  —  sär  T.  —  6  iüer  (kleine  Accente  m.  a.  D.)  Y.  —  ih  iü 
(kleine  Accente  m.  a.  D.)  V.  —  7  horit  auf  Basur  F.  —  8  rihtit  V.  — 
16  (ein  grösserer  und  ein  kleinerer  Accent)  V.  —  selbes  (über  dem  ersten 
e  scheint  ein  hochstehender  Accent  ausgekratzt)  T. 

Iü,  18.  Der  folgende  Abschnitt  schliesst  sich  genau  an  Joh.  8,  46 
bis  59  an.  Auf  jeden  Vers  der  Bibel  kommen  vier  Verse  beiOtfrid;  nur 
Joh.  8,  50  wird  in  zwei,  dagegen  Joh.  8,  52,  54.  58  in  je  acht  und  Joh. 
8,  59  in  sechs  Versen  behandelt.  Ausserdem  sind  zwischen  Joh.  8,  v.  58 
und  59  bei  Otfrid  vier  Verse  eingeschoben  (v.  65—68).  —  v.  1  und  2 
bilden  eine  Einleitung,  die  auf  die  übergangenen  Verse  des  Johannes- 
capitels  kurz  hinweist.  —  3  Zum  Verständniss  des  mit  thaz  eingeleiteten 
Folgesatzes  vgl.  III,  17,  39.  —  Durch  zi  thiu  wird  allgemein  der  zu 
ginenne  gehörige  Prädikatsakkusativ  angedeutet;  die  Beziehung  des  thiu 
ist  aus  sünta  in  v.  4  zu  entnehmen:  dass  er  mich  so  (d.  i.  einen  Sünder) 
nenne. 


Digitized  by  LiOOQ  IC 


III,  18,  9  (Pal.  99b  ia.  Vind.  95b  16.  Fris.  59»  „).  339 

Ni  birut  ir  fon  imo,  in  uu&r,       bi  thiu  ni  höret  ir  iz  sär, 
10      noh  ni  quimit  iu  in  müat       thaz  sinaz  managfalta  guat."      F.ssh 
Bigondun  sie  antuurten       uuorton  filu  herten, 

uuörton  ungiringon       mit  imo  thar  thö  thingon: 
„Uuaz,"  quädun,  ^nissiquedan  uuir,     oba  ther  diufal  ist  in  thir; 

uuir  zellen  thir  es  ouh  mör:       bist  elibenzo  fremider." 
15„Unizit,a  quad  er,  „ubaral,       ni  haben  ih  then  diufal,  ^'gg; 

giborgen  ih  thes  reino,       thaz  er  nist  min  gimeino, 
Suntar  ören  ubaral       minan  fater,  so  ih  seil; 

thaz  ni  hiluh  iuih,       ir  interet  auur  mih. 


HI,  18,  11  Re8pondernnt  iudaei  [JoK  8,  48 J.  —  15  Ego  (ego  Y.) 
demonium  (daemoninm  F.)  non  habeo  [JoK  8,  49]. 


m,  18,  9  imo  uuar  (in  nach  o  mit  EinschaUungspunkten  v.  a.  D. 
übergeschrieben)  V.  imo  in  uuar  F.  —  horit  F.  —  10  iü  (Accente  von 
jüngerer  Hand)  V.  —  11  sie  V.  F.  —  härten  Y.  —  12  uuorton  V.  — 
13  quatun  F.  —  missi  queden  F.  —  14  thir  Y.  —  elebenzo  F.  —  fre- 
mider Y.  —  15  Vuizit  F.  —  diufal  (auf  i  ist  der  alte  Accent  radiert,  ein 
jüngerer  dafür  gesetzt)  Y.  —  16  Giborgan  F.  —  er  (der  alte  Accent  ist 
radiert,  ein  jüngerer  dafür  gesetzt)  Y.  —  mfn  {Accent  radiert)  Y.  — 
gimeino  (Accent  ganz  jung)  Y.  giteilo  F.  —  17  Sunthar  F.  —  18  uuih 
(Schreibfehler)  P.  idih  (Accente  m.  a.  D.)  Y.  —  ir  (r  durch  Correktur 
aus  n)  Y.  —  interA  F.  —  mih  Y. 


IQ,  18,  18  Die  Stelle  soll  Joh.  8,  48  übersetzen:  Nonnebene  dici- 
mus  nos,  quia  Samaritanns  (elibenzo  fremider;  Otfrid  vermeidet,  wo  es 
möglich  ist,  Ausdrücke,  die  einer  besondern  Erklärung  bedürfen)  es  tu 
et  daemoninm  habes?  Kette  (II,  S.  34)  erWirt  missiquedan  als  Infinitiv 
und  vergleicht  III,  20,  164;  so  dass  zu  übersetzen  wäre:  was?  wir 
(sollten)  unrecht  reden?  Doch  wurde  solche  Bede  im  Munde  der  Juden 
nur  passen,  wenn  ihnen  vorher  vorgeworfen  wäre,  dass  sie  unrecht  reden. 
missiquedan  ist  also  als  vollere  Form  der  1.  p.  pl.  aufzufassen,  von  der 
sieh  auch  sonst  noch  Spuren  bei  Otfrid  finden  (vgl.  Kelle  a.  a.  0.)  und 
es  ist  zu  übersetzen:  Was  reden  wir  unrechtes  (d.  h.  wir  haben  doch 
wohl  recht)  wenn  (wir  behaupten,  dass)  der  Teufel  in  dir  ist.  —  14  wir 
sagen  dir  noch  mehr  als  das :  du  bist  ein  fremder  Schalk.  Das  Wort 
es  bezieht  sich  also  auf  den  Inhalt  von  13*>.  —  16  gimerao  mit  dem  Ge- 
netiv findet  sich  sonst  nicht  bei  Otfrid,  wohl  aber  giücho,  gideilo  u.  a.  — 
17  suntar  ist  hier,  wie  jetzt  sondern  gebraucht ;  gewöhnlich  aber  dient  es 
dazu,  einen  Folgesatz  nach  einem  negierten  Verb  einzuleiten. 

22* 


Digitized  by 


Google 


340  III,  18,  19  (Pal.  100*  5.  Vind.  96*  5.  Fris.  59b  l0). 

Ni  süah  ih  War  nu  rTchi,       noh  mino  guallichi; 
20      min  fater  thaz  gimeinit,       ioh  er  ouh  selbo  irdeilit. 
Giuuisso  uuizit  ir  thaz :      thie  haltent  uuort  minaz, 

mit  uuillen  thaz  irfiillent,       thaz  minu  uuort  in  zellent, 
Ni  förahten  sie  then  uueuuon,       nirsterbent  sie  in  Suuon, 

ni  uuirdit  in  thaz  dngimah,       so  ih  hiar  mithont  gisprah/' 
25  Sie  gäbun  äntuurti       mit  grozeru  ungiuurti, 

mit  michilemo  ntde       so  uuurtun  sie  umbilde: 
„Nu  uuizun  uuir,  uuaz  iz  ist,       thaz  thu  in  ünuuizzin  bist, 

thaz  uueltit  thin  ubaral       selber  ther  diufal. 
Abraham  ther  märo       ther  ist  döt  giuuäro, 
30     thie  förasagon  guate       thie  sint  ouh  alle  döte : 

Thanne  quistu,  ther  giduit,       thaz  thinaz  uuort  gimeinit, 

so  uuer  so  thaz  biuuerbe,       er  iamer  sar  nirete>be. 
Bistu  nu  zi  uuäre       fürira  äbrahame? 

ouh  then  man  hiar  nu  zalta,       ioh  sie  alle  tod  bifalta? 


IH,  18^  19  Ego  non  quaero  (quero  Y.)  gloriam  meam  (Ego  glorüun 
meam  non  quero  F.)  [Joh.  8,  50].  —  21  Si  quis  sermonem  meum  (mevm 
F.)  8eruauerit  [Joh.  8,  51],  —  25  Responderunt  iudaei  (iudaei  F.)  [Joh. 
8,  52].  —  29  (T.  zu  28)  Abraham  mortuus  est  et  prophetae  (prophete  T.) 
[Joh.  8,  53].  —  33  Numquid  maior  es  abraham. 


DI,  18,  19  süah  (der  alte  Accent  über  u  ist  radiert,  ein  jüngerer 
dafür  gesetzt;  unter  u  steht  y)V.  —  guallichi  Y.—  20  gimeinit  (meinit 
auf  Rasur)  F.  —  21  thaz  T.  —  22  uuillon  F.  —  23  forahtent  F.  —  24 
middont  F.  —  25  antvurti  F.  —  26  uurtun  (vor  dem  ersten  u  ist  ▼  m. 
a.  D.  übergeschrieben)  V.  uurtun  F.  —  sie  V.  F.  —  27  Niuuizummir 
(Schreibfehler)  P.  Nuuuizunuuir  V.  F.  —  unuuizin  F.  —  bist  T.  —  29 
maro  V.  —  80  siut  alle  (Accent  radiert;  vor  a  ist  ouh  mit  Einschob 
tungspunkten  v.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  —  31  quistu  P.  —  thinaz  uuort 
V.  —  32  iamer  (über  dem  Accent  von  a  steht  noch  ein  dritter) P.  iAmer 
(der  zweite  Accent  ist  ausgekratzt)  T.  —  nisterbe  F.  —  Fragezeichen  am 
Ende  des  Verses  F.  —  33  Bisthu  F.  —  furira  V.  —  habrahame  F.  -* 
Fragezeichen  am  Ende  des  Verses  P.  V.  F.  —  84  sie  V.    si  F.  —  alle 


HI,  18,  19  zu  rlchi  ist  mtnaz  aus  dem  folgenden  Halbverse  zu  er- 
gänzen. —  23  sie  mögen  sich  nicht  vor  dem  Verhängniss  fürchten,  (denn) 
sie  werden  in  Ewigkeit  nicht  sterben.  —  24  s6  ist  hier  relativ.  —  27  Von 
uuizun  hängt  ein  indirekter  Fragesatz  und  ausserdem  ein  SubjektssaU 
ab.  —  31  Der  Indikativ  giduit  ist  auffäMig  (vgl.  v.  32  das  entsprechende 
biuuerbe);  hier  wurde  er  wohl  durch  den  Beim  begünstigt.  —  33  äbrahame 
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35  Nu  bigin  uns  redinon,       uu&no  thih  uuolles  ebonon, 

uu^nan  thih  zelles,  äna  uuän,     nu  g6ne  al  eigun  süs  gidän  ?"  p^;Jg 
Er  gab  in  thes  mit  thülti       suazzaz  antuurti, 

rihta  sies,  in  uuär  min,       thoh  uuiht  sies  ni  firnämin: 
„Öba  ih  mih  mit  ruaohön       biginnu  6ino  güallichon,  F.eoa 

40      mit  süorgön  düan  ouh  thanne  thaz;     thaz  ist  ninuiht  allaz. 
Min  fater  ist,  ther  thaz  giduat,       ther  mir  gifordoröt  thaz  guat, 

gifordoröt  er  follon       then  minan  müatuuillon. 
Then  quedet  ir,  uueist  es  mer,       thaz  er  si  druhtin  unser, 

zi  thiu  ir  inan  nennet       ioh  uuihtes  thoh  nirkännet. 


DI,  18,  36  (F.  zu  35)  Quem  te  ipsum  facis.  —  88  (T.  F.  zu  37) 
Respondit  iesus  (ihc  P.  T.  F.).  —  41  Est  pater  meus  qui  glorificat  me 
[Jöh.  8,  54]. 


V.  —  dod  (das  erste  d  unterpunktiert,  t  m.  a.  D.  Übergeschrieben;  das 
zweite  d  durch  Correktur  aus  o)  T.  —  bifalta  T.  —  Fragezeichen  am 
Ende  des  Verses  P.  T.  F.  -  85  Nu  bigin  (der  erste  Äccent  radiert,  der 
zweite  jung)  T.  —  vhs  F.  —  ebononon  (das  letzte  o  durch  Correktur 
aus  e)  F.  —  36  genal  (g  m.  a.  D.  durch  Correktur  aus  i ;  vor  a  ist  von 
alter  Hand  e  mit  Einschaltungspunkten  übergeschrieben)  V.  gene  al  F.  — 
eigun  8us  gidän  V.  —  87  süazzat  P.  suazaz  V.  suazza  F.  —  Antuurti  (vor 
dem  ersten  u  ist  v  übergekratzt,  nicht  geschrieben)  V.  —  38  uuith  F.  — 
farnamin  F.  —  89  mih  fehlt  F.  —  biginnu  Y.  F.  —  40  suörgon  V.  sorgon  F. 

—  thanne  V.  fehlt  F.  —  daz.  Daz  F.  —  ist  fehlt  F.  -  41  thaz  (junger 
Accent)  V.  —  giduat  (Accent  ausgekratzt)  V.  tuat  F.  —  gifördorort  V. 
fordorot  F.  —  thaguat  (z  vor  g  m.  a.  D.  übergeschrieben)  P.  -   güatV. 

—  42  gifördorort  V.  —  uöluon  (der  zweite  Strich  des  zweiten  u  radiert, 
der  erste  zu  1  corrigiert)  T.  —  43  er  V.  —  thruhtin  F.  —  44  irnan 
(nach  r  ist  ein  i  eingeschoben)  V.  ir  inen  F.  —  nennet:  [t:  auf  Rasur 
für  nt)  P.  T.    nennent  F. 


und  then  sind  Dative  der  Vergleichung.  sie  in  v.  34  nimmt  das  vorher- 
gehende Relativ  auf  und  führt  es  weiter:  Bist  du  grösser  als  Abraham? 
und  als  die,  welche  man  eben  hier  nannte  (d.  i.  die  Propheten),  und  die 
doch  alle  der  Tod  gefallt  hat?  —  86  zellan  mit  doppeltem  Akkusativ 
nur  an  dieser  Stelle.  —  da  jene  (d.  i.  Abraham  und  die  Propheten)  so 
gethan  haben  (d.  h.  gestorben  sind).  —  37  Dass  Jesus  ihnen  müde  ge- 
antwortet habe,  steht  nicht  in  der  Bibel,  der  Ausdruck  ist  Alcuin  nach- 
geahmt (vgl.  unten  zu  v.  53).  —  88  er  wies  sie  darin  zurecht,  d.  h.  in 
der  Frage,  die  sie  ihm  soeben  vorgelegt  hatten.  —  43  Über  uueist  es  mer 
vgl.  zu  III,  13,  50.  quedan  hat  das  Subjekt  des  von  ihm  abhängigen 
Nebensatzes  hier  als  Objekt  an  sich  herangezogen.  —  44  Über  zi  thiu  vgl. 
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45  lh  irkennu  inan  16;       sprihchu  ih  auur  alles  uuio, 
bin  ih  thanne  in  lüginon       gilicher  iüen  redinon. 
Ih  uu&z  inan  ghmisso,       thaz  nist  alles  suntar  so, 

ioh  ih,  in  uuära  mina,       gihaltu  lera  sina. 
Abraham  ther  alto       er  blidta  sih  thes  harto, 
50      er  thäs  sih  muasi  fröuuon,       then  minan  dag  biscouuön. 
Grisah  er  dag  minan,       thes  freuuita  er  hugu  sinan, 

thes  blidt  er  herza  sinaz,       giauisso  unizit  ir  thaz." 
Sie  nÄmun,  thia  meina,       thes  lfchamen  gouma, 
sähun  sinaz  altar,       bi  thiu  uuas  sies  fllu  uuuntar. 
55„Thü  ni  bist  giuuäro       noh  alter  finfzug  iäro 

hiar  untar  uuoroltmanne ;       uuar  sähi  thu  inan  thanne?" 


HI,  18,  45  Ego  autem  (autem  fehlt  F.)  scio  eum  [Joh.  8,  55].  — 
49  abraham  (Abraham  Y.  F.)  exultauit  [Joh.  8, 56].  —  55  Quinquaginta 
(.L.  P.  Y.)  annos  nondum  habes  (Iam  nondum  habes  F.)  [Joh.  8,  57]. 


BH,  18,  45  fh  irkennu  V.  -  lö  ( der  dritte  Äceent  ausgekratzt)  V.  — 
sprfchn  V.  F.  —  46  binn  P.  —  gilicher  V.  —  Inen  (auf  i  ein  junger 
und  ein  alter  Accent,  der  auf  u  ist  alt)  V.  —  redinon  Y.  —  47  s6  V.  — 
48  mina  (Accent  ausgekratzt) Y.—  49  harto  V.  —  50  des  (d  auf  Basur ) 
F.  —  51  freuuita  V.  freuuit  F.  -  52  blidt  V.  —  uuizzit  F.  —  thaz  V. 
—  58  namun  V.  —  thia  V.  —  meina  Y.  —  lichamen  (e  durch  Correktur 
aus  o)  F.  —  göuma  Y.  —  64  si:es  (Basur  von  e)  Y.  —  unntar  (vor  dem 
ersten  u  ist  v  m.  a.  D.  übergeschrieben)  Y.  nuntar  F.  —  65  bist  (Accent 
radiert)  V.  —  alter  V.  —  finfzuz  F.  —  56  thunan  (zwischen  u  und  n  ist 
i  m.  a.  D.  eingeschoben)  Y.  thunan  F.  —  thanne  Y.  —  Fragezeichen  am 
Ende  des  Verses  F. 


zu  v.  3;  so  nennt  ihr  ihn,  d.  i.  Herr.  —  uuihtes  ist  genetivisches  Adver- 
bium: und  kennt  ihn  doch  keineswegs.  —  46  Hier  hat  auch  der  Nachsatz 
des  conditionalen  Satzgefüges  die  invertierte  Wortstellung,  wie  oben  in 
II,  18,  6.  20,  7.  —  50  muasi  weist  auf  die  Zukunft  hin:  er  frohlockte, 
dass  er  sich  dessen  noch  freuen  sollte.  —  51.  62  lehrreich  für  das  Wesen 
des  reflexiven  Verbs  ist  es,  wenn  hier  bei  freuuen,  bilden  statt  der  ge- 
wöhnlichen reflexiven  Pronomina  die  Akkusative  hugu  stnan,  herza  slnax 
stehn.  —  53  vgl.  Aleuin.  in  Joh.  pag.  536 :  Sed  carnales  mentes  andien- 
tium  oculos  a  carne  non  sublevant;  in  eo  so lam  carnis  aetatem 
pensant  dicentes :  Quinquaginta  annos  nondum  habes,  et  Abraham  vidisti? 
Quos  benigne  redemptor  noster  a  carnis  suae  intuitu  submovet  et  a  d 
divinitatis  cont emplationem  trahit  dicens:  Amen,  amen  dko 
Tobis,  antequam  Abraham  fieret,  ego  sum.    Ante  enim  praeteriti  temporis 
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III,  18,  57  (Pal.  101»  t.  Vind.  97»  ,.  Fris.  60»  l9).  343 

Gab.  druhtin  antuurti       mit  suazlicheru  milti,  p„Ua 

uuolta  theß  biginnan,       thaz  muat  zi  uuege  bringan. 
Er  hüab  in  ttf  thö  thaz  müat,       so  er  uns  ämmizigen  duat, 
60      zi  thes  götnisses  guati,       thaz  uuas  in  üngimuati. 

„Ih  sagen,"  quad,  „iu  in  uuär  min,     er  imo  sost  thaz  uue*an  min, 

ih  bin  mit  giuuurti       er,  thannQ  6r  iö  uurti. 
Uuarun  ziti  mino,       er  uuurtin  fö  thio  sino, 

min  uuesan,  uuizit  ir  thaz,       er  imo  filu  rumaz." 
65  Mi  inöhta  thö  thaz  iro  muat       firdragan  thaz  öuuiniga  guat, 

thia  ßuuinigun  löra;       uuizist  thaz  in  uuära. 
Thaz  steinina  herza       ruarta  thö  thiu  smerza, 

ruarta  tho  thiz  selba  leid,       thaz  emmizigen  frdma  meid.      F.eob 


III,  18,    61    Autequam  abraham  (habraham   F.)  fieret  ego   sum 
[Joh.  8,  58], 


IH,  18,  57  mllti  T.  -  59  huab  Y.  —  tho  fehlt  F.  -  düat  V.  — 
60  guati  T.  —  61  quad  ifc  (Mein  m.  a.  D.  auf  Rasur  für  ein  längeres 
Wort,  das  mit  einem  hohen  Buchstäben  endigte  und  auf  dem  ersten  Buch- 
staben einen  Aeeent  trug)  V.  —  in  uüar  min  P.  in  uuar  min  Y.  —  sost 
(zwischen  o  und  dem  zweiten  a  ist  unten  ein  kleines  i  eingeschoben)  P.  so  ist  Y. 
so  ist  F.  —  62  giuürti  (vor  dem  ersten  u  ist  v  m.  a.  D.  übergeschrieben) 
Y.  giuurti  F.  —  thanneriä  (Accent  über  dem  zweiten  n;  vor  e  ist  e  über- 
geschrieben)  P.  thanne  e>  i6  (Accente  klein  m.  a.  D.,  ebenso  in  v.  63.  68) 
V.  danne  er  io  F.  —  uuurti  (das  erste  n  ist  m.  a.  D.  später  vorgestellt) 
ym  —  ß3  eruüurtin  P.  eruurtin  (zwischen  r  und  u  ist  v  m.  a.  D.  unten 
eingeschoben)  V.  er  uurtin  F.  —  sino  V.  —  64  uuizit  Y.  —  rumaz  V.  — 
65  müat  Y.  — -  fir  dragan  V.  —  guat  V.  —  66  uuizit  (s  vor  t  mit  Accent- 
dinte  übergeschrieben)  V.  uuizzist  F.  —  67  herea  Y.  —  ruarto  (o  durch 
Correktur  zu  a  gemacht) F.  ruarto  V.—  68  ruarto  V.  —"thö  Y.  —  selba 
Y.  —  emmizegen  (Accent  über  dem  ersten  m ;  durch  das  zweite  e  ist  ein 
langes  i  gezogen;  g  durch  Correktur  aus  n)  P.  emizigen  F.  —  :meid 
(Rasur  eines  hohen  Buchstaben)  F. 


est,  sum,  praesentis.  Et  quia  praeteritum  tempus  et  futurum 
divinitas  non  habet,  sed  semper  esse  habet,  non  ait:  Ante  Abra- 
ham ego  fui,  sed:  ante  Abraham  ego  sum.  —  55  finfzug  ist  woU  Genetiv, 
nicht  Akkusativ  (vgl,  I,  16,  2).  —  63  Der  Plural  ziti  bezeichnet  das 
Leben  mit  aü  den  Ereignissen,  welche  den  Inhalt  desselben  büden,  — 
üeber  rumaz  vgl  11,  1,  2.  —  67  Die  Endung  -to  für  die  3.  p.  s.  praet. 
ist  selten.  KeUe  erklärt  sie  durch  Assimilation  an  ein  vorangehendes 
oder  folgendes  o. 
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Nämun  sie  thö  st&na       sär  16,  thia  meina, 
70     thaz  ßliumo  sies  gihulfin       ioh  inan  anauuurfin, 

Thaz  sie  giküaltin  in  thaz  müat,       so  man  in  fTante  duat, 

in  thiu  girächin  iro  zorn;       sie  thahtun  £r  thes  filu  forn. 
Gibarg  er  sih,  zi  nuäre,       ioh  giang  onh  (fz  thö  säre, 

Üzar  iro  hanton,       fon  einen  fianton. 


HI,  18,  69  (P.  zu  68)  Tulerunt  lapides  [Joh.  8,  59].  —  74  (V.  zu 
72;  F.  zu  75)  Iesus  (Ihc  P.  T.  F.)  antem  abscondit  se. 


III,  18,  69  8t6ina  (s  auf  Rasur;  für  t?  zwischen  i  und  n  kleine 
Rasur  der  Verbindung)  V.  —  sar  iö  V.  —  thio  V.  dia  F.  —  70  gihulfin 
(nach  n  ein  Doppelpunkt)  P.  —  anauurfin  (nach  dem  zweiten  aütvm. 
a.  D.  übergeschrieben)  V.  ana  uurfin  F.  —  73  sare  T.  —  74  Die  ganze 
Zeüe  auf  Rasur  F.  —  Uz  er  F.  —  Fon  (o  durch  Corr.  aus  i  gemacht)  F. 

HI,  18,  70  es  bezieht  sich  auf  den  in  70*>  folgenden  Satz.  —  72  in 
thiu,  dabei,  nämlicli,  indem  sie  ihn  steinigten. 
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XIX. 
MORALITER. 

Hiar  manot  unsih  druhtin  krißt,       so  sin  giuuonaheit  ist, 

hiar  lerit  unsih  dät  sin,       thaz  uuir  thultige  sin.  P.ioib 

Nist  untar  uns,  theiz  thülte,       thaz  ünsih  iäman  ekelte;  v.97b 

theist  sär  filu  redii,       thaz  uuir  thär  sprechen  uuidari. 
*>Ni  uuollen  ouh  ubar  thaz       firdragan  zorn  niheinaz, 

uns  thunkit  in  ginuissi,       thaz  iz  hßnida  si, 
Thaz  uuir  thes  biginnen,       uuir  hönida  gihengen, 

oda  in  thes  uuortes  uuige       uuiht  iamanne  firsuTge. 


III,  19«  MORALITER  (MO  auf  Rasur)  steht  rechts  neben  III, 
18,  74.  F.  —  XVIIII  (der  letzte  Strich  schwarz)  V.  XVIII  F.  in  P.  ist 
die  Nummer  nicht  mehr  zu  sehn.  —  1  ipc  P.  V.  crist.  F.  —  ist  V.  — 
3  dülte  (d  unterpunktiert,  th  m.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  —  iam&n  (Äccent 
von  jüngerer  Hand)  Y.  —  skllte  V.  —  4  aar  filu  V.  —  r6du  ( Accent 
sehr  Mein)  P.  redu  (der  letzte  Strich  des  u  ausgekratzt)  V.  redii  F.  — 
5  niheinaz  Y.  —  7  hdnida  (a  auf  Rasur  für  einen  geraden,  schmaleren 
Buchstaben)  P.  —  gihengen]  gigen  F.  —  8  6da  P.  oda  V.  Odo  F.  — 
nnige  {zwischen  u  und  i  kleine  Rasur  der  Verbindung)  Y.  —  Uuith  F. 
—  iamanne  V.  —  firsoige  V. 

m,  19,  1  Dem  Folgenden  liegt  der  von  Alcuin.  in  Joh.  pag.  555 
ausgesprochene  Gedanke  zu  Gründe :  Ex  qua  re  quid  vobis  innuitur,  nisi 
ut  eo  tempore,  quo  a  proximis  ex  falsitate  contumelias  accipimus,  eorum 
etiam  vera  mala  taceamus,  ne  ministerium  justae  correptionis 
in  arma  vertamus  furoris.  —  3  theiz  =  tlie  iz ;  the  =  thaz  (nicht  =  ther) 
vgl.  III,  4, 24.  —  5  firdragan  zorn,  d.  t.  sich  zornige  Worte  gefallen  lassen 
von  Andern.  —  6  thunkit  steht  nur  hier  und  II,  12,  42  mit  dem  Dativ,  sonst 
immer  mit  dem  Akkusativ  der  Person.  —  Erdmann  bezieht  das  iz  auf  das 
Verbum  des  vorhergehenden  Satzes,  firdragan,  und  lässt  v.  7  als  Folgesatz 

von  v.  5  abhängen,  wobei  er  an  Liutb.  97  erinnert:  Sensus inter- 

dum  ultra  duo  uel  tres  uersus  uel  etiam  quatnor  in  lectione  debet  esse 
Buspensus ;  doch  ist  Keiles  Auffassung,  wonach  iz  auf  den  Satz  in  v.  7 
hinweist,  wohl  einfacher  und  natürlicher.  —  8  firsulge  ist  apokopierte  Form 
statt  firsutgdn :  dass  wir  im  Wortstreite  Jemandem  gegenüber  etwas  ver- 
schweigen. 
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346  IM,  19,  9  (Pal.  10lb  8.  Vind.  97b  7.  Fris.  60b  l6). 

Thaz  duat  uns  übarimiati,       nales  ünsu  guati, 
10      mihilu  gelpfheit       ioh  unser  herza  gimeit 
Lerne  hiar  thia  guati, '      uuio  unser  drühtin  däti, 

stnes  selbes  milti       ioh  müates  mammunti. 
Hiar  ist  anafüntan,       thaz  er  hiar  uuard  biscöltan, 
ioh  er  iro  uuorto       intßret  uuard  hiar  harto. 
15  Sie  quätun  16  zi  nöti,       thaz  e>  then  diufal  habet! ; 
thaz  firdruag  er  allaz,       selbo  lisist  thu  thir  thaz. 
Det  er  ouh  thö  m$ra:       ougt  in  sine  18ra 

giuuisso  thara  ing^gini       thär  thera  selbün  menigi. 
Sie  iz  allaz  äbahötun,       thie  thär  iz  thö  gihörtun, 
20      er  uuolta  in  iö  mit  uuillen       mämmonto  gistillen. 
Er  zeigöta  in,  in  alauuär,       thio  sino  euuinigi  thar, 
thia  sina  höhün  giburt;       thaz  uuas  in  allen  üngiuurt 


IQ,  19,  9  übar  muate  (durch  e  ist  langes  i  gezogen)  V.  —  nalas 
V.  F.  —  unsu  guati  V.  —  10  mihilu  V.  —  gelf  heit  (vor  f  ist  p  m.  a. 
D.  Übergeschrieben)  V.  gelfheit  F.  —  gime::it  (Rasur  von  in)  Y.  —  12 
müates  Y.'  —  14  er  vor  iro  mit  Einschaltungshäkchen  übergeschrieben  F. 
—  harto  auf  Easur  F.  —  16  W  (Aceente  Mein  m.  a.  D.)  V.  —  er  V.  — 
16  selbo  lisist  V.  —  17  mera  auf  Rasur  F.  —  ougtin  (über  o  sieht  auch 
ein  kleiner  Accent  m.  a.  D.,  doch  scheint  er  nur  eine  Probe  oder  ein 
Versehen  zu  sein)  P.  —  sina  (a  auf  Rasur  für  e)  V.  —  18  thara  V. 
dara  F.—  19  allaz  V.  —  thie  (Accent  ausgekratzt)  V.  —  20  uuolta  V.  F.  - 
i*  (sehr  kleine  Aceente)  P.  (der  zweite  Accent  radiert)  V.  —  aüillen  (der  erste 
Accent  radiert)  V.  —  21  zägota  V.  F.  —  das  eine  in  fehU  F.  -  thar  V.  - 
22  sina  (Accent  radiert)  P.  —  giburt  V.  —  üngiuurt  (v  nach  i  mit  ders.  Dinte 


m,  19,  9  uns  =  unsu.  —  11  thia  guati  ist  das  Objekt  zu  lerne 
und  wird  dann  im  Nebensatze  weiter  ausgeführt  und  genauer  be- 
stimmt. —  11  ff.  nach  Alcuin.  in  Joh.  pag.  656:  Ulatas  contumelias  patris 
judicio  reservat,  ut  nobis  profecto  insinuet,  quantum  nos  esse  patientes 
debemus,  dum  adhuc  se  ulcisci  non  vult  et  ipse,  qui  judicat  Cum  vero 
malorum  perversitas  crescit,  non  solum  frangi  praedicatio 
nondebet,  sedetiamaugerL  Quod  suo  dominus  ezemplo  nos 
admonet,  qui  postquam  habere  daemonium  dictus  est,  praedicatio» 
nis  suae  beneficia  largins  impendit  dicens:  Amen,  amen 
dico  vobis,  si  quis  sermonem  meum  servaverit,  mortem  non  videbit  in 
aeternum.  8ed  sicut  bonis  necesse  est,  ut  meliores  etiam  per  contumelias 
existant,  ita  semper  reprobi  de  beneficio  pejores  fiunt 
—  v.  19  und  20  stehen  zu  einander  im  Gegensatz;  sie  verkehrten  seine 
Worte,  er  aber  wollte  sie  besänftigen.  —  21  Der  Plural  ftuuintgt  soU  die 
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III,  19,  23  (Pal.  102*  lm  VincL  97b  „.  Fris.  61*  t).  347 

Sie  liafun  zi  iro  steinon       sar  iö,  thön  meinön,  PF°eil 

mit  tnön  iö  thön  uuilon       so  uuöltun  sie  nan  pfnön.  v.saa 

25Tho  meid  er  sie  mit  thülü,       theiz  uns  zi  frumu  uurti, 

thaz  emmizen  in  nötin       uuir  so  sama  datin. 
Ni  uuölt  er  uuiht  thes  sprechan,       thoh  er  sih  mohti  r£chan, 

sie  duan  ouh,  ob  er  uuölti,       innan  abgrunti. 
Uuir  duen  auur  z\  örist,       so  uuir  mugun  uuirsist; 
30     bristit  uns  thera  däti,       so  thr&iuen  uuir  zi  nöti. 
Fürira  ist,  in  uuära,       thiu  druhtines  lera, 

so  ih  hiar  förna  giuuuag,       er  sine  Hanta  firdruag. 
Bilidon  thaz  ouh  alle,       so  uuer  so  uuöla  uuolle, 

so  uuer  so  thes  githänke,       then  diufal  biskrenke. 
35  Thaz  ist  küsgi  ioh  ouh  guat,       habe  mammuntaz  muat, 

in  thiu  ni  giuuanko,       thaz  thir  es  göt  githanko, 
Thaz  er  hiar  in  libe       auur  thir  noh  übe, 

thu  thuruh  thiu  sTnu  bilidi       firdregist  thero  manno  frauili. 


übergeschrieben)  V.  ungiuurt  F.  In  P.  ist  nur  zu  erkennen  ungiu  mit 
Accent  über  dem  n;  es  scheint  noch  Baum  für  drei  Buchstaben  zu  sein, 
der  obere  Haken  des  t  ist  noch  zu  erkennen.  —  23  sar  iö  (kleine  Accente 
m.  a.  DJ  V.  —  24  mit  then  V.  Middont  P.  —  fd  (o  durch  Correktur 
aus  i)  P.  (Accente  klein  m.  a.  DJ  V.  —  26  6mmiz::en  (Basur  von  ig; 
zwischen  z  und  e  unten  ein  Verbindungshaken)  V.  emizen  F.  —  uuir 
(jüngerer,  dünner  Accent)  V.  —  27  thöe  sprechan  P.  —  28  obar  Y.  — 
29  Vuir  Y.  Uuir  (auf  Basur)  F.  —  zierist  P.  zieriBt  V.F.  —  uuirist  F. 
—  32  ih  Y.  —  giuuuag  P.  F.  giuüag  (v  nach  i  von  ders.  Dinte  übergeschrien 
ben)  v.  —  firdruag  Y.  —  36  githanko  V.—  38  thuruh  (Accent  radiert)  V. 


lange  Dauer  andeuten.  —  25  er  entzog  sieh  ihnen,  damit  dies  uns  heil- 
sam wäre.  —  27  thes,  d.  i.  von  solchen  Worten,  welche  die  Bache  ihm 
eingab.  —  29  zi  engt,  d.  i.  sogleich  (ohne  andrer  Ueberlegung  Baum  zu 
geben).  —  31  furira  (adv.)  uuesan  =  besser  sein.  —  33  bilidön  ist  wün- 
schender Conjunktiv,  und  das  Belativ  so  uuer  BÖ  entspricht  dem  Pluralis 
alle:  das  mögen  aüe  nachahmen,  die  es  ernstlich  wollen.  —  88  Der  Satz 
ist  condüional.  —  Der  Plural  thiu  bilidi  bezeichnet,  dass  das  Beispiel 
oft  gegeben  worden  ist. 
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XX. 
DE  CAECO  NATO. 

Gisah  tho  druhtin  einan  man       blintan  giboranan, 

uuas  er  fon  gibürti       in  thera  selbün  üngiuuurti. 
Frägetun  tho  thanana       thie  sine  holdun  thegana, 

oba  thiu  selba  blinti       fon  süntön  sinen  uuürti,  p.102% 

5  0do  iz  firuuorahtin  ouh  Sr       fater  inti  müater, 

sie  fram  so  suntig  uuärin,       thaz  sülih  kind  gibärin.  r.»a 

Gab  er  tho  uuorton  bilden       äntuurti  then  sTnen, 

zalta  in  thia  ungimacha,       thes  selben  mannes  sacha. 


HI,  20,  1  Uidit  dominus  caecum  natum  [Joh.  9,  1J.  —  5  Rabbi 
(rabbi  V.)  quis  peccauit  (F.  setzt  hinzu  nie)  [Joh.  9,  2].  —  7  (T.  F. 
zu  9)  Neque  hie  peceauit  (F.  setzt  hinzu  neque  parentes  eius  [Joh.  9, 3J. 


HI,  20«  Die  Zahl  ist  durch  Rasur  und  Correktur  mit  schwarzer 
Dinte  aus  XV  zu  XX  gemacht  V.  Die  Nummer  fehlt  in  F.  —  1  Gisah 
Y.  Gisah.  F.  —  Do.  F.  —  einan  (Accent  radiert)  P.  —  man.  F.  —  gi- 
boranan Y.  —  2  uaä8  Y.  —  thera  (Accent  radiert;  nach  a  ist  selbun 
mit  Einschaltungspunkten  von  derselben  Hand  übergeschrieben;  unter  a 
ein  Punkt  m.  a.  D.)  Y.  —  üngiuurti  (nach  i  ist  v  mit  derselben  Dinte 
übergeschrieben)  V.  nnginurti  F.  —  3  sine  holdun  V.  —  degena  F.  — 
4  süntosinen  (nach  0  ist  n  m.  a.  D.  Übergeschrieben)  P.  —  uuörto  (über 
und  auf  das  erste  6  ist  m.  a.  D.  v  geschrieben,  das  zweite  o  ist  durch 
Rasur  und  Correktur  zu  i  gemacht)  Y.  uurti  F.  —  6  Ödo  P.  Odo  F.  — 
6  fram  V.  —  7  er  (Accent  radiert)  V.  —  do  uuorton  bilden  Y.  —  8  zalta 
in  Y.  F.  —  thia  ungimacha  Y.  thungimacha  F.  —  thessölben  (das  erste 
s  durch  Rasur  aus  n  gemacht)  Y.  —  sacha  Y. 


DI,  20.  Das  folgende  Capitel  lehnt  sich  im  Allgemeinen  genau  an 
Joh.  9  an.  —  5  iz  ist  ein  Akkusativ  des  innern  Objekts  und  deutet  all- 
gemein den  durch  die  Thätigkeit  des  Verbs  hervorgebrachten  Zustand  an. 
—  8  ungimacha  und  sacha  stehen  apposüioneü  neben  einander  und  be- 
stimmen sich  gegenseitig. 
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III,  20,  9  (Pal.  102b  6.  Vind.  98b  4.  Fris.  61*  86).  349 

„Ni  sint  theso  ummähti,       thaz  er  iz  firuuorahti, 
10      ni  dätun  ouh  giuuäro       iz  uuerk  thero  fordorono-, 
Suntar  uuard  iz  bi  thiu,       —  giuuisso  sagen  ih  iz  iti  — 

thaz  uuürti  in  imo  thurnh  thaz       gotes  uuerk  iö  scinaz. 
Mir  limphit,  thaz  ih  thenkc,       theih  sinu  uuerk  uuirke,  F.eib 

thes  mih  zi  thiu  uuanta,       hera  in  uuörolt  santa, 
löUnz  ther  dag  scinit,       ioh  naht  inan  ni  rmit, 

noh  man  ni  thultit  unimaht       thera  finsterun  naht. 
Thiu  naht  thiu  quimit  ubar  thaz     —  giuuisso  uuizit  ir  thaz  — 

thaz  man  nist,  ther  in  gäbe       zi  uuerke  gifähe, 
Odo  ouh  thurfi  thenken,       thaz  megi  er  uuiht  giuuirken 
20      in  themo  finstarnisse ;       thes  stn  sie  iö  giuuisse. 


IQ,  80,  13  (fehlt  P.)  Me  oportet  operari  opera  eius  donec  (F.  setzt 
hinzu  dies  est)  [Joh.  9,  4J. 


HI,  20,  9  sint  (Accent  radiert)  Y.  —  theso  V.  deso  F.  —  ümmaliti 
Y.  —  11  iü  (Accente  klein  m.  a.  D.)  V.  —  12  uüurti  P.  uurti  (vor  dem 
ersten  u  ist  v  übergeschrieben ;  mit  derselben  Dinte  ?)  V.  uurti  F.  —  uuörk 
f Accent  radiert)  P.  —  iö  (Accente  klein  m.  a.  D.)  V.  —  scinaz  V.  — 
13  siniu  F.  —  14  ther  (s  mit  schwärzerer  Dinte  über  r  geschrieben)  P. 
—  diu  V.  F.  —  15  schinit  (seh  auf  Rasur)  F.  —  16  man  V.  —  thultit 
T.  —  ümmaht  (u  radiert  und  v  daraus  gemacht ;  unten  ein  Verbindungs- 
häkchen nach  m  hin)  V.  vmmaht  F.  —  17  naht  V.  (ht  auf  Rasur)  F.  — 
thiqüirait  (vor  q  ist  u  mit  Einschaltungspunkt  übergeschrieben)  P.  — 
vbar  F.  —  18  uueke  (vor  k  ist  r  mit  Einschaltungshäkchen  übergeschrie- 
ben) F.  —  gifahe  V.  —  19  Ödouh  (o  nach  d  mit  Einschaltungspunkten 
übergeschrieben)  P.  Ödouh  V.  Odo  ouh  F.  —  giuuerken  (langes  i  durch  das 
erste  e  geschrieben)  T.  —  20  th6s  sin  V.  —  iö  nach  sie  mit  Einschaltungs- 
punkten übergeschrieben,  der  zweite  Accent  radiert  V.  —  giuuisse  V. 


IQ,  20,  9  der  Plural  ummahti  deutet  die  lange  Dauer  des  Zu- 
Standes  an,  wie  unganz!  III,  4,  34.  siuehl  V,  23,  251.  suhti  III,  14,  56. 
—  sint,  d.  i.  sind  vorhanden.  —  Der  Consekutivsatz  geht  fast  in  die  Be- 
deutung eines  begründenden  Nebensatzes  über:  als  ob  (oder:  weil)  er  es 
verschuldet  hätte.  —  13  vgl.  III,  22,  61.  —  14  Der  possessive  Genetiv 
thes  tritt  oppositionell  zu  dem  vorangehenden  slnu.  Das  Relativ  steht 
im  Casus  des  zu  ergänzenden  Demonstrativs,  vgl.  III,  16,  21.—  18  Auf 
den  Conjunktiv  in  dem  auf  einen  verneinten  Begriff  des  Hauptsatzes  be- 
züglichen Relativsatze  wurde  schon  früher  aufmerksam  gemacht  —  20  In 
der  zweiten  Hälfte  des  Verses  verfällt  Otfrid  in  die  indirekte  Rede,  ohne 
dass  ein  Reimzwang  vorläge,  nimmt  aber  gleich  im  folgenden  Verse  die 
direkte  Rede  wieder  auf. 
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350  HI,  20,  21  (Pal.  102b  18.  Vind.  98b  l6.  Fris.  61b  9). 

Unz  ih  bin  hiar  in  uuorolti,       so  bin  ih  lioht  beranti 

zi  frönisgen  thingon       allen  mennisgön." 
Uuoraht  er  tho  ein  horo,  in  uuar,       mit  einem  speichelu  aar; 

thaz  kl&bt  er  imo,  so  er  es  ni  bat,       in  thero  öugöno  stat 
25Nant  er  imo  ein  uuazar,       hiaz  faran  uuasgan  iz  thär,  p.iüu 

mit  uuasgu,  so  iz  gizämi,       thaz  boro  thananami. 
Er  fuar  sär,  so  er  es  giuuuag,       ioh  thaz  h6ro  thanathuag,      p.p* 

brähta  imo  selben  guat  gimah,       unant  er  scöno  gisah. 
Tho  hintarquämun  gähun,       thie  inan  8r  gisahun, 
3°      ni  uuoltun  nan  irkennen       ioh  aus  gistuantun  zollen: 

„Ist  thiz  ther  betaläri,  in  uuär,     ther  hiar  saz  blinter  ubar  Ür, 

ther  bi  sino  thurfti      hiar  det$  uns  anaruafti?" 
Quädun  sume  thero  knehto :       „iz  ist  ther  selbo  rehto, 

giauis8o  uuizit  ir  thaz,       ther  blinter  nntar  uns  saz.u 


IH,  20,  21  (fehlt  P.)  Quamdiu  in  mundo  ßum  lux  sum  mundi  [JoK 
9,  5].  —  28  (fehlt  F.)  Fecit  lutum  ex  sputo  (puto  P.)  [Joh.  9,  6].  — 
27  (F.  zu  26)  Abiit  et  lauit  [Joh.  9,  7].  —  29  Itaque  (itaque  T.)  uicini 
[Joh.  9,  8J. 


HI,  20,  21  Vnz  V.  —  lioth  F.  -  22  thingon  V.  —  23  Vuöraht 
(uora  etwas  radiert)  V.  Vuoraht  F.  —  speiculu  (h  nach  c  mit  Einschal- 
tungshakchen  übergeschrieben)  F.  -   24  cleipt  F.  —  imo  V.  —  ni]  na  F. 

—  25  imo  Y.  —  uuaskan  F.  —  26  thinanami  (das  erste  i  durch  Corr. 
zu  a)  T.  —  27  giuüag  (v  nach  i  m.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  giuuag  F. 

—  i6h  V.  —  horo  T.  —  tbäna  thuag  V.  dana:  thuach  (Rasur  von  n;  th 
auf  Rasur)  F.  —  28  brahta  V.  Braht  F.  —  imo  (Äccent  radiert)  Y.  — 
29  inan]  nan  V.  F.  —  30  In  uuoltun  F.  —  zellan  F.  —  31  uuar  V.  — 
32  deta  V.  teta  F.  —  33  Quadun  V.  -  sumthero  (nach  m  ist  e  überge- 
schrieben) P.  süme  thero  V.  -  34  uüizit  (über  z  ist  noch  ein  z  m.  a.  D. 
übergeschrieben)  P.  uuizit  T.  F.  —  thäz  V.  —  unter  F.  —  uns  V. 


HI,  20,  25  iz,  d.  i.  thaz  horo.  von  hiaz  hängt  der  Infinitiv  faran 
ab,  dem  uuasgan  paraüel  ist,  und  der  conjunktivische  finale  Nebensatz 
thananami.  Der  Conjunktiv  gizami  ist  bedingt  durch  den  Conjunktiv  des 
regierenden  Satzes.  —  30  Auf  die  Wahl  des  Wortes  zellen  mag  hier  wohl 
der  Reim  Einfluss  geübt  haben,  da  es  sonst  nicht  vor  längerer  direkter 
Rede  steht.  —  32  Erdmann  fasst  anaruafti  mit  Recht  gegen  KeUe  ah 
Plural,  da  doch  offenbar  das  wiederholte  Anrufen  ausgedrückt  werden 
soü.  —  33  sume  steht  nur  an  dieser  Stelle  mit  partUivem  Genetiv,  sonst 
immer  attributiv  oder  prädikativ  oder  substantivisch  (wie  in  35).  —  zu 
thero  knehto  vgl.  JoK  9,  8  vicini. 
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36Sume  datun  man,       thaz  iz  ther  ni  uuari, 
quädnn  iö  gilicho,       theiz  uuäri  sTn  gilicho. 
„Ih  bin  iz/'  quad  er,  „uuizit  thaz,     ther  blmt  hiar  bätolönti  saz, 

ih  iö  mit  stabu  noti       giang  uueges  gr&fönti 
Zi  mannoliches  uuenti       iö  brötes  betolönti, 
40     klagota  iö  bi  nöti       min  selbes  armuati." 
Thio  armalichun  unizi       uuas  thes  tho  flriuuizzi, 

uuas  sies  uuuntar  drato,       ioh  frägetun  thero  dato:  f. 62a 

„Sage  uns  nu  giuu&ro,       uuio  sihist  thu  so  zioro, 

ioh  uuer  dir  däti  thia  mäht,     thaz  thu  so  scöno  sehan  mäht?" 
45  „Thes  zelluh  in/'  quad  e>,  „giuuuant,     then  uuir  dar  heizen  heilant. 
ih  uuiht  zi  imo  thes  ni  spräh ;      so  er  mih  hiar  thö  gisah,  p.  iosb 
Sär  iö  thia  uuarba       so  spö  er  in  thia  erda, 

githuar  ein  höro  thar,  in  uuär,      inti  kleibta  mir  thäräna  sär.   v.  99b 


HI,  20,  35  Alii  (Alibi  F.)  dicebant  quia  non  (qra  noü  F.)  est.  — 
37  nie  autem  dixit  qnia  ego  snm  [Joh.  9,  9],  —  43  Quomodo  aperti  sunt 
tibi  (tibi  fehlt  F.)  oculi  [Joh.  9, 10].  -  46  {fehlt  P.;  F.  zu  45)  llle  homo 
qui  dicitur  iesus  (ihc  V.  F.)  [Joh.  9,  11].  —  47  (fehlt  F.)  Laui  et  uideo. 


HI,  20,  36  iö  fAccente  klein  m.  a.  DJ  V.  —  37  Mint  V.  —  38  iö 
(Accente  oben  anradiertj  V.  —  39  männiliches  V.  F.  —  uuenti  V.  vuenti 
F  —  iö  (Accente  klein  m.  a.  D. ;  ebenso  in  v.  40.  47.  111.  137.  141. 142. 
147.  154.  156.  184).  —  40  armmuati  V.  —  41  ärmilicbun  V.  F.  —  uüizi 
P.  uuizzi  V.  —  firuuizi  F.  —  42  uuas  V.  —  uüuntar  P.  uuntar  (v  ist 
vor  das  erste  u  m.  a.  D.  geschrieben)  V.  uuntar  F.  —  drato  (d  unter- 
punktiert, th  m.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  —  dato  V.  tati  F.  —  43  Sage 
T.  F.  —  giuuäro  (g  auf  Rasur  für  i  und  den  ersten  Strich  eines  n  oder 
für  z)  V.  —  44  thir  V.  mäht  V.  —  thü  V.  —  45  zelli  ih  F.  —  iü 
(der  zweite  Accent  ausgekratzt)  V.  —  er  V.  —  giuuuant  P.  giuuant  (t  auf 
Basur)  V.  giuuant  F.  -  thar  V.  —  heilant  V.  —  46  ih  V.  —  zi  imo 
P.  zimo  T.  —  hiar  P.  —  mih  do  hiar  do  gisach  F.  —  gisah  V.  —  47 
Sar  iö  thia  uuarba  V.  —  48  githuar]  Giduht  er  F.  -  kleipta  V.  F. 


III,  20,  36  Die  Adjektive,  welche  eine  Gleichheit  ausdrücken,  stehen, 
wenn  sie  substantivisch  gebraucht  sind,  mit  dem  Genetiv  des  persönlichen, 
oder  dem  flektierten  besitzanzeigenden  Fürwort.  —  37  zu  Mint  vgl.  w. 
31.  34.  —  Das  persönliche  ther  bezieht  sich  hier  auf  das  unpersönliche 
iz,  wie  in  IV,  9,  52.  —  44  Die  indirekte  Frage  folgt  auf  die  direkte; 
dadurch  erklärt  sich  die  Verschiedenheit  des  Modus.  -  46  thes,  d.  i.  von 
dieser  Sache,  von  meinem  Zustande  und  meinen  Wünschen. 
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86  ih  thaz  horo  thanathuag,       thes  er  mir  selbo  giuuuag, 
60      so  quam  gisiuni  miner-,       theist  gotes  thang  ioh  siner." 
„Dua  unsih,"  quadun,  „uuTsi,       uuar  ther  selbo  man  si." 

er  aar  zi  thera  fristi       quad,  ee  uuiht  ni  uuesti. 
LeittiiQ  öio  nan  ubar  thaz,       thär  thaz  hSröti  uuas, 

thara  zi  themo  thinge,       zi  thero  füristono  ringe.  d.w* 

55  Thie  büah  duent  thar  märi,       theiz  sainbazdag  tho  uuari, 

tho  krist  thes  uuolta  thenken,       thiz  selba  uuntar  uuirken. 
Tho  fragetun  thie  furiston       ioh  thie  heroston, 

uuio  er  in  thera  gähi       so  scöno  gisahi. 
„Ih  sagen  fu,"  quad  er,  „thaz  ist  uuär,     er  kleibta  mir  ein  horo  thar, 
6°      gisah  ih  sär,  so  iz  gizam,      so  sliumo  so  ih  iz  thananam." 
Sum  quad,  er  däti  uuidar  got       ioh  er  firbrächi  sin  gibot» 
„thaz  sin  ünuuizzi  so  uuialt,     thaz  er  then  sambazdag  ni  hialt" 

DI,  20,  49  (fehlt  F.)  Laui  et  uideo.  -  51  übi  (ubi  V.)  est  ille 
(illa,  a  zu  e  corrigiert  V.,  Fragezeichen  F.)  [Joh.  9, 12].  —  53  Adducunt 
eum  ad  pharisaeos  (phariseos  V.F.)  [Joh.  9 ,13],  —  55  {Auf  dem  Wolfen- 
büttler  Blatte  sind  die  Marginalien  abgeschnitten)  Erat  (erat  T.)  autem 
8abbatum  [Joh.  9,  14].  —  57  Interrogabant  (interrogabant  V.)  quomodo 
uidisset  [Joh.  9,  15] .  —  61  Non  est  hie  homo  a  deo  [Joh.  9,  16], 

III,  20,  49  thana  thüag  Y.  —  giuuag  (nach  i  ist  v  m.  a.  D.  über- 
geschrieben) V.  giuuag  F.  —  50  miner  V.  —  51  uuar  V.  —  52  uuesti] 
uuissi  F.  —  53  Leitun  F.  —  54  Oben  auf  dieser  Seite  steht  Otfrid,  wohl 
von  späterer  Hand  D.  —  ringe  V. D.  -  55  Thie  büah:::  duent  (Basur; 
der  Accent  stand  auf  dem  ersten  Buchstaben,  der  letzte  könnte  t  gewesen 
sein)  V.  (Rasur;  wie  es  scheint,  von  mir;  r  ist  noch  zu  erkennen)  P. 
Thio  buach  tuant  F.  —  mari  (Accent  verwischt)  D.  —  uüari  V.  uuari  D. 

—  5f>  ips  P.  xpe  V.  xpe  D.  —  uuntar  (vor  dem  ersten  u  ist  v  mit  Ein- 
schaltungspunkten  von  derselben  l>inte  übergeschrieben)  V.  uuntar  D. 
uuuntar  F.  —  57  hereston  V.  D.  herostun  F.  —  58  Uui  F.  —  gisahi 
V.  D.  —  59  iu  V.  iü  (Accente  m.  a.  D.)  D.  —  quad  D.  —  uuar  D.  - 
kleipta  V.  kleipta  D.  cleipta  F.  —  höro  V.  D.  —  tha|  D.  —  60  gisa  ih 
P.  —  61  Sum  P.  —  quad  (er  fehlt)  tati  F.  —  dati  T.  D.  —  gibot  V.  D. 

—  62  uuialt  (a  durch  Correktur  aus  o)V.  (Accent  m.  a.  D.)D.  —  sam- 
bazdag D.  —  nihialt  (stark  verblasst)  P.   nihialt  V.  nihiaj  D.    gihialt  F. 

III,  20,  53  Zu  heröti  vgl.  die  Bandbemerkung.  —  56  Die  beide* 
Infinitive  sind  äusserlich  paraüel,  doch  deutet  das  thes  im  ersten  auf  die 
Abhängigkeit  des  zweiten  hin.  —  62  Die  Bede  geht  hier  wieder,  wie  oft, 
aus  der  indirekten  in  die  direkte  über.    Die  Erklärung,  wonach  beide 
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Thann?  ouh  fon  ther  menigi       eprächun  thara  ingegini, 
ähtotun  iz  reinör       ioh  harto  fllu  kleinör: 
65„Uuio  süntig  man  thaz  möhti,       od  ouh  zi  thiu  so  dohti, 
tfaaz  er  in  therera  nöti       ßulih  zeichan  dati?" 
Thär  uuas  strtt  umbi  thaz       ioh  gisliz  hebigaz;  p.ioia 

thie  ubile  ioh,  thie  dohtun,       sih  gieinon  thär  ni  mohtom. 
Bigondun  thes  thö  bägen       ioh  genan  auur  fragen,  v.iooa 

70      ioh  uuorton  unsuazen       bigondun  inan  gruazen: 

„Uuaz  quis  thü  fon  themo  man,      ther  thir  giliubta  so  fram,    f.  62b 
ther  thir  so  muatfagota,       thaz  lioht  thir  heim  giholota?" 


IH,  20,  65   Quomodo  potest  homo  peccator.   —    67   Scisma  erat 
inter  eos.  —  71  (F.  zu  70)  Tu  quid  (quid  fehlt  F.)  dicis  de  eo. 


HI,  20,  63  Thanne  T.  D.  F.  —  64  refnor  P.  —  :ioh  {Rasur  eines 
hohen  Striches)  P.  —  filo  F.  —  65  Odo  ouh  F.  —  66  inth^rera  (Accent 
undeutlich)  D.  —  sülih  V.  D.  —  zeichan  P.  z&chaq  (Accent  ausgekratzt) 
V.  zeichan  D.  —  dati  V.  D.  —  67  h^bigaz  V.  D.  ^-.68  Dia  ubile  F.  — 
dohtun  D.  thohtun  F.  —  69  Bigondun  D.  —  thes ::::  tbo  (Rasur  von 
thar)  P.  —  g£nan  (Accent  radiert)  P.  ienan  (i  m.  a.  D.  zu  g  gemacht) 
V.  —  fragen  V.  D.  —  70  unsuazen  (Accent  m.  a.  D.)  D.  —  71  Vuaz 
D.  F.  —  quistü  (der  erste  Accent  m.  a.  D.)  D.  qui'sju  F.  —  thir  fehlt  F. 

—  giliupta  F.    —    fräj    (die  beiden  letzten  Striche  des  m  abgeschnitten ; 
Accent  m.  a.  DJ  D.  -  72  lioht  D.    lioth  F.  —  thir  P.  —  heim  V.  D. 

—  gihölot|  D.    holota  F. 


Sätze  abhängig  sein  sollen  und  durch  den  Wechsel  des  Conjunktivs  und 
Indikativs  der  Unterschied  der  subjektiven  Ansicht  des  Redenden  und 
der  wirklichen  Thatsache  dargestellt  würde,  erscheint  mir  zu  künstlich 
vgl.  III,  16,  62.  —  64  Die  beiden  Comparative  sind  adverbial  gebraucht 
—  65  Die  Frage  ist  nicJU  indirekt,  sondern  der  Conjunktiv  des  Präterir 
tums  dient  dazu,  anzudeuten,  dass  es  dem  subjektiven  Ermessen  der  an- 
geredeten  Person  überlassen  bleibt,  die  Frage  zu  entscheiden.  —  68  Erd- 
mann (II,  41)  fasst  dohtun  nominal;  doch  da  sich  ein  sonstiger  Beleg 
dieser  Form  nicht  findet,  auch  der  unmotivierte  Wechsel  vokalischer  und 
consonantischer  Deklination  immerhin  auffallend  wäre,  so  nimmt  man 
wohl  besser  dohtun  als  Verb,  wie  in  III,  21,  21.  —  71  liuben,  in  dem 
Sinne  von  wohlthun,  wird  im  mhd.  schon  regelmässig  mit  dem  Akkusativ 
der  Person  verbunden,  vgl.  Lachmann  zu  Iw.  4194;  bei  Otfrid  hat  es  den 
Akkusativ  der  Person  nur  in  der  Bedeutung  lieb  machen.  —  72  Das 
demonstrative  s6  weist  auf  die  Abhängigkeit  des  folgenden  äusserlich  pa- 
rallelen Satzes  Mn. 

Piper,  Otfrid«  EY&ngelienbuch.  23 
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„Er  ißt,"  quad,  „götes  holdo,       thes  zflmh  inan  baldo; 

giheizit  mir  thaz  minaz  muat,       thaz  er  ist  forasago  guat" 
75  Ki  möhtun  sie  güöuben       thia  Belbün  d&t  ubar  then,  0.071 

thaz  6r  in  thera  gähi       so  niunanes  gisähi, 
Er  thär  zi  steti  uuärun       thiu  selbun,  thiu  nan  bänin, 

fater  inti  müater,       thär  ouh  ther  sdn  guater. 
Sie  hiazun  thiu  gän  fori  aar,       thaz  siu  gizältin  thaz  uuar, 
80     thaz  siu  alles  uuio  ni  dätin,       in  thiu  sie  nan  irknätin. 
„Biginnet,"  quadun,  „scöuuön       ginuaralichen  öugön, 

ist  thiz  kind  iüer,       ther  bunter  uuard  giboraner? 
Ir  b8du  dätut  märi,       thaz  e>  tho  blint  uuäri, 

ioh  imo  in  thera  fristi       thes  gisiunes  gibrustL 


HI,  20,  75  Non  crediderunt  quia  cecus  (caecus  Y.  F.)  fuisset  (et 
uidisBet  setzen  Y.  F.  hinzu)  [Joh.  9,  18J.  —  81  Hie  est  filiue  uester 
[Joh.  9,  19]. 


m,  20,  78  zihuh  D.  —  74  giheizit  D.  —  minaz  V.  —  mnat  V.  D. 
moat  F.  —  theiz  (ei  von  alter  Hand  zu  a  corrigiert)  V.  —  er  (nach 
t  ist  ist  mit  Einschaltungspunkten  von  alter  Hand  Mergeschrieben)  Y. 
—  forasago  g|  D.  —  75  thie  (e  unterpunktiert,  a  m.  a.  D.  überge- 
schrieben) Y.  —  dät:  (Rasur  von  i)  Y.  —  über  F.  —  thön  V.  —  76  dero 
F.  —  niuuenes  F.  —  giaahi  Y.  D.  —  77  vuarun  F.  — '  thie  (e  unter- 
punktiert,  v  m.  a.  D.  übergeschrieben)  selbun  Y.  thiu  selbun  D.  —  78 
fater  D.  —  thar  P.  —  sün  (der  letzte  Strich  des  u  und  der  erste  des  n 
auf  Basur  für  einen  höhen  Buchstaben)  Y.  —  79  furi  sär  D.  —  gizältin 
D.  —  uuar  Y.  D.  —  80  sie  P.  sie  V.  D.  F.  —  irknatin  D.  —  81  gi- 
uuaralichen  (Accent  m.  a.  D.;  das  zweite  a  war  als  i  angefangen,  dann 
zu  a  verändert)  D.  --  öügon  P.  öugun  D.  —  82  Wer  ( Accent e  klein  w. 
a.  D.)  V.  (Accente  m.  a.  D.)  D.  —  Winter  (Accent  m.  a.  D.)  D.  bliot 
F.  —  giboraner  V.  D.  —  Fragezeichen  am  Ende  P.  V.  —  88  bedu  V. 
betu  D.  bediu  F.  -  mari  V.  D.  —  er  V.  D.  —  blint  (Accent  m.  o.  2>.) 
D.  —  uuari  D.  —  84  the>a  (Accent  radiert)  V.  —  fristi  (der  alle  Accent 
radiert,  ein  andrer  m.  a.  D.  dafür  gesetzt)  V.  (Accent  m.  a.  D.)  D.  — 
kibrusti  F. 


m>  20,  76  Der  Nebensatz  dient  zur  Erweiterung  und  Erläuterung 
des  in  der  vorhergehenden  Zeüe  stehenden  Objekts  dät.  —  77  thiu  nan 
barun,  Umschreibung  von  Eltern.  J.  Grimm  notiert  dazu:  berusjos  is. 
Das  Neutrum  des  Artikels  in  Bezug  auf  das  doppelte  Geschlecht.  — 
79.  80  Der  Wechsel  der  Construktion  ist  hier  ein  ähnlicher,  wie  oben  in 
v.  25.  26,  nur  dass  hier  der  conjuhktivische  Nebensatz  mit  thaz  einge- 
leitet ist.  —  82  ther,  in  Bezug  auf  ein  Neutrum,  ist  dadurch  zu  erklären, 
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85  Nu  saget  uns  in  dr&ti,       uuer  auur  thiz  dati, 

thaz  er  nu  mag  giscöuuön       so  lüteren  öugon." 
Bigondun  sie  tho  renton       förahtelen  unorton, 

sie  in  thar  tho  zelitun,       uuio  siez  firnoman  habetun.  p.io4b 

„Uuir  uuizun,  sagen  uuir  iü  ein,       thes  nist  lougna  nihein, 
90     sulih  so  uuir  uuärun,       thaz  uuir  nan  blintan  barun.  v.ioob 

Nist  kund  uns  thaz  giräti,       uuer  thiu  öugun  imo  ind&ti, 

thes  läuuen  ouh  ni  uuöllen,       so  uuir  iü  hiar  nu  zollen. 
Fraget  inan  es,  in  uuär,       er  habet  iu  thaz  altar, 

thaz  e>  in  thesen  thingon       firsprechan  mag  sih  selbon." 
OÖThio  selbün  antuurti       gabun  sie  bi  nöti, 

sie  förahtun  in  thr&to       therero  selbün  dato.  d.bs* 


HI,  20,  85  Quomodo  (quomodo  Y.)  uidet  —  87  Responderunt  [Joh. 
9,  20].  —  93  Ip8um  interrogate  [Joh.  9,  21].  —  95  Haec  dixerunt  quia 
timebant  (:::  timebant,  Basur  von  dix  P.;  Qui  timebant  in  F.  zu  v.  96; 
in  B.  ist  noch  zu  sehn  ixert  quia)  [Joh.  9,  22], 


m,  20,  85  saget  B.  —  thiz  B.  —  86  6ügon  P.  6ugon  B.  —  87 
se  F.  —  uuörton  V.  B.  —  88  sie  (junger,  dünner  Accent)  T.  —  zelitun 
(Accent  m.  a.  D.)  B.  —  sie  iz  V.  sie  iz  B.  aia  iz  F.  —  firnoman  (Ac- 
cent  radiert)  V.  firnoman  B.  —  habetun  T.  {Accent  m.  a.  D.)  B.  — 
Die  erste  Hälfte  dieses  Verses  ist  etwas  verlaufen,  als  stünde  sie  auf 
Basur  P.  —  89  Vuir  B.  —  sagen  V.  B.  sage  F.  —  iu  V.  M  (Accente 
m.  a.  D.)  B.  —  ein  B.  —  lougna  (Accent  m.  a.  D.)  B.  louguna  F.  — 
90  nen  F.  —  91  kund  (Accent  m.  o.  D.)  B.  —  thiu  (über  und  unter  i, 
sowie  unter  u  ein  Funkt)  P.  thiu  T.  thiu  (Accent  m.  a.  D.)  B.  diu  F. 
—  indati  F.  —  92  uuellen  F.  —  uuir  B.  —  iu  T.  iü  (Accente  m.  a.  DJ 
D.  —  93  Frag*  D.  —  6r  (Accent  m.  a.  D.)  B.  —  iü  (Accente  m.  a.  D.) 
B.  —  daz  auf  Basur  F.  —  94  er  V.  B.  —  thesen  thingon  V.  B.  —  mag 
auf  Basur  F.  —  95  Thiu  F.  —  selbon  T.  B.  —  änt  ouurti  B.  —  gabun 
T.  B.  —  se  F.  —  96  drato  V.  B.  —  derero  (o  auf  Basur)  F.  —  dato  V.B. 


dass  thiz  unbestimmt  auf  die  Person  hindeutet.  —  87  zu  sie  für  siu  vgl.  v. 
80.  88.  —  88  firnoman  habetun  ist  nicht  eine  einfache  Umschreibung  des 
Plusquamperfekts  und  bedeutet  nicht :  sie  hatten  vernommen,  sondern:  sie 
wussten  es,  compertum  habebant;  vgl.  V,  7,  11.  44.  14,  13.  IV,  6, 48.  — 
89  thes  nist  lougna  nihein  ist  eine  Erläuterung  des  Uuir  uuizun  (Joh.: 
scimus)  und  bedeutet :  das  in  Abrede  zu  stellen  ist  unmöglich.  —  90  sulih 
s6  uuir  uuarun  ist  eine  Verstärkung  der  Versicherung,  dass  sie  ihn  selbst 
und  zwar  blind  geboren  haben :  so  wie  wir  waren,  d.  h.  leibhaftig.  —  91 
Der  Nebensatz  uuer  —  indati  erläutert  das  Substantiv  girati.  —  92  zu 
uuollen  ist  aus  dem  Dative  des  vorigen  Satzes  das  Subjekt  uuir  zu  er- 
ganzen.  —  95.  96  sind  eine  wörtliche  üebersetzung  der  aus  der  Bibel 

23* 

Digitized  by  LiOOQ  IC 


356  III,  20,  97  (Pal.  104b  l0.  Vind.  100b  8.  Fris.  62b  ,7.  Disc.  98»  ,). 

Ther  liut  deta,  so  man  uueiz,       niihilan  urheiz, 

in  themo  uuärun  föste       uuidar  selben  kriste. 
So  uuer  so  thaz  iruueliti,       zi  kriste  nan  gizeliti, 
100      er  fämer  sar  bi  nöti       iro  tharbeti.  f.  $8» 

Bi  thiu  unurfun  eiu  in  inan  sar       thiu  selbün  äntnuurti  thar, 

uuanta  sie  thaz  forahtun,       thaz  sie  untar  in  er  uuorahtun. 
Sie  thö  therero  dato       angustitun  drato, 

uuas  in  härto  ungimah,       thaz  ther  blinto  gisah. 
lOöLadötun  auur  tho  then  man,       ther  thes  gisiunes  biquam; 

quädun,  sih  thera  däti       noh  thö  baz  biknäti. 
„Thank  es  göte  filu  fram,       ni  kör  iz  üfan  thesan  man-, 

uuir  unizun  inan  dato       fird&nan  filu  drato." 


HT,  20,  101  (in  V.  mit  brauner  Dinte)  Propterea  (propterea  Y.) 
dixerunt  parentes  (et  reliqua  setzt  V.,  eius  et  reliqua  D.  hinzu)  [Joh. 
9,  23].  —  105  Uocauerunt  rursum  hominem  [Joh.  9,  24].  -  107  (P.  zu 
108)  da  (Da  V.  D.  F.)  gloriam  deo  (d  ist  nur  noch  vom  letzten  Worte 
in  D.  zu  sehn). 


m,  20,  97  michilen  F.  —  urheiz  V.  —  98  uuider  F.  —  xpe  T.  xpe 
B.  —  99  xpe  V.  D.  —  nen  F.  —  gizeliti  V.  D.  —  100  lamer  (zwei  alte, 
ein  jüngerer  Äccent)  T.    lamer  (Accente  m.  a.  D.)  D.  —   101  aurfuo  F. 

—  ant  uurti  V.  F.  —  102  siu  daz  F.  —  sie  P.  sie  V.  D.  F.  —  uuorah- 
tun V.  D.  —  108  dato  V.  D.  —  angustitun  D.  angustotun  F.  —  drato 
V.  D.  —  104  uuäs  V.  D.  —  harto  V.  D.  F.  —  ungimah  V.  D.  —  105 
man  V.  D.  —  biquä  P.  —  106  dero  tati  F.  —  dati  (Äccent  m.  a.  JD.)  D. 

—  107  fram  V.  (Äccent  m.  a.  D.)  D.  —  ke>iz  (z  auf  Rasur  eines  t  *t. 
a.  D.)  P.  {Äccent  w.  a.  D.)  D.  —  desen  F.  —  108  dato  V.  D.  — 
drato  V.  D.  F. 


beigefügten  Randbemerkung.  Das  quia  (Joh.  quoniam)  findet  sich  ange- 
deutet in  bt  nöti :  aus  dem  zwingenden  Grunde,  dass ....  Der  Plural 
antuurtl,  weil  die  Antwort  von  zwei  Personen  gegeben  wird  (vgl.  indess 
v.  101).  —  97  ther  liut  (Joh.  Judaei).  —  98  in  themo  weist  auf  den  fol- 
genden Satz  in  99.  100  hin.  —  99  ihn  Christ  nannte;  der  Ausdruck  mit 
zi  vertritt  wieder  das  Prädikat.  —  100  er  sollte  ihrer  entbehren,  d.  h.  er 
sollte  aus  ihrer  Gemeinschaft  ausgeschlossen  werden  (extra  synagogam 
fieret).  —  102  da  sie  (die  Eltern)  sich  fürchteten  vor  dem,  was  sie  (die 
Juden)  vorher  unter  sich  ausgemacht  hatten.  —  Bis  104  sind  mit  sie  die 
Eltern  gemeint;  in  105  aber  ist  zu  ladötun  als  Subjekt  die  Pharisäer  zu 
nehmen.  —  108  vgl.  H.  11. 
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111,20, 109  (Pal.  105*  t.  Vind.  100*  20.  Fris.63»  l0.  Disc.98*  14).  357 

Er  gab  thö  antuuurti       then  Hutin  mit  giuuurti,  p.iosa 

HO      zalta,  uues  er  füalta,       ioh  uuaz  thar  inan  ruarta. 

Sih  thar  thö  bäldo  firsprah,       ther  8r  16  man  ni  gisah,  v.ioia 

16ra  themo  Hute       mit  mihilemo  note: 
„Ünkund  ist  mir  thräto,       ob  6t  si  ubildäto; 
rüerent  mih  in  dräti       thio  sino  uuoladäti. 
1151h  uuänt,  ih  scoltt  nöti       sin  iamer  mornenti 
blintilingon  höno;       nu  aihuh  auur  scöno. 
Mir  d£ta  thaz  gimüati       sines  selbes  guati ;  d.  98b 

nam  mih  fon  ummahtin       bi  stnen  Sregrehtin." 
Sie  auur  tho  ginöto       eiscötnn  thero  dato 
120      fon  themo  selben  uu£rke,       fora  themo  folke; 
Uuio  imo  so  gizami       gisiuni  sin  biquämi, 

ioh  sehenti  auur  uuurti,       ther  blint  uuas  fon  giburti. 


DI,  20,  109  Respondit  ille  [Joh.  9,  25  Dixit  ergo  eis  ille].-  113 
Si  peccator  (p:::atorD.)  est  nescio. —  119  Herum  interrogabant  quomodo 
uidisset  (von  quomodo  ab  mit  brauner  Dinte  V.)  [Joh.  9,  26.  Dixerunt 
ergo  Uli:  Quid  fecit  tibi?]. 


m,  20,  109  ant  uurti  V.  F.  —  Hutin  (Accent  m.  a.  D.J  D.  - 
giuuurti  P.  giuürti  (v  nach  dem  ersten  i  mit  Accentdinte  übergeschrieben) 
Y.  giuurti  F.  —  110  fualta  D.  —  111  Sih  (Accent  radiert)  P.  -  thär 
baldo  (tho  vor  b  m.  a.  D.  übergeschrieben,  etwas  verwischt)  P.  —  thar 
T.  D.  -  baldo  D.  —  firsprah  V.  D.  —  er  V.D.  -  iö  (Accente  Mein  m. 
a.  D.)  V.  (Accente  m.  a  D.)  D.  —  man  D.  —  112  michilemo  V.  michi- 
lero  F.  —  nöte  V.  (Accent  scheint  v.  a.  D.)  D.  -  113  ünkund  D.  — 
drato  V.  D.  F.  —  Obo  F.  —  er  V.  D.  —  übil  dato  (Accent  m.  a.  D.)  D. 

—  114  Ruarent  F.  —  115  famer  (Accente  klein  m.  a.  D.)Y.  (Accente  m. 
a.  I).)  D.  —  116  si  uh  P.  si  ih  F.  —  afur  V.  -  117  kimuati  F.  —  118 
ummahtin  (Accent  m.  a.  D.)  D.  —  sinen  V.  D.  —  119  dato  V.  D.  —  120 
fölke  V.  D.  — 121  ÜÜ19  (der  erste  Accent  radiert)  P.  üuio  V.  Vuio  D.  F. 

—  imo:so:gizämi  (auf  Rasur;  für  so  gizami  imo,  wie  es  scheint;  s  und  g 
noch  deutlich,  ebenso  mi  unter  giz)  P.  mo  so  gizami  Y.  F.  (Accent  im. 
a.  I).J  D.  —  biquami  (Accent  im.  a.  D.)  D.  —  122  sähenti  D.  F.  — 
uürti  Y.  F.     uuurti  (Accent  m.  a.  D.)  D.  —  blint  (Accent  m.  a.  D.)  D. 


m,  20,  112  mit  michilemo  nöte  deutet  auf  die  Peinlichkeit  des 
Verhörs  und  soll  dazu  dienen,  die  sittliche  Tüchtigkeit  des  dem  Glauben 
gewonnenen  Menschen  noch  mehr  hervorzuheben.  —  117  thaz  gimuati, 
nämlich  „dass  ich  sehe." —  119  thero  dato  wird  durch  den  mit  uuio  be- 
ginnenden Nebensatz  in  v.  121  erläutert.  —  120  fon,  d.  i.  in  Betreff, 
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358  m,20, 123  (Pal.  105*  16.  Vind.  101*  ,8.  Fris.63»  ,4.  Disc.  98b  7). 

„Uuaz  uuollet  ir  nu,"  quad  er,  „th&,       ih  riht  ee  iuih  alles; 

uuaz  scal  es  auur  thanne       nu  so  zi  fr&genne? 
1251h  zalta  iü  nü  thaz  uuara,       uuaz  uuollet  ir  es  m£ra, 

ziu  sint  iüo  uuizzi       thes  mera  firuuuizzi? 
Ir  uuollet  odo,  in  uuar  mfn,       uuerdan  iüngoron  sin, 

thaz  ir  bi  thaz  so  bäget       ioh  e*mmizigen  fraget" 
Inbrustun  sie  zi  nöti       thö  sär  in  h&zmuati,  *.«» 

130      bigöndun  imo  dr&to       fluachön  thö  ginöto:  p.im 

„Thu  si8  iungoro  sin,       thaz  quöme  ouh  thir  in  muat  thin, 

bimtdan  thu  ni  uuolles,       suntar  thv  imo  folges.  r./wi 

Folgen  uuir,  in  uuära,       moyseses  lera, 

füllen  uuizöd  sinan       ioh  uuollen  thäsan  midan. 


m,  20,  123  Dizi  uobis  iam  et  audistis  [Joh.  9,27].  —  129  (F.  tu 
130)  Maledizerunt  ei  (e|  P.)  [Joh.  ß,  28],  —  133  Nos  moysi  discipoli 
8umu8  (ßumus  vor  discipoli  F.). 


m,  20,  123  uuollA  B.  —  ir  V.  (Accent  m.  a.  DJ  B.  —  thes  B. 

—  wih  (Aceente  klein  m.  a.  D.)  Y,  (Aceente  m.  a.  D.)  B.  —  alles  B.— 
124  scal  V.  B.    schall  F.  —  auur  V.  —  thanne  V.  D.  —  so  fehlt  B.F. 

—  frfcgenne  (Basur  von  n)  P.  fraganne  F.  —  125  fit  (Aceente  Idein  m. 
a.  D.)  V.  {Aceente  m.  a.  D.)  B.  —  na  D.  -  uuara  Y.  ( Accent  m.  a.  D.) 
D.  —  uuollet  B.  —  mera  (Accent  m.  a.  DJ  B.  —  126  ziu  B.  —  Mo  P. 
(Aceente  Idein  m.  a.  D.)  Y.  iüo  (Aceente  m.  a.  D.)  B.  —  uuizzi  (Accent 
m.  a.  D.)  B.  —  127  Ir]  Er  D.  —  uuollet  Y.  B.  —  uuar  Y.  (Accent  m. 
a.  D.)  B.  —  min  (Accent  m.  a.  DJ  B.  —  iüngoron  (Accent  m.  a.  D.)  B. 

—  128  emmizigen  B.  emizigen  F.  —  fraget  Y.  B.  —  129  sia  F.  —  noti 
P.  noti  B.  —  heiz  moati  F.  —  130  drato  B.  —  fluachön  (o  durch 
Correktur  aus  e)  P.  V.  fluachen  F.  —  131  Thu  B.  —  iungoro  V.  B.— 
queme  Y.  B.  F.  —  ouhin  (thir  nach  h  mit  Einschaltungspunkten  v.  a.  Dm 
übergeschrieben)  Y.  —  muät  Y.  B.  moat  F.  —  132  tho  niuuolles  B.  — 
thimo  (nach  h  ist  v  tn.  a.  D.  übergeschrieben)  P.  thu  imo  Y.  thu  imo  B. 
du  imo  F.  —  133  moyseses  B.  —  le>a  Y.  B.  —  134  Fülle  F.  —  uuizod 
P,  uuizzod  Y.  uuizod  B.   uuizzode  F.  —  uuellen  desen  F. 


m,  20,  124  es  hängt  hier  nicht  von  auaz,  sondern  von  frigenne 
ab.  —  126  vgl.  V,  18,  4.  —  131  Otfrid  hat  den  einräumenden  Gonjunk- 
tiv :  Tu  diseipulus  illius  sis,  als  spöttische  Aufforderung  oder  gar  als 
Verwünschung  aufgefasst,  wie  aus  dem  Folgenden,  besonders  aus  v.  140, 
hervorgeht  —  132  ni  uuolles  umschreibt  den  verneinten  Imperativ.  — 
133  lera  ist  Genetiv,  wie  in  H.  138. 
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III,  20, 135  (Pal.  105b  6.  Vind.  101b  4.  Fris.  63b  7.  Disc.  98b  „).    359 

135  Uuir  uuizun  alle  thaz  gimah,       thaz  got  zi  moysese  sprah, 
ioh  ougt  er  imo  follon       then  sinan  müatuuillon ; 
Uuanana  therer  auur  ist,       thes  uuiht  uns  sär  iö  kund  nist, 

ni  uuizun  uuir,  in  uuära,       stnes  selbes  fuara."  d.99* 

Oba  thu  scouuöst  thaz  müat,       thanne  nist  thaz  uuort  guat, 
140      uuanta  uuäntun  harto  thös,       thaz  sie  mo  bätin  übiles. 
In  rehtemo  muate       erge  uns  iz  io  zi  guate, 

thaz  uuir  iö  muazin  bilde       uuäsan  scalka  sine. 
Bigönd  er  in  tho  rädiön       selb  these  euangelion, 
ioh  mit  th&en  rediön       sie  öfono  bredigön. 
145  „Thaz  ist/'  quad  er,  „nu  uuuntar,     thaz  ir  nirknähet  then  man, 
ther  mir  so  fram  giliubta,       thiu  ougun  mir  inliuhta. 


m,  20,  137  Hunc  autem  nescimus  [Joh.  9, 29].  —  143  (F.  zu  145) 
In  hoc  enim  mirabile  est  quia  nescitis  [Joh.  9,  30]. 


HI,  20,  135  Vuir  D.  —  moysese  sprah  D.  —  136  ougter  V.  D.  — 
imo  V.  (Accent  m.  a.  D.)  D.  —  follon  V.  D.  —  137  Vuanana  D.  Vuanna 
F.  —  th&er  D.  —  auur  ist  D.  —  uüiht  uns  (auf  Rasur  für  uns  uuiht; 
8  und  h  noch  deutlich)  P.  (auf  Rasur  mit  Accentdinte;  über  n  ist  noch 
der  Strich  eines  hohen  Buchstaben  zu  sehn)  V.  —  uuiht  D.  —  sar  W 
(Accente  m.  a.  D.)  V.  D.  —  nist]  ist  F.  — 138  Dieser  Vers  ist  in  D.  ab- 
geschnitten.  —  uuizzun  F.  —  fuara  (fua  auf  Rasur ;  für  lera,  wie  es 
scheint;  le  noch  deutlich)  P.  fuara  V.  —  139  Oba  V.  D.  —  scouuostV. 

—  thanne  T.  —  140  uuätun  (n  vor  t  mit  derselben  Dinte  übergeschrieben) 
T.  uuantu|  D.  —  harto  (Accent  ausgekratzt)  V.  —  th6s  (Accent  von  jün- 
gere* Hand)  V.  —  141  rehtemo  D.  —  mua|  D.  —  erg6  (Accent  radiert) 
V.  —  iz:zi  (Rasur  von  i;  io  fehlt)  F.  -  iö  V.  —  142  uuir  (Accent  un- 
deutlich) D.  —  16  (sehr  kleine  Accente,  ebenso  in  v.  147.  154  von  späterer 
Hand)  P.  —  uuesan  V.  üuesen  F.  —  scalka  V.  schalcha  F.  —  sine  V. 

—  148  Big6nder  (e  durch  Correktur  aus  i ;  über  r  ist  noch  ein  r  m.  a. 
D.  geschrieben)  V.    Bigoder  D.  —  redinon  F.    re|  D.  —  144  thesen  D. 

—  rädinon  V.  F.  —  sie  (Punkt  über  e,  darunter  Rasur  eines  Punktes)  V. 

—  145  ist  (st  auf  Rasur)  F.  ist  D.  —  uüntar  (v  m.  a.  D.  vorn  überge- 
schrieben) T.  uuntar  F.  —  thaz  ir  nirknaet  {h  vor  e  mit  derselben  Hand 
übergeschrieben)  P.    Daz  irknahet  F.  —  146  fram  (nur  eine  Spur  eines 

DI,  20,  137  Hier  in  dem  vorangestellten  Nebensatze  steht  der  In- 
dikativ, während  v.  91.  113  in  dem  nachgestellten  der  Conjunktiv  gebraucht 
ist.  —  139  vgl.  Alcuin.  in  Joh.  pag.  560:  Maledictum  est,  si  cor  dis- 
cutias,  non  si  verba  perpendas.  —  141  sie  hofften,  dass  sie  ihm 
etwas  Böses  wünschten,  nämlich  indem  sie  ihm  zuriefen,  er  solle  sein 
Jünger  sein  (v.  131).  —  142  scalka  sine  ist  Apposition  zum  Subjekt, 
bilde  Prädikatsnomen.   —    145   In  den  folgenden  Versen  weicht  Otfrid 
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360  III,  20, 147  (Pal.  105b  l8.  Vind.  101b  l#.  Fris.  63*  l9.  Disc.  99*  10). 

Uucr  hörta  er  iö  thaz  gimäh?       ih  sunnun  Sr  ni  gisah, 

thoh  8c6uot  ir  nu  alle,       theih  sih  al,  sos  ih  uuille. 
Ninth&zit  mir  iz  müat  min,       ni  ther  fon  gote  sculi  sin, 
150      es  alles  uuio  ni  thenkit,       ther  sülih  uuerk  uuirkit 

Giuuisso  uueiz  thaz  unser  müat,     uuio  got  then  suntigen  duat,  p.hh* 

thaz  er  se  sär  ni  hont,       ouh  uuiht  sih  zj  in  ni  kerit; 
Er  auur  themo  liubit,       ther  sinan  uuillon  üabit,  v.iou 

ioh  themo  ist  iö  gimuati,       ther  uuönet  in  ther  guati. 
155 Leset  allo  buah,  thio  sin:       ni  findet  ir,  in  uuär  min, 

fon  Sristera  uuorolti,       ther  er  fö  sulih  uuorahti. 


m,  20,   151  Seimus  (seimus  T.)  quia  peccatores  deus  non  audit 
[Joh.  9,  31].  —  155  A  (a  T.)  saeculo  non  est  auditum  [Joh.  9,  32]. 


Accentes)  D.  —  giliubta  T.  giliupta  F.  —  147  Uue>  (Accent  radiert)  Y. 
Vuer  D.  —  horta  V.  D.  F.  -  er  D.  -  iö  ( Accent e  von  oben  nach  unten) 
D.  —  daz  man  F.  —  gisah  T.  —  148  scöuuot  T.  scouuot  B.  schounot 
F.  -  sihu  V.  —  soso  V.  so  F.  —  uuillo  F.  —  149  Nint  heizit  D.  — 
muat  min  T.  —  föne  F.  —  sin  V.  —  150  es  uuio  (es  All  ist  nachträg- 
lich links  auf  dem  Bande  vorgeschrieben)  V.  -  uu6rk  (Accent  radiert) 
V.  —  uuirkit  (Accent  jung,  dünn)  V.  uurchit  F.  —  151  uueiz  D.  — 
uuio  (kleine  Rasur  der  Verbindung  zwischen  u  und  i)  V.  Uuia  F.  — 
süntigon  (o  durch  Correktur  zu  e)  P.  —  162  er  D.  —  nihörit  (n  durch 
Rasur  aus  h)  V.  —  uuiht  (kleine  Rasur  der  Verbindung  zwischen  u  und  i) 
V.  —  zin  (nach  z  ist  i  übergeschrieben)  P.  zi  in  V.  *zin  F.  —  cherit  (it 
verwischt)  F.  —  153  them|  D.  —  üabit  P.  (Accente  von  andrer  Hand)  V. 
—  154  themo  D.  —  in  dero  F.  —  155  allo  D.  —  buach  diu  F.  —  uindet 
F.  —  uuar  mfn  V.  —  156  enistera  (n  radiert,  r  darüber  geschrieben)  Y. 
eristera  D.    eristero  F.  —  uuöralti  V.    uuerolti  F.  —  er  iö  V. 


etwas  von  dem  jolianneisclien  Gedankengange  ab.  145 — 146  =  Joh.  9,  30; 
147—148  =  Joh.  9,  32;  149-150  =  Joh.  9,  33;  151—154  =  Joh.  9, 31; 
155—156  Joh.  9,  32;  157—158  sind  ein  Zusatz  Otfrids ;  159  160 
Joh.  9,  33.  —  147  ih  sunnun  6r  ni  gisah  =  caecus  natus.  —  149 
mein  Herz  sagt  es  mir  nicht  anders  (kann  es  nicht  anders  glauben),  als 
dass  der  von  Gott  ist;  vgl.  die  Gonstruktion  in  III,  20,  74.  —  160  es: 
in  dieser  Beziehung,  Angelegenheit,  Frage.  —  151  von  weiss  hängt  1.  die 
indirekte  Frage  mit  uuio,  2.  der  Nebensatz  mit  thaz  ab.  —  154  der  eigen- 
tümliche  Ausdruck  ther  uuon&t  in  ther  guatl  scheint  eine  missverständliche 
Deutung  des  lateinischen  si  quis  dei  eultor  est.  —  155  allo  buah,  d\  i. 
alle  heiligen  Schriften.  —  156  fon  6rist6ra  uuorolti,  a  saeculo. 
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Er  ouh  mit  hörouue«  iz  biklan,     ni  gi&scöta  gr  thaz  uuöroltman, 

thaz  det  er  ouh  thö  suntar,       theiz  uuäri  inera  uuuntar.       f.  64a 
Ih  sagen  iü  hiar  ubarlttt,       ni  uuäri  therer  götes  drüt,  D.9»b 

160     foB  imo  quämi  onh  suntar,       ni  däti  er  sulih  uuuntar." 
Sie  irbülgun  sin,  in  uu&ra,       thera  frönisgün  lera, 

thero  ßcönero  uuorto;       sus  sprächun  zi  imo  ouh  harto : 
„Thu  bist  al  honer,       in  suntön  giböraner, 

mit  allen  unredinön,       thu  unsih  thanne  bredigon?" 
l^ögie  nan  sliumo  tho,  in  uuär,       uuurfun  fon  in  üz  sar, 
er  iro  sid  zi  nöti      iamer  thärbeti, 
loh  er  bi  thaz  man       firmeinsamot  uuäri, 

iämer  gisceidan,       uuant  er  det  in  dag  leidan. 
Druhtin  thö  gihörta,       uuio  er  tho  uuernota, 
170     ioh  er  bifand  iz  allaz,       thaz  sie  firuuurfun  nan  bi  thaz. 


IH,  20,  159  Nißi  (Nosi,  langes  i  durch  o  geschrieben  P.)  esset  hie 
a  deo  fJoh.  9, 33].  —  163  In  peccatis  natus  es  (est  F.)  totus  [Joh.  9,  34], 
—  165  eiecerunt  (Eiecerunt  V.  F.)  eum.  —  169  Audiuit  iesus  (ihc  P.  V. 
dns  F.)  quia  eiecerunt  eum  [Joh.  9,  35J. 


IH,  20,  157  gieiscot  F.  —  er  (darüber  eine  kleine  Rasur)  V.  — 
158  d6ter  V.  —  ouh  V.  —  tho  suntar  (auf  Rasur)  V.  —  theiz]  Daz  vl 
F.  —  uuari  (das  zweite  u  hatte  ursprünglich  drei  Striche;  der  letzte  ist 
radiert  und  mit  dem  schon  geschriebenen  folgenden  a  zu  a  verbunden)  V. 

—  ouh  setzt  F.  vor  uuari. —  uuntar  (dem  ersten  u  ist  u  m.  a.  D.  vorge- 
schrieben) Y.  uuntar  F.  —  159  Dieser  Vers  ist  in  D.  abgeschnitten.  —  iü 
(Accente  Mein  m.  a.  D.)  V.  (Accente  klein)  P.  —  160  föne  F.  —  dat  V. 
thath  F.  —  uuntar  (vor  dem  ersten  u  ist  v  m.  %a.  D.  übergeschrieben)  V. 
uuntar  F.—  161  8feP.—  16ra  V.D.  —  162  uuörtoV.  —  imoV.F.  |oD. 

—  163  Thu  V.  —  al  höner  V.  —  sünton  V.  -  164  dane  F.  -  Fragezeichen 
am  Ende  P.  V.  D.—  165  SiaF.  —  inan  V.  F.  —  uürfun  (vor  dem  ersten 
u  ist  v  m.  a.  D.  übergeschrieben)  Y.  uurfun  F.  —  sar]  dar  F.  —  166  nöti. 
famer  V.  —   167  firmeinsamat  F.  —  uuari  V.     |ari  D.  —  168  iamer  V. 

—  üuanta  F.  —  deta  in  V.  in  teta  F.  —  169  er  V.  —  uuerneta  F.  — 
170  bifänd  (Accent  radiert)  P.  —  Daz  sie  inen  firuurfun  F.  fir  uürfun 
(nach  dem  ersten  r  ist  v  m.  a.  D.  klein  übergeschrieben)  V. 


IH,  20,  164  Man  geht  wohl  zu  weit,  den  Infinitiv  als  vom  voran- 
gehenden  abhängig  aufzufassen.  Derselbe  ist  vielmehr  absolut  und  drückt 
eine  unwillige  Frage  aus,  wie  das  Fragezeichen  in  P.  V.  D.  zeigt.  — 
165.  166  vgl.  oben  zu  v.  100. 
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362  III,  20, 171  (Pal.  106»  „.  Vind.  102*  19.  Fris.  64»  14.  Disc.  99b  l8). 

So  druhtin  inan  tho  gisah,       er  selbo  sär  tho  zi  irao  sprah, 

thera  sola  det  er  gimemi       thes  lichamen  heili:  p.ioa 

„Gilöubistu  in  then  gotes  sun,     ther  quam  fon  himile  herasun?" 

gab  er  äntuuurti  tho,       unas  thes  gisiunes  filu  fror  r.io» 

175„Uuer  ist  iz,"  quad  er,  „druhtin,       theih  mit  giloubu  uuerde  sin?" 

er  selbo,  soso  iz  dohta,       scönon  es  girihta : 
„Iz  ist  in  älanähi,       thaz  thu  nan  gisähi, 

ioh  ist,  gilöubi  thu  mir,       ther  hiar  sprichit  nu  mit  thir." 
„Iah  ih,"  quad  er,  „druhtin,  düan,     giloub  ih  fasto  in  thinan  duam." 
180     främhald  fial  tho  tharasun       ioh  betöta  then  gotes  sun. 
Sie  ähtun  sin  zi  nöti       bi  suslicho  dati, 

then  nid  gideta  ouh  m3ra       thiu  filu  hoha  lera. 


III,  20,  173  Tu  credis  in  filium  dei.  —  175  Quis  est  (es  F.)  domine 
[Joh.  9, 36].  -  177  Et  uidisti  eum  [Joh.  9, 37].  —  179  credo  (Credo  F.) 
domine  [Joh.  9,  38], 


m,  20,  171  inan  to  F.  —  sprah  (Accent  nachträglich  gesetzt,  lang, 
dünn,  m.  a.  D.)  D.  sprach  F.  —  172  deta  V.  teta  F.  —  heili  V.  D.  — 
173  qua  V.  —  föne  F.  —  Fragezeichen  am  Ende  des  Verses  P.  V.  D. 
—  174  äntuurti  Y.  F.  —  thö  V.  —  frö  V.  D.  -  176  Fragezeichen  nach 
druhtin  P.  —  sin  (Fragezeichen;  nach  demselben  steht  noch  ein  accent- 
ähnlicher  Strich  m.  a.  Z>.)  B.  —  Fragezeichen  am  Ende  des  Verses 
P.  V.  D.  —  176  soso  V.  so  F.  —  177  thaz  thü  P.  —  gisahi  V.  - 
178  nu  sprichit  mit  F.  —  179  druhtin  (Accent  radiert)  V.  —  düan  (n 
auf  Rasur)  V.  —  giloubi:  (Rasur  von  t;  darüber  m.  a.  D.  ein  kleines  b) 
P.  —  dinen  F.  —  duam  V.  D.  —  180  fialtho  (t  auf  Rasur)  P.  —  do- 
darasun  (dodara  stark  verwischt)  F.  —  b&ota  F.  —  181  Si  abtun  V.  - 
zinoti  (über  not  ein  Klecks)  F.  —  däti  V.  —  182  gideta  V.  giteta  F.  — 
ouh  (über  h  ein  DintenJdecks)  F.  —  filo  F.  —  lera  V. 


IH,  20,  171  ff.  vgl.  Alcuin.  in  Joh.  pag.  560:  Videbat  et  non  vi- 

debat,  videbat  oculis  tantum,  sed  corde  adhuc  non  videbat Modo 

lavat  Christus  faciem  cordis.  —174  thes  gisiunes,  d.  i.  offen- 
bar des  innern  Lichtes,  welches  ihm  durch  die  Frage  Jesu  in  Aussicht 
gestellt  worden  war ;  vgl.  Alkuin  a.  a.  0.  —  177  es  ist  ganz  vor  Kurzem, 
dass  du  ihn  gesehen  hast,  und  jetzt  siehst  du  ihn  wieder.  —  179  iah  = 
i&,  fürwahr.  —  181  bi  suslicho  dÄti,  d.  h.  wegen  seines  ganzen  Auf- 
tretens; der  Plural  nimmt  Bezug  auf  die  einzelnen  Handlungen.  —  181. 
182  nach  Joh.  10, 20:  Dicebant  autem  multi  ex  ipsis:  daemonium  habet; 
quid  eum  auditis? 
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Sär  aller,  then  meinon,       so  uuöltun  sie  nan  st&non; 

thaz  uuard  äl  fö  thuruh  thaz,     uuant  er  in  zalta,  uuer  er  uuas. 
185  Mit  uuorton  iz  gim&nta,       mit  z&chonon  gisceinta, 
äl,  thaz  iro  firuma  uuas;       sie  ni  ruahtun  bi  thaz. 


HI,  20,  183  sianen  F.  —  184  W  (kleine  ÄccenteJ  P.  —  Uuanta  V. 
—  uuas  Y.  uuaz  F.  —  185  kimeinta  F.  —  zeichonon  (c  auf  Rasur 
van  o)  P.  —  186  raohtnn  F. 


IQ,  20,  183  nach  Joh.  10,  31 :  8ustulerunt  ergo  Iapides  ludaei,  ut 
lapidarent  eum.  —  186  Das  (was  ihnen  Jesus  sagte)  war  ihr  Segen,  doch 
sie  kümmerten  sich  nicht  darum. 
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XXI. 
SPIRITALITER. 


F.  64h 


Firllhe  mir  nu  selbo  krist,       ther  unser  liobo  drühtin  ist, 

thaz  ih  nu  hiar  gimeine,       uuenan  ther  man  bizeine, 
Ther  blinter  nuard  giböraner      ioh  uuiht  ni  mohta  sehan  Sr, 

Sr  ther  suntiloso  man       thaz  horo  in  thiu  öugun  giklan, 
5  Er  er  zi  thiu  iz  gifiarta,       mit  hanton  sinen  rüarta  r.107* 

thes  b^taläres  ougon,       thaz  er  sid  mohti  scöuuön. 
Allaz  mänkunni       thaz  thülta  grozo  grunni, 

ouh  ubar  manag  ubilaz       finstarnissi  seraz,  r.iosm 

m,  21.  XXI  (der  letzte  Strich  der  Zahl  mit  schwarzer  Dinte  hin- 
zugesetzt) Y.  fehlt  F.  -  Die  Buchstaben  der  Ueberschrift  sind  oben  und 
unten  braun  nachgebessert  V.  —  1  Firlf:he  (Rasur  von  c)  V.  —  mir  (Rasur 
eines  kleinen  ^ccentes  auf  i)  V.  —  selbo  V.  — •  xpC  P.  ipc  Y.  crist  P.  — 
unser  liobo  V.  —  2  nu  (n  durch  Rasur  aus  h)  V.  —  uuenen  P.  man  , 
(über  m  scheint  ein  kleines  v  radiert)  V.  —  3  uuard  (d  auf  Rasur  für  g) 
P.  -  sehan J  kisehan  F.  —  4  er  V.  —  süntoloso  V.  —  höro  (über  dem 
r  scheint  ein  Meines  v  radiert)  V.  —  kiklan  P.  —  5  thiu  V.  —  gifiarta 
V.  kifiarta  F.  —  6  öugun  (das  zweite  u  durch  einen  Schlusshaken  oben 
mit  schwärzerer  Dinte  zu  o  gemacht)  P.  ougun  F.  —  sid  (dicht  vor  d 
Rasur  eines  hohen  Striches)  P.  —  7  grunni  V.  —  8  übilaz  V.  —  seraz  V. 

m,  21,  5  iz  zi  thiu  gifiaren  mit  parallelem  Nebensatze  ist  schon 
oben  III,  14,  24  bemerkt  worden,  —  7  vgl.  Alcuin.  in  Joh.  pag.  557:  Si 
ergo,  quid  significet  hoc,  qnod  factum  est,  cogitemus,  genus  huma- 
nuni est  iste  caecus.  Haec  enim  caecitas  contigit  in  primo  nomine 
perpeccatum,  de  quo  omnes  originem  duximus,  non  solum  mortis, 
sed  etiam  iniquitatis.  —  Der  Ausdruck  allaz  mänkunni  erinnert  an  al 
maneunni  in  der  ganz  ähnlichen  mystischen  Deutung  der  Heilung  der 
Blinden  auf  dem  Wege  nach  Jericho  im  Heliand  {110,  6.  Heyne  3593). 
Behringer  a.  a.  0.  S.  40  weist  noch  andere  Beziehungen  zwischen  diesen 
beiden  Abschnitten  des  Otfrid  und  Heliand  nach;  so  v.  9  vgl.  mit  Hei. 
111,  22  (Heyne  3648)  than  uueridun  im  suido  thia  suarün  sundeon ;  ferner 
v.  17  mit  Uel.  111,  14  (Heyne  3638)  er  than  he  selbo  her  an  thesaru 
middil-gard  menniski  antfeng,  flesk  endi  likhamon.  —  8  ubar  =  ausser. 
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Stinta  filu  suäro,       thaz  sägen  ih  thir  giuuäro; 
10      ni  liazun  se  unsih  frouuon,       thaz  rehta  Höht  biscouuön. 
Thiu  blinti  uns,  uuän  ih,  uuurti       fon  ftdämes  giburti, 
ouh  mennisgön  allen       fon  suntön,  then  uiür  fallen. 
Gisah  tho  drahtin  nöti       thio  unsero  armuati, 
thio  blintun  giburti,       er  uns  ginädig  uuurti. 
15  Not  heiz  ih  hiar  thaz,       uuänt  es  rät  thö  ni  uuas, 
laba  noh  giz&mi,       fon  imo  uns  iz  ni  quämi. 


III,  21,  9  filo  F.  —  süaro  P.    suuaro  F.   —   10  se  V.  F.  —  Die 

zweite  Hälfte  des  Verses  auf  Rasur  F.  —  lioth  F.  —  scouuon  (vor  s  ist 
bi  mit  Einschaltungspunkten  v.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  —  11  blinti 
V.  F.  —  uns  (ms  in  Ligatur)  F.  —  uürti  (vor  dem  ersten  u  ist  v  m.  a.  X>. 
übergeschrieben)  V.  uurti  F.  —  Fonne  F.  —  12  Allen  V.  —  13  drühtin  (Accent 
radiert)  P.  —  nöti  V.  —  Dia  unsaro  F.  —  änmuati  (Rasur  von  a)  V.  — 
14  giburti  V.  —  uurti  (vor  dem  ersten  u  ist  v  m.  a.  D.  übergeschrieben)  V. 
uurti  F.  —    15  uuanta  V.  F.  —  uu&s  V.  —    16  imo  V.  F.  -  quAmi  V. 

m,  21,  11  vgl.  Alcuin.  in  Joh.  pag.  557 :  Vidit  ergo  hominem 
caecum,  non  utcunque  caecum,  sed  caecum  a  nativitate.  Omnes 
euim  homines  praeter  illum  solum,  qui  ex  virgine  natus  est,  original] 
peccatocaeci,  i.  e.  cum  peccato  uati  sunt,  quod  ex  radice  pecca- 
trice  primi  parentes  traxerunt.  —  Der  Conjunktiv  nurti  ist  so  zu  ver- 
stehn,  dass  der  Satz  in  Abhängigkeit  gedacht  ist  von  dem  eingeschobenen 
Verbum  des  Denkens.  —  12  then  instrumentaler  Dativ.  —  13  nöti  ist 
Akkusativ  des  Plurals,  wie  aus  v.  15  hervorgeht.  Den  Conjunktiv  uuurti 
lässt  Erdmann  in  ganz  gezwungener  Weise  und  ohne  eine  passende  Beleg- 
stelle beizubringen,  von  nöti  abhängen,  Kelle  fasst  ihn  als  Nebensatz  der 
Absicht,  und  diese  Auffassung  kommt  der  Wahrheit  am  nächsten.  Nur 
darf  man  bei  dem  Stande  der  Entwicklung  des  Verhältnisses  von  Haupt- 
und  Nebensatz  in  der  Sprache  Otfrids  nicht  übersehen,  dass  der  Satz  in 
14*>  nach  dem  gisah  parallel  empfunden  wurde,  und  dass  der  Conjunktiv 
nur  das  uns  -  gnädig  •  sein  als  subjektiven  Vorgang  im  Geiste  Gottes 
hinstellt.  Dieser  subjektive  Vorgang  kann  nun  allerdings  als  Absicht 
aufgefasst  werden,  doch  auch  als  Wunsch,  und  diese  zweite  Auffassung 
liegt  wohl  auch  nahe.  —  15  Abweichend  vom  sonstigen  Gebrauche  des 
Dichters  ist,  dass  ein  Hauptsatz  im  Indikativ  mit  einem  hypothetischen 
Nebensatze  im  Conjunktiv  des  Präter.  verbunden  ist.  Der  Grund  ist, 
dass  Otfrid  über  der  für  die  Zeit  vor  Christi  Menschwerdung  unbestrittenen 
Thatsächlichkeit  des  Ereignisses  im  Hauptsatze  vergisst,  dass  er  die 
Bedingung  darstellen  wollte,  unter  der  jener  Noth  doch  ein  Ende  ge- 
macht werden  konnte.  —  rat  =  Abhülfe,  wie  oft  im  mhd.  (ungetuiu  Erd- 
mann I,  §  183). 
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Thö  uuard  thaz  uuört  sinaz       zi  lfchamen  gidänaz, 

zi  Heisres  gisceftin       mit  allen  einen  kräftin. 
Thö  er  zi  thiuz  gifiarta,       mit  sulichu  unsih  ruarta, 
20     mit  sineru  giburti,       theiz  uns  zi  finimu  uuurti: 
Thie  däti  uns  uuola  dohtun,       ioh  sid  giselian  mohtun, 

inliuhte  giuuisse       fon  themo  alten  finstarnisse. 
Mannilih  nu  löufe       zi  themo  scönen  döufe, 

thara  inan  krist  tho  uuanta      ioh  selbo  tharasänta. 
25XJuizist  thaz,  in  alauuär,       thaz  uuazar  heizit  ouh  bo  thar, 

uuanta  krist  es  uueltit,       ther  hera  uuard  gisentit.  p.ion 

m,  21,  17  gidanaz  T.  —  18  gisceiftin  P.  kischeftin  F.  —  allen 
(le  auf  Rasur)  P.  —  khreftin  F.  —  19  thiuz]  diu  F.  —  gifiarta  (rechts 
oben  vom  zweiten  a  ein  kleiner  Strich  in  der  Richtung  eines  Accents)  V. 
kifiarta  F.  -  sulichu  V.    sulicho  F.  —  20  sinero  giburti  auf  Rasur  F. 

—  giburti. :  theiz  f Rasur  von  z)  T.  —  fruma  F.  —  uurti  V.  F.  —  21 
Thio  F.  —  dati  T.  tati  F.  —  uns  uuola  (buuo  auf  Rasur)  P.  —  doch 
setzt  F.  vor  uuola.  —  dohtun  (d  unterpunktiert,  t  m.  a.  D.  übergeschrie- 
ben) V.  tatun  F.  —  22  giuuisse  (zwischen  dem  zweiten  u  und  i  kleine 
Rasur  der  Verbindung)  V.  —  themo  alten  V.  demo  altin  F.  —  24  ipö  P.V. 

—  uuanta  V.  —  selba  F.  —  25  Vuizit  F.  -  thaz  in  V.  —  uuazar  Y.  — 
thar  V.  —  26  uualtit  F.  -  gisentit  V. 

III,  21,  17  Der  Gedanke  der  folgenden  Verse  lehnt  sich  an  Alcuin. 
in  Joh  pag.  558 :  Quae  sunt  opera  domini,  propter  quae  venit  filius  dei 
in  mundum,  nisi  caecitatem  humani  generis  illuminare;  im, 
Ausdruck  lehnen  sich  v.  16.  17  an  Joh.  1,  14:  Et  verbum  caro  factum 

est,  et  habitavit  in  nobis,  et  vidimus  gloriam  ejus ;   zi  llchamen 

steht  statt  eines  prädikativen  Nominativ ;  in  v.  18  tritt  jedoch  mehr  die 
lokale  Bedeutung  hervor:  es  ward  zu  menschlichem  Leibe  gemacht,  ge- 
bracht unter  die  fleischlichen  Wesen  (Erdmann,  Zschr.  f.  d.  Ph.  V,  347 
fasst  den  letzten  Ausdruck  appositioneü :  zu  (einem  der)  menschliehen  Wesen. 

—  19  vgl  oben  zu  v.  5.  —  mit  sulichu,  auf  solche  Weise,  durch  solche 
That.  —  21  Subjekt  zu  mohtun  ist  uuir.  —  23  vgl  Alcuin.  in  Joh.  pag. 
558:  Illuminatio  facta  est  incaeco,  sed  magnum  mysterium 
commendatur  in  humano  genere.  Expuit  in  terram,  de  saliva  lutum 
fecit,  quia  verbum  caro  factum  est.  Et  unxit  oculos  caeci.  Inunctas 
erat  et  nondum  videbat.  Mittit  illum  ad  piscinam,  quae  vocatur  Sitae. 
Pertinuit  autem  ad  evangelistam  commendare  nobis  nomen  huius  Pisci- 
nae, et  ait:  Quod  interpretatur  missus.  Iam  fluis  est  missus, 
agnoscitis.  —  25  Otfrid  vermeidet  so  viel  als  möglich  die  Fremdnamen, 
und  wo  er  sie  anführt,  sucht  er,  wo  es  angeht,  einen  mystischen  Sinn  damit 
zu  verbinden  (vgl  früher  Galllea,  Nazareth),  bisweilen  auch  gibt  er  nur 
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III,  21,  27  (Pal.  107*  „.  Vind.  103»  20.  Fris.  61bM)  367 

Ni  uuurti  man  niheiner       fon  süntön  sinen  heiler, 

ther  tater  nan  ni  santi       ioh  hera  in  uuorolt  uuanti. 
Inliuht  er  unsih  filu  fram,       ioh  er  hera  in  uuorolt  quam,       ^/JJJ 
30      thaz  uns  thiu  sin  güati       thiu  öugun  indäti, 

Thaz  uuir  thaz  irkantin,       uuara  uuir  gangan  scoltin, 

pedin  in  girihti       zi  sineru  eregrehti, 
loh  uuir  nan  muazin  scouuon       offenen  öugön, 

indänemo  ännuzze,       thaz  uns  iz  uuola  sizze, 
35Öfenemo  muate,       theiz  uns  irge  zi  guate, 

mit  thes  herzen  ougön       muazin  iamer  scouuon.  amen. 


in,  21,  27  Niuurti  (v  in.  a.  D.  nach  dem  ersten  i  übergeschrieben) 
V.  Niuurti  F.  —  nichheiner  F.  —  Fun  F.  -  heiler  V.  —  28  inan  F.  — 
santi  V.  —  29  Inliuhter  V.  —  unsih  V.  unsis  F.  —  filo  F.  —  iöh  V. 
—  30  uns  Y.  uns:  (ns  in  Ligatur,  daneben  Rasur  einer  zweiten,  eben 
solchen  Ligatur)  F.  —  sin  guati  V.  —  indäti  V.  —  31  irkattin  (a  durch  Corr. 
aus  n ;  Rasur  von  a,  darunter  ein  Punkt,  darüber  ein  n)  V.  -  -  32  sinere- 
regrehti  (nach  dem  ersten  r  ist  ein  u,  welches  einen  Punkt  über  sich  hat, 
mit  Einschaltungspunkt  übergeschrieben)  P.  —  siner  F.  —  33  nen  F.  — 
Ofenen  F.  —  öugun  V.  —  34  indanemo  V.  intanemo  F.  —  Daz  uns 
iz  (az  uns  i  auf  Rasur)  F.  —  uns  V.  —  uuöla  V.  uuola  (nach  o  ist  mit 
derselben  Dinte  ein  senkrechter  Strich  wie  ein  i  übergeschrieben)  P.  — 
35  muate  Y.  —  30  ougou  V.  -  muazin  (Accent  ausgekratzt)  V.  —  ümer 
(auf  i  ein  jüngerer,  auf  a  ein  alter  Accent)  V.  —  am.  P.  V. 


die  mystische  Deutung  und  nennt  den  Fremdnamen  gar  nicht,  wie  hier. 
—  29  Zu  dem  folgenden  Gebete  vgl.  Aknin,  in  Joh.  p.  561 :  0  domine, 
venisti  ut,  qui  non  vident,  videant:  recte,  quia  lumen  es;  recte  quia  dies 
es;  recte  quia  de  tenebris  liberas  homines.  Hoc  omnis  anima  aeeipiat, 
hoc  omnis  anima  intelligat,  ut  non  maneat  in  tenebris;  sed  illumi- 
netur  ab  eo,  qui  i  1 1  um  i  na  t  omnem  hominem  venientem 
inhunemundum.  —  33  muazin  dient  zur  Umschreibung  des  ein- 
fachen Conjunktivs. 
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XXII. 
FACTA  SUNT  ENCAENIA. 

Gisttiantun  in  thera  nähi       thes  götes  hüses  uuihi; 

thio  selbün  hoho  ziti       firötun  thie  liuti. 
Ther  euangelio  thär  qiitt,       theiz  uuäri  in  uuintiriga  zit, 

thisu  dät  ubaral,       thia  ih  fü  hiar  nu  sagen  scal. 
ötriang  tho  druhtin  innan  thes       in  porziche  thes  hüses, 

ther  namo  detaz  märi,       er  salomones  uuäri. 
Thaz  möhta  sin,  in  uuäri,       thüruh  sina  ziari, 

thaz  man  zi  thiu  nan  zelita,       then  nänion  imo  iruuelita. 


m,   22,    5    Ambulabat  iesus    (ihc   P.  V.  F.)   in    (In  F.)   templo 
fJoh.  10,  23]. 


IQ,  22.  Der  letzte  Strich  der  Nummer  ist  in  V.  mit  schwarzer 
Dinte  hinzugesetzt,  die  Buchstaben  der  Ueberschrift  sind  teilweise  braun 
nachgezogen  in  P.  V.,  in  P.  auch  die  Buchstaben  der  ersten  Hälfte  von 
v.  1.  -  ENCAENIA :  ET  RLQ:  V.  ENCAENIA  ET  RELIQÜA  F.  — 
1  uuihi  V.  —  2  ziti  V.  —  liuti  V.  —  3  in  fehlt  F.  —  uuintiriga  P. 
uuintiriga  (kleine  Rasur  der  Verbindung  zwiscfien  u  und  i)  V.  —  zit  Y. 
ziit  F.  —  4  ubaral  V.  —  fü  (kleine  Accente  m.  a.  D.)  P.  (kleine  Accente 
m.  a.  D.;  ebenso  in  v.  9.  37.  50.  52.  53.  62.;  in  iö  v.  18.  30.  52.  54;  in 
itfomo  v.  40;  luo  v.  49;  iüih  v.  60)  V.  —  5  Giang  (Accent  ausgekratzt)  Y. 
—  inan  F.  —  6  uuari  V.  —  7  ziari  V.  —  8  zelita  V. 


HI,  22.  Behringer  macht  bei  diesem  Abschnitte  darauf  aufmerk- 
sam, wie  genau  sich  Otfrid  an  den  Bibeltext  hielt.  Je  zwei  Versen  in 
Otfrid  entsprechen  Joh.  10,  26.  29.  30.  31.  37.  39.  40.,  je  vieren  Joh.  10, 
22.  23.  25.  27.  28.  34.  35.  36.  38.,  sechs  Versen  bei  0.  entsprechen  Joh. 
10,  24.  32.  33  (vgl.  unten  Cap.  23  und  24).  —  1  uuihi,  ziti  als  Bezeichnungen 
von  Festen  stehn  im  Plural;  vgl.  oben  III,  15,  5.  —  3  über  iz  in  Aus- 
drucken der  Zeit  vgl.  oben  I,  15,  9.  II,  14,  9.  III,  8,  21.  —  in  mü  dem 
Akkusativ  findet  sich  bei  0.  Öfter  zur  Bezeichnung  eines  Zeitpunktes  vgl. 
III,  11,  17.  13,  33.  16,  34.  37.  44.  IV,  22,  9.  —  7.  8  Die  in  diesen 
beiden  Versen  gegebene  Erklärung  vermag  ich  nicht  auf  eine  bestimmte 
Queüe  zurückzuführen;  vielleicht  dachte  Otfrid  an  die  Beschreibung  L 
Heg.  6,  3. 
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Thie  iüdeon  nan  bistuantun,  —     ni  uuestun,  uuaz  sie  fuartun  —  p.  wa* 
10     sprächun  zi  imo  in  fariin,       so  sie  giuuon  uuärun: 
„Uuio  längo  so  firdrägen  uuir,     thaz  thu  unsih  spenis  sus  zi  thir, 

aus  nimis  einizzen?       uuil  du  iämer  thes  iruuizen? 
Oba  krist  si  namo  thin,       thaz  l&z  thanne  öfanaz  sin,  v.io4a 

thaz  gizel  uns  hiar  nu  s&r,       thaz  uuir  uuizin  thaz  uuär." 
15  „Ob  ih  iz  sagen,"  quad  er,  „iü,       ir  ni  giloubet  thoh  bi  thiu; 
ni  firnimit  iüer  muat,       thanne  ih  iu  zellu  thaz  guat 
Thiu  uuerk,  thiu  ih  uuirku  innan  thes      in  namon  fäter  mines, 

irgehent  i6  gilfcho       mih  filu  föllicho. 
Ir  ni  giloubet  thoh  thiu  hält,       thaz  ist  iü  öfto  gizalt, 
20     giuuisso  ni  birut  ir       therö  ih  iruuellu  zi  mir. 


IH,  22,  9  Circumdederunt  (circumdederunt  V.)  eum  iodaei  [Joh. 
10,24], —  11  (in  V.  mit  brauner  Dinte)  Quousque  (quousque  V.)  animas 
nostras  tollis.  —  13  (in  V.  mit  brauner  Dinte)  Si  tu  es  Christus  (xpc  P. 
xjp  T.  F.)  die  nobis  palam.  —  15  Si  uobis  dixi  (dixero  F.)  non  creditis 
[Joh.  10,  25  Loquor  vobis  et  non  creditis].  —  19  Uos  non  creditis  quia 
non  (Non  F.)  estis  ex  ouibus  meis  [Joh.  10,  26], 


m,  22,  9  iudeon  P.  V.  iudon  F.  —  nen  F.  —  uuessun  F.  — 
uuas  V.  —  10  spraebun  zi  V.  —  11  längo  (auf  Rasur  für  s:s::)  V.  — 
thuunsih  (Äccent  oben  zwischen  den  beiden  u,  aber  wohl  für  das  erste 
gültig)  P.  thuunsih  V.  unsih  (thu  fehlt)  F.  —  thir  V.  -  12  Sinizen  V. 
einezen  F.  —  uuikdu  (:du  auf  Rasur)  F.  —  du  V.  —  lämer  (auf  i  ein 
junger  und  ein  alter,  auf  a  ein  alter  Accent)  V.  iämer  (der  zweite  Aecent 
grösser  als  der  erste)  P.  —  ir  uuizzen  V.  giuuizen  F.  —  Fragezeichen 
am  Ende  P.  V.  —  13  ipe  P.  xpc  V.  —  nämo  V.  -  thin  V.  —  laz  V. 
— -  thanne  T.  denne  F.  —  14  gizeli  uns  (ns  in  Ligatur)  F.  —  uuir:  (Rasur 
von  z)  P.  —  uuizin  (kleine  Rasur  der  Verbindung  zwischen  u  und  i)  V.  — 
daz  (z  auf  Rasur)  F.  —  15  Oba  F.  —  iz  quader  sageniu  F.  —  iü  (sehr  kleine 
Accente  m.  a.  D.;  ebenso  in  v.  16)  P.  Iü  (zwei  alte  Accente,  auf  den  ersten 
ist  aber  noch  ein  jüngerer  gesetzt)  V.  —  giloubet  (g  aus  b  durch  Rasur 
und  Corr.)  V.  giloubft  F.  —  16  iuer  (Heine  Rasur  der  Verbindung  zwischen 
i  und  u;  Accent  m.  a.  D.,  oben  anradiert)  V.  —  iu  V.  —  zello  F.  — 
güat  V.  —  17  thiuh  (vor  h  ist  i  übergeschrieben)  P.  diuih  F.  —  uuircho 
F.  —  nomon  (das  erste  o  durch  Correktur  zu  a)  P.  —  18  mih  io  gilicho 
Filo  F.  —  19  giloubA  F.  —  hält  (1  durch  Rasur  und  Correktur  mit  schwär- 
zerer Dinte  aus  h  gemacht)  P.  —  gizalt  V.  —   20  birut  V.  —  Deru  F. 


TU,  22,  9  über  fuaren  vgl.  zu  II,  1,  4.  —  16  b!  thiu,  darum,  des- 
halb (vgl  dagegen  bi  thaz  II,  12,  58).  —  20  Otfrid  umgeht  in  auffälliger 
Weise  den  Namen  Schafe  (Joh.  10,  26.  sed  tos  non  creditis,   quia  non 
Piper,  Otfrid«  Evangelienbueh.  24 
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Thie  ih  zi  thiu  gizellu       ioh  süntar  mir  irunellu,  r.ß» 

thie  eigun  min  iö  minna       ioh  hörent  mina  stimma. 
Ih  ouh  sie  irkennu,       ioh  folgest  mir  mit  minnu, 

gibu  ih  ouh,  in  uuar  nrfn,       thaz  öuuiniga  lib  in. 
25  Jji  firuu^rdent  sie  in  önuon,       firmident  ouh  then  uueuuon, 

sint  iasto  äna  enti       in  mfnes  selbes  henti. 
Ni  nimit  se  mennisgen  haz  —       giuuisso  uuizit  ir  thaz  — 

unz  anan  uuöroltenti       fon  mlfnes  fatcr  henti. 
Thes  fater  min  mir  gionsta,       theist  alles  guates  furista, 
3°      nist  thaz  sih  fö  giebono       thera  sinera  gifti  frumono.  p.«ä 

Ih  inti  fater  min,       ioh  thiu  öuuinigi  sin,  — 

ni  mithuh  füer  nihein  —      ist  ünker  zueio  uuesan  ein." 


m,  22,  22  (in  T.  mit  brauner  Dinte,  F.  zu  21)  Oues  (oues  Y.) 
meae  (mee  V.)  aooem  (vocem  F.)  meam  andient  (audi  et  reliqua  V.)  [Joh. 
10,  27J.  —  25  Non  peribit  (peribunt  F.)  in  aeternum  [Joh.  10,  28  peri- 
bunt]. —  29  Pater  (pater  V.)  meus  quod  dedit  mihi  (mih|  P.)  maius 
omnibus  est  (est  omnibus  F.)  [Joh.  10,  29J. 


IQ,  22,  21  Theih  (i  vor  e  mit  Einschaltungspunkten  v.  a.  D.  über- 
geschrieben) V.  —  ze  F.  —  gizello  F.  —  ir  uuällu  V.  uuello  (ir  vor  dem 
ersten  u  mit  Eimchaltungshäkchen  übergeschrieben)  F.  —  22  thio  (o  durch 
Corrcktur  zu  e  gemacht)  V.  —  eigun  min  T.  —  io  minna  (Idein  auf  Ra- 
sur; vielleicht  für  minna)  V.  —  mina  stimma  (auf  Rasur y  wie  es  scheint, 
für  stimma  mina,  8  ist  noch  ganz  deutlich)  V.  —  23  loh  ouh  sia  F.  — 
fölg&  (n  iw.  a.  D.  über  &  übergeschrieben)  V.  —  24  gibuh  (i  vor  h  über- 
geschrieben) P.  gibuh  V.  Gibih  F.  —  in  auf  Rasur  für  ou  P.  —  lib  in 
V.  Hb  min  F.  —  25  sia  F.  —  uu&iuon  V.  —  26  enti  V.  —  h&iti  V.  — 
27  nimit  V.  —  sie  F.  —  haz  V.  —  28  mines  fater  V.  —  29  fater  V.  — 
min  mir  gönsta  (i,  unter  dem  ein  Punkt  steht,  ist  m.  a.  D.  zwischen  g 
und  o  eingeschoben)  Y.  min  giunsta  (vor  g  ist  mir  mit  Einschaltungs- 
häkchen übergeschrieben)  F.  —  theist]  Des  ist  F.  —  guates]  gotes  F.  — 
30  iö  (kleine  Accente  m.  a.  D.,  wie  in  V.)  P.  —  gtäbono:.  (Rasur;  von  n?) 
V.  —  sinera  (Accent  später  hinzugesetzt)  V.  -  gifti  (Accent  ausgekratzt) 
P.  V.  —  frumono  V.  —  81  fater  (der  zweite  Accent  radiert)  P.  —  sin  V.  - 
82  mithuh  (Accent  radiert)  P.  —  lüer  (zwei  alte  Accente,  auf  dem  ersten 
Accent  steht  noch  ein  dritter  junger)  V.  —  ünker:  zueio  (Rasur  von  z)  V. 


estis  ex  ovibus  meis.  27  Oves  meae  vocem  meam  audiunt,  et  ego  cog- 
nosco  eas  et  sequuntur  me).  —  28  fon  mlnes  fater  henti;  vgl.  JoK  10, 
28:  de  manu  mea,  dagegen  in  10,  29:  de  manu  patris  mei.  —  30 
frumono  ist  wohl  mit  Kelle  als  partitiver  Genetiv  zu  nist  thaz  zu  ziehn; 
Erdmann  verbindet  es  als  objektiven  Genetiv  mit  gifti.   —  81   Ich  und 
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Ther  liut  thia  sprächa  al  firdruag,     nnz  sin  uuort  tho  thes  giuuuag-, 
thö  fltun  sär  tri  nötin,       thaz  sie  nan  st&notin.  v.w4b 

35  ßr  gab  tho  mit  thülti       then  liutin  antuurti, 

lgrta  sie  auur  tho  thaz  güat     ioh  kert  in  frammort  thaz  muat : 
„Ih  öugt  iü",  quad,  „ginraatu       manigu  uuerk  guatu, 

fon  mines  fater  guati       suazlicho  däti. 
Min  ähtet  ir  mit  nidu       thuruh  thiu  uuerk  minu, 
40     iagilih  bi  manne       mit  iüuuemo  st&nönne."  d.  J02a 

Mit  ubilemo  uuillen       ioh  muaton  filu  follen 

bigondun  sie  sih  rechan       ioh  auur  zi  imo  sprechan: 
„Ni  düen  uuir  bi  thia  guati       thir  thaz  uuidarmuati ; 

uuir  düen  iz  mer  thiu  halt,       uuanta  sprichist,  thaz  ni  scalt. 
45Thu  bist  man  einfolt,       thu  quist,  thu  uu^ses  auur  got, 
ebonöt  thin  ünfruäti       sih  druhtines  guati." 

m,  22,  35  Respondit  (respondit  V.)  iesus  (ihc  P.  V.F.)  fJoh.  10,32]. 

—  43  (fehlt  F.)  De  (de  V.)  bono  opere  non  lapidamuß  te  [Jöh.  10,  33]. 

m,  22,  83  liut  V.—  dl  (Accent  radiert)  P.  —  thes  V.  —  giuüuag 
P.  giuuag  (u  nach  i  m.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  giuuag  F.  —  34  sie  V. 
sia  F.  —  inen  F.  —  36  gab  (Accent  radiert)  P.  V.  —  thülti.  (der  Halb- 
theüungspunkt  auf  Basur  für  n)  P.  gidulti  F.  —  3£  lerta  V.  -  sie 
(Accent  radiert)  P.  sie  V.  F.  —  müat  V.  —  37  ougta  iü  V.  F.  —  gi- 
müatu  (das  erste  u  unterpunktiert  und  ausgekratzt,  y  m.  a.  D.  darüber 
geschrieben)  V.  gimuatiu  F.  —  manigu  (a  durch  Basur  und  Correktur 
aus  u)  V.  —  Manigiu  F.  —  guatiu  F.  —  38  suuazlicho  F.  —  däti  V.  — 
40  Die  Accente  und  der  obere  Theü  der  Buchstäben  dieses  Verses  sind 
in  D.  abgeschnitten.  —  Iagilih  (auf  i  ein  alter  und  em  junger,  auf  a  ein 
alter  Accent)  V.  iagih  F.  —  iümo  (vor  m  ist  uue  mit  MnschaUungspunkten 
übergeschrieben)  P.  idomoV.F.  iuomo  D.  —  steinonne  (stef  aufBasur)¥. 

—  41  uuillen  V.  D.  vuillen  (e  durch  Corr.  aus  o)  F.  —  müoton  V.  D.  — 
42  auur  (Accent  von  jüngerer  Hand)  V.  —  zi:mo  (Basur  von  i)  V.  ziimo  D. 

—  sprechan  (Accent  von  jüngerer  Hand)  V.  sprechan  D.  —  48  nach  guati 
kein  HalbtJteüungspunkt  D.  —  uufdar  muati  D.  —  44  iz  fehlt  F.  —  scdlt 
V.  D.  —  45  ein  folt  V.  einfolt  D.  einuolt  F.  —  quisthu  P.  —  quist  uuäses 
(thu  nach  t  v.  a.  D.  mit  Einschaltungspunkten  übergeschrieben)  V.  —  göt 
V.  D.  —  46  thiu  (u  m.  a.  D.  auf  Basur  von  n;  über  und  unter  i  und  u 


mein  Vater  nebst  seiner  Ewigkeit,  d.  h.  ich  und  mem  Vater,  insofern  er 
ewig  ist.  Dieser  Ausdruck  ist  seiner  Bedeutsamkeit  wegen  dadurch  l\er- 
vor gehoben,  dass  er  ausserhalb  der  Satsverbindung  im  Nominativ  voran 
gestellt  ist.  —  38  zu  fon  mlnes  fater  guati  vgl.  bona  opera  ostendi  vobis 

24* 
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372  111, 22, 47  (PaL  I08b  18.  Vind.  104*  l4.  Fris.  65b  „.  Disc.  102*  8). 

Unser  druhtin  ni  thiu  min       sprah  thaz  rehta  thär  thö  zin; 

er  sie  thär  thö  mänöta,       uuaz  theß  ther  uaizöd  sageta. 
„Iuuo  buah,"  quad,  „uoeizent,       thaz  man  onh  göta  heizen  t; 
50      giuuisso  sagen  ih  iz  iü,     thaz  man  sie  nennit  thär  zi  thiu.    *«• 
Nu  thie  zi  gote  sint  ginänt,     thie  bfient  hiar  thiz  uuoroltlant,  p.iou 

then  götes  uuort  gizaltun,       uuaz  se  iü  iö  sagen  scoltun ; 
Ouh  man  nihein  ni  lougnit,       thaz  giscrfb  iü  thär  giquit, 

ni  zallo  uuoroltfristi       sT  iö  filu  festi: 
55  Then  got  uuThan  nanta       inti  hera  in  uuörolt  santa,  f./as* 

gab  sine  segana  alle       in  inan  filu  folle, 


Iü,  22,  47  (fehlt  F.)  Respondit  iesus  (ihc  P.  V.  ihs  B.)  fJoh.  10, 

34J.  —  51   (fehU  F.)   Si  illos  dixit  deoß  ad  quos  sermo  dei  factus  est 
[Joh.  10,  35]. 


steht  je  ein  Punkt;  u  ist  m.  a.  D.  aus  n  gemacht,  über  u  ist  n  von  erster 
Dinte  übergeschrieben)?.  —  unfruati  B.  —  druhtines  B.  —  guati  V.  D.  — 
47  Vnser  D.  —  thiu  (Äccent  radiert)  P.  —  rehta  B.  —  zin  (nach  z  ist  i 
m.  a.  D.  eingeschoben)  V.  zi  in  B.  F.  —  48  mänata  B.  —  unizzod  V.  —  49 
loo  (Äccente  radiert)  V.  luo  B.  F.  —  man  Y.  B.  —  onh  g'öta  heizent  (ton 
alter  Hand  auf  Basur;  die  Accente  scheinen  noch  von  der  alten  Schrift 
herzurühren)  B.  —  50  iü  (sehr  kleine  Accente)  V.  (Accente  m.  a.  D.)  B.— 
nen:nit  (Basur  von  i)  P.  nennit  B.  —  51  thie  baent  B.  Dia  boent  F. 
—  uuoroltlant  B.  —  52  gizaltun  (rechts  oben  von  1  ist  ein  Accent  radiert) 
V.  —  se  iü  iö  sägen  (das  erste  e  durch  Correktur  aus  i;  die  Accente  auf 
iü  iö  sehr  klein)  P.  sie  fü  iö  sägen  V.  sie  iüiö  ( Accente  m.  a.  DJ  sagen 
B.  siu  io  sagen  F.  —  58  lougnit  P.  lougunit  F.  —  giscrib  V.  —  iü 
(sehr  kleine  Accente)  P.  (Accente  m.  a.  D.,  gerade,  dünn)  B.  —  thar 
quit  (vor  q  ist  gi  mit  Einschaltungspunkten  v.  a.  D.  übergeschrieben)  P. 
giquit  Y.  quit  F.  —  54  niz  allo  B.  Nizalle  F.  —  uuörolt  fristi  B.  uuerolt 
fristi  (lt  auf  Basur)  F.  —  si  V.  B.  —  iö  (sehr  kleine  Accente)  P.  iö 
(Accente  m.  a.  D.  von  andrer  Hand)  B.  —  filo  F.  —  festi  V.  B.  —  55 
uuihen  F.  —  hera  V.  B.  —  56  segena  V.  segena  B.  —  fölle  V.  B. 


ex  patre  meo.  —  thln  unfruatt  ist  eine  bei  0.  häufige  Umschreibung  der 
Person  durch  eine  Eigenschaft  derselben.  —  47  thaz  rehta;  die  schwache 
Form  des  Adjektivs  ist  substantiviert,  wie  in  IV,  20,  33.  —  60  Otfrid 
legt  die  Worte  sagen  ih  iz  iu  Christo  in  den  Mund,  in  missverständlicher 
Benutzung  der  Worte  des  Johannes  (aus  Psalm.  81,  6) :  Nonne  scriptum 
est  in  lege  vestra:  Quia  ego  dixi,  dii  estis?  —  nennen  steht  mit  zi  statt 
des  Prädikats  in  v.  50.  51,  aber  mit  doppeltem  Akkusativ  in  55.  58.  — 
53  lougnit  ist  noch  von  nu  in  v.  51  abhängig ;  von  ni  lougnit  hängt  v.  54 
ab.    Der  subjektwische  Relativsatz  53*  ist  voran  gestellt :  da  auch  nie- 
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Ir  quedet,  thaz  thiu  uuort  min       nuidar  druhtine  sin, 

thaz  in  thes  ginöndu,       mih  gotes  sun  nennu? 
Nu  düan  Ih  sinu  uuerk  iu,       ir  ni  giloubet  thoh  bi  thiu, 
60     nöh  ir  thes  ni  faxet,       ir  iüih  tharakeret 

Ob  ih  auur  thenku,       theih  sinn  uuerk  uuirku,  d.  102b 

ob  ih  ni  bin  iü  thräti,       giloubet  thoh  thera  dati, 
Thaz  ir  thaz  irkennet       ioh  onh  gilouben  uuollet, 

thaz  uuir  e*in  sculun  sin,       ih  inti  fiiter  min." 
66^ähan  sie  nan  uuoltun,       tho  sinu  uuort  thiz  zaltun; 

er  giang  sär  thön  stunton       üzar  iro  hanton. 
Tho  thaz  uuard  allaz  so  gidän,       so  füar  er  ubar  iördan, 

sie  thär  gisu&so  uuärin,       unz  sino  ztti  quamin. 

Iü,  22,  59  (V.  F.  zu  61)  Si  (si  Y.)  non  facio  opera  patris  mei  (et 
reliqua  setzt  D.  hinzu)  fJoh.  10,  37].  —  61  (fehlt  V.  D.  F.)  Si  autem 
facio  [Joh.  10,  38] .  —  65  Quaerebant  (querebant  V.  Querebant  D.)  ergo 
(fehlt  D.  F.)  eum  apprehendere  (adprehendere  D.  F.)  [Joh.  10,  39]. 

HI,  22,  57  quedA  D.  —  Bin  V.  D.  —  58  thaz  V.  D.  —  i:h  (Rasur 
von  c)  V.  ih  D.  —  sün  V.  D.  —  nendu  F.  —  59  Niduan  V.  D.  Nituan 
F.  —  siniu  F.  —  uuerk  (der  alte  Accent  radiert,  ein  neuer  darüberge- 
setzt) V.  uuerk  D.  —  fo  (Accente  radiert)  V.  (Accente  m.  a.  D.  lang, 
dünn)  D.  —  ni  kigiloub&  F.  —  60  ir  (r  auf  Rasur  für  1)  V.  —  th6s 
(Accent  radiert)  P.  —  idih  (der  zweite  Accent  Meiner)  P.  —  thara  keret 
{auf  dem  ersten  a  ist  eine  sehr  zweifelhafte  Spur  eines  Accents)  D.  — 
61  Ob  ih  V.  D.  —  thenku  D.  dencho  F.  —  siniu  F.  —  uuerk  D.  — 
uuircho  F.  —  Diese  Zeüe  ist  in  D.  oben  angeschnitten.  —  62  iü  (Accente 
sehr  schwach)  D.  —  drati  V.  D.  F.  —  gilöubA  D.F.  —  doh  F.  —  dati  V.  D. 

—  68  Thaz  ir  D.  —  irkennet.  (der  Punkt  steht  auf  Rasur  eines  Wortes 
mit  hohem  Buchstaben)  V.  —  gilöuban  D.  —  uuoll&  D.  —  64  ein  V.  D. 

—  ein  sculun  sin.  (auf  Rasur)  P.  —  uuir  schulun  ein  sin  F.  —  enti  F. 

—  65  Fahan  (Accent  undeutlich,  aber  sicher)  D.  —  sinu  V.  D.  siniu  F. 

—  uuört  V.  D.  —  zaltun  V.  D.  —  66  giang  V.  D.  —  üzar  V.  D.  — 
67  thaz  Y.  D.  —  iordan  V.  iordan  D.  —  68  gisuaso  P.  D.  —  uuarin] 
iarin  F.  —  unz]  uns  D.    Unzi  F. 

mand  leugnet,  dass  jederzeit  unumstösslich  fest  stehe,  was  die  Schrift 
euch  sagt.  —  59  Otfrid  scheint  Joh.  10,  37:  Si  non  facio  opera  patris 
mei,  nolite  credere  mihi,  nicht  genau  verstanden  zu  haben;  durch  die 
Correktur  in  P.,  die  er  später  anbrachte,  weicht  er  von  Joh.  ab,  obgleich 
der  Sinn  an  sich  gut  ist  und  mit  dem  Folgenden  sich  gut  vereinigen 
lässt :  Ich  thue  seine  Werke,  doch  ihr  glaubet  nicht ;  bjsstrebe  ich  mich 
aber  seine  Werke  zu  thun,  so  glaubt  doch  in  dieser  Beziehung,  wenn  ich 
euch  auch  selbst  nichts  gelte. 
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XXIII. 
ERAT  QUIDAM  LANGUENS  LAZARUS. 

£ro  ist  filu  thräto       thero  drühtines  dato  p.»» 

ioh  mänagfalt  ouh  manne       al  zi  zellenne; 
Thoh  uuilluh  hiar  nn  suntar       zellen  einaz  uuuntar; 

iz  ist,  thaz  ni  hiluh  thih,       then  anderen  allen  üngilih. 
5  Lazarus  ther  guato       uuard  kftmig  filu  dräto 

kreftigera  suhti       ioh  grözerq.  ümmahti. 
Thir  zell  ih  hiar  ubarlttt:       er  uuas  kriste  filu  drttt, 

er  uuas  siner  liobo;       thes  stst  thu  mir  giloubo.  r.w» 


III,  23.  XXIII  (der  letzte  Strich  der  Zahl  mit  schwarzer  DxnU 
hinzugesetzt)  T.  —  Zeile  20  in  P.  ist  leer,  LAZARUS  steht  auf  ZeOe  21, 
dahinter  ist  eine  grosse  Basur  von  schwarzer  Schrift.  —  1  Esist  (o  mit 
schwarzer  Dinte  hinter  r  übergeschrieben)  P.  Eroist  (ro  m.  a.  D.  auf 
Basur;  wie  es  scheint,  für  r)  V.    Erist  B.    Eroist  F.  —  drato  V.  D.P. 

—  dato  (stark  verblichen)  P.  —  2  m&nne  V.  D.  —  zellanne  F.  —  3  Tob 
Y.  —  uuilluh  P.  uuilliih  (zwischen  den  beiden  letzten  i  kleine  Basur  der 
Verbindung)  V.  uuillih  F.  —  s&ntar.  (ar  anradiert)  B.  —  ein  F.  —  nüotar 
(vor  dem  ersten  u  ist  v  m.  a.  D.  vorgeschoben)  V.  uuntar  F.  —  4  hfluh 
(u  durch  Basur  des  zweiten  Striches  zu  i  gemacht)  V.  —  then  Änderen 
(en  anderen  auf  Basur,  unter  dem  ersten  n  ist  noch  ein  hoher  Buchstabe 
zu  erkennen)  V.  —  änderen  (Accent  undeutlich,  aber  sicher)  B.  annerenF. 

—  5  guäto  B.  —  kumih  F.  —  6  sühti  V.  B.  —  grozera  V.  F.  (stark 
anradiert)  B.  —  7  zellih  V.  B.  zelloh  F.  —  ipe  P.V.  (der  Accent  nicht 
ganz  sicher)  B.  —  8  er  V.  B.  —  siner  (Accent  m.  a.  D.)  liobo  V.  sin 
liobo  B.  —  siist  F. 

IQ,  28*  Auch  dieses  Capitel  schliesst  sich  ebenso  wie  das  vorher- 
gehende und  das  folgende  genau  an  den  biblischen  Text  an.  Eine  Ver- 
gleichung  gibt  ähnliche  Resultate,  wie  beim  vorigen  Capitel.  —  1  £roT 
früher,  d.  i.  als  dieses  Wunder,  welches  ich  jetzt  erzählen  wiÜ.  Der 
Dichter  meint,  dass  nach  dem  biblischen  Berichte  dem  jetzt  zu  erzählenden 
Wunder  noch  viele  andere  Thaten  des  Herrn  vorangingen,  die  aber  hier 
nicht  alle  erzählt  werden  könnten.  —  6  Der  Genetiv  bezeichnet,  auf 
welchem  Gebiete  die  durch  kümlg  bezeichnete  Eigenschaft  zur  Geltung 
kommt,   —   8  Die  substantivierten  Adjektiva  als  Maskulina  stehen  im 
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Er  uuas  fon  kastelle,       thaz  uuizun  uuir  ouh  alle, 
10      thär  märtha  uuas  ioh  maria,       ioh  heizit  ouh  bethania.  f.  m 

Thiz  uuas,  uuizist  thu  thaz,       thiu  iu  inbant  thaz  ira  fahs, 

ioh  uuas  iru  thaz  süazi,       mit  thiu  suarb  ei  kristes  fuazi. 
Uuaz  mag  ih  zellen  thir  es  mer  ?     thaz  uuärun  sino  suester,  d.  wsa 

habetun  kristes  minna,       sin  selbes  drutinna. 
15  Sie  san tun  bi  then  bruader       zi  kriste  künden  iro  ser ; 

uuas  in  thar  ginuagi,       man  £krod  es  giuuüagi, 
Er  ekrodi  thaz  uuösti       sär  zi  theru  fristi, 

thia  ummaht,  thier  thär  thöleta,       then  er  so  minnöta. 


HI,  28,  9  {in  D.  zu  8)  De  castello  mariae  (marie,  D.)  [Joh.  11, 1], 
—  11  Maria  (que.  D.F.)  erat  (erat  erat  D.)  quae  unxit  (unxit  undeutlich  D.) 
dominum  [Joh.  11,  2],  —  15  (auf  dem  WolffenoübÜer  Blatt  111  ist  der 
Band  abgeschnitten)  Miserunt  (miserunt  Y.)  ad  eum  sorores  (Sorores  F.) 
eins  [Joh.  11,  3J. 


IQ,  28,  9  uuas  V.  D.  —  kastelle  (unsichere  Spur  eines  Accents) 
D.  —  uuizun  (i  durch  Rasur  aus  a)  V.  uufzzun  (unsichere  Spur  eines 
Accents)  D.  —  10  heizit  D.  —  b&hania  F.  —  11  Thiz  V.  D.  Daz  F.  — 
nuizzist  (Accent  undeutlich)  D.  —  uuizist  du  daz  (st  du  daz  auf  Basur) 
F.  —  thu  thaz  V.  D.  —  lu  (Accent  von  derselben  Art  wie  aüe  andern)  V. 
{Spur  eines  Accentes  auf  i)  D.  —  intbänt  ira  fahs  (vor  dem  zweiten  i  ist 
thaz  mit  Einschaltungspunkten  v.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  intbänt  thaz 
ira  fahs  D.   intbänt  daz  iru  fahs  F.  —  12  ira  F.  —  suazi  V.  suuazi  F. 

—  suarb  si  V.  D.  suuarbi  F.  —  ipes  P.  xpec  V.  D.  —  fuazi  V.  fuazi  (Accent 
undeutlich)  D.  —  13  Vuaz  D.  —  magih  V.  D.  —  zellan  F.  — -  suäster  (jün- 
gerer Accent)  V.  suuester  F.  —  14  habetun  V.  D.  Habetun  (Hab  auf  Basur) 
F.  —  ipec  P.  ipes  V.  xpc  D.  —  minne  F.  —  drudinna  P.  trutinna  F. 

—  16  xpe  P.  Y.  D.  —  kundan  F.  —  iro  (r  auf  Basur  für  m)  V.  —  16 
giuüuagi  P.  giuuagi  (v  nach  dem  ersten  i  m.  a.  D.  übergeschrieben)  V. 
giuuagi  B.  —  17  Er  er  ekrodi  F.  —  uuissi  F.  —  fristi  D.  —  18  thia] 
Diu  F.  —  thier]  thia  er  Y.  thia  er  D.  dia  er  F.  —  thener  V.  D. 


Nominativ  des  Singular  stets  in  der  schwachen  Form,  in  den  andern 
Casus  jedoch  meist  in  der  starken  (vgl.  aber  IV,  29,  34).  —  11  Thiz, 
nämlich  die  Maria;  daher  das  Relativ  thiu  (vgl.  II,  2,  3).  —  12  statt 
mit  dem  Relativ  theru  fortzufahren,  reiht  der  Dichter  den  Satz  selbstän- 
dig mit  dem  pron.  pers.  iru  an,  und  10h,  welches  dem  Sinne  nach  dem 
Satze  in  10*  untergeordnet  ist,  ist  ebenfalls  diesem  parallel  als  selbstän- 
diger Hauptsatz  angefügt:  und  der  es  eine  süsse  Genugthuung  war,  da- 
mit Christi  Füsse  zu  wischen.  —  15  vgl.  Alcuin.  in  Joh.  pag.  572:  Quid 
ergo  nuntiaverunt  sorores  eius  ?  Domine,  ecce  quem  amas,  infirmatur.  No  n 
dixerunt,   veni;   amanti  enim  tantummodo  nuntiatum  fuit. 
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„Nist,"  quad  er,  „thiu  ümmaht       so  fram  zi  döde  imo  bräht, 
20      io  so,  in  alauuari,       zi  druhtines  diuri, 

Thaz  in  thera  ümmahti       thes  götes  sunes  mahti  p.im 

uuerthen  filu  märo,       thaz  uuizit  ir  giuuäro." 
Habeta  er,  in  uuär  min,       minna  liublicho  sin 

ioh  thero  zueio  uutbo;       thes  sfst  thn  mir  gilöubo. 
25  86  drühtin  thö  gihörta,       thaz  er  so  zörkolöta, 

tho  inthabet  er  sih  sär       ginuisso  zuene  daga  thär. 
Er  sprah  zen  iüngoron  thö:       „uutsomes  thero  iüdono, 

farames  auur  thara  zi  in       hina  in  iro  lant  in." 
Sprächun  tho  mit  minnon       thie  stne  liobon  holdon; 
30      sierquämun  odo  in  dräti       thera  Srerün  däti:  f/ö* 

„Meistar,"  quädun,  „hugi  thes,       sie  färent  thines  ferehes 
mit  selb  steinönne;       nu  suachist  sie  auur  thänne?" 

III,  28,  19  Infirmitas  haec  non  est  ad  mortem  fJoh.  11,  4].  —  23 
(F.  zu  22)  Diligebat  (diligebat  V.)  ieBUB  (ihc  P.  Y.  F.)  martham  [Joh. 
11,  5/.  —  27  (Y.  heller  roth  zu  29)  Eamus  in  iudaeam  (iudeam  F.) 
[Joh.  11,  7]. 


m,  23,  19  Nist  D.  —  er  (Accent  klein)  P.  er  V.  D.  —  dödimo 
(vor  i  ist  mit  Einschaltungspunkt  ein  e  übergeschrieben,  über  dem  ein 
Punkt  steht)  P.  död:mo  (starke  Basur;  über  m  ist  i  übergeschrieben)  Y. 
töde  imo  D.  F.  —  20  iö  (Accente  oben  angekratzt)  Y.  W  D.  —  alauuari 
D.  —  diuri  V.  D.  —  21  in  T.  D.  —  dero  F.  —  22  uuerden  D.  F.  - 
thaz]  Dar  F.  —  23  Habeta  V.  Habeta  D.  Habet  F.  —  uuär  (Accent 
radiert)  P.  —  liüblicho  D.  —  24  thero  (zwischen  e  und  dem  Accent  ein 
Punkt)  V.  zueiö  (Accente  später  hinzugesetzt)  D.  zueiu  F.  —  uüibo  (o 
durch  Correktur  aus  i)  D.  —  26  int  habeta  D.  F.  —  zuuene  D.  F.  — 
daga  thar  V.  D.  —  27  Bprah  V.  D.  —  fudono  V.  —  28  auur  D.  uuir  F. 

—  29  Dia  F.  —  Bine  D.    sina  F.   —  liobun  höldon  (Accent  gefügt)  D 

—  30  ier  quamun  D.  Sie  irquamun  F.  —  odo]  :do  (Basur)  F.  —  däti 
V.  D.  —  31  Meistar  V.  D.  —  quadun.  Y.  —  thes  D.  —  ferahes  F.  - 
32  steinone  (das  letzte  e  durch  Correktur  aus  o)  F.  —  suahist  F.  — 
sie  Y.  D.  F.  —  sie  afur  V.  auur  sie  F.  —  am  Ende  ein  verkommenes 
Fragezeichen  Y. 


m,  23,  20  Der  mit  io  BÖ  beginnende  Satz  entluÜt  den  Gegensatz 
zum  vorangehenden.  —  21  mahti,  d.  i.  seine  Grossihaten.  —  30  «je  er- 
schraken in  der  Erinnerung  an  das  neuliche  Ereigniss,  als  nämlich  die 
Juden  sich  angeschickt  hatten  ihn  zu  steinigen.  —  32  gleichwohl  suchst 
du  sie  abermals  auf? 
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„Iä  sint,"  quad  er,  „bi  nöti       zuelif  dago  ziti, 

thio  iro  stunta  uuerbent       ioh  themo  däge  folgent,  D.iosh 

35  S6  uuer  so  däges  gengit,       giuuisso  er  ni  firspirnit, 

nuant  er  sin  mit  then  öugon       forna  mag  biscöuuön; 
Drof  ni  zutuolöt  ir  thes,       biginnit  er  es  nahtes, 

ni  er  blintilingon  uuerne       ioh  söro  firspnme. 
Mir,"  quad  er,  „so  folge,       ther  rdhto  gangan  uuolle,  f.  67a 

40      giuuisso  iö  in  aladrati,       so  scouu  er  mTn  girati." 
Sprah  thö  druhtin  ubarliit       bi  then  stnan  siachan  drüt 

uuorton  ouh  thö  bilden       zen  iungorön  sinen  :  p.  im 

„Ther  unser  Munt  guato       släfit  nu  gimuato-, 

uuir  ßculun  nan  iruueken,       fon  themo  släfc  irreken." 

m,  23,  33  Nonne  duodecim  (XII  P.  Y.)  horae  (höre  F.)  sunt  diei 
[Joh.  11, 9J.  —  43  Lazarus  amicus  noster  (Noster  F.)  dormit  [Joh.  11, 11]. 


III,  23,  33  la  (mit  rothem  Accent)  D.  —  zuuelif  F.  -  34  Der 
Anfang  der  ersten  Zeüe  ist  sehr  verdarben,  die  rothen  Anfangsbuch- 
staben sind  auf  dieser  Seite  sämmtlich  abgeschnitten  D.  —  stunta  (kein 
Accent  zu  erkennen)  D.  stunto  F.  —  dage  (Accent  nicht  zu  erkennen) 
D.  —  folkent  F.  —  35  uuer  (Accent  radiert)  P.  —  :::  gengit  (Rasur; 
gen  auf  Basur)  F.  —  giuüisser  (über  e  ist  o  mit  einem  Punkt  darüber 
übergeschrieben)  P.  giuuisso  er  (zwischen  dem  zweiten  u  und  i  kleine 
Basur  der  Verbindung)  Y.  —  giuuisso  D.  F.  —  firspurnit  F.  —  36 
Uuanta  F.  —  ougun  (Accent  sehr  zweifelhaft)  D.  —  37  ziuuiuolot  F.  — 
biginnet  (langes  i  durch  e  geschrieben)  P.  biginn&  (langes  i  m.  a.  D.  durch 
&  geschrieben)  Y.  —  ires  (i  durch  Carrektur  zu  e;  über  dem  zweiten  e  ein 
Punkt)  P.  (i  durch  Carrektur  zu  e  van  ders.  Dinte,  wie  die  Carrektur 
in  biginnA)  V.  eres  D.  —  38  fir  spürne  V.  D.  bispurne  F.  —  39  Mir] 
|r  D.  —  gangen  F.—  40  giuuisso  (Accent  ausgekratzt)  Y.  giuuisso D. F. 
—  fö  (Accente  Idein  nu  a.  D.)  V.  (Accentc  m.  a.  D.)  D.  —  aladrati  (Ac- 
cent sehr  verdorben,  dach  nach  sichtbar)  D.  —  scöuu:  (Basur  ton  o)  V. 
scöuuo  D.  schouu  F.  —  41  vbarlut  F.  —  den  (auf  Basur)  F.  —  sinan 
(über  i  erscheint  nach  eine  Spur  eines  Accentes)  D.  —  siuehon  F.  —  42 
iüngoron  (zwischen  i  und  u  kleine  Basur  der  Verbindung)  V.  —  sinen 
V.  D.  —  43  scMt  D.  —  nunigimuato  F.  —  44  man  (Basur  van  i)  V. 
nen  F.  —  iruuechen  F.  —  irreken  Y.  D.  irrechen  (das  erste  r  auf  Basur)  F. 

m,  28,  33  ift  hebt  immer  hervor,  auch  hier  in  der  Frage:  es  sind 
doch  wohl?  —  84  sie  folgen  dem  Tage,  <L  h.  dem  Laufe  des  Tages.  — 
37  biginnet  er  es  nahtes  ist  Bedingungssatz ;  van  ni  zuluolon  hängt  der 
mit  ni  eingeleitete  Canjunktivsatz  in  v.  38  ab:  Thut  er  es  des  Nachts,  so 
zweifelt  nicht  daran,  dass  er  wie  ein  Blinder  herumtappt  —  39  Van  den 
zwei  Imperativen  gibt  der  zweite  die  Folge  des  ersten  an,  wie  oben  in 
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4B„Uu61a  ist,  druhtin,"  quädun,  „thaz,       thanne  mürdit  imo  baz, 
nu  quimit  lfhtid$  imo  in  muat,       so  ofto  siochemo  duat" 
Sie  uuäntun,  druhtin  meinti,       er  sinan  släf  zeinti; 

er  selbo  m&nta  auur  thaz,       thaz  er  tho  biliban  uuas. 
Det  er  öfan  in  tho  aar,       uuio  bi  nan  gilegan  uuas  thaz  uuär: 
50      „ih  uuille  iü  iz  zellen,"  quad  er,  „er:       ist  lazarus  bilibaner, 
Thoh  uuill  ih  fräuuen  es  nu  mih,       giuuisso,  thuruh  iüih, 

thaz  ir  güöubet  bi  thiu,       uuanta  ih  hiar  nu  uuas  mit  in,    r.  so» 
loh  uu&z  thoh  thia  gimacha,       eines  selbeß  sächa, 
uuio  iz  allaz  fuar  thftre;       thaz  sägen  ih  fü  zi  uuäre. 


m,  23,  45  Domine  si  dormit  (saluus  erit  fügen  V.F.  hinzu)  [Joh. 

II,  12].  —  47  (F.  zu  48)  Die  dicebat  de  morte  eius  fJoh.  11,  13].  — 
51  (V.  zu  49 ;  fehlt  F.)  Lazarus  mortuus  est  (et  reliqua  setzt  Y.  hinzu) 
[Joh  11,  14]. 

HI,  28,  45  thaz  D.  —  Danna  F.  —  baz  (z  auf  Rasur)  F.  -  46  quimit 
D.  —  lihtida  (über  a  ein  Punkt)  P.  lfhtida  (t  auf  Rasur ;  für  n  ?)  Y.  lihtida 
D.  F.  —  imonmüat  (o  unterpunktiert,  danach  i  mit  Punkt  darüber  über- 
geschrieben; rechts  oben  von  n  Rasur  von  in)  P.  imoinmüat  (das  zweite  i, 
das  einen  Punkt  über  sich  hatte,  ausgekratzt;  ebenso  die  Punkte  über 
und  unter  o  radiert)  Y.  imo  in  muat  (beide  Accente  jünger  m.  a.  D.)  D. 
imo  in  muat  F.  —  öfto  D.  —  siochomo  (das  zweite  o  durch  Correktur 
zu  e  gemacht)  Y.  siuchemo  F.  —  47  zeinti  D.  —  48  thäz  er  V.  —  bili- 
ban D.  (stark  verwischt)  F.  —  uuas  D.  —  49  offan  F.  —  uuio  (kleine 
Rasur  der  Verbindung  zwischen  u  und  i)  Y.  —  bi:nan  (Rasur  von  i)  Y. 
biinan  D.  —  legan  (vor  1  ist  gi  mit  Einschaltungspunkten  v.  a.  D.  über- 
geschrieben) V.  kilegan  F.  —  50  uuille  iü  (iü  kleine  Accente)  P.  uuille  iü 
(e  durch  Rasur  und  Correktur  aus  a;  Accente  angekratzt)  Y.  uuille  iü 
(Accente  m.  o.  D.)  D.  uuillo  iu  F.  —  Halbtheüung  in  aUen  Hss.  hinter 
dem  zweiten  er.  —  bilibaner  (Accent  später  hinzugefügt)  D.  —  51  uuillih 
Y.  —  fräuuen  (kleine  Rasur  der  Verbindung  zwischen  dem  zweiten  u 
und  e)  Y.  —  iüih  (Accente  klein  m.  a.  D.,  ebenso  in  v.  52.  54;  zwischen 
u  und  dem  zweiten  i  kleine  Rasur  der  Verbindung)  Y.  (Accente  später  hin- 
zugefügt, ebenso  bei  iü  in  v.  52.  54)  D.  iuuuih  F.  —  52  thiu  B.  —  hiar  D.  — 
hiar  uuas::  (Rasur  von  nu;  vor  uuas  ist  nu  mit  Emschaltungspunkten  v. 
a.  D.  übergeschrieben)  Y.  —  nu  vor  uuas  übergeschrieben  F.  —  53  sines 
D.  —  54  alfuar   (laz  vor  f  mit  Einschaltungspunkten  v.  a.  D.  überge- 

III,  16,  15  und  ähnlich  III,  12,  41.  Er  möge  mir  folgen,  dann  wird  er 
meinen  RathscHuss  schauen.  —  46  lieber  siochemo  vgl.  oben  zu  v.  8.— 
50  Man  nehme  zusammen :  ih  uuille  iu  iz  zellen  ör,  ich  wiU  es  euch  vor- 
her sagen,  sagte  er  (nämlich,  ehe  wir  hingehn).  —  52.  53  da  ich  bei  euch 
war  und  gleichwohl  die  Angelegenheit  des  Lazarus  kenne.  —  54  iz  fuar, 
d.  i.  es  trug  sich  zu. 
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ö5Thoh  er  nu  biliban  si,       farames  thoh  thär  er  sT,  D.ioia 

zi  thiuz  nu  aar  giligge,       thoh  er  bigräban  ligge." 
Quad  thömas,  ein  thero  knehto:       „farames  uuir  ouh  rehto, 

nu  e>  so  uuilit  selbo,  in  uuär,       irstärbemes  mit  imo  thär. 
Nu  er  Ehen  död  snachit,       thes  libes  ouh  ni  ruachit, 
60     nu  simes  garauue  alle       mit  imo  zi  themo  falle/' 


HI,  28,  57  £amus  (eamus  V.)  et  nos  (nos.  B.)  et  moriamur  cum  eo 
[Joh.  11,  16J. 


schrieben)  V.  —  füar  B.  —  56  zithiüz  B.  zidiu  iz  F.  —  bigraben  P.  — 
57  knehto  B.  —  farames  V.  B.  —  uuir  {kleine  Rasur  der  Verbindung 
zwischen  u  und  i)  V.  fehlt  F.  —  rechto  F.  —  58  er  V.  B.  —  thar  B.  — 
59  er  V.  B.  —  t6d  V.  B.  F.  —  60  simes  B.  —  garauue  V.  B.  garue 
F.  -  alle  B. 


m,  28,   56  zi  thiuz  nu  aar  giligge,  und  dabei  (nämlich  bei  jener 
Bestimmung)  soll  es  bleiben. 
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XXIV. 

UENIT  ERGO  1ESUS.    ET  INUENIT  EUM  IAM 

QUATUOR  DIES  HABENTEM. 

Quam  tho  druhtin  heilant       thara  in  iüdeono  laut,  piii* 

thar,  ther  sin  friunt  uuas  iu  er,     lag  fiardon  dag  bigrabaner. 
Quam  menigi  thero  iudeöno  er,       dröstun  thar  thio  suester, 

bätun,  sie  in  gistultin       fon  then  unthultin. 
5  Martha  thiu  güata,       so  ßiu  thia  künft  gihorta, 

firliaz  ßi  aar  thia  menigi       ioh  Tita  kriste  ingegini. 
Heime  saz  thiu  suester       inti  kümta  thaz  ser,  F.en 

uuemota  iö  giltcho       then  bruader  iamarlicho 


IU,  24,  5  (D.  zu  6)  Martha  (marta  V.  Maria  D.)  uenit  ad  dominum 
fJoh.  11,  20]. 

III,  24.  XXIIII  (der  letzte  Strich  der  Zahl  mit  brauner  Dinte  nach- 
träglich hinzugesetzt)  P.V.  —  VENIT  Y.  —  IHC  P.  Y.  IHS  D.F.  —  EU 
D.  -  IAM  fehlt  D.F.  -  .1111.  P.  D.  -  HABENTE  F.  fehlt  V.D.  -  ET 
Rfc  setzt  Y.,  ET  REt  D.  hinzu.  —  Die  ganze  Ueberschriß  ist  in  P.  braun 
nachgebessert.  —  1  heilant.  F.  —  fudeono  P.  D.  iudono  F.  —  2  ther 
V.  D.  —  friunt  Y.  D.  —  er  (iu  vor  e  mit  Einschaltungspunkten  überge- 
schrieben) Y.  iuer  (der  Accent  ist  etwas  nach  rechts  über  das  r  hinaus 
gerückt)  P.  Wer.  {Accente  später  hinzugesetzt  m.  a.  D.)  D.  io  er  F.  — 
fiordon  F.  —  bigrabener  F.  —  3  menigi  D.  —  iudeono  V.  iudono  D.  F. 

—  er  D.  —  drüstua  Y.  —  suester  Y.  suuester  F.  —  4  gistultin  (u  durch 
Rasur  des  ersten  Striches  zu  i  geändert)  V.  —  5  siu  V.  D.  si  F.  — 
künf  P.  —  gihorta  Y.  D.  —  6  firliaz  si  sar  V.  {von  1  ab  anradiert)  D. 

—  menigi  (Accent  ausgekratzt)  V.  menigi  D.  —  ilta  V.  D.  —  xpe  Y.  D. 
xpe  P.  —  7  suuester  enti  kumpta  F.  —  se>  Y.  D.  —  8  iö  (Accente  klein 
m.  a.  D. ;  ebenso  v.  14.  15.  92.  93.  106.  109)  Y.  (Accente  m.  a.  D.  später 
hinzugesetzt)  D.  —  bruader  V.  —  iamarlicho  Y.  (Accent  m.  a.  D.  später 
hinzugesetzt)  D. 


m,  24,  3  er,  d.  i.  früher  als  Christus.  —  Nach  menigi  steht  in  der 
Hegel  im  ersten  Satze  der  Singular  des  Verbs,  aber  im  zweiten  kommt 
der  im  Sammelworte  liegende  Plural  zur  Geltung;  vgl.  I,  12,  22.  IV,  26, 
3  u.  ö.  —  4  fon  then  unthultin,  d.  i.  von  ihren  Schmerzausbrüchen. 
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Giuuisso  thär  untar  in       serlichen  zaharin, 
10     seragemo  müate;       irgiang  iruz  zi  guate. 
Martha  sih  tho  kttmta,       so  si  zi  kriste  giilta, 

serlichero  uuorto,       sia  ruartaz  filu  harto. 
„Druhtin,"  quad  si,  ,,quämist  thu  er,     uuir  ni  thültin  thiz  ser,  v.Ma 

ginädaz  thin  ni  hangti,       thaz  töd  uns  sus  16  gjangti, 
15Theiz  iö  zi  thiu  irgiaugi,       sus  näh  er  uns  gifiangi,  v.W4b 

sus  leides  unsih  fülti       ioh  sSrera  ünthulti. 
Uueiz  ih  thoh  in  dräti,       thoh  si  thin  kunft  nu  spati, 

thaz  got  ist  alles  thir  gilös,       so  uues  so  thu  nan  iergös, 


HI,  24,  13  (feJdt  B.)  Domine  si  fuisses  hie  [Joh.  11,  21],  —  17 
(F.  zu  18)  Scio  quaecumque  (qu:::::q::  B.)  poposceris  (Poposceris  F.) 
a  deo  fJoh.  11,  22]. 

m,  24,  9  Gigiuuisso  P.  Giuuisso  T.  B.  —  untar  untar  in  (von 
dem  zweiten  n  ab  auf  Rasur)  F.  —  serlichan  F.  —  10  muate  P.  —  iru:z 
(Rasur  von  i)  V.  iru  iz  B.  —  11  kumpte  F.  —  zi  fehlt  F.  —  ipe  P.  V.B. 

—  giilta  (Punkt  oben  zwischen  den  beiden  i)  P.  —  12  Serlichero  (o  auf 
Rasur)  F.  —  uuärto  V.  B.  —  harto  V.  B.  —  13  quamist  V.  B.  —  thu 
V.  B.  du  F.  —  er  B.  —  14  ginäda:z  (Rasur  von  i ;  a  mit  z  unten  durch 
einen  Haken  verbunden)  V.  ginädaiz  B.  F.  —  hängti  (Rasur  über  g 
und  t)  V.  haneti  F.  —  iö  (Accente  m.  a.  D.  später  hinzugesetzt)  B.  — 
giangti  V.  B.  (angti  auf  Rasur)  F.  —  15  Dieser  und  der  folgende  Vers 
verdorben  B.  -  irgiängi  P.  irgiangi  V.  irgianki  F.  —  kifiangi  F.  — 
16  fulti  (Accent  nicht  mehr  zu  erkennen)  B.  —  17  Vueiz  B.  —  ih  fehlt 
B.  —  ih  iz  doh  F.  —  Doch  F.  —  künst  B.  —  18  g6t  (Accent  radiert) 
P.  —  gilös  (Accent  von  jüngerer  Band  hinzugesetzt)  B.  —  uües  (Accent 
von  jüngerer  Hand  hinzugesetzt)  B.  —  inan  F.  —  fergos  (r  auf  Rasur 
für  i)  P.    tergos  V. 

HI,  24,  11  Joh.  (11,  21)  berichtet  einfach :  Dixit  ergo  Martha  ad 
Jesum  dorn  ine  etc.;  dass  sich  da  auch  ihr  Schmerz  äusserte,  ist  nicht 
gesagt  Wohl  aber  wird  das  auch  im  Heliand  mit  ähnlichen  Worten 
erwähnt  123,  7  (Heyne  4028)  Heobandi  gong  Martha  möd-karag  uuid 
so  mahtigna  uuordun  uuehsldn  endi  uuid  uualdand  sprak  an  iro  hugi 
hriuuig.  —  13  (vgl.  v.  51)  Erdmann  übersetzt  falsch:  so  duldeten  wir 
jetzt  nicht  dieses  Leid ;  es  heisst  vielmehr :  so  hätten  wir  jetzt  nicht  dieses 
Leid  erduldet.  Das  nu  hindert  nicht,  so  zu  übersetzen,  denn  es  wird 
auch  von  der  jüngsten  Vergangenheit  gebraucht  (vgl.  I,  15,  17).  —  15 
KeUe  und  Erdmann  lesen  naher,  doch  nah  findet  sich  sonst  nicht  flektiert 
bei  Otfrid,  und  bei  den  Verbis  der  Bewegung  steht  sonst  immer  die  Form 
nah  vgl  II,  9,  58:  so  näh  zi  herzen  gifiang.  —    uns  hängt  ab  von  nah. 

—  18  gilos  sin  hat  ebenso,  wie  das  Verb  losen,  den  Genetiv  nach  der 
Sache  sich. 
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loh  ällaz  thin  giräti       frumit  aar  zi  stäti, 
20      allaz,  so  thir  Hob  ist,       ioh  so  thu  selbo  giquist." 

„Ni  läz  thir  iz,"  quad  er,  „sSr;      irstentit  ther  thin  bruader,  p.uib 

zi  1Tb  er  so  gikSrit,       thaz  müat  sih  thin  ni  sSrit. 
„Iz  ist,  druhtin,"  quad  si,  „so,       gilöubu  ih  thaz  giuuiaso, 

theiz  ouh  inan  ni  firgeit,       thanne  ellu  uuorolt  ftfsteit" 
25Sprah  tho  druhtin  zi  iru  sär,       thaz  uuir  gilouben  älauuar 

ioh  ellu  uuorolt  ubaräl       in  herzen  thaz  16  haben  scal: 
„Ih  bin  irstantnissi,       thaz  uuizist  thu  in  giuuissi, 

bin  1Tb  ouh  filu  festi       zi  euuinigeru  fristi. 


EH,  24,  21  (F.  zu  20,  B.  zu  22)  Resurget  frater  tuus  [Joh.ll,23J. 
—  23  Scio  (acio  V.)  quia  (quod  F.)  resurget  (in  resurrectione  setzen 
Y.  D.  F.  hinzu)  [Jöh.  11,  24J.  —  27  Ego  sum  resurrectio  (et  uita  setzt 
F.  hinzu)  [Joh.  11,  25J. 


m,  24,  19  sar  B.  -  20  allaz  B.  -  hob  B.  Hub  F.  —  giquist  T. 
—  22  über  (1  durch  Rasur  aus  h)  P.  Übe  er  B.  F.  -  23  Iz  V.  B.  — 
quid  B.  —  24  firget  F.  —  thann  V.  —  elliu  F.  —  uf  stet  F.  —  25 
ziiru  (kleine  Rasur  der  Verbindung  zwischen  den  beiden  i)  V.  —  kilouben 
F.  --  alauuar  B.  —  26  elliu  F.  —  uuorolt  (das  zweite  o  oben  anradiert) 
Y.  uuorolt  B.  —  ubar  al  (u  durch  Rasur  des  linken  Hakens  und  Hin- 
zusetzung eines  Striches  aus  a  gemacht)  Y.  —  iö  (kleine  Accente)  P.  (der 
zweite  Accent  oben  radiert)  V.  (AccetUc  von  jüngerer  Hand  hinzugesetzt) 
B.  —  27  Uuizist  du  daz  F.  —  28  festi  auf  einer  bekratzten  Stelle  des 
Pergaments ;  e  schlecht,  aber  deutlich  geschrieben  V.  —  ze  euuigero  F. 
zi  euuinegeru  B.  —  fristi  Y.  B. 


III,  24,  20  so  schlechthin  als  Vertreter  des  Relative  findet  sich 
nicht  bei  Otfrid;  überall  tritt  die  comparative  (bisweilen  die  temporale) 
Bedeutung  hervor.  —  21  Johannes  sagt :  Dicit  illi  Jesus:  Resurget  frater 
tuus.  Der  Zusatz:  Ni  l&z  thir  iz  s6r  findet  sich  aber  auch  im  Heliand 
123,  17  (Heyne  4041)  „Ni  lftt  thu  thi  innan  thes,a  quad  he,  „tfainan 
sebon  suuerkan."  Zu  ergänzen  ist  sin :  Ni  lAz  thir  iz  ser  sin.  Ueber 
die  Auswerfung  von  sin,  uuesan,  billban  und  ähnlichen  V.  handelt  aus- 
führlich Benecke  zu  Iwein  3142 ;  vgl  V,  8, 32  in  muate  l&z  thir  iz  heiz ; 
ferner  umbiruah  l&zan.  Dieser  Gebrauch  ist  nicht  auf  sprüchwörtliche 
Redensarten  beschränkt  (Erdm.  II,  §  339),  sondern  auch  der  gewöhn- 
liehen  Ausdrucksweise  geläufig.  —  24  dass  es  (d.  i.  das  Auferstehn)  auch 
an  ihm  nicht  vorübergeht.  —  25  alauuftr  ist  nicht  als  Prädikatsakkusativ 
sondern  als  akkusativisches  Adverb  zu  fassen  (vgl  I,  4,  66.  II,  12,  55). 
—  27  thaz  uuizist  thu  in  giuuissl  ist  einer  der  Ausdrücke,  die  Otfrid 
dem  Reime  zu  lieb  oft  gebraucht.    Aehnliche  Flickworte  sind,  meist  mit 
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llf,  24, 29  (Pal.  11  lb  „.  Vind.  107»  17.  Fris.  67b  ,3.  Disc.  104b  l6).  383 

86  uuer  so  in  mih  giloubit*       theist  alles  guates  houbit; 
3°      zi  1Tb  er  thoh  biuuirbit,       sfd  er  hiar  irstirbit. 

Intj  alle,  thaz  ni  hiluh  thih,       thie  gilöubent  in  mih,  — 

ni  forahti  drof  then  uuSuuon  —     nirstirbit  er  in  £uuön. 
Giloubist  thu,  so  ih  zeilu,       thiu  minu  uuört  ellu?" 

„sint,  druhtin,"  quad  si,  „festi       in  mlnes  herzen  brdsti. 
35Giloub  ih  thaz  gimuato,       thaz  thu  bist  krist  ther  güato,         v.ion 
gotes  8un  gizämi,       thu  hera  in  uuorolt  quami."  'VSsa 

86  si  thaz  gizelita,       thia  suester  si  sar  hölota. 

„ther  meistar,"  quad  si,  „hiar  ist,     giböt  thir,  thaz  thu  quämist" 
Üfirstuant  si  snello,       thaz  deta  ru  ther  uuillo; 
40      ni  deta  si  thes  tho  btta,       si  sliumo  zi  imo  giilta. 


III,  24,  33  (heller  roth  Y.)  Credis  hoc  [Joh.  11,  26].  —  35  (T.  F. 
zu  33.  D.  zu  34)  ütique  (utique  V.)  domine  (domine]  dixit  V.)  [Joh.  11, 27], 
—  37  Abiit  et  uocauit  sororem  suam  [Joh.  11,  28], 


HI,  24,  29  uuer  V.  D.  —  mih  Y.  D.  -  theist]  Des  ist  F.  -  alles 
D.  —  goates  F.  —  30  biuuerbit  F.  31  Inti  Y.  D.  F.  —  in  fehlt  F.  — 
32  forahti  (o  auf  Rasur;  wie  es  scheint,  für  f)  P.  —  euuon  (an  e  ist  links 
ein  i-Häkchen  angelehnt)  F.  —  33  so  Y.D.  F.  —  miniu  F.  —  elliu  F.  — 
Fragezeichen  am  Ende  P.  V.  D.  —  34  sint  Y.  D.  —  mines  herzen  brasti 
V.  D.  —  35  thu  ( Accent  radiert)  P.  —  xpe  P.  xpc  Y.  D.  —  36  giza|  D. 

—  37  thaz  (a  durch  Correktur  aus  i  gemacht,  Accent  von  jüngerer  Hand 
hinzugesetzt)  Y.  —  gizelita  (Accent  ausgekratzt)  V.  —  suuester  F.  — 
höleta  Y.   —  38  meistar  D.  —  hiar  P.    -  est  F.  —  39  V'f  irstuant  D. 

—  ro  F.   —   uufllo   {kleine  Rasur  der  Verbindung  zwischen  u  und  i)  V. 

—  40  thes  (e  durch  Correktur  aus  o  gemacht)  P.  —  sliumo  Y.  —  zi  imo 
P.  ziimo  Y.  —  giilta  (ilta  stark  anradiert;  unter  dem  ersten  und  über 
dem  zweiten  i  scheint  ein  Punkt  gestanden  zu  haben)  P.  giilta  (über  dem 
ersten  i  Rasur  eines  i)  Y. 


versichernder  Bedeutung:  uuizist  thu  thaz.  drof  ni  zuluolöt  ir  thes.  thes 
nist  lougna  nihein.  thaz  sagen  ih  thir  zi  uuaru.  bl  thia  meina.  so  ih  thir 
redinön.  thaz  ni  hiluh  thih.  sagen  ih  thir ;  ferner  in  girihtl.  in  giuuissl. 
in  thera  gahl.  in  alagähün ;  ginöto.  gitfaiuto.  gimuato.  giuuisso.  giuuaro 
u.  a.  —  29  theist  alles  guates  houbit  ist  parenthetisch  zu  fassen.  Auf- 
fällig erscheint  der  Wechsel  des  Singulars  und  Plurals  der  Pronomina; 
So  uuer  so  (29)  er  —  er  (30)  alle  —  thie  (31)  er  (32).  —  36  gotes  sun 
ist  Prädikatsnominativ  zu  quami. 
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384     III,  24,  41  (Pal.  lllb  „.  Vind.  107b  7.  Fris.  68»  6.  Disc.  105*  6). 

Ni  quam  noh  tho  unser  druhtin       in  thaz  kastei  in, 

er  noh  sih  thar  inthäbeta,       thär  imo  martha  gaganta.         p.ma 
Quam  then  iudeön  thaz  in  müat,       thaz  si  so  gähün  ufirstuant; 

sie  ouh  zi  thiu  gifiangun,       ioh  aller  iru  giangun. 
4&Q,uädun,  si  ilti  loufan,       zi  themo  grabe  uuuafan, 

thaz  si  thes  giflizzi,       sih  säta  thär  girüzi. 
Si  zi  fuaze  kriste  lial,       unz  thaz  müat  iru  so  uuial; 

mit  zaharin  si  thie  bigoz,      thar  si  then  bruader  liobon  röz. 
Yrougta  si  tho  sSraz  muat,       so  uuib  in  sülichu  ofto  düat, 
50      irbeit  si  thes  er  kumo       ioh  sprah  zi  drühtine  tho: 

„Uuärist  thu  hiar,  druhtin  krist,     ni  thültin  uuir  nu  thesa  quist, 

ther  bruader  min  nu  lebeti,       ioh  ih  thiz  16id  ni  habeti." 


m,  24,  41  Nondum  (nondum)  uenit  iesus  (ihc  P.  V.  ins  F.)  in  ca- 
stellum  [Joh.  11,  30].  —  45  üadit  ad  monumentum  fJoh.  11,  31].  —  47 
(fehlt  V.  F.)  Cecidit  ad  pedes  iesu  (ihü)  [Joh.  11,  32].  —  51  Domine 
(domine  V.)  si  fuisses  hie. 


HI,  24,  41  castel  F.  —  in  T.  -    42  noh  (Accent  ausgekratzt)  V. 

—  thar  V.  D.  —  inthäbeta  (Accent  ausgekratzt)  V.  —  43  iudeon  V. 
iüde|  (Accent  undeutlich)  D.  —  in  (Punkt  unter  i)  P.  —  gähun  (Accent 
radiert)  P.  gahon  F.  —  ufarstuant  F.  —  45  silti  (zwischen  s  und  i  ist 
schwach  ein  i  eingeschoben,  aber  unterpunktiert;  über  s  steht  ein  i)  P. 
s:ilti  (Basur  von  i)  Y.  si  ilti  D.  F.  —  lo|  D.  —  themo  (unter  h  und 
über  e  ein  Punkt)  P.  —  uurfan  (Basur  von  einem  a,  welches,  wie  es 
scheint,  einen  Accent  hatte;    v  dem  ersten  u  m.  a.  D.  vorgeschrieben)  V. 

—  46  girü:zi  (Basur  von  z)P.  giruzziY.  F.  —  47  Si  Y.D.  -  fuaze  V.D. 
fuazze  F.  —  xpe  P.  V.  D.  christes  F.  —  iru  (u  durch  Basur  aus  o  ge- 
macht) Y.  —  uuial  (kleine  Basur  der  Verbindung  zwischen  u  und  i)  V.  — 
48  si  Y.  —  thie]  dia  F.  —  49  Ir  öugta  V.  D.  F.  —  seraz  (ser|  ».)  müat  Y. 

—  so  (o  auf  Basur ;  rechts  oben  davon  noch  die  Spur  eines  h  zu  sehn)  Y. 

—  sulichiu  F.  —  50  kumo  (Accent  radiert)  P.  —  thes  ::  kumo  (Basur  von 
er)  V.  -  thrutine  F.  —  tho  V.  —  51  Uuärist  Y.  Vuärist  D.  —  xpe  P.  Y.  — 
uuir  Y.  —  nu  fehlt  F.  —  thesa  quist  Y.  —  52  bruader  D.  —  habeti  V. 


IH,  24,  41  quam,  war  gekommen.  —   47  vgl.  Hei.  124,  10  (4066) 

quam  Maria  mödkarag. thö  siu  themo  godes  barne  sagda  serag- 

möd,  huuat  iru  te  sorgun  gistdd,  an  iro  hugi  harmes  hofnu  kümda 
Lazaruses  farlust,  liabes  mannes,  griat  gornöndi.  —  49  zu  s6  uulb 
in  sulichu  ofto  duat  vgl.  oben  III,  10,  7  so  ofto  uufb  sint  giuuon.  — 
50  irbeit  si  thes  kümo  übersetze  ich :  sie  hatte  ängstlich  darauf  gewartet 
(nämlich,  Jesu  ihr  Herz  auszuschütten).  Kelle:  JKaum  konnte  sies  er- 
warten  noch.  —  51  vgl.  die  Bern,  zu  v.  13  und  meine  Besension  von 
Erdmanns  Syntax,  Germania,  Jgg.  1875.  S.  441. 
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111,24,63  (Pal,  112»  „.  Vind.  107b  19.  Fris.68*  l8.  Disc.  105*  l8).  385 

Intsuäb  er  tbö  thaz  ungimah,       so  er  sa  riazan  gisäh, 

thie  liuti  ouh  ruzun  alle,       thie  quämun  zemo  thinge. 
55  Thär  stuantun  thio  gisuester       saman,  uueinotun  thaz  »er, 

ougtun  thär  thio  smerzä,       thaz  iro  sera  herza. 
Ther  fürist  ist  alles  güates       sih  driiabta  tho  thes  müates,      V-I08a 

sih  zäharin  er  ninthäbeta,       thär  man  then  brüader  klagöta. 
Thaz  druhtin  ouh  gisceinta,       uuaz  er  mit  thiu  meinta, 
60      thaz  inan  so  ginöto       irbarmeta  ther  döto. 
Giböt  er,  sie  mo  zelitin,       uuara  sie  nan  legitin. 

„druhtin,"  quädun  se  sär,       „selbo  mahtuz  sehan  thär." 
Quam  thö  druhtin  unser       thara  riazanter,  p.nsb 

thära  zi  themo  lioben  man,       thär  er  lag  bidölban. 
65  Thär  lag  oba  felisa,       so  noh  nu  in  laut  ist  uuisa,  f.  68b 

burdin  filu  suäru,       thaz  sägen  ih  thir  zi  uuäru. 
Uuäs  tho  thär  ingegini       härto  mihil  menigi, 

Hutes  filu  dräto;       in  mitten  lag  ther  döto. 


HI,  24,  57  (P.  zu  56;  F.  zu  58)  Lacrimatus  est  iesus  (ihc  P.  V. 
ihs  F.)  [Joh.  11,  35].  —  61  {fehlt  F.)  übi  posuistis  eum  [Joh.  11,  34]. 


m,  24,  53  Int  suaber  P.  Intsueber  (I  auf  Rasur)  F.  —  riozan  F. 

—  gisah  V.  —  54  ouh]  ioh  F.  —  zithemo  (unter  ith  stehen  Punkte  v. 
a.  DJ  V.  zedemo  F.  —  65  stuantun  D.  —  thio  (o  m.  a.  D.  aus  e  gemacht) 
V.  —  gisuuester  F.  —  Samant  F.  —  ser  V.  —  56  ougtun  D.—  thiaV. 
th|  D.  dia  F.  -  herza  V.  —  57  furisto  F.  —  tho]  doch  F.  —  58  bluader 
(1  durch  Rasur  und  durch  Correktur  mit  schwärzerer  Dinte  zu  r  gemacht) 
F.  —  59  ouh  V.  —  er  (Äccent  radiert)  V.  —  meinta  (Accent  radiert)  V. 

—  60  Daz  (D  auf  Rasur)  F.  -  62  Druhtin  V.  Truhtin  (Tru  auf  Rasur) 
F.  —  quadun  V.  —  sie  F.  —  mahtu:z  (Rasur  von  i)  Y.  mäht  duz  (t  mit 
sclvwärzerer  Dinte  später  eingeschoben)  F.  —  63  Quam  V.  —  druhtin 
unser  V.  —  riazenter  V.  —  64  th£mo  (Accent  ausgekratzt)  V.  —  Höben 
V.  liobon  F.  —  man  (Accent  ausgekratzt)  V.  —  thär  V.  —  bidölban  P. 

—  65  lante  (Punkte  über  und  unter  e  ro.  a.  D.)  V.  laute  F.  —  uuisa  V. 

—  66  suuaru  F.  —  ziuuaru]  giuuaru  F.  —  68  Hutes  filu  dräto  V.  — 
mittheu  F. 


M,  24,  55  uueinotun  thaz  ser,  wie  oben  v.  7  künita  thaz  ser.  — 
57  Das  Subjekt  steüt  sich  zu  einem  Relativsatz  erweitert  dar,  wie  oben 
in  v.  2.  —  58  inthaben  steht  nur  an  dieser  Stelle  mit  ablativischem  Dativ; 
sonst  immer  mü  dem  Genetiv.  —  66  in  lante,  d.  t.  in  Palästina. 
Piper,  Otfrids  Kvangelienbuch.  25 
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386   111,24,69  (PaK  112b  7.  Vind.  108»  18.  Fris.68b6.  Disc.  105b  18). 

Then  iämar  allan  sähun,       thie  mithont  qaamun  g&hün, 
70      thaz  lingimah  so  riiarta       thie  sTne  selbes  friunta. 
Tho  ähtötun  thie  liuti,       uuio  er  nan  minnoti, 

tho  sie  in  alagähun       thie  zahari  gisahun. 
Tho  sprächun  siimiliche       ouh  ir  themo  riche, 
.  —  in  abuh  sie  iz  kertun,       so  sie  thiz  gihortun. 
75  Sie  ahtotun  thaz  sinaz  ser:   —       „bi  hiu  er  ni  bidrahtot  iz  8r, 
bi  hin  er  sih  thes  leides       er  ni  uuarnoti,  16s, 
Bi  hiu  er  ni  biuurbi,       thaz  ther  sin  triunt  nirsturbi, 

ther  kreftig  er  uuas  so  fram,       then  blinton  deta  sehentan?" 
Tho  druhtin  mit  then  ougon       thaz  grab  bigonda  scouuon,       r.im 
80      uuorton  blfdlichen       sprah  er  tho  zen  sfnen: 

„Nemet  thana  sär  then  stein       ioh  sliumo  düet  inan  in  ein, 
intheket  mir  thaz  ketti,       thes  mines  frinntes  betti." 


HI,  24,  71  Ecce  quomodo  amabat  eum  [Joh.  11,  36].  —  77  Non 
poterat  hie  facere  ut  non  moreretur  (Non  poterat  [potuit  F.]  facere  qui 
aperuit  oculos  ceci  [c^ci  F.]  et  reliqua  [et  reliqua  fehlt  F.]  V.  F.)  [Jöh. 
11,37].  —  79  Iesus  (ihc  P.  V.  ihs~  F.)  eleuatis  oculis  [Joh.  11, 41].  -  81 
Tollite  lapidem  [Joh.  11,  39]. 

III,  24,  69  iamar  P.  V.  iamer  F.  —  allen  F.  —  middon  F.  - 
70  so]  se  F.  —  Dia  sina  F.  —  selbes  (Accent  radiert)  P.  —  friunta 
(kleine  Rasur  der  Verbindung  zwischen  i  und  u)  Y.  friunta  D.  —  72 
gisahun  V.  |ähun  D.  —  73  sprächun  Y.  —  sinnliche  (über  das  erste  i 
ist  ein  v  geschrieben)  F.  —  74  kihortun  F.  —  75  sinaz  Y.  —  ser  (Accent 
anradiert)  P.  se>  Y.  —  hiu  Y.  diu  F.  —  bidrahtotize>  (der  erste  Accent 
radiert)  Y.  —  76  les  Y.  D.  —  77  biuurbi  (v  nach  dem  ersten  i  m.  a.  D. 
übergeschrieben)  Y.  —  the>  (Accent  radiert)  P.  —  78  kreftig  V.  — 
sehanton  F.  —  79  scöuon  P.  schouuon  F.  —  81  sliumo  V.  —  82  In- 
dech&  F.  —  thes]  Daz  F.  —    mines  (mine  auf  Rasur)  Y. 

III,  24,  70  sine  (des  Lazarus)  friunta.  —  71  thie  liuti  =  die  Juden. 

—  73  Das  ouh  bezieht  sich  auf  v.  71:  Da  sprachen  einige,  die  auch 
Juden  waren.   Sie  werden  von  Jesu  und  seinen  Anhängern  unterschieden. 

—  75  (vgl.  zu  II,  6,  39)  Die  fragen  sind  direkt.  Die  Worte  von  in 
abuh  bis  ser  sind  Parenthese.  Die  Fragesätze  stehen  im  Conjunktiv,  wie 
in  der  indirekten  Rede;  es  sind  nicht  eigentliche  Fragen,  auf  die  eine 
Antwort  erwartet  wird,  sondern  nur  der  Ausdruck  der  Verwunderung, 
der  zweifelnden  Erwägung  (vgl.  IV,  3,  13  bt  hiu  si  thes  ni  hogötin).  Den 
psychologischen  Vorgang  kann  man  sich  klar  machen,  indem  man  die 
Fragen  sich  abhängig  denkt  von  einem  Ausdruck,  wie:  ich  möchte  dach 
wissen.  —  78b  ist  als  Folgesatz  der  ersten  Vershäiße  untergeordnet.  — 
81  Den  Ausdruck  in  ein  verstehe  ich  nicht  recht;  er  steht  bei  0.  noch 
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III,  24,  83  (Pal.  112b2i.  Vind.  108b  5.  Fris.  68b  „).  387 

„Druhtin,"  quad  thiu  suester,       „ther  lichamo  ist  iu  filier; 

bi  thiu  zelluh  thir  iz  Sr:       ist  fiardon  dag  bigrabaner."      p.usa 
85„Thih  deta  ih  mithont,"  quad  er,  „uuis,       oba  thu  giloubis, 

thaz  thu  gisihi^  gutes  kraft       ioh  selben  drühtines  mäht." 
Sie  nämun  thana  thuruh  not       then  selbon  stein,  so  er  gibot; 

thaz  grab  sie  thar  indätun,       so  sinu  uuort  giquadun. 
Stuant  er  thar  tho  nidare,       huab  thiü  ougun  uf  zi  himile, 
90     zi  thes  fater  b&rnie  filu  fram,     thänana  er  hera  in  uuorolt  quam. 
„Fater,"  quad,  „thir  thankön       mit  uuörton  ioh  mit  uuerkon, 

thaz  thu  emmizen  16  föllon       irfüllis  minan  uuillon. 
Ih  habet  iz  fö  giuuissaz,       fater,  sagen  ih  thir  thaz, 

thaz  thu  alles  uuio  ni  däti,       ni  si  al,  sös  ih  thih  bati.         f.  6 9a 


IH,  24,  83  domine  (Domine  F.)  iam  fetet.  —  85  Nonne  dixi  tibi 
[Joh.  11,  40].  —  87  Tulerunt  ergo  lapidem  [Joh.  11,  41].  —  89  Iesus 
(ihc  P.  Y.  ih»  F.)  eleuatis  oculis.  —  93  Ego  autem  aciebam  qnia  semper 
me  audis  (audi|  P.)  [Joh.  11,  42], 


IU,  24,  83  quad::  (Rasur  von  nn)  V.  —  thin  (u  auf  Rasur  für  o) 
V.  —  suuester  F.  —  lichamo::::  (Rasur  von  ther)  V.  —  84  fiardo  F.  — 
bigrabener  F.  —  85  deta  V.  teta  F.  —  middont  F.  —  uuis:  (Rasur)  P. 
—  oba  (o  m.  a.  D.  für  zwei  Buchstaben)  P.  —  86  thn  Y.  —  gisihis  V. 
gisihist  F.  —  götes  (Aceent  radiert)  Y.  —  kraft  (Aceent  von  jüngerer 
Hand)  V.  —  mäht  V.  —  88  sfnu  (Aceent  ausgekratzt)  V.  sine  F.  — 
giquatun  Y.  (g  auf  Rasur)  F.  —  89  thiu  öugun  (Punkte  über  und  unter 
i  und  dem  ersten  u  m.  a.  D.)  Y.  thoügnn  (iü  nach  h  m.  a.  D.  überge- 
schrieben) P.  din  ougun  F.  —  uf]  do  F.  —  90  fäter  (Aceent  radiert) 
P.  —  qua  P.  V.  —  92  thu  fehlt  F.  —  emmfeen  (Rasur  von  ig)  Y. 
emizen  F.  —  lo  P.  —  uuillon  (kleine  Rasur  der  Verbindung  zwischen  u 
und  i)  Y.  —  93  habeta  iz  (Punkte  über  und  unter  a  m.  a.  D.)  Y.  ha- 
betaz  F.  —  94  thu  Y.  du  F.  —  nidati  P.  -  nisiül  (der  erste  Strich 
des  u  radiert,  der  zweite  durch  Correktur  zu  a  gemacht)  Y.  —  bati  Y. 

J,  /,  16.  iz  ist  gifuagit  al  in  ein.  An  beiden  Stellen  würde  die  Bedeu- 
tung ,j urecht"  passen.  Nehmt  den  Stein  fort  und  legt  ihn  zurecht.  — 
thaz  ketti,  das  Gehege,  der  Gewahrsam;  vgl  Schilter  zu  dieser  SteUe.  — 
86  Der  Indikativ  gisihis  drückt  aus,  dass  es  sicher  geschehen  wird;  es 
ist  die  wörtliche  üebersetzung  von  videbis.  —  93  Ih  habtta  iz  giuuissaz, 
vgl.  Benecke  zu  Iw.  1263.  —  94  In  dati  ist  wohl  nicht  Abwerfung  des  s 
der  2.  Person  des  Conj.  des  Präter.  anzunehmen.  Der  Indikativ  hat  im 
Hinblick  auf  die  Thatsaehe,  dass  es  wirklich  bisher  immer  so  geschehen 
ist,  seine  Berechtigung:  Ich  war  dessen  sicher,  dass  du  nicht  anders 

25* 
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3cS8  III,  24,  95  (Pal.  113*  la.  Vind.  108b  ,7.  Fris.  69»  ,). 

95Thoh  zelluh  thino  güati       thüruh  theso  liuti, 

8ie  uuizin,  thu  mih  santös       ioh  hera  in  uuörolt  uuantÖB." 
Er  sprah  tho  uuorton  lüten       thara  zi  themo  döten, 

zi  themo  fdlen  thegane,       erstüanti  ir  themo  legare, 
loh  er  uuürbi  thuruh  not       fon  beche  hera  uuidorort, 
100      fon  hellono  thiote       auur  zi  th^semo  liohte. 

Quek  uuard  sär  imo  thaz  müat,      ioh  fon  themo  grab  crstuant,  v.109* 

mit  lachanon  biuuüntan       ioh  funon  so  gibüntan. 
„lnbintet  inan,"  quad  er  sär       tho  zen  iüngoron  thar, 
„sliunio  irlöset  inan  thes,       thaz  g£  er  sines  sindes." 
105Mänagej  thie  thär  quämun,       then  uuibon  dröst  ouh  uuärun,  p.im 
giloubtun  sar  16  gähün,       so  sie  tho  thiz  gisähun. 
Bigondun  surne  iz  zellen       mit  übilemo  uuillen 
then  furisten  euuartön       zornlichen  uuorton, 


III,  24,  103  Soluite  eum  [Joh.  11,  44].  —  105  Multi  ex  iudaeis 
(iudeis  F.)  crediderunt  [Joh.  11,  45].  —  107  Quidam  (quidam  V.)  autem 
(autem  fehlt  V.  F.)  abierunt  (::abier;  Rasur  von  ad  P.)  ad  sacerdotee 
[Joh.  11,  46]. 


III,  24,  95  these  (Accent  ausgekratzt)  V.  —  96  uuizun  F.  —  97 
sprah  Y.  —  lüten  Y.  —  98  ze  F.  —  themo  (Accent  ausgekratzt)  V.  — 
thegane  {Accent  ausgekratzt)  Y.  —  erstuantir  (vor  i  ist  i  mit  einem 
Punkt  darüber  übergeschrieben)  P.  (zwischen  t  und  i  ist  i  eingeschoben)  Y. 
Erstuanti  ar  F.  —  99  uürbi  (v  dem  ersten  u  m.  a.  D.  vorgestellt)  Y. 
uurbi  F.  —  uuidarort  (das  zweite  r  auf  Rasur ;  für  t  ?)  F.  —  100  thiote 
P.  thiote  Y.  —  101  Quek]  üuerk  F.  —  ioh  Y.  —  denio  auf  Rasur  F. 
—  grabe  Y.  F.  —  irstuant  (unter  i  ein  Punkt)  Y.  irstuant  F.  —  103 
biuaäntan  (das  erste  a  unterpunktiert,  v  mit  ders.  Dinte  übergeschrieben) 
Y.  biuuntan  F.  —  103  lnbintet  inan  Y.  lnbintet  quad  er  inan  F.  — 
thar  V.  —  104  sindes  (Accent  von  jüngerer  Hand  hinzugesetzt)  Y.  — 
105  dia  F.  —  then  uuibon  (en  uuib  auf  Rasur)  Y.  —  dröst  auf  Rasur 
Y.  —  106  sie  Y.  —  gisahun  (Accent  über  8  radiert)  P.  —  107  sum? 
(Punkte  m.  a.  D.)  Y.  —  zellen  (Accent  radiert)^.  —  uuillen  Y.  uuUIod 
F.  —  108  then]  Des  F.  —  furisten  (Accent  radiert)  P.  furisten  Y.  — 
uuorton  Y. 

verfahren  würdest,  es  sei  denn  ganz  so,  wie  ich  dich  bäte.  —  95  Die 
Beweise  deiner  Güte.  —  96  sie  uuizin  =  ut  credant.  —  99  lieber  das 
Wort  bech,  welches  bei  Otfrid  ganz  gewöhnlich  in  der  Bedeutung  Hallt 
gebraucht  wird,  handelt  J.  Grimm  hymn.  vet.  eccl.  interpr.  theot.  p.  51. 
beeh  (welches  mit  Pech,  pix  nichts  zu  thun  hat)  unterscheidet  sich  so  von 
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III,  24,  109  (Pal.  HSb  6.  Vind.  109»  9.  Fris.  69»  l6).  389 

loh  themo  heröte       allemo  io  zi  note; 
UO     so  sliumo  sie  iz  gihörtun,       iz  allaz  abahotun. 
Angustitun  drato       therero  selbün  dato ; 

thir  zell  ih  hiar  na  süntar:      uuas  harto  in  leid  thaz  uuntar. 


m,  24,  109  iö  V.  —  nöte  V.  —    111  drato  V.  —  dato  V.  —  112 
zelluh  F.   -  hiar  (Accent  radiert)  P.  —  leidaz  daz  F.  —  uuntar  V. 

dem  Worte  hella,  dass  jenes  als  der  Ort  der  Qual,  dieses  als  Aufentluilt 
der  abgeschiedenen  Seelen  aufgefasst  toird.  Das  tritt  auch,  wenigstens 
für  das  zweite  Wort,  an  dieser  Steüe  hervor.  —  111  Sie  geriethen  in 
Angst  deswegen. 
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XXV. 

COLLEGERUNT  PONTIFICES  ET  PHARISAEI 

CONCILIUM. 

Thie  biscofa  bi  nöti       ioh  al  thaz  heroti 

thuruh  thesa  racha       dätun  eina  sprächa. 
Thara  zi  themo  ringe       ioh  zi  themo  selben  thinge 
quam  mihil  uuoroltmenigi       then  hSreston  ingegini. 
5  Thie  euuarton  alle       quämun  zi  themo  thinge,  — 

sie  ni  dualtun  es  tho  drof  —       in  kaiphases  frithof. 
„Uuaz  mugun  uuir,"  quädun,  „thesses  düan  ?     ther  man  ther  machat 

sinan  ruam 
mit  zeichonon  mären       ioh  thräto  seltsänen. 
Alle  these  liuti       giloubent  iö  zi  nöti, 
10      ni  si,  oba  uuir  biginnen,       thaz  süslih  uuir  ni  hengen.         F^** 


III,  25,  7  Quid  (quid  Y.)  faciemus  (facim'  Y.)  quia  hie  homo  multa 
signa  (Signa  F.)  facit  [Joh.  11,  47]. 

HI,  25.  XXIIII  (die  beiden  letzten  Stricte  der  IUI  radiert,  die  beiden 
vorletzten  unten  durch  einen  schwarzen  Strich  zu  einer  V  verbunden)  V.  — 
CCILIÜM  Y.  -  1  biscopha  F.  —  al:::  (Rasur  von  laz)  Y.  —  2  racha 
(Accent  dünn,  von  jüngerer  Hand)  Y.  —  sprächa  Y.  —  8  seibin  F.  — 
4  qua  P.  —  michil  auf  Rasur  F.  —  uuerolt  menigi  (1  auf  Rasur)  F.  — 
heroston  F.  —  ingegini  Y.  —  6  caiphasses  F.  —  frithof  Y.  —  7  mugun 
(g  durch  Correktur  aus  n)  P.  —  thesses]  siedes  F.  —  tuan.  F.  —  ruä  P. 
ruam  Y.  —  8  zechinon  F.  —  drato  Y.  F.  —  9  liuti  (kleine  Rasur  der 
Verbindung  zwischen  i  und  u)  Y.  —  Gilouben  F.  —  iö  (kleine  Accente 
m.  a.  D.)  Y.  —  10  uba  F. 

DI,  25,  2  dätun  eina  sprächa  =  collegerunt  concilium.  —  3  Die 
germanischen  Rechtsausdrücke  ring  und  thing,  ebenso  wie  vorher  sprächa, 
sind  auf  die  biblischen  Verhältnisse  übertragen.  —  in  kaiphases  frithof 
vgl.  mit  Matth.  26,  3:  congregati  sunt  prineipes  sacerdotum  et  seniores 
populi  in  atrium  prineipis  sacerdotum,  qui  dicebatur  Caiphas.  —  7  was 
können  wir  in  Bezug  auf  diesen  thun?  —  machöt  sinan  ruam,  d.  i,  er 
macht  sich  berühmt.  —  9  giloubent  hat  die  Bedeutung  eines  Futurs; 
credent  in  eum  (Joh.  11,  48).  —  10  es  sei  denn  etwa,  dass  wir  solches 
nicht  gestatten,  oba  legt  eine  vorsichtige  Unsicherheit  in  den  Vorschlag 
der  Hohenpriester  (vgl.  V,  23,  94). 
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III,  25,  11  (Pal.  113b,0.  Vind.  109b ,.  Fris.  69b  8).  391 

Irgeit  iz  zi  angusti,       oba  uuir  mes  duen  thie  fristi, 

thaz  e>  in  themo  müaze       then  liutin  sih  gisuaze. 
Gifahent  sih  ziroo  thanne       thie  giloubigun  alle,  p.  /Mo 

uuollent  haben  nöti       zi  imo  thaz  heroti. 
15  So  quement  romäni  ouh  ubar  thaz,       nement  thaz  laut  allaz, 

ioh  ouh  thes  gifltzent,       iz  Ttalaz  lazent 
Mit  uuäfanu  unsih  thvingent,,      oba  sies  biginnent, 

mit  kreftigeru  henti       duent  unsih  elilenti. 
TJuänent  sie  bi  nötin,       thaz  uuir  then  ürheiz  datin, 
20      ioh  uuir  thes  biginnen,       thaz  uuidar  in  ringen." 
Gab  einer  thö  giräti       thuruh  thaz  heroti, 

bihiaz  sih  ther  thes  uuäres,       ther  biscof  uuas  thes  iäres: 
„Ni  bithenket,"  quad,  „in  uuära       unserero  allo  zala, 

ioh  ir  ouh  uuiht  thes  ni  ähtöt,       ouh  drof  es  ni  bidrahtot, 
25  Thaz  baz  ist,  man  biuuerbe,       thaz  &n  man  bi  unsih  sterbe, 

ioh  einer  bi  unsih  döuue,       ther  Hut  sih  thes  gifröuue. 


m,  25,  15  Uenient  romani  [Jöh.  11,  48].  -  21  Caiphas  (caiphas 
V.)  respondit  (respj  dit  P.)  [Joh.  11,  49].  —  25  Expedit  uobis  ut  unns 
moriatur  [Joh.  11,  50]. 

JHj  25,  11  Irget  F.  —  uuir  ( kleine  Rasur  der  Verbindung  zwiscJien 
ü  und  i)  V.  —  tuan  dia  F.  —  12  müaze]  muate  F.  —  gisuuazze  F.  — 
13  Gifahent  V.  —  ziimo  (die  Punkte  des  ersten  i  m.  a.  D.)  Y.  ziimo  F. 

—  danna  F.  —  Dia  F.  —  gilöubegnn  (langes  i  durch  e  mit  Accentdinte 
gezogen)  Y.  —  alle  V.  —  14  ziimo  (das  zweite  i  auf  Rasur)  P.  zifmo 
(die  Punkte  des  ersten  i  m.  a.  D.)  Y.  —  15  quement  V.  —  römana 
(langes  i  durch  das  zweite  a  geschrieben)  P.    —    6uh  P.    —    diz  lant  F. 

—  16  giflizzent  F.  —  italaz  (das  i  ist  sehr  lang,  mit  hoher  Rasur  links 
davon)  Y.  —  lazent  V.  —  17  uuafano  F.  -  thingent  (v  nach  h  m.  a.  D. 
übergeschrieben)  P.  thuingent  V.  F.  —  18  henti  V.  —  unsih  V.  —  19 
datin  V.  —  20  ioh  P.  —  uuir  {Accent  radiert)  P.  —  22  iares  P.  —  23 
bidenket  F.  —   unserero  (unter  dem  ersten  e  und  über  o  ein  Punkt)  Y. 

—  alle  F.  —  24  nahtot  (Accent  radiert ;  nach  n  ist  ein  i  m.  a.  D.  über- 
geschrieben; auch  über  o  scheint  ein  Accent  radiert  zu  sein)  Y.  niähtot 
(der  Accent  steht  zwischen  i  und  a)  P.  —  trof  des  F.  —  25  Daz  baz  ist 
daz  man  F.  —  ::ste>be  {Rasur  von  ir)  Y.  —  26  thouue  F. 

IQ,  25,  11  oba  uuir  mes  duen  thie  fristi  =  si  dimittimns  eum, 
wenn  wir  ihm  darin  Aufschub  gewähren.  —  14  sie  wollen  mit  Gewalt 
auf  ihn  die  Herrschaft  übertragen.  —  16  über  iz  ttalaz  lazent  vgl.  zu 
III,  24,  21  und  Benecke  zu  Iwein  3142.  —  21  thuruh  thaz  herflti,  d.  i. 
um  seiner  hervorragenden  Stellung  willen.  —  24  uuiht  ist  nicht  adverbialer 
Akkusativ,  sondern  von  ahtön  dbliängig,  das  nie  den  Genetiv  bei  sich  hat. 
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392  III,  25,  27  (Pal.  114»  16.  Vind.  109»»  18.  Fris.  69b  t8). 

Thaz  si  gisunt  ther  selbo  folk     thuruh  thes  einen  niannes  dolk, 

thuruh  sino  &no  doti,       thaz  thünkit  mih  girM." 
Giuuisso  uuizit  thaz  gimäh,       fon  iino  er  sülih  hiar  ni  sprah, 
30      thiu  sprächa  ouh,  so  gizämi,       fon  imo  hiar  biquämi: 
Uuas  biscof  er  thes  iäres,       thaz  mänöta  nan  thes  auäres, 

thes  selben  stüales  era;       sin  ni  uuas  es  mera.  v  iio* 

Bi  thiu  uuas  er  förasago  thär,       thoh  er  ni  uu6sti  thaz  uuä>, 
er  unthankes  in  zalta,      uuio  iz  allaz  uuesan  scolta:  p. /«* 

35  Thaz  drühtin  selbo  uuolta,       bi  unsih  stärban  scolta, 
ioh  eines  blüetes  rinnan       uns  sichurheit  giuuinnan. 
Fon  thesses  dages  fristi       so  uuas  in  thaz  std  festi, 

in  muate  ginuagi,       thaz  man  nan  irsluagi. 
lnzöh  sih  druhtin  tho  fon  in,       ni  giang  er  öfono  untar  in;     r.7o* 
40     ioh  fuar  mit  einen  thanana       in  eina  uuuastinna. 


DI,  25,  29  Hoc  a  semet  ipso  non  (non  F.)  dixit  [Joh.  11,  51].  — 

—  37  Ab  illo  (ergo  schiebt  F.  hier  ein)  die  cogitauernnt  eum  occider? 
[Joh.  U,  53].  —  39  (fehlt  F.)  Iesus  (ihc  P.  V.)  autem  iam  non  in  palaii 
ambulabat  (apud  iudaeos  setzt  Y.  hinzu)  [Joh.  11,  54], 

III,  25,  27  si  fehlt  F.  —  thes  (e  durch  Correktur  aus  i)  V.  - 
einan  F.  —  dölk  V.  tolk  F.  —  28  sino  V.  F.  —  döti  V.  tati  F.  -  29 
Er  sulich  fon  imo  hiar  F.  —  30  spracha  Y.F.—  31  nen  F.  —  32  m*ra 
(Accent  radiert)  Y.  —  33  Bithiu  (Accent  radiert)  P.  —  er  (über  e  ein 
kleiner,  accentahnlicher  Strich)  Y.  —  uuessi  F.  —  uuar  (Accent  radiert) 
Y.  —  34  zalta  V.  —  allaz  (Accent  radiert)  V.  —  35  uuolta  V.  -  36 
hluates  F.  —  rlnuan  (kleiner  Accent)  P.  —  sihurheit  (oben  vor  dem  ersten 
h  Rasur  von  c)  Y.  —  37  fristi  Y.  —  thaz  f6sti  (vor  f  ist  sid  mit  Ein- 
schaltungspunkten übergeschrieben)  Y.  —  38  ginuagi  (der  zweite  Accent 
radiert)  P.  —  39  giang  V.    giang  er  F.  —  40  mit  (m  vorn  anradiert)  Y. 

—  eine  F.  —  uuuastinna  (Rasuren  der  Verbindung  zwischen  dem  zweiten 
und  dritten  u  und  zwischen  u  und  a)  Y. 

III,  25,  28  Gewöhnlich  gebraucht  Otfrid  beim  Possesswpronomen 
die  Form  des  Genetiv»  einen  (vgl.  111,  26,  55.  IV,  7,  20.  12,  60).  — 
29.  30  Den  Wechsel  der  Zeiten  mit  Behaghel  (die  Modi  im  Heliand)  hier 
nur  dem  Einßuss  des  Reimes  zuzuschreiben,  ist  nicht  richtig.  Der  Sats 
in  SO  ist  concessiv,  wenngleich  sich  ein  genau  entsprechendes  Beispiel  aus 
Otfrid  nicht  nachweisen  lässt.  thaz  gimah  ist  Objekt  zu  uuizit  und  wird 
durch  den  folgenden  Satz  erläutert  (vgl.  III,  20,  135).  —  32  Erdmann 
erklärt  richtig:  sein  war  nicht  mehr  davon,  d.  h.  er  hatte  kein  grösseres 
Verdienst  davon.  —  35*  ist  Relativsatz. 
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XXVI. 
MORALITER. 

Nu  krist  in  therera  redinu       zeicban  duit  so  mänigu, 

so  thie  euuarton  quätun,       iz  al  in  übil  dätun: 
Nu  duemes  uuir  thaz  zumal       thana  s&r  ubaral, 

giloubenies  thero  dato;       iz  sizit  uns  so  dräto. 
^KSrcmes  in  muate       uns  selben  iö  zl  guate 

frammortes  thia  gotes  dät,       so  siu  thär  giscriban  stat. 
Sie  rietun,  uuas  sies  uuoltin       ioh  uuas  sj  es  düan  scoltin, 

harto  ginöto,       ther  selbun  gotes  dato; 

III,  26.  XXVI  (der  letzte  Strich  der  Zahl  mit  schwarzer  Dinte)  V. 
—  MORALITER  (mit  brauner  Dinte  im  ohern  Theüe  der  Buchstaben 
nachgebessert)  P.  V.  —  1  ipc  P.  V.  crist  P.  —  tuat  F.  —  2  theuuarton 
(nach  h  ist  i,  nach  e  ein  6  m.  a.  D.  übergeschrieben)  P.  thie  euuarton 
(Punkte  über  und  unter  i  und  e  von  erster  Dinte)  V.  de  euuarton  F.  — 
3  zufual  (kleine  Rasur  der  Verbindung  vor  und  nach  i)  Y.  —  Danana 
sal  ubaral  F.  —  4  gil6nbe:mes  (Rasur  von  8)  P.  —  5  iö  (kleine  Accente 
von  erster  Dinte)  P.  (kleine  Accente  m.  a.  D.)  V.  —  zfguate  P.  —  6 
so  Y.  —  7  ri&un  F.  —  loh  uuaz  F.  —  sies  V.  F.  —  8  therj  thera  (r  auf 
Rasur  von  s;  Punkt  unter  a  m.  a.  D.)  V.   Dera  F. 


m,  26.  Der  Nachsatz  zu  v.  1  steht  in  v.  3 ;  die  Sätze  in  v.  2 
sind  einander  parallel,  und  der  zweite  erläutert  den  ersten,  so  mit  iz 
zusammen  vertritt  das  Relativ:  was  die  Priester  in  ihren  Worten  aües 
verunglimpften.  —  4  thero  dato,  d.  i.  in  Bezug  auf  die  in  v.  1  erwähnten 
Zeichen.  —  6  in  muate  kdren,  d.  i.  sich  zu  Herzen  nehmen.  —  7  nach 
Alcuin.  in  Joh.  pag.  577 :  Collegerunt  concilium  et  dicebant:  quid  facie- 
mus?  Nee  tarnen  dicebant:  credamus.  —  Der  Genetiv  es  be- 
zieht sich  auf  die  in  v.  1  erwähnten  Zeichen :  in  Beziehung  darauf  (vgl. 
II,  1,  16.  20.  24  u.  s.  w.,  wo  es  sich  auf  die  in  den  vorhergehenden 
Versen  enthaltene  Darstellung  der  verschiedenen  geschaffenen  Wesen  be- 
zieht), und  es  wird  erläutert  durch  das  in  v.  8  folgende  ther  selbun 
gotes  dato. 
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394  III,  20,  9  (Pal.  114b18.  Vind.  110*  t9.  Fris.  70*  9). 

Thoh  ni  sprächun  sie,  in  uuär,       thaz  sie  giloubtin  gote  s&r, 
10      thaz  siro  herza  iz  lSrtin       ioh  frammortes  iz  gikSrtin. 
Uuir  scülun  unsih  samanon       zi  rehteren  redinon, 

uuir  unsih  göte  liuben       ioh  rehtor  gilouben. 
loh  quedemes  in  rihti,       thaz  iz  löbosamaz  si,  y"» 

allo  sino  däti,       thoh  sin  si  dndrati. 
16  Sie  quädun  thes  ginuagi,       6ba  man  nan  nirsluagi, 
thaz  sie  mit  giuuelti       uurtin  elilenti, 
loh  tharbetin  thes  sindes       thes  iro  heiminges, 
sär  iö  thes  fartes       thes  eigenen  lantes. 

III,  26,  9  se  in  (nach  8  ist  m.  a.  D.  i,  in  V.  mit  Einschaltungs- 
punkt,  übergeschrieben)  P.T.  —  giubtin  (lo  ist  vor  u  mit  Einschaltung*- 
Häkchen  übergeschrieben)  F.  —  10  siro]  sieiro  (Punkte  Über  und  unter 
e  und  i  von  Accentdinte)  V.  siiro  F.  —  he>za  V.  F.  —  iz]  daz  F.  — 
chertin  F.  —  11  rldinon  V.  —  12  gö  te  (Loch  zwischen  o  und  t)  V.  - 
liuben  V.  —  gilouben  Y.  —  13  iz.  V.  —  löbsamaz  (nach  b  ist  o  mit 
Einschaltungspunkt  von  Accentdinte  Übergeschrieben)  V.  lobasamaz  F.  -  - 
si  V.  —  14  däti  (kleiner  Accent)  P.  —  Bin]  siin  V.  siin  F.  —  15  nen 
irsluagi  F.  —  16  thaz  sie  Y.  —  17  th6s  sfndes  {der  erste  Accent  aus- 
gekratzt)  P.  —  18  fö  (Accente  wie  in  v.  5)  V.  —  fartes  (Accent  radiert) 
V.  —  egenen  (vor  g  ist  i  mit  Einsclialtungspnnkt  Übergeschrieben)  P. 
6ini:en   (das  erste  n  durch  Correktur  zu  g,   das  zweite  i   zu  e  gemacht; 

HI,  26,  11  Die  folgenden  Verse  enthalten  in  ausführlicherer  Durch- 
führung die  bei  Alcuin.  in  Joh.  pag.  570  gegebene  Vergleichung :  Quae- 
rebant  Christum  occidere,  non  in  Christo  vivere.  Quacramus  nos  in 
Christo  vivere,  quem  illi  quaerebant  occidere.  Uli  male  quaerebant,  nos 
bene  quaeramus;  nam  nunc  est  tempus  quaerendi  dominum,  sicut  pro« 
pheta  ait:  Quaerite  dominum,  dum  inveniri  potest.  Qui  misericordem  eum 
invenire  voluerit  in  judicio,  quaerat  eum  modo  in  humilitatis  et  caritatis 
officio.  —  redina  entspricht  im  Vergleiche  dem  ratan  (v.  7)  der  Priester. 
—  12  Folgesätze.  —  13  thaz  iz  löbosamaz  si  ist,  gegen  die  früheren  Er- 
klärer, als  Folgesatz  zu  fassen  (vgl  IV,  1,  39).  in  rihti,  d.  i.  in  richtiger 
Weise,  wie  II,  9,  7. 91  u.  ö.J.  —  14  sin  =  si  in.  Und  lasst  uns  in  richtiger 
Weise,  so  dass  es  zu  seinem  Lobe  dient,  seine  Thaten  verkünden,  mögen 
sie  ihnen  auch  unwichtig  erscheinen.  Der  Conjunktiv  sl  in  v.  13  erklärt 
sich  durch  die  Abhängigkeit  vom  Adhortativsatze.  Bei  dem  st  in  v.  14 
liegt  wohl  eine  Spezialisierung  des  allo  vor,  wie  in  v.  42  unten;  femer 
in  III,  24,  29.  V,  20,  25  u.  o.;  an  die  Abwerfung  eines  n  ist  hier  wohl 
nicht  zu  denken,  da  weder  ein  Reimzwang  noch  sonst  eine  äussere  Ver- 
anlassung dazu  vorlag.  —  15  sie  sagten,  dass  sie  aus  der  Heimat  gewalt- 
sam vertrieben  würden,  wenn  man  ihn  nicht  erschlüge. 
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III,  26,  19  (Pal.  115»  7.  Vind.  110b  7.  Fris.  70*  „). 


395 


Uuir  scülun  auur  ahton,       uuir  uuola  iz  ni  bidrahton, 
20     thaz  uuir  thiu  uuerk  8ren,       iu  müat  uns  siu  gikören, 
Thaz  uuir  ana  enti       uuerden  61ilenti, 

tharben  scönes  riches,       thes  hohen  himilriches, 
loh  birun  mornente       in  suaremo  elilente, 

in  githuingnisse;       thes  sTn  uuir  16  giuuisse. 
26  Th&ikeines  zi  güate       ouh  Wilemo  muate, 

ioh  frammortes  iz  kören,       thaz  caiphas  uuolta  lören. 
Er  riat,  thaz  man  biuurbi,       thaz  ther  man  eino  irstürbi,  f.  70b 

thaz  sin  einen  döti       al  then  liut  gihialti, 
loh  thuruh  sinan  einan  dolk       uuar  al  gihaltan  ther  folk, 
30      mammonto  säzi,       sid  er  thaz  ltb  firliazi. 

Giuuisso,  uuizun  uuir  thaz,       thaz  uns  iz  harto  uuola  saz, 

ioh  uns  iz  thöh  filu  fram,     thaz  dnihtin  hera  in  uuorolt  quam. 
Er  bi  ünsih  uuolta  sterban       ioh  eino  thaz  biuu^rban 

thaz  uuir  niruurtin  furdir  al     thuruh  then  stnan  einan  fal,   p.usb 


Basur  von  g,  darüber  steht  n.  Die  Correkturen  sind  mit  Accentdinte 
geschrieben)  Y.    eiganin  F.  —  läntes  V.  —  19  Vuir  V.  —  bitrahthon  P. 

—  20  Daz  (z  mit  Rasur  aus  einem  andern  Buchstaben  corrigiert)  F.  — 
uuerk.  V.  —  ören  (Meiner  Accent)  P.  —  gikereu  V.  —  21  uuerden  (das 
erste  e  durch  Corr.  aus  dem  überzähligen  Striche  eines  u)  V.  —  22  hohin  F. 

—  23  suaremo  (Accent  ausgekratzt)  T.  —  24  githuingnisse  P.  githufn  nisse 
(das  erste  n  durch  Corr.  zu  g  gemacht)  Y.  giduingnisse  F.  —  fö  (Accente 
klein  m.  a.  DJ  V.  —  25  ouh]  ioh  F.  —  müate  V.  —  26  caiphas  P.  —  27 
biuurbi  (v  nach  dem  ersten  i  m.  a.  D.  übergeschrieben,  unter  dem  letzten  u 
ein  Punkt)  Y.  —  thaz  P.  —  28  döti  (Accent  sehr  klein,  später  hinzugesetzt) 
Y.  todi  F.  —  allen  den  F.  —  29  öinan  (Accent  radiert)  P.  —  uuari  (Punkte 
bei  i  m.  a.  D.)  Y.  uuari  F.  —  gihaltan  P.  —  fölk  Y.  —  30  sid  er  er 
daz  F.  —  firliazi  Y. —  31  Giuuisso  (G  mit  brauner  Dinte ;  in  und  hinter 
demselben  Rasur  eines  Buchstabens,  wahrscheinlich  eines  rothen  G)  Y.  — 
uuizun  (kleine  Basur  der  Verbindung  zwischen  ü  und  i)  Y.  —  uuir  thäz 
Y.  —  uns  Y.  -  32  drühtin  hera  Y.  -  uuörolt  V.  -  qua  P.  V.  F.  — 
33  öino  (durch  Corr.  aus  imo ;  das  i  durch  Corr.  zu  e,  der  erste  Strich  des 
m  durch  einen  Doppelpunkt  als  i  abgetheüt)  Y.  —  34  niuürtin  (zwischen 

HI,  26,  19.  20  Die  Nebensätze  in  v.  20  sind  Folgesätze  zu  dem 
Bedingungssatze  19*;  erst  in  v.  21  folgt  der  von  ah  tön  abhängige  Neben- 
satz :  wir  sollen  aber  bedenken,  wenn  wir  nicht  darauf  sinnen,  seine 
Werke  zu  würdigen  und  uns  zu  Herzen  zu  nehmen,  dass  wir  u.  s.  f.  — 
25  heili  wird  das  Herz  genannt,  weil  es  von  argen  Gedanken  unversehrt 
und  auf  das  Heü  gerichtet  ist  (vgl.  L.  61.  IV,  37,  37).   —   29  slnan 
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396  III,  26,  35  (Pal.  115b4.  Vind.  111»  x.  Fris.  70b  t). 

35  loh  ünsih  thra  sin  guati       al  gisamanoti;  v.nu 

uuir  iö  irri  fuarun,       zispreitite  uuarun. 
Thaz  ist  nu  uuüntarlichaz  thing       ubar  thesan  uuöroltring, 

ubar  allo  däti       uuüntarlih  girati : 
Thanne  uuoroltkuninga       sterbent  biro  thegana, 
40     in  uuTge  iö  giltcho       döuuent  theganlicho ; 
So  sint  se  alle  girrit,       thes  uutges  ginierrit, 

ther  in  thera  nöti       thär  imo  folgeti ; 
loh  fallent  sie  ginöton       fora  iro  fianton, 
untar  iro  hanton       speron  ioh  mit  suerton; 
45  Sie  sint  in  äladräti       flühtig  thera  däti, 

irqueman  thero  uuerko       flühtigero  githänko. 


i  und  u  ist  m.  a.  D.  ein  r  eingeschoben)  Y.  niruurtin  (das  zweite  r  auf 
Rasur  für  n)  P.  —  then  fehlt  F.  —  35  gisämonoti  (das  erste  o  durch 
Corr.  tu  a  gemaclUJ  P.  —  36  iö  (kleine,  dünne  Accente)  P.  (Accente  radiert) 
V.  —  37  uüntar  lichaz  (v  m.  a.  D.  vor  dem  ersten  u  übergeschrieben)  Y. 
uuntarlicbaz  P.  —  dinc  P.  —  übar  Y.  —  desen  uueroltrinch  F.  —  uuorolt- 
ring (das  erste  o  von  rother  Dinte  nachgebessert;  neben  dem  schwarzen 
Accente  steht  noch  ein  rother)  V.  —  38  Ubar  (r  auf  Rasur  für  1)  F.  — 
allo  däti  Y.  —  uuüntarlih  P.  uüntarlih  (vor  dem  ersten  u  ist  y  m.  a.  D. 
übergeschrieben)  Y.  uuntarlich  P.  —  girati  V.  —  39  Thanna  F.  —  ster- 
bent  Y.  —  biiro  (Accent  ausgekratzt;  Heine  Rasur  der  Verbindung 
zwischen  den  beiden  i)  V.  —  thegena  V.  —  40  16  (Accente  Mein  m.  a.  D.) 
V.  —  douuent  Y.  thouuent  F.  —  theganlicho  P.  —  41  se  alle  (Accent 
zwischen  e  und  a)  P.  —  gimerrit  Y.  —  42  thera  nöti  (der  erste  Accent 
ausgekratzt)  P.  —  44  üntar  V.  —  fro  (Accent  radiert)  P.  iro  (ir  auf 
Rasur  für  o)  Y.  -  speron  V.  —  suerton  (s  auf  Rasur;  e  durch  Cor- 
rektur  aus  o)  F.  —  45  däti  Y.  —  46  erquemen  (durch  das  erste  e  ist 
ein  langes  i  gezogen,  das  letzte  ist  dwrcli  Correktur  zu  a  gemacht)  P.  er- 
qüeman  Y.    Erqueman  F. 

einan  dolk,  wie  in  v.  34 ;  vgl  aber  v.  55.  56.  bi  stnemo  einen  guate ; 
mit  stnemo  einen  falle.  —  86  Dieser  äusserlich  selbständige  Satz  gewinnt 
erst  seine  Bedeutung,  wenn  wir  ihn  in  relative  oder  causale  Abhängigkeit 
vom  Vorangeiienden  denken.  Bas  Pronomen  uuir  stellt  anapliorisch  die 
Verbindung  mit  dem  Vorangehenden  her  (vgl.  II,  24,  21).  —  41  thes 
uutges  gimerrit,  in  Bezug  auf  den  Kampf  geschädigt.  Mit  v.  41  beginnt 
der  Nachsatz  zu  dem  Vordersatze  in  v.  39.  —  42  *.  oben  zu  v.  13.  — 
45  thera  däti  (vgl.  IV,  1,  10)  in  Bezug  auf  diese  Thai  (dass  der  König 
gefallen  ist)  d.  h.  in  Folge  derselben.  —  46  wird  von  Erdmann  richtig 
erklärt:  sie  sind  bestürzt  wegen  der  (geschehenen)  Thaten  in  ihren  auf 
Flucht  sinnenden  Gedanken.    Der  Genetiv  githänko  könnte  also  ein  Gc- 
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Starb  auur  therer  noti,       er  unsih  samanöti, 
ioh  sines  tothes  guati       zisamanc  gifuagti, 
loh  thuruh  stna  smcrza       uuir  häbetin  baldaz  herza, 
50      fianton  iö  thanne       zi  uuidarstantanne ; 
Thaz  uuir  frö  thes  töthes       faren  heimortes 

in  eiginaz  githingi       sid  thera  göringi. 
iSTd  man  nan  bifalta,       so  caiphas  uns  zalta, 
ioh  man  nan  gidötta,       so  er  thär  redinota, 
55  Nu  birun  frö  in  muate       bi  sinemo  einen  guafce,  p.uea 

mit  sinemo  einen  falle       so  irlöst  er  unsih  alle.  rn« 

Nu  büuuen  baldo  thuruh  thaz       kuningrichi  sTnaz,  F.üib 

bilde  in  girihti       in  sineru  gisihti. 
Thaz  selba  mammunti       thaz  düit  uns  thiu  sin  guati, 
60      uuant  er  eino  thaz  biuuarb,       thaz  er  bi  ünsih  irstarb. 


Ol,  26,  47  Starb  (über  a  ein  Häkchen,  weiches  vielleicht  einen  Ac- 
cent  bedeuten  soll)  P.  Starb  (St  mit  rother  Dinte)  V.  —  afur  T.  —  nöti 
(Accent  radiert)  T.  —  48  döthes  (t  über  d  mit  Accentdinte  geschrieben) 
V.  —  gifuagti  P.  —  49  sine  P.  —  baldiz  F.  —  50  fö  (Accente  lang, 
dünn)  V.  —  uuidarstantinne  F.  —  51  döthes  (d  unterpunktiert,  t  dar- 
über geschrieben ;  der  Punkt  und  t  mit  schwärzerer  Dinte)  T.    todes  F. 

—  Faran  F.  —  52  eiganaz  F.  —  53  bffilta  (der  erste  Accent  radiert, 
das  zweite  i  durch  Correktur  zu  a  gemacht)  P.  —  zalta  T.  —  54  ioh  P. 

—  55  Zeile  17.  19.  und  21  auf  Seite  116«  sind  leer  P.  —  Ni  (vor  i  ist 
mit  rother  Dinte  ein  Haken  gesetzt,  so  dass  v  entsteht)  V.  —  müate  V- 

—  einen  güate  T.  —  56  sinemo  einen  falle  T.  -  57  Zeile  15  und  17 
bis  22  auf  Seite  11fr  sind  leer  V.  —  büuuen  |  Accent  anradiert)  P.  buuuen 
V.  buen  F.  —  baldo  (bal  auf  Basur)  F.  —  58  girihti  (g  durch  Correktur 
aus  n)  F.  —  59  selba  V.  —  mammunti  (Accent  radiert)  P.  mammunti  V. 

—  düit  (i  durch  Rasur  aus  a)  V.  —  60  Uuanta  F.  —  biunsih  P.  biünsih 
(zwischen  i  und  u  kleine  Basur  der  Verbindung)  V. 


netiv  des  Inhalts  (entsprechend  dem  Akkusativ  des  Inhalts)  genannt  werden 
(vgl  duet  dato  H.  152.  dua  uuerko  II,  20,  6".  zalta  uuorto  III,  17,  25 
u.  o.).  —  48  nöti  thaz  (bl  nöti  thaz  IV,  4,  19),  aus  dem  zwingenden 
Grunde  dass.  —  gifuagti  sc.  unsih.  —  51  Der  Ausdruck  der  Sehnsucht 
nach  der  Heimat,  der  irdischen,  wie  der  himmlischen,  ist  ein  der  otfri- 
dischen  Dichtung  eigentümlicher  Zug  {vgl.  1,  18  u.  o.).  -•-  55  bl  sinemo 
einen  guate,  allein  durch  das  Gute,  das  er  in  sich  trug,  d.  h.  seine  Tugend. 
—  59  Thaz  selba  mammunti,  d.  i.  dass  wir  sein  Beich  erwerben  und  die 
Freude  vor  seinem  Angesicht  geniessen. 
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III,  26,  61  (Pal.  116*  7.  Vind.  lllb  6.  Fris.  71»  ,). 


Nu  Hernes  thes  thenken       ioh  emmizigen  uuirken, 

thaz  imo  16  liehe       zemo  höhen  himilriche; 

loh  unsih  thara  16  alle       tri  namen  druhtin  zelle, 

alle  16  bi  manne       er  unsih  tharanenne; 

65  Thaz  sin  töd  ubaral       ni  uuese  in  uns  so  Tdal 

thuruh  unsero  ubili       ioh  mänagfalto  frauili, 

Suntar  thes  ginenden,       mit  sTnen  iämer  menden, 

mit  sTnen  iamer  bltden       ioh  iz  ni  bimithen. 
Thaz  ist  in  gifestit,       thaz  in  es  mer  ni  bristit; 
70      so  siz  ouh  uns  allen       mit  kristes  selbes  uuillen.     amen. 
EXPLICIT  LIBER  TERT1US. 


Ol,  26,  61  i lim  es  F.  —  thenken  Y.  denchen  (das  erste  e  an  ein 
a  gelehnt,  das  zweite  durch  Correktur  aus  o,  also  aus  danchon  corrigiert 
und  dsenchen  zu  lesen)  F.  —  emizigen  F.  —  uuirkeu  [kleine  Rasur  der 
Verbindung  zwischen  u  und  i)  V.  —  62  16  (zwei  alte  Accente,  auf  dem 
ersten  steht  ein  längerer,  junger)  Y.  —  zithemo  (Punkte  über  und  unter 
ith  m.  a.  JD.)  Y.  —  63  unsih  thara  V.  —  £6  (Accente  klein  m.  a.  D. ; 
ebenso  in  v.  64)  Y.  —  namin  F.  —  64  alle  V.  F.  -  fö  (auffallend  Werne 
Accente)  P.  —  66  Thaz  Y.  —  d6d  (das  erste  d  unterpunktiert,  t  m.  a.  Z>. 
übergeschrieben)  Y.  tot  F.  —  66  thuruh  unsero  ubili  Y.  —  67  ginenden  V. 

—  i&mer  (kleine  Accente  m.  a.  D.)  Y.  (sehr  kleine  ^Accente)  P.  -  menden 
V.  —  68  famer  (sehr  dünner,  grauer  Accent)  V.  —  bimiden  V.  F.  —  69 
Thaz  in  (ist  vor  in  mit  Einschaltungshaken  übergeschrieben)  F.  —  thaz 
in  es  (Accent  ausradiert)  Y.  —  70  uns  (m  in  Ligatur  F.)  allen  Y.  — 
xpec  P.  V.    christe  F.  —  ame»  P.  V.  —  Explicit  liber  tertius  fehlt  F. 

—  Auf  Seite  112«  steht  in  Y.  ein  Bild,  den  Einzug,  auf  11»  ein  anderes, 
das  heilige  Abendmahl  darstellend. 


III,  26,  62  Erdmann  nimmt  an,  dass  liehe  1.  Vers,  Flur,  sei,  deren 
n  des  Reimes  wegen  weggeworfen  sei,  wie  das  bisweilen  bei  O.  vorkommt ; 
doch  läset  sich  der  Satz  auch  erklären,  wenn  wir  thaz  als  Nominativ  des 
Relativs,  bezüglich  auf  thes  in  v.  61  fassen.  68  iz  bezieht  sich  wohl 
allgemein  auf  die  himmlische  Freude,  nicht  auf  das  folgende  thaz.  — 
t7.  69.  70  sind  selbständig:  das  haben  sie  (die  Seinen)  sicher,  möge  es  mit 
uns  auch  der  Faü  sein. 
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I.  Prefatio  libri  quarti.  y'mi 

IL  Ante  sex  dies  pasche  uenit  iesus  bethaniam. 

III.  Cum  audisset  populns  quia  uenit  iesus  hierosolimain. 

IV.  Cum  appropinquassent  hierosolimis. 
V.  Spiritaliter. 

VI.  Abiit  in  bethaniam  et  de  doctrina  eins  in  crastinum. 
VII.  Item  de  doctrina  domini  in  monte  ad  discipulos. 
VIII.  Appropinquabat  dies  festus  azimorum. 
IX.  Uenit  dies  azimorum  et  reliqua. 
X.  Desiderio  desideraui  hoc  pascha. 
XI.  Sciens  iesus  quia  uenit  eius  ora. 

XII.  Contristatus  est  iesus  spiritu  et  dixit  eis  de  traditione 
eius. 

XIII.  Petrum  dixit  negaturum. 

XIV.  lubet  ut  cui  desit  gladium  emat. 
XV.  Consolatur  discipulos  de  mortc  eius. 

XVI.  Egressus  est  iesus  trans  torrentem  caedron. 
XVII.  Quomodo  petrus  abscidit  auriculam  senio  sacerdotis. 
XVIII.  De  negatione  petri. 
XIX.  Uerba  pontificis  ad  iesum  et  de  falsis  testibus. 
XX.  Duxerunt  eum  ad  caiphan  ubi  erat  et  pilatus. 


Die  ganze  Inhaltsangabe  fehlt  in  F.  —  Die  Zahlen  von  X  ab  bis 
XXII  sind  mit  schwarzer,  die  von  XXIII  bis  XXXVI  mit  brauner  Dinte 
aus  der  um  eine  Einheit  kleineren  Zahl  corrigiert.  Die  Zahlen  Villi, 
XXVIIII  und  XXXVII  sind  ganz  mit  brauner  Dinte  geschrieben.  VIII 
und  IX  stehen  auf  derselben  Zeüe,  ebenso  XXVIII  und  XXIX.  Die  An- 
fangsbuchstaben sind  roth  geschrieben;  nur  braun  das  U  in  IX,  das  M 
in  XXIX  und  die  Anfangsbuchstaben  von  XXXI  bis  XXXVII  V.  II  ihs 
(ebenso  in  III.  XI.  XII.  XVI.  XXIII.)  P.  ihc  (ebenso  in  III.  XI.  XII.  XVI. 
XXXIII)V.  —  &  rl.  setzt  V.  hinzu.  —  III  hierosolimä  P.  V.  —  &  rl  setzt 
V.  lUnzu.  —  IV  et  uenissent  &  rl  setzt  V.  hinzu.  —  V  Spitaliter  P.  V.  — 
&  V.  -  ei  V.  —  crastinü  P.  V.  —  VII  dni  P.  V.  —  VIII  Appropin- 
quabant  {über  und  unter  dem  letzten  n  ein  Punkt)  V.  —  festus  vor  azi- 
morum mit  Einschaltungspunkten  übergeschrieben  V.  —  IX  Diese  Zeüe 
v.  a.  D.  V.  —  azimorü  V.  -  &  V.  —  Fl  P.  V.  —  X  &  rl  setzt  V.  am 
Ende  m.  a.  D.  hinzu.  —  XI  elhora  V.  —  &  rl  setzt  V.  m.  a.  D.  hinzu. 

—  XII  e  V.  -   spü  P.  Y.  -  dii  V.  —  traditione:  (s  radiert)  P.  —  ei  V. 

-  XV  ei  V.  -  XVII  sacdotis  V.  -  XIX  ihm  (ebenso  in  XXIII.  XXIV. 
XXXV)  P.  V.  —  pili:tus  Rasur  von  1;  das  zweite  i  unterpunktiert  und 
a  darüber  geschrieben)  P. 
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XXI.  Allocutio  pilati  ad  christum  in  pretorio. 
XXII.  Quoinodo  pilatus  uoluit  christum  dimittere  pro  ba-  r.iffa 
rabba. 

XXIII.  Duxit  pilatus  iesum  derisum  ad  populum.  v.usb 

XXIV.  Uoluit  pilatus  iesum  dimittere  et  quia  tradidit  eum  eis. 
XXV.  Pauca  spiritaliter. 

XXVI.  Duxcnmt  eum  ut  crucifigcrent  et  lamentatio  mulierum. 
XXVII.  Quomodo  clauis  eum  tixerunt  in  crueem.    et  titulus  pilati. 
XXVIII.  De  spolÜ8  diuisis.  et  tunicae  sorte. 
XXIX.  Mystice. 

XXX.  De  irrisionibus  sacerdotum  et  omnium  praetereuntium. 
XXXI.  Id  ipsum  et  latrones  fecerunt. 
XXXIL  Stabat  iuxta  crueem  iesu  mater  eins,    et  diseipulus  quem 
diligebat.  haec  uidentes. 

XXXIII.  Sol  obscuratus  est  et  tradidit  spiritum  iesus. 

XXXIV.  Terra  mota  est  et  petrae  scisse  sunt,  et  reliqua. 
XXXV.  Quomodo  ioseph  et  nichodemus  sepelierunt  iesum. 

XXXVI.  Quomodo  sacerdotes  summi  signauerunt  sepulchrum. 
XXXVII.  Moraliter. 


XXI  xpm  {ebenso  in  XXII)  P.  V.  —  ptorio  V.  —  XXII  Die  Nummern 
dieser  Seite  sind  sehr  verwischt  P.  —  bartaba  (Rasur  von  r ;  b  nach  dem 
zweiten  b  m.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  barabba  (ab  auf  Rasur)  P.  - 
XXIII  Zeüe  15,  16,  18,  20  dieser  Seite  sind  leer  V.  —  XXIV  &  V.  — 
tradid  eü  V.  —  XXV  spitaliter  P.  —  XXVI  lamtatio  P.  V.  —  mulierü  P. 

—  XXVII  cruce  P.  V.  (ebenso  in  Y.  in  v.  XXXII).  —  XXIX  ystice  mit 
grauer  Dinte,  das  M  davor  braun  Y.  —  XXX  irsionibus  P.  irrisionib:  Y. 

—  sacerdotü  P.  saedotü  Y.  —  omniü  ptereuutium  P.  V.  —  XXXI  Von 
hier  ab  sind  die  Anfangsbuchstaben  der  Zeüen  in  Y.  mit  brauner  Dinte 
geschrieben.  —  I:d  (Rasur  von  i)  P.  —  XXXII  cruce  Y.  —  ihü  P.  Y.  — 
maf  V.  —  ei  P.  Y.  —  &  P.  —  que  P.  V.  —  que  diligebat  ist  mit  Einschal- 
tungspunkten von  grauer  Dinte  vor  haec  übergeschrieben)  V.  —  diligb  P.  — 
XXXIII  &  V.  -  spffi  P.  V^—  ihä"  (s  auf  Rasur  von  m)  P.  —  XXXIV 
e  V.  —  scissae  Y.  —  &  rl  P.  Y.  —  XXXV  &  P.  —  sepelier  P.  — 
XXXVI  signauerun  P.  —  sepulchrü  P.  —  XXXVII  Moraliter  (oraliter 
w.  a.  D.)  Y.  —  Nur  Zeüe  1  bis  16  dieser  Seite  sind  in  P.  beschrieben. 
Von  Zeüe  17  bis  unten  ist  das  Pergament  abgeschnitten  und  durch  ein 
Stück  Papier  ersetzt.    Seite  117*>  ist  leer  P. 


Piper,  Otfrids  Evangelienbuch.  26 
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I. 
PREFATIO  LIBRI  QUARTI.  v.nu 

Nu  thie  Suuarton  bi  nöti       machont  thaz  giräta,  /».;/«• 

ioh  kristes  tödes  thumh  not       ther  liut  sih  habet  gieinöt, 
Biginnent  frammort  uuisen,       uuio  sie  nan  fi diesen, 

ioh  thaz  fö  thenkit  iro  müat,      uuio  sie  firduesben  thaz  guat: 
5  Nu  uuill  ih  scriban  frammort,  —     er  selbo  rihte  mir  thaz  uuört  — 

uuio  druhtin  selbe  thaz  biunarb,     er  stnes  thankes  bi  unsih  starb ; 
Uuio  er  sih  tharanahta,       tho  sih  thiu  zTt  bibrahta, 

thär  er  thaz  tho  uuölta       ioh  iz  uuesan  scolta-, 
Uuio  er  selbo  giang  zi  hanton       sinen  fianton, 
10      uuas  ünfluhtig  dräto       thero  iudeono  dato. 


IV,  1«  Die  Ueberschnft  und  die  erste  Halbzeüe  fehlen,  doch  ist 
Baum  für  beide  und  ein  lnitial-N  gelassen  P.  —  PRAEFATIO  F.  — 
LIBRI  IUI.  V.  —  2  ips  P.  xpec  V.  xpc  F.  -  dödes  (das  erste  d 
unterpunktiert,  t  m.  a.  D.  Übergeschrieben)  V.  —  gienot  V.  —  3  Uuia 
sia  F.  —  inan  V.  inen  F.  —  firliosen  F.  —  4  thaz  V.  —  tö  (Accente 
klein  m.  a.  D.)  V.  —  thenkit  V.  —  firthuesbeu  (th  durch  Correktur  aus  d) 
Y.  firdüeßben  P.  firthuesben  F.  —  guat  V.  —  ö  uill  Y.  —  scriban 
(Accent  ausgekratzt)  V.  —  rihte  (e  durch  Correktur  aus  i)  Y.  —  6  bi 
Y.  F.  —  ünsih  (h  durch  Correktur  aus  1)  P.  —  starb  V.  irstarb  F.  — 
7  ersih  (Accent  radiert)  P.  ersih  Y.  —  tharanahta  Y.  —  tho:  (Basur 
von  h ;  th  v.  a.  D.  auf  Basur  für  i)  V.  —  8  thar]  Daz  F.  —  10  ün- 
fluhtig] uns  fluhtig  F.  —  dr&to  Y.  —  dato  Y. 

IV,  1.  Dem  vierten  Buche  hat  Otfrid  keinen  besonderen  Inhalts- 
titel  gegeben,  wie  dem  zweiten,  dritten  und  fünften,  weil  es  nicht  streng 
von  dem  dritten  geschieden  ist.  In  den  ersten  Capiteln  schreitet  die  Er- 
zählung in  ähnlichen  Ereignissen  fort,  wie  im  dritten  Buche.  Das  erste 
Capitcl  knüpft  auch  äusserlich  in  den  ersten  Worten  an  die  Erzählung 
des  vorigen  Buches  an.  —  1  Der  Nachsatz  folgt  in  v.  5.  —  6  über  slnes 
thankes  vgl.  zu  III,  3,  23  und  unten  v.  36.  —  7  uuio  er  sih  tharanahta 
—  thar,  wie  er  dahinging  —  wo ;  nämlich  nach  Jerusalem.  —  8  thaz,  iz, 
d.  i.  sein  Erlösungswerk  (v.  6).  —  10  über  unfluhtlg  thero  dato  vgl.  zu 
UI,  26,  45. 


Digitized  by  LiOOQ  IC 


IV,  1,  11  (Pal.  118»  l4.  Vind.  114»  u.  Fris.  71*  88).  403 

Er  stnes  thankes  tharaquam       ioh  sie  thar  lerta  filu  fram 

iö  gidago  fora  thiu,       thaz  sie  irkantin  thoh  bi  thiu, 
Thaz  er  uuas  druhtin  heilant       ubar  ällaz  thaz  laßt,  f.  7ib 

ioh  sie  alles  uuio  ui  dätin,       ni  sie  inan  minnötin. 
15  Thaz  bigond  er  redinon       mit  frönisgen  bilidon, 

thaz  sie  iz  mer  intrietin,       zi  imo  sih  gikärtin. 
Er  zalt  iz  in  ouh  harto       ofonoro  uuorto, 

thio  sälida  iö  giltcho       filu  süazlicho. 
Er  zalta  ouli  dages  uuuntar       then  iüogorön  sus  16  suntar;     p.im 
20      thaz  gihialt  er,  uuizist  thaz,       harto  mihiles  baz. 

Sie  hörtun  iz  mit  uuillcn       ioh  uuöltun  iz  irfullen,  v.Mb 

tharazüa  sie  harto  thähtun,       mit  uuerkon  ouh  bibrahtun. 


IV,  1,  11  främ  V.  —  12  i6  (Äccente  klein  m.  a.  D.)T.  —  irkantin 
(an  auf  Rasur J  V.  —  bithiu  (kleine  Rasur  der  Verbindung  zwischen  i 
und  u)  V.  —  14  sie  V.  P.  —  alles  (a  durch  Corr.  aus  iz)  V.  —  sieinan 
(unter  und  rechts  von  e  ein  Punkt)  V.  —  15  bigund  F.  —  16  intri&in  P. 

—  zimo  (kleines  i  von  Accentdinte  vor  i  eingeschoben)  V.  —  17  Ofono  F.  — 
uuörto  V.  —  18  i6  (unter  o  ein  Punkt)  P.  (der  zweite  Accent  ausgekratzt) 
V.  —  suuazlicho  P.  —  19  zalta  V.  —  dages  V.  —  uüntar  (u  ist  vor  dem 
ersten  u  mit  Einschaltungspunkten  v.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  uuntar  F. 

—  iungoron  (kleine  Rasur  der  Verbindung  zwischen  i  und  u)  V.  —  bus 
V.  —  i6  (Accente  klein  m.  a.  D.)  V.  —  süntar  V.  —  20  uuizit  (s  vor  t  mit 
Einschaltungspunkten  v.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  —  21  irfülleN  V.  — 
22  tharazüa  (der  erste  Accent  radiert)  P.  —  bibrahtUN  V. 


IV,  1,  14  alles  uuio  ni  datin,  ni  minnötin  sie  sollten  nicht  anders 
verfahren,  als  ihn  lieben,  d.  h.  sie  sollten  ihn  doch  ja  lieben;  vgl.  III, 
24,  94.  IV,  7,  20.  30,  33.  —  16  dass  sie  sich  um  so  mehr  davor  scheu- 
ten, nämlich,  ihn  nicht  zu  lieben.  —  19  dages,  d.  i.  immer  des  Tages, 
jeden  Tag,  wie  nahtes  immer  des  Nachts,  jede  Nacht  bedeutet.  —  20 
mihiles  ist  massbestimmender  Genetiv  beim  Comparativ,  wie  in  II,  22, 
19.  39.  Der  Satz  ist  bisher  nicht  richtig  erklärt  worden.  Kelle  fasst 
ihn  als  Absichtssatz,  gihialt  als  apokopierte  Form  für  gihialti  und  ergänzt 
sie,  d\  i.  die  Jünger.  Doch  abgesehen  von  der  auffälligen  Construktion 
würde  auch  der  Sinn  nicht  gut  sein,  gihaltan  hat  dieselbe  Bedeutung 
wie  in  II,  19,  10:  man  baz  in  so  giunartent  ioh  sih  baz  gihaltent.  Das 
(was  er  zu  ihnen  redete)  hielt  er  noch  weit  besser,  d.  h.  er  bevorzugte 
sie,  wenn  er  mit  ihnen  allein  (suntar)  war,  durch  besonders  tiefe  Lehren. 
Das  ist  mehrfach  in  der  Bibel  ausgesprochen,  und  eine  Stelle,  wie  Mark. 
4,  34:  sine  parabola  autem  non  loquebatur  eis ;  seorsum  autem  discipulis 
suis  disserebat  omnia  mag  dem  Dichter  vorgeschwebt  haben. 

26* 


— 


404  IV,  1,  23  (Pal.  118b5.  Vind.  114*  8.  Fris.  71b  u). 

Giuuisso  uuizist  thu  thaz,       ni  scrib  ih  thaz  hiar  allaz, 

ioh  hiar  ouh  ni  firlaze,       nub  ih  es  uuaz  gigruaze, 
25Nub  ih  es  thoh  biginne,       es  ethesuuaz  gizelle, 

ioh  ouh  thaime  gifte       zi  thes  krftzönnes  heile. 
Hiar  ouh  forna  bileip,       thaz  ih  iz  allaz  ni  giscreip, 

al  ni  gizalta,       thaz  ih  gerno  uuolta. 
Firliaz  ih  filu  dräto       sinero  dato, 
30     managfaltu  uuuntar       ioh  sinu  zeichan,  in  uuar; 
ßiiidi,  thiu  er  zalta       then  liutin,  thann  er  uuolta, 

löra  filu  tiuära       in  alla  uuorolt  raara; 
Thaz  deta  ih  bi  einen  rüachon,       theih  libi  in  thesen  buachon, 

thaz  iz  zi  suär  ni  zalti,       ther  iz  lesan  uuolti. 


IV,  1,  23  uufzist  (ist  auf  Rasur;  für  it?) V.  uuizzist  F.  —  scrfbih 
(der  zweite  Accent  radiert)  P.  —  24  loh  ouh  hiar  ni  F.  —  gruaze  F.  — 
25  ethesuuaz  (z  auf  Rasur  für  s)  V.  —  26  iöh  6uh  (jüngere  Accente)  V. 

—  dana  (unten  hinter  n  ein  Einschaltungshäkchen,  oben  über  n  Rasur) 
F.  -  häle  V.  —  27  houch  F.  -  bileib  F.  -  al  V.  F.  —  28  al  V.  - 
thaz  V.  —  gerno  uuolta  V.  —  29  ih  (i  durch  Rasur  aus  1)  F.  —  dato 
Y.  —  30  managfaltiu  F.  —  uüntar  (vor  dem  ersten  vl  ist  y  in.  a.  D.  über- 
geschrieben) V.  uuntar  F.  —  sinu  (sin  auf  Rasur;  für  thi?)  P.  siniu  F. 

—  uuar  V.  —  31  Bilidi  (B  mit  brauner  Dinte)  V.  —  dan  F.  —  32  uuara 
(das  erste  u  auf  Rasur  für  einen  hohen  Buchstaben,  das  erste  a  mit  Accent- 
dinte  nachgebessert)  Y.  -  al  F.  —  33  deta  Y.  teta  F.  —  einan  F.  — 
thesan  (a  unterpunktiert,  rechts  ein  e  daran  geschrieben)  P.  —  34  iz  Y. 

—  süar  Y.    suuar  F. 


IV,  1,  23  Für  die  Erklärung  des  folgenden  Satzes  sind  mannig- 
fache Experimente  gemacht  worden,  ohne  ein  sicheres  Resultat  zu  fördern. 
scrib(e)  und  firlaze  als  voluntative  Conjunktwe  aufzufassen,  ist  bedenk- 
lich, weil  sich  ein  sicheres  Beispiel  solches  Gebrauchs  des  Conjunktivs  bei 
O.  nicht  findet.  Es  ist  wohl  zweifellos  das  mit  Otfrids  Sprachgebrauch 
am  meisten  V ebereinstimmende,  scrlb(u)  als  Indikativ,  und  firlaze  als  aus- 
führenden Folgesatz  zu  fassen  (vgl.  II,  4,  10).  Der  Sinn  ist:  Alles  wiü 
ich  nicht  erzählen,  aber  doch  auch  nicht  so  daran  vorbeigehen,  ohne 
etwas  zu  berühren.  —  27  vgl.  Liutb.:  In  medio  uero,  ne  grauiter  forte 
pro  superfluitate  uerborum  ferrent  legentes,  multa  et  parabularum  christi 
et  miraculorum  eiusque  doctrinae  ob  necessitatem  praedictam  praetermisi. 
—  33  in  thesen  buachon,  d.  i.  im  dritten  und  vierten  Buch.  —  bt  einen 
ruachon  deutet  auf  den  folgenden  Absichtssatz  hin;  vgl.  in  themo  uuillen 
IV,  21,  6;  in  agaleize  /,  1,  2. 
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36  Bi  thiu  firliaz  ih  drato       thero  druhtines  dato, 
uuorto  ioh  uuerkes       mines  ünthankes; 
Iz  druhtin  ni  bilfbe,       thaz  ih  es  thoh  giscnbe, 

ni  iz  hiar  in  ördriche       fora  thinen  ougon  liehe. 
Thaz  ih  giscribez  hiar  so  fram,       theiz  thir  16  nuese  lobosam, 
40     thinera  krefti,       fon  thines  selbes  gifti!  p.uoa 

Ih  hiar  gisetibe  follon       then  thinan  müatuuillon, 

thtnaz  girati,       thaz  thu  nbar  unsih  däti:  ^''J1 

Uuio  thu  thultos  uuizi,       thaz  hönlicha  krüzi, 
in  managfalten  uuünton       bi  unseren  suntön, 
45Thuruh  unser  ubili       ioh  mänagfalto  frauili, 

thär  uuir  analägun       ioh  hart  es  setn  uuagun. 
Ni  mohtun  uuir,  in  uuara,       irthenkon  thio  ginädä, 

thia  thu  in  thera  nöti,       druhtin,  bi  unsih  däti. 
Thaz  uuas  16  ana  uuank       allaz,  druhtin,  thiner  thank, 
60      druhtin,  allaz  thfn  duam,       thaz  Suuiniga  uuisduam. 


IT,  1,  36  firliaih  (z  nach  a  mit  Einschaltungshäkchen  überge- 
schrieben) F.  —  dato  T.  —  37  kiscribe  F.  —  39  16  (Meine  Äccente  m. 
a.  IX)  V.  —  40  kr6fti  Y.  —  thines  (Accent  radiert)  P.  thines  Y.  — 
selbes  gifti  Y.  —  41  thinamüat  uuillon  (nach  dem  ersten  a  ist  n  mit 
Einschaltungspunkt  v.  a.  D.  übergeschrieben)  P.  —  müat  uuüIon  Y.  — 
42  girati  Y.  kirati  F.  —  43  krüci  V.  cruci  F.  —  44  uünton  {vor  dem 
ersten  u  ist  v  m.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  unnton  F.  —  sünton  Y.  — 
45  ubili  (Accent  radiert)  Y.  —  managfalta  F.  —  46  uuir  (kleine  Rasur 
der  Verbindung  einsehen  u  und  i)  Y.  —  harto  schin  F.  —  uuagUN  V.  — 
47  uuir  (kleine  Rasur  der  Verbindung  zwischen  u— i  und  i— r)  Y.  —  48 
thu  (unter  u  ist  das  Pergament  durch  einen  Riss  beschädigt)  Y.  —  unsih 
dati  V.  —  49  uuas  V.  —  iö  (zwei  alte,  ein  jüngerer  Accent)  V.  —  uuanc 
F.  —  druhtin  (Accent  radiert)  P.  —  50  euuiga  F. 


IY,  1,  35  dato  wird  naher  erklärt  durch  uuorto  ioh  uuerkes  im 
feigenden  Verse.  Die  Genetive  sind  ablativisch  und  hängen  von  firläzan 
ab.  —  37  es  hängt  von  dem  relativen  thaz  ab :  was  ich  davon  gleichwol 
schreibe,  möge  nicht  bleiben,  ohne  dass  es  dir  gefalle,  d.  h.  möge  auf 
jeden  Fall  deinen  Beifall  finden.  —  40  thinSra  krefti  =  thir ;  vgl.  II, 
12,  78.  11,  9.  V,  2,  13.  —  48  harto  es  sein  uuägun,  wir  hatten  sehr  den 
Anschein  davon,  d.  h.  es  war  offenbar,  dass  wir  in  Sünde  und  Frevel 
lagen.  —  48  in  thera  nöti,  in  der  Noth,  in  der  wir  uns  befanden.  —  49 
thiner  thank,  dein  freier  Witte. 
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406  IV,  1,  51  (Pal.  119»  lt.  Vind.  115»  10.  Fris.  72»  10). 

1z  zi  thiu  ni  unurti,       ni  utiSrin  thino  milti; 

al  bi  thinen  mahtin       ioh  hohen  Sregrehtin 
Thes  müazin  niazan  iamer       ioh  midan  süntono  ser, 

freuuen  in  girihti       in  thtneru  gisihti.     amen. 


IV,  1,  51  niuürti  (v  nach  dem  ersten  i  mit  Einschaltungspunkt  v.  a. 
D.  übergeschrieben)  V.  niuüurti  P.  niuurti  F.  —  milti  V.*—  52  hohe  F. 
—  53  niazan  fehlt  F.  —  iamer  (Accente  auf  Rasur)  V.  —  miden  F.  — 
8üntino  ser  V.  —  54  gisihti  V.  —  amen  V. 

IV,  1,  51  es  wäre  nicht  dazu  gekommen,  zu  dem  Erlösungswerke 
(n.  47).  —  58  muaz  als  Ausdruck  des  Wunsches,  es  möchte  so  kommen, 
findet  sich  öfter  bei  Otfrid. 
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n. 

ANTE  SEX  DIES  PASCILE  ÜENIT  IESÜS 
BETHANIAM. 

Thö  drahtin  thaz  gimänta,       er  theßa  uuorolt  heilta, 

then  mennisgon  in  nöti       ouh  tho  gin&doti; 
So  er  thära  iz  tho  bibrähta,       thaz  sih  thiu  zit  nahta, 

er  unsih  tho  gidrösti,       fon  fianton  irlösti: 
öS£hs  dagon  fora  thiu       quam  er  zi  bethäniu,  p.im 

thär  er  fon  töde  iruuagta       lazarum  irquicta. 
Tho  zemo  äbande  sär       garetun  sie  sin  muas  thär ; 

frö  uuärun  sie  sfn,       ther  uulllo  deta  iz  filu  sein,  v.iisb 

Martha  thiu  guata       thär  thö  thionöta; 
1°     si  scöno  iz  al  bithähta,       thaz  muas  furibrähta. 
Ni  uu&ni,  si  ouh  thes  uuangti,       ni  si  thär  giscänkti, 

thaz  iz  äl  gizämi       druhtine  biquämi. 


IV,  2,  7  Fecerunt  (fecerunt  P.)  autem  (ei  setzt  F.  hinzu)  caenam 
(eenam  F.)  ibi  [Joh.  12,  2]. 


__  IV,  2.  F.  hat  Nummer  III.  —  PASCHAE  V.  PA8CHAE.  F.  - 
IHC  P.  V.  F.  —  1  gimeinta  P.  —  uaerolt  (1  auf  r  geschrieben)  F.  — 
heflta  (a  aus  i  gemacht)  P.  -  3  So  V.  F.  —  ioh  sih  (ioh  ausge- 
strichen, thaz  m.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  —  nahta  V.  —  4  ünsih  (h  auf 
Rasur)  V.  —  fianto  F.  —  irlösti  V.  —  6  thiu  (über  i  ist  ein  Heiner 
Accent  radiert)  P.  thiu  V.  —  b&haniu  F.  —  6  fon  (klein  m.  a.  D.  auf 
Rasur  ßr  ein  kürzeres  Wort)  V.  —  döthe  (über  d  Rasur  von  t)  V.  — 
ernuagta.  F.  —  7  zemo  V.  F.  —  abunde  F.  —  8  frö  V.  —  filu  V.  fehlt 
F.  —  sein  V.  —  9  guata  (Accent  zwischen  u  und  a)  P.  —  10  iz  V.  F. 
—  11  uüani  (Accent  verwischt)  P.  —  siouh  V.  F.  —  uuancti  F.  —  nisi 
V.  —  gischaneti  F.  —  12  thaz  iz  (Accent  radiert)  P.  Daz  ist  F.  — 
gizämi  V. 


IV,  2,  1.  2  Der  Wechsel  des  Modus  im  Absichtssätze  erfolgt  hier 
genau  so,  tote  in  II,  1,  29.  30.  —  4  irlösen  steht  sonst  bei  Otfrid  mit 
dem  Genetiv.  —  5  Der  Dativ  dient  zur  Angabe  des  Masses,  wie  in  III, 
4,  17.  13,  43.  IV,  4,  3.  —  11  ni  uuani,  glaube  nicht.    Für  diese  Stelle 
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408  IV,  2, 13  (Pal.  119b  9.  Vind.  115b  6.  Fris.  72*  27    [Disc.  11  lb  19]). 

Lazarus  er  uuas  iro  ein,       then  thiu  sälida  gireim, 

thaz  thär  zi  disge  sazin,       mit  imo  saman  azin. 
15Nam  maria  nardon       filu  diuren  uuerdon  — 

uuas  iru  thaz  thionost  suazi  —     thia  göz  si  in  sine  fuazi.  ^J* 
So  siu  thaz  salbon  tho  biuuarb,       mit  iru  fähse  sie  gisuarb 

thie  selben  füazi  frono,       mit  locon  iro  scono. 
Thiu  diuri  thera  salba       stank  in  alahalba, 
20      irfülta  thiu  ira  guati       thes  selben  hüses  uuiti 

Thaz  bisprah  tho  iüdas,       ther  iö  in  themo  ärgeren  uuas, 

quad,  man  sia  mohti  scioro       firkoufen  filu  diuro, 

IT,  2,  13  Lazarus  erat  unus  ex  discumbentibus.  —  15  Maria  acce- 
pit  ungentum  (rnguentum  F.)  [Jdh.  12,  3].  —  17  Et  capillis  tersit  — 
19  (T.  zu  18)  Et  domus  impleta  est  (ex  odore  setzen  V.  D.  F.  hinzu).  — 
21  Dixit  iudas  quare  (qua|  D.)  hoc  unguentum  (unguentu|  D.  non  uen- 
didit  setzen  V.  D.  F.  hinzu)  [Joh.  12,  5:  non  veniit]. 


IV,  2,  13  er  fehlt  F.  —  iro  Y.  F.  —  gir&m  V.  girein  F.  —  14 
sazinmit  (oberhalb  und  unterhalb  zwischen  m  und  n  ein  Punkt)  Y.  — 
sament  F.  —  azin  Y.  —  15  Nam  (Accent  jung)  V.  —  16  suuazi  F.  — 
tha:göz  (Rasur  von  z ;  vor  a  ist  i  m.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  —  In  D. 
ist  dicht  über  den  Buchstaben  der  Schnitt,  so  dass  die  Accente  verloren 
sind;  zu  erkennen  sind  sie  noch  bei  ira,  thionost,  göz.  —  17  siu  D. 
{kleine  Rasur  der  Verbindung  zwischen  i  und  u)  V.  —  iro  F.  —  gisaarb 
Y.  D.   gisuuarb  F.  —  18  selbun  D.  —  fröno  D.  —  lochon  F.  —  im  F. 

—  scöno  V.D.  —  19  Stanc  F.  —  in  ala  halba  D.  —  20  fra  D.  — guati 
(auf  a  ein  kleiner,  accentahnlicher  Strich)  D.  —  huses  D.  —  21  bisprah 
(Accent  lang,  dünn,  m.  a.  D.)  D.    bisprach  (auf  Rasur)  F.  —  iudas  D. 

—  i6  (Accente  oben  anradiert)  V.  —  ärgeren  uuas  D.  —  argerin  F.  — 
22  man  fehlt  F.  —  si  F. 


sind  alle  Erklärer  einig,  dass  uuani  Imperativ  sei  (vgl.  Lachmann  zu 
Nib.  2081,  2.  Graff  I,  861.  Kelle  II,  90.  Erdmann  I,  §  37).  Die  eben- 
falls vorkommende  Form  uuane  (uuanne)  wird  in  I,  23,  64.  IV,  29,  27 
von  Lachm.,  Graff,  Erdm.  als  Imperativ,  von  Kelle  (II,  51)  als  Con- 
junktiv ;  in  IV,  22,  3  von  Lachmann  als  Indikativ,  von  Graff  als  Im- 
perativ (?),  von  KeÜe  und  Erdmann  als  Conjunktiv;  in  I,  25,  20  von 
Kette  und  Erdmann  als  Conjunktiv  betrachtet.  In  all  diesen  Fallen 
scheint  mir  Erdmann  das  Richtige  getroffen  zu  haben.  —  sie  liess  es 
auch,  glaube  mir,  nicht  daran  fehlen  einzuschenken.  —  13  thiu  salida 
nimmt  den  Inhalt  des  Nebensatzes  vorweg.  —  15  Der  instrumentale  Dativ 
diuren  uuerdon  steht  hier  bei  einem  Substantiv  zur  Bezeichnung  einer 
Eigenschaft  desselben.  —  21  ärgeren  ist  substantivierter  Comparativ. 


Digitized  by  LiOOQ  IC 


IV,  2, 23  (Pal.  119b  l9.  Vind.  115b  lfl.  Fris.  72b  8.  Dibc.  112»  8).     409 

In  thiu  man  thaz  iruueliti,       man  arme  miti  neriti, 

iöh  man  thes  gihogti,       ouh  nakote  githagfcS, 
26  Ouh  tlien  thar  after  lante       farent  uuallonte, 

thaz  man  then  in  nöti       mit  thiu  ginädoti.  p.ibq* 

Thoh  er  thaz  thö  quäti,       ni  det  er  thaz  bi  güati, 

odo  inan  thie  armuati       uuiht  irbarmeti: 
Er  unas  thiob  hebiger       ioh  sekiläri  siner,  v.nea 

80      uuolt  er  thar  uuaz  irscaboron,     bi  thiu  bigann  er  sulih  redinön. 
„Läz  sia,"  quad  ther  m&star,     „duan  thiu  uueVk,  thiu  si  bigan, 

thaz  siu  iz  nirfulle  nu  thiu  min;     ni  nraaz  si,  sih  bigraban  bin. 

IT,  2,  27  (fehlt  P.)  Dixit  autem  hoc  non  quia  de  egenis  (Qgcnis  D.) 
pertinebat  ad  eum  [Joh.  12,  6].  —  30  (F.  D.  zu  31,  fehlt  P.)  Sine  illam 
[Joh.  12, 7].  —  32  (D.  F.  zu  32,  fehlt  P.)  Pauperes  enim  (F.  autem)  semper 
habetis  (habebitis  F.)  uobiscum  [Joh.  12,  8], 


VI,  2,  23  In  thiu  D.  -  thaz  fehlt  D.  —  24  ioh  P.  —  kihogti  F. 
—  ouh  (ou  auf  Rasur,  wahrscheinlich  für  io)  V.  —  26  nöti  (Accent  dünn, 
aber  deutlich)  P.  —  27  Thoh  D.  —  thatho  (z  nach  a  m.  a.  D.  überge- 
schrieben) P.  —  niter  (vor  t  ist  d6  mit  MnscJialtungspunkten  überge- 
schrieben) F.  Nitetaer  F.—  thaz]  iz  Y.D.F.  —  28  odo  inan  Y.D.F.  - 
diu  armoti  F.  —  29  diub  F.  —  hebiger  (erste  e  durch  Corr.  aus  i)  Y. 
hebeger  {das  zweite  e  unterpunktiert,  i  darüber  geschrieben)  D.  —  siner 
Y.  D.  —  30  uu61te>  D.  unolta  er  F.  —  irscaboron  D.  rirscaberon 
(Rasur)  F.  —  biganer  V.  D.  —  r6dinon  V.  D.  —  31  m&star.  düan 
thiuucrk  (u  nach  thi  v.  a.  D.  mit  Einschaltungspunkt  übergeschrieben)  P. 
m&star  thiu  uuerk  (duan  nach  ar  mit  Einschaltungspunkten  übergeschrie- 
ben; der  unterste  Einschaltungspunkt  war  wohl  ursprünglich  Ilalbthei- 
lungspunkt)  Y.   mtistar.  duan  thiu  uu6rk  D.   meistar  anauuan  Tuan  diu 


IT,  2,  25  Merkwürdig  ist,  dass  das  Relativ  then  im  Casus  des 
Demonstrativs  des  Hauptsatzes  steht,  obgleich  dieses  noch  besonders  aus- 
gedrückt ist  {vgl.  II,  8,  25.  IV,  10,  2,  und  öfter  beim  Genetiv).  — 
after  lante,  über  das  Land  hin;  vgl.  II,  22,  12  after  uuege;  III,  2,  17 
aftcr  stetin.  —  28  auf  den  zweiten  mit  odo  angefügten  Satz  wirkt  die 
Negation  des  ersten  so,  dass  das  Verb  in  den  Conjunktiv  kommt;  vgl. 
I,  23,  45.  II,  4,  105.  Wir  brauchen  in  solchem  Falle  oft  das  für  den 
dem  Gebrauch  des  Conjunktivs  zu  Grunde  liegenden  psychologischen  Vor' 
gang  charakteristische  „oder  als  ob"  mit  dem  Conjunktiv  des  Plusquam- 
perfekts. —  28  thie  armuati  muss  als  Akkusativ,  nicht  als  Subjekt  auf- 
gefasst  werden.  Der  Plural  steht  in  Bezug  auf  die  einzelnen  erwähnten 
Fälle.  In  irbarmdtt  ist  nicht  Abfaü  eines  n  anzunehmen.  —  31  Bei 
Johannes  heisst  es :  Sinite  illam  ut  in  diem  sepulturae  meae  servet  illud; 
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410  IV,  2,  33  (Pal.  120*  8.  Vind.  116»  5.  Fris.  72b  l8.  Disc.  112»  I8). 

Mit  16  öigut  ir  ginuhto       16  armero  uuihto, 

nales  auur  mih,  in  uuar,       ni  eigut  emniizigen  hiar." 


uuerk  (anauuan  m.  a.  D.  und  in  andrer  Schrift  daneben  geschrieben; 
in  uuerk  steht  der  zweite  Strich  des  zweiten  u  und  das  e  auf  Basur)¥. 
—  bigas  Y.  —  32  Wn  Y.  —  33  iü,  fö  (kleine  Accente  m.  a.  D.)  T.  (AccenU 
m.  a.  D.  von  oben  nach  unten)  D.  —  eigiit  V.  eigit  F.  —  to  (sehr  kleine 
Accente)  P.  —  armero  D.  —  uuihto  V.  D.  —  34  nales  D.  Nalas  F.  — 
mih  (Accent  m.  a.  D.,  gerade,  dünn)  T.  mih  D.  —  uuar  D.  —  niegut 
(vor  g  ist  i  mit  Einschaltungspunkt  v.  a.  D.  übergeschrieben)  P.  Nieigit 
F.  —  emmizen  D.  hemizigen  F.  —  hlar  D. 


Otfrid  aber  erzählt  nach  Alcuin.  in  Joh.  pag.  580 :  I  deoque  Mariae,  cni 
ad  unctionem  mortui  corporis  ejus,  quamvis  multum  desideranti,  perve- 
nire  non  liceret,  donatum  est,  ut  viventi  adhuc  impenderet  obsequium, 
quod  post  mortem,  celeri  resurrectione  praeventa, 
uequiret.  —  32  Boss  sie  es  jetzt  nicht  weniger  (d.  i.  ohne  gehindert 
zu  werden)  vollbringe.  —  muaz  mit  der  Negation  heisst  oft  nicht  in  der 
Lage  sein,  nicht  können;  zu  ergänzen  ist  hier  der  Infinitiv  irfuUen. 
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III. 
CUM  AUDISSET  POPULUS. 

Gihörta  tho  ther  Hut  thaz,     thaz  druhtin  krist  tharaqueman  uuas ; 

quam  tho  thara  rag^gini       mihil  uuoroltmcnigi,  d.  112b 

NaleB,  thön  meinem,       bi  druhtinan  einon, 

suntar  sie  in  then  fertin       ouh  lazarum  irkantin. 
öUuanta  inan  drühtines  uuort       fon  döde  fuarta  uuidorort, 

tho  quam  ther  Hut  mit  driuön       thaz  seltsam  scouön, 
Thaz  sie  gisahin  ouh  tho  thaz,     thaz  thär  man,  ther  fü  döt  uuas, 

in  selben  mihila  giuuurt,       leben  andera  stunt 


IT,  8,  3  (fehlt  V.  D.  F.)  Non  propter  iesum  (ihm)  tantum  [3 oh. 
12,  9J.  —  8  (D.  F.  zu  9)  Cogitauerunt  autem  (autem  fehlt  D.)  prineipes 
sacerdotum  ut  et  (et  fehlt  V.  D.  F.)  lazarum  interficerent  [Jöh.  12, 10]. 

IV,  8.  F.  hat  Nummer  IUI.  —  POPLÜS  P.T.  POPVLVS  D.  - 
QÜIA  ÜENIT  IESÜS  (IHC  T.  IHS  D.  F.)  setzen  V.  D.  F.  hinzu.  — 
1  thaz  thaz  (Accent  später  hinzugesetzt ;  kein  Halbtheüungspunkt)  D.  — 
ipe  P.  xpe  Y.  D.  crist  F.  —  tharaqueman  P.  thara  qüeman  D.  —  2 
qua'  Y.  quam  D.  —  tharaingSgini  (zwischen  a  und  i  kleine  Rasur  der 
Verbindung)  V.  —  kein  Halbtheüungspunkt  D.  —  8  6inon  V.  D.  —  5 
Vuanta  D.  —  inen  F.  —  uuort  Y.  —  töde  D.  —  6  mitrfuon  (nach  t  ist 
d  mit  Einschaltungspunkt  v.  a.  D.  übergeschrieben)  Y.  mit  driuuon  D. 
mit  triuuon  F.  —  scouuon  Y.  scöuuon  D.  schouuon  F.  —  7  gisahin 
(Accent  radiert)  P.  gisahin  Y.  D.  —  thaz  vor  th6r  fehlt  D.  —  mather 
(vor  t  ist  ein  kleines  n  mit  MnschaUungspunkt  Übergeschrieben)  P.  —  in 
(kleine  Rasur  der  Verbindung  zwischen  beiden  Buchstaben)  Y.  —  uu&s  D. 
—  8  mihila  D.  —  giuurt  (nach  i  ist  v  mit  Einschaltungspunkt  v.  a.  D. 


IY,  3,  1  ther  liut  •=  turba  multa  ex  Iudaeis.  —  4  suntar  leitet  den 
untergeordneten  Nebensatz  ein,  entspricht  also  im  Gebrauche  nicht  unsenn 
sondern,  welches  zwei  Sätze  coordiniert :  sie  kamen  nicht  allein  um  des 
Herrn  willen,  ohne  dass  sie  zugleich  auf  ihrer  Fahrt  (es  sind  mehrere 
Fahrende,  daher  der  Plural)  Lazarus  kennen  gelernt  hätten,  d.  h.  sondern 
iceil  sie  ihn  zugleich  kennen  lernten.  —  6  mit  driuuön,  d.  i.  in  zuver- 
lässiger Weise,  in  Wirklichkeit  {vgl.  I,  23,  43  mit  Luc.  3, 8).  —  7  thaz  — 
lebgn  ist  eine  anakoluthische  Construktion.   Die  beiden  bei  gisehan  mög~ 
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412     IV,  3,  9  (Pal.  120»  t0.  Vind.  116»  ,«.  Fris.  72b  „.  Disr.  U2h  8). 

Thie  furiston  Suuarton       gibutun  iro  uuörton, 
10      cg  niaman  ni  giuüagi,       6r  man  nan  irslüagi,  f.  7*« 

Uuanta  manag  man,  in  uuär,       gilöubta  thuruh  inan  thär,        r.im 

thuruh  th6öo  däti       in  selben  götes  guati. 
Bi  hiu  se  thes  ni  högetin,       oba  sie  thaz  gifrumitm, 
thaz  er  nan  mohta,  ana  miän,       heizan  auur  tifstan, 
l&Ioh  mit  theru  krefti       auur  nan  irquicti,  r.na 

ther  er  nan  töde  binam,       hiaz  üzer  themo  grabe  gan? 
Tn  morgan  tho  ther  iiut  ai,       ther  zen  östoron  quam  — 

thes  uuas  mihil  menigi  —     fuar  thara  al  ingegini; 
Fuar  thar  äl  ingegini       thes  lantliutes  menigi, 
20     so  ther  Hut  tho  gjeiscota,       thaz  e>  tharaqueman  scolta. 

IT,  8,  17  In  craatinum  autem  turba  fJoh.  12,  12]. 


übergeschrieben;  kleine  Rasur  der  Verbindung  zwischen  i— u,  und  u— ü) 
Y.  giuuurt  D.  giuurt  F.  —  9  euuarton  (unterhalb,  zwischen  dem  ersten 
und  zweiten  n,  und  über  dem  n  ein  Punkt)  P.  —  iru  F.  —  10  gi  uuuagi 
D.  —  er  D.  —  11  manac  F.  —  thär  D.  —  12  gotes  guati  D.  —  13 
sides  F.  —  oba  D.  —  14  er  D.  —  mohti  F.  —  heizan  T.  D.  —  afur  T. 
auur  D.  —  üf  stan  (der  erste  Aceent  später  m.  a.  D.  hinzugesetzt)  D.  — » 
16  dero  chrefti  F.  —  nen  F.  —  irquicti  V.  —  16  döde  (das  erste  d  unter- 
punktiert, t  m.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  —  binam  T.  D.  —  uzar  D. 
uzzar  F.  —  17  mördan  (d  durch  Correktur  zu  g  gemacht)  Y.  —  ah:  (auf 
Rasur  für  ein  längeres  Wort)  Y.  —  quam  D.  —  18  uuas  (Aceent  radiert) 
V.  —  fuar  (zweite  Aceent  radiert)  V.  fuar  D.  —  äl  ingegini  Y.  D.  — 
19  thar.  al  D.  —  menigi  V.  D.  —  20  gieiscota  Y.  F.  giescota  (über  s 
ist  ein  kleines  i  übergeschrieben,  welches  mit  dem  Accente  zu  einem  Haken 
verschmölzen  ist)  D.  —  thara  queman  Y.  D. 

liehen  Construktionen,  thaz  c.  verbo  fin.  und  der  Infinitiv,  sind  mit  ein- 
ander verschmolzen.  —  8  mihila  giuuurt  tritt  apposüiv  zum  ganzen  Neben- 
sätze. —  13  nach  Alcuin.  in  Joh.  pag.  581:  0  caeca  caecorum  versutim, 
oeeidere  Teile  suscitatum !  quasi  non  posset  suscitareocci- 
8 um,  qui  poterat  defunetum.  Et  quidem  se  utrumque  posse 
doeuit,  qui  et  Lazarum  defunetum  et  seipsum  suscitavit  occisum.  —  bf 
biu  se  thes  ni  hogetln  ist  ein  selbständiger  Ausruf,  wie  wir  auch  sagen 
können:  warum  sie  das  wohl  nicht  bedachten!  Der  Conjunktiv  erüärt 
sich  dadurch,  dass  die  Handlung  des  Verbs  in  Beziehung  gesetzt  wird 
zu  den  Gedanken  des  Sprechenden.  —  14.  15  Die  Sätze  thaz  er  nan 
mohta  heizan  ftfstan  und  auur  nan  irquicti  sind  einander  parallel ;  mohta 
umschreQ)t  den  Conjunktiv.  —  16  Die  Relativsätze  sind  Umschreibungen 
des  Subjekts  Jesus. 
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IV,  3,21  (Pal.  120b  n.  Vind.  116b  7.  Fris.  73*  l2.  Disc.  112b  20).  413 

Sie  druagun  in  then  hanton       palmono  gertun 

ingegin  imo  rümo,       zutg  ouh  öliboumo. 
Mit  thiu  meintun  thie  man,       thaz  er  in  döde  sigu  nam, 

ioh  er  frides  uuunnon       sid  gab  famer  mannon. 

IV,  3,  21  inhthen  D.  —  palmono  D.  —  gertun  V.  D.  gerton  F.  — 
22  zuig  V.  D.  —  23  thiu  meintuu  V.  -  24  uunnon  F.  —  iamer  (kleine 
Accente  m.  a.  D.)  V. 

IV,  8,  23  nach  Alcuin.  in  Joh.  p.  581:  Rami  palmarum  laudes 
sunt,  significantes  victoriam,  quia  erat  dominus  mortem 
moriendo  superaturus  et  trophaeo  crucis  diabolum,  mortis  prineipem, 
triumphaturus. 
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IV. 

CUM  APPROPINQUASSET. 

Vuolt  er  tho  biginnan,       zi  hierusalem  sinnan, 

thaz  er  thaz  biuuurbi,       bi  uusih  thar  irsturbi. 
Thaz  uuas  finf  dagon  &r,       er  er  thülti  thaz  sör, 

er  iz  zi  thiu  irgiangi,       thaz  man  nan  gifiangi. 
bGistuant  er  tho  gibiatan,       uuant  er  thar  uuolta  ritan, 

thaz  sie  thes  gizilotin,       imo  einan  esil  holotin.  p./*/« 

tiibö't  er  thaz,  ih  sagen  thir  ein,       sinen  iungorön  zuein, 

thaz  sie  sih  irhiiabin,       zi  themo  kastelle  fuarin. 
„Thar  nuirdit  ion  fü  füntan       ein  esilin  gibuntan; 
10      thia  inbintet  ir  thär       ioh  bringet  ouh  thaz  fülin  sär. 

Ob  iaman  thes  biginne,       thaz  er  iz  iü  ni  henge,  v.ui* 

saget  .thio  thurfti  imo,  in  uuär,       so  läzit  er  iz  uuesan  aar/4 


IV,  4,  7  (F.  zu  5)  Ite  in  castellum  (in  castellum  fehlt  P.)  qaod 
contra  (econtra  F.)  uos  est  [Matth.  21,  2],  —  10  (T.  F.  zu  11)  Et  si 
quis  uobis  aliquid  (siquis  aliquis  uobis  P.  si  quid  uos  aliquid  F.)  dixerit 
[Matth.  21,  3J. 

IV,  4.  ADPROPINQUAS8ET  F.  —  HIEROSOLIMIS  setzen  V.  F. 
hinzu.  —  1  Vuuölter  V.  —  biginnan  (AccetU  radiert)  V.  —  2  thaz  er 
thaz.  P.  Daz  er  dar  F.  —  biuuurbi  P.  biuürbi  (vor  dem  ersten  u  ist  t 
m.  a.  1).  {umgeschrieben)  V.  biuurbi  F.  —  bi  V.  F.  —  4  nen  F.  -  5 
G  stuant  (i  m.  a.  D,  zwischen  G  und  s  eingesclwbcn)  V.  —  gibioUn. 
Uuanta  F.  —  6  holetin  V.  giholotin  F.  —  7  Gibot  V.  —  thir  (Äccent 
radiert)  P.  —  iungorön  (kleine  Basur  der  Verbindung  zwischen  i  und  u) 
V.  —  züein  P.  zuein  V.  —  9  iü  (Meine  Accente  m.  a.  2). ;  ebenso  in  r. 
11;  und  in  iö  v.  25,  30.  33.  55.  68)  V.  —  10  intbintet  F.  -  11  i&mao 
(zwei  alte,  ein  junger  Accent;  das  zweite  a  ist  mit  schwärzerer  Dinte 
nachgebessert)  V.  (man  auf  Basur)  F.  —  des  (d  auf  Basur)  F.  —  i*  (kleine 
Accente)  P.  —  gihenge  F.   —    12  Sag&  F.  —   thiu  (u  zu  o  durch  Corr. 


IV,  4,  1  nach  Matth.  21,  1  ff.;  die  Zeitbestimmung  in  v.  3  ist  be- 
rechnet aus  Joh.  12,  1.  12.;  Über  den  massbestimmenden  Instrumental 
vgl.  zu  IV,  2,  5.   —    12  Der  Plural  thurfti  dient  dazu,   die  Dauer  des 
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IV,  4,  13  (Pal.  121*  8.  Vind.  117*  8.  Fris.  73*  „)•  415 

Füarun  sie  tho  iro  päd       ioh  funtun  al,  sos  er  giqaad, 

sie  thärazua  thähtun       ioh  thaz  fulin  brähtun.  F.isb 

löNamun  sie  tho  iro  uuät,       legitim  thärüf  in  gidät, 

in  niämmunti  int  in  suazi,       thaz  er  thäröba  sazi. 
Tho  Heiz  thara  ingegini       thiu  mihila  menigi, 

zi  küninge  sie  nan  quättun       ioh  imo  then  uueg  thagtun. 
Thaz  d&tun  sie  bi  nöti,       thaz  ros  ni  kränkolöti, 
20     ioh  iz  ni  firspürni,       so  er  thera  reisa  bigunni. 
Ioh  dätun  iz,  in  uuäru,       zi  frönisgeru  eru, 

zi  sfneru  heri;       er  uuas  in  filu  diuri. 
Nist,  ther  iö  gihögeti       in  allem  uuorolti, 

thaz  kuning  thihhein  fuari       mit  siilicheru  ziari, 

IV,  4,  15  (fehlt  F.)  Inposuerunt  (inposuerunt  V.)  super  eum  uestem 
(uestimenta  sua  V.)  [Matth.  21, 7J.  —  19  (fehü  F.)  Plurima  autem  turba 
strauerunt  uestimenta  Bua  [Matth.  21,  8/. 

gemacht)  F.    —  thurf:imo  (liasur  von  t;   ti  m.  a.  Z>.  übergeschrieben)  V. 

—  13  thö  V.  —  funtan  F.  —  alsoser  (vor  e  ist  ein  kleines  o  mit  Ein- 
schaltungspunkt v.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  also  er  F.  —  14  thara  züa 
V.  —  brahtun  V.  —  15  legitim  V.  —  githad  F.  —  16  mammunti  (a  durch 
Corr.  aus  u  gemacht)  V.  —  int  V.  inti  F.  —  süazi  V.  suuazi  F.  —  er  V. 

—  17  Thö  fleiz  V.  —  18  nen  quatun  F.  —  imo  V.  —  thagtun  V.  dactun 
F.  —  19  Thadätun  (z  m.  a.  D.  vor  d  übergeschrieben)  P.  —  skrankoloti 
V.  skrancoloti  F.  —  20  ioh  P.  —  er  V.  -  21  eru  V.  —  22  heri  V.  — 
23  Nist  (Accent  von  jüngerer  Hand)  V.  —    iö  (zweite  Accent  radiert)  V. 

—  gihögeti  V.  —  allero  F.  —  uuorolti  V.  —  24  kuninc  F.  —  thihhein 
(Punkte  über  und  unter  dem  ersten  h  ro.  a.  D.)  V.  dichein  F.  —  suli- 
chero  F.  —  zieri  V.  F. 


Zustandes  und  das  wiederholte  Bemerktwerden  desselben  zu  bezeichnen.  - 
13  Der  Akkusativ  päd  bezeichnet  den  durchmessenen  Raum  (der  Dativ 
bei  gangan  steht  III,  21,  32).  —  14  Der  Nebensatz  der  Absicht  ist  hier 
parallel  mit  ioh  angereiht.  Diese  Ausdrucksweise  überall  richtig  zu  er- 
kennen,  ist  für  das  Verständniss  des  Dichters  von  der  grössten  Wichtig- 
keit. —  14  Der  umständliche  Ausdruck  erklärt  sich  durch  den  mystischen 
Sinn,  welchen  Otfrid  damit  verbindet  (vgl.  IV,  5,  28).  -  15  in  gidat  (vgl. 
Graff  V,  329)  ist  wohl  als  adverbialer  Ausdruck  zu  fassen  und  zu  dem 
Verbum  leggen,  ebenso  wie  in  mammunti,  in  suazi,  doch  den  letzteren 
nicht  paraüel  (vgl.  Matth.  21,  7)  zu  ziehen.  Ich  übersetze:  sie  legten 
ihre  Kleider  sofort  darauf,  zum  Schmuck  und  zur  Behaglichkeit,  damit 
er  darauf  sässe.  —  18  zi  kuninge  sie  nan  quattun,  sie  nannten  ihn  König. 
—  19  zu  bi  nöti  thaz  vgl.  oben  die  Bern,  zu  HI,  26,  48;  dieser  Neben- 
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416  IV,  4,  25  (Pal.  121*  10.  Vind.  117*  15.  Fris.  73b  „). 

25  Then  iö  liuto  dati       so  scftno  giöreti, 

thaz  thionoti  imo,  in  uuäru,       mit  sülicheru  ftiaru. 
Ther  selbo  Hut,  thaz  ist  uuär,       breitta  Bina  uuät  thar,  p.itn 

thaz  er  thcn  uueg  mit  uuäti       inanununtan  gidäti. 
Thagtun  sie  imo  scioro       then  uueg  thär  filu  zioro, 
30      thes  Tltun  sie  iö  zi  nöti,       thie  man  mit  iro  uuäti. 

»Sie  streuuitun,  thaz  uuas  uuiintar,     then  uueg  thar  imo  suntar, 

seltsani  racha,       breitun  iro  läehan.  v.tm 

Uuas,  themo  thes  gibrüsti,       so  brach  er  sär  iö  thie  esti, 
thaz  er  in  girihti       then  uueg  mit  then  gislihti. 
3oNäinun  sie  thes  göuma       inti  brächun  thar  thie  böuma, 

thuz  sie  sih  thes  gifreuuitin,       then  uueg  imo  gistreuuitin. 
Thar  iuarun  man  manage       föra  themo  kiininge, 
heri  öuh  red ih aller       so  iölgata  thäratler. 


IT,  4,  33  Alii  autem  cedebant  ramos  de  arboribus  (ramos  pal- 
marum  F.). 

IV,  4,  25  iö  (Herne  Accente)  P.  —  scono  V.  —  ereti  (gi  m.  a.  D. 
vor  dem  ersten  e  übergeschrieben)  P.  gib  ereti  V.  F.  —  28  er  {derAccent 
scheint  jünger)  P.  er  V.  —  Mamm unten  F.  —  29  Thacton  F.  —  thar 
fehlt  F.  —  30  theiltun  (s  zwisclien  e  und  i  m.  a.  I).  eingeschoben)  P.  — 
sie  io  ci  noti  auf  Rasur  F.  —  31  uuntar  F.  —  suntar  V.  —  32  breittun 
V.  Breitton  F.  —  33  Uuaz  F.  —  bräher  (c  mit  Einschaltungspunkt  vor 
h  w.  a.  D.  übergeschrieben)  P.  —  die  (e  durch  Correktur  aus  o)  F.  — 
34  uueg  V.  —  mit  then  V.  mit  ten  F.  —  35  Enti  F.  36  gifreuuetm 
V.  gifrouuitin  F.  —  gistreuuitin  (der  zweite  Accent  radiert )  P.  gistrcuu&i* 
{langes  i  durch  &  m.  a.  1).  geschrieben)  V.  gistrouuitin  F.  —  38  Heri 
V.  F.  —  ouh  T.  —  folgeta  F. 

säte  der  Absicht  scheint  ebenso,  toie  die  obigen  Adverbien  in  mammunti 
int  in  suazi,  von  Otfrid  zu  dem  biblischen  Texte  hinzugesetzt  zu  sein.  — 
25  gtäret!  ist  als  Plural  mit  apokopiertem  n  aufzufassen,  wenn  man 
nicht  vorzieht  liuto  dati,  wie  Erdmann  vorschlägt,  einfach  als  Umschrei- 
bung von  ther  Hut  zu  fassen.  Die  Apokope  des  n  im  Heime  ist  oben 
schon  öfter  beobachtet.  —  30  thes  iltun  sie,  d.  i.  dessen  waren  sie  eifrig 
beflissen.  —  32  seltsani  racha  ist  ein  apposüioneüer  Zusatz  zu  dem  In- 
halt des  ganzen  Satzes,  zu  dem  Zwecke,  einen  Anhalt  für  die  Charak- 
teristik der  Handlung  zu  geben.  Es  entspricht  ganz  dem  vorher  einge- 
schalteten Satze:  thaz  uuas  uuuntar.  —  33  Der  Singular  themo  steht 
exemplifizierend  für  den  Plural:  War  da  einer,  welcher  keine  hatte,  d\  i 
diejenigen,  welche  etwa  keine  hatten.  —  37  Die  folgenden  Verse  bis  v.  58 
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IV,  4,  39  (Pal.  121b13.  Vind.  117%.  Fris.  73b  i6).  417 

Er  reit  in  mitte,  so  gizam,       so  iz  thö  zi  theru  reisu  biquam, 
40     Srlicho,  sq  er  uuolta       ioh  selbo  kuning  scolta. 
Huabun  sie  thö  höhaz       sank,  filu  sconaz, 
imo  tho  gimachaz       ioh  filu  redihaftaz: 
„Thu  uueltis  Hutes  manages,       däutdes  sun  thes  kuninges,       f.  74a 
bist  kuning  ouh  githiuto       therero  lantliuto. 
45  Zi  uuorolti  ßimo  heili       ioh  sälida  gimeini, 

ioh  fruma  in  güallichi       ubar  allaz  sinaz  richi. 
GiuuThit  si  er  filu  frani,       uuant  er  in  gotes  namon  quam, 

ist  kuning  uns  gimuato       selbo  krist  ther  güato.  p.i22a 


IY,  4,  45  (F.  zu  43)  Osanna  (Osianna  V.)  filio  dauid  benedictus 
(von  Benedictus  ab  zu  46  Y.)  qui  uenit  (in  nomine  domini  (d  T.)  setzen 
V.  F.  hinzu)  [Matth.  21,  9J. 


IY,  4,  39  thö  (t  aus  z  corrigiert)  Y.  —  dero  reiso  F.  —  40  so 
V.  F.  —  scölta  V.  —  41  Sanch  F.  —  scönaz  Y.  —  42  gimachchaz  F. 
—  43  üue:ltis  (Rasur  von  i)  P.  uueltis  Y.  —  Hutes  (Meine  Rasur  der 
Verbindung  zwischen  i  und  u)  V.  —  44  githiudo  P.  gidiuto  F.  —  46 
güallichi  P.  -  richi  V.  —  47  si  V.  —  üuanta  F.  —  quam  Y.  —  48 
vk8  F.  —  xpc  P.  Y. 


haben  in  der  Bibel  nur  eineti  einzigen  Vers  als  Grundlage  Matth.  21,  9: 
turbae  autem,  quae  praecedebant  et  quae  sequebantur,  clamabant  di- 
centes :  Hosanna  filio  David,  benedictus,  qui  venit  in  nomine  domini, 
hosanna  in  altissimis.  MüUenhoff  (de  antiquissima  Germanorum  poesi 
chorica.  KU.  1847.  p.  10)  vermuthet,  dass  der  Dichter  den  Einzug  Christi 
Jn  der  Art  eines  altdeutschen  Chorreigens  dargestellt  habe,  wie  solche  in 
altheidnischer  Zeit  den  Göttern  zu  Ehren,  später  aber  auch  bei  andern 
festlichen  Gelegenheiten  gefeiert  wurden.  In  der  That  findet  sich  in  dieser 
Stelle  Otfrids  manche  überraschende  Aehnlichkeit  mit  dem,  was  wir  von 
den  altdeutschen  Chorreigen  wissen,  besonders  auch  mit  demjenigen, 
welcher  nach  dem  Berichte  des  Priscus  zu  Ehren  des  Attila  gelegentlich 
der  Ankunft  desselben  bei  dem  Gothen  Hunegisus  aufgeführt  wurde.  — 
39  zi  theru  reisu,  d.  i.  für  diesen  so  bedeutungsvollen  Zug  nach  Jerusalem. 
—  41  huabun  sie  thö  höhaz  sank  heisst:  sie  stimmten  ein  lautes  Lied 
an  (vgl.  Hei.  113,  19.  Heyne  3710:  thö  uuard  thar  allaro  sango  mest 
hlüd  stemnia  afhaban).  Zu  beachten  die  Sinnesverwandtschaft 
zwischen  dem  hervorhebenden  Attribut  höh  und  dem  Verb  heban  (vgl.  I, 
10,  26.  26,  14.  III,  5,  13.  14).  —  45  Die  Rede  geht  aus  der  Anrede  in 
die  dritte  Person  über.  —  48  Der  Gedanke  dieses  Verses  (und  von  v.  44) 
ist  aus  Luc.  19,  38  entnommen:  Benedictus  qui  venit  rex  in  nomine  do- 
mini :  pax  in  caelo  et  gloria  in  excelsis. 

Piper,  Otfrids  Evangelienbuch.  27 
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418  IV,  4,  49  (Pal.  122»  ,.  Vinci.  117b  18.  Fris.  74»  7). 

Heili  ouh  thu  thia  höhi       mit  theru  selbün  uuflii, 
50      breiti  ouh  thinaz  rlchi       in  thaz  höha  himilrichi. 
Thaz  thünsih  hiar  gihältes       ioh  engilo  ouh  giuualtes 

ioh  selben  paradises,       mit  giuuelti  thär  irsctnes!" 
Ther  selbo  Hut  guoto       sank  gimeinmuato  F.//& 

the88es  liedes  uuunna       al  einera  summa. 
55  Thaz  8iingun  16  zi  nöti       thie  fordorun  liuti; 

thaz  selba  ingegin  onh  inquad       thiu  aftera  heriscaf. 
Sie  quämun  mit  githrenge       in  themo  selben  gange 

ioh  mit  theru  krefti       in  thia  bürg  in  girihti. 
Hintarquämun  alle,       thie  birunn  tharinne, 
60     in  müat  iz,  uuan  ih,  rüarti       thie  selbun  bürgliuti. 

„Uuer  ist,"  quadun,  „therer  man,     ther  unsih  dritit  hiar  so  fram, 

mit  heri  uns  sus  hiar  öngit       ioh  uzar  ther  bürg  dringit?" 
Gab  antuurti  ther  liut  aar:       „thiz  ist  ther  forasago,  in  uuar, 

fon  nazareth  ther  h&lant,     ther  thanana  höra  quam  in  lant" 


IV,  4,  49  Osanna  (Osianna  V.)  in  excelsis.  —  59  Commota  est  uni- 
uersa  ciuitas  dicens  quis  (est  setzen  Y.  F.  hinzu)  hie  [Matth.  21, 10].  — 
63  Hie  est  iesus  (ihc  P.  V.;  fehlt  F.)  propheta  [Matth.  21,  11] . 


IV,  4,  49  theru]  dineru  F.  —  50  breitiouh  (Punkte  über  und  unter 
dem  zweiten  i  und  o ;  die  Punkte  bei  o  sind  wieder  getilgt)  P.  breitiouh 
V.  F.  —  hoha  V.  —  51  du  unsich  F.  —  Inhaltes  F.  —  engilo  V.  F.  — 
kiuualtes  F.  —  52  paradyses  F.  —  giuualti  F.  —  53  gnoto  T.  guato  F. 

—  gimeinmuoto  T.  kimeinmuato  F.  —  54  thesses  liedes  V.  —  uuunna 
V.  vunna  F.  —  stimma  (vom  zweiten  m  der  erste  Strich  ausgekratzt)  V. 

—  55  iö  (sehr  kleine  Accente)  P.  —  fordoron  F.  —  liuti  V.  —  56  selba 
V.  -  heriscaf  V.  —  57  quamvn  F.  —  58  ioh  P.  ioh  V.  —  dero  F.  — 
girihti  T.  giriheti  F.  —  59  biruuan  F   —  60  iz  (z  auf  Rasur  für  h)  P. 

—  ih  (h  auf  Rasur  für  z)  P.  —  61  Uuer::ist  (Rasur  eines  aus  zwei  nie- 
drigen Buchstaben  bestehenden  Wortes)  V.  —  Der  tritit  unsih  hiar  F.  — 
fram  V.  —  62  iure  (m  in  Ligatur)  F.  —  hiar  v.  a.  D.  mit  EinschaUungs- 
punkten  vor  engit  übergeschrieben  V.  — -  üzar  T.  —  68  uuär  V.  —  64 
thanana  V.  —  danana  quam  hera  in  F.  —  qua  P.  T.  —  lant  V. 


IV,  4,  49  Beselige  die  Höhe  (=  den  Himmel)  mit  derselben  Weihe 
=  pax  in  caelo.  —  50  =  gloria  in  excelsis.  —  54  thesses  liedes  uuunna, 
dieses  wonnesame  Lied.  —  55.  56  Biese  Zeilen  scheinen  auf  einen  Wechsel- 
gesang  zu  deuten,  wie  solche  bei  den  Chorreigen  statt  hatten.  Chor  (©.  .54.) 
und  Wechselgesänge  (55.  56)  folgten  sich.  —  59  üeber  das  r  in  birunn 
(von  büen)  vgl.  Lachmann  zu  Nib.  446,  3.  —  60  lieber  den  Conjunkfa 
vgl.  die  Bern,  zu  HE,  21,  11. 
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65Giang  er  in  thaz  gotes  hüs,       dreip  se  al  thanan  uz, 
ziuuarf  er  al  bi  nöti      .thio  iro  bösheiti. 
Dages  er  se  lerta       ioh  selbo  bredigota, 

nahtes  uuas  iö  thanne       in  themo  oliberge. 
Thaz  uuas  nu  üngimacha       ioh  egislichu  racha,  p.ibm 

70     sie  mo  innouuo  ni  ondun       ioh  selidono  irböndnn. 
Thie  furiston,  thiz  gisähun,       es  harto  hintarquämun, 

ioh  ouh  thero  dato       filu  sprachun  dräto:  f.  74b 

„Nist  unser  racha,"  quädun,  „uuiht,     si  frammort  uuiht  ni  thihit, 
ni  raüaz  si  thihan  uuanne       lora  themo  selben  manne.  v.im 

75  After  imo  gengit,       oba  man  thiz  gihengit, 
bi  einera  stullu       thisu  uuorolt  ellu." 


IV,  4,  65  Et  intrauit  in  teraplum  [Matth.  21, 12].  —  71  Pharisaei 
(Farisaei  T.)  autem  dixerunt  uidetis  (uidetisj  iudeis  F.)  quia  nihil  pro- 
ficimuß  [Jdh.  12, 19J.  —  73  (noch  zu  71  F.)  ecce  (Ecce  T.)  mundus  totus 
Post  eum  habiit  (abiit  F.). 


IV,  4,  65  hüs  V.  —  Treip  F.  —  se  V.  F.  —  üz  V.  -  69  racha 
V.  —  70  mo  V.  F.  —  in  nöuuo  P.  —  nöndun  (i  vor  6  m.  a.  D.  überge- 
schrieben) V.  —  71  furiston.  thiz  V.  —  hintar  quajnun  V.  —  72  ioh  P. 
ioh  V.  —  dräto  V.  —  78  unser  (Accent  gefügt)  P.  unser  V.  —  racha  V. 
sacha  F.  —  frä'mort  V.  —  uuiht  quatun  ni  F.  uuiht.  ni  V.  —  74  thihan 
(über  dem  ersten  h  ist  ein  Accent  radiert)  P.  —  manne  V.  —  75  6ba  V. 
übo  F.  —  thiz  gihengit  V.  —  76  stullru  (Rasur  von  i)  V.  -  Disiu  uuerolt  F. 


TV,  4,  66  thio  iro  bösheiti,  d.  i.  alle  die  Sachen,  an  und  mit  denen 
sie  ihre  Bosheit  übten.  —  67  bis  70  nach  Luc.  21,  37.  —  68  Diese  Stelle 
steht  nicht  im  Widerspruch  mit  IV,  6,  2.  Kelle  sagt  darüber:  Die  erste 
Stelle  ist  nach  Luc.  21,  37  gegeben,  wo  es  heisst:  erat  autem  diebus  do- 
cens  in  templo,  noctibus  vero  exiens  morabatur  in  monte,  qui  vocatur 
oliveti,  die  letztere  nach  Matth.  21,  17 :  et  relictis  Ulis  abiit  foras  extra 
civitatem  in  Bethaniam;  ibique  mansit,  und  der  Widerspruch  ist  nur 
scheinbar,  denn  Oelberg  und  Bethanien  sind  hier  identisch,  wie  schon 
Beda  erklärt:  bethania  villula  sive  civitas  in  ejusdem  montis  oli- 
veti latere  est  constituta,  und :  in  urbe  non  invenit  mansionem,  sed 
in  agro  parvulo  apud  Lazarum  et  sorores  ejus  habitabat.  —  71  bis  76 
nach  Joh.  12,  19:  Pharisaei  ergo  dixerunt  ad  semetipsos:  Videtis  quia 
nihil  proficimus  ?  ecce  mundus  totus  post  eum  abiit.  —  71  thiz  ist  nicht 
=  thie  iz,  sondern  ist  das  pron.  demonstr.;  das  Relativ  ist  hinzu  zu  denken. 


27* 
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V. 
SPIRITALITER. 

Hiar  scal  man  zellen  nöti       thie  geislichun  däti 

in  ferti  int  in  gange       ioh  in  thero  liuto  sänge; 
Uuaz  thaz  fihu  meine,       thiu  uuät  ouh  hiar  bizeine, 

ioh  thie  esti,  thie  se  zetitun       inti  in  then  uuäg  legitim: 
5  Thaz  selba  fihu  birun  uuir,       irkenn  iz  selbo  bi  thir; 

thuruh  dumpheiti       so  birun  uuir  iz  nöti. 
£sil,  uuizun  uuir  thaz,       theist  fihu  filu  dümbaz, 

ni  mtduh  mih  thero  uuorto,       ist  huarilinaz  harto. 


IV,  6.  Die  Nummer  V  fehlt  in  F.  —  1  cellen  F.  —  geistlichun 
F.  —  dati  V.  —  2  intin]  enti  in  F.  —  gange  (das  zweite  g  durch  Corr. 
aus  n)  V.  —  derero  F.  —  3  Uuaz  (z  auf  Rasur)  F.  —  4  thie  i^the  V.) 
6sti  thie  se]  dese  F.  —  Enti  F.  —  5  dir  V.  F.  —  6  biron  F.  —  nöti  V. 
—  7  uuizun  V.  —  8  huaralinaz  F.  —  harto  V. 


IT,  5,  1  scal  hat  hier  eine  nur  wenig  stärkere  Bedeutung,  ah  die 
einer  Umschreibung  des  Futurs:  Hier  will  ich  nun  gewissenhaft  die 
mystische  Deutung  von  dem  Zuge  und  dem  Gesänge  der  Leute  dabei 
geben,  fart  und  gang  sollen  beide  den  Einzug  umschreiben,  das  erste 
für  die  Person  Jesu,  das  zweite  für  die  Personen  seiner  Begleiter.  Ift 
ist  nicht  etwa  an  die  Reise  Jesu  und  dann  an  seinen  Einzug  gedacht, 
wie  aus  dem  Folgenden  hervorgeht  (vgl.  auch  IV,  4,  37.  57).  —  5  vgl. 
Hrabanus  Maurus  in  Matth.  pag.  117  C:  Propter  quasdam  eniin  tales 
similitudines  animalibus  hie  assimilati  sunt  homines,  deum  vel  dei  tili  um 
non  cognoscentes.  Est  enim  animal  hoc  immundum,  et  prae  cae- 
teris  pene  jumentis  magis  irr  a  tio  nabi  le  et  stultum, 
et  infirmum  et  ignobile  et  oneriferum  magis:  sie  fuerunt 
et  homines  ante  Christum  idolatriis  et  passionibus  immundi  et 
irr  a  t  i  onabi  le  b,  verbi  ratione  carentes,  quantumad 
deum  stulti.  —  6  iz  hat  eine  andere  Beziehung  als  das  iz  tu  v.  5; 
es  ist  Prädikat  zu  birun  und  vertritt  das  Substantiv  fihu.  —  7  theist  = 
thaz  ist;  der  Begriff  des  Substantivs  wird  nur  sachlich  durch  das  Neu- 
trum bezeichnet;  vgl  III,  7,  13.  H.  129  u.  ö.  —  8  Der  Genetiv  thero 
uuorto  ist  ablativisch:  ich  enthalte  mich  nicht  des  Ausdrucks. 
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lz  mag  ouh,  in  uuära,       burdin  dragan  suära, 
10     mag  scadon  harto  ltdan,       ni  kann  inan  bimTdan. 
Unir  uuärun  iö  firlörane       ioh  suntono  biladane, 

dniagun  bj  unsen  nuirdin       thero  ummezlicha  burdin,  Riesa 

loh  uuärun  uuir  gispännan,       mit  söru  bifangan, 
mit  übilu  gibuntan;       ni  muasun  unser  uualtan. 
15  Uuir  uuärun  umbitherbe       ioh  harto  filu  dumbe, 

so  thie.  aar  göt  nirknäent       ouh  imo  sih  ni  nahent. 
Uuärun  uuir  firhuarot       mit  abgoton  thuruh  not, 

mit  mißsidatin  manegen       bigan  uns  iz  harto  gaganen.         v.ii9a 
So  er  thaz  tho  scolta  uuerkön,       ginädön  einen  scalkon, 
20     er  unsih  heilt!  thuruh  not;       thaz  ther  öliberg  bizeinöt 

IV,  5,  9  tragen  F.  —  süara  P.  V.  Buuara  F.  —  10  kannanan  (das 
zweite  a  durch  Gort.  m.  a.D.  zu  i  gemacht)  V.  —  11  Vuir  F.  —  tt  (Accente 
klein  m.  a.  D.)  V.  —  12  bi  V.  F.  —  burdin  V.  —  13  sero  F.  —  bi- 
fangan V.  —  14  uualtan  V.—  16  dumbe  V.  —  16  thie  V.  -  nirknäent  V.  — 
nahent  V.  —  17  Vuarun  F.  —  abgotin  (i  durch  Corr.  zu  o  gemacht)  V. 
(i  unterpunktiert,  o  übergeschrieben)  P.  abgoten  F.  —  18  managen  V.  F. 
—  gaginen  F.  —  19  er  V.  F.  —  uuerkon  (vor  dem  ersten  u  ist  ein 
kleines  v  angedeutet,  aber  wieder  radiert)  V.  —  20  bizeinöt  V. 

IV,  5,  11  inan,  d.  i.  scadon:  es  kann  der  Züchtigung  sich  nicht 
entziehn.  —  12  thero,  d.  i.  der  Sünden.  -  14  w  war  uns  nicht  vergönnt, 
uns  selbst  zu  beherrschen.  —  16  so  thie,  wie  diejenigen,  welche.  —  17 
Otfrid  schliesst  sieh,  wie  schon  mehrfach  gezeigt  ist  und  besonders  klar 
in  den  letzten  Capiteln  des  fünften  Buches  hervortreten  wird,  in  seinem 
Ausdruck  vielfach. der  Offenbarung  Johannis  an.  Zu  der  Wendung:  mit 
abgoton  firhuarot  vgl.  Apoc.  2,  14.  20.  IS,  3.  und  Deuteron.  31,  16: 
Ecce  tu  dormies  cnm  patribus  tuis  et  populus  iste  consurgens  forni- 
cabitur  post  deos  alienos  in  terra,  ad  quam  ingreditur,  ut  ha- 
bitet  in  ea  u.  s.  w.  —  18  mit  =  bei;  bei  den  vielen  Missethaten  (die 
wir  begangen  hatten)  begann  es  uns  sehr  schlimm  zu  gehn.  —  19  vgl. 
Hrab.  Maurus  in  Matth.  pag.  117  A :  Quae  pulchrae  civitates  in  monte 
oliveti  positae  referuntur  in  ipso  domino,  qui  nos  unctione  spiri- 
talium  charismatum  et  scientiae  pietatisque  luce  refovet.    Unde 

alibi  cum  diceret :  Non  potest  civitas  abscondi  etc quia  idem  mons 

oliveti  summus  spiritalium  distributor  gratiarum, 
qui  civitatem  suam,  ut  emineat,  exaltat,  hanc  quoque  oleo  exultationis, 
ut  lucere  possit,  inflammat.  —  thaz  weist  sowohl  auf  den  abhängigen 
Infinitivsatz  ginadön  als  auf  den  Conjunktivsatz  heilt!  hin ;  beide  Neben- 
sätze sind  einander  parallel,  doch  stellt  der  erstere  das  Objekt  zu  uuerkön 
dar,  während  der  zweite  mehr  die  Absicht  hervorhebt. 
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Er  zeinot  höhi,  in  uu&ra,      thera  sinera  ginäda, 

thaz  olei  ouh  thia  slihti       thera  sinera  eregrehti. 
Tlio  sant  er  drüta  uns  sine  h&m       mit  einen  giboton  zuein-, 

—  thaz  biz&nönt  thäre       thie  iungoron  zuene  —  r.is* 

25  Thaz  sie  liuti  lSrtin,       untar  in  sin  minnötin, 

ouh  alles  uuio  ni  dätin,       mit  minnu  got  irknätin; 
Thaz  sie  unsih  muadon  fantin,       fon  ungiloubu  inbiratin, 

mit  brödigu  gibeittin,       thaz  sie  unsih  zi  imo  leittin; 
Mit  lßru  sie  unsih  thagtin,       fon  ungiloubu  iruuäktin, 
80     thaz  kriste  iz  uurti  suazi,       in  herzen  unsen  sazi. 
Giuuisso  so  firnemen  uuir,       thaz  krist  ni  bttit  in  thir, 

thia  uu&t  sie  in  thih  ni  loggen,       mit  brädigu  bitheken. 


IV,  5,  21  uuara  V.  —  ginada  V.  —  22  ouh. thia  {der  Punkt  vor  t 
ist  radiert)  V.  —  sinera  eregrehti  V.  —  23  drüta  V.  truta  F.  —  vnb  (ms  in 
Ligatur)  F.  —  sinen.  giböton  (der  Punkt  radiert )Y.  —  züein  P.  zuein  V.  — 
24  iungoron.  (kleine  Rasur  der  Verbindimg  zwischen  i  -  ü  und  n— g)  V.  — 
zuene  V.  —  25  Thaz  V.  —  in  V.  —  26  mitmfnnu  (t  und  der  erste  Strich 
von  m  auf  Rasur)  V.  —  irknätin  V.  —  27  sie  V.  F.  —  ungiloubu.  V. 
ungiloubu  F.  —  28  gibreittin  F.  —  sie  V.F.  —  zimo  (vor  m  ist  i  über- 
geschrieben) P.  zimo  V.  —  29  thaktin  V.  dagtin  F.  —  iruuactin  F.  — 
30  xpe  P.  V.  Christ  F.  —  suazi  P.  V.  fehlt  F.  —  säzi  V.  —  31  so 
fehlt  F.  —  xpc  P.  V.    crist  F.  -  thir  V.  —  32  uüat  P.  —  dih  F. 


IV,  5,  23  vgl  Hrab.  Maurus  in  Matth.  pag.  117  Ä:  Misit  duos 
discipulos  in  castellum ; . . . .  recte  autem  duo  mittuntur,  sive  propter 
scientiam  veritatis  et  munditiam  operis,  sive  propter  geminae  dilec- 
tionis,  dei  yidelicet  et  proximi,  sacramentum  toto  orbe  prae- 
dicandum.  Es  sind  also  unter  den  zwei  (Haupt-)  Geboten,  mit  denen  er 
seine  Trauten  uns  sandte,  nicht  die  zwei  Gesetztafeln  des  Dekalogs,  wie 
Scherz  meint,  auch  nicht  das  alte  und  das  neue  Testament  zu  verstehn, 
sondern  Christi  Gebot  der  Gottes-  und  der  Nächstenliebe  (Matth.  22, 
37—40).  —  27  fon  ungiloubu  inbunttn,  wie  die  Jünger  den  Esel  (IV, 
4,  10)  losbanden;  ebenso  fuhren  v.  28  (vgl.  IV,  4,  14),  v.  29  (vgl  IV, 
4,  15)  und  v.  30  (vgl.  IV,  4,  16)  den  Vergleich  mit  der  Herbeiführung 
des  Esels  durch.  —  81  vgl.  Hrab.  Maurus  in  Matth.  pag.  118  A:  Vesti- 
menta  apostolorum  sunt  praecepta  divina  et  gratia  spiritalis.  Sicut  entm 
nuditatis  turpitudo  vestimento  tegitur,  sie  naturalia  mala  carnis 
nostrae  praeeeptis  et  gratia  divina  teguntur. ...  Nam 
Testis  apoBtolica,  ut  dictum  est  superius,  vel  doctrina  virtutum,  Tel  di- 
sertio  scripturarum  intelligi  potest,  sive  ecclesiasticorum  dogmatum  varie- 
tates.  Quibus  nisi  anima  instrueta  fuerit  et  ornata,  sessorem  habere 
dominum  non  meretur. 


Digitized  by  LiOOQ  IC 


IV,  5,  38  (Pal.  123b  1#  Vind.  119»  16.  Fris.  75»  10).  423 

Sär  so  iro  sito  bilidi       sie  thih  gileggent  übari,  p.issb 

thes  giioubi  thu  mir,      so  büit  druhtin  in  thir. 
35  Er  ltitit  mit  gilüsti       thih  zer  häimuuisti 
ioh  rihtit  unsih  alle       zi  themo  kasteile, 
Zi  filii  höhen  mürön       ioh  zi  Eigenen  giburön, 

zi  f£sti  thes  uuiches,       thes  höhen  himilriches. 
Thaz  ander  al  theist  niuuiht,       theist  frides  furista  gisiht,       v.iwb 
40     selben  gotes  n&huuist;       so  unöla  nan,  ther  thär  ist. 
Thiu  mihila  menigi,       thia  uu&t  thar  breitta  ingegini, 

martyro  heriscaf ;       then  uueg  nan  förahten  ni  darf. 
Sie  uurfun  nidar,  äna  uuank,       iro  selöno  gifank, 
thes  itchamen  bruzi;       thes  ganges  thih  nirthruzzi. 
45  Sie  sturbun  baldo,  so"  man  üu&z ;       ni  dätun  sie  iz  in  urheiz, 
ouh  ni  dätun  sulih  duam       thnruh  theheinan  uuöroltruam. 


IV,  5,  33  so  (o  auf  Rasur  für  e)  V.  —  iro  sito  bilidi  V.  —  sie 
mit  Einschaltungspunkten  vor  thih  v.  a.  D.  übergeschrieben  V.  —  dih  F. 
—  gileggen  übari  (zwischen  n  und  ü  ist  t  m.  a.  D.  eingeschoben)  V.  gi- 
legkent  uberi  F.  —  34  mir  (Accent  etwas  rechts  von  r)  P.  —  thfr  V.  — 
35  lei.tit  {Rasur  von  t)  V.  leit  F.  —  36  castelle  F.  —  37  äginen  gi- 
buron V.  —  39  al.  theist  V.  —  frides  furista  V.  —  40  selben  V.  — 
nahuuist  (st  auf  Rasur)  P.  —  nen  F.  —  41  menigi  V.  —  breitta.  (Punkt 
radiert")  V.  —  42  henscaf  V.  —  uueg  V.  —  förahten J  faranden  F.  — 
darf  V.  daraf  F.  —  43  gif:ank  (Rasur  von  i)  V.  kifanch  F.  —  44  bruzi 
V.  —  kanges  F.  —  nirdrüzzi  (d  unterpunktiert,  th  m.  a.  D.  überge- 
schrieben ;  das  zweite  z  ist  mit  schwärzerer  Dinte  nachgesogen)  V.  —  45 
siez  F.  —  46  thüruh  V.  —  theheinan  V.  de  einan  F.  —  uüoroltruä  P. 
uuörolt  ruä  V. 


IV,  5,  88  Wofern  sie  ihrer  Sitten  Büd,  d.  i.  ihre  Predigt,  auf  dich 
legen.  —  34  mit  thes  gilonbi  thu  mir  vgl.  IV,  28,  19:  thaz  giioubi  thu 
mir.  —  37  Der  fernere  Vergleich  knüpft  an  IV,  4,  57  an;  die  Gedanken 

sind  aus  Hrab.  Maurus  in  Matth.  pag.  118  B:  Salvator Hierusalem 

tendit,  quando  unmscujusque  fidelis  animam  regens,  videlicet  jumentum 
suum  ad  pacis  intimae  visionem  ducit.  —  39  Das  (nänüich  das 
Himmelreich)  ist  (=  dort  ist)  das  höchste  Anschauen  des  Friedens,  die 
Nähe  Gottes  selber.  —  41  Hrab.  Maurus  in  Matth.  pag.  118  B:  Multi 
vestimenta  sua  in  via  sternunt,  quia  sancti  martyres  propriae  8 e 
carnis  amictu  exuentes  simplicioribus  dei  famulis  viam  suo  san- 
guine  p&rant,  ut  videlicet  inoffenso  gressu  mentis  ad  supernae  moenia 
civitatis,  quo  Jesus  ducit,  incedant.  —  Subjekt  (menigi)  und  Prädikats- 
nomen  (heriscaf)  sind  prägnant  ohne  Copula  neben  einander  gestellt;  thia 
uuät  breitta  ist  Relativsatz.   —   42  vor  dem  Wege,  nämlich,  den  sie  so 


Digitized  by  LiOOQ  IC 


424  IV,  6,  47  (Pal.  123b  16.  Vind.  119b  ,.  Fris.  75*  ,4). 

Ther  töd  uuas  in  uuünna       thuruh  gotes  minna, 
iz  krist  in  deta  süazi,       thaz  in  iz  uuöla  sazi. 
Simes  uuir  ouh  balde,       ob  es  thurft  uuerde, 
50      thaz  uuir  thaz  iruuellen,       thaz  ferah  bj  inan  seilen. 
Mag  unsih  thera  ferti       gilüsten  mit  giuurti, 

nu  uuir  sie  hiar  zi  guate       so  sehen  gih8rete. 
Slihtit  uns  ingegini       then  uueg  thiu  selba  mänigi  f.7» 

mit  6stin  thero  uualdo,       thaz  uuir  gangen  baldo.  p.;m- 

&>Theist  giscrtb  heilag,       thaz  uuir  lesen  ubar  dag, 

mit  thiu  uns  then  uueg,  soso  zam,     streuent  thie  gotes  man. 
Uuir  mügun  thero  uuerko       ioh  fuazi  thero  githanko, 
then  hugu  uuir  giuuezzen,       thär  baldo  änasezzen. 
Thär  diient  se  uns  iö  zi  müate       situ  filu  guate, 
60      mäht  lesan  iö  in  ahtu,       uuerk  filu  rehtu.  r.im 


IV,  5,  47  död  (das  erste  d  unterpunktiert,  t  m.  a.  D.  übergeschrie- 
ben)  V.  doch  F.  —  uunna  F.  —  48  xpc  P.  V.  —  suuazi  F.  —  iniz  (Ae- 
cent  ausgekratzt)  P.  —  49  Simes  (Aceent  aufgekratzt)  P.  —  balde  V.  — 
50  uuir  (Aceent  ausgekratzt)  P.  —  biinan  (Aceent  ausgekratzt)  P.  hinan 
(zwischen  b  und  i  ist  i  eingeschoben)  V.  biinan  F.  —  seilen  V.  —  51 
Gilustan  F.  —  52  nuuuir  (Aceent  radiert)  P.  niuuir  (das  erste  i  unter- 
punktiert, u  m.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  nuuir  F.  —  65  giscrip  F.  — 
heilag  V.  —  lesan  F.  —  dag  V.  —   56  thiu  uns]  thiuns  V.    diu  uns  F. 

—  then  (Aceent  ausgekratzt)  V.  —  then  uueg  fehlt  F.  --  stränuent  T.  F. 

—  57  Vuir  F.  —  dere  uuercho  F.  —  58  uuir  giuuezzen]  uui  ezzen  F.  — 
baldo  V.  —  anasezzen  (der  zweite  Aceent  ausgekratzt)  V.  anasizen  P.  — 
59  uns  (ns  in  Ligatur)  F.  —  iö  (kleine  Accente  m.  a.  D.)  V.  —  60  iö  (Accente 
sehr  klein)  P.   (Accente  angekratzt)  V.  —  rehtu  V. 

bereuet  haben,  darf  man  keine  Scheu  haben  (ihn  zu  betreten);  vgl.  v.  44k. 
47  gotes  ist  objektiver  Genetiv:  die  Liebe  zu  Gott.  —  51  mag  ist  adhor- 
tativ,  entsprechend  dem  slm&s  in  v.  49.  —  53  zi  guate,  d.  i.  zu  ihrem 
ewigen  Heue.  —  Hrab.  Maurus  in  Matth.  pag.  118  C:  Frondes  rel 
ramos  de  arboribus  caedunt,  qui  in  doctrina  veritatis  verba 
atque  sententias  patrum  de  eorum  eloq  uio  excerpunt, 
et  haec  in  via  dei  et  auditoris  animum  venientis  humili  praedicatione 
Submittent.  —  55  ubar  dag,  Tag  für  Tag ;  vgl.  ubar  iar  Lud.  60  und 
dazu  die  Anm.  —  57  fuazi  gehört  als  Beziehungswort  sowohl  zu  uuerko 
als  zu  githanko;  es  ist  flicht,  ivie  KeUe  (11,149)  meint,  ein  Schreibfehler 
für  suazt,  sondern  der  Ausdruck  ist  in  consequenter  Ihirchfuhrung  des 
Bildes  gewählt.  —  58*  kennzeichnet  sich  durch  die  Wortstellung  als  ein 
Bedingungssatz.  —  59  se,  d.  i.  thie  gotes  man. 
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Thaz  selba,  thaz  tbie  sungun,       thie  tharföra  giangun, 
thaz  selba  inquad,  in  uuära,       thiu  aftera  fuara. 

Sin  drüt  thehein,  ther  uuürti       er  sineru  giburti, 

farnäin,  thaz  scolti  uuerdan  thaz,     thaz  uuir  nu  eigun  garauuaz. 
65Firsähun  sih,  zi  uuäru,       zi  sineru  ginädu, 

so  uuir  ouh  iz  firnämun,       uuir  thar  stdor  quämun. 


IV,  59  61  selbu  (u  durch  Correktur  zu  a  gemacht)  V.  —  Dia  dar- 
fora  P.  —  62  aftara  P.  —  föara  V.  -  63  uüurti  P.  uürti  (v  vor  dem 
ersten  u  m.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  uurti  F.  —  giburti  V.*—  64  daz 
uuerdan  scolti  daz  P.  —  thaz.  thaz  V.  —  66  sidar  F.  —  quamuN  V. 


IV,  &,  61  Hrab.  Maurus  in  Matth.  pag.  118  D:  Quem  priores 
nostri  ex  judaico  populo  crediderunt  atque  amaverunt 
venturum,  h  u  n  c  dos  et  venisse  credimus  et  amamus,  ejusque 
desiderio  accendimur,  ut  eum  facie  ad  faciem  contemplemur.  —  61.  62 
entsprechen  den  Versen  IV,  4,  55.  56;  sogar  der  Ausdruck  ist  beibehalten. 
—  63  sin  drüt  thehein  (vgl.  V,  19,  3),  jedweder  seiner  Freunde,  der  vor 
seiner  Geburt  lebte,  verstand  schon  u.  s.  w.  —  66  Das  uuir  in  der  zweiten 
Vershälfte  vertritt  das  Belativ  (vgl.  II,  24,  21):  wie  wir,  die  wir  später 
kamen. 
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VI. 

ABIIT  IESUS  IN  BETHANIAM.    ET  DE  DOCTRINA 

IN  CRASTINUM. 

Fuar  tho  dnihtin  thanana       zi  selidon  in  bethänia, 

in  büachon  thu  iz  lesan  mäht;     thär  uuas  er  tho  thio  fiar  naht 

Giang  iö  in  morgan  thannan  dz       thara  zi  themo  götes  hüs; 
mäht  lesan,  uuio  er  dati       ioh  uuio  er  se  bredigöti. 
5Zi  bilide  er  iro  harta       then  ftgboum  irthärta,  p.ieu 

unanta  sie  firbäran,       thaz  guatu  uu£rk  ni  barnn. 

IT,  6,  5  De  ficu  arefacto  (arefacta  F.)  [nach  Matth.  21,  19]. 


ITj  6.    Die  Buchstaben  der  Ueberschrift  sind  in  V.  mit  braufter 
Dinte  oben  und  unten  nachgebessert.  -  IHC  P.V.F.  -  CRAST1NÜ  F. 

—  1  Fuär  V.  —  2  büachon  (u  durch  Rasur  und  Correktur  aus  a  ge- 
macht) V.  —  uuas  T.  —  thö  V.  —  th:io  naht  (Rasur  von  r;  nach  o  ist 
fiar  mit  Einschaltungspunkten  v.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  —  fior  F.  — 
3  iö  (sehr  kleine  Accente)  P.  (Accente  klein  m.  a.  D.;  ebenso  in  v.  46)  V. 

—  mörgan  T.  —  thanan  V.  danana  F.  —  4  uuier  (iuuer  ?)  F.  —  dati  V. 

—  se]  so  F.  —  6  harcta  F.  *—  ir  tharta  V.  —  6  guatuuerk  (u  nach  t  mit 
Einschaltungspunkten,  in  V.  v.  a.  D.,  übergeschrieben)  P.  T.  guat  uuerk  F. 


IV,  6,  2  thio  fiar  naht,  die  Nächte  vom  Einzug  in  Jerusalem  bis 
zur  Gefangennehmung,  von  Sonntag  bis  Donnerstag;  vgl.  die  Zeitbestim- 
mungen in  IV,  2,  5  und  besonders  TV,  4,  3,  wo  von  den  entsprechenden 
fünf  Tagen  die  Rede  ist.  Dass  hier  Bethanien  (nach  Matth.  21,  17:  et 
relictis  illis  abiit  foras  extra  civitatem  in  Bethaniam  ibigue  mansit)  und 
IV,  4,  62  der  Oelberg  (nach  Luc.  21,  37:  erat  autem  diebus  docens  in 
templo,  noctibus  vero  exiens  morabatur  in  monte,  qui  vocatur  oliveti)  als 
Aufenthaltsort  Jesu  in  diesen  Nächten  angegeben  wird,  widerspricht  sich 
nicht.  Diese  Orte  galten  als  identisch,  vgl.  die  Bern,  zu  IV,  4,  68. 
3  io  in  morgan,  immer  des  Morgens.  —  6  harta  ist  Genetiv:  als  Gleich- 
niss  ihrer  Härte.  —  6  Der  Ausdruck  barun  ist  von  dem  Gleichniss  des 
Feigenbaums  genommen:  wie  der  Feigenbaum  nicht  gute  Früchte  trug, 
so  vernachlässigten  sie  es,  gute  Werke  zu  tragen  (thunj ;  über  die  Ne- 
gation vgl.  zu  IV,  28,  13. 
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Uuio  thie  scalka  sin  irhüabun       ioh  thie  götes  boton  sluagun 

ioh  then  adalärbon       sid  thö  thösen  uuarbon, 
Thes  hereren  sun,  in  uuära,       thoh  ni  häbat  er  iro  nigra, 
1°     ioh  uürfun  üz,  so  er  erist  quam,       then  einigon  sTnan. 
Uuio  ouh  thio  memdäti       nihein  nirbarmeti, 

thes  hereren  förahta       sie  uuiht  niregisota, 
Sie  iz  ouh  thö  gim&ntun       ioh  in  selbo  irdeiltun,  v.ieob 

thaz  man  thia  fruma  in  nami       intj  anderen  gabi. 
lßOuh  zalta  in  thiu  sin  guati       bi  eino  brütloufti,  f.  76a 

uuio  kuning  ein  thio  sitöta       ioh  zioro  machöta; 
Uuio  er  thaz  allaz  uuörahta      ioh  scöno  iz  al  biförata 

sTnemo  lieben  manne,       themo  Einigen  kinde; 


IV,  6,  7  De  (de  V.)  parabola  uineae  ubi  occiderunt  domini  filium 
[nach  Matth.  21,  33  ff.].  —  13  Malos  male  perdet  [Matth.  21,  41].  — 
15  Rex  fecit  nuptias  (nuptias  fecit  F.)  filio  suo  [Matth.  22,  2J. 

IV,  6,  7  irhüabun  P.  —  götes  (e  aus  i  corrigiert)  V.  —  8  ioh  P.V. 

—  adalherbon  F.  —  thesan  (a  durch  Correktur  zu  e  gemacht)  P.  —  9 
sün  V.  —    uuara  V.  —   thoh  (o  durch  Correktur  aus  i)  V.  —  habet  F. 

—  mero  V.    —   10  uurfun  üz  V.  —  qua'  V.  —   einegon  F.  —  sinan  V. 

—  11  Vuio  F.  —  nihein  V.  nihhein  F.  —  12  siuuiht  (nach  dem  ersten  i 
ist  e  mit  Einschaltungspunkten  v.  a.  D.  übergeschrieben)  Y.  —  13  Sie:iz 
(ie:  iz  auf  Rasur  für  ein  kürzeres  Wart)  V.  —  irdeiltun  V.  —  14  fruma 
V.  F.  —  in  mit  Einschaltungshäkchen  vor  nami  übergeschrieben  F.  — 
nami  V.  —  inti  V.  In  F.  —  g£bi  V.  —  16  eine  F.  —  16  zioro]  schono 
F.  —  mächota  V»  —  17  Vuio  F.  —  bi  forota  F.  —  18  lieben  (Accent 
ausgekratzt)  V.    liebin  F.  —  kinde  V. 

IV,  6,  7  Die  ganze  SteUe  bis  v.  10  ist  in  indirekter  Bede  gehalten; 
zu  ergänzen  ist  mäht  lesan  aus  v.  4.  —  8  thesen  uuarbön  ist  nickt  selb- 
ständiger Dativ  der  Zeit,  wie  then  uuarbön  m  V,  23, 180,  sondern  hängt 
von  dem  comparativischen  Adverb  sid  ab  (vgl.  II,  14,  1.  IV,  7,  5.  23,  1 
u.  ö.J :  später  als  diesmal,  d.  i.  darauf.  —  16  sd  —  erist ;  sobald  als, 
hat  stets  das  Subjekt  in  der  Mitte;  vgl.  I,  22,  49.  II,  7,  35.  III,  4,  29 
u.  ö.  —  11  Der  Wechsel  des  Indikativ  und  Conjunktiv  an  dieser  SteUe 
ist  ganz  willkürlich  und  nur  durch  den  Beim  bestimmt.  —  thio  meindati 
(Sachobjekt)  nihein  (persönliches  Objekt)  nirbarmeti  (subjektloses  Verb, 
construiert  wie  in  IV,  2,  28).  —  12  forahta  (Genetiv,  vgl.  die  Construk- 
tion  von  egisön  in  V,  4,  39).  uuiht  ist  Akkusativ  des  innern  Objekts.  — 
13  iz  deutet  auf  den  in  v.  14  folgenden  Nebensatz.  —  15  Der  Plural 
brütloufti,  wie  auch  sonst  bei  Bezeichnungen  von  Festen. 
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IV,  6,  19  (Pal.  124b  lß.  Vind.  120b  7.  Fris.  76*  6). 


Uuio  sine  böton  sluagun,       thie  thara  giladöt  uuärun, 
20      uuanta  sie  in  iz  sagetun,       zi  göumön  tharaladotun. 

„Thö  man  zimo  thaz  tho  sprah,       er  sluag  sie.  sar  ioh  sie  rah ; 

ni  uuas,  ther  sih  firbürgi;       ioh  branta  ouh  iro  bürgi. 
(xiböt,  thaz  sies  gizilötin       ioh  armu  unihtir  hölötin, 
so  uuär  sie  thärttze  sazin,       mit  imo  thie  thoh  äzin. 
25  „„Nihein,""  quad,  „„thoh  thero  männo,     thi  ih  he>a  nu  bat  so  gerno, 
thaz  sagen  ih  iu  in  alauuär,       so  ninbtzit  es  hiar.""  p  ies* 

BSdu  thisu  bilidi       so  infinit  thio  iro  frauuili; 

sie  slüagun,  thie  sie  manötun,       zi  himilriche  ladotun. 
Sie  uuoltun  düan  in  einan  düam     ioh  ge>no  imo  angust  giduan, 
30      fragetun  thes  sindes       thes  keisores  zinses; 
loh  fragetun,  zi  uuäre,       bi  eina  quenün  thare, 

thiu  habeta  iu,  uueist  es  nier,       zi  karle  sibun  bruader. 

IV,  6,  23  Ite  ad  exitus  uiarum  (di  setzt  F.  hinzu)  [Matth.  22,  9]. 

—  29  (F.  zu  30)  De  censu  (zensu  F.)  caesaris  [nach  Matth.  22,  15  ff.}. 

—  31  De  muliere  quae  Septem  (VII  P.  V.  F.)  fratres  (frs  P.  V.)  nupsit 
(nubsit  V.)  [nach  Matth.  22,  25]. 


IV,  6,  20  uuanta  V.  —  daraladotin  F.  —  21  ziimo  F.  —  slüag  V. 
—  se  F.  —  22  branta  V.  F.  —  ouh  fehlt  F.  —  24  imothoh::::azin  (Basur 
von,  thie;  vor  t  ist  thie  mit  Einschaltungspunkten  über  geschrieben)  V. 
imo  dochc  die  azin  F.  —  26  Nihhein  F.  —  thi]  Die  F.  —  26  iü  (kleine 
Accente  m.  a.  D.)Y.  —  28  manotun  auf  Rasur  V.  —  29  ineinan]  hoinan 
F.  —  imo  V.  F.  —  angust  (der  Äccent  steht  über  g)  P.  —  80  des  sindes 
auf  Basur  F.  —  kefseres  V.  cheiseres  F.  —  32  habeta  V.  —  iü  (zwei 
alte,  kleinere,  ein  junger,  grösserer  Äccent)  V.  —  es]  des  F.  —  bruader 
(der  Äccent  ist  mehr  nach  a  hingerückt)  P. 


IV,  6,  19  thie  thara  giladöt  uuarun,  Umschreibung  des  Subjekts,  — 
22  Der  parenthetisch  eingeschobene  Satz  ni  uuas  ther  sih  firbürgi  ist 
consekutiv  gedacht  zu  dem  in  21h  vorangehenden  Nebensatze.  —  23  es 
weist  auf  den  Inhalt  des  mit  ioh  angeknüpften  Satzes  und  deutet  die 
innere  Abhängigkeit  desselben  an.  —  26  so  deutet  auf  das  Subjekt  zu- 
rück. —  es,  d.  i.  des  Mahles,  dessen,  was  ich  zubereitet  habe. —  27  Der 
Singular  meinit  ist  nicht,  wie  Erdmann  will,  durch  eine  missverständliche 
Construktion  auf  das  Objekt  (?)  zu  erklären,  sondern  dadurch,  dass  der 
Dichter  als  Subjekt  an  das  dem  Gedanken  nach  in  bddu  enthaltene  iagi- 
uuedar  gedacht  hat.  —  29  in  ist  Dativ  des  Pronomens.  —  32  Das  den 
Prädikatsakkusativ  umschreibende  zi  karle  steht  im  Singular  mit  Bezie- 
hung auf  einen  Plural ;  vgl.  I,  2,  U.  23,  48.  III,  2,  51  u.  ö. 
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Lis  thar  in  antreita,       uuio  scöno  er  thaz  gimeinta, 

ioh  uuio  er  in  thar  gizalta,       uuio  thaz  al  uuesan  scolta.     v.nia 
35  Er  zalta  in  6uh  tho,  in  alauuär,       thaz  iro  rüamisal  thar, 
thia  mihilün  gimeitheit;       siu  uuas  alles  zi  breit 
Uuio  se  minnötnn  thär,       thaz  man  sie  hiazi  meistar, 

zi  göumön,  thar  sie  ouh  äzin,      zi  heröst  iö  gisazin ; 
Uuio  iagilih  ouh  däti,       thaz  ziarti  sin  giuu&ti, 
40     ioh  süahtin  fon  then  liutin,       thaz  nigin  sie  in  bi  notin. 
Manöta  er  ouh  tho  suntar       thie  sine  iüngoron,  in  uuar, 

thaz  sie  thaz  firbärin,       ioh  sü  liehe  ni  uuärin. 
Quad,  sie  mit  ötmuati       suahtän  heröti, 

iz  alles  uuio  ni  dohti       ioh  uuerdan  ni  mohti.  F.7m> 

45 Er  uuiht  es  ouh  tho  ni  alta       ioh  manag  uu8  in  zalta; 
thaz  hörtun  sie  iö  thuruh  not,       so  matheus  iz  redinöt. 


IV,  6,  35  Omnia  (omnia  V.)  opera  sna  faciunt  ut  uideantur  ah 
honiinibus  (ab  hominibus  fehlt  V.  F.)  [Matth.  23,  5].  —  37  Uocari  rabbi 
[Matth.  23,  7].  —  41  Uos  autem  nolite  uocari  rabbi  [Matth.  23,  8].  — 
45  (in  V.  mit  brauner  Dinte;  fehlt  P.)  ue  (UeF.)  uobis  scribae  et  pha- 
risei  hypochritae  [Matth.  23,  13]. 


IV,  6,  34  zalta  F.  —  35  rüamisal  (Äccent  wie  in  bräader  v.  32) 
P.  rumisal  F.  —  thar  (über  a  zwei  kleine  neben  einander  stehende  Ac- 
cente  von  verschiedenen  Händen)  V.  —  86  Si  F.  —  37  Uuio  V.    Vuio  F. 

—  se]  sie  F.  —  sehiazmöistar  (von  andrer  Hand  und  Dinte  ist  das  erste 
e  unterpunktiert,  i  mit  einem  Punkte  darüber  vor  h,  i  nach  z  überge- 
schrieben) P.  sehiazimöistar  (i  zwischen  s  und  e  klein  m.  a.  D.  einge- 
schoben) V.  —  38  W  (sehr  kleine  Accente)  P.  {Accente  oben  anradiert)  V. 

—  gisazin  V.  —  39  i&gilih  (der  zweite  Accent  radiert)  V.  —  ::dati  (Rasur 
von  iz;  darüber  steht  ouh;  Accent  aufxx  radiert)^.  —  40  suähtin  (kleine 
Rasur  der  Verbindung  zwischen  i — n)  V.  —  liutin  (kleine  Rasur  der 
Verbindung  zwischen  i  und  u)  V.  —  sein  (i  vor  e  übergeschrieben)  P. 
sein  V.  siein  F.  —  nötin  V.  —  41  Mämota  (der  erste  Strich  von  m  ra- 
diert) V.  —  43  Qaad  (d  durch  Correktur  aus  t  gemac1U)F.  —  45  es]  des 
F.  —  ni  V.  F.  -    zalta  V.  —  46  sie  V.  —  W  (sehr  kleine  Accente)  P. 

IV,  6,  36  alles  ist  adverbialer  Genetiv :  ganz  und  gar ;  vgl.  II,  6, 
44.  IV,  15,  28.—  38  Zu  meistar  vgl.  die  Bern,  zu  v.  32.  —  38  zi  höröst 
sizzan  entspricht  den  primi  reeubitus  der  Vulgata:  zu  oberst  sitzen;  aber 
in  II,  15,  22  bedeutet  zi  höröst  vorzugsweise.  —  42  über  das  VerhäUniss 
der  Sätze  vgl.  die  Anm.  zu  v.  23.  —  44  alles  uuio  gehört  auch  zu  uuerdan 
(vgl.  IV,  27,  29).  —  46  iz  deutet  zurück  auf  das  eben  Erzählte  /  ein 
ähnliches  iz  steht  V,  25,  69.  iz  sprichit  ouh  hieronimus. 
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430  IV,  6,  47  l  Pal.  125b  t.  Vind.  121«  ,4.  Friß.  76b  4)- 

Zalt  er  in  snm  siban  uue;       in  einemo  ist  zi  uilu,  W.  p.is» 

sie  habetun  auur,  thuruh  not,       iz  sus  gimänagfaltöt 
loh  sär  in  ouh  gizalta,       bi  hiu  in  iz  uuesan  scolta, 
50      uuanta  sie  äl  firliazun,       thaz  buah  sie  duan  hiazun, 
Ouh  dätun,  so  sie  uuoltun       al,  thaz  sie  ni  scoltun, 

uuidar  götes  euuön,       bi  thiu  zält  er  in  then  uueuuon. 
Firuueiz  in  ouh  tho  thäre       bi  forasagon  sine, 

uuio  sie  thie  gidöttun       ioh  alle  martolotun; 
55  Zalt  er  ouh  then  mannon,       uuio  er  se  uuolti  minnon,  r.  121b 

iö  then  selben  liutin,       oba  sie  iz  ni  uuidorötin. 

IV,  6,  47  siban  (Rasur  über  s)  T.  sibun  F.  -  filu  F.  -  49  bi- 
hiuiz  (Accent  ausgekratzt;  nach  u  ist  in  mit  Einschaltungspunkt  von 
Accentdinte  übergeschrieben)  V.  —  50  fir  liazun  V.  —  duan  hiazun  Y. 
tuan  hiazzon  F.  —  61  se  F.  —  uuoltun  (der  zweite  Accent  radiert)  P.  — 
58  in  vor  ouh  übergeschrieben  F.  —  54  uuio  V.  —  sie  (über  i  scheint 
ein  Accent  radiert  zu  sein)  V.  -  gidöttun  V.  gototun  F.  —  martolotun  V. 
martorotun  F.  —  56  sie  F.  —  56  to  (sehr  kleine  Accente)  P.  (Accent 
über  o  ausgekratzt)  V.    loh  F.  —  selben  F.  —  sfeiz]  seiz  F. 


IY,  6,  47  sum  siban  uu&,  etwa  sieben  Wehe;  in  Wahrheit  waren 
es  acht  (vgl  Matth.  23,  13.  14.  15.  16.  23.  25.  27.  29J,  aber  Otfrid  zieht 
die  auch  sonst  in  der  Bibel  und  demgemäss  auch  bei  ihm  selber  bedeu- 
tungsvoll auftretende  Siebenzahl  vor  (vgl  I,  3,  36.  4,  59.  IV,  14,  20.  V, 
14,  24).  -  48  thuruh  ndt  übersetzt  Kelle:  leider,  doch  soll  durch  dieses 
Adverb  wohl  der  logische  Zwang  ausgedrückt  werden,  mit  welchem  der 
Vielfachheit  der  Sünden  auch  die  Vielfachheit  der  Strafe  folgte.  —  49  er 
gab  ihnen  auch  den  Grund  an,  warum  sie  das  betreffen  sollte,  (nämlich) 
da  sie  alles  unterlassen  hatten,  was  die  heüige  Schrift  ihnen  vorschrieb. 
—  53  bl,  in  Betreff.  —  55  Zu  beachten  ist  die  Kreuzung  der  Construk- 
tion ;  solche  findet  sich  nicht  selten  bei  Otfrid  (vgl.  III,  1,  15.  16.  IV, 
20,  7.  8). 
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VII. 

DE  DOCTRINA  DOM  INI  IN  MONTE  AD 

DISCIPULOS. 

Giang  thö  druhtin  thänana,       mit  imo  ouh  sine  thegana; 

öugtun  sie  imo  innan  thes       gizimbri  thes  hfises. 
Q,uad  er :  „giuuisso  ih  sagen  iü,     thie  steina  uuerdent  noh  zi  thiu, 

thaz  sie  sint  so  ündrate,       hiar  liggent  al  zisäte." 
5  Er  säz  sid  themo  gange       in  themo  öliberge, 

fragetun  sie  nan  süntar,       sie  uuas  es  filu  uunntar: 
„Sage  uns,  meistar,  thanne,       uuio  thiu  ztt  gigange, 

zeichan,  uuio  thu  queman  scalt     ioh  uuio  thiu  uuörolt  ouh  zigät." 


IT,  7,  1  (F.  zur  Ueberschrift)  Egressus  de  templo  ostenderant  ei 
dtscipali  (despü  F.)  aedificationem  templi  [Matth.  24,  1],  -  5  Sedente 
illo  super  (supra  F.)  montem  (raonte  T.)  interrogauerant  (interrogabant  V. 
Interrogabant  F.;  von  hier  ab  zu  v.  7  P.  F.)    diacipuli  [Matth.  24,  3J. 


IV,  7.    Die  Nummer  fehlt  F.  —  DNI  P.V.F.  -  DI8CIPLÖS  P.  V. 

—  1  druhtin  V.  —  sina  F.  —  2  gizimbiri  V.  —  huses  (h  durch  Correktur 
aus  b  gemacht)  V.  —  3  iü  [kleine  Accente  m.  a.  D.;  ebenso  in  v.  10)  V. 

—  steina  V.  —  5  themo  V.  —  6  üuntar  (v  mit  Accentdinte  vor  dem 
ersten  u  übergeschrieben)  V.  uuntar  F.  —  7  Sage  V.  F.  —  uuio  V.  — 
giganne  (über  das  zweite  n  ist  ein  g  gezogen)  V.  —  8  z6ichan  (e  durch 
Correktur  aus  i  gemacht)  P.  —  uuodu  {vor  o  ist  i  -ohne  Einschaltungs- 
häkchen  übergeschrieben)  F.  —  zigat  V. 

IT,  7,  2  Das  hüs  bedeutet  xtn  ifyxnr  den  Tempel,  wie  in  II,  5, 42. 
III,  22,  10.  IV,  30,  14  und  sonst.  Daneben  findet  sich  die  Bezeichnung 
gotes  hüs,  so  III,  22,  2  u.  ö.  —  4  Oraff  und  Keüe  lesen  zi  säte,  doch 
scheint  mir  einfacher  und  dem  Sinne  entsprechender  zu  sein,  zisäte  als 
Part.  Prät.  des  Verbs  zisäen  (das  sich  freilich  sonst  nicht  findet;  vgl. 
Graff  VI,  55)  zu  fassen  (=  dispersi),  wie  es  auch  von  Erdmann  ge- 
schieht. —  7  zu  uuio  thiu  zlt  gigange  vgl.  Matth.  24,  3  quando  haec 
erunt.  —  8  Der  Moduswechsel  ist  nicht  bedeutungslos,  sondern  der  zweite 
Satz  wird  seinem  Inhalte  nach  bestimmter  als  der  erste  durch  das  voran- 
geschickte zeichan.    Die  Dreizahl  der  Fragen  wird  hier  hervorgehoben 
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432  IV,  7,  9  (Pal.  125h„.  Viml.  121b  lf.  Fris.  76b„). 

„Goumet,"  quad  er,  „thero  dato       ioh  uueset  glauue  drato, 
10      thaz  iu  ni  daron  in  fära       thie  manegun  luginära.  p.im* 

Yruuehsit  iämarlichaz  thing       übar  thesan  uuöroltring 

in  hungere  int  in  sühti,r     in  uuSnegeru  fluhti." 
Tho  zalt  in  thiu  sin  güati       thio  selbün  arabeiti, 

thie  sie  scoltun  rTnan       thuruh  namon  sinan; 
15  Manno  haz  ouh  managan       übar  sie  gilegenan, 

ntd  filu  strängan,       so  fram  sie  iz  mügun  bringan;  r.77* 

Uuio  se  scoltun  lähan,       zi  herizohon  ziahan, 

gibüntan  furi  küninga,       thie  sine  liobun  thegana. 


IV,  7,  9  Uideto  ne  quis  uos  seducat  [Matth.  24,  4],   —  15  Odio 
(Hodio  V.  F.)  habent  uos  [nach  Matth.  24,  10]. 


IV,  7,  9  gilauue  F.  —  thrato  V.  —  10  M  V.  —  daron  V.  tharon 
F.  —  managun  F.  -  11  famar  lichaz  P.  —  desen  F.  —  12  hungare 
inti  F.  —  uuenegero  F.  -  fluhti  V.  —  14  thiese  {nach  s  ist  ein  kleines 
i  m.  a.  D.  eingeschoben}  V.  —  15  managen  F.  —  ubar  sie  V.  —  gile- 
ganan  F.  —  16  strengen  F.  —  fram  V.  —  brfngan  V.  bringen  F.  —  17 
Uuio  V.  —  sie  F.  —  scoltnn  V.  —  herizohon  (h  auf  Rasur  für  n)  F. 
—  ziahan  V.  —  18  sine  V.  —  liobun  V.    liebun  F. 


nach  Hrab.  Maurus  in  Matth.  pag.  132  H:  Discipuli  ....  interrogant 
dicentes :  die  nobis  quando  haec  erunt  et  quod  Signum  ad- 
ventus  tui  et  consummationis  saeculi?  Tria  hie  interro- 
gant —  -  —  11  iaraar lichaz  thing  ist  coUektiv:  jämmerliche  Zustände. 
—  Die  Verse  11  und  12  fassen  den  Inhalt  von  Matth.  24, 6\  7  zusammen; 
in  uuenegeru  fluhti  ist  wohl  als  Hindeutung  auf  den  sechsten  Vers  des 
angeführten  Capitels  zu  fassen :  Audituri  enim  estis  proelia  et  opiniones 
proeliorum.  Videte  ne  turbemini ;  und  v.  20,  wo  von  fuga  vestra  die 
Bede  ist.  Scherz  sucht  den  Ausdruck  fluhti  in  Uebereinstimmung  mit  den 
Bibelworten  zu  setzen,  indem  er  erklärt:  fugam  intuitu  terrae  raotunm 
suseeptam.  —  15  Der  Akkusativ  manno  haz  hängt,  ebenso  der  Nebensatz 
mit  uuio  in  v.  17,  von  zalt  in  v.  13  ab  (vgl.  unten  v.  69.  70).  ubar  mit 
dem  Akkusativ  bei  einem  Verb  der  Buhe  steht  auch  unten  24,  31  [dort 
wohl  nach  Matth.  27,  25  super  nos).  Der  Sinn  ist:  er  schilderte  ihnen 
den  Hass  der  Menschen  gegen  sie  (vgl.  damit  v.  20:  wegen  des  Hasses 
gegen  ihn  allein,  thuruh  sinan  einen  haz).  —  so  fram  sie  iz  magno 
bringan  umschreibt  das  lateinische  invicem  (in  Matth.  24,  10  Et  tunc 
scandalizabuntur  multi  et  invicem  tradent,  et  odio  habebunt  invicem)  so 
weit  sie  (die  Menschen)  es  treiben  können,  um  die  Wette.  —  17  In  den 
folgenden  Versen  verlässt  Otfrid  den  Bericht  des  Matthäus  und  richtet 
sich  nach  Luk.  21,  12  ff.  Die  herizohon  sind  die  praesides  der  Vulgata. 
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IV,  7,  19  (Pal.  126»  10.  Vind.  122*  ,.  Fris.  77»  4). 


433 


Det  er  in  dröst  thö  alles       thes  iro  döthes  falles,  v.i22a 

20      quad,  theiz  ni  uuäri  bi  alles  uuaz,     ni  si  thurah  sinan  einen  haz. 
„Ni  süorget  fora  themo  Hute,       thar  ir  stet  in  nöte, 

in  forahtun  ni  uuentet,       uuaz  ir  in  äntuuurtet 
Ih  uufsero  uuorto       giuuarnön  iuih  harto, 
rehtera  redina;       ir  birut  mine  thegana. 
25  Ih  bin  selbo  zi  thiu       ioh  thar  ouh  sprichu  üzar  i6, 
giuuärnön  herzen  guates       ioh  thräto  festes  müates." 
Sageta  in  ouh,  zi  uuäre,       fon  themo  endidagen  thäre, 
giuuuag  in  ouh  ginöto       thes  äntikristen  zTto, 


IV,  7,   21   Nolite  cogitare  quid  loquamini   [Marc.  13,  11].  —  27 
De  (de  Y.)  consummatione  mundi  [nach  Matth.  24,  11  ff.]. 


IV,  7,  19  er  V.  -  alles  V.  -  iro  V.  —  todes  F.  —  falles  V.  - 
20  theJz  V.  —  bi  V.  F.  —  alles  V.  —  thuruh  (Accent  scheint  über  dem 
ersten  u  radier  tj  V.  —  sinan  V.  —  einan  F.  —  21  suörget  P.  —  liute 
(kleine  Rasur  der  Verbindung  zwischen  i  und  u)  V.  —  thar  V.  —  Dar 
in  stet  F.  —  noti  F.  —  22  niuuentet  (kleine  Easur  der  Verbindung 
zwischen  i  und  u)  V.  —  irantuurt&  (vor  k  ist  v.  a.  D.  mit  Einschaltungs- 
punkten  in,  nach  dem  ersten  t  ein  v  ohne  Punkte  übergeschrieben)  V. 
ir  in  antuurtet  F.  —  23  uuörto  V.  —  Giuuarnan  F.  —  iüih  (zwischen 
1 — ü  und  ü— i  kleine  Rasur  der  Verbindung;  die  Accente  klein  m.  a.  D.) 
V.  —  24  redina  V.  —  birut  (Accent  radiert)  V.  —  mine  V.  mina  F.  — 
thegana  (Accent  radiert)  V.  —  25  thar  V.  —  ioh  ouh  sprichu  dar  F.  — 
iu  (der  zweite  Accent  ist  etwas  kleiner  als  der  erste)  P.  (der  zweite  Accent 
radiert)  V.  —  26  herzen  guates  V.  —  festes  (Accent  radiert)  V.  — 
müates  (jüngerer  Accent)  V.  —  27  Sägeta  (das  zweite  a  m.  a.  B.  auf 
Basur)  P.  Sag&  V.  Saget  F.  —  fon  (fo  auf  Easur)  V.  —  entitagon  F. 
—  28  giuuuag  in  P.  Giuuahinin  F.  —  ginöto  (jüngerer  Accent;  nöto  auf 
Rasur  für  muato)  V.  —  antixpisten  F.  —  zito  (kleiner  Accent)  P. 

IV,  7,  19  iro  döthes  fal  ist  eine  bei  0.  gebräuchliche  Verbindung 
(vgl.  unten  26,  4.  27, 14) ;  es  bezeichnet  den  FaU,  nämlich  ihren  Tod;  den 
Fall,  der  in  ihrem  Tode  bestand.  Zur  Bedeutung  von  fal  vgl.  unten 
v.  32.  —  22  in  forahtün  ni  uuentet  sagt  dasselbe  wie  ni  suorget  in  v.  21 ; 
von  beiden  Verben  hängt  der  indirekte  Fragesatz  ab.  —  25  ich  bin  selbst 
zur  Stelle  und  spreche  aus  euch.  Dieser  und  der  folgende  Vers  nach 
IjUC.  21,  15:  Ego  enim  dabo  vobis  os  et  sapientiam,  cui  non  poterunt 
resistere  et  contradicere  omnes  adversarii  vestrl  —  27  Hier  kehrt  der 
Dichter  wieder  zu  Matth.  24,  21  zurück;  v.  28  nimmt  Matth.  24,  24 
vorweg. 

Piper,  OtfridB  Evangelientmch.  28 
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434  IV,  7,  29  (Pal.  126»  10.  Vind.  122»  „.  Fris.  77»  14). 

Thes  githuingnisses,       tbes  uuorolt  thültit  thanne,  les! 
30     giuuisso,  thaz  ni  hiluh  thih,       theist  zitin  allen  üngilih. 

Sie  sint  thanne  in  uueuuen,       in  arabeitin  seren,  p.im 

thaz  8r  ni  uuard  iö  sulih  fal,       ouh  iämer  nuerdan  ni  scal. 
Thaz  kurzit  druhtin  säre       thnruh  thie  drüta  sine, 
thuruh  then  goteleidon       mit  sinen  ginadon. 
35Duit  mäno  ioh  thin  sunna       mit  finstere  ünuuunna, 
ioh  fallent  ouh  thie  sterron       in  e>da  filu  ferron. 
Sih  uneinöt  thanne  thuruh  thia  qnist     al,  thaz  hiar  in  erdu  ist, 

thuruh  thio  selbün  grunni       al  thiz  uuöroltkunni. 
So  sehent  sie  mit  githuinge       queman  thara  zi  thinge 
40     fon  uuölkonon  heVasun       then  selbem  mennisgen  sun.  v.k» 

Sine  engila  ouh,  in  alauuär,       sie  bläsent  iro  hörn  thär, 
thaz  düent  sie  iö  giltcho       filu  kr&ftlicho, 

IV,  7,  33  Propter  electos  breuiabuntur  dies  illi  [Matth.  24,  22].  - 
37  {fehlt  F.;  in  V.  mit  blassrother  Dinte)  Plangent  (plangent  V.)  se  omnes 
tribus  terrae  [Matth.  24,  30].  —  41  Mittet  angelos  suos  [Matth.  24, 31]. 


IV,  7,  29  uuörolt  V.  —  30  allen  (das  zweite  1  ist  durch  Rasur  aus  e, 
e  durch  Correktur  aus  i  gemacht)  V,  —  31  uueuuen  (kleine  Eastir  der 
Verbindung  zwischen  dem  zweiten  u  und  dem  ersten  6 ;  das  zweite  e  war 
erst  als  o  angesetzt,  dieses  dann  zu  e  verbessert)  V.  —  seren  V.  —  32 
Daz  er  io  ni  uuard  F.  —  iö  (kleine  Accente  m.  a.  D. ;  ebenso  in  v.  43. 
53.  62.  83.  84.  90.  92)  V.  —  iAmer  (kleine  Accente  m.  a.  D.)  V.  —  scal 
V.  —  33  Daz  (z  auf  Rasur)  F.  —  34  thuruh  V.  —  ginadon  V.  —  35 
Dvit  (v  aus  i  carrigiert)  V.  —  mäno  (no  aus  ri  corrigiert)  V.  —  ioh]  ouh 
F.  —  thiu  (kleine  Rasur  der  Verbindung  zwischen  i  und  u)  V.  diu  (iu 
auf  Rasur)  F.  —  ünuunna  V.  F.  —  36  sternon  F.  —  erda  (zwei  Accente 
auf  e)  V.  —  37  quist.  F.  —  thaz  iu  erdu  (vor  i  ist  hiar  v.  a.  D.  «ä 
EinschaltungspunktenübergeschriebenjY.  —  38  dia  F.  -  39  sehen  (nadi 
n  ist  t  v.  a.  D.  mit  Einschaltungspunkten  übergeschrieben)  V.  —  githuinge 
(der  erste  Accent  radiert)  V.  —  queman  V.  —  40  uuolkanun  F.  —  selben 
V.  —  mennisgon  F.  —  41  ouh  v.  a.  D.  mit  Einschaltungspunkten  nach 
engila  übergeschrieben  V.  fehlt  F.  —  42  ia  F.  —  kraflicho  (t  zwischen 
f  und  1  m.  a.  D.  eingeschoben)  V. 


IV,  7,  29  Attraktion  des  Relativs  an  den  vorangehenden  Genetiv. 
—  33  Das  thuruh  in  diesem  und  dem  folgenden  Verse  hat  verschiedenen 
Sinn;  im  ersten  heisst  es:  um  seiner  Lieben  willen,  d.  h.  zu  ihrem  Resten, 
im  zweiten ;  um  des  Satans  wülen,  d.  h.  zu  seinem  Nachtheü,  damü  er 
ihnen  nicht  schaden  kann.  —  37  Die  CoUektivbegriffe  al  thaz  in  erdu  ist 
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IV,  7,  43  (Pal.  126b  18.  Vind.  122b  4.  Fris.  77*  S8).  435 

Thaz  sie  thcs  thär  gjafolon,       sine  drüta  al  samanon, 

thaz  sie  quemen  thara  zi  in,       so  uuär  in  uuorolti  si  sin. 
45  Thaz  iüer  iagilih  nu  quit       bi  thesa  iüngistun  zit,  f.  77b 

nist,  ther  thia  gizeino,       ni  si  min  fater  eino, 
Odo  jz  uuizi  uuoroltman,       uuanne  iz  sculi  uuerdan, 

uuanne  iz  got  uuolle,       thaz  uuorolt  al  zifalle. 
Thoh  uuirdit  in  giuuissi       er  mihil  stilnissi, 
50     so  iu  uuas  untar  liutin       bi  alten  nöes  zitin. 

2Sö  sie  thaz  uuazar  thär  bifiang,     so  er  örist  thia  archa  ingigiang, 

so  gähun  quimit  herasun       ther  selbo  mennisgen  sun.  i\J87a 


IV,  7,  45  De  (de  V.)  die  illa  nemo  seit  [Matth.  24,  36].   —  49 
Sicut  (sicut  V.)  in  diebus  noe  [Matth.  24,  37]. 


IV,  7,  43  des  dar  (auf  Rasur)  F.  —  giaualon  V.  giauolon  F.  — 
drüta  V.  truta  F.  —  al::samanen  (Rasur  von  gi)  V.  —  44  ziin  (kleine 
Rasur  der  Verbindung  zwischen  i— i)  V.  ziin  F.  —  uuar  (Punkt 
über  a)  P.  —  in  vor  uuerolti  mit  Einschaltungshäkchen  übergeschrieben 
F.  —  s!n  V.  —  45  iüer  (Accente  angekratzt)  V.  —  iagalich  F.  —  thesa 
(e  durch  Correktur  aus  i  gemacht)  V.  —  iungustun  F.  —  zit  V.  —  46 
ni8t::ther  (Rasur ;  von  io  wie  es  scheint)  V.  —  47  Ödo  iz  V.  F.  —  uuanne 
V.  üuenne  F.  -  seul  F.  —  48  uuanne  V.  F.  —  zifalle  V.  ziualle  F.  — 
49  er  V.  —  50  iu  (kleine  Rasur  der  Verbindung  zwischen  i— u)  V.  — 
zitin  V.  —  51  sie  V.  —  biuianch  F.  —  aroua  V.  —  in  gigfang  V.  — 
52  selben  F. 


und  al  fhiz  uuoroltkunni  werden  in  v.  39  durch  sie  mit  dem  Plural  des 
Verbs  weitergeführt.  —  45  Thaz  ist  Relativ:  Was  (das  anbetrifft,  das) 
jeder  von  euch  über  diese  letzte  Zeit  äussert,  so  giebt  es  keinen,  der  sie 
verkünden  kann,  es  sei  denn  mein  Vater  aüein.  In  Vers  47  folgt  dann 
noch  ein  anderer  selbständig  zu  fassender  Satz,  der  noch  unter  dem  Ein- 
flüsse der  Negation  von  nist  steht  und  demgemäss  auch  selbst  conjunk- 
tivisch  ist;  ähnlich  V,  23,  19.  245.  —  49  Von  der  grossen  StiUe  stellt 
nichts  bei  Matthäus;  Otfrid  benutzte  Hrab.  Maurus  in  Matth.  pag.  133  D  ; 
Aestimandum  juxta  apostolum,  quod  post  pugnas,  dissensiones,  pestilen- 
tias,  fames,  terrae  motus  et  caetera,  quibus  genus  Tastatur  humanuni, 
brevis  subsecutura  s i t  pax,  quae  quieta  omnia  repromittat,  ut 
fides  credentium  comprobetur,  et  ex  transactis  malis  sperent,  judicem 
esse  venturum.  Beide,  Hrabanus  und  Otfrid,  hatten  wohl  Apocal.  VIII,  1 
vor  Augen;  Et  cum  aperuisset  sigillum  septimum,  factum  est  Silen- 
tium in  caelo,  quasi  media  hora,  —  51  thar  ist  hier  temporal. 

28* 
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436  IV,  7,  63  (Pal.  127*  ,.  Vind.  122b  M.  Fris.  77*  9). 

„Fi  thiu  sit  16  ginöto       uuachar  filu  dräto, 

uuanta  ist  firholan  füih  al,       uuanne  drahtin  queman  scal. 
55Öba  ther  man  uu&ti,       ther  h&me  ist  in  ther  fösti, 

äl  thaz  ungizami,       uuio  ther  thiob  quami : 
Er  uuacheti  bi  nöti       thanne  in  theru  ziti, 

dribi  then  thiob  thanana  ftz,       nl  liazj  irgraban  sinaz  hus. 
Bi  thiu  uuahtet  alla  thia  naht,       thoh  er  iz  due  ubar  mäht, 
60     thaz  er  thaz  stn  ginerie       ioh  fianton  biuuerie. 

Dnet  ir  ouh  so,  so  ther  duit,       uuanta  ir  ni  uuizut  thia  zit.  Km* 

sit  uuakar  iö,  so  ih  giböt,       thaz  ir  bimtdet  then  not" 
Sageta  er  thö  then  liobön       fon  then  z^hen  thiornön 

bilidi  biquämi       ioh  tharazua  gizämi: 
66  Uuio  thio  finfi  fuarun,       thie  ungiuuare  uuarun;  — 

ni  uu&run  uuola  uuakar,       bi  thiu  missigiangun  sie  thar  — 
Uuio  uuola  iz  then  gifuar  ouh  thar,     thio  hiar  iö  uuarun  uuakar, 

thes  herzen  sie  hiar  uuialtun       ioh  reino  gihialtun. 


IV,  7,  66  Si  sciret  paterfamilias  fMatth.  24,  43].  —  63  De  decem 
(X  V.)  uirginibus  [nach  Matth  25,  1J. 


IV,  7,  63  ginoto  P.  —  uuakar  (zwischen  k  und  a  Rasur  eines  hohen 
Striches)  V.  —  64  füih  (Accente  oben  radiert)  V.  —  uuanne  druhtin  que- 
maN  V.   —   66  uüesti  P.    uuesti  V.   uuissi  F.  —  heimi  F.  —  indera  F. 

—  66  al  V.  —  ungizami  (un  auf  Rasur)  Y.  —  diub  F.  —  67  ziti  (ganz 
junger,  dünner  Aceent)  V.  (auf  Rasur)  F.  —  68  diub  F.  —  liazigraban 
(ir  v.  a.  D.  mit  EinschaUungspunkten  vor  z,  nicht  vor  g,  übergesehrieben) 
V.  —  liazi  F.  —  hüs  V.  —  59  thiu  P.  —  naht  V.  —  ubamaht  (r  v.  a. 
D.  mit  Einschaltungspunkt  vor  m  übergeschrieben)  P.  —  mäht  V.  -  60 
gineriae  F.  —  biuueriae  F.  —  61  Tu&  F.  —  ouh  so  der  F.  —  duit 
(Ideine  Rasur  der  Verbindung  zwischen  u— i)  V.  —  uuizzit  F.  -  zit  V. 

—  62  uuachar  F.  —  iö  (kleine  Accente)  P.  (der  zweite  Aceent  oben  an- 
radiert) V.  —  63  Sageta  (Punkt  über  a)  P.  Sageta  V.  F.  -  then  vor 
liobon  fehlt  F.  —  fön  V.  —  zehen  {Aceent  radiert)  V.  zehan  F.  — 
thiornön  V.  diarnon  F.  —  64  biqüami  P.  —  66  thio]  die  F.  —  uuarun 
V.  —  66  uuachar  F.  —  missigiangun  P.  —  67  Vuio  F.  —  nuola  V.  — 
then  V.  —  Dia  F.  —  iö  (Accente  oben  anradiert)  V.  —  uuakar  V.  uua- 
char F.  —  68  hiar  fehlt  F. 


IV,  7,  66  ther  man  =  paterfamilias.  —  66  Das  Objekt  ungizami 
nimmt  den  Inhalt  des  folgenden  objektiven  Nebensatzes  vorweg.  —  58  non 
sineret  perfodi  domum  suam.  —  59  ubar  mäht,  über  seine  Kräfte. —  60 
thaz  stn  =  sein  Besitzthum.  —  63  nach  Matth.  25,  1.  —  65  thie,  Ab- 
Schwächung  von  thio  (vgl.  v.  67).  —   68  sie  walteten  des  Herzens,  d.  K 
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IV,  7,  69  (Pal.  127»  18.  Vind.  123»  fl.  Fris.  77b  95).  437 

Er  zalta  ouh  bilidi  ander,       thaz  sie  sih  uuarnotin  thiu  mer, 
70     uuio  fuar  ein  man  richi       in  ander  küningrichi; 
Uuio  er  iz  er  gimeinta,       sinaz  dreso  deilta 

untar  einen  scälkon       zi  suorglichen  uu&rkon. 
Giböt,  thaz  sie  iz  biforatin       ioh  thärana  uuorahtin  p.mb 

uuüachar  gizämi,       unz  e>  auur  quami.  f.  78a 

75Thie  zuene  es  uuola  zilotun       ioh  uuola  iz  merotun; 
ther  thritto  nuas  nihein  h&t       thuruh  sina  zagaheit. 
Er  uuard  firdämnöt,  thuruh  not,       th&r  man  inan  pinot, 

giuuisso  reTito  thuruh  thaz,      uuant  er  uuakar  ni  uuas; 
Thie  andere  zuene  stne       gidet  er  filu  bilde, 
80     gifreuueta  in  harto  iro  muat,       so  guat  hörero  duat 
Gisazt  er  sie  thö  scöno       ubar  burgi  sino, 

gideta  er  se  filu  riche,      thaz  in  thaz  thionost  liehe.  v.isab 


IV,  7,  69  (P.  zu  68)  De  domino  qui  talentas  (talenta  F.)  seruis 
diuidit  [noch  Motth.  25, 14].  —  71  (fehlt  P.)  Dedit  seruis  suis  bona  sua. 


IV,  7,  69  bilidi  (Äccent  ausgekratzt)  V.  bilidi  F.  —  ander  (auf 
Basur  für  ein  kürzeres  Wort,  vielleicht  thar ;  unter  n  ist  noch  ein  hoher 
Buchstabe  zu  sehn)  V.  —  thazsie  (kleine  Basur  der  Verbindung  zwischen 
z  und  s)  V.  —  uuarnotin  P.  uuarnetin  V.  —  71  sinaz  (a  durch  Basur 
aus  d;  es  saute  sin  dreso  geschrieben  werden)  V.  —  deilta  (Accent  ra- 
diert) V.  —  72  üntar  V.  —  suörlichen  V.  —  73  thaz  (a  durch  Basur 
und  Correktur  aus  ie  gemacht)  V.  —  biforahtin  F.  —  ioh  P.  ioh  V.  — 
thar  ana  V.  daraana  F.  —  uüörahtin  {der  zweite  Accent  radiert)  P.  — 
74  Uuachar  F.  —  ünz  er  V.  —  quami  V.  —  75  züene  P.  zuene  (n  durch 
Basur  aus  h  gemacht;  Accent  später  hinzugesetzt)  V.  —  76  Der  dritto 
der  ni  uuas  nihein  F.  —  77  firdamnot  (fir  später  auf  Basur  vorgeschrie- 
ben) F.  —  thuruht  V.  duruch  F.  -  78  reheto  F.  —  uuachar  F.  -  79 
thie]  Sie  F.  —  80  gifreuuetin  (nach  t  ist  a  m.  a.  D.  übergeschrieben)  P. 
gifreuuetin  V.  gifreguet  in  F.  —  müat  V.  —  81  Gisaz  P.  —  82  filu 
riche  V.  —  in  V. 


sie  hatten  es  in  ihrer  Gewalt,  bezähmten  es.  —  73  iz  weist  auf  den  Inhalt 
des  folgenden  mit  ioh  angeknüpften  Satzes  hin.  —  76  ein  abstrakter  Be- 
griff ist  hier  prädikativ  auf  ein  personliches  Subjekt  bezogen,  wie  in  I, 
3,  9.  II,  3,  39.  ni,  9,  14.  V,  23,  239.  —  81  Bei  dieser  Gelegenheit  soü 
darauf  aufmerksam  gemacht  werden,  wie  trotz  der  strengen  und  conse- 
quenten  Anlehnung  an  die  Bibel  Otfrid  doch  nicht  vermeiden  kann,  echt 
germanische  Anschauungen  in  sein  Gedicht  hineinzutragen.  Kelle  handelt 
ausführlich  darüber  in  der  Einleitung,   ebenso  Wolffgramm,  Programm, 
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438  IV,  7,  83  (Pal.  127b  „.  Vind.  123b2.  Fris.  78*  10). 

-    „Ei  tfaiu  sit  iö  uuakar       allaz  itier  1Tb  hiar, 

dages  inti  nahtes       so  thönket  iö  thes  r^htes, 
86  Thaz  ir  thes  iö  giflet,       thia  z&la  bimfdet, 

iöh  iö  thes  gigähet,       themo  6gisen  intfliahet; 
Thaz  ir  uuerdet  uuirdig,       aar  so  quimit  minaz  thing, 

thaz  ir  st8t  in  rihti       in  mineru  gisihti." 
Lört  er  dages  ubarltit       öfono  allan  then  liut; 
90      sie  quamun  iö  ginöto       zi  imo  sär  giztto. 

Fuar  thanne  mit  then  knähton       in  then  öliberg  zen  nahton, 
uuaß  Iö  th&r  ubar  naht,       so  hiar  föra  uuard  giuuaht. 


IT,  7,  83  Ideo  dico  uobis  (uigilate  setzen  V.F.  hinzu)  [nach  Matth. 
25, 13].  —  89  Diebus  docebat  populom  noctibus  (Noctibus  F.)  morabatur 
in  monte  oliueti  [Luc.  21,  37J. 


IV,  7,  83  W  (sehr  kleine  Äccente)  P.  —  uuacbar  F.  —  allaz  V.  — 
iüer  {Accente  klein  m.  a.  D.)  V.  —  84  tages  enti  F.  —  denchA  F.  — 
85  Thaz  V.  —  thös  V.  —  iö  (der  erste  Accent  oben  anradiert,  der  zweite 
ganz  ausgekratzt)  V.  —  86  iöh  (Accent  radiert)  V.  —  iö  (der  zweite 
Accent  ausgekratzt,  ein  jüngerer  darüber  gesetzt)  V.  —  egisen  (das  zweite 
e  ist  durch  Correktur  aus  i  entstanden)  F.  —  intflihA  F.  —  87  ir  (Accent 
radiert)  P.  V.  —  uuördet  (Accent  ausgehratzt)  V.  uuerdA  F.  —  uuir- 
dich  F.  —  88  thaz  (Accent  radiert)  P.  —  89  Lert  V.  -  dages  V.  — 
ofono  V.  —  allen  F.  —  Mut  (Rasur  der  Verbindung  zwischen  i— n;'  Accent 
jung)  V.  —  90  ziimo  P.  —  91  knöhton  (der  alte  Accent  radiert,  ein  neuer 
darübergeschrieben)  V.  —  oliberc  F.  —  92  giuuäht  V. 


Stargard  1869.  Boss  die  getreuen  Knechte  über  die  Burgen  des  Herrn 
gesetzt  wurden,  steht  nicht  bei  Matthäus,  sondern  Otfrid  entnimmt  die*e 
Bemerkung  schon  dem  Berichte  des  Lukas  (19, 17. 19),  dem  er  von  v.  89 
ab  ganz  folgt.  —  84  zu  dages  inti  nahtes  vgl.  die  Bern,  zu  H.  168.  — 
83  In  der  folgenden  Nutzanwendung  bezieht  sich  Otfrid  auf  Luc.  21, 36: 
Vigilate  itaque  omni  tempore  orantes,  ut  digni  habeamini  fugere  ista 
omnia,  quae  futnra  sunt,  et  stare  ante  filium  hominis.  —  89  nach  Lue. 
21,  37.  —  92  ubar  naht,  immer  in  der  Nacht,  Nacht  für  Nacht ;  vgl.  /, 
20,  13.  ubar  dag ;  L.  60.  II,  12,  55.  III,  20,  31  ubar  iar. 
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VHL 
APPROPINQUABAT  DIES  FESTUS. 

Nähtun  sin  zi  nöti       thio  höhün  giztti,  p.issa 

thio  uuir  hiar  föra  zaltun       inti  östorun  nantun. 
Bigondun  thie  Suuarton       ahton  kleinen  uuörton, 

dätun  ein  githingi,       uuio  man  nan  giuuünni. 
öGibütun  filu  harte       selbero  iro  uuörto, 

so  uuär  so  er  lantee  giangi,       thaz  man  nan  gifiangi; 
So  uu&r  so  inan  insüabi,       er  uutg  er  zi  imo  irhüabi 

ioh  inan  iraluagi,       Sr  er  imo  f6  ingiangi ; 

IV,  8.  ADPROPINQUABAT  F.  —  FESTUS  (TÜS  verlöscht,  aber 
noch  lesbar)  P.  —  AZIMORÜM  setzen  V.  F.  am  Ende  der  Ueberschrift 
hinzu.  —  1  Die  F.  —  giziti  (Meine  Rasur  der  Verbindung  zwischen 
z  und  i)  V.  —  2  thio  (t,  wie  es  scheint,  durch  Rasur  aus  h  gemacht) 
V.  —  uuir  V.  —  inti  (unter  n  eine  kleine  Ordnungsrasur)  V.  —  östoron 
V.  F.  —  n&ntun  (kleiner  Accent  m.  a.  D.)  V.  —  3  kleinen  V.  —  4 
:nan  (Rasur  von  i)  V.  nen  F.  —  giuunni  F.  —  5  Gibütun  (sehr  ver- 
wischt) P.  —  filu  (il  unklar)  P.  filu  V.  —  harto. :::  s61bero  uuörto  (Rasur 
von  iro,  wie  es  scheint ;  ro  klein  m.  a.  D.  auf  Rasur,  wie  es  scheint, 
für  n ;  über  ero  Rasur)  V.  —  uuörto  V.  —  6  uuär  (der  Accent  ist  sehr 
verwischt,  aber  sicher)  P.  —  l&ntes  giangi  V.  —  :nan  (Rasur  von  i)  V.  — 
7  uüig  P.  —  er  uuig  zi  imo  (oben  nach  g  Rasur  eines  kleinen  Wortes, 
wahrscheinlich  er)  V.  er  uuig  zi  imo  F.  —  8  ioh  P.  —  inan  (vielleicht 
stand  über  i  ein  Accent)  P.    inen  F.  —  er  er  V.  —   fö  {Ideine  Accente 

IV,  8,  1  Die  ersten  beiden  Verse  des  Capitels  sind  nach  Luc.  22, 1 
geschrieben ;  von  v.  3  ab  richtet  sieh  O.  nach  Matth.  26,  3  ff.  und  kehrt 
dann  in  v.  17  wieder  zu  Luc.  22,  2  ff.  zurück.  —  5  Die  folgenden  Verse 
sind  freieres  Eigenthum  Otfrids  und  schildern  die  altgermanische  Aech- 
tung  in  ihren  einzelnen  Bestimmungen.   —   6  zu  so  uu&r  so  lantes  vgl. 


Digitized  by  LiOOQ  IC 


440  IV,  8,  9  (Pal.  128*  „.  Vind.  123b  „.  Fris.  78»  „). 

So  uuär  so  er  uuari  thanne,       thaz  er  uuari  in  banne, 
10      ei  es  alles  uuio  ni  thähtin,       ni  si  alle  sin  io  ähtin.  F-'% 

Riatun  thes  ginüagi,       uuio  man  nan  irslüagi, 

sie  forahtun  auur  innan  thes       menigi  thes  liutes. 
Qu&dun,  iz  ni  dätin       in  then  höhen  gizitin, 

thaz  ther  selbo  liutstam       thär  uufg  nirhüabi  zi  fram. 
15„Uuir  sculun,"  quadun,  „hüggen,       thaz  sie  nan  uns  nirzuken, 
bi  thiu  scel  iz  uuesan  nöti       in  andero  giziti." 
Itidas  iz  ouh  sitota,       mit  in  iz  ahtota, 

er  uuolta  düan  imo  einan  düam,       so  ther  diufal  inan  spuan. 
Mit  in  uuas  sin  girSti,       thaz  sölbo  er  nan  firl&ti, 
20     mit  iro  boton  giangi,       thär  man  nan  gifiangi.  p.it» 

„Gimachon,"  quad,  „in  uuära,       thaz  thär  nist  manno  mera, 
ni  si  ekordo  in  girihti       sin  emmizig  giknihti." 


IV,  8,  13  (Diese  und  die  folgende  Glosse  sehr  verwischt  in  P.) 
Dicebant  autem  non  (Non  F.)  in  die  festo  [Matth.  26, 5J.  —  17  Intrauit 
(intrauit  V.)  autem  satanas  in  iudam  [Luc.  22,  3], 


m.  a.  B.)  V.  fehlt  F.  —  9  thaz  er  uuari  (e  durch  Correktur  aus  i  von 
alter  Hand;  der  erste  Strich  des  ersten  u  oben  radiert;  zwischen  u  und 
a  Basur  der  Verbindung)  V.  Daz  uuari  F.  —  banne  (b  durch  Rasur 
aus  einem  andern  Buchstaben;  aus  p,  wie  es  scheint)  V.  —   10  si  V.  F. 

—  si  alle:  (Rasur)  F.  —  iö  (Ideine  Accente  m.  a.  D.)  V.  fehlt  F.  — 
ahtin  (nach  h  ist  ein  i-ähnlicher  Strich  Übergeschrieben)  P.  ähtin  V.  — 
11  Rietun  V.  Ri&un  F.  —  uuio  (auf  Rasur  m.  a.  D.  für  thaz ;  Accent  ganz 
jung)  V.  —  inan  V.  F.  —  12  th6s.  mänigi  V.  —  14  ther  selbo  (ther  sei 
anradiert)  V.  —  liutstam  (das  erste  t  m.  a.  D.  auf  Rasur  für  einen  hohen 
Buchstaben)  V.  —  frä  P.  fram  V.  —  15  Vuir  F.  —  :nan  (Rasur  von  i)  V. 

—  uns  (ns  in  Ligatur)  F.  —  nirzuken  (z  durch  Rasur  aus  einem  hohen 
Buchstaben  gemacht)  V.  nir  zuchen  F.  —  16  Bi  diu ::  scal  uuesan  (Rasur 
von  iz ;  nach  1  ist  iz  mit  Einschaltungshäkchen  übergeschrieben)  F.  —  17 
Ndas  (v  scheint  durch  Corr.  aus  i  gemacht)  V.  —  gisitota  F.  —  18  er  sehr 
schlecht  zu  lesen  P.  —  imo  vor  tuan  F.  —  einan  (e  durch  Corr.  aus  i)  F.  — 
düä  P.  —  spuan  V.  —  19  Mitinuuas  (itinu  sehr  verwischt;  der  Accent  ist 
deutlich)  P.  —  inan  V.  —  20  man  (Basur  von  i)  V.  —  gifiangi  V.  —  22 
6rkordo  P.  ekrodo  F.  —  emmizig  V.  emizig  F.  —  giknihti  (n  durch  Rasur 


IV,  23,  3t  uuanana  lantes.  —  10  sie  möchten  in  der  Angelegenheit  (es) 
keinen  andern  Gedanken  bei  sich  aufkommen  lassen,  als  ihn  zu  ver- 
folgen. —  11  Zur  Constrüktion  von  ratan  vgl.  H.  33.  —  Die  Erzäh- 
lung sMiesst  sich  von  hier  ab  wieder  enger  an  Matthäus.   —    13  thio 
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IV,  8,  23  (Pal.  128b  4.  Vind.  124»  14.  Fris.  78b  u).  441 

Sie  imo  aar  timruh  thaz       gihiazun  mihilan  scaz, 
in  thiu  er  thaz  gidäti,       so  gisuäso  inan  giläti. 
25  Er  iz  fästo  gihiaz       ioh  iz  ouh  ni  firliaz; 

tharazua  er  hugita       ioh  al  ouh  s6  gifrumita. 

Sie  thähtun  thes  gifüares       sid  thö  frammortes; 

uuas  er  ouh  in  ther  färi,       ther  liut  thärmit  ni  uuäri. 


IT,  8,  23  Gauisi  sunt  et  pacti  sunt  ei  pecuniam  dare  [Luc.  22,  5J. 

aus  h  gemacht)!,  giknehti  F.  —  23  gihiazun  (über  z  scheint  ein Äccent  radiert) 
V.  —  mihilan  V.  michilun  F.  —  scaz  V.  —  24  gisüaso  (auf  u  ein  grosser  und 
ein  kleiner,  auf  a  ein  kleiner  Accent)  P.  gisuäso  (das  erste  s  auf  Easur 
für  einen  breiteren  Buchstaben,  vielleicht  n)  V.  —  25  ioh  P.  ioh  V.  — 
iz  6uh  (iz  auf  Easur  für  ou  v.  a.  D.)  V.  —  firliaz  (der  erste  Accent 
radiert)  P.  —  26  tharazua  (der  erste  Accent  jünger,  der  zweite  radiert) 
V.  —  ouh  (o  auf  Easur  für  1  oder  langes  i)  F.  —  28  uuas  (Accent  ver- 
wischt) P.  —  thar  mit  V.  -  uuari  V. 


höhün  giztti,  d.  i.  die  Festzeit,  das  Fest.  —  21  Ich  bewirke  fürwahr,  dass 
daselbst  sonst  kein  Mann  ist,  es  seien  denn  seine  Knechte,  Jünger.  —  27 
Sie,  d.  i.  die  Hohenpriester  und  die  sonstigen  Feinde  Jesu.  —  28  er  ver- 
gewisserte sich  auch,  ob  auch  keine  Leute  bei  ihm  wären. 
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IX. 

UENIT  AUTEM  DIES  AZIMORUM  IN  QUA  NECESSE 

ERAT  OCCIDI  PASCHA. 

Gistüant  thera  ziti  guati,       thaz  man  öpphoroti  v.jgsb 

ioh  man  zi  thiu  gisazi,       thaz  lamp  thes  .nahtes  azi. 
Thö  sant  er  pStniBan  aar,       iohannem  ouh  thärmiti,  in  uuar, 

giböt,  thaz  sies  gizilotin,       thie  östoron  in  gigarötin. 
5Bigondun  sie  antuurtcn:       „uuara  mügun  uuir  unsih  uuänten, 

thaz  uuir  zi  thiu  gigangen,       uuir  süliches  biginnen? 
Uuir  ni  eigun  s&r,  theist  es  meist,      hüses  uuiht,  so  thu  uueist, 

noh  uuiht  selidöno,       thaz  uuir  iz  gimachon  scono." 
„Thes  ni  bristit,"  quad  er  zi  in,       „faret  in  thia  bürg  in;      p.  129* 
10     uns  düat  ein  man  giläri,       lihit  sinan  solari."  F.79* 


IT,  9,  8  Misit  petrum  et  iohannem  [Luc.  22,  8],   —  7   (F.  zu  5) 
Ubi  uis  paremus  [Lue.  22,  9J. 


IT,  9.  TENIT  T.  —  AUTEM]  IHS  F.  -  AZIMORÜ  F.  —  1  thaz 
T.  —  2  man  (Accent  ausgekratzt)  T.  —  gisazi  (Accent  ausgekratzt)  T. 
—  lamp  T.  —  nahthes  F.  —  azi  (über  z  ein  Punkt)  P.  —  3  aar  T.  — 
thar  mfti  T.  darmiti  F.  —  5  unsit  P.  —  uuenten  {junger  Accent)  T.  — 
6  uuir  (Accent  radiert)  P.  uuir  T.  —  thiu  T.  —  giängen  (g  vor  a  m. 
a.  D.  übergeschrieben)  P.  —  bigfnnen  T.  —  7  niegun  (vor  g  ist  ein  kleines 
i  mit  Einschaltungspunkt  übergeschrieben)  P.  —  theist  meist  (vor  m  ist 
es  v.  a.  D.  mit  Einschaltungspunkten  übergeschrieben)^ '.  —  hüses  T.  — 
8  uuiht  T.  —  uuir  T.  —  gimachon  scöno  T.  —  9  bürg  in  T.  —  10  mau 
(Accent  radiert)  P.  —  siimn  F. 


IT,  9,  1  thera  ztti  guati,  die  gute,  d.  1.  die  heilige  Zeit.  Das  Ver- 
fahren Otfrids,  das  an  einer  Person  oder  Sache  haftende  Attribut  als 
einen  Besitz  derselben  substantivisch  darzustellen,  ist  schon  öfter  beob- 
achtet —  2  thes  nahtes  ist  Adverb,  nicJU  Attribut;  über  die  Form  vgl. 
das  Wörterbuch.  —  7  theist  es  meist,  daran  liegt  es  am  meisten;  der 
Genetiv  es  bezeichnet  die  Sphäre,  in  welcher  der  Ausdruck  Geltung  hat, 
hier  also:  in  Bezug  auf  deinen  Wiüen,  das  Passahlamm  zu  essen  (vgl. 
V,  12,  91). 
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IV,  9,  11  (Pal.  129»  8.  Vind.  124b  „.  Fris.  79*  ,)•  **3 

Sin  iägiuuedar  zilota,       ioh  funtun  al,  so  er  sageta; 

ther  man  bisüorgeta  thaz       ioh  18h  thaz  gädum  garauuaz. 
Iz  nuas  garo  zioro       gistreuuitero  stuolo, 

mit  reinidu  al  so  filu  fram,       so  gestin  sülichen  gizam. 
lölltun  sie  thö  harto  sär       sines  thionostes  thar, 

thes  zilotun  se  io  thuruh  not:     sie  hogtun  gerno,  uuio  er  giböt. 
So  sie  girihtun  allaz  thaz       ioh  er  zi  muase  gisaz, 

giböt  er,  thaz  sie  s&zin,       mit  imo  al  säman  äzin. 
Uuola  thaz  githigini,       thaz  nöz  thö  thaz  gisidili, 
20     thia  süazi  sines  muases !       giuuerdan  mohta  sie  thes. 
Ni  uuard  16  nihein  ezzan       mit  sülichen  bisezzan, 

noh  disg  in  alahalbon,       ni  sj  auur  mit  then  selbön.  v.issa 


IV,  9,  11  (fehlt  F.)  Euntes  inuenerunt  sicut  dixit  [Luc.  22,  13 J. 


IV,  9,  11  Iägiuuedar  (zwei  kleine,  alte,  ein  grosser,  jüngerer  Accent) 
V.  iogiuuedar  F.  —  funtan  F.  —  so  V.  F.  —  12  man  (kleiner  Accent)  P. 
man  V.  —  bisorgeta  F.  -  lech  F.  —  gadam  F.  —  garauuaz  V.  —  13 
Iz  V.  —  zioro  V.  cioro  F.  —  stuolo  V.  stualo  F.  —  14  renidu  F.  — 
al  V.  —  filu  (f  aus  einem  verdorbenen  f  corrigiert)  V.  —  gestin  V.  — 
gizam  V.  —  15  härto  (Accent  radiert)  P.  harto  V.  —  sar]  dar  F.  — 
thionostes  P.  —  thar  V.  aar  F.  —  16  ::zllotun  (Rasur  von  gi ;  der  Accent 
ist  radiert)  V.  —  se  V.  sie  F.  —  to  (kleine  Accente  m.  a.  D.)  V.  —  ogtun 
F.  —  giböt  V.  —  17  gisaz  V.  —  18  imo  (Accent  radiert)  P.  imo  V.  F. 

—  al  v.  a.  D.  mit  Einschaltungspunkten  vor  saman  übergeschrieben  V. 

—  samant  F.  —  azin  (Accent  radiert)  P.  —  19  Uvola  (v  aus  i  corri- 
giert?) V.  —  gisidili  (d  auf  Rasur  eines  1)  V.  —  20  suuazi  F.  —  sines 
(si  auf  Rasur)  F.  —  th6s  V.  —  21  fö  (kleine  Accente  m.  a.  DJ  V.  — 
ezan  (z  m.  a.  D.  vor  z  mit  Einschaltungspunkt  übergeschrieben)  V.  ezzen 
F.  —  bisäzan  (das  erste  z  klein,  dann  m.  a.  D.  grösser  nachgezogen;  vor 
a  ist  z  v.  a.  D.  mit  Einschaltungspunkt  übergeschrieben)  V.  bisezzen  F. 

—  22  disg  V.  tisg  (sg  auf  Rasur)  F.  —  si  (Punkt  unter  i)  P.   si  V.  F. 


IV,  9,  13  Der  Genetiv  gistreuuitero  stuolo  nähert  sich  fast  einem 
absoluten  Genetiv  (vgl.  die  Bern,  zu  V,  12,  27).  —  15  Iltun  sines  thio- 
nostes, sie  eiferten  in  seinem  Dienst.  —  Von  v.  19  ah  kann  ich  die  Quelle 
Otfrids  nicht  nachweisen,  bin  aber  überzeugt,  dass  eine  solche  dabei  zu 
Grunde  gelegen  hat.  —  20  darüber  konnte  es  sie  wohl  mit  Stolz  erfüllen, 
d.  i.  darauf  konnten  sie  wohl  stolz  sein.  —  22  ni  st  ist  so  formelhaft 
geworden,  dass  es  hier  und  IV,  12,  57  sogar  nach  einem  Präteritum, 
und  I,  1,  94  u.  ö.  mit  Bezug  auf  einen  Plural  steht.  —  Nie  ward  ein 
Essen  mit  solchen  (Gästen)  besetzt,  es  sei  denn  mit  denselben,  d.  h.  Nie 
ward  ein  Mahl  mit  solchen  Gästen  besetzt,  wie  es  diese  (die  Jünger)  waren. 
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444  IV,  9,  23  (Pal    129*  t6.  Vind.  125*  ,.  Fris.  79»  I4). 

Thär  saz,  mihil  uuunna,       thiu  euuiniga  sunna, 

ni  fon  imo  ouh  förron       äinlif  dägasterron. 
25Druhtin  sölbo,  in  uuära,       uuaz  zellu  ih  thir  es  niSra? 

ioh  thie  mit  imo  in  nöte       uuärun  uuallonte. 
Sint  sie  üntar  mennisgön       after  göte  furiston, 

in  himilriche  ouh,  thaz  ist  uu&r;       thaz  githionotun  se  thär. 
Irthionotun  se  harto       frumä  managfalto, 
30     thia  selbun  Sra,  thih  nu  quäd,       ioh  euuiniga  drutscaf.        p.  n» 
Nu  ist  uns  thiu  iro  gomaheit,       so  iz  zen  thürftin  gigeit, 

zi  gote  uuegöd  harto       ioh  thräto  managfalto. 
Ni  mügun  uuir,  thoh  uuir  uuöllen,       iro  lob  irzellen; 

bi  thiu  fahemes  mit  freuuidu       nu  frammort  zi  theru  redinu. 


IT,  9,  23  uuunna  (kleine  Rasur  der  Verbindung  zwischen  dem 
zweiten  und  dritten  u)  T.  uunna  F.  —  thiu  (kleine  Rasur  der  Verbindung 
zwischen  i  und  u)  V.  —   sünna  V.  —   24  ni  V.  —  imo  V.  —  ferron  T. 

—  einlif  V.  —  dagatetärron  V.  —  25  Druhtin  selbo  V.  —  üiäz  (z  auf 
Rasur  für  s)  F.  —  6s  (Äccent  radiert)  P.  -  26  thie  T.  —  imo  V.  — 
27  vntar  F.  —  furiston  V.  —  28  himilriche  V.himilrichi  F.  —  ouh  fehlt 
F.  —  seh:ar  {Rasur  von  i;  vor  h  ist  t  v.  a.  D.  mit  Einschaltungspunkt 
übergeschrieben)  V.  —  29  In  dionotun  F.  —  se  fehlt  F.  —  harto  V.  — 
mag  falto  P.  manachfalto  F.  —  30  :era  (Rasur  von  h)  Y.  —  thih]  dia 
ih  F.  —  euuiga  F.  —  drutscaf  V.  —  31  ist  Y.  —  uns  (Accent  ausge- 
kratzt) V.  —  iro  (Accent  ausgekratzt)  V.  iru  F.  —  32  harto  V.  —  ma- 
nachfalto F.  —  33  Nu  (u  durch  Rasur  des  letzten  Striches  zu  i  gemacht) 
Y.  —  uuir  fehlt  F.  —  uuellen  (das  erste  e  durch  Corr.  aus  i  gemacht)  F. 

—  34  freuuidu  (e  durch  Correktur  aus  i  gemacht)  V. 

IV,  9,  23  über  mihil  uuunna  vgl.  die  Bern,  zu  Lud.  96.  —  25  uuai 
zellu  ih  thir  es  möra,  was  kann  ich  dir  Grösseres  sagen?  sonst  auch: 
uueist  es  mera.  —  27  Die  Apostel  sind  unter  den  Menschen  die  ersten 
nach  Gott.  Die  Jünger  nehmen  bei  OtfHd  eine  Mittelstellung  zwischen 
Gott  und  Menschen  ein;  zu  ihnen  wird  auch  gebetet  (I,  7,  27.  R.  155). 

—  28  thaz,  d.  i.  dass  sie  diese  hohe  Stellung  einnahmen.  —  30  thih  = 
thia  ih.  —  31  so  iz  z6n  thurftin  gigeit,  sofern  es  nothig  wird.  —  83  Der 
Sinn  der  beiden  letzten  Verse  ist :  da  wir  das  Ansehn  der  Apostel  doch 
nicht  genug  preisen  können,  so  wollen  wir  davon  abbrechen  und  nun 
wohlgemuth  in  der  Erzählung  fortfahren. 
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DESIDERIO  DESIDERAUI  HOC  PASCHA. 

Bigan  tho  druhtin  redinön       then  selben  zuelif  theganon, 

then  thär  umbi  inan  sazun,       mit  imo  saman  äzun: 
„Thes  muases  geröta  ih  bi  thiu,       thaz  ih  iz  äzi  mit  iü, 

er  ih  lhaz  unTzi  thulti       ioh  biuih  döt  uurti.  f.  79b 

5Ni  drinku  ih  rehto,  in  uuära,       thes  rebekunnes  mera, 

fon  themo  imahsmen  furdir,       thaz  giloubet  ir  mir, 
Er  ih  iz  so  bithenku,       mit  iü  saman  auur  drinku 

niuuuaz,  thaz  iü  iz  liehe,       in  mines  fater  riche."  v.i2&> 


IV,  10,  5  Non  bibam  de  hoc  genimine  uitis  [Matth.  26,  29]. 


IV,  10«  Die  Nummer  fehlt  F.  —  Die  Buchstaben  der  Ueberschrift 
sind  mit  brauner  Dinte  nachgebessert  P.  V.  — -  1  Die  erste  Hälfte  des 
Verses  ist  mit  rother  Dinte  geschrieben,  aber  braun  nachgebessert  P.  — 
Bigan  thoj  Bigondo  F.  —  selbon  zuuelif  F.  —  2  umbiinan  (kleine  Basur 
der  Verbindung  zwischen  i— i)  V.  -—  samant  F.  —  3  Thes  (T  mit  brauner 
Dinte)  V.  —  ge>ota  (e  durch  Basur  aus  o  gemacht)  V.  —  ih  vor  kerota 
F.  —  ih  iz  V.  —  iü  (kleine  Accente  m.  a.  D.J  V.  —  4  erfh  (der  Äccent 
zeigt  mehr  nach  r  als  nach  i)  P.  erih  V.  —  hiiüih  (zurischen  i  und  i 
kleine  Basur  der  Verbindung)  V.  .  bi  iuih  F.  -  5  mera  V.  —  6  fürdir 
V.  —  güoub&  F.  —  7  bithenku  (Accent  etwas  radiert)  P.  —  iü  (der 
zweite  Accent  radiert;  kleine  Basur  der  Verbindung  zwischen! — ü)  V.  — 
samant  F.  —  drinku  V.  —  8  niu  u  uuaz  P.  niu  uuaz  V.  Ni  u  uaz  F. 
-  *  iü  (der  zweite  Accent  ausgekratzt)  V. 


IV,  10.  In  den  ersten  vier  Versen  folgt  Otfrid  dem  Berichte  in 
Luc.  22,  15,  danach  richtet  er  sich  nach  Matth.  26,  29,  kehrt  aber  mit 
v.  9  zu  Iaic.  22,  17  zurück.  —  2  Attraktion  des  Belativs  an  den  Casus 
des  Hauptsatzes;  vgl.  darüber  oben  II,  8,  25  u.  ö.  —  3  Der  Conjunktiv 
steht,  weil  der  Satz  einem  conjunktivüchen  Absichtssatze  untergeordnet 
ist.  —  5  Da  drinkan  auch  sonst  mit  dem  Genetiv  steht  (vgl.  II,  14,  32. 
37.  9,  68),  so  ist  m&ra  wohl  als  Adverb  zu  fassen.  —  drinku  hat  den 
Sinn  eines  Futurs.  —  8  Gegen  die  Handschrift  habe  ich  hier  nach  dem 
Vind.  niuuuaz  geschrieben.    Pal.  hat  hier  wohl  einen  Schreibfehler ;  vgl. 

Matth.  26,  29 : usque  in  diem  illum,  cum  illud  bibam  vobiscum 

novum  in  regno  patris  mei. 
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446  IV,  10,  9  (Pal.  129b  l7.  Vind.  125b ,.  Fris.  79b  ,). 

Nam  er  thö  selbo  thaz  bröt,       bot  in  iz  gisegenöt, 
10      giböt,  thaz  sies  äzin       äl,  so  sie  thar  säzin. 
„Ir  ezct,"  quad  er,  „ana  uuän,       lichamon  mTnan, 
allen  zellu  ih  iü  thaz;       thaz  eigit  ir  giuuissaz. 
kernet  then  kelih  onh  na  ziu,       thaz  drinkan  deilet  untar  iü; 
thär  drinket  ir  thaz  minaz  blüat,     thaz  iü  in  euuön  uuoladuat  p.isoa 
15  Iz  heilit  liuto  uuuntä       ioh  mänagero  sunta; 

iz  ist  managfaltaz  thing:       yrlösit  thesan  uuoroltring." 


IV,  10,  9  Et  accipiens  panem  [Luc.  22,  19  accepto  pane].  —   13 
Similiter  et  calicem  [Luc.  22,  20]. 


IV,  10,  9  er  V.  —  giseganot  F.  —  11  ezet  quad  V.  —  ane  F.  — 
12  iu  (i  auf  Rasur  für  einen  hohen  Buchataben)  V.  —  eigiit  P.  — 
giuuassaz  (durch  das  erste  a  ist  ein  langes  i  gezogen)  P.  —  13  Nemet  V. 

—  z\  fü  (beide  male  auf  iü  kleine  Accente  m.  a.  D.)  V.  —  teil&  F.  — 
trincan  F.  —  untar  iü  (die  Accente  sind  etwas  verwischt)  P.  —  14  trinket  F. 

—  iü  (kleine  Accente)  P.  (der  zweite  Accent  radiert)  V.  —  euuon  (kleine 
Rasur  der  Verbindung  zwischen  u— u)  V.  —  uuoladuat  V.  —  15  heilit  liuto 
T.  —  uuünta  V.  uunta  F.  —  manakero  F.  —  sünta  V.  —  16  manach  faltaz  F. 

—  erlosit  (e  unterpunktiert,  y  klein  m.  a.  B.  übergeschrieben)  V.  irloait  F. 

IT,  10,  10  so  sie  =  welche.  —  12  thaz  eigit  ir  giuuissaz,  das  glaubt 
sicher  (vgl.  III,  24,  93).  —  IG  managfaltaz  thing  umschreibt  das  sub- 
stantivierte Adjektivum:  es  ist  etwas  vielfach  Verwendbares,  in  vieler 
Beziehung  Heilsames. 
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XL 

ANTE  DIEM  FESTUM  PASCHAE  SCIENS  IESUS 
QUIA  UENIT. 

So  sie  thö  thar  gäzun,       noh  thö  zi  disge  sazun, 

spiohota  ther  diufal       selbon  iüdasan  thär. 
Det  er,  bös  er  fö  duat,       nuarf  iz  harto  in  sinaz  muat, 

thes  nahtes  er  gisitoti,       er  druhtinan  firs&iti. 
öKrist  minnöta  thie  sine       unz  in  enti  themo  libe, 

thi  er  zi  zühti  zi  imo  nam,       tho  er  erist  bredigon  bigan. 
Er  uuessa,  thaz  sin  fater  gab,       so  uuit  so  himil  umbiuuarb, 

al  imo  zi  henti,       zi  sTneru  giuuelti. 


IT,  11,  1  (F.  zu  2)  Intrauit  satanas  in  iudam  [vgl.  Luc.  22,  3J.  — 
5  Cum  (cum  V.)  dilexisset  suos  [Joh.  13,  1J. 


IV,  11«  Die  Nummer  fehlt  F.  —  Die  Lesarten  des  Bethmannschen 
Bruchstücks  füge  ich  hier  nicht  bei,  s.  die  Einleitung.  —  FESTÜ  V.  — 
SCIENS  (NS  in  Ligatur)  F.  —  IHC  P.  V.  IHS  F.  -  Die  Buchstaben 
der  Ueberschrift  sind  oben  braun  nachgebessert  V.  —  1  So  V.  —  sie 
(Accent  radiert)  P.  sie  V.  —  2  spiota  (darüber  ist  spuan  schlecht  mit 
hellerer  Dinte  geschrieben)  F.  —  hinter  tiufal  ist  s&r  ebenso  wie  spuan 
später  hinzugefügt  F.  —  iudasan  V.  —  8  iö  (der  zweite  Accent  radiert) 
V.  —  uuärf  V.  —  iz  (z  auf  Basur  von  t  m.  a.  DJ  P.  —  mu&t  P.  —  4 
nrseliti  (über  s  eine  Basur,  vielleicht  eines  Accents)  V.  firseleti  F.  —  5 
Xpc  P.  V.  —  dia  sina  F.  —  unzen  [langes  i  m.  a.  D.  durch  das  e  ge- 
zogen) P.  V.  —  6  thier  V.  Die  er  F.  —  zi  zi  zuhti  F.  —  nÄm  V.  — 
erist  (über  e  scheint  ein  Accent  radiert)  V.  —  bredigobigan  (nach  o  ist 
n  v.  a.  D.  mit  Einschaltungspunkt  übergeschrieben)  P.  —  7  uuit]  uuihit 
F.  —  8  giuuelti  V. 


IV,  11,  5  Zu  dem  Ausdruck  unz  in  enti  themo  lfbe  verlangt  man 
den  Sinn :  bis  zum  Ende  seines  Lebens.  Erdmann  vermuthet,  die  Präp. 
in  sei  ausgelassen,  weil  sie  kurz  vorhergehe  (vgl.  jedoch  zi  in  v.  6),  und 
erklärt  themo  libe  als  temporalen  Dativ.  Dieses  Beispiel  des  temporalen 
Dativs  ist  jedenfalls  auffällig  und  den  sonstigen  temporalen  Dativen  bei 
O.  unähnlich.  Es  ist  vielmehr  possessiver  Dativ.  Die  ungewöhnliche  Form 
ist  durch  den  Beim  veranlasst  und  steht  statt  eines  Genetiv.  —  6  er 
nahm  sie  zi  zuhti,  d.  h.  zur  Erziehung,  als  Schuler;  zi  umschreibt  hier 
wieder  den  Prädikatsakkusativ. 


Digitized  by  LiOOQ  IC 


448  IV,  11,  9  (Pal.  130*  l5.  Vind.  125b  lf.  Fris.  79b  „). 

Uuest  er  selbo  ouh,  so  iz  zam,       thaz  er  uns  fon  gote  quam, 
10      ioh  auur,  sos  er  uuölta,       zi  imo  faran  scolta. 
Er  stuant  ir  themo  muase       tho  zi  themo  äbande, 

legita  sin  giuu&ti,       er  in  mandSt  däti.  r.igt* 

Nam  er  einan  saban  thär,       umbigurta  sin,  in  uuär, 
nam  after  thiu  ein  bekin,       goz  er  uuazar  tharin. 
l&Fiang  tho  zi  iro  fuazin,       gibät,  sie  stillo  sazin, 

thio  sino  diurun  henti       uuuasgin  se  unz  in  enti.  Pi2£ 

Drahtin  selbo  thaz  biuuärb       mit  themo  sabane  ouh  gisuarb; 

thiu  sin  hoha  güati       lerte  sie  ötmuati. 
86  er  es  örist  bigan,       er  sär  zi  pelruse  quam; 
20      yrsciuht  er  filu  drato       sulichero  dato. 

„Ist,  drühtin,"  quad,  „gilumplih,       thaz  thu  nu  uuasges  mih? 
inti  ih  bin  eigan  scalk  thin,       thu  bist  herero  min? 


IT,  11,  9  (F.  zu  7)  Sciens  quia  omnia  dedit  ei  pater  [Joh.  13,  3Jm 

—  11  Surgit  a  caena  (cena  F.)  [Joh.  13,4],  —  13  Accepit  linteum  prae- 
cinxit  se.  —  19  Ueuit  ad  simonem  (symonem  F.)  petrum  [Joh.  13,  6j.  — 
21  Domine  tu  mihi  lauas  pedes. 

IV,  11,  9  üuiBS  F.  —  selbo  V.  F.  —  ouh  fehlt  F.  —  thaz  uns  (er 
nach  z  v.  a.  D.  mit  Einschaltungspunkt  übergeschrieben)  V.   —  föne  F. 

—  10  zi  V.  F.  —  imo  faran  scolta  V.  —  11  irthemo  (i  durch  Correktur 
m.  a.  D.  zu  y  gemacht)  V.  —  apande  F.  —  12  mandatum.  gitati  F.  — 
14  Nam  er  after  F.  —  15  FiangJ  Gianc  F.  —  16  sino  V.  —  diurun  V. 
tiuren  F.  —  henti  V.  —  uuüsgin  (a  m.  a.  D.  vor  s  übergeschrieben)  P. 
Uuuasgun  (s  auf  EasurJ  F.  —  unzi  nenti  (das  erste  i  auf  Rasur  eines  a, 
zwischen  n  und  e  ein  Punkt,  über  zi  n  Rasur  eines  nicht  mehr  lesbaren 
Wortes)  V.  -    17  mithemo  (t  nach  i  m.  a.  D.  klein  übergeschrieben)  P. 

—  gisuarb  V.  gisuuarb  F.  —  18  thiu  V.  —  sin  (Accent  radiert)  P.  — 
hoha  V.  —  Lerta  F.  —  19  bigan  V.  —  20  ersciuht  (y  m.  a.  D.  über  e 
geschrieben)  V.  irschiuht  F.  —  drato  V.  —  sulicheru  F.  —  dato  V.  — 
21  quadgilümplih  (gi  auf  Rasur  von  er)  V.  —  gilimplich  F.  —  thu  V.  — 
Fragezeichen  am  Ende  P.  V.  —  22  fh  V.  —  scak  P.  —  thin/  (Zeichen 
in  der  Mitte,  wohl  kein  Accent)  P.  —  Fragezeichen  am  Ende  P.  V. 

IV,  11,  10  scolta  umschreibt  den  Condüionalis.  — 14  Das  invertierte 
Pronomen  dient  dazu,   den  Satz  mit  dem  vorangehenden  zu  verknüpfen. 

—  16  Die  beiden  ConjunkHve  sind  verschiedener  Art:  sazin  hängt  von 
gibiatan  ab,  uuuasgin  ist  ein  Absichtssatz.  —  20  er,  nämlich  Petrus.  — 
21  ist  gilumplih;  iz  ist  weggelassen,  wie  öfter  bei  derartigen  Ausdrucken, 
wenn  ein  abhängiger  Satz  folgt.  — .  inti  leitet  eine  Beschränkung  des  im 
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IV,  11,  23  (Pal.  180b  8.  Tind.  126*  „.  Fris.  80*  8).  449 

Thuruh  thin  hSroti       nist  mir  iz  gimuati, 

thaz  iö  füazi  mine       zi  thiu  thin  hant  birine."  . 
25  Gab  er  mo  antuurti       mit  mammenteru  milti, 

thaz  uuerk  er  thär  thö  sitota,       iz  süazo  imo  gisageta: 
„Thaz*  ih  nu  meinu  mit  thin,       unkund  harto  ist  iz  iü ; 

iz  uuirdit  ethesuuanne       thoh  iü  zi  uuizanne. 
„Firsagen  ih  iz,"  quad  er,  „fram,      ouh  io  ni  meg  iz  uuerdan, 
30     theiz  io  zi  thiu  gigange,       theih  thionost  thir  gihenge." 
„Ni  uuasgu  ih  se,"  quad  er,  „thir,    ni  habest  thu  deiles  uuiht  mit  mir, 

ouh,  bi  thia  meina,       gimeinida  niheina ." 
„Drühtin,"  quad  er,  „uuasg  mih  al,     ob  iz  sulih  uuesan  scal,  v.im 

houbit  ioh  thie  füazi,       thin  nähuuist  ist  mir  süazi; 


IT,  11,  27  Quod  ego  (ergo  F.)  facio  tu  nescis  modo  [Joh.  13,  7J. 
—  31  (T.  zu  32)  Et  8i  non  lauero  (e  durch  Correktur  aus  a  P.)  te  [Joh. 
13,  8J.  -r  33  (F.  zu  34)  Domine  (domine  V.)  non  solum  (tantum  V.  F.) 
pedes  [JoK  13,  9]. 


IT,  11,  23  Thüruh  (Accent  radiert)  T.  —  24  iö  (kleine  Accente)  P. 
{kleine  Accente  m.  a.  D.)  T.  —  füazi  (der  zweite  Accent  radiert)  T.  — 
zithiu  (Accent  radiert)  V.— -  26  mammuntern  F.  —  milti  T.—  26  suuazo 
F.  —  imo  T.  F.  —  sageta  F.  —  27  m6inu  (Accent  ausgekratzt)  P.  meinu 
T.  —  unkund  h&rto  T.  —  iü  (der  zweite  Accent  ausgekratzt ;  kleine  Ra~ 
sur  der  Verbindung  zwischen  i — u)  T.  —  28  uuirdit  (Accent  ausgekratzt) 
P.  fehlt  F.  —  iü  (Accente  oben  radiert)  T.  —  29  ouh'io  {der  Accent  über 
h  ausgekratzt ;  ouh  m.  a.  D.  auf  Rasur  für  ein  Wort  mit  niedrigen  Buch- 
staben) P.  —  16  (Accent  auf  o  radiert)  T.  —  nimegiz  (kleine  Basar  der 
Verbindung  zwischen  i— m)  T.  —  30  lo  (der  erste  von  den  beiden  Accenten 
auf  i  radiert)  P.  iö  (Accente  klein  m.  a.  D.)  T.  —  gigange  (igange  auf 
Rasur,  das  letzte  g  durch  Correktur  aus  r  gemacht)!?.  —  thionost  P.  — 
gihenge  auf  Rasur  F.  —  31  uuasgu  T.  —  sie  T.  F.  —  ni]  nu  T.  — 
habest  thu]  habestu  F.  —  32  gim&nida  (kleine  Rasur  der  Verbindung 
zwischen  i— n)  T.  gimeinada  F.  —  33  quäd  T.  —  uu&sg  T.  —  Üb  F.  — 
sulich  uuesan  auf  Rasur  F.  —  scal  T.  —  34  houbit::::: ioh  (Rasur  von 
iohie)  T.  —  suuazi  F. 


vorigen  Satze  atisgesprochenen  Gedankens  ein :  obgleich  ich  doch  dein  Knecht 
bin  und  du  mein  Herr  bist;  vgl.  oben  I,  27,  55.  II,  6,  29.  —  23  mir 
ist  gimuati,  mir  ist  willkommen ;  gewöhnlich  folgt  darauf  eine  Thätigkeit 
dessen,  dem  etwas  willkommen  ist,  hier  aber  geschieht  etwas  in  Bezug 
auf  dessen  Person.  —  28  vgl.  V,  17,  5  nist  iu  thaz  zi  uuizanne.  —  33 
ob  iz  sulih  uuesan  scal,  wenn  es  denn  so  zu  geschehen  bestimmt  ist.  — 
34  uuasg  mih  al  houbit  ioh  thie  fuazi  ist  die  (Konstruktion  xa&  oXov  xai 
xtna  (AiQog,  welche  darin  besteht,  dass  einem  Objekte  ein  zweites,  das  erstere 
Piper,  Otfrids  Eyangellenbuch.  29 


Digitized  by  LiOOQ  IC 


450  IV,  11,  85  (Pal.  130b20.  Vind.  126b,.  Fris.  80-  ,0). 

35  Thaz  iz  io  ni  uuerde,       thaz  ih  thin  githarbe, 

noh,  liobo  druhtin  min,       theih  i6  gimangolo  thin." 
Quad  tho  zi  imo  druhtin  krist :     „ther  man,  ther  githuagan  ißt,  p.  m* 

thie  fuazi  reino,  in  uuära,       ni  tharf  er  uuasgan  mera." 
So  druhtin  tho  gideta  thaz,       mit  in  er  auur  saman  saz,  * 
40      sliumo  er  in  tho  z&nta,       uuaz  e>  mit  thiu  meinta. 
Er  nam  er  sin  giuuäti,       tho  zalta  in  sar  tbio  dati, 

thes  selben  uuärkes  guati,       thoh  iüdas  es  ni  horti ; 
„Uuizit,"  quad  er,  „thesa  dät,       thaz  sie  in  iuih  gigat, 
thär  ir  ni  sit  zi  frauili,       thaz  z&got  iü  thiz  bilidi. 
45  Ir  heizet  allaz  thaz  iär       mih  druhtin  inti  m&star:  F.wb 

rehto  sprechet  ir  thär;       ih  bin  ouh  so,  thaz  ist  uuär. 
Nu  ih  sülih  thultu       uuidar  thie,  thih  uualtu, 

mit  süslicheru  rödinu       then  mTnen  mih  sus  nidiru; 


IT,  11,  37  Qui  lotus  est  [Joh.  13,  10].  —  39  (P.  zu  41)  Postquam 
ergo  lauit  pedes  [Joh.  13,  12].  —  48  Scitis  quid  fecerim  (vob  setzt  F. 
hinzu).  —  47  (F.  zu  45)  Si  (siY.)  ego  dominus  et  magister  (uester  setzt 
Y.  hinzu)  [Joh.  13,  14]. 


IV,  11,  35  githarbe  (kleiner  Accent)  P.  githarbe  V.  —  86  fö  (auf 
o  ein  kleiner,  dicker  Accent)  P.  16  (Heine  Accente  m.  a.  D.)  V.  —  giman- 
kolo  F.  —  87  zfimo  (der  erste  Accent  radiert)  V.  —  ipc  P.  V.  —  ther- 
man  V.  —  githuagan  (in  V.  die  Buchstaben  grau  nachgebessert)  P.  V.  — 
38  mera  Y.  —  39  thruhtin  F.  —  auur]  uur  F.  —  säman  saz  V.  —  samant  F. 

—  40  gizeinta  F.  —  uuaz  er  V.  —  41  Ernamer  (der  zweite  Accent  radiert)  V. 

—  zalta  (das  zweite  a  auf  Rasur  für  i)  V.  —  dati  (auf  Rasur  für  guati) 
P.  dati  V.  —  42  horti  Y.  —  43  iüih  (der  zweite  Accent  radiert]  Y.  — 
gigat  Y.  —  44  tharj  Daz  F.  —  zeigot  P.  —  iü  (kleine  Accente  m.  a.D.; 
ebenso  bei  dem  ersten  fü  in  v.  49)  Y.  —  45  heizet  V.  —  iar.'  (der  Strich 
scheint  seiner  Gestalt  nach  ein  Accent  zu  sein;  s.  Einl.)  P.  iar  Y.  —  46 
sprecht  F.  —  thar  (der  Accent  steht  etwas  weiter  rechts  über  dem  Halb- 
theüungspunkt,  gehört  aber  sicher  nicht  zu  ih)  P.  —  so  V.  —  47  thih] 
dich  F.  —  48  sulicheru  F.  —  nideru  F. 


spezialisierendes  oder  erklärendes  nachgeschickt  wird ;  der  zweite  Akkusa- 
tiv ist  nicht  als  Äkk.  der  Beziehung  zu  fassen.  —  87  vgl.  Joh.  13,  10 : 
Qui  lotus  est,  non  indiget  nisi  ut  pedes  lavet,  sed  est  mundus  totus. 
KeUe  fasst  also  fälschlich  fuazi  als  Akk.  der  Beziehung  zu  githuagan  ist, 
reino  als  Adverb.  Das  letztere  ist  vielmehr  Conjunktiv  und  fuazi  das 
Objekt  dazu.  —  41  er  zalta  in  thio  dati,  d.  i.  er  setzte  ihnen  das  eben 
Geschehene  auseinander.  -  43  Das  Subjekt  des  abhängigen  Satzes  ist  ob 
Objekt  zum  Hauptsatze  gezogen.  —  45  allaz  thaz  iar,  immer,  aüe  Zeit; 
vgl.  V,  23,  169.  —  47  uuidar  =  im  Verhaltniss  zu  (vgl.  II,  10,  12).  — 


Digitized  by  LiOOQ  IC 


IV,  11,  49  (Pal.  181«  i8.  Vind.  126b  l7.  Fris.  80b  6).  451 

Uuio  harto  mSr  zimit  fü,       ir  ginözon  birut  untar  iü, 
50     thaz  ein  ändremo       füazi  uuasge  görno, 
loh  untar  iü  mit  güati       irbietet  ötmuati, 

mit  mihilen  minnön       iz  främmort  zeigot  maimon!" 


IV,  11,  51  (fehlt  F.)  Exempluro  dedi  uobis  [Joh.  13,  15]. 


IV,  11,  49  ginözon  (Accent  radiert)  V.  —  untar  lü  (der  Accent  auf 
u  ausgekratzt)  V.  —  50  ein  V.  —  anderemo  F.  —  51  iü  (der  zweite  Ac- 
cent ausgekratzt)  V.  —  guati  P.  —  Irbiatet  F.  —  52  michilen  F.  — 
minnon  V.  —  Doppelpunkt  nach  männon  P. 


uualtan  hat  sonst  in  der  Bedeutung  Herr  sein  den  Genetiv  und  kommt 
nur  einmal  in  andrer  Bedeutung  mit  dem  Akkusativ  vor  (vgl.  die  Bern, 
zu  II,  18,  17).  the  (thih  =  theih)  ist  oho  als  allgemeines  Relativ  ohne 
Casusbestimmung  zu  fassen.  —  48  Da  ich  mich  so  zu  den  Meinen  herab- 
lasse. —  49  ir  ginözon  birut  untar  iu  ist  ein  Relativsatz,  in  welchem  die 
Verknüpfung  mit  dem  Hauptsatz  durch  das  persönliche  Fürwort  her- 
gestellt wird.  Ausfuhrlich  spricht  über  diese  Art  der  Satzverbindung 
J.  Grimm,  hymn.  vet.  eccl.  XXVI  interpr.  theot.  p.  12  f.  —  50  Die  Bede 
wechselt  hier  zwischen  der  dritten  und  zweiten  Person. 


29* 

Digitized  by  LiOOQ  IC 


XII. 

CONTRISTATÜS  EST  IESUS  SPIRITU.  ET  DIXIT 
EIS  DE  TRADITIONE  EIUS. 

So  er  in  giz&göta  thär,       so  uuard  er  unfrauuer  aar;  v.uu 

sih  druabta  sines  nraates,       ther  fräuuida  ist  alles  guates. 
Rou  thio  sino  guati       thie  uuenegun  liuti, 

thes  öuh  ni  uuas  tho  duäla,       thero  iungoröno  zala.  p.isib 

5„Ih  zellu  iu,"  quad  er  ubarlttt,       „alle  uuarut  ir  mir  drttt, 

ih  zuelifi  iuih  z&ita       ioh  suntar  mir  iruu&ita: 
Üzar  uuoroltmenigi,       ir  uuärit  min  githigini, 

thaz  ih  ouh  min  giräti       iü  allaz  kund  däti; 


_  IV,  12.     F.  hat  Nummer  Xnil.   -   E  P.  V.   -    IHC  8PÜ  P.  V. 

SPÜ  IHS  F.  —  D1X  P.  Y.  —  EIS  von  schwarzer  Dinte  mit  Einschaltungs- 
punkten vor  DE  übergeschrieben  P.  —  1  er  m.a.  D.  vor  in  übergeschrie- 
ben Y.  er  (Accent  radiert)?.  —  thär  V.  —  s4r  Y.—  2  est  F.  —  3  Röu: 
(Rasur  von  o)  V.  —  4  düala  P.  tuuala  F.  —  z&la  Y.  —  5  iü  (kleine 
Accente  m.  a.  D. ;  ebenso  in  v.  8.  25)  V.  —  quad  V.  —  uuarut  (das 
zweite  u  auf  Basur)  F.  —  6  zueliui  F.  —  Mih  (Accente  ausgekratzt)  Y. 
—  7  uuarut  F.  —  8  gund  F. 


IY,  12,  2  In  freuuida  alles  guates  sind  zwei  Substantiva  von  ähn- 
licher Bedeutung  verbunden,  um  den  Begriff  zu  steigern,  wie  111,  14,  81 
alles  guates  uuunna.  —  3  Das  subjektlose  (unpersönliche)  Verb  rou  hat 
einen  doppelten  Akkusativ  bei  sich,  thio  slno  guatt  =  inan.  —  5  Die 
ersten  vier  Verse  lehnen  sich  an  Joh.  13,  21,  von  hier  ab  bis  v.  10  kann 
ich  eine  bestimmte  Quelle  nicht  nachweisen;  doch  ist  zu  vermuthen,  dass 
dem  Dichter  eine  solche  vorgelegen  hat,  wofür  besonders  die  AehnUchkeit 
mit  Heliand  (139,  22 ;  Heyne  4674)  spricht.  Dort  heisst  es :  huuat,  ik 
iu  godes  rtki,  quad  he,  gihet,  himiles  lioht,  endi  gi  mi  holdltko  iuuuan 
thegan-skepi ;  nu  ni  uuilliat  gi  athengean  s6  ak  uuenkeat  thero  uuordo  ? 
Nu  seggiu  ik  iu  te  uu&ron  her  that  uuili  iuuuar  tuuelibio  en  treuuöno 
gisuulkan,  uuili  mi  farköpön  undar  thit  kunni  iudeono,  gisellian  uuider 
silubre  endi  uuili  imu  th&r  sink  niman,  diurie  m6dm6s,  endi  geban  is 
drohttn  uuid  thiu,  holdan  herron. 
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loh  so  iz  zi  thisu  uurdi,       thaz  ir  mir  leistit  huldi, 
10     bi  thiu  m&stig  zöh  ih  iuih,       ir  mir  ni  dätit  äsuih. 
Thoh  habet  sümilih  thaz  muat,       mir  hinaht  anarati  duat, 

ioh  gibit  mih  zi  hanton       then  minen  ftanton." 
Sah  ein  zi  andremo;       in  harzen  uuas  in  ängo, 
in  muate  irquämun  harto       thero  driihttnes  uuorto. 
15  ln  muate  uuas  in  dräti       thie  ^gislichun  däti 

ioh  förscotun  zi  nöti,       fon  uuämo  er  sülih  quäti, 
fö  untar  in  umbiring,       fon  uuemo  quämi  salih  thing, 

so  uuälicho  däti       ioh  sulih  anarati. 
Tho  spr&chun  sie  alle  fon  in:       „ia  ih  iz,  druhtin,  ni  bin? 
20     ia  iz  heraa  min  ni  ruarit,      noh  sulih  balo  fuarit." 


IV,  12,  11  Unus  ex  uobis  tradet  me  (tradet  me  fehlt  F.)  [Joh. 
13, 21].  —  13  Aspiciebant  (Adspiciebant  F.)  ad  inuicem  [Joh.  13, 22],  — 
19  Numquid  ego  sum  (sum::::: ;  Rasur  von  rabbi  P.)  domine  [Matth.  26, 22], 

IV,  12,  9  so  V.  F.  —  uurti  thaz  (ti  zu  d  umgeändert;  i  danach 
m.  a.  D.  eingeschrieben)  P.  —  ir  V.  —  leistit  höldi  V.  —  10  zöh  ihj 
zoih  F.  —  iüih  (kleine  Aceente  m.  a.  2>.)  V.  —  11  hab&  sumellch  F.  — 
muat  V.  —  hinah  (t  v.  a.  D.  mit  Einschaltungspunkt  hinter  dem  zweiten  h 
übergeschrieben)  V.  hinath  F.  —  18  anderemo  F.  —  14  uuörto  V.  —  15 
dati  V.  —  16  förspotun  P.  V.  forskotun  F.  —  sulih  quäti  V.  — 17  Io  (dünner 
Accent)  V.  —  untar  fehlt  F.  —  uuemo  V.  —  quami  (Accent  radiert)  V.  — 
sulih  (ganz  junger  Accent)  V.  —  thing  (über  i  scheint  ein  Accent  radiert  zu 
sein)  V.  —  18  däti  V.  tati  (ti  auf  Rasur)  F.  — 19  sprachun  V.  —  druhtin  V. 
—  am  Ende  des  Verses  ein  Fragezeichen  P.  V.  —  20  sülih  V.  —  balo  (b 
auf  Rasur  für  fi)  V.  —  fuarit  V.  —  Fragezeichen  am  Ende  des  Verses  P.  V. 


IV,  12,  9  so  iz  zi  thisu  uurdi,  wenn  dieser  Faü  eintreten  sollte 
(nämlich:  wo  ihr  es  bewähren  könnt).  —  11  habet  thaz  muat,  sein  Sinn 
ist  darauf  gestellt  Hier  kehrt  0.  wieder  zu  dem  Berichte  des  Johannes 
zurück.  —  13  in  herzen  uuas  in  ango,  es  war  ihnen  bange  im  Herzen. 
Aehnlicher  Gebrauch  des  Adverbs  findet  sich  V,  20,  22.  62.  25,  61.  — 
15  uuas  ist  subjektlos  dem  pluralischen  eigentlichen  Subjekte  vorange- 
schickt, daher  der  Singular  des  Verbs;  dazu  kommt  noch,  dass  dati,  wie 
oft  bei  0.,  gar  nicht  eine  Mehrheit  von  Handlungen  in  sich  schUesst, 
sondern  eine  einzige  bezeichnet;  hier  ist  der  Verrath  gemeint  (vgl.  unten 
v.  35,  wo  beide  Substantiva  einander  parallel  gebraucht  sind),  der  an 
Christus  begangen  werden  sollte;  vgl  noch  quami  in  v.  18.  —  19.  20 
nach  Matth.  26,  19.  —  20  herza  min  ist  Objekt  zu  ruarit  und  Subjekt  zu 
fuarit ;  vgl.  II,  1,  35. 
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Thoh  sie  sih  unestin  reinan,       özana  then  &nan,  r.su 

giloubtun  sie  mer  härto       thero  sinero  uuorto.  v.ien 

Quad  tho  ittdas,  ther  iz  riat       ioh  allan  theean  scadon  bliant, 
er  sprah  mit  unuuirdin:       „meistar,  ia  ih  iz  ni  bin?" 
25>?Thaz  quisdü,"  qaad  er  sär,       „thoh  sagen  ih  iü,  in  alauuar:  p.  m& 
ther  man  thnltit  iamer       filu  managfaltaz  ser, 
So  kraftlichan  uuSunon       so  thültit  er  in  euuon, 

thaz  imo  säzi  thanne,       ni  uürti  er  iö  zi  manne/' 
PStrus  bat  iöhannan,       thaz  6r  ireisköti  then  man, 
30     er  zi  imo  irMgeti,       uuer  sulih  balo  riati. 


IT,  12,  23  Numquid  ego  sum  rabbi  [Matth.  26, 25].  -  27  (fehlt  P.) 
Uerumtamen  vae  (ue  F.)  homini  (illi  setzt  F.  hinzu)  per  quem  tradetur 
[Matth.  26,  24]. 

IV,  12,  21  uuissin  F.  —  ü:z  anathen  (Rasur  von  n)  Y.  —  einan 
(e  durch  Correktur  aus  t)  P.  —  28  ludas  V.  —  riat:  (Easur  von  i;  t 
durch  Correktur  aus  r  gemacht)  V.  —  allen  F.  —  24  sprah  V.  —  bin  V. 

—  am  Ende  des  Verses  ein  Fragezeichen  P.  V.  —  25  quistu  F.  —  ina- 
lauuar  (der  Accent  steht  über  n)  P.  —  26  thültit  (Accent  radiert)  P.  — 
i&mer  (der  zweite  Accent  ausgekratzt^.  —  fulu  P.  —  ser  V.  —  27  eunon 
(an  e  ist  links  ein  Häkchen  angeschrieben:  also  euuon)  F.  —  28  imo  sari 
thanne  V.  —  niuürti  (kleine  Rasur  der  Verbindung  zwischen  i— u  und 
u — r)  V.  —  uurt  F.  —  £6  (kleine  Accente  m.  a,  D. ;  ebenso  in  v.  48)  V.  — 
zimanne  (kleine  Rasur  der  Verbindung  zwischen  i — m)  V.  —  29  P«fcrus 
pat  F.  —  iohanan::  (Rasur  von  an,  auf  der  Rasur  der  Halbtheüungspunkt ; 
nach  dem  ersten  n  ist  n  m.  a.  D.  übergeschrieben)  P.  iohanan  (nach  a 
ist  n  v.  a.  D.  mit  Einschaltungspunkten  übergeschrieben)  Y.  —  er  V.  — 
ireiscoti  F.  —  80  imo  V.  —  sülih  balo  Y.  —  riati  V.  ri&i  F. 

IV,  12,  21  vgl  Hrabanus  Maurus  in  Matth.  pag.  142  F:  Et  certe 
Doverant  apostoli,  quod  nihil  tale  contra  dominum 
cogitarent.  Sed  plus  credunt  magistro  quam  sibi.  Der  Singular 
des  prädikativen  Adjektivs  ist  auf  ein  in  dem  sie  dem  Gedanken  nach 
enthaltenes  iagiuuedar  construiert.  —  28  nach  Matthäus  26,  24.  — 
28  Das  wäre  gut  für  ihn,  wenn  er  niemals  Mensch  geworden  wäre. 

—  29  Hier  folgt  der  Dichter  wieder  dem  Johannes  (13,  24);  doch  die 
Nachricht,  dass  Petrus  nur  Zeichen  gab,  nicht  zu  reden  wagt,  worin 
Otfrid  wieder  auffällig  mit  Heliand  140,  16  (Heyne  4598:  uurdun  alle 
an  forhtun,  fragön  ni  gidorstun,  er  than  tho  giboknida  bar-uuirdig  gumo, 
Simon  Petrus  -  ne  gedorsta  it  selbo  sprekan  —  te  Johanne  themn  godon) 
Übereinstimmt,  ist  offenbar  und  trotz  Oreins  Einspruch,  eine  Nachahmung 
von  Alcuin.  in  Joh.  pag.  594:  Innnendo  dicit,  non  loquendo; 
significando,  non  sonando.  Quid  dicit  innuendo?  qnod  sequitnr: 
„Quis  est  de  quo  haec  dicit?"  Haec  verba  Petrus  innuit,  non  sono  Toris, 
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Thaz  böuhnita  er,  giuaisso,       uuas  nähisto  gisezzo; 

thes  meisteres,  in  unära,       habeton  sie  mihila  höra. 
Uuanta  thar  saz,  thageta       pStrns,  so  ih  ira  sageta, 

ni  gidorsta  sprechan  lüto       herosto  thefo  drüto, 
35Thö  frägeta  er  thio  däti       ioh  thaz  anarati, 

bat,  er  in  iz  gisageti,       fon  suorgon  sie  al  irretiti. 
„Thaz  sitot,"  quad  er,  „ana  not,       themo  ih  biutu  thiz  brot." 

thö  nam  er  eina  snitün  thär       inti  bot  sa  iüdase  sär. 
After  th£tno  muase       so  kleib  er  satanase, 
40     ioh  uuialt  sin  sär  ubaral       selbo  ther  diufal. 

So  er  zi  thiu  thö  giuuant,       thaz  er  thia  snitün  thär  firslänt; 

üzgiang  sar  tho  lindo       ther  diufeles  gisindo. 
Sprah  thö  drahtin  zimo  sär,       ni  daz  er  iz  gibuti,  in  uuär;    v.i28a 

„thaz  thu  in  muate  fnaris,       sliumo  so  gisciar  iz." 


IV,  12,  31  (P.  zu  29,  fehlt  F.)  Innuit  petrus  iohanni  (ioh  P.  V.) 
dicens  (die  P.  V.)  quis  est  (es  V.)  de  quo  dicis  [Joh.  13, 24].  —  35  Domine 
(domine  V.)  quis  est  [Joh.  13, 25].  —  37  llle  (ille  V. ;  est  setzen  V.  F.  hinzu) 
cui  (cuius  P.)  ego  intinetum  panem  porrexero  (perrexero  F.)  [Joh.  13, 
26],  — -  39  Post  bucellam  (buccellam  F.)  introiuit  in  illum  (eum  F.)  sa- 
tanas  [Joh  13,  27],  —  41  (V.  F.  zu  42)  Exiuit  continuo  [Joh  13,  30]. 
—  43  (F.  zu  44)  Quod  facis  fac  citius  [Joh  13,  27]. 

TV,  12,  31  giuuisso  (kleine  Rasur  der  Verbindung  zwischen  u—u 
und  u— i)  V.  —  gisezzo  V.  —  32  sie  nach  habetun  v.  a.  D.  mit  Ein- 
schaltungspunkten übergeschrieben  V.  —  mihile  F.  —  hera  (unter  er  Rasur 
eines  Fleckens)  V.  —  33  Uuanta  V.  —  P&rus  F.  —  34  nigi  d6rsta  (g  auf  Ra- 
sur für  einen  hohen  Buchstaben ;  etwa  für  d  ?)  V.  —  36  sageti  F.  —  suorgon 
P.  V.  sorgon  F.  —  sie  P.  sie  V.  F.  —  87  Thaz  (über  z  stand  ursprüng- 
lich ein  andrer  Buchstabe,  z  ist  m.  a.  D.  etwas  unterhalb  der  Linie 
später  nachgeschrieben)  V.  —  bröt  V.  —  38  snitün  {kleine  Rasur  der 
Verbindung  zwischen  n — i  und  i— t)  V.  —  Enti  F.  —  bot  V.  —  iudase 
V.  —  sar  (a  durch  Correktur  aus  i  gemacht)  V.  —  39  themo  (e  durch 
Rasur  aus  o)  P.  —  kleiber  (er  m.  a.  D.  flüchtig  aus  i  corrigiert)  V.  — 
40  ubaral  V.  —  selbo:  (Rasur  von  r;  o  durch  Rasur  und  Correktur  aus 
e  gemacht)  P.  V.  —  diufal  (Ideine  Rasur  der  Verbindung  zwischen  d— f 
und  i— u)V.  —  41  firslänt  (der  Accent  steht  erst  nach  t  über  dem  Punkte, 
ist  aber  sicher  seiner  Gestalt  nach  als  Accent  beabsichtigt)  P.  —  42  diu- 
feles (kleine  Rasur  der  Verbindung  zwischen  l— u)  V.  tiufales  F.  —  43 
ziimo  V.  F.  —  gibuti  V.  F.  —  44  thaz  V.  —  fuaris  (Accent  radiert)  V. 

sed  motu  corporis  dicit.  —  37  Den  (Verrath)  betreibt  der,  dem  ich  dies 
Brot  biete.  —  39  vgl.  Joh.  13,  27:  introirit  in  eum  satanas.  —  43  vgl. 
Alcuin  in  Joh.  pag.  594 :  Non  praeeepit  Christus  faciuus,  sed  prae- 
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45  Ni  uuas  thar,  ther  firstüanti,       uuaz  er  mit  thiu  meinti, 

ouh  thia  müatdäti       theh&no  mezzo  irknätL  p.is» 

Sume  firnämun  iz  in  thaz,       unant  er  säkiläri  uuas, 

thaz  hiazi  er  io  then  uu6rton       uuaz  armen  uuihtin  spenton, 
Odo  er  thes  gisunni,       zen  östorön  uuaz  giuuunni, 
50     thaz  sie  thanne  habetin,       thes  dages  sih  gidragotin.  f.äa 

So  sliumo  8Ö8  er  üzgiang,       finstar  naht  nan  intfiang; 

fon  themo  liohte  uuas  ther  man       in  Sunön  gisc&dan. 
Er  fuar  Tlönto       zi  furisten  thero  liuto, 
machöta  zi  nöti       thaz  kristes  anarati. 
55£igan  sih  freuuen  lindo       ther  kuning  Suuinigo  thö, 
thöh  er  scolti  in  mörgan       bi  rfchi  sin  irstärban. 
Ni  habat  er  in  thia  redina,       ni  si  6kord  einlif  thegana; 

ih  meg  iz  baldo  sprechan:       ther  zuälifto  uuas  gisuichan. 
Ni  stuant  thiu  mäht  thes  uufges       in  mönigi  thes  h&ries; 
60      iz  uuas  äl  in  rihti       in  sines  einen  krefti. 

Er  quam,  so  risi,  hera  in  lant,       ioh  kreftiger  gtgant, 
in  öinuuigi  er  nan  stre*uuita,       ther  rlchi  sinaz  därota; 


IV,  12,  45  (F.  zu  46)  Hoc  autem  nemo  (sciuit  discumbentium  setzen 
V.  F.  hinzu)  [Joh.  13,  28]. 


giscfari  iz  T.  gischiariz  F.  —  46  ouh]  loh  F.  —  muat  tati  (at  ta  auf 
Rasur)  F.  —  47  Süme  Y.  —  uuanta  V.  F.  —  uuas  (Accent  nach  s  wie 
in  firslant  v.  41)  P.  —  48  iö  V.  —  spent|  (on  unter  der  Naht)  P.  —  49 
Ödo  T.  F.  —  giuuunni  P.  giuunni  F.  —  51  uzgiang  (Äccent  nach  dem 
zweiten  g,  wie  in  firslant  v.  41)  P.  uz  giang  Y.  —  inan  T.  —  52  giskä- 
dan  V.  —  53  Er  V.  —  ilonto  {das  erste  o  durch  Rasur  und  Correktur 
aus  einem  andern  Buchstaben ;  wie  es  scheint,  aus  e)  T.  ilento  F.  —  ze 
F.  —  liuto  (kleine  Rasur  der  Verbindung  zwischen  i— u)  V.  —  54  thai 
(z  auf  Rasur  für  r)  P.  —  xpes  P.  ipec  Y.  —  55  kuning  V.  kuninch  F. 
—  euuiuigo  (kleine  Rasur  der  Verbindung  zwischen  u— i)  Y.  —  56  scolti 
V.  scholti  F.  —  irsterben  F.  —  57  habat  V.  habeta  F.  —  ekord:  (Rasur 
von  e)  P.  V.  —  58  züelifto  P.  zuuelifto  F.  —  gisuuihchan  F.  —  59 
uüiges  (uu  auf  Rasur  und  durchstrichen)  Y.  —  60  rihti  {Äccent  aus- 
gekratzt) V.  —  61  quam  V.  —  risi  Y. 


dixit.  —  44  vgl.  quod  facis  fac  citius.  —  46  theheino  mezzo  ist  Instru- 
mental: keineswegs.  —  47  firnamun  iz  in  thaz,  sie  verstanden  es  dahin,  so. 

—  53  thero  liuto,  d.  i.  der  Juden.  —  58  ich  kann  es  kühnUch  behaupten. 

—  Von  v.  7  ab  verläset  Otfrid  wieder  seine  gewöhnliche  Quelle. 
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Tben  füriston  therera  nuörolti       nötagan  giholoti, 

in  bant  inan  gilögiti,       er  fürdir  uns  ni  döriti.  r.isab 

IV,  12,  63  vnerolti  F.  —  giholoti  (das  zweite  o  vom  ersten  Schreiber 
aus  i  gemacht)  P.  —  64  gilägita  (durch  a  ist  von  alter  Hand  ein  langes 
i  gezogen)  V.  —  uhb  (hb  in  Ligatur)  F.  —  Die  Zeile  20  auf  Seite  132b 
ist  leer  P. 


IV,  12,  63  bei  gibolöu  erwarten  wir,  dass  statt  oötagan  ein  Adverb 
stünde ;  doch  findet  sich  der  doppelte  Akkusativ  auch  bei  andern  Verben, 
z.  B.  fuaren  (V,  20,  85),  ziahan  (J,  1,  102),  haWn  {vgl.  die  Bern,  zu  1, 
1,  98).  —  In  diesem  Satze,  welcher  dem  Sinne  nach  den  vorhergehenden 
vollständig  gleichwertig  ist,  tritt  plötzlich  der  Conjunktiv  ein ;  wahr- 
scheinlich hat  der  Beim  den  Anlass  dazu  geboten  (wie  in  II,  1,  29.  30). 
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XIII. 
PETRUM  DIXIT  NEGATÜRUM. 

Zi  einem  sprächu  druhtin  Hang,     ßö  iiidas  thanan  üzgigiang,  p.  «*« 

thefl  nahte»  er  in  zalta       reda  managfalta. 
„diunisso,"  quad  er,  „uuizit  nu,       kindilin  mTnu, 

theih  bin  mit  iu,  in  uuära,       lüzila  uuila: 
5  So  suachet  ir  mih  h&zo       ioh  harto  agaleizo, 

ni  hilfit  iuih  thiu  Tla       thanne  in  thia  uuila. 
Ih  läz  iu,  sagen  ih  iu  thaz,       giböt  alaniuuaz, 

ir  iuih  minnot  untar  in,       so  ih  iz  bilidta  fora  iü, 
Thaz  männilih  irkenne       in  themo  minnönne, 
10      ioh  ellu  uuörolt  ouh  in  thiu,     %mih  meistar  habetut  zi  thiu." 
Suntav  gruazt  er  ouh,  in  uuär,       pgtrum,  sinan  thegan,  thär, 

sprah  irao  thero  uuörto       in  muat  tho  filu  harto: 


IV,  13,  1  iudas  Y.  —  fianch.  F.  —  danana  uzgianch  F.  —  8  Giunisso 
V.  —  quader  v.  a.  D.  mit  Einschaltungspunkten  vor  uuizit  übergeschrie- 
ben Y.  —  uuizit::  (Rasur  von  ir)  V.  —  nu  Y.  —  4  W  (Accente  radiert)  T. 

—  uufla  V.  —  5  8uach<fc  F.  —  6  füih  (Accente  oben  anradiert)  Y.  —  thanne 
(a  aus  andrem  Buchstaben,  wie  es  scheint  aus  u,  durch  Rasur  gemacht)  V. 

—  7  lazu  (i  m.  a.  D.  nach  z  übergeschrieben)  P.  lazu  Y.  F.  —  iu  (kleine 
Rasus  der  Verbindung  zwischen  i— n)  V.  —  8  iüih  {Accente  oben  anra- 
diert)  Y.  —  vntar  F.  —  Iü  Y.  —  bihd:ta  (Rasur  von  o)  Y.  -  fora  V.  - 
iü  (kleine  Accente  m.  a.  D.)  Y.  —  9  themo  (Accent  ausgekratzt)  Y.  — 10 
elliu  F.—  habetit  F.  —  11  Stfntar  (v  durch  Corr.  aus  i)  Y.—  ouh  V.- 
petrü  P.  P&rum  F.  —  12  sprah  P.  sprah  (Accent  radiert)  V.  —  imo  P. 


IY,  13.  In  diesem  Capitel  richtet  sich  Otfrid  zunächst  in  v.  1  ff. 
nach  Joh.  13,  33  ff.,  von  v.  11  ab  nach  Luk.  22,  31  ff.,  von  v.  25  ab 
nach  Matth.  26,  33.  Bemerkenswerte  ist,  dass  der  Dichter  des  Heliand 
genau  eben  denselben  Wechsel  der  Quellen  aufweist,  wie  Behringer  {Krist 
und  Heliand,  S.  45)  zeigt.  —  5  suachet  ir  mih  =  quaeretis  me.  —  6 
helfan  hat  nur  hier  und  III,  13,  31  den  Akkusativ  der  Person,  sonst  den 
Dativ.  —  10  abweichend  vom  sonstigen  Gebrauch  Otfrids,  dass  eine 
von  einem  conjunktivischen  Hauptsatze  abhängige  indirekte  Rede  den 
Indikativ  enthalt.  Zu  beachten  ist  dabei  auch  die  Verschiebung  der  Zeit 
in  das  Präteritum. 
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IV,  13,  13  (Pal.  133'  t4.  Vind.  128b  lB.  Fris.  81b  ,9).  459 

„Simon,  hug  es  ubaral,       thes  ih  thir  nu  sägen  scal, 

ioh  harto  thenki  tharazua,       thaz  muat  in  fiara  ni  dua.        f.  82a 
15Ge>6ta  iuer  harto       selb  ther  uuidaruuerto, 

thaz  muasi  er  r&Lan  iü  thaz  muat,     so  man  körn  in  sibe  duat 
Iz  uuas  harto  egislih;       tho  betota  ih  selbo  bi  thih, 

in  gilöubu  ni  giuuängtis       ioh  müates  thih  gihärtis. 
Uuis  ouh  dröst  seres,       sär  thu  thih  bikSres, 
20     bruadoron  thinen,       thaz  scadon  sie  firmTden."  r.ma 

Er  sprah  baldlicho       ioh  harto  theganlicho,  p.issb 

quad,  16  giharteti       mit  imu  in  theru  nöti. 
„Mit  thir  bin  garo,  drühtin,       mit  müate  ioh  mit  mähtin, 

in  kärkari  zi  faranne       ioh  töthes  ouh  zi  körönne. 


IV,  189  13  Simon  ecce  sat&nas  expetiuit  uos  ut  cribraret  acut  tri- 
ticum  [Luc.  22, 31].  —  17  Ego  autem  rogaui  pro  te  (Ego  pro  te  rogaui 
p&re  F.)  [Luc.  22,  32],  —  19  {fehlt  V.  F.)  Et  tu  aliquando  conuersus. 
—  23  (F.  zu  21)  Domine  (Dne,  n  radiert  P.)  tecum  paratus  sum  et  in 
carcerem  et  in  mortem  ire  [Luc.  22,  33J. 


IV,  13,  13  Simon  V.  —  sagan  F.  —  14  harto  V.  —  denchit  F.  — 
thara  züa  V.  -r-  15  Wer  {der  zweite  Aecent  radiert)  V.  iuar  F.  —  thör 
V.  —  uuidar  uu£rto  (der  zweite  Aecent  ausgekratzt)  V.    uuidaruuarto  F. 

—  16  muasi  V.  —  iü  (Accente  radiert)  V.  —  muat.  so"  V.  —  körn:  (Ra- 
sur  von  o ;  o  auf  Rasur)  F.  —  17  Iz  (z  durch  Rasur  aus  £  gemacht)  V. 

—  :uuas  (Rasur)  F.  —  egislih  V.  egislihc  F.  -  thih  V.  thich  F.  —  18 
gi  uu&ngtis  (das  zweite  i  radiert)  V.  giuuanctis  F.  —  19  Uuis  V.  — 
dröst  V.  —  20  Bruadron  F.  —  scädo  P.  -  21  &  T.  -  22  W  (kleine 
Accente)  P.    (Accente  oben  anradiert)  V.  —  giherteti  F.  —  23  garu  F. 

—  müateioh  (atei  auf  Rasur;  über  i  sieht  man  noch  einen  hohen  Buch- 
staben) V.  —  24  charkari  F.  —  todes  F.  —  könne  (ro  nach  6  m.  a.  D. 
übergeschrieben)  P.    chorone  F. 


IV,  18,.  18  Das  Relativ  ist  im  Casus  des  Demonstrativs  an  den 
Hauptsatz  attrahiert.  -—14  mit  fiara  vgl.  got.fära.  (Marc.  8,10):  wende 
dein  Gemüth  nicht  ab.  — 15  gerön  regiert  ausser  dem  Genetivobjekt  noch 
den  in  loserer  Verbindung  mit  ihm  stehenden  Absichtssatz.  —  16  muasi 
findet  sich  öfter  bei  Otfrid  in  Absichtssätzen;  vgl.  I,  20,  19.  III,  9,  9. 
IV,  35,  7.  27.  29.  —  18  vgl.  IV,  17,  2.  er  herzen  9ih  giharta,  wo  herzen 
auch  Genetiv  ist.  —  19  dröst  seres,  Trost  im  Leiden,  vgl.  V,  10, 10.  thes 
sineg  tödes  drösta.  —  21  vgl.  Heliand  142,  24  {Heyne  4675)  Simon 
Petrus  thö  thegan  uuid  is  thiodan  thrlst-nuordun  sprak. 
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460  IV,  13,  25  (Pal.  133b  5.  Vind.  129»  ,.  Fris.  82*  lt). 

25GisuTchen  sie  thir  alle,       nub  ih  io  thiz  nnolle, 
nub  ih  gion&zez  ubaral,       so  man  meistere  scal. 
Ni  st  thir  in  githänke,       thaz  ih  thir  io  giuuinke, 
drnhtin  mfn  liobo,       thes  däan  ih  thih  gilöubo." 
Thö  zalta  krist  thia  härti,       theiz  alles  unio  uuurti, 
30     bäldi  eines  muates       ioh  ellenes  guates. 

„Petrus,  ze*llu  ih  thir  thaz,       thaz  uulg  thaz  ist  so  hebigaz, 

thaz  thu  gilougnis  harte       noh  htnaht  thero  uuorto, 
Thaz  thu  quis  zi  l£zist,       thaz  thü  mih  sar  ni  uuizist, 
ioh  sueris  filu  h&zo,       ni  sts  thero  ginftzo. 
35  Thu  löugnis  min,  zi  uu&re,       er  hinaht  hano  krähe, 
in  nötlichemo  thinge,       er  thaz  huan  singe. 


IT,  18,  26  (F.  zu  25)  Si  omnes  scandalizati  faerint  [MaUK  26,  33]. 
—  35  (Y.  zu  33)  Antequam  (antequam  V.)  gallus  cantet  [MaUK  26, 34 J. 


IV,  18,  25  Gisüichen  V.  —  iö  (Aceente  oben  anradiert)  V.  —  26 
giuueizzet  F.  —  meistare  F.  —  27  i*  (kleine  Aceente  w.  a.  D.)  V.  —  28 
drühtinrmin  liobo  (n:m  auf  Basur;  für  ::a?)  T.  —  29  xpc  P.  T.  crist  F. 
—  Deis  F.  —  uuio  uurti  (nach  o  ist  u  m.  a.  D.  übergeschrieben)  P. 
uuio::uuür.ti  (Basur  von  ni)  V.  uuiorruurti  (Rasur  von  ni)  F.  —  80  ellines 
F.  —  31  Petrus  V.  PAnis  F.  -  zellu  V.  —  uuig  (kleine  Basur  der  Ver- 
bindung zwischen  u—  i  und  i— g)  V.  —  so  nach  ist  übergeschrieben ;  unter 
ist  ein  u  F.  —  32  thü  V.  —  gilougnis  V.  gilouginis  F.  —  harto  V.  — 
88  Thaz  V.  —  thü  P.  (Accent  radiert)  V.  —  quist  F.  —  84  sueris  P. 
suueris  F.  —  deru  P. 


IV,  18,  25  über  die  Constrüktion  vgl.  die  Bern,  zu  II,  12,  17.  Der 
Sinn  der  Stelle  ist  danach  (und  ich  stimme  in  diesem  Resultate  mit  Erd- 
mann gegen  Kette  überein) :  fallen  sie  auch  alle  von  dir  ab,  so  werde  ich 
doch  unter  allen  Umständen  dies  (nämlich:  mit  dir  in  Kerker  und  Tod 
gehn,  v.  23.  24)  wollen  und  es  überall  beweisen,  wie  man  es  gegen  seinen 
Meister  zu  thun  verpflichtet  ist.  —  28  giloubo  (ebenso  wie  adeilo,  gero, 
kundo,  scolo,  uuizo  und  anauuart,  giuuar,  uuls)  erscheint  bei  Hülfsverben 
(wie  sin,  uuesan,  uuerdan,  und  bei  duan)  unflektiert.  —  29  thia  hertl 
nimmt  den  Inhalt  des  folgenden  Satzes  vorweg:  da  sagte  ihm  Christus 
das  bittere  Wort,  dass  es  anders  werden  würde  in  Bezug  auf  seine 
Kühnheit,  bald!  ist  bestimmender  Genetiv.  —  32  gilougnis  =  negabis.  — 
34  Der  Genetiv  findet  sich  prädikativ  gebraucht  auch  I,  27,  33.  II,  14, 
18.  IV,  18,  7.  8.  14.  15.  17.  —  36  in  IV,  18,  33.  34  ist  vom  Hahn 
dem  Huhn  die  Bede, 


Digitized  by  LiOOQ  IC 


IV,  13,  37  (Pal.  133b  17.  Vind.  129»  18.  Fris.  82*  ,4).  4*>l 

Lougnis  thrfn  ßtunton       mit  thines  selbes  uuortön, 

gihngi  uuortes  mines,       thes  hSreren  thines." 
Zi  späri  irquam  er  harto       sulichero  uuorto; 
40  ,  thö  sprah  er  uuörton  heizen,     thia  küanheit  uuolt  er  uueizen : 
„Driihtin  min  gin&dig,       thi  ih  es  uuurti  uuirdig,  F./m 

mit  thionostu  ih  biuürbi,       thaz  ih  mit  thir  irsturbi:  p.ma 

Thaz  suert  ni  uuari  in  uuorolti       so  harto  bTzenti,  f.  82b 

odo  ouh  spe*r  thehein  so  uuas,       thaz  ih  ruahti  bi  thaz; 
45Uuäfan  ni  uuäri,       thaz  ih  in  thiu  firbäri, 

ni  ih  gabi  sola  mina       in  uuehsal  bi  thia  thTna-, 
Ther  flant  io  so  h^biger,       then  ih  intriati  thiu  mer, 

thaz  mih  iö  ginötti,       theih  thin  firlöugneti." 


IV,  13,  41  Etsi  oportuerit  me  mori  tecum  (non  [non  F.]  te  negabo 
[negabo  F.]  setzen  V.  F.  hinzu)  [Matth.  26, 35],  —  46  (P.  zu  44)  Animam 
(animam  V.)  meam  pro  te  ponam  [Joh.  13, 37] .  —  48  (F.  zu  49)  Similiter 
et  omnes  discipuli  dixerunt  [Matth,  26,  35], 


IV,  13,  37  Lougnis  V.  Louginia  F.  —  din  selbes  F.  —  uuörton  V. 

—  38  gihügi  V.  —  39  speri  V.  F.  —  uuörto  V.  —  40  sprach  P.  sprah 
V.  —  er  vor  uuörton  m.  a.  D.  übergeschrieben  V.  —  heizen  V.  —  uüeizen 
P.  —  41  thi:fhes  (Rasur  von  u  oder  n)  V.  thffhes  (Accent  oben  zwischen 
den  beiden  i)  P.  di  ihes  F.  —  uurti  F.  —  42  dionosto  F.  —  biuuürbi  V. 

—  43  suuert  F.  —  44  thaz  ih  (z  auf  Rasur  für  h)  V.  —  46  nuehsal 
(kleine  Rasur  der  Verbindung  zwischen  u— 6)  V.  —  47  iö  (Meine  Accente 
m.  a.  D.)  V.  —  inri&i  F.  —  mer  V.  —  48  thaz  (Accent  radiert)  P.  — 

IV,  13,  38  Der  Genetiv  thes  hereren  thines  hängt  ab  von  lougnis 
und  tritt  nicht,  wie  Erdmann  annimmt,  appositioneü  zu  dem  Possessiv- 
pronomen. —  39  zi  speri  verstärkt  das  Verb:  gar  sehr  erschrak  er;  vgl. 
über  dieses  Adverb  Graff,  Sprsch.  VI,  354.  Grimm  Gr.  11,57.  111,  146  f. 

—  thi  ist  nach  der  Lesart  in  V.  wohl  als  Abkürzung  des  Instrumentalis 
anzusehn,  wenngleich  dieser  Instr.  sonst  immer  mit  Präpositionen  ver» 
bunden  erscheint;  wenn  er  bedingende  Bedeutung  hat,  wie  hier,  mit  der 
Präposition  in.  —  43  Thaz  ist  indefinit,  entsprechend  dem  thehein  des 
folgenden  Verses.  Die  folgenden  Verse  bis  v.  48  sind  selbständige  Aus- 
schmückung Otfrids ;  es  tritt  in  denselben  der  altepische  Styl  mehr  her- 
vor, als  an  Stellen,  wo  er  mehr  an  seine  Vorlage  gebunden  ist  (vgl.  Lach- 
mann, Otfrid,  S.  281*).  Mit  v.  43  beginnen  die  Nachsätze  zu  dem  Be- 
dingungssatze in  v.  41.  —  45  ih  firbari,  ni  ih  gabi,  ich  entzöge  mich  dem, 
zu  geben;  für  die  Construktion  vgl.  das  häufig  vorkommende  ni  nach  ni 
midan,  ni  gisuichan  u.  a.  —  Der  Ausdruck  in  v.  46  ist  aus  Joh.  13,  37 
herübergeholt  (animam  meam  pro  te  pono) ;  im  üebrigen  folgt  die  Er- 
zählung noch  immer  dem  Matthäus.   —  48  thaz  ist  Relativ  (nicht  (Jon- 
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462  IV,  13,  49  (Pal    134*  8.  Vind.  129b  9.  Fris.  82»»  7). 

Sie  sprachan  alle,  so  man  uueiz,       so  samalichan  ürheiz, 
ßO      bihiazun  sih  zi  nöti       thera  selbün  kuanheiti; 
In  selben  thaz  ni  hangtin,       thaz  simo  io  giuuangtin, 

theh&n  thes  muate  hörti       in  sulicheru  nöti. 
„Nist  er,"  quadun,  „thäre,       ther  16  thih  so  irförc, 

gisünten  uns  thir  derien;       unir  uuölien  thih  in  uuerien." 


M  (der  zweite  Accent  ausgekratzt)  Y.  —  ginotti  V.  ginoti  (t  nach  o  mit 
Einschaltung 8häkchen  übergeschrieben)  F.  —  firlougeneti  F.  —  51  tha* 
(Accent  radiert)  P.  -  hanctin  F.  —  sieimo  (der  Punkt  unter  i  etwas 
radiert)  V.  sie  imo  F.  —  16  (zwei  kleine,  ein  grosser  Accent)  P.  iö  (der 
zweite  Accent  radiert)  Y.  —  giuuanctin  F.  —  52  nöti  Y.  —  53  iö  (ein 
grosser  Accent  auf  i,  ein  kleiner  auf  o)  P.  V.  —  54  derien]  tergen  F.  — 
uuir  (kleine  Basur  der  Verbindung  zwischen  u — i)  V.  —  in  uuerien] 
iruuerien  F. 


junktion;  intratan  kommt  nie  mit  abhängigem  Satze  vor)  das  Netttrum  be- 
zeichnet die  Unbestimmtheit  des  Geschlechts,  wie  II,  8,  5.  III,  4,  24  u.  ö. : 
so  wäre  kein  Feind  so  gewaltig,  den  ich  in  dieser  Beziehung  etwa  fürchtete, 
der  mich  nöthigte,  dich  zu  verleugnen.  —  51  Der  Conjunktiv  hangtin  ist  er- 
klärt durch  die  indirekte  Bede.  —  52  thehein  thes  muate  hört!,  keiner  soüte 
in  dieser  Hinsicht  seiner  Neigung  folgen  (vgl.  I,  18,  40  ni  höri  themo 
muate).  —  54  der  Infinitiv  lehnt  sich  frei  an  das  Verb  irfaran :  der  dich 
so  erreicht,  dass  er  dir  schaden  könnte.  Die  absoluten  Dative  sind  nicht 
eine  Nachahmung  des  Lateinischen  (in  Otfrids  Quelle  steht  nichts  Aehn- 
liches),  sondern  eine  auch  sonst  im  9.  Jahrh.  auftretende  Constrtiktion. 
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XIV. 
IUBET  UT  CÜI  DESIT  GLADIÜM  EM  AT. 

„Thanne  ih,"  quad  er,  „eanta,       in  min  ärunti  idih  uuanta, 

uuard  iz  iöuuanne,       thaz  brueti  iü  uuihtes  thanne  ?u 
„Ki  uuerd  iz "  quädun,  „druhtin,       ni  uuir  fuarin  mit  ginühtin, 

thoh  unser  nihein  uuiht  driiagi,     thoh  habetun  nuir  giniiagi." 
5  „So  iraer  s6kil,"  quad  er,  „eigi,       ni  sf  Jmo  in  thiu  ginüagi, 

uuanta  iü  nu  not  uuirdit,       neme  tbia  dasgun  tharmit."        p.isib 
üibot  er  thö  in  then  nötin,       thaz  sie  sih  uuarnotln,  v.noa 

thaz  nihein  thes  färtes       thö  thärbeti  thär  suertes. 

IT,  14,  1  {fehlt  F.)  Quando  misi  uos  sine  sacculo  (saculo  Y.)  [Luc. 
22,35].  —  5  Sed  nunc  qui  habet  sacculum  (saculum  et  reliqua  V.)  [Luc. 
22, 36].  —  7  (V.  zu  9,  F.  zu  10)  Qui  non  habet  uendat  (vendat  F.)  tuni- 
cam  (tonicam  T.  tunicam  suam  F.). 

IV,  14,  Die  Buchstaben  der  Ueberschrift  sind  mit  brauner  Dinte 
nachgebessert  Y.  —  1  Thanne  (nn  auf  Rasur)  Y.  —  idih  (Accente  klein 
m.  a.  D.)  V.  —  2  iö  uuanne  (kein  HaJbtheüungspunkt  dahinter)  P.  iö 
(Accente  klein  m.  a.  D. ;  ebenso  in  v.  11)  uuanne  T.  —  iu  P.  iü  (Accente 
klein  m.  a.  D.;  ebenso  in  v.  6)Y.  —  uuihtes  thanne  V.  -  Fragezeichen 
am  Ende  des  Verses  P.  T.  —  4  vor  thoh  ist  ein  schwarzes,  stehendes 
Kreuz  radiert)  V.  —  nihhein  F.  —  drüagi  (d  durch  Correktur  aus  t  ge- 
macht) Y.  —  6  6igi  (e  auf  Rasur)  V.  -  siimo  P,  siimo  Y.  F.  —  inthiuj 
thar  F.  —  6  neme  Y.  —  tharmit  Y.  -  7  sie  Y.  —  8  nihhein  F.  — 
suuertes  F. 


IY,  14,  3  uuerd  ist  Indikativ;  der  Umlaut  ist  durch  iz  bewirkt: 
nie  geschah  es,  dass  wir  nicht  (vgl  I,  23,  31.  V,  23,  139).  —  6  Die  in 
ö*>  und  6*  enthaltene  Erläuterung  des  Bibeltextes  ist  im  Sinne  vonBeda 

in  Lucam  col.  427  gehalten :   Magister missis  ad  praedicandum 

discipulis,   ne  quid  tollerent  in  via  praecepit,  videlicet  ordinans,  ut  qui 
evangelium  an  nuntiant,  de  evangelio  vivant.    Mortis  vero  instante 

periculo congruam   tempori  regulam  decernit, 

pecuniam  scilicet  victui  necessariam,   donec  sopita  persecutorum  insania 
tempus  evangelizandi  redeat,  tollere  permittendo. 
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464  IV,  14,  9  (Pal.  134b  4.  Vind.  130*  8.  Fris.  82b  „)• 

So  uuelih  so  iz  ni  habeti,       giböt  er,  thes  gizüoti, 
10      er  ümbi  thaz  in  gähi       thia  dünichun  gigäbi. 

„Thaz  heilege  16  giredotun,       ouh  büah  fon  mir  gisagetun, 

ioh  forasagon  zellent,       thio  ztti  iz  nu  irfüllent" 
„Druhtin,"  quädun  se  sär,       „uuir  &gun  zuei  suert  hiar 

nu  zi  therera  fristi       in  thina  follusti." 
15„Ginuag  ist  thar,"  quad  er  zi  in,       „thiu  mugun  ürkundon  sin, 

thaz  uuir  in  mugun  uuerren,       in  thiu  uuir  thaz  uuollen. 
Noh  ni  tharf  man  zellen,       in  thiu  uuir  thaz  iruuellen,  f.  83* 

ni  bi  unsih  uuäfan  nerien,       gistön  uuir  unsih  uuörien." 


IV,  14,  13  Domine  (domine  T.)  ecce  gladii  duo  hie  [Luc,  22,  38]. 
—  15  (feUt  P.)  Sat  (Satis  F.)  est. 


IV,  14,  9  Gibot  (i  auf  Rasur)  F.  —  giziloti  (das  zweite  i  auf  Ra- 
sur) F.  —  11  sa:getun  (Rasur  von  r)  F.  —  12  zellent  V.  —  thia  (a  unter- 
punktiert,  o  m.  a.  D.  über  geschrieben)  V.  —  13  zuuei  suuert  F.  —  14 
fristi  V.  —  15  Ginuagi  F.  —  thar  V.  —  zun  P.  zin  (jüngerer  AccentJY. 
—  16  thiu  V.  —  uuellen  F.  —  18  bunsih  V.  bunsich  F.  —  uuir  unsich  F. 


TV,  14,  11  Bei  Lukas  deutet  Christus  nur  auf  eine  Stelle  des 
Jesaias ;  Otfrid  halt  eine  allgemeinere  Hindeutung  auf  die  Prophezeiungen 
von  Christi  Erlösungstod  für  zweckmässig.  —  15  vgl,  Beda  in  Lue.  col. 
428:  Duo  gladii  sufficiunt  ad  testimonium  gponte  passi  sal- 
v  a  t  o  r  i  s.  Unus  qui  et  apostolis  audaciam  pro  domino  certandi  et  evulsa 
ictu  ejus  auricula  domino  etiam  morituro  pietatem  virtntemqae  do- 
ceret  inesse  medicandi.  Alter  qui  nequaquam  vagina  exemptus 
ostenderet  ebs  nee  totum,  quod  potuere,  pro  ejus  defensione  facere  per- 
mi880S.  —  thiu,  d.  i.  die  Schwerter.  —  17  Auch  darf  man  nicht  behaupten, 
sofern  uns  dies  (überhaupt  zu  thun)  gut  dünkt,  dass  uns  nicht  die  Waffen 
retten,  wenn  wir  versuchen  uns  zu  wehren. 
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XV. 
CONSOLATUR  DISCIPULOS  DE  MORTE  EIUS. 

Drößt  er  sie  thö  uuorto       eines  töthes  harte, 

er  iz  zi  thiu  uurti;       es  uu&run  in  tho  thurfti. 
„Ni  st  iuz,"  quad  er,  „smerza,       ni  riaze  ouh  füer  herza, 

in  got  giloubet  ioh  in  mih;       giuuisso,  theist  gilümplih. 
5Mines  fäter  hüs  ist  breit,       uuard  uuöla  then  thar  ingeit, 

ther  sih  thes  muaz  frouuön       ioh  innana  biscouuön. 
Thär  ist,  in  alauuäri,       managfalt  giläri  —  p.jasa 

hugget  therero  uuorto  —       ioh  selida  managfalto. 


IV,  15,  8  Non  (:Non,  Basur  von  N,  F.)  turbetur  cor  uestrum  [Joh. 
14,  1].  —  5  In  domo  patris  mei  (mansiones  raultae  sunt  setzen  V.  F. 
hinzu)  [Joh.  14,  2]. 


IV,  15.  Die  Buchstaben  der  Ueberschrift  oben  braun  nachgebessert 
V.  —  EIÜS]  E|  (das  übrige  unter  der  Näht)  P.  —  1  DnÖBt  (das  rothe  D 
steht  über  dem  schwarzen  r,  daher  ist  ein  rotlies  r  in  die  Rundung  des 
D  eingeschrieben)  V.  —  döthes  (d  unterpunktiert,  t  m.  a.  D.  überge- 
schrieben) V.  todes  F.  —  3  siuz  (i  nach  f  m.  a.  D.  übergesdirieben)  P. 
siuz  V.  —  öuh  P.  (Accent  sehr  klein  und  von  jüngerer  Hand)  V.  —  iüer 
(kleine  Accente  m.  a.  D.)  V.  —  4  gilümplij  (h  unter  der  Naht)  P.  gilimplich  F. 
—  5  ist  so  breit  F.  —  brät  ::uu61a  (Basur  von  so;  uuard  über  der 
Basur  v.  a.  D.  nachgetragen)  V.  —  uuöla :::  then  thar  ingeit  (Basur  von 
drei  niedrigen  Buchstaben;  a  von  uuöla  mit  t  in  then  unten  durch  einen 
Haken  verbunden;  n  in  then  durch  Correktur  aus  r  gemacht;  a  m.  a.  D. 
zwischen  r  und  i  eingeschoben)  V.  —  6  sih  thös  V.  —  inana  F.  —  8  salida 
(an  das  erste  a  ist  e  angeschrieben;  also  saelida)  V. 


IV,  15«  In  diesem  Capitel  verwerthet  Otfrid  die  Beden  Christi,  wie 
sie  Johannes  im  14.  bis  18,  Capitel  überliefert,  freier,  ohne  sich  Vollstän- 
digkeit oder  strenge  Beihenfolge  zur  Pflicht  zu  machen.  —  2  6r  iz  zi  thiu 
uurti,  ehe  es  so  weit  kam,  nämlich,  dass  er  starb.  —  &  es  sei  euch  nicht 
ein  Schmerz,  d.  h.  es  sei  euch  kein  Anlass  zum  Schmerze.  —  5  das  Relativ 
then  ist  in  den  von  der  Construktion  des  Hauptsatzes  geforderten  Akku- 
sativ übergetreten.  —  6  der  sich  dessen  (des  Hauses)  freuen  und  es  von 
innen  beschauen  darf.  —  7  Das  mehreren  Subjekten  vorangehende  Verb 
Piper,  Otfrids  Evangelienbuch.  30 
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466  IV,  15,  9  (Pal.  135*  s-  Vind.  130b  t.  Fria.  83*  l8). 

Uuäriz  alles  uuär,  in  uuär,       sliumo  saget  ih  iü  iz  sär,  f.  i3<n> 

10      uuergin  thaz  gizämi,       sih  iüih  iz  ni  häli. 
Ih  faru  gärauuen  fü  sär       frönisgo  iü  stat  thär, 

ir,  thes  ni  missidrttet,       mit  mir  thär  iamer  bttet, 
Thaz,  thär  min  geginuuerti  ist,       si  iamer  Hier  nähuuist, 

thäz  ir  uuizit  mina  fart,       thero  uu6go  ouh  uueset  änauuart." 
15  Zi  imo  sprah  tho  thömas;       er  6'm  thero  äinlifo  uuas: 

„thes  uueges  ni  birnn  uuir  änauuart,     ouh  ni  uuizun  thina  fart; 
Girihti  unsih  es  alles,       uuara  thu  faran  uuolles." 

thaz  uuära  zalt  er  imo  sär     ioh  sprah  ouh  zimo  sus,  in  uuär : 


IT,  15,  9  Si  quo  minus  dixissem  (uobia  setzen  V.  F.  hinzu).  —  13 
Ut  ubi  sum  ego  [Joh.  14,  3].  —  15  Dicit  ei  thomas  [Joh.  14,  5J. 


IV,  16,  9  in  uüar  /  P.  —  sliumo  V.  —  sageti  V.  sageti  F.  —  iüiz  P. 
iüiz  (kleine  Accente  m.  a.  D.)  V.  —  10  uuerk  in  F.  —  sih]  so  ih  V.  — 
iuih  P.  iüih  (der  «weite  Accent  ausgekratzt)  V.  iu  F.  —  11  14  (beide 
male  kleine  Accente  m.  a.  D.)  V.  —  sär  V.  —  fronisco  F.  —  12  misse- 
drüet  V.  —  iamer  V.  —  bu&  F.  —  13  thar  V.  —  famer  (auf  i  ein  grosser, 
auf  a  ein  kleiner  Accent)  V.  —  iuar  F.  —  14  thaz  V.  Dar  F.  —  uuizit 
V.  —  uuego  uueset:::  (Rasur  von  ouh ;  nach  uuego  ist  ouh  v.  a,  D.  mit 
Einschaltungspunkten  übergeschrieben)  V. —  uuego  F.  —  anauuart  (na  in 
Ligatur)  F.  —  15  thö  {Accent  radiert)  V.  —  ein  V.  —  eiinliuo  F.  — 
16  fart  V.  —  17  es  alles  auf  Rasur  F.  —  uuara  V.  —  18  er  imo  auf 
Rasur  F.  —  sar  V.  —  sprah  V.  —  ziimo  süs  V.  —  ouh  sus  ziimo  in 
uuar  F.  —  uuar  V. 

richtet  sich  hier  nach  dem  ersten,  wie  I,  5,  1.  II,  6,  18.  III,  6,  5. 
V,  23,  83.  -  9  Erdmann  übersetzt  diese  Stelle  ganz  falsch  so:  wäre  es 
anders,  so  würde  ich  es  sagen;  wenn  es  irgend  anginge,  würde  ich  es 
euch  nicht  verhehlen;  aber  auch  Kette  trifft  den  Sinn  nicht  richtig,  indem 
er  übersetzt :  Wofern  es  anders  wäre,  seht,  Ich  hätte  es  euch  gleich  ge- 
sagt, Nachdem  ich  euch,  was  frommend  ist,  Gar  nirgends  habe  noch  ver- 
hehlt. Beide  übersetzen  allesuuar  falsch.  Dasselbe  steht  parallel  dem 
uuergin  und  wird  von  diesem  fortgeführt,  sih  ■=  bö  ih.  Es  heisst  also: 
Wäre  es  irgend  wo  anders,  dieses  Heil,  so  sagte  ich  es  euch  alsbald, 
verhehlte  es  euch  nicht.  Möglich,  dass  Otfrid  das  quo  der  Quelle  als 
lokal  aufgefasst  hat.  —  13  thaz  führt  den  Absichtssatz  aus  v.  12  weiter. 
Otfrid  lässt  öfter,  wenn  er  den  ersten  Absichtssatz  conjunktionslos  dar- 
gestellt hat,  den  zweiten  der  Deutlichkeit  wegen  mit  thaz  folgen;  damit, 
wo  ich  gegenwärtig  bin,  auch  ihr  in  der  Nahe  seid  (ut,  ubi  sum  ego,  et 
vo8  sitis  Joh.  14,  3).  Erdmanns  Erklärung  (U,  §  91)  ist  zu  künstlieh.  — 
15  er  bezeichnet  die  relative  Verknüpfung.  —  18  Erdmann  wül  uuara 
als  substantiviertes  Adverb  fassen :  das  Wohin  sagte  er  ihm ;  aber  es  hegt 
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IV,  15,  19  (Pal.  185*  18.  Vind.  130b„.  Fris.  83»  „).  467 

„Ih  bin  uueg  rehtes       ioh  alles  r&lihaftes, 
20     bin  ouh  lfb  inti  uu&r;       bi  thiu  ni  girrot  ir  thär. 

Nist  man  nihein,  thaz  ist  uu&r,     ther  qu&ne  zi  themo  fater  aar, 

thes  iaman  inan  gibeite,       ih  inan  ni  l&te. 
Ob  ir  mih  irknüatit,       ir  selbem  thaz  instuantit 
ana  langlicha  frist,       uuiolih  ouh  min  fater  ist" 
25Quad  thö  philippus  iro  ein;       thiz  selba  uuäs  imo,  untar  zuein, 
giloubt  er,  ünredina,       ther  fater  uuäri  furira. 
„Then  fater,  druhtin,  einon,       then  läz  unsih  biscöuuon,  f.  88b 

thin  uuort,  sin  ofto  giuuüag;       so  ist  uns  alles  ginuag."      p.isöö 
Näm  thö  drahtin  thanana       thia  selbün  ünredina, 
30      uuant  er  in  abuh  iz  instuant,     kert  er  mo  alles  uuio  thaz  muai   v-  isla 
„So  managfalto  zfti       ih  mit  iü  bin  hiar  in  uuoroltd, 
mit  müatu  ir  mir  ni  n&het       ioh  mih  noh  nirkn&het? 


IT,  15,  19  Ego  8um  uia  et  ueritas  [Jöh.  14,  6J.  —  23  Si  cogno- 
uissetis  me  [Joh.  14,  7],  —  25  Dicit  ei  philippus  [Joh.  14,  8J.  —  27 
(V.  noch  zu  25)  Domine  (domine  Y.)  ostende  nobis  patrem.  —  31  Tanto 
tempore  uobiscnm  sum  [Joh.  14,  9], 

IV,  15,  21  nihein  (nein  auf  Rasur)  F.  —  22  laman  nan  (i  vor  nan 
v.  a.  D.  mit  Einschaltungspunkt  übergeschrieben)  V.  —  gibeite  (kleine 
Rasur  der  Verbindung  zwischen  i — t)  V.  —  23  irknatit  F.  —  24  lanc- 
licha  F.  —  üuiolich  F.  —  25  thiz]  Daz  F.  —  zuein  P.  V.  zuuein  F.  — 
26  giloubt  V.  —  ünredina  (a  durch  Corr.  aus  i  gemacht)  P.  —  28  thin 
(Accent  radiert)  P.  —  giuuag  (v  nach  i  m.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  ginuuach 
F.  —  uns  fehlt  F.  —  allen  F.  —  ginuach  F.  —  30  üuänt  (Accent  radiert) 
P.  Uuanta  F.  —  inabuch  (n  auf  Rasur)  F.  —  daz  in  muat  F.  —  31  mit 
(m  durch  Rasur  und  Corr.  aus  h  gemacht)  V.  —  lü  V.  —  32  nah&  F. 
—  ioh  P.  ioh  V.  —  nöh  V.  —  nirknah&  F.  —  Fragezeichen  am  Ende 
des  Verses  P.  V. 

doch  naher  und  ist  einfacher,  es  als  substantiviertes  Adjektiv  (vgl.  111,20, 
125)  zu  nehmen:  die  Wahrheit  kündete  er  ihm  darauf  und  sprach  so  zu  ihm, 
fürwahr  (in  uuar  ist  eines  der  otfridischen  Flickwörter;  s.öbenj.—  21  Es  ist 
niemand,  der  zu  dem  Vater  käme,  den  jemand  dazu  brächte,  wenn  ich  ihn 
nicht  leite.  —  25  vgl.  Alcuin  in  Joh.  pag.  597 :  Sed  ideo  magister  disci- 
pulum  arguebat,  quoniam  cor  postulantiB  videbat.  Tanquam  enim 
melior  pater  esset  quam  filius,  ita  Philippus  patrem  nosse 
capiebat,  et  ideo  nee  filium  sciebat,  quo  melius  aliquid  esse 
credebat.  —  Die  Construktion  ist  seltsam  verschränkt.  Es  ist  zu  con- 
8truieren:  thiz  selba  uuas  imo  ünredina  und  giloubt  er  ther  fater  uuari 
furira  untar  zuein.  —  32  mit  muatu  ir  mir  ni  nahet,  naht  ihr  euch  mir 
nicht  mit  dem  Verständniss  ? 

30* 
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468  IV,  15,  33  (Pal.  135b  6.  Vind.  131*  *.  Fris.  83b  7). 

So  uuer  so  thaz  iruuelle,       then  fater  sehan  uuolle, 

thanne,  thaz  ni  hiluh  thih,       giuuaro  scöu  er  anan  mih: 
35  Thär  sihit  er  thaz  edili       ioh  sfries  selbes  bilidi ; 

giuuisso  s6h  er  anan  mih :       min  fater  ist  so  samalih." 
Er  zalt  in  ouh  thö  thär  meist,       uuio  ther  heilego  geist 
thie  uuizzi  in  scolta  mSron       mit  eines  selbes  leron-, 
Niheinemo  ni  brusti,       ni  er  alla  fruma  uuesti, 
40      allaz  uuär  inti  guat,       so  selben  gotes  geist  duat. 
Zalta  in  ouh,  in  uuära,       uuöroltliuto  fära, 

arabeiti  manago,       thio  in  thö  uuärun  gärauuo. 
Lert  er  sie  mit  uuörton,       uuio  thaz  firdragan  scoltun; 
quad,  after  theru  thulti       zi  mammunte  in  iz  uurti. 
45  „Ir  ni  thurfut,"  quad,  „bi  thiu;       fridu  läzu  ih  mit  fü, 
mammunti  ginuagaz;       drof  ni  suorget  bi  thaz. 
Ni  läzu  ih  iuih  uu&son,       ih  iner  auur  uuison; 

gidröstu  ih  iüih  soioro       mit  freuuidu  alazioro. 
Ir  birut,  thaz  nist  uuüntar,       friunta  mine  suntar,  v'ISi 

50      druta  mfne,  in  alauu&r;       zi  thiu  so  käs  ih  iüih  sar. 

IV,  16,  45  Pacem  relinqao  uobis  [Joh.  14,  27].  —  47  Non  uos  re- 
linquam  orphanos  (orfanos  F.  et  reliqua  setzt  V.  hinzu)  [Joh.  14, 18].  — 
49  Uos  amici  mei  estis  (aestis  et  reliqua  F.)  [Joh.  15,  13]. 


IV,  15,  33  uuolle  V.  —  34  scöuu  V.  F.  —  mih  V.  -  -35  biludiF. 

—  36  giuuisso  V.  —  then  fater  (then  ausgestrichen,  min  m.  a.  B.  über- 
geschrieben) V.  —  est  F.  —  37  zalt  V.  zalta  F.  —  ouh  V.  —  uuio  (uui  auf 
Rasur)  V.  —  heiligo  F.  —  geist  V.  —  38  leron  V.  —  39  alle  F.  —  uuesti 
(e  durch  Corr.  aus  i  gemacht)  V.    uuissi  F.  —  41  Zalt  F.  —  43  uuie  V. 

—  44  after  (Punkt  über  a)  P.  —  theru  (Punkt  unter  u)  P.  —  mam- 
munte V.  F.   —   uürti  (v  m.  a.  D.  vor  dem  ersten  u  übergeschrieben)  V. 

—  45  laz  F.  —  fu  V.  —  46  suörget  P.  sorget  F.  —  thaz  V.  -  47  iüih, 
iüer  (kleine  Accente  m.  a.  D. ;  ebenso  in  iüih  in  v.  48)  V.  —  48  ih  fehit 
F.  —  49  Zeüe  18  und  20  dieser  Seite  sind  leer  P.  —  uuntar  F.  —  mina 
F.—  50  druta  mine  V.  truta  mina  F.  —  alauuar  V.  —  zi  (z  auf  Rasur) 
F.  —  iüih  (Accente  ausgekratzt)  V.  —  sar  V. 


IV,  15,  37  Otfrid  überschlägt  mehreres  im  Berichte  des  Johannes 
und  fährt  nun  fort  nach  Joh  14,  26.  —  39  Der  Conjunktiv  brusti  hängt 
noch  von  zalta  ab:  Er  sagte  Omen,  wie  der  heüige  (reist  ihre  Kenntnis* 
mehren  würde  und  wie  es  keinem  entzogen  sein  würde,  aüe  die  Hcüswahr- 
heüen  zu  kennen.  —  40  wie  Gottes  Geist  sie  selber  weiss.  —  45  nach  JoK 
14,  18  ff.;  49  nach  Joh.  15,  12. 
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IV,  15,  51  (Pal.  136*  8.  Vind.  131b  8.  Fris.  83b  ,6). 


469 


Theist  giböt  minaz  ziu,       ir  iüih  minnöt  untar  iü, 

ioh  iagilih  thes  thönke,       thero  minnöno  ni  uuenke." 
In  tho  druhtin  zelita,       uuant  6r  se  selbo  uu&ita, 

manota  sie  thes  nähtes       managfaltes  rehtes. 
55  Er  habet  in  thar  gizaltan       drost  managfaltan, 

fon  sin  selbes  güati,       so  sliumo  so  er  irstüanti.  f.  84a 

Quad,  after  th£ra  fristi       in  niamer  sin  ni  briisti, 

ioh  sie  iamer,  aar  thaz  uurti,       uuärin  mit  giuuurti. 
So  er  se  lörta  tho  in  thera  naht,     so  thü  thir  thär  lesan  mäht; 
60     gizöh  se  thär  tho  föllon       s&bo  in  sinan  uuillon. 
Üf  zi  himile  er  tho  sah       ioh  selben  gotes  lob  sprah, 

bifalah  tho  thie  thägana       in  sines  fater  segana, 
Thaz  6t  mo  sie  gihialti,       unz  6r  fon  döthe  irstüanti, 

er  sie  thanne  santi,       in  thionöst  sinaz  uuanti. 

IT,  15,  52  (zu  51  F.  fehlt  V.)  Hoc  est  praeceptum  meum  [Joh.  15, 12] '. 


IV,  15,  51'  ziu  (i  m.  a.  D.  klein  zwischen  z  und  i  eingeschoben)  V. 
zi  iu  F.  —  faih  V.  —  iu  V.  —  52  iigilih  {der  zweite  Accent  ausgekratzt) 
V.  —  53  Uuanta  F.  —  se  (e  durch  Correktur  aus  i)  F.  —  54  manach 
faltes  rechtes  F.  —  55  dröst  V.  —  56  fön  (Accent  radiert)  V.  —  58  sie 
(Punkte  oben  und  unten  etwas  rechts  von  i)  P.  sie  V.  aia  F.  —  lamcr  V. 

—  thaz  uurti  P.  thaz  (Accent  von  späterer  Hand)  uuürti  V.  daz  uurti 
(azuurti  auf  Rasur)  F.  —  giüuurti  P.  giuurti  (v  vor  dem  ersten  u  m. 
a.  D.  übergeschrieben)  V.  kiuurti  F.  —  59  tbö  V.  —  60  uuillon  V.  — 
61  Üf  V.  -  62  Bifalach  F.  —  63  6r:mo  (Rasur  von  i)  V.  —  er  fon  V. 

—  döthe  V.  tode  F.  —  irstüanti  V.  —  64  6r  V.  —  thanne  santi  (nes 
auf  Rasur)  P.    thanne  santi  V. 


IV,  15.  In  Vers  55  ff.  richtet  sich  0.  hauptsächlich  nach  Joh.  16, 22, 
doch  mag  auch  die  Erinnerung  an  14,  26  von  Einfluss  gewesen  sein.  — 
59  Er  zog  sie  in  seinen  Willen,  d.  h.  er  machte  sie  mit  demselben  bekannt 
{vgl.  Joh.  16,  29).  —  61  nach  Joh.  17,  1.  In  demselben  Capitel  ist  auch 
das  Gebet  für  die  Jünger  enthalten.  —  63  Das  erste  er  bezieht  sich  auf 
Gott,  das  zweite  auf  Christus;  er  in  v.  64  geht  auf  Christus. 
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XVI. 

EGRESSUS  EST  POST  HAEC  TRANS  TORRENTEM 

CEDRON. 

Er  after  thösen  uuorton       giang  in  einan  garton,  p.m» 

übar  einan  klingon       ßid  tho  thösen  thingon. 
Sie  ouh  zi  thiu  gifiangun,       mit  imo  s&man  giangun,  r.iss* 

festes  hdges  follon,       thie  nötigistallon. 
5Bidrahto  iz  allaz  umbiring,       thaz  uuas  nu  i&marlichaz  thing: 

ther  alla  uuorolt  nerita,       tho  mera  ira  ni  habeta. 
Er  d6ta  al,  thaz  gid&n  ist,       ioh  gibit  in  alla  thia  uuist; 

thoh  ni  habeta  er  nu,  18s!       m$ra  thes  githigines. 
Thaz  uu&ta  selbo  ittdas,       thaz  druhtin  thes  giuuön  uuas, 
10     thaz  er  öfto  tharäfn       giuuon  uuas  gängan  mit  in. 


IV,  16,  9  Sciebat  autem  et  iudas  [Joh.  18,  2], 


IV,  16.  F.  hat  Nummer  XII  statt  XVI.  P.  hat  Nummer  XV,  doch 
ist  I  schwarz  dazugesetzt.  —  E  V.  —  TORRENTE  F.  —  CAEDRON 
ET  Rfc  V.  —  1  uuorton  F.  —  g&rton  V.  garton.  F.  —  3  gifiangun  V.  — 
Bamant  F.  —  5  Bidrahto  V.  Bitrahto  F.  —  Ällaz  nach  iz  v.  a.  D.  mit 
Einschaltungspunkten  übergeschrieben  V.  —  thing  V.  —  6  allo  F.  — 
m6ra  V.  F.  —  iro  F.  —  7  deta  V.  teta  F.  —  gibit  V.  —  gibit  allao 
in  dia  F.  —  uuist  V.  —  9  iudas  V.  -  10  er  fehlt  F.  —  vuas  F.  — 
gängan  (das  erste  n  auf  Rasur,  gan  scheint  später  am  Ende  hinzugesetzt 
zu  sein)  P.  —  in  V. 

IV,  16.  In  diesem  Capitel,  ähnlich  wie  im  dreizehnten,  zeigt  sich 
derselbe  Wechsel  der  QueUenbenutzung  (v.  1  ff.  nach  Joh.  18,  1  ff.; 
v.  23  ff.  nach  Matth.  26,  48)  bei  Otfrid  und  beim  Dichter  des  Heliand. 
—  2  Otfrid  nennt  den  Bach  nicht,  weü  er  überhaupt  die  fremden  Namen 
zu  vermeiden  sucht.  —  5  Otfrid  schildert  Christus  wie  einen  deutschen 
Heerkönig;  und  wenn  er  an  ihm  einerseits  alle  Tugenden  eines  solchen, 
besonders  den  Muth,  öfter  hervorhebt,  bedauert  er  hier  andrerseits,  dass 
seiner  Würde  nicht  Rechnung  getragen  ist  und  er  nur  ein  an  Zahl  so 
geringes  Gefolge  hat. 
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IV,  16,  11  (Pal.  136b  lt.  Vind.  132*  9.  Fris.  84*  2l).  471 

Er  sliumo  Bar  tho  zi  imo  nara       thes  selben  herizohen  man, 

skära  filn  breita,       ioh  sie  tharaleita. 
loh  thie  äuuarton  rehto       liunun  filn  knehto, 

thie  förira  onh  ginuage       zi  th6mo  selben  uuige. 
15Big6ndun  sie  sih  fazzön       mit  iro  liohtfazzon, 

mit  fakolon  managen       ioh  nuäfanon  garauuen. 
Ingegin  imo  fuar,  in  uuär,       ünfirslagan  heri  thär, 

manno  mihil  menigi  —       sie  uuärun  einon  zuöliui  — 
Mit  sp£ron  ioh  mit  suörton,       bihiazun  sih  mit  uuorton, 
20     thaz  man  nan  gifiangi,       mit  niauuihtu  er  ningiangi.  f.  84b 

SumQ  onh  thie  ginöza       druagnn  stangun  groza,  p.7S7a 

kolbon  ouh  in  h£nti,       thaz  sies  gidätin  £nti. 


IV,  16,  13  (F.  zu  11)  Iudas  ergo  cum  accepisset  cohortem  [Joh. 
18,  3],  —  15  (V.  zu  16)  Uenerunt  cum  lanternis  (laternis  V.). 


IV,  16,  11  zimo  V.  -  selbonF.  —  12  scaraF.  —  se  F.  —  thara- 
leitta  V.  daraleitta  F.  —  13  r6hto  V.  —  liuun  F.  —  filu]  iro  F.  —  14 
farara  F.  —  uuige  V.  —  15  fazon  (z  vor  o  m.  a.  D,  übergeschrieben)  V. 

—  lfohtfazon   (nach  z  ist  z  m.  a.  D.  übergeschrieben)  V.    liothfazzon  F. 

—  16  fakalon  F.  —  managen  V.  —  garuuuen  F.  —  17  Ingägin  (Accent 
radiert)  P.  —  hM  V.  —  thar  V.  —  18  einin  F.  —  zueliui  P.  zu61ifi  V. 
zuueliui  F.  —  19  suuferton  F.  —  20  :nan  (Easur  von  i)  V.  —  niu  uuihti 
F.  —  er  in  ningiangi  F.  —  21  Süme  V.  F.  —  truagan  stanga  F. 


IV,  16,  11  thes  herizohen,  d.  i,.des  Pilatus,  welcher  öfter  so  ge- 
nannt wird  (vgl,  IV,  7,  17.  20,  2).  —  14  KeUe  und  Erdmann  nehmen 
farira  als  Akkusativ  und  übersetzen  es :  Späher.  Bei  Joh,  aber  heisst  es 
(18,  3) :  Iudas  ergo  cum  accepisset  cohortem  et  a  pontificibus  et  phari- 
saeis  ministros,  venit  illuc .  Es  liegt  also  nahe,  farira  als  No- 
minativ und  als  eine  Umdeutschung  des  Wortes  Pharisäer  anzusehen. 
Dazu  kommt,  dass  das  Wort,  mit  dem  es  Kelle  und  Erdmann  zusammen- 
bringen, farari  (II,  4,  5)  heisst,  nicht  fariri  (vgl.  indess  leitiri  v.  23 
mit  der  Lesart  von  F.  leittari).  Dass  in  Erinnerung  an  jenen  Stamm 
das  Wort  umgedeutscht  worden  ist,  ist  klar ;  Otfrid  wollte  das  deutsche 
Wort  kennzeichnend  machen  für  den  Charakter  der  Pharisäer,  wie  er 
sich  denselben  vorstellte.  -—  15  sih  fazzön,  d.  i.  sich  rüsten,  sich  bereiten. 
—  20  mit  niauuihtu,  mit  Nichten,  keineswegs.  —  21  stangun  gröza  ist 
jedenfalls  Akkusativ  des  Singular,  doch  natürlich  so  gemeint,  dass  jeder 
eine  Stange  trug,  kolbon  (Kette:  Dativ)  ist  am  einfachsten  wohl  auch 
als  Akkusativ,  von  druagun  abhängig,  zu  fassen.  —  sume  thie  ginöza, 
einige  der  Genossen;  vgl.  oben  III,  12,  11.  17  und  auch  IV,  18,  3, 
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472  IV,  16,  23  (Pal.  187*  8.  Vind.  132*  Sl.  Fris.  84b  4). 

Zi  in  sprah  thö  itidas,       ther  iro  l&tiri  uuas, 

fürista  ouh,  in  uuära,       thera  armilichün  fara:  r./*a 

25  „Thaz  ir  ni  niissifilhet  —       ni  uuänu,  ir  nan  irknähet  — 

sehet,  then  ih  küsse;       so  Sit  es  sär  giuuisse. 
Ther  ist  iz,  sagen  ih  fü,  in  uuär,       then  gif&het  ir  aar, 

sar  zi  th&no  uuipphe,       thaz  er  iu  nintslupfe." 
öda  er  hörta  gähun       fon  thön,  theiz  gis&hun, 
30     uuiolih  er  sih  faröta,       in  themo  berge  sih  gibilodta; 
Tho  uuänt  er,  in  ther  nöti       sih  änderlichan  dati, 

thaz  man  nan  nirknäti       ioh  thiz  bi  thiu  quäti; 
Sin  kraft  ouh,  thi  uns  giscriban  ist,     theiz  uuari  göuguläres  list, 

mit  thiu  sih  in  biuueriti       ioh  sih  fon  in  gineriti. 


IV,  16,   23  (F.  zu  26)   Quem'osculatus  fuero  (et  reliqua  setzt  V.} 
ipse  est  setzt  F.  hinzu)  [Matth.  26,  48]. 


IV,  16,  23  Zun  (das  erste  i  scheint  später  eingeschoben  zu  sein)  V. 
—  iro  (r  durch  Rasur  aus  c  gemacht)  F.  —  leittari  F.  -  24  fara  V.  —  25 
man  (Rasur  von  i)  V.  -  irknahet  {der  erste  Äccent  ausgekratzt)  V.  irknahA 
F.  —  26  Seh&  F.  —  sides  (t  vor  d  mit  Einschaltungshäkchen  übergeschrieben) 
F.  —  27  sagen  V.  —  In  ( Meiner,  schwacher  Accent)  V.  —  gifahet  (h  war  erst 
etwas  unter  die  Linie  geschrieben,  dann  darauf  noch  einmal  gesetzt ;  an 
das  letztere  ist  verschlungenes  et  angelehnt)  V.  —  sär  V.  —  28  er  (Punkt 
über  e)  P.  —  iü  (kleine  Accente  m.  a.  D.)  V.  —  29  Odo  F.  —  80  berge 
er  sih  F.  —  gibilid.ta  (Rasur  von  o;  über  dem  letzten  i  ist  o  m.  a.  D. 
übergeschrieben)  V.  gibilidta  F.  —  81  dera  F.  —  dati  V.  —  32  man 
(Accent  radiert)  V.  —  :nan  (Rasur  von  i)  V.  —  33  thiruns  (Rasur;  von 
u,  wie  es  scheint)  V.  —  diu  uns  (ns  in  Ligatur)  ouh  (u  auf  Rasur)  gi- 
scriban F.  —  list  V.  —  34  inuueriti  (bi  vor  uu  mit  Einschaltungshäkchen 

IV,  16,  25  thaz  ir  ni  missifahßt  vgl.  Heliand  147,  5  (Heyne  4820) 
te  thiu  that  sie  ni  farföngin  thar.  -  26  Der  Imperativ  sehet  hat  die 
Bedeutung  eines  Bedingungssatzes.  —  29  vgl.  Hrab.  Maurus  in  Matth. 
pag.  147  A:  P utabat  Signa,  quae  sal?atorem  viderat  facientem,  non 
majestate  divina,  sed  magicis  artibus  facta,  et  quia 
eum  forte  audierat  in  monte  transfiguratum,  timebat,  ne  simili  trans- 
formatione  laberetur  ex  manibus  min  i  str  o  r  um;  dat 
ergo  Signum,  ut  sciant,  ipsum  esse,  quem  obcuIo  demonstraret.  —  31 
uuant  ist  wohl  als  Indikativ,  nicht  als  (apokopierter)  Conjunktiv  des 
Präteritums  zu  erklären.  Der  Reim  mag  bei  quati  allerdings  auf  die 
Wahl  des  Modus  Einfluss  geübt  haben,  nichtsdestoweniger  bedarf  der 
letztere  seiner  Erklärung.  Der  Conjunktiv  dient  zum  Ausdruck  einer 
vorsichtigen  Behauptung:  da  dachte  er  —  —  und  sagte  dies  wohl  des- 
halb. —  88  sin  kraft  ist  zur  Hervorhebung  vor  die  Conjunktion  gestellt, 
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IV,  16,  35  (Pal.  137*  15.  Vind.  132b  „.  Fris.  84b  l6).  473 

SöKrist  giang  förna,  sos  iz  zam,       ioh  ingegin  in  quam; 

er  sliximo  aar  tho  zin  sprah:       „uuenan  süachet  ir?"  quad. 
Sie  imo  sär  iz  zaltun       ioh  inan  selbon  nantun ; . 

nales,  thaz  sie  iz  dätin,       thaz  sie  nan  thoh  irknätin. 
Zi  in  sprah  er  tho  sär:       „ih  bin  iz  selbo,  thaz  ist  uuär, 
40     zi  guatu  ir  min  ni  rüachet;       thoh  bin  ih,  then  ir  süachet." 
So  sliumo  sie  iz  gih&rtun,       sie  sär  biskränkolotun, 

uuidorort  sie  fuarun       ioh  alle  nidarfialun.  p.mt 

Det  er  äuur  frägün,       so  sie  tho  biquämun, 

er  eischöta  äuur  sär  tho  zi  in,       uuenan  sie  thär  süahtin. 
46  Gabun  sie  mit  uuorte       thaz  selba  zi  äntuurte,  v.issa 

thaz  selba  sie  imo  sägetun,       sie  hiar  bifora  zelitun. 
„Iä  saget  ih  iü,"  quad  er  zi  in,       „thaz  ih  ther  selbo  man  bin, 
bi  then  ir  rehto,  in  uuära,       irhuabut  thesa  ftiara." 


IV,  16,  35  lesus  (Ihc  P.  V.  Ihi  F.)  processit  et  dixit  eis  (eis  fehlt 
V.  F.)  quem  queritis  (qu^ritis  F.)  [Joh.  18,  4],  —  39  Ego  sum  [Joh. 
18, 5],  —  41  Abienmt  retrorsum  (r&rors|  P.)  [Joh.  18, 6].  —  43  Iterum 
eos  (eos]  ergo  F.)  interrogauit  [Joh.  18,  7].  —  46  (V.  F.  zu  47)  Dixi 
quia  (qaia]  uobis  F.)  ego  sum  [Joh.  18,  8], 

übergeschrieben)  F.  —  ioh  (unter  i  kleine  Rasur  eines  Flecks  im  Perga- 
ment) V.  —  sih  V.  —  in  gineriti  V.  —  85  xpc  P.    xpc  V:    Crist  F.  — 

36  zi  in  F.  —  sprah:  {Rasur  von  a  oder  i)  V.  —  suachet  V.  suach&  F.  — 

37  Sie  imo  sar  V.  —  zaltun  V.  —  iöh  (Accent  radiert)  V.  —  selbo  F.  — 
näntun  V.  —  38  irknätin  V.  —  39  er  v.  a.  D.  nach  spr&h  mit  Einschaltungs- 
punkten  übergeschrieben  V.  —  uu&r  V.  —  40  ni  (von  derselben  Dinte  mit 
Mnschaltungspunkten  nach  min  übergeschrieben)  V.  (fehlt)  F.  —  ruach& 
F.  —  suach&  F.  —  41  bikrankolotun  F.  —  42  fuärun  P.  —  iöh  (Accent 
ausgekratzt)  V.  —  43  sösie  (der  zweite  Accent  radiert)  P.  —  45  sie  auf 
Rasur  F.  —  ziant  unrte  P.  ziänt  uuurte  V.  —  46  sieimo  (über  e  ist 
auch  ein  Punkt)  P.  sieimo  V.  F.  —  hiar  V.  —  47  sag&a  F.  —  f h  (Accent 
radiert)  V.  —  f*  (Accente  oben  anradiert)  V.  —  zun  P.  —  ih  (auf  Ra- 
sur; für  h?)  V.  —  48  desa  fara  F. 


und  iz  vertritt  es,  ganz  allgemein  darauf  hindeutend.  Die  Erklärung, 
welche  Erdmann  an  erster  Stelle  bietet,  wonach  iz  pleonastisch  wäre, 
ist  zu  künstlich  und  hat  zur  Stütze  nur  die  Stelle  IV,  13,  29,  welche 
auch  anders  erklärt  werden  kann;  vgl.  die  Bern.  dazu.  —  38  nicht  etwa, 
dass  sie  es  in  der  Weise  gethan  hätten,  dass  sie  ihn  erkannten,  d.  h.  ohne 
dass  sie  ihn  erkannten.  —  43  als  sie  wieder  zu  sich  gekommen  waren, 
steüte  er  ihnen  toiederum  die  Frage.  —  46b  ist  ein  Relativsatz,  wie  die 
Wortstellung  zeigt. 
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474  IV,  16,  49  (Pal.  187b  8.  Vind.  133*  B.  Fris.  85*  ,). 

Iüdas,  ther  eie  brähta,       sih  druhüne  tho  nahta,  r.ss* 

50     thaz  6t  irfiiltf  allaz,       so  6t  hiar  förna  gihiaz. 
„H&l,"  quad  er,  „m&star!"       inti  küst  man  aar; 
intfiang  er  nan  mit  thülti       timruh  sina  milti. 
Thaz  zeichan  tho  firn&mun,       thie  thara  mit  imo  quamun, 
ioh  fagilih  tho  högeta,       uuio  er  in  £r  aageta. 
55Stuantun  sie  tho  garo  thar       inti  fiangun  nan  aar, 
dätun  thio  iro  henti       druhttn  in  gibenti. 


IV,  16,  49  (F.  zu  51)  Aue  rabbi  [Matth.  26,  49].  —  65  Erant  mi- 
nistri  parati  (diese  Glosse  steht  nicht  in  der  Bibel,  auch  nicht  im  Tatian). 


IV,  16,  49  Rdas  (v  durch  Correktur  aus  i)  V.  —  sie  (roth  nach- 
gezogen auf  Rasur)  V.  —  sih  do  truhtine  nahta  F.  —  nahta  V.  —  51 
Heil  V.  —  küsta  V.  F.  —  sar  V.  —  52  sina  (Accent  radiert)  P.  —  milti 
V.  54  iigilih  (der  zweite  Accent  radiert)  V.  —  hogeta  (o  auf  Rasur)  F. 
—  e>  in  {Accent  ausgekratzt)  V.  —  sageta  (Accent  ausgekratzt)  P.  — 
55  man  (Rasur  von  i)  V.  —   56  datun  V.  —  gibenti  V. 


IV,  16,  49  Bis  hierher  (von  v.  35  ab)  war  Otfrid  Joh.  18,  4—8 
gefolgt;  jetzt  kehrt  er  wieder  zu  Matth.  26,  49  zurück.  Die  Erzählung 
von  dem  Verrathe  durch  den  Kuss  bietet  wieder  manche  Analogie  mit 
Heliand,  vgl  besonders  v.  52  mit  Heliand  147,  15  (Heyne  4835)  That 
tholöda  al  mid  githuldiun  thiodo  drohtin. 


Digitized  by  LiOOQ  IC 


XVII. 

QUOMODO  PETRUS  ABSCIDIT  AÜRICULAM  SERUO 

SACERDOTIS. 

PStrus  uuard  es  anauuört       ioh  bratt  er  sliumo  thaz  euert, 

er  harzen  sih  gih&rta       inti  einan  sar  irauarta. 
Ih  uu&z,  er  thes  ouh  ßLrta,       thes  höubites  rämta, 

thaz  er  thaz  gisitöti,       then  meistar  irretiti.  p.issa 

öGistuant  gener,  uuan  ih,  thenken,       thaz  er  uuolti  uuenken, 

thoh  slüag  er  imo,  in  un&ra,      thana  thaz  zesua  ora. 
Nist,  ther  uuidar  herie       so  h^reron  sinan  uuerie, 

ther  üngisaro  in  nöti       so  baldlicho  dati, 
Ther  ana  seilt  inti  ana  sper     so  fram  firliafi  in  thaz  giuuer,  v.  issi 
10     in  githrengi  so  ginöto       sinero  fianto. 
Uuerit  er  inan  giuuisso       harto  filn  uu&sso, 

unz  imo  druhtin  thnruh  not       thaz  uuig  selbo  firbot. 


IT,  17,  3  (V.  zu  2,  F.  zu  1)  Simon  (Symon  F.)  petrus  habens  gla- 
dium  [Joh.  18,  10] m 

IV,  17.  Die  Nummer  fehlt  F.  —  AURICULÄ  F.  —  1  änauuert  V. 
anauuert.  F.  —  suuert  F.  —  2  er  fehlt  F.  —  iruüarta  P.  —  8  hoübites 
P.  —  r&mta  V.  —  5  iener  (i  m.  a.  D,  durch  Corr.  zu  g  gemacht)  V.  gener 
(auf  Rasur]?.  —  denken  F.  —  6  thohj  Do  F.  —  zesauua  F.  —  7  Nißther 
V.  —  sinen  F.  —  8  baldlicho  do  tati  F.  —  däti  V.  -  9  Inti  (das  erste  \ 
ist  hoch]  V.  —  giuuer  V.  —  10  sinero  V.  sineru  F.  —  fianto  V.  -  11  Uuerita 
F.  —  nan  F.  —  Harto  (Ha  auf  Rasur)  F.  —  12  unz::  (Rasur  von  er)  V. 


IV,  17,  5  uuolti  mit  dem  Infinitiv  kommt  fast  dem  einfachen  Con- 
junktiv  in  der  Bedeutung  gleich;  vgl.  unten  Gap.  24,  22.  —  gener,  näm- 
lich der  Gegner  des  Petrus,  des  Hohenpriesters  Knecht  —  7  bei  uuerien 
steht  sonst  die  Person,  welcher  man  feindlich  entgegentritt,  im  Dativ ; 
hier  ist  statt  dessen  uuidar  mit  dem  Dativ  gebraucht.  —  Otfrid  verweüt 
mit  offenbarer  Vorliebe  bei  der  Schilderung  des  Heldenmuthes  des  Petrus, 
welchen  der  Dichter  des  Heliand  gleich  begeistert  preist.  Otfrid  lässt 
nicht  ohne  Absicht  weg,  was  Christus  sagt:  omnes  enim,  qui  aeeeperint 
gladium,  gladio  peribunt  Das  verstiess  zu  sehr  gegen  die  Anschauungen 
der  Zeit.  —  11  inan,  d.  t.  druhtinan. 
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47(5  IV,  17,  13  (Pal.  138*  l0.  Vind.  138b  8.  Fris.  85*  „). 

Soso  ein  man  sih  scal  uuerien       ioh  hereron  sinan  nerien, 
so  äht  er  16  ginöto       thero  kristes  fTanto, 
löUnz  er  selbo  zimo  sprah:       „ih  mag  giuuinnan  heriscaf, 
engilo  giuuelti,       ob  ih  iz  düan  uuolti, 
Himilisge  thegana       thüsunt  filu  managa, 

sih  snello  heVafuartin       ioh  geginuuerte  stuantin, 
Thaz  sie  mih  hiar  firsprächin       ioh  mih  s&r  girachin, 
20     irretitin  mit  suerton       üzar  iro  hanton. 

Irkenni  selbo  thisu  uuört       ioh  dua  thaz  su£rt  uuidorort;  f.  s» 

gilimphit,  theih  thiz  uu611e       ioh  thaz  giscrib  irfulle." 
Thes  ni  uuas  tho  duäla,       so  er  ruarta  imo  thaz  öra, 
er  saztaz  uuidar  heilaz;       ni  giloubtun  sie  thoh  bi  thaz. 
25  Thie  liuti  rächun  tho  iro  zorn,     thes  thähtun  sie  er  filu  forn.  p.  i*» 
sie  inan  sär  gibuntun,       so  sliumo  sie  inan  füntnn. 


IV,  17,  15  An  putas  quia  non  possum  rogare  patrem  meum  [Motth. 
26, 53].  —  21  Conuerte  gladium  (tuum  setzt  F.  hinzu)  in  uaginam  [Matth. 
26,  52].  —  23  Cum  (cum  P.)  tetigisset  auriculam  [Luc.  22,  51].  —  26 
(F.  zu  26)  Oomprehenderunt  ergo  (ergo  fehlt  F.)  eum  et  ligauerunt  eum 
(eum  fehlt  F.)  [Joh.  18,  12]. 


IV,  17,  13  Sosoem  (Punkt  über  dem  zweiten  o)  P.    Sosoein  V.  F. 

—  sinen  F.  —  nenen  V.  —  14  aht  (ht  auf  Rasur)  F.  —  M  (kleine  Ac- 
cente  m.  a.  DJ  V.  —  xpec  P.  V.  christes  F.  — -  15  er  (e  auf  Rasur)  F.  — 
ziimo  V.  F.  —  mag  giuuinnan  V.  —  16  ob  ih  iz  auf  einem  Flecken  und  ver- 
dorben V.  —  18  snello  (über  u  ist  ein  Accent  radiert)  P.  snällo  V.  —  19 
hiar  fehlt  F.  —  ioh  V.  —  aar  V.  -  girachin  (auf  Rasur)  P.  girachin  V.  — 
20  süerton  P.  suuerton  F.  —  üzar  iro  hanton  V.  —  21  disiu  F.  —  dua 
V.  —  suert  V.  suuert  F.  —  uuidorort  V.  uuidarort  F.  —  23  düala  P.  V. 
tuuala  F.  —  rüartaimo  (über  und  unter  dem  zweiten  a  und  Über  i  steht 
ein  Punkt)  P.  ruarta  imo  V.  ruarta  mo  F.  —  24  sazzat  P.  —  uuidar  T. 

—  sie  V.  —  25  zön  (r  m.  a.  D.  vor  n  klein  übergesehrieben)  P.  —  thes 
(e  durch  Correktur  aus  a  gemachtJY.  —  tbahtun  (a  durch  Correktur  aus 
u  gemacht)  P.  thahtun  V.  —  sie  V.  se  F.  —  e>  V.  —  förn  V.  (o  auf 
Rasur  für  r)  F.  —  26  inan  aar  gibuntun  V.  —  beide  male  ist  bei  inan 
zwischen  i — n  eine  kleine  Rasur  der  Verbindung  V. 


IV,  17,  13  Wie  ein  Mann  seinen  Herrn  vertheidigen  soll,  so  drang 
er  hart  auf  die  Feinde  Christi  ein.  —  17  Bas  Substantiv  steht  hier  in 
gleichem  Casus  mit  dem  Zahlwort  thüsunt,  wie  auch  III,  6,  53;  aber 
III,  6,  4.  V,  23,  223  steht  es  im  Genetiv.  —  25  Thie  liuti,  .d.  t.  die 
Juden.  —  rachun  iro  zorn  (Akk.  des  innern  Objektes]:  sie  gaben  ihrem 
Zorn  durch  feindseliges  Auftreten  Ausdruck,  sie  kühlten  ihren  Math. 
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IV,  17,  27  (Pal  138b3.  Vind.  133b  19.  Fris.  85b7).  477 

Thie  iungoron  thiz  gisähun,       inflühun  imo  gähün; 

then  meistar  iö  meino       liazun  sie  thär  eino. 
Sie  sahun  ungimacha       ioh  egislicha  sacha, 
30      druhtin  iro  bintan;       ni  gidorstun  zi  imo  iruuintan.  v.!84a 

Anna  hiaz  thär  ein  man       kaiphases  suehur,  uuan, 

zi  themo  leittun  sie  örist       Beibon  druhtinan  krist. 


IV,  17,  27  Tunc  discipuli  fugerunt  (fügierunt  F.)  [Matth.  26,  56J. 
—  31  Duxerunt  eum  ad  aiinam  primum  [Joh.  18,  13 J. 

IV,  17,  27  iungiron  F.  —  28  fo  (Aecent  radiert)  V.  —  29  ekislicha 
F.  -  sacha  V.  —  racha  F.  —  31  Anna  (Aecent  radiert)  P.  Anna  V.  — 
hiaz  (z  auf  Rasur)  V.  —  ein  (Aecent  radiert)  P.  —  kaiphases  (h  m.  a. 
D.  nachgebessert)  V.  kaifases  F.  —  suue  hur  F.  —.32  leittun  V.  —  sie 
V.  F.  —  truhtinin  F.  -  xpe  P.  V. 


IV,  17,  27  Die  Sätze  scheinen  äusserlich  ganz  in  demselben  Verhält- 
nisse zu  einander  zu  stehn,  wie  die  in  IV,  4,  71;  doch  ist  es  wohl  besser, 
sieh  dieselben  in  temporalem  Zusammenhang  vorzustellen:  als  die  Jünger 
dies  sahen,  entflohen  sie.  imo,  Christo,  d.  i.  zu  seinem  Nachtheü  und 
Schmerz.  —  28  meino  ist  ein  Instrumental;  vgl.  meine  bei  Hartman  von 
Ouwe  Ms.  fr.  213,  1.  —  29  ungimacha  ioh  egislicha  sacha  stehen  appo- 
sitioneü  zu  dem  folgenden  Infinitiv  und  antieipieren  ein  Urtheü  über  die 
in  demselben  ausgesprochene  Handlung.  —  31  Der  Sinn  des  uuan  erhellt 
aus  Vergleichung  von  Joh.  18,  13:  erat  enim  socer  Gaiphae. 
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XVIIL 
DE  NEGATIONE  PETRI. 

Petrus  folgeta  imo  thö       rümana  ioh  ferro, 

thaz  er  biscöuuöti,       uuaz  man  imo  däti, 
Zi  uuiu  sie  iz  ouh  bibr&htin,       ioh  uuaz  sie  bi  inan  thähtin; 

uuolt  er  in  then  riuön       thaz  enti  biscouuön. 
5  80  er  thö  zi  einen  dürön  quam  —     ih  uuanu,  er  giangi  zi  fram,  — 

zi  imo  harto  thar  thö  sprah     thaz  uutb,  thaz  thero  duro  sah: 
„Ih  uuänu,  thu  sis  rehto       thesses  mannes  knehto, 

thes  sTnes  gisindes;       thaz,  uuän  ih,  thu  nu  findes." 
Thö  sprah  er  fora  theru  m£nigi       sliumo  thara  ingegini, 
10      löugnit  es  alles,       quad,  ni  uuesti  uuiht  thes  mannes. 


IV,  18,    1  Petrus  autem  sequebatur  a  longe  [Matth.  26,  58]. 
9  Dicit  (c  etwas  angeschabt  P.)  non  sum  fJoh.  18,  17) }. 


IV,  18.  Die  Nummer  des  Capitels  fehlt  in  F.  —  1  P&rns  folg&a  F. 
—  fölgetamo  (i  zwischen  a  und  m  m.  a.  D.  eingeschoben)^ '.  —  2  thazer 
(a  durch  Corr.  aus  e  gemacht)  P.  -*-  biscöuti  (uo  v.  a.  D.  mit  Einschal- 
tungspunkt vor  t  übergeschrieben)  P.  —  dati  V.  —  3  sieiz  (Accent  radiert) 
V.  —  biinan  (Accent  radiert)  P.  biinan  (Rasur  der  Verbindung  zwischen 
den  beiden  i)  V.  —  thahtin  V.  —  4  riuuon  F.  —  5  er  tho  V.  —  ze- 
einan  turon  F.  —  gianch  F.  —  frä  P.  —  6  sprah  (bei  s  Rasur  eines 
hohen  Striches)  P.  —  7  knehto  V.  —  8  ffdes  (n  vor  d  v.  a.  D.  Idein  mit 
Einschaltungspunkt  übergeschrieben)  P.  —  9  er  fehlt  F.  —  dero  F.  — 
10  Lougnith  F.  —  uaissi  F.  —  die  Halbtheüung  ist  nach  alles  P.  V.  F. 


IV,  18,  1  Die  Adverbien  rümana  und  ferro  in  ihrer  Verbindung 
verstärken  den  Begriff,  den  jedes  von  ihnen  einzeln  darstellt.  —  3  wie 
weü  sie  es  trieben,  was  sie  denn  eigentlich  beabsichtigten.  —  4  er  woüte 
das  Ende  bei  aü  diesem  Unglück  ansehn.  —  5  von  hier  ab  geht  Otfrid 
von  Matthäus  ab  und  folgt  Joh.  18,  16ff.—  6  über  duro  vgl.  die  Bern. 
zu  H.  18.  —  7  über  den  Genetiv  vgl.  die  Bern,  zu  IV,  13,  34.  —  8  das 
möchtest  du  nun  hier  aufsuchen;  findan  wird  bei  Otfrid  bisweilen  ge- 
braucht, wo  wir  suchen  vorziehn;  vgl.  1,  12,  17.  11,  4,  14  u.  ö.  —  10 
lougnit  ist  apokopiertes  Präteritum. 
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IV,  18,  11  (Pal.  138b»0.  Vind.  134*  16.  Fris.  85b  ,4).  479 

Thär  uuas  fiur  thuruh  thaz,       uuanta  iz  fiiu  kalt  uaas, 

thär  stuant  pStrus  untar  in,       sih  uuarmta  säman  thär  mit  in. 
Sie  quadun  sume  s&re:       „uuaz  duast  thu,  man,  hiare?  p.isoa 

thu  bist  rehto,  in  uuära,       thesses  mannes  fuara." 
15  Er  suar  tho  filu  gerno,       quad,  ni  uuäri  thero  männo, 

mit  eidu  iz  deta  festi,       thaz  er  then  man  ni  uuesti. 
Ih  sagen  iü,  quad,  in  uu&ra:       „ni  bin  ih  thera  füara,  f.  86a 

ni  machon  ih  then  urheiz,      ih  uuiht  onh  suliches  ni  uueiz."  v.  iS4b 
Dätun  thie  ginöza       imp  änguat  ouh  tho  gröza, 
20      sie  quädun  sum  zi  nöti,       thaz  man  nan  irkn&ti. 

Thes  selben  mag  es  thär  giuuag,     themo  er  thaz  öra  thanasluag, 

quad,  er  nan  in  ther  gähi       in  themo  garten  gisahi. 
„Thu  däti,  ih  sagen  thir,  in  uu&r,       thaz  selba  uuertisal  thär, 

uuanta  ih  gistuant  thin  uuarten       thär  in  themo  gärten. 


IV,  189  11  Accenso  autem  (autem  fehlt  F.)  igne  in  medio  atrio 
[Luc.  22,  55].  —  15  Ille  negauit  cum  iuramento  [Matth.  26,  72 J.  —  21 
Dixit  cognatus  eius  cuius  abscidit  auriculara  [Joh.  18,  26]. 


IV,  18,  12  p&rus  F.  —  uuaramta  F.   —  samant  F.   -  mit  in  V. 

—  13  quadun  Börne  sare  V.  —  duast  V.  tuas  F.  —  thü  (Accent  radiert) 
P.    thü  V.  —  hiare  V.  —  14  thü  (Accent  m.  a.  D.)  V.  —  15  suuar  F. 

—  16  efdu  P.  —  uuissi  F.  —  17  in  (Accent  m.  a.  DJ  V.  —  18  uuiht 
V.  —  ouh  fehlt  F.  —  sülichez  (z  unterpunktiert,  8  mit  rother  Dinte  über- 
geschrieben) V.  —  19  imoangust  (über  o  und  unter  ä  ein  Punkt)  P.  imo 
angust  V.  F.   —  20  thaz  V.  —   21  selbun  F.  —  mag  (g  auf  Rasur)  F. 

—  giuuuag  F.  —  thana  slüag  V.  —  22  nan  in  dera  F.  —  gisahi  V.  — 
24  uuantaih  P.  —  uuarten.  F.  —  them  P.    demo  F. 


IV,  18,  11  Die  Randglosse  zu  dieser  Stelle  ist  dem  Lukasevangelium 
entnommen,  der  Text  aber  richtet  sich  offenbar  nach  Joh.  18, 18 :  Stabant 
autem  servi  et  ministri  ad  prunas,  quia  frigus  erat,  et  calefaciebant  se; 
erat  autem  cum  eis  et  Petrus  stans  et  calefaciens  se.  —  thuruh  thaz, 
uuanta  =  deshalb,  weü.  —  13  zu  sie  quadun  sume  vgl.  die  Bern,  zu  IV, 
16,  21.  —  15  filu  gerno,  mit  grosser  Bereitwilligkeit.  —  15  von  hier  ab 
nach  Matth.  26,  72.  —  18  Die  Bemerkung  des  Petrus,  er  errege  keinen 
Aufstand,  ist  eigner  Zusatz  Otfrids.  —  21  von  hier  ab  nach  Joh.  18, 26; 
aber  von  v.  27  ab  wieder  nach  Matth.  26,  73.  —  24  ih  gistuant  thin 
uuarten,  ich  hatte  es  darauf  abgelegt,  dich  zu  beobachten. 
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480  IV,  18,  25  (Pal.  139*  18.  Vind.  134b  8.  Fris.  86*  9). 

25Thaz  uutg  thu  thär  irhuabi       ioh  uuerresal  ginüagi, 

ahtos  unser  thüruh  not;       ni  scaltu  queman  uuidorort" 
„Ni  tharft  es,"  quädun,  „lougnen,     thin  sprächa  scal  thih  ougen, 

thinu  uuort  ntfa,       thiu  meldont  thih  in  driua," 
Thö  bigond  er  suerien,  —       er  uuölta  sih  ginerien,  — 
30      zalt  in  in  giuuissi,       thaz  er  then  man  ni  uuessL 
8üar  in  io  zi  nöti,       thaz  er  nan  aar  nirknäti, 

noh  er  anaräti       mit  imo  16  ni  gidäti. 
Uuärun  tho  thio  ztti,       thaz  ther  hano  kräti, 

thaz  öuh  thaz  huan  gikundti       thes  selben  däges  kuntti.     r  • 
35  So  er  erist  tho  irkräta,       sih  pStrus  sar  biknäta; 

thaz  muat  brungun  heimort       thiu  selbun  drühtines  uuort. 
lrhögt  er  tho  ginöto       thero  selbun  zito, 

thaz  imo  iz  hiar  al  gaganta,       thaz  druhtin  imo  sageta. 

IV,  18,  27  Nam  et  loquela  tua  manifestum  te  facit  [Matth.  26,73]. 

—  30  (V.  F.  zu  29)  Tunc  c<?pit  (cepit  V.  F.)  detestari  (Matth.  26,  74]. 
-  33  Statim  gallus  cantauit.  —  35  (F.  zu  37)  Et  recordatus  est  petrus 

uerbi  iesu  (iesu]  domini  V.  F.)  [Matth.  26,  75], 

IY,  18,  25  uuertisal  F.  —  26  ahtos  unser  thuruh  not  Y.  —  schalt 
du  F.  —  uuidorort  (kleine  Rasur  der  Verbindung  zwischen  u — i)  V.  — 
27  daft  des  F.  —  dih  F.  -  öugen  V.  —  28  uuört  V.  —  nua  V.  nuuua 
F.  —  29  suerien  P.  suuerien  F.  —  30  uuessi  (e  durch  Gorrektur  aus  i) 
V.  uuissi  F.  —  31  Suar  V.  Suuar  F.  —  iö  (Accente  ausgekratzt)  V.  — 
32  er::auarati  (Rasur  von  iö;  noh  ist  auf  dem  Monde  v.  a.  D.  vorge- 
schrieben) V.  —  iö  v.  a.  Dt  mit  Einschaltungspunkt  nach  imo  überge- 
schrieben V.  —  33  thie  V.  die  F.  —  34  thaz  öuh  (der  erste  Accent  ra- 
diert) P.  thaz  ouh  V.  —  gikundti  V.  -  künfti  V.  —  35  Soer  (Punkt 
unter  o  und  zwischen  e— r)  P.  Soer  V.  F.  —  p&ms  F.  —  36  brungan  F. 

—  37  Yrhögter  V.  Er  hogter  F.  —  38  hiar  V.  fehlt  F.  —  gaganta  (nta 
ohne  Rasur  auf  drei  andern  Buchstaben,  wie  es  scheint,  auf  nti,  m.  a.  D. 
aufgeschrieben)  P.  —  sag&a  F. 


IT,  18,  28  nua  ist  wohl  nicht,  wie  es  Kelle  zu  thun  scheint,  als 
eine  Nebenform  zu  nu  anzusehn,  sondern  als  der  Plural  des  Adjektivs 
niuui,  worauf  der  Reim  und  die  Lesart  von  F.  hinweisen;  deine  neuen 
Worte,  d.  h.  deine  seltsamen,  fremdklingenden  Worte.  Dieselbe  Bedeu- 
tung hat  niuui  in  V,  9,  19.  —  31  Der  Gonjunktiv  stellt  die  Handlung 
als  noch  nicht  geschehen,  als  nur  erwartet  dar.  —  Auch  hier  wird,  ebenso 
wie  oben  in  IV,  13,  35.  36,  der  Hahn  und  das  Huhn  erwähnt.  Die 
Stimme  des  Huhnes  wurde  in  der  ersten  Stelle  durch  singan  bezeichnet. 
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IV,  18,  89  (Pal.  139b  6.  Viod.  135»  |B  Fris.  86'  „)•  481 

Thö  bigan  er  uuuafen,       zi  druhtine  ruafan;  v.iasa 

40     uueinones  smerza       so  rüarto  mo  thaz  herza, 
Uuanta  drühtin,  in  uu&r,       ör  sah  ubar  man  sar, 
bigonda  er  inan  scöuuön       ginädlichen  ougon. 


IV,  18,  39  Egressus  foras  fleuit  (fleuit  fehlt  V.  Egressus  petrusF.). 
—  41  (fehlt  V.)  Quia  respexit  dominus  eum  (Quod  dominus  respexit 
eum  F.)  [Luc.  22,  61]. 


IV,  18,  39  bigan  (Accent  radiert)  P.  bigann  F.  —  uuuafan  F.  — 
zi  truhtine  (i  und  t  oben  durch  einen  Haken  verbunden)  F.  —  ruafan  V. 
ruafen  F.  —  40  uuemnones  V.  Uueinonnes  F.  —  smärza  V.  —  so  rüarto 
(so  rüar  auf  Basur)  P.  so  ruarta  F.  —  41  Vuanta  F.  —  42  bigonda  P. 
Bigond  F.  —  ernan  (nach  r  ist  i  v.  a.  D.  mit  Einschaltungspunkten 
übergeschrieben)  V.  —  öügon  P. 


IV,  18,  40  der  Schmerz,  der  sich  durch  Weinen  äusserte.  —  41 
uuanta  ex  =  nachdem.  —  42  Boss  Christus  den  Petrus  anblickte,  ist  nur 
bei  Luc.  $2,  61  erzählt. 


Piper,  Otfrids  Evangelicnbuoh.  3 1 
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XIX. 

ÜERBA  PONTIFICIS  AD  IESUM  ET  DE  FALSIS 
TESTIBUS. 

Stuant  drühtin  innan  thäs,  in  uuär,       fora  themo  biskofe  thar; 

thaz  euuiniga  uutsduam       scolta  reda  thar  thö  düan. 
Stuant  er  thar  tho  nftton       untar  fianton,  fm 

in  banton  iro  s&lo;       thero  friunto  uuas  er  eino.  j 

öFr&geta,  er  nan  s&re       bi  iungoron  sine 

ioh  öisköta  ouh  thö  möra       bi  sines  selbes  löra. 
„Thanne  ih,"  quad  er,  „lerta,       iz  thisu  uuörolt  horta, 

in  mittemo  iro  ringe       so  sprah  ih  zi  iro  thinge. 
Thar  ih  in  zalta  minu  uuort,       thar  uuärun  sie  al  gisämanöt, 
10     offonota,  in  uuära,       in  alla  mina  lera.  *** 

Ziu  thu  fräges  es  mih?       thie  selbun  rihtent  es  thih 

ioh  uulsduent  thih  es  alles,       in  thiu  si  es  fragen  uuolles." 


IV,  19,  5  (Y.  zu  4)  Pontifex  interrogaoit  iesum  de  discipulis  soib 
[Joh.  18,  19].  —  7  (P.  zu  8,  aber  durch  einen  Doppelpunkt  vor  Vers  7 
und  vor  der  Glosse  selbst  ist  diese  zu  v.  7  verwiesen)  ego  (Ego  T.  F.) 
in  (in  fehlt  V.  F.)  palam  locutus  sum  (mundo  setzt  F.  hinzu)  [Joh.  18, 20]. 

—  11  (Y.  zu  10)  Quid  me  interrogas  [Joh.  18,  21] . 

IV,  19.  Jn  F.  steht  XVIII,  doch  ist  noch  ein  Strich  darüber  hin- 
zugefugt. -  IHM  P.  V.F.  —  TESTIB:  Y.  —  1  uuar.  F.  -  thtao  (Acteni 
radiert)  V.  —  biscoffe  F.  —  5  Fr&gat  V.  Frageta  F.  —  iungiron  F.  — 
sine  Y.  —  6  eiskoto  (das  letzte  o  in  a  corrigiertj  Y.  —  7  Thannelh  P. 

—  disiu  F.  —  hörta  V.  —  9  miniu  F.  —  10  le>a  Y.  —  11  Ziu  V.  - 
selbun  (Accent  radiert)  Y.  —  rihtent  (e  durch  Correktur  m.  a.  D.  aus  i 
gemacht)  P.    (n  auf  Rasur  für  s ;  das  zweite  t  m.  a.  D.  hinzugesetzt)  V. 

—  thih  V.  —  12  es  nach  thih  v.  a.  D.  mit  Einschaltungspunkten  über- 
geschrieben Y.  —  In  diu  du  ses  fragen  F.  —  thfuses  (i  vor  e  v.  a.  D. 
mit  Einschaltungspunkten  übergeschrieben)  Y. 

IV,  19,  7  thiu  uuorolt,  d.i.  die  Menschen;  daher  iro  im  folgenden  Verse. 
~  8  Zu  beachten  sind  die  der  germanischen  Rechtssprache  angehörigen  Aus- 
drücke ring  und  thing ;  thing  bezeichnet  nach  J.  Grimm,  deutsche  Rechtsalter- 
tümer,  S.  747,  soviel  als  causa,  concilium,  conventus.  dagathing  ist  eigent- 
lich der  Prozess,  die  Verteidigung-,  bei  Otfrid  (V,  19,1)  ist  es  aber  am* 
gleichbedeutend  mit  iudicium  gebraucht.  —  11  Die  Inversion,  die  sonst  für 
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IV,  19,  13  (Pal.  HO*  4.  Viiid.  135*  18.  Fris.  86b  n).  483 

So  druhtin  thaz  thö  gisprah,      ein  thero  manno  zimo  sah, 

sluag  inan  harto       ioh  rafsta  nan  thero  uuörto: 
l&„Sprih,"  quad,  „mezuuorte       zi  thesemo  Suuarte, 

er  ist  hiar  hörosto,       ni  antuurti  so  frauilo." 
Mit  uuangon  thö  bifilten       bigan  er  antuuurten,  v.iasb 

manöta  sie  thes  nahtes       thes  uuizodes  rehtes: 
„Ob  ih  hiar  ubilo  gisprah,       z6li  du  thaz  ungimah; 
20      sprah  ih  auur  alauuar,       ziu  fillist  thu  mih  thanne  sär?" 
In  mörgan  sär  bi  nöti       so  quam  thaz  höroti, 

alte  ioh  thie  iunge,       zi  thero  biskofo  thinge. 
Thie  selbun  Suuarton       ioh  thie  h&reston 

suahtun  16  innan  thiu       urkundon  luggu, 


IV,  19,  13  (V.  zu  12,  F.  zu  14)  Haec  cum  dixisset  unus  adsisten- 
tium  dedit  alapam  iesu  [Joh.  18,  22].  —  19  Si  male  locutus  sum  [Joh. 
18,  23],  —  21  Mane  autem  facto  principes  sacerdotum  conuenerunt 
f Matth.  27,  1J. 

IV,  19,  13  druhtin  (über  u  Rasur  eines  rothen  Buchstaben)  V.  — 
gisprah'  (der  Aceent  steht  über  h)  P.   —   ziimo  F.    —    14  inan]  nan  F. 

—  nan]  inan  V.  —  15  Sprih  V.  —  quad  fehlt  F.  —  mez  uuorte  (das 
zweite  e  m.  a.  D.  aus  i  corrigiert)  P.  —  thesemo  V.  —  16  ni]  In  F.  — 
frauolo  (ein  langes  i  ist  durch  das  erste  0  gezogen)  P.  V.  —  17  bigan  V. 
Bigann  F.  —  ant  nurten  (vor  dem  ersten  u  ist  \i  v.  a.  D.  mit  Einschal- 
tungspunkt  übergeschrieben)  V.    antuurten  F.  —  18  uuizzodes  r£htes  V. 

—  19  ungimah  V.  —  20  alauuar  V.  —  22  althe  F.  —  biscoffo  F.  — 
thinge  V.  -  23  euuartun  F.  —  herostun  F.  —  24  tt  (der  zweite  Aceent 
ist  radiert)  V.  —  diu  (unten  etwas  verwischt)  F.  —  urkundon  (jüngerer 
Aceent)  V.  —  lüggiu  (der  zweite  Strich  des  zweiten  u  ist  radiert,  i  mit 
dem  ersten  u-Strich  durch  schwärzere  Dinte  verbunden)  V. 


die  Frage  bei  Otfrid  Regel  ist,  findet  hier  nicht  statt»  Als  Ausruf  ist 
die  Stelle  nicht  zu  fassen,  weil  kein  Grund  ist,  weshalb  der  Dichter  sich 
von  der  Auffassung  der  Vulgata  (quid  me  interrogas?)  entfernen  sollte. 
Das  thu  soll  wohl  significant  hervorgehoben  werden.  —  15  sprich  mit 
Masswort,  d.  i.  sprich  bescheiden.  —  18  Der  Zusatz  thes  nahtes  ist  durch 
den  Reim  veranlasst  und  gestattet  nur  die  Erklärung,  die  Kelle  gibt: 
selbst  in  dieser  Unglücksnacht.  —  21  nach  Matth.  27,  1.  alte  ioh  thie 
iunge  ist  veranlasst  durch  den  Ausdruck  bei  Matthäus :  Mane  autem  facto 
consilium  inierunt  omnes  principes  sacerdotum  et  seniores  populi 
adversus  Jesum,  ut  eum  morti  traderent.  —  23  nach  Matth.  26,  59  ff.  — 
24  urkundon  luggu,  das  Neutrum  des  Adjektivs  erklären  Kelle  und  Erd- 
mann gewaltthätig,  wie  mir  scheint,  dadurch,  dass  aüe  Zeugen  genommen 

31* 
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484  IV,  19,  25  (Pal.  140»  16.  Vind.  lS6b  9.  Fris.  86*  „). 

25  Thaz  sie  nan  thoh  mit  luginon       mohttn  thar  biredinön, 

thaz  sie  irslüagin  inan  sar;       ni  fantun  sies  giuuära  thar. 
Thoh  iro  filu  uuäri,       ni  uu&rd  in  es  gifuari, 

thaz  sie  nan  in  ther  f&ru       bizelitin  mit  uuäru. 
Zuene,  sägen  ih  thir  thaz,       thie  zaltun  al,  thaz  ni  uuas, 
30      quädun,  sie  iz  gihörtin,       thoh  sie  niuuiht  fuartin, 

Thaz  kr^fto  er  sih  bihiazi,       thaz  gotes  hüs  zistiazi  amä 

ioh  mohti  in  thrin  dagon  sär       irzimborön  iz  anur  thar.        k  «7« 
Lügun  sie  giuuisso,       druhtan  er  ni  quad  so ; 

er  quad,  zilostön  sie  iz,  in  unär,      thaz  er  irquictiz  auur  sar. 

IT,  19,  26  (F.  zu  24)  Quaerebant  (Querebant  Y.  Quserebant  F.)  falsum 
testimonium  [Matth.  26, 59].  —  29  Uenerunt  duo  falsi  testes  [Matth.  26, 30]. 

IY,  19,  25  luginon  (1  oben  verwischt)  F.  —  thar  fehlt  F.  —  26  inan 
vor  irslüagin  F.  —  27  filo  F.  —  28  ther]  deru  F.  —  29  Zuuene  F.  —  zaltun 
al  V.  —  31  zistiazi  (das  erste  z  auf  Rasur,  für  d  ?  über  z  eine  Rasur, 
wie  es  scheint,  von  einem  kleinen  g)  V.  —  33  giuuisso  (der  leUte  Strich 
des  zweiten  u  und  isso  auf  Rasur)  F.  —  34  zilöstin  (Accent  radiert)  P. 
zilöstin  V.  —  uuar  Y.  —  er ::  irquicti  auur  (Rasur  von  iz ;  vor  auur  ist  iz 
v.  a.  D.  mit  Einschaltungspunkten  übergeschrieben)  V.  —  auur  sar  Y. 


wurden,  die  man  auftreiben  konnte,  mochten  es  Mann  er  oder  Frauen 
sein.  Das  Gezwungene  dieser  Deutung  liegt  auf  der  Hand,  sie  wider- 
spricht aber  auch  der  Erzählung  des  Matthäus,  welcher  ausdrücklich 
sagt:  cum  multi  (vgl.  v.  27)  falsi  testes  accessissent,  also  nur  von  einer 
Verlegenheit  der  Hohenpriester  in  Bezug  auf  Beschaffung  eines  zur  Ver- 
urtheüung  hinreichenden  Zeugnisses,  nicht  aber  in  Bezug  auf  Beschaffung 
der  Zeugen  etwas  weiss  (vgl.  unten  v.  27).  Das  Neutrum  ist  vielmehr 
in  verächtlichem  Sinne  aufzufassen:  lügenhaftes  Zeugenvolk;  ebenso  III, 
14,  53  thiu  diufilir,  das  Teufelspack,  thiu  zerublm  IV,  33,  34  ist  indess 
von  Erdmann  richtig  erklärt  als  die  Cherubsbüder.  —  27  es  erwuchs 
ihnen  nicht  daraus  ein  Vortheü,  so  dass  sie  u.  s.  w.  —  30  obgleich  sie 
nichts  (d.  h.  nichts  von  Belang)  äusserten  (anders  Keües  Uebersetzung 
S.  331  Vers  64:  und  legte  keiner  Hand  auch  an),  fuaren  in  der  Bedeu- 
tung hervorbringen  ist  von  Erdmann  (Programm,  Graudenz,  1873,  S.  4) 
nachgewiesen;  in  der  Bedeutung  mit  dem  Munde  hervorbringen,  äussern 
findet  es  sieh  noch  III,  22,  9.  Der  Concessivsatz  entspricht  dem  Inhalt 
nach  der  zweiten  Hälfte  von  v.  29.  —  31  Dass  er  sich  der  Wunderkraft 
rühmte,  den  Tempel  zu  zerstören.  —  Zu  33—38  vgl.  Hrabanus  Maurus 
in  Matth.  pag.  148  C:  Quomodo  falsi  testes  sunt,  si  ea  dieunt,  quae  do- 
minum abrisse  legimus  ?  Sed  falsus  testis  est,  qui  non  eodem  sensu  dieta 
intelligit,  quo  dieuntur.    Dominus  enim  dixerat  de  templo  corporis  sui, 
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35  Er  zeinta,  thes  sie  uuas  ouh  öth,       eines  lichamen  tod; 

these  meintun  auur  thaz       mit  stemon  gid&naz. 

ISin  ist,  thaz  man  uuäkit,       fon  döde  man  irqnickit; 

theist  anderlih  gimacha,       thaz  man  zimboröt  thia  rächa.     v.isßa 
Zi  imo  sprah  ther  biscof:       „gib  es  antuurti  thoh; 
40      thu  höris,  uuaz  sie  nännent       ioh  thih  anazellent." 
Ni  gab  in  thiu  sin  thülti       uuiht  thes  antuuurti  *, 
ingegin  in,  so  ih  sageta,       so  stuant  er  inti  thageta. 


IV,  19,  39  (F.  zu  41)  Nihil  respondis  {sie)  ad  ea  [Maüh.  26,  62]. 


IV,  19,  35  Er  zeinta  (z  auf  Rasur  von  einem  angefangenen  m)  V. 

—  des  uuas  sie  ouh  oth  F.  —  thes  V.  —  sie.uuas  {Rasur  eines  Striches; 
der  Accent  ist  wieder  ausgekratzt)  V.  —  d6:t  (Rasur  von  k;  d  unter- 
punktiert,  t  m.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  —  36  these  V.  —  meintun 
(Accent  radiert)  P.  meintun  V.  —  37  döthe  V.  tode  F.  —  irquiequit  F. 

—  38  zinborot  (n  ist  durch  Vorschreibung  eines  Striches  zu  m  gemacht) 
P.  zimbrot  F.  —  39  bis  chof  P.  —  gib]  Gab  F.  —  40  horist  F.  -  iöh 
{Accent  radiert)  V.  —  41  uuiht  V.  üuih  F.  —  ant  uurti  V.  F.  -  42 
ingegin  in  V.  —  sag&a  F.  —  enti  F. 


sed  et  in  ipsis  verbis  calumniantur  et  paucis  additis  vel  mutatis  quasi 
ju8tam  calumniam  aecusant.  Salvator  dixerat :  Solvite  templum  hoc ;  isti 
commutant  et  ajunt:  Ego  dissolvam  hoc  templum  manu  factum.  Vos, 
inquit,  solvite;  non  ego,  qnia  illicitum  est,  ut  ipsi  nobis  infe- 
ramus  mortem;  deinde  Uli  vertunt:  Et  post  triduum  aliud  manu 
factum  aedificabo,  nt  proprie  de  templo  judaico  dixisse  videatur.  Do- 
minus autem  ut  ostenderet  animal  vivnm  et  spirans  templum,  dixerat: 
Et  ego  in  triduo  suscitabo  illud.  Aliud  est  aedificare,  aliud 
suscitare.  —  34  zilösün  sie  iz  ist  abgekürzter  Condüionalsatz.  — 
35  Das  Wort  öth,  welches  noch  V,  6,  10  in  derselben  Construktion  sich 
findet,  wird  von  Erdmann  und,  wie  es  scheint,  auch  von  Kelle,  mit  dem 
Adjektiv  6di  in  Verbindung  gebracht.  E.  übersetzt :  er  deutete,  was  sie 
auch  leicht  hätten  verstehen  können,  auf  den  Tod  seines  Leibes.  An 
beiden  angeführten  Stellen  vndess '  verlangt  die  Construktion  des  Wortes 
(vgl  V,  6,  14  thes  mag  mih  uuesan  uuola  niot ;  und  V,  22,  7)  und  der 
Zusammenhang,  in  dem  es  steht,  die  Bedeutung :  darnach  hatten  sie  das 
Verlangen.  An  beiden  Stellen  wird  diese  Auffassung  auch  durch  die 
Quelle  gestützt.  Hier  heisst  es:  sie  hatten  das  Verlangen  nach  seinem 
Tode,  nicht  er  (quia  illicitum  est,  ut  ipsi  nobis  Jnferamus  mortem);  in 
V,  6, 10  sie  hatten  Verlangen  nach  dem  Grabe  (cuenrrerunt  enim  pariter). 
Ich  halte  od  für  das  Stammwort  von  ödeg  {I,  7,  18),  wobei  ich  freilich 
für  den  Uebergang  aus  der  Bedeutung  Besitz  in  diejenige  des  Strebens 
nach  einem  Besitz  keinen  Beweis  beibringen  kann.  —  89  nach  Matth.  26, 62. 
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486  IV,  19,  43  (Pal.  140b  l8.  Vind.  136»  fl.  Fris.  87»  I8). 

Üfyrscrikta  harto       ther  füristo  Suuarto; 

sinan  stual,  in  alauu&r,      so  liaz  er  italan  thär. 
45Bizeinta,  thaz  sin  uuirdi       zi  niuuihti  scioro  uuurdi, 
ioh  ecolti  uuerdan  ital       thiu  Bin  £ra  ubaral. 
„Sfs,"  quad  er,  „bimünigöt       thuruh  then  himilisgon  göt, 

bisuoran  thuruh  thes  förahta,       ther  alla  uuorolt  uuorahta, 
Thaz  thu  unsih  nü  gidua  ums,       oba  thu  gotes  sun  sis, 
60      zi  kriste  er  thih  ginanti       ioh  hera  in  uuorolt  santi." 
Ther  gotes  sun  fröno       gab  antuurtj  imo  scftno: 

„giduan  ih  thih  es,"  quad  er,  „uufs:      ih  bin  iz  rehto  ther  p.jä 

thu  quiB. 
After  thisu  sehet  ir,       thes  giloubet  ir  mir, 
min  qu6man  filu  höho       in  uuölkonon  scöno, 


IV,  19,  43  Et  surgens  princeps  sacerdotum.   —  47  Adiuro  te  per 

deum  (uiuum  setzen  V.  F.  hinzu)  [Matth.  26,  63].   —  51  (F.  zu  52)  To 

dixisti  [Matth.  26,  64],   —  53  Amodo  uidebitis  filium  hominis  sedentem 
(sedentem  fehlt  F.). 

IV,  19,  43  Üf  irscrikta  (das  erste  i  m.  a.  B.  in  y  corrigiert)  T. 
Ufscricta  F.  —  füristo  (o  m.  a.  D.  um  ein  älteres  a  herumgeschrieben)  P. 
füristo  %V.  —  44  liaz  V.  —  italan  thar  V.  —  46  uuirdi]  naerdi  (erd  a*f 
Basur)  F.  —  uurdi  (vor  dem  ersten  u  ist  u  m.  a.  D.  über  geschrieben)  f. 
uuürdi  V.  uurti  F.  —  46  scholti:  (Rasur)  F.  —  ubar  al  V.  —  47  bimu- 
nigot  V.  —  got  V.  gon  F.  —  48  bisuoran  P.  bisunoran  F.  —  49  ob*  T. 

—  50  ipe  P.  V.  —  hera  Y.  —  öl  götes  sun  fröno  T.  —  antuurti  V.  P. 

—  62  giduan  V.  —  dih  es  quader  uuis  (vom  ersten  h  ab  auf  Basur)  F.  — 
es  nach  thih  v.  a.  D.  mit  Einschaltungspunkten  übergeschrieben  Y.  —  bin  Y. 

—  iz  (z  auf  Basur)  rehte  F.  —  quist  F.  —  63  After  thisu  sehet  ir  T. 

—  seh&  ir  (&  ir  auf  Basur)  F.  —  giloubet  (e  durch  Corr.  aus  i  gemacht) 
P.  V.  —  er  (durch  e  ist  ein  langes  i  gezogen)  V.  —  mir  Y.  —  64  Bcöno  T. 


IV,  19,  46  vgl.  Hrab.  Maurus  in  Matth.  pag.  148  D.  F:  Irapra* 
ceps  et  impatiens  non  inveniens  calumniae  locum  excutit  de  solio  penti- 
ficem,  ut  insaniam  mentis  motu  corporis  demonstraret ....  Quem  de  solio 
sacerdotali  furor  excusserat,  eadem  rabies  ad  scindendas  Testes  provoctt 
Scindit  vestimenta  sua,  ut  ostendat,  Judaeos  sacerdotale« 
gloriam  perdidisse,  et  vacuam  sedem  habere  pooti- 
f  i  c  e  s . . . .  —  47  von  hier  ab  nach  Matth.  26,  63.  Dem  Partizip  bunt- 
nigdt  stellt  Lachmann  (zu  Iwein  8131)  die  Form  gemünjet  aus  dem  Ire- 
janerlcriege  (10520)  gegenüber.  —  49  Die  beiden  Imperative  stehen  paraüd. 
doch  ist  der  zweite  dem  Sinne  nach  vom  ersten  abhängig,   thaz  ist  nickt 
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IV,  19,  66  (Pal.  141»  4.  Vind.  136»  l8.  Fris.  87«  u).  487 

66  0uh  sizen  herlicho       ioh  fllu  güallicho 

after  thörerä  redinu       zi  selben  gotes  zäsauun." 
Ther  euuarto  zi  nöti       inbran  in  häizmuati 

ioh  sl&z  er  sin  giuuäti,       sin  muat  in  kund  gidati, 
Thaz  ther  Hut  uuesti  thaz,       theiz  imo  filu  zorn  uuas,  v.iseb 

60     in  äbulgi  ouh  sie  uuürtin,       mit  imo  iz  saman  zürntin. 

Zellu  ih  ana  b&ga       bi  thesa  selbün  fraga,  f.  87b 

irkenni  in  themo  müate,       ni  de*t  er  iz  bi  guate. 
D6t  er  iz  then  mannon       zi  einen  fristfrangon, 

thaz  sie  nan,  so  ih  thir  rachön,       inohtin  gianabrechön. 
65  „Ir  hörtut,"  quad,  „thaz  ünginiah,       uuio  er  uuidar  gote  sprah; 
ni  bithürfun  uuir,  in  uuära,       nu  urkundono  mera. 
Uuaz  er  selbo  hiar  nu  quit,       thaz  eigut  ir  gihörit; 
mannilih  nu  thenke,       uuaz  inan  thesses  thunke." 
Ther  liut  thd  sar  gim&nta,       zi  döde  nan  ird&lta, 
70      quad,  thes  uuäri  uuirdig       ioh  harto  filu  scüldig. 


IV,  19,  67  (F.  zu  58)  Tunc  princeps  sacerdotum  scidit  uestimenta 
(vestimenta  F.)  sua  (sua  fehlt  V.)  [Matth.26,65].  -  66  (F.  zu  66)  Quid 
adhuc  de8ideramu8  testimonium  [Luc.  22,  71].  —  69  Qui  (qui  V.)  omnes 
condempnauerunt  (condemnauerunt  Y.  F.)  eum  (morti  setzen  Y.  F.  hinzu) 
[Marc.  14,  64]. 


IV,  19,  66  sizzen  F.  —  erlicho  F.  —  güallicho  V.  —  66  redinu  V. 

—  selben  götes  zesauuu  Y.  —  68  muat  (Accent  radiert)  P.  —  59  ther:liut:: 
(:liut::  v.  a.  B.  auf  Rasur  für  t::::iz;  über  1  Rasur  eines  mit  Einschal- 
tungspunkten übergeschrieben  gewesenen  liut)  Y.  —  uuessi  F.  —  theiz] 
I)az  F.  —  60  uüurtin  P.  uürtin  (v  m.  a.  D.  vor  dem  ersten  u  überge- 
schrieben) V.  uurtin  F.  -  iz  Y.  F.  —  säman  V.  samant  F.  —  zurtin 
(n  m.  a.  D.  vor  t  mit  Einschaltungspunkten  übergeschrieben)  Y.  —  61 
fraga  V.   —  63  Ze  einan  F.  —  64  :nan  {Rasur  von  i)  V.  —  mohtin  V. 

—  gianabrechchon  F.  —  65  hötut  (r  vor  dem  ersten  t  v.  a.  D.  mit  Ein- 
8chaltungspunkten  übergeschrieben)  V.  —  üuioe>  (der  zweite  Accent  ra- 
diert) P.  —  66  urkundono  (der  Accent  ist  anradiert)  V.  (r  auf  Rasur)  F. 

—  m6ra  V.  —  67  eigit  F.  —  69  döthe  V.    tode  F. 


Conjunktion  (die  Wortstellung  zwingt  nicht  zu  dieser  Annahme,  vgl.  I, 
27,  37),  sondern  weist  auf  die  folgende  indirekte  Frage  hin.  —  60  iz, 
scheinbar  pUonastisch,  objektiviert  die  Thätigkeit  des  Verbs :  dass  sie  mit 
ihm  zugleich  ihren  Zorn  ausliessen.  —  69  Die  Verspottung  Christi  ist 
nach  Mark.  14,  64.  65  geschildert. 
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488  IV,  19,  71  (Pal.  141»  ,0.  Vind.  136b  18.  Fris.  87b  lt). 

Thö  spiun  sie  ouh  ubar  thaz       in  annuzzi  sinaz, 
sih  ouh  thes  ni  midun,  lös!       sines  halsslagonnes. 

Thiu  öugun  sie  imo  buntun,       thaz  in  zi  spile  funtun,  p.uü 

ioh  frägetun  ginüagi,       uuör  nan  thanne  sluagi. 
75  Thaz  thult  er  in  then  stunton       bi  unseren  sunton, 
al  16  theso  frauili       thuruh  thio  unsero  ubili. 


IV,  19,  71  Tunc  expuerunt  in  eum  [Matth.  26, 67].  —  73  Uelaue- 
runt  (das  erste  e  durch  Correktur  aus  a  gemacht  P.)  faciem  eius  dicentes 
prophetiza  christe  (christe  fehlt  V.  F.)  [Marc.  14,  65]. 


IV,  19,  71  öuh  V.  fehlt. ¥.  —  sinaz  V.—  72  ouh  ni  (thes  v.  a.  0. 
vor  ni  mit  Einschaltungspunkten  übergeschrieben)  V.  —  mitun  F.  —  hals- 
slagonnes (h  auf  Rasur ;  für  b  ?)  V.  halsBlagones  F.  —  73  mo  F.  — 
in  (über  i  Rasur  eines  kleinen,  wagerechten  Strichs)  P.  —  zi  vor  spile 
mit  Einschaltungshäkchen  übergeschrieben  F.  —  74  inan  V.  —  75  snnton 
V.  —  76  äl  iö  (kleine  Accente  m.  a.  D.)  theso  auf  Rasur  V.  —  theso 
(Punkt  über  e)  P.  —  unser  ubili  (o  m.  a.  D.  stoischen  r  und  u  einge- 
schoben) V.  —  unsoro  F. 


IV,  19,  72  bei  dem  substantivierten  Infinitiv  stellt  hier  ein  Possessiv, 
wie  in  III,.  22,  40;  doch  vertritt  das  Possessiv  hier  einen  objektiven  Ge- 
netiv :  sie  enthielten  sich  dessen  nicht,  ihn  zu  schlagen. 
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XX. 

DUXERUNT  EUM  AD  CAIPHAN  UBI  ERAT  ET 
PILATUS. 

Tho  leittun  nan  thie  liuti,       thär  uuas  thaz  hSroti; 

ther  biscof  kaiphas  uua9  thär       ioh  ther  he*rizoho,  in  uuar. 
Giang  er  selbo  ingegin  flz       thär  zi  themo  palinzhüs,  v.uwa 

sie  ni  muasun  gän  so  fram       zi  themo  heidinen  man, 
5  Thaz  sie  in  then  gizitin       biuuollane  ni  uuurtan, 

mit  reinidu  gisemotin,       thio  östorön  gifehotin. 

IV,  20,  1  (fehlt  V.  F.)  Et  surgens  omnis  multitudo  [Luc.  23,  1], 
—  3  (in  V.  mit  brauner  Dinte;  fehlt  P.)  exiit  (Exiit  F.)  pilatus  fJoh. 
18,  29].  —  4  (in  V.  mit  brauner  Dinte;  fehlt  P.;  in  F.  zu  5)  ipsi  (Ipsi 
F.)  non  introierunt  ut  non  contaminarentur  [Jöh.  18,  28], 


IV,  20.  DUXER  EU  V.  -  CATPHAM  V.  CAIPHA  F.  —  ET 
fehlt  F.  —  1  :nan  (Rasur  von  i)  V.  —  liuti  {kleine  Rasur  der  Verbindung 
zwischen  i— u)  V.  liuti.  F.  —  thar  P.  —  2  kaifas  F.  —  uuär  V.  —  3 
Giang  V.  —  5  Thaz  V.  —  then  gizitin  V.  —  biuuollane  P.  —  uurtin  F. 
—  6  gisemotin  (o  unten  anradiert)  F.  —  thie  V.  Die  F. 


IV,  20,  2  Keüe  macht  darauf  aufmerksam,  dass  Otfrid  in  der  Vul- 
gata,  nicht  a  Caipha,  sondern  ad  Caipham  (wie  Hieronymus,  Augustinus, 
Beda,  Alkuin)  gelesen  habe  und  zieht  zur  Erklärung  Alcuin.  in  Joh. 
pag.  625:  Adducunt  Jesum  ad  Caipham  in  praetorium.  Ad 
Caipham  quippe,  ab  Anna  collega  et  socero  ejus  dixerat  miasum. 
Sed  si  ad  Caipham,  cur  in  praetorium?  Quod  nihil  aliud  vult  in- 
te 11  igi,  quam  tibi  praeses  Pilatus  habitabat ;  aut  damnationis  causa  Christi 
Caiphas  perrexit  in  praetorium  ad  Pilatum,  aut  Pilatus  in  domo  Caiphae 
praetorium  habebat,  et  tanta  fuit  amplitudo,  ut  utrosque  capere  potnisset, 
et  seorsum  habitantem  dominum  suum,  seorsum  judicem  ferret.  —  4  sie 
durften  nicht  so  weit  zu  dem  Heiden  hineingehn.  —  6  thie  östorön  gi- 
fehöttn  übersetzt  Stade  (specimen  lectionum  antiqu.  francic. ;  Stadae  1708 
S.  24)  richtig:  cum  gaudio  pascha  excipereut,  solenniter  celebrarent. 
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490  IV,  20,  7  (Pal.  141b  18.  Vind.  137*  6.  Fris.  87b84). 

Sie  uuiht  thoh  thes  nintriatun,       sie  manslahta  riatuo, 

ni  sie  thes  giuuüagin,       sie  kristan  irsluagin. 
Sprah  ther  herizoho  zi  in,       so  er  tizgigiang  ingegin  in : 
10      „uuelih  rdagstab  so  fram       zollet  ir  in  thesan  man?" 
Thes  argen  unillen  herti       gab  imo  antuuurti: 

„oba  er,"  quad,  „uuöla  thähti,       zi  thisu  er  iz  ni  brähti, 
Ni  füer  er  in  then  liutin       mit  grozen  meindatin;  f.&* 

uuir  ouh  thes  ni  thähtin,       thaz  uuir  nan  thir  brahtin." 
lßUuörton  thö  ginüagen       bigöndun  sie  nan  ruegen, 

thingon  filu  hebigen       ioh  sunton  filu  managen.  p.uu 


IV,  20,  9  Quam  accusationem  adfertis  (f  steht  auf  einem  u  P.; 
affertis  T.  F.)  aduersus  hominem  (hunc  setzen  V.  F.  hinzu)  [Joh.  18, 29], 

—  13  (V.  zu  12,  F.  zu  11)  Si  (si  V.)  non  esset  hie  (hie  fehlt  V.)  toale- 
factor  non  tibi  tradidissemus  (tradissemus  F.)  eum  [Joh.  18,  30],  —  15 
(F.  zu  17 ;  fehlt  P.)  Ceperunt  autem  mnltis  (multi  F.)  sermonibns  aecu- 

IV,  20,  7  des  vor  doch  F.  —  nintriatun  (der  Accent  steht  über  dem 
zweiten  n)  P.  nintriatun.  F.  —  riatin  (das  zweite  i  unterpunktiert,  v  m. 
a.  D.  übergeschrieben) Y.  ri&un  F.—  8  Nisi  F.  —  ipän  P.V.  —  irslua- 
gin V.  —  9  Sprah  V.  —  zun  V.  —  10  rüagstab  (g  aus  b  corrigiert)  V. 

—  thesan  (a  aus  e  corrigiert)  V.  —  11  argen  V.  —  uuillen  V.  (e  aus 
o  corrigiert)  F.  —  he>ti  (e  auf  a  geschrieben)  V.  —  antuurti  F.  —  12 
ob  Y.  Oba  F.  —  14  auf  ouh  und  dem  zweiten  uuir  scheint  ein  Accent 
radiert  zu  sein  P.  —  15  ruagen  F.  —  16  Dingun  F.  —  managen  V. 

IT,  20,  7  sie  bebten  nicht  davor  zurück,  einen  Todtschlag  zu  planen, 
das  in  Betracht  zu  ziehn,  Christum  zu  erschlagen.  —  ratan  bezeichnet 
planmässig  ausführen,  wie  öfter  bei  Otfrid;  der  Genetiv  hängt  ab  van 
uuiht,  nicht  von  intratan,  denn  dieses  wird  nie  bei  Otfrid  mit  dem 
Genetiv  verbunden,  sondern  stets  mit  dem  Akkusativ.  —  Das  thoh  er- 
klärt sich  aus  Alcuin.  in  Joh.  pag.  625:  0  impia  et  stulta  caecitas! 
ut  habitaculo  videlicet  contaminarentur  alieno,  et  non  contamina- 
rentur  proprio  scelere.  —  Die  beiden  Sätze  in  7*  und  £•  stehen 
in  gleichem  Abhängigkeitsverhältniss  zu  dem  Hauptsatze  in  7«,  nur  dass 
der  Satz  in  7*>  dem  Hauptsatze,  wie  das  oft  bemerkt  ist,  äusserlieh  pa- 
rallel zur  Seite  tritt,  der  zweite  aber  auch  durch  Wortstellung,  Modus 
und  durch  die  nach  negierten  Verben  verneinenden  Inhalts  im  Nebensätze 
gebräuchliche  Negation  (vgl.  II,  7,  29)  seine  Abhängigkeit  bekundet.  — 
10  then  rüagstab  zellen  (vgl.  IV,  21,  13.  Tat.  194,  1)  ist  ein  altgerma- 
nischer Rechtsausdruck  und  heisst  die  Anklage  erheben;  rüagstab  ist  die 
Anklage  formet ;  vgl.  J.Grimm,  Rechtsaltertümer,  S.853.—  11  thes  argen 
uuillen  herti  =  der  verstockte,  böse  Wüte,  die  verstockte  Bosheit  (vgl.  III, 
7,  75).  lieber  derartige  Genetwverbindungen,  in  denen  das  Attribut  durch 
ein  Substantiv  ausgedrückt  ist,  ist  schon  früher  gesprochen.  —  13  ist  wieder 
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IV,  20,  17  (Pal.  142*  ,.  Vind.  137*  18.  Fris.  88*  6).  491 

Quädun,  sih  bihiazi,       er  gotes  sun  hiazi, 

i6h  ouh  dati  m&ri,       er  iro  küning  uuäri. 
Zelle  ouh  in  giuuiasi,       thaz  er  selbo  krist  si, 
20     in  thia  beldida  gigange,       then  namon  imo  feige. 
Quädun,  er  ni  uuölti,       thaz  man  zins  gulti, 

thie  liuti  furdir  mera       in  thes  keisores  era-, 
loh  er  thie  liuti  alle       spuani  zi  ghmerre, 

zi  grözemo  ürheize,       in  thiu  man  nan  firläze.  v.  Mb 

26  „Er  es  er  io  niruuant,       er  er  allaz  thiz  lant 

gidruabta  harto,  in  uulru,       mit  stnes  selbes  lern. 
Mist  thes  gisc&d  noh  giuuant,       uuio  er  girrit  thaz  lant, 

uuio  er  iz  allaz  uuirrit       ioh  thesa  uuorolt  merrit. 
Bigan  er  süßliches       zi  ante  thesses  riches, 
30      mit  thiu  er  thaz  lant  al  ubargiang,     unz  man  hiar  nan  nu  gifiang." 


sare  eom  [Lue.  23,  2].  —  19  {fehlt  P.)  Dicit  se  christum  esse.  —  21  (P. 
zu  16)  Prohibentem  tritrata  dare  (dare  fehlt  F.)  caesari.  —  27  Incipiens 
a  galilea  [Luc.  23,  5]. 

IV,  20,  18  öuh  (Accent  radiert)  P.  —  19  thaz  V.  —  ipc  P.  V.  — 

20  bellida  F.  —  gigange  {das  letzte  g  aus  n  corrigiert)  V.  —  folge  V.  — 

21  Q  :uadun  (Rasur  eines  schwarzen  q ;  ausserdem  stand  zwischen  Q— q 
noch  ein  anderes  Wort)  V.  —  er.::ni  (Rasur  von  ouh)V.  —  22  keueres 
V.  F.  —  era  V.  —  23  foh  P.  —  24  grozemo  V.  —  thfu  {starke  Rasur 
der  Verbindung  zwischen  f— u;  der  Accent  ist  von  jüngerer  Hand)  V.  — 
firliaze  F.   —   25  es]  is  F.  —  16  {Accente  Hein  m.  a.  D.)  V.  —  lant  V. 

—  26  gidruabta  (Accent  ausgekratzt)  V.  —  harto  V.  —  uuaru  (Accent  aus- 
gekratzt;  das  letzte  u  durch  Rasur  und  Correktur  aus  a  gemacht)  V.  — 
le>u  (u  durch  Rasur  und  Correktur  aus  a)  V.  —  27  thes  V.  —  lant  V. 

—  28  :uurrit  (Rasur  von  n;  zwischen  dem  zweiten  u  und  dem  ersten  r 
ist  i  eingeschoben)  V .  —  29  Bigann  F.  —  desses  lantes  F.  --  80  al  fehlt 
F.  —  unz]  uz  V.  —  gifiang  V. 

Conditionalsatz,  wie  12*.  —  17  Das  Tempus  im  abhängigen  Satze  wechselt 
hier,  v.  17  f.  steht  das  Präteritum,  v.  19  f.  das  Präsens ;  das  geschieht  nicht 
nur  des  Reimes  wegen ;  der  Sinn  ist :  sie  behaupteten,  er  hätte  sich  ange- 
masst,  Gottes  Sohn  zu  heissen  und  sage  auch  jetzt  noch  immer,  dass  er 
Christus  sei.  —  21  Zu  dem  CoUektivum  man  gehört  als  Apposition  der  Plural 
liuti,  wie  in  III,  14,  33.  —  24  auch  hier  tritt  auffällig  der  Conjunktiv 
des  Präsens  in  dem  Bedingungssatze  ein.  —  26  Uebergang  aus  der  in- 
direkten Rede  in  die  direkte,  wie  III,  20,  61.  IV,  26, 11.  —  27  nist  thes 
gisceid  noh  giuuant,  das  lässt  sich  weder  beurteilen  noch  auseinander 
setzen.  —  29  zi  entc,  d.  h.  an  dem  äussersten  Ende,  an  der  Oränze. 
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492  IV,  20,  81  (Pal.  142»  l6.  Vind.  137b  ..  Fris.  88»  19). 

„Nemet  inan,"  quad  er,  „ziu,       ziu  brähtut  ir  nan  mir  bi  thiu? 

ird&let  imo  thäre,       so  uuizod  füer  lere. 
Findet  ir  thär  alle,       uuio  er  thaz  rähta  uuolle, 

thaz  gifrummet  allaz  ir;       iz  ist  iu  kund,  nales  mir." 
35  Thaz,  quädun  sie,  in  ni  döhti,       ouh  uuesan  thaz  ni  möhtf, 

uuanta  in  thio  büah  luagin,       thaz  sie  man  sluagin. 
Ther  liut  mit  thiu  bizäinta,       thaz  drühtin  er  gimeinta,  p.m» 

thaz  er  sin  1Tb  Bcolta  enton       in  h&thinero  hanton. 
Thoh  sagen  ih  iu,  in  uuär  min:       sie  uuarun  manslagon  sin, 
40     zi  töthe  sie  nan  brungnn       mit  uuässidu  jro  zungun. 


IV,  20,  31  Accipite  eum  uos  [Joh.  18, 31].  —  35  (F.  zu  36)  Nobis 
non  licet  interficere  quemquam. 

IV,  20,  31  ziu  (i  m.  a.  D.  zwischen  z — i  eingeschoben)  Y.  zi  in  F. 

—  32  thäre  V.  —  uufzzod  V.  —  iuer  (Accent  jünger)  V.  —  tere  T.  - 
34  gifrTimet  {Accent  über  r,  der  horizontale  Strich  über  u  m.  a.  D.)V>  — 
iz  nach  ir  v.  a.  D.  mit  Einschaltungspunkten  übergeschrieben)  V.  —  ist 
iu  (Accente  radiert)  V.  — -  nales  (e  radiert)  F.  —  mir  V.  —  35  sieT.P. 

—  36  lnagi  (n  nach  i  v.  a.  D.  mit  Einschaltungspunkten  übergeschrieben) 
V.  —  37  liut  V.  —  thiu  T.  —  bizönta  (der  Accent  steht  über  z;  ein 
kleines  i  ist  m.  a.  D.  vor  n  übergeschrieben)  P.  bizeinta  V.  zeinta  F.  - 
drühtin  (Accent  ausgekratzt)  V.  —  e>  gimeinta  V.  —  39  ih  iü  (6  auf  Rasur 
m.  a.  D. ;  wie  es  scheint,  für  n)  uuär  P.  ih  in  uuar  (nach  ih  Rasur  eines 
von  jüngerer  Hand  Übergeschriebenen  iu;  zwischen  u — u  Meine  Rasur  der 
Verbindung)  V.  ih  in  uuar  F.  —  min  V.  —  sin  V.  —  40  döthe  (d  unter- 
punktiert, t  m.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  tode  F.  —  nen  F.  —  brüoguD 
V.  —  uuassido  F.  —  iro  V.  F. 


IV,  20,  33  Über  thaz  rehta  vgl.  die  Bern,  zu  II,  22, 47.  —  Findet  ihr 
darin,  wie  es  (das  Gesetz)  das  Rechte  will,  d.  i.  auffasst,  so  thut  das  Aües. 
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XXL 

ALLOCUTIO  PILATI  AD  CHRISTUM  IN 
PRAETORIO. 

Giang  pilatuß  uuidari       mit  imo  thö  in  then  söläri,  r.88b 

sprah  mit  imo  lange ;       er  suörgeta  thero  thingo. 

Zi  erist  frageta  er  bi  thaz,       thaz  er  es  härto  sinsaz: 

„gidüa  mih,"  quad,  „nu  sär  iö  unis,     oba  thn  iro  kuning  eis ;  v.  m* 
öBistü  zi  thiu  giuuihit,       so  thih  ther  Hut  zihit? 

in  themo  uuillen  giangis,       thaz  rtchi  so  bifiangis?" 


IV,  21,   1    (fehlt  V.  F.)    Introiuit   iterum    pilatus    in   praetorium 
[Joh.  18,  33]. 


IV,  21,  XPM  P.  V.  F.  —  PTORIO  P.  V.  PRETORIO  F.  -  1  Giang 
V.  —  uuidari.  F.  —  2  spr&h:  (Rasur)  V.  —  mit  imo:::  (Rasur  von  tho)  V 

—  sorg&a  F.  —  3  frag&a  F.  —  er.::bi  (Rasur  von  nan)  V.  —  sinsaz 
(kleine  Rasur  der  Verbindung  zwischen  i— n)  V.   insaz  F.  — -  4  gidua  V. 

—  quid  V.  —  nu  (über  und  unter  u  eine  kleine  Rasur)  V.  —  sfcriö  (kleine 
Äccente  auf  iö)  P.    aar  iö  (kleine  Accente  m.  a.  D.)  V.    aar  (io  fehlt)  F. 

—  uuis.  öba  V.  —  thu  V.  da  F.  —  5  Bist  du  F.  —  thiu  (Accent  radiert) 
P.  —  giuuihit  V.  —  Fragezeichen  am  Ende  des  Verses  P.  —  6  themo 
uuillen  V.  —  ::thaz  (Rasur  von  in)  V.  -—  so:  (Rasur  von  s;  o  durch 
Rasur  und  Correktur  aus  u  gemacht)  P.  —  bifiangis  V.  —  Fragezeichen 
am  Ende  des  Verses,  ebenso  in  v.  7  und  8.  P.  V. 


IV,  21,  2  Er  war  besorgt  wegen  der  Angelegenheit.  —  &  In  beiden 
Handschriften  ist  sinsaz  als  ein  Wort  und  getrennt  von  harto  geschrieben. 
Deshalb  ist  die  Erklärung  Erdmanns  nach  Grimm  Gr.  III,  587,  welcher 
hartes  zusammennimmt,  und  als  adverbialen  Superlativ  (wie  fastös  IV, 
27,  18)  auffasst,  unstatthaft  (Kelle  II,  386  erklärt  es  als  zusammenge- 
zogen aus  so  insaz.)  sinsaz  ist  =  si  insaz  (vgl.  I,  1,  98  ni  intr&tent  si 
n  i  h  e  i  n  a  n  und  Graff  fuhrt  aus  BoetUus  an  intsizzit  den  mere).  Zuerst 
fragte  er  danach,  worin  er  sich  sehr  vor  Urnen  fürchtete,  thaz  es  =  thes 
wie  in  I,  1,  105.  IV,  21,  3.  si  geht  auf  die  versammelten  Juden  und  iro 
im  folgenden  Verse  weist  eben  darauf  zurück.  —  5  Bist  du  dazu  (zum 
König)  geweiht?  vgl.  das  früher  Gesagte  über  das  zi  beim  Prädikat.  — 
6  Der  Conjunktiv  giangis  erklärt  sich  dadurch,  dass  die  Frage  nunmehr 
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494  IV,  21,  7  (Pal.  142b  l8.  Vind.  138*  4.  Fris.  88b  7). 

Tho  quad  druhtin:  „sage  mir,       sprichis  sülih  thu  fon  dir? 

odo  andere  iz  thir  sagetun       ioh  thir  fon  mir  iz  zelitun?" 
Pilatus  uuolta  sliumo  sär       fon  imo  neman  tho  then  uuän, 
10      thaz  6r  thes  ni  uu&nti,       er  iz  fon  imo  irthähti. 

„Thie  liuti  uuizun,"  quad,  „fon  in,       thaz  ih  iüdeo  ni  bin, 

thines  selbes  läntthiot       gab  thift  mir  in  thesan  not 
Ther  liut,  ther  thih  mir  irgab,       zalta  in  thih  then  ruagstab; 
thie  selbun  zaltun  alle  mir       thesa  beldi  fona  thir. 
15  Ob  auur  thaz  so  uuar  ist,       thaz  thu  iro  kuning  nu  ni  bist, 

bi  hiu  ist,  thaz  sie  thih  n&mun,       sus  haftan  mir  irgabun  ?"  p.  /«« 
„Thir  zellu  ih,"  quad  er,  „thanana:       rfchi  min  nist  hinana» 

iz  nist,  soso  ih  thir  rachön,       fon  thesen  uuoroltsachon. 
Ob  iz  uuäri  hinana,       giflizzin  mine  thegana 
20      mit  iro  kuanheiti,       min  f fant  sus  ni  uuialti 


IT,  21,  7  A  temet  ipso  hoc  dicis  [Joh.  18,  34].  —  11  Numquid 
ego  iudaeus  (iudeus  F.)  sum  [Joh.  18,  35],  ,-—  15  Quid  fecisti.  —  17 
Regnum  meum  non  est  hinc  [Joh.  18,  36]. 

IT,  21,  7  thu  vor  fon  v.  a.  D.  mit  Einschaltungspunkten  überge- 
schrieben T.  —  dir  T.  —  9  sliumo  (Accent  ausgekratzt)  T.  —  sar  V.  — 
imo  T.  —  10  thaz  er  T.  —  11  liuti  (Accent  ausgekratzt)  ^ .  —  fudaeo  T. 

—  bin  T.  —  12  lant  dioth  F.  —  thesanöt  (n  nach  a  v.  a.  D.  mit  Ein- 
schaltungspunkt übergeschrieben)  T.  desanot  F.  —  13  nach  liut  ist  ther 
v.  a.  D.  mit  Einschaltungspunkten  übergeschrieben)  T.  —   irgab]  gab  P. 

—  zalta  inthih  T.  —  14  selbun  zaltun  T.  —  mir  T.  —  thesa  (a  aus  e 
corrigiert)  T.  —  thir  T.  —  15  uuar  ist  T.  —  nu  ni  fehlt  F.  —  16  haftan 
auf  Rasur  F.  —  irgabun  T.  iz  gabun  F.  —  17  rfhi  T.  —  18  uuörolt- 
sachan  (das  letzte  a  ist  unterpunktiert  und  ein  o  m.  a.  D.  darüber  ge- 
schrieben) P.  —  19  giflizin  T.  —  mina  F. 


in  die  Form  der  indirekten,  von  zthan  abhängigen  Bede  übergeht:  das* 
du  den  Willen  hast  (vgl.  IV,  35,  4),  die  Herrschaft  zu  gewinnen?  — 
9  vgl  Alcuin.  in  Joh.  pag.  626:  Abstulit  a  se  suspici  onem, 
qua  p o 8 s e t  putari,  a  semetipso  dixisse,  quod Jesum regem 
dixerat  esse  Judaeorum,  id  se  a  Judaeis  accepisse  demonstrans.  Dteendo : 
quid  fecisti?  satis  ostendit,  illud  ei  pro  crimine  objectum,  tanquam  di- 
ceret:  Si  regem  te  negas,  quid  fecisti,  ut  tradereris  mihi?  quasi  mirum 
non  esset,  si  puniendus  judici  traderetur,  qui  se  diceret  regem  esse.  Si 
autem  hoc  non  diceret,  quaerendum  ab  illo  esset,  quid  aliud  forte  fecisset, 
unde  tradi  judici  dignus  esset.  —  10  iz,  nämlich  dass  er  König' sei.  — 
14  thesa  beldi,  diese   Vermessenheit,  die  darin  bestand,  dass  du  dich 
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495 


loh  in  therera  noti       mih  ans  ni  hantolöti; 

mit  theganheiti  ßitotin,       thaz  sie  mih  in  irretitin. 
Ih  duan  es  auur  redina:       nißt  min  richi  hinana, 
thaz  ih  mih  nu  biuuerie       mit  mines  selbes  herie." 
25Thö  sprah  pilatus  auur  thaz,       uuanta  imo  uuas  iz  heizzaz,     v.issb 
frageta  auur  noti       bi  sinaz  heroti:      # 
„86  uuär  so  si  thin  richi       ioh  thin  guallichi, 

thoh  bistu,  zi  alauuäru,       küning,  so  ih  gihöru?" 
„Thu  quts,"  quad  er,  „theih  kuning  bin,      zi  thin  quam  ih  hera 

in  uuörolt  in 
30     ioh  uuard  giböran  ouh  zi  thiu,     theih  saslih  thulti  untar  iü,    r.89a 
Theih  ürkundi  sare       gizalti  lbna  uuäre, 

thaz  ih  ouh  uuärlichu  thing      gibreitti  in  thesan  uuöroltring. 


IT,  21,  22  (V.  P.  zu  23)  Nunc  autem  regnum  meum  non  est  hinc. 
—  25  (fehlt  F.)  Dicit  ei  pilatus  [Joh.  18,  37],  —  27  (F.  zu  28)  Ergo 
(ergo  Y.)  rex  es  tu.  —  29  Tu  dicis  quia  rez  sum  ego.  —  31  Ego  in  hoc 
natus  sum  et  ad  hoc  ueni  in  mundum. 


IT,  21,  21  loh:::  (Rasur;  von  ouh,  wie  es  scheint;  über  loh  ist 
auch  eine  Rasur)  V.  —  derara  F.  — -  nöti  V.  —  22  sie  V.  -  in  nach 
mih  m.  a.  D.  übergeschrieben  P.  —  in  irretitin  V.  —  irr&itin  F.  —  23 
dnan  (Accent  radiert)  P.  —  iädina  (Accent  radiert)  P.  —  nist  (s  auf 
Rasur,  für  h,  wie  es  scheint)  Y.  —  24  ih  auf  einer  schlechten  Stelle  des 
Pergaments  Y.  —  biuuerrie  (errie  auf  Rasur)  F.  —  herie  Y.  —  25  sprah 
pilatus  auur  thaz  Y.  —  heizaz  Y.  F.  —  26  Frag&a  auur  inan  noti  F.  — 
auur  (a  durch  Corr.  aus  u  gemacht)  Y.  -  28  bist  du  F.  —  zialauuaru  P. 
—  so  Y.  F.  —  gihöru  Y.  —  Fragezeichen  am  Ende  des  Verses  P.  Y.  — 
29  quist  F.  —  kuninc  F.  —  qua'  ih  P.  —  uüorolt  P.  —  30  sulich  F.  — 
id  (der  zweite  Accent  radiert)  Y.  —  Der  ganze  Vers  steht  auf  der  zweiten 
Columne;  auf  der  ersten  ist  eine  Rasur  F.  —  31  sare  Y.  —  fonauuare  P. 
fon  uuara  F.  —  32  Gibreiti  F. 

König  nanntest.  —  22  sie  würden  mit  Tapferkeit  danach  trachten,  mich 
von  ihnen  Cd.  i.  den  Feinden)  zu  erretten.  Der  Plural  bezieht  sich  auf 
das  Coüektivum  ftant  in  v.  20.  —  24  Nach  negativem  Hauptsatz  steht 
der  Consekutivsatz  im  Conjuhktiv.  —  25  imo  uuas  iz  heizzaz,  es  lag 
ihm  sehr  am  Herzen.  —  27  Dies  ist  der  einzige  FaU,  wo  ein  durch  so 
mit  einem  indefiniten  Pronomen  oder  Adverbium  eingeleiteter,  zu  einem 
indikativischen  Hauptsatz  gehöriger  Nebensatz  den  Conjunktiv  hat.  Be- 
haghel  (die  Modi  im  Heliand,  S.  45)  erklärt  ihn  richtig  durch  eine  Ana- 
koluthie.    Pilatus  knüpft  an  die  Worte  Jesu  v.  23  an:  Wo  auch  immer 
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45)6  IV,  21,  33  (Pal.  143»  l8.  Vind.  138b  9.  Fris.  89*  4). 

So  uuer  so  ist  ibna  uuäre,       ther  horit  mir  iö  säre, 
hörit  er  mit  minnu       mtnes  selbes  stimmu." 
3&„Sage  thü  mir,"  quad  er  sär,       „uuaz  thu  nennes  thaz  uuär, 
gidua  mih  thes  giuuissi,       uuaz  st  thaz  uuärnissi." 


IT,  21,   33    Omnis  .qui  est  ex  ueritate.   —    35  Quid   est   ueritas 
[Joh.  18,  38]. 


IT,  21,  33  so  ist  V.  F.  —  fon  uuäre  (a  v.  a.  I).  mit  EinschaUungs- 
punkten  nach  n  übergeschrieben)  V.  —  hörit  (Accent  radiert)  P.  h6rit  V. 
—  mir  V.  —  iö  (Meine  Accente)  P.  (kleine  Accente  m.  a.  D.)  V.  —  34 
er  mir  mit  F.  —  minnv  F.  —  stimmu  (der  erste  Strich  des  zweiten  m  ist 
ausgekratzt)  V.  —  35  uuär  V.  —  36  si  V. 

dein  Reich  sein  mag,  so  sage  mir,  ob  du  wirklich  ein  König  bist,  wie 
man  mir  sagt.  Der  eigentliche  Nachsatz  ist  also  Imperativisch,  und  da 
ist  der  Conj.  Regel  (vgl.  I,  11,  16.  II,  9,  65.  19, 16).  —  33  hören  in  der 
Bedeutung  gehorsam  sein  regiert  den  Dativ;  zu  v.  34  vgl.  II,  13,  12. 
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XXII. 

QUOMODO  PILATUS  ÜOLUIT  CHRISTUM  PRO  *«» 
BARABBA  DIMITTERE. 

Giang  er,  so  er  thäz  giquad;       ih  uueiz,  er  nuirdig  ni  uuard, 

thaz  er  thaz  gihörti,       uuaz  drdhtin  thes  giqu&ti. 
Uuäne  ouh,  bt  diu  so  gahti,       thes  skächeres  gith&hti, 

mit  uuehselu  er  gisitöti,       er  selban  krist  irretiti. 
5Sprah  er  thö  zen  liutin,       siez  alles  uuio  giriatän: 

„ni  findu  ih,"  quad  er,  „thesan  man     in  niheinen  sachön  firdän, 
Ni  bin  ih  ouh  thes  uulsi,       ob  er  thes  lfbes  scolo  si, 

so  ireüaht  ih  inan  dräto       sines  selbes  dato. 


IV,  22,  1  et  (Et  F.)  cum  hoc  dixisset  exiit  (exiuit  Y.  F.)  ad  eos 
foras  (ad  iudaeos  V.F.)  [Joh.  18, 38].  —  6  (V.F.  zu  5)  Ego  non  inuenio 
in  eo  causam. 

IY,  22.  ÜOLÜIT  vor  PILATUS  F.  -  XPM  P.  Y.  F.  —  DIMIT- 
TERE vor  PRO  Y.  F.  -  BARNABA  Y.  BARRABA  F.  -  1  giquad.  F. 

—  uueiz  es  Y.  —  3  Uüane  P.  —  ouh  P.  —  thfu  Y.  —  schaueres  Y. 
scachares  F.  —  4  ipt  P.  ipc  V.  —  irretiti  Y.  irr&iti  F.  —  5  sieiz  Y.  F. 

—  uuio  uigiriatin  F.  —  6  findu  (Punkt  unter  d)  V.  —  nihei::nen  (Basur 
von  ni ;  nen  auf  Basur  von  g::)  Y.  niheinan  F.  —  firdän  Y.  —  7  oba 
V.  F.  —  scola  F.  —  si  Y.  —  8  yrsüaht  (y  aus  i  corrigiert)  V.  irsuahta 
F.  —  thräto  Y. 


IY,  22.  Vers  1  knüpft  an  Joh.  18,  38  an,  die  folgende  Betrachtung 
ist  aus  Alcuin.  in  Joh.  pag.  627:  Non  expectauit  audire,  quid  respon- 
deret  ei  Jesus,  quia  forte  dignus  non  fuit  audire.  Sed  cum 
hoc  dixisset,  Herum  exiit  ad  Judaeos  et  dixit  eis:  Nullam  invenio  in  eo 
caussam...  Credo  cum  dixisset  Pilatus:  Quid  est  veritas?  in  mentem 
illi  venisse  continuo  consuetudinem  Judaeorum,  qua  solebat  eis  dimitti 
unus  in  pascha,  et  ideo  non  expectavit,  ut  responderet  ei  Jesus,  quid 
esset  veritas,  ne  mora  fieret,  cum  recoluisset  morem,  quo  possit  eis  per 
pascha  dimitti.  —  es  weist  auf  den  in  v.  2  folgenden  Nebensatz  mit  thaz. 
—  3  Über  uuane  vgl  die  Bern,  zu  IV,  2,  11.  —  Die  zweite  Hälfte  des 
Verses  und  v.  4  sind  Causalsätze.  —  6  sie  möchten  sich  es  anders  über- 
legen.  —  8  Der  Satz  ist  einräumend  zu  fassen:  obgleich  ich  ihn  genau 
in  Bezug  auf  das,  was  er  gethan,  ausfragte  [vgl.  Luc.  23,  14J. 
Piper,  Otfrldi  Evangelienbuch.  32 
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498  IV,  22,  9  (Pal.  143b  18.  Vind.  139*  t.  Fris.  89*  „). 

lä  ist  iu  in  thesa  ztti       zi  giuuonaheiti,  v.iss* 

1°     ih  tfzar  themo  uuize      iü  einan  haft  firläze; 

Nu  ahlot,  uuio  ir  uuollet,       ioh  uuederan  ir  iruuellet, 

ir  barrabasan  nemet  ziu,       odo  ir  krist  iruuellet  iü." 
Thanne  uu&s  imo  auur  th6r       seähari  hebiger; 
bi  dero  dato  anton       so  lag  er  thär  in  bänton. 
15  Riaf  imo  al  ingägini       thes  lantliutes  menigi, 

quad,  uuar  in  liob  ioh  suazi,       man  barnabän  in  liazi. 
Thö  haft  er  nan,  so  er  uuölta,       ioh  er  nan  selbo  filta, 

selbon  druhtinan;       uuaz  uuan  der  uuenogo  man! 
Nämun  nan  thö  thanana       thes  härizohen  thegana,  p.i4u 

20     sie  fluhtun  in  zi  gamane       thörna  thär  zisamane, 

loh  saztun  sie  imo  in  höubit       then  selbon  thurninan  ring, 

zi  hönidön  gerno,       corftna  thero  thorno.  r.sm 

IV,  22,  9  Est  autem  consuetudo  uobis  ut  unum  uobis  dimittam  in 
(In  F.)  pasca  (pascha  V.  F.)  fJoh.  18,  39].  -  13  Erat  antem  barnabas 
(barrabas  V.  barrabbas  F.)  latro  (Latro  P.)  fJoh.  18,  40].  —  16  Nod 
(non  V.)  hunc  (hnnc  mit  brauner  Dinte  V.)  set  (sed  V.  F.)  barabba  (ba- 
rabban  V.  barraban  F.).  —  17  Tunc  ergo  apprehendit  pilatus  iesum  (et 
flagellauit«et*tV.,  Aflagellabat  setzt  F.  hinzu)  fJoh.  19,  1J.  —  19  (fehlt 
F.)  Et  milites  plectentes  coronam  de  spinis  [Jöh.  19,  2]. 

IV,  22,  9  fa  (Accent  radiert)  P.  fa  (Äccent  m.  a.  D.  von  jüngerer 
Hand)  V.  —  W  (kleine  Äecente  m.  a.  D. ;  ebenso  in  v.  10)  V.  —  10  ih  P. 
—  uuize  (Meine  Rasur  der  Verbindung  zwischen  u — i)  V.  —  haft  auf 
Rasur  F.  —  11  uuellA  F.  —  uuedaran  F.  —  12  barrabasan  (der  erste 
Accent  radiert)  P.  barabbasan  T.  —  nem&  F.  —  zi  iu  F.  —  nu  schieben 
V.  F.  nach  ir  ein.  —  irnuellA  F.  —  ipe  V.  —  iü  (der  dritte  Accent  steht 
auf  der  Rasur  eines  früheren)  V.  —  13  imo  auur  (mo  auf  Rasur;  o  von 
a  oben  und  unten  durch  ein  Häkchen  geschieden)  F.  —  skahari  V.  sca- 
chari  F.  —  14  the>o  V.  -  15  Riaf  V.  —  al  V.  —  16  quad  P.  —  uuAr 
V.  —  baraban  (b  nach  dem  zweiten  a  mit  Einschaltungspunkt  von  ganz 
junger  Hand  abergeschrieben)  V.  barabban  F.  —  liazij  fliazi  F.  —  17 
haft  er.nan  (Rasur  von  i)  V.  —  so  V.  F.  —  filta  V.  —  18  selbon  drth- 
tinan  V.  —  ther  V.  —  uutaego  V.  uuenago  F.  —  man  (Accent  radiert) 
P.  —  20  ci  F.  —  gama:ne  ( Rasur  von  n)  V.  gamene  F.  —  21  sie  P. 
sie  V.  F.  —  durninon  F.  —  ring  V.  —  22  glrno  V.    io  kerno  F. 


IT,  22,  9  Der  Nachsät»  su  dem  mit  ia  eingeleiteten  Satze  folgt 
V.U.—  10 Der  Conjunktiv  firlaze  erklärt  sich  so,  dass  die  Gewohnheit, 
auf  das  Zukünftige  bezogen,  ein  Verlangen  einschtiesst,  dass  etwas  ge- 
schieht, oder  auch  ein  Gewohnheitsrecht,  dass  etwas  zu  geschehen  habe 
der  Gewohnheit  gemäss.  —   15  lantliut  bezeichnet  die  Juden,  daher  in  im 
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Sie  nämun  in  thera  däti       küninglih  giuuäti, 

filu  rotaz  purpurin,       inti  d&tun  nan  in. 
26  Fialun  tho  in  iro  knio,       zi  hue  habetun  nan  iö, 

zi  bismere  dräto       suslichero  dato. 
„Heil  du,"  quädun  se,  „krist,       thu  therero  liuto  küning  bist, 

bist  gar  ouh  thiu  gilicho       ioh  harto  küninglicho." 
Zi  hönidu  imo  iz  d&tun,       thaz  sie  sulih  quatun; 
30     sie  th&htun  iö  bi  nötin,       uuio  sie  nan  gihönün.  r.isob 

Sie  slüagun  sär  den  gangon       thiu  h&legiin  uuangun, 

ioh  hörton  in  den  färon       60  blüun  sie  imo  thiu  örun. 
Er  thülta,  so  ih  hiar  f6ra  quad,       bi  unsih  suslih  üngimah 

in  siegin  ioh  in  uuorton,       bi  unsen  suären  sunton. 


IT,  22,  23  Ueste  purpurea  circumdederunt  (eum  setzen  V.  F.  hinzu), 
—  25  Et  genu  flexo  ante  eum  «ante  eum  fehlt  F.)  [Matth.  27,  29] .  — 
27  Aue  rex  iudaeorum  [Joh.  19,  3].  —  33  (P.  zu  30)  Et  dabant  ei 
alapas  [Joh.  19,  3]. 


IV,  22,  23  kuninchlih  P.  -  gfuuati  V.  —  24  rötaz  (Accent  radiert) 
P.  —  man  in  V.  F.  —  26  Fialun  thö  T.  —  in  fehlt  F.  —  inan  V.  — 
M  (kleine  Accente)  P.  16  V.  —  26  bismere  (das  letzte  e  aus  o  corrigiert) 
P.  —  thrato  Y.  -  dato  V.  -  27  Heil  thu  V.  —  sie  Y.F.  —  ipc  Y.— 
28  garo  Y.  F.  —  29  hönidu:  (Rasur  von  n;  u  aus  o  corrigiert)  Y.  — 
imo  Y.  F.  -  30  i6  (kleine  Accente)  P.  (kleine  Aceente  m.  a.  D.)  V.  — 
inan  Y.  F.  —  31  th6n  Y.  —  thie  (e  unterpunktiert,  u  m.  a.  D.  überge- 
schrieben) Y.  —  heiligen  F.  —  82  then  V.  —  blüiun  (zwei  kleine  Ra- 
suren der  Verbindung  zwischen  ü—  i  und  i— u)  Y.  —  sie  Y.  fehlt  F.  — 
thiu  6run  (Punkt  über  i,  unter  dem  ersten  und  über  dem  zweiten  u)  P. 
thiu  (kleine  Rasur  der  Verbindung  zwischen  \— u)  örun  Y.  diu  orun  F. 
—  38  sulich  F.  —  34  suuaren  F. 


folgenden  Verse.  —  25  nach  Matth.  27, 29.  —  26  Der  Genetiv  suslichero  dato 
ist  ganz  adverbial  geworden:  auf  solche  Weise  (vgl.  IV,  26,  48).  — 
27  ff.  nach  Joh.  19,  3.—  28  bist  garo,  du  bist  geschmückt.  —  thiu  weist 
auf  kuning  in  v.  27  hin:  dem  entsprechend.  —  82  in  then  farön,  bei 
dieser  Gelegenheit. 


32* 
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XXIII. 
DUXIT  PILATUS  IESUM  DERISÜM  AD  POPÜLUM. 

Pilatus  giang  zen  liutin       sid  thö  thesen  datin, 

uuolt  er  in  gistillen       thes  ärmilichen  uuillen. 
„Herafiz,"  quad,  „leitu  ih  inan  fü,       thaz  ir  irkennet  in  diu, 

thaz  ih  ündato       ni  findu  in  imo  thrato."  p.i 

5  Giang  krist  tho  in  themo  gange       mit  rötemo  gifange, 

bithürnter  ioh  bifilter       ioh  aus  gibismeröter. 
Purpurin  giuuäti       druag  er  thö  bi  nöti, 

thumina  coröna;       gidän  uuas  thaz  in  höna. 
„Sehet,"  quad  er,  „nu  then  man:       firdamnöt  ist  er  filu  fram, 
10     ir  sähet  sin  nnera;       uuaz  uuöllet  ir  es  mera? 
Biscöltan  ist  er  härto       ioh  hönlichero  uuorto, 

ouh  sinero  ündato      girefsit  filu  dräto. 


IT,  28,  1  (F.  «*  2)  Exiuit  pilatuß  foras  (foris  P.)  [Joh.  19,4].  —  5 
Eziit  iesus  portans  spineam  coronam  [Joh.  19, 5J.  —  9  Ecce  (ecce  V.)  homo. 

IT,  28.  P.  Nummer  XXII.  —  IHM  P.V.P.  —  1  cen  F.—  liutm. 
F.  —  thesan  F.  —  thesen'datin  (der  Accent  steht  Über  dem  ersten  n)  P. 

—  2  armalichen  uuillen  V.  —  3  Heraus  P.  —  leitu  V.  leit  F.  —  iu  V. 

—  ir  irkennet]  irkennet  V.  F.  —  thiu  T.  —  4  thrato  V.  —  5  ipc  P.  V. 

—  gifange  V.  —  6  bifilter  (der  obere  Querstrich  des  t  ist  leicht  anra- 
diert) V.  —  7  Pürpurin  (Ideine  Rasur  der  Verbindung  maischen  i— n)  V. 

—  9  Sehet  quad  V.  —  SehA  F.  -  then  (Accent  radiert)  V.  —  frä  P. 
fram  Y.  —  10  seh&  F.  —  sina  Y.  sina  F.  —  ünera  (der  Accent  auf  e 
m.  a.  D.  und  jünger)  V.  —  uuoll&  F.  —  mera  Y.  —  11  uuörto  Y.  — 
12  girefsit  (der  erste  Accent  radiert)  P.    (sit  auf  Basur)  F. 

IY,  28,  2  er  wollte  ihnen  in  ihren  bösen  Absichten  besänftigend 
entgegentreten.  —  4  Der  Genetiv  und&to  hängt  hier  und  in  TV,  31,  31 
von  dem  Adverbium  thrftto  ab :  dass  ich  von  Vergehen  nichts  Erhebliches 
an  ihm  finde.  —  10  Der  Genetiv  es  hängt  nicht  als  Gen.  der  Vergleichung 
von  dem  Comparativ  mera  ab,  sondern  von  uuaz :  was  in  dieser  Hinsicht 
wollt  ihr  mehr?  —  11  Der  Genetiv  hönlichero  uuorto  tritt  parallel  su 
dem  Adverbium  harto. 
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Er  ist,"  quad,  „bifillit,       mit  thornon  ouh  bistellit; 

nü  man  imo  sulih  duat,       na  läzet  kuelen  iü  thaz  müat." 
15  So  sie  nan  tho  gisähun,       so  riaftrn  Bie  alle  gahun, 

ingegin  imo  inbran  thaz  muat,       so  ofto  ftanton  duat  VpS« 

B&tun  tho  ginuagi,       thaz  man  nan  irsluagi, 

ioh  riafun  filu  heizo:       „crtlzo,  les,  nan  crilzo." 
„Nemet  inan,"  quad  er,  „zi  iu       inti  crfizot  inan  untar  iü; 
20     ni  mag  ih  in  imo  irfindan,       oba  er  fird&n  si  so  fram." 
Thero  biscofo  herti       gab  imo  antuuurti 

mit  alten  nldes  uuillen;       ni  möhtun  sie  in  gistillen: 
„Er  scal  irstärban  thuruh  not,       so  uuizöd  unser  zeinöt, 
ioh  douuen  sfnen  uuorton       in  therero  manno  hanton, 
25Uuanta  e>  gikundta  herasun,       thaz  er  si  selbo  gotes  sun,      p.ho* 
ioh  ubaräl,  in  uuäri,       so  det  er  sulih  mari. 


IT,  28,  15  Com  ergo  uidissent  (audissent  P.)  eum  pontifices  [Joh. 
19,  6],  —  17  Crucifige  crucifige  (eum  setzt  F.  hinzu).  —  19  Accipite 
(accipite  P.)  eum  uos  (uos  fehlt  Y.  P.)  et  crucifigite.  —  21  (fehlt  P.) 
responderunt  (Responderunt  F.)  pontifices  [Joh.  19,  7J.  —  28  Nos  legem 
habemus  (habemus  fehlt  P.)  et  secundum  legem  (legem  fehlt  P.)  debet 
mori.  —  25  (Y.  F.  noch  zu  23)  Quia  (quia  Y.  F.)  filium  dei  se  (se  fehlt 
P.)  fecit. 


IV,  28,  13  tirfst  (der  erste  Äccent  radiert)  P.  £r  ist  Y.  —  dornun 
F.  —  biatelit  F.  —  14  duat  Y.  —  na  lazet]  nilaz&  F.  —  knien  F.  - 
iü  (kleine  Accente  m.  a.  D.)  Y.  —  16  nen  F.  —  riafun  (a  durchstrichen; 
i  mü  f  unten  durch  einen  Haken  verbunden)  Y.  —  sie  V.  F.  —  alle  Y. 

—  gahun  (Accent  radiert)  P.  gahun  V.  —  16  duat  V.  —  17  inan  (Punkte 
über  und  unter  i  v.  a.  D.)  V.  —  19  ziu  (nach  z  ist  i  m.  a.  D.,  in  Y.  mit 
Accentdinte,  eingeschoben)  P.  Y.  ziu  F.  —  untar  In  (auf  u  kein  Accent; 
die  beiden  Accente  auf  i  von  verschiedener  Dinte)  Y.  —  20  oba  V.  F.  — 
fram  Y.  —  21  biscoffo  F.  —  h6rti  Y.  —  antuurti  (u  v.  a.  D.  mit  Ein- 
schaltungspunkt nach  dem  ersten  t  übergeschrieben)  Y.  antuurti  F.  — 
22  uuillen  {kleine  Rasur  der  Verbindung  zwischen  u— i)  V.  —  sie  Y.  F. 

—  24  douuan  (a  aus  e  corrigiert)  P.  döuuen  V.  touuen  F.  —  sinen 
uuorton  V.  —  hänton  V.  —  25  kikundta  F.  —  thaz  er  Y. 


IY,  28,  20  Wie  der  Nebensatz  mit  oba  zeigt,  hat  hier  irfindan  die 
Bedeutung  von  suchen,  untersuchen  (vgl,  die  Anm.  zu  IV,  18,  8).  —  24 
Der  Instrumentalis  slnen  uuorton  gibt  die  Ursache  an  (ebenso  IV,  20, 16). 
—  therero  manno  ist  von  den  Juden  zu  verstehen. 
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Ther  uuizod  lerit  thäre,       in  crtfzi  man  then  hähe, 

so  uuer  so  in  ürheize       sih  süliches  biheize." 
Trförahta  sih  tho  harto       pilätus  thero  uuörto, 
30     giang  mit  kriste  er  tho  fon  in       in  thaz  sprahhus  in. 

„Gidua  mih  sar  na,"  quad  er,  „uuis,       uuanana  lantes  thn  bis, 

uuelichera  giburti,       thaz  thn  io  zi  thisu  uuurti." 
ßr  stuant,  sutgeta       ioh  mammonto  githageta; 
stnes  selbes  thulti       ni  gab  imo  antuuurti. 
35 „Ni  uuildu  spröchan,"   quad  er,   „zi  mir?       ni  uueistu,  unaz  ih 

sagen  thir, 
thaz  steit  thaz  thinaz  enti       in  mines  selbes  h&iti? 
loh  bin  ih  ouh  giuueltig       ubar  ellu  thinu  thing,  v.ii* 

in  IIb  ioh  död  hiutu,       so  nnädar  so  ih  gibiutu?" 


IV,  28,  29  (F.  zu  30)  Pilatus  autem  cum  audisset  hunc  sermonem 
magis  timuit  [Joh.  19,  8J.  —  31  (P.  zu  32,  fehlt  F.)  Unde  es  tu  [Joh. 
19,  9J.  —  33  (Y.  zu  32)  Iesus  autem  tacebat  —  35  Mihi  non  loqueris 
(loqueris  F.)  [Joh.  19,  10]. 


IV,  28,  27  crüze  (durch  e  ist  ein  langes  i  gezogen)  P.  crace  Y.  — 
man  (der  letzte  Strich  von  m  und  der  linke  Bogen  von  a  auf  Rasur 
von  a;  der  letzte  Strich  des  n  später  hinzugesetzt:  es  stand  zuerst  nan 
da)  V.  —  28  sülihes  Y.  —  29  Erforahta  sich  F.  —  30  ipe  P.  V.  — 
sprahhus  in  (das  zweite  h  m.  a.  D.  auf  Rasur)  Y.  sprachhus  in  F.  — 
81  Gidua  V.  —  sär  V.  —  uuis  (kleine  Rasur  der  Verbindung  zwischen 
u— i)  V.  —  Uuannana  F.  —  sis  V.  —  32  giburti  Y.  —  iö  (kleine  Accente 
m.  a.  D.)  V.  —  uurti  F.  —  38  Er  Y.  —  suigeta  P.  suuigeta  F.  —  githag&a  F. 
34  antuurti  F.  —  35  uueist  du  F.  —  Fragezeichen  am  Unde  des  Verses  V. 
Doppelpunkt  P.  —  36  steit  Y.  —  thinaz  enti  Y.  —  Fragezeichen  am  Ende 
des  Verses  Y.  Doppelpunkt  P.  —  87  giuueltich  F.  —  ubar  (u  durch  Rasur 
und  Corr.  aus  a  gemacht)  P.  —  elliu  diniu  dinch  F.  —  88  död  (das  erste 


IV,  23,  28  so  uuer  s6  hat  hier  den  Conjunktiv,  weil  es  einem  con- 
junktivischen  Satze  untergeordnet  ist.  —  30  sprahhus,  das  Gerichtshaus* 
spracha  als  altgermanischer  Rechtsausdruck  bezeichnet  soviel  als  iudicium. 
vgl.  Grimm,  deutsche  Rechtsaltertümer  S.  746.  —  31  Zu  dem  Genetiv  beim 
lokalen  Adverb  uuanana  lantes  vgl.  IV,  8, 6  so  uuar  lantes.  -  32  zi  thisu 
vertritt  wieder  den  prädikativen  Nominativ:  dass  das  aus  dir  wurde,  dass 
du  in  solche  Lage  kamst.  —  83  Das  ohne  Verbindung  angefügte  lulgöta 
gibt  eine  nähere  Bestimmung  zu  dem  Verbum  stehn,  die  wir  durch  einen 
Nebensatz  oder  ein  Partizipium  ausdrücken  würden;  vgl.  II,  13,  11.  — 
37  giuueltig  regiert  sonst  den  Genetiv;  vgl  IV,  34,  17.  V,  20,  18. 
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Antuurtita  lindo       ther  keisor  Suuinigo  thö, 
40      ther  kuning  himilisgo,  in  uuär,       themo  h&rizohen  thar: 
„Ih  sagen  thir,  thaz  ni  hiluh  thih,     giuualt  ni  habetist  ubar  mih, 

öba  thir  thaz  gizämi       ion  himile  ni  quämi. 
Bi  thiu  ist  mit  meren  sünton,       ther  mih  gab  thir  zi  hanton, 

ioh  ther  iz  zi  thiu  bibrahta,       thaz  Mar  man  min  sus  ähta." 

IV,  28,  39  (P.  zu  38)  Respondit  iesus  [Joh.  19,  11].  —  41  Non 
(non  Y.)  haberes  in  me  potestatem.  —  43  Propterea  qui  (propterea  P.  V. ; 
qui  fehlt  P.)  tradidit  me  (me  fehlt  F.)  tibi. 


d  auf  Rasur  für  th,  das  letzte  für  h ;  es  stand  also  thoh  da ;  Über  und 
unter  dem  ersten  h  ist  noch  ein  Punkt  zu  sehn)  V.  tod  F.  —  hiütu  P. 
hiutu  V.  hiuto  F.  —  soih  Y.  F.  —  gibiuto  F.  —  Fragezeichen  am  Ende 
des  Verses  V.  —  39  Antuurta  do  lindo  F.  -  tho  fehU  F.  —  40  Do  der 
kuninch  himilisco  F.  —  41  habestu  (stu  unterstrichen,  tistu  m.  a.  D. 
übergeschrieben)  Y.  habetist  tu  F.  —  mih  (mi  in  Ligatur)  Y.  —  42  Fona 
F.  —  43  mären  V.  meron  F.  —  sünton  (Äccent  radiert)  Y.  —  thir  Y. 
—  gab  nach  dir  F.  —  44  zithiu  Y.  —  bibrahta  Y.  —  Daz  man  min  sus 
hiar  ahta  F. 


YT,  28,  39  Christus,  der  himmlische  Kaiser  und  König,  wird  hier 
dem  irdischen  „Herzoge"  gegenübergestellt ;  durch  diese  Gegenüberstellung 
der  Titel  sott  Jesu  höhere  Macht  und  Würde  gekennzeichnet  werden.  — 
43  sin  mit  einem  instrumentalen  Adverbium  findet  sich  auch  V,  20,  46. 
23,  109. 
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XXIV. 

UOLUIT  PILATUS  IESUM  DIMITTERE  ET  QÜIA  *'£ 
TRADIDIT  EUM  EIS. 

Pilatus  uuas  tho  in  fltzi,       thaz  er  nan  firliazi, 

thaz  er  in  ni  hörtä,  ioh  nämi  ir  thera  nöti. 
Stimma  sie  iro  irhuabun,       so  sie  tho  thaz  insuabun-, 

ingegin  skrei  ginöto  al  menigi  thero  liuto: 
5„Thih  zihen  ünhuldi       mit  michileru  sculdi, 

thaz  thu  sus  laz  in  h&la  hant       thes  keisores  fiant? 


IY,  24,  1  Exinde  (exinde  Y.  Exiit  F.)  pilatus  uoluit  dimittere  eum 
fJoh.  19,  12].  —  3  Iadaei  autem  (autem]  ergo  F.)  clamabfcnt.  —  5  (in 
V.  mit  brauner  Dinte)  Si  hunc  dimittis,  non  (noü  F.)  es  amicus  caesaris. 


IY,  24.  P.  hat  Nummer  XXIII,  doch  ist  mit  brauner  Dinte  ein 
Strich  dazugesetzt.  —  IHM  P.  V.  F.  —  TRADID.  Eü  Y.  —  2  ir  (r  ist 
auf  ein  z  gesetzt)  V.  —  8  Stimma  (i  etwas  anradiert)  Y.  —  sie  tho 
(Accent  radiert)  P.  sie  tho  V.  —  thaz  Y.  —  4  skrei  {Rasur  von  s)  P. 
skrei  (nach  k  ist  s  v.  a.  D.  mit  Einschaltungspunkten  übergeschrieben)  Y. 
schrei  F.  —  liuto  (kleine  Rasur  der  Verbindung  zwischen  f — u)  V.  —  5 
zihen  Y.  —  mihileru  F.  —  sculdi  V.  —  6  heia  (i  nach  e  m.  a.  D.  überge- 
schrieben) P.  hellen  Y.  heilan  F.  —  thes]  den  F.  —  keiseres  V.  F.  — 
fiant  V.  —  Fragezeichen  am  Ende  des  Verses  P.  Y. 


IY,  24,  2  nämi  sc.  inan.  —  5  vgl.  Heliand  162,  24  (Heyne  5360) 
ne  bist  thu,  qu&dun  sia,  thes  k&ures  friund,  thinon  herron  hold,  ef 
thu  ina  hinan  l&tis  sidon  gisundan.  So  ist  auch  zu  verstehen: 
SoUen  wir  dich  der  Unhuld  zeihen,  nämlich  gegen  den  Kaiser.  Die  huldl 
und  ihr  Gegentheü  sind  von  dem  Verhältniss  des  Herrn  zum  Diener  und 
dieses  zu  jenem  zu  verstehn;  durch  die  Form  der  Frage  wird  die  in  der 
Bibelstelle  versteckter  liegende  Drohung  schärfer  hervorgehoben.  —  bei, 
d.  h.  trotz  seiner  grossen  Verschuldung.-—  6  l&z  ist  als  eine  Zusammen- 
ziehung von  läzis  (nicht  als  Imperativ,  wie  Erdmann  wül)  aufzufassen. 
—  thaz  =  dafür  dass  (vgl  Lud.  27.  1,  17,  64).  —  V.  schreibt  in  helfen 
hant,  indem  es  einen  Uebergang  aus  der  Constrüktion  mit  dem  Dativ  in 


Digitized  by  LiOOQ  IC 


IV,  24,  7  (Pal.  146b  ».  Vind.  140b  la.  Friß.  90b  8).  505 

Er  uuar  allaz  thiz  lant;      bi  thiu  gftbun  uuir  nan  thir  in  hant, 

then  lint  spuan  urheizes;       thu  süß  inan  nu  läzes? 
Ther  man,  thaz  giagaleizit,       thaz  sin  kuning  heizit, 
10     ther  uuidorot,  in  alauuär,       themo  keisore  aar." 
Giang  pil&tus  zi  in  tho  fram       ioh  selbon  krißt  mit  imo  nam-, 

„uuaz  mag  in  zollen,"  quad  er,  „mer?      hiar  eggo  kuning  iuer." 
Ingegin  riaf  tho  lttto       heriscaf  thero  liuto,  v.uia 

irscrirnn  filu  gähün,       so  sie  inan  anasähun: 
15„Hina,  hina,  nim  inan      inti  crttzo  then  man; 

sin  gisiuni  ist  uns,  in  uuar,       zi  sehanne  urgiio  suär." 
Quad  pilätus :  „uuio  mag  sin,     thaz  queme  io  thaz  in  muat  min, 

theih  io  zi  thiu  gifahe,       ih  iuan  kuning  hahe?" 


IV,  24,  9  (in  V.  mit  brauner  Dinte,  ebenso  alle  folgenden 
Randbemerkungen  dieses  Capitels,  ausser  der  letzten)  Omnis 
qni  8e  regem  facit  contradicit  caesari.  —  11  Exiuit  (ExiitV.F.)  pilatus 
(adoo  setzt  V.,  ad  eos  F.  hinzu)  foras  (o  mit  schwarzer  Dinte  aus  a 
corrigiert  V.)  et  dixit.  ecce  rex  uester  [Joh.  19,- 14].  —  13  Uli  autem 
clamabant  [Joh.  19,  15].  —  15  Tolle  tolle  crucifige  eum.  —  1?  Regem 
uestrum  crucifigam. 


IV,  24,  7  lant  V.  —  8  nu  fehlt  F.  —  lazes  V.  —  Fragezeichen 
am  Ende  des  Verses  P.  V.  —  9  man  (Äccent  radiert)  V.  —  ein  !  am 
Ende  des  Verses  (V.)  auf  Rasur  eines  Fragezeichens  P.  —  10  uuidorort 
F.  —  keisere  F.  —  11  in  V.  -  frli  P.  -  xpc  P.  V.  —  nä  P.  nam 
(Accent  radiert)  V.  —  12  mah  F.  —  quad  er  fehlt  F.  —  iüer  (kleine 
Accente  m.  a.  D.)  V.  —  14  sie  P.  sie  V.F.  —  nan  F.  —  anasahun  V. 
—  15  cruzo::  (Rasur,  von  rm?  o  aus  i  corrigiert)  V.  zruzo  F.  —  man 
V.  —  16  gisiuni  (kleine  Rasur  der  Verbindung  zwischen  l — u)  V.  — 
suuar  F.  —  17  lö  (kleine  Accente  m.  a.  D.;  ebenso  in  v.  18.  24.)  V.  (auf 
-Rasur)  F.  —  18  W  V.  —  ih.lAan  (der  erste  Accent  auf  i  ist  radiert)  V. 


die  mit  dem  Akkusativ  eintreten  lässt;  correkter  ist  die  Lesart  in  P. 
Vümar  (Deutsche  Altertümer  im  Heliand,  Marburg  1862,  8.  89)  be- 
zeichnet hei  und  die  damit  gebildeten  Ausdrucke  als  Ueberreste  aus  der 
altdeutschen  Kriegssprache  und  erklärt  demgemäss,  in  heila  hant  bedeute 
ursprünglich :  ohne  ihm  die  Hand  abgehauen  zu  haben.  —  8  thu  ist  vor- 
angestellt, um  es  hervorzuheben;  du  als  des  Kaisers  Beamter.  —  9  ther 
ist  demonstratio,  und  ther  in  v.  10  weist  anaphorisch  darauf  zurück 
(vgl.  I,  1, 17);  thaz  giagaleizit  ist  Relativsatz,  aber  nur  durch  die  Wort- 
stellung als  solcher  gekennzeichnet. 
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506  IV,  24,  19  (Pal.  145b  tl.  Vind.  Hl*  f.  Fris.  90b  10). 

Thie  biacofa  zi  nöti       firsprächun  tho  thie  liuti, 
20      firsuachun  sino  guati,       ioh  selb  thaz  häröti:  p.«* 

„Uuir  eigun  kuning  einan,       anderan  niheinan, 

ioh  uuänen,  uualtan  uuolle       ther  keisor  ubar  alle." 
Ther  Hat  mit  thisu  imo  analag       unz  selban  mitten  then  dag; 
ni  möht  er  sie  io  giuu&chen       thes  uuillen  annalichen. 
26  Tho  uuuasg  er  sino  hänti;       er  uuolt  es  duan  tho  Änti, 
sih  uuolt  er  r6hto  ubarlfit       n£man  ir  thera  l&dunt: 
„Ni  uuill  ih,"  quad,  „in  uuär  min,       sines  blüates  scolo  sin, 

noh  ouh  therero  dato       plegan  boradräto; 
Ir  selbo  iz  hiar  nu  scöuuöt!"     tho  riaf  ther  liut  al  thuruh  not,    p.9u 
30     in  sih  selbon  äna  ruah       luadun  mihilan  fluah: 
„Nim  thana  garalicho  thih;       sin  bluat  si  ubar  unsih, 
iz  folge  ouh,  so  uuir  zellen,       unsen  kindon  allen." 

IT,  24,  19  Responderant  pontifices  (pontifices  mit  brauner  Dinte  P.). 
—  21  Non  habemus  regem  nisi  caesarem.  -  23  (fehlt  P.)  Erat  autem 
hora  quasi  sexta  fJoh.  19,  14J.  —  25  Pilatus  lamt  (pilatus  lavit  Y.)  manu» 
[Matth  27,  24],  —  27  Innocens  ego  sum  a  sanguine  huius.  —  31  (fehlt 
F.)  Sanguis  eius  super  nos  [Matth.  27,  25J. 


IY,  24,  19  biskofa  V.  —  20  firsuahun  T.  —  22  uuanen  {Aecent 
radiert)  P.  —  alle  V.  —  23  thisu  (Aecent  radiert)  P.  —  analach  F.  — 
unz::  (Rasur  von  an)  T.  —  selbanmitten  (der  erste  Strich  des  m  steht 
auf  Easur)  V.  selben  mitten  P.  —  dag  V.  —  24  W  V.  —  giuüeichen  T. 
(eichen  auf  Rasur)  F.  —  armi lieben  F.   —   25  :enti  (:e  auf  Rasur)  F. 

—  26  ubar:  Int  (Rasur  von  a)  V.  —  dero  F.  —  27  uuillu:ih  {Rasur 
von  h)  F.  —  sines  bluates  V.  —  scölo  V.  scbola  F.  —  28  poradrato  F. 

—  29  Ir]  Er  F.  —  tho  (über  t  eine  kleine  Rasur)  V.  —  30  sih  (Aecent 
radiert)  V.  sihe  F.  —  flüah  V.  —  81  thana  (Aecent  ausgehratzt)  T.  — 
dih  (mü)  grauer  Dinte,  aber  von  derselben  Hand  daneben  geschrieben)  F. 

—  unsih]  mih  F.  —  32  folge  V.  F. 

IY,  24,  20  thaz  Mröti  ist  Subjekt.  —  22  uuolle  hat  hier  seine  ur- 
sprüngliche Bedeutung  fast  ganz  eingebüsst  und  dient  nur  dazu,  der  sub- 
jektiven Beziehung  des  Nebensatzes  eine  charakteristischere  Färbung  zu 
verleihen.  —  27  vgl  HeUand  165,  4  (Heyne  5480)  ne  uuilliu  ik  thes 
uuihtes  plegan,  quad  he,  umbi  thesan  hölagon  man.  —  29  Der  Singular 
selbo  tritt  hier  zu  pluralischem  Pronomen  (vgl  iuues  selbes  II,  17, 20) ; 
ähnlich  selbon  in  v.  30.  —  30  äna  ruah,  ohne  Ueberlegung ;  welche  üeber- 
legung  sie  hätten  anstellen  müssen,  sagt  Otfrid  in  v.  34.  —  31  nim  thana 
garalicho  thih,  nimm  dich  nur  immerhin  davon  aus,  salviere  dich  nur 
immerhin. 
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Ni  iiuest  er  thoh  tho,  uuaz  er  uuan,     firliaz  in  then  firdänan  man; 

thia  fruma  liazun  sie  fon  in     ioh  nämun  grözan  scadon  zin.  r.  un> 
35  Tho  irdeilt  er,  thaz  sie  dätin,       so  sie  thär  tho  bätin, 

giböt,  thaz  man  nan  nämi,       then  liutin  irgabi. 
Irgab  er  nan,  so  ih  zalta,       sid  er  nan  bifilta, 

ioh  uuörahtun  sie  tho  follon       then  iro  muatuuillon. 


IV,  24,  35  Pilatus  (et  pilatus  V.  Et  pilatus  F.)  iudicauit  fieri  peti- 
tioni  (petitiones  V.  pr§tio  non  F.)  eorum  [Luc.  23,  24]. 


IV,  24,  33  the  firthanan  F.  —  man  (Äccent  radiert)  V.  —  34  ziin 
V.  F.  —  35  sösie  (der  zweite  Äccent  ist  radiert)  P.  —  36  nanu  (na  auf 
Rasur  für  m:)  V.  —  irgabi  V.  —  37  Irgab  er  man  (Rasur  von  i ;  e  durch 
Correktur  aus  i  gemacht,  r  durch  Rasur  aus  n)  V.  —  Zeüe  20  in  P.  ist  leer. 


IV,  24,  33  er  wusste  nicht,  was  er  damit  that,  indem  er  ihnen  den 
Verbrecher  überliess;  die  Deutung  Otfrids  dazu  folgt  im  nächsten  Verse. 
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XXV. 
PAÜCA  SPIRITAL1TER. 

Ih  uuölta  hiar  giz&len,       er  sie  nan  aus  nu  quellen,  p.i 

tho  man  nan  bismeröta,       uuio  er  unsih  mit  thiu  närita; 
Uuio  uuntarlicho  er  uns  gihalf,       thö  man  thiz  in  inan  uuarpf, 

gin&dlicho  unsih  r&ita,       thö  thiz  man  imo  sitota. 
5Thio  sünta,  thio  unsih  stöchent       ioh  sih  in  uns  rechent, 

biz&nont  thaz  thie  thörna,       thie  uuir  hiar  läsun  förna: 
Sie  stechent  unsih  sero       ioh  uuuntont  filu  suäro, 

duent  se  unsih  unguate       mit  suntlichemo  bluate. 


IV,  25.  Die  Capitelnummer  fehlt  in  P.  -  SPIT ALITER  P.V.  — 
1  gicellen  F.  —  2  man  (Accent  radiert)  V.  —  3  I  uio  (vor  u  ein  Doppel- 
punkt, vor  I  ein  ebensolcher  und  u)  P.  —  uuntarlicho  (der  zweite  Accent 
radiert)  V.  nuuntarlicho  P.  —  gihÄlf:  (Rasur  von  t)  Y.  —  th6  V.  — 
thiz  V.  —  in  inan  vor  diz  F.  —  inan  V.  —  uuarf  Y.  F.  —  4  r&ita  P. 
man:: imo  {Easur  von  in)  V.  —  6  sünta  (n  scheint  auf  Rasur)  P.  —  thio 
nach  sünta  fehlt  P.  —  ans  (ns  in  Ligatur)  F.  —  6  dia  dorna.  Dia  F.  — 
uuir  (kleine  Rasur  der  Verbindung  zwischen  u— i ;  r  auf  Rasur  für  a)  Y. 
—  7  uuuntont  (kleine  Rasur  der  Verbindung  zwischen  dem  ersten  und 
»weiten,  und  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  u)  Y.  uuntont  F.  —  sümro 
P.   suuaro  F.  —  8  unsih  Y. 


IV,  25,  8  Da  man  dies  (nämlich  diesen  Höhn,  v.  2)  auf  ihn  warf. 
—  5  vgl.  Hraban.  Maurus  in  Matth.  pag.  153  R:  In  Corona,  quam  por- 
tabat,  8  p  i  n  e  a  nostrorum  susceptio  peccatorum,  pro  qua 

mortaüs  fieri  dignatus  est,  ostenditur namque  spinas  in  signifi- 

catione  peccatorum  poni  solere,  testatur  ipse  dominus,  qui  protoplasto  in 
peccatum  prolapso  dicebat:  Terra  tua  spinas  et  tribulos  germinabit  tibi. 
Quod  est  aperte  dicere :  Conscientia  tua  pnnctiones  tibi  et  aculeos  ?itio- 
rum  procreare  non  desistet  —  6  thaz  ist  Objekt  und  deutet  allgemein 
auf  das  vorangehende  thio  suntA  (vgl.  V,  23,  209.  210  u.  ö.J.  —  8  In 
der  Ausdehnung  der  mystischen  Deutung  auf  das  Blut  geht  0.  über  seine 
Quelle  hinaus.    Der  Vergleich  ist  offenbar  so  tu  verstehn,  dass,  wie  die 


Digitized  by  LiOOQ  IC 
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Zeinot  ouh  thio  d&ti       thaz  purpurin  giuu&ti, 
10      ther  selbo  düah  roto,       h&dinero  liuto: 

Thie  luad  er  thö  thar  üfan  sih,       giuuisso,  thaz  ni  hiluh  thih, 

mit  stnes  selbes  uuirdin       irlästa  unsih  thera  burdin. 
Er  nagalte  sie  in  thaz  crüzi       inti  thulta  bi  unsih  uuizi, 

ioh  thölota  bi  unsih  allaz  thaz,     thaz  uns  es  iamer  si  the  baz. 


IT,  25,  9  Zrfnot  (oben  nach  o  Rasur  eines  kleinen  n)  Y.  —  dio 
(i  auf  Rasur)  F.  —  11  th6  V.  —  13  nagalta  P.  —  cruci  F.  -  14  thölota 
(Accent  radiert)  P.  thölota  T.  doletaF.  —  iamer  V.  —  the]  di  F.  —  baz  V. 


Dornen  durch  die  Blutung,  die  sie  verursachen,  so  auch  die  Sünde  in 
dem  sündigen  Blute,  das  uns  eignet,  uns  elend  macht  Der  Ausdruck 
mit  sunthchemo  bluate  ist  also  instrumental  und  deutet  allgemein  auf  die 
Ursache  hin.  —  9  vgl  Hrabanus  Maurus  in  Matth.  pag.  152  H:  In 
chlamyde  coccinea  opera  gentium  cruenta  sustentat ;  der  Aus- 
druck purpurln  weist  aber  ausserdem  auf  Marc.  15,  17  (induunt  eum 
Purpura)  hin  gegen  Matth.  27,  28,  wo  von  einer  chlamys  coccinea 
die  Rede  ist.  —  thio  dati  (Akkusativ),  nämlich  die  blutigen  Thaten  der 
Heiden.  —  11  thie  =  thio. 


Digitized  by  LiOOQ  IC 


XXVI. 

DUXERÜNT  EUM  UT  CRÜCIFIGERENT.  ET 
LAMENTATIO  MÜLIERÜM. 

Thö  uämun  nan,  bo  ih  zalta,       thie  sine  Hanta  v.uu 

ioh  leittun  nan  mit  zorne       zi  des  selben  krtfzes  hörne. 
Uuas  thö  thär  ingegini       thes  Hutes  mihil  menigi; 

thie  folgetun  imo  alle       zi  sin  selbes  töthes  falle.  p™* 

öThiu  uufb  thero  lantliuto,       thiu  iruueinötun  tho  lüto; 

uuanu,  sie  ouh  thaz  ruzin,       uuaz  sie  imo,  leuues,  uuizin. 
Sie  uueinötun  thö  lüto       ioh  scrirun  filu  thr&to, 

in  herzen  ruarta  siu  thö  thär       thaz  göriglicha  i&mar. 


IV,  26,  1  acceperunt  (Acceperunt  F.)  eum  et  duzerant  ut  cruci- 
figerent  [nach  Marc.  15,  20] .  —  5  (fehlt  V  F.)  Sequebantar  autem  eum 
multa  turba  populi  et  mulieres  plangentes  [Luc.  23,  27 J. 


IV,  26.  XXVI  {der  letzte  Strich  mit  brauner  Dinte  hinzugesetzt)?. 
XXIII  (der  erste  und  zweite  Strich  der  III  unten  mit  schwarzer  Dinte  zu 
einer  V  verbunden)  V.  —  ET:  (Basur)  P.  —  LAM  ATIO  (Basur ;  der  Strich 
über  M  mit  brauner  Dinte;  zwischen  M  und  K  ist  ein  braunes  T  einge- 
schoben) P.  LAMTATIO  V.  LAMENTA  F.  —  MÜLIERÜ  F.  MYfc.  V 
—  1  thie]  Dia  F.  —  2  crüces  V.  kruces  F.  —  hörne  V.  —  3  Des  selben 
Hutes  menigi  F.  -  4  folg&un  F.  —  todes  F.  —  6  sie]  siu  F.  —  ouh]  oh 
(Punkt  nach  h)  V.  —  thaz  fehlt  F.  —  uuizin  P.  uuizzin  V.  —  7  drtto 
V.  F.  —  8  rüarta  V.  —  siu]  sie  F.  —  gorachlicha  F.  —  iamar  V. 


IV,  26,  2  Mit  den  Hörnern  des  Kreuzes  sind  die  Arme  desselben 
gemeint,  wie  aus  Vergleichung  der  Stelle  V,  1,  19  mit  ihrer  Queue  her- 
vorgeht. Sonst  wird  das  Wort  nicht  in  diesem  Sinne  gebraucht;  es  ist 
zu  vermuthen,  dass  die  Hörner  des  jüdischen  Altars,  welche  den  Ver- 
brechern, die  sie  berührten,  Sicherheit  gewahrten,  Anlass  gegeben  haben 
zu  dem  bildlichen  Ausdrucke,  und  auch  in  1,  10,  5  scheint  Otfrid  den 
Ausdruck  so  aufgefasst  zu  haben,  obgleich  die  biblische  Erklärung  des- 
selben eine  andere  ist.  —  6  uuaz  ist  nicht  relativ  zu  fassen,  entsprechend 
dem  vorangehenden  thaz.  Der  Sinn  ist  vielmehr:  ich  denke,  sie  weinten 
auch  darüber,  was  man  ihm  denn,  leider,  zum  Vorwurf  machte,  d.  k 
darüber,  dass  man  ihm  so  ungerechte  Vorwürfe  machte  (vgl.  v.  16).  — 
7  Sie  ist  gewählt  mit  Bevorzugung  des  natürlichen  Geschlechts  gegen  das 
grammatische,  wie  öfter  bei  Otfrid. 
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Sin  bittun  iro  brusti       thuruh  thio  angusti 
10     ioh  kümtun  iö  zi  nöti       thio  uuenaglichün  däti. 
Bigondun  odo  zollen,       ziu  then  sie  scoltin  quellen, 

ther  fruma  in  iö  gimeinta       ioh  al  thaz  lant  heilta. 
„86  uuer  bo  nan  biruarit,       er  guat  fon  imo  fuarit, 
er  frö  fon  imo  gengit,       so  uuer  so  zi  imo  nendit. 
l&Er  horngibruader  heilta,       so  er  örist  iz  gimeinta, 

41  mit  sinen  mahtin;       uuaz  uutzent  sie  imo,  druhtin! 
Blinte  man  gisöhente       ioh  krumbe  gangente, 

ia  uuurtun  döde  man  ouh,  les!       quäke  eines  uuortes. 
Ia  saget  man,  thaz  zi  uuäru       sie  scrigtin  fon  theru  bäru, 
20     thaz  lfb  bigondun  sie  auarön      ioh  stuantun  ir  then  grebiron. 


IV,  26,  9  iru  F.  ~  10  kumtum  F.  —  io  V.  —  feine  moderne  Hand 
schreibt  weinliche  an  den  Band)  V.  —  11  odo]  ouh  do  F.  —  ziu::  (Ra- 
sur ;  ziu  ro.  a.  D.  auf  Rasur)  V.  zi  (v  v.  a.  D.  mit  EinschaUungspunkt 
nach  i  übergesehrieben)  P.  —  sie  nach  then  v.  a.  D.  mit  Einschaltungs- 
punkt übergeschrieben  V.  —  quellen  (e  an  a  gelehnt)  F.  —  12  io  V.  — 
lant:  (Rasur  von  a)  F.  —  13  souuerso  (darüber  ist  quisquis  von  junger 
Hand  geschrieben)  V.  —  güat  V.  —  imo  fuarit  V.  —  14  uu6r  V.  —  imo 
nendit  V.  —  15  über  horngibruader  ist  von  ganz  junger  Hand  isra  ge- 
schrieben V.  —  16  al  (über  a  ist  ein  alter  Äccent  radiert,  ein  jüngerer 
daneben  gesetzt)  V.  —  uuizent  (ent  [nt  in  Ligatur]  auf  Rasur  für  int; 
e  aus  i  gemacht)  P.  uuizen  V.  uuizen:  (Rasur  von  t)  F.  —  mo  F.  — 
thrühtin  V.  —  17  gisehante  F.  —  i6h  (Accent  radiert)  V.  —  krumbe  V. 

—  gangente  (über  dem  zweiten  g  Rasur  eines  Accentes)  P.  —  18  uuurtun 
V.  uurtun  F.  —  döte  (d  unterpunktiert,  t  m.  a.  D.  übergeschrieben)  V. 
tote  F.  —  oh  (v  vor  h  v.  a.  D.  mit  Einschaltungspunkten  Übergeschrie- 
ben) V.  -  les  T.  —  queche  F.  —  19  U  Y.  —  sie  auf  Rasur  für  bo  V. 

—  scrictin  F.  —  20  sie  V.  F. 


IV,  26«  Von  v.  13  ab  wird  die  Rede  der  trauen  in  direkten 
Worten  gegeben.  Der  lieber  gang  aus  der  indirekten  Rede  wird  durch 
den  indikativischen  Relativsatz  in  v.  12  vermittelt.  —  14  so  uuer  80  ist 
hier  durch  ein  hinweisendes  er  im  Hauptsatze  vorbereitet,  was  sonst  bei 
0.  nicht  vorkommt  —  über  BÖ  —  erist  vgl.  die  Anm.  zu  III,  4,  29.  — 
16  Der  Conjunktiv,  welchen  V.  hat,  wäre  hier,  wie  in  v.  23,  der  Ausdruck 
der  verwunderten,  zweifelnden  Frage.  —  druhtin,  ein  Ausruf  der  Ver- 
wunderung, wie  im  zweiten  Buclie  von  frö  min  bemerkt  ist.  —  17  Um  die 
Wunderthat  hervorzuheben,  sind  Subjekt  und  Prädikat  ohne  die  Copula 
neben  einander  gestellt;  erst  im  dritten  Satze  folgt  uuurtun.  —  18  ßlnes 
uuortes,  in  Folge  seines  Wortes;  vgl.  III,  11,  31.—  19  thaz  ist  demon- 
strativ.  —   20  Der  Wechsel  im  Modus  ist  dadurch  bedingt,  dose  die 
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Nist  guates  uuiht  in  uuörolti,       ni  er  untar  uns  hiar  uuörahti; 

nu  sculun  nan  suntilosan      in  gime'itmi  sus  firliasan?  r.ust 

Ziu  sie  nan  ans  nu  thufoben,       thia  fruma  in  üno  irlesgen? 

oba  uuir  sin  nn  tharben,       iä  mag  iz  göt  irbarmen. 
26  In  imo  habeta  harto       fruma  managfalto,  p.un 

alles  guates  iö  ginuag,       so  uuer  so  manno  so  es  giuuuag." 
Uueinotun  se  lango       himile  gizango; 

selbo  druhtin  zi  in  thö  sah      ioh  suslih  onh  thö  zi  in  sprah : 
„Hera  höret,"  quad  er,  „uufb,       ni  riazet  ir  thaz  minaz  1Tb, 
30     ni  körnet  töd  mfaan;       ni  scal  ih  inan  nrfdan. 
Ni  klagöt  ir  thaz  minaz  s£r:       ander  uuirdit  fü  mer; 

füih  selbon  uuänöt,       harto  uuirdit  thes  in  not. 
Uueinot  ouh,  so  ih  zellu,      iu  kind  ellu,  r.9*+ 

thuruh  sulih  ungimah,       so  uuorolt  8r  ni  gisah. 


IT,  26,  29  (F.  zu  31)  Filiae  (Filia  P.  filie  Y.)  hierusalem  nolite 
(Nolite  F.)  flere  super  me  (et  reliqua  setzen  T.  F.  hinzu)  [Luc.  23,  28J. 

IT,  26,  21  güades  T.  —  22  gimeiton  F.  —  firliosan  F.  —  28 
thüesben  P.  V.  —  24  oba  uuir  P.  Obaunr  F.  oba  uuir  Y.  —  sin  Y.  — 
irbarmen  (e  durch  Rasur  und  Correktur  aus  a  gemacht)  T.  irbaremen  F. 

—  26  imo  habeta  T.  -  manachfalto  F.  —  26  guates  P.  —  fo  (Meine 
Accente  m.  a.  D.)  T.  —  giuuuag  stark  anradiert  V.  —  28  trühtin  T.  F.  — 
zun  (über  beiden  i  ein  Punkt)  T.  —  sach  F.  —  29  razet  (vor  a  ist  i  m.  a.  D. 
übergeschrieben)  P.  riezet  T.  riazet  F.  —  daz  Y.  F.  —  lfib  T.  —  30  död 
(das  erste  d  unterpunktiert,   t  m.  a.  D.  übergeschrieben)  T.  —  minan  T. 

—  81  iü  (kleine  Accente,  ebenso  in  v.  32.  41)  P.  (Meine  Accente  w.  a. 
D.,  ebenso  in  v.  32)  T.    (auf  Rasur)  F.  —  mer  T.  —  82  iuih  selbon  V. 

—  38  so  V.  F.  —  iu  T.  —  elliu  F.  —  84  duruh  (d  unterpunktiert,  th 
m.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  —  sülih  (Accent  radiert)  V.  —  ungimah 
(der  zweite  Accent  ist  ausgekratzt)  T.  —  üüorolt  {Accente  jünger)  T.  — 
er  nach  uuerolt  übergeschrieben  F.  —  gisah  V. 


Ereignisse  im  Laufe  der  Erzählung  für  die  Auffassung  des  Dichters  an 
conkreter  Sinnlichkeit  gewinnen.  —  22  sunditos  wird  Christus  auch  im 
Heliand  zweimal  in  der  Leidensgeschichte  genannt:  161, 21.  172, 7  (Heyne 
5309.  5824).  —  26  Die  Wiederholung  des  s6  nach  dem  partiHven  Ge- 
netiv erklärt  sich  so,  dass  die  Verbindung  so  uuer  86  in  indefiniter  Be- 
deutung so  feststehend  war,  dass  durch  ein  neues  relatives  so  darauf 
hingedeutet  werden  konnte.  —  27  vgl.  den  Instrumental  himilo  gizengi  in 
I,  20,  10.  —  88  iu  =  iuuu;  vgl  HI,  16,  35.  41. 
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35Uuanta  quimit  noh  thiu  ztt,       thaz  uuibilih  fon  iru  quit: 
uuola  uuard  thia  lebenta,       thiu  kinde  nio  ni  fageta, 
Thaz  sälig  si,  in  giuuissi,       thiu  kindes  umbera  si, 

fon  reue  iz  16  ni  iröugta,       mit  brustin  ouh  ni  sougta. 
lu  quement  noh  thio  zlti       thera  uuenegheiti, 
40     so  iämarlih  githingi       thera  göringi. 

Sulih  quement  sie  iü  noh  heim,       thaz  ir  suuintet  innan  bein, 

thaz  sola  ioh  thaz  herza       rüarit  sulih  smerza; 
Thaz  ir  in  then  suorgon       ruafet  thesen  bergon,  v.uaa 

bittet  sie,  thaz  sagen  ih,       sie  fallen  ubar  iuih, 
45  loh  bittet  ouh  thie  bühila,       thaz  sie  iuih  theken  obana, 

biscirmen  in  then  nötin       fon  sulichen  gizttin.  p.usa 

Ir  biginnet  thanne  ruafan       ioh  innan  erda  sliafan, 
ioh  suuintet  filu  thräto       sulichero  dato. 


IV,  26,  35  Uenient  (uenient  V.)  dies  in  quibus  dicent  beatae  (beate 
V.)  steriles  (et  reliqua  setzen  V.F.  hinzu)  [Lue.  23, 29].—  39  (F.  zu  43) 
Tunc  (tunc  V.)  incipient  dicere  montibus  cadite  (cadite  fehlt  V.  F .)  [Ijuc. 
23,  30].  —  45  (fehlt  P.;  in  V.  mit  brauner  DinteJ  Colles  operite 
(aperite  F.)  nos. 


IV,  26,  35  ziit  V.  —  36  läbenta  (das  zweite  e  scheint  aus  i  corrigiert 
zu  sein)  V.  —  fag&a  F.  —  37  kindes  (e  aus  i  corrigiert)  V.  —  ümbera  si  V.  — 
38  iz:  iöniir:öugta  ferste  Basur  von  n,  zweite  von  o ;  öu  auf  Rasur  von  g:) 
V.  —  nirougta  F.  —  39  thie  V.  dio  F.  —  Dero  F.  —  uneneg  h&ti  V.  uuenach 
heiti  F.  —  40  über  göringi  ist  von  junger  Hand  tentatio  geschrieben  V.  — 
41  quement  V.  —  suintet  F.  —  bem  V.  —  42  sela]  selba  F.  —  sülih  (Accent 
radiert)  P.  —  43  Thaz  ir  V.  Daz  (ir  fehlt)  F.  —  th6n  (Accent  radiert)  P.  — 
sörgon  V.  F.  —  44  sie  nach  bittet  fehlt  F.  —  45  dia  F.  —  47  biginnet  {der  erste 
Accent  radiert)  P.  —  ruafen  F.  —  sliafan  V.  sliufanF.  —  48  suüitet  (das  erste 


IV,  26,  85  thaz  —  fon  iru  ist  relativ :  von  welcher.  —  37  Hier 
wendet  sich  der  Ausdruck  zur  indirekten  Rede;  über  den  Moduswechsel 
im  Relativsatze  v.  37.  38  vgl.  oben  zu  v.  20.  —  38  fon  reue  irongen  = 
gebären.  —  41  sie,  d.  i.  die  Zeiten,  sie  kommen  euch  heim,  d.  i.  sie 
kommen  über  euch.  —  innan  bein,  bis  in  die  Knochen  hinein,  bis  in  das 
innerste  Mark.  —  45  Wie  sich  Otfrid  den  Sinn  dieses  Satzes  vorgestellt 
hat,  geht  hervor  aus  Beda  in  Luc.  col.  437:  Naturale  est,  imminente 
captivitate  hostilique  per  agros  urbesque  clade  fervente,  cunctos,  qui  eva- 
dere  queant,  alta  quaeque  vel  abdita,  quibus  abscondan- 
tur,  refugia  conquirere;  Et  specialiter  Josephus  refert,  insistentibus 
sibi  Romanis  Judaeos  cavernas  certatim  montium  colliumque 
petisse  speluncas.  —  48  über  sulichero  dato  vgl.  zu  IV,  22,  6. 
Piper,  Otfridfl  Evangelienbuch.  33 
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Nu  sie  iz  in  thaz  uuentent,     then  grdanan  bonm  sus  suuentent, 
50     mit  thes  krüzes  fiure       sus  brennen t  man  hiare: 
Uuaz  uuänet,  uuerde  thanne       themo  umbiderben  uualde, 
so  sie  biginnent  te>ren       böume  themo  thurren?" 


t  durch  Basur  und  Corr.  aus  n  gemacht ;  davor  ist  n  v.  a.  D.  mit  Einschal- 
tungspunkten übergeschrieben)  V.  —  dräto  V.  F.  —  Sulicheru  F.  —  dito  T. 

—  49  thaz  T.  —  uuentthen  (vor  dem  zweiten  t  ist  em  [ht  in  Ligatur] 
nebst  dem  Halbtheilungspunkte  v.  a.  D.  Übergeschrieben)  P.  —  gruannan 
F.  -—  boü  T.  —  50  crüces  V.  kruces  F.  —  Frageseichen  am  Ende  des 
Verses  T.  —  51  dänne  (d  unterpunktiert,  th  m.  a.  D.  Übergeschrieben)  V. 

—  uualde  P.  -  52  terren  (oben  nach  t  Basur  eines  h)  P.  darren:  (Basur 
eines  Strichs;  d  unterpunktiert,  t  m.  a.  D.  übergesclmeben)  V. 


IV,  26,  49  vgl.  Beda  in  Luc.  cd.  437:  Vjride  lignum  seipsum  snoa- 
que  electos,  arid  um  vero  impios  et  peccatores  significat  (Jesus).  Si  ego 
ipse,  inquit,  qui  peccatum  non  feci,  qui  lignum  vitae  merito  appellata6, 
fructus  gratiae  duodenos  per  singulos  menses  adfero,  sine  i  g  n  e  p  a  s- 
s  i  o  n  i  s  a  mundo  non  exeo,  quid  putas  eos  manere  tormenti,  qui,  fruc- 
tibus vacui,  ipsum  in  super  vitae  lignum  flamm  is  dare 
non  timent. 
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XXVII. 

QUOMODO  CLAUIS  EÜM  FIXERUNT.  ET  TITULÜS 

PILATI. 

üi  n&mun  sie,  thia  meina,       thero  uuibo  kläga  gouma, 

nihein  tharzua  ouh  hügita       zi  theru  thrau,  thia  er  in  zelita. 
Leittun  sie  ouh  thö  th&re       scächära  urmäre 

zuene  zi  themo  uuTze,       thie  stälun  er  zi  flize. 
ßIh  uueiz,  sie  thaz  ouh  uuoltun,       mit  suntigon  nan  zaltun, 

mit  thön  uuurti  ouh  firmeinit,       so  altgiscrip  uns  zeinit 
In  thaz  krüzi  sie  nan  nagultun,       so  sie  iz  zi  thiu  gisitotun, 

mit  fdazin  ioh  bi  hanton       mit  thr&to  herten  banton. 


IT,  27,  3  (in  V.  mit  brauner  Dinte;  fehlt  P.)  Ducebant  cum 
eo  duos  (duos  fehlt  F.)  latrones  [Marc.  15,  27].  —  5  (in  V^  mit 
brauner  Dinte;  fehlt  P.)  cum  (Cum  F.)  iniquis  deputatus  est  (deput  T.) 
[Marc.  15,  28). 


IV,  27.  F.  hat  Nummer  XXIIII;  in  P.  ist  die  Nummer  zum  Theü 
unter  der  Näht;  V.  hat  Nummer  XXV,  doch  sind  zwei  Striche  mit 
schwarzer  Dinte  hinzugeschrieben.  —  EU  FIXER  ET  TITUi  V.  —  ET 
TITULÜS  PILATI  fehlt  F.  -  1  uuibo  klaga  göuma  V.  —  2  darazaaF. 
—  zederu  dräu  (beide  d  sind  unter  punktiert,  th  m.  a.  D.  übergeschrieben) 
V.  —  3  L&tun  (un  mit  rother  Dinte  nachgebessert)  V.  —  4  züene  P. 
zouene  F.  —  demo  V.  F.  —  flizze  F.  —  6  uurti  F.  —  7  crnci  V.  F.  — 
Nagaltan  F.  —  so  sie  V.  —  diu  V.  F.  —  8  mit  hanton  F.  —  drato  V.  F. 


IV,  27,  1  Otfrid  geht  hier  von  Lukas  zu  Markus  über;  dem  ersten 
Evangelisten  noch  folgend,  lässt  er  die  beiden  Verbrecher  mit  Jesus  hin- 
ausfuhren,  im  Uebrigen  aber  richtet  er  sich  nach  Markus.  —  4  sc&ch&ra, 
thie  stalun  =  latrones.  —  5  mit  dient  hier,  wie  sonst  zi,  zur  Umschrei- 
bung eines  prädikativen  Akkusativs.  —  7  Dass  Christus  an  Füssen  und 
Händen,  mit  bittern  Banden,  an  das  Kreuz  genagelt  worden  sei,  steht 
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Yrhüabun  sie  (ff,  in  alauuär,       then  kiining  himilisgon  thSLr,     f.  pa 
10     then  keisor  mit  then  mahtin,       s&bon  unsan  truhtin. 

Er  uuas  thär  mit  giuu&ti,      thoh  er  sulih  thülti;  r.i4* 

bi  ünsilrer  iz  tholeta,       so  ih  hiar  föra  zelita,  p.usk 

Mit  thern  diurun  lichi       so  lost  er  uuöroltrichi, 
mönnisgon  ouh  alle       mit  sTnes  todes  falle. 
15  Bi  unsih  göz  er  hiar  Bin  bluat;       thaz  iamer  ander  ni  duat, 
er  dädaz  hiar  nu  fösti,       thaz  guates  uns  ni  brusti. 
Sie  d&tun,  so  ih  zelita:       in  thaz  krüzi  man  nan  nagalta, 

so  sie  thö  fastos  möhtun,       ioh  thär  nan  üfirrihtun. 
Tho  z&ntun  uuöroltenti       sTnes  selben  henti, 
20     thaz  höubit  himilisga  nrant,       thie  fuazi  ouh  thesan  ärdgrunt 


IV,  27,  9  kuning  V.  —  hfmilisgan  V.  himiliscon  F.  —  11  uo&*  T. 
—  thar  P.  —  thöer  (h  v.  a.  D.  nach  6  mit  Einschaltungspunkten  über- 
geschrieben) V.  —  dülti  (d  unterpunktiert,  th  m.  a.  D.  Übergeschrieben) 
V.  —  12  unsih:eriz:61eta  (Rasur  von  bez.  h  und  d ;  über  der  Rasur  von 
d  ist  th  m.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  —  13  dero  P.  —  lost  (o  auf  Ra- 
sur) P.  —  14  menisgon  (n  nach  e  v.  a.  D.  mit  EinschaUungttpunktm 
übergeschrieben)  T.  —  15  duat  Y.  —  16  dedaz:hiar  (sr.hia  auf  Rasur  für 
:iz::)  V.  —  17  crüci  V.  fehU  F.  —  18  sie  V.  —  do  (d  unterpunktiert,  th 
m.  a.  D.  Übergeschrieben)  V.  —  fastos  V.  —  19  uüorolt  6nti  (der  zweite 
Accent  ist  radiert)  P.  —  selbes  P.  —  20  mtint  V.  —  ouh  auf  Rasur; 
für  ana,  wie  es  scheint  V.  —  erdgrunt  (t  unter  der  Naht)  P. 


in  keinem  der  Evangelien;  vgl.  aber  Heliand  166,  8  (Heyne  5637)  slögnn 
kald  t8arn,  niuua  naglos  ntdon  skarpa  hardo  mid  hamuron  thuru  is  hendi 
endi  fuoti,  bittra  bendi.  —  10  Die  Benennung  Kaiser  von  der  Person 
Christi  ist  nicht  Erfindung  Otfrids ;  Kelle  führt  eine  Stelle  aus  einer 
Homüie  Bedas  an,  wo  es  heisst :  Est  Jesus  imperator  creden- 
tium  et  confitentium  deus.  —  16  er  dedaz  festi  =  er  sicherte  es-  — 
18  Erdmann  hält  fastos  für  einen  Superlativ  =  fastost  (vgl.  su  IV, 
21,  3);  doch  da  ein  anderes  althochdeutsches  Beispiel  dieser  Apokopt 
nicht  nachgewiesen,  der  andere  Faü  in  IV,  21,  3  schon  durch  genauere 
Betrachtung  der  Handschriften  im  höchsten  Grade  unwahrscheinlich 
gemacht  wird,  so  könnte  man  es  wohl  auch  als  Verschmelzung  von 
fasto  es  fassen.  Der  Genetiv  gäbe  dann,  wie  z.  B.  in  I,  1,  105,  attgt- 
mein  das  Gebiet  an,  auf  dem  das  Ausgesagte  zur  Erscheinung  kommt. 
Freilich  macht  die  Verbindung  mit  so  einen  Superlativ  wahrscheinlich, 
auch  der  Sinn  „so  fest  wie  sie  konnten"  passt  sehr  gut  in  den  Zusam- 
menhang. Sollte  vielleicht  fasttot  zu  schreiben  sein?  —  19  vgL  Beda, 
Homü.  in  natali  decoüationis  Joh.  Bapt.  tom.  VII  col.  130 :  ExalUtt* 
quippe  in  cruce  caput  erectum  ad  coelos  tenuit,   manus 
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Thaz  uuas  Bin  al,  in  uuära,       umbikirg  in  fiara, 

öbana  ioh  nidana;       so  uuöla  thie  sine  thegana! 
Pilatus  huab  giscribana       sines  selbes  rädina 

übar  sinaz  houbit,       thaz  uuorolt  al  gilöubit: 
25Heilant  ther  uuäro,       fon  nazareth  ther  m&ro, 

ist  küning  er  githiuto       iudisgero  liuto. 
Tho  quädun  thie  öuuarton:       „ni  scrtb  iz  so  then  uuorton, 

scrib,  thaz  er  iz  quäti       ioh  sulih  s&bo  marti." 


IT,  27,  23  (in  V.  mit  brauner  Dinte;  fehlt  P.)  Scripsit  pilatus 
titulnm  [Joh.  19, 19].  —  25  Iesus  nazarenus.  —  27  Noli  (noli  V.)  scribere 
rex  iudaeornm  (et  reliqua  setzt  V.  hinzu)  [Joh.  19,  21], 


IV,  27,  21  Thaz  uuas  sin  P.  —  sin  in  alauuara  F.  —  uuara  V.  — 
25  uüaro  V.  —  nazaret  V.  —  26  Indiskero  linto.  F.  —  27  quatun  V.  F.  — 
then  uoorton  P.  —  Die  Schlussworte  der  Zeilen  27,  27  bis  28,  2  waren 
durch  einen  Fleck  unleserlich  geworden;  dieser  ist  mit  der  Schrift  durch 
Rasur  getagt,  und  eine  jüngere  Hand  hat  das  Fehlende  flüchtig  in  der 
bei  jedem  der  genannten  Verse  angegebenen  Art  ergänzt  F.  —  den 
unorton.  auf  Rasur  von  jüngerer  Hand  F.  —  28  eriz]  erist  F.  —  solich 
(o  von  jüngerer  Hand  durch  Correktur  aus  u  gemacht ;  h  auf  Rasur  von 
jüngerer  Hand  hinzugesetzt)  F.  —  s&bo  martij  giuualt  nitati.  von  jüngerer 
Hand  auf  Rasur  F. 

super  t e r r a 8  ad  aquilonem  tetendit  et  austram,  ut  et  coeli 
se  esse  dominum  et  uuiversam  terram  omnesque  potestates  aereas  suae 
ditioni  subditas  ipso  etiam  corporis  situ  figuraret.  Infima  crucis 
i  p  8  i  u  s  terrae  abdita  penetrabant,  ut  inferorum  regnum 
passione  illius  transfixum  ac  destructum  esse  signaretur.  —  21  Das  ge- 
hörte alles  ihm  ringsherum  ins  Gevierte.  Das  Substantiv  fiara  kommt, 
wie  KeUe  nachweist,  bei  Notker  in  der  Bedeutung  Quadrat  vor.  Beda 
(vgl.  Kelle  II,  220)  citiert  aus  Sedulius,  Carmen  paschale,  eine  Stelle  (in 
Luc.  tom.  V  cd.  437),  die  Otfrid  hier  wohl  im  Gedächtniss  hatte.  Beda 
sagt:  Qualiter  sane  dominus  in  cruce  sit  positus  quidve  eadem  sacra- 
tissimi  corporis  positio  regalis  in  se  typi  contineat,  Sedulius  pulchre 
yersibus  dixit.  Neve  quis  ignoret  speciem  crucis  esse  colendam,  Quae 
dominum  portavit  ovans  ratione  potenti,  Quatuor  inde  piagas 
quadrati  colligit  orbis.  Splendidus  auctoris  de  vertice  fulget 
Eous,  Occiduo  sacrae  lambuntur  sidere  plantae,  Arcton  dextra  tenet, 
medium  laeva  erigit  axem,  Cunctaque  de  membria  vivis  natura  creantis, 
Et  cruce  complexum  Christus  regit  undique  mundum.  —  Von  v.  23  al) 
folgt  Otfrid  dem  Jdhannes  (19, 19  ff.).  —  27  Joh.  19,  20  wird  von  Otfrid 
und  dem  Dichter  des  Heliand  übergangen. 
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Tho  gab  er  antuuurti,       quad,  alles  uuio  iz  ni  uuurti: 
30     „thaz  ih  screib,  in  alauuär,       thaz  steit  imo  giscriban  thar." 


IV,  27,  29  antuurti  F.  —  alles  (es  auf  Basur  von  jüngerer  Hand) 
F.  —  uuio  iz  ni  uuüxti]  givüilti.  (von  jüngerer  Hand  auf  Basur)  F.  — 
30  ih  screib  T.  —  alauuar  V.  —  st&tmo  (i  vor  m  m.  a.  D.  überge- 
schrieben) V.  —  st&t  imo  giscriban  thar]  leistit  iuvulh  imer  {auf  Basur  von 
jüngerer  Hand;  unter  1  ist  noch  st  zu  erkennen)  F. 


IV,  27,  SO  ich  wage  nicht  zu  entscheiden,  ob  in  imo  ein  reflexiver 
Dativ  anzunehmen  ist,  wie  solche  sich  im  Heliand  häufig  finden,  oder  ob 
imo  sich  auf  Christus  bezieht.  Da  für  die  erstere  Auffassung,  so  an- 
sprechend sie  auch  ist,  sieh  andere  Beispiele  aus  Otfrid  nicht  beibringen 
lassen,  so  ist  es  wohl  am  richtigsten,  es  bei  der  zweiten  bewenden  im 
lassen. 
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XXVIII. 
DE  SPOLIIS  ET  TONICA  SORTE  D1UISIS. 

Sie  nämun  thaz  giroubi,  —       then  buachon  thär  gilöubi  —    ruflh 

sih  thes  thö  gieinotun,       in  fieru  sie  iz  gideiltun. 
Uuanta  iro  uuarun  fiari,       thie  in  theru  däti  uuari, 

thaz  sie  iz  sns  gimeintin       inti  ebono  gideiltin. 
5  Thö  uuard  in  thern  deilu       thiu  tunicha  zi  leibu; 

uuas  uuörkes  thiu  gidämes       harto  sölteanes. 
Ni  uuas  thär  uuiht  ginätes,       noh  gibösotes;  f.  98a 

uuas  si  ubaral  mit  redinu       ziaro  giuuebanu. 


IV,  28,  1  (F.  zu  2)  Milites  (milites  Y.;  autem  setzen  Y.  F.  hinzu) 
acceperunt  spolia  [Joh.  19,  23].—  5  (P.  zu  4;  fehlt  F.)  Et  tonicam  (et 
tunicam  Y.).  —  7  (fehlt  F.)  Erat  (erat  Y.)  autem  tonica  (tunica  V.)  in- 
consutilis  (et  reliqoa  setzt  Y.  hinzu). 


IV,  28.  Nummer  XXVII  (dazu  ein  Strich  mit  brauner  Dinte)  P. 
XXVI  (dazu  zwei  Striche  mit  schwarzer  DinteJ  V.  —  DIÜISIS  vor  ET 
Y.  F.  -  TONICAE  P.  V.  F.  -  SORTAE  F.  -  1  then  buachon  thar 
gilöubi]  Teiltvn  sies  in  fieriv  (von  jüngerer  Hand  auf  Rasur)  F.  —  2 
fieru  (daran  ist  von  jüngerer  Hand  auf  Rasur  noch  ein  Strich  gefügt, 
also  fieriu)  F.  —  sie  iz  gid&ltun  V.  sies  teiltun.  (von  jüngerer  Hand  auf 
Rasur)  F.  —  sie  iz  V.  —  3  uuarun  (run  auf  Rasur)  Y.  —  deru  tati 
uuari  (von  e  ab  auf  Rasur  von  jüngerer  Hand)  F.  —  4  sie  (Accent  ra- 
diert) V.  —  gim&ntin  (Accent  radiert)  V.  —  5  dünicha  (t  m.  a.  J).  über 
d  geschrieben)  V.  —  7  ginätes  (g  aus  n  corrigiert)  V.  —  8  uuäs  P.  — 
ubaräl  Y.  —  ziaro  V. 


IV,  28,  1  thaz  giroubi  =  spolia.  Der  Ausdruck  spolia  kommt  von 
Jesu  Kleidern  in  den  Evangelien  nicht  vor;  giroubi  ist  eine  dem  ahd.  ge- 
läufige Bezeichnung  für  Kleid;  vgl  Oraff  II,  358.  —  3  vgl.  Alcuin.  in  Joh. 
pag.  630:  Milites  ergo  acceperunt  vestimonta  ejus  et  fecerunt  qua- 
tuor  partes,  unicuique  militi  partem,  et  tunicam.  Unde 
apparet,  quatuor  fuisse  milites,  qui  in  eo  crucifigendo  praesidi 
paruerunt.  —  in  theru  d&ti,  dabei.  —  in  uuftri  ist  das  Schluss-n  apoko- 
<piert.  Der  Modus  ist  durch  den  Reim  beeinflusst.  —  5  uuard  zi  leibu, 
d.  h.  blieb  übrig.  —  6  Man  kann  erklären :  sie  war  von  einer  Arbeit,  die 
als  eine  höchst  seltsame  gemacht  war,   d.  h.  von  höchst  seltener  Arbeit, 
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IV,  28,  9  (Pal.  149»  10.  Vind.  144»  9.  Fris.  93»  ,). 


Tho  rietun  thie  ginöza,       sie  uuürfin  iro  löza, 
10     thaz  sie  mit  thiu  gizami,       uuelih  sa  imo  nami. 
„Ni  duemes,"  quadun  se,  „18s!       uuertisal  thes  uuerkes; 

ther  16z  ther  rlhtit  unsih  al,       uueliches  siu  uuesan  scai. 
In  thiu  unsih  ouh  ni  rechen,       thaz  uuir  sa  ni  brechen, 
undar  uns  ni  flizen,       uuir  sulih  uuerk  slizen. 
löUuanta  iz  ist  so  gizämi       ioh  harto  seltsäni, 

mit  lözu  thaz  githulten,       uuir  sa  älanga  gihalten." 
Sagen  mag  man  thes  ginuag,      uuio  altgiscrlb  er  thes  giuuuag, 
zi  zellenn  ist  iz  lang,  in  uuär;       lis  thir  selbo  iz  rehto  thar. 
Zueinzug  selmo  zeli  thir  —       thaz  gilöubi  thu  mir  — 
20      öba  thu  es  ouh  so  gero  bist,       thes  salteres  zi  erist 


IV,  28,  11  (P.  zu  10;  fehlt  F.)  Non  (non  V.)  scindamus  eam  (et 
reliqua  setzt  V.  hinzu)  [Joh.  19,  24].  -  15  (mit  brauner  Dinte  V. ;  fehlt 
P.  F.)  Ut  scriptura  impleretur.  —  18  (mit  brauner  Dinte  V. ;  fehlt  P.  F.) 
Diuiserunt  sibi  uestimenta  mea  et  reliqua. 


IV,  28,  9  Th:o  (Rasur  von  i)  V.  —  r&tun  P.  ri&un  F.  —  uurfan  F. 

—  10  sie  (Äccent  ausgekratzt)  V.  —  uüelih  P.  uuelih  V.  Uuelich  F.  — 
11  Ny  (y  durcli  Rasur  und  Corr.  m.  a.  D.  aus  u  gemacht)  V.  —  quadun  V. 

—  13  ouh  (o  durch  Rasur  aus  n,  wie  es  scheint)  V.  —  thaz  uuir  V.  — 
sa]  sia  F.  —  14  untarF.  —  vws  (ns  in  Ligatur)  F.  —  15  harto  V.  —  16 
gidülden  (das  erste  d  unterpunktiert,  th  m.  a.  D.  übergeschrieben)  T.  gi- 
dulten  F.  —  sa  (a  schlecht  m.  a.  D.  aus  e  corrigiert)  V.  —  alunga  F.  —  17 
Sagen  (Accent  radiert)  P.  —  al  giscrip  F.  —  er  des  (d  unterpunktiert, 
th  m.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  —  giuüuag  V.  —  18  zizellennist  P.  zizellen 
ist  V.  zi  zellenne  ist  F.  —  lang  V.  lanch  F.  —  dir  V.  F.  —  s&bo  V.  F. 

—  19  Zueizu:g  (Rasur  von  n;  nach  i  ist  n  von  alter  Hand  mit  Ein- 
schaltungspunkt übergeschrieben)  V.  Zu  ein  zoch  F.   —    selmo  (e  durch 

Richtiger  aber  nimmt  man  wohl  gidanes  als  attrahiertes  Partizip  =  gi- 
danu  (vgl.  IT,  29,  10).  —  9  ratan  =  den  Plan  fassen,  auf  den  Einfall 
kommen.  —  10  gizimit  kommt  nur  hier  und  im  19.  Verse  des  folgenden 
Capitels  mit  dem  Akkusativ  der  Person  vor :  damit  ihnen  dadurch  (durch 
das  Losen)  in  geziemender  Weise  klar  würde.  —  12  Das  Los  wird  uns 
anweisen,  wem  sie  gehören  sott.  —  13  Der  Satz  thaz  uuir  sa  ni  brechen 
steht  nicht  mit  unter  der  Negation  des  Hauptsatzes,  sondern  ist  diesem 
parallel.  Gleichwol  ist  die  Abhängigkeit  auch  äusserlich  durch  in  thiu  — 
thaz  ausgedrückt.  Der  Sinn  ist :  wir  wollen  uns  darum  nicht  bemükn, 
nämlich  sie  nicht  zerreissen,  d.  h.  dass  wir  sie  zerreissen  (vgl.  oben  IV, 
6,  6).  —  16  wir  wollen  es  geduldig  geschehen  lassen,  dass  wir  sie  durchs 
Los  ganz  erhalten.  —    19  Die  folgenden  vier  Verse  dienen  nur  dazu,  m 
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Nu  duan  ih  thih  es  uufoi:       ther  std  thanne  aristo  si,  p.mm 

nist  the8  theh&n  duäla,       thar  findist  tau  iz,  in  uuära.        v.iui 

Thu  findist  fol  then  salmon       fon  thesen  selben  thingon, 
süslichera  reMina;       thaz  z&it  er  allaz  thanana. 


Rasur  und  Correktur  aus  a  gemacht)  V.  salmo  F.  —  zeli  V.  celi  F.  — 
dir  V.  F.  —  du  V.  F.  —  mir  V.  —  20  6bo  du  V.  F.  —  so  P.  —  gero- 
bist  V.  —  Baltares  F.  —  erist  V.  —  21  Ni  (i  unterpunktiert,  v  überge- 
schrieben) F.  —  dih  (d  unterpunktiert,  th  m.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  — 
sich  danne  F.  —  22  nist  (Accent  radiert)  P.  —  thes  T.  —  thehein  P. 
theheiu  (th  anradiert;  das  erste  e  durch  Correktur  aus  i  gemacht;  über 
dem  zweiten  e  ist  die  Rasur  eines  hohen  Buchstaben  zu  sehn)  Y.  niheiu 
F.  —  duala  V.  tuuala  F.  —  du  T.  F.  —  23  findist  V.  —  föl]  fon  F.  — 
desen  selbon  F.  —  dingon  V.  F. 


umschreiben :  lies  im  21.  Psalm  nach  (zähle  zwanzig  Psalmen  ab,  und  der 
danach  der  erste  ist,  da  findest  du  es).  In  Ps.  21, 19  heisst  es  nämlich: 
diviserunt  sibi  vestimenta  mea  et  super  vestem  meam  miserunt  sortem. 
Der  Conjunhtiv  st  in  v.  21  ist  so  zu  erklären,  dass  er  durch  die  Ge- 
dafikenabhängigkeit  veranlasst  worden  ist,'  in  welcher  dieser  Satz  zu  nu 
duan  ih  thih  es  uulsi  steht.  —  24  Der  Genetiv  süslichera  redina  hängt 
von  fol  in  v.  23  ab,  ist  also  parallel  dem  fon  thesen  selben  thingon. 
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XXIX. 

MYSTICE. 

Bizeinot  thisu  dunicha       raoha  diurlicha, 

giuuar  es  sis  giuuisso;       harto  limphit  iz  so. 
Bizeinot  thiu  ira  r&lina       thie  selbun  kristcs  thegana : 
sint  sie  älang  16  zi  güate       ioh  harto  fastmuate. 
5  Sie  sint  al  einmuate       zi  allemo  anaguate, 

ioh  sint  fö  mit  ebine       mit  minnu  al  untaruuebene. 


IV,  29.  MYSTICAE  P.  F.  —  Mystice  steht  mü  brauner  Dinte 
zwischen  Zeile  3  und  4  der  Seite  eingeschoben,  roth  steht  MYSTICE  am 
Bande  Y.  —  In  der  Zahl  XXVIIII  ist  in  P.  der  leiste  Strich  mü  brauner 
Dinte  dazu  gesetzt,  in  Y.  ist  die  ganze  Zahl  braun.  —  In  v.  1  und  in  den 
ungeraden  Versen  von  v.  13  ab  bis  tum  Ende  des  Caputh  sind  die  An- 
fangsbuchstaben der  Zeilen  mit  brauner  Dinte  geschrieben;  die  Seiten  145* 
und  14&>  sind  sehr  fluchtig  geschrieben  V.  —  1  tänicha  Y.  tunica  F.  tiur- 
licha.  F.  —  2  giuuisso  P.  —  lfmpit  V.  —  3  thiu  (Punkte  oberhalb  und  unter- 
halb stoischen  i— u)  P.  thiu  Y.  diu  F.  —  iro  F.  —  theselbun  (nach  h  ist 
ein  i  m.  a,  D.  übergeschrieben)  Y.  —  ipes  P.  xpi  Y.  —  thegana  V.  —  4 
alunch  F.  —  iö  {kleine  Accente  m.  a.  D.;  ebenso  in  v.  6.  11.  56)  Y.  — 
5  sint  Y.  —  al:  (Rasur  von  1)  Y.  —  ein  müate  (das  erste  e"  auf  Rasur) 
Y.  —  anagute  (a  vor  t  m.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  —  6  foh  sint  (der 
zweite  Accent  ist  radiert)  P.  ioh  sint  Y.  -  6bene  (über  dem  zweiten  e  ist 
i  m.  a.  D.  Übergeschrieben)  V.  ebene  F.  —  untaruuebene  P.  untar 
uuebane  V.  F. 


IV,  29.  In  diesem  Capitel  hat  Otfrid  freier  und  selbständiger  als 
gewöhnlich  den  Gedanken  verarbeitet,  der  ihm  in  Alcuin.  in  Joh.  pag.  631 
gegeben  war:   Tunica  vero  illa  sortita  omnium  partium   s  i  g  n  i  f  i  c  a  t 

uni  tat  em,  quae  charitatis  vinculo  continetur 

Si  ergo  Caritas  et  supereminentiorem  habet  viam,  et  supereminet  seien- 
tiae  et  super  omnia  praeeepta  est,  merito  vestis,  qua  significatur,  destiper 
contexta  perhibetur.  Inconsutilis  autem,  ne  aliquando  dissuatur,  et  ad 
unum  pervenit,  quia  in  unum  omnes  colligit.  In  der  Auffassung 
der  Caritas  gelangt  Otfrid  zu  fast  legendenhafter  Ausführlichkeit.  —  4  Die 
Degen  Christi  sind  alang,  wie  das  Kleid,  d.  h.  unzertrennt,  in  inniger 
Vereinigung.  —  6  mit  ebine,  d.  i.  gleichmässig  —  sie  sind  mü  Minne  aü 
unterwoben,  d.  h.  sie  lieben  sich  untereinander. 
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Uuolt  er  sie  gis&manön       mit  filu  kleinen  fadomon, 

er  selbo  sie  biruachit,       bi  thiu  nist  thar  uuiht  gidüachit 
Ouh  sih  tharzna  ni  n&hit       nuiht  thes  ist  gin&it, 
10     üngimaches  muates,       noh  nuiht  thes  ist  giduachtes. 
Giloubent  sie  16  rfhtes       in  lfchamon  kristes,  *98b 

in  sina  mennisgi,       mit  thiu  thekent  sie  nan  umbi. 
Thie  gotes  drtttthegana,       thaz  sint  thie  scönun  fadnma; 

mit  in  ist  iö  mit  ebinu       thiu  dünicha  giuuebinu, 
15  Thiu  tunicha  thiu  guata,       bi  thia  ther  15z  suanta, 

thaz  si  älang  mit  giuuürti       gihaltinu  uuürti;  p.isoa 


IV,  2»,  7  fadumon  F.  —  8  birüacht  (i  m.  a.  D.  über  t  Überge- 
schrieben) V.  —  bithiu  (Accent  radiert)  P.  —  nist  thar]  nistar  P.  —  9 
ginait  P.  gin&it  (Basur  von  h)  V.  —  10  gidnahtes  (sehr  kleines  c  ist 
vor  h  übergeschrieben)  P.  giduah:tes  (Rasur  von  c)  V.  gituahtes  F.  — 
11  xpes  P.  ip§  V.  —  12  thiu  P.—  13  Die  Anfangsbuchstäben  dieser  und 
der  folgenden  ungeraden  Verszeüen  bis  zum  Ende  des  Capitels  und  von 
(Jap.  30  bis  v.  5  einschliesslich  sind  in  V.  mit  brauner  Dinte  geschrieben. 

—  Thie  gotes  drut  thegana  ist  m.  a,  D.  gescJmeben  (auf  Basur?)  V.  — 
sconun  V.  —  fadama  V.  F.  —  14  iö  :mit  (:m  auf  Basur;  für  g:?)  — 
6binu  (Ideine  Basur  der  Verbindung  zwischen  i— n)  V.  —  tunicha  V. 
thunica  F.  —  giuuebinu  (Heine  Basur  der  Verbindung  zwischen 
i— n)  V.    giuuebanu  F.   —    16  sialang  P.    —    alunch  F.   —   giuurti  F. 

—  uurti  F. 

IV,  29,  7  Der  Sinn  ist :  er  wollte  sie  mit  den  zartesten  Banden  an 
einander  ketten,  und  hat  selbst  sein  Augenmerk  darauf  gerichtet;  deshalb 
kann  nichts  nur  äusserlich  angestücktes  dazu  gelangen.  Scherz  denkt  an 
dühen,  comprimere.  —  9  Das  Relativ  ist  in  dem  Casus  des  Demonstrativs 
attrahiert;  der  Genetiv  üngimaches  muates  hängt  von  dem  zu  supplie- 
renden  thaz  ab :  Nichts  ist  da,  was  genaht,  d.  h  was  fremdartigen  Sinnes 
ist,  auch  nichts,  was  bloss  äusserlich  angestückt  ist.  •—  10  über  die  Attrak- 
tion des  Partizips  an  den  Casus  des  Relativ  vgl.  die  Bern,  zu  IV,  28,  6. 

—  11  rehtes  ist  Adverb  geworden  und  bedeutet:  in  richtiger  Weise,  so 
wie  es  sich  gehört.  —  12  mit  thiu,  d.  h.  mit  diesem  Glauben.  Der  Ver- 
gleich der  gläubigen  Christenheit  mit  diesem  Bocke  Christi  ist  nicht  überall 
glücklich  von  Otfrid  durchgeführt,  und  nirgends  mehr,  als  an  Stellen,  wie 
dieses  Capitel,  zeigt  sich  die  Unfähigkeit  Otfrids  zu  kühnerem,  freierem 
Fluge  der  Gedanken.  Er  versteht  wohl,  die  Gefühle  der  eigenen  Seele  in 
rührenden  Ausdruck  zu  kleiden;  doch  das  Fremde  mit  genialem  Blicke 
sich  anzueignen  und  zu  verarbeiten  ist  ihm  nicht  gegeben.  —  15  suanen 
=  entscheiden ;  was  das  Los  über  sie  entschied,  ist  in  den  Versen  16  bis 
20  gesagt. 
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Theiz  uu&ri  so  giepröchan,      ni  uuurti  uuiht  firbrochan, 

thaz  iro  nihein  ni  uuäri,       thaz  uuiht  ira  firzäri, 
loh  sie  thes  gizami,       thaz  sia  emlicher  nämi, 
20     thes  uuurti  ouh  thar  giflizan,       ni  uuurti  uuiht  firslizan.       f.i«o 
Uuas  si  nu  thero  uuörto       unuuirdig  filu  harto, 

thaz  iaman  thaz  thar  sprächi,       thaz  uuiht  ira  firbrächi; 
Uuanta  sia  span  scöno       karitas  in  fröno; 

sie  thie  faduma  alle  gab       ioh  sia  selbo  giuuab. 
25Giuuisso,  so  ih  thir  zöilu,       thiu  uuerk  bisihit  si  ellu, 

si  iz  allaz  gote  reisöt       ioh  sTnen  16  gizeigöt. 
Ni  uuäne,  theih  thir  gelbo,       thia  tunichün  span  si  selbo, 

selbo  uuab  si  kriste  thaz;       bi  thiu  ist  iz  allaz  89  älangaz. 
Ioh  si  iz  allaz  gimaz,       so  kristes  llchamen  saz, 
30     scöno  si  iz  gifüagta,       so  druhtin  selbo  suahta. 
Giscafföta  sia,  soso  iz  zam,       ioh  so  siu  bezist  biquam, 

mit  tilu  kleinen  fadumon       ioh  unginaten  redinon. 


IT,  29,  17  uuurti  V.    uurti  F.  —  uuiht  (über  dem  zweiten  u  steht 
etwas  Accent ähnliches,  kann  aber  auch  nur  ein  Fleck  sein)  firbrochan  V. 

—  18  Diese  und  die  folgende  Zeile  sind  in  Y.  sehr  flüchtig  geschrieben. 

—  uuari  V.  —  19  loh  V.  —  th6s  gizami  T.  —  sia]  sie  F.  —  ni  setzt  P. 
vor  nami.  —  20  Biese  und  die  folgende  Seite  sind  in  Y.  schlecht  ge- 
schrieben. —  uurti  F.  —  giflizzan  F.  —  uurti  F.  —  uuiht  ( Accent  radiert) 
P.  —  firslizzan  Y.  —  21  Vuas  Y.  —  unuuirdig  (der  erste  Accent  radiert} 
P.  —  22  Iaman  Y.  —  23  Vuanta  V.  -  sie  F.  —  24  si  Y.  So  F.  — 
thia  F.  —  giuuab  Y.  —  25  zellu  (z  aus  c  corrigiert)  F.  —  27  miaue  F. 

—  t:ünichun  (t:ü  durch  Rasur  und  Correktur  aus  thf  gemacht)  Y.  —  28 
xpe  P.  ipe  Y.  —  bithiuist  V.  —  so  V.  F.  —  29  Iichamo  F.  —  31  Gischa- 
fota  F.  —  sia  soso  V.  —  32  fadamon  Y.  —  ungitanen  F. 


IV,  29,  17  Dass  es  so  feststehen  soüte  (vgl  II,  14,  89),  dass  nichts 
zerrissen  wurde.  —  18  Das  zweite  thaz  leitet  einen  Folgesatz  ein,  der  an 
nihein  im  vorhergehenden  Satze  anknüpft  (vgl.  III,  4,  24).  —  19  über 
die  Construktion  und  Bedeutung  von  gizimit  vgl.  zu  IV,  28,  10.  —  21 
thero  uuorto  nimmt  allgemein  den  Inhalt  des  folgenden  Verses  vorweg; 
der  Sinn  ist:  das  hatte  sie  nicht  verdient,  dass  man  etwa  sagte,  sie  solle 
zertheüt  werden.  —  26  sie  vollendet  es  alles  für  Gott,  d.  h.  im  Hinblick 
auf  Gott,  und  macht  die  Seinen  damit  bekannt.  —  27  über  ni  uuane 
s.  oben.  —  31  sie  machte  es  (das  Gewand)  wie  es  sich  schickte  und  wie 
es  am  besten  passte,  aus  zarten  Fäden. 
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IV,  29,  33  (Pal.  150»  lB.  Vind.  145*  u.  Fris.  93b  „).  525 

Cleinero  garno       —  thaz  deta  ei  kriste  gerno  — 

uuas  giuueban  ubaräl,       so  man  einegen  scal. 
35Bisah  si  iz  io  giltcho       thräto  liublicho, 

giuuaralicho  in  thr&ti       thaz  seltsäna  giuuäti, 
Thaz  thar  uuiht  ni  römeti,       so  er  sih  iz  änalegiti,  p-  /sob 

biquami  zioro  ana  uuank       thaz  selba  fröno  gifang; 
loh  th&r,  soso  iz  z&mi,       uuiht  fulteres  ni  uuäri, 
40     thaz  sih  zi  thiu  gifiarti,       thia  kristes  17h  biruarti;  f.  94a 

Biquämi  ouh  scöno  ubaral,       so  fadum  zi  andremo  scal, 

sih  untar  in  ruartin,       zisamane  gifuagtan. 
Selbo  si  thaz  uuölta,       thö  si  kriste  ecolta,  v.  i4öb 

thaz  si  in  thera  nahi       selbo  iz  al  bis&hi, 
*5Theiz  uuari  in  alalichi       thera  stnera  lichi, 

uuiht  ni  missihulli,       sid  si  sia  selbo  spunni; 
Thaz  niaman  thar  ni  riafi,       sid  si  sia  selbo  scüafi, 

thaz  uuiht  thar  missihulli       thes  lichamen  folli; 

IV,  29,  33  Klänero  V.  F.  —  data  V.  —  34  zwischen  uuas  und 
giuueban  ist  eine  schadhafte  Stelle  des  Pergaments  V.  —  35  io  (Accent 
radiert)  P.  iö  V.  —  36  seltsam  F.  -  37  uuiht  (Accent  radiert)  P.  — 
nfrömeti  (der  erste  Accent  ist  radiert)  P.  —  38  zioro  (oro  auf  Rasur)  F. 

—  selha  fröno  V.  —  gifank  V.  giuanch  F.  -  39  üuih  F.  —  40  gifiarti 
V.  —  biruarti  V.  —  41  anderemo  F.  —  42  vntar  F.  —  zisamene  gi- 
fuactin  F.  —  43  Sebbo  (das  erste  b  durch  Rasur  zu  1  gemacht)  F.  — 
ipe  P.  V.  —  44  si  V.  —  45  alalichi  (lieh  auf  Rasur  m.  o.  D. ;  darüber 
Rasur  von  Hh)  V.  —  sineru  F.  —  lichi  V.  -  46  missi  hülli  (die  Rasur 
von  lieh  in  der  vorigen  Zeüe  reicht  bis  heran,  aber  das  Wort  selbst  ist 
unversehrt)  V.  —  sfsia  (der  zweite  Accent  radiert)  P.  —  selba  (über  a 
ist  ein  kleines  o  geschrieben)  V.  —  spunni  (Accent  radiert)  P.  spunni  V. 

-  48  folli  V. 


IV,  29,  33  Der  Genetiv  kleinSro  garno  gehört  zu  uuas  giuueban 
und  gibt  den  Stoff  an :  aus  zierlichen  Garnen  war  sie  gewoben.  —  34  wie 
es  sich  für  den  eingebornen  gehört ;  vgl  das  Wörterbuch  unter  eineg.  — 
42  zu  gifuagtln  ist  sih  aus  dem  Vorangehenden  zu  ergänzen.  —  43  scolta 
ist  hier  selbständig  in  der  Bedeutung  schuldig  sein  gebraucht,  wie  es  sich 
auch  sonst  im  ahä\  findet  (vgl.  Graff  VI,  461).  —  44  Der  Satz  mit  thaz 
hängt  von  uuolta  im  vorangehenden  Verse  ab;  von  v.  45  ab  aber  folgen 
Absichtssätze,  deren  kurzer  Gedankengang  ist :  damit  es  zu  seinem  Leibe 
passte,  damit  Niemand  sagen  könne,  dass  etwas  mit  der  Vollkommenheit 
des  Leibes  nicht  im  Einklang  stehe,  sondern  vielmehr,  sie  müsse  ihn  selbst 
vor  Augen  gehabt  haben,  da  sie  dies  Gewand  bereitete.  —  Die  Prono- 
mina iz  und  sia  wechseln  ab,  indem  der  Dichter  bald  an  thaz  gifang, 
bald  an  thia  dunicha  denkt.  —  48  folli  ist  Dativ. 
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526  IV,  29,  49  (PaL  150»  „.  Vind.  145*  f .  Fris.  94*  le). 

Suntar  selb  si  in  g&hi       kristan  anasahi, 
50     ioh  aelbon  scouuoti  äna  naank,       tho  simo  scuaf  thaz  gifank. 
Karitas  thiu  guata       si  selbo  iz  sus  gifüagta; 

si  noh  hiutu  äna  unank       uuibit  kriste  sin  gifank. 
Nist  uuiht  so  rädihaftes,  —       drof  ni  zuluolo  ihn  thes, 

läz  thir  qneman  iz  in  mnat  —       so  thaz  karitas  giddat 
55  Si  liuzit  iz  al  thanana  üz       zi  themo  druhtines  hus, 

si  ist  alla  zit  föuuanne       simbolon  thärinne. 
Sumenes  farent  thanana      thio  iro  suester  zua, 

auur  thisn,  in  min  uttär,       ist  emmizigen  fö  thär.  p.m* 


IV,  29,  57  (in  P.  mit  brauner  Dinie)  Fides.  Spcs  (V.  fides  &  spes). 


IT,  29,  49  Sunthar  F.  —  50  schouuoti  (aoti  auf  Rasur;  nach  i  ein 
Zeichen  (!),  um  es  von  dem  folgenden  a  zu  trennen)  F.  —  uuanc  F.  — 
skuaf  T.  —  tb:z  (der  Buchstabe  zwischen  h  und  z  ist  anradiert  und  ««- 
deutlich ;  es  ist  ein  i  oder  a  gewesen)  T.  —  51  selbo  T.  F.  —  52  krfstes- 
gifank  (nach  e  ein  Punkt;  nach  dem  zweiten  s  ist  in  mit  EimchaUungs- 
punkten,  von  alter  Hand,  wie  es  scheint,  übergeschrieben)  T.  —  53  uuiht 
T.  unith  F.  —  zuifolo  V.  zuiuolo  (z  auf  Basur)  F.  -  54  giduat  T.  — 
56  lf  uzitiz  (der  zweite  Accent  ist  radiert ;  itiz  auf  Basur)  T.  — -  thanana  V. 
thanana  F.  —  üz  (Accent  ausgekratzt)  T.  —  hus.  F.  —  56  allo  F.  —  zit 
(z  ist  auf  ein  t  geschrieben)  V.  ziti  F.  —  67  suester  P.  T.  snnester  F. 
—  zaa  T.  —  68  afar  T.  —  |n  (Punkt  nur  unter  i)  P.  in  T.  F.  —  emi- 
zigen  F.  —  iö  (der  zweite  Accent  auf  i  ist  radiert)  T.  —  thir  (Accent 
radiert)  T. 

IV,  29,  58  Es  gehört  zusammen:  nist  uuiht  s6  redihaftes,  so  thaz 
karitto  giduat :  es  gibt  nichts  so  Gutes,  als  was  die  Liebe  verrichtet.  — 
55  sie  spendet  alle  ihre  Gaben  aus  dem  Gotteshause,  in  dem  sie  immer 
weilt.  —  57  Als  die  Schwestern  der  Karitas  werden  in  V,  23,  126  Recht 
und  Friede  genannt.  An  dieser  Stelle  liegt  aber  offenbar  eine  Besiehung 
auf  L  Cor.  13,  13  vor:  Nunc  autem  manent  fides,  spes,  charitas,  tria 
haec;  major  autem  horum  est  charitas.  —  thanana,  d.  i.  aus  dem  Gotteshaus. 
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XXX. 

DK  IRRISIONE  SACERDOTUM  ET  OMNIUM 
PRETEREUNTIUM. 

Sih  fuarun  thrangonti       umbi  inan  thö  thie  liuti, 

intöretun  nan  herton       mit  iro  skeltuuorton. 
Thar  stuantun  thö  ginuage       inti  habetun  nan  zi  häahe, 

zi  bismere  harto       mit  iro  selben  uuorto. 
5  Alle,  thie  thar  uuärun       ioh  ouh  thär  furifuarun, 

zürntun  thia  gimacha,       sfnes  selbes  racha.  r.N6a 


IV,  80,  6  (V.  zu  6)  Preterenntes  (pretereuntes  T.)  autem  blasfe- 
manerunt  (blasphemabant  V.  F.)  eum  mouentes  capita  (sua  setzt  F.,  sua 
et  reliqua  T.  hinzu)  [Matth.  27,  39]. 


IV,  80«  Nummer  und  Ueberschrift  sind  in  V.  mit  brauner  Dinte 
geschrieben,  ebenso  die  Anfangsbuchstaben  von  v.  t  3.  5.  —  IRRION  E 
(vor  0  ist  Bl  mit  rother  Dinte  übergeschrieben)  P.  INRISIONE  F.  - 
SACERDOTÜ  Y.  F.  —  OMNIU  V.  —  PTERUNTIUM  (vor  dem  ersten 
U  ist  E  übergeschrieben)  V.  —  1  fuarun  (das  erste  u  durch  Basur  aus 
a  gemacht)  V.  —  Punkt  nach  thrangonti  und  nach  liuti  F.  —  2  :intere- 
tun  (Basur)  V.  —  scelt  uuorton  (vor  e  ist  h  übergeschrieben)  F.  —  3 
huahe  (he  auf  Basur)  F.  —  4  bismere  (m  auf  Basur  füs  p)  V.  —  5  AUa 
thia  F.  —  ioh  P.  —  ouh  vor  thar  m.  a.  D.  übergeschrieben  P.;  ebenso, 
aber  mit  Einschaltungspunkten,  in  V.  •—  6  gimächa  (m  unterpunktiert, 
darüber  Basur  von  n)  T.  —  rächa  T.  sacha  F. 


IV,  80,  3  zi  dient  zur  Umschreibung  des  prädikativen  Akkusativ: 
sie  hieüen  ütn  zum  Spott ;  vgl  Müüenhoffund  Scherer  Denkmäler  8. 189. 
LXXVHI,  21:  der  uuirt  ze  huohe  einen  fienden.  —  4  selben  ist  Ge- 
netiv; merkenswerih  und  auffällig  ist,  dass  gegen  den  sonstigen  Sprach- 
gebrauch Otfrids  bei  der  Instrumentalform  uuorto  und  einmal  bei  scirmu 
(L.  20)  ein  attributiver  Genetiv  steht.  —  6  Keüe  nimmt  racha  für  einen 
Genctin ;  doch  ist  es  einfacher  und  Otfrids  Sprachgebrauch  entsprechender, 
es  mit  Erdmann  als  parallelen  Akkusativ  zu  gimacha  zu  fassen. 
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528  IV,  30,  7  (Pal.  151*  lt.  Vind.  146*  8.  Fris.  94*  17). 

Sie  uuegitun  iro  höubit       ioh  sprachun  übilo  thärmit, 

sprächun  thö  zi  nöti       thaz  iro  h&zmnati: 
„Uuola  uueng,  zi  zörne,       bihiaz  sin  ther  iuuuanne, 
10     thaz  moht  er  thaz  gifltzan,       thaz  gotes  hus  zislizan,  r.w> 

loh  thaz  er  möhti  auur  thär       iz  eino  irzimboron  aar, 

ioh  däti  thiu  sin  guati,       theiz  thritten  dages  stüanti. 
Senu,  hanget  er  thär,       nöh  ni  mag  ni  unedar  aar 

thes  htfses  bidlhan       noh  hera  nidarstigan. 


IT,  80,  9  (Y.  P.  zu  13)  üah  (uuah  Y.  üaah  F.)  qui  destruit  (tem- 
plum  et  reliqua  setzt  V.,  templum  hoc  setzt  F.  hinzu)  [Matth.  27,  40]. 
—  Neben  v.  13  ist  in  P.  eine  mehrteilige  Rasur  am  Bande,  auf  der- 
selben Federübungen  mit  schwarzer  Dinte.  —  Von  hier  ab  bis  zum  Ende 
des  ganzen  Werkes  sind  die  Anfangsworte  der  Bandbemerkungen  in  V. 
immer  klein  geschrieben,  wofern  es  nicht  anders  bemerkt  ist. 


IV,  80,  7  sprächan  (Accent  radiert)  V.  —  8  do  (d  unterpunktiert, 
th  m  a.  D.  übergeschrieben)  V.  —  9  Uaolaga  F.  —  uueing  V.  uuench 
(i  mit  EinschaUungshäkchen  nach  n  übergeschrieben)  F.  —  10  thaz  nach 
er  fehlt  F.  —  gislizan  (g  durch  Rasur  zu  z  corrigiert,  doch  unvollkommen, 
so  dass  es  noch  als  g  erscheint)  Y.  gislizan  F.  —  11  thaz  er  (Accent  ra- 
diert) P.  V.  —  dar  (d  unterpunktiert,  th  m.  a.  D.  übergeschrieben)  Y. 
—  irzimboron  (das  zweite  r  auf  Rasur  für  einen  breiteren  Buchstaben) 
V.  —  sar  V.  —  12  dritten  (d  unterpunktiert,  th  m.  a.  D.  übergeschrieben) 
V.  —  thages  F.  —  13  Senü  V.  —  uu^dar  (d  aus  i  corrigiert)  Y.  —  14 
uuiht  v.  a.  2>.  mit  Einschaltungspunkten  nach  thes  hüses  übergeschrieben 
V.  thes  huses  uuiht  F.  —  bithihan  F.  —  nidastigan  (r  e.  a.  D.  mit  üfrt» 
schaltungspunkt  vor  s  übergeschrieben)  V. 


IV,  80,  7  nicht :  sie  schmähten  ihn  dadurch  (durch  das  Schuttein 
des  Kopfes),  sondern  dabei  (vgl.  Matth,  27,  39.  40:  blasphem&bant 
eum  moventes  capita  sua  et  dicentes).  —  8  Dass  die  Beden  der  Vorüber- 
gehenden der  Ausdruck  grimmigen  Hasses  gewesen  seien,  steht  nicht  aus- 
drücklich in  der  Bibel,  wohl  aber,  wie  hier  bei  0.,  auch  im  HeUarnd 
166,  29  (Heyne  5568)  gruottun  ina  mid  gelpu.  —  9  über  die  Interjektion 
uueng,  uuola  uueng  spricht  ausführlich  Gr.  Gr.  in,  296,  der  sie  van 
uuenag  herleitet.  In  dem  Ausdruck  zi  zorne  fasse  ich  zi  nach  JSrdmanms 
(II,  §  281)  ansprechender  Erklärung  so,  dass  durch  dieselbe  der  durch 
die  Interjektion  weing  allgemein  angedeutete,  im  folgenden  Satze  genamtr 
ausgeführte  Gedankeninhalt  als  ein  unter  den  Begriff  des  Zornes  fallender, 
zum  Zorn  gehöriger,  gerechten  Zorn  erregender  gedacht  wird.  —  13  ai 
uuedar,  keine  von  beiden,  nämlich  weder  vom  Tempel  etwas  fertig  bringen* 
noch  herniedersteigen. 
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IV,  30,  15  (Pal.  161»  19.  Vind.  146*  10.  Fris.  94b  6).  529 

15  Nu  h&f  er  imo  selben      flfan  themo  galgen, 

in  scantu  thesses  döthes;       thaz  uuizi  mänöt  man  thes. 
Oba  thu  8i8  gotes  sun,       stig  nu  nidar  herasun, 

thes  selben  ouh  gifltzes,       thih  loses  theses  uuizes."  p.im 

Thie  selbun  ftmarton       höntun  nan  mit  uuörton, 
20     scültnn  nan  zi  flfze       in  themo  selben  uulze. 
Thio  armilichun  uuizzi       imo  dätun  ituuizi, 

siez  allaz  frambrähtun,       so  uuas  si  es  thö  gith&htun. 
Ingegin  imo  uuas  thär       filu  manag  lastar, 

thaz  sceltan  lieznn  se  allaz  fram,     thaz  in  zi  muate  thö  biquam. 
25  „Ia  heilt  er,"  quädun,  „liuti       mit  sTnes  selbes  dati; 
nu  ni  mag  biuuerban,       thaz  sih  giheile  selban. 


IV,  80,  19  Similiter  et  principes  sacerdotum  (et  reliqua  setzt  V. 
hinzu)  [Matth.  27,  41].  —  25  Alios  saluos  facit  (fecit  V.  F.;  et  reliqua 
setzt  V.  hinzu)  [Matth.  27,  42]. 


IV,  80,  16  scanto  F.  —  todes  F.  —  uüizi  (Accent  radiert)  P. 
uufizi  V.  —  thes  V.  —  17  du  V.  —  19  salben  (das  zweite  e  unterpunk- 
tiert, v  m.  a.  D,  übergeschrieben)  V.  selbon  F.  —  20  scültun  (über  dem 
ersten  ü  Basur  eines  h-Striches)  V.  —  selbon  F.  —  21  Thie  F.  —  uuizi 
(vor  z  ist  z  von  alter  Hand  mit  Einschaltungspunkt  übergeschrieben)  V. 
uuizi  F.  —  dätun  V.  — -  ituuizi  (vor  z  ist  z  Übergeschrieben)  V.  itiuuizi 
F.  —  22  siizallaz  (das  zweite  i  zu  e  corrigiert)  V.  —  uuaz  (z  unterpunk- 
tiert,  8  w.  o.  D.  übergeschrieben)  V.  —  thö  V.  —  gidähtun  V.  —  23 
uuas  V.  —  24  scältan  (Accent  radiert) P.  seilten  V.  —  liezan  sie  F.— 
ällaz  (Accent  radiert)  P.  —  zimüate  (der  erste  Accent  radiert)  V.  —  tho 
vor  biquä  v.  a.  D.  mit  Einschaltungspunkten  übergeschrieben  V.  —  25 
Ia  V.  —  dati  V.  —  26  mag  (die  beiden  ersten  Striche  des  m  durch  Basur 
aus  h  gemacht)  F. 

IV,  80,  15  galgo  wird  auch  im  Heliand  das  Kreuz  genannt.  — 
17  Der  einem  Imperativ  vorangehende  Bedingungssatz  wird  bei  Otfrid 
bald  im  Indikativ,  bald  im  Conjunktiv  gebraucht;  Kette  scheint  sich  den 
Conjunktiv  durch  die  Annahme  zu  erklären,  dass  der  Nebensatz  sich  aus 
einer  indirekten  Frage  entwickelt  habe  (wie  in  III,  22,  13  und  unten 
v.  27),  doch  ist  das  nicht  bei  allen  Beispielen  durchführbar.  —  18  Der 
Conjunktiv  hat  Imperativischen  Sinn  und  setzt  den  vorangehenden  Impe- 
rativ fort.  —  21  thio  armilichun  uuizzi,  nämlich  der  Vorübergehenden.  — 
it uuizzi  duan  =  höhnen.  —  22  so  uuas  sies  =  so  uues  sie;  githenken 
hat  bei  0.  sonst  immer  den  Genetiv.  —  23  vgl.  Hei.  166, 34  (Heyne  5573) 
sum  imo  6k  lastar  sprak.  —  24  sagt  dasselbe,  wie  v.  22:  was  ihnen  nur 
einfiel  von  Schmähreden,  brachten  sie  gegen  ihn  vor.  —  25  ia  leitet  den 
Piper,  Otfrids  Evangelienbach.  34 
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530  IV,  30,  27  (Pal.  151b  ,0.  Vind.  U6b  t.  Fris.  94b  l8). 

Dua  noh  hiutu  unsih  uuTs,       6ba  thu  unser  kuning  sia,  r.M 

so  stig  nidar  hera,  in  uu&r,       unir  gilöuben  thir  aar. 
Stig  fon  themo  böume,       thaz  man  thir  gilöube, 
30     innagili  thih  thanana,       unir  uuerthen  thine  thegana. 
Iä  firsah  er  sih  in  got:       scirm  er  imo,  nu  ist  es  not, 

thaz  sähet  ir  hiar  nu  alle;       nu  helf  er  mo,  ob  er  uuölle. 
Niet  thiz  alles  uuanana,       ni  ei  sines  selbes  redina; 

thaz  det  er  selbo  mari,       er  gotes  sün  uuäri." 
35  Thaz  uuäs  nu  iämarlichaz  thing:     thaz  fölc  thaz  stuant  thär  umbiring, 

ni  uuarun  in  then  liutin,       thie  sulih  riuuetin. 


IV,  80,  27  Si  rez  israhel  (es  et  reliqna  setzen  V.  F.  hinzu).  —  31  Con- 
fidit  in  deum  (in  deo  V.  P.)  [Matth.  27,  43],  -  33  (F.  zu  34)  Dixit 
(enim  setzen  V.  F.  hinzu)  qnia  dei  filius  sum  (et  reliqua  setzen  V.  F.  Am**). 

IV,  80,  27  du  V.  —  28  stig  (Aceent  radiert)  V.  —  hera  (Aeesnt 
radiert)  V.  —  giloüben  V.  —  dir  V.  —  aar  V.  —  29  demo  V.  —  dir 
(d  unterpunktiert,  th  m.  a.  D.  Übergesehrieben)  V.  —  30  dihV. —  uaerdei 
V.  F.  -  31  fa  V.  —  32  imo  ab  F.  —  38  sin  selbes  F.  —  34  teter  (du 
zweite  e  durch  Basur  und  Correktur  aus  a  gemacht)  F.  —  35  uüas  P. 
nuas  V.  —  ding  V.  thinch  F.  —  dar  (d  unterpunktiert,  th  m.  a.  D. 
übergeschrieben)  V.  —  umbi  inrinch  F.  —  36  ua&run  V.  —  liutin  T.  — 
riuuotin  F. 


eoncessioen  Vordersatz  ein,  wie  in  Lud.  69.  —  32  Hier  hat  gewiss  dem 
Dichter  vorgeschwebt  Ps.  21,  9 :  Speravit  in  domino,  eripiat  eum  :  aalTum 
faciat  eum,  quoniam  vult  eum.  —  SS  es  ist  dies  nirgends  anders  her,  es 
sei  denn  seine  eigene  Bede,  d.  h.  sondern  es  ist  seine  eigene  Rede* 


Digitized  by  LiOOQ  IC 


XXXI. 
ID  IPSUM  AUTEM  ET  LATRONES. 

Thero  sc&choro,  ih  sagen  thir,  em,    uuant  er  h&ngßta  untar  zuöin,  p.issa 

deta  imo,  so  man  uuizzi,       thia  selbun  ituuizzi:  f.  96a 

„Oba  thu  krist,"  quad  er,  „bist,       hilf  thir,  nu  thir  thurft  ist> 

ioh  dva  thar  thino  guati,       hilf  uns  onh  hiar  in  nöti." 
5  Gab  antuuurti  ther  ander,  —       ther  firstuant  sih  filu  mer  — 

rafst  er  nan  harto       thero  dtifarlichun  uuörto: 
„Uuazamo  manno  thu  nu  bist,       thaz  thu  thoh  got  ni  förahtist; 

ia  thdltist  thu  zi  nöti       thio  selbun  ärabeiti. 


IV,  81,  5  Bespondit  alter  increpauit  (increpabat  F.  increpat  et  re- 
liqna  V.)  [Luc.  23,  40]. 


IV,  81.  V.  hat  Nummer  XXV  (V  ist  durch  Rasur  und  (Korrektur 
mü  schwarzer  Dinte  zu  X  umgeändert,  ferner  ist  mit  brauner  Dinte  eine 
I  hinzugesetzt).  —  ID  fehlt  F.  —  1  nach  ein  und  zuein  ein  Punkt  F.  — 
scacharo  F.  —  zuein  P.  V.  —  2  so  v.  a.  D.  mit  EinschaUungspunkten 
vor  man  Übergeschrieben  V.  —  uuizi  (z  vor  z  v.  a.  D.  mit  Einschaltungs- 
punkt übergeschrieben)  V.  uuizi  F.  —  it  uuizi  (z  vor  z  v.  a.  D.  mit  Ein- 
schaUungspunkten übergeschrieben)  V.  ituuuizi  F.  —  3  da  V.  —  ipt  P. 
±j»  V.  —  dir  dürft  V.  —  4  dathar  (kleines  tf  nach  d  von  derselben  Dinte 
übergeschrieben)  P.  dua  thar  V.  tua  dar  F.  —  thina  V.  dina  F.  — 
gu&ti  V.  —  ouh  fehlt  F.  —  hiar  (a  auf  Rasur)  F.  —  5  antuurti  F.  - 
6  dfrfarlichnn  (Rasur  von  a)  P.  tufirlichun  F.  —  vuorto  F.  —  7  Uua- 
zamo  m&nnö  (der  zweite  Accent  radiert)  du  V.  —  da  doh  V.  —  förahtis 
P.  -  8  dültist  du  V. 

IV,  81,  1  ein  gehört  als  Subjekt  zu  deta  und  als  Objekt  (vgl  IV, 
33,  32  u.  ö.)  zu  sagen.  —  4  dua  th&r  =  offenbare.  -  5  thoh  bezieht 
sieh  auf  den  mit  i&  eingeleiteten  Concessivsatz  im  folgenden  Verse:  dass 
du  gleichwohl  Gott  nicht  fürchtest,  wennschon  du  nun  dieselbe  Pein  er* 
duldest. 

84* 
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532  IV,  31,  9  (Pal.  152*  10.  Vind.  146b  ,0.  Fris.  95»  8). 

Ünsu  uuerk,  zi  uu&re,       thiu  gäganent  uns  hiare, 
10     ioh  rüarent  nu  in  thräti       thio  unso  missidati. 

Thaz  uuir  ofto  uuorahtun       ioh  süslih  er  ni  förahtun,  v.ui* 

leidor,  ih  indi  thü,       thaz  selba  thulten  uuir  nu. 
Ni  habet  thärer  ander  uuort,       ni  ßi  guat  einfolt; 
er  uuaß  16  gimuati       ubar  alle  these  liutl 
15  Er  deta  iö  guat  uuergin       in  thörfon  ioh  in  burgin, 
gömmane  ioh  uuibe,       unz  er  uuas  hiar  in  libe." 
KSrt  er  tho,  so  er  möhta,       stnes  selbes  trahta 

bi  thero  lido  mahtin       ioh  gruazta  ouh  unsan  truhtin: 
„Gihugi  mit  eragrehtin       thines  scälkes,  truhtin, 
20     ioh  läz  thaz  1Tb  minaz       in  sconi  richi  thinaz. 

Sär  thü  sis,  truhtin,  thäre,       gihugi  min  ouh  hiare,  /»./*» 

ioh  thanne  ouh  thu  githenkes       thes  thines  armen  soalkes." 


IT)  81,  9  Nam  digna  factis  recipimas  (et  reliqua  setzt  Y.  hinzu) 
[Luc.  23,  41].  —  13  Hie  autem  quid  fecit.  —  19  Memento  mei  domine 
(d  et  rl  V.)  [Lue.  23,  42]. 


IV,  81,  9  ünsu  V.  Vn8u  P.  —  uue>k  V.  —  uuare  V.  —  vhs  (ms  in 
Ligatur)  F.  —  10  drati  V.  —  mfsso  dati  V.  misso  tati  F.  —  11  Thaa  uuir  V. 

—  er  fehlt  P.  —  12  inti  F.  —  du  V.  —  selba  fehlt  F.  —  uuir  vor  dulten  F. 

—  nu  V.  —  13  ander  (Accent  radiert)  P.  —  14  iö  (ein  grosser  und  ein 
kleiner  Accent)  P.  V.  —  16  io  P.  fö  (kleine  Accente)  V.  —  uuerch  in  F. 

—  dörfon  (th  m.  a.  D.  Über  d  geschrieben)  V.  —  16  Gommanne  F.  — 
unze>  (Accent  radiert)  P.  unz6r  V.  —  lfbe  (Accent  radiert)  P.  —  17 
tho  (unter  o  ein  Punkt,  darüber  ein  ziemlich  wagerechter,  accentähntieher 
Strich)  P.  do  V.  —  eines  selbes  Y.  —  trahta  V.  thrachta  F.  —  18  dero 
Y.  —  ouh  fehlt  F.  —  19  Gihugi  V.  —  eregrehtin  F.  —  dines  (d  unter- 
punktiert,  th  m.  a.  D.  übergeschrieben)  Y.  —   scalches  V.    schalches  F. 

—  20  laz  V.  —  zwischen  in  und  sconi  und  zwischen  sconi  und  richi 
ein  senkrechter  Strich  V.   -  21  du  V.  —  thruhtin  F.  —  22  gidenkes  F. 

—  dines  (d  unterpunktiert,  th  m.  a.  D.  übergeschrieben)  Y.    dinen  F. 


IV,  81,  9  unsere  Werke  begegnen  uns  hier,  d.  h.  sie  treten  uns  in 
ihren  Folgen  entgegen.  —  13  dieser  hat  keine  andere  Rede,  d.  K  man 
erzählt  von  ihm  nichts  anderes,  es  sei  denn  schlechthin  Gutes.  —  18  bt 
thero  lido  mahtin,  d.  h.  soweit  ihm  das  bei  seinen  gefesselten  Gliedern 
möglich  war.  —  21  Der  Conjunktiv  steht  hier  (wie  in  IV,  13,  19;  aber 
Indikativ  I,  2,  39)  im  temporalen  Nebensatze,  der  zu  einem  imperati- 
vischen  Hauptsatze  gehört.  —  Der  Imperativ  wird  in  den  folgenden  Versen 
durch  Conjunktive  mit  imperativischem  Sinne  fortgeführt. 
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TV,  31,  23  (Pal.  162b  8.  Vind.  147*  lt    Fris.  95*  „).  533 

„Ih  duan,"  quad  krist,  „so  thu  qutst,     thoh  thu  es  uuirdig  ni  sist; 
bist  hiutu  thu,  zi  uuäre,       mit  mir  saman  thäre. 
25Boton  quement  mine  thir,       thie  thih  l&tent  zi  mir. 
mfnes  selbes  uulsi,       in  thaz  scona  päradisi." 
Thia  ginada  ouh,  truhtin,       dua  in  mir  mit  mahtin, 

thia  thu  in  thtna  guati       themo  scächare  däti. 
th  bin,  truhtin,  äna  nu&n,       fllu  harte  firdan, 
30     ih  haben  inan  giaforot       ioh  süntono  ubarkoboroi 

Minero  missodäto       ist  ungimezzon  thräto;  f.  9Sb 

ginada  thin,  in  uu&ra,       ist  harto  filu  mSra.  v.un 


IV,  81,   23  (fehlt  P.)  Hodie  mecum  eris  in  paradiso  (paradyso  F.) 
[Luc.  23,  43].  —  27  (fehlt  P.  F.)  oratio  scriptoris  ad  dominum. 


IV,  81,  23  duan  V.  —  xpt  P.  ipi  V.  —  so  du  V.  —  dues  V.  — 
vor  und  nach  uuirdig  ein  senkrechter  Strich  V.  —  24  hiudu  (d  unter- 
punktiert,  t  m.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  —  du  V.  —  mir  V.  —  saman 
V.  samant  F.  —  dare  (d  unterpunktiertx  th  m.  a.  D.  übergeschrieben)  V. 
—  25  Böton  (Accent  radiert)  P.  (von  moderner  Hand  ist  hotten  überge- 
schrieben) V.  —  mine  (Accent  radiert)  P.  —  dir  (th  m.  a.  D.  über  d 
geschrieben)  V.  —  26  selbes  uuisi:::  (Basur)  F.  —  sconi  (i  unterpunktiert, 
a  m.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  —  paradysi  F.  —  27  ginada  V.  F.  — 
ouh  fehlt  F.  —  thruhtin  F.  —  28  du  V.  —  scachere  V.  schachari  F.  — 
29  Ih  V.  —  firda:n  (Rasur  von  a)  V.  —  30  giaforat  F.  —  ubarkoborat 
F.  —  31  missitato  F.  —  ist  (Basur  vor  i,  aber  wohl  von  keinem  Buch- 
staben) üngimezon  (z  von  alter  Hand  mit  Einschaltung  spunkten  vor  z 
übergeschrieben)  V.  —  drato  V.  —  32  din  (d  unterpunktiert,  th  m.  a.  D. 
übergeschrieben)  V. 

IV,  81,  26  uulsi  halte  ich  für  ein  altepisches  Beiwort  des  Boten; 
bei  Otfrid,  wo  meist  die  Engel  unter  den  Boten  zu  verstehen  sind,  ist 
statt  uuisi  ein  andres  Beiwort,  wie  guatär,  fröno  dazugesetzt  worden; 
doch  ist  uulsi  noch  beibehalten  von  den  Boten  des  Kaisers  I,  11,  3;  ähn- 
lich I,  17,  41;  vgl.  auch  die  Bern,  zu  I,  27,  10.  Ebenso  fasse  ich  auch 
den  uuls-boto  im  Heliand  (8,  1;  Heyne  249),  nicht  als  sicheren  Boten, 
wie  SchmeUer,  Heyne.  An  unserer  Stelle  war  ein  ganzer  Halbvers  aus- 
zufüllen, und  der  Dichter  that  es,  indem  er  dem  volksthümlichen  Aus- 
druck eine  geistliche  Erweiterung  beifugte.  Keiles  Uebersetzung  „die 
Weisen  dort  in  meinem  Reich"  ist  also  nicht  zutreffend;  es  sind  die 
Boten,  die  meiner  Person,  meines  Wesens  kundig  sind.  —  28  in  thtna 
guatl,  nach  deiner  Güte;  vgl.  im  Wörterbuch  die  Ausdrücke  in  thesa 
uuls,  in  antreita,  in  mihilan  unuuan,  in  fara  u.  a.  —  30  suntöno,  in  Be- 
zug auf  die  Sünden  habe  ich  ihn  übertroffen.  —  31  über  den  Genetiv  bei 
thrato  vgl.  zu  IV,  23,  4.  -  32  ginada  ist  Genetiv. 
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534  IV,  81,  33  (Pal.  162*  18.  Vind.  147b ,.  Fria.  96b  ,). 

Thiu  uuöla  iz  allaz  ubarmag,       b6b  ih  ofto  acfn  uuag, 
mih  8caden  ßi  fö  intfaarta,      thes  ih  ofto  ftialta. 
35Dua,  dnihtin,  na  in  f&ate,       era  furdir  mir  ni  briste, 

zi  uuörolti  iö  ginädo  min,       theih  sj  ämmiziger  skalk  ihm. 


IV,  81,  33  soso  ih  (Punkte  über  und  unter  dem  zweiten  o  von 
Accentdinte)  V.  —  uuach  F.  —  84  mit  (t  in  h  v.  a.  D.  corrigiert)  T. 
mit  F.  —  scadon  F.  —  iö  (kleine  Äceente  m.  a.  D.)  V.  —  thesih  (Hein 
m.  a.  D.  auf  Rasur;  unter  i  ist  noch  ein  h-Strich  su  sehn)  Y.  —  ofto 
ftialta  V.  —  36  ginada  F.  —  si  V.  F.  —  emiziger  F.  —  scaldin  (k  vor 
d  v.  a.  D.  mit  EinschaUungspunkt  übergesehrieben)  V.   sealch  thin  F. 


IV,  81,  33  wie  ich  oft  den  Anschein  an  mir  trug,  d.  h.  wie  ich  oft 
an  mir  selbst  erfahren  habe.  —  35  in  feste  duan  =  bestätigen.  —  era  = 
ira.  —  36  im  Genetiv  von  ginadön  abhängig,  findet  sich  nur  das  persön- 
liche Pronomen;  jedoch  auch  dieses  kommt  im  Dativ  vor;  sonst  hat 
ginadön  stets  den  Dativ  nach  sich. 
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XXXII. 

STABAT  AUTEM  IUXTA  CRUCEM  IESÜ 
MATER  EIUS. 

Müater  sin  ihm  güata       thiz  allaz  scouuota, 

th&o  selbün  quisti,       thio  rüartun  iro  brusti, 
Rözagemo  müate;       ioh  uuard  uns  iz  zi  guate, 

ni  möht  iz  sin  in  ander,       ni  sia  ruarti  thaz  s$r.  p.jssa 

5  Sin  drttt  ouh  stuant  thär  äiner       mit  thiarnuduamn  reiner, 

er  gibürita  ouh  thö  thär       ioh  sah  imo  thaz  iämar. 
Thuruh  thio  stno  guati       thö  in  thera  nöti 

bifalah  ther  sun  guater       themo  sina  muater, 


IV,  82.  P.  hat  Nummer  XX;  mit  brauner  Dinte  ist  XII  dazu  ge- 
schrieben. V.  hatte  XXVII;  davon  ist  V  durch  Rasur  und  Correktur  mit 
schwarzer  Dinte  zu  X  gemacht,  und  II  ist  ebenfalls  mit  schwarzer  Dinte 
nachgebessert.  -  AUT  P.  AÜTE  V.  —  CRUCE  IHÜ  P.  V.  —  MAT 
EI  P.  —  ET  Rh  setzt  V.  hinzu.  -  IESÜ  fehlt  F.  —  1  diu  V.  -  güata 
{das  zweite  a  auf  Rasur  für  u)  V.  —  thiz]  Daz  P.  —  2  brusti  V.  — 
3  muate  V.  —  4  mohtiz  (tiz  auf  Rasur)  F.  —  sia]  si  F.  —  daz  (d  unter- 
punktiert, th  m.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  —  5  thrut  F.  —  dar  (d  unter- 
punktiert,  th  m.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  —  diornutuamu  F.  —  reiner  V.  — 
6  do  thar  (d  unterpunktiert,  th  m.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  —  7  Thuruh 
V.    Thuruch  F.  —  sino  guati  V.  —  thera]  derera  V.  F.  —  8  bifalah  V. 


IV,  82,  1.  2  Dass  die  Mutter  Jesu  aU  das  Unglück  schauen  musste, 
hebt,  über  den  Bericht  der  Evangelien  hinausgehend,  auch  der  Dichter 
des  Heliand  hervor  (167,  27 ;  Heyne  5610 :  Than  stuod  thar  Ök  Maria, 
muoder  Kristes,  blök  under  them  böme,  gisah  iro  barn  tholön,  uuinnan 
nuunder  -  quala).  —  8  iz,  nämlich  das,  was  der  Maria  Schmerz  ver- 
ursachte, der  Kreuzestod  Cliristi.  —  5  sin  drüt  einer,  d.  h.  einer  semer 
Trauten;  vgl.  II,  2,  2  u.  ö. 
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536  IV,  32,  9  (Pal.  153*  6.  Vind.  U7b  18.  Fris.  95b  ie). 

Thaz  er  sia  zi  imo  nämi,       si  dröstolös  ni  uu&ri, 
10     in  ira  kindes  uuehsal       sia  bisörgeti  ubaral. 
Bisörgeta  er  thia  muater       thär  so  hangenter; 

uuir  sin  giböt  ouh  uuirken,       inti  bi  unsa  muater  thenken. 


IV,  82,  9  er  V.  —  trostolos  F.  —  10  bisörgeti  (nach  s  ist  ein 
kleines  v  mit  rother  Dinte  übergeschrieben)  V.  —  11  dia  (d  unterpunk- 
tiert, th  m.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  —  hangenter  (das  erste  e  ist  ams  i 
corrigiert)  V.  —  12  uuirken.  P. 


IV,  82,  10  in  ira  kindes  uuehsal,  als  Ersatz  für  ihr  Kind,  an  Stelle 
ihres  Kindes.  —  11  vgl  Alcuin.  in  JoK  pag.  652:  Facit,  quod  facien- 
dum  admonet,  et  exemplo  suo  suos  instruxit  praeceptor  bonus,  ut  t 
filiis  piis  cura  impendatur  parentibus.  —  12  Die  Co*- 
junktive  sind  adhortativ. 
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XXXIII. 

SOL  OBSCURATUS  ET  TRADIDIT '  SPIRITUM 

IESUS. 

Sünna  irbalg  sih  thr&to       snslichero  dato, 

ni  liaz  si  sehan  uuöroltthiot       thaz  ira  frönisga  Höht 
Hintarquam  in  thräti       ther  armalichun  d&ti,  v.i48a 

ni  unölta  si  in  then  riuuon       thara  zin  biscouuön. 
Bin  ni  liaz  si  nuzzi       thaz  sconaz  annuzzi, 

ni  liaz  in  sctnan  thunih  thaz       ira  gisinni  blidaz. 
Thes  sklmen,  thi  ih  nu  zelita,       thes  sih  iö  nuörolt  freuuita, 

irz£h  si  in  thes  zi  nöti       thrio  dages  ziti; 
Thaz  uuas,  in  alanuära,       fon  sextu  nnz  in  nöna; 
10      thaz  scölty  in  doh,  in  uuar  min,     thes  dages  liohtösta  sin.    ^.Wa 


IV,  88,  9  A  sexta  hora  usque  in  horam  nonam  (et  reliqua  setzt  V. 
hinzu)  [Matth.  27,  45]. 

IV,  88«  P.  hat  Nimmer  XX,  dazu  ist  XIII  mit  brauner  Dinte  ge- 
setzt; V.  XXVII,  davon  ist  V  durch  Basur  und  Correktur  mit  schwarzer 
Dinte  zu  X  umgeändert;  am  Ende  ist  eine  braune  I  hinzugesetzt.  — 
ET]  EST  F.  -  TRADIDIDIT  F.  -  SPM  IHS  P.  V.  F.  -  1  Sünna  V.  F. 

—  irbalc  F.  —  dr&to  (d  unterpunktiert,  th  ro.  a.  D.  übergeschrieben)  V. 
drato  F.  —  Suslicheru  F.  —  dato  V.  —  2  s&ian  {Aceent  radiert)  V.  — 
uuerolt  thiot  F.  —  lioth  F.  —  3  drfcti  (d  unterpunktiert,  th  m.  a.  D. 
übergeschrieben)  V.  —  thera  V.  Dera  F.  —  armilichun  F.  —  4  rluon  V. 

—  zun  V.  zun  F.  —  biscouon  V.  —  5  si  zi  nuzze  Daz  schona  antluzze 
F.  —  6  duruh  (d  unterpunktiert,  th  m.  o.  D.  übergeschrieben)  V.  daruch 
F.  —  daz.  F.  —  7  scfmen  V.  —  io  P.    iö  (kleine  Äccente  m.  a.  DJ  V. 

—  10  scölta  V.  scholta  F.  —  das  erste  in  fehlt  F.  —  sin  V. 

IV,  88,  4  sie  wollte  bei  diesen  schmerzvollen  Ereignissen  auf  sie 
(die  Leute-;  das  Beziehungswort  ist  aus  v.  2  zu  ergänzen)  nicht  hin- 
schauen.  —  5  vgl.  Hrabanus  Maurus  in  Matth.  pag.  155  E:  Videtnr 
mihi  clarissimum ,  lumen  mnndi,  hoc  est  laminare  majus,  retraxisse 
radios  suos,  ne  aut  pendentem  yideret  dominum,  aut 
impii  blasphemantes  soa  luce  froerentnr.  —  7  thi  ist 
allgemeine  Form  des  Relativs.  —  8  thrio  dages  ztti,  d.  i.  drei  Stunden; 
im  folgenden  Verse  werden  dieselben  genauer  bestimmt.  —  10  zu  dem 
substantivierten  Superlativ  mit  dem  Genetiv  vgl.  II,  11,  45.  14,  10.  — 
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538  IV,  33,  11  (Pal.  153bi.  Vind.  148*  ,.  Fris.  96»  ,). 

Thaz  ira  lioht  berahta,       si  garo  iz  in  intuuörahta,  p.jss* 

si  gikSrt  in  harto  thaz       in  finstar  ögislichaz, 
Uuanta  sah  gifangan       ioh  truhtin  ira  irhängan, 

then  selbon,  ther  sia  uuörahta,       ioh  harto  thaz  irförahta. 
15  Riaf  er  thö  filu  fram,       so  nöna  zit  tho  biquäm, 

ioh  grüazta  ouh  thiu  sin  stimna       sines  fater  minna: 
„Druhtin  mtn,  druhtin  mtn,       ziu  irgäzi  thu  min, 

sus  garo  mih  firliazi,       ioh  ftanton  giliazi  ?" 
Sie  nan  ouh  thö  qualtun,       mit  äzzichu  drängtun, 
20      mit  bitteremo  lfde;       thaz  dätun  se  al  bi  ntde. 

Riaf  truhtin  auur  sare  —       thu  mäht  iz  lesan  thare  — 

in  mihileru  lttti,       thaz  hörtun  thär  thie  liuti: 


IYy  88,  15  Circa  horam  nonam  clamauit  iesus  (et  reliqua  setzt  V. 
hinzu)  [Matth.  27,  46 J.  —-19  Dabant  ei  acaetum  (acetum  Y.)  bibere  (et 
reliqua  setzt  V.  hinzu)  [Matth.  27,  48],  -21  herum  clamauit  pater  in 
manus  tuas  commendo  spiritum  meum  (spiritum  meumj  et  reliqua  Y.) 
[Lue.  23,  46]. 

IV,  88,  11  iro  F.  —  liaht  (a  unterpunktiert,  o  m.  a.  D.  überge- 
schrieben) V.  lioth  F.  -  perahta  F.  —  13  Uuanta  V.  —  ira  V.  F.  — 
15  Riaf  V.  —  16  stfmma  (vom  eweiten  m  ist  der  erste  Strich  radiert)  V. 
8timma  F.  —  17  Druhtin  (Aecent  radiert)  min  druhtin  min  P.  Drahtin 
min.  druhtin  min.  V,  —  Punkt  nach  dem  ersten  min  F.  —  du  V.  —  19 
ezzichu  (das  zweite  z  auf  Basur)  F.  —  21  druhtin  auur  Y.  tbruhtin  afur 
F.  —  sare  (Aecent  leicht  radiert)  P.  —  du  V.  —  mahtfz  (Aecent  radiert) 
Y.  —  22  luti  V.  —  the  (i  vor  e  m.  a.  B.  übergesehrieben)  V. 

IV,  88,  13  ioh  soll  die  beiden  Partizipien  verbinden,  ist  aber  zwischen 
das  eine  derselben  und  dasjenige  Substantiv  gesetzt,  zu  welchem  beide 
als  prädikative  Akkusativs  gehören.  Herr  Professor  Bartsch  macht  mich 
auf  die  ähnliche  Construktion  in  Parzival  1,  118  aufmerksam.  —  18  auch 
im  Heliand  werden  die  Feinde  erwähnt  168,  13  (Heyne  5637)  fader  alo- 
mahtlg,  quad  hie,  te  huut  thu  mik  so  farlieti,  liobo  drohtin,  helag  heban- 
kuning,  endi  thlna  helpa  dedös,  fulllsti  so  fer  ?  Ik  standu  under  theson 
flondon  hier  uuundron  giuuegid;  ebenso  findet  sich  die  Auffassung,  dass 
das  Tränken  mit  Essig  eine  Eingebung  der  Bosheit  gewesen  sei,  bei 
Heliand  168,  19  (Heyne  5644)  ff. :  Thiu  thioda  ne  latta,  uuröda  uuidar- 
sakon,  uuas  im  uuilleo  mikil,  huuat  sia  im  bittres  untuo  bringan 
mahtin.  Habdun  im  unsuuöti  ekid  endi  galla  gimengid  thia  m6n- 
huuaton;  stuod  en  man  garo,  suuido  skuldlg  akado,  thena  habdun  sia 
giskerid  z\  thiu,  farspanan  mid  sprakön,   tbat  hie  sia  an  ena  spunsia 
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„In  hant*  föter,  thina       so  gib  ih  sola  mina, 

bifiluhu  thir  ouh,  so  thu  uu&st,     then  minan  äiginan  geist"  v.  mi 
25Sär  iö  thia  uufla       so  liaz  er  sSla  sina 

in  sfnes  selben  fäter  hant,     so  er  quad,  hiar  fora  theist  gizalt. 
Ein  thero  knähto  thiz  gisah,       ioh  zi  ferehe  er  nan  stah, 

mit  spern  er  tharzüa  giilta,       indeta  mo  thia  stta. 
Indän  uns  uuard  thar  äna  nuänk       thes  himilrtches  ingang, 
30     thia  filu  langün  Mta       indet  uns  thö  thin  stta. 
Sliumo  floz  tharüz  sär       bluat  inti  uuazar; 

irlösit,  sagen  ih  thir  ein,       uuürtun  uuir  mit  thßn  zuein.      Pi54* 
Thö  uuard  sär  firbröchan       thaz  gotes  huses  lachan, 

thaz  man  zi  thiu  iü  thär  gihiang,       thin  zerubim  untarfiang, 


IV,  83,  25  Emisit  spiritum  [Matth.  27,  50].  —  27  Unus  militum 
lancea  latus  eins  apernit  [JoK  19,  34].  —  33  (fehlt  P.)  Uelum  templi 
sci8sum  est  [Matth.  27,  51]. 

IV,  88,  28  hant  V.  — -  sola  zweimal  gesehrieben  F.  —  24  biffluhu 
thir  6uh  V.  —  tininan  (das  erste  n  m.  a.  D.  zu  g  umgeändert)  P.  — 
gast  V.  —  26  Sar  W  (Äccente  klein  m.  a.  DJ  V.  —  thia  uuila  V.  —  liaz 
V.  —  zwischen  den  einzelnen  Worten  des  zweiten  Halbverses  steht  je  ein 
senkrechter  Strich  V.  —  26  selben  fater  hant  V.  —  e>  P.  —  quad  V.  — 
fora  fehlt  F.  —  nach  fora  ein  Punkt  V.  —  27  Ein  P.  Ein  V.  —  fereh 
F.  —  28  spe>u  V.  —  giilta  (Über  jedem  i  ein  Punkt)  V.  —  indgtamo 
{über  m  ein  Punkt)  V.  —  sita  V.  —  29  uuard  (Accent  radiert)  V.  — 
uuang  V.  —  30  bita  V.  —  Inteta  vhs  (ns  in  Ligatur)  F.  —  do  V.  —  81  sar. 
F.  —  uuazar  (das  zweite  a  durch  Corr.  aus  e  gemacht)  P.  uuazzar  F.  — 
32  irlosit  V.  —  em.  nach  thir  mit  Einschaltungspunkt  übergeschrieben  P. 
—  uurtun  F.  —  33  Tho  V.  —  sar  V.  —  firbröichan  (Rasur  eines  hohen 
Buchstaben)  V.  —  34  man  V.  —  diu  (d  unterpunktiert,  th  m.  a.  D.  Über- 
geschrieben) V.  —  W  (kleine  Äccente)  P.  (Ideine  Äccente  m.  a.  D.)  V.  — 
zerubin  untarfiang  P.  zerubim  untarfiang  V.  cherubim  untarfianch  F. 

nam,  lldö  thes  lMöston.  —  29  vgl.  Älcuin.  in  Joh,  pag.  633:  Eleganti 
verbo  evangelista  usus  est,  ut  diceret  „aperuit,"  ut  illic  quodammodo 
yitae  ostium  panderetur,  unde  sacramenta  ecclesiae  manaverunt,  sine 
quibus  ad  vi  tarn,  quae  vera  vita  est,  non  intratur.  —  83  Otfrid  benutzt 
hier  Hräbanus  Maurus  in  Matth.  pag.  156  D  (der  Dichter  des  Heliand, 
welcher  das  Zerreissen  des  Vorhangs  ahnlich  deutet,  benutzt  Hräbanus 
Quelle,  Beda  in  Matth.  XXVII,  51,  vgl  Grein  S.  111) :  Scinditur  velum 
templi,  ut  arca  testamenti  et  omnia  legis  sacramenta, 
quae  tegebantur,  appareant,  atque  ad  populum  transeant 
nationum.   —   34   über  das  Geschlecht  von  zerubim  vgl.  zu  IV,  19,  24. 
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35Altari  then  diuron       ioh  then  disg,  zi  uuärön, 

611u  thiu  liohtiaz;       ni  uiias  thes  lachanes  thi  baz. 
Iz  uuard  tho  zikläkit,       ni  liaz  es  uuiht  bithäkit, 

uuanta  uns  in  zeihnungu       siu  scoltun  uuerdan  kundu. 
So  uuaz  so  allaz  thaz  biz&nta       ioh  uns  zi  güate  16  meinta,    f.*» 
40      thaz  deta  drahtin  thär  tho  krist,       thaz  uns  iz  ofanaz  ist 


IV,  33,  35  Ältiri  (über  dem  ersten  i  ist  a  m.  a.  D.  übergeschrieben) 
V.  Altare  P.  —  den  (t  über  d  m.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  —  diuron 
(kleine  Rasur  der  Verbindung  zwischen  i — u)  Y.  —  disg  (s  scheint  aus 
einem  andern  Buchstaben  corrigiert)  V.  —  uuaron  V.  —  36  Elliu  F.  — 
liothfaz  F.  —  lacheses  F.  —  thi]  diu  F.  —  baz  V.  —  37  uuard]  anas 
F.  —  do  V.  —  :zikl6kit  (Rasur  eines  hohen  Buchstaben)  V.  —  liaz  V.  — 
uuiht  Y.  —  38  uns  Y.  —  siscöltun  (u  nach  i  v.  a.  D.  mit  Einschaltungs- 
punkten übergeschrieben)  V.  —  39  allaz]  al  F.  —  I*  (kleine  Accente)  P. 
(kleine  Accente  m.  a.  D.JJ.  —  40  do  V.  —  ipt  P.  ij»  V.  —  offanazF. 


IV,  38,  36  es  war  nicht  um  so  besser  in  Folge  des  Vorhangs,  d.  K 
es  war  kein  Vortheü  mehr  von  dem  Vorhange;  vgl.  11,  21,  19.  —  38  an 
das  Büd  knüpften  die  Theologen  die  mystische  Deutung,  deshalb  wird 
auf  dieses  hier  besonderer  Werth  gelegt. 
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XXXIV. 

TERRA  MOTA  EST.    PETRAE  SCISSAE 
SUNT. 

Erda  bibinota  —       thiu  götes  kraft  sies  nötta  — 

ioh,  in  thia  meina,       so  spialtun  sih  thie  steina. 
Thiu  grebir  sih  indätun,       ioh  giangun  üz  thie  dötun, 

hera  in  uuoroltrichi       thie  säligun  lichi.  v.uoa 

51h  scal  thir  uuüntar  redinön:       sie  giangun  ir  then  grebiron, 

zen  liutin  in  thia  bürg  in       ioh  iröugtun  sih  in, 
Thaz  ouh  sülih  märi       unfarholan  uuäri, 

ioh  allo  theso  dati       ther  selbo  liut  irknati. 


IV,  84,  3  Monumenta  aperta  sunt  [Matth.  27,  52].  -  5  (P.  zu  7, 
doch  ist  es  durch  einen  rothen  Doppelpunkt  rechts  von  v.  5  und  einen 
eben  solchen  links  vor  der  Glosse  zu  v.  5  verwiesen,  V.  zu  6)  Multa  Cor- 
pora sanctorum  surrexerunt. 

IT,  84.  P.  hat  Nummer  XX,  dazu  ist  X11I1  mit  brauner  Dinte 
gesetzt;  V.  hatte  XX  VI  FI;  davon  ist  die  V  durch  Rasur  und  Correktur 
mit  schwarzer  Dinte  in  X  umgeändert,  und  am  Ende  ist  1  mit  brauner 
Dinte  hinzugesetzt.  —  PETRE  V.  F.  —  SCISSE  V.  -  ET  Rfc  setzt  V. 
hinzu.  —  1  feda  V.  —  notta.  F.  —  2  ioh]  ouh  V.  F.  —  steina  P.  — 
5  dir  V.  —  redinoN  F.  —  uuntar  F.  —  6  dia  V.  —  7  üufirholan  (a  ganz 
klein  und  flüchtig  m.  a.  D.  über  i  geschrieben)  V.  'unfirholan  F.  —  8 
loh  (h  auf  Rasur)  F. 

IV,  84,  1  Otfrid  folgt  hier  zunächst  dem  Berichte  in  Matthäus 
27,  51  bis  53.  —  4  thie  für  thio.  —  5  vgl.  Hrabanus  Maurus  in  Matth. 
pag.  156  F:  Ad  testimonium  dominicae  resurrectionis 
multa  corpora  sanctorum  resurrexerunt,  ut  dominum  videlicet  Jesum 
ostenderent  res  urgentem,  et  tarnen,  cum  monumenta  aperta  sunt,  non 
ante  reBurrexerunt,  quam  dominus  resurgeret,  ut  esset  primoge- 
nitus  resurrectionis  ex  mortui  8. 
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542  IV,  34,  9  (Pal.  154»  I9.  Vind.  149»  6.  Fris.  96b  „). 

Ih  zellu  Mar  ubarlttt:       irstuant  tho  manag  gotes  drut, 
10     mit  Reiben  trdhtine       liebe  scalka  sine. 

Thaz  uuard  ällaz  so  gid&n,       tho  selbo  trdhtin  uuolta  irstan, 

the8  uuir  na  birun  bltdi;       er  uuas  thaz  frumikidi.  p.iub 

Thaz  zeMlent  euangelion       al,  so  ih  thir  rediön, 
iz  sagent  filu  scöno       thie  selbun  buah  fröno. 
lßTher  selbo  sculdheizo       irquam  es  filu  heizo, 

aller  thesen  uuerkon       gistuant  er  g6te  thankon, 
Quad,  uuäri  er  äna  zufiial       thes  giuueltig  ubaral, 

ioh  deta  ltitmari,       er  gotes  sun  uuäri. 
Thie  liuti  kertun  sare       mit  mihilemo  söre, 
20     uuuntun  h6im  tho  spälo       thero  ärmilichün  dato. 
Thie  däti  sie  tho  rttun       ioh  iro  brusti  blüun, 
ioh  giangnn  aar  thes  fartes       al  serag  h&mortes. 


IV,  84,  9  (F.  zu  6)  Uenerunt  in  sanctam  ciuitatem  (et  reliqoa 
setzt  V.  hinzu)  [Matih.  27,  53].  —  15  Centurio  autem  uiso  (uisu  F.) 
terrae  (terre  V.)  mota  (et  reliqua  setzt  Y.  hinzu)  [Matth.  27,  54J.  —  17 
Uere  filius  dei  erat  iste  (ille  F.,  et  reliqna  setzt  Y.  hinzu).  —  19  (fekU 
F.)  Omnis  turba  percutiebat  pectora  [Lue.  23,  48]. 


IY,  34,  9  vbarlut  F.  —  do  V.  —  10  liaba  (beide  a  durch  Correktur 
zu  e  gemacht)  Y.  —  zwischen  scalka  und  sioe  ist  ein  senkrechter  Strich 
V.  —  11  do  (d  unterpunktiert,  th  m.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  (o  auf 
Rasur)  F.  —  uuolta  V.  F.  -  13  al  V.  —  dir  V.  —  redinon  F.  —  14 
schonu  F.  —  15  sculdheizo  (darüber  steht  von  ganz  junger  Hand  cen- 
turio geschrieben)  V.  schuldheizo  (ld  auf  Rasur)  F.  —  17  er  setzt  F. 
nach  quad.  -  ruari  F.  —  zuiual  (zu  auf  Rasur)  F.  —  ubaral  V.  —  19 
sere  (das  letzte  e  aus  o  corrigiert)  F.  —  20  Uuntun  F.  —  do  V.  —  21 
dorüun  (d  von  jüngerer  Hand ;  nach  dem  ersten  6  ist  v  m.  a.  D.  über- 
geschrieben) V.    rnuun  F.  —  22  giangnn  Y. 


IY,  34,  11  thö  hat  bei  Otfrid  nie  causalen,  stets  temporalen  Sinn; 
auch  hier  ist  es  temporal  zu  fassen.  —  12  thaz  frumikidi  =  primo- 
genitus  resurrectionis ;  vgl  auch  Col  1,  18.  Apoc.  1,  5.  L  Cor.  15,  13. 
—  15  sculdheizo  =  centurio  (Matth.  27,  54).  —  17  giuueltig  mü  dem 
Genetiv;  vgl  dagegen  giuueltig  ubar  in  IV,  23,  37.  —  19  von  hier 
ab  nach  Luc.  23,  48  f.  —  20  der  Genetiv  thero  ärmilichün  dato  ist 
weder  ablativisch,  wie  Kelle  annimmt  („und  kehrte  da  am  Abend  heim 
von  dieser  unglückseigen  That"),  noch  causal  („damals  gleich  nach 
der  gottlosen,  elenden  Handlung")  oder  von  sere  in  v.  19  abhängig,  wie 
Erdmann  vorschlägt,  sondern  ist  als  allgemeinere  adverbiale  Bestimmung 
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•  # 

SStuantun  thär  tho  ferron       alle  sine  kundon 

iämaragemo  müate;       iz  irgiang'in  thoh  zi  guate. 
25Klagotun  tho  thiu  selbem  uuib       thaz  ira  ägena  lib,  v.U9b 

thiu  mit  imo  uuarun,       zen  östorön  quämun. 


IV,  84,  23  Stabant  omnes  noti  eins  a  longe  [Luc  23,  49], 


IV,  84,   23  dar  (d  unterpunktiert,  th  m.  a.  D.  übergeschrieben)  Y. 

—  quundun  F.  —  24  iamaragemo  (gemo  auf  Rasur;  wie  es  scheint,  für 
gomo)  P.  —  25  Klagetun  dö  V.  F.  —  vuib  F.  —  eigena  (g  ist  aus  u 
corrigiert)  P.     äigena  fdas  zweite  e  ist  aus  i  corrigiertj  V.    einaga  F. 

-  lib  V. 


aufzufassen,  welche  beiden  Sätzen  eignet  „bei  dieser  Unheilssache"  (vgl. 
II,  17,  20).  —  21  sie  ist  als  Subjekt,  dati  als  Objekt  zu  fassen,  da  zu 
blüun  auch  dies  sie  als  Subjekt  gehört  (vgl.  V,  6,  42);  obgleich  die  um- 
gekehrte Construktion  in  I,  10,  23  (Ginädft  slno  miarun,  thaz  uuir  nan 
harto  rüuuun)  statt  hat. 
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XXXV. 
QUOMODO  IOSEPH  ET  NICHODEMUS.  *»• 

SEPELIERÜNT  IESUM. 

Thö  quam  ein  Odiles  man       baldlicho,  so  imo  zam, 

er  thäso  däti  zurnta,       so  guat  thegan  scolta. 
Ni  machot  er  thio  däti       noh  selbaz  thaz  giräti, 

ni  uuas  in  themo  uuillen,       er  sülih  uuolti  irfdllen.  p.ess* 

öGiang  er  baldo  tho  fon  in       zi  themo  herizohen  in, 

bat,  man  gäbi  imo  then  man       thöh  tho  so  bilibanan, 
Thaz  muasi  er  tharauufsen       then  ltchamon  losen, 

tharazua  ouh  hüggen,       in  thaz  grab  leggen. 


IT,  85,  1  (Y.  zu  2)  Uenit  diues  homo  ioseph  (iosep  V.)  [Matth. 
27,  57].  —  5  (P.  zu  4)  Intrauit  ad  pilatum  et  petiit  corpus  (iesu  setzt  F., 
et  reliqua  V.  hinzu)  [Matth.  27,  58]. 


IT,  85.    In  P.  Nummer  XX,  dazu  ist  XV  mit  brauner  Dinte  ge- 
schrieben ;  V.  XXX ;  dazu  ist  V  mit  brauner  Dinte  gesetzt.  —  IOSEP  T. 

—  SEPELIERV.  SEPELIERÜNT  (NT  in  Ligatur)?.  -  IHM  P.Y.  F. 

—  1  Tho  V.  -  so  (o  aus  i  corrigiert)F.—  baldlicho  (der  erste  Accent 
radiert)  P.  V.  —  2  deso  däti  V.  —  zurnta  (über  u  ist  ein  accentähn- 
liches  Zeichen  im  Pergament  zu  sehn,  aber  nicht  sicher)  V.  —  güat  thegan 
(der  erste  Accent  radiert)  P.  güat  thegan  V.  — •  scolta  V.  —  3  mächota 
V.  mahchota  F.  —  4  demo  Y.  —  vuillen  F.  —  5  do  (d  unterpunktiert, 
th  m.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  —  6  das  erste  man  fehlt  F.  —  döh  do  V. 

—  bilibanon  F.  —  7  lösen  V.  —  8  ouh  (o  durch  Rasur  aus  b  gemacht)  F. 


IV,  85,  1  edili  bezeichnet,  wo  es  bei  Otfrid  vorkommt,  den  Adel, 
insofern  derselbe  Träger  und  Ausdruck  rechtschaffenen  Sinnes  ist  (I, 10, 27 
uuuahs  thaz  kind  in  edili  =  confortabatur  spiritu) ;  ediles  man  und  edilea 
frouua  (I,  5,  7)  sind  ein  Mann,  eine  Frau  von  edler  Abkunft  und  Ge- 
sinnung. Der  Ausdruck  ist  fast  zum  Compositum  geworden  (vgl.  Luc. 
23,  50  vir  bonus).  —  2  vgl.  Luc.  23,  51  hie  non  consenserat  consilio  et 
actibus  (v.  3)  eorum.  —  4  durch  den  Ausdruck  in  themo  uuillen  wird 
4*  als  Absichtssatz  charakterisiert;  vgl  IV,  21,  6.  —  7  wie  unten  v.  27. 
29  ist  muasi  hier  fast  zum  umschreibenden  Hilfsverb  im  Absichtssatze 
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Pilatus  quad,  er  d&ti,      söso  er  selbo  b&ti; 
10     Maz  er  imo  irgäban  s&r       then  selbon  ltchamon  thär. 
Lis  allo  buah,  thio  the  sfn:       ni  findist  iz,  in  uu&r  min, 

thaz  man  16  thaz  gidäti,       so  diuran  scaz  irbäti, 
Thaz  8r  iöman  in  uuörolti       sulih  träso  legiö 

in  rö  odo  in  baxa;       thaz  sagfin  ih  thir,  in  uuära. 
15  Thaz  uuas  ängilo  uuerd       ioh  himilriches  alles, 

erdün  ioh  thes  säuues,       thoh  sie  so  datin,  läuues. 
Nichodemus  ther  guato,       er  quam  thar  tho  gimuato, 

unz  er  nan  tho  thananam,      ther  nahtes  er  in  zi  imo  quam. 
Ther  brang  mit  imo,  in  uuära,       salbün  filn  diura,  v.isoa 

20     krist  zi  sälbönne,       so  thär  uuas  situ  thanne. 
Löstun  nan  tho  thanana      thie  zuöne  richun  thegana, 
thie  truhtönes  gidriuon       ioh  selben  kristes  liubon. 


IV,  85,  9  Iu88it  reddi  corpus.  —  17  Uenit  autem  et  nichodemus 
[Joh.  19,  39]. 

IV,  86,  10  Bar  V.  —  lichamo  (n  v.  a.  D.  mit  Einschaltungspunkt 
nach  o  übergeschrieben)  V.  —  thär  V.  —  11  thiothe*  sin  V.  dio  die  sin 
F.  —  12  io  Y.  —  gidadi  (über  dem  ersten  d  ist  t  m.  a.  D.  überge- 
schrieben) V.  —  diuran  (Äccent  radiert)  P.  —  18  ioman  V.  —  sulih  treso 
legiti  Y.  —  15  uuerd  Y.  —  16  sie  Y.  —  datin  (d  durch  Rasur  und 
Correktur  aus  t  gemacht)  Y.  —  leuues  V.  —  17  thar]  dara  F.  —  18  do 
Y.  —  thanamam  (der  erste  Strich  des  ersten  m  ist  radiert)  Y.  —  zimo 
(nach  z  ist  i  m.  a.  D.  tibergeschrieben)  P.  —  qua.  P.  F.  —  20  xpist  V. 

—  thar  V.   —   21  do  (d  unterpunktiert,  th  m.  a.  D.  übergeschrieben)  V. 

—  züene  P.  zuuene  F.  —  richun  (Accent  radiert)  P.    —   22  druhtines 


abgeschwächt.  —  Ganz  auffällig  ist  hier  die  nicht  durch  den  evangelischen 
Text  bedingte  Uebereinstimmung  mit  Heliand  170,  9  (Heyne  5725)  thi- 
gida  ina  gerno,  that  hie  muosti  alösian  thena  Hk-hamon  Kristes  fan 
themo  krucie,  thie  thar  giqaelmid  stuod  thes  guodon  fan  them  galgon, 
endi  an  graf  leggian,  foldu  bifelahan.  —  11  Der  Imperativ  dient  hier 
zum  Ausdrucke  einer  Bedingung.  —  Der  auf  al  bezügliche  BelativsaU 
steht  bei  0.  im  Conjunktiv.  —  12  Der  Conjunktiv  nach  findan,  irfindan 
dient  dazu,  eine  nur  in  der  Annahme  des  Sprechenden  vorhandene  Hand- 
lung zu  bezeichnen.  —  15  thaz,  nämlich  thaz  treso:  es  kam  an  Werth 
gleich  Engeln  und  Himmelreich  und  Erde  und  Meer;  und  doch  waren 
sie  so  (mit  ihm)  verfahren.  —  17  von  hier  ab  nach  Joh.  19,  39  f.;  doch 
von  23  ab  wieder  nach  Matthäus.  —  18  er,  d.  i.  Joseph:  Nichodemus, 
der  bei  Nacht  zu  ihm  gekommen  war,  kam  dahin,  während  jener  (Joseph) 
dabei  war,  ihn  herunter  zu  nehmen.  —  20  sd  thar  uuas  situ  thanne; 
Piper,  Otfrids  Erangelienlroch.  35 
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Thiu  uuib  gifuaro  stuantun,       thiz  allaz  scouotun, 

sie  uuarun  uuärtenti,       uuära  man  nan  legiti, 
25  Thaz  siu  thes  gifärtin,       oba  sie  nan  thanafuartin,  pü 

ödo  thaz  gisitötin,       gifaaro  thär  gilegtän, 
Thaz  sie  nan  muasin  fuaren,       gisuäslicho  biliaren, 

ioh  in  alahalbön       then  liaban  man  gisälbön, 
loh  muasin  thes  giflizan,       gisnäslicho  biriazan,  f* 

SO     ouh  in  then  ärnmen       gisnäslicho  bichttmen. 
Biuuuntun  sie  tho  scdno       thia  selbün  lYh  firono 

mit  lfninemo  düache       ioh  sörglichemo  ruache, 
Mit  ltninemo  sabane,       thar  tho  zi  bigrabanne, 

mit  duachon  filu  kleinen       ioh  harto  filu  reinen. 

IV,  85,  23  (m  V.  mit  bräunlicher  Dinte)  Stabant  (autem  et  schaltet 
hier  F.  etw)  mulieres  (mulier e|  Schnitt  P.)  haec  uidentes  (hec  videntes  F.) 
[nach  Matth.  27,  61]. 

V.  F.  —  gidriüon  P.  gitriuuon  F.  —  selben  V.  —  krißtes  (der  Aceat 
scheint  jünger  zu  sein)  V.   Christen  F.  —  23  gifaaro  (Accent  radiert)?. 

—  thiz  P.  Daz  F.  —  schouuotun  (uotn  auf  Rasur)  F.  —  24  uuarun  T. 

—  25  dana  fnartin  (d  unterpunktiert,  th  m.  a.  D.  über  geschrieben)  V.- 
26  öda  (a  unterpunktiert,  o  m.  a.  D.  übergeschrieben)  P.  (a  durch  Barn 
und  Correktur  zu  o  gemacht)  V.  —  27  fuaren  (e  aus  o  corrigiert)  F.  - 
gisuuaslicho  F.  —  28  liubon  F.  —  29  Iöh  {Accent  radiert)  V.  —  gistia* 
licho  P.  gisuuaslicho  F.  —  biriazen  F.  —  80  ouh]  loh  F.  —  gisnoa* 
licho  F.  —  81  Biuuutun  F.  —  32  däche  (nach  u  ist  e  v.  a.  D.  mit  Em- 
sehaUungspunkten  Übergeschrieben)  V.  duache  P.  tuache  F.  —  särp- 
lechemo  V.  —  83  bigrabenne  F.  —  84  ioh  auf  Rasur  für  ein  mit  h  be- 
ginnendes Wort  V.  —  harto  V. 

vgl.  III,  24,  65.  —  24  sie  für  sin.  —  nach  uuarteu  (die  Entscheid*** 
Über  etwas  abwarten)  folgt  hier  eine  indirekte  Frage.  —  26  Die  Com- 
struktion  des  abhängigen  Satzes  bei  giaitdn  ist  hier  ebenso,  wie  in  IV, 
17,  4.  —  80  Keüe  liest  arumen  und  leitet  das  Wort  von  arm  ab,  indem 
er  zur  Rechtfertigung  des  u  f adum  —  fadam  anfuhrt ;  dach  bleiben  amsmw 
dem  u  auch  noch  Schwierigkeiten  in  Bezug  auf  die  Endung  und  auf  dem 
Sinn  des  Satzes  bestshn.  Ich  halte  arümi  (gebildet  wie  abulgi)  für  das- 
selbe Wort,  wie  V,  4,  30,  mit  der  Bedeutung:  in  der  Zeit,  wo  es  Am* 
verstattet  war,  so  lange  sie  konnten.  Der  Plural  bei  Ausdrücken  der  Zät 
hat  nichts  Auffälliges,  zumal  hier,  wo  der  Dichter  eine  bestimmte  AnzmU 
von  Tagen  im  Auge  hatte.  Die  Endung  erklärt  sich  durch  den  Eimfbm 
des  Reimes,  wie  das  öfter  bei  Otfrid  vorkommt.  Auch  die  Quantität  —i 
der  Reim  weisen,  wenn  auch  nicht  zwingend,  so  doch  mit  Wahrsehem- 
Uchkeit,  auf  die  Quantität  arümi  hin. 
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35  Legita  nan  tho  ther  &no       in  sinaz  grab  reino, 
ouh  in  alaniuaz       in  fälison  irgräbanaz. 
Unüllun  86,  er  se  fuarin  heim,       tharafnri  mihilan  stein; 

thaz  dräso  thar  giburgan,       ioh  h&mortes  uürbun. 
Thiu  uuib  aar  thes  fartes       giangun  h&mortes, 
40     onh  zi  then  rachön       sälbün  iro  machon.  v.  im 

Erda  hialt  uns  tho,  in  uuar,       scazzo  diuröston  thär, 
dreso  thär  gibörgan       unz  sunnün  dag  in  mörgan. 
Tho  giang  uns  uf,  uuünna,       thiu  Suuinigu  sunna 
ioh  onh  salida  ubaral,      so  man  hiar  fora  sagen  scal. 


IV,  85,  35  Posuerunt  (posuit  V.  Posuit  F.)  eum  in  monumento  suo 
novo  (et  reliqna  setzt  V.  hinzu)  [Matth.  27,  60]. 


IV,  85,  35  Legita  nan]  Legitan  F.  —  sinaz  grab  remo  V.  —  36 
alaniuuaz  F.  —  37  ünllun  F.  —  se  er  V.  F.  —  Aarfuri  (m.  a.  D.  ist 
a  zwischen  r  und  f  geschrieben)  V«  —  stem  V.  —  38  giburgan  F.  — 
uuürbun  V.  —  39  gi  angnn  V.  —  heimmortes  F.  —  41  £rda  V.  —  hial  F. 

—  in  uuar]  dar  F.  —  scaz  (zo  nach  z  v.  a.  D.  mit  EinschaUungspunkten 
übergeschrieben)  V.  —  tiuristhon  F.  —  thar  V.    in  uuar  F.  —  48  uf  V- 

—  uunna  V.  F.  —  euuiniga  F.  —  sünna  (u  etwas  anradiert)  V.  —  44 
scal  m.  a.  D.  auf  Rasur  F. 

IV,  85,  85  ther  eino,  nämlich  Joseph.  —  39  thes  fartes  =  sofort, 
wie  oben  in  34,  22.  —  nach  Luc.  23,  56 :  Et  revertentes  paraveront  aro- 
mata  et  nnguenta.  —  40  zi  then  rachdn,  nämlich  um  Christus  zu  salben, 
vgl.  v.  28.  —  41  Otfrid  pflegt  das  substantivierte  Neutrum  des  Superlativs 
sonst  mit  dem  partitiven  Genetiv  eu  verbinden  (vgl.  U,  14, 10.  IV,  33, 10 
u.  ö.J:  nur  hier  und  I,  3,  5  steht  der  Superlativ  in  demselben  Geschlecht, 
wie  das  im  partiticen  Genetiv  beigefügte  Substantiv ;  über  fürista,  f aristo 
ist  früher  gesprochen  worden.  —  um,  d.  i.  zu  unserm  Besten ;  vgl.  Lud. 
27.  J,  19,  12.  —  43  über  uuunna  vgl.  zu  Lud.  96.  —  Eine  ähnliche  Be- 
merkung über  die  Güte  des  Grabes  und  den  Werth  seines  Inhalts  findet 
sich  bei  Heliand  170,  20  (Heyne  5743),  wo  es  allaro  grabo  guod-llkost 
genannt  ist.  —  44  wie  ich  hier  schon  im  Voraus  andeuten  wiü  (der  eigent- 
liche Bericht  folgt  erst  später). 


35* 
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XXXVI. 

QUOMODO  SUMMI  SACERDOTES  SIGNAVERUNT 
SEPULCHRUM. 

Ni  möhtun  noh  bilinnen       thes  armilichen  uuillen  p.m 

thie  8elbun  Siiuarton;       thaz  öugtun  tho  mit  uuörton. 
Fuarun  sie  tho  blTde       mit  themo  alten  nide, 

folle  balauues,  in  nu&r,       zi  themo  härizohen  aar. 
6„Ni  helen  uuir,"  quadun,  „nöti       thaz  thinaz  heroti, 

thaz  ther  firdäno  16  sageta,       thes  unser  müat  nn  irhögeta. 
Er  zalta  mihil  nuuntar       then  liutin  aus  16  snntar, 

,„,ih  irstantu,""  quad  er  zi  in,     „„so  ih  thritten  dages  töter  bu/*~ 


IV,  86,  1  (fehlt  V.  F.)  Accedentes  principes  sacerdotum  [nach  Math 
27, 62] .  —  B  (P.  zu  4,  F.  zu  6)  Domine  recordati  sumus  [MaUK.  37,  «j. 


IV,  86.  P.  hat  Nummer  XX,  mit  bräunlicher  Dinte  ist  XTi 
nachgebessert;  V.  XXXI,  aus  der  I  ist  mit  schwarzer  Dinte  eine  V  et- 
macht  und  mit  brauner  Dinte  ist  I  hinzugeschrieben.  —  SUMMI  nach 
SACERDOTES  Y.P.  _—  SÜMI  Y.  -  SIGNAVERUNT  (AVER  sehr  «r- 
wischt)  P.  SIGNAUER  V.  SICNAUER  P.  -  SEPULCRÜ  V.  SEPUL- 
CHRU  F.  —  I  tamrlichen  (Rasur  von  \)  Y.  -  uuillen  V.  —  2  do  (4 
unterpunktiert,  th  •».  a.  D.  übergeschrieben)  V.  —  uuorton  P.  —  3  thesm 
(Punkt  über  o)  P.  —  4  balauues  (das  zweite  a  auf  BasurJ  F.  —  deno  T. 
—  sar  V.  —  6  th&z  P.  —  dinaz  (d  unterpunktiert,  th  m.  a.  Dm  über- 
geschrieben) V.  —  6  firdano  P.  —  unser  (Acccnt  radiert)  V.  —  7  uonünr 
F.  —  io  8U8  F.  —  lö  (kleine  Accente  mm  a.  D.)  V.  —  8  dritten  T.  - 
döter  (d  unterpunktiert,  t  w.  o.  D,  übergeschrieben)  Y. 


IV,  86,  3  vgl.  HeUand  170,  25  (Heyne  5751)  Ntd-folk  Indctae 
uuard  an  moragan  eft,  menigt  gisamnöd,  rekidun  an  ronon.  —  5  thinai 
höröti  ist  Umschreibung  der  Person  =  deine  Hoheit.  —  6  irhogta  ist 
hier  wie  oben  Cap.  18,  37  =  zurückdenken  an.  —  8  Präsens  mit  Beden 
tung  des  Futurs.  —  wenn  ich  am  dritten  Tage  todt,  d.  h.  wenn  ich  dm 
Tage  todt  sein  werde. 
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Nu  heiz  thes  grabes  uualtan,       fora  iungoron  sinen  haltan, 
10      thaz  si$  dnsih  ni  bisutchen,       tharazüa  ni  firalfchen, 
Thaz  sie  thaz  ninthäkön,       mit  at&lu  nan  nirzuchen, 

noh  inan  thar  githiuben,       then  liutin  sih  giliuben. 
So  zällent  sino  guati,       thaz  er  fon  töde  irstüanti,  r  98* 

ioh  girrent  mör  thie  liuti,       thanne  ouh  thärer  dati." 
IßQuad  er  tho,  thaz  sie  rietin,       uuio  sie  nan  gihialtin, 

quad,  sih  in  thaz  gir&ti       furdir  uuiht  ni  däti.  r.Wa 


IV,  86,  9  Iube  custodire  sepulchrum  [Matth.  27,  64] \  —  13  Dicant 
(Dicat ;  n  mit  Einschaltungshäkchen  nach  a  tibergeschrieben  F.)  plebi  sur- 
rexit  (a  mortuis  setzt  F.,  et  reliqna  V.  hinzu).  —  15  Habetis  cuatodiam 
(et  reliqua  setzt  V.  hinzu)  [Matth.  27,  65]. 


IV,  86,  9  h&z  (Äceent  radiert)  V.  —  uualtan:  (Basur  von  t)  P. 
uuialtan  (:alt  auf  Rasur;  unter  t  ist  ein  höher  Buchstabe  zu  sehen)  V. 
Yualtan  F.  —  iungeron  (e  in  o  corrigiert)  V.  iungiron  F.  —  10  sie  V.  F. 
—  vnsich  F.  —  bisuuichen  F.  —  firslfchen  (ch  in  ck  corrigiert,  die  Cor- 
rektur  wieder  ausgekratzt)  V.  —  11  sie  (Accent  radiert)  P.  —  ninthenchen 
F.  —  nirzüchen  (h  ist  m.  a.  D.  zu  k  gemacht)  V.  —  12  gidiuben  (d  unter- 
punktiert,  th  m.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  —  giliuben  (das  zweite  i  au/* 
ito«f«r  für  o)  F.  —  13  döde  (das  erste  d  unterpunkHert,  t  m.  a.  2>.  überge- 
schrieben) V.  —  irstuanti  V. —  14  irrent  (vor  \  ist  g  v.  a.  D.  mit  Ein- 
schaUungspunkten  über  geschrieben)  Y.  —  16  do  V.  —  sinan  (nach  i  ist  e 
m.  a.  2).  übergeschrieben)  V.  —  gihialtin  (statt  des  zweiten  i  war  a  aw- 
gefangen,  dann  wurde  ein  langes  i  durch  die  bereits  geschriebene  linke 
Rundung  des  a  gezogen)  P.  —  16  füdir  (r  vor  d  m.  a.  D.  übergeschrie- 
ben) V.  —  uuith  F. 


IV,  86,  9  fora  ist  sonst  bei  Otfrid  immer  rein  lokal  gebraucht;  auch 
hier  ist  zunächst  an  diese  Bedeutung  zu  denken:  heisse  das  Grab  vor 
seinen  Jüngern  (d.  h.  ihnen  gegenüber,  wenn  sie  etwa  kommen,  ihn  zu 
stehlen)  halten.  —  11  Dass  sie  das  (nämlich  das  Grab)  nicht  aufdecken. 

—  18  Der  Satz  mit  s6  fuhrt  weiter  im  Indikativ  aus,  was  geschehen 
wird,  wenn  die  Jünger  nicht  verhindert  werden.  Der  Akkusativ  sino 
gnatt  nimmt  den  Inhalt  des  folgenden  Nebensatzes  vorweg:  so  werden  sie 
seine  Herrlichkeit  preisen,  wie  er  vom  Tode  erstand.  Der  mit  thaz  ein- 
geleitete Nebensatz  steht  nach  zellen,  gizellen  bei  0.  stets  im  Conjunktw. 

—  14  Der  Conjunktw  nach  thanne  steht  bei  0.  nur  noch  in  den  ganz 
ähnlichen  Sätzen  III,  11,  4.  IV,  37,  4.  Erdmann  macht  darauf  auf- 
merksam, dass  das  ouh  unserem  Sprachgefühl  überflüssig  erscheint.  Der 
dabei  zu  Grunde  liegende  Gedanke  ist:  „auch  dieser  that  es".  Oder  soUte 
es  verstärkend  sein,  wie  das  lateinische  et  zuweilen,  =  selbst  dieser, 
sogar  dieser? 
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Sie  sliumo  thea  aar  zilötvn,       thaz  grab  gizemötan, 

aar  iö  in  thern  friati      mit  mihilera  feati, 
tö  aar  thön  gangon       mit  ginu&fniten  mannon, 
20     thaz  man  nan  ni  firat&li,       mit  meginu  ouh  ni  n&mi. 

So  sie  sin  mer  thö  uuialtun,       thaz  grab  ouh  baz  bihialtun,  p.h* 

aö  uuir  iö  mer  giuuisse       in  themo  irat&ntniase. 
Uuanta  thö  iz  m&rtnn,       thie  then  balo  datun, 

ioh  thie  thar  huatton  ouh  tho  ein,     thö  möhta  man  es  bald  ein. 

IV,  86,  17  (F.  zu  19)  Uli  autem  abeantes  manierunt  sepulchrum 
[Matth.  27,  66]. 

IV,  86,  17  sar  auf  Rasur  F.  —  zilotin  ( das  zweite  i  unterpunktiert, 
t  m.  a.  D.  übergeschrieben)  P.  zilotun  (der  zweite  Strich  des  a  und  n 
auf  Rasur  für  n)  V.  (zi  auf  Rasur)  F.  —  gezeinotun  F.  —  18  sar  iö  (sehr 
dünne,  kleine  Accente)  V.  (kleine  Accente  m.  a.  D.JY.  —  dera  F.  —  19 
Iö  V.  —  giuuuaf  niten  (unter  dem  ersten  u  steht  ein  Punkt)  V.  auafnites 
F.  —  20  menigi  F.  —  21  So  fehlt  F.  —  do  (d  unterpunktiert,  th«.& 
D.  Übergeschrieben)  V.  —  do  vor  mer  F.  —  baz  (Accent  radiert)  T.  - 
bihialtun  P.  gihialtun  F.  —  22  iö  (kleine  Accente  m.  a.  D.)  V.  —  irstao- 
nisse  (e  aus  i  corrigiert)  V.  —  23  Uuanto  (o  in  a  corrigiert)  P.  Uuanto 
V.  —  tho::iz  (Rasur  von  th)  V.  —  datun  V.  —  24  thie  dar  V.  —  dosin 
(d  unterpunktiert,  th  m.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  dosin.  F.  —  mann  F. 


IV,  86,  17  vgl.  Matth,  27,  66:  Uli  autem  abeantes  munierant  se- 
pulcrum,  signantes  lapidem,  cum  custodibus.  —  Dass  die  custodes  ge- 
waffnete  Mannen  gewesen  seien,  sagt  auch  der  Dichter  des  Heliand 
171, 1  (Heyne  5764) :  Giuuitun  im  mid  iro  giuuapion  tharod  te  them  grabe 
gangan,  thar  sie  skoldun  thes  godes  barnes  hreuues  huodian.  —  21  vgL 
Hieronym.  in  Matth.  pag.  65  (in  tom.  VI  edit.  Mariani  VictorU  Reatini 
Lut.  Par.  1623):  Non  suffecerat  principibus  sacerdotum,  scribis  et  pha- 
risaeis  crucifixisse  dominum  salvatorem,  nisi  sepulcrum  custodirent,  co- 
hortem  acciperent,  aignarent  lapidem,  et  quantum  in  Ulis  est,  manum 
apponerent  resurgenti,  ut  diligentia  eorum  nostrae  fidei  proficereL  Q  n  a  n  t  o 
enim  amplius  reservatur,  tanto  magis  resurr ectionis 
virtus  ostenditur.  —  Je  mehr  sie  desselben  (des  Grabe»)  hütete* 
und  je  besser  sie  es  bewachten,  um  so  gewisser  können  wir  sein.  Merk- 
würdig ist,  dass  im  Nachsatze  das  Verb  ausgefallen  ist,  obgleich  im  Vorder- 
sätze kein  ähnliches  ist,  aus  dem  man  die  Ergänzung  machen  könnte. 
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XXXVII. 
MORALITER. 

öba  uuir  uuollen  uuahten       mit  gitrahton  filu  rehten, 

mit  githankon  guaten       thes  kristes  grabes  hueten, 
Thanne  sculun  uuir  gigähen,       thaz  uuir  iz  anaiahen 

mit  anderen  gir&tin,       thanne  thäse  datin; 
5  Thaz  uuir  thia  uuahta  irfullen       mit  änderemo  uuillen, 

mit  änderemo  müate,       theiz  uns  irge  zi  guate; 
Uuir  sculun  dragan  uuäfan       ioh  läzan  sin  thaz  släTan, 

ioh  huggen,  uuio  er  thaz  biuuarb,       thaz  6r  bi  unsih  irstarb, 
Thaz  sin  hügolusti       in  rähteru  kusti, 
10     gilouba  filu  fösti       in  thines  herzen  brusti. 


IT,  37.  P.  XX,  mit  bräunlicher  Dinte  auf  Rasur  ist  XYII  dazu 
gesetzt;  V.  XXXII;  mit  schwarzer  Dinte  sind  die  beiden  letzten  Striche 
unten  zu  einer  V  verbunden  und  danach  ein  Strich  hinzugesetzt;  ausser- 
dem  ist  noch  I  mit  brauner  Dinte  dahinter  gesetzt.  —  InY.  ist  auf  dieser 
Zeile  ein  langes,  rothgeschriebenes  Wort  radiert,  welches,  wie  es  scheint, 
mit  H  endigte.  —  Der  Punkt  nach  der  Ueberschrift  ist  schwarz  P.  — 
1  Oba  uuir  Y.  Obauur  F.  —  uuellen  (das  erste  e  aus  i  corrigiert)  F.  — 
gidrähton  V.  —  2  guaten  V.  —  kristes  grabes  V.  —  hueten  V.  huaten 
F.  —  4  desen  tatin  F.  —  5  uuahta  irfullen  V.  —  7  Vuir  V.  —  lazan 
sin  Y.  —  slafen  F.  —  8  uuier  (vor  e  ist  o  m.  a.  D.  übergeschrieben)  P. 
uuier  V.  uuio  er  F.  —  irstarb  V.  —  9  hugulusti  F.  —  kusti  V.  —  10 
thines  V.  —  brusti  Y. 

IV,  87.  Otfrid  hat  sich  bei  seiner  Arbeit,  so  weit  es  ging,  des 
Commentars  des  Hrabanus  bedient;  doch  da  dessen  Commentar  zu  Mat- 
thäus von  (Jap.  27,  64  bis  28,  9  eine  Lücke  enthalt,  so  sind  wir  für 
diese  Stelle  auf  lirabans  Quelle  und  Gewährsmann,  Hieronymus,  ange- 
wiesen, auf  den  auch  schon  zu  IV,  36,  21  verwiesen  wurde.  Dem  37. 
Capitel  lag  offenbar  auch  eine  Stelle  des  Hieronymus  zu  Grunde,  ad 
Matth.  28,  2  Tom.  IX  Comm.  lib.  IV  pag.  40* :  Territi  instar  mortuo- 
rum  stupefacti  jacent :  et  tarnen  angelus  non  illos,  sed  mutieres  conso- 
latur:  Nolite  timere  tos.  Uli,  inquit,  timeant:  in  his  perseveret  pavor, 
in  quibuB  permanet  incredulitas.  Caeterum  tos,  quia  Jesum  quaeritis 
crucifixum,  audite,  quia  resurrexerit  et  promissa  perfecerit.  —  9  Dass 
deine  innere  Freudigkeit  rechter  Art  sei.  Die  Bede  geht  hier  aus  der 
ersten  Person  in  die  Person  der  Anrede  über.  —  10  Die  Verbindung  der 
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IV,  37,  11  (Pal.  166*  tT.  Vind.  151»  tl.  Fris.  98*  84). 


Mit  thiu  si  krist  bifangan,       ni  läz  thir  nan  ingangan; 

bigin  tharazua  huggen,       ni  läz  thir  nan  irzüchen.  f.  tön 

Thes  sin,  thaz  thu  es  uualtes       ioh  uuöla  nan  gihaltes 

mit  rähtemo  libe,       theiz  thir  irge  zi  liebe. 
15Gilöuba  thfn  si  kräftig,       thaz  thir  sin  töd  si  githig, 

mit  stnemo  uuihe       iz  främmort  thir  iö  ththe;  p.wy. 

Thaz  unsih  so  irlöste       ther  gotes  böto  dröste,  p.sm 

ioh  unsih  iö  giltcho       gilocho  liublicho, 
So  er  zen  uuibon  thar  tho  sah,      ioh  liublicho  zi  in  ouh  Bprah, 
20     lindemo  muate;       thaz  dät  er  in  zi  guate; 
Thaz  uns  hiar  in  lfbe       thiu  förahta  ni  klTbe, 

ioh  uuir  sin  fastmuate       zi  ailemo  guate ; 
Thaz  uns  si  giuuissi       thaz  sin  irstantnissi, 

thaz  sinaz  1Tb  niuaz;       ther  engil  kundta  in  tho  thäz. 
26  Ni  duemes,  so  thie  rietun,       thie  thie  knehta  miattun 

mit  scazzu  ioh  mit  uuorton,       thie  selbun  guuarton, 


IV,  87,  11  ingangan  (das  zweite  g  ist  aus  n  eorrigiert)  V.  intgangai 
F.  —  12  thara  zua  (Accent  radiert)  V.  dar  zua  F.  —  ir  züken  V.  —  13 
giuualtes  F.  —  gihalthes  F.  —  14  libe  (über  e  ist  das  über  unsih  auf 
der  gegenüberstehenden  Seite  in  v.  35  übergeschriebene  8  abgedruckt)  P. 
libe  V.  —  15  thin  V.  —  githig  V.  —  16  sinemo  (kleine  Basur  der  Ver- 
bindung zwischen  e— m)  V.  —  uuihe  V.  vuihe  F.  —  16  (kleine  Aecente 
m.  a.  D.)  V.  —  17  götes  boto  dröste  V.  —  18  iö  (kleine  Aecente  m.  a. 
D.)  V.  —  gilicho  (h  in  k  eorrigiert,  aber  die  Correktur  ist  wieder  radiert) 
V.  —  giloho  (h  in  k  eorrigiert)  V.  —  liublico  (nach  c  ist  h  mit  Einschal- 
tungshäkchen  übergeschrieben)  F.  —  19  dar  do  sah.  F.  —  zun  V.  — 
sprah  V.  —  21  Thaz  V.  —  uns  (Accent  radiert)  V.  —  hiar  V.  —  libe  T. 
—  clibe  F.  —  22  uuir  V.  —  23  Thaz  uns  V.  —  irstantnissi  (das  sweüe 
t  auf  Basur)  F.  —  24  nttaz  (sehr  dünne  Aecente)  V.  niunuaz  F.  —  engil 
(Accent  radiert)  P.  —  kundta  V.  F.  —  do  V.  —  25  Ni:  (i  durch  Rasur 
aus  u  gemacht)  V.  —  thiethe  (vor  dem  zweiten  e  ist  i  m.  a.  D.  überge- 
schrieben) V.  —  miattun  V.  —  26  uuorton.  F. 


beiden  Substantiva  ähnlicher  Bedeutung  in  dem  Ausdruck  in  thtnes  herzen 
brusti  dient  zur  Verstärkung  und  Hervorhebung  „in  deinem  innersten 
Herzen/'  Für  Erdmanns  Erklärung  (in  Brust  und  Hers)  scheint  mir 
nichts  zu  sprechen  (vgl.  thtnes  muates  githanc  III,  17,  19).  —  13  sehan 
mit  dem  Genetiv  =  auf  etwas  achten :  darauf  sieh,  dass  du  dessen  (näm- 
lich der  Verbindung  mit  Christus)  Herr  bleibst.  —  15  Der  Ausdruck  „dass 
uns  Gottes  Engel  tröste"'  lehnt  sich  an  ein  Ereigniss,  das  im  Vorher- 
gehenden von  Otfrid  nicht  berührt  ist,  nämlich  an  die  Trostworte  des 
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Mit  spenstin  ginuagin,       thaz  eies  ni  giuuüagin, 

th&z  ni  uuu'rti  irfüntan,       thaz  truhtin  uuas  irstöntan; 
Suntar  föhemes  tharazda       mit  gilöubu  filu  früa, 
30     mit  ärnusti  snello,       thaz  düe  uns  ther  guoto  uuillo; 
Giduemes  lütmari       männisgön,  in  uuäri, 
thaz  uuorolt  uuizzi  thaz  guat,        thaz  krist  fon  themo  grabe 

iretuant; 
loh  uuir  thaz  märi  bringen       then  thärazua  githingen,  r.issa 

ioh  then  thaz  uuollen  ähtön       mit  ruhten  gidrahton, 
35  Thaz  sie  ouh  thes  ginenden,       mit  uns  sih  säman  menden, 
thaz  ouh  ni  bimfden,       mit  uns  sih  saman  bilden 
In  guuön  zi  güate       mit  h&lemo  müate,  p.Wb 

mit  ruhten  hügulustin       in  allen  uuöroltfristin. 


IV,  37,  27  ginuagin  (u  auf  Rasur  für  g)  V.  —   giuuagin  F.  —  28 
niuurti  (vor  r  ist  u  m.  a.  D.  übergeschrieben)  V.    wuurti  F.  —  drühtin  V. 

—  irstantin  F.  —  30  ärnusti:  (i  durch  Rasur  aus  u  gemacht)  V.  ermisti  F. 

—  guoto  V.  guato  F.  —  unillo  (kleine  Rasur  der  Verbindung  zwischen  ü — i) 
V.  —  31  Gituemus  F.  —  uuari  P.  —  32  vuizi  daz  (das  zweite  z  auf  Rasur) 
F.  —  guat.  F.  —  demo  V.  —  33  bringen  (Accent  radiert)  P.  —  thän 
(Accent  radiert)  P.  Den::  (Rasur)  F.  —  dingen  (vor  d  ist  gi  mit  Ein- 
8chaUungshäkchen  übergeschrieben)  F.  —  34  :ahton  {Rasur  von  h)  V.  — 
gidrahton  V.  —  35  unsih  (nach  s  ist  s  m.  a.  D.  übergeschrieben)  P.  uns 
sih  V.  —  saman  V.  samant  F.  —  münden  V.  —  36  uns  (ns  in  LigatJr) 
F.  —  säman  V.  samant  F.  —  bilden  V.  —  38  rehten  V.  -  hügulistin  P. 
hugilustin  F. 


Engels  an  die  zum  Grabe  kommenden  Frauen  (vgl.  Matth.  28, 1—7  und 
Luc.  24,  3—7).  —  25  über  die  Bedeutung  von  ratan  s.  oben.  -  27  Bass 
sie  es  nicht  sagten,  nämlich,  dass  Christus  erstanden  sei.  —  29  vgl.  Hie- 
ronymus  a.  a.  0. :  His  fratribus,  de  quibus  alio  loco  dixit :  Annunciabo 
nomen  tuum  fratribus  meis:  qui  salvatorem  nequaquam  in  Judaea  con- 
spiciunt,  sed  in  gentium  multitudinc  —  82  thaz  guat  präsumiert 
den  Inhalt  des  folgenden  Objekts- Nebensatzes,  indem  es  über  das  in  dem- 
selben erzählte  Ereigniss  ein  charakterisierendes  Urteil  gibt;  vgl.  thia 
gnatl  III,  16,  43.  19,  11.  —  38  üeber  die  Attraktion  des  Relatws  an 
den  durch  den  Hauptsatz  erforderten  Casus  ist  oben  gesprochen.  —  36.  86 
Die  zweite  Hälfte  der  beiden  Verse  ist  der  ersten  äusserUch  in  der  (Jon- 
struktion  parallel,  doch  dem  Sinne  nach  abhängig.  Die  Abhängigkeit 
wird  durch  das  demonstrative  Pronomen  in  der  ersten  Vershälfte  ange- 
deutet. Im  zweiten  Verse  findet  sieh  diese  Art  des  Nebensatzes  auch  nach 
negiertem  Verb  mit  negativem  Sinne,  wonach  sonst  in  der  Regel  ni  oder 
suntar  mit  dem  Conjunktiv  steht. 
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In  thiu  sin  furdir  uuönenti       ioh  truhtin  iamer  löbonti, 
40     ioh  thankön  16  gimälon       then  stnen  ginadon, 
Sinera  eregrehti       ioh  stnera  mahti, 

ther  uns  gab  thaz  gimuati       thuruh  sfno  guati, 
Thäz  uuir  sin  giuuisse       fon  themo  irstantnisse; 

uuanta  truhtin  ist  so  guat,     bi  thiu  eigin  iamßr  irauuaz  muat, 
45^)igun  iamer  scona       fräuuida  gizäma 

thuruh  sino  milti       ana  thiheinig  enti.     amen.  f.  w* 

EXPLICIT  LIBER  QUARTUS. 


IV,  87,  39  drühtin  V.  --  iomer  (o  m  a  corrigiert)  P.  tö  mer  (Ideine 
Accente  m.  a.  D.J  V.  —  40  iö  (kleine  Aceente  m.  a.  D.)  V.  —  42  tob  (bs 
in  Ligatur)  F.  —  thuruh  V.  —  sino  (Accent  ausgekratzt)  V.  —  guati  V. 
—  43  uuir  (Accent  radiert)  P.  —  44  drühtin  V.  —  f&mer  V.  —  45  iamar 
P.  —  scona  V.  —  froida  F.  —  46  thuruh  sino  milti  V.  —  thiheinig  V. 
dich  einig  F.  —  enti  T.  —  am  P.  (dahinter  ein  stehendes  Kreuz)  V. 
AMEN.  F.  -  quartusj  .Uli.  P.  —  Z.  15  ist  leer  V. 


IV,  37,  40  Der  Ausdruck  io  gimalon  findet  sich  nur  an  dieser 
Stelle ;  doch  wenn  man  ähnliche  Ausdrücke,  wie  manigen  malen  ~  semper 
bei  Boethius,  und  io  ze  geuelligemo  male  =  in  tempore  opportuno  in  dem 
alten  Bruchstück  einer  Abhandlung  über  Musik  {Diut.  III,  197)  vergleicht, 
kann  es  wohl  nicht  zweifelhaft  sein,  dass  es  ein  dativisches  Adverb  mit 
<fer  Bedeutung  immerdar  ist.  —  42  thaz  gimuati;  vgl.  oben  v.  32  thaz 
guat,  und  dazu  die  Bemerkung.  —  44  Der  Conjunktiv  ist  nicht  auffor- 
dernd, sondern  malt  die  Zukunft  aus:  deshalb  dürften  wir  immer  ein 
freudiges  Herz  haben.  Der  Indikativ  des  Präsens,  in  welchen  im  fol- 
genden Satze  die  Bede  umschlägt,  hat,  wie  das  dabeistehende  iamer  zeigt, 
den  Sinn  eines  Futurs;  der  ganze  Satz  ist  begründend:  denn  eine  schöne, 
edle  Freude  wird  immerdar  ohne  Ende  unser  Theü  sein;  vgl.  noch  die 
Bern,  zu  V,  20,  17. 
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INCIPIT 


LIBER  QVINTVS 


DE  RESURRECTIONE.   ET  ASCENSIONE. 
ET  DE  DIE  IUDICH. 


In  aUen  drei  Handschriften  steht  der  Titel  nach  der  Inhaltsangabe 
des  fünften  Buches;  in  P.  15&>z  bis  i4;  in  V.  154*i  bis  8;  in  F.  Seite 
99a*9  bis  ,9.  —  NCIPIT  P.  IN.C.P1T.  (in  C  ist  ein  Ideines  i  einge- 
schrieben) T.  INCIPIT.  F.  —  LIBER.  V  P.  LI.BER.QVINTVS  T.  - 
LIBER.  QÜINTÜ8  F.  -  DNI  setzen  T.  F.  nach  ASCENSIONE.  -  DE 
fehlt  T.  -  1ÜDITH  T. 
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INCIPIUNT  CAPITÜLA  LIBRI  QUINTI.  r.» 

I.  Cur  dominus  ignominiam  crucis  et  non  aliam   pro  Pisa» 
nobis  mortem  pertulerit 
II.  De  utilitate  crucis. 

III.  Signaculum  crucis. 

IV.  De  resurrectione  domini.  uespere  sabbati. 

V.  üna  sabbati  maria  magdalenae  uenit  ad  monumentum. 
VI.  Spiritaliter. 

VII.  Maria  stabat  ad  monumentum. 
VIII.  Spiritaliter. 
IX.  Duo  ex  discipulis  iesu  ibant  in  castellum. 
X.  Adpropinquabant  castello. 
XI.  Stetit  iesus  in  medio  discipulorum  suorum. 
XII.  Spiritaliter. 

XIII.  Manifestauit  se  iesus  ad  mare  tiberiadis. 

XIV.  Mystice. 

XV.  Cum  ergo  prandissent  dicit  iesus  petro  amas  me. 
XVI.  De  ascensione  domini. 

XVII.  Igitur  qui  conuenerant  interrogabant  euin.  et  reliqaa. 
XVIII.  Cumque  intuerentur  in  oaelum. 
XIX.  De  die  iudicii. 

XX.  Quomodo  iudicaturus  est  mundum.  r.  ist 

XXI.  Quam  districtum  sit  tunc  iudicium  dei. 
XXIL  Ibunt  iusti  in  uitam  aeternam. 

XXIU.  De  qualitate  caelestis  regni  et  inaequalitate  terrenL 
XXIV.  Oratio.  pm 

XXV.  Conclusio  uolnminis  totius. 


INCIPIUNT  (NT  in  Ligatur)*.  -  LIBRI.  V.P.  -  I  d55  P.V.F. 

—  &  P.  F.  —  aliäp  nobiß  P.  —  morte  P.  —  ptulerit  F.  (e  aus  i  eor- 
rigicrt)  P.  —  IV  dm.  P.  V.  F.  -  uespere  Babbati  ist  m.  a.  D.  hinzupe- 
schrieben  V.  —  Uespere  F.  —  sabbati  (das  zweite  a  aus  i  corrigiert)  P. 

—  autem  setzt  F.  vor  sabbati.  —  V  magdaelenae  P.  magdalaenae  V. 
magdalene  F.  —  venit  F.  -  monumtü  P.  —  VI  Spitaliter  P.  (Spita  auf 
Rasur)  V.  —  VII  (diese  und  die  folgende  Nummer  stehn  in  P.  auf  der- 
selben Zeüe,  wie  VI)  monumtü  P.  —  foris  ploraxs  (ot  m  Ligatur)  setzt  F. 
hinzu;  von  späterer  Hand  hinzugeschrieben  in  V.  —  VIII  Spitaliter  P.T. 

—  ihü  P.  V.  F.  —  ibant  (a  auf  Rasur  für  u)  V.  —  X  Appropinqoabat 
F.  -  XI  ins  P.  V.  ihc  F.  -  suorü  P.  -  XII  Spitaliter  P.  Y.  —  XIII 
ihi  P.V.F.       tyberiadis  F.  -  XIV  Mistice  V.  —  XV  ins  P.V.  ih?f  F. 

—  p&ro  P.  F.  j-  amas  me  fehlt  F.  —  XVI  dm  P.  V.  —  XVII  eü.  F. 

—  &  P.F.  -  rl  P.  -  XVI1L  Cumq,  F.   -  XX  e  V.  -XXI  sitl  est  F. 

—  iuditium  V.  —  di  P.  V.  F.  —  XXIII  qualitate]  aequalitate  Y.  F.  — 
regni.  &  F.  —  XXIV  Die  vier  letzten  Striche  von  Nummer  XXIIII  sind 
braun  nachgebessert  P.  —  XXV  voluminis  F.  -  Auf  Seite  153*  sieht  m 
Y.  das  Büd  von  der  Kreuzigung  Christi;  168*  r  bis  tl  sind  leer. 
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I. 

CUR  DOMINUS  IGNOMINIAM  CRUCIS.        '.«#■* 
ET  NON  ALIAM  PRO  NOBIS  MORTEM  PERTULERIT. 

Ist  filv  manno  vvfntar,  —      thaz  zell  ih  hiar  nu  suntar  —  Prwb 
ziu  druhtin  hiar  in  uuörolti       thes  krflzes  tod  iruu&iti. 

Tho  er  unsih  hiar  so  närita,       fon  ftanton  irretita, 
nam  uzar  härten  banton       fon  f tanto  hanton, 


V,  1.  DNS  P.Y.  (NS  in  Ligatur)  F.  -  1GNOMINIA  F.  -  ALIA. 
PNOBIS.  MORTE  PTULERIT  P.  —  1  Der  erste  Vers  steht  mit  Ausnahmt 
des  rothen  I  im  Atifange  auf  Rasur  P.  —  In  der  ersten  Halbzeüe  P.,  im 
ganzen  ersten  Verse  (ausser  nach  manDO  und  nu)  F.  nach  jedem  Worte 
ein  Punkt  —  Der  erste  Halbvers  ist  in  P.  mit  schlechter  Mischdinte  ge- 
schrieben. -  filu  Y.  FILü  F.  —  uuüntar  Y.  UÜNTAR  P.  —  zellurih  (Rasur 
von  h;  ein  Punkt  nur  unter  u)  Y.  ZELLU.IH.  F.  —  hiarnu  (iarn  auf 
Basur)  Y.  —  2  uuöralti  (o  mit  schwärzerer  Dinte  nachgebessert)  Y.  —  krüces 
(unterhalb  c  steht  ein  z)  Y.    kruces  F.  —  4  uzer  F.  —  hanton  Y. 


V,  1,  1  Kette  führt  folgende  QueüensteUe  an,  die  auch  schon  Schiller 
kennt,  aus  Alcuin.  de  divinis  officiis  cap.  18.  De  feria  VI  seu  Parasceue 
Tom.  U,  pars  6.  pag.  478 :  Sed  adhuc  videndum  est,  quare  dominus  tale 
genas  mortis  elegerit.  Legimas  enim  in  evangelio,  quod  pharisaei  voluerunt 
enm  praecipitare  de  monte ;  at  ille  transiens  per  medium  illorum  ibat.  Alibi 
quoque  legimas,  qaod  Jadaei  lapides  tulerunt  ut  jacerent  in  eum ;  ipse  vero 
abscondit  se,  et  ezivit  de  templo.  Quare  dominus  noluit  praeci- 
pitari,  aut  lapidari  vel  in  gladio  truncari?  Utique  causa 
salutis  nostrae  hoc  fecit.  Mors  enim  Christi  Signum  est  nostrae  salutia. 
Noluit  ergo  lapidare,  aut  in  gladio  truncari,  quod  videlicet  nos  semper 
nobiscum  lapides  aüt  ferrum  ferre  non  possumus,  quibus  defendamur. 
Eligit  verocrucem,  quae  levimanusmotu  ezprimi- 
tur,  qua  et  contra  inimici  versutias  munimur.  Hoc 
enim  signo  crucis  consecratur  corpus  dominicum,  sanctificatur  fons  bap- 
tismatis,  initiantur  presbyteri  et  ceteri  gradus  ecclesiastici,  et  omnia, 
quaecunque  sanctificantur,  hoc  signo  dominicae  crucis  cum  invocatione 
Christi  nominis  consecrantnr.  —  Der  Genetiv  manno  hängt  von  filu  ab;  ist 
ununtar  wird  mit  dem  Akkusativ  der  Person  gebraucht.  —  zu  ist  uuuntar 
ziu  mit  dem  Conjunktiv  vgl.  I,  4,  71.  —  3  Der  blosse  Dativ  fianton  steht 
bei  irretten  I,  1,  76. 
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558  V,  1,  6  (Pal.  159-  8.  Vind.  154»  „.  Fris.  99*  6). 

5  Thaz  sfnes  selben  guati       thaz  eina  uuas  gimuati, 
in  sulicheru  noti       er  uns  ginädöti. 
Uuir  uuiznn  ana  zuTual,       thaz  er  thes  nnialt  ubaral, 

er  bi  unsih  töd  thulti,       so  uuio  so  er  selbo  uuolti; 
Ob  auur  unir  iz  ahton       ioh  uuöla  iz  al  bitrahton, 
10     thanne  ist  uns  ouh  thaz  uuuntar       ein  ginftda  suntar. 
Mit  fiuru  sie  nan  brantin,       mit  uuazaru  ouh  irqualtin, 

odo  ouh  mit  steinonne :     mit  uuiu  sägenötis  thu  thih  thanne? 
Uns  ist  fruma  in  thiu  gizalt       ioh  s^gan  filu  managfalt, 
s&lida  zi  lTbe,       thaz  scädo  uns  hiar  ni  klfbe. 
15  Ist  uns  thaz  girusti,       brunia  alafesti,  p.ism 

ioh  ist  uns  heim  ouh  ubar  thaz,       ioh  uu&fan  alauuassaz.     r.n* 
Bist  uuiht  in  themo  böume,       thaz  friuntilih  gilöube, 

thes  mannilih  giuuis  si,       thaz  thär  ubbigaz  sL 
Thcs  kruces  hörn  thär  öbana,       thaz  zeigöt  uf  in  himila; 
20      thie  arma  ioh  thie  heuti,       thie  zeigönt  uuöroltentL 


V,  1,  5  selbes  (über  dem  zweiten  s  ist  n  m.  a.  D.  geschrieben)  Y. 
selbun  F.  —  6  n6ti  V.  —  uns  (nb  in  Ligatur)  F.  —  7  Vuir  T.  —  uuiznn 
V.  —  zuuiual  V.  —  er  T.  —  des  (d  unterpunktiert,  darüber  Rasur  von  th) 
Y.  todes  F.  —  ubar  al  (üb  auf  Rasur)  V.  —  8  unsihtod  thulti  (tod  thulti 
auf  Rasur  m.  a.  D. ;  das  h  in  unsih  ist  m.  a.  D.  nachgebessert)  V.  — 
uüio  (Äccent  radiert)  P.  —  Belbo  Y.  —  uuolti  (Aeeent  radiert)  P.  uuölti 
V.  -  9  ahton  Y.  —  bitrahton  V.  —  10  ist  (über  i  scheint  ein  Jdeimer 
Äccent  radiert  zu  sein)  V.  —  uüuntar  P.  uuntar  F.  —  suntar.  F.  —  11 
sia  F.  — ■  uuazaru  P.  —  irqualtin  P.  —  12  ouh  V.  —  steinonne  P.  — 
du  dih  V.  —  thanne  (e  verwischt)  Y.  —  13  Uhb  (nb  in  Ligatur)  F.  — 
diu  Y.  —  14  ze  F.  —  15  vns  F.  —  17  friuntalih  (a  unterpunktiert,  i  w. 
a.  D.  übergeschrieben)  Y.  —  18  dar  V.  —  19  kruces  V.  —  hörn  Y.  — 
uf  an  F.  —  20  zeigon  (nach  n  ist  t  von  derselben  Hand  später  nachge- 
schrieben) Y.  —  vuerolt  enti  F. 

V,  1,  5  guatt  (Datw)  dient  zur  Umschreibung  der  Person:  dass 
ihm,  dem  Herrlichen,  dies  eine  nur  genehm  war.  —  7  thaz  er  thes  uoialt, 
dass  er  die  Macht  dazu  hatte.  —  11  durch  die  Wortstellung  ist  der  Satz 
als  Bedingungssatz  gekennzeichnet.  —  12  mit  steinonne  {vgl.  III,  22,  40. 
23,  31).  —  Rechenberg  erinnert  passend  daran,  dass  segenön  die  Um- 
deutschung  von  signare  (cruce)  ist.   —    15   Otfrid  dachte  an  Bplh.  6, 

13—17  (14 : induti  loricam  justitiae;  v.  17  et  galeam  salutis  aaaumite, 

et  gladium  Spiritus  quod  est  verbum  dei).  —  17  Ueber  die  Kehrreime  bei 
Otfrid  handelt  Kette,  Einl.  8.  39  und  Erdmann  in  der  Zeitschr.  f.  <L 
Phü.  II,  437.  Sie  sind  ein  Beweis  dafür,  dass  Otfrid  wenigstens  ernzeim 
Theüe  seines  Gedichtes  für  den  Gesang  geeignet  hielt.   —   19  cgi.  IV% 
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Ther  selbo  mittilo  boum,       ther  scöuöt  theean  uuöroltfloum  — 

es  ist  zi  zellenne  ginüag  —      ther  then  lfohamon  druag. 
Niet  uuiht  in  tbemo  böume,       thaz  friuntilih  gilöube, 

thes  mannilih  giuuis  si,       thaz  thär  ubbiges  si. 
25  Thaz  sih  es  tharauuentit,       thaz  innan  drdu  stentit, 

nim  göuma,  uuaz  thaz  m&nit,       theiz  untar  erda  zeinit: 
Mit  thiu  ist  thär  bizeinit,       theiz  imo  ist  al  gimeinit 

in  erdu  ioh  in  himile       inti  in  äbgrunte  ouh  hiar  nidare. 
Bi  thiu  nist  in  themo  boume,       thaz  mannilih  gilöube, 
30     thes  friuntilih  giuuis  si,       thaz  thär  ubbiges  si.  i.iooa 

Leg  iz  nidarhaidaz:       iz  zeigöt  imo  iz  allaz 

fiar  halbun  umbiring,       allan  thesan  uuoroltring. 


V>  19  21  mittili  F.  —  boü  P.  böum  V.  —  scöuuot  V.  schouu  ot 
F.  —  uuörolt  floü  P.  uuerolt  floum  F.  —  22  zellanne  ginuach  F.  — 
lichamon  traach  (mon  truach  auf  Basur)  F.  lichamondruag  {kleine  Rasur 
der  Verbindung  zwischen  n— d;  r  ist  etwas  ungewöhnlich  gezeichnet,  aber 
nicht  corrigiert)  V.  —  23  demo  Y.  —  24  ubbigaz  F.  —  25  thaz  innan] 
theiz  innan  T.  Deiz  innan  F.  —  innan  erdn  stentit  (nanerdu  ste  auf 
Basur)  F.  —  26  untar  erda]  innan  erdu  F.  —  28  inti  fehlt  F.  —  29 
thiu  nist  P.  diu  nist  V.  —  demo  T.  —  30  ubigaz  F.  —  31  nidarhildaz 
F.  —  zeigot  (Accent  radiert)  P.  —  32  fiar  V.  —  vmbirineh  F. 


27,  19  und  Alcuin.  de  div.  off.  cap.  18:  Nam  ipsa  cruz  magnum  in  se 
mysterium  continet,  cujus  positio  talis  est,  ut  superior  pars  cae- 
los  petat,  inferior  terrae  inhaereat  fixa,  infernorum 
ima  contingat,  latitudo  autem  ejus  partes  mundi 
appetat.  Qnia  et  Christus  per  passionem  crucis  angelis  profuit  in 
coelo,  quorum  numerus,  qui  per  apostatam  angelum  imminutus  fuerat,  ex 
animabus  fidelium  quotidie  adimpletur,  et  nobis,  qui  sumus  in  terra,  et 
illis,  qui  propter  originale  peccatum  detinebantur  apud  inferos,  sed  et 
ipsis,  qui  in  diversis  mundi  partibus  habitabant.  Ipse  est  enim  rex  coe- 
lestium,  terrestrium  et  infernorum,  ut  omnis  lingua  confiteatur,  quod  dominus 
Jesus  Christus  in  gloria  est  dei  patris.  —  21  Für  das  Wort  floum,  welches 
sich  im  akd.  sonst  nicht  findet,  ergibt  sich  durch  Vergleichung  der  ver- 
wandten Sprachen  die  Bedeutung  des  Flüchtigen,  Vergänglichen,  rasch  Da- 
hineilenden ;  hier  ist  also  die  Welt  in  ihrer  Nichtigkeit  und  Vergänglichkeit 
gemeint.  —  22  davon  lässt  sich  sehr  viel  sagen.  —  25  es,  nämlich  von 
dem  Kreuze:  das  Stück  davon,  das  in  der  Erde  steht,  gib  Acht,  was 
das  bezeichnet,  dass  es  unter  die  Erde  zeigt.  —  31  Alcuin.  de  div.  off. 
cap.  18:  Jacens  crux  quatuor  mundi  partes  appetit,  orientem  videlicet 
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560  V,  1,  33  (Pal.  159*  l9.  Vind.  154*  18.  Fris.  100*  4). 

&llu,  zälu  ih  thir,  ihm  thing,       theist  auur  therer  uuoroltring, 

ist  iauuiht  m3ra  ouh  furdir,       theist  sTn,  güöubi  thn  mir. 
3&Nist  auur  in  themo  bourae,       thaz  friantilih  gilöube, 

thes  mannilih  giuuis  si,       thaz  thar  übbiges  si.  p.ito* 

I'ig&ez*  sagen  ih  thir  thaz,       odo  ist  iz  tffhaldaz,  v.iss* 

giuuisso  unizist  thu  thaz,       16  zeiget  imo  iz  allaz. 
ÜSllu  thisu  uadntar       zeigot  imp  iz  suntar, 
40      iz  rihtit  uuöroltenti       zi  sines  selbes  hänti. 

Bi  thin  nist  in  themo  boumie,       thaz  mannilih  gilöube, 

thes  friantilih  giuuis  si,       thaz  thar  dbbiges  sL 


T,  1,  33  Elln  T.  Elliu  P.  —  diu  V.  —  ding  T.  dinch  P.  —  34 
Iauuiht  (drei  kleine  Accente)  V.  —  mera  V.  —  sin  T.  —  giloubi  (u  cuif 
BasurJ  F.  —  35  demo  V.  —  36  dar  T.  —  ubbigaz  F.  —  37  Liges  (g  v. 
a.  D.  mit  Einschaltungspunkten  nach  i  übergeschrieben)  T.  —  38  uuizzist 
F.  -  du  V.  —  iö  (kleine  Accente  m.  a.  D.)  T.  —  39  uuntar  P.  —  imo 
V.  F.  —  iz  fehlt  F.  —  40  vuerolt  enti  F.  —  41  diu  V.  —  demo  Y.  — 
42  ubbigaz  F. 


et  occidentem,  aquilonem  et  meridiem,  quia  et  Christus  per  pas- 
sionem  suam  omnes  gentes  ad  se  trahit  et  omnia  ei  bi 
subjugavit,  juzta  quod  ipse  surgens  a  mortuis  dicit:  Data  est  mihi 
omni8  potestas  in  coelo  et  in  terra.  —  Biese  Erklärung,  welche  auf 
Joh.  12,  32  (Et  ego,  si  exaltatus  fuero  a  terra,  omnia  traham  ad  nie 
ipsum)  basiert,  ist  auch  in  der  Summa  theclogiae  14  {vgl.  M.D.  XXXIV 
S.  88,  11  und  die  Bern,  dazu)  benutzt.  Dort  heisst  es :  Got  wolti  daz 
cruci  in  vir  spaltin,  disi  werilt  alli  gihaltin:  dor  wart  unschuldig  ir» 
hangin,  habiti  er  vir  enti  dirri  werilti  bivangin,  daz  er  slni  irwelitin 
alli  zi  imo  zugi,  suenn  er  den  vlant  bitrugi.  —  Leg  iz  ist  von  Keüe 
richtig  als  bedingender  Imperativ  gedeutet.  Mit  Unrecht  nimmt  Erd~ 
mann  (der,  indem  er  auch  die  Deutung  legge  iz,  als  Conjunktiv,  wie  in 
v.  37,  wegen  des  Abfalls  des  einen  g  verwirft,  es  als  umgelautetes  Prä- 
teritum ss  lag  iz  auffasst)  Anstoss  an  dem  Personenwechsel.  In  dem 
bedingenden  Imperativ  ist  die  zweite  Person  eine  ganz  allgemeine  Per- 
8onenbezeichnung  geworden  (=;  man;  vgl.  V,  2,  9J,  und  das  imo  geht 
auf  die  Person  Christi.  —  32  fiar  halbün  umbiring  ist  adverbial :  auf 
aüen  vier  Seiten  ringsum.  —  33  theist,  nach  vorangehendem  Plural,  ist 
unbestimmt  und  allgemein  zurückdeutend;  vgl.  unten  9,  37.  —  37  Nur 
hier  und  in  V,  23,  139  steht  bei  indikativischem  Hauptsatze  im  be- 
dingenden Vordersatze  der  Conjunktiv  des  Präsens;  es  wird  dadurch 
hervorgehoben,  wie  unbedingt  der  Dichter  die  Entscheidung  für  das  eine 
von  beiden  dem  Belieben  seines  Lesers  überlassen  wiU. 
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Uuara  thenkistu,  lös?       uuio  meg  iz  uuesan  alles? 

then  ruarta  mit  theru  lTchi,       ther  rihtit  himilrichi, 
45ßigöz  inan  zi  guate       mit  sTnes  selbes  bluate, 

er  salta,  uueist  es  m$ra,       in  themo  sina  sola. 
Bi  thiu  nißt  in  themo  böume,      thes  mannilih  giloube, 

thes  friuntilih  giuuiß  si,       thaz  thar  übbigaz  sL 

V,  1,  43  Vuara  V.  —  thenchis  du  (chis  du  auf  Rasur)  F.  —  Frage- 
zeichen nach  16s  P.  Y.  —  meguz  (der  zweite  Strich  des  u  (oder  war  es 
ein  schlechtes  z?)  radiert)  V.  —  Fragezeichen  nach  alles  P.  T.  —  45 
sin  F.  —  47  diu  V.  —  thes]  daz  F.  —  48  thadar  (z  vor  d  mit  Ein- 
schaUungspunkt  übergeschrieben)  V. 


V,  1,  44  then,  d.  i.  then  boom.  —  46  über  uueist  es  mera  vgl.  die 
Bern,  su  III,  13,  50. 


Piper,  Otfrids  Evangellenbcich.  36 
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IL 
DE  UTILITATE  CRÜCIS. 

Nu  scülun  uuir  unsih  rigilon       mit  thes  krttzes  segonon, 

mit  kristes  Beiben  uuörton       uuidar  flanton. 
Thaz  8cülun  uuir,  zi  uu&ron,       in  unsen  endin  mälön, 

in  unsemo  annuzze,       thaz  uns  iz  uuola  sizze; 
6Zi  thiu  ouh  in  themo  ende,       thaz  unser  muat  sih  mende 

sülichera  rusti       ingegin  &kusti.  p.m 

Uuir  duemes  thaz,  ih  sagen  thir  ein,     mit  unsen  fingoron  zuein : 

sint  zuäne  onh,  nim  es  göuina,       thes  selben  krttzes  bouma. 

T,  2«  Die  Nummer  fehlt  F.  —  1  rigilon.  F.  —  kruces  T.  F.  - 
segonon  Y.  seganoii  F.  —  3  enden  (durch  das  zweite  e  ist  von  alter 
Hand  und  Dinte  ein  langes  i  gezogen)  V.  —  unsen  endin  auf  Rasur  F. 

—  m&lon  T.  (mal  auf  Rasur)  F.  —  4  antluzze  F.  —  uüola  P.  —  5  Zi] 
Bi  F.  —  diu  Y.  —  mände  Y.  —  6  Sülichera  (a  auf  Rasur)  F.  —  7  Vuir 
Y.  —  thrtin  (zwischen  r  und  e  ein  Punkt;  i  vor  r  m.  a.  D.  überge- 
schrieben) Y.  —  fingaron  F.  —  8  züene  P.  —  es]  is  F.  —  kruces  V.F. 

—  böuma  Y. 

V,  2«  Zu  diesem  Capitel,  sowie  zu  dem  folgenden,  habe  ich  trotz 
vielen  Suchens  die  Queüe  bei  Alkuin  nicht  finden  können.  Gleichwohl 
zeigen  viele  Stellen  in  dessen  Schriften,  mit  welcher  Sorgfalt  man  unter- 
suchte, auf  welche  Art  man  sich  bekreuzigen  müsse  und  was  das  Kreuz 
auf  Stirn,  Antlitz  und  Brust  zu  bedeuten  habe ;  so  besonders  im  18.  (Jap. 
der  oben  erwähnten  Schrift  de  divinis  officiis  und  ferner  in  der  epistola 
de  caeremoniis  baptismi  (p.  521),  wo  er  z.  B.  über  das  Kreuzeszeichen 

auf  der  Stirn  sagt :  Sedes  verecundiae  in  fronte  solet  esse  — » nos 

credimus  per  crucifixum  salvari,  de  cujus  nomine  Judaei  erubescunt, 
atque  ideo  in  fronte  Signum  crucis  facimus,  ubi  sedes  verecundiae  est.  — 
1  Der  Plural  segonon  hier  und  im  18.  Verse  des  folgenden  Caputh  soü 
auf  die  üblichen  mehrfachen  Bekreuzigungen  hinweisen.  —  3  Der  Plural 
in  unsen  endin  erklärt  sich  dadurch,  dass,  wie  das  pron.  possess.  zeigt, 
von  mehreren  Personen  die  Rede  ist;  vgl.  dagegen  v.  5.  —  7  Schüter 
macht  darauf  aufmerksam,  dass  es  später  üblich  wurde,  die  Bekreuzigung 
mit  drei  Fingern  zu  vollziehen,  zur  Erinnerung  an  die  Trinüät. 
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Drag  thü,  gilöubi  thu  mir,       then  gundfanon  anan  thir  v.issb 

10     in  höubite  inti  in  brustin,       in  thines  harzen  lastin:  F.ioob 

Nist  itant  hiar  in  riche,       nub  er  hiar  fora  intuuiche, 

ther  diufal  selbo  thuruh  not,       so  er  thärana  scöuöt. 
Mit  thiu  uuurtun  uuir  giröchan,       ioh  kraft  sin  thuruhstöchan ; 

mit  thiu  uuärd  er  al  biredinöt,       thaz  iamer  er  nirkoborot; 
15  Mit  thin  uuard  filu  harto       selb  ther  uuidarunerto 

giuuuntöt  ioh  firdamnöt      rumo  in  Suuinigan  not 
Dua,  theiz  in  thir  seine,       int  iz  dragen  lidi  thine, 

gilöubi  mir,  in  uuar  min,       harto  sciuhit  er  thin. 

T,  2,  9  du  (Äccent  sehr  dann)  V.  —  giloubi  (u  auf  Rasur)  F.  — 
thümiloübi  (der  erste  Strich  des  m  radiert,  das  übrigbleibende  n  zu  g 
corrigiert)  P.  —  du  mir  T.  —  dir  T.  —  10  hobite  {vor  b  ist  v  mit  Ein- 
schaltungshäkchen  übergeschrieben)  F.  —  int  F.  —  lastin  V.  —  11  er  V. 
—  fora  V.  fore  F.  —  int  uufebe  V.  —  12  durah  (d  unterpunktiert,  th 
m.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  —  söer  (der  erste  Accent  radiert)  P.  — 
scöaot  (v  m.  a.  D.  vor  a  übergeschrieben)  P.  scöuuot  T.  schouuot  F.  — 
13  aar  tun  F.  —  dnruhst6chan  V.  —  14  Der  ganze  Vers  steht  auf  Rasur 
F.  —  itthin  (m  vor  dem  ersten  i  vor  dem  Rande  m.  a.  D.  geschrieben) 
V.  —  uairder  (das  zweite  r  ist  mit  grauer  Dvnte  nachgebessert)  V.  — 
al  fehlt  F.  —  iamer  (drei  kleine  Äccente)  V.  —  niirköbarot  (a  unterpunk- 
tieft,  darüber  Rasur  eines  o)  V.  nikoborot  F.  —  15  sebb  (das  erste  b 
ist  durch  Rasur  zu  1  gemacht)  V.  —  uuidar  uuerto  (statt  des  i  war  a 
angefangen,  dann  auf  dem  linken  Bogen  ein  i  eingezeichnet)  Y.  uuider- 
uuarto  F.  —  16  giuuuntöt  (unter  dem  ersten  u  steht  ein  Punkt)  V.  giuuntot 
F.  —  eouiniga  (■  nach  a  v.  o.  D.  mit  Einschaltungspunkten  Überge- 
schrieben) V.  euuiniga  F.  —  17  Iniz  (nach  n  ist  ein  t  mit  Einschaltungen 
häkchen  Übergeschrieben)  F.  —  18  föne  setzt  F.  nach  er.  —  thin  V. 


T,  2,  9  Der  Imperativ  steht  bei  Otfrid  meist  ohne  Pronomen;  doch 
sobald  der  Imperativ  an  Stelle  eines  conditionalen  Vordersatzes  steht, 
kommt  er  auch  mit  dem  Pronomen  vor  (vgl.  H.  122).  —  12  zu  ther  diufal 
ist  aus  dem  vorhergehenden  Satze  intnulchit  als  Prädikat  zu  ergänzen.  — 
13  kraft  stn  ist  eine  Umschreibung  der  Person:  er,  der  Allgewaltige; 
vgl.  II,  11,  9.  12,  78.  IV,  1,  40.  —  17  Der  Imperativ  dua  hat  wieder 
conditionalen  Sinn,  wie  v.  9. 


36* 
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in. 
SIGNACÜLUM  CRUCIS. 

Gib,  druhtin,  segan  sinan       in  ITchamon  minaii, 

ioh  theiz  16  hiar  in  libe       minera  sela  klibe. 
Si,  truhtön,  io  ther  segan  sin       in  allön  anahalbon  mTn, 

thaz  f  tant  16,  zi  uuäre,       min  uuergin  ni  gifäre, 
&Thaz  ih  mit  th&no  thuruh  krist       si  umbikirg  bifestit, 

in  lfchamen  ioh  muate       zi  allemo  anaguate. 
Biscirmen  sino  suazi      öugun  ioh  thie  fdazi,  p.» 

min  herza  ouh  mir  biuue'rre,       thaz  ftant  mir  ni  derre. 
Mit  thiu  sin  mino  brusti       gisägonöt  in  festi, 
10     höubit  ioh  thio  hänti,       thie  lidj  al  unz  in  enti. 

Bifangan  si  ih  mit  r&no,       thanne  ih  in  mir  iz  zeino,  f.ö& 

sar  16  thia  uuarba,      in  allan  anahalba, 
Thaz  scirme  mih  in  brustin       fon  armalichen  lustin, 

in  herzen  ioh  in  d&tin       fon  ubilen  gith&htin. 

V,  8,  1  Der  HaMheüungspunkt  des  ersten  Verses  fehlt  P.  —  Nach 
gib,  truhtin,  sinan  und  minan  ein  Punkt  F.  —  druhtin  T.  —  segan  V.  — 
minan  V.  —  2  iö  (kleine  Accente  m.  a.  D. ;  ebenso  Jn  v.  3.  15.  16.  19)  Y. 

—  3  drähtin  w  V.  —  anahalbon  (o  aus  u  m.  a.  D.)  V.  alahalbon  F.  — 
4  nifare  (wr  f  ist  gi  m.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  —  5  ih  V.  —  durah 
Y.  —  xp§  Y.  —  umbizirg  P.  —  7  thio  P.  —  9  giseganot  F.  —  10  thie 
henti  Y.    die  henti  P.  —  lidi  V.  P.  —  11  thanneih  (Accent  radiert)  P. 

—  in  fehlt  F.  —  12  sar  io  Y.  —  alahalba  F.  —  14  gid&htin  Y. 

V,  8,  1  segan  sinan,  den  Segen  des  Kreuzes;  ebenso  besteht  sich 
iz  (in  theiz)  im  zweiten  Verse  auf  das  Kreuzeszeichen.  —  3  Der  Segen 
des  Kreuzes  (sei  mein)  werde  mir  zu  Theü  in  jeder  Beziehung,  nach  jeder 
Bichtung  hin  (in  llchamen  ioh  muate  v.  6).  —  mit  themo,  mit  dem  Segen. 

—  7  stno  suazl,  d.  i.  die  segensreichen  Wirkungen  des  Kreuzeszeichens. 

—  8  min  herza  ist  Objekt;  Subjekt  ist  thaz  kruzi.  —  11  ich  sei  mit  einem 
Bein  umfangen,  d.  i.  mit  einer  Schutzwehr.  —  13  scirmen  hat  nur  an 
dieser  Steüe  den  Akkusativ  bei  sich,  sonst  stets  den  Dativ. 
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V,  8,  15  (Pal.  161*  9.  VincL  166*  6.  Fris.  100b  „).  565 

15  Mit  thiu  8i  ih  io  thuruh  not       al  nmbizirg  bisöganot, 
thaz  fiant  sih  ni  mände,       er  stat  in  mir  fö  finde, 
Mit  thiu  8i  ih  io  bifangan       ioh  ffanton  ingängan, 

bifölahan  sinen  seganon       ioh  allen  götes  theganon, 
Thaz  mih  mit  sinu  nide      ther  fiant  io  bimide, 
20     ioh  mir  Mar  zi  übe       gdatalih  16  klfbe.  F.wia 


T,  8,  16  id  Y.  —  umbizirch  F.  —  16  mir  (ir  durch  Rasur  aus  o 
gemacht,  wie  es  scheint)  V.  —  17  thiu  V.  —  16  (der  erste  Accent  von 
jüngerer  Hand)  Y.  —  ingangen  F.  —  19  mih  Y.  —  sinu  nide  V.  — 
W  T.  —  20  hiar  fehlt  F.  —  id  (sehr  kleine  Accente)  P. 


V,  8,  16  fiant  ohne  Artikel  bezeichnet  den  Teufel.  —  18  slnen  se- 
ganon, d.  i.  den  Segnungen  des  Kreuzes.  —  19  Der  Instrumental  des 
Pronomen  possessivum  findet  sich  nur  an  dieser  Stelle. 
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IV. 

DE  RESURRECTIONE  DOMINI.  ÜESPERE  SABBATI. 

Thuruh  thes  crttces  krefti       ioh  selben  kristes  mahti 

so  qu£me  mir  frammort  na  in  müat,     uuio  er  fon  themo  grabe 

irstuant, 
loh  uuio  nan  friuntilih  gisah,     ouh  mit  then  iüngoron  sprah,  p.k» 
uuio  harto  er  thie  gifreuuita       ioh  guatilih  in  sageta. 
5Ä1  thiz  üngiräti       ioh  thie  egislichün  d&ti, 

thaz  uuir  hiar  löra  quätun,       in  friadag  sie  iz  dätun. 
In  mörgan  uuas,  in  uuära,       thero  östoröno  fira, 

uuas  ouh  thes  dages  diuri       thär  harto  filu  märi. 
Thes  sunnün  abandes  sär       irhüabun  sih  thiu  uutb,  in  uuär, 
10     ni  dätun  si  es  tho  bTtün,      zi  themo  grabe  sie  iltun. 


V,  4,  5  (T.  zu  9,  F.  zu  7)  Uespere  (autem  schuht  hier  F.  ein)  sab- 
bati  [Matth.  28,  lj.  —  neben  9  ist  Uespere  sabbati  radiert  P. 

V,_4.  Die  Nummer  ist  in  P.  nicht  mehr  zu  sehn.  —  DNI  P. TP. 
-  AUTE  setzt  F.  nach  UESPERE.  —  1  thes  fehlt  F.  —  kröcea  f. 
(Punkt  danach)  F.  —  krtfti  T.  krefti.  F.  —  2  qüeme  P.  —  nuin  (kleine  Basur 
der  Verbindung  zwischen  u— i)V.  in  (nu  fehlt)  F.  —  üuier  (nach  i  isto 
m.  a.  D.  übergeschrieben)  P.  unier  V.  Uuio  er  F.  —  demo  V.  —  3  uuio  Y.  — 
gisäh  V.  —  iüngoron  V.  —  4  die  froauita  (vor  f  «*  gi  mit  Einschaltung* 
häkchen  übergeschrieben)  F.  —  gutalich  (vor  t  ist  a  mit  Einschaltungs- 
häkchen  übergeschrieben)?.—  6  Ai  T.  —  iohidie  (Basur) F.  —  6  frftaca 
F.  —  sie  iz  P.  sie  iz  T.  F.  —  7  fira  V.  fira  F.  —  8  ouh  (h  auf  Ba- 
sur) F.  —  Dar  (ar  auf  Basur)  F.  —  9  sünnun  T.  —  abandes  T.  abandes 
F.  —  10  demo  V.  —  seiltun  (nach  e  ist  i  m.  a.  D.  übergeschrieben)  P. 
se  hiltun  Y.    se  iltun  F. 

V,  4.  In  den  Sätzen  5«  und  3*>  wechselt  das  Subjekt;  zu  sprah  ist 
Christus  als  Objekt  hinzuzudenken.  —  6  iz  deutet  allgemein  auf  die  vor- 
her angeführten  Subjekte  zurück.  —  Die  evangelischen  Quellen  hat  Otfrid 
in  diesem  Abschnitt  in  folgender  Weise  benützt:  9.  10  =  Matth.  2S,  1; 
11.  12  erinnern  an  Joh.  20, 1;  13.  14  nach  Luc.  20, 1;  15—20=  Marc 
16,  3.  4;  21—26  =  Matth.  28,  2;  31—38  und  41  ff.  nach  MattK  28, 
3—7;  61  ff.  nach  Marc.  16,  7.  —  Der  Genetiv  thes  sunnün  abandes 
dient  hier  zur  Bezeichnung  einer  bestimmten  Zeit,  ebenso  V,  13,  7  thes 
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V,  4,  11  (Pal.  161b9.  Vind.  166b  t.  Fris.  101-  l8).  567 

Uuanu,  iagilih  thö  Tlti       thuruh  thio  sp&tun  ziti;  v.iseb 

thaz  thiu  ffra  irdualta,       thiu  minna  iz  in  irfalta. 
Druagun  se  iro  salbun      mit  in  aar  thia  uuarbun 

liobemo  manne,       krist  zi  salbönne, 
15  loh  giangun  ahtönti,       thaz  uufcan  thaz  ni  mohti, 

thaz  sie  thes  steines  bardin       fon  themo  grabe  iruullin. 
Sie  th&htun,  thaz  si  erb&tin       thie  man,  thie  thaz  gidäün; 

uuas  iro  kraft  zi  nidiri       ingegin  thes  stäines  häbigL 
Thes  ganges  sie  ilton  g&hun       ioh  thaz  grab  gisahun, 
20      in  mihilan  ünuuan       thaz  k&ti  fandun  indän. 
Thö  uuard  sär  thia  unila       mihi!  erdbiba, 

harto  mihil  egiso;       bi  thiu  hintarquamun  se  so. 
Sih  scutita  iö  gitfcho       thiu  erda  kraftlicho, 

ioh  ßi  sliumo  thär  irgäb       thaz  dreso,  thaz  in  iru  lag.         p.iesa 

V,  4,  15  Quis  reuoluit  nobis  lapidem  (Lapidem  V.)  [Marc,  16,  3], 

—  21  (J.  zu  19)  Et  ecce  terrae  (terre  V.)  motus  factas  est  magnus 
[Matth.  28,  2J. 

V,  4,  11  iagilih  (der  alte  Accent  ist  radiert,  ein  jüngerer  auf  die 
Rasur  gesetzt)  Y.  —  spatun  (etwas  anradiert)  V.  —  12  ftra  F.  —  irdüalta 
P.  irtnualta  F.  —  minna  V.  F.  —  18  uuarbun  (Accent  radiert)  P.  — 
14  Liobomo  manne.  F.  —  xp§  P.  V.  crist  F.  —  15  -.ähtonti  (Rasur  von  h) 
Y.  —  16  sie  Y.  sie:  (Rasur)  F.  —  Steines  bürdin  Y.  —  demo  Y.  —  17 
sie  irbatin  F.  —  die  daz  (ie  auf  Rasur)  F.  —  18  nidari  F.  —  19  gi- 
sahun Y.  —  20  ketti  (k  auf  Rasur  für  g)  Y.  —  funtan  F.  —  21  uuard 
Y.  —  Do  uu  sar  F.  —  22  so  V.  —  23  Sih  scutita  M  (auf  Rasur;  die 
Accente  sind  alt;  was  darunter  stand,  ist  nicht  zu  erkennen)  V.  —  24 
irgab  (b  auf  Rasur)  F.  —  infcru  (Rasur  eines  Striches ;  eines  i  oder  des 
zweiten  Strichs  von  u)  V. 

morganes  (vgl.  dagegen  thes  nahtes).  —  11  iagilih,  jede  von  den  Frauen. 

—  12  was  die  Feier  verzögert  hatte,  erfüllte  jetzt  ihre  Liebe,  sie  holten 
jetzt  eifrig  die  durch  das  Fest  verzögerten  Pflichten  gegen  den  Verstor- 
benen nach.  —  14  krist  ist  Akkusativ,  abhängig  von  salbönne;  der  Dativ 
liobemo  manne  ist  so  zu  erklären,  dass  von  druagun  1.  dieser  Botin  (für 
den  lieben  Mann),  2.  der  dat.  infin.  mit  zi  abhängt.  — -  15  sie  überlegten 
beim  Gehen,  dass  es  ja  doch  unmöglich  wäre,  dass  sie  den  Stein  hinweg- 
wälzten. —  17  Die  Männer,  die  sie  etwa  dort  vorfänden;  sie  konnten 
an  die  Wächter  denken,  von  denen  v.  34  die  Rede  ist.  —  18  ingegin 
=  im  VerhäUniss  zu;  vergl.  II,  13,  18.  —  20  in  unuuan,  so  wie  sie 
es  nicht  gedacht  hatten,  gegen  ihre  Erwartung  (Gegensatz:  bi  thön 
uuantn).  —  über  ketti  vergl.  die  Bemerkung  zu  III,  24,  82.  —  24  thar 
hat  häufig  schon  bei  Otfrid  seinen  lokalen  Sinn  verloren  und  wird  als 
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568  V,  4,  26  (Pal.  162*  ,.  Vind.  156b  l6.  Fris.  101*  17). 

25  Quam  engil  ein  in  gähi       fon  himilriches  höhi, 

er  uualzta  thana  aar  then  stein,       so  er  nan  Srist  birein. 
Ni  thaz  er  tharagiilti,       thaz  er  then  uueg  girumti, 

süntar  man  irknäti       thio  seltsäno  d&ti,  r.m 

loh  ouh  man  thaz  uueetin,       thaz  krist  stuant  ir  then  restin, 
30     gisiunes  äriimi  er  gab       in  thaz  ftala  grab. 
Gisiuni  sin  uuas,  nnunna,       so  scftnaz  io  so  sunna, 

in  uuizes  snöuuen  farauui       so  uuas  al  sin  gigarauuL  r.is* 

Thö  hintarquamnn  nöti       th&r  in  alathräti 

ioh  forahtun  in  thö  g&hün,       thie  thes  gräbes  sähiin. 


V,  4,  25  (P.  zu  24)  Angelas  (aatem  schiebt  F.  hier  ein)  donm 
descendit  de  caelo  (celo  V.  caeLO  F.)  et  reuoluit  lapidem.  —  31  (Y.  sa 
33)  Erat  (Erat  T.)  enim  aspectus  (et  reliqua  setzt  Y,  eius  sicut  fnlgur 
setzt  F.  hinzu)  [Matth.  28,  3J. 


V,  4,  26  birän  T.  —  27  thaz  V.  —  thara  güti  (zwischen  g— i  ist 
i  m.  a.  D.  eingeschoben)  Y.  —  28  suntar  V.  —  seltsani  F.  —  29  dal 
(Accent  radiert)  P.  —  uuissin  F.  —  ifä  P.  V.  —  ::  stuant  (Basur  vm 
ir)  Y.  —  den  Y.  —  30  arumi  (statt  des  u  war  ein  a  angefangen;  nebe* 
dessen  erste  Rundung  wurde  gleich  beim  Schreiben  ein  u  gesetzt,  so  daa 
das  Wort  das  Aussehn  von  araimi  hat)  P.  —  grab  Y.  —  31  uuas  unsm 
(asu  auf  Rasur)  F.  —  46  V.  —  32  allaz  F.  —  33  alath'rati  (die  beide* 
ersten  Accente  sind  radiert)  P.    aladrati  V.  —  34  do  Y. 


Relativpartikel  verwendet,  wie  II,  2,  11.  III,  24,  105.  V,  7,  125,  wo  a 
zur  Verstärkung  eines  andern  Relativs  dient,  bisweilen  auch  (wie  hier  W 
V,  6,  22)  steht  kein  anderes  Relativ  dabei.  —  27  vgl.  Beda,  hom.  w 
vigiliis  paschae  Tom.  VII.  col.  2:  Revolvit  angelus  lapidem,  non  nt 
egressuro  domino  ianuam  pandat,  sed  ut  egressis 
iam  facti  praestet  iudicium...  Nee  praetereundum,  qaan 
testis  dominicae  resurrectionis  angelus  s  e  d  e  n  s  apparuerit ...  —  ni  tfeu 
mit  dem  Conjunktiv  =  nicht  als  ob;  vgl.  unten  V,  9,  11;  der  in  Abrtit 
gestellten  möglichen  Absicht  des  Engels  wird  die  wirkliche  in  dem  Stttx 
mit  suntar  gegenübergestellt.  —  29  dass  Christus  auferstanden  war.  Der 
Ausdruck  ir  then  restin  ist  für  die  Auferstehung  formelhaft  geworden. 
wie  Müllenhoft,  Denkmäler  S.  258  zu  MuspiUi  89  nachweist.  Bei  Otfnd 
findet  er  sich  noch  V,  11,  38 ;  öfter  im  Heliand.  —  80  Dieser  Vers  ■* 
dem  v.  27  gegenübergestellt;  den  Gegensatz  schärfer  zu  bezeichnen,  du» 
dienen  die  Wörter  gleichen  Stamms,  girümen  und  arumi :  nicht  als  ob  c 
dahin  geeüt  wäre,  um  den  Weg  zu  räumen  (für  wen?  sagt  Otfridwd*> 
er  lässt  es  zweifelhaft:  für  Christus  oder  die  zum  Grabe   kommend* 

Frauen) dem  Blicke  nur  gab  er  Raum  in  das  leere  Grab.  —  £ 

nöti  bezeichnet  hier  die  nothwendige  Folge  des  Erscheinens  der  Enfi- 
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V,  4,  35  (Pal  162*  lf.  Vind,  157*  4.  Fris.  101b  8).  569 

35  Sie  nuurtun  selb  so  döte       in  thämo  selben  nöte; 

ther  £ngil  bi  einen  libön       sprah  thö  aar  zen  uulbon: 
„Uuib,  ib  sprichu  thara  zi  iu,       uuiht  ni  förehtet  ir  iu, 

drof  nintauärfet  iüer  muat :       ir  quamut  hera  thuruh  guat. 
Unio  mag  unesan  thaz  iö  so,       thaz  unser  iuih  egiso? 
40     ia  birun  uuir,  in  uu&ra,      iü  eigene  gibfira. 
Ih  uneiz  iua  herafart:       ir  suechet  unsan  h&lant, 

then  these  liuti  irslüagun       ioh  Mar  nan  onh  bigruabun; 


T,  4>  35  (P.  zu  32)  prae  timore  (Pr&imore  autem  F.)  eius  exterriti 
sunt  (custodes  setzen  V.  F.  hinzu)  [Matth.  28, 4],  —  37  Respondit  angelus 
(dixit  schiebt  F.  ein)  mulieribus  [Matth.  28, 5].  —  41  (Diese  Glosse  steht 
in  F.  auf  Rasur)  Scio  quod  iesnm  (himq.  T.  iesum  queritis  F.). 


V,  4,  35  nurtun  F.  —  36  bienen  (nach  dem  ersten  e  ist  i  mit  Ein- 
schaltungshäkchen übergesehrieben)  F.  —  37  Vuib  V.  —  spri:chu  (Rasur 
von  h)  V.   —   ziu  (nach  i  ist  i  m.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  —  uuih  P. 

—  forahtet  F.  —  tt  (kleine  Äccente  m.  a.  D.)  V.  —  38  drof  V.  —  füer' 
(die  beiden  letzten  Äccente  radiert)  V.  mar  F.  —  muat.  F.  —  39  Uuia  F. 

—  mag  uuesan  auf  beschabtem  Pergament,  ebenso  th  von  dem  ersten  thaz 
Y.  -  iö  (kleine  Äccente  m.  a.  D.)  V.  —  unser  (er  auf  Rasur  für  ih)  T. 
uusich  F.  —  iüih  V.  iuer  F.  —  Fragezeichen  nach  egiso  P.  —  40  iü 
(kleine  Äccente  m.  a.  D.)  V.  —  eigena  F.  —  gubura  (der  zweite  Strich 
des  ersten  u  ist  radiert)  V.  gibura  (g  auf  Rasur  für  b)  F.  —  41  iu  (nach 
u  ist  a  mit  Einschaltungspunkten  übergeschrieben)  V.  —  suachet  unsen 
F.  —  42  irslüagun  (rslu  auf  Rasur)  V. 

so  wie  es  geschehen  musste,  nothgedrungen.  —  36  bl  einte  llbön  (vgl.  IV, 
19,  63  zi  einen  fristfrangön),  aus  Schonung;  merkwürdig  ist  der  Plural; 
aus  Schonung  allein,  aus  lauter  Schonung.  —  39  egisdn  kommt  nur  hier 
unpersönlich  vor ;  über  iregisön  vgl.  zu  IV,  6,  12.  —  40  Die  eigene  gi- 
bura „dienstbare  Geister"  erklären  sich  aus  Hebr.  1,  14,  wo  von  den 
Engeln  gesagt  ist :  Nonne  omnes  sunt  administratorii  Spiritus,  in  mini- 
sterium  missi  propter  eos,  qui  hereditatem  capient  salutis.  Erdmann 
(II,  86)  erinnert  an  Äpoc.  19,  10,  wo  der  Engel  zu  Johannes  sagt :  con- 
Bervus  tuus  sum  et  fratrum  tuorum  habentium  testünonium  Jesu;  allein 
so  sicher  nach  meinen  sonstigen  Anführungen  eine  vielfache  Benutzung 
der  Offenbarung  durch  Otfrid  auch  erscheinen  mag,  hier  passt  die  Stelle 
nicht,  denn  was  der  Engel  sagen  wiU,  dass  er  nämlich  den  Menschen 
zu  dienen  berufen  sei,  lässt  sich  aus  der  letzten  Stelle  nicht  entnehmen. 
Ob  aber  für  die  Construktion  etwas  aus  Hebr.  1,  14  zu  schliessen  sei 
(vgl.  Kelle  II,  87),  ist  auch  mir  fraglich;  ich  halte  ia  hier  und  unten 
v.  48  für  begründend.  —  41  „ich  weiss,  warum  ihr  hergeeät."  —  41  ff. 
Jesum,  qui  crucifixus  est,  quaeritis.    Der  Dichter  des  Hdiand  erweitert 
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570  V,  4,  43  (Pal  162*  10.  Vind.  157»  lt.  Fris.  101b  l6). 

Then  sie  hiar  gidöttun,       mit  kruze  martolötun, 
in  th&no  sie  sih  r&chun,       mit  iro  späron  stachun. 
45  Ir  ni  thürfut,  in  uuär,       ni  eigut  ir  ein  uuiht  hiar,  p.ie» 

er  uuiht  es  ungidän  ni  liaz,       soso  er  sälbo  gihiaz. 
Er  ist  fon  h&lu  iruuüntan       ioh  iif  fon  döde  irstantan, 
ni  thürfut  ir  nan  riazan;       iä  uuas  iuz  er  gih&zan. 
Er  nam  in  tödes  riche       sigi  kraftliche; 
50     mit  imo  er  mer  ni  fihtit       ioh  furdir  sih-  ni  irrihtit. 
Ih  zellu  iu  ouh,  scöno  liubi,       thar  nam  er  sin  giröubi, 

sid  er  nan  thär  ubaruuant,       ioh  leitta  in  anderaz  lant,* 
In  himil  guallichi,       sines  selbes  richi,  v.im 

kraftlicho  filu  fram,       so  imo  selben  gizam; 
55  So  imo  selben  gizam,       al,  thaz  er  tode  ginam, 

—  giloubet  uuortes  mines  —     ni  liaz  uuiht  er  thar  thes  sine«. 

V,  4,  45  Non  est  hie  surrexit  [Matth.  28,  6J. 

V,  4,  43  kruce  (Accent  radiert)  V.    kruce  P.  —  44  sie  fehlt  F.  — 
stachon  F.  —  45  durfat  V.  —  uuith  F.    —   46  uuith  ungitan  des  ni  F. 

—  soso  T.  F.  —  gihiaz  V.  —  47  vor  Erist  ist  ein  stehendes  Kreuz  von 
Accentdinte  mit  Punkten  in  den  vier  Ecken  V.  —  irunntan  F.  --  üf 
(Accent  von  jüngerer  Hand)  T.  —  irstantan  (kleiner  Accent)  P.  irstantan 
T.  —  48  dürfut  V.  —  riazen  F.  —  iA  (AccenU  m.  a.  D.)  V.  —  Mz  (Accente 
m.  a.  DJ  T.  iz  F.  —  Ar  F.  —  49  t:6des  (Rasur  eines  hohen  Buch- 
staben) V.  —  Sig:  (Rasur  von  i)  F.  —  kraftliche  (e  aus  o  corrigiert)  F. 

—  50  fihtih  V.  —  sichnirichtit  F.  —  51  iü  (kleine  AccenU  m.  a.  2>.)  ▼. 

—  52  anderatlant  (das  erste  t  ist  unterpunktiert,  ein  kleines  z  m.  a.  D. 
Übergeschrieben)  P.  —  66  gizam/  al  P.  —  döde  V.  —  56  uüiher  (uoih 
auf  Rasur  für  ein  kürzeres  Wort,  nach  h  ist  t  übergeschrieben ;  unih 
und  t  m.  a.  D.)  P.  -  uuith  F. 

an  dieser  Stelle  den  biblischen  Ausdruck  ähnlich  wie  Otfirid  172, 5  (Heyne 
5820)  ik  uuöt,  that  gi  iuuan  drohttn  sökiat,  neriendon  Krist,  fan  Naxa- 
röthburg,  thena  the  hör  quelidun  endi  an  krüci  slögun  Judeoliudi  endi 
an  graf  legdun  sundilösan.  —  43  ir  ni  thürfut,  sc.  suachen  inan.  —  49 
er  gewann  wunderbare  Siege  im  Reiche  des  Todes.  —  Die  Gedanken  im 
v.  47—56  sind  wohl  hauptsächlich  aus  I.  Cor.  15  entlehnt  —  49 — 51  Zu 
beachten  ist  der  Subjektswechsel ;  in  v.  60  ist  er  =  der  Tod,  in  v.  49. 51 

—  Christus.  —  51  Der  Akkusativ  des  Plural  scöno  liubt  antieipiert  den 
Inhalt  des  folgenden  Nebensatzes.  —  sin  giroubi,  das  was  sein  Raub  war, 
nämlich  die  Menschen;  sin  giroubi  gehört  auch  als  Objekt  zu  leitta  im 
folgenden  Verse,  und  damit  identisch  im  Sinne  und  in  der  ConstrukUon 
ist  al  thaz  er  döde  ginam  v.55.  —  66  thes  stnes,  von  dem  was  ihm  eignete, 
von  Leib  und  Seele;  vgl.  II,  4,  16. 
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V,  4,  57  (Pal.  162b  18.  Vind.  157*  6.  Fris.  102*  0.  571 

Iagilih  hiar  sähan  mag,       uuar  ther  lichamo  lag,  F.wza 

uuar  inan  ouh  giburgun       thie  man,  thie  thaz  biuürbun. 

Nu  scülut  ir  aar  io  giilen       zi  then  iungorön  einen, 
60     mit  blidlichemo  unillen       thiu  minu  uuört  in  zellen. 

Ni  due  ouh  pätrus  nu  thaz  min,       ni  er  sih  füage  thara  zin; 
gifreuuet  allen  in  thaz  muat,     uuant  er  fon  töde  hiutu  irstüant. 

In  muat  in  iz  ni  l&zen,       ouh  uuiht  inan  ni  riazen; 

ni  thurfun  sie,  in  uuar  min:       er  sprichit  skioro  mit  in." 

Y,  4,  57  Ecce  locus  ubi  posnerunt  eum.  —  59  Cito  euntes  dicite 
(euntes  dicite]  nuntias  F.)  discipulis  eius  (eius  fehlt  Y.  F.)  et  petro 
[Matth.  28,  7J. 


Y,  4,  57  der  V.  —  lag  auf  Rasur  F.  —  58  ouh  nach  inan  mit  Ein- 
Schaltungshäkchen  übergeschrieben  F.  —  biuunrbun  T.  —  59  sario]  sar  F. 
—  zitheitingoron  (n  nach  e  van  alter  Dvnte  mit  Einschaltungspunkt  über- 
geschrieben) Y.  — .  8fnen  Y.  —  60  uuillen  T.  —  uüort  P.  —  61  ai  in 
V.  F.  —  62  Uuanta  F.  —  döde  Y.  -  63  l&zen  (n  ist  aus  einem  andern 
Buchstaben  corrigiert;  aus  t?)  Y.  —  64  ni  dürfun  V.  Nu  durfun  F.  — 
spricht  P.  —  scioro  V.    schioro  F.  —  mit  In  (Accent  radiert)  P. 

V,  4,  61  Die  besondere  Erwähnung  des  Petrus  erfolgt  hier,  wie  im 
JHeliand,  nach  Marc  16,  7.  Was  Otfrid  aber  damit  gemeint  hat,  dass 
Petrus  ja  nicht  unterlassen  soUe,  sich  auch  zu  ihnen  zu  geseüen,  vermag 
ich  aus  den  Quellen  nicht  zu  entnehmen.  —  68  sie  mögen  es  sich  nicht 
einfallen  lassen,  ihn  zu  beweinen.  —  64  thurfun  absolut,  wie  oben  v.  46: 
sie  haben  es  nicht  nöthig,  denn  bald  wird  er  mit  ihnen  sprechen. 
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V. 

UNA  SABBATI  MARIA  MAGDALENE  UENIT   *'<** 
AD  MONUMENTUM. 

Quam  maria  sliumo,  in  uu&r,       tho  zen  iungoron  aar, 

deta  si  in  aar  märi,       thaz  er  firstölan  uuari. 
Tho  liefun  ßär,  so  thu  uu&st,       thie  jnan  minnotun  meist, 

ana  theheina  bitun       zi  themo  grabe  sie  iltun. 
6Uueiz,  themo  onh  baz  zauueta,       ther  thia  iugund  habeta; 

then  ginöz  firliaf  er  fram       ioh  8r  zi  themo  grabe  quam. 
Ni  giang  er  thiu  halt  thoh  tharfn,     ni  half  ther  ander  thia  sin  min : 

liaf  er  näh  in  thrati,       thoh  iz  uuari  spätL 
Er  sär  thia  beldida  gifiang,       thaz  er  in  thaz  grab  giang;      f.jm« 
10     sih  ther  ander  tho  gifnah       ioh  giang  themo  ginöz  nah. 

Y,  5,  8  Gurrebant  duo  simul  [Joh.  20,  4].  —  5  Johannes  praecu- 
currit  (pr$cucurrit  F.)  citius  petro.  —  9  (F.  zu  11)  Inuenerunt  sindonem 
[nach  Joh.  20,  6], 

V,  5.  MAGDALENE  V.  (Punkt  danach)  F.  (LE  sehr  verwischt, 
NE  unlesbar)  P.  —  AD  MONÜM  Y.  ADNO  F.  -  1  in:::uuar  (Rasur 
von  min)  P.  —  3  liefun  V.  liafun  F.  —  aar:  (Rasur)  F.  —  so  (auf  Rasur, 
für  io,  tote  es  scheint)  P.  —  du  T.  —  uüeist  P.  —  thienan  (nach  e  ist 
i  m.  a.  2>.  übergeschrieben)  P.  (nach  e  ist  i  v.  a.  D.  mit  Einschaltungs- 
punkten übergeschrieben)  V.  Die  nan  F.  —  4  ana  Y.  —  theheina  (Äccent 
radiert)  P.  —  demo  V.  —  se  Y.  sie  F.  —  6  zouueta  F.  —  thethia  (nach 
e  ist  t  v.  a.  D.  mit  Einschaltungspunkten  Übergeschrieben)  Y.  —  iugund 
habeta  V.  —  6  firliuf  F.  —  er  zi  F.  —  demo  Y.  —  qua  P.  —  7  thiu 
halt  Y.  —  thuain  (nach  h  tri  ein  kleines  i  m.  a.  D.  übergeschrieben)  P.  — 
8  drati  V.  —  thöh]  Do  F.  —  9  beldi  F.  —  10  sihther  (auf  Rasur; 
zwischen  dem  ersten  h  und  t  ist  noch  ein  hoher  Strich  su  sehn)  Y. 


Y,  5,  3  vgl  Älcuin.  in  Joh.  pag.  634 :  Uli  prae  ceteris  cucurrerunt, 
qui  prae  ceteris  amaverunt;  videlicet  Petrus  et  Johannes. 
—  5  ther  thia  iugund  haböta  ist  Johannes,  sein  Genoss  Petrus.  —  6  fir- 
loufan  =  überholen.  —  7  Gleichtool  ging  er  deshalb  nicht  hinein;  über 
thiu  halt  8.  das  Wörterbuch.  —  Der  sweüe  Theü  des  Verses  ist  su  eon- 
struieren:  ther  ander  (d.  i.  Petrus)  ni  half  sin  thiu  min,  der  andre  beeiUe 
sich  deshalb  nicht  weniger,  helfan  hat  hier,  wie  flen,  zilön  öfter,  einen 
reflexiven  Genetiv  bei  sich  (ni  thiu  min  vgl.  auch  unten  V,  6,  25). 
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V,  6,  11  (Pal.  168*  14.  Vind.  158*  8.  Fris.  102*  10).  573 

Theti  sabon  sie  thar  funtun,       mit  thiu  nan  thie  biuuntun, 

thie  nan  tharalegitun,       so  nuir  hiar  fora  zelitun, 
Ther  sueizduah  nuard  thar  füntan       zisamane  al  biuuuntan, 

fon  then  sabon  snntar:       thaz  bizeinöt  uüntar. 
15  Sie  thaz  al  gis&hun,       giloubtun  sär  thö  gähün, 

thaz  er  firstölan  unäri,       so  thaz  uutb  in  deta  märi. 
Sie  nirkn&tun  noh  thö  thaz,       theiz  8r  sus  al  giscriban  uuas, 

theiz  sus  al  er  uuas  füntan,       thaz  er  scolta  irstantan. 
Thie  drtfta  giangun  gnate       mit  säragemo  müate  p.wab 

20     zi  selidön  thiz  ähton       mit  rözagen  gitrahtön. 

Er  stniant  fon  thäru  steti  frua,     —  uuir  sculun  hüggen  tharzna  —  f.  wsb 

thär  er  lag  giborgan,       in  sunnün  dag  in  mörgan. 


T,  5,  11  (F.  zu  13)  Sadarium  (Sindonem  F.)  seorsum  inuenerunt 
(inuenerunt  fehlt  V.  F.)  [Joh.  20,  7J.  —  13  (fehlt  F.)  Sudarium  inuo- 
lutum  in  unum. 


V,  5,  11  sabun  F.  —  biuuüntun  T.  — -  12  uufr  (Accent  radiert)  V. 

—  föra  (jüngerer  Accent)  V.  —  zelitun  (Accent  radiert)  Y.  —  13  süeiz 
duah  P.  suueiz  tuach  F.  —  dar  F.  —  zisamene  F.  —  al  fehlt  F.  — 
biuuuntan  P.  V.  biuuntan  F.  —  14  den  V.  demo  F.  —  sabane  F.  — 
bizeinöt  {Accent  radiert)  P.  —  uuüntar  T.  —  15  thaz]  dar  F.  —  algi- 
sahun  (oben  vor  g  sieht  man  noch  die  Rasur  eines  angefangenen  hohen 
Striches,  etwa  eines  1)  V.  —  do  T.  —  16  teta  Y.  —  20  roazegen  (az  auf 
Rasur)  F.  —  gidrahton  V.  —  21  stuan  (nach  n  ist  t  mü  Einschaltung*- 
hakchen  übergeschrieben)  F.  —  thera  (kleiner,  dicker  Accent)  P.  theruY. 

—  st6ti  (Accent  radiert)  P.  —  thar  zua  (rzna  auf  Rasur)  V.  darazua  F. 


V,  5,  14  thaz  bizeinöt  uuntar,  das  hat  einen  tiefen,  mystischen  Sinn, 
—  15  vgl.  Alcuin.  in  Joh.  pag.  635 :  Quid  ergo  vidit,  quid  credidit  ?  Vidit 
linteamenta  posita,  et  credidit,  quod  mulier  dixerat,  de  monuinento 
dominum  fuisse  sublatum.  —  17  nach  Joh.  20,  9.  —  18  über 
thaz  ist  füntan  vgl.  zu  Lud.  79.  —  19  gangan  mit  dem  blossen  Infin. 
steht  auch  IV,  35,  39.  —  21  vgl  Alcuin.  in  Joh.  pag.  637:  Citius 
enim  a  morte  voluit  resurgere,  ne  nostra  diu  anima  in  infidelitatis  morte 
remaneret.  —  uuir  sculun  huggen  tharzua,  wir  sollen  darauf  unser 
Augenmerk  richten. 
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VI. 
SPIRITALITER. 

Thie  iungoron,  in  uuära,       bizeinönt  rächa  mära, 

ioh  iro  zueio  loufa       dät  filu  diafa. 
Theso  selbün  däti       bizeinönt  zuene  liuti, 

thie  iüdeon  giuuäro       ioh  folk  ouh  heidinero. 
5Uuio  sie  dätun  uuidar  got,       Mar  ist  iz  gibilidot, 

gidougno,  so  ih  thir  rediön,       in  th&en  euangelion. 

V,  6«  Die  Nummer  fehlt  P.  —  1  iongiron  F.  —  mara  V.  —  2 
zuueio  (o  etwas  radiert)  F.  —  tiufa  F.  —  3  These  Y.  Deso  F.  —  4 
iudeon  P.  T.  —  h&denoro  (durch  das  zweite  e  ist  ein  langes  i  gezogen, 
das  erste  o  ist  zu  e  corrigiert)  V.  -  5  Vuio  V.  —  vuidar  F.  —  6  Gi- 
tougono  F.  —  ih  (über  i  scheint  ein  Accent  radiert  zu  sein)  P.  —  redi- 
non  F.  —  euuangelion  F. 


V,  6.  Die  folgende  Betrachtung  stammt  aus  Aknin,  in  Joh.  pag, 
634:  Iste  cursus  duorum  discipulorum  magnum  habet  mysterium:  Quid 
enim  per  Johannem,  qui  prior  venit  ad  monumentum  et  non  intravit,  nia 
synagoga  significatur?  Quid  per  Petrum,  nisi  eccleBia  ex  g  e  fr- 
Uhus  congregata  demonstratur,  quae  posterius  vocata  et  prior 
intravit?  Cucurrerunt  enim  pariter,  gentilitas  et  synagoga  per  hojus 
seculi  successiones ;  sed  non  pari  intelligentia  veniebant.  Venit  syna- 
goga prior  ad  monumentum,  sed  minime  intravit,  quin 
legis  quidem  mandata  percepit,  prophetias  de  incarnatione  et  passione 
dominica  audivit,  sed  credere  in  mortuum  noluit.  Vidit  enim  Johannes 
posita  linteamenta,  non  tarnen  introivit,  qnia  videlicet  synagoga  et 
scripturae  Bacrae  sacramenta  cognovit,  et  tarnen  ad 
fidem  passionis  dominicae  credendo  intrare  distulit.  Quem  diu  longe 
lateque  prophetavit,  praesentem  vidit  et  renuit;  hominem  esse  despexit, 
deum  carne  mortalem  factum  credere  noluit.  Quid  ergo  est,  nisi  qnia 
et  citius  cucurrit,  et  tarnen  ante  monumentum  vacua  stetit?  Venit 
autem  Simon  Petrus  subsequens  eum  et  in troivit  in 
monumentum.  Quia  secuta  posterior  ecclesia  gentium,  mediatorem  dei 
et  hominum,  hominem  Christum  Jesum  et  cognovit,  et  carne  mortuum  et 
viventem  credidit  deum.  —  2  loufa,  der  Plural,  weü  zwei  Junger  liefen : 
die  verschiedene  Art  des  Laufes  beider.  —  3  znene  liuti,  zwei  V&ker.  — 
6  gidougno  =  mystisch,  gehemnissvoU. 


Digitized  by  LiOOQ  IC 


V,  6,  7  (Pal.  163b18.  Vind.  168^.  Fris.  102\0).  575 

loh  uuio  siez  ouh  firnamun,       zi  gilöubu  sid  biquÄmun,  v.issb 

irlüegetun  bi  ndti       thie  s&bun  kristos  dotö. 
Biz6inot  hiar  thaz  selba  grab,       thar  ther  lfchamo  lag, 
10     thes  thie  liuti  uuas  filu  öd,       selben  drubtines  tod. 
Iohannes,  in  giuuissi,       thoh  er  iungero  si, 

bizeinöt  in  therera  däti       thero  iadedno  liuti. 
Petras  ther  alto       in  thes  gieoribes  uuorto  — 

thes  thih  mag  uuesan  nnola  niot  —     bizeinit  heidinan  thiot. 
15  Liaf  iohannes  harto  mör       ioh  quam  zi  themo  grabe  ouh  8r, 

er  stüant  sid  themo  flize       in  gimeitün  thoh  thärüze.  p  W4* 

86  liazun  in  io  umbiruah       thie  selbun  iüdeon  gotes  buah, 

th&r  in  ana  zalta,       uuio  krist  in  qu&nan  scolta. 
Zi  uuizzanne  sie  altun       thio  buah,  thin  fruma  zaltun, 
20      uuio  unsan  lfchamon  nam       selbo  drahtin,  89  imo  zam, 

V,  6,  7  sie  iz  F.  —  8  selbun  V.  —  ipes  (Accent  radiert)  P.  ipes 
V.  —  9  Dar  F.  —  ther  (Über  e  scheint  ein  kleiner  Accent  radiert  zu 
sein)  P.  —  lag  V.  —  10  liutu  (vom  zweiten  u  ist  der  letzte  Strich  radiert) 
V.  —  8elbun  F.  —  drühtines  (d  m.  a.  D.  durch  Rasur  und  Corr.  aus  t  ge- 
macht) V.  —  11  iungero  T.—  12  iudeono  V.—  13  PArus  F.  —  H  uuola 
(a  aus u  corrigiert)T.  vuola  F. — heidinero  F.  -  thiot  V.  — 15  Liaf::iohannes 
(::io  auf  Rasur;  wie  es  seheint  für  tho)  T.  —  qua  P.  —  zemo  F.  —  er 
{Accent  verwischt)  P.  er  V.  —  16  gimeitün  (tu  auf  Rasur)  F.  —  17  16 
{kleine  Accente  m.  a.  D.)  V.  —  iudeon  P.  V.  —  18  xpi  P.  ipS  V.  — 
quemen  F.  —  19  uuizanne  (über  z  ist  ein  zweites  z  m.  a.  D.  überge- 
schrieben) P.V.  —  20  nam  T.  —  drruhtin  (d:  durch  Rasur  aus  th;  unten 
sswischen  d — r  steht  ein  Meiner  Haken)  T.  —  so  T.  F. 


V,  6,  10  über  uuas  öd  vgl.  zu  IV,  19,  35.  —  11  Das  thoh  ist  offen- 
bar so  zu  erklären,  dass  Otfrid  den  Adam  für  den  ersten  Juden  hielt 
und  demzufolge  das  Heidentum  für  eine  jüngere  geschichtliche  Erscheinung: 
—  13  uuorto;  Über  die  Formen  des  Instrumentalis  auf  -0  vgl.  Müllen- 
hoff,  Denkm.  S.  300  zu  XVII,  1.  —  16  sid  bezeichnet  die  Folge  in  der 
Zeü,  doch  hegt  hier  offenbar  auch  ein  Gegensatz  darin  ausgedrückt:  ob- 
gleich er  vorher  so  eifrig  gewesen  war,  blieb  er  jetzt  doch  draussen.  — 
17  umbiruah  lazan  (wie  in  v.  72  und  Cap.  25,  34)  =  unbeachtet  lassen. 
Der  Dativ  des  reflexiven  Pronomens  dient  dazu,  die  Bedeutung  eines 
derartigen  Verfahrens  für  sie  hervorzuheben ;  über  lazan  mit  prädikativem 
Adjektiv,  Partizip  u.  dgl,  vgl.  Benecke  zu  Iw.  3142.  —  18  anazellen 
kommt  sonst  nie  bei  Otfrid  mit  einem  persönlichen  Dativ  vor;  ich  ziehe 
es  deshalb  vor,  thar-ana  zusammen  zu  nehmen;  ana  vom  Lesen  in  Büchern 
ist,  wie  im  mhd.  an,  das  liebliche  (vgl.  I,  1,  5.  78.  J9.  11,  9  u.  0.):  worin 
er  (d.  i.  Gott)  ihnen  erzählte.  —  19  thin  =  thi  in. 
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loh  uuio  er  öuh  thaz  biuuärb,       thaz  er  bi  unsih  irstarb; 

thio  büah  ouh  thär  giuuuagun,       uuio  sie  nan  bigruabun. 
Iro  nihein  zi  thiu  gifiang,       so  therer  in  thaz  grab  ni  giang, 

thaz  thes  gouma  nami,  in  uuär,       irluegeti  thia  fruma  thar. 
25  Ni  quam  thö  pStrus  noh  thiu  min,      ioh  giang  er  sar  io  tharin, 

gilöubig  aar  ouh  uuurtun,       so  iz  heidene  bifuntun. 
Tho  giang  näh  ther  ander     —  thaz  selba  m&d  er  thar  8r  —  f./w. 

giang  after  imo  in  then  uuän,     tho  er  inan  sah  thara  Tngan.  f.  jss* 
So  uuärdent  noh  thio  ziti,       thaz  meinent  theso  däti, 
30     thaz  herza  iüdeono       giloubit  kriste  scftno. 

Gilöubent  sie  thaz  krtfzi       ioh  selben  kristes  uuizi, 

ioh  eigun  ouh  giuuissi       thaz  sin  irstantniasi. 
Ioh  iagilih  sin  kümit,       sar  sih  thaz  hörza  rumit, 

fon  ungiloubön  fösti       iruu&chent  thio  iro  brußti, 


V,  6,  21  uuio  (Accent  radiert)  P.  —  22  giuuuagun  P.  giuuagun 
(v  nach  i  m.  a.  D.  übergeschrieben)  Y.  —  23  nihhein  F.  —  24  Irlneti 
(u  auf  Basur,  ge  nach  e  mit  EmschaUungshakchen  übergesehrieben)  F.  — 
26  p&ruß  F.  —  aar  16  (die  beiden  letzten  Äccente  klein  m.  a.  D.)  V.  —  26 
uurtun  F.  —  Die  zweite  Hälfte  des  Verses  ist  von  andrer  Hand  auf  Rasur 
geschrieben  F.  -  bifuntan  F.  —  27  Thö  T.  —  anther  Y.  —  dar  6r  F.  — 
28  sah  dar  F.  —  29  uu6rd:ent  (d:  durch  Basur  und  Correktur  aus  th 
gemacht)  P.  Y.  —  mäinentheso  (vor  t  ist  t  v.  a.  D.  mit  Einschaltungs- 
punkt  übergeschrieben)  V.  —  30  iudeono  P.  Y.  —  xpe  P.  xpe  V.  -—  31 
cruci  F.  —  xps  P.  V.  —  üuizi  V.  —  33  iagalich  F. 


V,  6,  22  Erdmann  fasst  thio  buah  als  Akkusativ  und  thar  giuuua- 
gun als  BelativsatB  (wie  oben  in  4,  24);  aUein  es  ist  nicht  abzusehen, 
warum  Otfrid  eine  andre  Schrift  als  Quelle  für  das  Begräbniss  Christi 
angenommen  haben  sollte.  —  23  Wie  jener  (Johannes)  nicht  in  das  Grab 
ging,  so  machte  sich  auch  keiner  von  ihnen  {den  Juden)  daran,  darauf 
zu  achten  u.  s.  w.  —  26  Das  Subjekt  des  Hauptsatzes  ist  in  den  Neben- 
satz hinübergezogen:  ebenso  wurden  die  Heiden  auch  gläubig,  nachdem 
sie  es  erkannt  hatten.  —  27  meid  =  hatte  gemieden.  -  28  Ich  nehme 
nicht  mit  Hügel  (S.  25)  hier  Hiatus  an,  sondern  die  SynaUphe  imo  in 
wird  durch  den  Sinn  erfordert,  da  thän  hoch  betont  ist;  denn  in  th&i 
uuan  ist  nicht  adverbialisch,  wie  wohl  in  uuan,  in  uuani  sonst  vorkommen, 
sondern  es  heisst:  er  ging  nach  ihm  in  den  Glauben  hinein,  wo  er  ihn 
eintreten  sah.  —  31  sie  glauben  an  (Christi)  Kreuz;  der  Genetiv  steht 
nur  bei  dem  zweiten  Substantiv,  obgleich  er  zu  beiden  gehört.  —  32  «6er 
eigan,  habön  mit  prädikativem  Akkusativ  vgl  oben  zu  I,  1,  98.  —  33 
Erdmann  und  Kette  übersetzen  sih  rümen  durch  nachgeben,  weichen.  Es 
findet  sich  sonst  nur  noch  girumen  V,  4, 27  bei  0.,  wo  es  frei,  leer  machen 
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36  loh  ruarit  thanne  smerza       thaz  st&nina  herza, 
biginnit  thanne  suizzen,       mit  zaharin  sih  näzen. 
Biginnit  thanne  uueichen,       mit  riu  sih  irbleichen,  p.im 

ioh  llent  io  in  rihti       zi  kristes  btgihti. 
Sie  thunkit  thaz  giräti       thanne  filn  späti, 
40     igt  iudeo  manag  thanne,  in  uu&r,       harto  filu  i&mar. 
Sih  kärent  sie  zi  gdate       rözagemo  muate, 

biginnent  thanne  rinan       ioh  iro  brusti  bliuan. 
loh  uueinönt  io  zi  nöti       thio  langun  missidäti, 

thaz  sie  sih  8r  ni  klagötun,       so  uuSnaglicho  lebetun. 
45Nement  sie  thanne  göuma       thera  langun  üngilouba 
ioh  klagönt  thera  ferti       thia  filu  langun  herti. 
Biginnent  thanne  uuüafan       ioh  zi  göte  ruafan 
mit  mihilen  Hon,       thaz  sie  thia  sunta  dilon. 


Y,  6,  35  he>za  T.  —  36  Biginnit  (it  auf  Rasur)  F.  —  süizen  (vor 
z  ist  z  m.  a.  D.  Übergeschrieben)  Y.  suuizzen  F.  —  zähirin  T.  —  nezzen 
F.  —  37  weichen  F.  —  riu  (kleine  Rasur  der  Verbindung  «wischen  f— u; 
nach  u  ist  vv  v .  a.  D.  mit  Einschaltungspunkten  übergeschrieben)  V.  riuui 
(uu  auf  Rasur)  F.  —  38  I*  (kleine  Äccente  m.  a.  D.)  V.  —  xpes  P.  V. 

—  biihti  («wischen  i— i  ist  ein  kleines  g  m.  a.  D.  eingeschoben)  Y.  —  39 
thunchit  F.  —  40  iudeo  P.  V.  —  iamar  P.  iamar  V.  —  42  riuan  (Punkt 
nach  i  und  nach  u)  T.  riuuan  F.  —  bli:ua:n  (i:ua:  auf  Rasur  für  breitere 
Buchstaben)  V.  bliuuan  F.  —  43  i*  Y.  —  44  sie  aih  (Accent  radiert)  P. 

—  45  se  thanne  F.  —  46  klagont  (Accent  radiert)  P.  —  ferti  (ohne 
Accent,  das  e  ist  ein  Haken-e)  V.  —  herti  auf  Rasur  F.  —  47  uuafan  F. 


heisst ;  ebenso  möchte  ich  es  hier  fassen  und  fon  ungiloubon  festt  sowoi 
zu  rümen  als  zu  iruueichen  eiehn;  ähnlich  Hüdebr.  61:  niu&6  dö  möttt, 
hnerdar  sih  hintu  dero  hregilo  h  rümen  muotti  (nach  der  Handschrift) 
vgl.  Feussner  zu  dieser  Stelle  (die  ältesten  aUüterierenden  Dichtungsreste, 
Hanau  1845,  S.  51),  —  35  Das  Bild  vom  steinernen  Herzen  findet  sich 
nur  an  zwei  Stellen  in  der  Bibel,  wo  auch  von  der  künftigen  Bekehrung 
der  Juden  die  Rede  ist,  Ezech  11,  19.  20  und  36,  26.  An  der  ersten 
Stelle  heisst  es:  Et  dabo  eis  cor  unum,  et  spiritum  novum  tribuam  in 
vi8ceribns  eorum,  et  auferam  cor  lapideum  de  carne  eormn  et  dabo  eis 
cor  carneum,  ut  in  praeceptis  meis  ambulent  et  judicia  mea  custodiant, 
faciantque  ea:  et  Bint  mihi  in  populum  et  ego  sim  eis  in  deum.  Diese 
Stelle  nebst  Mr.  8,  8—12  enthalten  die  Gedanken  für  die  folgenden  Verse 
Otfrids.  —  38  zi  kristes  btgihti,  Christum  zu  bekennen.  —  46  thera  ferti 
=  dann,  bei  dieser  Gelegenheit. 

Piper,  Otfrids  Erangelienbuch.  37 
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Giuuisso  iz  uuirthit  thanne,       thaz  sie  gilöubent  alle,  r.ism, 

50     thaz  sie  after  themo  guate       sint  rözagemo  muate. 
Sar  so  zäla  noto       h&dinero  thioto 

irfullit  uuirdit  uuanne,       thara  in  zi  ganganne: 
f6  so  ther  zi  thiu  gifiang,       ther  afler  pStruse  giang, 
thaz  er  ouh  thio  dftti       mit  imo  scouuoti. 
55  Sie  s&hun  thär  tho,  uuüntar,       thie  duacha  liggen  suntar; 

ther  selbo  su&zduah,  in  au&r,       lag  gisüntoröt  thar.  f./«» 

Biuuuntan  thär  zisamane       fon  themo  selben  sabane, 

fon  then  düachon  funtan,       mit  then  er  lag  biuuuntan.         p.ns* 
Bizeinot  in  giuuissi       ther  düah  thaz  götnissi, 
60     thaz  ist  in  giuuelti       Sna  theheinig  enti. 

Ther  duah  ther  uuirdit  funtan       zisamane  biuuuntan; 
ni  mahtu  irselian,  uuizist  thaz,       ni  uuedar  enti  sTnaz. 

V,  6,  49  Giuuis8©  (uu  auf  Rasur  für  g:)  P.  —  uuirdit  V.  F.  — 
gilouben  (üb  auf  Rasur)  F.  —  alle  T.  —  60  sie  P.  sie  T.  F.  —  after  (Accent 
radiert)  P.  Y.  —  themo  (jüngerer  Accent)  Y.  —  güate  (Acecnt  radiert) 
P.  güate  V.  —  51  thioto  V.  —  52  vuirdit  F.  —  gangenne  F.  —  63  Io 
(o  aus  i  corrigiert)  Y.  loh  F.  —  ther  (dünner,  langer  Aotent  m.  a.  DJ 
Y.  —  thiu  (Accent  radiert)  F.  thiu  (h  aus  b  durch  Rasur)  Y.  —  p&rus 
giang  {zwischen  s  und  g  ist  m.  a.  D,  ein  e  eingeschoben)  Y.  —  54  thaz 
(Accent  eingekratzt,  nicht  geschrieben)  V.  —  er  V.  —  55  uuntar  F.  — 
thia  Y.  F.  —  liggan  Y.  F.  —  56  süeizduah  P.  suueizduah  Y.  suueiz 
tuach  F.  —  uuar  Y.  —  57  Biuuuntan  (a  durch  Correktur  pus  u  gemacht) 
Y.  Biuuntan  F.  —  zisamene  F.  —  demo  V.  —  58  biuuntan  F.  —  59 
Bizeinit  F.  —  inuuissi  (nach  n  ist  gi  v.  a.  D.  mit  Einschaltungspunkt 
übergeschrieben)  Y.  —  duah  V.  —  daz  (z  aus  c  corrigiert)  F.  —  60  thaz 
Y.  —  61  tuah  F.  —  zisamene  F.  —  biuuntan  F.  —  62  mahtun  F.  — 
enti  sinaz  (der  erste  Accent  radiert)  P.    entis  naz  F. 

V,  6,  61  vgl.  Alcuin.  in  Joh.  pag.  633 :  Notum  est,  quod  in  fine 
mundi  ad  redemptoris  fidem  etiam  Judaea  colligetur,  Paulo  atteetante 
qui  ait  (Rom.  11,  25)  Donec  plenitudo  gentium  intraret,  et  sie  omnis 
Israel  salvus  erit.  An  die  letzte  BibelsteUe  erinnert  auch  Schäter.  —  65 
Das  uuuntar  bestand  darin,  dass  die  Tücher  abgesondert  lagen.  —  69 
Alcuin.  a.  a.  0. :  Quid  est,  quod  sudarium  capitis  domini  cum  linteamentis 
non  invenitur,  in  monumento,  nisi  quia  attestante  Paolo :  Caput  Christi 
deus  est,  et  divinitatis  incomprehensibilia  sacramenta  ab  infirmitatis 
nostrae  cognitione  disjuneta  sunt,  ejusque  potentia  creaturae  transcendit 
naturam).  —  61  Alcuin.  a.  a.  0. :  Notandum  est,  quod  (sudarium)  non 
solum  separatim,  sed  etiam  i  n  v  o  1  u  t  u  m  inveniri  dicitur.  Lintenm  quippe, 
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So  ist  druhtin  in  giuuelti       äna  theheinig  e*nti, 

ioh  ist  äna  änagengi;       ni  uuas,  thaz  er  bigünni. 
65  Ist  rümo  er  in  then  guatin       fon  nnsen  arabeitin, 

süntar  biuuuntan       so  thär  ther  duah  nnard  funtan. 
Giloubent  sie  thie  däti,       thöh  iz  uuese  späti, 

ioh  irkennit  thaz  muat,       uuio  selbo  druhtin  irstuant-, 
Uuio  sin  gin&da  thaz  biuuarb,       thaz  er  bi  ünsih  irstarb; 
70     klagönt  thanne  nöti       thio  Srerim  ziti,  v.woa 

Thaz  sie  thero  dato       gifolgetun  so  späto, 

ioh  in  liazun  ümbiruah       thaz  in  zaltun  thio  buah. 


V,  6,  64  ist  Y.  •-  Ioh  ist  ana  auf  Rasur  F.  —  65  Ist  (st  auf 
Basur)Y.  —  th:en  (dicht  vor  e  ist  ein  Buchstabe  radiert;  vielleicht  i)V. 
—  unsearabeitin  (der  erste  Aceent  steht  über  dem  ersten  n  und  ist  radiert; 
nach  dem  ersten  e  ist  n  v.a.D.  mit  Einschaltungspunkt  übergeschrieben) 
P.  —  66  biuuntan  F.  —  8o  der  tnach  dar  nnard  F.  —  funtan  T.  — 
68  muat  V.  —  diruhtin  (d:  durch  Basur  aus  th)  T.  —  69  irstarp  T.  — 
70  klogont  F.  —  Thie  F.  —  72  ioh  P.  ioh  V. 


quod  involvitur,  ejus  nee  initium  nee  finis  adspicitur. 
Recte  ergo  sndarium  capitis  involutum  inventum  est,  quia  celsitudo 
di  viiii  tat  18  non  coepit  esse  nee  de  sin  it.  —  65  er  lebt  fern 
von  unsern  Nöthen  in  der  höchsten  Seligkeit.  —  71  folgen  mit  dem  Ge- 
netiv, wie  in  K  138  und  III,  20,  133. 


37* 

Digitized  by  LiOOQ  IC 


VII. 
MARIA  AÜTEM  STABAT  AD  MONUMENTÜM. 

Marfan  thes  thoh  io  nirthröz:       stuant  üzana  thes  grabes,  roz, 

zi  steti  thär  ginöto;       si  minnota  inan  thräto. 
Habeta  si  nu,  in  uuar  mfn,       minna  mihilo  Bin,  /».«* 

mihilo  liubi;       thes  uuortes  mir  giloubi, 
5  Minna  mihilo  ubaral,       so  ih  thir  hiar  nu  sagen  scal; 

thie  drttta  giangun  thana  s&r :     siu  stuant  thoh,  uueinöta  thär. 


T,  7.    Die  Nummer  ist  in  P.  sehr  verwischt   —   MONUMTU  P. 
MONUMENTU  V.  —  1  In  F.  nach  jedem  Worte  ausser  DOCH  ein  Punkt. 

—  iö  (Meine  Accente  m.  a.  DJ  T.  —  nirdröz  (d  unterpunktiert,  th  m.  & 
D.  Übergeschrieben)  V.  —  stuairr  (wr  in  Ligatur)  F.  —  2  minnota  (TunU 
rechts  oben  von  a  und  unter  t)  P.  minnota  T.  F.  —  dr&to  T.  —  3  mfnm 
(Accent  radiert) P.  —  4  mihilo  V.  —  gilöabi  V.—  5  ubaraMV.  ▼baralF. 

—  6  drütagiangun  (agi  auf  Rasur)  V.  —  siu]  si  T.  F.  —  doh  V.  fehlt  f. 


Vj  7,  1  Für  die  asyndetische  Anreihung  der  Prädikate,  wie  hier 
und  v.  6. 10,  hat  Benecke  zu  Iwein  3620  Beispiele  gesammelt ;  sie  sehe** 
aber  nur  angewendet  zu  sein,  wenn  das  erste  Verbum  eine  Buhe  oder 
Bewegung  (vgl.  v.  10)  im  Baume  bezeichnete  und  eine  Gleichzeitigkeit  der 
beiden  Handlungen  stattfand,  so  dass  also  statt  des  zweiten  verbum  finüun 
auch  ein  Partizip  stehn  konnte;  vgl.  Parz.  262,  27 :  diu  hielt  da\  want  ir 
hende.  Zahlreiche  Beispiele  aus  Otfrid  hat  Erdmann  I,  §  282.  —  4 
Den  Plural  von  liubt,  minna  gebraucht  Otfrid  sehr  oft;  bisweilen,  um 
die  verschiedenen  Beweise  der  Liebe,  bisweilen,  wie  hier,  um  die  Stärkt 
derselben  dadurch  zu  bezeichnen.  —  thes  giloubi  thu  mir  (IV,  5,  34.  19, 53. 
Sah  45)  oder  thes  uuortes  mir  giloubi  (H.  22)  sind  stehende  epische 
Formeln  bei  Otfrid.  —  6  vgl.  Alcuin.  in  Joh.  pag.  635:  Qua  in  re  pet- 
sandum  est,  hujus  mulieris  mentem  quanta  vis  amoris  accenderat,  qose 
a  monumento  domini,  etiam  diseipulis  recedenttbus,  n o n  r e ce- 
debat.  Exquirebat,  quem  non  invenerat;  flebat  inquirendo 
et  amoris  aui  igne  succensa  ejus,  quem  ablatum  credidit,  ardebat  de«- 
derio,  et  oculi,  qui  dominum  quaesierant  et  non  invenerant,  lacrymis  ja» 
exundabant,  amplius  dolentea,  quod  faerat  ablatus  de  monumento,  qua» 
quod  fuerat  occisus  in  ligno,  quoniam  magistri  tanti,  cujus  ei  Tita  sob- 
traeta  fuerat,  nee  memoria  remauebat 
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Si  thia  stat  noh  thö  nirgab       iohluagata  auur  in  thaz  grab, 

si  auur  thär  thö  süahta,       so  harto  sin  sin  ruahta. 
Thor  man,  ther  thaz  suachit,       thes  er  harto  ruachit, 
10      thär  er  es  mithont  mista,  in  uu&r,     er  körit,  suachit  auur  thär. 
Thiz  mtfb  ouh,  thaz  hiar  sitöta,       si  iz  al  irsüachit  habeta, 

ni  süahta  siu  thär  thes  thiu  min,     luageta  auur  thö  tharfn.  f.  i04a 
Thö  sah  si  sizzen  scöne       thär  ängila  zuene, 

sie  uuärun  frönisg  filu  fram,     so  in  kristes  selben  grabe  zam. 
16  Zi  then  fuazon  saz  ther  &no,       thär  krist  lag  döter  eino, 

zen  höubiton  ther  ander,       thär  ther  lichamo  lag  er. 
Sie  spr&chun  thio  unthulti,       ioh  uuäz  si  thara  uuolti; 

ira  muat  sie  ouh  sertun,       thaz  sie  thes  fragetun.  r.ieob 


Y9  7,  7  Incliuauit  se  et  prospexit  in  monumentum  [Joh.  20, 11].  — 
13  uidit  (Uidit  F.)  duos  angelos  (et  reliqua  setzt  V.,  sedentes  setzt  F. 
hinzu)  [Joh.  20,  12]. 


V,  7,  7  noh]  doch  F.  —  do  T.  —  lüagata  (Accent  radiert)  P.  lna- 
geta F.  —  8  do  T.  —  9  Ther  man  T.  (Th  auf  Rasur)  F.  -  10  Dar  er  F. 
—  midon  miasa  F.  —  dar  V.  —  miN  F.  —  12  des  vor  thar  F.  —  luaget  T. 
Luegeta  F.  —  do  T.  —  13  aah  V.  —  s:izzan  (Rasur)  Y.  —  schoNe  (e 
durch  Correktur  aus  o  gemacht)  F.  —  zuene  V.  znuene  F.  —  14  fram 
V.  —  so  (o  aus  i  corrigiert)  V.  —  zä  P.  —  15  den  T.  —  der  V.  — 
xpi  P.  ips  T.  —  krist:  toter  lag  eino  (Rasur)  F.  —  16  thar  der  ?.  — 
lag.  er  T.  —  17  thio  (i  auf  Rasur)  F.  —  ündulti  V.  —  uüolti  V. 


V,  7,  9  Das  Gleichniss  von  dem  Suchen  nach  dem  Verlornen  ist 
wohl  eine  Nachbildung  von  Luc.  15,  4:  Quia  ex  vobis  homo,  qui  habet 
centum  oves,  et  si  perdiderit  unam  ex  Ulis,  nonne  dimittet  nonaginta 
novem  in  deserto  et  vadit  ad  illam,  qaae  perierat,  donec  inreniat  eam. 
Auch  an  dieser  Stelle  folgt  unmittelbar  darauf  die  Erzählung  von  dem 
suchenden  Weibe.  —  10  er  kehrt  um  und  sucht  wieder  da  nach,  wo  er 
es  soeben  vermisst  hatte.  —  15  Die  Sätze  thar  kri6t  lag  döter  eino  und 
thär  ther  lichamo  lag  er  sagen  dasselbe  in  anderer  Wendung ;  eino  kann 
ich  nur  als  eine  (überflüssige)  Hindeutung  darauf  fassen,  dass  niemand 
ausser  Christus  in  dem  Grabe  gelegen  hatte.  —  16  Was  der  Plural  in 
dem  adverbialen  Ausdrucke  zen  höubiton  zu  Raupten,  bedeutet,  kann 
ich  aus  Otfrids  Sprachgebrauch  nicht  erkennen;  vielleicht  ist  es  nur  dem 
Ausdrucke  zen  fnazon,  dem  es  ja  immer  gegenüber  steht,  analog  ge- 
bildet. —  17  Erdmann  erklärt  sprachun  thio  unthultl  richtig:  sie  sprachen 
über  die  (an  ihr  wahrgenommene)  Ungeduld  (besser  wird  der  Plural 
über  setzt:  ihr  ungeduldiges  Wesen),  d.  h.  fragten  sie  über  den  Grund 
derselben. 
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V,  7,  19  (Pal.  165»  lfl.  Vind.  160"» ,.  Fris.  104*  8). 


„Uuib,  ziu  ktfmistn  thär?       uuenati  snachistn  s&r? 
20     uuaz  ungifuaro  thinaz  ist,       so  ungimaohd  riuzist?" 
„Mag  mih,"  quad  ei  zi  in  do,  „lös!       giiusten  uneinonnea; 

ser  ioh  leid  ubar  uuän       ist  mir  harto  gidän. 
Haben  ih  zi  klagönne       ioh  leidalih  zi  sagenne; 

ni  uuelz  ih,  les,  in  g&he,       uuar  ih  iz  anafahe. 
25Thaz  s8r,  thaz  thar  ruarit  mih,       theist  leidon  allen  ungilih,  p.hu 

iz  ubarstigit  noti       allo  uuidarnroati. 
Mir  ißt  sör  nbar  sör;       ni  ubaruuintu  ih  iz  mer, 

ni  uu&n,  es  untar  manne      iamer  dröst  ginninne. 
Sie  eigun  mir  ginömanan       liabon  drdhtin  minan, 
30     thaz  min  liaba  herza;       bi  thiu  ruarit  mih  thiu  sm&rza. 
Ni  uuas  in  thär  ginuagi,       thaz  man  nan  irsluagi, 

suntar  se  ouh  biuuurbin,       thaz  sie  nan  giburgin, 
Thaz  Munt  nihein  ni  uuästi,       uuio  man  nan  firquisti, 

ioh  uuio  man  nan  firduäsbti       mir  zi  l&dlusti. 


V,  7,  19  Malier  quid  ploras  [JoK  20, 13].  —  29  Tulerunt  dominum 
meum  (et  reliqua  setzt  V.  hinzu). 

T,  7,  19  Vuib  V.  —  kumist  du  F.  —  dar  (über  d  ist  m.  a.  D.  th 
geschrieben,  aber  wieder  getilgt)  T.  —  suachis  thu  F.  —  sar  T.  —  30 
riuzist  (kleine  Rasur  der  Verbindung  zwischen  i— u)  V.  (zist  auf  Masur) 
F.  —  21  Mag  V.  —  quad  V.  —  les  F.  —  Giluathen  F.  —  22  unan  V. 
—  harto  (t  aus  d  durch  Rasur  und  Correktur)  T.  hartho  F.  —  :gidaa 
(Rasur  von  d,  doch  gehörte  dieses  nicht  zu  harto)  T.  githan  F.  —  23 
leidilich  F.  —  ßaganne  F.  —  25  leiden  (das  zweite  e  durch  Correktur  zu 
o  gemacht)  P.  V.  —  26  ubarstigit  (der  erste  Accent  radiert)  P.  —  noti 
(Accent  radiert)  P.  note  F.  —  uuidar  muati  (ua  auf  Rasur)  F.  —  27 
ubaruuintu  (über  dem  nach  r  stehenden  u  scheint  ein  i  radiert  zu  sein) 
P.  —  28  manne.  Iamer  V.  —  29  Liobon  F.  —  druhtin  (d  schlecht  m,  o. 
D.  aus  t  corrigiert)  V.  —  30  he>za  (der  Accent  ist  bis  zu  z  hin  gerückt) 
P.  herza  T.  —  82  biuurbin  F.  —  33  uuissi  F.  —  firqusti  (t?or  s  ist  ein 
kleines  i  m.  a.  D.  übergeschrieben)  P.  firqüisti  V.  irquisti  F.  —  34  uuio 
man  (uuio  m  auf  Rasur)  F.  —  firduäsbti  P. 

Y,  7,  20  welches  der  Unglücke  ist  das  deine,  dass  dm  so  heftig 
weinst  ?  —  26  ser  kommt  bei  O.  nicht  im  Plural  vor ;  darum  wird  „der 
schlimmste  der  Schmerzen"  hier  und  v.  27  umschrieben.  —  28  nnan  = 
uuanu;  vgl.  Kelle  II,  86.  Anm.  —  ich  denke,  nie  kann  ich  mich  emf 
Erden  darüber  trösten.  —  29  über  die  Form  des  Partizip»  ist  oben  ge- 
sprochen. —  32  suntar  ist  subordinierende  ConjunkHon:  ohne  dam  sie 
sich  bemüht  hätten. 
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35  Bi  thiu,  frö  min,  so  ih  in  rädinön,       ni  m6g  ih  thaz  irköboron, 
theih  iamer  frauuolusti       gil&ze  in  mino  brusti; 
loh  so  ih  in  hiar  nu  zellu,       nnärd  mir  uu8  mit  minnu, 

theih  sino  linbi  in  mih  giliaz,       ob  ih  sia  niazan  ni  müaz. 
Oba  iaman  thoh  giquäti,       uuara  man  nan  dati,  v.ieia 

40     ödo  mir  gizäliti,       uuara  man  nan  legiti, 

Thaz  ih  thoh  in  thera  döti       uuaz  thionostes  gidäti  r.iou 

themo  lioben  manne:       uuaz  uu&ri  mir  thanne!" 
So  sliumo  si  thö  thaz  gisprah,       si  sär  io  uuidorort  bisah; 
thar  sah  si  druhtin  stantan       ioh  habeta  inan  füntan. 
45  Si  uuiht  thoh  Bin  nirknäta       ioh  giuuisso  uuänta, 

theiz,  in  alauuäri,       ther  gartari  uuarL  p.ieet 

Frageta  er  sa  s&re,       ziu  ai  ruzi  thäre, 

uuaz  süahti  si  so  harto       thero  klagontero  uuorto. 


.  Y,  7,  43  Haec  cum  dixisset  eonuersa  est  retrorsum  (et  uidit  hiro 
setzt  Y.,  uidit  ihm  setzt  F.  hinzu)  [Joh.  20, 14J.  —  47  (fehlt  P.)  Mulier 
quid  ploras  et  reliqua  (et  reliqua  fehU  F.)  [Joh.  20,  15], 


V,  7,  35  iü  Y.  —  thairköboron  (z  nach  a  von  erster  Hand  überge- 
sehrieben) V.  —  36  lAmer  (kleine  Aecente  m.  a.  D.)  Y.  —  37  89  ih  (die 
Punkte  über  und  unter  0  sind  wieder  getilgt,  aber  noch  sichtbar)  P.  soih 
V.  F.  -  iü  (Meine  Aecente  m.  a.  D.)  Y.  —  uue  V.  —  88  muaz  T.  —  39 
iaman  V.  —  dati  T.  —  40  nan:legiti  (:le  auf  Rasur  für  m: ;  unter  le 
scheint  er  gestanden  zu  haben)  T.  —  41  daradöti  {das  erste  a  unterpunk- 
tiert, e  daran  geschrieben)  V.  deru  toti  F.  —  thfonestes  T.  dionestes  F. 
—  42  lieben  T.  F.  —  mih  danne  F.  —  43  sliumo  (kleine  Rasur  der  Ver- 
bindung zwischen  i— u)  T.  —  do  T.  fehlt  F.  —  thaz  T.  —  aar  iö  (kleine 
Aecente  m.  a.  DJ  V.  —  uuidorot  (vor  t  ist  r  übergeschrieben ;  wie  es 
scheint,  m.  a.  D.)  P.  uuidarort  F.  —  44  truhtinan  F.  —  46  doh  V.  — 
48  suahti  T.  —  klagontero  (e  aus  0  corrigiertj  F. 


V,  7,  85.  37  mit  iu  werden  beide  Engel  angeredet,  frö  min  ist 
allgemeine  Anrede  an  beide  Engel ;  8.  oben  zu  I, 5,  35.  —  38  sino  Hobt,  die 
Freude  an  ihm,  über  ihn;  sia  (=  sio)  bezieht  sieh  auf  diesen  Plural;  die  Liebe 
hat  mir  Leid  gebracht,  dorn  ich  der  Freude  an  ihm  Zugang  zu  mir  gestattete, 
ich  sie  doch  nicht  gemessen  kann  (oba  wenn,  nämlich  in  dem  Falle,  in 
dem  wir  uns  wirklich  jetzt  befinden).  —  89  ist  wünschend  zu  fassen :  wenn 
mir  doch  jemand  sagte  u.  s.  w. ;  wie  wohl  wäre  mir  dann !  —  48  Der 
Genetiv  thero  uuorto  steht  gewöhnlich  bei  einem  Verbum  des  Sprechens. 
doch  im  fünften  Buche  (9. 14.  25, 3)  steht  es  mehrere  Male  auch  bei  einem 
andern  Verb;  aber  auch  hier  liegt  dann  in  dem  Verbum  ein  Verb  des 
Sagens  versteckt:  was  sie  suchte,  indem  sie  mit  so  klagenden  Worten  fragte. 
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„Fro  min,"  quad  si,  „dua  mih  uuTs,       oba  thu  nan  namis, 
50     ioh  uuara  thiu  thin  guati       theo  minan  liobon  dati. 
Ih  giagaleizön,  thaz  ist  uu&r,       thaz  ih  inan  gihölön  thär; 

ni  klekent  mir  zi  heiti       thio  liebün  arabeitL" 
Ni  nanta  si  nan  dröf  er       thuruh  thaz  mihila  ser, 
si  uuanta  in  alafesti,       thaz  mannalih  iz  uuestL 
55  Bi  namen  er  sa  nanta,       ioh  si  nan  aar  irkanta, 

zi  fuazon  si  aar  Tita,       thes  hiaz  er  sia  duan  blta. 
„Inthabe,"  quad  er  zi  im,  „thih,       drof  ni  rnari  thu  mih : 

ni  fiiar  ih  noh  nu  tharauuert      in  mines  fiter  geginuuert 
Gizeli  uuörton  thinen       then  brdodoron  mlnen, 
60     thaz  häbes  thu  irfuntan,       theih  bin  fon  töde  irstantan,         f.m» 


V,  7,  49  Domine  si  tu  sustulisti  eum  dicito  mihi.  —  55  (V.  zu  54} 
Maria  conuersa  üla  (illa  fehlt  F.,  et  reliqua  seist  Y.  hinzu)  [Joh.  20, 16]. 
—  59  (T.  zu  61)  üade  ad  fratres  meos  [Joh.  20,  17]. 


V,  7,  49  Frö  (Accent  radiert)  P.  Frö  V.  -  quad  T.  —  öba  (AccctU 
radiert)  Y.  -  namis  T.  —  50  din  V.  —  guati  P.  —  51  dar  Y.  —  52 
thie  V.  F.  —  lieben  arabeitti  F.  —  53  er  (Accent  radiert)  P.  —  54 
mannilich  F.  —  uue:sti  (Rasur;  von  i?)  Y.  uuissi  F.  —  55  namin  F. 
—  si  inan  F.  —  56  illta  F.  -  57  dih  Y.  thich  F.  —  du  V.  —  58  mines 
fater  geginuuert  V.  —  59  Gizeli  (z  auf  Rasur  für  g)  P.  —  brüadoron 
minen  V.  F.  —  60  tu  F.  —  thuirfuntan  (kleine  Rasur  der  Verbindung 
zwischen  u— i)  Y.  —  döde  (das  erste  d  unterpunktiert,  t  m.  a.  D.  über- 
geschrieben) Y. 


V,  7,  50  thiu  thin  guatt  ==  du.  —  52  Die  hebe  Mühe  wird  mir 
nicht  zu  viel.  —  53  vgl.  Alcuin.  in  Joh.  pag.  636 :  Hoc  habet  vis  amoris, 
hoc  agere  solet  in  animo,  ut  quem  ipse  semper  cogitat,nul- 
lum  alium  credat  ignorare.  Beete  et  haec  mulier,  quem 
quaerit,  non  dicit,  et  tarnen  dicit :  si  tu  sustulisti  eum,  quia alteri 
non  putat  incognitum,  quem  sie  ipsa  continuo  plangit  desiderio.  —  55  BI 
namen  er  sa  nanta,  vgl  Heliand  174,  18  (Heyne  5930)  Thö  grötta  sia 
the  helago  drohttn  bl  namon,  neriandero  best.  —  56  Bei  Johannes  keisst 
es :  Dicit  ei  Jesus :  Maria.  Conversa  illa  dicit  ei :  Kabboni  (quod  dicitur 
magister);  dass  sie  ihm  zu  Füssen  gefallen  sei,  steht  nicht  da;  vgL  aber 
Heliand  174,  19  (Heyne  5931)  Siu  geng  imu  th6  nahor  sniumo.  Dieter 
Zusatz  erklärt  sich,  wenn  man  weiss,  dass  an  jener  Steüe  nach  magister 
der  Cod.  CasseUanus  noch  die  Worte  hat:  Et  oecurrit,  ut  tangeret  mb. 
Diese  Worte  stehen,  wie  Grein  zu  der  betr.  Stelle  (S.  257)  bemerkt,  weder 
in  den  Evangelien  noch  auch  in  den  Tatiantexten  bei  Ranke  und  Schmeüer. 
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loh  theih  faru  in  rihti       in  eines  salb  gisihti, 

in  frönisgi  gisiunes       thes  drühtines  mines. 
Z6\  in  thu,  ther  böto  bist,       er  göt  ioh  iro  fater  ist, 

thaz  läzen  sie,  in  uuära,       thia  üngilouba  in  fiara." 
65  Ni  deta  si  thes  thö  Mta,       zen  iüngorön  si  sär  Tita, 

sägeta  in  thö,  thaz  si  nan  sah,     ioh  uuört,  thiu  er  zi  iru  sprah. 

V,  7,   63  (F.  zu  61)  Ascendo  (do  sehr  verwischt  in  F.)  ad  patrem 
meum.   —    65  uenit  (Uenit  F.)  maria  nuntians  discipulis   [Joh.  20,  18] . 


Y,  7,  61  theih  (Aecent  radiert)  P.  —  rihti  Y.  —  selbes  F.  —  62 
thes  fehlt  F.  —  mines  Y.  —  63  Zeli  F.  —  est  F.  —  65  do  Y.  —  iun- 
goron Y.  —  66  sageta  Y,  —  si  inan  F.  —  gisach  F.  — -  uuort  Y.  — 
thiuer  (kleine  Basur  der  Verbindung  zwischen  i— u;  u  vorn  etwas  an- 
radiert)  Y.  —  «iru  (zwischen  z— i  ist  m.  a.  D.  ein  i  eingeschoben)  Y. 


Y,  7,  62  frönisgi  gisiunes,  die  Herrlichkeit  des  Anblicks  =  der  herr- 
liche Anblick  —   68  iro  gehört  auch  zu  got,  vgl.  Joh.  20,  17: 

Ascendo  ad  patrem  meum  et  patrem  vestrum,  ad  deum  menm  et  deum 
vestrum.  —  64  in  fiara  lazan  =  bei  Seite  lassen. 
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VIII. 
SPIRITALITER.  ** 

Ih  uuillu  hiar  gimeinen,       uuaz  thie  engila  bizeinen, 

thie  scönun  ioh  thie  uutzun,       thie  in  kristes  grabe  säzun, 
Thie  thar  in  r&ti  frono       giz&mun  so  scöno,  r.m 

uuarun  skinenti  fram,       so  götes  botön  uuöla  zam. 
5  loh  thaz  ist  mihil  uuuntar,       thaz  sie  so  säzun  süntar, 

sih  thär  so  gi&nötun       thera  steti  guatun. 
Thaz  uuir  6ngil  nennen,       thaz  heizent,  so  uuir  zelten, 

böton  in  githiuti       fr&ikisge  liuti; 

V,  8«  Die  Nummer  ist  in  F.  sehr  verwischt  und  fehlt  in  F.  — 
SPTr ALITER  Y.  —  1  uuilla  (a  in  e  earrigiert;  wie  es  scheint,  von  alter 
Hand)  Y.  uuilla  F.  —  gimeinen.  F.  —  thia  F.  —  biceinen  (b  auf  Ba- 
sur)  F.  —  2  xpes  P.  Y.  —  3  schonu  F.  —  4  scfnenti  V.    schinenti  F. 

—  böton  (Accent  radiert)  P.  —  uuola  P.  (uuol  auf  Rasur)  F.  —  5 
uuntar  F.  —  6  thar  Y.  —  7  nennen',  {ein  Strich,  der  über  dem  dritten 
n  steht,  kann  Accent  sein  oder  als  Zeichen  zum  folgenden  Punkt  gehören; 
wahrscheinlich  das  erstere)  P.    nennen  Y.   —   8  Boton  in  auf  Rasur  F. 

—  githiutu  (tu  in  di  durch  Rasur  und  Correktur  v.  a.  D.  umgeändert; 
das  dritte  i  ist  alt)  V.  —  Frencbisge  F. 


V,  8,  1  vgl.  Alcuin.  in  Joh.  pag.  636 :  Quid  est,  quod  in  hoc  loco 
dominici  corporis  duo  angeli  videntur,  unus  ad  caput,  atque  alias  ad 
pedes  sedens,  nisi  quod  latina  lingua  angeluB  nuncius  d  i  c  i  t  ur, 
et  ille  ex  passione  sua  nuntiandus  erat,  qui  et  deus  est  ante  secula,  et 
homo  in  fine  seculorum ?  Quasi  ad  caput  sedet  angelus,  cum  per 
apo8tolum  dicatur,  quia  in  principio  erat  verbum,  et  verbum  erst 
apud  deum  et  deus  erat  verbum,  et  quasi  ad  pedei 
sedet  angelus,  cum  dicitur:  Et  verbum  caro  factum  est,  et 
habitavit  in  n  o  b  i  b.  —  S  thie  gizamun  mit  persönlichem  Subjekte, 
wie  I,  12,  34.  —  7  Durch  das  Neutrum  thas  wird  der  Begriff  des  fol- 
genden Substantivs  nur  allgemein  und  sachlich  bezeichnet ;  vgl.  II,  U%  8 
und  dazu  die  Bern. 
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V,  8,  9  (Pal.  167»  „.  Vind.  161*  „.  Fris.  105«  7).  587 

Thie  io  thaz  iruuällent»       thaz  sie  thaz  gizäüent 
10     aar  in  hörsglicha  frist,       so  uuaz  so  in  gibötan  ist. 
Sie  meinent  hiar,  thie  zuSne,       thie  engila  sine, 
düent  unsih  giuuisse       fon  themo  irstantnisse, 
Thie  selbun  gotes  thegana,       thie  uns  scribent  kristes  rädinä, 
thie  uns  scribent  sino  däti       ioh  selbaz  sin  giräti.  v.m* 

15  Thaz  ist  uns  irougit,       thaz  got  ist  kristes  houbit, 
uuizist  thaz  gimuato,       theist  druhtin  unser  guato. 
Ther  zen  höubiton  saz,       ther  kundit,  uuizistu  thaz, 

uns  in  giuuissi       thaz  kristes  götnissi. 
Then  man  zen  füazon  gisah,       ther  zeinöt  ander  gimah: 
20      ther  zeinöt  scöna  giuuurt,       thera  selbun  lichi  giburt  p.im 

Iöhannes,  uuizist  thu  thaz,       zi  kristes  höubiton  vsaz, 
tho  er  so  höho  gisan,       thes  euangelien  bigan, 


Y,  8,  21   (F.  zu  22;  in  Y.  mit  brauner  Dinte)   In  principio  erat 
aerbum  [Joh.  1,  1J. 


Y,  8,  9  W  (kleine  Accente  m.  a.  D.)  Y.  —  thaz  (Accent  radiert)  P. 

—  gizellent  Y.  —  10  frist  T.  —  giboton  F.  —  11  thia  zuuene  Thia  F. 

—  züene  P.  —  18  Thie  scribent  uns  F.  —  xpes  P.  T.  —  14  Die  scribent 
uns  (hs  in  Ligatur)  F.  —  16  ipes  P.  —  16  gimüoto  (das  erste  o  unterpunk- 
tiert, a  m.  a.  D.  flüchtig  darüber  geschrieben)  P.  —  17  uuf:zistu  (Rasur 
von  s)  T.  uuizist  du  F.  —  19  man  zen  (z  auf  Rasur)  F.  —  ändegimah  (vor 
g  ist  r  v.  a.  D.  mit  Einschaltungspunkt  Übergeschrieben)  Y.  —  20  giuuurt 
T.  giuurt  F.  —  21  Iohannes  Y.  —  uuizisthu  Y.  —  22  euuangelien  F. 


Y,  8,  10  Otfrid  betont  die  Stammverwandtschaft  der  Wörter  boto 
und  gibiotan.  —  12  ist  als  ein  relativer  Zwischensatz  zu  fassen;  es  ge- 
hört zusammen :  sie,  die  zwei,  die  Engel  Gottes  (die  uns  der  Auferstehung 
gewiss  machen)  bezeichnen  die  Gottes-Degen  (die  Apostel),  die  uns  seine 
Thaten  und  seinen  (Heils-)  Raihschiuss  schreiben.  —  15  Die  Deutung  der 
folgenden  beiden  Verse  hegt  in  I.  Cor.  11,  3,  welche  Stelle  schon  von 
Schlüter  citiert  wird:  Yolo  autem  vos  scire,  quod  omnis  viri  caput  Chri- 
stus est;  caput  autem  mnlieris  vir,  caput  vero  Christi  deus.  — 
19  Die  Substantiva  gimah  und  giuuurt  sind  innere  Objekte  zu  zeinöt  und 
charakterisieren  das  eigentliche  Objekt:  giburt.  —  In  v.  22  und  23  ist 
der  parallel  angefügte  zweite  Satz  dem  Sinne  nach  dem  ersten  unterge- 
ordnet; iz  in  v.  23  vertritt  kein  bestimmtes  Objekt,  sondern  objektiviert 
ganz  allgemein  den  GedanhcninhaU  des  Verbs.  Aehnliche  Fälle  sind 
schon  mehrfach  beobachtet  worden.  —  Der  Sinn  der  ganzen  Stelle  von 
J21  bis  28  ist :  Johannes  ist  ein  solcher  Bote  Gottes,   wie  ihn  die  Engel 
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588  V,  8,  23  (Pal.  167*  4.  Vind.  162*  10.  Fris.  105b  Sl). 

Tho  er  so  höho  iz  fuarta,       thaz  götnisai  ruarta 

mit  uuörton  filu  diofen,       thara  uuir  zaa  io  ruafen. 
25Gihogat  er  ouh  thero  füazo,       uuant  6r  giscreib  uns  suazo, 

öfono.filu  fram,      uuio  er  hera  in  uuörolt  qnam; 
Uuio  druhtin  data,  so  imo  zam,      er  unaan  llchamon  nam, 

uuio  er  uuard  ovh  hera  funs      iph  na  bttit  in  ans. 
Bi  namen  si  druhtin  nanta,       so  ih  hiar  f6ra  zalta: 
30      —  gisu&so  ioh  thin  kundo  ist,     then  thu  bi  namen  nennist;  — 
Sama  sq  er  zi  im  quäti:       „irkn&i  mih  bi  nöti, 

in  muate  läz  thir  iz  heiz,     uuanta  ih  thinan  namon  uneiz."  f.j» 
Si  nan  sar  irkänta,      so  er  then  namon  nanta 

thaz  si  garo  8r  firliaz,       nnz  er  sia  uutb  hiaz. 

V,  8,  27  (Y.F.  zu  25;  in  Y.  mit  brauner  DinteJ  üerbum  carofee- 
tum  est  [Joh.  1, 14],  —  29  (Y.  zu  27.  F.  zu  28,  in  Y.  mit  brauner  BmU; 
in  P.  mit  schlechterem,  blasserem,  schmutzigerem  Roth,  ebenso  alle  fol- 
genden Randbemerkungen)  Et  habitabit  (habitabY.)  in  nobis  [Joh.  1,  U 
habitauit]. 

V,  8,  23  fuarta  Y.  —  thaz  anradiert  Y.  —  ruarta  Y.  —  24  filoF. 

—  diafen  Y.  tiufen  F.  —  thara  anradiert  Y.  —  W  (kleine  Aecente  v.  ö. 
DJ  Y.  —  ruafen  (h  auf  Rasur)  V.  —  26  Gihogat  (G  auf  Rasur)  F.  - 
uuantengiscräb  (:g  auf  Rasur  für  ei)  Y.  —  giscreip  F.  —  suazo  (am 
etwas  verwischt)  Y.  suuazo  F.  —  26  über  in  ist  etwas  radiert;  drei 
Striche  sind  noch  zu  sehn  Y.  —  27  Uuio  (ü  auf  Rasur)  F.  —  lichamo 
(nach  o  ist  n  v.  a.  D.  klein  mit  Einschaltungspunkt  übergeschrieben)  P. 

—  nä  P.  Y.  —  28  uuio  Y.  —  uuard  Y.  —  ouh  Y.F.  :oh  (Rasur  von  i; 
vor  h  ist  v  von  erster  Dinte  übergeschrieben)  P.  —  funs  (ns  in  Ligatur)  F. 

—  29  truhtin  sia  nanta  F.  —  30  gisuaso  P.  Y.  Gisuuaso  F.  —  thin  F.  — 

—  31  so  V.  F.  —  32  müate  (Accent  radiert)  P.  —  htiz  V.  -  uuanta  V.  F. 

—  thinen  F.  —  uueiz  (eiz  etwas  verwischt)  Y.  —  33  irkan'ta  (der  zweite 
Accent  radiert;  an  auf  Rasur;  vielleicht  für  na)  Y.  —  34  thaz  Y.  — 
garo  Y.  —  ünzer  auf  einer  schlechten,  rauhen  Stelle  des  Pergaments  V. 

bedeuten,  denn  er  berührt  in  seinem  Evangelium  sowohl  das  Haupt  Christi, 
seine  Gottheit  (1,  1 :  deus  erat  verbum),  als  auch  seine  Füsse,  die  Mensch- 
werdung (1, 14 :  verbum  caro  factum  est).  —  29  vgl.  AIcuin.  in  Joh.pag. 
637:  Postquam  eam  communi  vocabulo  appellavit  ex  sexu  (mulier),  et 
agnitus  non  est,  yocat  ex  nomine,  ac  si  aperte  dicat:  Reco? 
nosce  eum,  a  quo  reco gnosceris.  Perfecto  quoqoe 
viro(Moysi)  dicitur:  Novi  te  ex  nomine,  quia  homo  com- 
mune omnium  nostrum  ▼ocabulum  est,  Moyses  vero  proprium,  cui  wcfc 
dicitur,  quia  ex  nomine  scitnr.  Ac  si  aperte  dominus  dicat:  Non  te 
generaliter,  sedspecialiterscio.  —  32  über  lazan  mit  pro- 
dikativem  Akkusativ  s.  oben.  —  34  nnz  =  so  lange  bis. 
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V,  8,  35  (Pal.  167*  ,6.  Vind.  162»  t.  Fris.  10öb  4).  589 

35  So  ist  themo  g6tes  dritte       gispröchan  zi  guate,  v.ieeb 

möysene,  in  uuftre,       themo  uuizödspäntare. 
„Ib,"  quad  druhtin,  „uuäiz  thih      bi  namen,  thaz  ni  hiluh  thib, 

bi  namen  uueiz  ih  thih  al,       so  man  stnan  drttt  scai. 
Nales  theih  thih  zeino       mit  uuorolti  gimäino, 
40     ih  uueiz  thih  suntaringon       in  thines  selbes  thingon." 

86  uuard  ouh  Mar  bi  thaz  uuib,     thiu  thar  tho  suahta  thaz  lib :  p  iesa 

8i  irkanta  nan,  so  er  uuölta,       thö  er  then  namon  nanta. 
Sama  so  er  zi  im  qu&ti :       „irknäi  mih  bi  nöti, 

in  muate  l&z  thir  iz  heiz,       thaz  ih  thinan  namon  uueiz." 
45  Thaz  uufb  zi  thiu  gifundta,       tben  iüngorön  iz  kündta; 
aller  örist  thö  thaz  uufb       in  gisageta  thaz  lib. 
Kim  göuma  hiar  nu  nöti       thio  uuntarlichün  däti, 

thaz  frönisga  gizämi       ioh  thaz  seltsani : 
Gab  iu  uufb  uuanne       themo  gömmanne 
60      bittiri  tödes;       —  thiu  n&tara  gispuan  ses;  — 


V,  8,  87  (in  Y.  mit  brauner  Dinte)  Noui  (Nui ;  o  von  schwarzer 
Dinte  mit  Einschaltungspunkten  vor  u  Übergeschrieben  V.)  te  ex  nomine 
[Exod.  33,  12.  Jes.  43,  1;  vgl  Joh.  10,  3], 


V,  8,  35  ist  T.  —  36  uuara  (an  das  letzte  a  ist  eine  gelehnt,  also 
uuarse)  F.  —  uuizod  späntare  (o  auf  Basur  für  einen  hohen  Buclistaben) 
V.  (das  erste  e  aus  i  corrigiert)  F.  —  37  drühtin  V.  —  thich  F.  — 
thich  F.  —  38  namen  uu&z  Y.  —  ih  fehlt  F.  —  41  V.  —  39  thih]  diz 
F.  —  40  suntiringon  F.  —  41  uuard]  uuar  F.  —  hiar  bi  daz  uuib::::  auf 
Basur  F.  —  lib  Y.  —  42  so  V.  F.  -  44  h6iz  Y.  —  45  thiu  Y.  — 
gifundta  (Accent  etwas  anradiert)  Y.  —  then  iüngoron  (das  letzte  n  auf 
Rasur;  wie  es  scheint,  für  ein  andres  n)  P.  Die  iungiron  (nach  e  ist  h 
mit  Einschaltungshakchen  übergeschrieben)  F.  —  46  tho]  thoh  F.  —  47 
thia  V.  F.  —  uuüntar  lichun  Y.  —  49  iu  (der  Accent  ist  alt,  u  scheint 
aus  o  corrigiert  zu  sein)  Y.  —  50  dödes  (das  erste  d  unterpunktiert, 
t  m.  a.  D.  übergeschrieben)  Y. 


Y,  8,   35  Ebenso  ist  der  Gottesmann  Moses  in  Gnaden  angeredet 
worden.    Der  Dativ  hängt  sowol  von  sprechan  als  von  zi  guate  ab.  — 

87  vgl  Exod.  33, 12  (17) : Novi  te  ex  nomine  et  invenisti  gratiam 

coram  me.  —  39  ich  kenne  dich  nicht  bloss  so  ganz  im  Allgemeinen  mit 
der  (Übrigen)  Welt  zusammen,  sondern  ich  kenne  dich  besonders  in  aüem, 
was  dich  angeht.  —  43  sama  so  (vgl.  v.  31)  und  selb  so  (v.  53)  =  wie 
wenn.  —  47  gouma  neman  steht  sonst  stets  mit  dem  Genetiv;  nur  hier 
hat  es  ein  Akkusativobjekt  bei  sich. 
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590  V,  8,  51  (Pal   168»  „.  Vind.  162b  17.  Fris.  105b,0). 

Quam  auur  thisu  nu,  in  uuStr,      ioh  knndta  thaz  1Tb  aar; 

uuib,  so  ih  thir  redinon,       erist  gömmannon. 
Selb  so  druhtin  quäti,       ioh  er  iz  zi  thiu  dati, 

thia  botascaf  sus  süntar,       theiz  uuäri  mera  nuntar. 
ÖÖFon  theru  selbün  heiiti,       the  thöd  giscankt  in  enti, 

ioh  uueuuon  thö  manne      gab  zi  drinkanne,  v.m* 

Fon  thern  intf&hent,  theist  ouh  uuib,       nn  thaz  euuiniga  Hb, 

freunida  zi  lfbe:       ni  stt  irbölgan  nnibe. 


T,  8,  54  mera  (Accent  radiert)  P.  —  mratar  (Über  n  steht  em  sehr 
kleiner  Accent)  P.  uuüntar  V.  uunthar  F.  —  55  thethöd  (e  tmferptmfc- 
tiert,  iv  m.  a.  B.  übergeschrieben)  Y.  Diu  tod  F.  —  giscanktiuen'ti  [Accent 
Über  dem  letzten  n)  P.  giscankti.u.enti::  (enti::  in.  o.  D.  auf  Basur  fir 
ein  längeres  Wort)  Y.  gischanktra  enti  F.  —  56  manne  T.  —  57  uuib, 
F.  —  Hb  Y.  —  68  irbölgan  nnfbe  Y. 


Y,  8,  53  Consir. :  selb  so  druhttn  quati  thia  botascaf  sns  suntar, 
ioh  er  iz  zi  thiu  dati,  theiz  uuari  mera  uuuntar,  als  wenn  der  Herr  die 
Botschaft  so  besonders  ausgesprochen  und  es  darum  gethan  hätte,  dass 
das  Wunder  grösser  wäre,  qnedan  hat  sonst  kein  SubstanUvobjekt  bei 
sich,  wohl  aber  quitilön  (V,  9,5),  und  da  die  ungewöhnliche  Construktm 
durch  das  dazwischen  stehende  dati,  zu  welchem  botascaf  auch  als  Objekt 
gehören  könnte,  entschuldigt  wird,  so  bietet  die  Stelle  keinen  Anstatt 
weiter.  —  55  vgl.  Alcuin.  in  Joh.  pag.  637 :  Ecce  hnmani  generis 
culpa  abscinditur  unde  processit:  Quia  enim  in  paradiso 
mulier  viro  propinavit  mortem,  a  sepulchro  mulier  viris  adnuntiavit  vittm, 
et  dicta  sui  vivificatoris  narrat,  quae  mortiferi  serpentis  verba  narr* 
▼erat,  ac  si  humano  generi  non  verbis  dominus,  sed  rebus  dicat :  De  qua 
manu  vobis  illatus  est  potus  mortis,  de  ipsa  suscipite  poculum  Yitae.  — 
Aehnlich  auch  Beda  pag.  228.  —  KeUe  (II,  422)  fasst  enti  ioh  =  md 
auch,  Erdmann  I,  §  72  vermuthet  einen  Schreibfehler  (iu  für  in),  dock 
dagegen  spricht  die  handschriftliche  Ueberlieferung  (s.  oben),  Scherer 
(Gesch.  d.  deutschen  Sprache  S.  106)  nimmt  hier  ein  Adverb  enti  =  früher, 
vorher  an.  Die  letzte  Annahme  hat  die  meiste  Wahrscheinlichkeit  fif 
sich.  —  57  intfahent  =  intfahet  ist  Imperativ.  —  58  zi  Übe  =  immerdar. 


Digitized  by  LiOOQ  IC 


IX. 

DUO  EX  DISCIPUL1S  1ESU  IBANT  IN  CASTELLÜM. 

Tho  thaz  euuiniga  guat      üz  fon  themo  grabe  irstuant,  P.issb 

thaz  lfb,  thaz  bi  unsih  hiar  irstarb,     fon  beche  hera  uuidar-  f  ioßa 

uuarb, 
The«  däges  fuarun  thanana       sine  drutthegana, 
giaellon  zuene  guate,       sSragemo  müate. 
5  Sie  fuarun  quitilönti       thio  armOichun  däti 

iämarlichön  thingon       io  in  then  selben  gangon. 
Sie  giangnn  inan  klagonti       ioh  io  fon  üno  sagen ti; 

quam  in  harto  in  iro  muat       thaz  sin  managfalta  guat 
Uuard  druhtin  in  do  lindo       thes  nueges  sämansindo, 
10     giang  onh  in  thera  ferti       mit  in  thö  kösonti; 


Y,  9,  5  Narrabant  (Ipsi  narrabant  Y.F.)  de  hie  omnibus  [Luc.24,14j. 
—  9  Ipse  iesus  (ihn  P.  V.  ihc  F.)  appropinquans  (adpropinquans  V.;  et 
reliqua  setzen  Y.  F.  hinzu)  [Luc.  24,  15], 


Y,  9.  IHÜ  P.  Y.  F.  -  1  irstuasT.  (nt  in  Ligatur)  F.  —  2  thaz  hiar 
bi  unsich  F.  —  irstarb.  F.  —  ünsih  (jüngerer,  dünner  Accent)  V.  —  3 
thAnana  Y.  —  4  seragomo  (das  erste  o  ist  zu  e  eorrigiert)  P.  —  5  urma- 
lichun  F.  —  6  lamarlichon  P.  V.  —  16  Y.  -  in  fehlt  F.  -  7  iö  (zwei 
sehr  dünne  Accente)  V.  —  8  muat  V.  —  m&aagfalda  Y.  F.  —  9  Vuard 
Y.  —  thruhtin  F.  -  samantsindo  F.  —  10  onh  (auf  o  stehen  zwei  Aceente 
von  jüngerer  Hand  nebeneinander)  V.  —  do  Y. 


Y,  9,  2  lieber  bech  vgl  zu  III,  24,  99.  —  3  thes  dages  heisst  an 
diesem  Tage  (wie  in  III,  4,  33.  IV,  12,  50);  ohne  Artikel  heisst  es  am 
Tage.  —  6  thingon  mit  einem  Adjektiv  umschreibt  bisweilen  ein  einfaches 
Adverb;  hier  =  auf  klägliche  Weise,  in  klagender  Bede  (vgl.  I,  3,  44 
uuuntarllchen  thingon).  —  Der  Grund  für  den  Plural  gangon  ist  darin 
zu  suchen,  dass  mehrere  Personen  an  dem  Gange  theünahmen.  —  9  thes 
uneges  Bamansindo,  Gefährte  auf  ihrem  Wege. 
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592  V,  9,  11  (Pal.  168bl8.  Vind.  163*  l5.  Fris.  106*  t0). 

Ni  thaz  sie  thaz  thoh  d&tin,       thaz  sie  nan  irknätin, 

odo,  in  alauuäri,       sie  uuästin,  uuer  er  uuäri. 
„Uueist,"  quad,  „iuer  redina       ioh  iner  unfreuuida, 

ir  iuerero  uuorto       get  sus  drttrento?" 
!&Gab  einer  antuuurti,       selb  so  er  iz  zürnti, 

thaz  leid  thaz  inan  ruarta,       thaz  gener  es  ni  füalta: 
„Bist  thu  eino  ir  elilente,       ir  andaremo  lante, 

thaz  thir  in  müate  thaz  nist  h&z,   thaz  ellu  thisu  uuörolt  uueiz?  r. *» 
Ouh  uuiht  thu  thes  nirknäist,       thaz  niuenes  gidän  ist 
20     in  thesen  inheimön?       thaz  mügun  uuir  iamer  uuäinön!"     aj* 
„Uuaz  ist  thaz,"  quad  er,  „süliches  ?       nn  girihtet  mih  thes.'4 

sie  zaltun,  so  man  oflo  düat,       thaz  iro  seraga  muat: 


Y,  9,  11  Oculi  illorum  (eorum  F.)  tenebantur  [Luc.  24,  16].  —  13 
Qui  (quid  Y.)  sunt  hi  (hü  F.)  sermones  [Luc,  24,  17].  —  15  Respondit 
unus  [Luc.  24, 18].  —  17  Tu  solus  peregrinus  (es  et  reliqua  setzen  Y.  F. 
hinzu).  —  21  (V.  zu  20)  Quae  (Que  F.)  [Lue.  24,  19]. 


V,  9,  11  doh  Y.  —  thaz  V.  —  12  uuissin  F.  —  13  iüer  (kirim 
Accente  m.  a.  D. ;  ebenso  in  ioh  iüer)  Y.  —  quad  fuer  (Aeeent  Mein  und 
verwischt)  P.  —  14  Iuerero  Y.  —  16  antuurti  F.  —  zurnti'  (unter  r  em 
Punkt)  Y.  —  16  leid  Y.  —  Thagen  eres  F.  —  fener  (i  zu  g  von  junger, 
aber  kräftiger  Hand  corrigiert)  Y.  —  ni  fualta  auf  Rasur  F.  —  17  emo 
Y.  —  anderemo  F.  —  18  elliu  F.  —  uuörol  Y.  —  Fragezeichen  am 
Ende  des  Verses  P.,  in  Y.  stand  zuerst  ein  !,  doch  wurde  dies  mit 
Accentämte  in  ein  Fragezeichen  umgeändert.  —  19  uuith  F.  —  ninuenes 
F.  —  20  ftaer  (kleine  Accente  m.  a.  D.)  Y.  —  uüeinon  Y.  uueiwon  F.  — 
21  Uuaz  ist  quad  er  daz  süliches  F.  —  Nugirihih  (das  letzte  in  radiert, 
darauf  em  t  geschrieben;  ausserdem  &  m.  a.  D.  hinzugefügt)  Y.  —  Nigi- 
rihtet  F.  —  22  ofto  vor  man  F.  —  ira  Y. 


Y,  9,  11  Der  Satz  mit  ni  thaz  gibt  eine  nachträgliche  Erläuterung 
zu  dem  Vorhergehenden  durch  Verneinung  des  Gegentheüs ;  vgl.  IV,  16,  37. 
Beispiele  dazu  gibt  Erdmann  II,  §  273.  —  13  üueist  =  Uuaz  ist.  — 
14  Auch  hier  (wie  in  V,  7,  48;  vgl.  die  Bern.)  steht  der  Genetiv  uuorto 
bei  einem  andern  Verb,  als  einem  Verbum  des  Sprechens:  Was  ist  eure 
Rede,  eure  Trauer,  dass  ihr  (wie  es  sich)  in  euren  Worten  (zeigt)  so 
traurig  dahergeht?  —  16  thaz  leid  ist,  um  es  hervorzuheben,  ausserhalb 
der  Satzverbindung  im  Nominativ  vorangestellt ;  im  Satze  bezieht  sieh  es 
darauf  (vgl  I,  8,  1) ;  fualen  hat  immer  den  Genetiv  bei  sich.  —  18  thaz 
thir  ist  relativisch  =  themo.  —  19  niuenes  ist  temporales  Adverb,  wie 
III,  20,  76,  neulich  (nicht  etwa  von  thaz  abhängiger  Genetiv)  vgL  Lue. 
24,  18:  his  diebus.  —  20  in  thesen  inheimön  =  in  dieser  Stadt,  m 
Jerusalem.  —  21  Das  fragende  uuaz  hat  nie  das  dazugehörende  Wort  m 
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„Inti  thu  ni  hörtos  hiar  in  lante       fon  themo  h&lante? 

istir  ünkund  ouh  nu  thaz,       uuio  diuri  förasago  iz  uuas?  — 
SMahtig  uuas  er  härto       stnes  selbes  uuorto 

ioh  sines  selbes  dato       kräftig  filu  thr&to, 
Fora  gote  uuas  iz  meist,      uuir  zellen  thir  iz,  thu  iz  ni  uueist, 

for  allen  thesen  liutin,       thoh  sie  thar  so  gidätin  — 


V,  9,  23  Qui  fuit  uir  propheta  (potens  in  opere  setzt  V.,  potens  in 
opere  et  sermone  setzt  F.  hinzu)  [Lue.  24,  19],  —  27  Coram  deo  et 
omni  popnlo. 


V,  »,  28  horthus  F.  —  demo  Y.  —  24  Ist  dir  F.  —  diuri  T.  — 
förasago:iz  (Ueine  Basur)  V.  —  Fragezeichen  am  Ende  P.  (mit  Accent- 
dinte)  V,  —  25  Magtih  F.  —  Sin  F.  -  26  sin  F.  —  dato  Y.  —  drato 
V.  —  27  uu&st  Y.  —  28  es  war  angefangen  fora  th(esen);  dann  wurde 
th  durth  Basur  zu  11  umgeändert  Y.  —  Thoch  se  dar  F. 


gleichem  Casus,  sondern  stets  im  Genetiv;  vgl.  III,  20,  123.  25,  7  u.  o. 
—  23  Es  ist  zu  ergänzen:  (So  allgemein  ist  er  im  Lande  durch  seine 
Thaten  bekannt)  und  du  hörtest  nicht  von  ihm  ?  inti  hat  also  fast  adver- 
sativen Sinn,  wie  in  I,  27,  55.  II,  6,  29.  IV,  11,  22.  —  25  nicht:  er 
war  seiner  Worte  mächtig,  sondern  potens  „in"  (opere  et)  sermone; 
dieser  Genetvo  zur  Bezeichnung  der  Sphäre,  in  welcher  das  Prädikat  zur 
Geltung  kommt,  ist  schon  mehrfach  beobachtet  worden.  —  27  KeUe  über- 
setzt: Er  war  der  grösste  ja  vor  Gott,  Und  ebenso  vor  diesem  Volk, 
Obwohl  es  so  an  ihm  gethan;  und  Erdmann  (II,  §  102) :  vor  Gott  galt 

es  am  höchsten.    Otfrid  folgt  Luc.  24,  19:   De  Jesu  Nazareno,  qui 

fuit  vir  propheta,  potens  in  opere  et  sermone  coram  deo  et  omni 
p  o  p  u  1  o.  Keßes  wie  Erdmanns  Uebersetzung  schieben  dem  Dichter  vom 
evangelischen  Texte  abweichende  Gedanken  unter.  Nun  ist  es  aber  eine 
auf  jeder  Seite  bemerkbare  Thatsaehe,  dass  Otfrid,  wo  er  des  Verses  oder 
Heimes  wegen  mehr  Worte  braucht,  als  der  biblische  Text  ihm  natürlich 
bietet,  in  diesen  notwendigen  Erweiterungen  sorgfältig  vermeidet,  etwas 
Neues  oder  gar  von  der  Bibel  Abweichendes  tu  bringen;  vielmehr  füllt 
er  seine  Verslücken  in  solchem  Falle  mit  den  nichtssagendsten,  die  Vor- 
lage nothdürftig  amplifizierenden  Worten  aus,  und  diese  Art  der  Ge- 
wissenhaftigkeit in  der  Behandlung  seiner  Quelle  macht  den  Ausdruck 
Otfrids  oft  langweüig.  Zu  uuas  ist  hier  er  als  Subjekt  zu  nehmen;  iz 
deutet  auf  den  durch  die  Adjektive  mahttg  und  kreftlg  bezeichneten  Zu- 
stand (wie  thaz  in  III,  17, 17) :  er  war  mächtig  in  Thaten  und  Worten, 
und  zwar  war  er  es  vor  Gott  zumeist  und  allem  Volk.  Diese  Stelle  scheint 
mir  zugleich  die  beste  Widerlegung  der  von  Erdmann  {II,  §  66)  Grimm 
gegenüber  vertretenen  Auffassung  des  Pronomens  iz  bei  sin,  uuerdan  zu 
sein.  —  28  obgleich  sie  damals  so  gehandelt  hatten,  ist  Versfüüung. 
Piper,  Otfrid»  Evangelienbuch.  33 
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loh  uuio  nan  ouh  irqualtun,       zi  töde  nan  flrsaltun 
30      thie  unee  hSroston       ioh  alle  these  furiston? 

Uuir  uuäntun  thes  giuuisso,       thoh  iz  ni  uurti,  leidör,  eö,         r.i*m> 

er  unsih  scolti  irl&ren       thes  mänagfalten  uu&iuen ; 
Firfthan  unsih  scolti,       thoh  müht  es  so  ni  uuurti, 

thiu  stn  selba  güatt       thera  altnn  arabeiti, 
35  Thes  managfalten  seres,       thaz  uuir  nu  thulten,  leuues, 

theiz  alles  uuio  ni  uuurti,       nub  6r  es  duan  scolti  entL 
Thin  thing  uuir  hiar  nu  sagetun,       ioh  thir  ouh  hiar  gizelitun, 

uuizist  thu  thaz,  äna  uu&n  :     nust  thritto  dag,  theiz  ist  gidän." 
Bigan  do  druhtin  rädinön       then  selben  einen  theganoa  r.wu 

40     sines  selbes  uuorton,       then  lieben  giferton: 

„Uuola  dumpmuate       zi  mänagemo  guate,  p./e» 

zi  thesen  thingon  allen,       thoh  iuz  thio  büah  zellen. 
Iuz  thio  buah  nennent       ioh  förasagon  singent, 

iüer  herza  thoh  thiu,  in  uuär,     ni  giloubit  thes  giscrTbes  thär. 


T,  9,  29  Et  quomodo  tradidernnt  eum  summi  sacerdotes  (et  reliqua 
setzt  Y.  hinzu)  [Luc.  24,  20].  —  31  (P.  zu  32)  Nos  (Nos  T.)  autem 
sperabamus  (et  reliqua  setzt  F.  hinzu)  [Luc,  24,  21],  —  37  (F.  zu  38) 
Tertia  (Tercia  F.)  dies  est  hodie.  —  41  0  stulti  et  tardi  corde  [Luc.  24, 25]. 


Y,  9,  29  üuionan  P.  —  irqualtun  bis  firsaltun  mit  schwärzerer 
Dinte  auf  Basur  P.  —  döde  (über  das  erste  d  ist  t  t».  a.  D.  überge- 
schrieben) V.  —  SO  herosthon  (ho  auf  Basur)  F.  —  faristhon  F.  — 
31  thoiz  (nach  o  ist  h  v.  a.  D.  mit  Einschaltungspunkten  kräftig  über- 
geschrieben) Y.  Doch  iz  F.  —  uuurti  Y.  —  32  managfalden  V.  —  83  Dohc 
uuith  des  F.  —  uurti  F.  —  35  managfalten  (t  aus  d  gemacht  durch 
Basur)  Y.  —  dülten  Y.  thulthen  F.  —  leuues  V.  —  36  uurti  F.  — 
87  thinch  F.  —  88  Nu  ist  F.  —  thritto  (Accent  radiert)  P.  thritto  Y. 
dritto  F.  —  gitav  F.  —  39  tho  F.  —  thruhtin  F.  —  selben:Binen  (Basur 
von  o)  Y.  selbon  sinan  F.  —  40  salben  (n  unterpunktiert,  b  m.  a.  D. 
übergeschrieben)  V.  —  liobon  F.  —  giferton  Y.  —  41  Vuola  Y.  —  42 
iuz  Y.  —  48  Iuz  V.  —  singent  Y.  —  44  iuer  V.  —  Ni  giloubit  uuith 
des  scribes  dar  F. 


V,  9,  36  nub  ist  nicht  conditional,  wie  es  KeUe  Übersetzt,  sondern 
excipierend:  dass  es  nicht  anders  würde,  als  dass  er  dem  ein  Ende 
machte,  d.  h.  dass  er  dem  auf  jeden  Faü  ein  E.m.  —  41  dumpmuate  „zi* 
mänagemo  guate  ist  genau  nachgebildet  dem  stulti  et  tardi  corde  „ad" 
credendum  in  omnibus,  quae  locuti  sunt  prophetae,  wie  Lukas  sagt. 
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45  Ia  lamf,  so  sie  sagetun,       fon  kriste  sulih  z&itun, 
er  al  iz  so  irfuiti       ioh  s&bo  sulih  thültd, 
loh  er  in  sinaz  rtchi,       in  sina  guallichi 

mit  sulichu  biqu&nri,       sos  imo  selben  zami. 
Thio  buah  bigann  er  afarön,       fon  möysese  ouh  tho  rädinön, 
50     ioh  bigan  in  zellen       fon  forasagon  allen. 

Antfristota  ouh  filu  fram       thaz  giscrib  in,  soso  zam, 

uuio  iz  iagilicher  zelita,       fon  imo  sulih  sageta. 
Er  zalt  in  managfalto       suazlichero  uuorto 

al  thia  selbun  rädina,       thia  se  scribun  thanana. 
65  Zalt  in  thes  ginüagi,       uuälihes  16  giuuuagi, 
scöno  inti  r&no       ioh  harte  filu  kläino. 


Y,  9,  45  Nonne  (Nonne  T.)  haec  oportuit  (oportuit  haec  F.)  pati 
christnm  (et  reliqna  seiet  Y.  hinzu)  [Luc.  24,  26].  —  49  Incipiens  a 
moyse  (et  reliqna  setzt  V.  hinzu)  [Luc.  24,  27J. 


Y,  9,  45  lamp  (f  m.  a.  D.  Über  p  geschrieben)  P.  (p  durch  Rasur 
und  Correktur  zu  t  gemacht)  Y.  gilamf  F.  —  gisagetun  V.  —  46  alliz 
so  Y.  aliz  Bus  so  F.  —  47  gnatlichi  F.  —  48  sosfmo  selben  zami  Y.  — 
49  aforon  F.  —  do  Y.  —  60  ioh  P.  Y.  —  allen  Y.  —  51  giscrip  soso 
huzam  (Rasur)  F.  —  52  iagilicher  Y.  iogiücher  F.  —  salin  Y.  —  sageta 
Y.  —  53  zalta  F.  —  Snuazlichero  F.  —  54  scrfbu  (nach  n  ist  n  v.  a.  D. 
mit  EinschaUungspunkten  übergeschrieben)  Y.  —  thanana  Y.  —  65  Zalta 
F.  —  Üueliche8  F.  —  iö  (Ideine  Äccente  m.  a.  DJ  Y.  —  giuuagi  F. 

V,  9,  46  sie,  d.  i.  die  Propheten.  —  48  mit  Bultchu,  auf  solche 
Weise,  wie  III,  21, 19.  —  52  wie  es  jeder  (nämlich:  von  den  Propheten) 
gesagt  hatte.  —  55  wovon  jeder  der  Propheten  erzählte  (vgl.  v.  52). 


38* 
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X. 
APPROPINQUABANT  CASTELLO. 

Sih  n&htun  sie  tho  alle       zi  themo  kasteile, 

thära  zen  iro  sälidön       mit  thesen  selben  redinon. 
Tho  d&  er,  selb  so  er  uuolti,       ioh  rttmor  faran  scolö;  £j*£ 

tho  nöttun  sie  nan  ginuagi,       thaz  er  mit  in  giangi.  p.it* 

5  „Ni  dua  thir,"  quadun,  „thia  arabeit,     uuanta  äband  unsih  anageit, 

uuis  mit  uns  hinaht,       uuanta  furdir  thu  ni  mäht 
Ni  scaltu  16  nu  so  giduan;       uuir  geben  thir  hinaht  suäsduam; 

ni  uueiz,  uuär  thu  iz  auur  lindes ;     ther  dag  ist  sines  sindes." 


V,  10,   3  Ipse  finzit  se  longius  ire  [Luc.  24,  28],  —  5  Mane  no* 
biscum  quoniam  (qffi  P.  quo  V.  F.)  aduesperascit  [Luc.  24,  29]. 


Y,  10.  ADPROPINQÜABANT  P.  —  1  do  T.  —  demo  V.  —  ca- 
stelle  F.  —  2  selbon  P.  —  3  so  T.  F.  —  rümo  (r  nach  o  m.  a.  D. 
übergeschrieben)  P.  —  faran  (Accent  jung)  Y.  —  scölti  (Accent  radiert) 
Y.  —  4  nötun  (nach  o  ist  t  v.  a.  D.,  in  Y.  mit  EinschaUungspunkt  über- 
geschrieben) P.  Y.  —  5  quatUN  P.  —  6  ym  P.  —  hinaht  (t  aus  einem 
andern  Buchstaben  corrigiertj  V.  —  7  scaltu  V.  —  i6  (kleine  Accente, 
in  Y.  m.  a.  D.JV.Y.  —  gidfcan  T.—  süasduam  P.Y.  —  8  uueiz  (Accent 
radiert)  P.  —  duaz  {Basur  eines  angefangenen  obern  z-8trichesj  Y.  ix 
(du  fehlt)  F. 


Y,  10,  1  nahen  hier  bei  einer  Sache  mit  zi  construiert;  bei  Per- 
sonen mit  dem  Dativ.  —  3  Die  beiden  Nebensätze  sind  parallel  Eigen- 
tümlich ist  die  Unterordnung  des  scoltl  unter  uuolti :  er  that,  als  ob  er 
woUte,  dass  er  weiter  fahren  sollte;  wenn  nickt  scoltl  Wo«*  Hilfsverb 
zur  Umschreibung  des  Conjunktivs  ist,  so  muss  der  Sinn  sein:  er  that, 
als  ob  er  weiter  fahren  wollte,  was  er  (und  weü  er  es)  auch  musste; 
vgl.  III,  25,  35.  —  5  anagan  mit  dem  Akkusativ,  wie  anaqueman  1,  17, 
29.  —  8  ther  dag  ist  slnea  sindes,  der  Tag  ist  seines  ■  Weges,  d.  h.  er 
ist  vorbei. 
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]h  uu&z,  sie  filu  harto       th&htun  thero  uuorto, 
10     thiu  in  thar  uuärun  m&sta       thes  eines  tädes  drosta: 
Fon  moysese  selben       ioh  forasagon  allen, 

uuio  iz  tharana  ist  al  gizalt,     er  tödes  duan  scolta  übarnuant. 
Det  er,  so  sie  quätun       ioh  inan  onh  thö  b&tun, 
al  so  sie  nan  b&tun;       in  htis  inan  gileitun. 
16  Thö,  uuan  ih,  sie  gisäzin,       thaz  sie  saman  &zin, 
irbütun  imo  thö  iro  guat,       so  man  liobomo  duat 
Kam  er  tho  thaz  selba  bröt       ioh  then  iungorön  iz  bot, 

thiu  gisinni  in  sih  ind&tnn       ioh  inan  aar  irkn&tun. 
Thö  uuard  in  alagahun,       sin  nuiht  sar  ni  gis&hun 
20     gar  io  in  thera  fristi;       thö  rnartun  se  angusti. 
Uuard  in  aar  thö  filu  l&d,       thaz  er  sih  s&r  fon  in  firmeid, 
thaz  müasin  sih  sin  fröuuön       ioh  inan  lango  scouön. 


V,  10,  18  (fehlt  P. ;  in  T.  mit  brauner  Dinte)  Et  intrauit  cum 
illiß  et  reliqua  (et  reliqua  fehlt  F.).  —  17  (fehlt  P.;  in  Y.  mit  brauner 
Dinte)  Accepit  ptinem  et  reliqua  (et  reliqua  fehlt  F.)  [Luc.  24,  30],  — 
19  (fehlt  F.;  in  Y.  mit  brauner  Dinte)  Ipse  euanuit  ex  oculis  eorum 
[Luc.  24,  31]. 


V,  10,  9  uuörto  Y.  —  10  dodes  (das  erste  d  unterpunktiert,  t  m. 
a.  D.  übergeschrieben;  durch  den  Accent  ein  (?  Tügungs-)  Strich)  V.  — 
drosta  V.  —  11  moysese  (m  auf  Rasur)  F.  —  12  tharana  (th  auf  Ra- 
sur) Y.  —  ist  vor  tharana  F.  —  tödes  (auf  o  standen  zwei  Accente,  von 
denen  der  erste  radiert  ist)  P.  dodes  {ganz  junger  Accent)  Y.  —  düan 
(Accent  radiert)  P.  —  scholta  F.  —  13  ouh  (o  als  i  angefangen,  dann 
umgeändert)  P.  —  H  beittun  F.  —  gileittun  F.  —  15  Douuanich  (nach 
o  ist  h  mit  Einschaltungshäkchen  Übergeschrieben)  F.  —  16  tho  vor  imo 
F.  —  liobemo  F.   —    17  thö  (Accent  radiert)  P.    do  Y.  —  iungiron  F. 

—  18  gisiuni  Y.  F.  —  19  uuith  F.  —  20  sar  iö  (a  aus  u  corrigiert)  V. 

—  21  UnarM  in  Y.  Uuarin  (vor  i  ist  d  mit  Einschaltungshäkchen  über' 
geschrieben)  F.  —  do  Y.  —  22  Bchouuon  F. 


Y,  10,  10  thiu  (nämlich  die  Worte).  —  Zu  beachten  ist  der  Plural 
drosta,  welcher  gebraucht  ist,  weü  das  Wort  sieh  auf  mehrere  Personen 
bezieht  (wie  in  II,  16,  27) ;  der  Singular  dröst  ist  von  einem  pluralischen 
Subjekte  III,  24,  105  gebraucht.  —  16  iro  guat,  das  Gute  (Beste),  das 
sie  hatten.  —  18  Das  Wort  gisiuni,  von  mehreren  gebraucht,  steht  nur 
an  dieser  Stelle  im  Plural.  —  19  Der  Nebensatz  ist  ohne  Conjunktion 
hinzugesetzt:  da  geschah  es  schnell,  dass  sie  nichts  von  ihm  sahen.  — 
22  muasin  bezeichnet  die  Unwirklichkeit  (wie  in  in,  18, 60).  Der  Modus 
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Sah  ein  zi  andremo       ioh  förahtun  in  sHumo, 

irquämun  üngimezen       thes  Haben  gimazen,  v.m 

25  Thaz  sie  sin  so  firmistun,       so  sies  uuiht  m  uufoton,  p.ff« 

ioh  inslüpt^  in  gähün,       then  mithont  se  anasahun. 
Bigondun  thingon  tho  untar  in,       unio  er  giang  kösonti  mit  in, 

uuaz  es  thio  buah  quätun,       sie  uuiht  thoh  sin  nirkn&tun; 
Unio  thaz  härza  bran  in  in,       unz  er  thingöta  mit  in, 
30      thuruh  thio  angusti       ioh  eines  Hubes  lusti. 
Sie  sär  16  thön  stunton       uuidorortes  uuuntun, 

thaz  sie  sih  tho  giduaintin,       then  iungoron  es  gir&amtin.  F.m 


Y,  10,  25  (in  V.  mit  brauner  Dinte  zu  27,  in  F.  zu  29)  Nonne 
cor  no8trum  ardens  erat  (et  reliqua  setzt  Y.,  in  nobis  setzt  F.  hinzu) 
[Lue.  24,  32].  —  81  (in  Y.  mit  brauner  Dinte)  Et  surgentes  (Exsur- 
gentes  P.  Et  surgens  F.)  eadem  hora  [Lue.  24,  33]. 


Y,  10,  28  anderemo  F.  —  24  liebin  gimazon  F.  —  26  Thaz  sie 
(der  Accent  steht  oben  zwischen  z— s)  P.  —  uuiht  (Äeeent  radiert)  P.  — 
26  foh  (Accent  radiert)  P.  iöh  Y.  —  inslfcpta  (Basur  eines  a)  T. 
inslupta  F.  —  in  fehlt  F.  —  gahun  Y.  —  mitthont  F.  —  27  do  Y.  tho 
{vor  untar  mit  EinschaUungshäkchen  übergeschrieben)  F.  —  er  Y.  —  mit 
in  Y.  —  28  es  Y.  des  F.  —  thie  Y.  —  29  mit  in  Y.  —  80  Thuruch 
dio  (d  auf  Basur)  F.  —  sines  (Accent  radiert)  Y.  —  Hubes  lusti  Y.  — 
31  sarfö  (kleine  Accente  m.  a.  D.)  r.then  (Basur  von  in)  Y.  —  stuntun  Y. 

—  uuidarortes  Y.  uuidarorthes  F.  —  uuntun  F.  —  32  gituamptin  F.  — 
iungiron  iz  ruamptin  (vor  dem  letzten  r  ist  gi  mit  EinsehaUungshäkchen 
übergeschrieben)  F. 

scheint  durch  die  in  dem  vorangehenden  firmeid  liegende  Negation  beem- 
flusst  zu  sein;  jedenfalls  steht  das  Verb  des  Nebensatzes  mit  unter  der- 
selben :  es  that  ihnen  leid,  dass  er  sich  ihnen  entzogen  hätte  und  es  ihnen 
entzog,   dass  sie  sich  seiner  freuen  konnten  (anders  Erdmann  I,  §  45). 

—  24  sie  erschräken  wegen  des  lieben  Genossen,  nämlich  darüber,  dass 
er  sie  verlassen  wollte.  —  25  dass  sie  ihn  vermiesten  auf  eine  Art,  von 
der  sie  nichts  wussten;  so  —  es  vertritt  also  einen  Genetiv  des  Belati- 
vums.  —  28  uuaz  es  thio  buah  quAtun  ist  ein  von  kösonti  abhängiger 
Nebensatz  zweiter  Ordnung ;  wie  er  mit  ihnen  ging,  darüber  sprechend, 
was  die  Schrift  sagt,  und  wie  sie  ihn  doch  nicht  erkannten;  uuaz  es  = 
uues.  Der  Genetiv  uues  hängt  nicht  von  quÄtun  ab,  sondern  ist  durch 
eine  Anziehung  des  Casus  an  das  regierende  Verb  (kosön)  zu  erklären. 

—  31  Sie  wandten  sich  sogleich  in  jenen  Stunden  (eadam  hora)  um, 
damit  sie  sich  etwas  darauf  zu  Gute  thun,  vor  den  Jüngern  sich  dessen 
rühmen  möchten. 
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Giuuißso,  sagen  ih  thir  &n,       sie  zaltun  sär  thö  thäsen  zuein, 
thaz  inan  pätrns  gißah,       ioji  s^lbo  er  ouh  mit  imo  sprah. 
35  Sie  in  thö  röda  datun,       uuio  sie  nan  ouh  irknätun, 
ioh  uuio  se  in  thera  förti       giangun  kösönti. 

Y,  10,  33  (V.  F.  eu  35;  in  V.  mit  brauner  DinteJ  Et  ipsi  narra- 
bant  quae  gesta  erant  in  uia  (et  reliqua  setzt  Y.  hinzu)  [Luc.  24,  35]. 

Y,  10,  33  sär  (Accent  radiert)  P.  sar  (auf  BasurJ  V.  —  zuuein 
F.  —  34  p&ru8  F.  —  35  do  V.  —  r6da  (a  aus  i  corrigiert)  P.  —  36  sie 
Y.  F.  —  kösonto  (durch  das  letzte  o  ist  ein  langes,  sehr  dünnes  i  gezogen, 
aber  fast  verwischt)  P. 
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XL 

STEHT  IESUS  IN  MEDIO  DISCIPULORUM 
SUORUM. 

Vuarun  thie  iüngoron  thö       bi  förahtan  thero  iüdöno 

thuruh  mihila  not       in  einaz  htfs  gisamanoL 
Then  büachon  mäht  thär  uuarten:       durön  so  bispärten 
stuant  er  untar  mitten       thes  selben  dages  thritten. 
6Ni  zemo  antdagen  min       quam  er  &uur  sama  zi  in, 

uuanta,  ih  sagen  thir,  in  uuär,     sie  uu&run  auur  saman  tfaar. 


V,  11,  6  Post  dies  octo  (VIII  P.). 


V,  IL  IHC  P.  F.  IHS  V.  —  DISCIPÜLORÜ  V.  -  Die  beiden 
letzten  Worte  von  L  ab  sind  in  P.  sehr  verwischt;  vom  leisten  ist  nur 
SUOR  noch  deutlich  zu  lesen.  —  1  Cuarun  V.  —  iüngoron  (kleine  Rasur 
der  Verbindung  zwischen  i— u)  V.  iungiron  F.  —  tho  undeutlich  P.  — 
forahton  F.  —  iudono  P.  iudeono.  F.  —  2  mihila  (das  zweite  i  scheint 
aus  a  radiert  zu  sein)  T.  (kleine  Rasur  zwischen  i— 1)  F.  —  not  T.  — 
3  uuarten  P.  —  Thuron  F.  —  5  zin  (zwischen  z— i  ist  ein  i  m.  a.  D. 
eingeschoben)  V.  —  6  uuanta  V.  F.  —  ih  (h  auf  Rasur)  P.  —  afar  F. 
auur  (Äccent  radiert)  P.  —  samant  F. 


V,  11,  2  thuruh  mihila  not,  aus  zwingendsten  Gründen,  weü  sie 
dringende  Veranlassung  dazu  hatten.  —  3  uuarten  steht  sonst  mit  dem 
Dativ  der  Person  in  der  Bedeutung:  auf  Jemand  achten,  ihn  behüten 
(vgl.  I,  28,  9) ;  hier  mit  sächlichem  Dativ :  du  magst  da  auf  die  Schrift 
achten,  d.  h.  folge  nur  hier  der  Erzählung  der  Schrift.  —  Ueber  die 
absoluten  Dative  durön  so  bispärten  vgl.  meine  Abhandlung  über  den 
Gebrauch  des  Dativs  im  ülßas,  Heliand  und  Otfrid,  Altana  1871,  8.  XXX. 
—  4  Die  Zeitbestimmung  thes  selben  dages  thritten,  an  demselben  dritten 
Tage  (nämlich  am  Auferstehangstagc)  hat  der  Dichter  durch  Vergleiehung 
von  Joh.  20  v.  1  und  v.  19  und  Luc.  24,  1.  13  gewonnen.  —  5  In  den 
folgenden  Versen  verschmilzt  Otfrid  die  Erzählung  der  Erscheinung  am 
Auferstehungstage  (Joh.  20,  19—23)  mit  derjenigen,  welche  acht  Tage 
später  stattfand  und  bei  der  Thomas  seines  Unglaubens  wegen  getadelt 
wurde  (Joh.  20,  26—29).    Der  Anlass  dazu  ist  in  Luc.  24,  36—45  zu 
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Sie  flühun  onh  then  selbon  not       ioh  er  in  frido  sar  irbot,     p.rtu 
gab  frido,  so  ih  thir  redinön,       then  sinen  drtfttheganon.      v.mb 

Ouh  blias  er  sie  ana,  so  thu  uueist,     then  selbon  heilegon  geint, 
10     thia  selbon  kraft  sina;       thaz  gihiaz  er  in  iu  uulla. 

„So  uuämo  ir,"  quad,  „giheizet,       ir  sunta,  mo  bilazet, 
giuuisso  uuizit  ana  uuän,       ist  mlna  halbun  sär  gidän. 

Then  ir  iz  aunr  nutzet,       in  sunta  ni  bilazet, 
theist  ouh  festi  nbaral       äna  theheinig  zufnal." 


V,  11,  9  Insufflauit  et  dixit  pax  uobis  [Joh.  20,  21.  22],  —  12  (F. 
zu  13)  Quorum  remiseritis  peccata  [Joh.  20,  23]. 

Y,  11,  7  fridu  P.  —  irböt  V.  —  8  frido  (v  m.  a.  D.  über  o  gesetzt)  P. 
frido  (id  auf  BasurJ  V.  fridu  P.  —  sinan  P.  —  9  sie  P.  sie  V.  P.  — 
ana  (der  Accent  scheint  von  jüngerer  Hand)  Y.  —  heiligon  P.  —  geist 
Y.  —  10  thie  Y.  —  selbun:  (Rasur  von  t)  Y.  —  iü  (kleine  Aecente  m.  a. 
D.)  Y.  —  11  mo  fehlt  P.  —  sunta::  bilaz&  (Rasur)  P.  -  bilazet  Y.  — 
12  Die  gante  Zeile  steht  auf  Rasur  in  Y. ;  Spuren  von  hohen  Buchstaben 
erkennt  man  noch  unter  dem  ersten  i  in  giuuisso,  unter  dem  ersten  i  in 
uuizit,  unter  m  in  mlna,  unter  a  in  gidan;  ein  g  unter  b  in  halbun.  — 
ana  (Accent  radiert)  Y.  —  uüan  (der  erste  Accent  radiert)  Y.  —  13  uuizit 
P.  —  bilazet  Y.  —  14  Theiz  P.  —  ouh  nach  festi  P.  —  tha  heinig  P.  — 
züiual  P.    zuiu  ual  (kleine  Rasur  der  Verbindung  einsehen  u — u)  Y. 

suchen,  welchen  Bericht  Otfrid  neben  dem  des  Johannes  heranzieht.  Er 
übergeht  die  Erzählung  vom  Unglauben  des  Thomas,  wie  dies  auch  im 
Tatian  geschieht,  der  aber  nicht,  ebensowenig  wie  Lukas,  diese  Erschei- 
nung acht  Tage  später  datiert,  als  die  erste.  Bei  diesem  eigenmächtigen 
Verfahren  des  Dichters  klingt,  in  Anbetracht  der  sonstigen  ängstlichen 
Genauigkeit  desselben,  aus  den  Worten  ih  sagen  thir  in  uuar  (v.  6)  etwas 
wie  Selbsttäuschung  und  böses  Gewissen.  —  7  irbdt  frido  =  gab  frido 
(v.  8) :  dixit,  pax  vobis.  —  9  Die  mit  ana  zusammengesetzten  Verben 
finden  sich  häufig  bei  Otfrid  mit  doppeltem  Akkusativ  verbunden;  von 
diesen  stellt  jedoch  der  Akkusativ  der  Sache  ein  inneres  Objekt  des  Verbs 
dar,  derjenige  der  Person  gibt  das  Ziel  der  in  der  Präposition  ausge- 
drückten lokalen  Beziehung  an  {vgl  I,  15,  34.  23,  54.  II,  6,  42.  IV,  19, 
40.  29,37;  ebenso  mit  ubari  IV,  5,33).  —  10  thaz  fasst  allgemein  sach- 
lich die  vorhergehenden  Objekte  geist  und  kraft  zusammen  (vgl.  V,  12, 59) ; 
es  liegt  tri  dieser  Wahl  des  neutralen  Pronomens  ein  Bekenntniss  der 
Unzulänglichkeit  der  Sprache,  welche  den  vorkommen  adäquaten,  substan- 
tivischen Ausdruck  im  vorhergehenden  Satze  dem  Dichter  verweigert  habe. 
—  iu  uulla,  schon  längst.  —  12  ist  mlna  halbun  sar  gidan,  es  ist  sofort 
an  meiner  Stelle  geschehn;  der  adverbiale  Akkusativ  scheint  sich  aus  einem 
Akkusativ  des  innern  Objekts  entwickelt  zu  haben. 
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15Firgab  in  thaz  zi  niame,       theiz  uuäri  in  iro  duame, 
thaz  sie»  alles  uuialtin,       so  uuio  so  siez  giriatin; 
Thaz  sies  uuialtin  filu  fram,       so  gotes  theganon  gizam, 

ioh  sär  io  in  thäru  fristi       iz  uuäri  filu  festi. 
Tho  uuurtun  sie  gidruabte       zutualemo  müate, 
20     ni  gilöubtun  thesa  rädina       thuruh  thes  harzen  freuuida. 
Ni  det  er  thes  tho  Mta,       hiaz  ruaren  sina  Sita, 

sie  henti  ouh  sino  ruartin,       thaz  sie  ni  zuiuolotin. 
Thaz  deta  druhtin  thuruh  thaz,       uuant  er  giuüntoter  uuas, 

thaz  sie  alles  uuio  ni  däün,       bi  thiu  nan  thoh  irknätm,     f.  issa 
25  Uuant  er  uuard  thar  giuu&ro,       giuuuntot  filu  suäro, 
zi  ferehe  gistochan;       iz  uuard  thoh  std  giröchan. 
Sie  ouh  tho  so  dätun       ioh  noh  tho  zuluolotun; 

uuas  in  thaz  herza  filu  frö,     bi  thiu  uuünterotun  sie  sih  so.  p.n* 


Y,  11,  19  Conturbati  [Luc.  24, 37] .  —  21  Ostendit  eis  manus  [Luc 
24,  40],  —  27  (F.  zu  28)  Mirabantur  prae  (pre  F.)  gaudio  (g  T.  grat  P.) 
[Luc.  24,  41]. 

Y,  11,  15  Deiz  F.  —  ira  T.  F.  —  17  so  (über  o  acheint  ein  Accent 
radiert  zu  sein)  V.  —  gizam  Y.  —  18  sar  tt  (kleine  Accente  m.  a.  DJ 
Y.  —  f&ti  Y.  —  19  Tho:  uuurtun  (Rasur  von  u)  Y.  Do  uurtun  F.  — 
züiualemo  P.  zuuiualemo  V.  —  20  Thuruch  F.  —  22  zuiuolotin  P.  zui 
uuolotin  V.  —  23  thuruch  Y.  —  Uuanta  (das  letzte  a  auf  Rasur)  F.  — 
giuuüntoter  Y.  —  24  sie  P.  sie  V.  F.  —  25  Uuanta  F.  -  giuuntot  F. 
—  suaro  P.  Y.  suuaro  F.  —  26  fe:rehe  (Rasur  des  ersten  Strichs  eines  h) 
V.  —  uuard  P.  —  28  uuntorotun  F.  —  so  (verkümmerter  Accent)  P. 


Y,  11,  15  firgeban  hat  hier  und  V,  12,  60  die  Bedeutung  zutheüen 
(sonst  =  vergeben) ;  er  verlieh  ihnen  das  als  Auszeichnung,  —  18  12,  das 
was  sie  vermöge  der  ihnen  verliehenen  Gewalt  bestimmt  hatten.  —  19  Der 
instrumentale  Dativ  muate  wird  oft  von  0.  bei  den  verschiedensten  Verben 
zur  Bezeichnung  der  Gemüthsstimmung  gebraucht.  —  21  vgl.  Beda  in 
Luc.  cd.  447 :  Non  8 0 1  u m  manus  et  pedes,  qnibus  indita  claro- 
rum  claruere  vestigia,  sed  attestante  Johanne  etiam  latus,  qnod 
lanceä  perforatum  fuerat,  ostendit,  ut  videlicet  ostensa  vulnerum  suonun 
cicatrice  dubietatis  atque  infidelitatis  eorum  vulnus 
Banaret  —  24  dass  sie  nicht  anders  thäten,  ihn  vielmehr  daran  er- 
kannten  (vgl.  IV,  5,  26),  d.  h.  dass  sie  ihn  daran  auf  jeden  FaU  erkennen 
sottten.  —  26  iz  uuard  thoh  sld  giröchan,  dafür  erfolgte  aber  später  die 
Strafe,  ist  nur  zur  FuUung  des  Verse»  hinzugesetzt. 
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So  giburit  manne,      thara  er  bo  ginget  thanne,  v.ieea 

30     gisihit  thaz  suaza  liabaz  ein,     thoh  forahtit,  theiz  ni  megi  sin : 
Sulih  hiar  ouh  rtarta       thie  selbun  kristee  drtita, 
sie  hab&un  nan  in  hanton       herzen  zufuolönton. 
Hiaz  er  imo  thanne       geban  zi  äzanne, 

nob  uuärun  zuiuiline       thie  selbun  drtita  sine. 
3&Sus  lököta  er  mit  minnon       thie  drutmännisgon 
sus  io  theaen  dätin,       thaz  sie  nan  irkn&tin, 
Thaz  fön  in  uurti  funtan,       thaz  er  uuas  sölbo  irstantan, 

ioh  sie  giunisso  ouh  uu&tin,     thaz  ir  stuant  fon  then  restin. 
Uuänta  iz  mag  man  uuizan,       thär  the  uuilit  6zan, 
±0     thaz  inan  IIb  ruarit,       ioh  llchamon  fuarit 

Az  er  fora  in  thö  th&re,       thaz  uuestin  sie  zi  uu&re, 
thaz  6t  thaz  förah  habeta,       in  ltchamen  lebeta. 

Y,  11,   33  (Y.  zu  32)  Habetis   quod  manducetur  [Lue.  24,  41] m 

—  41  (F.  tu  42)  Manducauit  coram  eis  sumens  reliquias  dedit  eis 
[Lue.  24,  43]. 

V,  11,  29  So  giburit  Y.  —  gingit  F.  —  30  das  liaba  suaza  sin  F. 

—  suaza  (über  z  ein  kleiner,  wagerechter  Strich)  Y.  —  liabaz  (unter  z 
ein  Punkt)  Y.  —  31  hianouh  (Rasur  eines  höhen  Strichs)  Y.  —  s&bun 
(Äccent  anradiert)  P.  selbun  V.  -  ipes  P.  Y.  —  druta  V.  —  32  harzen 
Y.  Herzon  F.  —  züiuolonton  P.  —  33  mo  F.  —  34  zufcuiline  (Rasur 
des  ersten  Zuges  eines  u ;  das  zweite  ui  auf  Rasur)  F.  —  Thia  F.  -  35 
mit  fehlt  F.  —  36  iö  (kleine  Äccente  m.  a.  D.)  Y.  —  sienan  (Accent  ra- 
diert) P.  —  37  uuurti  V.  —  thaz  uuas  (er  nach  z  m.  a.  D.  sehr  klein 
übergeschrieben)  P.  thaz  6r  uuas  Y.  —  selbo  irstantan  Y.  —  39  Uaanta 
Y.  —  uuizzan  F.  —  ther  Y.  —  42  er  V.  —  lebeta  V. 


V,  11,  29  Zart  gefühlt  und  durch  schlichten  Ausdruck  sich  aus- 
zeichnend ist  die  folgende  Stelle,  wo  Otfrid  durch  den  Vergleich  mit  dem 
langen  Schwanken  zwischen  Glauben  und  Zweifeln  des  Mannes,  welcher 
die  Geliebte  erblickt,  die  Gefühle  der  Jünger  beim  Anblicke  Jesu  schildert: 
Wie  einem  Manne  widerfährt  —  solche  Empfindung  bewegte  die  Jünger. 
Eine  ähnliche  Stelle  steht  in  V,  23,  35  ff.  —  32  herzen  zuluoltaton,  ab- 
solute  Dative;  vgl.  zu  v.  3.  —  36  thesdn  datin  ist  adverbial:  auf  diese 
Weise.  —  39  ther  the  uuilit  ezan  gehört  als  Relativsatz  zu  dem  demon- 
strativen inan  in  v.  80.  Relativsätze,  welche  zu  einem  mit  thaz  einge- 
leiteten Nebensatze  gehören,  werden  gern  zwischen  diesen  und  den  Haupt- 
satz gesteUt  (vgl.  Erdmann  I,  §  104). 
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V,  11,  43  (Pal.  171*  ia.  Vind.  166*  l8.  Fris.  106*  20). 


Thö  nam  er,  thaz  er  leibta,       mit  thiu  er  in  ouh  tho  linbta, 
gab  in  thaz  zi  süazi,       thaz  iagilih  thes  äzi. 
45Manöta  er  sie  thö  alles       thes  ereren  thinges, 

thaz  er  gizalta  iz  allaz  in,       unz  er  er  in  uuas  mit  in. 
Er  deta  in  offan  allaz       thaz  giscrib  follaz, 

meröta  in  thie  uuizi       mennisgon  zi  nuzzi, 
Thaz  iagilih  firn&mi       tharana  thaz  giz&mi,  M* 

50     thaz  druhtin  thiz  so  uuölta,       ioh  süs  ouh  nuesan  scolta.    f.» 


Y,  11,   45  Haec  sunt  uerba  qoae  locutos  sum  ad  uob  (et  rpliqoi 
setzt  V.  hineu)  [Luc.  24,  44]. 


V,  11,  43  teibta  (a  aus  i  corrigiert)  Y.  leipta  F.  —  liubta  schaä 
auf  Easur  Y.  liupta  P.  —  44  lägilih  Y.  iagalich  P.  —  45  thinges  Y.- 
46  gizalta  Y.  F.  -  allaz  in  (der  Accent  steht  über  z)  P.  —  H  (tieu* 
Accente  m.  a.  D.)  Y.  —  mit  in  (Accent  anradiert)  V.  —  47  deta  (Atta* 
radiert)  P.  Y.  —  öffan  (Accent  jung  und  klein)  Y.  —  allaz  V.  —  48  Üb 
F.  —  uufzzi  Y.  F.  —  mennischon  F.  —  49  Iagilih  Y.  iagalich  F.  - 
Dara  nach  daz  F.  —  50  unesan  Y. 


Y,  11«  vgl.  zur  Erklärung  von  v.  43  die  Randbetn.  euv.41.  —  Hn 
suazl  ist  prädikativ :  er  gab  es  ihnen  als  süsses  Labsal  (vgl.  II,  20, 10). 
—  offan  dnan  =  aperire.  —  50  thiz  besieht  sich  auf  Christi  Erlönmp- 
werk,  wie  hervorgeht  aus  Luc.  24,  46 ;  Et  dixit  eis :  Quoniam  sie  scrip- 
tum est,  et  sie  oportebat  Christum  pati  et  resurgere  a  mortuis  terti*  die. 
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SPIRITALITER. 

Lekza  therero  uuorto       thiu  gruazit  zeichan  harto, 

racha  filu  mära       ioh  thräto  seltsäna,  f.  im 

lz  ist,  thaz  ni  hiluh  thih,       uuüntoron  managen  üngilih, 
thißu  selba  redina,       thia  unir  hiar  scribnn  obana. 
äßigun  uns  thiu  götes  uuerk       harto  mihilaz  giberg, 
thaz  uuir  thea  biginnen,       uuir  sulicho  dati  zellen. 


Y,  12«  Die  Nummer  ist  in  P.  nicht  mehr  zu  sehn,  fehlt  in  F.  — 
2  racha  (Accent  radiert)  P.  racha  V.  —  drata  F.  -  3  hiluh  thih  V.  — 
Uuontoron  F.  —  4  unir  Y.  —  hiar  scribnn  (auf  Rasur  für  :::::::  hiar)  P. 
—  scribnn  obana  Y.  —  5  vns  F.  —  gotes  uuerk  V.  —  6  thaz  (Accent 
radiert)  P.  V.  —  biginnen  V.  —  zellen  Y. 


Y,  12.  Zu  v.  1  bis  30  macht  SchiUer  aufmerksam  auf  Gregor, 
homü.  26, 1.  tont.  I.  cd.  1532.  ed.  Parisiis  1705 :  Haec  ipsa  redemptoris 
opera  (es  ist  von  dem  Gehen  durch  verschlossene  Thüren  die  RedeJ,  qnae 
ex  semet  ipsis  comprehendi  neqnaquam  possunt,  ex  alia  ejus  operatione 
pensanda  sunt,  ut  rebus  mirabilibos  fidem  praebeant  facta  mirabiliora. 
Illud  enim  corpus  domini  addiscipulos  januis  clau- 
sis  intravit,  quod  videlicet  ad  humanos  ocuIob  per 
nativitatem  suam  clanso  exiit  utero  virginis.  Quid  ergo 
rnirum,  si  clausis  januis  post  resurr ectionem  suam  in  aeternum  jam  vic- 
turus  intravit,  qui  moriturus  veniens  non  aperto  utero  virginis  exiit;  und 
auf  Alcuin.  in  Joh.  pag.  637 :  Quid  mirum,  si  clausis  januis  post 
resurrectionem  suam  in  aeternum  jam  victurus  intravit,  qui  moriturus 
veniens  non  aperto  utero  virginis  exivit?  —  Die  Grundbedeu- 
tung von  gruozan  ist  sollicitare,  attingere;  hier  bezeichnet  es:  hervor- 
liebend  mit  Worten  berühren  (vgl.  V,  14,  29).  —  zu  lekza  therero  uuorto 
vgl.  Sal.  1  und  die  Erläuterung  zu  dieser  Stelle  in  der  Einleitung.  —  5 
Der  Nebensatz  mit  thaz  ist  ein  Substantivsatz:  Was  das  anbetrifft,  dass 
wir  beginnen,  solche  Ereignisse  zu  erzählen,  so  bergen  Gottes  Werke  für 
uns  ein  tiefes  Geheimniss.  -Zur  Erklärung  dieses  Nebensatzes  diene  die  Er- 
innerung  an  die  oft  beobachteten  ausserhalb  der  Satzverbindung  stehenden 
Nominative*  In  ähnlicher  Weise  dient  dieser  Nebensatz  mit  thaz  dazu, 
zuerst  hervorhebend  und  absolut  das  Ercigniss  hinzustellen,  für  das  der 
Inhalt  des  übrigen  Satzes  erst  die  Beziehungen  liefert. 
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606  V,  12,  7  (Pal.  172*  n.  Vind.  166b  9.  Fris.  108b  6). 

Ist  thaz  selba  m&ri       harto  seltsani, 

harto  rttmo  oba  unsan  uuän       sulih  racha  gidän, 
In  uuelicha  uuisun  uurti,       ther  man  uuas  in  giburti  — 
!0      ioh  uuir  gilöuben  thaz  ouh  främ,       er  uuäran  lichamon  nam, 
loh  habet  fasto  ouh  unser  muat,     sid  er  fon  töde  selbo  irstüant, 

giuuisso  uuizun  uuir  thaz,       theiz  sid  uuar  lfchamo  uuas  — 
Uuio  er  selbo  quämi       —  thaz  ist  seltsani  — 

bisparten  duron  thara  zi  in     ioh  stuant  thär  mitten  untar  in. 
15  Uuir  scülun  hiar  nu  suntar       gizellen  ander  uuuntar, 

thesemo  gimächaz,       thaz  uuir  firstanten  thiz  thiu  baz, 


V,  12,  7  harto  (mit  dem  oberen  Strich  von  r  scheint  ein  zu  *  ge- 
höriger Accent  verschmolzen)  Y.  —  8  unsen  F.  —  gidan  V.  —  9  uutirti 
V.  -  10  na  P.V.  — 11  habefcouh  fasto  (Rasur  von  a)P.  —  döde  V.— 
12  Giunisso  so  F.  —  uuithaz  (r  vor  t  mit  Einschaltungspunkt  v.  a.  D.  über- 
geschrieben)  P.  —  thez  (i  m.  a.  D.  zwischen  e— z  eingeschoben)  V.  — 
sid  V.  —  uuar  F.  —  13  s61  sani  (t  m.  a.  D.  zwischen  1— b  eingeschoben) 
P.  —  14  bisparten  (Accent  radiert)  P.  —  thuron  F.  —  untar  in  Y.  — 
15  Vuir  V.  —  gizttlen  (Accent  radiert)  Y.  —  uunthar  F.  —  16  gimah- 
chaz  Y.  F.  —  baz  V. 


V,  12,  7  Die  Substantwa  thaz  man  in  diesem,  und  sulth  racha  im 
folgenden  Verse  finden  ihre  Ausfuhrung  und  Erläuterung  in  dem  indi- 
rekten Fragesatze  in  v.  9,  und  in  der  Fortsetzung  desselben  in  v.  15. 
Erdmann  erinnert  bei  diesem  weitschichtigen  Satze  passend  an  die  Vor- 
rede ad  IAutb.  86:  sensas  enim  hie  interdum  ultra  dno  uel  tres  uersus, 
oel  etiam  quatuor  in  lectione  debet  esse  suspensiv.  —  10  Offenbar  nicht 
ohne  Absicht  hebt  Otfrid  in  einer  längeren  Parenthese  hervor,  dass  Chrir 
stus  wahrer  Mensch  geworden  sei.  Die  Frage  über  das  Verhältmss  der 
göttlichen  und  menschlichen  Natur  in  Christus  hatte  vom  fünften  bis 
zum  neunten  Jahrhundert  im  Mittelpunkt  der  theologischen  Wissenschaft 
gestanden,  und  die  nestorianischen  und  eutychianischen  Streitigkeiten 
hatten  im  Adoptianismus  ihre  Fortsetzung  gefunden,  gegen  dessen  Haupt- 
Vertreter  Elipandus  von  Toledo  Otfrids  Gewährsmann  AUcuin  einen  lang- 
wierigen Streit  geführt  hatte.  —  12  sid,  d.  i.  nach  seiner  Auferstehung. 
—  14  Der  Moduswechsel  in  quami  —  stuant  ist  so  aufzufassen,  dass  im 
ersten  Satze  das  Gefühl  der  Unterordnung  des  Sinnes  unter  das  in  v.  7 
stehende  Verbalsubstantiv  noch  überwiegend  war,  im  zweiten  aber  die 
Thatsache,  deren  ünumstösslichkeit  zu  zeigen,  der  Dichter  keine  Gelegen- 
heit versäumte,  sich  in  der  Wahl  des  Modus  Ausdruck  verschaffte.  — 
16  thesemo  gimächaz,  ein  dem  eben  erzählten  entsprechendes.  Der  Dichter 
führt  nun  an,  wie  Christus  von  einer  Jungfrau  geboren  wurde  und  zieht 
die  Parallele  zwischen  diesen  beiden  Wundern. 
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V,  12,  17  (Pal.  172»  ,t.  Vind.  166b  19.  Fris.  108b  lfl).         607 

Thaz  uuir  fon  seltaane      uuola  megin  säre 

irkännen,  so  iz  giecriban  etat,     thia  uuuntariiehun  gotes  dat:  p  n*h 
Männilih  uueiz  guater,       thaz  thiarna  ist  kristes  muater, 
20     thiu  nan  bar,  so  er  uuolta,     tho  er  bunsih  sterban  scolta.  v.m* 
Bar  8i  fruma  managen      mit  iro  lidin  älangen, 
ni  thdlta  si,  in  giuuissi,       nihein  iruuärtnissi, 
Tho  er  bi  ünsih  uuolta  döuen,       mit  thiu  thia  uuörolt  fronen, 
thaz  si  sin  ginuzzi       in  thes  lichamen  bruzzi: 
25Uuaz  uuuntoro  ist,  thaz  uuolta,       ther  i&mer  leben  scolta, 
er  tngiang  üngimerrit       durön  so  bißperrit, 
Thö  er  uuard  zi  manne,       bi  sie  zi  irsterbanne, 

alangera  müater,       ther  gotes  sun  guater, 
Gihältenera  thiarnün,       ther  selbo  druhttnes  sun? 
30     ubar  bödu  det  er  thaz,       so  thiu  sin  giuuält  uuas. 

Hiar  lisis  thu  ouh  gizämi       ander  seltsäni,  r.  tooa 

harto  mihil  uuüntar       fon  selben  kriste  ouh  suntar. 


V,  12,  17  fon:  (Basur  von  t)  P.  —  seltsana  (das  letzte  a  unterpunk- 
tiert,  e  daran  gelehnt)  V.  —  uuöla  Y.  -  18  uuünterlich:::dat  (der  erste 
Äccent  von  jüngerer  Hand,  der  zweite  radiert ;  e  unterpunktiert,  a  m. 
a.  D.  darübergeschrieben;  zwischen  ch— d  ist  an  gö  m.  a.  D.  eingescho- 
ben; vor  d  ist  tes  v.  a.  D.  mit  EinschaUungspunkten  übergeschrieben; 
es  stand  ursprünglich  etwas  Kürzeres  zwischen  ch— d)Y.  —  uuntarlichun 
P.  —  19  guater  P.  —  thiorna  P.  —  xpes  P.  xpes  Y.  —  muater  V.  — 
20  bi  unsich  P.  —  21  im  P.  -  22  dülta  Y.  —  nichhein  P.  —  iruuart- 
nissi (das  zweite  r  auf  Basur)  P.  —  23  er  fehlt  P.  —  douueo  Y.  touuen 
P.  —  diu  thie  uuerolt  P.  —  frouuen  Y.  F.  —  24  bruzzi  Y.  —  25  Vuaz 
V.  —  uuntoro  P.  —  ftmer  (kleine  Accente  m.  a.  D.)V.  —  26  ingiangY. 
(das  zweite  g  auf  Basur)  P.  —  üngimerrit  (der  zweite  Accent  radiert)  P. 
vngimerrit  (vng  auf  Basur)  P.  —  TuroH  P.  —  27  Tho  V.  —  zirster- 
banne  F.  —  29  Gihialt  enera  P.  —  thruhtines  P.  —  31  listhu  (vor  t  ist 
is  v.  a.  I).  mit  EinschaUungspunkten  übergeschrieben)  Y.  —  seltsäni  Y.  — 
32  Uartu  P.  —  uunthar  P.  —  selben  Y.  —  kriste  (Accent  radiert)  P.  kriste  Y. 


Y,  12,  17  damit  wir  das  Wunder  aus  einem  Wunder  begreifen.  — 
24  si,  d\  ».  die  Welt.  —  25  ther  iamer  leb£n  scolta  ist  Subjekt  zu  uuolta 
und  tngiang ;  von  diesen  beiden  Verben  gehört  das  letzte  einem  vom  ersten 
abhängigen  Absichtssatze  an:  Was  Wunder  ist  es,  dass  der,  welcher 
immer  leben  soUte,  durch  Thüren  abgesperrt,  (doch)  ungehindert  eintreten 
wollte ;  da  er  doch  aus  unversehrtem  Mutterleib  hervorging,  als  er  Mensch 
wurde.  —  30  ubar  bedu,  d.  h.  sowol  in  Bezug  auf  die  Thüren  als  auf 
den  Mutterleib.  —   31  vgl.  Aknin,  in  Joh.  pag.  637  sq. :  Quia  ad  illud 
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V,  12,  33  (Pal*  172b  lfl.  Vind.  167*  14.  Fris.  109*  ,). 


Theist  giuuis  16,  so  dag,       thaz  man  girieren  mag, 

thaz  iz  mag,  so  ih  redinön,       uuertisal  irkoboron. 
SöYrougt  uns  hiar  gimüato       unser  drahtin  gaato 

sih  zi  ruarenne  ubaral,       th&r  thob  iamer  laben  Bcal. 
Sih  zi  ruarenne,       thia  uuuntun  ouh  zi  Bähanne,  — 

thoh  inan  töd,  giloubi  mir,       ni  sculi  ruaren  fdrdir, 
loh  uuertisal  nih&naz,       giuuisso  uuiztst  thu  thaz,  p.a* 

40     al  sos  ih  thir  redinön,       furdir  ubarkoboron  — 

Thaz  uuäri  uuuntarlih  thiu  d&t,       so  siu  thar  giscriban  stat,  *«» 

ungilih  in  guatin       16  änderen  einen  dätin, 
Üngilih,  so  ih  zellu,       thisu  thing  ellu, 

allo  theso  däti,       thaz  druhtines  giräti; 


Y,  12,  33  W  (kleine  Accente  m.  a.  DJ  V.  —  giruaren  V.  F.  —  mag 
Y.  —  34  thaz  V.  —  iz]  ist  F.  —  mag  Y.  —  ih  thir  redinön  F.  —  35 
Yr6ugtuns  (a  nach  t  m.  a,  D.  übergeschrieben)  P.  —  36  zirarenne  (vor 
*  ist  ein  kleines  ü  m.  a.  D.  übergeschrieben)  P.  —  ther  (der  Accent  steht 
über  h  und  ist  von  junger  Hand:  er  auf  Basur,  für  oh?)  Y.  —  ferner 
(kleine  Accente  m.  a.  D.)Y.  —  37  uuntun  F.  —  s6hanne  (a  aus  e  corri- 
giert)  Y.  —  38  d6d  (das  erste  d  unterpunktiert,  t  m.  a.  D.  Übergeschrie- 
ben) V.  —  fudir  (nach  ix  ist  t  v.  a.  D.  mit  Einschaltungspunkt  überge- 
schrieben) Y.  —  39  nihheinaz  F.  —  unizzist  F.  —  40  furdir  (das  erste  r 
auf  Rasur  für  einen  kürzeren  Buchstaben)  Y.  —  41  aunthar  lieh  F.  — 

42  üngalih  Y.    ungalich  F.  —  iö  (kleine  Accente  m.  a.  D.)  Y.  loh  F.  - 

43  Ungalich  F.   —  so  V.  F.  —    thisu  V.   —  thi:ng  (es  war  angefangen 
thn,  aus  n  wurde  durch  Basur  der  Verbindung  i  her  gestellt  und  der  zweite 


corpus,  quod  videri  poterat,  fides  intuentium  dubitabat,  ostendit  eis  pro- 
tinus  inanus  et  latns ;   palpandam  carnem  praebuit,  quam  cl&nsis  janoa 

introdaxit Qua  in  re  duo  mira,  et  juxta  humanam  rationem  siK 

▼aide  contraria  ostendit,  dum  post  resurrectionem  corpus  suum  et  incor- 
ruptibile  et  tarnen  palpabile  demonstravit.  Nam  et  corrumpi  necease  est, 
quod  palpatur,  et  palpari  non  potest,  quod  non  corrumpitor.  Sed  mir» 
modo  atque  inaestimabili  redemptor  noster  et  incorruptibile  post  resur» 
rectionem  et  palpabile  corpus  exhibuit,  ut  monstrando  incorrup- 
tibile invitaret  ad  praemium,  praebendo  palpabile 
formaretadfidem.  Et  incorruptibilem  se  ergo  et  palpabilem  ds- 
monstravit,  ut  profecto  esse  post  resurrectionem  ostea- 
deret  corpus  suum  et  ejusdem  naturae  et  alterii* 
g  1  o  r  i  a  e.  —  38  Das  Präsens  sculi  steht  nach  vorangehendem  Präteri- 
tum, weü  die  Aussage  des  Satzes  sich  noch  auf  die  Gegenwart  erstreckt  — 
42  ungleich  an  innerem  Werth.  —  v.  35  bis  50  ist  ein  einziger  Satt  « 
ermüdender  Aufeinanderfolge  von  finalen  und  consecutwen  NebenzStzem, 
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V,  12,  45  (Pal.  178»  7.  Vind.  167b  8.  Fris.  109*  16).  «09 

»Thaz  sie  guallichi       instuantin  in  thera  ITchi 

ioh  so  frönisg  gimah,       so  mennisgo  ör  ni  gisah, 
loh  iamer  uuestin  thanne       thie  sine  holdon  alle, 
thie  tho  th&r  uuärnn       ioh  onh  stdor  quämun, 
Thaz  er  in  natura       uuas  e&bo  ther,  zi  uu&ru, 
>     thera  Srerun  uuesini,       so  iz  8r  sah  sin  gidigini. 
Noh  ist  ouh  hiar  möra       thera  frönisgun  lera, 

>thero  druhtfnes  dato,       thes  uuir  bithurfun  thr&to, 
Thaz  uuir  firnemen  alle,       uuaz  thiu  racha  uuölle, 
ioh  uuaz  siu  hiar  bizäine       inti  uns  zi  frumu  meine, 


n-strich  und  g  daran  gelehnt)  P.  thlng  (Äccent  radiert)  V.  thinch  F.  — 
6Uu  Y.  —  44  Alle  F.  —  däti  V.  —  girati  V.  —  46  Instuantun  F.  — 
46  frönisgimah  (g  m.  a.  D.  zwischen  s— g  eingeschoben)  V.  —  memnisgo 
(Basur  von  o)  V.  —  ernisah  (gi  v,  a.  D.  mit  Einschaltungspunkten  vor 
s  übergeschrieben)  V.  erni  kisah  F.  —  47  I&mer  V.  —  uuessin  F.  — 
höldon  {das  zweite  o  durch  Correktur  aus  u  gemacht)  P.  holdun  F.  — 
49  erin  (Äccent  radiert)  P.  —  50  the>6r:eran  (Basur  von  a;  das  zweite 
r  unterpunktiert,  mit  dem  folgenden  6  unten  durch  einen  Haken  ver- 
bunden; a  vor  r  v.  a.  D.  mit  Einschaltungspunkten  übergeschrieben;  der 
letzte  Äccent  radiert,  der  erste  verwischt.  Es  stand  therera  enin  und 
ist,  trotz  des  Schreibfehlers,  zu  lesen  thera  e>erun)  V.  —  uuesini  V.  — 
izer.sah  (vor  s  war  gi  von  jüngerer  Hand  mit  Einschaltungspunkt  über- 
geschrieben, ist  aber  wieder  radiert)  V.  —  51  16ra  V.  —  52  thruhtines 
P.  —  d&to  V.  —  uuir  (Äccent  radiert)  P.  —  thrato  V.  —  53  firnemen 
(Äccent  radiert)  P.  —  rächa  (Äccent  radiert)  P.  —  54  uns  (ns  in  Ligatur, 

V,  12,  46  dass  sie  (nämlich  die  in  v.  47.  48  Erwähnten)  die  Herr- 
lichkeit an  seinem  Leibe  begriffen.  —  49  von  uuas  hängt  ein  prädikativer 
Nominativ  (selbo  ther)  und  ein  qualitativer  Genetiv  ab  (thera  ererün 
uuesini).  —  51  vgl.  Älcuin,  in  Joh.  pag.  636:  Quaerendnm  nobis  est, 
quid  est,  quod  spiritum  s  an  et  um  dominus  n  oster  et  semel 
dedit  in  terra  consistens  et  semel  coelo  praesidens? 
Neque  enim  alio  in  loco  datus  Spiritus  sanetus  aperte  monstratur,  nisi 
nunc,  cum  per  insufflationem  pereipitur,  et  postmodum,  cum  de  coelo 
tremens  in  unguis  variis  demonstratur.  Cur  ergo  prius  in  terra  diseipulis 
latur,  postmodum  de  coelo  mittitur,  nisi  quod  duo  sunt  praeeepta 
sharitatis,  dilectio  videlicet  dei  et  proximi?  In  terra 
latur  spiritus,  ut  diligatur  proximns,  e  coelo  datur 
spiritus,  ut  diligatur  deus.  Sicut  ergo  una  est  charitas  et 
luo  praeeepta,  ita  unus  Spiritus  et  duo  data.  Prius  a  consistente  domino 
n  terra,  postmodum  e  coelo,  quia  in  proximi  amore  discitur,  qualiter 
jerveniri  debeat  ad  amorem  dei.  —  Der  Sinn  ist:  Hier  liegt  noch  mehr 
ier  Lehre  des  Herrn  und  seiner  Thaten,  und  dessen  (nämlich  dieses 
Mehr;  thes  ist  allgemein  hindeutend)  bedürfen  wir  gar  sehr. 

Piper,  Otfrldi  Erangelienbuch.  39 
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610         V,  12,  65  (Pal  173»  l7.  Vind.  167*  lft.  Fris.  109*  15). 

55Tbie  selbün  zua  gifti,  —       es  sint  uns  harto  thurfti  — 
thie  zu&  gifti  dröstes       thes  selben  götes  geistes. 
Hiar  lerit  thiu  sin  stimmt       nnsih  zuä  minna, 

thö  er  in  zuiro,  so  thu  uueist,       gab  then  heilegon  geist, 
Thö  er  sie  hiar  thaz  anablias,       thaz  er  in  6r  in  gihiaz, 
60     fon  himile  inan  sid  ouh  gab,       so  er  in  8r  in  firgab.         *J 
Erist  gab  er  in  thaz  guat,       thar  er  in  gäginuuertig  stuant, 

ioh  santa  in  annr  sidor  thaz,       thö  er  in  himile  gisaz.      I* 
Theist  ther  heilego  geist,       mit  thin  er  se  drösta  sidor  märt, 
sid  sino  gäginuuerti       er  nam  fon  iro  henti. 
65  Mit  thin  ist  gizeinit  männon,       sih  nntar  in  iö  minnön, 

ioh  onh  thiu  minna,  so  thu  uueist,     bi  iö  zi  drnhüne  meist 
In  erdu  gab  er  in  then  göist,     thaz  man  firn&nen  thaz  i6  m«st, 

thaz  minna  sie  ginnage,       ioh  karitas  gifaage; 
Sid  gab  er  nan  fon  öbana,       thaz  man  firn&mi  thanana, 
70      thaz  sie  sculun  thuruh  not       minnön  got,  so  er  gibtit 

ebenso  im  folgenden  Verse)  F.  —  frumon  F.  —  66  züagifti  P.  Y.  - 
selben  gotes  geistes  Y.  —  57  stlmma  (der  erste  Strich  des  zweiten  m  **- 
gehratzt)  V.  stimma  F.  —  züa  P.  Y.  -  58  in  fehlt  F.  —  zuiro  P.  I 
(ro  auf  Basur)  F.  —  so  auf  Rasur  F.  —  heiligon  F.  —  69  thu  9» 
bliäs  (über  b  steht  auch  ein  Äceent)  P.  anablias  (thaz  fehlt)  F.  -  a 
(der  zweite  Äceent  ist  ausgekratzt)  V.  —  60  him:üian  (Rasur ;  wm  e? 
darüber  ist  ile  von  junger  Hand  geschrieben;  der  Äceent  ist  jung)V.- 
er.iu:  (nach  r  Rasur  von  o;  iu  m.  o.  D.;  u:  auf  Rasur  für  :o  oder  :k) 
V.  -  ftr  gab  V.  —  61  stuant  V.  —  62  santa  Y.  F.  —  sidror  (d:  *** 
Rasur  und  Gorrektur  aus  th  gemacht,  in  P.  sind  d  und  o  unten  äm& 
einen  Haken  verbunden)  P.  Y.  —  gisaz  V.  —   63  heiligo  F.  —  gört  ▼• 

—  er  Y.  —  64  iro  henti  (iroh  auf  Rasur)  F.  -  65  giztinit  (Äceent  r* 
diert)V.  —  ÜH6  (der  letzte  Äceent  radiert)  Y.  (Äecente  Idein  m.  a.  D.)l 

—  minnon  V.  —  66  iö  (Äecente  klein  m.  a.  D.)  P.  Y.  —  meist  T.  - 
67  W  (Äecente  klein  «t.  a,  DJ  V.  —  mä|  P.  —  69  man  (Äceent  «&*' 
V.  —  flrnami::  (Rasur  von  iz)  Y.  —  thanana  (das  letzte  a  ist  fl*d*+ 
aber  ebenso  alt,  als  das  übrige  Wort)Y.  —  70  thuruch  F.  

Y,  18,  55  thie  selbün  zua  gifti  ist  ebenfalls  Subjekt  zu  den  v**+ 
gehenden  Verben  uuolle,  bizeine,  meine.  —  57  zwei  Arten  der  Lafr.  - 
58  zuiro,  zweimal,  nämlich  kurz  nach  der  Auferstehung  und  am  Pfi*9+ 
feste,  das  erste  mal  hier  auf  der  Erde,  das  zweite  mal  vom  Himmd  he 

—  69  verheissen  war  ihnen  der  heilige  Geist  schon  früher,  wie  JohlLH 
erzählt.  —  64  Der  Plural  geginuuertt  dient  nach  Erdmann  zur  H0t+ 
hebung  der  langen  Dauer,  wie  in  XII,  19,  21.  —  68  am«  die  Ivb* 
zufrieden  steüe  und  Karitas  sie  an  einander  kette.  —  70  über  den  Tmz* 


Digitized  by  LiOOQ  IC 


V,  12,  71  (Pal.  17Sb,».  Vind.  l<&  10.  Fria.  109»»  lt).  611 

Mit  thiu  kundt  er  hiar  ouh  mannon,     thaz  sie  sih  erist  minnon, 

thaz  sie  biquemen  follon       mit  thiu  zen  götes  minnon, 
So  er  erist  hiar  in  erdu       then  geiet  gab,  soso  ih  zellu, 

after  thiu  fon  himilon,       so  ih  thir  hiar  ouh  redinön. 
75Nist  mennisgöno  uuizzi       ni  uuädar  ana  ander  nuzzi, 

ioh  er  sih  göte  leidit,      ob  er  siu  zuei  giaceidil 
Bi  thiu  stmes  16  zi  göte  funs       mit  then  minnon  untar  nns^ 

ioh  inan  harto  minnon,       so  quimit  iz  uuöla  inannon. 
Kist  thiu  minna,  sumirih,      kreftin  anderen  gillh,  # 

80     giuuisso  uuizist  thu  thaz,       thia  uuir  beizen  karitas. 

Gilöböt  ist  ei  harto       paules  selbes  uuörto,  Fii74a 

8ines  selbes  bredigön,       thiu  k&ritas,  so  ih  thir  redinon. 
Löböt  sia  gduu&ro       ther  bredigari  m&ro  r.wsb 

filu  mänag&lto      sfnes  selbes  uuorto. 
85Thöh  er  si  so  märi       ioh  ouh  so  uuts  uuäri, 

ni  irzalt  er  thaz  gimAati,       thia  managfitltfin  guati, 

.  .  , ,  - .        ., .  __  .  -^ — t  .._■■... 

V,  12,  71  66h  P.  —  72  biquemen  (bi  auf  Rasur;  für  tief}  F.  — 
thia  (Äccent  radiert)  V.  —  75  sosoih  (unter  h  ein  Punkt)  Y.  sosoih  F. 
—  74  hiar  fehlt  F.  --  75  menniacono  F«  —  uufzi  (vor  z  ist  z  v.  ol  D4 
mit  EinsehaUungspunkten  übergeschrieben)  V.  —  ander  nüszi  V.  —  76 
Oba  er  F.  —  siu  (Äccent  klein  und  verwischt)  Y..—  77  M  (TMne  Aocentt 
m.  a.  D.)  Y.  —  am  Ende  des  Verses  Rasur  einer  Interpunktion  Y.  — 
78  inan  harto  minnon  Y.  —  quimit  (Äccent  radiert)  Y.  —  minnon  (Aocent 
radiert)  V.  —  79  Nirt  V.  —  minna  Y.  —  sumirih  V.  somirih  F.  —  gilih 
Y.  —  80  uuizzist  tu  F.  —  thaz  V*  —  Caritas  F.  —  81  si  (i  aufEmsur) 
F.  —  82  eines  (Äccent  radiert)  V.l.  —  bredigön  {Äccent  radiert)  V.~ 
Caritas  F.  —  85  so  uuis:  (Rasur  von  i)  Y.  aus  uuis  F.  — .  86  nitsiltef 
(nach  i  ist  i  v.  a.  D.f  aber  kräftig  übergeschrieben)  Y.    Nuir  zalter  F. 


Wechsel  vgl.  oben  zu  v.  38.  —  72  mit  thiu,  auf  diese  Weise.  —  74  Über 
den  Plural  himila  vgl.  zu  1,  2,  13.  —  75  keine  von  beiden  (Arten  der 
Liebe)  ist  dem  Menschengeist  etwas  nütze  ohne  die  andere.  Der  Gedanke 
ist  entlehnt  aus  I.  Joh.  4,  20,  wo  die  Gottes-  und  Nächstenliebe  als  sich 
gegenseitig  bedingend  und  ergänzend  dargestellt  werden.  —  76  Das  Neu- 
trum sin  zuei  von  den  beiden  Arten  der  Liebe,  wie  schon  im  vorigen 
Verse  der  Singular  des  Neutrums  gebraucht  ist.  —  77  untar  uns  gehört 
zu  minnon:  mit  gegenseitiger  Liebe,  indem  wir  uns  gegenseitig  lieben.  —  78 
iz  quimit  uuola  mannon,  es  gereicht  den  Menschen  zum  Heile;  vgl.  111, 7,80. 
—  79  sumirih  fasse  ich  mit  Graff  (IV,  13)  als  eine  Betheurungsformel ; 
Herr  Prof.  Bartsch  fasst  ih  =  ego,  sumirih  =  mhd.  sam  mir  min  11p  ;  vgl. 
noch  Grimm,  Gr.  III.  39.  24t  —  81  Von  Paulus  ist  die  Liebe  gepriesen 
I.  Cor.  Cap.  13;  vom  Prediger  (Salomo)  in  Eccl.  25.  —  85  mag  er  auch 

39* 
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V,  12,  87  (Pal.  174»  7.  Vind.  168*  5.  Fri».  109b  S8). 


ödo  er  ira  dohti       zi  ente  qaeman  mohti, 

thera  ira  frambari,       bi  thiu  ist  si  so  m&ri;  — 
Zalt  er  managfaltaz  guat      üfan  sia  ioh  thes  ginüag,  f. //«■ 

90     ioh  luad  sia  härto  guates       ioh  süazliches  muates: 

Thäist  es  allero  meist,       uui  es  drahtin  quit,  so  tha  uueist, 

bi  thia  selbun  minna,       thi  er  lerta  uuörolt  alla; 
Uuio  er  lerta  drttta  sine       hiar  in  uuöroltlibe, 

uuio  er  zalta  in  fon  theru  minnu       mit  eines  selben  stimnu. 
9&Q,ua4,  man  irkinnen  ecolti,       ther  sia  minnon  uuolti, 
ioh  thaz  giböt  mit  uuillen       uuolti  emmizen  irfallen, 
Thaz  thie  uuarin  guate       ioh  göte  filu  dritte; 

zi  thiu  zöh  er  hiar  in  libe       thie  iungoron  sine. 
Bi  thiu  duemes  uns  io  hiar  in  muat      thaz  filu  mihila  guat, 
100     thia  filu  sodnun  uuunna;       thaz  heizit  auur  minna. 


V,  12,  87  Odo  V.  P.  —  88  thera]  Der  F.  —  89  managfidtaz  (s  auf 
Rasur)  V.  managfalthaz  F.  —  90  guathes  F.  —  91  Thedstes  (Rasur 
von  &)  P.  Theistes  Y.  Deist  des  F.  —  :allero  (:all  auf  Rasur  für  t::: ; 
oder  g::  9)  V.  —  quit  T.  —  du  uueist  V.  —  92  thia  V.  F.  —  thierl 
thiar  V.  Thia  er  F.  —  lerta  V.  —  alla  {Accent  radiert)  V.  —  9S  lerta 
(Accent  radiert)  P.  —  94  uuier  (nach  i  ist  o  m.  a.  D.  Umgeschrieben) 
P.  uuier  V.  Uuio  er  F.  —  :zalta  (Rasur  eines  Striches)  Y.  —  dein  T. 
—  stiramn  V.  F.  —  96  sia  V.  —  96  uuillen  V.  —  emmizen  (über  und 
unter  z  ist  eine  Rasur  van  der  Breite  zweier  Buchstaben ;  darüber  stand 
vielleicht  ig)V.  emizen  F.  —  irfüllen  V.  —  98  iungiron  F.  —  sine  Y.— 
99  i*  (kleine  Accente  m.  a.  D.)  Y.  —  100  filo  F.  —  uuunna  (kleine  Rasur 
der  Verbindung  zwischen  dem  ersten  und  zweiten,  zweiten  und  dritten  u) 
V.  uunna  F. 


(jetzt)  noch  so  berühmt  sein  und  feinst)  noch  so  weise  gewesen  sein.  — 
86  Die  Vörzüglichkeit  und  mannigfalte  Gute,  nämlich  der  Liebe.  —  91 
Die  Worte  sind  zum  Vorangehenden  im  Gegensatz  gedacht:  Zwar  hat 
der  Prediger  von  ihr  verschiedenes  Gute,  und  zwar  dessen  genug,  ausge- 
sagt und  stattete  sie  mit  trefflicher  und  inniger  Sinnesart  aus;  doch  das 
gilt  am  allermeisten,  wie  in  dieser  Hinsicht  der  Herr  von  der  Minne 
spricht.  Das  Letzte  ist  eine  Hindeutung  auf  Joh.  13,  34,  wo  Christus 
die  Liebe  als  den  Angelpunkt  seiner  Lehre  hinstellt.  —  95  dem  mit  singu- 
larischem Relativum  vorangeschickten  Nebensatze  folgt  im  Hauptsätze 
pluralisches  Demonstrativum :  er  sagte,  man  solle  erkennen,  dass  die  ge- 
recht und  Gott  iheuer  seien,  die  sie  (die  Liebe)  haben  wollen  (thia  minna 
minnon). 
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XIIL 

MANIFESTAÜIT  SE  IESUS  AD  MAKE 
TYBERIADIS. 

Ih  zell  uns  hiar  zi  nüzzi       bi  einaz  fisgizzi,  p.i74b 

uuio  sie  ouh  thär  gidätun       ioh  selbon  krist  irknatuu. 
Fuar  petras  fisgon,  in  uuar,  —     sälbo  mäht  thu  iz  läsan  thär  —  f.  ie$a 

giloubi  uuörton  minen,       mit  sehs  gisellon  sinen. 
5  Sie  ärabeitotun      thia  naht  al  in  gim&tun; 

thie  fisga  in  al  ingiangun,       niheman  ni  gifiangun. 
Er  stuant  in  themo  Stade  thär      tho  thee  mörganes  aar, 

thänana  er  tho  zi  in  sprah,       thär  er  sie  fisgön  gisah, 


V,  18,  5  lila  nocte  nihil  prendiderunt  [Joh.  21,  3].  —  7  (fehlt  F.) 
Mane  autem  facto  stetit  iesns  in  litore  [Joh.  21,  4], 


T,  18^_  In  F.  Nummer  XII;  in  P.  ist  die  Nummer  nickt  mehr  zu 
lesen.  -  IHC  P.  V.  IH8  F.  —  1  zelluns  V.  —  nuzzi.  F.  —  2  gidftun 
(Aceent  radiert)  V.  —  Christ:  (Basur)  F.  —  8  p&rus  (Accent  radiert)  P. 
pArus  F.  —  fißcon  F.  —  mäht  auf  Basur  F.  —  thu  (t  auf  Basur)  F.  — 
4  senen  (durch  das' erste  e  ist  ein  langes  i  m.  a.  D.  gezogen)  V.—  5  ara- 
Mitotun  V.  —  6  Dia  fisca  alla  in  F.  —  iX  (Accent  radiert)  P.  —  7  thar 
(th  durch  Basur  zu  d  gemacht)  F.  —  8  do  V.  —  zun  (der  Accent  steht 
über  n)P.  zun  (Accent  eingekratzt,  nicht  geschrieben)  V.  —  späh  (ein 
kleines  r  ist  vor  a  m.  a.  D.  übergeschrieben)  P.  spr&h  (Accent  radiert) 
T.  -  se  F. 


Y,  18,  2  Das  Verbum  gidnan  dient  hier  nur  dazu,  vorbereitend 
und  allgemein  auf  die  Handlung  des  Verbs  hinzudeuten;  es  ist  leicht 
möglich,  dass  die  Entstehung  unsrer  schwachen  Conjugation  auf  ähnliche 
Weise  psychologisch  zu  motivieren  ist.  Das  Streben,  das  folgende  Ein- 
zelne durclt  ein  vorhergehendes  Allgemeine  vorzubereiten,  hat  sich  uns 
bei  0.  in  den  verschiedensten  Gestalten  gezeigt.  —  3  Nach  den  Verben 
der  Bewegung  steht  bei  Otfrid  der  blosse  Infinitiv,  doch  auch  zi  mit 
dem  Dativ  des  Infinitivs.  —  5  in  gimeitun  =  unnütz,  vergeblich.  Der 
adverbiale  Ausdruck  ist  ähnlich  gebildet,  wie  in  f&run,  in  g&hon  u.  a.  — 
6  Der  zweite  Satz  stellt  die  Folge  des  ersten  dar;  die  unterbundene 
Anfügung  von  Folgesätzen  ist  schon  früher  beobachtet  worden. 
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614  V,  13,  9  (Pal.  174bl0.  Vind.  169*  ,.  Fris.  110*  „). 

Oba  iro  thehein  uuiht  habeti,       thes  in  in  uueidu  zäunet?, 
10     friunton  ouh  zi  nuzzin,       gifangan  mit  then  nezzin. 
Sie  imo  sär  thö  sagetun,       thäz  sies  uuiht  ni  habetun, 

sagetun,  so  ih  nu  zelita,       thaz  in  es  uuiht  ni  zäuueta. 
Er  quäd,  sie  sih  gifiartin,       zi  z£sue  gikertin, 
thaz  in  thAune  zauueti,       sosq  e>  in  selbo  z^Kti. 
l&Sie  uuurfun  thö  zi  zäsue       thaz  iro  nezzi  in  then  sS, 
in  quam  sär  ingegini       fisgo  mihil  mänigi. 
Zügun  sie  thö  ginöto,       uuanta  iro  uuas  filu  dräto,  r.im 

zi  stade  ioh  zi  sante,       zi  thurremo  ttzlente. 
Thria  stunton  finfzug  —       thes  duent  buah  thar  gihugt  — 
20     ouh  thrf,  so  ih  thir  rödinön,       thaz  zellent  euangelion. 

Thaz  nezzi  drof  thoh  ni  brast,       thoh  iro  uu&ri  sulih  läßt,       p.ns» 
iz  al  uu61a  so  gizam,       älangaz  zi  st&de  quam. 


V,  18,  11  Qui  dixerunt  (dixit  mit  brauner  Dinte  in  dixer  corrigiert  Y.) 
non  (nou  F.)  [Joh.21,5].  —  18  Mittite  in  dexteram  nauigii  rete  (r&$¥.) 
floh.  21,  6].  —  15  Misemnt  (et  reliqua  letzt  T.  hinzu).  —  19  Centaun 
quinquaginta  tres  (C.L.IIL  P.  V.  CLIII  P.)  [Joh.  21,  11]. 


V,  18,  9  Oba  V.  F.  —  in  vor  uueidu  fehlt  F.  —  uüidu  fein  kleines 
e  vor  i  m.  a.  D,  übergeschrieben)  P.  uu  eidu  (e  aus  i  corrigiert ;  id  auf 
Rasur)  F.  —  10  ouh  fehlt  F.  —  nüzin  (z  nach  z  m.  a.  D.,  in  V.  flüchtig 
von  ganz  junger  Hand,  übergeschrieben)  P.  V.  —  nezin  (z  vor  z  m.  am  D., 
in  Y.  nach  z  fluchtig  von  ganz  junger  Hand  übergeschrieben)  P.  V.  —  11 
do  V.:  —  tha:z  (Rasur  von  s)  V.  —  sies  (Accent  radiert)!?.  —  12  muh 
T.  —  14  thaz  (Accent  radiert)  P.  V.  —  zauueti  V.  —  soso  V.  F.  —  er  in 
(in  auf  Rasur)  F.  —  selbo  (Accent  radiert)  P.  (s  auf  Rasur)  Y.  —  15 
uurfnn  F.  —  nezi  (z  vor  z  m.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  —  then  (en  auf 
Rasur)  V.  —  se  F.  —  16  fisco  F.  —  17  Uuanta  (das  letzte  a  <mf  Rasur) 
F.  —  iru  F.  —  thrato  F.  —  18  sante  (s  auf  Rasur)  P.  sante  Y.  — 
thurremo  Y.  —  19  Thria  (T  mit  brauner  Dinte)  P.  Tria  (h  zwischen 
T— r  m.  a.  D.  eingeschoben)  Y.  —  finf  zaght  F.  —  20  ouh]  loh:  (kUme 
Rasur)  F.  —  dri  (d  unterpunktiert,  th  mit  brauner  Dinte  übergeschrieben) 
Y.  >thrf.  P.  thrt  F.  —  soih  auf  Rasur  F.  —  euuangelion  F.  —  22  iz 
(Accent  jünger)  P.  iz  V.  —  gizam  V.  —  zi  vor  Stade  mit  EinschaUungs- 
häkchen  übergeschrieben  F. 


V,  18,  9  Der  Genetiv  thes  (wie  es  in  v.  12)  gibt  das  Gebiet  am 
auf  dem  die  Thätigkeit  des  Verbs  zur  Geltung  kommt ;  tu  Bezug  worauf 
ex  ihnen  geglückt  wäre,  d.  h.  was  ihnen  durch  das  Glück  zu  Theü  ge- 
worden wäre.  —  19  stontdn  ist  adverbialer  Dativ  (vgl.  ü,  8,  32):  dazu 
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V,  13,  23  (Pal.  175*  8.  Vind.  169*  ai.  Fris.  110*  7).  615 

Quad  iohannes,  gotes  drttt,       zi  then  ginözon  ubarlilt, 
sprah,  in  älauuäri,       theiz  selbo  druhtin  uuäri.  v.mb 

25  Petrus  sär  thes  sindes       bigonda  suimmanes 

mit  minnu  ioh  mit  uuillen;       ni  möht  er  mo  gistillen. 
Thie  änthere  zi  lante       quämun  föriente, 

6t  ni  mohta  irbitan,       uuant  6r  nan  minnota  so  fram. 
Gägant  er  sär  ouh  zioro       then  ginözon  filu  scioro, 
3°     thaz  n6zzi,  so  thu  lisist  thär,       zöh  er  in  then  stad  sar. 
So  sie  zi  stade  quämun,       sie  thär  fiur  gisähun, 

bröt  ouh  thär  zi  h^nti       ioh  fisga  brätenti. 
Hiaz  er  ezzan  sare       zi  dägamuese  thäre 
mit  imo  thär,  in  uuftra,       thie  sine  fisgära; 
*5Ioh  hiaz  er  si$  ouh  giuuisso       bringan  thäro  fisgo, 
thie  sie  thö  thes  fartes       fiangun  mithontes. 

V,  13,  23  Dixit  discipulus  quem  diligebat  dominus  (Dominus  F.)  est 
fJoh.  21,  7].  —  25  (P.  zu  26)  Cum  audisset  petrus.  —  29  (P.  zu  28, 
F.  zu  27)  Alii  nauigio  uenerunt  (nauigio  uenerunt]  nauigauerunt  P.)  [Joh. 
21,  8],  —  31  (F.  zu  32)  Uiderunt  prunas  (pruna  F.)  panem  (Panem  F.) 
et  piscem  (pisees;  m  auf  das  letzte  8  geschrieben  P.)  [Joh.  21,  9],  — 
36  Afferte  de  piscibus  [Joh.  21,  10]. 

V,  IS,  23  ubar  lüt  (Accent  ganz  weggekratzt)  V.  —  24  truhtin  (t  in 
d  corrigiert)  V.  —  25  Petrus  Y.  P&rus  F.  —  suimmanes  P.  suimannes  Y. 
suuimmannes  F.  —  26  vuillen  F.  —  mohth  F.  —  27  andere  F.  —  lente  F. 

—  fergente  F.  —  28  uuant  er  Y.  Uuanta  er  F.  —  mf nn:nota  (Rasur  eines 
angefangenen  o)  Y.  —  29  GAgantar  (an  das  letzte  a  ist  m.  a.  D.  ein  e 
gelehnt,  also  Gagantser)  Y.  —  32  fisca  F.  —  bratenti  (te  auf  Rasur)  F. 

—  33  Hi&z  (Accent  radiert)  P.  —  dägamuase  Y.  taga  muase  F.  —  th&re 
Y.  —  34  fiscara  F.  —  35  s|e  P.  sie  V.  F.  —  bringan  thero  V.  —  fisgo 
Y.  fisco  F.  —  36  sie  V.  —  gifiangun  V.F.  —  mitthontes  F. 


tritt  der  Akkusativ  thria.  Diese  Zusammenstellung  ist  wohl  durch  Ver- 
mischung heider  bei  der  Umschreibung  grösserer  Zahlen  bei  Otfrid  üblichen 
Construktionen  zu  erklären  (der  blosse  Dativ  steht  IV,  13,  37.  I,  3,  36. 
II,  8,  32,  der  Akkusativ  I,  5,  3) ;  ähnlich  V,  15,  25.  —  25  biginnan 
steht  bei  0.  auch  mit  dem  einfachen  Infinitiv.  —  29  Petrus  begegnete 
den  Gefährten;  nämlich  nachdem  er  ans  Land  gesclvwommen  war,  ging 
er  ihnen  entgegen  und  half  ihnen  das  Netz  an  das  Ufer  ziehen.  —  32 
zi  henti  (vgl.  mhd.  zehant)  =  bereit,  zur  Hand.  —  br&tan  ist  hier  in- 
transitiv. —  33  zi  dagamuase  ist  prädikativ :  als  Tagesmahl.  —  36  mi- 
thontes als  genetivisches  Adverbium  steht  nur  hier;  es  ist  gebildet  wie 
frammortes,  heimortes,  auidarortes,  uzuuertes. 
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XIV. 
MYSTICE. 

Thaz  bizeinot  mihil  guat,       thaz  drdhtin  thar  in  st&de  stuant, 
thaz  er  ni  drat  thio  undun  m8r,       soso  er  iu  deta  for  in  er. 

Ünödi  ist  iz  härto,       aus  frenkisgero  uuorto  p.n» 

thia  klemi  al  zi  s&genne       ioh  zi  irräkenne; 
öThoh  uuill  ih  es  mit  uuillen       hiar  ldzilin  gizellen, 
giz&gön  ouh,  in  uu&ra,       uuar  thu  es  lisis  mera. 

V,  14.  In  P.  ist  die  ZaU  verwischt,  F.  hat  Nummer  XXIIL  — 
MYSTICAE  P.  MYSTIC:E  (Basur  von  A)  V.  MISTICE  F.  —  1  GÜAT. 
THAZ.  F.  —  DAR.  F.  —  STADE.  F.  -  2  in  er  V.  —  nidrit  (nidr  auf 
Rasur  für  d:::)  P.    nidrat  V.  —  ündun  mer  V.  —  fir  in  F.  —  fora  F. 

—  in  er  V.  —  3  Uunnodo  F.  —  frenkisgero J  kreftigero  F.  —  uuörto  Y. 

—  4  gis&ganne  V.  (gisa  auf  Rasur)  F.  —  zurrechenne  F.  —  5  nüill  P. 

—  6  uuara  F.  —  thü  V.  F.  —  lisis  mera  V. 

V,  14,  1  Vgl.  su  diesem  Abschnitte  Alcuin.  in  Joh.pag.  640:  Qoaeri 
potest,  cnr  discipidis  in  mare  laborantibus  post  resurrectionem  auam 
dominus  in  litore  stetit,  qui  ante  resurrectionem  suam  ooram  discipulis 
suis  in  fluctibus  maris  ambulavit?  Cujus  rei  ratio  festine  cognoscitnr, 
si  ipsa  quae  tunc  inerat  causa,  pensetur.  Quid  enim  mare,  nisi  prae- 
sens seculum  significat,  quod  se  causarum  tumnltn  et 
u  n  d  i  8  vitae  corruptibilis  illidit?  Quid  per  Soliditäten 
litoris,  nisi  ilia  perpetuitas  quietis  aeternae  figur&tur? 
Quia  igitur  discipuli  adhuc  fluctibus  mortalis  vitae  inerant,  in  mari  labo- 
rabant,  quia  autem  redemptor  noster  jam  corruptio- 
nem  carnis  excesserat,  post  resurrectionem  suam  in  litore 
stabat.  Ac  si  ipsuin  resurrectionis  suae  mysterium  rebus  discipulis 
loquebatur  dicens:  Iam  vobis  in  mari  non  appareo, 
quia  vobis  cum  inperturbationum  fluctibus  non  snm. 

—  3  vgl.  I,  3,  45  uuorton  frenkisgen;  gewöhnlich  steht  indess  *ur  Be- 
zeichnung der  Sprache  in  mit  dem  Akkusativ  des  Singular  oder  dem  Dat. 
Plural.  —  6  es  hängt  ab  von  luzilln ;  vgl.  II,  9,  25  f.  —  Der  etwas  ver- 
ächtliche Seitenblick,  mü  dem  Otfrid  hier  die  fränkische  Sprache  betrachtet, 
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V,  14»  7  (Pal.  175*5.  Vind.  169b„.  Fris.  110*  18).  617 

Ther  stad  bizeinot  lusti       thes  sines  ttbes  festi, 

thia  er  ginam  in  sina  hant,       thö  er  töd  ubaruuant  v.rio* 

Ther  s8  bizeinot  d&ti       ioh  uuoroltunstati,  F.wa 

10     thia  sih  iö  zi  nöti       hiar  ferit  stözenü 

Thar  uuärun  mit  githuinge       thie  iungoron  noh  thö  inne 

sie  ßcolta  ruaren  noh  thö  mör       thaz  selba  nuöroltlicha  sör. 
Thaz  habeta  mit  then  mahtin       ther  euuinigo  druhtin 

ubamuüntan,  thaz  ist  uu&r,     bi  thiu  stuant  er  thö  in  Stade  thär, 
IBS^lb  so  er  rehto  qu&ti       in  thärera  selbun  d&ti: 

„ni  bin  furdir  ih  mit  mannon       in  thesen  uuöroltundön, 
Thia  zessa  drat  ih  untar  fuaz,       si  furdir  därön  mir  ni  müaz, 

ioh  stän  nu  mit  gilüsti       in  Sauinigera  festi." 
Uaaz  thaz  n£zzi  zeinit,       ther  rim  thero  fisgo  meinit, 
20      thero  iüngoröno  mänigi,       thaz  thäro  uuärun  sibini, 
Thaz  bröt  in  themo  disge,       mit  gibrätanemo  fisge, 

ioh  thaz  ouh  thuruh  thia  last       thaz  selba  nezzi  ni  brast, 
Thaz  pStrus  thaz  in  stad  ouh  zöh,     thaz  imo  fisg  nihein  inflöh, 

thaz  krist  zi  iungist  hiar  gisaz     mit  knehton  sibinin  inti  az:  p.i76a 


V,  14,  10  sih  (Accent  radiert)  Y.  —  iö  (kleine  Accenie  m.  a.  D.)  Y. 

—  stozonti  F.  —  11  iungoron  (Meine  Rasur  der  Verbindung  zwischen 
i— ü)  Y.  —  13  thruhtin  F.  —  14  ubar  uüintan  (v  m.  a.  D.  über  i  ge- 
schrieben) Y.  ubaruuntan  F.  —  15  S61b:so  (Rasur  von  o)  Y.  —  thöra- 
selbun   (nach  r  ist  re  mit  EinschaUungspunkten  Übergeschrieben)  P. 

17  c6ssa  (Accent  radiert,  auf  c  ist  z  geschrieben)  P.  cessa  V.  —  füaz  V. 

—  muaz  (az  fluchtig  über  den  Rand  geschrieben)  Y.  —  18  stamm  (das 
zweite  n  auf  Rasur  von  t)  P.  —  euuinigero  F.  —  f6sti  V.  —  19  Vuaz 
V.  —  fisco  F.  —  20  afbini  V.  —  21  fisge  V.  fisco  F.  —  28  p&rus  F.  — 
Stade  F.  —  zoh  Y.  —  inflöh  Y.  —  24  xjS  (über  x  stehen  sctoäg  über- 
einander zwei  Punkte)  P.    xpi  Y.  —  iungist  Y. 


stimmt  ganz  mit  dem  in  der  Vorrede  an  Liutbert  Gesagten  überein ;  doch 
ist  wohl  anzunehmen,  dass  in  diesen  Worten  Otfrid  mehr  dem  Vorurteil 
seines  Standes,  als  seiner  eigenen  Ueberzeugung  gerecht  wird.  Die  Heimat 
und  das  Heimische  geht  ihm,  wie  wir  oft  gesehen,  über  aües.  —  7  thes 
libes  fest!,  das  dauerhafte  Leben.  —  8  in  haut  neman,  sich  zu  eigen 
machen.  —  10  sih  stözan  ist  gebraucht  zur  Bezeichnung  der  unruhigen 
Bewegung  des  Meeres.  —  15  über  selb  so  s.  oben.  —  16  über  mit  in  der 
Bedeutung  von  unter  vgl.  Müllenlwff,  de  carmine  Wessofontano  (Berol. 
1861)  S.  21. 
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618  V,  14,  25  (Pal.  17*  ,.  Vind.  170*  18.  FriB.  111«  17). 

25Gregorius  ther  guato       er  spünöta  iz  gimuato 

ioh  filu  scöno,  in  UÄ&r  min,      so  ist  giuuönaheit  sin. 
Iz  augusttnus  rechit      ioh  füu  kleino  inthekit, 

ther  uns  h&rto  manag  guat      offan  scöno  giduat 
Sie  thiz  böde  gruazent      ioh  uns  iz  haxto  suazent,  r./7» 

80     thesses,  thi  ih  nu  hiar  giuuuag ;     es  ist  uns  föllon  thar  ginuag. 


V,  14,  25  ther::  goato  {Rasur ;  gu  auf  Rasur)  F.  —  28  gnat  (Accent 
radiert)  P.  —  29  thiz  (Accent  radiert)  P.  —  gruazent  V.  —  suuazsent 
F.  —  30  th&ses  V.  —  ih  V.  —  hiar  na  giuuach  F.  —  giuuuag  V.  — 
thar  fehU  F. 


V,  14,  25  (Hfrid  nennt  hier  als  seine  Gewährsmänner  den  Gregorius 
und  Augustinus;  die  Stelle  aus  dem  ersteren,  welche  für  diesen  Abschnitt 
in  Betracht  kommt,  steht  homü.  24,  3—6.  coL  1540  ed.  Paris.  1705,  die 
des  letzteren  im  tractat  in  Joh.  evang.  122,  6  sqq.  123,  1.  2.  col.  591 
ed.  Antwerpiae  1700.  Doch  weist  Kelle  nach  (an  der  Stelle  IV,  22,  1, 
wo  Otfrid  den  von  Alkuin  selbst  stammenden  Zusatz:  quia  forte  dignns 
non  fuit  andire  benutzt),  dass  der  Dichter  diese  Quellen  meist  nicht  direkt, 
sondern  in  der  Compüation  des  Alkuin  benutzt,  und  nur  an  einigen 
wenigen  Stellen  wirklich  das  Original  eingesehen  habe  (so  besonders  zu 
V,  12,  1).  —  29  über  gruazen  vgl.  zu  V,  12,  1.  —  80  über  thi  alt  all- 
gemeines Relativ  s.  oben. 
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XV. 

CUM  ERGO  PRANDISSENT  DICIT  JESUS 
PETRO. 

So  sie  thär  tho  gäzun,       thar  mit  imo  säzun, 

mit  selb  druhtine       thie  liebnn  drffta  sine, 
Quad  tho  drahtin  selbo  aus:       „minnost  thu  mih,  pötrus? 

minnost  thu  mih  fila  me*r,       thanne  thTn  ginoz  ander?" 
5  „Thu  uueist,  driihtin,"  quad  er,  „min,     thaz  ih  minna  haben  thtn, 

ioh  thu  mir  bist  in  minnön     fora  allen  uuöroltmannon." 
Quad  e>:  „theih  thir  gibiete,     thaz  habe  thu  fasto  in  muate,    f.  im 

ioh  Tl  iz  16  Milien       mit  hörsglichemo  uuillen: 


V,  15,   5   (F.  zu  3)   Domine  ta  scis  (bc|  P.;   tu  vor  scis  Überge- 
schrieben F.)  quia  amo  te  [Joh.  21,  15]. 


V,  15.  In  P.  stand  Nummer  XII;  die  beiden  letzten  Striche  sind 
unten  mit  bräunlicher  Dinte  zu  einer  V  verbunden.  —  IHC  P.  P.  IHS  V. 
—  1  thie  steht  vor  dem  zweiten  thar  (dar  P.)  in  V.  P.  —  3  selbo  vor 
truhtin  P.  —  minnost  (st  auf  Rasur)  V.  —  p&rus*P.  F.  —  FragezeicJien 
am  Ende  des  Verses  P.  V.  —  4  thu  V.  —  thtn  F.  —  ander  V.  —  Frage- 
zeichen am  Ende  des  Verses  P.  V.  —  5  druhtin  V.  —  dln  F.  —  6  bist 
vor  mir  F.  —  in]  mit  F.  —  vuerolt  mannon  (vu  auf  Rasur)  F.  —  7  habe 
(Accent  radiert)  P.  h&be  V.  —  fasto  V.  —  8  iö  (kleine  Äccente;  in  V. 
m.  a.  D.)  P.  V.  —  horglichemo  (s  vor  g  mit  Einschaltungshäkchen  über- 
geschrieben) F.  —  uuillen  V. 


Vj  15,  4  thln  ginöz  ander  ist  nicht  etwa  von  einem  bestimmten 
andern  Jünger  zu  verstehen,  sondern  es  heissi:  ein  anderer  deiner  Ge- 
nossen (Joh.:  diligis  me  plus  his?).  Die  quantitativen  Adjektive  sume, 
ginuage  u.  a.  haben  bei  0.  ihr  Substantiv  nicht  im  Genetiv  nach  sich, 
sondern  in  dem  Casus,  in  dem  sie  selbst  stehen.  Bei  ander  findet  sich 
dieser  Gebrauch  nur  an  dieser  SteUe.  —  7  Der  Conjunktiv  im  Relativ» 
salze  erklärt  sich  aus  dem  imperatwischen  Hauptsatze. 


Digitized  by  LiOOQ  IC 


620  V,  16,  9  (Pal    176*  19.  Vind.  170*  lt.  Fris.  lllb  ,). 

Grihalt  mir  sc&f  minu,      mtnu,  nales  thtnu, 
10     füatiri  siu  16,  zi  uu&ru,       mit  mfnes  selbes  18ru." 
Druhtin  auur  zi  imo  sprah  —       thaz  man  er  ni  gisah, 

thaz  er  6ino  dati       so  thiko  fr&geti  — :  p./ra 

„PStrus,  dua  mih  uufsi,       oba  ih  thir  Hob  filu  si, 
mit  minnu  thines  müates       mir  unnis  alles  guates?" 
Iß  Gab  auur  antuuurti       pStrus  mit  giuuurti, 
zalta  druhtine       thie  githänka  sine: 
„Thu  uueist,  druhtin  guato,       thaz  ih  thih  minnön  dräto, 
thaz  thu  liobo  minor  bist,       mir  ander  fora  thir  nist" 
„Dua,"  quad  druhtin,  „thuruh  not,     89  ih  hiar  thir  öbana  giböt,  r.ni» 
20     in  herzen  si  iz  bifangan,       ni  läz  es  uuiht  ingangan: 
Bisih  mir  l&nbir  minu,       mtnu,  nales  thlnu, 

in  in  gidua  thia  uuörolt  uuis,       uuio  filu  hold  thu  mir  eis." 


V,  15,  9  (P.  zu  8)  Pasce  oueß  meas  (mea|  P.).  —  11  Dicit  ei 
iterum  [Joh.  21,  16 J.  —  15  Eciam  (Etiam  Y,  F.)  domine  tu  scis  quia 
amo  te.  —  21  Pasce  agnos  meos. 


V,  15,  9  minu.  minu.  nales  Y.  —  10  Fuatari  F.  —  siu  (Punkt  unter 
u  und  oben  zwischen  i  und  u)  P.  siu  Y.  F.  —  fö  (Ideine  Accente  m.  o. 
DJ  Y.  —  mines]  sines  F.  —  leru  Y.  —  11  Druhtin  auur  V.  —  imo  V. 

—  12  thicho  F.  —  18  P&rus  F.  —  14  unnis  F.  —  Frageseichen  am  Ende 
des  Verses  P.  V.  —  15  antuurti  P&rus  F.  —  giuurti  F.  —  16  Thia 
githancha  F.  —  17  druhtin  (Accent  radiert)  P.  —  thaz  ih]  Theib  F.  — 
minnon  vor  thih  F.—  19  Dua  quad]  Qua  quad  (Q  m.  rother  Dinte)  F.  - 
thuruch  F.  —  so  {Punkte  über  und  unter  0  mit  Accentdinte)F,  so  V.  F. 

—  thir  vor  hiar  F.  •  —  giböt  Y.  —  von  ih  bis  zu  Ende  des  Verses 
scheinen  die  Worte  auf  Rasur  zu  stehn  Y.  —  20  uuiht  (Accent  radiert) 
P.  —  21  Bisih  Y.  —  22  sis  Y. 


Y,  15,  9  vgl.  Alcum.  in  Joh.  pag.  645:  Sed  hoc  pastori  est  fizo 
corde  tenendum,  ut  eos,  quibus  praeeat,  non  quasi  suos  proprio 8, 
sed  ut  domini  sui  gregem  tractare  meminerit,  juxta  illud  quod 
Petro  dicitur:  Si  diligis  me,  pasce  oves  meas.  Meas,  inquit,  non 
t  u  a  8 ;  meas  tibi  oves  commendatas  scito,  et  has  quasi  meas  regere,  si 
me  perfecte  amas,  reeole:  ut  meam  videlicet  in  eis  gloriam,  meum  domi- 
nium, mea  lucra,  non  tua  propria  quaeras;  die  Hervorhebung  des  mtnu 
kann  nur  als  ein  ernster  Wink  gegen  hierarchische  Gelüste  gefasst  werden. 
—  14  Der  Vers  kann  als  Beispiel  gelten  für  die  ungeschickte  Art,  mit 
welcher  Otfrid  die  Gedanken  seiner  Quelle  bisweilen  amplificiert.  —  18  fora 
thir,  dass  für  mich  kein  anderer  über  dir  steht ;  vgl  furira  abrahime 
111,  18,  33. 
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V,  15,  23  (Pal.  176b„.  Viud.  171*  a.  Fris.  lllbl7).  621 

Er  thrittün  stunt  nan  grüazta,       uuant  er  in  imo  buazta, 
thaz  er  er  iu,  in  unar  min,       so  thiko  löugnita  sin; 
2&Ther  thria  stunton  i&hi,       so  thiko  inflöhan  uuäri, 

thia  minna  zalti  Mar,  so  zam,       ther  8r  so  s8ro  hintarquam : 
„PStrus,  auur  zeli  mir,       bin  ih  Hob  filu  thir? 

ist  thaz  herza  thinaz       mir  uuärlicho  holdaz?" 
Erquam  er  ana  bäga       thera  thikün  gotes  fräga, 
30  *  er  uuas  es  harto  ünf'ro,       ioh  gab  er  antuuurti  auur  thö : 
„Thu  selbo  druhtin  alles  bist     ioh  uueist  al,  thaz  in  uuörolt  ist, 
thu  uueist  thir  selbo  anan  mir       thia  mina  minna  zi  thir." 

V,  15,  23  Dicit  ei  tertio  amas  me  fJoh.  21,  17].  —  27  (V.  F.  zu 
29)  Contristatus  est  petrus.  —  29  (Y.  F.  zu  31)  Domine  tu  omnia  scis 
(et  reliqua  setzt  V ,  quia  amo  te  setzt  F.  hinzu). 


V,  15,  23  Uuant  her  F.  —  24  fü  (kleine  Accente  m.  a.  D.)  Y.  — 
thicho  F.  —  25  thicho  F.  —  26  minna  Y.  —  er  Y.  —  hinter  qua  P.  F. 
hinter  qua'  Y.  —  27  thir  V.  —  Fragezeichen  am  Ende  des  Verses  P.— 
28  Fragezeichen  am  Ende  des  Verses  P.  V.  —  29  thichun  F.  —  götes 
(Accent  ausgekratzt)  P.  Y.   —    30  uuas  V.  —  harto  (Accent  radiert)  P. 

—  unfrö  P.   -  antuurti  F.  -  auur  fMt  F.  —  d6  V.  —   31  al  fMt  F. 

—  uuerolti  F.  —  32  thir  auf  Rasur  F.  —  mina  mina  zi  (vor  dem  letzten 
n  ist  n  v.  o.  D.  mit  Einschaltungspunkt  übergeschrieben)  Y. 


Y,  15,  23  thrittün  stunt  ist  adverbial:  zum  dritten  Male;  ähnlich 
andera  stunt  IV,  3,  8.  —  vgl.  Alcum.  in  Joh.  pag.  644:  Provida  autem 
pietate  dominus  tertio  Petrum,  an  se  diligat,  interrogat,  nt  ipsa  trina 
confessione  vincula,  quae  illum  ter  negando  ligave- 
runt,  absolvat;  et  quoties  territus  ejus  passione,  qua  il]um  nosse 
negaverat,  toties  ejus  resurrectione  recreatus,  quod  illum  toto  amet  corde, 
teatetur.  Provida  dispensatione  tertio  confitenti  amorem,  tertio  aeque 
pascendas  suas  oves  commendat,  quia  decebat,  ut  quoties  in  pasto- 
ris  fide  titubaverat,  toties  cum  renovata  fide  pasto- 
ris,  membra  quoque  ejus  pastorisjubeatur  recreare. 
— -  25  Die  Conjunktive  iahi,  zaltl  sind  vorschreibend:  der  soüte  dreimal 
bekennen,  der  ebenso  oft  ausgewichen  war,  die  Liebe  hier  aussprechen, 
in  Bezug  auf  die  (ther  =»  thera)  er  früher  so  heftig  zurückgebebt  war.  Boss 
der  Conjunktiv  von  0.  in  dieser  Bedeutung  gebraucht  wird,  zeigt  sich 
deutlich  aus  II,  11,  21,  wo  scolta  mit  einem  solchen  Conjunktiv  wechselt. 
—  über  thria  stuntön  vgl.  zu  V,  13,  19  die  Bemerkung.  —  32  Der  re- 
flexive Gebrauch  von  uuizzan  ist  nicht  vereinzelt  im  ahd. ;  Erdmann  bringt 
zwei  Beispiele  bei,  aus  dem  Hüdebrandslied  v.  12  (vgl.  Gr.  Gr.  IV,  34) 
und  aus  der  exhort.  ad  plebem  Christ.  (Denkm.  LIV,  14) ;  Grimm  (Gr. 
IV,  38)  weist  diesen  Gebrauch  aus  dem  ags.  nach. 
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t>22  V,  16,  33  (Pal.  177*  ,.  Vind.  171»  ,5.  Fris.  11  lb  ,f). 

„Firnim,"  quad  er,  „thia  redina,     thia  ih  zälta  thir  hiar  öbana,  r.m* 
thaz  ih  uuille,  so  thu  uueist,       laz  thir  uuesan  thaz  fö  meist 
35  Nu  fuatiri  ecäf  minu,       m?nu,  nales  thinu, 

in  in  dua  harto  filu  sein,       uuio  liob  thir  huidi  mino  sul  tnu 
Hügi  hiar  nu  harto       thero  mtnero  uuorto, 

in  herzen  kläibi  siu  nu  sär,    uuanta  ih  sagen  thir,  in  älauuar: 
Unz  thu  iüng  uuari,      so  uuas  thir  thaz  giz&mi, 
40      thaz  thu  thir  selbo  gurtos      ioh  giangi,  thara  thn  uuöltos;  r.w 
Thu  thenist  thino  henti,       aar  thu  bist  alten ti,- 

giuuisso,  thaz  ni  hiluh  thih,       so  gurtit  anderer  thih. 
Thih  leitit  filu  manno,       thara  thu  ni  gengist  gerno; 
thu  scalt  iz  thoh  irfullen       mit  thinemo  ünuuillen." 
45  Er  mit  thiu  mo  zalta,       thaz  uuerdan  thaz  noh  scolta, 
thaz  man  nan  gifiangi,       in  krttzi  nan  irhiangi. 


V,  15,  35  (P.  zu  34)  Pasce  oues  meas.  —  37  (F.  zu  39)  cum  (Cua 
F.)  esses  iunior  (iunio|  P.;  iunior  et  reliqua  Betet  T.zu39)  [Joh.21,18]. 
—  41  Cum  autem  senueris  (senuer|  P.).  —  45  Hoc  (autem  schiebt  F.  ew) 
dixit  significans  (signifj  cans  P.)  qua  morte  (m?  T.)  [Joh.  21, 19]. 


V,  15,  33  firn:im  (:fm  auf  Rasur;  es  scheint  firmim  gestände** 
haben)  V.  -  Dia  ih  thir  zalta  F.  —  34  uuolle  F.  —  thaz  »]  dii  io  F. 
—  mest  F.  —  36  fuatiri  Y.  -  36  filu  fehlt  F.  —  38  herzen  (Aca* 
radiert)  P.  herzen  V.  —  39  Vnz  V.  —  40  du  V.  —  guirtos  ((*( 
starker  Rasur;  u  und  r  unten  m.  a.  D.  durch  einen  Haken  verbmuty 
V.  —  42  anderer  dich  (di  auf  Rasur)  F.  —  43  thara  (das  zweite  t  au 
i  corrigiert)?.  -  thu  V.  —  gengiat  gerno  V.  —  45  mo]  tho  F.  —  »to 
V.  —  46  krüci  V.    cruci  F. 


V,  15,  34  lass  dir  (das  was  ich  wul)  meinen  Witten  immer  4m 
meiste  gelten.  —  41  Das  Präsens  enthält  eine  Vorherverkundiigung,  wr> 
tritt  also  unser  Futurum.  —  44  mit  thinemo  unuuillen,  gegen  dem* 
Wüten. 
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XVI. 
DE  ASCENSIONE  DOMINI. 

Thö  druhtin  uuolta  reisön,       sin  selbe»  rfches  uuison 

sid  themo  sige,  so  gizam,       then  er  in  sätanäse  nam, 
Fon  themo  er  unsih  retita,       in  hellu  nan  gistreuuita, 

giuuan  ouh  mit  githuinge       in  sin  selbes  heiminge: 
5  Gibot  er  sinen  theganon       sid  tho  thesen  redinon,  mn 

thaz  uuöla  sie  iz  firnämin,       ingegin  imo  quamin; 
Gibot  in,  thaz  sie  gifltin       zi  then  selben  sconen  zttin, 

thara  er  tho  gimeinta       ioh  selbo  in  iz  gizeinta. 
Sie  iltun  iro  thuruh  not,       so  er  in  selbo  tho  gibot, 
10     thia  fart  sie  al  so  gisitotun       ioh  selbon  druhtin  betotun. 
Er  in  tho  nähör  gigiang       ioh  sie  süazlicho  intfiang, 

thoh  rafst  er  se  erist  harto       stnes  selbes  uuorto, 

V,  16,  11  Et  accedens  (acced  P.  Y.)  iesua  locutus  est  (iesus  lo- 
cutus est  fehlt  F.)  et  increpauit  incredulitatem  illorum  [Matth.  28,  18 
und  Marc.  16,  UJ. 


V,  IG.  Die  Zahl  ist  fast  verwischt  P.  Nummer  XV,  dazu  mü 
brauner  Dinte  l  gesetzt  Y.;  die  Zahl  fehlt  F.  —  DNI  P.Y.F.  —  1  uuolta 
vor  truhtin  F.  —  2  gizam  Y.  —  8  themo  V.  demo  F.  —  r&ita  F.  —  4 
githuuinge  V.  —  7  Giboin  (nach  o  ist  t  mü  Einschaltungshäkchen  überge- 
schrieben) F.  —  den  V.  —  selbon  schonen  F.  —  8  thara  V.  Dara  F.  — 
gizeinta  (zeinta  auf  Basur)  F.  —  9  iltun  (Accent  radiert)  P.  iltun  Y.  — 
tho  fehlt  F.  —  gibot  V.  —  11  nahor  giang  (gi  m.  a.  D.  klein  zwischen 
r— g  eingeschoben) Y.  —  suuazlicho  F.  —  infiang  (t  m.  a.D.  vor  (  über- 
geschrieben) V.  —  12  raft  P.  —  sines  selbes  uuorto  Y. 


V,  IG,  1  Schüler  bemerkt  richtig,  dose  Luc  11,  21  in  den  ersten 
vier  Versen  benützt  ist  (Cum  fortis  armatus  custodit  atrium  s  u  u  m , 
in  pace  sunt  ea  quae  possidet  8i  autem  fortior  eo  supeireniens  vicerit 
eom,  universa  arma  ejus  auferet,  in  quibus  confidebat,  et  spolia  ejus 
distribuet) ;  Behringers  Meinung,  es  liege  eine  Erinnerung  an  I,  5,  61  ff. 
vor,  kann  ich  nicht  theüen.  —  6  ff.  nach  Matth.  28,  16  f.  —  7  zi  then 
selben  sconen  zttin,  nämlich  zu  dem  festlichen  Ereigniss  der  Himmelfahrt. 
—  8  thara  er  thö  gimeinta,  nämlich  nach  Gaiüea.—  Mit  v.  11  geht  Otfirid 
von  Matthäus  zu  Marc*  16,  14  über.  —  12  uuorto  ist  Instrumental 
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624  V,  16,  13  (Pal.  177b9.  Vind.  I71b81.  Fris.  112»  „). 

Thaz  in  thera  üngiuuurti       thaz  herza  in  uuae  so  herti, 

ni  gilöubtun  Bar  then  g&hun,       thi  erstantan  nan  gisahun.    v.nu 
15  Filu  er  in  tho  zalta,       so  er  fon  in  färan  scolta, 
thaz  in  iz  uuari  festi       in  thes  harzen  brustL 
ßr  in  thar  ouh  zalta       spracha  managfalta 

nuötfon  ginuhtin;       ioh  sprah  ouh  süs  thö  druhtin :  r.n». 

„In  himile  int  in  erdu       so  uualt  ih  es  mit  allu, 
20     gigeban  sint  mir  zi  hänti       ellu  uuöroltenti. 

Nu  scal  ih  iuih  senten,       in  thionöst  minaz  uuenten, 

gizellet  unöroltthiote       al,  theih  fu  gibiete. 
Faret  bredigonti,       so  uuit  so  thisu  uuorolt  si, 

ioh  kündet  ellu  thisu  thing       ubar  thesan  uuöroltring. 
25  Gizellet  in  ouh  filu  fram,       theih  selbo  hera  in  uuorolt  quam, 

thaz  thiu  min  geginuuerti       giuuäihti  thia  iro  herti.  p.ire« 

Mtnes  selbes  lera       thia  düet  in  filu  mära, 

toufet  sie  inti  bredigot,       thaz  sie  gilöuben  in  got 

V,  16,  17  (V.  F.  zu  19)  Data  est  mihi  omnis  potestas  [Matth.  28, 18]. 
-  21  (Y.  zu  23,  fehlt  F.)  Euntes  in  mundum  [Marc.  16,  15J.  —  26  (V. 
zu  27)  docentes  (Docentes  eos  F.)  seruare  omnia  [Matth.  28,  20]. 


Y,  16,  13  nngiuurti  F.  —  herza  V.F.  -  uuaej  uaar  Y.  —  14  Dier- 
stantinan  F.  —  15  fön  Y.  —  do  setzt  F.  nach  dem  zweiten  in.  —  17  Er 
Y.  -  18  sus  V.  —  drühtin  V.—  19  inti  in  Y.  intnn  F.  —  uualthY.F. 
—  20  elliu  uuerolt  enti  F.  —  21  uuentin  F.  —  22  gizellet  V.  —  uuerolt 
diete  F.  —  fü  (kleine  Aecente  m.  a.  D.JY.  —  23  Farat  F.  —  uutt  F.— 
so  vor  diso  mit  Einschaltungshäkchen  übergeschrieben  F.  —  24  elliu  diso 
F.  —  thing  V.  —  ubar  Y.  —  thesan  (a  aus  e  corrigiert)  P.  —  25  qua 
P.  V.  —  26  thaz  P.  —  gegenuuerti  F.  —  Giuuihti  F.  —  27  Mines  selbes 
V.  —  duat  (a  unterpunktiert,  e  daran  gelehnt)  Y. 

V,  16,  14  Erdmann  (II,  §36)  scheint  thÄn  als  Attribut  zu  gihun 
zu  ziehn;  doch  gahon  ist  selbständiges  dativisches  Adverb  (wie  I,  12,  5. 
III,  24,  43)  und  then  ist  demonstratio :  dass  sie  denen  nicht  sofort  ge- 
glaubt hatten,  welche  ihn  erstanden  gesehen  hatten  {Marc. :  quia  iis,  qm 
viderant  eum  resurrexisse,  non  crediderunt).  —  16  über  den  Ausdruck 
in  thfnes  herzen  brusti  vgl  zu  IV,  37,  10.  —  18  ginuhtin  ist  ein  dati- 
visches Adverbium  für  sich,  wie  I,  15,  15  =  zur  Genüge.  —  Mit  dem 
folgenden  Verse  kehrt  Otfrid  (ebenso  ist  an  dieser  Stelle  der  Wechsel  in 
Tatian)  zu  Matth.  28,  18  zurück,  doch  schon  in  v.  23  folgt  er  wieder 
dem  Berichte  des  Markus.  —  19  es,  d.  i.  aües  dessen,  was  im  Himmel 
und  auf  der  Erde  ist.  —  mit  allu,  ganz  und  gar. 
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V,  16,  29  (Pal.  178*  ,.  Vind.  172*  16.  Fris.  112b  12)-  ö25 

Arme  ioh  thie  liehe       so  gön  iu  al  gilfehe, 
30     so  uuaz  so  in  erdu  habe  Kb,       thaz  si  g6mman  inti  umb, 
Öba  sie  thes  gigähent,       zi  gil6ubu  sih  giföhent: 

gidoufit  uuerden  alle,       so  ist  iro  laba  thanne. 
Ther  auur  tue*  ni  giilit,       mit  döufu  sih  ni  uulhit, 

ni  gilöubit  thanne  ouh  thuruh  not,       so  ist  er  iü  firdamnöt 
3ßZ6ichono  eigit  ir  ginaalt       zi  uuirkenne  ubar  uuöroltlant,         v.nsb 

thiu  ir  mih  dnan  sahut,       unz  ir  mit  mir  uuärut 
Hörngibruader  heilet,       so  sliumo  ir  iz  gimeinet, 

thie  suhti  thanafueret,       so  slinmo  so  ir  se  ruaret; 


T,  16,  81  qni  (Qui  P.)  crediderit  (credideri|  P.)  [Marc.  16, 16]  m  — 
83  qni  (Qui  F.)  uero  non  (no|  P.)  crediderit.  —  85  in  (In  F.)  nomine 
meo  demonia  (demo|  P.)  eicite  [Matth.  10,  8J.  —  38  (in  V.  mit  brauner 
Dinte;  F.  zu  37)  leprosos  (Leprosus  F.)  mondate  (mund|  F.). 


V,  16,  29  iü  (kleine  Aecente  m.  a.  D.J  V.  —  31  gigähent  (a  auf 
Basur  von  i)  V.  —  33  auur  (Accent  radiert)  P.  —  gihilit  V.  —  ni  vor 
uuihit  fehlt  F.  —  34  thanne  Y.  —  ouh.  V.  —  durah  F.  —  id  (sehr  kleine 
Aecente)  P.  (Ideine  Aecente  m.  a.  D.)  V.  —  firdamnöt  (o  auf  Basur)  F. 
—  35  Z:6ichono  (Basur  eines  hohen  Strichs)  V.  —  egit  (i  vor  g  v.  a.  D. 
mit  Einschaltungspunkt  schlecht  übergeschrieben)  Y.  —  uuirkanne  F.  — 
36  sahut  (t  auf  Basur;  für  n,  wie  es  scheint) V.  —  Un«  F.  —  37  heilet 
(das  zweite  e  aus  i  corrigiert)  Y.  —  38  Dio  F.  —  suhti  V.  —  thana- 
fuaret  V.  danafuaret  F.  —  goir  auf  Basur  F.  —  irse  (e  aus  o  corrigiert)  V. 


V,  16,  29  Die  Armen  und  die  Beichen  mögen  euch  ganz  gleich 
gelten;  vgl  I,  27,  8.  V,  19,  53.  —  31  Der  Bedingungssatz  umfasst  den 
Vers  31;  gidoufit  uuerden  alle  ist  die  Fortsetzung  der  Bedingung  im 
Conjunktiv  (vgl.  hierüber  Erdmann  1,  §  139  und  Behaghel,  die  Modi  im 
Heliand,  Paderborn  1876,  §  35,  Anm.),  nicht  etwa  ein  wünschender  Nach- 
satz: Wenn  sie  sich  dessen  befleissigen,  zum  Glauben  zu  gelangen,  und 
wofern  sie  alle  getauft  werden,  dann  wird  ihnen  Heü  zu  Theü.  Die 
Worte  bei  Markus  lauten:  Qui  crediderit  et  baptizatus  fuerit,  salvus 
erit;  und  auch  die  analoge  Construktion  der  Verse  33.  34  spricht  für 
diese  Auffassung.  Der  Moduswechsel  im  Bedingungssatze  ist  bei  Otfrid 
auch  nicht  vereinzelt;  vgl.  Lud.  9.  —  35  Das  Objekt  des  Infinitivsatzes 
ist  im  Genetiv  dem  Hauptsatze  attrahiert;  der  Sinn  ist:  ihr  mögt  Gewalt 
Iwben,  überall  auf  der  Erde  Zeichen  zu  wirken.  —  Die  Aufzählung  der 
Zeichen,  sowie  die  imperaüvische  Form  der  Bede  sind  eine  Erinnerung 
an  Matth.  10,  8,  ohne  dass  sich  der  Dichter  indess  in  der  Beihenfolge 
genau  an  diese  SteUe  hält.  —  Der  Imperativ  im  Hauptsatze  des  hypo- 
thetischen Satzgefüges  soll,  indem  er  den  Erfolg  als  einen  Befehl  dessen 
hinsteüt,  der  den  Erfolg  verleiht,  die  Sicherheit  des  Geschehens  hervorheben. 
Piper,  Otfrida  EYangelienbuch.  40 
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626  V,  16,  89  (Pal.  178*  l4.  Vind.  172*  6.  Fris.  112b  „). 

Döte  man  irquiket,       thar  ir  zi  mir  es  thigget, 
40     tharzua  sin  ouh  gizalte       bättirison  alte. 
Thiu  kraft  ist  iü  gimeuii,       thaz  nist  ünheili 

in  uuorolti,  zi  uu&re,      nub  ir  sa  heilet  sare. 
Ni  mag  dinfal  thara  ingegin  sin,     thar  ir  ginennet  namon  min, 
so  uu&r  ir  es  biginnet,       ir  uuidar  imo  ringet 
45  Ir  ni  thürfut  bi  thiu,       ih  bin  iamer  mit  iü, 

iü  ni  bristit  min  mer :       drof  ni  forahtet  thaz  seY." 


Y,  16,  89  (in  V.  mü  brauner  Dinte;  fehlt  F.)  mortuos  snscitate 
(8usc|  P.).  —  45  (von  omnibus  ab  mit  brauner  Dinte  V.)  ecce  (Ecce  F.) 
ego  uobiscum  (uobia|  P.)  aum  omnibus  diebus  (d|  P.)  et  reliqua  (et  re- 
liqua  fehlt  F.)  [Matih.  28,  20]. 


V,  16,  89  irquicket  F.  —  thar]  Daz  F.  —  diggA  F.  —  40  bettirison 
(das  zweite  i  auf  Rasur)  F.  —  41  fü  (Ideine  Accente  m.  a.  D.)  V.  —  ün- 
heli  (i  vor  1  mit  Einschaltungspunkten,  die  diesmal  dicht  nebeneinander 
zwischen  den  Buchstaben  stchn,  übergeschrieben)  Y.  —  42  uuare  V.  —  ir 
Y.  —  heilet  sare  Y.  —  48  thara.  Y.  —  inge:gin  (Rasur  von  n ;  Heime 
Rasur  der  Verbindung  zwischen  dem  ersten  i— n)  V.  —  min  (über  i  et» 
wagerechter  Strich)  Y.  —  44  somüar  (Rasur;  uu  aufRasurJY.  —  biginnet 
V.  —  ring&  F.  —  45  thiu  V.  —  iamer  V.  —  iü  (ein  grosser  und  em 
kleiner  Accent)  P.  iü  (kleine  Accente  m.  o.  D.;  ebenso  in  v.  46)  Y.  — 
foraht&  F. 


V,  16,  45  nach  Matth.  28,  20  ir  ni  thurfut  bt  thiu,  ihr  habt  kein 
Bedürfnis  in  dieser  Beziehung ;  das  Verb  tharf  wird  in  ähnlicher  Weise 
absolut  gebraucht  I,  27,  51.  II,  21,  21.  IV,  15,  45.  -  46  Drum  furchUt 
nicht  den  Schmerz,  nänüich  denjenigen,  welcher  euch  durch  mein  Scheiden 
droht. 
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xvil  • 
IGITUR  QUI  CONUENERANT. 


P.  178b 
F.  118a 


Sie  thiz  al  thö  firmtmun,       thie  thara  zi  imo  quämun; 

thö  fr&getun  nan  gimäino       ioh  harto  filu  kläino : 
„Uuil  thu  thaz  rfchi,  druhtin,       mit  thfnes  selbes  mahtin 

ersten  thesen  liutin       nu  aar  in  thesen  zitin?" 
5  „Nist  iü,"  quad  er,  „noh  manne       thaz  zi  uuizanne, 

thaz  min  fäter  so  githuang       inti  innan  sinaz  dräso  barg, 
Theiz  hiar  in  uuoroltfristi       man  nihein  ni  uuesti, 

zi  uuizanne  iz  firbäri,       uuar  thiu  zTt  uuäri. 
Thoh  quement  iü  thio  mahti,       graualt  ioh  gotes  krefti,  v.ma 

10      thio  gibit  iü  mit  mir  meist      ther  selbo  h&logo  geist 

V,  17,   5  Non  est  uestrum  nosse  tempora  [Act.  Apost.  1,  7].  — 
9  Accipietis  uirtutem  (et  reliqua  seist  V.  hinzu)  [Act.  Apost.  1,  8J. 


V,  17.  Der  letzte  Strich  in  XVII  ist  in  V.  mit  brauner  Dinte  hin- 
zugesetztem F.  steht  XVI.  -  INTERROGABANT  (INTERROGÄB  V.) 
EUM  (EU  V.)  setzen  V.  F.  hinzu.  —  1  do  V.  —  8  üuil  (uil  aufBasur) 
V.  —  richi  (r  auf  Rasur  für  c)  F.  —  m&htin  V.  —  4  Fragezeichen  am 
Ende  des  Verses  P.  V.  —  5  iü  (der  zweite  Accent  auf  i  radiert)  V.  — 
zi  vor  uuizzanne  Übergeschrieben  F.  —  6  giduuanch  F.  —  barg  (arg 
fluchtig  von  jüngerer  Hand  mit  Aecentdinte  auf  Rasur  für  r:::)  P.  branch 
F.  —  7  uuissi  F.  —  8  uuizanne  V.    uuizzanne  F.  —  uuaj  V.  —  zit  V. 

—  9  iü  (kleine  Accente  m.  a.  D.;  ebenso  in  v.  10,  und  in  iö  v.  18.  26. 
28)  V.  —  giuualt  V. 

V,  17,  1  thiz  al,  aüe  Worte  Jesu,  welche  im  vorigen  CapUel  er* 
wähnt  sind.  —  3  uuil  thu  irsezen  umschreibt  das  Futurum  restitues.  — 
4  thesen  liutin,  d.  i.  den  Juden.  —  5  Der  Dativ  des  Infinitivs  mit  zi 
bei  sin,  wie  in  II,  4,  99.  9,  65,  und  öfter  im  19.  Capüel  dieses  Buchs. 

—  6  innan  smaz  dreso  barg  =  posuit  in  sua  potestate.  —  9  gotes  ge- 
hört als  Attribut  auch  zu  giuualt;  vgl.  oben;  mit  den  krefti  wird  die 
Gabe  der  Wunderthaten  bezeichnet. 

40* 


Digitized  by  LiOOQ  IC 


628  .         V,  17,  11  (Pal.  178b  18.  Vind.  173*  3.  Frig.  113*  I2). 

Ir  birut  mir  urkundon       mit  mihilen  rädinon, 

mit  kräftigera  hänti       in  ellu  uuoroltenti." 
Irhuab  er  sih,  so  er  thaz  gisprah,       thar  sin  gidiginiz  gisah, 

ioh  faar,  sos  imo  selben  zam,     zi  sinemo  fater,  thanana  er  quam, 
15  Zi  sin  selbes  rfche,  so  gizam,       sid  er  in  döde  sigu  nam, 

in  lüfte  filu  sc5no,       ther  gotes  snn  frono. 
Tber  nist,  in  alauuäri,       ther  er  thia  sträza  fuari, 

ther  Sr  16  thaz  gid&ti,       then  selbon  uu6g  gidratL 
Er  füar  ouh  sama  härasun,       uuanta  er  ist  thiarnun  sun; 
20     nist  man,  in  alauuäri,       ther  Sr  so  hera  qnami.  r.nn 

Firliaz  er  thia  ärda  ouh  thuruh  thaz,     uuanta  uuirdig  si  ni  uiias, 

bi  ira  missodati,       thaz  er  sia  furdir  drätl 
Sie  hintarquamun  gähun,       ioh  sie  after  imo  sahun, 

sih  uuuntorotun  harto       sulichero  ferto. 
25  Thia  sunnun  ioh  then  m&non       so  ubarfuar  er  gähön, 

ioh  allan  thesan  uuöroltring     —  ni  gisah  man  Sr  iö  sulih  thing;  — 


V,  17,  11  Eritis  mihi  testes.  —  13  Postquam  locutus  est  (eis  as- 
8umptus  est  in  caelum  setzen  Y.  F.  hinzu,  Y.  ausserdem  noch  et  reliqua) 
[nach  Act.  Apost.  1,  9J. 


Y,  17,  11  birut  Y.  —  mihilen  redinon  Y.  —  13  Yrhuab  Y.  F.  — 
sih  (i  auf  Basur)  F.  —  so  V.  F.  —  thaz  gisprah  Y.  —  gidiginiz  P.  gidi- 
gini  iz  V.  F.  —  14  füar  V.  —  imo  selben  V.  —  danna  F.  —  qua  P.  qua'  Y. 

—  15  richi  F.  —  17  Der  6r  dia  F.  —  18  Der  6r  F.  —  iö  (kleine  AccentcJV. 

—  19  uuant  Y.  F.  —  20  er  V.  6r  F.  —  21  6rda  Y.  F.  —  siu  F.  — 
22  bira  Y.  —  missatati  F.  —  er  Y.  —  furdir  (Heine  Basur  der  Ver- 
bindung zwischen  d—i)  Y.  —  drati  V.  —  23  sie  after  Y.  F.  —  24  uunto- 
rotun  F.  —  förto  V.  —  25  Thie  Y.  —  gahun  F.  —  26  thing  V. 


Y,  17,  11  eeugt  von  mir  durch  die  Gewalt  eurer  Bede  (mit  mihilön 
redinön)  und  durch  eure  Wunderthaten  (mit  kreftlgtoa  henti).  —  14  selb 
wird  bei  Otfrid  oft  so  gebraucht,  dass  es  an  Stelle  und  in  der  Kraft 
eines  auszeichnenden  Adjektivs  steht,  so  auch  im  folgenden  Verse  und 
sehr  oft  sonst;  daraus  entwickelte  sich  dann  die  Bedeutung,  vermöge 
deren  es  eine  Person  einer  andern  gegenüber  steüt;  hier  also:  wie  es  ihm, 
dem  mächtigen  Himmelskönig,  geziemte.  —  15  vgl.  IV,  3,  23.  V,  4,  45. 
—  19.  20  Biese  Verse  beziehen  sich  auf  Christi  wunderbare  Geburt.  — 
21  thuruh  thaz  deutet  auf  den  folgenden  Nebensatz  mit  uuanta.  —  25 
Otfrid,  von  dem  Ttühsmius  in  seiner  vita,  wahrscheinlich  aus  dieser  SteUe 
es  folgernd,  ausdrücklich  hervorhebt,  er  sei  ein  ausgezeichneter  Astronom 
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V,  17,  27  (Pal.  179*  8.  Vind.  173»  19.  Fris.  118*  l8).  629 

Sär  zi  thlru  stullu       thiu  znelif  z&chan  ellu 
iö  sär  bi  th&no  thinge       in  themo  uahalden  ringe; 

Ubar  thaz  sibunstirri       ioh  ther  uuägano  gistelli,  r.im 

30     then  drachon  nieuuihtes  min,     ther  sih  thär  uuintit  untar  in;  v.nab 

Saturnum  ouh  then  dr&gon,       polänan  ouh  then  stötigon, 
then  thu  in  b&rahtera  naht       so  kttmo  thär  gisehan  mäht: 

Iz  ist  zi  läng  manne       aus  al  zi  nennenne, 
al  thaz  s&tsäni       thes  himiles  gimäli, 


V,  17,  27  thäru  (u  durch  Basur  aus  o  gemacht)  V.  —  28  tifahalden 
(der  erste  Accent  auf  u  ist  jünger,  die  beiden  andern  älter)  V.  —  ringe 
Y.  —  29  Vbar  V.  —  dero  F.  —  gist&li  T.  —  80  Den  (D  aus  T  corri- 
giert)  F.  —  trachon  neuuihtes  F.  —  31  trachon  F.  —  32  bärehtera  V. 
—  33  zi  fehlt  F.  —  lanc  F.  —  al  fehlt  F.  —  n&menne]  zellanne  F.  — 
34  Des  himilriches  F. 


gewesen,  zeigt  es  gern,  dass  er  in  den  sieben  freien  Künsten  des  Trwium 
und  Quadrivium  wohl  bewandert  ist.  Hier  entfaltet  er  seine  astrono- 
mischen Kenntnisse^  wie  er  in  Cap.  23,  197  ff.  sich  in  der  Musik  bewan- 
dert zeigt.  Auch  in  der  Astronomie  mag  Beda  sein  Gewährsmann  sein, 
wenigstens  findet  sich  alles  hier  Erwähnte  in  Bedas  astronomischen 
Schriften  1,  332  ff.  zerstreut  vor.  Die  astronomischen  Ausdrücke  sind 
die  im  ptolemäischen  System  gebräuchlichen,  die  zwölf  Zeichen  sind  die 
zwölf  Thierbüder,  der  geneigte  Ring  ist  die  Schiefe  der  Ekliptik,  und 
der  Weltenring  der  ganze  in  jenem  System  bekannte  Kreis  der  Welten, 
die  unsere  Erde  umkreisen.  Doch  ist  noch  zu  erwähnen,  dass  Otfrid 
auch  in  der  Bibel  Vorbilder  für  derartige  Aufzahlungen  kannte,  vgl. 
Hiob  9,  7 — 9  und  Jes.  13,  10.  —  29  thero  uuagano,  d.  i.  des  grossen 
und  des  kleinen  Wagen  (Bars).  —  30  untar  in,  zwischen  ihnen,  nicht: 
unter  ihnen.  Das  Sternbild  des  Drachen  befindet  sich  zwar  unter  dem 
kleinen  Wagen,  der  Schweif  ist  aber  über  dem  grossen ;  wohl  aber  kann 
man  sagen,  dass  der  Drache  sich  zwischen  beiden  Wagen  windet.  Otfrid 
kannte  sicher  das  Sternbild  auch  in  der  Natur,  nicht  bloss  aus  der 
Klosterschule.  —  Der  Genetiv  nieuuihtes  ist  massbestimmend:  nichts 
weniger,  d,  i.  ebenfalls.  —  31  Saturn  wird  der  träge  genannt,  weil  er 
von  den  sieben,  dem  ptolemäischen  Systeme  bekannten  Planeten  die  lang- 
samste Bewegung  hat.  Er  steht  der  Erde  am  fernsten  und  an  seine 
Sphäre  grenzt  sogleich  diejenige  der  Fixsterne.  Von  dem  feststehenden 
Polarstern  sagt  Otfrid,  dass  man  ihn  selbst  in  sternenheller  Nacht  nur 
mit  Mühe  sehen  könne;  diese  Wendung  soll  jedenfalls  die  Gelehrsamkeit 
dessen,  der  ihn  dennoch  kennt,  in  um  so  helleres  Licht  stellen. 
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630  V,  17,  35  (Pal.  179*  ,e.  Vind.  173b6.  Fris.  113bT). 

36Thoh  nißt  nih&n  sterro,       ni  er  ubarfuari  ferro, 

quedan  man  iz  uuöia  muaz:       alle  drat  er  se  untar  fuaz. 
Kapfetun  se  längo,       uuas  uuüntar  sie  thero  thingo, 

mit  hanton  oba  then  öngön,       thaz  baz  sie  mohtin  scönön. 
Sie  irluagatan  nan  ktfmo       zi  iüngist  filu  rttmo, 
40     thar  uuolkono  obanenüg  ist,       thar  sähun  sie  nan  n&hist. 


Y,  17,  35  nihhein  F.  —  Nier  (er  auf  Rasur)  F.  —  nerro  (f  w.  *. 
D.  über  u  geschrieben)  V.  —  36  aldrat  (le  nach  1  v.  a.  D.,  aber  kräftig, 
mit  Einschdltungspunkten  übergeschrieben)  V.  —  fuaz  V.  —  87  sie  lang« 
Y.  F.  —  uuntar  F.  —  88  scöüon  (auf  u  ein  kleiner  Accent)  Y.  gischotraoa 
<  F.  —  39  irluagatan  (das  leiste  a  ist  unterpunktiert,   v  m.  a.  D.  überyt* 

schrieben)  Y.    irlaagetan  F.  —  40  obanantig  F. 

V,  17,  35  ni  ist  wieder  excipierend:  an  dem  er  nicht  vorübergesoge* 
|  wäre.   —   36  iz  deutet  auf  den  Nebensatz :  man  (ist  wohl  in  der  Lagt) 

!  darf  es  wohl  sagen,  dass  er  sie  äße  mit  Füssen  trat.  —  40  wo  die  obersti 

Grenze  der  Wolken  ist,  sahen  sie  um  zuletzt,    nahist  bedeutet  zunäckd 

in  der  Zeit,  d.  i.  zuletzt. 


Digitized  by  LiOOQ  IC 


xvm. 

CUMQUE  INTÜERENTÜR  IN  CAELUM.    **» 

Vnz  sie  thar  thö  st&antun,       tharafter  luagetun, 

thar  stuantun  man  thö  zuene,       ioh  harto  filu  scöne. 
Sie  quadun  zi  in,  sos  iz  zam :     „uues  seöuöt  ir  thar,  guate  man  ? 

ziu  sint  thie  iüo  uuizzi       thes  eulih  firuuuizzi? 
ölr  ni  thurfut  bi  thin:       er  quimit  auur  sama  zi  iu, 

zi  thera  selbün  uuTsün,       so  er  hinafuar  nu  tharasun. 
Er  fiiar  iö  thenio  mezze       zi  sines  selbes  sezze, 

zi  sin  selbes  guallichi      in  sines  fater  richi 


V,  18,  3  (in  V.  mit  brauner  Dinte;  fehlt  P.)  Uiri  galilei  quid  aspicitis 
in  celum  et  reliqua  (quid  statis  aspiriertes  in  caelum  F.)  [Act.  Apost.  1, 11]. 


V,  18.  Der  letzte  Strich  von  XVIII  mit  brauner  Dinte  hinzugefügt 
P.  V.  —  CUMQ:  V.  —  CAELÜ  (M  nicht  mehr  zu  sehn)  P.  —  3  quatun 
Y.  F.  —  sosizam  (nach  i  ist  z  v.  a.  D.  mit  Einschaltungepunkt  überge- 
schrieben) V.  —  scduuot  Y.  schouuot  F.  —  mdn  Y.  —  Fragezeichen  am 
Ende  des  Verses  P.  V.  —  4  ziu  sint  V.  —  die  (e  aus  o  corrigiert)  F. 
—  iüo  (kleine  Basur  der  Verbindung  zwischen  i— ü)  V.  —  uuizzi  P.  — 
firuuizzi  F.  —  Fragezeichen  am  Ende  des  Verses  P.  —  5  dürrat  V.  — 
diu  V.  —  quimit  (Accent  radiert)  P.  —  zi  iu  (kleine  Basur  der  Verbin- 
dung zwischen  i— i)  P.  züü  (kleine  Basur  der  Verbindung  zwischen  den 
beiden  i;  die  beiden  Accente  auf  i  verschmelzen  zu  einem  Haken,  ähnlich 
einem  Oircumflex)  V.  ziu  F.  —  6  dera  selbun  uuisun  V.  —  hinanufuar 
darasun  (das  erste  u  und  dara  auf  Basur)  F.  —  7  iö  (kleine  Accente  m. 
a.  DJ  V.  —  deme  F.  —  sines  V.  —  8  sines  F. 


V,  18«  Die  ersten  zwölf  Verse  folgen  dem  Berichte  in  Apostelgesch. 
1,  10.  11.  —  2  Die  beiden  Attribute  zuene  und  scöne  sind  nicht  gleich- 
werthig  im  Satze;  zu  beachten  ist  deshalb  die  Anknüpfung  mit  ioh,  auf 
welche  schon  zu  I,  4,  1  aufmerksam  gemacht  worden  ist.  —  3  Der  Ge- 
netiv, welcher  für  uns  bei  scouuön  auffäüig  erscheint,  findet  sich  nicht 
selten  bei  O.  nach  Verben  der  Wahrnehmung ;  so  nach  sehan  II,  8,  25. 
9,  36.  IV,  18,  6.  37,  13.  V,  4,  34.  —  4  weshalb  ist  euer  Geist  darauf 
so  neugierig?  vgl.  III,  20,  126  und  das  Wörterb.  unter  firuuuizzi.  - 
5  ir  ni  thurfut  bt  thiu,  vgl.  zu  V,  16,  45.  —  7  io  themo  mezze,  immer 
auf  diese  (selbe,  herrliche)  Weise. 
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632  V,  18,  9  (Pal.  179%,.  Vind.  178b,t.  Fris.  113b„). 

tfbar  höhi  himilo,       inti  ist  in  allen  oboro, 
10      zi  diuri,  thär  sin  fater  uuas,       zi  Bin  selbes  zäsuer  gisaz.   v.nu 
Thar  sconot  er  sin  rfchi,       thaz  hoha  himilrichi, 

nist  uuiht  in  erdu  ouh,  uaizist  thaz,       gisiuni  sin  firhölanaz." 
Iz  mag  uns  nuesan  dräti:       er  sihit  unso  däti, 

hügu  in  then  githankon,       ni  mügun  unir  thaz  biuuankön. 
15Sint  unsu  unört  in  rihti       in  stnera  gisihti; 

irthänkit  nuiht  16  mannes  muat,       er  üno  es  alles  reda  duat 


V,  18,  9  übar  höhi  V.  —  ist  V.  —  in  vor  allen  mit  Einschaltungs- 
häkchen übergeschrieben  F.  —  allen  öboro  V.  —  10  Das  zweite  sin  auf 
Rasur  F.  —  zesue  er  F.  —  11  scönuot  T.  schouuot  F.  —  er  (e  aus  i 
corrigiert)  F.  —  12  nist  (unten  nach  i  Rasur  eines  Meinen  Fleckens)  V. 
—  uuizzist  F.  —  daz.  F.  —  firhölanaz  (über  naz  steht  mi  wie  eine  Nach- 
bildung oder  Federprobe  von  ganz  junger  Hand)  Y.  —  13  Über  dem 
ersten  n  von  uuesan  ist  eine  Rasur;  von  u,  wie  es  scheint)  Y.  —  15  unsu 
(das  zweite  u  auf  Rasur  für  o)  Y.  —  unört:  (Rasur  von  o)  V.  —  16  tt 
(kleine  Accente  m.  a.  D.)  Y.  —  imes  (o  vor  e  m.  o.  D.  übergeschrieben) 
P.  imes  Y.   imos  F.  -  179b  so  ist  leer  P. 


V,  18,  9  Erdmann  denkt  bei  dem  Plural  himilo  an  die  verschie- 
denen concentrischen  Himmelsgewölbe  des  ptolemäischen  Systems,  doch  ist 
wohl  die  zu  I,  2,  13  gegebene  Erklärung  einfacher.  —  er  ist  höher  als 
sie  düe  (nämlich  die  Himmel).  —  10  Zu  diesem  und  den  folgenden  beiden 
Versen  Heliand  176,  4  (Heyne  5976) :  Giuuet  im  np  thanan,  söhta  imu 
that  höha  himilo  rlki  endi  thana  is  helagon  stöl,  sitid  imu  thar  an  thea 
suutdron  half  godas,  alomahtlges  fader,  endi  thanan  al  gisihit,  uualdandeo 
krist,  s6  huuat  so  thius  uuerold  behabet.  Diese  auffällige  Üebereinstim- 
mung  verräth  eine  gemeinsame  Quelle.  —  zesuer  =  zesue  er.  —  12  seinem 
Blicke  ist  nichts  auf  Erden  verborgen ;  firhelan  hat,  wie  das  einfache 
helan,  persönlichen  Akkusativ  bei  sich.  Es  wird  hier  eine  einzelne  Person 
angeredet,  doch  ist  deshalb  nicht  der  Schluss  der  Rede  der  Engel  schon 
bei  v.  14  anzunehmen,  uuiztst  thaz  ist  ganz  formelhaft  geworden;  vgl.  die 
Einleitung.  —  13  es  (nämlich  dass  er  aües  sieht)  mag  für  uns  von  Wich- 
tigkeit sein.  —  14  in  rihtl  uuesan,  d.  i.  offenbar  sein;  vgl.  IV,  12,  60,  — 
16  erdenkt  des  Menschen  Sinn  irgend  etwas  (d.  h.  was  auch  des  Menschen 
Sinn  erdenkt),  für  alles  wird  er  ihm  Rede  stehen  müssen. 
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xrx. 

DE  DIE  IÜDICII.  ***. 

Thes  habet  er  ubar  uuoroltring       gimeinit  einaz  dagathing,     p.wo* 
thing  filu  höbigaz;       zi  sorganne  6igun  uuir  bi  thaz. 


V,  19.  Der  letzte  Strich  in  XYIIII  mit  brauner  Binte  in  P.  V.  — 
1  Hinter  jedem  Worte  des  ersten  Verses  (ausser  taga)  steht  ein  Punkt 
tn  F.  —  habet  V.  —  einiz  F.  —  dagading  {das  zweite  d  unterpunktiert, 
th  m.  a.  D.  übergeschrieben)  T.  —  2  Ci  F. 


V,  19.  Bas  folgende  Capitel  erhält  durch  den  fünfmal  sich  wieder- 
holenden Kehrreim  etwas  vorwiegend  Lyrisches  und  scheint  auf  den 
musikalischen  Vortrag  berechnet  zu  sein.  Mit  der  schwungvollen  Schil- 
derung des  jüngsten  Tages  verträgt  es  sich  freilich  schlecht,  wenn  Otfrid 
auch  hier  nüchtern  auf  die  eigene  Lektüre  verweist,  doch  muss  man  diese 
Eigenheit  der  ganzen  Richtung  des  Dichters  auf  buchstäbliche  Genauig- 
keit zu  Gute  halten.  Die  Gedanken  des  Kehrreims  finden  sich  an  meh- 
reren Stellen  der  Bibel,  namentlich  im  Römer-  und  zweiten  Corinther- 
briefe;  jedoch  scheint  vorzugsweise  Apoc.  22,  12.  14.  benützt  zu  sein. 
Während  in  dem  andern  grössern  Stücke,  welches  den  Kehrreim  aufweist 
(Cap.  23),  die  einzelnen  Strophen  ganz  verschieden  sind,  lässt  sich  in 
gegenwärtigem  Capitel  eine  gewisse  Responsion  nicht  verkennen.  Die 
Verse  sind  fdgendermassen  gruppiert  (x  bezeichnet  den  Kehrreim): 
10  +  x  +4  +x  +  18  +  x  +  10+x +  4  +  x.  In  der  Anlage  scheint 
dieses  Capitel  sich  ganz  nach  dem  Hymnus  des  Beda,  de  die  iudicii  (ed. 
Colon.  1612.  1IL  &  497)  zu  richten.  Auch  dieser  ist  durch  den  Refrain 
„in  tremendo  dieu  in  Strophen  getheilt.  Die  folgenden  Strophen  weisen 
auffallende  Aehnlichkeiten  mit  Otfrid  auf:  Extinguetar  sol  et  lana,  stellae 
cadent  in  terra,  coelum  movebit  se  de  loco,  et  plicabitur  ut  liber:   in 

tremendo  die.  || Gloriosns  apparebit  Christus,  in  throno   sedebit 

iudicare  ßuam  plebem,   cui  legem  ipse  dedit :   in  tremendo   die.  || 

Non  aeeipitur  persona,  cessabnnt  sacrificia ;  non  se  rediment  divites,  qni 
congregavernnt  peccata :  in  tremendo  die.  ||  0  quales  reges  potentes, 
qnibos  obedierunt  gentes;  ibi  stabnnt  ante  thronum  cum  magno  fletu 
gementes:  in  tremendo  die.  —  1  Thes  bezieht  sich  auf  die  letzten  Verse 
des  vorhergehenden  Capüels  und  ist  causal:  deswegen.  —  Der  Vergleich 
des  jüngsten  Gerichts  mit  dem  altdeutschen  Rechtsverfahren  ist  schön 
durchgeführt:  die  ganze  Welt  bildet  gleichsam  den  ,&ing",  für  den  Gott 
die  Tagesatzung  festgesetzt  hat;  über  dagathing  vgl  die  Bern,  zu  IV, 
19,  8.  —  2  zi  mit  dem  Dativ  des  Infinitivs  bei  eigan,  wie  V,  7,  23. 
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634  V,  19,  3  (Pal.  180*  4.  Vind.  174*  n.  Fris.  114»  4). 

Thir  zellu  ih  hiar  nbarlttt:       nist  nihemig  siner  drüt, 

thes  alles  uuio  biginne,       ni  er  queme  zi  themo  thinge. 
5Quement  thara  ouh  thaiine       thie  uuenegun  alle, 

thie  hiar  gidätun  föllon       then  iro  muatuuillon. 
Zi  zellenne  ist  iz  suäri :       nist,  ther  fon  uuTbe  quämi,  — 

es  irquimit  nraat  mfn  —       nüb  er  thär  scnli  sin, 
Ni  se  sculin  herton       thär  iro  däti  renton, 
10      al  io  giuuisso  umbiring,       theist  filu  iämarlichaz  thing. 
Uuard  uuöla  in  then  thingon       thie  selbun  mennisgon, 

thie  thär  thoh  bigonoto       sint  sichor  iro  dato, 
In  thie  thoh  nbil  thanne       nist  nuiht  zi  zellenne, 

mit  thiu  sih  thoh  biuuerien       ioh  ethesuuio  ginerien.  r.ir« 


V,  19,  3  niheiner  F.  —  4  er]  ir  F.  —  thiige  (i  vor  n  m.  a.  D. 
übergeschrieben)  V.  —  6  thara  V.  dara  F.  —  uuenagun  F.  —  alle  V.  — 
7  suuari  F.  —  8  muat  (Accent  radiert)  P.  —  nub  Y.  —  9  Nisie  F. 
Nisie  Y.  Nisies  F.  —  10  iö  (kleine  Äccente  m.  a.  D.)  Y.  —  iamarHehix 
Y.  iamarlicaz  (nach  c  ist  h  übergeschrieben)  F.  —  11  Yuard  Y.  —  Unola 
vor  uuard  F.  —  menisgon  {nach  e  ist  n  von  derselben  Binte  mit  Em- 
schaltungspuhkten  Übergeschrieben)  Y.  —  12  thar  Y.  —  doch  auf  Rasur 
F.  —  sichur  F.  —  dato  Y.  —  13  thie  V.  —  übil  thanne  Y.  —  zellenne 
(das  zweite  e  auf  Rasur)  F. 


Y,  19,  3  slner  drüt  ist  nicht  etwa  Prädikat,  sondern  bildet  mit 
niheinlg  zusammen  das  Subjekt ;  nihein,  thihein,  wie  auch  oben  von  quan- 
titativen Bestimmungen  beobachtet  ist,  haben  das  Substantiv  in  gleichem 
Casus,  nicht  im  Genetiv  bei  sich;  vgl.  IV,  5,  63.  —  4  über  alles  noio 
ni  —  ni  vgl  zu  IV,  1,  14.  —  7  auf  die  Verbindung  nist  ther  —  nab  erT 
es  ist  niemand  —  wofern  er  nicht,  d.  h.  jedermann,  ist  schon  früher  auf- 
merksam gemacht;  hier  ist  aber  ausserdem  der  Wechsel  im  Numerus  im 
v.  8  und  9  zu  beachten,  ähnlich  wie  II,  4, 10;  vgl.  auch  II,  8,  5.  Jeder, 
der  von  einem  Weibe  geboren  ist,  muss  da  erscheinen  und  alle  der  Heike 
nach  Rechenschaß  ablegen  von  ihren  Thaten.  —  11  In  dem  Kehrreimt 
ist  der  Moduswechsel  in  den  parallelen  Sätzen  v.  12  und  14  so  zu  er- 
klären, dass  der  ConjunkHo  in  v.  14  zum  Ausdruck  der  Möglichkeit  dient 
nuiht  hat  sonst  im  Genetiv  das  Substantiv  bei  sich;  nur  hier  und  III, 
14,  20  einen  Akkusativ,  zellen  in  =  aussagen  gegen  (vgl.  ftfan  II,  €y  44 
und  anazellen  II,  6,  42.  TV,  19,  40).  De?  Sinn  ist  also :  Glücklich  suut 
bei  jenem  Gerichtstag  die  Menschen,  die  in  Bezug  auf  ihre  Thatem 
wenigstens  leidlich  ruhigen  Gewissens  sind,  gegen  die  ein  Unrecht  nickt 
ausgesagt  werden  kann  und  die  sich  damit  (nämlich  damit,  dass  sie  nicht* 
Böses  gethan  haben)  doch  vertheidigen  und  retten  können. 
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V,  19,  15  (Pal.  180*  17.  Vind.  174b ,.  Fris.  114*  l6).  635 

IßUuanta  es  nist  laba  furdir,       thaz  gilönbi  thu  mir, 

er  uuergin  megi  ingangan,       uuerd  er  thar  biföngan, 
Hub  er  sculi  thuruh  not,       uu£rd  er  thär  birödinöt, 

Uralten  thanne  in  euuön       thes  helliuuizes  uuennon. 
Uuard  uuöla  in  then  thingon       thie  selbun  m£nnisgon, 
20      thie  thär  thoh  bigonoto       ßint  sichor  iro  dato.  r.isob 

Uueistu,  uuio  bi  thia  zit       ther  gotes  foraaago  quit? 

er  zelit  bi  thaz  selba  thing,       thaz  thar  si  mihilaz  githuing. 
In  imo  man  thar  läsan  mag,       theiz  ist  äbulges  dag, 
arabeito,  quisti,       ioh  managoro  ängusti. 
25  Thaz  ist  ouh  dag  hornes       ioh  engilliches  galmes, 
thie  bläsent  hiar  in  länte,       thaz  uuorolt  üfstante. 


V,  19«  Die  Bandbemerkungen  dieses  Capitels  sind  mit  derselben 
schmutzig  braunrothen  Dinte  geschrieben  in  P.  T.  —  23  Dies  (Dies  V.) 
ire  (irae  Y.  F.)  dies  illa  (illa  fehlt  F.)  tribulationis  (tribulationum  F.)  et 
angastiae  fSoph.  1,  15],  —  25  Dies  (Dies  T.)  tubae  (tube  V.  F.)  et 
clangoris  [Soph.  1,  16J. 

V,  19,  15  Vuanta  V.  Uuanta  F.  —  es  V.  —  16  er  (oben  nach  r 
scheint  ein  Heines  o  radiert  zu  seinJY.  —  18  thes  (s  auf  Rasur  für  ein 
accentuiertes  h#)  P.  —  20  thar  V.  —  doch  auf  Rasur  F.  —  biginoto 
(bigi  auf  Rasur)  F.  —  sichur  F.  —  21  Vaeist  du  Y.  Uueist  du  F.  — 
thia  (Accent  radiert)  V.  —  zit  V.  —  quit  T.  —  Fragezeichen  am  Ende 
des  Verses  P.  V.  —  22  similaz  (vor  1  ist  hi  mit  Einschaltungshäkchen 
übergeschrieben)  F.  —  githuing  V.  giduuinch  F.  —  23  theiz  ist]  Deist  F. 
—  24  quisti  Y.  —  managoro  (das  zweite  a  aus  o  corrigiert)  P.  manago 
(nach  o  ist  ro  v.  a.  D.  mit  Einschaltungspunkten  übergeschrieben)  Y. 

Y,  19,  16  In  der  folgenden  Periode  sind  16*  und  17*  invertierte 
Bedingungssätze;  16*  und  17*  sind  parallele  Consekutivsätze,  abhängig 
von  nist  laba,  der  letztere  ist  negativ,  daher  mit  nub  eingeleitet,  der  erste 
positiv,  daher  im  blossen  Conjunktiv :  es  ist  keine  Rettung  ferner,  so  dass 
er  etwa,  wenn  er  dort  belangt  wird,  irgend  wohin  entkommen  könnte; 
dass  er  nicht  der  HöUe  Fem,  wie  es  ihm  gebührt,  erdulde,  wenn  dort 
die  Anklage  gegen  ihn  erhoben  wird.  —  23  Prophetische  Stellen  des  alten 
Testaments  sind  mehrfach  von  OtfHd  benutzt,  die  folgende  aus  Zephanja 
fast  wörtlich;  vgl.  Sophon.  1,  14  bis  16:  Juxta  est  dies  domini  magnus, 
juxta  est  et  velox  nimis:  tox  diei  domini  amara,  tribulabitur  ibi  fortis.1 
Dies  irae  dies  illa,  dies  tribulationis  et  angustiae, 
dies  calamitatis  et  miseriae,  dies  tenebrarum  et 
caliginis,  dies  nebulae  et  turbinis,||  dies  tubae  et 
clangoris  super  cmtates  munitas  et  super  angulos  excelsos.  —  26 
thie,  nämlich  die  Engel. 
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636  V,  19,  27  (Pal.  ISO1»  8.  Vind.  174b  M.  Fris.  114»  f8). 

Theist  dag  ouh  nibulnisses      ioh  uuintes  brau,  leuuee! 

thiu  zuei  firuu&ent  thanne       thie  suntigon  alle. 
Hermido  ginäto       ioh  uuSnagheiti  thrato,  F.im 

30     uuaz  mag  ih  zollen  thir  hiar  mör?     thes  ist  ther  dag  al  foller. 
Läsi  thu  iö  thia  r&iina,       uuio  druhtin  threuuit  thanana? 

thär  duat  er  zi  gihügte,       er  thanne  himil  scutte. 
Uuer  ist  manno  in  laute,       ther  thanne  uuidarstante, 

thanne  er  iz  zi  thiu  gifiarit,       thaz  sih  ther  himil  rnarit, 
35  Thanne  er  mit  giuuelti       ist  inan  faltönti,  v.ifs» 

queman  mag  uns  thaz  in  müat,       so  man  sinan  liuol  duat? 


Y,  19,  27  Dies  nebulae  (nebule  F.)  et  turbinis  (turbinis]  caliginis  F.) 
[Soph.  1,  15 J.  —  29  Dies  calamitatis  (::lamitatis,  bei  der  ersten  Sübe  ist 
das  Pergament  beschädigt  F.)  et  miseriae.  —  81  Mouebo  non  solam  caelum 
set  terram  etiam  (mouebo  terram  etiam,  vor  terram  ist  non  solum  über- 
geschrieben, nach  etiä  ist  eine  Rasur  Y.  Mouebo  non  solum  terram  sed 
etiam  caelum  F.)  [nach  Apoc.  6,  13  und  Is.  13,  13J.  —  35  Caelum 
(celum  Y.)  plicabitur  (placabitur  F.)  sicut  liber  [nach  Apoc.  6,  14;  vgü 
auch  Jh.  34,  4]. 


Y,  19,  27  dag  V.  —  uuintes  (kleine  Rasur  der  Verbindung  zwischen 
i— n)  Y.  —  28  firuuaZent  (Z  steht  gross  auf  Rasur;  vielleicht  von  h)Y. 
firuuahent  F.  —  29  dräto  V.  —  30  mer.  F.  —  ist  V.  —  dag  (d  unter- 
punktiert,  al  nach  g  v.  a.  D.  mit  EinschaÜungspunkt  übergeschrieben)  Y. 
—  foller  (Accent  radiert)  Y.  —  31  W  (kleine  Accente  m,  a.  D.J  Y.  — 
thanana  Y.  —  Fragezeichen  am  Ende  des  Verses  P.  Y.  —  32  thar  (r  m. 
a.  D.  auf  Rasur)  Y.  —  düet  (e  unterpunktiert,  a  übergeschrieben)  P. 
(a  über  e  m.  a.  D.  übergeschrieben) Y.  tuat  F.  —  thanne:  (Rasur;  von  r?) 
V.  —  33  uuitharstante  V.  —  34  ther  fehlt  F.  —  36  Thanne  V.  Danne 
F.  —  giuualti  F. 


V,  19,  28  thiu  zuei,  d.  i.  der  Nebel  und  die  Windsbraut  —  31 
thanana,  d.  h.  in  Betreff  des  jüngsten  Gerichts.  —  32  Der  Ausdruck  „cfe* 
Himmel  schütteln"  erklärt  sich  nur  aus  Apoc.  6,  13:  et  stellae  de  caelo 
ceciderunt  super  terram  sicut  ficus  emittit  grossos  suos,  cum  a  vento 
magno  movetur;  Otfrid  hatte  sicher  diese  Stelle  vor  Augen,  und  atm  fol- 
genden Verse  Apoc.  6,  17:  quoniam  venit  dies  magnus  irae  ipsorum; 
quis  poterit  stare?  —  Zu  v.  34—36  vgl.  Apoc.  6,  14:  et  caelum  recessit 
sicut  liber  involutus ;  et  omnis  mons,  et  insulae  de  locis  suis  motae 
sunt;  ausserdem  Is.  34,  4:  Et  tabescet  omnis  militia  et  complicabuntar 
sicut  liber  caeli,  et  omnis  militia  eorum  defluet.  sicut  defluit  folium  de 
vinea  et  de  ficu.  Also  auch  in  diesem  Gleichnisse  folgt  Otfrid  Beda  und 
der  Schrift,  und  es  ist  nicht  ein  alberner,  selbständiger  Zusatz,  als  welchen 
ihn  Kette  I,  S.  84  verurteilt. 
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V,  19,  87  (Pal.  180*  18.  Vind.  175*  8-  Fris.  114b9).  637 

Nist  ther  dag,  sumirih,       dagon  anderen  gilfli, 

thaz  sar  man  in  githankon       thär  megi  uniht  biuuänkön. 
Gibörganero  dato       ni  pligit  man  hiar  nu  dräto, 
40      sin  öugit  thar  ana  uuank       ther  selbo  lüzilo  githank. 

Uuard  uuola  mennisgon       in  thön  selben  thingon,  p.wia 

thie  thär  thoh  bigonoto       ßint  sichor  iro  dato, 
In  thie  thoh  übil  thanne       nist  uuiht  zi  zellenne, 

mit  thiu  8ih  thoh  biuuerien       iob  ethesuuio  ginerien. 
45  Ni  lösent  thar  in  nflti       gold  noh  diuro  uuäti, 

ni  hilfit  götonuebbi  thär,       noh  thaz  silabar,  in  uuär; 
Ni  mag  thar  manahoubit       helfan  häreren  uuiht, 

kind  noh  quena,  in  uuäre,       —  sie  s6rgent  iro  thäre  — 
Odo  iauuiht  helphan  thanne       themo  filu  riehen  manne: 
50      sie  sint  al  äbanreiti       in  theru  selbun  ärabeiti. 

Giuuisso,  thaz  ni  hiluh  thih,       thar  sorget  mannilih  bi  sih, 

bi  eines  selbes  sela,       nist  uuiht  in  thanne  möra. 
Skalka  ioh  thie  riche       thie  gent  thär  al  güiche, 

ni  81,  thie  thär  bi  nöti       gifördoront  thio  güati. 

T,  19,  37  gilih  V.  —  38  thaz  (z  auf  Rasur  für  ein  schlecht  ge- 
schriebenes z)  Y.  —  sar  V.  —  uuith  F.  —  39  dato  V.  —  40  ougit  thar 
Y.  —  uuäng  (über  g  ist  ein  kleines  k  v.  a.  D.  übergeschrieben)  P.  —  41 
Vuard  V.  —  selbon  F.  —  42  biginoto  F.  —  sichur  F.  —  dato  V.  - 
43  thie  Y.  —  44  bi:uuerien  (Rasur  von  8)  P.  —  46  thar  V.  —  silabar 
(das  erste  a  aus  i  corrigiert)  P.  silibar  F.  —  47  uuith  F.  —  48  kindV. 
—  sorgent  fro  thare  Y.  —  49  iauuiht  (kleine  Rasur  der  Verbindung 
zwischen  u-  i)  Y.  iauuith  F.  —  helfan  F.  —  filu  fehlt  F.  —  mamie  V.  — 
50  al  (Accent  radiert)  P.  —  thero  (Über  oistv  geschrieben)  P.  the>u  (Accent 
radiert)  V.  dera  F.  —  62  uuith  F.  —  53  dia  riche  F.  —  64  dia  guati  F. 

V,  19,  37  Der  in  den  folgenden  Versen  ausgesprochene  Gedanke 
ist  mehrfach  in  der  Bibel  behandelt,  so  Ps.  139  u.  ö. ;  doch  lässt  sich  die 
sichere  Queue  nicht  feststellen.  —  über  sumirih  vgl.  zu  V,  12,  79.  —  39 
plegau  mit  dem  Genetiv  wie  IV,  24,  28,  — -  45  Die  folgenden  Verse  sind 
eine  weitere  Ausführung  von  Apoc.  6,  15  an  der  Hand  von  Is.  3,  16  ff. 
und  30,  22.  Von  v.  47  ab  mag  auch  Ezech.  18,  20  (Deut.  24,  16)  be- 
nutzt sein;  vgl.  Musp.  (Dkm.  III)  57  dar  ni  mac  mac  andremo  helfan 
vora  muspille.  —  46  über  gotouuebbi  vgl.  das  Wörterbuch.  —  47  mana- 
houbit ist  die  Verdeutschung  von  maneipiura,  dem  es  auch  dem  Begriffe 
nach  entspricht;  vgl.  Grimm,  Deutsche  Rechtsaltertümer  S.  301  und  oben 
II,  6, 104.  24,  76.  —  48  sie  sorgent  iro  thare,  vgl.  v.  51  und  die  Bern,  zu 
V,  20,  39.  —  52  möra  ist  adverbial;  vgl.  III,  3,  20.  15,  26:  nichts  steht 
ihm  dann  höher.  — -  54  alle  gelten  gleich,  ausgenommen  natürlich  die, 
welche  (acc.)  ihre  Tugenden  empfehlen  (befördern). 
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638  V,  19,  65  (Pal.  181*  18.  Vind.  175*  „.  Fris.  114b  „). 

55Uuard  uuola  in  then  thingon       thie  selbun  mennisgon, 

thie  thär  thoh  bigonoto       sint  sichor  iro  dato.  v.n» 

Thär  nist  miotono  uuiht,       ouh  uuesales  niauuiht, 

thaz  iaman  thes  giuulse,       mit  uuihtu  sih  irloso.  r.nu 

Ni  uu&ri  thu  f6  bo  rfchi       ubar  uuoroltriohi, 
60     thoh  thu  es  thar  biginnes:       ther  scaz  ist  sinee  sindes. 
Uuanta  drdhtin  ist  so  guat,       ther  thaz  ürdeili  duat, 

er  duat  iz  selbo,  ih  sagen  thir  6in,     ander  bötono  nihein.   f.ß* 
Bi  thiu  ist  uuöla  in  then  thingon       thie  selbun  mennisgon, 
thie  thär  thoh  bigonoto       sint  sichor  iro  dato, 
65  In  thie  thoh  ubil  thanne       nist  uuiht  zi  zellenne, 

mit  thiu  sih  thoh  biuuerien       ioh  äthesuuio  ginerien. 


V,  19,   55  menisgon  (n  nach  e  v.  a.  D.  mit  Einschaltungspunkten 
übergeschrieben)  Y.  —  66  thie  (auf  Rasur,  wie  es  scheint)  V.  —  thar  V. 

—  sichur  F.  —  dato  V.  —  57  uuesales  (h  war  vor  *  mit  Einschaltung*- 
punkt  übergeschrieben,  h  ist  aber  wieder  getilgt,  ebenso  der  Accent  aufn; 
getilgt  sind  auch  der  zweite  Strich  des  zweiten  u,  es  und  der  linke  Haken 
des  a)  Y.  uuehsales  F.  —  niauuith  F.  —  58  Iaman  (zwei  alte,  ein  jün- 
gerer Accent)  V.  —  uuihthu  F.  —  irlose  (über  r  ist  ein  Accent  radiert) 
P.  irlose  Y.  —  69  uuari  Y.  —  iö  Y.  —  uuöroltrichi  (vor  c  ist  noch  em 
kleines  i  übergeschrieben)  P.  —  63  selbunmennisgon  (der  Accent  steht  im 
selbun  über  n)  P.  —  64  sichur  F.  —  dato  Y.  —  66  uuith  F.  -  selleneY. 

—  66  biuuerien  (Punkt  unter  dem  ersten  e)  Y. 


V,  19,  57  Da  giebt  es  nicht  Sold  noch  Stellvertretung,  so  dass  je- 
mand versuchen  könnte,  sich  irgend  wie  zu  losen,  vgl.  Musp.  (Dkm.  HI) 
72  ni  scolta  mannö  nohhein  miatün  intfahan  und  v.  67:  thanne  er  mit 
den  miaton  marrit  daz  rehta.  —  59  Erdmann  (II  §  167)  erklärt:  nickt 
warst  du  je  so  reich  in  der  Welt  (um  dich  loszukaufen),  obwohl  du  es 
dort  versuchen  möchtest.  Doch  die  Voranstellung  von  thoh  hindert  wohl 
nicht,  den  Satz  v.  60  consekutiv  zu  fassen,  wodurch  der  Sinn  schlichter 
wird,  namentlich  auch  der  Conjunktiv  eine  einfachere  Erklärung  erhalt. 
thoh  ist  scharf  hervorgehoben :  du  warst  auf  Erden  nicht  so  reich,  dost 
du  es  da  gleichwohl  versuchen  möchtest  (dich  mit  Geld  zu  lösen).  —  60 
Das  Geld  ist  seines  Weges,  d.  h.  es  ist  weg,  nicht  mehr  da  (vgl.  V,  10,8). 
—  63  Gott,  der  das  Urteil  fäUt,  ist  so  gerecht;  er  fällt  es  selber,  kein 
anderer,  etwa  ein  Bote.  Der  DicMer  mag  hier  an  die  Sendgrafen  ge- 
dacht haben,  durch  welche  die  fränkischen  Könige  Urteile  im  Reiche  er- 
gehen Hessen. 
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XX. 

QUOMODO  IUDICATÜRUS  EST  MUNDUM. 

Gizellen  uuill  ih  süntar       thaz  egislicha  uuüntar, 
thaz  selba  urdeili,       thaz  uuorolti  ist  gimeini. 
Er  selbo  iz  sus  gimeinta       ioh  iüngoron  einen  zeinta, 
ioh  selbo  in  sageta  ubaräl,       uuio  egislih  iz  uuesan  scal. 
Gnm  uenerit  filius  hominis. 
öQuimit  ther  selbo  gotes  sun       fon  himilriche  herasun 
mit  mihileru  krefti       ioh  engilo  giscefti, 
Mit  mihileru  hebigi,       mit  imo  al  sin  gidigini, 

thaz  süach  er  mit  then  forahtün,      uuaz  mennisgon  16  uuorahtun. 

T,  20.  Die  Nummer  fehlt  F.;  die  zweite  X  ist  auf  grosser  Rasur 
mit  brauner  Dinte  geschrieben  V.  —  E  MUNDÜ  P.  —  1  vuillich  F.  — 
uuntar  F.  —  2  uuorolti:  (Rasur)  V.  —  3  sälbo  V.  F.  —  iüngoron  V.  — 
4  selbo  V.  F.  —  vbaral  F.  —  egislih  iz]  egislichaz  F.  —  uüesan  P.  — 
scal  (al  auf  Rasur)  F.  —  Co  P.  —  venerit  V.  —  in  sedem  setzt  V.,  in 
sede  maiestatis  suae.  setzt  F.  hinzu.  —  6  giscefti  T.  —  7  imo  V.  F.  — 
githigini  Y.  —  8  förahton  (das  zweite  o  ist  unterpunktiert,  v  m.  a.  D. 
darübergeschrieben)  P.  (über  das  zweite  o  ist  v  m.  a.  D.  gesetzt)  V. 
iö  (kleine  Accente  m.  a.  D.)  V.  —  uuorahtun  P. 


V,  20«  Das  folgende  Capüel  zeigt  in  manchen  Einzelheiten  merk- 
würdige Ähnlichkeit  mit  MusptUi  und  Heliand;  es  ist  anzunehmen,  dass 
Muspüli  (einen  Vers  hat  Otfrid  ganz  entlehnt,  vgl.  I,  18,  9)  dem  Evan- 
gelienbuche als  Quelle  gedient  habe.  Auch  in  diesem  Capitel  hat  Otfrid 
sich  im  Uebrigen  gewissenhaft  an  die  Bibel  gehalten,  und  zwar  haupt- 
sächlich an  die  Schilderung  des  jüngsten  Tages  in  Matth.  25.  Einzelne 
Erweiterungen  nach,  der  Offenbarung  und  Hiob  scheinen  stattgefunden  zu 
haben.  —  5  vgl.  Matth  25,  31.  Der  Zusatz,  dass  Christus  vom  Himmel 
zum  Gericht  kommt,  findet  sich  ebenso  im  Heliand  133,  21  (Heyne  4385) 
endi  samod  mid  imu  alla  the  engilös,  thie  thar  uppa  sint  helaga  an  hi- 
mila.  —  6  engilo  giscefti,  die  Schöpfung  der  Engel,  vgl.  oben  zu  II,  1, 
1  u.  b\  —  mit  mihileru  hebigi,  mit  grosser  Würde ;  vgl.  Matth. ;  in  ma- 
jestate  sua.  —  8  mit  then  forahtün  (=  forahtftn),  unter  diesen  Furcht 
erregenden  Umständen;  damit  ist  die  eben  beschriebene  Art  seines  Er- 
scheinens gemeint. 
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V,  20,  9  (Pal.  181b  19.  Vind.  176*  ,.  Fris.  115*  ,„). 


Thaz  meintun  hiar  thie  zuene,     thie  uutzun  man,  thie  scftne,  v.ns* 
10     thie  quätun  sär,  so  er  unölti,       er  sama  queman  »colti. 
Thaz  uuill  ih  hiar  nu  zollen       unsen  liobön  allen, 

thaz  sorge  min  gilicho       tharazna  iö  förahtlicho.  p./s& 

Ther  selbo  kuning  richo       sizzit  guallicho, 

höh  ist  ther,  bq  ih  zellu,       then  unörolt  sihit  611a. 
16  Thaz  selba  sedal  sinaz       ist  allen  üngilichaz, 

ni  uuirdit  thing,  ih  sagen  thir  thaz,       8r  noh  sidor  snlichaz. 
Thär  sizzent  drüta  sine,       thi  er  zöh  hiar  selbo  in  libe, 

ioh  sint  ouh  therero  dato       ginuöltig  filu  dräto. 

V,  20,  10  sar  soer  (nach  aar  war  etwas  mit  Einschaltungspunkt 
übergeschrieben,  ist  aber  wieder  radiert)  V.  —  unölti  aus  uuöltun  gemacht 
durch  Rasur  V.  —  11  unson  F.  —  12  iö  (kleine  Accente  m.  a.  D.)  V.  — 
14  höhister  (vor  eist  th  v.  a.  D.  mit  Einschaltungspunkten  flüchtig  überge- 
schrieben) V.  —  so  V.F.  —  16  allen  (auf  a  scheint  ein  Accent  radiert  zu 
sein)  Y.  —  16  ih  vor  sagen  v.  a.  D.  mit  EmschaUungspunkten  überge- 
schrieben V.  —  aidor  snlichaz  V.  —  17  sizen  (vor  z  ist  z  v.  a.  2>.  mit 
Einschaltungspunkten  übergeschrieben)  T.  —  18  therero  dato  V. 

V,  20,  9  Dieser  Hinweis  auf  die  Engel  im  Grabe  ist  ungenau, 
denn  in  keinem  Evangelium  ist  gesagt,  dass  diese  so  gesprochen  hatten. 
Der  einzige  Hinweis  auf  Christi  Wiederkunft  ist  von  ihm  nach  seiner 
Auferstehung  gegeben  in  Joh.  21,  22:  Sic  eum  volo  manere,  donec  yeniam; 
quid  ad  te?  tu  me  Bequere;  vielleicht  dachte  Otfrid  an  diese  Steüe  und 
stellte  sie  zusammen  mit  der  Erzählung  in  Luc.  24,  4  ff.  —  12  min  gi- 
licho in  der  Bedeutung :  mein  Mitmensch,  mein  Nächster,  findet  sich  auch 
III,  7,  53.  —  tharazna,  in  Bezug  darauf.  Der  Sinn  ist:  damit  mein 
Mitmensch  in  banger  Sorge  daran  denke.  —  13  Schon  oben  ist  erwähnt, 
dass  0.  die  Erzählung  des  Matthäus  durch  Entlehnung  aus  der  Offen- 
barung {Gap.  4  und  5)  erweitert  hat.  Die  Beschreibung  des  Thrones 
(v.  13—15)  und  was  v.  17—18  von  Gottes  Trauten  gesagt  ist,  ist  eine 
Erweiterung  von  Matth.  25,  31  im  Anschluss  an  Äpoc.  4,  2—5;  aber 
v.  16  dazwischen  ist  aus  Matth.  24,  21.  —  17  Erdmann  (I,  §  5)  statuiert 
in  sizzen,  wie  Otfrid  in  seinem  Handexemplare  zuerst  geschrieben  hatte, 
den  AbfaU  eines  t  am  Ende;  doch  darf  man  eine  derartige,  zunächst 
mechanische  Erklärung  aus  Buchstabmabwerfungen  nur  aus  den  trif- 
tigsten  Gründen,  wie  solche  z.  B.  bei  der  mehrfach  beobachteten  Abwerfung 
des  Plural-n  vorliegen,  zulassen.  Hier  ist  sie  nicht  nothig.  Der  Dichter 
gibt  im  Conjunktiv  zunächst  der  Ungewissheit  Ausdruck,  die  jeder  bei 
Betrachtung  zukünftiger  Ereignisse  empfindet;  dann  aber  verschafft  sieh 
seine  theologische  feste  Ueberzeugung  Geltung,  und  in  den  folgenden  A- 
dikativen  sagt  er,  wie  es  ganz  bestimmt  dereinst  sein  wird;  vgl.  zu  IV, 
37,  44.  —  18  therero  dato,  in  Bezug  auf  diese  Ereignisse. 
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Thara  ferit  al  ingegini       öngilo  menigi,  w.nsb 

20     quement  iö  gillcho       tharazua  forahtlicho. 
Fora  sinen  öngon       etent  alle  m^nnisgon, 

übile  ioh  guate;       in  starcho  ist  thanne  in  muate. 
Nist  man,  ther  noh  i6  uuurti,       odo  ouh  ei  nü  in  gibürti, 
od  ouh  noh  uuärde,  in  alanuär,       nub  er  sculi  uuesan  thar. 
25Thie  selbe  irstantent  alle       fon  thes  lichamen  falle, 
fon  themo  flilen  legere,       iro  uuärk  zi  irgäbanne, 
Uz  fon  thern  asgu,       fon  theru  fälamrisgn, 

so  nnänne  soso  iz  uuerde,       fon  themo  irdisgen  herde, 
Mit  themo  selben  beine,       andere  niheme, 
30      mit  fle*isge  ioh  mit  feile,       thoh  er  iö  ni  uuölle.  v.nn 

Y,  20,  20  iö  (kleine  Äccente  m.  a.  D.)  V.  —  21  allo  F.  —  22  starcho 
V.  F.  —  thanne  V.  danne  F.  —  23  iö  (kleine  Accente  m.  a.  D.)  V.  — 
unurti  P.  uurti  F.  —  odo  V.  F.  —  6uh  (Accent  radiert)  P.  —  nur: 
(Basur  von  si ;  vor  n  ist  si  v.  a.  D.  mit  Einschaltungspunkten  überge- 
schrieben) V.  —  24  odoah  V.  Odo  ouh  F.  —  sculi  uuesan  thar  V.  — 
25  selbe  T.  (das  sweite  e  aus  o  corrigiert)  F.  —  lichamen  (e  aus  o  cor- 
rigiert)  F.  —  faUe  V.  (al  auf  Rasur)  F.  -  26  legere  V.  legare  F.  — 
irgebanne  V.  —  28  soso  Y.  sos  F.  —  irdisgen  herde  (der  erste  Accent 
ist  noch  deuüich,  obgleich  etwas  verwischt)  V.  —  29  themo  selben  V.  — 
beine  V.  (e  aus  o  durch  Correktur ;  in  auf  Rasur)  F.  —  30  thoh  Y.  — 
lö  V.  —  uuolle  Y. 


Y,  20,  19  f.  nach  Apocal.  5,  11.  —  21  vgl.  Muspüli  31  ff.:  So  der 
mahtlgo  khuninc  daz  mahal  kipannit,  dara  scal  chunnö  queman  [io]  ki- 
lihhaz,  ni  kitar  parnö  nohhein  den  pan  furisizzan,  ni  allerö  mannö  kilih 
ze  demo  mahale  sculi:  dar  scal  er  vora  rthhe  az  rahhu  stantan,  pidaz 
er  in  uuerolti  kiuuerköt  hapeta.  —  Auch  der  Dichter  des  HeUand  hebt 
hervor,  dass  aUe  ohne  Unterschied  an  diesem  Tage  erscheinen  müssen 
133,  23  (Heyne  4387)  „so  huuat  so  gio  an  thesumu  liohte  uuarth  firihö 
afödit."  —  23  keiner  ist  früher  geboren  worden,  oder  lebt  jetzt,  oder  wird 
auch  noch  geboren  werden,  der  da  nicht  erscheinen  müsste.  Ueber  den 
Ausdruck,  welcher  die  Gegenwart  umschreibt,  und  Über  die  Bedeutung 
der  otfridisihen  Tempora  vgl.  meine  Bes.  von  Erdmann,  Germania  XVJOL 
S.  441.  —  Dass  der  Belativsat*  in  Besiehung  auf  einen  negierten  Haupt- 
saU  im  Conj.  gebraucht  wird,  ist  schon  bemerkt.  —  26  fon  themo  folen 
legere,  von  der  Stätte  der  Verwesung.  —  29  vgl.  Hiob  19,  25.  26.  — 
niheine  mag,  wie  eine  in  II,  17,  4,  eine  Abschwächung  eines  Instrumen- 
talis sein,  obgleich  der  Nominativ  Fluralis  für  diese  Stelle  auch  einen 
guten  Sinn  gäbe  (vgl  Hiob  a.  a.  0.).  —  30  Vorher  ist  das  Subjekt  alle ; 
das  üebertreten  in  den  Singular  findet  sich  in  diesem  FaUe  auch  sonst 
bei  Otfrid;  vgl.  III,  24,  29;  ähnlich  V,  12,  75. 

Piper,  Otfrids  ErangeUenbueh.  41 
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642  V,  20,  31  (Pal.  182*  ,0.  Vind.  176b  f.  Fris.  115b  i,). 

Thie  seeidit  er,  in  uuar  min,       iagiuuedar  halb  sin, 

so  hirti,  ther  thar  heitit       ioh  eines  fehes  uueltit 
Ni  tharft  thu  thes  uuiht  fragen,     ni  biginnent  sie  thar  bägen,  **.  /«* 

thaz  zürnen  odo  iz  röchen,       odo  iauuiht  thes  gisprechen, 
SöOdo  iauuiht  thara  ingögini      mürmulo  thiu  menigi, 

suntar  s&r  sih  ringot,       so  druhün  iz  githingot. 
Sih  sceident  thio  uuarbä       sar  in  alahalba, 

nihäin  iz  thar  inn&nit,       so  kraft  iz  sin  gimeinit 
Sih  sc&dent  thar  zi  Übe,       thie  uuärun  hiar  giliebe, 
40     zi  altere  furdir,      thaz  giloubi  thu  mir; 
Muater  fona  kinde,      thaz  furdir  si  iz  ni  finde, 

ioh  ther  föter,  thaz  ist  uuär,       giscöidit  sih  fon  in  thar; 

V,  20,  31  iagiuuedar  Y.  iagauuedar  F.  —  halb  (Äccent  radiert)  F. 

—  32  haltit  F.  —  33  uuith  F.  —  bagen  (g  m.  a.  D.  nachgebessert)  F. 

—  34  odo  T.  F.  —  Iauuiht  V.  iauuith  F.  -  35  Odo  V.  F.  —  Iauuiht  Y. 
iauuith  F.  —  thiu  (kleine  Rasur  der  Verbindung  mischen  i— n)  Y.  — 
37  sc&dent  (Accent  radiert)  P.  —  dio  uuarba  (io  uuarb  auf  Rasur)  F. 

—  39  Sih]  Nih  (N  mit  rother  Dinte)  F.  —  giliabe  V.  F.  —  40  zi  Y.  F. 

—  41  fonne  F. 

Y,  SO,  31  Die  namentliche  Vergleiehung  der  Menschen  mit  Schafen 
ist  von  Otfrid,  wie  vom  Dichter  des  Heliand,  umgangen,  iagiuuedar  halb 
sin,  zu  seinen  beiden  Seiten,  ist  ein  adverbialer  Akkusativ.  —  35  Dieser 
Satz  ist  consekutiio  (vgl.  II,  13,  31);  merkwürdig  ist  dabei  nur  das  sonst 

coordinierende  odo:  du  darfst  da nichts  sprechen,  oder  das*  etwa 

die  Menge  etwas  dagegen  murrt  (d.  h.  noch  darf  die  Menge  etwas  da- 
gegen murren),  sondern  sie  ordnet  sich  u.  s.  «?.  —  37  in  alahalba,  aücuk- 
halben,  überall.  —.38  kraft  sin  =  er,  der  Mächtige.  —  iz,  nämlich  sich 
nach  seinen  Befehlen  zu  ordnen,  eu  den  Guten,  oder  zu  den  Basen.  — 
89  ff.  Die  Sonderung  ist  ähnlich  geschildert,  wie  in  Matth.  10,  35-37 
(Micha  7,  5.  6),  wenngleich  an  dieser  Stelle  ein  anderes  Motiv  vorliegt: 
Yeni  enim  separare  hominem  adversus  patrem  suum  et  filiam  advems 
matrem  suam,  et  nurum  adversus  socrum  suam.  ||  et  inimici  hominis  do- 
mestici  ejus.  ||  Qui  amat  patrem  aut  matrem  plus  quam  me,*  non  est  me 
dignus,  et  qui  amat  filium  aut  filiam  super  me,  non  est  me  dignus ;  vgL 
dazu  noch  Matth.  24,  40.  41.  —  Die  bisherigen  Übersetzungen  dieser 
beiden  Stellen  scheinen  mir  nicht  das  Sichtige  zu  treffen.  Der  Sinn  ist 
aus  Matth.  25,  46:  Et  ibunt  hi  in  supplicium  aeternum:  justi  autem  in 
vitam  aeternam  entnommen;  es  gehört  also  nicht  hiar  zi  ljbe  zusammen, 
wie  Keüe  annimmt,  sondern  es  ist  zu  übersetzen:  es  scheiden  sieh  hier 
zum  Leben,  die  hier  sich  liebten,  andrerseits  zum  Verderben  (vgl.  I, 23,  60. 
II,  4,  12.  III,  15,  45).   —   41  Der  Conjunktw  finde  im  FolgesaU  läset 
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Gisc&dent  sin,  in  alauuär,       herero  inti  ttagan  thar, 
fon  altera  liubi,       then  uuorton  mir  giloubi; 
löGisibbon  filu  liebe,       thie  uu&run  hiar  in  libe 

mit  minnön  filu  z&zen;       ni  mugun  siez  thar  giuueizen. 
So  selbo  druhtin  giböt,       so  scal  iz  uuesan  thnrnh  not, 

nist  in  themo  thinge,       ther  thara  ingögin  ringe.  f««« 

Ni  mügnn  siez  bibringan,       ni  iz  uuärde  thar  infängan, 
i0     thaz  sie  8r  iö  minnotun       ioh  ämmizigen  auörahtan: 
Suaznissi  managaz,      thie  hiar  githionötun  thaz,  v.ma 

thie  änthere  iz  ni  niazent,       tharaafter  iamer  riazent 
Sih  sc&dit,  so  ih  thir  zällu,       sns  thiu  nuörolt  ellu, 

Munt  fona  Monte       mit  mihilemo  nöte,  p.m* 

►5  So  s£zzit  er  thie  gdate      bltdlichemo  müate 
in  zäsuemo  ringe       zi  themo  selben  thinge. 


V,  20,  54  (V.  zu  55;  fehlt  F.)   Statnet  oues  a  dextris  (et  reliqua 
setzt  Y.  hinzu)  [Matth.  25,  33]. 


Y,  20,  44  altera  liubi  (über  dem  ersten  a  sind  etwa  zwei  Buch- 
staben radiert ;  Rasur  unter  iu)  V.  —  46  siez  auf  Rasur  F.  —  giuueizen 
V.  —  47  gib6t  (Accent  radiert)  P.  —  not  Y.  —  48  thara  ingegin  ringe 
V.  —  49  niiz  (kleine  Rasur  der  Verbindung  zwischen  beiden  i)  V.  — 
50  sie  P.  sie  V.  F.  —  6riö  (alle  drei  Accente  ganz  klein  und  unbedeu- 
tend) P.  Y.  —  emizigen  F.  —  :uorä:tun  P.  —  51  Snuaznissa  F.  —  ma- 
nagaz D.  —  githionötun  D.  —  thaz  Y.  D.  —  52  andere  B.  F.  —  fc:::after 
D.  —  iamer  (kleine  Accente  m.  a.  B.)  Y.  i::er  D.  —  58  süs  V.  —  54 
Munt  D.  —  fona  (an  a  ist  flüchtig  ein  e  angeschrieben,  ohne  Rasur)  Y. 
föne  D.  F.  —  Monte  B.  —  mihilemo]  mi::::::  B.  —  55  :oate  B.  —  56 
themo  D.  —  thinge  B. 

sich  in  der  Art  der  Subjektivität,  die  er  darstellt,  schwer  präcisieren; 
am  nächsten  kommt  dem  Sinne  eine  Uebersetzung  mit  dem  Hülfsverb 
können;  vgl  I,  5,  31.  11,  13,  17.  —  44  th6n  uuorton  mir  giloabi  ist  eine 
ähnliche  sprachliche  Erscheinung,  wie  die  (bei  Homer  häufige)  figura  xad» 
oh>y  xai  xcctd  fiioog.  Die  Erklärung  derselben  ist  zu  einer  frühem  Stelle 
gegeben.  —  45  vgl.  Muspüli  57:  dar  ni  mac  mac  andremo  helfan  vora 
muspille,  denne  daz  preita  uuasal  allaz  yarprennit  enti  vuir  enti  luft  iz 
allaz  arfurpit,  uuar  ist  diu  marha,   dar  man  dar  mit  stndn  m&gon  piec? 

—  49 — 52  nach  Rom»  2,  6—9.  —  Sie  können  es  nicht  durchsetzen,  dass 
dort  nicht  empfangen  werde,  d.  h.  sie  müssen  dort  empfangen,  was  sie 
früher  liebten.  —  Von  Vers  55  ab  hält  sich  Otfrid  streng  an  Matthäus. 

—  56  in  zesuemo  ringe,  d.  i.  auf  die  rechte  Seite  des  Rings. 

41* 


Digitized  by 


Google 


644  V,  20, 67  (PaL  183*  4.  Vind.  177*  F.  Fria.  116*  l0.  Bisa  172»  ,„). 

Thar  sint  thie  andere  alle       in  uuSnegemo  falle, 

thia  uuinistrun  ni  biuuenkent,       thie  selb  so  zigun  stinkent 
Ther  küning  biginnit  scönön       ginädlichen  öugön, 
60     thie  thar  zi  zesue  tharnh  not       sines  nuörtes  beitont. 
Sie  ougun  zi  imo  ouh  uaentent       ioh  förahtente  stantent, 

ist  in  harte  in  muate,       unio  er  bi  sie  gibiete. 
Hanton  ioh  ouh  öugön       biginnent  sie  nan  scönön, 

nuio  er  sinaz  uuört  gimeine,       ioh  uuaz  er  in  irdeile. 
^Biginnit  er  sie  groazen       uuörton  filu  suazen, 

mit  mihilem  minnu       sines  selbes  stimmu: 
„Quemet,"  qutt  er  thara  zi  in,      „thie  giuufhte  mines  fater  sin, 

gisegenöte  sfne       ioh  liabnn  drtfta  mine, 
Int&het,  thaz  er  uuörahta,       rfchi,  thaz  er  garota 
70     er  anagengi  uuörolti,       er  iuih  tharahölöti. 
Ir  öigut  iz  giscüldit,       uuillon  min  irfullit, 

ih  lönön  16  es  thäre       mit  liebn  zi  alauuare.  v.m 


V,  20,  66  (fehlt  P.  V.)  üenite  benedicti.   —   67  üenite  benedicti 
[Matth.  25,  34]. 

V,  20,  57  thie  P.  thie  T.  th::  D.  die  F.  —  ändere  V.  F.  ::::re  ». 

—  falle  Y.  —  68  uuinistrun  P.  :uinist:::  B.  —  zfcgon  (vor  g  scheint  ein  s 
radiert  zu  sein)  Y.  zignn  B.  —  59  scöuuon  Y.   scöuu::  D.  fechouuon  P. 

—  gina:::::en  ougun  B.  —  60  uuortes  B.  —  61  oügan  B.  —  imo  Y.  D.  — 
uaentent]  ::ente::  B.  —  rorahtente  B.  —  62  ist  Y.  B.  —  harto  (Accent 
radiert)  P.  harto  Y.D.  —  uufo  Y.F.  —  ribiet:  B.  —  63  ouh  fehlt  Y.- 
biginnent]  :::in::::  B.  —  sc6uuon  Y.  schouuon  F.  —  64  sinauuört  (z  m.  *. 
D.  nach  a  übergeschrieben)  Y.  —  uuazz  F.  —  65  B:ginnit  B.  —  gruaaeo] 
:::azen  B.  —  suazen  B.  suuazen  F.  —  66  stimmu  (vom  zweiten  m  der  erste 
Strich  ausgekratzt)  Y.  —  67  Quemet  Y.  —  giuuithte  F.  —  70  iiiih  (auf) 
ein  grosser,  auf  u  ein  kleiner  Accent)  P.  iüih  Y.  —  71  eigit  F.  —  72  «es 
(Meine  Accente  m.  a.  D.)  Y.  —  thara  (das  zweite  a  unterpunktiert,  e  dar» 
gelehnt)  V.  —  liobo  F.  —  zi  Y.  F.  —  alauuare]  uuare  F. 


V,  20,  57  sie  sind  in  kläglichem  Verderben,  (denn)  sie  (können  dk 
Linke  nicht  vermeiden)  müssen  sich  an  der  Linken  aufstellen.  —~68hvgL 
Matth.  25,  33 :  et  statuet  oves  quidem  a  dextris  suis,  boedos  antea 
a  sinistris.  —  62  Der  Conjunktiv  dient  zum  Ausdruck  der  Spannung 
und  Ungewissheit :  ihnen  liegt  schwer  auf  (vgl.  oben  v.  22),  wie  er  über 
sie  verfügen  wird  (vgl  ubar  sie  I,  1,  96),  —  65  vgl.  Hei.  134,  3  (Hcynt 
4393)  g  r  ö  t  i  t  he  than  thea  gödun.  —  67  Der  Conjunktiv  stn  ertiart 
sich  aus  dem  imperatmschen  Hauptsätze.  —  71  vgl.  Heliand  134, 9  (4398) 


Digitized  by  LiOOQ  IC 


V,  20,  73  (Pal.  188»  ,0.  Vind.  177b  2.  Fris.  116*  „)•  6*5 

Ir  gibuaztut  mir,  in  uuär,       thurst  inti  hüngar, 

in  htts  mih  ouh  intfiangi,       theih  uuallonti  ni  giangi, 
75  Ir  ni  thültut  thuruh  got,       thaz  ih  giangi  nachot,  p.i8N> 

ir  eigut  ouh  thuruh  g6t       siuchi  in  mir  gilöchöt. 
Ob  ih  in  karkare  uuas:       ir  biriuuetut  thaz,  f.  im 

umsotut  mfn  ouh  in  thiu,       ni  brast  mir  uuihtes  noh  16  ziu. 
Uuard  ouh  thaz,  theih  irstarb,      füer  iagilih  biuuarb, 
80     thaz  man  mih  irhuabi       ioh  scftno  bigruabi." 
G6bent  sie  mit  thulti       themo  küningQ  antuuurti 

—  sie  sihent  sinaz  richi,       thie  höhün  guallichi, 
Hintarquement  muates  — :       „uuer  mag  auänen,  druhtin,  thes? 

thaz  man  16  in  alagähi       thih  sulichan  gis&hi, 


V,  20,  73  (F.  zu  71)  Esuriui  et  dedistis  mihi  (manducare  setzen 
T.  F.  hinzu)  [Matth.  25,  35].  —  75  (in  P.  braun  nachgebessert)  Nudus 
(et  reliqua  setzen  V.  F.  hinzu)  [Matth.  25,  36],  —  77  (in  P.  braun 
nachgebessert)  In  carcere  (ar  verdorben  F.).  —  81  Respondebunt  iusti 
[Matth.  25,  37J. 


V,  20,  73  Irbüaztut  (vor  b  ist  gi  v.  a.D.  mit  Einschaltungspunkten 
übergeschrieben)  V.  —  74  nlgiangi  (der  erste  Accent  radiert)  P.  —  76 
thaz  T.  —  giangi  T.  —  76  eigut  öuh  T.  —  golochot  F.  —  77  Oba  P. 
—  uuas.  ir  V.  —  biriuuetut  (Meine  Rasur  der  Verbindung  zwischen  1 — u) 
V.  (riuue  auf  Rasur)  F.  —  thaz  V.  —  78  uuisetut  V.  F.  —  uuith  des 
»oh  F.  —  fö  (sehr  kleine  Accente)  P.  io  F.  —  ziu  (i  zwischen  i— u  ein- 
geschoben) T.  —  79  theiirstarb  (h  kräftig  von  derselben  Dinte  mit  Ein- 
Schaltungspunkten  zwischen  beiden  i  übergeschrieben)  V.  —  iaer  (Accent 
sehr  klein)  V.  —  iegilich  F.  —  80  bigruabi  (ü  war  als  a  angefangen; 
die  linke  Rundung  des  a  wurde  noch  beim  Schreiben  des  Wortes  radiert 
und  der  rechte  Strich  durch  Ansetzung  eines  andern  zu  u  gemacht)  V.  — 
81  küninge  T.  F.  —  antuurti  F.  —  82  rf:chi  (Rasur  von  h)  T.  —  83 
Hfnrtarquement  (Rasur  eines  hohen  Buchstaben)  P.  —  th6s  V.  —  Frage- 
zeichen am  Ende  des  Verses  P.  —  84  i6  (kleine  Accente  m.  a.  D. ;  ebenso 
in  v.  85.  86.  90.  109)  Y.  fehU  F. 

huuand  gi  oft  mman  uuilleon  frumidun  und  zu  73  vgl.  Hei.  134, 
11  (4400),  ebenso  135,  9  (4425),  wo  ebenfalls,  abweichend  von  der  Bibel, 
Durst  und  Hunger  kurz  nebeneinander  gestellt  sind.  —  74  Der  Wechsel 
zwischen  dem  Plural  und  dem  Singular  der  Anrede  ist  durch  den  Reim 
veranlasst.  —  78  in  thiu,  d.  i.  im  Kerker.  —  79  uuard  ouh  thaz  ist  ein 
Bedingungssatz.  —  83  uuer  mag  uuanen  thes,  wer  möchte  sich  dessen 
erinnern. 
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646  V,  20,  85  (Pal.  183b  „.  Vind.  177b  14.  Fris.  116b  9). 

85D5tan  thih  (6  füarti      ioh  nakotdag  thih  ruarti, 

thurst  iitti  hungar?       nnio  mag  uuärdan  thaz  16  uuar, 
Thaz  quämi  uns  in  gidrahti,       thih  thuungin  ummahti, 

^lilenti  sero       odo  karkäri  euaro, 
Thaz  io  thaz  mohti  nnärdan,     —  iz  ist  rttmo  oba  unsan  unan  — 
90     in  Bulicheru  nöti       thir  man  16  thionoti?" 
Qutt  ther  kuning  maro:       „ih  sagen  in  giuuäro, 

ih  scal  iu  iz  zellen  ubaral,       thaz  uuizit  äna  zumal: 
Mino  lid  es  fualtun,       ioh  mih  thio  däti  ruartun,  v.im 

thär  ir  iz  datun  Hoben       then  bruederon  minen." 
95Thie  uoinistre  er  ovh  thar  gruazit      ioh  thio  übili  in  firtmtzit, 
biginnit  sie  anafarton       mit  egislichen  uu6rton  p.ibu 

loh  onh  anabrechön       mit  egislichen  sächön, 

mit  seremo  githuinge       ioh  suäremo  anaginge. 
Iämarlicho  er  zi  in  qutt:       „firuu&zan  ir  fon  gote  ßit! 
100     faret  fon  thärera  suazi       in  thaz  euuiniga  uuTzi! 

V,  20,  85  (F.  zu  84)  Domine  quando  te  uidimns.  —  91  Respondft 
rex  (et  reliqua  setzt  Y.  hinzu)  [Matth.  25,  40].  —  93  Quamdiu  fecistis. 

—  95  (fehlt  F.;  die  fünf  letzten  Buchstaben  braun  nachgebessert  P.)  Tone 
dicit  ad  sinistris  [Matth.  25,  41],  —  99  Discedite  a  me  (ame  F.). 

V,  20,  85  fuarti  P.  —  thih]  thir  Y.  dich  F.  -  86  tf  uuar  Y.  - 
Fragezeichen  am  Ende  des  Verses  P.  —  87  Tthaz  P.  —  quami  Y.F.— 
duungin  F.  —  unmahti  Y.  F.  —  88  sero  (o  durch  Rasur  und  Correktur 
aus  e  gemacht)  P.  sero  Y.  —  suaro  Y.  suuaro  F.  —  89  iö  Y.  — 
:::z  ist  (Rasur  von  tha ;  i  ist  vor  z  eingeschoben)  Y.  —  oba  Y.F.  — 
unsauuän  (n  nach  dem  ersten  a  v.  a.  D.  übergeschrieben)  Y.  unsen  uoan 
F.  —  90  n6ti  Y.  —  man  Y.  —  91  Quit  V.  —  93  Mine  F.  —  füaltunY. 

—  ruartun  Y.  —  94  thar  (r  auf  Rasur)  Y.  —  ir  Y.  —  datu:t  (Rom 
von  n ;  t  m.  a.  D.  hinzugesetzt,  u  und  t  unten  durch  einen  Haken  verbun- 
den) Y.  tatut  F.  —  lieben  (das  erste  e  aus  o  durch  Rasur  und  Correktur 
gemacht)  Y.  lieben  F.  —  bruaderon  Y.  bruaderen  F.  —  minen  Y.  — 
95  uuinstre  F.  —  oh  (vor  h  ist  v  v.  a.  2>.  mit  Einschaltungspunkt  über- 
geschrieben) P.  ouh  Y.  F.  —  thio]  thie  Y.  die  F.  —  96  sie  (über  i  und 
unter  e  ein  Punkt)  P.  sie  Y.  F.  —  97  anebrechon  (über  das  erste  e  ist 
a  m.  a.  D.  geschrieben)  Y.  —  98  seregemo  F.  —  githuinge  {über  u  Ra- 
sur von  y  oder  u)  Y.     giduuinge  F.   —   sunaremo  F.   —   99  an  F.  — 

Y,  20,  89  thaz  io  thaz  mohtt  uuerdan  hängt  ab  von  nuio  mag 
uaerdan  thaz  in  v.  86;  die  dazwischen  liegenden  Verse  machen  diese 
Wiederholung  weniger  auffällig. 
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V,20, 101  (Pal.  184»  e.  Vind.  178*  9.  Fris.  116b  „.  Disc.[173»  12]).  647 

Giuuisso  uuizit  ir  thaz:       themo  diufele  ist  iz  garauuaz, 

mit  imo  iz  niaze  nöti,       ther  thionöst  sinaz  däti. 
Ni  fand  in  in  uuiht  guates,       noh  liobes  minee  drftstes 

l&des,  theih  githulta,       hiar  Hoben  minen  zalta. 
06  Ni  bdaztut  ir  mir,  thaz  ist  uu&r,       thurst  inti  hungar, 

ir  mih  ouh  ni  uuättut,       in  siuchi  drost  ni  d&tut.  F.Wa 

Ob  ih  ouh  irsturbi,       ni  uuas,  ther  mih  bidülbi, 

in  htfs  mih  ouh  ni  l&ttut,       ioh  mammuntes  ni  b&ttut 
Mir  iagilih  io  uuangta,       thes  ih  in  iuih  thingta, 
10     es  scal  man  16  giuu&ro       nu  lönön  filu  su&ro." 
Biginnent  sie  angusten,       sie  unöllent  sih  inzellen:  D.nsb 

er  dribit  sie  alle  thänana,      uuiht  nist  iro  rädina. 


V,  20,  101  Qui  paratus  est  diabolo.  —  108  (V.  F.  zu  105)  Esuriui 
et  non  dedistis  mihi  manducare  [Matth.  25,  42],  —  111  Respondebunt 
(Respond  Y.)  et  illi  [Matth.  25,  44]. 


Firuuazen  F.  —  sit  (t  auf  Rasur;  für  s,  wie  es  scheint)  Y.  —  100  färet  V. 
Far&  F.  —  suuazi  F.  —  101  diufele  (das  zweite  e  aus  i  corrigiert)  Y. 
tiufele  F.  —  garuuaz  F.  —  102  im  F.  —  niaze]  io  zi  F.  —  103  Ni  uändiniü 
(über  dem  ersten  u  ist  f  m.  o.  D.  übergeschrieben)  V.  —  uuith  F.  — 
liabes  Y.  liebes  F.  —  104  leithes  Y.  —  des  ih  gidulta  F.  —  lieben  Y. 
liaben  F.  —  105  ir  Y.  —  106  drdst  Y.  —  108  leittut]  legitut  F.  — 
109  Iagilih  Y.  —  tt  {Meine  Accente  m.  a.  D.)  Y.  — .  uuancta  F.  —  ih 
fehlt  F.  —  ih  iuih  (in  nach  dem  ersten  h  v.  a.  D.  übergeschrieben)  P. 
—  dincta  F.  —  110  w  (kleine  Accente  m.  a.  D.)  Y.  —  lonon  Y.  — 
suuaro  F.  —  111  sie  P.  sie  Y.  F.  —  Sie  uuollent  (das  erste  e  auf  Ra- 
sur) F.  —  in  zellen  D.  —  112  sie  (über  i  und  unter  e  ein  Punkt)  P. 
sie  Y.  F.  —  Uuith  F. 


Y9  20,  103  Nicht  fand  ich  lieben  Trost  wegen  des  Leids  in  euch; 
vgl.  V,  23,  40  thes  liobes  smerza,  Schmerz  wegen  des  Geliebten,  I,  8,  6 
thes  huares  uuan  die  Meinung  wegen  der  Hurerei.  —  108  mammuntes 
ni  beittot,  ihr  nötigtet  mich  nicht  zur  Labung.  —  HO  scal  umschreibt  das 
Futur,  wie  oben  in  v.  4;  die  Construktion  von  lönön  wie  in  v.  72.  — 
112  Der  Genetiv  iro  ist  wohl  mit  Erdmann  objektiv  zu  fassen,  wie 
er  häufig  bei  redina  vorkommt;  doch  gibt  auch  die  Erklärung  KeUes, 
der  iro  als  subjektiven  Genetiv  fasst,  einen  guten  Sinn:  ihre  Bede 
gilt  nichts. 
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648  V,  20, 113  (Pal.  184»  t8.  Vind.  178*  „.  Fris.  117»  8.  Disc.  173*  M\ 

Mit  harzen  filu  sSren  ,    biginnent  sie  thänakeren, 

sie  satanäsa  dribent       in  uulzi,  thiu  in  ni  lfbent  f.rm 

115  Sie  habent,  in  alauuari,       zuiualt  ungifuari: 

sie  himilriches  tharbent,       ioh  innan  b^cbe  uuerbent 


V,  20,  113  (Y.  F.  tu  115)  Ibant  in  supplicium  aeternum  (soplkhn 
etemum  Y.)  [Matth.  26,  46], 


Y,  20,  113  sie  Y.  F.  —  114  dribönt  V.  —  uuizzi  F.  —  thiu  Y. 
diu  F.  —  115  habent  Y.  —  ungifuari  D.  —  116  Sih  himilriches  F.  - 
tharbent  Y.  —  innan]  in  F.  —  bäche]  bec::  D.  —  uuerbenT  (ht  in  Ligatur)  R 


Y,  20,  113  vgl  Hei.  136,  4  (Heyne  4447):  farat  thea  fargripnum 
man  an  thea  höton  hei  hriuulgmöde,  thea  faruuarhtun  uuerös,  vaäd 
antfahad,  ubil  e  n  d  i  1 6  8.  —  s6r  ist  hier  adjektivisch,  wie  IV,  7,  31; 
dagegen  in  II,  23,  24  steht  es  substantivisch,  statt  s6ron. 
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XXI. 
QUAM  DISTRICTÜM  SIT  TUNC  DEI  IUDICIUM.  *»» 

Nim  gouma  harto       thero  druhtines  uuorto, 

in  harzen  harto  thir  gibint,       uuio  filu  egislih  siu  sink 
Ni  re*fsit  er  sie  dräto       iro  firndäto, 

suntar  zin  se  irgäzin,       sin  thionöst  so  firliazin. 
5  0ba  th&r  scal  sin  in  beche,       ther  armen  bröt  ni  breche, 

uuaz,  ther  inan  ubar  thaz       ni  liaz  haben  slnaz? 
Nu  man  uutzinöt  then  man,       ther  armen  selidöno  irban: 

ist  ferro  irdriban  fon  himile  ttz,     ther  anderemo  nimit  sinaz  hüs. 

V,  21.  XXI  (XI  auf  Baswr)Y.  —  inj.  ist  die  Überschrift  braun 
nachgebessert^-  DISTRICTÜ  P.  DISTINCTÜM  F.  —  TC  P.  -  DI  IU- 
DICIÜ  P.  DI  IUDICIUM  Y.  F.  —  In  D.  ist  nur  zu  sehn  IUDICII.  - 
1  Nim  Y.  —  na  setzen  Y.  F.  nach  nim.  —  gouma  Y.  —  harto]  drato 
F.  —  uuörto  Y.  —  2  herzen  harto  Y.  —  egislih  (h  auf  Rasur)  F.  — 
sie  (?)  D.  —  3  iru  firintato  F.  —  4  se  Y.  sie  F.  —  sindionost  (ndiono 
auf  Basur)  F.  —  6  vbur  F.  —  sinaz  D.  —  7  selidöno  D.  selidon  F.  — 
irban  T).  —  8  die  Accente  sind  nicht  zu  erkennen  Y.  —  anderemo  Y. 
and:::::  D.  —  hos  Y. 


V,  21,  1  vgl.  Hrab.  Maurus  in  Matih.  pag.  140  B:  Metuenda 
multum  atque  timenda  redemptoris  nostri  sententia 
est,  qua  dicit :  Ite  in  ignem  aeternom,  quia  esurivi  et  non  dedistis  mihi 
manducare ;  quia  sitivi,  et  non  dedistis  mihi  bibere ;  hospes  eram,  et  non 
collegistis  me.  Quod  si  steylitas  in  ignem  mittitnr,  rapa- 
citas  quid  meretur?  Aut  quid  recipit,  qni  alienum 
tulit,  si  semper  ardebit,  qoi  de  sno  non  dedit,  et  si 
Judicium  sine  misericordia  erit  illi,  qni  non  fecit 
mi8ericordiam,  quäle  Judicium  erit  illi,  qui  fecit  et 
rapinam?  —  Erdmann  beobachtet,  dass,  wenn  ein  Imperativ  durch 
einen  zweiten  weitergeführt  wird,  der  letztere  gewöhnlich  am  Ende  des 
Satzes  steht.  ÄehnUch  geschieht  das  I,  19,  7;  vgl  noch  III,  13,  15.  — 
3  von  reisen  hängt  ausser  dem  Genetiv  iro  firndäto  noch,  dem  letzteren 
parallel,  eine  indirekte  Frage  ab  (vgl.  HI,  8,  45):  er  tadelte  sie  nicht 
wegen  ihrer  üebeUhaten,  sondern  (fragte  tadelnd),  weshalb  sie  es  ver- 
gossen, seinen  Dienst  (unterliessen)  zu  Üben.  —  5  ther,  ther  =  jemand, 
der.  —  6  uuaz  (nämlich  scal  sin)  ther,  wie  soll  es  dem  gehn,  welcher.  — 
8  Der  Relativsatz  im  causalen  Satzgefüge  steht  auch  bei  unbestimmter 
Person  im  Indikativ,  im  condwionalen  dagegen  im  Conjunktiv;  vgl.  v.  5 
(aber  v.  15). 
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650  V,  21, 9  (Pal.  184b  lt.  Vind.  178b  „.  Fria.  117»  tl.  Di8c.l73b  16). 

Ob  ouh  th&r  bisiipfit,       ther  nächotan  ni  th&rit: 
10     uuaz,  uuänist,  th&no  irgange,       ther  anderan  rouböt  thanne? 
Oba  ther  brinnit  thuruh  not,       ther  haftes  man  ni  uuisot: 

fon  h£llu  ther  niruuintit,       ther  süntilosan  bintit. 
Nu  brinnit  ther  in  b£che  thär,       ther  dötan  ni  bigrebit  hiar: 
uuaz,  thunkit  thih,  st  th&no  man,     ther  anderemo  thaz  Ifb  nam  ? 
l^Düa  thir  ouh  in  müat  thln,       uuär  thie  huarera  sin, 
lüginära  thanne,       ioh  nithigun  alle; 
loh  thie  thaz  onh  dätun,       allan  balo  rietnn, 

inti  innan  theru  brusti       druagun  unkusti:  ^üm 

Sie  farent,  so  uuir  zaltun,       in  uuizi  mänagfaltnn,  p.ias* 

20     in  h&lipina  noti       thuruh  ubildati, 
In  beches  einöti       thuruh  iro  däti, 

zi  satanäses  Wnti       äna  theheinig  6nti. 
Thär  brinnent  sie  unz  in  Suuon       ioh  eigun  iamer  uueuuon, 
sör  ioh  smerzün  ubar  dag,      thaz  man  giz£llen  ni  mag. 
25Biscirmi,  druhtin,  thänana       thie  thtne  liebun  thägana, 
ouh  unsih  muadon  alle       fon  sulichemo  falle! 


Y,  21,  9  Oba  T.  F.  —  bisiipfit  (f  aus  p  gemacht  durch  Rasur  und 
Correktur)  P.  V.  bisliphit  F.  —  10  anderan  Y.  anderen  F.  —  röubot  Y. 

—  11  haft::  D.  —  uuisot  Y.  uuis::  D.  —  12  bfntit  V.  ::bintit  (Rasur)  F. 

—  13  brinnit  th6r  (der  zweite  Äccent  ist  wieder  ausgekratzt)  P.  —  thar  V. 

—  14  Uuaz  (z  auf  Rasur)  F.  —  anderemo  (über  und  unter  dem  zweiten 
e  ein  Punkt)  Y.  —  na  P.  —  15  thin  (über  i  ist  nach  die  Spur  eines 
Accents  sichtbar)  Y.  dln  F.  —  16  lüginära  (das  zweite  a  aus  i  corrigiert) 
P.  —  alle  Y.  —  17  datun  Y.  —  ri&un  Y.  F.  —  18  inti  inthär  (der  erste 
und  dritte  Accent  sind  radiert,  er  auf  Rasur  für  io,  unter  dem  zweiten 
und  dritten  i  ein  Punkt :  vor  th  ist  nan  v.  a.  D.  mit  Einschaltungspunkten 
übergeschrieben)  Y.  —  intheru  (vor  t  ist  nan  v.  a.  D.  mit  EinschaUungs- 
punkten  übergeschrieben)  P.  —  19  uuizi  Y.  —  20  hella  bina  F,  —  n6ti 
Y.  —  21  thuruh  Y.  —  28  se  F.  —  ioh]  Höh  F.  —  ägun  Y.  —  iamer 
(kleine  Accente)  P.  lämer  (der  erste  Accent  aufi  ist  oben  etwas  anradiert) 
Y.  —  uueuuon  Y.  —  24  mag  Y.  —  26  th^gena  Y.  —  26  fälle  Y. 

Y,  21,  10  nach  dem  eingeschobenen  uuanen  und  thunkit  wird  bei 
Otfrid  das  Verb  des  Hauptsatzes  in  den  Conjunktiv  gesetzt,  als  hinge  es 
von  dem  eingeschobenen  Verbum  ab;  vgl.  unten  v.  14.  —  17  duan  giebt 
das  Allgemeinere  zu  dem  specialisierenden  ratan :  die  jegliches  Unheü  an- 
stifteten.  —  20  helliplna  vgl  Muspiüi  22:  pehhes  ptna.  —  24  thaz  geht 
allgemein  auf  alle  drei  vorher  aufgeführten  Objekte.  —  25  thanana,  da- 
vor, vor  solchen  schrecklichen  Strafen. 
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XXII. 
IÜSTI  IN  ÜITAM  AETERNAM. 

In  himil  farent  thanana       thie  gotes  drfftthegana, 

thie  rehte  ioh  thie  guate,       blTdlichemo  muate. 
In  8uuinigo  uuünni       so  ferit  thaz  ädalkunni, 

in  mammunti  ginuagaz;       hiar  githionötun  sie  thaz; 
6  Thie  selbun  gotes  liuti       thär  niezent  liohto  ziti, 

ioh  sint  thar  äna  forahtun,       thie  hiar  16  uuola  uuorahtun; 
In  filu  8ctnantaz  lioht       —  thes  ist  sie  iamer  filu  niot  — 

äna  töd  inti  äna  l&d,       ni  mag  ih  gisägen  thes  giscäid. 

Y,  22.  XXII  (XII  auf  Basur)Y.  —  1  farant  F.  —  nach  thanana 
ein  rother  und  ein  schwarzer  Punkt  nebeneinander  P.  —  druthegana 
(nach  u  ist  t  flüchtig  von  ganz  junger  Hand  übergeschrieben)  V.  —  8  uunni 
F.  —  adalkuni  (dem  i  ist  vi  m.  a.  D.  übergeschrieben)  Y.  —  4  mämanti 
F.  —  ghnaagaz  (Rasur  eines  Striches)  F.  —  hia  (r  v.  a.  D.  nach  a  tnü 
Einschaltungspunkt  übergeschrieben)  Y.  —  githf  enetun  Y.  —  6  nfazent  Y. 
niozent  F.  —  liohto  Y.  liothto  F.  —  ziti  Y.  —  6  hiar  Y.  —  uuola  vor 
hiar  F.  —  iö  (kleine  Accente  m.  a.  D„  ebenso  in  v.  IL  12.  16)  Y.  — 
7  scininttz  Y.  —  lioth  F.  —  ist  Y.  —  lamer  (der  zweite  Accent  auf  i 
radiert)  Y.   —   8  döth  (d  unterpunktiert,  t  m.  a.  D.  Übergeschrieben)  Y. 

Y,  22,  2  Das  Attribut  mit  dem  Artikel  ist  nachgestellt,  wie  in  V, 
20,  9.-3  vgl.  MuspiUi  11  ff. :  upi  sia  kihalont  die  die  dar  fona  himile 
quemant  enti  si  dero  engilö  eigan  uuirdit,  die  pringent  sia  üf  sar  in  hi- 
milö  rlhhi :  darl  ist  lip  ano  töd,  lioht  ano  finstrl,  selida  ano  sorgün :  dar 
nist  siuh  neoman.  Beide  Gedichte  lehnen  sich  vielleicht  an  Is.  60,  20, 
und  besonders  an  Apoc.  21,  4:  et  absterget  deus  omnem  lacrymam  ab 
oculis  eorum  et  mors  ultra  non  erit,  neque  luctus,  neque  clamor,  neque 
dolor  erit  ultra,  quia  prima  abierunt  —  7  wonach  sie  immer  heftig  ver- 
langen; vgl.  V,  6,  14. 
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V,  22,  9  (Pal.  186«  „.  Vind.  179»  „.  Fris.  117»,,). 


Ni  mag  man  thaz  irdrahtön,       noh  mannes  muat  irahtön, 

10     noh  m&n  irscöuon  ni  mag       then  selbon  frönisgon  dag. . 

Uuio  scöni  thar  in  himile  ist,       ihn  es  f6  gilöubo  ni  bist, 

uuio  festa  fruma  niazent,       thie  sih  16  thara  liezent  y'mi 

Ni  mahtu  irz&len  thaz,  in  uu&r,      uuio  filu  thn  liebeB  sihist  th&r: 
unsan  druhtin  thanne       ioh  sine  liobon  alle. 
l&Thes  ni  brißtit  thir  mer:       thero  drttto  bist  thn  ouh  emer, 
thir  uuola  ist  mit  giuuurti,       thn  iö  giböran  nnurtL 


V,  22,  9  nim&gman  (g  aus  n  corrigiert)  P.  —  manes  (n  nach  a 
mit  EinschaUungspunJct  übergeschrieben)  Y.  —  muat  (a  auf  Rasur)  F.  — 
10  man  V.  —  irscöuuon  V.  irschouuon  F.  —  mag  V.  —  11  himile  V.  F. 
—  12  festa  fruma  niazent  Y.  —  13  mahtu  V.  F.  —  uu4r.  uuio  {nach  r 
war  a  Übergeschrieben,  ist  aber  wieder  radiert)  P.  —  14  thrahtin  F.  — 
liebon  Y.  liebun  F.  —  15  brfstht  (h  durch  Rasur  zu  i  gemacht)  Y.  — 
bistu  Y.  bist  (thu  fehlt)  F.  —  oh  P.  Y.  -  16  uuölast  Y.  uuola  ist  F.  — 
giuurti  F.  —  thaz  setzen  V.  F.  vor  thu  (du  F.).  —  giboran  über  uurti, 
mit  Einschaltungshäkchen  unter  dem  zweiten  u,  Übergeschrieben  F. 


Y,  22,  9  nicht  kann  ein  Mensch  das  durch  Erwägung  sich  zu  eigen 
machen,  noch  des  Menschen  Sinn  erfassen;  vgl.  I.  Cor.  2,  9  (ls.  64,  4); 
und  V,  23,  21.  —  16  uuola  ist  hat  sonst,  wie  auch  uuola  uuard,  den 
Akkusativ  der  Person  bei  sich;  vgl  V,  19,  63. 
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XXIIL 

DE  QUALITATE  CAELESTIS  REGNI  ET  INAEQUA- 
LITATE  TERRENI. 

Vuolt  ih  hiar  nu  redinon       —  ni  mag  iz  thoh  irkoboron,  — 
uuio  mänagfalt  giläri       in  himilriche  uuari, 


V,  28.  Von  XXIII  steht  XIII  auf  Rasur  P.  -  REGNI.  F.  - 
1NEQUALITATE  F.  -  1  Vüoltih  P.  —  2  Von  dieser  Zeile  ab  bis  v.  4 
sind  die  Accente  sehr  dünn  P. 


V,  28.  Dieses  Capitel,  das  längste  in  Otfrids  Gedieht,  schildert  die 
Freuden  des  Himmels  im  Gegensatz  gegen  die  ünvoükonmenheiten  dieser 
Erde.  Eine  derartige  Gegenüberstellung  war  für  diesen  Gegenstand  in  der 
damaligen  Theologie  gebräuchlich.  Man  vgl.  Musp.  14  ff.:  DM  ist  11p  &no 
tdd,  lioht  Ana  finstrt,  selida  &no  sorgün:  d&r  nist  siuh  neoman.  MüUenhoff 
zu  dieser  Stelle  (Denkm.  S.  255)  verfolgt  denselben  in  Gegensätzen  sich  dar- 
stellenden Gedanken  in  andern  gleichzeitigen  Schriften,  zu  welchen  noch  Au- 
gustinus, solüoq.  c.  7  hinzugefügt  werden  kann.  Auch  die  von  Kelle  ange- 
führte Stelle  aus  Alkuin  [de  fide  sanctae  et  individuae  trmitatis;  cap.  22 
de  aeterna  beatitudine  sanctorum.  Tom.  I.  pars  3.  pag.  736)  bewegt  sich  in 
diesem  Ideenkreise,  ohne  jedoch  als  Quelle  gelten  zu  können.  Näher  kommt 
Beda  de  die  iudieii,  und  diese  Stelle  hat  Otfrid  wahrscheinlich  vorgelegen, 
wenigstens  finden  sich  in  derselben  alle  hier  vom  Dichter  angefahrten 
Gegensätze  und  nahezu  in  derselben  Reihenfolge.  Ich  habe  die  Stelle  in 
der  Kölner  Ausgabe  des  Beda  nicht  auffinden  können,  gebe  sie  daher 
nach  MüUenhoff  {Denkm.  S.  255),  wo  dieselbe  nach  der  Ausgabe  von 
Giles,  Londini  1843,  I,  102  citiert  ist:  nox  ubi  nulla  rapit  splendorem 
lucis  amenae,  non  dolor  aut  gemitus  veniet,  nee  fessa  senectus,  non  sitis, 
esuries,  somnos  et  non  labor  ullus ....  angor,  paupertas,  moeror,  mors, 
casus,  egestas.  sed  pax  et  pietas,  bonitas,  opulentia  regnat,  gaudia,  lae- 
titiae,  virtus,  lux,  vita  perennis,  gloria,  laus,  requies,  honor  et  concordia 
duicis.  Was  die  Form  angeht,  so  fällt  zunächst  der  Mangel  an  Sym- 
metrie auf  Während  sonst  die  Capitel,  welche  den  Kehrreim  enthalten, 
eine  genaue  Besponsion  der  einzelnen  Gruppen  in  Verszahl  und  Inhalt 
aufweisen,  ist  das  hier  nicht  der  Fall,  und  ausserdem  werden  zwei  ver- 
schiedene Kehrreime  gebraucht.  Die  Anordnung  des  Stoffes  ist  eine  vor- 
wiegend rhetorische,  wie  dies  der  Ueberblick  über  den  Inhalt  lehren  wird. 
Das  Schema  der  einzelnen  Gruppen  ist:  10,  x,  12,  y,  26 ;  y,  18,  x,  12, 
x,  6,  x,  6,  x,  10,  y,  12,  x,  8,  x ;  10,  y,  8,  y,  6,  y,  8,  y,  10,  y,  8,  y,  6, 
y,  10,  y,  10,  y,  10,  y,  8,  y.     Von  Vers  149  bis  230  scheint  das  Gedicht 


Digitized  by  LiOOQ  IC 


654  V,  23,  3  (Pal.  185b  „.  Vind.  179b  l0.  Fris.  118*  t). 

Mit  thiu  druhtin  lönot       theino,  thi  imo  thionöt,  r.nu 

er  thara  ouh  thie  sine  leitta,       thßn  er  hiar  forna  irdeilta; 
öüuio  uuunnosämo  guati       ioh  minnä  so  gimuati 

thär  untar  thön  ist  iamer,       bi  thaz  hiar  thultent  thaz  ser; 

Y,  28,  3  thiu  druhtin  Y.  —  themo  thi]  Der  F.  —  4  thara  {Aßcent 
eingekratzt)  Y.  dara  F.  —  thener  (das  erste  e  scheint  aus  andrem 
Buchstaben  corriffiert  zu  sein)  Y.  —  hiarirdeilta  (forna  nach  hiar  v.  o.  D. 
mit  Einschaltungspunkten  übergeschrieben)  P.  hiarirdeilta  (forna  nach  ir 
v.  a.  D.  mit  Einschaltungspunkten  übergeschrieben)^ '.  hiar  forna  irteüU 
(na  ir  auf  Rasur)  F.  —  5  uunnisamo  F.  —  6  unthar  F.  —  ttmer  {kleine 
Accente  m.  a.  D.)  Y.  —  thaa  Y.  —  hiar  vor  thultent  m.  a.  Dm  Überge- 
schrieben; ar  aber  wieder  radiert  P.  —  thultent.  thaz  (ent  auf  Rasur; 
für  is,  wie  es  scheint)  Y.  —  ser  Y. 

allerdings  respondierend  gebaut  zu  sein,  doch  kann  das  auch  Zufaü  sein; 
jedenfalls  ist  die  Responsion  nicht  durchgeführt.  Der  erste  Kehrreim 
(Biscirmi  u.  s.  w.)  wird  gebraucht,  wo  von  den  Leiden  der  Erde,  der 
zweite  (Thara  «.  s.  w.),  wo  von  dem  himmlischen  Glück  die  Rede  ist. 
lieber  Stil  und  Anordnung  dieses  Abschnittes  sagt  Behringer  (Krist  und 
HeUand.  Berlin  1870):  „In  wohlmeinender,  manigfacher  Weise  werden 
hier  die  Mittel,  welche  eine  Theorie  der  Beredsamkeit  und  Dichtkunst 
jener  Zeit  zu  bieten  vermochte,  in  Anwendung  gebracht;  da  erscheint  die 
enumeratio,  antithesis  und  praeteritio;  mit  dem  epUheton  Omans,  dem 
synonymum  und  der  passenden  Apposition  wetteifert  die  schmückende 
Metapher,  der  erweiternde  Relativsatz,  ja  selbst  die  gefällige  Allegorie, 
die  frühe  Verführerin  des  einfachen,  grossen  Gedankens,  und  die  refrain- 
artige Wiederholung  allein  schon  zieht  auch  das  musikalische  Element 
mit  in  das  Bereich  der  Darstellung;  nur  der  Alliteration  ist  hier  keine 
Stelle  mit  Bewusstsem  angewiesen."  Den  einzelnen  Abschnitten  sind  tu 
der  Erklärung  kurze  Inhaltsangaben  vorangestellt,  die  in  ihrem  Zusam- 
menhange einen  Ueberblick  über  den  Gedankengang  des  Abschnittes  geben 
sollen.  —  a.  1—10:  Ich  wiü  den  Frieden  und  das  Glück  des  Himmels, 
womit  Gott  die  Seinen  belohnt,  im  Gegensatz  zu  den  ünvollkommenheüen 
dieser  Erde  schildern.  —  1  Zu  uuoltt  ih,  dem  conjunJcHvischen  Vorder- 
satze eines  hypothetischen  Satzgefüges,  ist  der  Nachsatz  zu  ergänzen.  Der 
Dichter  unterbricht  sich  durch  den  Einwurf:  aber  ich  kann  es  ja  doch 
nicht  in  Worten  darstellen.  Diese  Auffassung  wird  bestätigt  durch  v.  17. 
Erdmann  nimmt  mag  als  Nachsatz;  doch  würde  der  Indikativ  in  diesem 
Faüe  einzig  bei  Otfrid  dastehn.  In  der  von  redinön  wie  von  irkoborön 
abhängigen,  mit  uuio  eingeleiteten  indirekten  Rede  steht  zunächst  der  Com- 
junktiv,  dann  aber,  je  mehr  die  Rede  in  den  Ton  der  lehrhaften  Beschrei- 
bung übergeht  und  die  Entfernung  vom  regierenden  Verb  das  Bewusstsem 
der  Abhängigkeit  schwinden  lässt,  der  Indikativ;  ähnlich  v.  19  ff.  — 
4  Denen  er  hier  vorn,  nämlich  V,  20,  67  ff.,  das  Urteü  gesprochen  haL 
—  6  Die  relative  Anknüpfung  des  zweiten  Theües  des  Verses  ist  nur 
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655 


Uuio  thär  thia  fruma  niezent,       thie  hiar  thia  sunta  riezent, 

sih  hiar  iö  thäraliezent,       thie  sih  mit  thiu  bigiazent; 
Ouh  zeilen  thio  arabeiti,       thio  uuir  hiar  thulten  nöti 
10     in  irdisgen  thingon,       thoh  uuir  iz  harto  minnön. 
Biscirmj  uns,  drahtin  güato,       thero  selbun  arabeito, 

ltchamon  ioh  sola,       in  thtnea  selbes  öra. 
Thuruh  thtno  guati       düa  uns  thaz  gimuati,  p.isea 

uuir  mit  gin&don  thinen       thesa  ärabeit  bimiden. 
15  Thaz  uuill  ih  hiar  gizellen       gläuen  mannon  allen,  v.woa 

tlj.az  si  in  mör  gimuati       thiu  himilriches  guati. 
Thes  uuölt  ih  hiar  biginnan,       ni  mag  iz  thoh  bibringan-, 

thoh  uuill  ih  zeilen  thanana       etheslicha  redina. 


Y,  28,  7  Vuio  V.  —  thar  Y.  —  thio  (dio  F.)  früma  V.F.  —  niazent 
F.  —  dio  sunta  F.  —  riazent  F.  —  8  io  V.  ouh  F.  —  sih  mit  V.  — 
thiu  (kleine  Rasur  der  Verbindung  stoischen  i— u)  V.  —  9  thie  uuir  T. 
Dio  uuir  F.  —  hiar  auf  Basur  F.  —  thulten  noti  T.  —  10  irthisgen  Y. 

—  11  Biscirmi  Y.  Bischirmi  F.  —  uns]  unsich  F.  —  thero::  arabeito 
(das  erste  o  am  e  corrigiert;  Basur  van  ro;  über  der  Basur  steht 
selbun  m.  a.  D.)  Y.  —  12  ioh  dia  sela  F.  —  selbes  era  Y.  —  14  thesa 
Y.  des*  F.  —  16  Thaz  uuillih  hiar  steht,  ausser  dem  T,  auf  beschabtem 
Pergament  Y.  —  uuil  F.  —  Glauuen  F.  —    16  siin  Y.    (auf  Basur)  F. 

—  mer  Y.  —  18  thoh  (oh  auf  Basur  für  az)  Y.  —  uuilleih  (die  Ver- 
bindung der  beiden  Striche  des  ersten  u  v.  a.  D.  hinzugefügt)  Y.  — 
zollen  (Accent  radiert)  P. 


durch  das  Demonstratwum  im  Hauptsätze  angedeutet.  —  bi  thaz,  um  der 
himmlischen  Freude  wiUen,  nämlich,  um  sie  zu  gewinnen.  —  8  die  es 
hier  erwählen,  sich  damit  (mit  den  Thränen  der  Reue;  vgl.  v.  7)  zu  be- 
netzen. —  9  Der  Infinitiv  zeilen  ist  noch  von  vuoltt  in  v.  1  abhängig. 
—  10  die  wir  hier  erdulden  im  vollen  Sinne  des  Wortes  (über  nöti  s.  oben), 
so  gern  wir  es  auch  mögen  (nämlich  all  die  Unruhe  der  Welt  durch- 
machen). —  11  biscirmen  hat  in  diesem  Capitel  bald  den  Dativ,  bald  den 
Akkusativ  der  Person  bei  sich.  Der  Dativ  ist  possessiv  zu  fassen :  be- 
schirme unsern  Körper  und  unsere  Seele  vor  diesen  Drangsalen.  Im 
Akkusativ  haben  wir  wieder  die  figura  xa&  oXoy  xai  xard  uioog,  deren 
sprachliche  Bedeutung  früher  gewürdigt  ist.  —  18  gimuati  anticipiert  den 
Inhält  des  folgenden  Nebensatzes.  —  b.  15—26:  Im  Gesänge  nicJU  würdig 
zu  preisen,  auch  nicht  mit  dem  Geiste  zu  fassen  ist  des  Himmels  Herr- 
lichkeit.   Auge  und  Ohr  haben  sie  nie  erfasst.  —  17  vgl.  die  Bemerkung 

ZU   V.  1. 
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V,  28,  19  (Pal.  186»  7.  Vind.  180»  5.  Fns.  118»  „). 


Nist  man  nihein  in  uuorolti,       ther  al  16  thaz  irsageti, 
20     ällo  thio  scöni,       uuio  uuünnisam  thär  uuäri, 
Ödo  ouh  suuigenti       es  mannes  muat  irhögeti 

in  stnemo  sänge       odo  ouh  in  hiuuilönne, 
Od  ouh  thaz  bibrähta,       in  herzen  es  irthähti, 
sin  öra  iz  16  gihörti,       od  ouga  irscöuöti, 
26  Uuio  harto  fram  thaz  guat  ist,       thaz  uns  gibit  druhtin  krist» 
thaz  guates  uns  er  garota,       er  er  uuörolt  uuorahta. 
Thara  leiti,  druhtin,       mit  thtnes  selbes  mähtin, 

zi  themo  sconen  Ifbe       thie  holdun  scalka  thine,  ^ 

Thaz  uuir  thaz  mammunti       in  thtnera  munti 
30     niazen  uns  in  müate       in  8uuön  zi  guate! 

Nist  thaz  sülih  redina,       thoh  sagent  s$  alle  thanana, 

thie  hiar  thaz  iruuellent,       thaz  se  thara  uuollent  r.iisb 


Y,  28,  19  16  (Ideine  Accente  m.  a.  D.;  ebenso  in  v.  24.  46.  48.  49 
{zweimal).  52.  54.  88.  89.  91.  99.  149.  161. 166.  179.  199.  200.  209. 245. 
249.  253.  267.  273.  277.  294)  Y.  —  ir  sag&i  F.  -  20  unnnisam  F.  —  21 
Odo  V.  F.  —  Büuigenti  P.  suigenti  F.  —  irhögeti  (e  aus  i  eorrigiert)  F.  — 
22  hiulonne  F.  —  23  ÖdouhJ  Odo  F.  —  es]  er  (e  aus  i  eorrigiert)  F.  — 
24  Odo  F.  —  irscöuuoti  Y.  irschoouoti  F.  —  25  harto  (Accent  radiert)  P. 
harto  T.  —  fram  V.  —  i|»  P.  V.  —  26  guates]  guat  er  F.  —  uns.  er 
(kleiner,  dünner  Accent  m.  a.  D.)  Y.  —  £arata  F.  —  27  druhtin  Y.  — 
28  holduskalka  (n  nach  ü  v.  a.  D.  mit  Einschaltungspunkt  übergeschrie- 
ben) Y.  —  30  Nuazen  F.  —  31  sulih  Y.  -  r6dina  Y.  —  se  V.  F. 


Y,  28,  19  vgl.  I, 17, 1.  —  zu  irsag6t!  gehört  in  slnemo  sänge  {v.  22\ 
ebenso  wie  zu  irhogötl  (vgl.  Lachmann,  Hüdebr.  S.  10,  Über  Singen  und 
Sagen,  S.  105).  in  slnemo  sänge  irsagen  sagt  dasselbe  wie  singan  joh 
sagen.  Der  Sinn  ist:  Kein  Mensch  kann  all  die  Herrlichkeit  im  Liede 
laut  aussprechen  oder  auch  nur  beim  Gesang  oder  Frohlocken  dieselbe  in 
der  Tiefe  der  Seele  empfinden;  oder  auch  das  erreichen,  dass  sein  Hers 
es  erdenkt,  sein  Auge  es  schaut,  sein  Ohr  es  hört.  —  20  thio  sc6nl,  die 
Herrlichkeiten,  nimmt  zugleich  den  folgenden  Nebensatz  dem  Inhalt  nach 
vorweg,  uuunnisam  ist  adverbialer  Akkusativ.  —  21  es  hier  und  v.  23, 
sowie  iz  in  v.  24,  deutet  allgemein  auf  die  Herrlichkeit  des  Himmels;  vgl. 
I.  Cor.  2,  9:  Quod  oculus  non  vidit,  nee  auris  audivit,  nee  in  cor  ho- 
minis ascendit,  quae  praeparavit  deus  iis  qui  diligunt  illum.  —  26  Der 
Genetiv  guates  ist  neutral  und  hängt  von  thaz  ab,  wie  unten  v.  199.  292* 
—  30  uns  gehört  zu  zi  guate :  zu  unserm  Heüe.  —  niazan  hat  gewöhnlich 
den  Akkusativ  bei  sich,  doch  auch  den  Genetiv;  vgl.  Lud.  82.  —  c  31 — 56 : 
Gleichwol  spricht  jedermann  davon  und  strebt  danach,  wie  man  an  den 
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Thaz  düit  in  i&maragaz  müat      ioh  thes  himilriches  guat, 

thes  himilriches  sconi       ioh  allaz  sin  gizämi.  p.iseb 

35  Thaz  duit  filu  manno,       thaz  Ar  hiar  minnöt  gerno, 

mit  minnn  thes  giflfzit,       in  müat  so  diofo  lazit,  f.  isob 

Thaz  uuizist  thu  in  giuuissi,       thoh  imp  iz  äbuuertaz  si, 
ni  mag  ouh  mit  then  öugön       zi  gäginuuert  iz  scouön, 
Yruuachet  er  thoh  filu  früa       ioh  habet  thaz  müat  sär  tharzua, 
40     8Üfl6t  sinaz  härza,       thaz  duit  thes  liobes  smerza; 
Thoh  imo  iz  äbuuertaz  si,       thoh  hügit  er  16,  uuar  iz  si, 

habet  sinan  gingon      iö  zi  thes  liobes  thingon: 
So  duent  thie  götes  thegana,     sie  uuizun  thaz  guat  hiar  öbana, 
in  himilriches  höhi       thia  gotes  güallichi, 
45Thara  süflont  sie  zua      ioh  uuachent  muates  filu  frua, 

thaz  müat  ist  in  iö  tharasun,     ni  mügun  sih  freuuen  h&asun. 


Y,  28,  33  duit  Y.  —  amaragaz  F.  —  himilliches  F.  —  guat  Y.  — 
84  scöni  Y.  -  35  Thaz  Y.  —  duit  (Aceent  radiert)  P.  —  er  V.  —  36 
diofo  Y.  tiufo  F.  —  lazit  Y.  —  37  uuiizist  (Rasur  von  s)  Y.  uuizzist  F. 
—  kno  Y.  F.  —  iz  (Aceent  radiert)  P.  —  si  (der  Aceent  scheint  ganz 
jung)  Y.  —  88  geginuuerti  F.  —  scöuuon  Y.  schouuon  F.  —  89  Yruua» 
ch&her  F.  —  frua  (u  war  zu  a  angesetzt:  die  Unke  Rundung  des  letzteren 
sieht  noch  da)  P.  —  habet  Y.  —  tharzü  (der  Aceent  steht  über  z;  über 
n  ist  &  Übergeschrieben)  Y.  darazua  F.  —  40  tuat  F.  —  41  abuuerthaz 
F.  —  sf.  thoh  bugit  Y.  —  Iö  Y.  -  iz  sf  Y.  —  42  Hab«  F.  —  Iö  (der 
zweite  Aceent  auf  i  ist  radiert)  Y.  —  liebes  Y.  F.  —  thingon  Y.  —  43  So 
P.  —  uuizun  V.  —  guat  Y.  —  44  höhi  Y.  —  thiaj  Die  F.  —  45  suftont 
(o  durch  Rasur  und  Correktur  aus  e  gemacht)  P.  suftent  Y.  —  muates 
fehlt  F.  —  frua  Y.  —  46  frouuen  F. 

Gegenstand  seiner  Liebe  denkt  und  von  ihm  spricht,  auch  wenn  er  fern 
und  unerreichbar  ist.  —  31  Darüber  lässt  sich  nicht  so  sprechen  (vgl. 
IV,  31,  13),  gleichwol  reden  aUe  diejenigen  davon  u.  s.  w.  —  33  Die 
'  Sehnsucht  in  ihrem  Herzen  und  die  Herrlichkeit  des  Himmels  bewegen 
sie  dazu.  —  35  vgl.  die  Bern,  zu  V,  11,  29.  —  Nach  der  Quantüätsbe- 
stimmung  filu  folgt  sonst  in  der  Regel  das  Pronomen  im  Plural.  —  36 
thes  weist  auf  den  Inhalt  der  zweiten  Vershälfte  hin,  welche  von  der 
ersten  abhängig  zu  denken  ist.  —  38  ni  mag  ouh  scouön  gehört  noch  mit 
zum  Vordersatze  und  ist  dem  st  in  v.  37  parallel ;  der  Nachsatz  beginnt 
mit  v.  39.  —  41  so  ist  sein  Gedanke  doch  immer  dahin  gerichtet,  wo 
es  sein  mag.  —  42  Durch  den  Plural  von  thing  finden  sich  häufig 
Absträkta  zu  einer  conkreten  Bedeutung  abgegrämt,  „nach  der  Liebe, 
d.  h.  nach  dem  geliebten  Gegenstande  hinu;  vgl.  oben  v.  10.  —  45  uuachent 
muates,  sie  sind  wachsam  im  Geiste. 

Piper,  Otfrids  Erangelienbnch.  42 
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658  V,  28,  47  (Pal.  186*  l4.  Vind.  180*  18.  Fris.  118bl6). 

Sierhuggent  kristes  uuortes       ioh  liobes  managfaltes, 

biginnent  thara  16  fllzan,       —  er  habet  in  iz  giheizan  — 
Biginnent  thara  16  huggen,       gin&da  sina  16  thiggen, 
60     sie  fergönt  drttta  ouh  sine,       thes  liobes  in  nirzfhe, 
Thaz  muazin  sin  thes  frouon       ioh  innana  bisoöuön; 

thes  uuillo  sin  io  uualte,       zi  lango  uns  iz  ouh  ni  elte! 
Thes  thigit  uuörolt  ellu,       thes  in  thir  hiar  nn  zellu, 

thiz  scal  sfn  16  thes  githig,       ther  nullit  unerdan  s&lig, 
öSThiz  ist  in  thar  in  lTbe       gihäizan  zi  liobe,  p.m* 

zi  dräste  in  iro  mnate       mit  managemo  guate. 
Thara  leiti,  druhÜn,       mit  thfnes  selbes  mahtin,  f.jsi« 

zi  th&no  scönen  lTbe       thie  holdun  scalka  thine, 
Thaz  nnir  thaz  mammunti       in  thtnera  munti 
60     niazen  uns  in  mnate       in  8uuon  zi  guate! 

ßigun  iz  giuu&zit,       thie  martyra  man  h&zit,  r  iiu 

thaz  thär  in  anauuäni      ist  harto  manag  scöni, 


Y,  28,  47  Sierhnggent  Y.  Sie  irhnggent  F.  —  kristes  V.  —  auöites 
Y.  —  liobes  Y.  liebes  F.  —  managfaldes  Y.  —  46  biginnent  thara  T.  — 
habft  F.  —  49  16  :huggen  (vor  h  steht  ein  Haken,  wie  ein  angefangenes  t) 
Y.  —  sina  Y.  F.  —  60  drütaoh  (oh  auf  Rasur ;  über  o  ist  r  v.  a.  D.  mit 
Einschaltungspunkt  vor  h  übergeschrieben)  Y.  —  sine  Y.  —  liebes  Y.  F.  — 
51  fr6uuon  Y.  F.  —  bisc6uuon  Y.  bischonnon  F.  —  52  tö  Y.  —  lango  T.  F. 

—  öuh  P.  ouh  (zwischen  o-**u  Baeur  eines  angefangenen  h)  Y.  —  helte 
F.  —  63  Th6s  P.  —  ▼uerolt  F.  —  64  scal  sin  Y.  —  th6s  Y.  —  githig 
Y.  gidich  F.  —  salig  (g  auf  Rasur)  F.  —  66  in  nach  ist  fehlt  F.  — 
liebe  Y.  F.  —  67  druhtin  Y.  —  mahtin  fehlt  F.  —  58  scdnen  V.  — 
libe  Y.  —  dine  (e  an  a  geschrieben;  also  diu»)  F.  —  59  unir  V.  —  60 
niazen  Y.  —  62  harto  manag  sc6ni  Y. 

Y,  28,  48  thara,  nämlich  nach  dem,  was  er  ihnen  verheissen  hat 

—  60  dass  er  ihnen  das  Geliebte  (nämlich  die  himmlische  Seligkeit;  der 
Ausdruck  ist  gemäss  dem  vorhergehenden  Vergleiche  gewählt)  nicht  ent- 
ziehen möge.  —  52  iz  ist  ein  Akkusativ  des  innern  Objekts,  der  in  der 
Uebersetzung  wegzulassen  ist:  er  möge  uns  auch  nicht  zu  lange  zögern. 

—  53  Das  eweüe  thes  ist  nicht  abhängig  von  zellu,  sondern  an  den  Casus 
des  Hauptsatzes  attrahiert.  —  54  io  verallgemeinert:  eines  jeden,  der. 
Beachtenswerth  ist,  dass  hier,  wie  sonst  nur  noch  zwei-  oder  dreimal  bei 
Otfirid,  das  Verb  des  Relativsatzes  unmittelbar  hinter  dem  Rdativum 
steht.  —  d.  61—78:  Wie  die  Märtyrer,  die  trotz  Schwert  und  Geissei 
und  Feuer  ihre  Gedanken  nur  auf  den  Himmel  gerichtet  hielten,  so  saUrn 
auch  wir  die  unsrigen  von  der  Erde  mit  ihren  Mängeln  hinweg  auf  die 
Seligkeit  wenden. 
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V,  23,  63  (Pal.  187*  9.  Vind,  181*  7.  Fris.  119»  ,).  659 

loh  offonotaz  iro  müat,      thaz  thfir  ist  harto  manag  guat, 
thö  sie  hiar  thaz  biuuurbun,       bi  thia  selbün  scöni  irsturbun. 
65  Ni  namun,  thia  meina,       uu&fanes  göuma, 
liuto  fillennes       ioh  fiures  brennennes: 
In  müate  uuas  in  genaz  mer,      thanne  thaz  managfalta  ser, 

thanne  in  thera  fristi       thes  Hchamen  qnisti. 
Uuürtun  in  in  nöte       thie  lfchamon  dote, 
70     thio  sola  filu  rfche      in  themo  höhen  himilriche. 

Duemes  uuir  onh  uns  in  müat      thaz  filu  managfalta  guat, 

uuir  tharzna  onh  huggen,       thes  himilriohes  thiggen, 
Thes  ämmizigen  fergön       gihögÜichen  sörgön, 
mit  mihilen  minnon       hiar  nntar  uuöroltmannon. 
76FlThemes  thio  übili,       thiu  ünsih  geit  hiar  ubiri, 

Hernes  gidröste       zi  himilriche  irlöste.  p-isn 

Uns  klibent  hiar  in  rihti       manago  ümmahti, 

thürst  inti  hüngar,       thiu  ni  dörrent  uns  thar.  r.isib 

Biscirmi  uns,  druhtin  guato,       therero  arabeito, 
80     lichamon  ioh  sela       in  thfnes  selbes  8ra. 


V,  28,  63  offonotaz  (das  dritte  o  auf  Rasur ;  dicht  hinter  n  ist 
unten  noch  ein  Strich  von  einem  Buchstaben  zu  sehn)  V.    ofono  daz  F. 

—  magguat  (vor  dem  ersten  g  ist  na  v.  a.  D.  mit  Einschaltungspunkten 
übergeschrieben)  P.  —  64  biuuurbun  (zwischen  i— -u,  u— u,  u — ü  Kleine 
Rasur  der  Verbindung ;  die  Verbindungen  unten  in  den  beiden  ersten  n 
m.  a.  D.)  Y.  braurbun  F.  —  selbun  sconi  irsturbun  Y.  —  66  brinnennes 
F.  —  67  ienaz  (i  v.  a.  D.  in  g  corrigiert)  Y.  —  manacfalta  F.  —  68 
thanne  Y.  Danne  F.  —  lichamon  F.  —  quisti  (Accent  sehr  klein  und 
verblasst)  Y.  —  69  Unrtun  F.  —  döte  Y.  -  71  güat  Y.  -  72  darazoa  F. 

—  78  emizigen  F.  —  74  minnon  Y.  —  75  Fliehemes  F.  —  unafh  (der 
Accent  steht  über  s)  P.  —  76  Ilemus  F.  —  gidröate  Y.  —  77  Vns  Y. 
Uns  (hb  in  Ligatur,  ebenso  in  v.  81.  83.  97.  Hl.  117. 147.  208.  222. 272. 
286)  F.  —  78  thar  V.  —  79  Biscrmiuns  (i  v.  a.  D.  nach  c  Übergeschrie- 
ben) Y.  Bischirmi  unsich  F.  —  von  nnsich  bis  zu  Ende  steht  der  Vers 
auf  Rasur  F.  —  guato  V.  —  therera  (a  unterpunhtiert,  o  v.  a.D.  über- 
geschrieben) V.  —  80  lichamoN  F.  —  thines  selbes  era  V. 

Y,  28,  66  Die  Genetive  linto  und  fiures  sind  subjektiv  (vgl.  dagegen 
IV,  19,  72).  —  71  Die  Conjunktive  huggen  und  thiggen,  welche  sich  hier 
an  die  auffordernde  Form  auf  -mes  anscMiessen,  sind  nur  äusserlich 
derselben  parallel ;  in  der  That  umschreiben  sie  als  Nebensätze  das  in 
gnat  schon  im  Allgemeinen  angedeutete  Objekt;  daher  auch  die  ver- 
schiedene Form;  vgl.  IV,  28,  11.  V,  12,  77.  —  76  Das  Relatwum  im 
Singular  gehört  zu  einem  Substantiv  im  Plural.  —  78  Das  Neutrum 

42* 
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660  V,  23,  81  (Pal.  187*  «.  Vind.  181b  4.  Fris.  119*  ai). 

Thuruh  thfno  guati       düa  uns  thaz  gimuati, 

uuir  mit  gin&don  thinen       thesa  arabeit  bimiden! 
Uns  ist  leid  hiar  managaz:       thorot  ni  sorgen  uuir  bi  thaz; 
manago  angusti:       thar  &gun  uuir  gilustL 
85  Thiz  ist  dödes  giuualt:       thar  ist  lib  einfalt, 
uuanta  himilrichi       theist  läbentöro  richi. 
Ni  frauuont  thar  in  müate,       ni  si  äinfalte  thie  guate, 

thie  hiar  fö  dätun  thuruh  not,       thaz  euangelio  gibot, 
Thie  hiar  16  gerno  irfultun,       thaz  in  thio  buah  gizaltun, 
90     ther  uuizod  ginöto,       giniezent  sies  thär  dr&to.  f.  im 

Hiar  ist  iö  uuöuuo       ioh  allo  zTti  sero 

ioh  stunta  filu  su&ro,       thaz  uuizist  thu  giuu&ro, 
Ümmezzigaz  sör,       thaz  ni  ubaruuinten  uuir  m8r, 

ni  si  6ba  iz  queme  uns  müadön       fon  druhtines  gin&don. 
95Biscirmi  uns,  druhiän  guato,       therero  arabeito, 
ltchamon  ioh  sola,       in  thinee  selbes  öra. 


V,  28,  82  thesa  V.  Desa  F.  —  83  Vns  V.  —  hiar  vor  leid  F.  — 
thorot]  Doch  F.  —  thaz  V.  —  84  manago  angusti  V.  —  gilusti  V.  — 
85  Thiz  V.  —  dödes  (das  erste  d  unterpunktiert,  t  m.  a.  D.  übergeschrien 
benj  Y.  todes  F.  —  einfalt  V.  —  86  ricbi  V.  —  88  hiar  V.  —  datun  Y. 

—  euanglo  (1  durchstrichen  eur  Andeutung  der  Abkürzung)  P.Y.  —  89 
zaltun  F.  —  90  uufzo:d  (Rasur  eines  hohen  Buchstaben;  o  im*  d  unten 
durch  einen  Haken  verbunden)  Y.  —  ginoto  Y.  —  Giniazent  F.  —  91 
uueuoo  Y.  —  allo  ziti  se>o  Y.  —  92  sunta  (vor  u  ist  t  v.  a.  D.  mit  Ein- 
Schaltungspunkten  übergeschrieben)  P.  —  suaro  P.  suaro  (über  u  ein 
Punkt)  Y.  suuaro  F.  —  93  ümmezzigaz  {der  Aecent  steht  über  dem 
ersten  m)  P.  ümmezzigaz  Y.  —  mer  Y.  —  94  öba  iz  Y.  übe*  P.  — 
queme  Y.  F.  —  vns  F.  —  ginädon  (Aecent  sehr  verblasst  oder  gefügt)  P. 

—  95  Biscirmi  uns  T.  Bischirmi  unsich  F.  —  96  era  Y. 


thiu  bezieht  sich  hier  auf  zwei  Masculina,  wie  siu  V,  12,  76  auf  zwei 
Feminina.  —  e.  83—94 :  Dort  ernten  die  Outen  Freude,  hier  aber  ist 
Schmerz  und  Trauer.  —  84  manago  angusti  gehört  noch  ah  Prädikats- 
nomen zu  uns  ist  in  v.  83.  —  85  thiz  bezieht  sich  nicht  auf  die  in  den 
vorhergehenden  Versen  erwähnte  irdische  Noth*  sondern  deutet  ganz  all- 
gemein auf  das  Erdenleben :  Dies  ist  der  Machtbezirk  des  Todes,  d.  h 
hier  herrscht  der  Tod.  —  86  vgl.  Matth  22,  32 :  Non  est  dem  mortuo« 
nun  sed  viventium.  —  87  ni  st,  auch  vor  pluralischem  Subjekte,  ist  schon 
früher  erwähnt  —  94  oba  dient  dazu,  den  Ausdruck  der  Unsicherheit 
für  die  Verwirklichung  der  Bedingung  zu  erhöhen;  so  noch  UZ,  26,  10. 
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V,  28,  97  (Pal.  188«  t.  Vind.  181b  ,0.  Fris.  119b8).  661 

Thuruh  thfno  guati       dua  uns  thaz  gimüati,  p.i88* 

uuir  mit  gin&dön  thinen       theea  drabeit  bimtden! 
llemes  iö  hinana;       unir  füarun  leidör  thanana,  v.ma 

100     fon  paradises  henti      in  suaraz  elilenti, 
Fon  himiliiches  suazi       in  i&marlichaz  uufzi, 

in  thiz  irdißga  dal,       firlürun  garo  g&iaz  al; 
In  thiz  dal  z&haro       —  thes  fielen  unir  nu  su&ro,  — 

in  thesses  uueinönnes  ldst,      thes  uns'  fürdir  ni  brast 
105Bi8cirmi  uns,  druhtin  guato,       therero  ärabeito, 

lfchamon  ioh  sola,       in  thtnes  selbes  8ra. 
Thuruh  thfno  guati       dua  uns  thaz  gimuati, 

uuir  mit  gin&don  thinen       thesa  arabeit  bimtden! 
Uuir  birun  zi  ummezze       hiar  ämmizen  mit  hazze, 
110      in  suntono  sünftin       mit  grözen  ungizunftin. 

Thaz  duit  uns  ubil  uuillo,       thes  sint  thio  brustj  uns  follo, 

ioh  ubil  muat  ubar  thaz,       giuuisso  uuizist  du  thaz, 


V,  28,  98  thesa  (a  aus  e  corrigiert)T.  —  bimlden  (mid  auf  Rasur; 
über  i  sieht  man  zwei  Accente)  V.  —  99  hinana  V.  —  100  paradyses  F. 

—  h&iti  V.  —  suuaraz  F.  —  101  suazi  V.  suuazi  F.  —  lamarlichaz  P.  V. 
amarlichaz  F.  —  102  irthisga  V.  irdisca  F.  —  103  thiz  (Äccent  radiert)  P. 

—  süaro  P.  V.  suuaro  F.  —  104  vueinonea  F.  —  105  Biscirmiuns  V.  Bi- 
schirmi  unsich  F.  —  güato  (über  o  ein  Punkt)  V.  —  therero  (o  durch  Rasur 
und  Correktur  aus  a  gemacht)  V.  —  106  era  V.  —  107  Thuruh  {Accent 
radiert)  Y.  —  thfno  (dünner  Accent  m.  a.  D.)  V.  —  gtiati  (Accent  ra- 
diert) V.  —  108  bimiden  (kleiner  Accent)  P.  —  109  Vuir  V.  —  zlum- 
mezze  P.  zinnmezze  F.  —  hemizen  F.  —  haze  (z  v.  a.  D.  Über  z  ge- 
schrieben; der  Accent  deutlich  nach  der  Correktur  Über  a  gepresst)  V. 
hazzo  F.  —  110  suftin  F.  —  111  duat  V.  toat  F.  —  vns  F.  —  sin  thio 
F.  —  brusti  V.  F.  -  uns  (nb  in  Ligatur)  F.  —  112  vbil  auf  Rasur  F. 

—  tu  F.  —  du  thaz  V. 


Y,  28.  f.  99 — 104 :  Leider  sind  wir  nun  aus  jenem  Paradiese  Ver- 
stössen und  leben  in  diesem  irdischen  Thränenthal.  —  104  thesses  uuei- 
nönnes  last  bezeichnet  das  hier  herrschende  üebermass  des  Weinens; 
darauf  bezieht  sich  auch  relativisch  thes :  woran  wir  seit  der  Zeit  keinen 
Mangel  hatten.  —  g.  109—114:  Neid  und  Hass  im  eigenen  Herzen 
schaffen  uns  hier  Unruhe.  —  109  Der  instrumentale  Ausdruck  mit  hazze 
dient  zur  Angabe  der  Eigenschaft;  vgl.  I, 18,  21.  III,  10, 11.  IV,  23,  43. 
V,  20,  46.  Die  beiden  ersten  Zeüen  bereiten  das  Folgende  vor,  indem 
sie  allgemein  von  den  schlechten,  lieblosen  Regungen  im  Menschen  sprechen. 
—  111  nbil  uuillo  und  ubil  muat  scheinen  von  Otfrid  so  unterschieden  zu 
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662         V,  23,  113  (Pal.  188«  17.  Vind.  182»  l5.  Frfe.  119b  ,4). 

loh  ouh  giuuisßo  ana  uuänk       harto  ntdiger  githank, 
haz  unses  muates,       bi  thiu  thärben  uuir  thes  guatee. 
llßBiBoirmi  uns,  druhtin  guato,       therero  arabeito, 
lichamon  ioh  sSla,       in  thfnes  selbes  era. 
Thuruh  thTno  guati       dua  uns  thaz  gimüati, 

uuir  mit  ginädon  thinen       thesa  arabeit  bimiden!  p.im 

Ist  thörot  äna  zufual       thiu  bruadarscaf  ubaral,  f.is$* 

120     käritas  thiu  diura,       thiu  btfit  thär,  in  uu&ra,  r.isa 

Mit  allen  giziugön       —  thes  ist  si  harto  giuuon,  — 

uuUIq  iz  al  firföhit,       ther  ein  hiar  iru  nahit 
Ädeilo  thu  es  ui  bißt,       uuio  in  büachon  sin  gilöböt  ist, 
uuio  mihil  gimüati       sint  allo  thio  iro  guati. 
125  6tient  ouh  gimüato       zua  sue*ter  iro  guato, 

räht  inti  frido  thär,       uuizist  thaz,  in  alauuar. 


V,  28,  125  (Y.  zu  127,  fehlt  F.;  in  P.  V.  mit  schmutzig-roihbrauner 
Dinte  geschrieben)  Iustitia  et  pax. 

V,  23,  118  githang  (das  zweite  g  radiert,  k  darüber  geschrieben) 
Y.  —  114  Haz:  [Rasur  von  z)  F.  —  vnseg  Y.  —  IIB  Biscirmi  uns  Y. 
Bischirmi  unsich  F.—  therera  Y.  —  117  Thuruh  (Accent  radiert) Y.— 
thino  (Accent  von  jüngerer  Hand)  Y.  —  guati  (Accent  radiert)  Y.  — 
118  bimi:den  {Rasur)  Y.  —  119  brüaderscaf  (e  aus  a  durch  Rasur  und 
Correktur)  Y.  bruaderscaf  F.  —  Der  Anfang  dieser  Zeüe  ist  sehr  schlecht 
auf  beschabtem  Pergament  geschrieben  Y.  —  120  Caritas  Y.  F.  —  121 
giziugön  Y.  —  122  uufllo  Y.  F.  —  sih  Y.  —  123  Ädeilo  (Accent  über  d) 
P.  —  8iu  in  buachon  F.  —  gilobot  (lobot  auf  Rasur)  F.  —  124  thio  Y, 
dio  F.  —  125  ouh  (u  auf  Rasur)  F.  —  suuester  F,  —  126  Reth  F.  — 


sein,  dass  der  erstere  als  die  Quelle  des  Neides,  der  letztere  als  die  des 
Hasses  angesehen  wird,  ntdtger  githanc  und  haz  unses  muates  in  v.  113 
und  114  entsprechen  jenen  beiden  Bubstantwen  und  verhalten  sieh  zu 
ihnen  wie  die  Wirkung  zur  Ursache:  das  bewirkt  unser  Mangel  an  Wohl- 
wollen, dazu  unser  böses  Herz,  und  demgemäss  auch  in  sich  von  selbst 
ergebender  Folge  der  Neidgedanke  und  der  Hass  in  unserm  Herzen.  — 
h.  119—128:  Dort  dagegen  wohnt  die  Liebe  mit  ihren  Schwestern:  (Ge- 
rechtigkeit und  Friede.  —  119  ubaral  wird  bei  0.  nicht  nur  vom  Orte 
gebraucht,  sondern  heisst  dem  Wortsinn  gemäss:  in  jeder  Hinsicht  (vgL 
ubar  in  III,  20,  75.  11,  18).  —  122  Der  Witte,  der  sich  hier  ihr  naht, 
d.  h.  sie,  nähertretend,  sich  anzueignen  sucht,  empfängt  es  aUes,  nämlich 
was  sie  an  Gaben  bietet.  —  124  mihil  fasst  Erdmann  (U,  §  103)  ab 
adverbialen  Akkusativ  zur  Steigerung  des  Regriffs  des  Adjektiv  gimüati, 
doch  da  sich  etwas  Aehnliches  sonst  bei  Otfrid  nicht  findet,  ziehe  ich  es 
vor,  gimüati  als  Substantiv  zu  fassen.  — 125  Von  den  beiden  Schwestern 
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V,  23,  127  (Pal.  188b  l0.  Vind.  182b  8.  Fris.  120»  9).  663 

Eist  man,  thoh  er  uuolle,       ther  thaz  gifuari  irzelle, 

ioh  uuio  sin  man  thar  frouuent,       thär  611u  thiu  thriu  btfent 
Thara  leiti,  drahtin,       mit  thlnes  selbes  mahtin, 
130     zi  themo  scönen  lfbe,       thie  holdun  scalka  thine, 
Thaz  nuir  thaz  mammunti       in  thfneru  munti 
niazen  uns  in  muate       in  euuon  zi  guate! 
Ni  mäht  afur  thaz  gimachön,       thara  ingegin  rachon, 
unio  managfalto  uuünta      hiar  thülten  thurnh  sünta: 
136  Prost,  ther  umblider  ist,       ther  ni  gibit  thir  thar  frißt, 
hizza  ginöto,       sn&rliohero  dato. 
Nist  ouh  in  ärdriche,       nüb  er  hiar  irsieche, 

nnb  er  iö  innan  ttas       sih  lade  f6rahtennes. 
Ni  nuirdit  ouh  innan  thes,       zi  stunton  br^st  imo  thes,  p.ia»a 

140      ni  in  iungistemo  thinge       thoh  &tü  nan  githuinge, 


frithu  V.  fridu  F.  —  alauu&r  Y.  —  127  ircelle  F.  —  128  uuio  V.  — 
m&a  (Accent  radiert)  P.  m&n  V.  —  frouuent  (e  scheint  aus  i  corrigiert 
zu  sein)  Y.  —  thiu  V.  diu  (iu  auf  Rasur)  F.  —  driu  (dr  auf  Basur)  F. 
—  buent  T.  —  129  druhtin  T.  —  131  thinera  T.  dinera  F.  —  183  Von 
dieser  Zeüe  ab  wird  die  Schrift  schräger  in  der  Richtung  von  links  oben 
nach  rechts  unten  und  flüchtiger  in  P.  —  math  F.  —  iuur  Y.  F.  —  thara 
ingägin  rachon  Y.—  134  managfalta  F.  —  uuünta  (t  v.  a.  D.  au f  Rasur 
für  n)  V.  uunta  F.  —  dultent  F.  —  136  ther  m.  a.  D.  vor  umblider  über- 
geschrieben) P.  —  unblider  F.  —  ist  Y.  —  thir  thar]  thir  thia  V.  dir  dia 
F.  —  186  ginöto  Y.  —  süar  lichero  P.  Suuarlichero  F.  —  dito  V.  — 
137  öuh  V.  —  irsiache  Y.  F.  —  138  16  (grosser,  schwarzer  und  kleiner, 
grauer  Accent)  P.  16  Y.  —  thes  Y.  —  139  uuirthit  Y.  —  breßte  F.  — 
140  iungestemo  F.  —  thinge.  thoh.  61ti  Y.  —  alti  F.  —  giduoinge  F. 

der  Karitas  ist  schon  zu  IV,  29,  57  gesprochen.  —  128  Bas  Neutrum 
ellu  thiu  thriu  fasst  karit&s,  reht  und  frido  zusammen.  —  i.  183—144: 
Frost  und  Hitze,  Krankheit  und  Angst,  Alter  und  Husten  quälen  uns 
hier.  —  134  uuuntÄ  wird  hier  von  Leiden  jeder  Art  verstanden.  —  136 
su&rltchteo  dAto  hängt  ab  von  gibit  frist.  Durch  d&t  mit  einem  Adjektiv 
wird  hier,  wie  öfter  bei  Otfirid,  ein  abstraktes  Substantiv  umschrieben. 
KeUe  scheint  su&rlichteo  d&to  als  Quahtätsgenetw  zu  hizza  zu  fassen. 
Es  ist  zu  Über  setzen :  der  erbarmungslose  Frost,  wie  auch  unabwendbar 
die  Hitze,  lassen  dir  nicht  Ruhe  vor  Beschwerlichkeiten.  —  187  nist  — 
nnb  er,  es  ist  keiner,  der  sich  nicht,  d.  h.  ein  jeder  muss.  —  139  Der 
Conjunktiv  breste  ist  concessiv:  selbst  wenn  er  zur  Stunde  (d.  h.  augen- 
blicklich, zi  stunt6n ;  vgl.  I,  11,  62.  17,  2.  III,  4,  40)  noch  frei  davon 
ist  (vgl.  die  Bern,  zu  V,  1,  37).  —  140  in  iungistemo  thinge,  zuletzt. 
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664  V,  28,  141  (Pal.  189*  8.  Vind.  183*  ,.  Fris.  120*"  „). 

Thiu  mo  allaz  liob  ins&zit      ioh  mahto  nan  gihelzit,  v.isu 

duit  imo  uuidarmuati       thia  iugundlichun  guati; 
Läident  im«?  in  brusti       thio  Srerun  gilusti, 

ist  m$ra  imo  in  theru  brusti       thes  huasten  angusti. 
145Bircirmi  uns,  druhtin  guato,       therero  arabeito, 

lichamon  ioh  sola,       in  thtnes  selbes  Sra. 
Thuruh  thino  guata       dua  uns  thaz  gimuati, 

unir  mit  gin&dön  thinen       theso  arabeit  bimfden!  F.isn 

Hiar  suidit  manne,  ana  uuank,       iö  ther  übilo  githank 
150     in  hörzen  ioh  in  muate,       ni  firsähent  sih  zi  guate; 


Y,  28,  141  mo  Y.  F.  —  insezit  F.  —  gihelzit  (g  auf  BasurJ  F.  — 
142  fugundlichun  P.  iugunlichun  F.  —  gtfati  (gtf  m.  a.  D.  auf  Basur 
für  d)  Y.  —  143  imo  Y.  F.  —  in  vor  brusti  mit  Einschaltungshäkchen 
Übergeschrieben  F.  —  hererun  F.  —  144  mlra  Y.  F.  —  imo  (über  und 
unter  o  standen  Punkte,  sind  aber  wieder  getügt)  P.  —  huasten  (Aecent 
getilgt)  P.  —  angusti  (usti  auf  stark  beschabtem  Pergament)  Y.  --  145 
Biscirmi  unsih  P.  Bischirmi  unsich  F.  —  146  era  V.  —  147  Thoruh  {Aecent 
radiert)  Y.  —  thino  (junger  Aecent)  Y.  —  güati  (Aecent  radiert)  Y.  — 
uns  (s  auf  Basur  für  einen  breiteren  Buchstaben ;  wie  es  scheint,  für  z) 
Y.  —  148  Desa  F.  —  ärabeit:  (Basur  von  i)  P.  —  149  Hia  suuidit  (r  vor 
s  mit  Einschaltungshäkchen  übergeschrieben)  F.  —  uuäng  P.  (g  unter- 
punktiert  und  unten  anradiert,  k  m.  a.  D.  übergeschrieben)  Y.  —  gi- 
thang  P.    githank  Y. 


Y,  28,  141  mahto  empfinden  wir  als  Genetiv  der  Beziehung:  ihm 
an  Kräften  schädigt.  —  142  thia  iugundlichun  guatt,  die  die  Jugend 
charakterisierenden  VorBüge  und  Fähigkeiten :  die  Spannkraft  der  Jugend. 

—  uuidarmuati  ist  alles,  was  der  Qtistesrichtung  Jemandes  nicht  ent- 
spricht; es  liegt  nicht  in  dem  Worte  ohne  Weiteres  der  Begriff  des  Ekels. 

—  144  Bechenberg  (Otfrids  Evangelienbuch.  Chemnitz  1862)  vermuthet 
aus  der  Anführung  der  Spezialität  des  Hustens,  dass  Otfirid  vielleicht 
selbst  daran  gelitten  habe;  danach  hätte  Otfirid  auch  das  fünfte  Buch 
vielleicht  im  hohen  Alter  vollendet,  wo  alle  die  Leiden,  Kräftemangel  und 
Husten,  sich  bereits  eingestellt  hatten.  —  144  Das  vorangestellte  Verb 
steht  im  Singular  trotz  des  pluralischen  Subjekts,  wie  in  IV,  12,  25, 
mßra  ist  adverbialer  Akkusativ ;  nicht  etwa  Subjekt,  zu  dem  angusti  alz 
Genetiv  gehörte.  —  thes  huasten  angusti  =  die  beängstigenden  Anfaßt 
des  Hustens.  —  \\  149—156:  Dazu  noch  Hass  und  Feindschaft  andrer 
Menschen  {vgl.  oben  g),  ohne  dass  jemand  an  das  Verwerfliche  dieser 
Regungen  dächte.  —  149  man  ist  cdUektiv,  daher  der  Plural  im  folgenden 
Verse,  wie  III,  4,  8;  und  bei  uulb  in  I,  20,  19.  —  Vers  149—151  bilden 
den  Uebergang  vom  vorher  Entwickelten.  Hier  nehmen  überhand  (suuidan 
stelle  ich  zu  dem  gotischen  syin{>s)  in  den  Menschen  allerlei  üble  Gedanken 
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V,  23,  151  (PaL  189*  lt.  Vind.  183*  „.  Fris.  120b4).  665 

Buht  ioh  suero  manager,       thea  giuuuagun  uuir  8r; 

ni  bristit  thöh  in  thes  thiu  min,     ni  sie  sih  hazzön  untar  in, 
Nie  sie  sih  16  muen      mit  manegemo  uuSuuen; 

ni  duent  in  thiu  halt  thoh  in  muat,      thaz  ther  dinfal  in  thaz  duat. 
155Nih&n  ouh  thes  githänkit,       nnio  er  Bi$  £mmizigen  screnkit, 

ioh  th&  ouh  ni  gisulchit,       sie  ämmizen  bisufehik 
Biscinni  uns,  druhtfri  guato,       therero  arabeito, 

lichamon  ioh  sola,       in  thfnes  selbes  era. 
Thuruh  thlno  guati       dua  uns  thaz  gimuati, 
16°     uuir  mit  gin&dön  thinen       theso  arabeit  bimiden!  p.i8»> 

Therero  arabeito       tharbent  iö  ginöto, 

thie  Mar  thes  biginnent,       zi  himilriche  thingent  v.msb 

Theist  al  ander  gimah,       so  ih  hiar  förna  gisprah, 

theist  al  äinfoltaz  guat,       gilaz  thir  thara  thinaz  muat 

Y,  23,  151  suero  (auf  u  steht  ein  doppelter  Accent)  V.    suuero  F. 

—  manager  Y.  —  giuaogon  F.  —  152  bristtit  Y.  bristit  (das  letzte  t  auf 
Basur)  F.  —  thoh  V.  :doch  (auf  Rasur)  F.  —  thes  V.  —  min  F.  —  hazzen 
F.  —  153  16  Y.  —  muen  (e  durch  Basur  und  Corr.  aus  a  gemacht)  Y.  — 
managemo  Y.  F.  —  154  duat  Y.  —  155  semmizigen  (ie  v.  a.  D.  nach  s 
übergeschrieben)  P.  (e  klein  v.  a.  D.  mit  Einschaltungspunkt  nach  8  über- 
geschrieben) Y.  semmizigen  F.  —  skränkit  Y.  skrenchit  F.  —  156  gisuichit 
P.  gisuikhit  Y.  giBuikit  {von  8  ab  auf  Basur)  F.  —  ämmizigen  P.  6nuniz::en 
(Basur  von  ig)  Y.  emizigen  F.  —  bisüichit  P.  F.  bisuikhit  Y.  —  157 
Biscinni  unsih  P.  Bischirmi  unsich  F.  —  gdato  (to  radiert)  P.  —  therero 
radiert  P.  —  arabeito  (ara  radiert)  P.  —  158  en  Y.  (Accent  radiert)  P.  — 
160  Desa  F.  —  161  tö  (sehr  kleine,  dünne  Accente)  P.  —  162  th&  (Accent 
radiert)?.  —  163  gimah Y.  —  fora  F.  —  gisprah  V.—  164  einfaltazF. 

(111—114)}  m  Herzen  (v.  HL  113)  und  im  Geiste  (v.  112. 114)  haben  sie 
nicht  in  gehöriger  Weise  (zi  guate,  adverbial,  wie  I,  4,  2  u.  o.)  auf  sich 
Acht  (ni  firsehent  sih  (aec>)  =  sibi  non  provident);  es  nehmen  in  ihnen 
überhand  mancherlei  Krankheit  und  körperlicher  Schmerz,  wie  wir  das 
oben  (v.  133—144)  auseinander  gesetzt  haben;  gleichwol  u.  s.  w.  Erd- 
manns Uebersetzung  von  v.  150  (II,  §  149):  sie  haben  keine  Hoffnung 
mehr,  gibt  keinen  Sinn.  Dass  auch  die  an  den  beiden  übrigen  Stellen  bei 
Otfrid  geltende  Bedeutung  von  sih  firsehan  =  vertrauen  auf,  hier  nicht 
verwandt  werden  kann,  hat  auch  Kette  gesehn.  —  152  um  nichts  weniger 
als  dies  fehlt  es  ihnen,  d.  h.  ebenso  sehr,  als  dies  der  Faü  ist,  fehlt  es 
ihnen  auch  nicht  daran,  dass  sie  sich  gegenseitig  hassen.  —  154  ni  duent 
in  thiu  then  muat,  sie  richten  darauf  nicht  ihren  Sinn,  beachten  es  nicht. 

—  1.  161—170:  Dort  winkt  ewige  Freude  dem,  der  hier  unablässig  dar* 
auf  seinen  Sinn  gestellt  hat.  —  161  sie  darben  dieser  Mühsale,  d.  h.  sie 
sind  davon  befreit. 
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666  V,  23,  166  (Pal.  189b  e.  Vind.  183*  4.  Fris.  I20b  l8). 

165  ßinfoltu  uuünna       so  sktnit  thär  so  sunna, 

sie  furdir  thar  niruuelkent       then  Mar  i6  uuöla  thenkent 
Thio  fruma  then  thar  blttent,       thie  sih  zi  thiu  hiar  mtient, 

then  thaz  hiar  giagaleizent,       mit  hursgidu  ouh  giuueizent, 
Thaz  sie  thara  ai  thaz  iär       ladöt  mihil  iamar, 
170     ioh  iro  lib  allaz       thie  hiar  sörgent  bt  thaz. 
Thara  leiti,  druhtin,       mit  thTnes  selbes  mahtin,^ 

zi  themo  scönen  Übe       thie  holdun  scalka  thine, 
Thaz  uuir  thaz  mämmunti       in  thlneru  munti 
niazen  uns  in  muate       in  euuon  zi  guate! 
175  Thar  ist  sang  scönaz       ioh  mannon  seltsanaz, 

scönu  lttdida  ubar  dag,       thaz  ih  irzällen  ni  mag, 
Thaz  ist  in  girihti       fora  druhtines  gisihti;  ^«/« 

selbo  scouöt  er  thaz,       bt  thiu  ist  iz  so  soönaz. 
Thu  hörist  thär  äna  nuänk      iö  thero  ängilo  sank, 
180     mit  thiu  se  th8n  uuarbön       lobont  druhtin  selbon, 


V,  28,  165  Einfalta  F.  —  uüunma  (kleine  Rasur  der  Verbindung 
zwischen  u— ü  und  ü— u;  :n  auf  Rasur;  wie  es  seheint,  für  ta)  Y.  vunna 
F.  —  scinit  Y.  sehlnit  F.  —  166  then]  Die  (ie  auf  Rasur)  F.  —  io  fehU 
F.  —  thenkesT  (ht  in  Ligatur,  ebenso  bei  müeirr  im  folgenden  Verse)  P. 
—  167  muesT  (ht  in  Ligatur)  Y.  —  168  thaa  V.  —  giagileizent  F.  — 
giuüeizeNT  (ht  in  Ligatur)  P.  —  169  mihil  (Accent  radiert)  P.  V.  —  iamar 
P.  Y.  —  170  sorgen  (nach  n  ist  t  mit  Einschaltungshäkehen  übergeschrie- 
ben) F,  —  171  mahtin  Y.  —  172  demo  Y.  F.  —  dine  (e  an  a  gelehnt, 
also  dinse)  F.  —  176  thinera  Y.  dinera  F.  —  175  sanc  F.  —  176  Scona 
F.  —  lütida  V.F.  —  178  scöuuot  Y.  schouuot  F.  —  thaz  V.  —  179  thero 
Y.  dero  F.  —  sang  (g  unterpunktiert,  k  m.  a.  D.  Übergeschrieben)  Y. 
sanc  F.  — 180  löbon  drahtin  (zwischen  n  und  d  ist  t  von  derselben  Hand, 
aber  kleiner  eingeschoben)  Y.  —  drahtin  selbon  Y. 


Y,  28,  165  Das  erste  so  nimmt  anaphorisch  das  Subjekt  auf.  — 
166.  168  then  =  then  thie.  —  sie  ist  der  pronominale  Vertreter  des  im 
folgenden  Verse  stehenden  Plurals  fruma.  —  169  iamar  ist  die  Sehnsucht; 
vgl,  oben  v.  33.  —  (die  immer  dahin  streben)  so  dass  sie  fortwahrend 
heftige  Sehnsucht  dahin  zieht,  und  die  Zeit  ihres  Lebens  darauf  ihre  Sorge 
richten.  -  m.  175—182:  er  hört  daselbst  der  Engel  Chöre,  die  Goü 
preisen.  —  176  ubar  dag  =  Tag  für  Tag  (vgl  oben  ubar  iar),  nicht 
„den  Tag  über,"  wie  Haupt  zu  Engelhardt  42  erklärt.  -  177  in  girihti, 
so  wie  es  sich  gehört,  in  angemessener  Weise. 
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V,  28,  181  (Pal  190*  ,.  Vind.  188b  ,0.  Fris.  121«  6).  667 

Mit  thiu  se  drffta  sine       duent  ikmer  filu  blTde,  p.iMa 

ikmer  frauuamuate      zi  ülemo  guate. 
Thara  leiti,  druhtin,      mit  thfnes  selbes  m&htin,  r./a*« 

zi  th&no  sconen  übe       thie  holdun  scalka  thine, 
185Thaz  uuir  thaz  mammunti       in  thtneru  munti 
niazen  uns  in  müate      in  guuön  zi  guate! 
Thir  41  thar  soono  hillit,       thaz  musica  gisingit, 
&llaz  thir  zi  liebe       zi  themo  Suuinigen  übe, 
f  o  then  Suuinigan  d&g,       then  man  irzällen  ni  mag, 
190      —  gistöit  thir  thar  al  rfdindn  — '      mit  ßuuinigen  fWuuidon. 
Ni  mag  man  nihein  irrädinön,      uuio  th&r  ist  götes  theganon, 

thie  arabeiti  thultun      ioh  sinan  uuillon  foltun. 
Thira  leiti,  druhtin,       mit  thfnes  selbes  m&htin, 
zi  thämo  scönen  lfbe       thie  holdun  sc&lka  thine, 
195  Thaz  unir  thaz  m&mmunti      in  thtneru  munti 
niazen  uns  in  müate       in  guuön  zi  guate! 


V,  23,  181  ümer  (der  zweite  Accent  ist  fast  nur  ein  Punkt;  ebenso 
im  folgenden  Verse)  P.  I&mer  Y.  —  182  Ümer  P.  ümer  (kleine  Accente 
m.  a.  D.)  V.  —  filu  setzt  P.  nach  ümer  hinzu.  —  183  drohtin  Y.  — 
186  thinera  Y.  dinera  F.  —  186  goate  Y.  —  187  Dir  dar  al  ßchono  F.  — 
ßchoHO  F.  —  gisingit  V.  —  189  iö  (rothe  Accente)  V.  loh  F.  —  &iui- 
nogan  (durch  o  ist  in.  a.  D.  ein  langes  i  gezogen)  Y.  —  thenman  (unter 
e  ein  Punkt)  J.  -  mag  (über  a  ein  Punkt)Y.  —  190  tharartdinon  (das 
zweite  a  ist  radiert,  al  mit  Accentdinte  darüber  geschrieben)  P.  —  fr6« 
uuidon  (über  o  Rasur  eines  kleinen  o)  Y.  —  192  arabeiti  dulton  (i  dult 
auf  BasurJ  F.  —  193  Dara  (D  auf  Rasur)  F.  —  195  thinera  V.  dinera 
F.  —  196  niazen:nn8  (Rasur  von  8 ;  der  zweite  Accent  radiert;  der  erste 
Strich  des  u  mit  schwärzerer  Dinte  nachgebessert)  Y.  —  Niazem  (Rasur) 
F.  —  guate  Y. 


Y,  28,  182  KeUe  und  Erdmann  (letzterer,  II,  §  230,  vergleicht  es 
sogar  mit  dem  sonst  bei  frö  stehenden  Genetiv)  ziehen  n  allemo  guate  zu 
frauuamuate;  allein  der  Ausdruck  ist  prädikativ  zum  ganzen  Satze  zu 
fassen,  wie  derartige  Ausdrucke  schon  öfter  hervorgehoben  sind:  womit 
sie  seine  Trauten  stets  selig,  stets  glücklich  machen,  das,  worin  ihr  volles 
Glück  besteht,  was  ihr  volles  Glück  ausmacht.  Alles  andere  passt  nicht 
in  den  Zusammenhang.  —  n.  187—192 :  mit  ewiger  Freude  und  Wonne 
wird  da  Gottes  Knechten  ihr  Gehorsam  und  ihr  Dulden  vergolten.  — 
189  io  theo  tautnlgan  dag,  immerdar  in  Ewigkeit.  —  190  gisteit  thir  th&r 
al  redinön,  da  stockt  dir  alles  Sprechen. 
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668         V,  23,  197  (Pal.  190»  i7.  Vind.  184»  l8.  Fris.  121*  „). 

Sih  thar  ouh  äl  ruarit*       thaz  Organa  fuarit» 

ltra  ioh  fidula       ioh  raanagfaltu  suögala, 
Harpha  ioh  rotta,       ioh  thaz  16  guates  dohta, 
200     thes  mannes  muat  noh  io  giuuüag:     thär  ist  es  alles  ginnag. 
Thaz  spil,  thaz  säiton  faarit,       ioh  man  mit  hanton  ruarit, 

ouh  mit  bläsanne,       thaz  hörist  thu  allaz  thanne,  p.n* 

Thaz  niuzist  thu  iö  giltcho       thär  scöno  gäisüicho; 

iz  ist  so,  in  alauuäri,      in  himile  giz&mi.  v.m 


Y,  28,  197  Sih  (S  auf  Rasur)  F.  —  al  fehlt  F.  —  198  suuegala 
F.  —  199  Io  daz  guates  F.  —  200  iö  (kleine  Accente  m.  a.  D.)  V.  —  giuüag 
(die  Verbindung  der  beiden  Striche  des  ersten  u  ist  unten  mit  schwärzerer 
Dintc  nachgebessert)  V.  giuuuach  F.  —  es]  des  F.  —  201  spil  T.  — 
fuaret  (e  aus  i  carrigiert;  vor  t  istn  m.  a.  D.  über  geschrieben)  Y.  foarent 
F.  —  ioh  P.  —  ruarent  (e  aus  i  carrigiert;  nt  m.  a.  D.  aus  ursprüng- 
lichem t  carrigiert)  V.  ruarent  F.  —  202  hörist  thu  (unter  u  ein  Punkt) 
Y.  horis  tu  F.  —  203  niuzist  (kleine  Rasur  der  Verbindung  zwischen 
f_u)V.  —  iö  (sehr  kleine  Accente  m.  a.  D.;  ebenso  v.  209)  P.  ik  (kleine 
Accente  m.  a.  D.)  V.    ia  F.  -  204  ist  V. 


Y,  28.  o.  197  —  204 :  allerlei  himmlische  Musik  hörst  du  dort  — 
Ueber  das  Motiv  zu  der  Aufzählung  aller  der  musikalischen  Instrumente 
vgl.  zu  V,  17,  25.  Die  Musik  wurde  damals  in  den  Klöstern  eifrig  ge- 
pflegt, und  von  einzelnen  Mönchen,  wie  von  Tutüo  in  St.  Gatten,  wird 
sogar  berichtet,  dass  sie  neue  Instrumente  erfanden.  Was  von  Instru- 
menten damals  in  Klöstern  gebräuchlich  war,  ist  hier  aufgezählt.  Die 
suegala  war  eine  Art  Pfeife,  die  rotta  ein  Tambourin.  Beda,  der  eint 
musica  thearica  und  eine  musica  practica  geschrieben  hat,  zählt  in  der 
letzteren  die  musikalischen  Instrumente  folgendermassen  auf  (ed.  Colon. 
1612.  I,  p.  353):  Artificiale  vero  instrumentum  est,  ut  Organum,  viola 
et  cithara,  atola,  psalterium  etc.  Gelegentlich  der  Psalmenerklärung  (VII, 
p.  900)  erklärt  er  Wesen  und  Bedeutung  der  einzelnen  Instrumente. 
Diese  Erklärungen  sind  im  Wörterbuch  benutzt  worden.  —  Ueber  die 
rotta  vgl.  Bdefans  von  Arx  zu  JEkkehardi  IV.  casus  Sancti  GaUi  (Pertz 
Scriptorum  II,  p.  101),  nota  39;  über  die  suegala  Notker  de  re  musica 
(Oerbert,  scriptor.  eccks.  de  re  musica  I,  p.  96);  über  beide  das  Wörter- 
buch. Das  Epitheton  managfalta  erklärt  sich  aus  eben  dieser  Stelle 
Notkers;  es  bezeichnet  Flöten  von  verschiedener  Länge.  —  199  alles 
Gute,  was  jemals  tauglich  erschienen  ist.  —  201  Die  Correktur  foarent 
ist  offenbar  erst  durch  den  Schreiber  von  F.  in  V.  eingetragen  und  liesst 
sich  auch  nur  mit  Zwang  erklären  (vgl.  Erdmann,  Progr.  S.  4).  thu 
ist  Subjekt  zu  fuarit  und  Objekt  zu  ruarit  —  203  Du  geniessest  es 
mystisch,  d.  h.  nach  seiner  mystischen  Bedeutung,  wie  dies  natürlich  für 
den  Himmel  nicht  anders  zu  erwarten  ist. 
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V,  23,  206  (Pal.  190b  4.  Vind.  184b ,.  Fris.  121»  „).  669 

206Thara  leiti,  druhtin,       mit  thfnes  selbes  mahtin, 

zi  themo  seinen  libe,       thie  holdun  scalka  thine,  p.izib 

Thaz  uuir  thaz  mammunti       in  thineru  munti 
niazen  uns  in  muate       in  guuon  zi  guate! 
Allo  uuunnä,  thio  sfn       odo  iö  in  gidrahta  quemen  thin, 
210     thaz  niuzist  thu  in  muate      famer  thar  mit  guate, 
Iamer  mit  liebe       —  thin  härza  mir  giioube  — 

thaz  guata  managfalta,      thaz  ih  thir  hiar  nu  zalta. 
Niuzit  thar,  in  uu&ra,       sftlida  thin  sola, 
iamer  mammunti       ioh  önuinig  gimüati, 
216£uuiniga  suazi,       bimtdit  allaz  uuizi, 

alles  müates  sorgon,       si  blfdit  sih  thär  föllon; 
Blldit  sih  thar  iamer       äna  sörgun  ioh  s8r, 

ioh  ana  l&dogilih,       giuuisso,  thaz  ni  hiluh  thih. 
Thara  leiti,  drahtin,       mit  thlnes  selbes  mahtin, 
220     zi  themo  seinen  libe       thie  holdun  soalka  thine, 
Thaz  uuir  thaz  mammunti       in  thTneru  munti 
niazen  uns  in  muate       in  Suuön  zi  guate! 


V,  28,  205  druhtin  V.  —  mahtin  V.  -  206  schacha  F.  —  207 
thinera  V.  dinera  F.  —  208  niazen:  (Basur  von  s)  V.  —  209  uunna  F. 
—  queme  F.  —  210  du  V.  F.  —  muate  (u  etwas  verwischt)  Y.  —  Iamer 
T.  —  famer  thar  mit]  In  euuon  zi  F.  —  211  fämer  (der  erste  und  dritte 
Accent  roth,  der  zweite  schwarz)  V.  -  Habe  F.  —  213  uuara  V.  —  214 
iamer  (ein  grosser  und  ein  kleiner  Accent)  P.  14  mer  V.  —  215  Euuiniga 
T.  Euuiga  F.  -  suuazi  F.  —  216  alles  V.  —  217  Iamer  Y.  —  218 
leidigilich  F.  —  219  druhtin  V.  —  mahtin  Y.  —  220  libe  V.  —  holdu 
scalka  (n  vor  8  v.  a.  D.  mit  Einschaltungspunkt  übergeschrieben)  Y.  — 
221  vuir  F.  —  thinera  Y.    dinera  F. 


Y,  28«  p.  209—218:  Eitel  Freude  und  Friede  ohne  Kummer  und 
Schmerz  ist  dort  dein  Theil.  —  209  Der  auf  al  bezügliche  Relativsatz 
steht  meist  im  Conjunktiv;  vgl.  I,  6,  13.  11,  2,  14.  111,  26,  41;  ausser- 
dem öfter  bei  conjunktivisehem  oder  imperativischem  Hauptsatze.  ~  210 
thaz  weist  allgemein  auf  die  vorhergehenden  Objekte  zurück ;  vgl.  IV,  28, 
23  u.  ö.  —  mit  guate ;  aber  mit  guatu  III,  14,  48.  —  216  alles  muates 
sorgon,  d.  K  die  Kümmernisse,  welche  die  Zornmüthigkeit  bereitet.  — 
218  Die  Bildungen  mit  lih,  giüh  sind  uneigentliche  Zusammensetzungen, 
deren  erster  Theil  ein  Genetiv  ist;  vgl.  lidollh  (I,  18,  5),  uuorto  gillh 
(J,  18,  5),  mannogilih;  in  uolbigillh  (IV,  26,35)  und  guatigilth  (11,7,48) 
hat  sich  der  Vokal  schon  dem  folgenden  i  assimiliert. 
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670         V,  23,  228  (Pal.  191»  x.  Vind.  184b  ,0.  Fris.  121*  „)• 

Uu&ri  in  mir  ginftto      manago  thusunt  muato,  p.isu 

sprächa  so  giz&mi,       thaz  enti  thes  ni  uuäri, 
225  Ni  möht  ih  ihoh  mit  uuörte       thes  lobes  queman  zi  ent»,        t.iss* 

alles  mines  ltbes  frist*       uuiolih  thar  in  lAnt«?  ist 
Thu  uuirdist  mir  giloubo,       selbo  thu  iz  bisoouo, 

theiz  duit  thia  mfna  redina       hart©  filu  nidara; 
loh  8COUÖ8,  uuizifit  du  thaz,       Hob  filu  mänagaz, 
230     liobes  harto  ginuag,       thes  ih  noh  Mar  ni  giuuuag. 
Th&ra  leiti,  druhtin,      mit  thines  selbes  mahtin, 

zi  th&no  sconen  libe       thie  holdun  scalka  thine, 
Thaz  uuir  thaz  mammunti      in  thfnäru  munti, 

niazen  uns  in  müate       in  3uuön  zi  guate! 


V,  28,  223  üuari  in  P.  VuAri  in  V.  —  Manag  F.  —  muato  (auf 
Rasur;  für  zungo  ?  unter  a  sieht  man  noch  einen  Zug  unterhalb  der  Linie) 
Y.  —  224  Die  Äccente  der  ersten  Vershälfte  sind  von  andrer  Hand,  ah  die 
in  der  zweiten  V.  —  nhiuari  (uu  scheint  auf  Rasur  zu  stehnj  Y.  —  225 
Nimöhth  (i  vor  dem  ersten  h  v.  a.  D.  mit  Einschaltungspunkt  überge- 
schrieben) P.  —  queman  (a  aus  e  corrigiert)  V.  —  zänte  (i  nach  z  mit 
Accentdinte  übergeschrieben)  P.  z6nte  V.  F.  —  226  Die  Äccente  auf 
alles  und  libes  dünn,  auf  frist  kräftig  Y.  —  l&nte  T.  F.  —  227  thu- 
nufrdist  (die  drei  u  unter  einem  Wasserflecken)  V.  —  biscöuä  (dte 
beiden  letzten  Äccente  dünn  und  von  andrer  Hand)  Y.    bischouno  F. 

—  228  düit  Y.  —  nidira  Y.  —  229  scouuos  Y.  schouuos  F.  —  uuizzist 
Y.  —  230  Liebes  F.  —  ginnag  Y.  —    ih  V.  —  giuuuag  Y.    giuuach  F. 

—  232  libe  Y.  —  233  thinera  Y.  dinera  F.  —  munti  (der  zweite  Strien 
des  u  und  der  erste  des  n  unter  einem  Wasserflecken  und  etwas  radiert) 
V.  —  Niazen  F.  —  234  guate  Y. 

Y,  28.  q.  223—230:  kein  Geist  kann  es  erfassen,  keine  Sprache  es 
schildern,  wie  herrlieh  der  Himmel  ist.  —  223  Der  Eingang  erinnert 
etwas  an  I.  Cor.  13,  1  ff.  —  lieber  den  Singular  des  Verbs  uu&ri  bei 
folgendem  pluralischen  Subjekt  manago  (=  managa)  thusunt  muato  vgl. 
oben  zu  v.  144.  —  224  thes,  nämUch  des  Redeflusses :  dass  sie  unerschöpf- 
lich wäre.  —  227  conditional  gebraucht,  findet  sich  der  Imperativ  öfter 
bei  Otfrid,  aber  dem  Hauptsatze  nachstehend  ausser  dieser  Steüe  nur 
noch  in  I,  18,  7.  —  228  Der  Nebensatz  theiz  duit  u.  s.  w.  gehört  sowal 
zu  uuirdist  giloubo  als  zu  biscouuo.  —  iz,  d.  i.  die  Herrlichkeit  des  Him- 
mels: meine  Rede  macht  sie  niedrig,  d.  h.  lässt  sie  gering  erseheinen, 
bleibt  hinter  der  Wirklichkeit  zurück.  —  229  Der  Conjunktiv  aooote 
führt  nicht  den  in  dem  Imperativ  biscouuo  gegebenen  Gedanken  fort, 
sondern  malt  vielmehr  den  Erfolg  weiter  aus,  der,  faüs  du  selbst  zusiehst, 
dir  zu  Theü  wird:  dann  dürftest  du  wold  schauen,  dann  könnte  es  kommen, 
dass  du  schaust,    scouös  kann  aber  auch  als  Indikativ  erklärt 
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V,  23,  285  (Pal.  191*  ,8.  Vind.  185*  „.  Fris.  122*  0-         ß71 

236Uuio  mag  ih  thaz  iruuellen,       thaz  mtrni  nnort  irzellen  r.izza 

himilriches  döhta,       thaz  uuörolt  al  ni  mohta, 
Thfc  thie  alle  er  nirzelitun,       tharazüa  doh  thingotun 

ioh  ouh,  zi  alauuare,       mit  muate  uuärun  th&re? 
Unaz  scolt  ih  thanne,       —  bin  sunta  untar  manne  — 
240     tho  ebanlih  ni  mohta      giz£llen,  thaz  döhta? 
Thara  leiti,  drohtin,       mit  thlnes  selbes  mahtin, 

zi  themo  scönen  Übe       thie  holdun  soalka  thino, 
Thaz  uuir  thaz  mammunti       in  thlneru  munti 

niazen  nns  in  muate       in  Suuön  zi  guate!  p.iBib 

246Nist  themo  thar  in  lante      töd  16  thaz  inblante, 

—  thiu  freuuj  ist  in  gim&no  —     thaz  sinan  Munt  biuueino,  v.issb 
Ödo  ouh  thaz  insizze,       thaz  inan  uuiht  gilezze 

—  theist  in  ouh  gimeini  —      thera  sinera  selbun  heili; 
Odo  imo  töd  so  giänge,       thaz  göt  iö  thaz  gihenge, 

250     thaz  in  thämo  riche      iaman  aar  irsieche; 


T,  28,  237  thie  P.  —  alle  Y.  —  die  alle  F.  —  er  (Accent  radiert)  V.  — 
thara  doh  (süa  vor  doh  mit  Accentdinte  übergeschrieben)  Y.  —  thfngetun 
(e  unterpunktiert,  ein  kleines  o  m.  a.  D.  darübergeschrieben)  Y.  —  288 
alauuare  (e  aus  a  corrigiert,  in  P.  dieses  a  unterpunktiert)  P.  T.  —  289 
Vuaz  Y.  —  binsünta  V.  Bisunta  F.  —  241  drühtin  Y.  —  mahtin  Y.  — 
242  übe  V.  —  243  thinera  V.  dinera  F.  —  244  guate  Y.  —  245  in  setzt 
9.  vor  demo.  —  iö  (sehr  dünne,  kleine  Aceente)  P.  —   246  freuui  Y.  F. 

—  247  Ödo  öuh  (der  zweite  Accent  radiert)  P.  Odo  öuh  Y.  Odotouh 
(:o  auf  Rasur)  F,  —  uuith  F.  —  248  theist  Y.  —  öuh  gimeini  V.  — 
sinera  (Accent  radiert)  P.  sinera  Y.  —  selbun  h6ili  Y.  —  249  Odo  V.  F. 

—  imo  Y.  —  töh  (h  unterpunktiert,  d  von  alter  Hand  darübergeschrie- 
ben) Y.  —  250  irsiache  F. 

V,  28.  r.  235—240 :  wie  soll  mir  gelingen  zu  schildern,  was  so  viele 
heÜige  Männer  vergeblich  versucht  haben?  —  237  die  mit  ihrem  Geiste 
da  waren.  Der  Dichter  denkt  offenbar  an  Johannes,  der  in  der  Offen- 
barung sich  selbst  mitten  in  die  himmlische  Herrlichkeit  versetzt  darstellt. 

—  239  bin  sunta  untar  manne,  ich  bin  ein  sündiger  Mensch,  manne  ist 
coüektiv.  Heber  den  Gebrauch,  wonach  sächliche  oder  abstrakte  Substan- 
tive prädikativ  auf  Personen  bezogen  werden;  vgl.  die  Bern,  zu  LH, 
9,  H.  —  S.  245—254 :  Der  Tod  fügt  uns  weder  in  andern  noch  an  uns 
selbst  ein  Leid  zu;  auch  Krankheit  und  Kummer  sind  machtlos.  —  246 
in,  nämlich  allen  denen,  die  im  Himmel  sind;  thiu  ist  demonstrativ:  diese 
Freude,  dieser  Vorzug;  vgL  v.  248.  —  248  Der  Genetiv  thera  sinera 
selbun  heili  gibt  die  Sphäre  an,  in  welcher  die  Thätigkeit  des  Verbs  zur 
Geltung  kommt :  in  Bezug  auf  sein  eigenes  Heü.  —  249  im  zweiten  Theü 
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672  V,  23,  261  (Pal.  191%.  Vind.  185b  6.  Fris.  122*  17). 

Qufstu  bi  thio  siuchi,       odo  er  sär  unfrauuer  si, 

odo  inan  uuiht  aar  smerze,       thaz  6r  es  thoh  gigranze; 
Odo  lauuiht  ander,  suntar  guat,       ruere  mo  thaz  blida  müafj 

leid  odo  smerza       thaz  sinaz  frauua  herza. 
255Thara  leiti,  druhtin,       mit  thfnes  selbes  mahtin, 

zi  thämo  scönen  libe       thie  holdun  scalka  thine, 
Thaz  uuir  thaz  mammunti      in  thTneru  munti 

niazen  uns  in  muate       in  Suuön  zi  guate! 
Ni  uuirthit  in  themo  £rbe>,       thaz  man  thihein  irsterbe, 
260     töd  inan  bisufkhe       in  th&no  selben  rfche. 

Giuuisso,  sägen  ih  thir  ein,       thar  nirstirbit  man  nihein, 

bi  thiu  ni  nuirdit  ouh,  in  uu&r,     thaz  man  nan  bigrabe  thar, 
Odo  fauuiht  thes  man  thar  bigö,       thes  zi  töde  gig6; 

zi  themo  thionöste       sie  sint  thär  al  gidröste.  r.nn 


Y,  28,  251  thio]  dia  F.  —  252  uuith  F.  —  smärze  V.  —  toh 
(m.  a.  D.  auf  Rasur  für  aar)  P.  doch  F.  —  253  fa  uuiht  (sehr  Heime 
Accente)  P.  fö  uuiht  (kleine  Accente  m.  a.  D.)  Y.  iauuith  F.  —  ander 
Y.  -  muat  (Meiner  Accent)  V.  -  255  druhtin  Y.  —  mahtin  T.  —  856 
scdnen  Y.  —  257  dinera  F.  -  268  Niezen  F.  —  uns  fehlt  F.  — 
269  nuirdit  F.  —  dichhein  F.  —  yrstärbe  Y.  —  260  Msuuiche  F.  — 
262  thaz  Y.  —  bigrabe  (be  sehr  verwischt)  P.  —  thar  (r,  in  P.  ar  sehr 
verwischt)  P.  Y.  —  268  iauuiht  (sehr  Meine  Accente,  in  Y.  m.  a.  D.)  P.  Y. 
iauuith  F.  -  bige  F.  —  gig6  V.  gig6  F.  —  264  thämo  Y.  —  dara  F.  — 
Dieser  Vers  ist  der  letzte  in  P. ;  es  folgt  in  dieser  Hds.  nun  nur  noch 
auf  Blatt  200  ein  Stück  aus  dem  Widmungsgedicht  an  die  Mönche. 


eines  mehrfachen  Relativsatzes  wird  die  relative  Beziehung  bisweilen  durch 
das  persönliche  Fürwort  angedeutet,  vgl.  I,  13,  5  und  V,  16,  7.  —  251 
qulstu  bl  thio  suhti  ist  als  steigernde  Frage  zu  fassen:  da  der,  den  der 
Tod  so  bedrängt,  dass  Gott  es  gestattet,  dass  er  krank  wird  —  von  Krank- 
heit  sprichst  du?  —  (oder  auch  nur  =)  nicht  einmal,  dass  er  miesver- 
gnügt ist  oder  Schmerzen  empfindet.  —  253  suntar  =  es  sei  denn:  der 
vorhergehende  Ausdruck  hat  negativen  Sinn.  —  t.  259—268 :  Tod  und 
Begräbnis*  gibt  es  dort  nicht  mehr;  der  Tod  ist  von  der  HöUe  ver- 
schlungen. —  In  263.  264  ist  das  zweite  thes  attrahiert  an  den  Casus 
des  Hauptsatzes  (wie  in  IV,  7,  29) ;  vgl.  I,  2,  19  ob  iz  zi  thiu  ( d.  i.  ä 
uutze)  gigeit,  IV,  9,  31  bö  iz  zön  thurftin  gigeit  u.  o. :  (dort  geschieht 
es  nicht,)  dass  der  Mensch  etwas  begeht,  was  zum  Tode  führt ;  in  Bezug 
auf  diese  Knechtschaft  sind  sie  dort  voü  Zuversicht. 
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V,  28,  266  (Vind.  185*  10.  Fris.  122b  ,).  673 

265  Then  töd  then  habet  funtan       thiu  hella,  ioh  firslüntan,    • 
diofo  firsuölgan       ioh  älichör  gibörgan. 
Thoh  ouh  thaz  ni  uuari,       thar  uuari  thoh  16  scöni,  w.iaea 

h&li,  uuizistu  thaz,       äna  6nti  theheinaz. 
Thara  leiti,  druhtin,       mit  thlnes  selbes  mahtin, 
270      zi  theino  scönen  Übe       thie  holdun  scalka  thinc, 
Thaz  imir  thaz  mammunti       in  thfneru  munti 
niazen  uns  in  muate       in  Suuön  zi  guate! 
Thar  biy  ent  thir  iö  liliä       inti  rosa, 

suazo  sie  thir  stinkent       ioh  elichor  nirunelkeni 
275Thia  Unat,  thia  erda  fuarit,       ioh  äkara  alle  ruarit» 
1  thia  scöni  zi  nuare,       thia  sihistu  alla  th&re. 

Ther  stank  ther  bläsit  thar  in  müat      iö  thaz  Suuiniga  guat, 

süazi  filn  mänaga       in  thia  götes  thegana, 
In  thie  götes  liobon       mit  suazin  ginuagon, 
280      in  thie  drttta  sine;       uuard  uuöla  sie  mit  lfbe, 
^        .__  .  .  __  . 

,  V,  28,   265  then  vor  habet  fehlt  F.  —  266  am  unteren  Bande  von 

j        Y.  steht  mit  schwarzer  Dinte  XXIIIL  —  267  ouh  vor  daz  mit  Einschal- 
tungshäkchen übergeschrieben  F.   —  Iö  {kleine  Accente  m.  a.  D.)  V.   — 
Dar  uuari  F.  —  268  uuizist  tu  F.  —  dichheinaz  F.   —   272  vm  (zis  in 
;        Ligatur)  F.  —  273  bluent  (u  tu  y  corrigiert)  Y.  bluent  F.  —  In  F.  fängt 
I         die  zweite  Vershälfte  mit  Lilia  an.  —  274  Suuazo  F.  —  ioh]  Noch  F.  — 
275  fuarit]  ruarit  F.  —   alle  (a  aus  e  corrigiert)  Y.    alla  F.  —  ruarit] 
,        fuarit  F.  —  276  sihist  du  al  dare  F.  —  277  guat]  muat  F.  —  278  Suuazzi 
F.   —  279  In  (I  auf  Basur)  F.   —   liebou  F.   —   suAzin  {unter  u  ein 
Punkt)  Y.    suuazzin  F. 


Y,  28,   265  Dieser  Gedanke  mag  sieh  auf  eine  Vergleichung  von 

L  Cor.  15,  54 :  Absorpta  est  mors  in  victoria  mit  Hebr.  2,  14 ut 

per  mortem  destrueret  eum,  qui  habebat  mortis  imperium,  id  est  diabolum 
gründen.  —  267  wenn  das  (dass  der  Tod  so  tief  geborgen  ist)  nicht  der 
Fall  wäre,  so  wäre  das  (nämlich  die  Stellung  der  Seligen  dem  Tode  gegen- 
über) gleichwohl  immerdar  schon.  —  n.  273—282 :  Die  schönsten  Blumen 
mit  wunderbarem  Dufte  erfreuen  dort  das  Hers  der  Trauten  Gottes. 
Wohl  ihnen,  dass  sie  es  geniessen  können.  —  275  thia  (acc.)  erda  (nom.) 
fuarit,  welche  die  Erde  hervorbringt;  aus  thia  ist  zugleich  das  Subjekt 
zu  ruarit  zu  entnehmen:  und  welche  aUe  Aecker  belebt,  thia  scönl  fasst 
alles  einzelne  vorher  erwähnte  Schöne  noch  einmal  zusammen.  —  277  in 
muat  —  in  thia  gotes  thegana  ist  wieder  die  figura  xa&  oXor  xcd  xara 
fiigpt,  nur  in  umgekehrter  Beihenfolge:  erst  ist  der  Theil  angegeben,  dann 
zur  nähern  Bestimmung  noch  das  Ganze. 

Piper,  Otfrids  SrangelienlmQh.  43 
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674  V,  23,  281  (Vind.  186*16.  Fris.  122b  18). 

Thaz  sie  giboran  uuurtun,       tho  sie  sulih  funtun, 

ioh  sie  in  thäsa  redina       niazent  iamer  freuuida.  ; 

Thara  leiti,  druhtin,       mit  thines  selbes  mahtin, 

zi  th&no  scönen  übe       thie  holdun  scalka  thine, 
285  Thaz  uuir  thaz  mammunti       in  thfnera  munti 

niazen  uns  in  muate       in  Suuon  zi  guate! 
Vbar  thiz  allaz       so  ist  uns  suazista  thaz, 

uuir  unsih  thes  thar  frouuon,       selbon  druhtin  sconön,         v.m 
8ines  selbes  scöni,       ioh  allaz  sin  gizämi 
290     tamer  in  then  mahtin       bi  einen  Sregrehtin. 

Theist  thiu  uuunna  ioh  thaz  guat,     thaz  blasit  1Tb  uns  in  thaz  muat, 

theist  al  fon  thämo  brunnen,       thaz  uuir  hiar  guetes  zellen. 
Sehen  ouh  thar  then  dröst,       thero  öngilo  thionost,  r.itu 

uns  thär  16  lfl>  bibringit,       thaz  lagilicher  singit 
295  Thara  leiti,  druhtin,       mit  thines  selbes  mahtin, 

zi  th&nu  sconen  libe       thie  holdun  scalka  thine, 
Thaz  uuir  thaz  mammunti       in  thtneru  munti 

niazen  uns  in  muate       in  Suuön  zi  guate! 

V,  28,  281  uurtun  F.  —  solich  F.  —  282  Kmer  (Heine  Accente  m. 
a.  D.)  V.  —  285  Daz  (D  auf  Rasur)  F.  —  287  übar  (U  auf  Rasur)  ¥. 
-  suuazista  F.  —  288  thes  fehlt  F.  —  frouuon:  (Rasur  von  t)  T.  — 
ßchouuon  F.  —  289  Sines  (S  auf  Rasur)  ¥.  291  Deist  (D  an f  Rasur) 
F.  —  uunna  F.  —  292  uuir  (kleine  Rasur  der  Verbindung  zwischen  d — i) 
V.  —  guates  F.  —  293  Sehet  F. 


V,  23,  282  in  thesa  redina,  auf  diese  eben  geschilderte  Weise,  — 
T.  287—294:  Bas  Herrlichste  von  Allem  aber  ist,  dass  wir  dort  Gott  dem 
Herrn  mit  seinen  Engeln  schauen  dürfen.  —  287  ubar  thiz  allaz,  ausser 
alle  dem.  —  thaz  weist  auf  den  Inhalt  des  folgenden  Satzes  hin,  wie  V 
1,  5.  20,  90.  H.  17.  —  291  theist,  das  (nämlich  der  Anblick  Gottes)  ist 
die  Wonne  und  das  Glück,  welche . . .  (thaz  weist  allgemein  auf  die  beiden 
vorangehenden  Substantive  verschiedenen  Geschlechts  hin).  —  292  aus  diesem 
Brunnen  stammt  es  (nämlich  aus  der  Freude  am  Anschauen  der  Herr- 
lichkeit Gottes).  —  293  wir  sehen  da  —  ein  tröstlicher  Anblick!  —  die 
Engel  in  ihrem  Dienste. 
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XXIV. 
ORATIO. 

(xiuuerdo  uns  geban,  druhtin,       mit  thfnes  selbes  mähtin, 

uuir  unsih  muazin  bilden       mit  h&legön  thln&a, 
Mit  in  uuir  muazin  niazan,       thaz  habest  du  uns  gih&zan, 

thesa  selbün  uuunna,       thia  uuir  hiar  scribun  forna. 
5&rdün  inti  himiles       inti  alles  fliazentes, 

föhes  inti  mannes:       druhtin  bist  es  alles. 
Uuir  birun,  druhtin,  alle  thln ;     ni  laz  quäman  thaz  16  in  muat  min, 

theih  hiar  gidue  in  rlohe      uuiht  thes  thir  ni  lTche. 
Giböran  uuir  ni  uuurtun,       er  thino  mahti  iz  uuoltun ; 
10     steit  ouh  unser  enti       in  thfnes  selbes  henti.  r.ma 

Ist  uns  in  thir  giuuissi       ouh  thaz  irstantnissi, 

thaz  unser  stubbi  fulaz       uuerde  auur  sulih,  soso  iz  uuas. 


V,  24.  Dieses  Capitel  fehlt  in  P.;  der  Text  ist  nach  V.  gegeben. 
1  uns  (ns  in  Ligatur)  F.  —  2  hlilegon]  engilon  P.  —  3  duns  (über  u 
ein  schwarzer,  über  n  ein  rother  Punkt;  vor  n  ist  u  m.  a.  D.  überge- 
schrieben) Y.  —  4  uunna  P.  —  6  fliazennes  P.  —  6  mannes.  druhtin  (über 
ne8.  di  ist  ein  Wasserfleck)  T.  —  7  iö  (kleine  Accente  m.  a.  D.)  V.  — 
min  (das  letzte  n  ist  nur  schlecht  zu  erkennen;  es  steht  dicht  an  der 
Naht)  T.  —  8  üuith  P.  —  9  uurtun  P.  —  mäht  P.  —  11  vss  (ns  in 
Ligatur)  P.  —  in  dir  auf  Basur  P.  —  12  stuppi  P.  —  sülih  (der  erste 
Strich  des  u  auf  Basur  eines  Fleckes)  T.  —  iz  (unter  z  eine  Basur)  T. 


T,  24,  1  Zur  Constrüktion  von  giuuerdön  vgl.  111,  5, 19.  —  2  muaz 
wird  häufig  in  Absichtssätzen  bei  Otfrid  gebraucht,  fast  in  dem  Sinne 
und  der  Bedeutung  einer  Umschreibung  des  Conjunktivs.  —  8  im  finalen 
Satze  pflegen  die  relativen  Nebensätze  im  Conjunktio  zu  stehen.  — 12  Der 
Nebensatz  erweitert  und  erklärt  das  bereits  in  dem  Substantiv  gegebene 
Objekt;  der  Conjunktio  steht,  weil  die  Erfüllung  in  der  Zukunft  liegt. 

43* 
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676  V,  24,  13  (Vind.  187*  4.  Fris.  123*  ,0). 

Thu  uu eltist  ouh  äna  thes       thes  selben  urdeiles, 

rihtis  selbo  thu  then  dag,       then  man  biuuänkon  ni  mag. 
lö  Nu  iz  allaz  druhtin,  thtn  ist       ginädo  bi  unsih,  so  thu  bißt, 
leiti  unsih  in  rtchi  thtn,       thoh  unir  es  uuirdig  ni  sin. 
Druhtin,  alles  uuio  ni  düa,       mih  iö  füagi  tharazua, 

thaz  ih  mih  untar  thtnen      l&mer  muazi  bltden, 
/Theih  thär  thih  löbo  ubaräl,       so  man  druhtinan  scal, 
20      allen  kräftin  minen       mit  heilegön  thtnen, 
Vuir  thina  geginuuerü       niazen  mit  giuuürti, 

ioh  stn  thih  saman  löbönti       allo  uuörolt  uuorolti.     amen. 


V,  A4,  13  uualtist  F.  —  16  thin  (Accent  dünn,  anscheinend  von 
jüngerer  Hand)  V.  —  17  fö  (kleine  Accente  m.  a.  2>.)  V.  —  18  ▼ntar  P. 
—  19  vbaral  (vb  auf  Rasur)  F..  —  sc41  (Accent  dünn,  anscheinend  von 
jüngerer  Hand)Y.  —  20  heilegon]  engilon  F.  --21  Uuir  F.  —  giufturti 
V.  giuurti  F.  —  22  samant  F.  —  uuerolt  vuuerolti  F.  —  AM  V. 
AMHN  F. 


V,  94,  13  Die  Präsentia  uueltist,  rihtis  sind  von  einem  zukünftigen 
Ereignisse  gebraucht.  —  Ana  thes  hat  verschiedene  Erklärungen  hervor- 
gerufen. Erdmann  schreibt  ana  und  wiü  dies  entweder  mm  Verbum 
ziehn  (wofür  ihm  aber  jede  Analogie  fehlt),  oder  es  nach  Art  von  innan 
mit  thes  verbunden  denken,  wofür  sich  aber  auch  kaum  eine  Unterstützung 
herbeischaffen  lässt.  Grimm  (Gr.  IV,  800)  liest  richtig  Ana  und  bringt 
mehrere  Beispiele  aus  Notker  bei,  wo  äna  mit  dem  Genetiv  verbunden  ist: 
ohne  dies.  —  16  so  wenig  wir  auch  dessen  würdig  sein  mögen.  —  22  allo 
uuorolt(i)  uuorolti  ist  ein  Akkusativ  der  Zeit,  dem  zur  Verstärkung  noch 
dasselbe  Substantiv  im  Genetiv  beigefügt  ist:  immerdar. 
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XXV. 
CONCLUSIO  UOLUMINIS  TOTIUS.  *'» 

Selben  kristes  stiuru       ioh  sfnera  ginädu 

bin  nu  zi  thiu  gifierit,       zi  stade  hiar  gimierit, 
Bin  nu  mines  uuörtes       gikerit  h&mortes, 

ioh  uuill  es  duan  nu  enti       mit  thiu  ih  fuar  förienti. 
5  Nu  uuill  ih  thes  giflizan,       then  segal  nitharlazan, 

thaz  in  thee  Stades  feste       min  ruadar  nu  gir£ste. 
Bin  gote  helphante       thero  arabeito  zi  6nte; 

thes  mih  friunta  bätun,       in  götes  minna  iz  dätun,  r.im 

V,  25.  Dies  Capitd  fehlt  in  P. ;  der  Text  ist  nach  T.  gegeben.  — 
TOTIUS  steht  vor  UOLÜMINI8  F.  -  1  ipes  V.  —  2  ::gifiarit  (::gif  auf 
Rasur  für  st:::)  F.  —  gimierit  (ierit  auf  Rasur)  F.  —  3  vuortes  F.  — 
heimmortes  F.  —  4  mitthiu  (über  mitth  ist  ein  Wasserflecken)  V.  — 
6  Nv  uuillu  F.  —  8  iz  fehlt  F. 

V,  25,  1  Die  Instrumentale  stiuru  und  gin&du  geben  die  Veran- 
lassung an,  wie  Lud.  29.  II,  22,  22.  —  2  zi  thiu  weist  auf  den  Inhalt 
der  zweiten  Hälfte  des  Verses.  —  8  ich  bin  in  meiner  Rede  nach  Hause 
zurückgekehrt,  d.  h.  ich  habe  sie  beendigt.  Der  Dichter  vergleicht  sein 
Unternehmen  mit  einer  Seereise.  Dieser  Vergleich  ist  bis  zum  sechsten 
Verse  durchgeführt.  Das  Büd  macht  es  mir  wahrscheinlich,  dass  der 
Dichter  in  der  Nähe  des  Bodensees  längere  Zeit  verweüt  habe;  weder  in 
Weissenburg,  noch  in  Fulda,  selbst  nicht  auf  dem  Oberrhein  bot  sich 
Gelegenheit  für  eine  Wasserfdhrt,  wie  sie  hier  vom  Dichter  im  Gleichnisse 
geschildert  ist.  Die  technischen  Ausdrücke  scheinen  auch  auf  entwickelte 
Schifffahrtsverhältnisse  hinzudeuten.  Das  Wort  gimierit  findet  sich  ausser 
dieser  Stelle  nur  noch  in  den  glossae  Xanthenses,  ist  also  offenbar  nieder- 
deutschen Ursprungs,  wie  die  meisten  auf  die  Seefahrt  bezüglichen  Wörter 
in  der  deutschen  Sprache.  Im  Etymologicum  teutonicae  linguae  Kiliani 
Dufflaei,  IV  ed.  Amstelod.  MD  VIOXX  p.  309  finde  ich  von  demselben 
Stamme:  a.  meer,  meere,  pael,  terminus,  meta,  limes;  b.  meeren,  merren. 
L  maren,  marren,  remorari,  retardare;  meerren  het  schip,  navem  conti- 
nenti  alligare,  navem  sistere  in  portu,  navem  deducere  ad  portum,  appellere 
(gal.  marer);  c.  meer-pael,  tonsilla,  palus  qui  na  vis  religandae  causa  in 
litore  figitur;  d.  meer-touwe,  rudens;  funis  quo  navis  continenti  alligatur; 
prymne8ium,  retinaculum.  —  4  ich  wül  damit  nun  ein  Ende  machen, 
womit  ich  abführ.  —  5  vgl.  die  segel  senken,  Hat  zier.  208.  —  7  Hier 
und  IV,  13,  54  wiU  Erdmann  die  absoluten  Dative  durch  eine  Nach- 
ahmung des  Lateinischen  erklären,  während  er  in  den  andern  beobach- 
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V,  25,  9  (Vind.  187*  ,.  Fris.  123b  l0). 


Thes  sie  mih  bätun  härto       selben  gotes  uuorto, 
10     thaz  ih  giscrib  in  unser  heil,       euangeliöno  deil, 
Thäz  ih  es  bigunni       in  unseraz  gizungi, 

ih  thuruh  got  iz  däti,       soso  man  mih  bäti, 
Ni  moht  ih  thaz  firlöugnen,       nub  ih  thes  scolti  göumen, 

thaz  ih  al  däti,       thes  karitas  mih  bäti, 
löUuanta  ei  ist,  in  uuär  min,       druhtines  drtttin, 

ist  fürista  innan  htlses       eines  thionostes. 
Thee  eelben  thionostes  giuualt,       thaz  gängit  thuruh  ira  hast; 

nist  ee  uuiht  in  thanke,       mit  iru  man  iz  ni  uuirke. 
Nu  ist  iz,  so  ih  redinön,       mit  selben  kristee  segenon, 
20     mit  einera  giuuelti       bräht  anan  6nti, 

(xiscriban,  so  sie  b&tun,       thaz  iro  minnä  dätun, 

bruaderscaf  ouh  diuru,       thaz  sägen  ih  thir  zi  uuäru. 
Ih  hiar  nu  förgon  uuille       gotes  thegana  alle, 

alle  höldon  sine       ioh  Habe  friunta  mine: 

V,  25,  9  sie  nach  Thes  von  Accentdinte  mit  Einschaltungspunkten 
übergeschrieben  T.  —  vuuorto  F.   —    10  giscribi  F.  —  Euuangeliono  F. 

—  11  ünsera  gizungi  (z  nach  a  m.  a.  D.  Übergeschrieben)  V.  —  12  got 
auf  Rasur  F.  —  izj  ih  (auf  Rasur)  F.  —  18  möht::ih  (Rasur  von  i  und 
dem  ersten  Striche  eines  n,  wie  es  scheint;  aus  dem  zweiten  Striche  wurde 
i  gemacht)  V.  —  18  uuith  F.  —  uuuirche  F.  —  19  Nustiz  (zwischen 
u— 8  ist  i  m.  a.  D.  eingeschoben)  V.  —  dir  setzt  F.  vor  redinon.  —  selben 
(Accent  radiert)  V.  —  ipes  T.  —  seganon  F.  —  20  Brath  F.  —  22  sagen 
(a  aus  e  corrigiert)  V.  —  uuaru  T.  —  24  liebe  F. 

teten  Fäüen  eine  Annäherung  an  den  sonstigen  instrumentalen  Gebrauch 
des  Dativ  erkennt ;  allein  es  ist  wohl  eine  Scheidung  hier,  besonders  für 
gegenwärtiges  Beispiel,  nicht  statthaft,  vielmehr  finden  sich  auch  für  die 
beiden  letztgenannten  Sätze  ausreichende  Analogien  in  dem  sonstigen  Ge- 
brauch des  Instrumental,  so  dass  sie  sich  auf  diese  Weise  als  echt  deutsche 
Construktionen  herausstellen  (vgl.  meine  Abhandl.  Über  den  Dativ  tt.  s.  wj. 

—  9  uuorto  ist  instrumental.  —  13  ni  moht  ih  thaz  firlöugnen,  nub  ih 
scolti  dient  nur  zur  Umschreibung  eines  starken  „ich  musste,%;  vgl.  111, 
22,  53.  —  15  sie  steht  im  Innern  seines  Hauses  am  höchsten  in  seinem 
Dienst.  —  17  Es  ist  niclti  nothig,  thaz  im  Geschlecht  als  irrthümlich  auf 
thionöst  construiert  zu  erklären;  es  findet  sich  auch  sonst  so  allgemein 
rückdeutend  auf  ein  Substantiv  von  abweichendem  grammatischen  Ge- 
schlecht, wie  oben  nachgewiesen  ist.  —  18  es  bezieht  sich  auf  thionöst : 
nichts  darin  ist  des  Dankes  werth,  wofern  man  es  mit  ihr  nicht  ausführt 

—  21  von  thaz  ab  ist  der  Satz  parenthetisch  zu  fassen;  thaz  bezieht  sieh 
auf  bitan.  —  iro  minnä,  die  Liebe  zu  ihnen  und  ihre  Liebe;  beides  sott 
wohl  in  dem  Ausdruck  entluilten  sein. 
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26  Si  fruma  in  thesen  uuärkon,       thaz  sies  gote  thankön, 
thaz  sie  thaz  iruuellen,       gotes  gift  iz  zellen, 
STnera  mahti       ällaz  thaz  gidrahti; 

imo,  so  ih  zäun,       thiu  selbun  uuort  ellu; 
Sf  thar,  thaz  ni  döhta,       so  mir  gibürren  mohta,  FiltL 

30      zollet  thio  gim&ti       minera  dumpheiti, 

Mfnes  selbes  ubili,       thaz  ih  iö  tmard  so  frauili, 

ioh  minera  argi  filu  fram,       thaz  ih  es  g6uma  ni  nam, 
Thaz  ih  in  thesen  rädion       ni  lugi  in  theuang^lion, 

thaz  ih  mir  liaz  so  umbiruah       thio  mines  druhtines  buah. 
SöThero  selbun  missidato       thig  ih,  drahtin,  thräto 

ginada  thina,  in  uuära,       uues  meg  ih  fergon  m8ra? 
Ther  holdo  thin  ni  mide,       nnb  er  iz  thanasnide 
ioh  er  iz  thanascerre,      thaz  iz  hiar  ni  märre, 


Y,  25,  25  thesen  (n  ist  etwas  oberhalb  der  Linie  m.  a.  D.  auf  einer 
Jtasur  geschrieben;  für  8,  wie  es  scheint)  Y.  —  26  gifti  P.  —  31  miNes  F. 
—  iö  (kleine  Accente  m.  a.  D.;  ebenso  in  v.  53.  56.  57.  67.  68.  74.  94. 
101)  V.  —  32  gouman  P.  —  38  r6di:on  (Rasur  von  n)  Y.  —  die  euan- 
gelion  P.  —  34  unbiruab  (n  unterpunktiert,  m  m.  a.  D.  übergeschrieben)  Y. 


Y,  25,  25  Der  mit  thaz  beginnende  Nebensatz  hängt  von  fergön  ab ; 
der  vorausgeschickte  Satz  mit  sl  ist  conditional,  ebenso  in  v.  29.  —  26 
zeDen  ist  hier  und  in  den  folgenden  Versen  in  der  Bedeutung  zuschreiben 
mit  dem  Dativ  gebraucht;  gift  =  gifti  ist  ein  Dativ,  ebenso  slnera  mahti 
v.  27,  imo  v.  28,  minera  dumpheiti  v.  30,  mlnes  selbes  ubill  v.  31,  minera 
argl  v.  32.  —  30  thio  gimeiti  fasst  das  vorher  durch  einen  Relativsatz 
umschriebene  Objekt  noch  einmal  in  einem  Substantiv  zusammen.  —  82 
thaz  ih  es  gouma  ni  nam,  thaz  ih  ni  lugi  u.  s.  w.,  dass  ich  nicht  darauf 
achtete  (mich  nicht  in  Acht  nahm),  nicht  gegen  das  Evangelium  zu  lügen. 
—  über  lazan  mit  einem  Adjektiv  ohne  Hvifsverb  s.  oben  zu  III,  24,  21. 
umbiruah  lazan  vgl.  V,  6,  17.  72.  —  35  ginada  thina,  deine  Gnade  (ist 
hier  wohl  nicht  Umschreibung  der  Person);  thiggen  hat  sonst  immer  den 
Genetiv  nach  sich. —  thero  selbün  missidato,  wegen  des  (genannten)  Un- 
rechts (vgl.  IV,  34,  19).  Der  Genetiv  ist  zu  ginada  zu  ziehn.  —  37  In 
den  folgenden  Versen  nehme  ich  nicht  an,  wie  Kette,  dass  überhaupt  von 
den  wohlmeinenden,  guten  Menschen  die  Rede  ist,  welche  das  Werk  lesen, 
sondern  es  geht  sicher  auf  einen  einzelnen,  der  das  Recht  haben  sollte, 
nach  Gutdünken  an  dem  Werke  zu  bessern  und  auszuscheiden,  natürlich 
auf  den  Erzbischof  Liutbert  von  Mainz,  dem  ja  auch  in  einer  besondern 
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680  V,  25,  39  (Vind.  188»  „.  Fris.  124*  u). 

Zi  thiu  thaz  guati  sine       thes  thiu  baz  hiar  seine, 
40     ioh  man  uuizzi  follon       in  thiu  then  guatan  uuillon. 
Vuant  er  thaz  guata  minnöt       ioh  hiar  iz  lisit  thuruh  göt, 

thaz  arga  hiar  ouh  mtdit       ioh  iz  thanasnidit, 
Noh  thuruh  eina  lugina       ni  firuuirfit  al  thia  redina, 
noh  thuruh  üngiuuara  mtn       ni  lazit  thia  fruma  sin, 
4öSüntar  thaz  giscrib  min       uuirdit  bezira  sin, 
buazent  sino  guati       thio  mino  missodätL 
So  eigun  däti  sine       lön  fon  truhtine, 

g6]t  filu  follon       thuruh  then  guatan  uuillon,  v.m 

Uuant  er  thaz  übila  firmeid       ioh  iz  garo  thanasneid-, 
50     thaz  guata  steit  gihaltan       ioh  mag  sih  baz  giuualtan. 


V,  25,  40  guaton  F.  —  41  Uuanta  F.  — -  guata  minnot  auf  Rasur 
F.  —  43  rädiua  (Accent  undeutlich  und  verwischt;  auf  dieser  Seite  ist 
deutlich  zu  erkennen,  wie  mehrfach  verwischte,  alte  Accente  m.  a.  D.  nach' 
gezogen  sind)  V.  —  46  sino  (Accent  dünn  und  jung)  V.  —  47  So  («fiter 
o  steht  ein  Punkt)  T.  —  48  guaton  F.  —  49  Uuanta  F.  —  übila  (Accent 
dünn  und  jung)  V.  —  50  thagüata  (vor  g  ist  z  v.  a.  D.  mit  Einschal- 
tungspunkt übergeschrieben)  V. 


Vorrede  das  Werk  zur  Approbation  vorgelegt  ist.  ther  holdo  thtn  ist 
also  Liutbert  selbst.  Zwar  sind  ihm  im  Folgenden  die  Bösen  allgemein 
gegenübergestellt,  doch  auch  diese  eocemplificiert  der  Dichter,  und  zwar 
durch  seine  eigene  Person.  —  39  sclne(n).  Das  Plural-n  ist  abgeworfen. 
—  guati  sine  sind  seine  Geistesgaben,  die  ihn  für  sein  hohes  Amt  beson- 
ders geeignet  machten.  —  40  in  thiu  weist  auf  den  folgenden  Nebensatz 
mit  uuanta  hin.  —  46  Zu  dieser  Stelle  hat  Erdmann  zwei  Erklärungen 
als  möglich  vorgeschlagen.  Die  zuletzt  ausgesprochene  (Synt.  II,  §  62): 
meine  Schrift  würdigt  (uuirdit  von  uuirdjan)  seine  bessere  Gesinnung,  gibt 
kaum  einen  erträglichen  Sinn;  die  erste  (Ztschr.  f.d.  Phil.  V.  S9  348), 
wonach  der  Satz  entstanden  wäre  aus  zwei  andern:  meine  Schrift  wird 
besser,  und:  meine  Schrift  wird  die  seinige,  der  ganze  Satz  also  zu  über» 
setzen  wäre:  meine  Schrift  wird  eine  verbesserte  als  die  seinige  (durch 
seinen  reinigenden  Einfluss)  ist  zu  compliciert,  um  wahrscheinlich  zu  sein. 
Ich  halte  sin  für  den  Genetiv  des  persönlichen  Fürworts,  abhängig  von 
uuirdit  bezira  d.  h.  hat  Vortheä  von  ihm.  Die  nahe  Begriffsverwandtschaft 
von  uuirdit  bezira,  beispielsweise  mit  niazan,  dient  dieser  Erklärung  zur 
Stütze,  ebenso  dürfte  der  in  seinem  Inhalt  offenbar  parallele  folgende  Vers 
diese  Auffassung  bestätigen.  —  50  sih  baz  giuualtan,  zu  besserer  Wirkung 
kommen. 
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Sus  bi  th&a  redina       bo  duent  thie  götes  thegana: 

sie  uuirkent  thiz  gimuati       thuruh  thio  iro  guati, 
Sus  duent  thie  16  alle,      thes  guaten  uuillen  fölle, 

thie  selbun  drttta  sine       ioh  liebe  friunta  mine. 
661h  uuäiz  ouh,  thaz  thu  irkännist,       ioh  thih  iz  ünfarholan  ist, 

utiio  afur  iö  gillcho       duit  ther  min  gilioho. 
Then  rüarit  iö  thiu  smärza,       —  thaz  duit  imo  ubilherza  — 

er  scöuuöt  zi  themo  guate       säragemo  muate.  w.isib 

Iz  ruarit  sino  brusti       sar  zi  thera  fristi 
60     mit  mihilen  riuon,       so  6r  iz  biginnit  soöuön. 
Er  bieget  zemo  guate.,       ist  ubilo  imo  in  muate, 

uuölt  er  Bar  then  uuilon       gärno  iz  firdilon. 
Niet  imo  thar  ouh  follon       thuruh  then  argan  uuillon, 

stmtar  er  thaz  grubilo,       fmthit  er  thar  ubilo, 
65  loh  uuilit  sulichero  f&gilih,       theiz  allaz  si  so  samalih, 

biginnent  fram  thaz  rechen,       thaz  sie  thaz  guata  theken. 


V,  26,  52  uuuirchent  F.  —  53  guathen  F.  —  uuillen  (e  aus  o  corr.)  F. 

—  54  liebe  (über  dem  ersten  e  ist  ein  Loch,  so  dass  nur  der  Anfang  des 
Buchstabens  zu  sehen  ist ;  es  ist  nicht  zu  erkennen,  ob  ese  oder  o  war;  sicher 
kein  a)  F. —  55  irktanis.  t.  ioh  (t  ist  später  nachgeschrieben;  der  Punkt 
vor  ioh  ist  schwärzer  und  jünger)  T.  —  unfirholan  F.  —  66  auur  F.  — 
iagilicho  F.  —  ther  (Accent  radiert)  V.  —  minlicho  (gi  v.  o,  D.  vor  1 
mit  Einschaltungspunkt  übergeschrieben)  V.  —  60  riuuon  (auf  Rasur)  F. 

—  8c6üön  (die  beiden  letzten  Accente  gleichen  den  gewöhnlich  auf  iö 
stehenden,  der  erste  ist  dicker)  T.  schouuon  F.  —  62  uuöltttr  (a  ist 
unterpunktiert,  e  daran  gelehnt)  T.  —  th6n  (Accent  jünger)  T.  den  F.  — 
uuillon  F.  —  63  ouh  vor  dar  F.  —  uuillon  V.  —  64  Findit  F.  - 
65  ttgilih  (kleine  Accente  m.  a.  D.)  T.  —  66  guat  F. 

V,  25,  51  sus  bl  thesa  redina,  sowie  ich  hier  gesagt  habe.  -  62  thiz 
gimuati,  das  nämlich,  welches  darin  besteht,  dass  er  nicht  das  Oute  sammt 
dem  Bösen  verwirft.  —  55  Der  Akkusativ  der  Person,  welchen  firhelan  in 
der  aktiven  Form  hat,  bleibt  auch  in  der  passiven  unverändert;  vgl.  IV,  7,54. 
V,  18, 12.—  58  er  schaut  mit  schmerzerfulUem  Geist  nach  dem  Guten,  weü 
er  nämlich  seine  eigene  ünwürdigkeit  dabei  desto  bitterer  empfindet.  — 
63  follon  ist  ein  dativisches  Adverb;  der  Sinn  ist:  ihm  ist  nicht  Genüge 
geschehen,  wofern  er  nicht  das  durchspürt,  was  er  etwa  übles  da  findet. 

—  65  nach  den  pronominalen  Zusammensetzungen  mit  -11h  pflegt  der 
Genetiv  zu  stehn.  —  Wie  die  Verse  37—54  bezweckt  haben  mögen,  die 
massgebenden  Persönlichkeiten,  Liutbert,  seine  Mitmönche  im  Kloster, 
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682  V,  2B,  67  (Vind.  189»  ».  Fris.  124b  le). 

Luagent  16  zemo  argen,       thaz  sie  genaz  bergen,  v.im* 

thaz  siez  iö  bihellen       mit  argemo  uuillen. 
Iz  sprichit  ouh  giuu&ro       hierönimus  ther  m&ro, 
70     giuuuag  er  uuörtes  sines       thes  selben  alten  nides. 
Er  quit:  „sin  sumiliche,       thoh  in  thaz  uuerk  liehe, 

sie  thoh,  bi  thie  meinä,       thes  argen  nemen  gouma, 
Thaz  sie  thaz  iö  spurilön,       uuio  sie  in  abuh  redinon, 

ioh  sie  thes  16  faren,       uuioz  hintorort  gikeren." 
75]sTu  sie  thaz  ni  mident,       so  höhan  gömon  rinent, 

sie  öuh  thaz  ni  ältent»       then  gotes  drtft  so  sceltent; 
Uuaz  dnit  thanne  iro  firauili       theru  mtnera  nidiri, 

ioh  iro  uuillo  übiler;       got  biskirme  mih  8r! 
Sus  sint  thiu  thing  ellu;       so  ih  thir  hiar  nu  zellu, 
80     sus  missemo  muate       sint  ubile  ioh  guate. 

Thie  einun  uuöüent,  in  uuftr,       thaz  guata  otonon  aar, 

thie  andere  mit  üön       iz  uuöllent  aar  firdflön. 
Thie  güate  es  sär  biginnent       ioh  iz  frambringent 

ioh  sint  frö  thrato       rehtero  dato ; 
86  Thie  andere  alle  filu  frua       sero  grunzent  thärzua, 

sero  duit  in  thiu  frist,       theiz  bithäkitaz  nist 


T,  25,  67  genaz  (junger  Accent)  T.  —  68  sie  iz  F.  —  72  dia  F. 
—  78  thaz  (Accent  eingekratzt,  nicht  geschrieben)  T.  —  iö  (der  erste 
Accent  ist  radiert)  T.  —  74  hinterort  F.  —  77  mineru  F.  —  78  bischirmi 
F.  —  er  (der  Accent  scheint  sehr  jung)  T.  —  79  dinc  F.  —  zello  F.  — 
80  misse  F.  —    81  tuollent  F.  —  offanon  F.  —   85  dara  zua  F. 


günstig  zu  stimmen  für  die  Beurteilung  des  Werkes,  so  bemüht  sich  der 
Dichter  in  v.  55  ff.  allen  Missgünstigen  Schweigen  aufzulegen,  indem  er 
es  ausspricht,  es  sei  das  Zeichen  eines  ganz  verworfenen  Herzens,  immer 
nur  das  Schlechte  ausfindig  zu  machen,  für  das  Gute  aber  kein  Auge  zu 
haben.  Otfrid  musste  also  Grund  haben,  anzunehmen,  dass  Neid  und 
Missgunst  seinem  Werke  schaden  mochten.  —  70  Die  Genetive  uuortes, 
uuorto  bei  Verben  der  Bede  sind  schon  mehrfach  beobachtet  worden.  — 
71  Die  Conjunktive  sin,  nemen  erklären  sieh  durch  die  Abhängigkeit  der 
Bede  von  quit.  —  75  auf  ein  verneintes  Verbum  verneinenden  Sinnes 
folgt  hier  ein  paralleler  affirmativer  Satz,  wie  in  II,  7,  73.  IV,  20,  7. 
—  77  theru  minera  nidiri  umschreibt  die  Person:  mir  niedrigem,  unbe- 
deutendem Manne.  —  80  missemo  muate,  von  gemischter  Gesinnung ;  vgL 
II,  19,  23.  —  86  aUe  Zeit  empfinden  sie  Schmerz,  wo  es  (das  QuU) 
nicht  verdeckt  ist:  vgl.  für  den  Inhalt  oben  v.  $G. 
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V,  26,  87  (Vind.  189*  „.  Fris.  126*  ,).  683 

Nu  bifilu  ih  mih  hiar      then  b&irön  allen,  in  uuär,  f.isu 

allen  götes  theganon       mit  selben  krlßtes  seganon,  v.mm, 

Thaz  thie  selbün  sm&hi  min       in  gihugti  muazin  iro  sin, 
90     mit  uuörton  mih  ginuagen       zi  druhtine  gifnagen, 
fo  sar  in  thämo  friste       zi  nuältantemo  kriste, 

zi  uualtanteru  henti       &na  theheinig  6nti. 
Themo  si  guallichi      ubar  aüaz  sinaz  rtchi, 

nbar  allo  uuörolti       si  dinri  sin  iö  uuönanti: 
9ßIn  erdn  ioh  in  himile,       in  abgronte  ouh  hiar  nidere, 

mit  6ngflon  ioh  männon       in  Suuinigen  sangon! 
Ther  mih  hiar  so  gidrösta,       thero  arabeito  irlösta, 

thaz  6r  min  gith&hta,       zi  Stade  mih  bibr&hta. 
Thoh  ih  tharzua  hugge,       thoh  scouuon  sio  zi  rugge, 
100     bin  mir  mänthenti      in  stade  stäntenti. 

Si  guallichi  thera  änsti,       thiu  mir  thös  16  gionsti, 

16b  ouh  thera  giuu&ti       Sna  theheinig  enti, 


T,  26,  87  biftlu:ih  (Rasur  eines  Striches)  T.  — •  In  uuar  ist  von 
andrer  Hand  mit  heUer  Dinte  dazugeschrieben  Y.  fehlt  F.  —  88  Alles  F. 
—  ipes  Y.  —  89  sm&hi  (der  Accent  steht  über  m  und  scheint  von  jüngerer 
Hand  herzurühren)  J.  —  91  uualtentemo  P.  —  92  uualtenteru  (teru  auf 
Rasur)  P.  —  henti  (h  auf  Rasur)  F.  —  dich  einich  F.  —  93  allaz]  al 
F.  —  94  alle  F.  —  nnonenti  F.  —  95  abgrunte  (gr  auf  Rasur)  F.  — 
nidare  F.  —  96  mit  setzt  F.  nach  ioh.  —  98  Der  erste  Halbvers  steht  auf 
Rasur  F.  —  6r  (Accent  eingehratet)  V.  —  99  siozi  (o  seheint  in  e  corri- 
giert  zu  sein,  es  ist  aber  nichts  radiert)  V.  —  sie  ist  vor  zi  mit  Ein- 
schaltungshäkchen übergeschrieben)  F.  —  100  stantanti  F.  —  101  gual- 
lichi V.  —  deru  F.  —  gionsti]  gunsti  F.  —  rechts  am  Rande  steht  von 
andrer  Hand:  audi  dne  ymnum  F.  —  102  rechts  am  Rande  steht  von 
andrer  Hand  und  verwischt:  meum  quia  (ad  aos?). 


Y,  25,  89  thie  sm&hi  min,  ich  unwürdiger  Mensch.  —  99  Obgleich 
ich  daran  denke,  meinen  Blick  rückwärts  zu  wenden,  so  freue  ich  mich 
doch,  am  Gestade  zu  stehn.  —  101  Ruhm  sei  der  Gnade,  die  mir  dies 
vergönnt  hat,  nämlich  hier  am  Gestade  zu  stehn.  -  Der  kurze  Gedanken- 
gang des  Abschnittes  ist  der  folgende:  Mit  Gottes  Hülfe  habe  ich  die 
Arbeit  beendet.  Die  Liebe  zu  meinen  Freunden  liess  sie  mich  unter- 
nehmen. Was  Gutes  darin  ist,  möge  man  als  Gottes  Geschenk  ansehen, 
das  Verfehlte  meiner  Untüchtigkeü  zuschreiben.  Wer  gut  ist,  wird  das 
Schlechte  auszuscheiden  und  doch  vom  Guten  Nutzen  zu  ziehen  wissen; 
bösartige  Menschen  aber  haben  Überall  nur  auszusetzen  und  zu  tadeln. 
Gepriesen  sei  Gott,  der  mir  Kraft  gab,  das  Werk  zu  vollenden. 
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684  V,  25,  10S  (Vind.  189b  „.  Fris.  125*  IT). 

In  erdu  ioh  in  himile,       in  abgrunte  ouh  hiar  nidere, 
mit  engilon  ioh  männon       in  euuinigen  aangon.     amen. 

V,  26,  108  nidare  F.  —  104  mit  seiet  F.  auch  noch  nach  ioh.  — 
am  (mit  heller  Dinte  später  von  ganz  junger  Hand  hinzugesetzt)  T. 
AMEN  F.  —  Z.  21  ist  leer  V.  —  In  F.  ist  Zeüe  19  leer,  auf  20  steht 
von  jüngerer  Hand:  Tu  autem  dne  miserere  nobis.  dne  ta  (ui?)  bene- 
dicere  Amen;  Z.  21  ist  leer;  von  22—25  steht  das  Gebet  des  Sigthart 
Dieses  lautet: 

Du  himilisco  trohtin.  Ginade  uns  mit  mahtin. 

In  dln  selbes  riche.  Söso  dir  gilicbe. 

Trohtin  Christ  im  himile.    Mit  dines  fater  segane. 

Ginade  uns  in  euuun.  Oaz  uuir  ni  liden  uueuuün. 

Auf  Zeüe  26  steht  klein  gesehrieben  Uualdo  eps  istud  (d  auf  Rasur  für  m) 
euangelium  fleri  iussit  (bei  t  ein  Loch,  der  Buchstabe  aber  noch  deutlich). 
Ego  sigihardus  indignus  prbt  (=  presbyter)  scripsi.  Z.  27 — 29  sind  leer. 
—  Bechts  von  Zeüe  22  steht  gut  geschrieben  von  alter  Hand :  Tu  aü  dne 
mis  nob.  —  Links  vor  Zeile  24  steht  Ah  (d.  i.  aliter),  rechts  davon  Tu 
aü  dne  miä  nob  ebenso  wie  bei  Z.  22.  —  rechts  von  25  steht  von  ganz 
junger  Hand  und  verwischt:  Tu  aü  dne.  —  ni  ist  vor  liden  in  Z.  25 
Übergeschrieben.  —  Sievers  (Zeitschrift  für  deutsches  Alt.  XIX,  S.  115) 
schliesst  aus  dem  aliter  neben  Zeüe  24,  dass  die  beiden  Strophen  nicht 
eine  Einheit  büden  sollten. 
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0TFR1DÜS  UU1ZANBURGENSIS  MONACHÜS 

HARTMUATE  ET  UUERINBERTO  SANCTI  GALLI 

MONASTERII  MONACHIS. 

Oba  ih  thero  büacho  guad       hiar  iauuiht  miößikSrti,  v.190* 

gikrampti  thero  rädino,       thero  quTt  ther  euangäli  0: 


H.  1—141  fehlt  F.;  die  ganze  Zuschrift  fehlt  in  F.  Die  Anfangs- 
buchstaben  der  ungeraden  und  die  Endbuchstaben  der  geraden  Verse  sind 
roth  geschrieben;  Z.  21  ist  leer  V.  —  1  ther  büacho  (o  m.  a.  D.  vor  b 
eingeschoben)  T.  —  f&uuiht  (kleine  Accente  m.  a.  D.)  V. 


H.  Hartmuat  starb  als  Abt  von  Sand  Gallen  883,  der  Mönch 
Werinbert  884  (vgl  Pertz  2,  729.  747).  —  Bas  Widmungsgedicht  zer- 
fällt in  zwei  Theüe.  Nach  einer  Einleitung  (1—26),  in  welcher  der  Dichter 
Gott  bittet,  ihm  zu  verzeihen,  wenn  er  etwas  im  Werke  verfehlt  habe  und 
ihn  in  den  Himmel  eingehen  zu  lassen,  stellt  er  im  ersten  Theüe  an  Bei- 
spielen aus  der  Bibel  dar,  wie  den  Guten  der  Himmel,  den  Bösen  die 
Hölle  zu  Theü  wird :  dem  Abel  (27—38)  stellt  er  den  Kain  (39—40), 
dem  Lamech  (41—44)  den  Henoch  (46 — 46)  gegenüber,  und  nach  einem 
die  Aufmerksamkeit  der  Leser  anspornenden  lieber  gange  (47—54)  ver- 
gleicht er  Noähs  Frömmigkeit  (65—66)  mit  der  Gottlosigkeit  der  Stein- 
metzen zu  Babel  (67—74).  Ferner  zeigt  er  an  den  Beispielen  des  Abra- 
ham (75-80),  Jakob  (81— 82),  Joseph  (83-86),  Moses  (87-92) ,  David 
(93-96),  Johannes  (97-99),  Christus  (100-102)  und  der  Jünger  (103 
bis  106),  dass  dem  Guten  stets  der  Böse  nachstellt  (107-110).  —  Im 
zweiten  Theüe  (den  Uebergang  badet  das  Beispiel  des  heiligen  Gaüus 
111—114)  fordert  der  Dichter  seine  freunde  auf,  aus  obigen  Beispielen 
die  Lehre  zu  entnehmen,  dass  die  Liebe,  die  Christus  noch  in  der  letzten 
Nacht  seine  Jünger  lehrte,  uns  allein  sicher  leitet  Lasst  uns,  redet  er 
sie  an,  diese  Liebe  zu  einander  bewähren,  indem  wir  für  einander  beten, 
ihr  zu  St.  GaUus,  ich  zu  St.  Peter,  damit  wir  dereinst  den  Himmel  er- 
erben. —  1  lieber  Otfrids  Angst,  er  möchte  den  Sinn  der  Schrifi  ent- 
stellen, vgl.  oben.  —  Der  Conjunktiv  Präteriti  im  Vordersatze  ist  mit 
einem  Conj.  Präsentis  im  Nachsätze  verbunden:  wenn  ich  etwas  aus  der 
heiligen  Schrift  hier  fälscJdich  gewendet  habe,  so  möge  ich  vermeiden.  — 
2  redino  für  redinöno  (vgl.  III,  6,  55  thero  äleibo,  IV,  18,  6  thero  dnro, 
I,  28,  18  thero  resto).    Keüe  hat  irrtümlich  thera  als  Lesart  der  Hand- 
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686  Hartm.  3  (Vind.  190*  8). 

Thuruh  kristes  kruzi       bimfde  ih  hiar  thaz  uuizi, 

thuruh  sina  giburt,       es  ist  mir,  druhtin,  thanne  thurf  T. 
&FirdHo  hiar  thio  däti      ioh,  druhtin,  mih  gileiti, 

thaz  ih  ni  mangolo  thes  drof,       in  himilrichee  fritho      F. 
Bihti  pödi  mine,       thär  sin  thie  drttta  thine, 

ioh  minaz  muat  gifr&iui  mir     in  euuon,  drahtin,  mit  thi  R. 
In  himilriches  scöni       dua  mir  thaz  giz&mi, 
10     ioh  mih  iö  tharauuisi,       thoh  ih  es  uuirdig  ni  s  t 

Druhtin,  duaz  thuruh  thih:       firdänan  uueiz  ih  filu  mih, 
•  thin  giböt  ih  ofto  m&d,     bi  thiu  thuita  ih  thräto  manag  lei  D. 
Yueiz  ih  thaz  giuuisso,     thaz  ih  thes  uuirthig  uuas  ouh  so, 
thiu  uu&rk  firdilo  mfnu       ginäda,  druhtin,  thtn  U 

15  Sar  iö  nu  giuuaro,       thaz  ih  thir  thiono  zioro 

ellu  iär  innan  th£s      ioh  däga  mines  lfbe  8. 

Yuanta  unser  lib  scal  uuesan  thaz,    uuir  thionöst  duen  iö  thtnaz, 
thaz  huggen  thera  uuunnu       mit  kristes  selbes  minn     Y. 

H.  3  har  (i  vor  a  von  älter  Hand  übergeschrieben)  V.  —  10  iö  (Ideine 
Accente  m.  a.  D.;  ebenso  in  v.  15.  17.  19.  30.  73.  82.  90.  93.  119.  120. 
122.  135.  167).  -    12  thrato  (der  Äccent  scheint  später  hinzugesetzt)  T. 

—  13  Vuez  (nach  e  ist  i  m.  a.  D.  eingeschoben)  V.  —  14  mina  (u  durch 
Basur  aus  o  corrigiert)  V.  —  16  ihthir  (Accent  radiert)  V.  —  zioro 
(Accent  radiert)  V.  —  flizun  (z  v.  a.  D.  vor  u  mit  EinschaUuHgspunkt 
übergeschrieben)  V. 

schrift  angegeben.  Es  ist  dies  ein  durch  das  folgende  thero  sicheres  Beispiel 
der  abgekürzten  Form  des  Genetiv  Pluralis  der  weiblichen  a-Dek&matum 
(vgl.  Keüe  II,  S.  209.  214).    Natürlich  ist  uuiht  aus  v.  1  zu  ergänzen. 

—  Das  Relativ  hat  den  Casus  des  Demonstrativs  beibehalten,  obgleich  das 
letztere  nicht  unterdrückt  ist;  vgl  IV,  7,  29.  V,  23,  263.  —  6  Der  SaU 
mit  thaz  wird  richtiger  consehutio  als  final  aufgefasst.  —  7  Bemerkens- 
werth  und  bei  Otfrid  vereinzelt  ist  die  Wortstellung  des  Bdativsatzcs, 
sie  mag  durch  den  Beim  beeinflusst  sein;  der  Conjunktiv  erklärt  sieh 
durch  die  Abhängigkeit  von  dem  imperatwischen  Hauptsatze  (vgL  IV, 
16,  26.  V,  15,  34.  V,  20,  67).  —  11  filu  dient  zur  Steigerung  des  Par- 
tizips; mehrmals  steht  es  auch  so  bei  einem  Adjektiv.  —  18  Dieser  Vers 
enthalt  die  Begründung  des  folgenden:  da  ich  gewiss  weiss  (und  das  auch 
zugebe),  so  tilge  u.  s.  w.;  ähnlich  geschieht  das  in  I,  2,  47  u.  ö.  —  16 
zu  dem  Akkusativ  der  Zeit  vgl.  I,  10,  18.  15,  2.  —  17  Beispiele,  wie 
dieser  Satz  ein  solches  enthält,  sind  zu  beachten  für  die  Entwicklung  des 
Relativsatzes  bei  Otfrid.  Das  Demonstrativ,  welches  an  das  Ende  des 
Hauptsatzes  tritt,  verschmilzt  als  Relativ  mit  dem  ursprunglich  parallelen 
und  nur  dem  Sinne  nach  abhängigen  Nebensatze. 
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Hartm.  19  (Vind.  190*  I9).  687 

Yuola  sies  iö  ginuzzun,       thie  uuillen  sines  flizzun, 
20     ioh  sint  sie  nu  mit  redinu      in  himilriches  freuuid         V, 
In  himiles  gikamare.     mit  mihilemo  gamane 

mit  mihileru  liubi,      thes  uuörtes  mir  gilöub  I.   v.iwb 

Zi  Wllu  sint  gifiarit      ioh  thie  andere  gikSrit-, 

thar  thultent  bäh  fiJu  h&z,     so  ih  iz  alles  uuio  ni  uuei  Z. 
25AHa  uuörolt  zeli  du  al,       so  man  in  büachon  scal; 

thiz  findistu  ana  du&la,       thaz  sagen  ih  thir  in  uuär      A. 
Nim  göuma  in  alathrati,      uuio  abel  dati, 

uuior  hugu  rihta  sinan       in  selb  druhtina  N: 

Bigonda  er  g6te  thankön      mit  sines  selbes  uuerkon, 
SO     stnen  uuerkon  er  iö  kleib       uuiht  ungid&nes  ni  bilei      B; 
Yuio  ther  ander  missigiang      ioh  harto  hintorort  gifiang, 

thaz  lisist  thu  ouh,  zi  uuäru,     ioh  fon  theru  selbun  far  V. 
Riat  er  thes  ginüagi,       uuio  er  abälan  sluagi, 

uuio  er  gidäti  filu  s8r      themo  einegen  bruathe  iL 


H.  23  gifoarit  (u  durch  Basur  des  zweiten  Striches  zu  i  corrigiert) 
V.  —   24  Das  letzte  t  in  thultent  scheint  später  hinzugesetzt  zu  sein  V. 

—  26  duala  T.  —  28  rihta  (a  m.  a.  D.  auf  Basur  eines  alten  a)  T.  — 
30  uuerkon  (Accent  radiert)  T.  —  hinter  klöib  steht  ein  Doppelpunkt  T. 

—  81  harto  hintorort  gifiang  (von  dem  ersten  o  ab  auf  starker  Basur; 
unter  ort  gi  scheint  fiang  gestanden  zu  hohen)  T.  —  über  io  in  dem  ioh 
sieht  man  eine  lange,  schräge  Basur  V.  —  32  fön  (Accent  radiert)  V.  — 
farV.  (Accent  radiert)  V.  —  84  bruathe:R  (Basur  eines  r)  T. 

H.  20  in  himilriches  freuuida,  d.  i.  in  dem  freudenreichen  Himmel; 
vgl.  oben  v.  6  in  himilriches  frithof.  —  22  Der  sachliche  Genetiv  bei  gi- 
louben  drückt  die  veranlassende  Ursache  aus;  vgl.  V,  7,  4.  —  25  Die 
nächsten  zwei  Verse  leiten  die  nun  folgenden  Beispiele  aus  der  heiligen 
Schrift  ein.  Ihr  Sinn  ist:  Oehe  aüe  Menschen  einzeln  durch  in  der 
Bibel,  wie  sich  das  gehört,  so  findest  du  bestätigt,  was  ich  sage,  in 
Imachon  ist  aus  dem  Hauptsätze  in  den  Nebensatz  hinübergezogen.  — 
27  Das  folgende  Beispiel  knüpft  an  an  die  Erzählung  in  Gen.  4,  1—13. 

—  Der  Gonjunktiv  dati  wie  in  v.  7;  bei  rihta  dagegen  kommt  die  Objek- 
tivität des  Ereignisses  mehr  zur  Geltung.  —  80  einen  uuerkon,  d.  i. 
Gottes,  den  Gott  wohlgefälligen  Werken.  —  31  hintorort  gifahan  heisst 
zurückgehen,  sich  verschlechtern;  vgl.  V,  25,  74  hintorort  gikeren  =  in 
deteriu8  vertere,  verkleinern,  als  schlechter  darstellen.  —  32  fon  theru 
selbon  faru,  nämlich  von  dem  Morde  Abels.  —  33  vgl.  IV,  8,  11.  —  34 
filu  ist  adverbial,  wie  es  oben  bei  einem  Partizip  und  Adjektiv  beobachtet  ist. 
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688  Hartm.  35  (Vind.  190*  u). 

3öGifreuuit  ist  ther  güato       nu  in  himilriche  thräto, 

thaz  deta  thero  uuerko  githig;     ther  ander  nist  es  uuirthi  ö. 
Er  ist  gilöböt  harto       selben  kristes  unorto 

in  büachon,  zi  uuare,       mäht  selbo  iz  lesan  thfcr  E. 

Ni  bristit,  ni  thn  härtist,       uuio  leid  ther  änderer  ist, 
40     nist  ther  sin  habe  ruachon,     thaz  lisistu  ouh  in  buacho  N. 
8ih  lamech  ouh  firlös       ioh  zua  quenun  erist  kös, 

deta  ander  ubil  ubar  thaz,       unant  er  guater  ni  uua      S. 
In  imo  ist  uns  thiu  förahta,     thia  uns  catn  onh  uuörahta;       ?.'?*• 
lis,  uuio  er  then  quenon  zeinti,     ioh  selbemo  imo  irdeilt  I. 
45  Suntar  uuard  enöch,  in  uuar,       drohtines  drtft  sar ; 

uuanta  er  nuialt  mnates  stnes,       nn  ninzit  päradise         8. 
Managfalta  löra       duat  druhtin  uns,  in  uu&ra, 

in  thesa  uufeun  untar  in ;     theih  hiar  thir  zelle,  thaz  firni  M. 
Oba  thu  es  uuöla  drahtos,       in  muate  thir  iz  ähtos, 
50     mäht  th&nne  thu  giuu&ro       giniazan  b$der  0. 

iL  41  lamöh  (c  vor  h  v.  a.  D.  ohne  Einschaltungspunkte  überge- 
schrieben) V.  —  niuua:S  (Rasur  von  s)  V.  —  Von  v.  43  ab  bis  v.  164 
sind  in  V.  die  Anfangsbuchstaben  der  ungeraden,  und  von  v.  64  ab  auch 
die  Endbuchstaben  der  geraden  Verszeüen  mit  brauner,  nicht  mehr  mü 
rother  Dinte  geschrieben.  —  45  uuard.  enöch  V. 


H.  37  er  ist  von  Christi  eigenem  Wort  gelobt,  nämlich  Mattk 
23,  35,  wo  es  heisst:  ut  veniat  super  tos  omnis  sanguis  jus  tos. 
qui  effußus  est  super  terram,  a  sangume  Abel  justi  usque  ad  sanguinem 
Zachariae,  filii  Barachiae,  quem  oecidistis  inter  templum  et  altare.  — 
39  Im  Gegensatz  zu  Abels  Tugend  wird  Kains  Schlechtigkeit  mit  ihren 
bösen  Folgen  geschildert  nach  Gen.  4,  14—16.  —  41  nach  Gen.  4,  Ä 
23.  24.  —  sih  firlös,  sich  verging.  —  48  bei  seiner  Person  haben  wir 
denselben  Abscheu,  wie  ihn  Kain  in  uns  erregte.  Lamech  nämlich  hatte 
auch  getödtet;  er  bekannte  dies  seinen  Weibern  und  sprach  sich  selbst 
das  ürteü.  —  45  vgl.  Gen.  5,  21—24.  suntar  stellt  das  nun  folgernd* 
Beispiel  den  früher  erzählten  von  Kain  und  Lamech  gegenüber.  —  46  m 
im  Nachsätze  eines  begründenden  Satzes  findet  sich  bisweilen  bei  Otfrid, 
doch  ohne  seine  Beziehung  auf  die  Gegenwart  aufzugeben;  vgL  II,  6,  26. 
7}  ßg t  _  er  uuialt  mnates  sines,  er  beherrschte  seine  Leidenschaften»  — 
47  Die  folgenden  Verse  stehen  in  causalem  Zusammenhange:  da  der  Harr 
uns  mannigfache  Lehre  auf  diese  AH  unter  ihnen  (den  Personen  der 
Bibel)  gibt,  so  höre,  was  ich  dir  sage.  —  über  den  Conj.  seile  e.  oben. 
—  60  Du  kannst  von  beiden  Nutzen  haben,  nämlich  von  dem  Beispielt 
der  Guten  wie  der  Schlechten. 
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Ni  ISz  thir  in  muat  ihtn       thio  dät,  thio  guoto"  ni  ein, 

ioh  läz  thir  zi  bilidin,       thie  auur  bäzziriin  sT  N* 

Allo  ziti  thanne       uabiz  untar  manne, 

so  niuzis  thu,  theih  zalta,       thia  fruma  managfalt  A« 

ööChöri  ouh  thir  in  thräti       in  muat  thio  uuoladäti, 

unio  noö  bi  gnat  githic       uuard  drdhtine  unirthi  C 

Hina  uuard  thiu  uuorolt  funs,   theist  allen  kund  hiar  untar  uns, 

in  suntön  uuard  siu  missilih     giuuisso,  thaz  ni  hiluh  thi  H ; 
Vuas  er  eino  scono       in  liutin  ünhono, 
60      deta  eino  er  tho,  zi  uu&ru,       uuerk  älauuar  V. 

8ih  ke'rta  er  zi  gote  ana  uuänk,     tho  ellu  uuorolt  thär  irdrank, 

er  eino  ther  intflöh  thaz :     thiu  uuorolt  uuirdig  thes  ni  uua  S. 
Höh  er  oba  mannon       suebeta  in  then  undon, 

uuant  er  uuas  gote,  sumirih,       drüt,  thaz  ni  hiluh  thi  H.    v.tm 
65Allaz  mankunni       thulta  thär  tho  grunni, 

uuas  uuirdig  er,  in  uu&ra,       zi  bimtdanne  thia  z&l  A. 

Rehtor  er  iz  anafiang,       tho  iz  zi  nöti  gigiang, 

thanne  thie  mezzon,  in  uuär,       selbo  lesen  uuir  iz  thä  R, 


H.  51  goto  (vor  t  ist  o  v.  a.  D.  ohne  Punkte  übergeschrieben)  V. 
—  52  bäzirun  (nach  e  ist  z  m.  a.  D.  eingeschoben)  T.  —  si:N  (Rasur 
von  n ;  der  Accent  scheint  sehr  jung)  V.  —  53  ufäbiz  (auf  u  ein  junger 
und  ein  alter,   auf  a  ein  alter  Accent)  V.  56  noe  auf  Rasur  T.    — 

githic  (c  auf  Rasur  für  g)  V.  —  62  uuirdiges  (vor  e  ist  th  v.  a.  D.  mit 
JKinschdltungspunkt  übergeschrieben)  V.  —  64  drüt  (d  durch  Rasur  und 
Correktur  ajts  t  gemacht)  V.  —  68  mezon  (nach  e  ist  z  m.  a.  D.  einge- 
schoben) V.  —  selbo  (Accent  radiert)  V. 


H.  52  joh  hat  hier  adversativen  Sinn,  wie  II,  12,  91.  III,  16,  39; 
auur  ist  noch  nicht  Conjunktion  geworden  und '  steht  bei  Otfrid  nie  im 
Anfange  des  Satzes.  —  zi  bilidin  umschreibt  den  Prädikatsakkusativ.  — 
53  übe  es,  nämlich  das  eben  geschilderte  Verfahren.  —  in  untar  manne, 
toelehes  sich  bei  0.  öfter  fmdety  ist  manne  coUektiv.  —  56  Die  Geschichte 
Noahs,  aufweiche  hier  verwiesen  wird,  ist  in  Gen.  6.  7.  8.  erzählt,  in  muat 
k&ren  =  denken  an.  —  56  uuirdig  ist  gewöhnlich  mit  dem  Genetiv  verbunden, 
doch  hier  hat  es  den  Dativ  nach  sich,  wie  nuerd  in  H.  131.  —  57  uuard  in 
diesem  und  dem  folgenden  Verse  hat  die  Bedeutung  eines  Plusquamperfektum. 
—  62  intfliahan  hat  sonst  stets  den  Dativ  bei  sich  (vgl  I,  21, 14.  23,  38. 
V,  14,  23);  vielleicht  hat  hier  der  Reim  eine  ungewöhnliche  Construktion 
veranlasst  nach  Analogie  von  bimtdan.  —  64  über  sumirih  vgl.  das  Wörter- 
buch  und  die  frühere  Bemerkung.  —  67  th6  iz  zi  nöti  gigiang,  da  die 
Noth  eintrat;  vgl.  IV,  9,  31  so  iz  z£n  thurftin  gigeit.  —  68  In  dem 
Piper,  Otftids  Erangelieiibuch.  44 
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690  Hartm.  69  (Vind.  191*  e). 

Thö  sie  thes  bigiuuran,       zi  himile  gisunnun-, 
70     uuanta  iz  uuas  unredihaft;      bi  thiu  zigiang  in  thiu  kräf  T. 
Müatun  sie  sih  thr&to       thero  iro  selbun  dato, 

giuuisso  sagen  ih  thir  an,      sie  qu&mun  filu  acant  hei  M, 
Uuanta  iz  zi  thiu  16  irgengit:       ther  uoidar  göte  ringit» 
ist  er  to  in  uuaru       in  hönlicheru  z&l  U« 

75  Abraham  ther  m&ro       uuas  götes  drut  giuuäro, 

thoh  thült  er  oflo,  in  uu&ra,       managfalta  zäl  A. 

Thoh  riat  imo  16  druhtin       mit  stnes  selbes  mahtin, 

sos  er  16  themo  duat,       ther  thionöst  sinaz  uuöla  dua    T. 
Erata  er  nan  filu  fram,       tho  6r  zen  alten  dagon  quam, 
80     aar  bi  thämo  sinde,       zi  diuremo  kind  E. 


H.  78  rfngit  (über  in  stehen  drei  etwas  verwischte  Striche)  T.  — 
78  16  (der  erste  Accent  auf  i  ist  radiert)  V.  —  79  erze:  (nach  dem  zweiten 
e  ist  ein  langer  Strich  radiert;  danach  ist  x  v.  a.  D.  mit  Einschaltung^ 
punkten  über  geschrieben)  V.  —  80  demo  (d  unterpunktiert,  th  m.  o.  D. 
übergeschrieben)  V. 


folgenden  Verse  steüt  der  Dichter  der  Frömmigkeit  Noahs  die  Gottlosig- 
keit der  Steinmetzen  beim  babylonischen  Thurmbau  gegenüber,  nach  Gen. 
11,  1—9.  —  70  Otfrid  liebt  es,  die  begründenden  Sätze  mit  uoanta  ein- 
zuschalten oder  voranzustellen.  Beispiele  finden  sich  häufig;  vgl.  oben 
v,  46  und  weiter  unten  v.  73.  —  71  Der  Genetiv  thero  dato  dient  zur 
Bezeichnung  des  Gebiets,  auf  welches  sich  die  VerbaUhätigkeit  erstreckt : 
in  Bezug  auf  dies  ihr  Werk.  —  72  sie  quamun  filu  scant  heim;  das 
Adjektiv  ist  unflektiert  wie  in  IV,  26,  41  sullh  quement  sie  heim  und 
II,  3,  1.  —  heim  findet  sich  öfter  bei  0.  in  ähnlicher  Bedeutung,  wie 
jetzt  in  heimschicken,  heimleuchten  (in  dem  Sinne  von  abfertigen).  —  73 
Der  Relativsatz  ist  seinem  Hauptsätze,  welcher  ein  demonstratives  er 
enthält,  vorangestellt,  wie  II,  19,  3.  5.  —  75  nach  Gen.  15.  —  Der  fol- 
gende Satz  wird  verschieden  construiert;  Kelle  nimmt  v.  76  als  Vorder- 
satz zu  v.  77;  doch  ist  das  der  Wortstellung  wegen  unwahrscheinlich, 
nichtiger  fasst  Erdmann  v.  76  als  Nebensatz  zu  v.  75.  Der  Gedanken- 
gang ist  also:  Abraham  war  unleugbar  Gottes  Freund,  dennoch  duldete 
er  manches  Unglück.  Indess  half  ihm  Gott  darüber  stets  hinweg.  —  79 
zi  diuremo  kinde  steht  in  keiner  Beziehung  zu  Grata,  welches  selbständig 
ist,  wie  in  I,  3,  14 ;  vielmehr  sind  zwei  verschiedenartige  Nebensätze  mit 
einander  in  merkwürdiger  Weise  verschmolzen:  er  ehrte  ihn,  indem  er 
{Abraham)  ein  Kind  gewann,  als  er  hochbetagt  war;  also  die  Sätze  tho 
er  zi  kinde  quam  und  thö  er  zi  alten  dagon  quam  sind  miteinander 
verschmolzen. 
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Er  ouh  iäcobe  ni  su&h,       thö  er  themo  bruader  insläh, 

uuas  fö  mit  imo  thatme       in  themo  fliahann  E. 

Thaz  iösepe  ouh  gibürita,       thö  er  thie  dröuma  sageta : 

ther  selbo  nfd  inan  firuuant       rumo  in  anderaz  lan        T. 
85Uuärun  thar  in  lante       thie  liuti  suintante,  v.iBZa 

in  folgetun  Bie,  in  uu&ru,       mit  mihileru  pin  V. 

Uuio  sie  auur  got  thar  drösta,       ioh  m6yses  irlftsta, 

thaz  sagent  biiah  zi  uu&ru       in  stnes  selbes  18r  U. 

Eignn  onh  thio  büah  thaz,       then  iro  mihilan  haz, 
90      then  druagun  sie  iö,  in  uufcre,     unz  themo  f iarzegnsten  i&r  E. 
Riatun  16  ubar  thaz       in  thaz  förah  sinaz, 

ther  in  dröst  uuae  iö  s&r,     then  uuöltun  se  ofto  irslähan  thä  IL 
In  däutdes  dati       nim  bilidi  zi  nöt^ 

uuio  er  thuruh  stno  guati       firdruag  thaz  hörot  !• 

95  Ni  mag  ih,  thoh  ih  uu611e,       thie  selbun  liuoli  alle, 

thoh  uuir  thaz  irunällen,       so  mammonto  gizelle  N. 

Bi  thiu  ist  nu  baz  zi  uuare       thaz  uuir  gigraazen  hiare, 

thaz  ouh  thaz  ni  bileib,       thaz  iähane  ouh  hiar  leid  klei     B. 
Erist  ähtun  sie  sin,       thaz  sagen  ih  thir,  in  uu&r  min, 
100      fiangun  thö  mit  nide       zi  selb  druhtin  E. 


H.  81  facobe  T.  —  82  flfahann:E  (Rasur  von  e)  V.  —  83  fosepe 
V.  —  thar  (unter  a  und  r  je  ein  Punkt;  über  a  ist  o  m.  a.  D.  geschrie- 
ben) V.  -—  89  buah  V.  —  90  drüagnn  (der  zweite  Accent  radiert;  n  etwas 
verwischt)  V.  —  iarE  (über  r  ist  v.  a.  D.  noch  einmal  r  übergeschrieben) 
V.  -  98  fohane  V. 


H.  81  vgl  Gen.  27,  41  ff.  28,  5.  13,  wo  erzählt  ist,  wie  JaJcob, 
nachdem  er  den  Segen  Isaaks  empfangen,  vor  Esau  nach  Haran  floh.  — 
83  nach  Gen.  39,  1  ff.  —  84  in  anderaz  lant,  nach  Aegypten.  —  85  thie 
liuti,  die  Juden;  vgl  Exod.  1  ff.  —  86  sie,  die  Aegypter  (verfolgten  sie). 

—  88  in  stnes  selbes  16ru,  d.  h.  in  seiner  (des  Moses)  eigenen  Erzählung. 

—  89  thaz  weist  hier  auf  das  folgende  durch  ein  Substantiv  ausgedrückte 
Objekt  allgemein  hin,  wie  es  oft  dazu  dient,  den  folgenden  Objektssatz 
vorzubereiten.  Das  Beispiel  ist  lehrreich  für  die  Entstehung  der  Neben- 
sätze mit  thaz  (vgl.  V,  12,  3).  —  91  sie  machten  Anschläge  auf  sein 
Leben.  —  98  nach  I.  Heg.  17  ff.  —  94  thaz  h£r6ti,  die  Herrsehermacht, 
Tyrannei  (des  Saul).  —  97  gigraazen,  berühren,  erwähnen;  vgl.  zu  V, 
12,  1.  —  Der  Conjunktiv  dient,  wie  in  II,  14,  16,  zum  Ausdruck  der 
Abhängigkeit  des  Gedankens.  —  99  sin  und  druhtlne  sind  betont:  zuerst 
stellten  sie  ihm  nach,  dann  dem  Herrn  selbst, 

44* 
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flartm.  101  (Vind.  192*  17). 

Riatim  tho  ginuagi,       uuio  man  nan  irsluagi, 

giuuisso  sagen  ih  thir  uuär,       thaz  irfültun  se  sä  R. 

Thö  sie  thaz  gifrumitun,       thie  iungoron  firiagötun, 

so  uuär  sunna  lioht  leitit,       so  uuurtun  sie  zispreiti       T. 
105  Oba  thu  es  biginnis,       in  büachon  thu  iz  findis, 

thaz  uuir  nu  niazen  thräto       thero  druhtines  drftt  0.  f.i» 

8ub  in  thesa  uuisun       so  sleif  thiu  uuorolt  herasun: 

16  ahta,  uuizist  thu  thaz,     thes  guaten  ther  thar  übil  uua  S. 
Aller  liut  ginöto       ähta  tho  thero  drtfto, 
HO     noh  dages  hiutu,  in  uuara,       so  uuönet  16  thiu  för  A. 

Nim  goumo  nu  gimuato       thero  selbun  götes  druto, 

draht  es  nu  mit  uuillen       in  selben  sancti  gälle  N. 

Chöröta  er  ofto  thräto       thero  selbun  arabeito, 

thes  er  nu  äna  uuanc       habet  fora  göte  than  C. 

HöThenkemes  in  muate       uns  allen  nu  zi  guate, 

ioh  uns  harto  queme  in  müat    thiz  selba  druhtines  gua  T. 


H.  103  iungoron  firlagotun  T.  —  104  Höh  T.  —  107  in  thesauuisnn 
(das  erste  u  ist  auf  n  geschrieben,  ohne  dass  dieses  radiert  ist)  Y.  — 
108  iö  (auf  i  scheinen  zwei  Accenie  tu  stehn,  doch  ist  der  zweite  wohl  nur 
gesetzt,  weü  der  erste  zu  dürftig  ausgefallen  war;  nach  i  ein  Punkt)  V. 
—  109  Aller  (Accent  radiert)  T.  —  113  ofto  (t  auf  Basur)  V. 

H.  106  thero  druto  bezieht  Kelle  als  possessiven  Genetiv  zu  bu&chon, 
und  der  Relativsatz  mit  thaz  schliesst  sich  an  das  vorangehende  ix :  wenn 
du  wtüst,  kannst  du  in  den  Schriften  der  Freunde  Gottes  das  finden,  m 
dessen  VoUgenuss  wir  jetzt  sind;  doch  scheint  es  dem  Zusammenhang 
u/kl  der  Wortstellung  entsprechender,  thero  druto  allgemein  als  Genetiv 
der  Beziehung  zu  fassen :  so  kannst  du  in  der  Bibel  (erzählt)  finden  in 
Bezug  auf  die  Freunde  des  Herrn  (nämlich  wie  sie  durch  ihrer  Feinde 
Verfolgung  zerstreut  wurden),  wovon  wir  jetzt  den  VoUgenuss  haben.  — 
108  Der  Satz  drückt  im  Präteritum  eine  allgemein  gültige  Regel  aus,  wie 
Sal.  20 ;  vgl.  dazu  die  Bern.  —  109  aller  liut,  alle  Völker,  die  existiert 
haben.  —  HO  Die  beiden  adverbialen  Ausdrücke  dages  und  hiutu  be- 
deuten dasselbe  und  sind  zur  Hervorhebimg  und  Verstärkung  des  Sinnes 
oppositionell  mit  einander  verbunden.  —  111  gimuato,  mit  uuillen:  wenn 
es  dir  so  gefällig  ist.  —  an  allen  Gottesfreunden  siehst  du  es,  z.  B.  an 
Sankt  Gaüus.  —  113  thero  selbun  arabeito,  dasselbe  Ungemach,  nämlich 
die  Verfolgung  der  Bösen.  —  116  thiz  selba  druhtines  guat  bezieht  sieh 
auf  den  Inhalt  des  vorangehenden  Satzes :  die  Gnadengabe  Gottes,  welche 
darin  besteht,  dass  wir  an  unser  Heil  denken. 


Digitized  by  LiOOQ  IC 


Hartm.  117  (VincL  192b  „).  693 

Ist  uns  hiar  gizöinot       in  bäthen  lö  thuruh  not, 

in  übili  inti  in  guati       unseren)  zdhto  dät  I« 

Giuuar  thu  uuis  iö  thräto       thero  bezirun  dato, 
120      biscöuuo  thir  iö  umbiring       ellu  thisu  uuöroltthin  G : 

Alle  thie  firdänun,       thie  unartig  uuärun, 

thie  mTd  thu  iö,  in  uuära,       ioh  ällero  iro  Ar  A. 

Läz  thir  in  müat  thin,       thie  thar  bäzirun  sin, 

so  bistu,  so  in  thir  sagen  scal,       gotes  drttt  ubara  L. 

125  Lis  thir  in  then  liuolon       thaz  sölba,  theih  thir  redinön, 

fon  alten  zitin  hina  förn,     so  sint  thie  büah  al  theses  fo  L. 
In  in  uuir  lesen  thäre,       thaz  uuizun  uuir  zi  uuäre,  v.ma 

thera  minna  giraüati       ioh  managfalto  guat  I. 

Minna  thiu  diura       theist  käritas,  in  uuära, 
130      bruaderscaf,  ih  sagen  thir  ein,       thi  gileitit  unsih  hei     M. 
Obo  uuir  unsih  minnön,       so  birun  uuir  uu^rd  mannon 

ioh  minnöt  unsih  thräto       selb  drühtin  unser  guat         0; 
Ni  duen  uuir  so,  ih  sagen  thir  em,     sero  quimit  uns  iz  h&m, 

sßrag  uuir  es  uuörthen,       in  thiu  uuir  iz  ni  uuölle         N. 
135  Altan  nfd,  theih  redota,       then  cäTn  iö  habeta, 

ther  si  uns  leid,  in  uuära,       er  ist  uns  mihil  zäl  A. 

Simes  iö  mit  guate       zisamane  gifüagte, 

ioh  fölgemes  thes  uuäres,       uuir  kind  sin  abrahäme        8. 


H.  117  iö  (Äccente  wie  in  108?)  V.  -  122  mf:d  (Basur)  V.  — 
132  drühtin  unser  auf  Rasur  V.  —  133  quimit  (der  Strich  über  t  radiert, 
so  dass  quimu  entsteht)  T. 


H.  117  Der  Singular  des  Verbs  bei  folgendem  Plural  des  Subjekts 
erklärt  sich  so,  dass  der  Satz  als  subjektloser  angefangen  und  das  be- 
stimmte Subjekt  erst  danach  hinzugesetzt  ist.  —  in  bethen  an  beiden  Arten 
von  Beispielen,  den  bösen  wie  den  guten.  —  118  unserero  zuhto  dati, 
unsere  Erziehung.  —  Den  Imperativsatz  in  120  fasse  ich  eonditional: 
siehst  du  dir  Alles  an,  was  in  der  Welt  ist,  dann  meide  die  Basen  und 
schliesse  dich  den  Guten  an.  —  125  in  thftn  liuolon,  nämlich  in  den  ein- 
zelnen  Schriften  der  Bibel.  —  128  Die  managfalto  guati  der  Liebe  sind 
hier  im  Zusammenhang  ihre  vielfachen  Vorzüge.  —  129  theist  (=  thaz 
ist)  weist  auf  minna  zurück;  vgl.  IV,  5,  7.  —  130  Heber  die  bruaderscaf, 
fraternitas  vgl.  die  Einleitung  im  Leben  Otfrids.  —  133  sero  quimit  uns 
iz  heim,  es  wird  uns  schlecht  bekommen;  vgl.  zu  v.  72.  —  135  theih  wi 
Beziehung  auf  ein  Maskulinum,  wie  in  I,  8,  1.  —  138  fölgemes  steht 
hier  mit  sächlichem  Genetiv;  vgl.  zu  V,  6,  71, 
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694  Hartm.  139  (Vind.  198*  18;  142  =  Pal.  200*  J. 

Thia  milti,  thia  dauid  druag,     duemes  harto  uns  in  thaz  muat, 
140      thia  moyses  unsih  lörit;       thiu  bosa  ist  ellu  niuuih         T. 
Euangelion,  in  uuär,       tbie  z&gont  uns  so  sama  thär, 

gibietent  uns,  zi  uu&re,       uuir  unsih  minnon  hiar  E.  *«* 

Be*din6t  er  suntar       then  selben  iungoron  thär 

fon  theru  minnu  managaz  er,       selbo  druhtin  ünse         R, 
145  In  näht,  tho  er  uuolta  in  morgan     bi  unsih  selbo  irsterban ; 
düat  uns  thaz  gimuati       bi  stnes  selbes  guat  I. 

In  giböt  er  harto       sfnes  selbes  uuörto, 

thaz  man  sih  minnöti,       so  er  uns  iz  bilidot  I, 

Mit  karitate  ih  färgon,       sä  bruederscaf  ist  giuuon,  f./«» 

150      thi  unsih  scöno,  so  gizäm,       fon  selben  satanase  na       M; 
Öfono  thio  guati,       ioh  düet  mir  thaz  gimuati, 

in  gib£te  thrato      fües  selbes  d&t  0 


H.  189  uns  vor  in  v.  a.  Dm  mit  EinschaUungspunkten  überge- 
schrieben V.  —  140  niuuih:T  {Rasur  von  t)  V.  —  142  Mit  diesem  Verse 
beginnt  P.  wieder,  doch  sind  die  folgenden  Verse  ohne  Accente,  ausser 
itiih  in  v.  160,  i&mer  v.  164  und  iö  v.  167.  Die  Schrift  ist  sehr  flüchtig, 
doch  ähnlieh  der  auf  8. 188b.  Zeichen  sind  weder  in  der  Mitte  noch  am 
Ende  des  Verses  gesetzt  Die  Anfangsbuchstaben  der  ungeraden  und  die 
Endbuchstaben  der  geraden  Endzeilen  smd  mit  rother  Dinte  geschrieben. 
—  148  Redinotar  (e  ist  an  a  gelehnt,  a  aber  weder  radiert  noch  unter- 
punktiert)  V.  —  selbem  P.  —  iungoron  T.  —  144  druhtin  (Accent  ra- 
diert) V.  —  145  biunsih  (iun  durch  Wurmstiche  zerstört)  V.  —  146  selbes 
(b  durch  einen  Wurmstich  zerstört)  Y.  —  148  bilidotil  P.  —  149  cari- 
tate  P.  —  bruaderscaf  P.  —  150  unsih  (der  letzte  Strich  des  h  verwischt) 
T.  —   naM  (na  sehr  verwischt)  V.   —   151   Öfono  (über  dem  Worte  ist 


H.  139  Die  Müde,  die  David  stets  bewährte.  —  140  thia  moyses 
unsih  lerit  ist  noch  mit  zu  mihi  zu  eiehn,  nicht  zu  btoa,  wie  Erdmann 
will.  —  141  eaangeKo  steht  oben  in  v.  2  im  Singular,  äße  vier  zusammen- 
fassend. —  142  hiare,  d.  i.  hienieden  auf  Erden.  — 143  vgl.  JoK  13—15, 
—  146  thaz  gimuati,  diese  Wohlthat,  welche  darin  bestand,  dass  er  uns 
die  Liebe  lehrte.  —  149  Der  folgende  Satz  könnte  construiert  werden:  ih 
fergön  ofono,  (s6  bruederscaf  ist  giuuon)  thio  guati  mit  karitate,  thi  unsih 
nam  w.  s.  w.;  doch  da  das  Verb  und  Adverb  dabei  auseinandergerissen 
wird,  so  ist  wohl  besser  zu  construieren :  duet  mir  ofono  thio  guatt  ioh 
thaz  gimuati.  Dass  das  Verb  erst  beim  zweiten  Satztheile  steht,  ist  durch 
den  Reim  veranlasst ;  vgl.  Pars.  1, 118 :  swa  11t  und  welhsch  gerillte  lac, 
wo  das  Subjekt  in  den  zweiten  Satztheü  gesetzt  ist.  —  mit  karitate  =  bei 
der  Liebe,  welche.  —  151  thio  guati  antizipiert  ein  Urteü  über  den  Wert» 
dessen,  was  er  im  Folgenden  bittet.  —  152  Der  Genetiv  dito  bei  Verben 
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Hartm.  153  (Vind.  193b  6.  Pal.  200*  „).  695 

Ni  l&zet,  ni  ir  gihugget,       ioh  mir  ginäda  thigget     . 

mit  minnon  filu  follen       zi  selben  sancti  galle  N. 

lööAfur  thara  uuidiri       thiu  mines  selbes  nidiri 

duat  fü  gihugt,  in  uuära,       thaz  ir  bimidet  zäl  A, 

Ci  selben  sancte  pStre,       ther  so  giang  in  then  so, 

thaz  er  si  uns  ginäthic,       thoh  ih  ni  si  es  uuirdi  C, 

Höhi  er  uns  thes  himiles,     ioh  muazin  freuuen  unsih  thes, 
160     inspörre,  thara  gileite  mih,      ioh  thär  gifreuue  ouh  iui  H, 
In  himilisgo  scöni,       thaz  uuir  thaz  seltsäni 

scöuuon  thär  in  uuäri,       ioh  thio  öuuinigün  ziar  I,    r.soob 

Simbolon  in  öuuon,       thes  sint  thie  sine  thar  giuuon; 

uuir  muazin  freuuen  unsih  thes      iamer  sfnes  thanke     8 ! 
165  Krist  halte  hartmuatan       ioh  uuerinbrahtan  güatan, 

mit  in  st  ouh  mir  gimeini       thiu  Suuiniga  heili. 


das  Pergament  wurmstichig,  doch  ist  noch  etwas  von  dem  Accente  auf 
0  au  erkennen)  V.  —  daet  (ein  zweiter  Accent  auf  n  radiert ;  u  m.a.  D. 
zu  y  corrigiert)  V.  —  152  iües  P.  iües  (drei  Accente,  doch  sind  die 
beiden  auf  i  stehenden  gleich  lang;  vgl.  v.  108.  117)  T.  —  dat:0  (Rasur 
von  o)V.  —  154  minnu  P.  —  sei  P.  —  155  uuidari  P.  —  156  iü  (Meine 
Accente  m.  a.  D.)  V.  —  157  sce  P.  T.  -  158  ginadic  P.  ginathic  (das 
aweite  i  ist  m.  a.  D.  aus  c  corrigiert)  Y.  —  es  ni  si  P.  —  uuirdicC  P. 
—  160  insp::::  (von  err  ist  eines  Loches  wegen  nur  noch  der  obere  Theü 
zu  sehn)  P.  —  mib  (der  Accent  ist  junger)  Y.  —  iüiH  P.  lüiH  (vgl. 
zu  v.  152)  T.  —  161  h::::::::::oni  (das  Uebrige  ist  durch  ein  Loch  im 
Pergamente  zerstört)  P.  —  162  frminigun  (das  erste  n  auf  Rasur  für  g) 
T.  —  164  iamer  P.  —  165  xpe  P.  Xrist  V.  —  hartmu::::  (der  übrige 
Theü  des  Wortes  verdorben)  P.  —  166  mir  (mi  durch  einen  Wurmstich 
vernichtet)  Y. 


des  Thuns  ist  schon  öfter  beobachtet ;  thut  ihr  es  durch  eure  eigene  That, 
d.  i.  thut  es  selbst.  —  153  unterlasst  nicht  daran  zu  denken,  d.  h.  denkt 
doch  ja  daran,  für  mich  den  heiligen  Gattus  um  Gnade  zu  bitten.  — 
155  thiu  mlnes  selbes  nidiri,  meine  eigene  Wenigkeit ;  vgl.  Liutb.  124  mea 
parritas.  —  156  duat  in  gihugt,  wird  von  euch  Erwähnung  thun.  —  157 
Weissenburg  hatte  die  Apostel  Petrus  und  Paulus  zu  besondern  Schutz- 
heiligen. —  in  der  zweiten  Hälfte  des  Verses  ist  an  Joh.  21,  7  erinnert: 
der  (aus  Liebe  zu  Christus)  so  in  den  See  ging.  —  159  Die  Höhe  des 
Himmels,  d.  i.  den  höhen  Himmel.  —  er,  d.  i.  Sankt  Peter.  —  164  sines 
thankes,  durch  sein  (Sankt  Peters)   Verdienst,  seine  Mitwirkung. 
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696  Hartm.  167  (Vind.  193*  l9.  PaL  200*  »). 

loh  allen  16  zi  gamaüe     themo  beilegen  gisamane, 

thie  däges  ioh  nähtes  thumh  not     thär  sancie  galten  thionönt. 


H.    167  allen  (en  auf  Rasur)  V.  —  iö  P.  —  gamane  (der  erste  Sfriefc 
des  m  radiert)  T.  —  168  sce  P.  V. 


H.  167  Zum  Plural  allen  steht  appositioneU  das  CoUektivum  gisamane, 
wie  in  I,  7,  8.  —  168  Der  Ausdruck :  bei  Tage  und  bei  Nacht  Gott, 
einem  Heiligen  dienen  ist  eine  geläufige  und  gebräuchliche  Bezeichnung 
für  die  beschauliche  Lebensweise  der  Mönche  gewesen.  J.  Grimm  in  seinem 
Handexemplar  des  Otfrid  notiert  folgende  Stellen:  die  noctuque  do- 
mino  deo  sub  regula  S.  Benedicti  deBerviunt  (tr.  fuld.  2,  40);  orant 
nocte  dieque  (Ruodi.  3,  214);  und  aus  Freher.  orig.  palat.  p.  31 
(v.  J.  862):  Ex  monasterio  Lauresham  sito  super  fluvium  Wisgoz,  ubi 
moderno  tempore  vir  venerabilis  Theotrochns  abba  regulariter  praeesse 
videtur  et  veneranda  congregatio  monachorum  die  noctuque  domino 
deo  deservire  videtur.  Auch  Hei.  15,  20  {Heyne  515)  dages  endi 
n  a  h  t  e  s  gode  thionöda,  und  oben  1, 16,  13.  Der  Ausdruck  ist  biblisch; 
vgl  Luk.  2,  37.  I.  Tim.  5,  5.  —  168  Die  Form  gancte  {oder  sancti)  ist 
unflektierbar  bei  Namen  männlicher  Heiligen ;  vgl.  z.  B.  Wartmann,  ür- 
kundenbuch,  I,  S.  184  No.  194  ad  monasterio  sancti  Calloni,  aber  ad 
festivitate  sancte  Martini ;  mit  S.  185  No.  195  ad  monasterium  qui  vo- 
catur  sancte  Calloni  und  ad  festivitate  sancte  Martini,  und  so  noch  oft 
in  aUen  Casus.  Bei  weiblichen  Heiligen  steht  sancta;  vgl.  Wartmann,  II, 
S.  6.  7.  No.  386:  in  Bure  ad  sanetam  Verenam;  wie  bei  Otfrid  oft 
sancta  Maria. 


< 
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